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Rist mit -demfelben Bertrauen, mit dem ich vor fechs Jahten eine 
Ausgabe der angelfächfiihen Gefege ankündigte, übergebe ich jest den 
etſten Theil meiner Arbeit dem gelehrten Publicum. Durd die Leich- 
tigteit getäufcht, mit der man fid) das erfte Verſtaͤndniß der angelfid- 
iden Sprache eröffnet, glaubte ich in kurzer Zeit hinreichend vorbe- 
reitet fein zu können, um die Herausgabe eines von den gröbiten Fehlern: 
gereinigten und mit einer deuffchen Ueberfepung begleiteten Zerted der 
angelfächfifchen Gefege unternehmen zu dürfen. Erft im Berlaufe der 
Arbeit fernte ich die zu überwindenden Schwierigkeiten kennen und fah 
mid gendthigt, der Vollendung des Werkes umfaffendere Studien der 
Sprache und Literatur der Angelfachfen vorhergehen zu laffen. Ich be- 
gam damit, mich mit den Grammatifen von Satoh Grimm und Raff | 
genauer befannt zu machen, da ich wohl fah, daß ohne eine gründliche 
Kenntniß des grammatifchen Baues der Sprache aud nicht das Ge- 
tingfte für die Erläuterung des Tertes gefchehen könnte, und daß ein 
blindes Herumtappen und bloßes Errathen hier, wo auf das genauefte 
Verſtandniß der Wortfaffung oft fo unendlich viel ankommt, befonders 
gefährlich fet. Dann wandte id mich zu einem umfaffendern Studium 
der angelfächfifchen Gefchichte, wobei es mir hauptfächlich darauf ankam, 
mit eine genaue Kenntniß der Quellen zu verfchaffen und durch eine 
kritiſchhe Unterſuchung der wichtigften Denkmäler ein feftes Urtheil über 
den Berth und das gegenfeitige Verhältniß der einzelnen Ueberlieferun- 
gen zu begründen. Nur erft fpäter fehrte ich zu dem Studium der 
angelfächfifchen Geſetze zurück und fuchte mir mit Hilfe verwandter Rechts: 
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denkmaͤler germaniſchen Urſprunges eine tiefere Einficht in das Weſen 
der wichtigſten Inſtitute der angelſächſiſchen Staats- und Rechtsverfaſſung 
zu verſchaffen. — Die Reſultate meiner Unterſuchungen habe ich zum 
Theil in mehrern Abhandlungen mitgetheilt, die im Hermes abgedructt 
find, nämlich Band 28, Heft 2, 1827, eine Abhandlung über di@ Sprache 
„der Angelfachfen, Bd. 30, H. 2, 1828, über die Chronifen der Angel- 
fachfen, Bd. 31, 9. 2, 1828, über die angelfähfifchen Redtsquellen, | 
und Bd. 32, 6. 2, 1829, über die Nechtsbürgfchaften. Zwei andere 
Abhandlungen über die Standesunterfchiede und das Gerichtöwefen der 
Angelſachſen blieben unvollendet. 

Meine Abfiht war es nun, zunähft in England ſelbſt die sable 
reihen Dtanufcripte der’ angelſaͤchfiſchen Gefebe zu unterfuden, um auf 
diefe Weife. ein Werk liefern zu können, das, wenn es mir auch nicht 
gelingen follte, allen Anforderungen der Wiffenfchaft an einen Eritifchen 
Herausgeber alter Rechtsdenkmaͤler gu entipreden, doch Durch eine forg- 
fältige Sammlung der Materialien fundigern Männern ald Borarbeit 
zu weitern Forſchungen Dienen könnte. Widrige Umftände, deren Be- 
feitigung nicht in meiner Gewalt lag, haben mid) an der Ausführung 
dieſes Planes verhindert und haben mir für lange Beit die Fortfesung 
meiner Arbeiten verleidet. Ich würde fie wielleidht gänzlich aufgegeben 
haben, hätte fi) mir nicht bei dem Studium unfers einheimifchen Rests 
immer wieder Die Heberzeugung aufgedrängt, daß gerade die angelfächfi- 
ſchen Gefege, durch ihren Umfang und echt germanifchen Charakter, für die 
Kenninif der Grundlagen ded deutfhen Rechte won der größten Wid- 
tigfeit feien, und daß einer vollftindigern Benugung derfelben haupt 
fadlid nur die Seltenheit‘ und Mangelhaftigteit der englifden Ausgaben 
im Wege ftebhe. 

Unter diefen Umftänden hielt ich es für verdienſllich, wenn ich durch 
eine neue Ausgabe auch nur den Zugang zu dieſen reichen Quellen des 
germaniſchen Rechts zu erleichtern ſuchte, und wenn ich Das durch den 
Druck bekannt machte, was mir meine beſchraͤnkten Hülfsmittel für die 
Erlaͤuterung und Sichtung des Textes zu thun erlaubten. Wie mangel⸗ 
haft dad Geleiſtete in vieler Hinſicht iſt, "fühle ich nur zu ſehr, hoffe 
aber, daß man mir wenigftens nicht das Zeugniß verfagen wird, mit 
Fleiß und Sorgfalt gearbeitet zu haben. 
| Yn dem vorliegenden erften Theile gebe ich guerft den. Tert der 
Gefepe nebit der Ueberſetzung volltändig. Ich habe fümmtliche Denk: 
mäler aufgenommen, die fih bet Wilkins finden, mit alleiniger Aus- 
nahme der Canonen, die in den Concilienfammlungen fdidlider ihre 
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Stelle finden. Auf diefe.durfte ich mich, fo vieles Intereffante fie aud 
enthalten, nicht einlaffen, wenn nicht das Wert auf die doppelte Zahl 
der Bogen anfdwellen follte. Vielleicht gewinne ich indep in der zwei- 
ten Abtheilung hinreichenden Plag, um auszugsweiſe das Bedeutendfte 
mitzutheilen. Die Rechtsdenkmaͤler, die nur nod in den lateinifden 
Ucherfepungen bei Bromton vorhanden find, babe ich gleich hier mit 
abbruden laſſen, und ebenfo die ſ. g. Leges Edovardi Confessoris und 
Bearici Primi. Bei der Bearbeitung des Zertes habe ich es mir zum 
Gefep gemacht, die Lesarten der älteften Handfchriften, fo weit es mög- 
ih war, wiederherzuftellen. Hätte ich die Manuferipte in England 
einfehen Tönnen, fo würde ich den unveränderten Abdrud des älteiten 
Eoder für das Zweckmaͤßigſte gehalten haben, da e8 in der That bei 
Geſetzen bauptfählih nur auf einen diplomatiſch genauen Abdrud an- 
fommt. Die Ausgaben vor Lambard und Wilkins halten fich leider 
nicht immer mit gewiffenhafter Treue an Die Handfdriften, wie man 
mmentlich aus einer Bergleidung der verfdiedenen nach einem und 
demfelben oder beforgten Abdrüde ſieht. Aud Drudfehler kommen 
in großer Menge vor. Wo id diefe unzweifelfaft vorausfeßen durfte, 
oder wo mir ein bloßes Misverſtehen zu Grunde zu liegen ſchien, habe 
ih meine Emendationen in den Zert aufgenommen, in unbedenklichen 
Bällen, namentlid) bei Drudfeblern, oft fogar, ohne die Abweichungen 
in den Noten zu bemerken. Außerdem habe id) e8 aber vorgezogen, 
die Lesarten der Handfdriften oder Ausgaben unverändert beizubehalten 
ud meine Bermuthungen nur etwa in einer Anmerkung anzudeuten. 
Je mehr ich mit dem Geifte der angelfadfifden Sprache „vertraut wurde, 
deto mehr verlor ich die Luſt zu Verbefferungen des Zertes, und wenn 
ih von meinem Studium der Grammatif weiter keinen Bortheil gehabt 
hätte, fo würde ich ihm wenigftens eine heilfame Scheu vor Conjecturen 
verdanken, zu denen fi hier eine fo verführerifche Gelegenheit darbot. 
die d etfertigung der aufgenommenen oder vorgefchlagenen Emenda- 

linen, fowie der Ueberfepung,. mußte auf die Erläuterungen verwiefen 
werden. — Ob ih nicht an die Stelle der angefiindigten deutjchen 
Ueberſezung eine lateiniſche treten laſſen follte, war ich lange Zeit zwei⸗ 
felbaft. Cine lateinifche Ueberfepung verfprad ‘meinem Werke aufer- 
halb Deutfchland, namentlid) in England und Danenart, wo die angel- 
äffche Literatur bis jest fait allein Beachtung. gefunden hat, leichtern - 
Eingang, aud) ſchien mir die größere Beugungsfähigkeit der Tateini- 
den Sprache ein genaueres Anfchmiegen an das Original möglich: zu 
machen. Ich machte den Berfud und arbeitete einen großen Theil der 
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Veberfegung lateinifd aus, überzeugte mich aber, daß mir, was ich auf 
der einen Seite gewönne, auf der andern wieder verloren ginge. Die 
Iateinifche Sprache ift allerdings weit gefchickter, allen Wendungen einer 
fremden Sprache zu folgen, daher fie auch zu Interlinearverfionen faft 
allein gebraucht werden kann; Doch gilt das eigentlih nur von den 
grammatifchen Formen der Sprache, Die fih freilich in unferm abge- 
ſchliffenen modernen Deutfh nur fehr unvolllommen wiedergeben laffen. 
Um aber das Verftändnig im Allgemeinen zu eröffnen, um den Sinn 
der Gefege in juriftiiher Hinficht aufzuklären, fchien mir die deutfche 
Sprache viel paffender, da fie weniger zu Zmweideutigkeilen Veranlaffung 
gibt. Man braucht nur die Ueberfeßungen von Lambard und Wilkins 
zu vergleichen, um fid) von der Richtigkeit diefer Behauptung zu über: 
zeugen. Bei der lateinifhen Ueberfepung war ich gezwimgen, fort- 
während zu der Sprache des Mittelalters rnd befonders der leges bar- 
barorum meine Zuflucht zu nehmen, die der. Erläuterung oft nicht min- 
der bedirftig ift, als das angelfächfifche Original. Ueber manche 
Schwierigkeiten fommt man dabei allerdings leichter weg, aber die Auf- 
löfung Dderfelben wird’ eigentlih nur dem Lefer überlaffen. Um alle 
Dweideutigfeiten nod) mehr zu vermeiden, zog ich felbft im Deutfchen 
da, wo eine wörtliche Ueberfepung zu Misverftändnifien führen fonnte, 
eine bloße Paraphrafe vor. Nicht auf die treue Uebertragung der 
Worte, fondern des Sinnes der Gefebe fam es. hier an. Freilich 
mußte id) dennod viele angelfächfifche Worte unverändert beibehalten, 
da wir im Hochdeutfchen keine entfprechenden Ausdrüde haben und die 
etwa vorhandenen althochdeutfhen die Sache nicht deutlicher gemacht 
haben würden; indeß ift das im Ganzen nur felten gefchehen und nur, 
‚wo e8 durchaus nicht vermieden werden konnte, oder wo mir das angel- 
fähfifhe Wort an fid) verftändlich fehien. Daß ich mich bisweilen ver- 
alteter Ausdrücde bedient oder einzelne Worte in einer nicht mehr ge- 
 wöhnlichen Bedeutung gebraucht habe (wie 3. B. gelten für solvere, 
restituere, satisfacere), wird bei Denen, die mit der ältern Rechts- 
fprade befannt find, feinen Anſtoß erregen. Ob das Verftändnig der 
angelſächſiſchen Gefeße durch meine Meberfeßung wefentlich gefördert wor- 
den ift, mag eine Vergleichung mit den ältern Tateinifchen Ueberfepun- 
gen lehren. Einige, Stellen, die zum Theil gänzlich verdorben find, 
habe ich nicht zu enträthfeln vermocht; bei andern war ich zweifelhaft 
und habe deshalb Fragezeichen eingefchaltet. 

Die Einleitung gibt theils über die vorhandenen Ausgaben und 
Handfchriften der angelſächſiſchen Gefebe Auskunft, theils foll fie als 
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Anhaltpunft bei den Erläuterungen .in der zweiten Abtheilung dienen. 
3d) habe es für zweckmäßig gehalten, einzelne Abfchnitte von den früher 
genannten Abhandlungen im Hermes hier eingufledten, da ich nicht er- 
warten darf, daß diefes Joumal in Jedermanns Händen if. Ueberdies 
fand id) e8 nöthig, Manches von dem dort Bemerften anders zu ftellen 
oder weiter auszuführen. Daß ih eine etwas weitläufige Abhandlung 
über die Gefchichtsquellen und Redtadentmdler der Briten vorausge- 
jdidt habe, wird hoffentlich feinen Zadel erregen. Ich hatte dabei zu- 
naͤchſt die Abficht, das fo oft verfannte DVerhältniß des wälifchen Rechts 
zu dem angelfähhfifchen mehr aufzuklären, und ergriff diefe Gelegenheit, 
mich über die ältere Literatur der Briten auszufprechen, um fo lieber, 
da man in der That in Deutfchland mit den großen Schäßen derfelben 
noch wenig befannt ijt. Vielleicht tragen meine Bemerkungen dazu bei, 
die Aufmerffamfeit der Gelehrten auf die fo intereffanten woälifchen 
Rechtsdentmäler mehr hinguleiten. 

Der zweite Theil meines Werkes wird außer den alten Tateintfchen 
Ueberfepungen angelfächfifcher Gefebe bei Bromton, und vielleicht aud 
Auszügen aus den angelfächfifhen Concilien, hauptfählid die Erläu- 
terumgen enthalten. Ueber einzelne wichtigere Rechtsinftitute gedente ich 
befondere Efcurfe zu geben, die fic) an die Darftellung der Grundzüge 
der angelfächfifchen Staats- und Redhtsverfaffung in der Einleitung ‘an- 
idliefen. Auch die hiftorifd-tritifden Cinleitungen.gu den einzelnen 
Gefegen babe ich in den zweiten Theil verwiefen. Es würde mir fehr . 
angenehm - fen, wenn mir fprah= und ſachkundige Manner öffentlich 
oder privatim ihre Bemerkungen fiber meine Arbeit mittheilen wollten, 
um fie vor der Vollendung des Werkes benugen zu können. Schon 
jept bei der Beendigung des Drudes hätte ich mehrfache Verbefferungen 
vorzunehmen; id) behalte mir aber die Angabe derfelben, fowie die Zu- 
fammenftellung der eingefchlichenen Drudfehler bis zum Erfcheinen des 
meiten Theiles vor. | 

é 
Sena, am 12. September 1832. 
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Statt des verfprochenen zweiten Theiles meiner Ausgabe der angelſäch— 
fifden Gefepe erfcheint hier das ganze Werk in einer neuen Bearbeitung. 

Als ich vor mehr als zwanzig Jahren noch mit der Zufammen- 
ftellung des Materials zu dem angeländigten zweiten Theile befchäftigt 
war, erhielt ich zuerft davon Kunde, daß die vom Parlament etngefepte 
Recordcommiffion eine Ausgabe der angelfächfifhen Gefege vorbereite, 
die fid) auf eine .forgfame und umfaffende Benupung aller nod aufzus 
findenden Handſchriften gründen folle. Es fehien mir unter diefen Um⸗ 
ftänden gerathen, Die Vollendung meiner Arbeit zu verfchteben, um die 
in Unsfidht geftellte englifche Ausgabe, die möglicherweife. ganz neue 
Quellen eröffnen konnte, fiber aber zur Berichtigung des fo mangelhaf- 
ten Textes der bisherigen .Abdrüde viel beitragen mußte, nod) benußen 
zu fönmen. Leider verzögerte fich das Erſcheinen der englifhen Ausgabe 
über Erwarten. Der. anfangs beftimmte Herausgeber, Ricard Price, 
wurde 1833 durd) den Tod abberufen, ehe fein Werk vollendet war. 
Benjamin Thorpe, in deffen tundige Hände die Arbeit überging, hielt 
es im Einverfländniß mit der Recordeommiffion für zwedmäßiger, die 
bereits gedrudten 23 Bogen der Folioausgabe (nicht 19, wie Thorpe 
fagt) einer Revifion zu unterwerfen, um eine größere Einheit in das 
Ganze zu bringen, und fo erfdien denn das vollendete Werk erſt im 
Jahre 1840. Inzwifchen war- id in einem neuen Wirkungstreife zu 
andern Studien übergegangen, die lange Zeit, neben meinen Berufs- 
arbeiten, meine ganze Thatigteit in Anfprudh nahmen. Als e8 mir end- 
lich vergönnt war, zu den immer werthgebliebenen antiquarifden Studien 
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zurückzukehren, mußte ich mir vor Allem die Frage aufwerfen, ob eine 
Bollendung der vor vierundgwangig Jahren unterbrodenen Arbeit nad 
tem Damaligen Plane noch zeitgemäß fei, und ob "überhaupt nach dem — 
Eriheinen der englifchen Ausgabe für eine deutſche Bearbeitung nod 
ein Bedürfniß beftehe. 

Ueber die erfte Frage tonnte ich nicht fange in Zweifel fein. Zwar 
war das eu Hingugefommene feinem Umfarige nach nicht fehr bedeutend 
und fonnte leicht nadgetragen werden; aber die forgfamere Benubung 
der fämmtlichen Handſchriften hatte fo weſentlich zur Reinigung des 
Textes in allen feinen Theilen beigetragen, daß dadurch über viele dun— 
fele Stellen ein- neues Licht verbreitet wurde. Hätte dies Alles erjt im 
zweiten Theile benupt und berüdfihtigt werden können, fo wären fo 
zahlreiche Nachträge und Berichtigungen nothwendig geworden, daß das 
ganze Wert dadurd außerordentlich . an Brauchbarkeit verloren haben 
würde. Nur eine vollſtändige neue Ausgabe war alſo rathſam, wenn 
Rie Arbeit überhaupt wieder aufgenommen werden follte. Diefe fhien - 
aber aud) jest noch einem literarifhen Bedürfniß entgegenzulommen, da’ 
die auf öffentliche Koften gedructe engliſche Ausgabe zwar mit großer 
Liberalität an Bibltotheten und einzelne Gelehrte abgelaffen worden, aber 
nie in den Buchhandel gekommen war, und daher au nicht die Bers 
breitung erhalten hatte, die der erfreuliche Aufihwung, den das Studium 
der- Sprache und des Rechts der Angelfachfen in der neuern Zeit in 
Deutfdland genommen hat, wünfchenswerth machte. Dankbar muß ich 
e8 anerkennen, daß die Berlagshandfung meinen Wünfchen mit großer“ 
Bereitwilligfeit entgegenkam. | 

Die Veränderungen im Plane der gegenwärtigen Ausgabe beftehen 
zunaͤchſt darin, daß die alte lateiniſche Ueberſeßzung, die, ungeachtet ihrer 
großen Mängel uud häufigen Misverfländniffe, ein wichtiges Interpre- 
tationsmittel bildet, der Teichtern Benugung wegen neben der Deutfchen 
Ueberfegung Plag gefunden hat, und daß kurze erläuternde Anmerkungen 
unter dem Xerte beigegeben find, die zugleich eine Verarbeitung der 
Eoncordanz in der englifhen Ausgabe enthalten. Beides, fowie aud 
weitere Erläuterungen einzelner Lehren, war früher. für den zweiten Theil 
aufgefpart. Statt deffen gebe ich jest ein antiquarifches Gloffar, das 
einestheild den juriftifchen Sprachgebrauch erläutern, anderntheild durd 
eine geordnete Zufammenftellung des Materials eine brauchbare Grund- 
lage für die weitere Bearbeitung geben foll und mir zugleih Gelegen- 
beit darbot, mich über. einzelne wichtige Lehren eingehender auszu⸗ 
fprechen. Ä 
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Die literarhiftorifche Einleitung hat eine durchaus andere Geftalt 
erhalten. Als fie im Anfange der dreißiger Jahre gefdrieben wurde, 
war das Studium des angelfächfifchen Rechts in Deutidland nocd ganz 
neu; es fam darauf an, es in fein richtiges Berhältniß zu den angren- 
zenden Gebieten gu: ftellen und auch den fecundären Quellen eine befon- 
dere Aufmerkfamfeit zuzumwenden. Aus diefem Grunde fihien es zwed- 
mäßig, mit einer überfichtlihen Darftellung der .wenigftens aͤußerlich 
naheftehenden mwälifchen Geſchichts- und. Rechtsquellen zu beginnen, fo- 
dann aber die angelfächfifchen Geſchichtsquellen, die vielfach fehr tritiflos 
für die Erläuterung’ des angelfächfifchen Rechts benupt wurden, eingehen- 
der zu behandeln. Seitdem ift das nationale Verhaͤltniß der Wälen zu 
den Angelſachſen vielfältig fo gründlich erörtert worden, daß man nicht 
mehr eine ungeeignete‘ Bermifchung der Rechtsquellen beider Volfs- 
flämme, wie fie früher nicht feltensvorfam, zu befürchten hat. Zwar ift 
das Dunkel, welded auf der wälifhen Gefchichte rubt, noch lange nicht 
. fo vollftändig aufgetlart,. als es zu wünfhen wäre, und aud den fp 

-intereffanten wälifchen Rechtsquellen hat man nod) nicht die verdiente 
Aufmerkſamkeit geſchenkt; aber jedenfalls wäre es hier nicht der Ort, 
das Berfiumte nachzuholen, aud wenn Kraft und Mittel dazu vollftän- 
diger zu Gebote ftinden, als es wirklich der Gall ift. Chenfo find Die 
angelfähfifchen Gefchichtöquellen feit dem Erfeheinen der erften Auflage - 
von Palgrave, Lappenberg u. A. einer fo gründlichen Kritik unterworfen 
worden, daß es durchaus fein Bedürfniß war,. hier nochmals darauf 
zurückzukommen. So konnte id mich denn gegenwärtig ganz der näch— 
ften Aufgabe zuwenden und mid auf eine Sammlung und Sichtung 
der zerftreuten Nachrichten. über die angelfächfifchen Rechtsdenfmaler be- 
fhrinten, die eine nothwendige Grundlage für die Kritit und Inter- 
pretation derfelben bildet. Dabei machte fich- mir leider nicht felten 
der Mangel an umfaffendern literariſchen Hülfsmitteln, - wie fie nur 
wenige deutfche Bibliothefen darbieten, fehr fühlbar, und id) muß be- 
forgen, daß mir Manches entgangen ift, was für meine Zwecke brauch- 
bar gewefen wäre. Aud) Balgrave’s Rise and Progress und Kemble’s 
Saxons in England ftanden mir nur für kürzere Zeit zu Gebote und 
gerade bei der Ausarbeitung der Einleitung mußte id) fie vermiffen, 
ſodaß ich keinen fo vollftindigen Gebraud davon machen konnte, als id 
e8 gewünfcht hätte. Bon Kemble’3 Werk habe ich. deshalb meift nur die 
deutfche Ueberfegung von Brandes citiren können, die bei aller Glätte 
und Sorgfalt dod) für den Antiquar Bieles zu wünfchen übrig läßt. 

Was die Behandlung des angelfähhfifchen Tertes anbelangt, ſo fonnte 
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jest, meinem fdon in der Borrede zur erften Auflage ausgefprochenen 
Örundfage gemäß, um fo eher ein wortgetreuer Abdrud einer der beffern 
Sandfhriften zu Grunde gelegt werden, als aud) Thorpe diefen Weg 
eingefihlagen bat. Nur wo offenbare Febler fic) zeigten, wurden hier 
md da Lesarten anderer Handfchriften oder Emendationen in den- Fert 
aufgenommen. Auf die Eorrettheit des Zertes habe ich, bei der Durd- 
fidt der Druckbogen vorzugsweife große Aufmertfamteit verwendet; bei 
der Revifion find mir.mur zwei finnentftellende Fehler aufgefallen, die 
ih zu verbeffern bitte: Athlſt, V, Pr., §. 1, 3.1, muß es Pe mid me 
weron heifer, ftatt Pe’ mid mon weron, und Athlr., VII, 43, 3. 2, 
world-witan ftatt world-wisan. Bei der 3ufammenftellung dere Les- 
arten unter dem Terte bin ich nur infofern Thorpe nicht ganz gefolgt, . 
ald e8 mir unndthig fehien, Kleine Abweichungen in der Schreibart der — 

Codices, wie gyf für gif, ealderman für ealdorman, hiora für heora u. ſ. w., 
wenn fie fich regelmäßig oder öfter wiederholen, jedesmal von Neuem 
anzumerken; 23 genügt, einmal auf die Eigenthümlichkeit der Schreib: 
weife aufmerkfam gemacht zu haben. An die Stelle der ungleichen, aud 
fir grammatifche Studien wenig werthoollen Accentuation der Handſchrif— 
ten, ! die Thorpe felbft in der varia lectio nicht unberüdfichtigt gelaffen 
hat, habe ich die in Grimm’s Grammatif durchgeführte gefept, durch die 
dad richtige Verſtaͤndniß der Sprache außerordentlich erleichtert wird. 

Bei der deutſchen Ueberfepung bin id denfelben Grundfigen gefolgt, 
wie in der erften Auflage. Ich verdante Thorpe manche Berichtigungen, 
hoffe aber, durch die gegenwärtige Bearbeitung auch wieder von meiner 
Seite einen Beitrag zum beffern Verſtändniß mehrerer dunteler Stellen 
geliefert zu haben. Wichtigere Abweichungen von Thorpe habe ich in 
den Noten angemerkt; Cingelnes bleibt freilich noch immer unſicher oder 
ganz unverſtaͤndlich. 

Rückfichtlich der einzelnen Stücke der Sammlung fonnte id) mid 
nicht entfchließen, mit Thorpe lediglih der Ordnung zu folgen, in der 
wir fie in den Handfchriften finden, die gerade dem Terte zu Grunde 
gelegt wurden. Die Handfdriften find fid) darin auch feinedwegs ganz 
gleich geblieben. Die Erfahrung hat gezeigt, daß dies Verfahren leicht’ 
ju Misverftändniffen führt, indem man Sage, die gar feine gefeblichen 
Beftimmungen enthalten, trrihümlich für Gefege Edwards, Aethelftan’s 
u.f.w. nahm, weil fie diefen untergeordnet waren. Sd) halt die eigent- 
ichen Geſehe, ſoweit dies nad) dem Namen der Koͤnige moͤglich war, 





1 Bol. Jakob Grimm, Goͤtt. gel. Anzeigen, 1841, S. 349 fg. 
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chronologiſch zufanmengeftellt, die Übrigen aber, wie in der erften Auf- 
lage, mit den andern uns überlieferten Rechtsdentmalern in den Anhang 
vermwiefen. Dies hat freilich den Nachtheil, daß die Citate der englifchen 
Ausgabe nicht ganz mit den meinigen harmoniren, indeffen wird diefem 
Uebelftande eine beigegebene vergleichende Tabelle einigermaßen abbelfen. 
Die Cintheilung der größern Capitel in Paragraphen habe ich der Be⸗ 
quemlichkeit des Citirend wegen beibehalten. Daß die Paragraphen 


voneinander getrennt find, hat blos in tupographifchen Rücfichten feinen 
Grund. | 


Bern, am 26. Auguft 1857. 





Einleitung. 


§. 1. Die Quellen des angeljächfifchen Rechts. 


Kein anderer deutſcher Volkoſtamm Hat und aus feiner erften Entwickelungsperiode 
einen fo veidjen Schag von Rechtsquellen Hinterlafien, als der angelſächſiſche. Mit einer 
reichhaltigen Sammlung von Gefegen, die, von Aethelbirht bis auf Wilhelm den Er- 
oberer herabgehend, fich über einen Zeitraum von nahe an 500 Jahren audbehnen, 
sechinden ſich verſchiedene Privataufzeihnungen von Redtsgewohnheiten und Zufammen- 
Rellungen aus zum Theil verloren gegangenen Denfmalern, welde die und überlieferten 
Geſetze vielfältig ergänzen. Daran fließen fid nicht minder zahlreihe und zum Theil 
fehr umfaflernde kirchliche Denfmaler, die freilih nur eine ſecundäre Bedeutung für dad 
Rechtsſtudium haben, aber dod aud zur Aufklärung der focialen und redtliden Zu- 
finde bed Volkes nicht wenig beitragen. Es tritt endlid nod ein reicher Vorrath von 
Urkunden Hinzu, welche bie verfchiedenartigften Rechtsgeſchäfte betreffen und oft gerade 
über ſolche Mechtöverhältniffe ben willlommenften Aufſchluß gewähren, über welche die 
Gejege ſchweigen. Dies Alles, verbunden mit den zerfireuten Notizen, die fid bei den 
Gefhidtidreibern jener Zeit finden, bietet uns ein fo reiches Material für bie Anti- 
quitäten und bie Geſchichte des Rechts, wie wir e8 bei feinem andern germanifchen 
Volke vereinigt finden. Das Intereffe, weldjes vas Studium des angeljadfifhen Rechts 
gewabrt, berubt aber nicht blos darauf, daß wir in demfelben die, erften Grundlagen 
ver englifchen Staatd- und Rechtsverfaffung fennen lernen, vie aud) nod nad der Un- 
terwerfung des Landed unter die Herrfdaft der Normannen in einem. viel weitern Um⸗ 
fange, alé man Häufig angenommen bat, auf den Snftitutionen der Angelfachfen beruht, 
fondern vorzüglih aud) auf bem rein deutſchen Sharafter des angelſächſiſchen Rechts. 
Denn obgleich ſich die Ungelfadfen ſchon früh von ihrem Mutterfiamm trennten und - 
fortan ihr Recht völlig unabhängig von vemfelben weiter ausbilveten, Haben fie dod 
vie heimiſchen Rechtsanſchauungen treulid) bewahrt; die germanifden Glemente ihres 
Rechts erhielten ſich fogar nod faft ungeſchwächt in einer Zeit, wo in Deutſchland felbft 
dad eindringende römifhe Recht gar Vieles verwiſcht hatte, ſodaß man aud nod nad 
ver normannijden Herrſchaft und bis in bie neuere Zeit nidt mit Unredt von dem 
engli(den Recht fagen Eonnte, ed fei mehr deutfd als das deutſche felbft. 

Die hohe Bedeutung, die dad angelfähfifche Recht durch dies Verhältniß zu unferm 
ältern Recht erhält, wird nod durch zwei Umflände erhöht. Bor Allem dadurd, daß 
die angelfächfifchen Gefege die einzigen deutſchen aus fo früher Beit find, die in deutſcher 
Sprache abgefaßt und und in derjelben überliefert wurden. Sie erleichtern und dadurch 
ſehr das Berftindnif ded nationalen Rechtolebens und machen es uns möglih, mit 
Hulje ver Sprade Manches aufzuklären, was in vem barbariſchen Latein ded Mittel- 
alters und frembattig und unverftandlid erſchien. Allerdings gewähren aud vie frie- 
ſiſchen und ältern ffandinaviichen Nechtäquellen ven gleihen Vortheil, und darauf beruft 
aud theilweife ihre "große Bedeutung für die Ergrisndung ded germanifden Alterthumsé; 
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aber beide reihen dod nicht in eine fo frühe Zeit zurüd und dad norbdifde Recht ins: 
beſondere fteht unferm einheimifhen deutſchen viel ferner als das angelſächſiſche. Die 
Angelfadfen find der Sprade und dem Medte nad Niederdeutſche, find Fleiſch von 
unfernt Sleifhe und Blut von unferm Blute, und es läßt fih daher aud in Feiner 
Weiſe rechtfertigen, wenn man, wie es nod jest häufig gefchieht, ganz unbedenklid) die 
Vol€srehte ver Burgunder, Weftgothen und Longobarden für die Erforfhung ded ältern 
deutſchen Rechts benugt, die angelfadfifdhen Rechtsquellen aber ausſchließt. 

Das Andere, wads dem Studium des angelfadfifdhen Rechts ein befonderes Interefle 
gewährt, ift die ununterbrodjene Gontinuitdt in den überlieferten Rechtsquellen. Bei 
den germanifchen Völkern ded Continents zeigt jih überall eine Lire zwiſchen den alten 
Volksredhten und den Rechtsbüchern des: Mittelalter, die durch die Capitularien und 


-  Formelbücder nur fehr theilweife und dürftig ausgefüllt wird. Es macht und das un- 


moͤglich, dieſe wichtige Entwickelungsperiode in ihren Uebergängen genauer zu verfolgen. 
In England finden wir in der gleichen Zeit eine ganz ähnliche Umwandelung in dem 
Charakter des Rechts; die Periode der alten Volksrechte ſchließt mit Wilhelm dem Er⸗ 
oberer, deſſen Geſetze noch ganz den gleichen Charakter haben, wie die der vorhergehen⸗ 
den Könige; ben deutſchen Rechtsbüchern entſprechen die wiſſenſchaftlichen Bearbeitungen 
des engliſchen Rechts im 12. und 13. Jahrhundert, wie nameutlich der Glanvilla zu: 
geſchriebene Tractatus de legibus Angliae (1154 — 1189), Bracton's fünf Bücher 
De legibus et consuetudinibus Angliae (unter Heinrich I., 1216 —1272), dev von 
Andreas Horne bearbeitete Mirror of justices und der fogen. Gleta oder Commenta- 
rius juris Anglicani aus der Zeit Coward's L (1272—1507). Zwiſchen beiden Artin 
von Rechtsquellen ftehen nun, außer mehrern einzelnen minder umfaffenden Gefegen, 
die. fogen. Leges Henrici Primi und Edwardi Confessoris, bie, ihrem wefentliden 
Inhalte nad, gwar nod ganz aus den angelfadfifden Rechtsquellen. geſchoͤpft find, aber 
zugleih auch die erften Anfänge ber foftematifirenden wiflenfchaftlihen Bearbeitung de’ 
Rechts zeigen und fo den.Uebergang zu ber fpätern Gntwidelungéperiode ‚vermitteln. 
Beide Rechtsbücher find ald wichtige Ergänzungen der angelſächſiſchen Rechtsdenkmäler 
in unfere Sammlung mit aufgenommen, während dagegen die firdliden Gefehe, Pöni- 
tentiarien u. f. w., als ferner liegend, ausgeſchloſſen blieben. Ehre Zufammenftellung 
pon Audzügen aus den zahlreithen, für das Recht wichtigen Urkunden des Codex diplo- 
maticus würde in einem hohen Grabe fotbernd für das Studium fein, aber, wenn fie 
einigermaßen befriedigend audfallen follte, einen größern Raum einnehmen, als ihr bier 
geftattet werden fonnte. 


8. 2. Ausgaben und Handſchriften der angelſächſiſchen Geſetze. 


Die angelſächſiſchen Geſetze find in Abſchriften auf uns gekommen, deren Zuver⸗ 
läſſigkeit wir oft zu bezweifeln Urſache haben. Nicht nur iſt die Sprache häufig mo- 
derniſirt oder dem Dialekt des Abſchreibers angepaßt worden, ſondern dieſe haben ſich 
auch offenbar nicht ſelten Veränderungen, Einſchaltungen und Zuſätze erlaubt, deren 
Unechtheit nicht immer mit gleicher Sicherheit nachgewieſen werden kann. Die Ginlei- 
tungsſaͤtze find, zum Theil wenigſtens, von ſpäterer Hand und weichen bisweilen in den 
Handſchriften fehr voneinander ab. Die Bapitelabtheilungen und Ueberfdriften gehören 
offenbar großentheild einer fpätern Zeit an- und treffen nidt in allen Handfdriften 
überein. Viele Denkmäler, die unter dem Namen von Gefegen vorfommen, find un- 
verfennbar bloße PBrivataufzeichnungen, deren Alter und Werth oft fdwer zu beftimmen 
ift. Natürlih muß e8 unter diefen Umfländen eine der widtigften Aufgaben eines 
Herausgebers fein, die Authenticitat ber verjchiedenen uns überlieferten Denkmäler zu 
unterfuchen, und bazu iſt dann eine Prüfung der einzelnen Handſchriften, in welchen ſie 
uns aufbewahrt find, ein bedeutendes Huͤlfsmittel. Wir müffen uns dabei, da uns die 
Manufrripte felbft einzufehen nicht vergdunt war, an bie bisherigen Ausgaben und die 
fonftigen zerftreuten Nachrichten halten. 

Die ältern Ausgaben der angelfadfifhen Geſetze laſſen und in Beziehung auf die 
Sanfriften, aus denen fie ſchoöpften, leider ſehr im Dunkeln. William Lambard, 
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von dem unter dem Titel: Aoyarovopre sive de priseis Anglorum legibus libri etc. 
(tendon 1568, 4.) die erfte Sammlung angelfähfifher Gefege herausgegeben wurde, 
gk und fo gut wie ger feinen Aufihluß über die von ihm benugten Manuferipte. 
Gr jagt nur, daß ihm eine Sammlung angelfadfifder Gefege von 2. Noel mitge- 
Kalt worden fel, und daß Die, welche an ver Echtheit derfelben zweifelten, die Origi⸗ 
mie in ber Bibliothek des Erzbifdofs von Ganterbury und tn andern Bibliotheken 
möichen Tönnten. Da Wanley in feinem Catalog angelfähfifher Manuferipte, auf 
ka wit fogleich zurückkommen werden, nichts über angelfächiiihe Handſchriften in der 
Ußlisthef des Erzbiſchofs von Kent berichtet (S. 270 fa.), bleiben wir über die Be: 
idefienheit berfelben im Dunkeln. Der neue Herausgeber von Lambard’s Ardhionomia, 
Abraham Wheloc, hat für den Tert der früher abgebrudten Gefege fat gar nichts 
een. Er beruft fid nur auf die Benugung handſchriftlicher Notizen, die Lambard 
eb nod) gefansmelt hatte und die von feiner großen Bedeutung find. Auferdem zeidh- 
tt AG feine Ausgabe, die im Jahr 1644 zu Cambridge unter Lambard’s Namen in 
Goto erfihien, nur durd «die Mittheilung einiger Ganonenfammlungen und durd ben 
Utrnd der von Twysden bearbeiteten normänniſchen Gefege Wilhelm’s des Groberers 
us ber fogen. Leges Henrici Primi aus. — | 

Mehr Anfpride auf Kritif maht Wilkins in feinen Leges Anglo-Saxonicae _ 

tasticae et civiles etc. (London 1721, Fol.). Allerdings Hat er aud das Ver- 
dienſt, nicht nur die Zahl der bisher durch den Drud befannt geiworbenen Denkmäler 
ktentend vermehrt, fondern aud mehrere Handfchriften für die von Lambarb und 
Vheloc bereits herausgegebenen Gefege verglichen zu haben, nur hat er feine Hilfe: — 


| Wiel Leiber nicht immer mit großer Sorgfalt benugt, indem ex theils mit der Aufnahme 


wn Lebarten ziemlich leicht verfuhr, theil® alle Unterſuchungen über die Echtheit der 
einzeinen Denkmäler gänzlich verfäumte. | 
Diefe Ausgaben, verbunden mit den Abprüden einiger einzelnen Gefege und ver: 
nubten Denkmäler in Hides’ Dissertatio epistolaris (Liguarum -vett, septentriona- 
wa Thesaurus, Orford 4705, Bd. If.) und in Hearne's Textus Roffensis etc. 
(Orford 1720), waren die einzigen Hülfsmittel, welche in der erflen Auflage diefes 
Berks (1832) Lenugt werden fonnten. Seitdem find nun die Ancient Laws and 
Institutes of England (1840) erjdienen,* bei denen guerft alle aufgufindenden Hand⸗ 
Wriften auf eine umfaffendere Weife benugt wurden. Imbeffen ift dod) aud durd fie 
fat die Herbeiſchaffung eines vollftindigern kritiſchen Apparates beiweitem nicht fo viel 
geidehen, wie für die Materialien zur älteflen Gefdhidte von Britannien von den Her- 
audgefera ber Monumenta hist. Britannica, von denen wir in einer fehr ausführlichen 
Cnlitung forgfältig zufammengeftellte Nachrichten über bie benugten Handfdriften und 
alle Sisherige Ausgaben erhalten. Thorpe theilt ftatt deffen vine bloße Lifte der Hand- 
Möten und gebrudten Werke mit, auf die er fic) in feiner Sufammenftellung der Ba- 
inten bezieht, und fügt nur einige wenige Bemerkungen über das Alter und die Be- 
ſhefenheit ber erftern Hinzu. Go find wir denn in diefer Beziehung nod) immer faft 
wei an Humphrey Wanley gewiefen, defſen Catalogus historico-criticus 
m veit. septentrionalium, qui in Anglia extant (Orford 1705, Fol.), nod 
tamer als ein Mufter für ſolche Arbeiten angefehen werden fann, aber freilid) dod 
ne monde Beridtigung nöthig macht und aud nicht alle Handfdriften der angeljäd- 
figen Gefetze umfaft. Die auf öffentliche Roften herausgegebenen Gataloge der cotto- 
niniſchen und harleianiſchen Bibliotheken enthalten nur ſehr diirftige und unbefrtedigende 


Die Hauptfammlungen für angelſaächſiſche Manuſcripte find: die Bibliothek des | 
Corpus: EHrifti-Gollegiums in Cambridge (C. C.), sie befonders durd die Be⸗ 
mubungen ded Erzbiſchofs Matthew Parker von Canterbury (ft: 1575) fehr begeidert 





, | &6 iR eine Ausgabe in einem Folioband und eine Ausgabe in zwei Octavbanden erfchienen 
uit fo völlig Abereinftimmen, daß fich aud) die gleichen Drudfehler in beiden wiederfinden. Die 
Dradiefler find im den Erratis lange nicht vollfländig angegeben. Bel Eitaten ift ier immer die 
Dcavanagabe beungt, wo nicht amsbrüciich Fol. hingugefest wird. , 
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wurde; fodann die cottonianifhe, bodleianifde und harleianiſche Bibliothet. 
Die cottonianiſche Handſchriftenſammlung verdantt Ramen und Urfprung einem Sir 
Robert Cotton (geb. 1570, geft. 1634), der, felbft mit ausgezeichneter Gelehrſamkeit 
ansgerüftet, in Berbindang mit den berühmteſten Alterthumsforfdern feiner Zeit, wie 
Soscelin, Vambard, Camden, Moe u. A. m., die günflige Gelegenheit, welche die Anf- 
bebung der Klöfter darbot, benngte, um einen reihen Shag von Ghronifen, Urkunden 
und andern widtigen biflorifgen Denkmälern, die in die Hände von Privatperfonen 
gefommen waren, In Eine Sammlung zu vereinigen, melche als befondere Familien- 
fliftung fpäter mit dem britifdjen Mufeum verbunden wurde. Bel. Catalogue of the 
Manuscripts in the Cottomian Library, deposited in the British Museum (1802, 
Preface), und Gooper, Public Records of Creat Britain (ondon 1831, 1, 28 fg.). 
Wanley gibt in feinem Catalog (GS. 185— 265) ein Verzeichniß der angelfächftigen - 
Handfdriften der cottonianiſchen Bibliothef, bas and die im Jahre 1754 durch eine 
Feuersbrunſt zerftörten, zum Theil fehr werthoollen Manufcripte nod mit aufführt. — 
Ungefähr in der gleichen Beit, wie die cottonianifdhe Bibliochek, wurde aud die bod- 
fetanifde in Orford von Str Thomas Bodley (geb. 1544, geft. 1612) gegründet, ver 
feine ſtaatsmänniſche Stellung in feinen fpätern Jahren verließ, um fi ganz der Samm- 
lung von wichtigen Handſchriften zu widmen. Die von ihm begründete Bibltothet wurde 
fpäter nod) durch die Bemühungen mehrerer ausgezeihneter Männer vermehrt, wie 
namentlich bes Erzbiſchofs Laub, John Selven’8, Franciscus Junius’, Sir Henry Ga- 
vile’s u. A. m. Auch diefe Sammlung benugte Wanley für feinen Catalog (6. 4 — 
103), fowie er uns and ein Verzeihniß der im Corpus-Shrifti- Goflegtum zu Cam- 
bridge aufbewahrten Handſchriften gibt (S. 106-151). Die harleiautſche Bibttothet 
IR dagegen, ihrem weitaus größten Theile nad, erft nad bem Erſcheinen von Wanley's 
Catalog gebildet worden, und zwar war Wanley felbft dabei als Serretär des Begriin- 
ders, Sir Robert Harley's, nadmaligen Grafen von Orford und Mortimer (geb. 1661, 
geft. 1724), fehr thatig. Nur einige Urkunden der harleianiſchen Bibliothek führt aud) 
Wanley (S. 309) an. Bgl. Cooper, Public Records, I, 44 sq. Gegenwärtig be: 
findet fi die Sammlung neben der cottonianifhen tm britifchen Mufeum in London; 
einen auf dffentlihe Roften gedrudten Catalog veranftaltete die Recordcommiffion: Ca- 
talogue of the Harleian Manuscripts in the British Museum, IN vol., fol., 1808, 
er gibt aber, wie aud der cottonianiſche Catalog, immer nur eine den Inhalt fury be: 
zeichnende Meberfchrift der einzelnen Theile einer jeden Handſchrift, während Wanley 
mit einer eingehendern Inhaltsangabe jedesmal die Anfangs⸗ und Sdluffdge verbinbet. 
— Außer ven angeführten vier Hauptfammlungen enthalten nod einige andere Biblie- 
thefen angelfädfifche Handfhriften, die zum Theil (Gon Wanley verzeichnet hat. Ginige 
der Iegtern find fpäter tn’ die harleianiſche Bibliothek übergegangen, wie namentlich Die 
— von Sir Simon D'Ewes (Wanley, ©. 306 fg.; vgl. Cooper, a. a. O., 
Man durfte hoffen, daf die von ber Necordcommifjion veranflalteten Nachforſchun⸗ 
gen die Zahl der zu benugenden Handfdriften nidt unbeträchtlih vermehren werde. 
Diefe Hoffnung ift nicht in Erfüllung gegangen. In den Ancient Laws find haupt: 
faͤchlich nur zwei neue Rechtsdenkmäler von einiger Bedeutung binzugefommen , der 
angelſächſiſche Text der Constitutio de hundredis (Edg. D und die Rectitadines sin- 
gularum personarum (Anh. IT). Befonders auffallend ift es, dab man über die von 
Lambard benugten Mannferipte nod immer keinen vollfländigen Auffchluß erhalten Gat. 
Lambard fagt darüber in feiner Vorrede: Obtulit mihi superiori anno Laurentius 
No&lus priscas Anglorum leges, antiquissima Saxonum lingua et litteris conseri- 
ptas, atque a me ut Latinas facerem ac pervulgarem vehementer flagitavit. 
Danne fährt er fort: Jam vero ne quis domi nostrae has natas esse leges arbitre- 
tur, plane suscipio atque profiteor, magna fide et religione ex vetustissimis (ut 
quae ante quingentos annos, uti conjectura autumno, Saxonicis depicta sunt litte- 
ris) exemplaribus fuisse desumptas, quorum pleraque in R. in Christo Patris 
atque optime de antiquitate meriti, D. Matthaei, Cantuariensis Archiepiscopi biblio- 
theca, alia aliorum in librariis visenda supersunt. Run haben die neuern Nach⸗ 


- 
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feridengen allerdings gezeigt, daß fi in der Bibliothek des Corpus-ChriftizGolleginms 
m Cambridge, für bie der Erzbiſchof Matthäus Parker eine große Anzahl von Manu: 
ſaipten erwarh, eine Handſchrift findet (Cod. B.), die Wanley und Wilkind entgangen 
wr und in ber fi ein Theil der Denkmäler findet, welde wir bisher nur aus der 
Achäonomia Lambarh’s Fannten, aber diefe Handfdrift enthält dod einerfeits nicht alle 
von Lombard aufgenommene Stüde, anbererfeits aud) wieder einige, bet denen wir ver- 
muthen muffen, daß fie Zambard benugt haben mwürbe, wenn er fie gekannt hätte, aud 
geht kambard darin über dieſes Manufeript hinaus, daß er mehrere Kapitelüberfchriften 
gilt, die in bem Cod. B. und allen andern und befannten Handſchriften fehlen. So 
wird 8 dod wieder zweifelhaft, ob er den Cod. B. felbft oder nur eine verwandte 
Handſchrift benutzte. In der erzbifhdflihen Bibliothek von Canterbury finden fid bie 
vandſchriſten, auf die Lambard verweiſt, aber aud) nicht. Aus der Bibl. Decani et 
Capituli Eeel. Cantuar. Metropolitieae wird von Wanley (S. 270) nur ein Papier: 
er angemertt, ber eine lateinifche Ueberfegung Lambard’s von ben Gefegen Ine's 
mr den Anfang ver Gefege Aclfred’s mit einer explanation of the more difficult 
meters and words in this translation enthält, und einige einzelne Blätter, auf denen 
i, wie es ſcheint von Lambard's Hand, die Gefege Aelfred’s in angelſächſiſcher Sprache 
winten. Bol. Thorpe, Ancient Laws, Preface, p. XX. 

Gin weſentliches Verdienft haben ſich die Herausgeber der Ancient Laws durch 


| tne vollfländigere Zuſammenſtellung der alten Iateihifchen Ueberfegungen ber angelfad- 


ügen Gefege und anderer Rechtsdenkmäler erworben. Wir fannten diefe bidher fat 
mr aus dem fehr mangelhaften Abdruck in, Bromton’s Chronifon (X Script., ed. 
Twysden), wußten aber nicht, ob die in Wanley’s Catalog und an andern Orten ver- 
föneten lateiniſchen Ueberfegungen mit den von Bromton aufgenommenen itbereinftimm: 
un oder andere Berfafjer hatten. Thorpe Hat nun neben Bromton vier bis fünf an- 
vere Handſchriften benugt, und wir fehen daraus, daß allen im Wefentliden derfelbe | 
letriniide Text zu Grunde liegt, denn die Abweichungen, obfhon ziemlich zahlreich, find 
led von der Art, dap fie nur den nachbeſſernden Abfchreibern, nicht aber unabhängig 


wvxneinander arbeitenden Ueberfegern, zugefchrieben werden f5unen. Aus welder Zeit. 


We ieberfegungen find und von wen fie herrühren, ift nicht ermittelt, dod müffen wir 
vrmuthen, daß fle in bie Zeit der erften normannifden. Könige fallen, da fie offenbar 


Men von dem Berfaffer ner fogen. Leges Henrici Primi benugt wurden, deffen Aus- 


zige aud angelſächſiſchen Gefegen grofentheils nad der fogen. Vetus versio gemadt 
find. Thorpe hat es nicht der Mühe werth erachtet, die Abweichungen der Manufcripte 
ganer in ben Varianten anzugeben, und es uns hadurd unmöglich gemacht, das Ber: 
hiltij der Gopien zueinander vollftindiger zu beurtheilen. Bon einigen wenigen Ge- 
len befigen wir lateinifhe Bearbeitungen, die nicht zu der Vetus versio gehören. 
Defe felbft zeigt öfter den Mangel einer grünblihern Kenntnif des ältern angelfadfi- 
(ben Rechts und der angelfidiifden Sprache. Ä 


8. 3. Verzeichniß der Handfchriften. 


Das nachfolgende Verzeichniß der Handſchriften und andern Ouellen der angelfad- 
Kö Gefege folgt ber Reihenfolge, in welder fie in den Ancient Laws zufammen- 
wilt find, mit Angabe der Signatur, die ihnen dort gegeben ift und dle fie aud in 
kaferer Bariantenfammlung behalten haben. Es find folgende: 

„A. Harl., nr. 55, bei Wanley (S. 306) als Beftandtheil der Bibl. Simondsii 
D’Ewes zu Stow-Langton in Suffolkfhire verzeichnet. Die Handſchrift enthält in einem 
feinen Folioband Bruchſtücke von verſchiedener Hand, zu denen 

1) Egar's Goncilium von Andefera (Gdg., II und IM) und 

2) Enut’3 Gefege (En., I und ID | 
vhiren. Thorpe bemerkt, die Handſchrift gehöre nicht vor das 12. Jahrhundert; fie 


| Fe die Sprade in ihrem Verfall und ſtehe andern Handſchriften ber Gefege Cnut's 


wh. Wanley bemerkt dagegen, Edgar's Gefege ſchienen zur Zeit Gogav'e niederge: 
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ſchrieben, die andern aber nady Wilhelm dem Eroberer. Daß die Sprache in Edgar's 
Gefegen. nicht der normänniſchen Zeit angehört, unterliegt Teinem Zweifel. 


B. C..C., 383, d. i. Coll, Corp. Christi zu Cambridge, nr. 383, nad der alten 
Bezeihnung 19, 2; in. der Anmerkung Thorpe's am Anfang der Gefege Aelfred’s fteht 
pr. 384, in einer Anmerkung Price'8 zu In., 59, §. 1, nr. 585, dann aber wieder zu 
In., 67, or. 383. Nad Thorpe ift e8 ein Octavband aus dem 10. Jahrhundert, gut 
und genau gefdrieben; indeffen Tann fid) diefe Zeitangabe dod nur auf einen Theil der 
Handſchrift beziehen, da der Codex Gefege aus dem 11. Jahrhundert enthält, nämlich 
Gefege Aethelred’s (978—1016) und Gnut’s (1017—1035), legtere von En., I, 14, 
an. Wanley hat leider diefe Handſchrift, die eine der reichſten Sammlungen angelfad- 

ſiſcher Rechtsdenkmäler enthält, nicht verzeichnet, und fo Fünnen wir ihren Inhalt nur 
aus den Anführungen in der Variantenfammlung Thorpe’s zufammenftellen. Danadı 
enthält der Goder: 

4) Aelfred's Gefege, jedod, wie e8 fdeint, erft von c. 5 an, wo der Cod. B. 
zuerft citirt wird; " 

2) Ine's Gefege ; 

3) Aelfred's und Guthrum’s Frieden, und zwar in zwei voneinander abweichenden 
Texten ; | . 

4) Eward's Gefehe (Gow., I und ID; . 

4 5) Sbward’s und Guthrum’s Gefege, und als Beftandtheile oder Anhänge deffelben: 
a. Hü man sceal gyldan twelf-hyndes man (Anh. VII, 1); 
b. Hü se man sceal swerie a. X); 
c. Be gehädodra manna ade and häd-böte (Anh. VII, 2); 
d. Be merciscan ade (Anh. VII, I); . 
e. Hit becwed etc. (Anh. XI, Rechtsformel); | 

6) Acthelftan’s Goncilium von Greatanlea (Athift., ID, ohne Prodmium und nur 
bi8 c. 6, von wo an, nad Thorpe, einige Blätter fehlen; 

7) Be bl&serum (Anh. XD, al Beftandtheil oder Anhang von Athlft., V, die, 
nad) Thorpe's Note zu diefer Stelle, im Cod. B. ganz zu fehlen feinen, obſchon er 
zum F rinelpium eine Variante aud demſelben anführt; der Schluß ved Sages fehlt 
im Cod. B.; | j 

Fi Be forfenge (Anh. XIV), hier allein vollftandig, ebenfalls ale Anhang zu 
Athlſt. V. 

9) Emund's Geſetze (Gom., I und ID;  . 

10) m man méden weddian seeal etc. (Anh. VD; 

41) man Pat hundred healdan sceal (Edg., 1), juerft in anaelfä er 
Sprade durch Cod. B. befannt; zuerſ sen 

42) (Concilium Wudestockiense) Athlr., I.; 

13) (Foedus Anglorum et Danorum) Athlr., II; 

14) BVerordnung, die Dunfeten betreffend (Anh. I), früher nur aus Lambard's 
Archäonomia befannt; 

15) Enut’8 Gefege, von En., I, 14, beginnend; 

46) Rectitudines singularum personarum (Anh. II), aus dem Cod. B. allein 
im angelfadfifden Vert bekannt. 


C. C.C. 265 (nad der alten Vezeichnung K. 2), bei Wanley S. 209 verzeid- 
net. G8 ift ein Pergamentcover in Hein- Folio von verfhienenen Händen geſchrieben, 
ver früher ber Cathedrale von Woreefter angehörte. Ueber dad Alter ſagt Wanlen 
nichts, Thorpe fegt ihn in bas 10. Jahrhundert. Unter vielen lateinifden Schrift: 
ftüden befindet (id 

1) ©. 233 das fogen. Supplementum legum Eadgari (@bg., IV), und, nah Wanker, 

2) ©. 216 eine lateinifhe Ueberfegung deffelben Gefeges. Wenn diefe legtere 
Notiz Wanley’d richtig ift, fällt e8 auf, daß Thorpe Keinen Abdruck davon gibt, da wir 
fonft nirgends eine Iateinifche Ueberfegung befigen und eine folde aus dem 10. Jahre 
Hundert hoͤchſt widtig wäre. Indeſſen miffen wir vermuthen, daß biefe Zeitbeftimmung: 


| 








8.3. Verzeichniß der Handfchriften. XXI 


There's fh nur auf die angelfadffden Gefege Gogar’s, nicht auf alle Stüde des 
Amuſcripts bezieht. | 

B. €. C. 201 (früher S. 18), bei Wanley ©. 134 fg. verzeichnet. Es ift ein 
Bergamentcoder in Elein-Follo, dem Anfdein nah aus der Mitte des 14. Jahrhunderts, 
ver zahlreiche angelſächſiſche Schriftitüde enthält, die in einem Bande vereinigt find. 
Tarunter befinden fich 

1) XVI, eine Bußtagsverordnung (Athlr., VU, Anhang); 

2) XXI, ©. 43, Noröhymbra preösta lagu (Anh. I); 

3) XXI, ©. 46, Eädgares cynincges ger&dnes (Eog., U und II); 

4) XXM, ©. 48, Aethelred’s Gefeg vom Jahre 1008 (Athlr., V); 

5) XVI, ©. 53, A’Selstanes cynincges ger&dnes (Athlft., 1); 

6) LV, S. 93, Aecthelred’s Gefeg vom Jahre 1014 (Athlr., VIN); 

7) LVI, ©. 26, Eomund’s geiftlide Gefege (Edm., I). Die Ueberſchrift lautet 
‚ki Banley: Her gebirat tö Aelstanes ger&dnes, hui he be teddunge gerédde. 
Her onginned Eadmundes ger&dnes. Der erfte Gag, ber fi offenbar auf Athlft., 
I, bezieht, lat vermuthen, daß died Gefeg (nr. 5) in unferm Goder urfprünglih un- 
mittelbar vor Edm., I, fland, ober dak der Abfchreiber aus einer Handſchrift ſchoͤpfte, 
| wo bied der Fall war, wie namentli in der unter G. verzeichneten Handfdrift. Wil⸗ 
| find hat, auf den Cod. D. geftiigt, jenen Gag an dad Ende von Athlr., VU, geftellt, 
| wemit er in gar Feinem Zufammenhange fteht; 
8) LX, ©. 101, Be wergildum and be gepingdum (Anh. V). So wenigftens 
gol Wanley die Ueberfihrift; nad Thorpe ſcheint fie aber richtiger zu lauten: Be ge- 
bagdum and lage; | 

9) LXI, Nord-leéda laga (Anh. VII, 2); 

@ tain Be Mercena laga (Anh. VO, 3). Daran fliegen fic), nah Wanley, 
nie ed fdheint, 

11) der erfle Gag über den Gin (Anh. VI, 1): Twelf-hendes mannes &5 etc., 
md es folgt ber zweite Sag unter dem befondern Titel: 

12) LXH, Bee gehädodra manna a and be hädböte (Anh. VIN, 2), mit dem 

15) Be hädhöte (Anh. IX) und 

14) Be gride and mund (Anh. IV) bis c. 24 verbunden zu fein ſcheint. Thorpe 
gibt über diefe Berhaltnifje Keine Auskunft und Wanley läßt hier die gewohnte Ge- 
nanigfeit vermiffen; Grfterer verfidert aber, zu Anh. IX den Cod. D. vergliden zu 

» und auch bei Bromton ift dies Denkmal mit Anh. VII, 2, verbunden. Bei 
Mah. IV bemerkt Thorpe nur, daß ber ert in Cod. D. mit dem in Cod. G. ganz 
Kereinfimme, ohne beizufügen, daß Cod. D. unvollftandig fei, mas wir nad den 
Chlufworten bei Wanley annehmen müflen; | 
‚ 15) LXXIII, ©. 126, Gefege Cnut’s, mit einem Eingang, den Thorpe unberüdfid- 
het fief. Nach den Varianten bei Thorpe (f. II, 9 a. C.) jcheint aber der ert über: 
haupt nur Bruchſtücke und oft in einer veränderten Orbnung zu enthalten und fi damit 
‚ 16) das Concilium Aenhamense bis c. 49 (Athlr., VD zu verbinden, dad Wanley 
inig al8 Beftandtheil oder Schluß der Gefege Cnut's anführt. Es ift zu bedauern, 
Mh Thorpe über dies Alles feinen volfftändigen Aufſchluß gewährt, 


E. C. C. 173 (früher S. 41), ein Pergamentcoder in flein-Folig, nad Wanley, 
&. 130, in verfdjiedenen Zeiten von verſchiedenen Händen gefdrieben, nad Thorpe dem 
Auſchein nad aus dem 10. Jahrhundert. Die Handfdrift enthält aud einen der älteften 
un) beiten Teste dex Sachfenchronik bis zum Jahre 1070, der unter dem Namen Benet 
{don von Ingram und fo aud wieder in den Mon. hist. Brit. als Grundlage 
benuzt wurde. Gie enthält von Rechtsdenkmälern nur | 
1) die Gefege Aelfred's und 
2) die Sefege Ine's. 
Vie Serausgeber der Sadfendronif bemerken, die urfprunglide Handfdrift gehe Bis 
am Jahre 891 (GS. 35); von da an folgten verfdiedene Handfdriften. Nah Wanlen 
“en die Schriftzüge von 891 — 924 awar andere ald die für die frühere Zeit, aber 


⸗ 
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nicht minder alt. Wenn er nun in Beziehung auf die Gefege beifügt, fie fein manu 
aeque antigua ac annales Saxonici gefdrieben, fo muß dies dod) wol von dem Ab- 
fdnitt der Chronif bid zum Jahre 924 gelten, nit von ben fpätern Ergänzungen, 
und wir befäßen fo einen ert ver Gefehe Uelfred’s, der nahe an feine Zeit hinreidt. 
Ein authentifher Text Fann ¢8 aber nicht fein, denn die Mundart ift nicht die meit- 
fächftfche, wie wir fie aus Aelfred's Schriften fennen, ſondern die merciſche, wie aud 
bei der Sachfendronif. gl. Mon. hist. Brit., I, Pref., p. 75. 


F. Cotton., Nero E 4, ein Pergamenteoder tn grof-Folto, bie Lebens⸗ und Lei- 
dendgefchichten von Heiligen und ähnliche Gegenflände enthaltend, dem auf Anordnung 
Gotton’8 neben Anderm aud zwei Blatter mit Eogar’s Conc. Wihtbordest. over Sup- 
plementum legum (@bg., IV) beigefügt wurden. Bgl. Wanley, ©. 229, und Catal. 
of the Cott. Ms., ©. 239 fg. Nah Thorpe gehörte die Handfdrift an das Ende des 
10. Sabrbunderts. 


G. Cotton., Nero AA, ein Pergamentcoder in Octav, früher der Mirde von Wor⸗ 
cefter gehörig; er ift in verſchiedenen Seiten gefdrieben, Thorpe fegt aber den angel- 
ſächſiſchen Theil in den Anfang ober die Mitte des 12. Jahrhunderts. Bgl. Wanley, 
GS. 212 fg., und Cat. of the Cott. Ms., ©. 201. Außer mehrern Iateinifchen Schrif- 
ten enthält er nah Wanley: 

4) I, fol. 4, die geiftlihen Gefebe Cnut's (En., D; 

2) U, fol. 44, die weltliden Gefege Cnut's (En., U); 

3) IH, fol. 41, Edgar's geiftliche und weltliche Gefege (Edg., I, ID; 

4) IV, fol. 44, Capita legum Aelfredi (et Inae); auc) Thorpe bemerkt, daß der 
Cod. G. unvolfftandig fei, und nad den angeführten Varianten fheint er in der That 
nur dle Einleitung zu Aelfred's Gefegen und die Gapitelüberjchriften beider Gefegbiider 
zu enthalten. - Unter VII, fol. 49, finden fid) von neuerer Hand die Geſetze Aelfred’s 
Iateinifch nad Bromton, und VIU, fol. 50, in angelſächſiſcher Sprade, aber aud nidt ganz 
vollftändig; fie follen von Joffelin nadgetragen fein, wir wiffen nicht, nad welder Handſchrift; 

5) XU, fol. 875, AsSelstanes ger&dnes (Athlft., D; . 

6) XI, fol. 885, Eädmundes ger&dnes, nad Wanley und dem cott. Catalog 
nur den Eingang zu Gom., I enthaltend; Lesarten führt Thorpe nit an; 

7) XIV, fol. 89, Fragmentum legum Eadgari, capite mutilum. Der ‚von 
Wanley angegebene Schluß findet fih Edg., I, 8 a. E., es wird aber nirgends an- 
gegeben, wo der Lert beginnt und in weldem Verhältniß er zu dem oben unter or. 5. 
verzeichneten Texte fteht. Thorpe citirt in den Varianten immer nur Cod. G, läßt 
aber diefen, wie den Vert or. 3, mit den Worten fdlieGen: and hie nän man ne 
deöror ne sylle, während der Tert nr. 6 aud nod den weitern Sag enthält: and 
gif hwa... ge se pe hy bicge. Go fdeint alfo or. 6 gar nicht vergliden zu fein. 

8) XV, fol. 90, Aethelred’s Gejeg vom Jahre 1008 (Athlr., V); ob vollſtändig, 
bemerft Wanley nist; 

9) XVI, fol. 935, Be grife and be munde (Anh. IV); 

10) XVII, fol. 96>, Be cyric-grife, Aethelred’s Gefeg vom Jahre 1044 (Athlr., 
VIII). Wanley fagt: Calce mutila est haec constitutio, sed eandem habes integram 
pag. (2) Thorpe, der den Cod. G. feinem Abduick zu Grunde legte, fagt nicht, daß 
am Ende etwas, fehle, aud irrt Wanley, wenn er den volfftändigen Tert an einer an- 
bein Stelle des gleidhen Manuferipts nachweiſen will (die Zahl der Pagina ift nidt an- 
gegeben), mol aber findet fi 

11) XXVI, fol. 119%, Be Angol-witena gerédnesse, nad Wanley und im Cat. 
Cott. die Const. an. 1008 nodmals, die {don unter ar. 7 verzeichnet ifl. Indeſſen 
ift der Beftand der Gade unflar. Die von Wanley angeführten Gingangsworte finden 

wirtlid) in Athlr., V (Const. a. 1008), ver erfte Sag aber lautet nad Wanley: 

et is bonne rest, bat we ealle fram synnan georne gecyrran; died entfpricht 
nit Athlr., V, 4, fondern Athlr., VI, 1, wo der Anfang lautet: Het is ponne &rest 
péra biscopa frum-r&d, pet we ealle fram synnum georne gecyrran. Gbenfo 
finden fig die Schlußworte bei Wanley: forpAm purh pet hit sceal on earde gédian 


| 
| 
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té die, pet man unribt älecge and rihtwisnesse lufige for («ode and for worolde, 
ie Mehir., VI, 40, aber freiliG aud in Athlr., V, 53, ſodaß das Verhäͤltniß dieſes 
Totes zu dem abgedrudten gänzlich unflar bleibt. Da Whorpe aber zu Athlr., VI, den 
(od. G. gar nist anführt, ift e8 dod wabrideinlider, daf die Const. an. 1008 fid 
in unferer Handſchrift in verfdiedener, von Thorpe nicht beri fidhtigter Welle zwei mal findet. 


H. Textus Roffensis, aug Chronicon Claustri Roffensis genannt, ein Berga: 
nentcoder in Quart, deffen größter Theil unter der Negierung Heinridh’s I. auf Befehl 
des Biſchofs Ernulf von Rodefter (ft. 1124) in einer eleganten Schrift zufammenge- 
helle wurde. Wanley (S. 275) beireibt diefen wichtigen Codex, der die reichſte Samm: 
lung von angelſächſtſchen Gefegen und andern Rechtsdenkmälern enthalt, in folgender 
Meile: Constat hie codex duabus partibus, quarum prima leges et constitutiones 
regum Anglo-Saxonun , tam latine, quam saxonice, ex vetastis exenplaribus 
(sonnullis autem in locis mendose) descriptas, comprehendit; altera pars exhibet 

strum. ecclesiae Hoffensis, ad fidem autographorum, una cum aliis ad eandem 
iam cathedralem spectantibus, temporibus cum ipsius Barnulß, tum succes- 
sorum ejus exaralis. — Thomas Hearne, der fid ourd bie Herausgabe vieler hiſto⸗ 
über Denkmäler verdient gemacht Hat (Monum. hist. Brit., Introd., p. 2731), 
veranflaltete einen befondern Abdruck dieſes Goder unter dem Titel: Textus Roffensis 
ete. (Orford 1720), bei dem er aber alle die Rechtsdenkmäler überging, vie bereits, 
wenn fdon nad andern Oandfdriften, in Lambard’s Archäonomie abgedrudt waren. 
der Coder enthält überhaupt folgende Rechtsdenkmäler: 

1) I, fol. 1, Aethelbirht's Gefege. Daf Lambard nad der Herausgabe feiner 
Arhionomie ben Textus Roffensis fennen lernte, zeigt eine von feiner Hand zu Aethel- 
birht'S Gefegen beigefügte Anmerkung, worin er erft auf Bed., U, 9, verweift und 
van hinzufügt: barum autem exemplar haid scio an aliud usquam extet, ac pro- 
perea hunc librum magni facito quisquis es, qui eum nactus fueris. W. L. 1573 
a gratiam antiquitatis ; 

2) u, fol. 3%, Sothar’8 und Gadric’d Gefege; 

3) II, fol. 5, Wihtrad’s Gefege; - 

4) IV, fol. 7, Bufen für den geiftliden Stand (Anh. IX, Be hädböte); 

5) VI, fol. 9, Aelfrev’8 Gefege, und damit verbunden 

6) Ine's Gefege; 

7) fol. 34, Be blaseram and be morslyhtum (Anh. XI, nebft dem erften 
Gay ton Anh. XIV, Be forfange; 

8) fol. 32, Döm be häten isene and wetre (Anh. XVI); 

9) fol. 32, Be walreäfe (Anh. XV); 

10) VIL, fol. 32>, ASSelstanes ger&dnes (Athlft., I, ohne Einleitung u. Schluß); 

11) IX, fol. 37, Gefege Aethelftan’s (Athlft., V); 

42) X, fol. 38, nad Wanley: Lex de praerogativo jure domus regiae; Saxo- 
nee (Anh. XII, Königsfriebe); 

15) XI, fol. 38>, Hü se man sceal swerie (Anh. X). Damit verbunden ſcheint zu fein 

14) fol. 38, Anh. VIL (vom Gide) und 

15) fol. 39, Anh. VW, 3 (be mircna lage), von dem Wanley den Schluß anführt; 

16) XN, fol. 40, die Gefege Coward's und Guthrum’s, und damit 

17) ohne beſondere Ueber[drift verbunden Anh. VU, 1, von dem Wanley den Schluß 
wii. Wanley bemerkt, es fehle in E. u. ©. das Gapitel über Inceſt (c. 4), 
bei Thorpe finden wir dies in den Barianten nicht notirt, aber auch keine abweidende 
dat aus Cod. H.; | 

18) XIII, fol. 42, Kädwardes ger@dnesse (Gow., D); 

19) XIV, fol. 43, ohne Ueberſchrift, Gow., I; 

20) XV, fol. 44, Eädmundes eyninges Asetnysse (Gom., 1); 

24) XVI, fol. 45, Gom., U; 

22) XVII, fol. 46, ASSelrédes cyninges gerdduisse (Athlr., 1); 

25) XVII, fol. 47, Willelmes cyniages Asetnysse (Wil, I; - 
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.24) XIX, fol. 48, Athlr., IH; 
25) XX, fol. 49>, Exorcismus aquae (Anh. XVII, D; 
_ 26) XXI, fol. 53°, Adjuratio ferri (Anh. XVII, ID; 
. 27) XXII, fol. 55%, Exorcismus panis (Anh. XVI, II); 

28) XXIV, fol. 58, Incipiunt quaedam institula de legibus regum Anglorum. 
Manley fagt, es feien died bie Gefege Cnut's, es können aber nur die geiftlihen Ge- 
fege gemeint fein (En., I), da die weltlichen fofort folgen; .“ 

29) XXV, fol. 63, Haec est institutio secularis, quam Ego per consilium opti- 
matum meorum servare per totum regnum statui. Died find die weltliden Gefege 
Cnut's (En., ID bis zu c. 83 (84), aber nicht nad dem Verte der Vetus versio, wie 
fie Bromton enthält, fondern näher mit dem Cod. Colbertinus übereinflimmend ; 

30) XXVI, fol. 73. Cine Zufammenftellung von angeljähflihen Gefegen, die and 
bem Cod. Colbertinus in den Anh. XX als Pseudoleges: Canati aufgenommen ift, 
von 0. 4—45 gehend; Ä 

31) XXVII, fol. 78, die Fortfegung obiger Zufammenftellung unter dem Titel: 
Istae sunt consuetudines regum inter Anglos, von c. 46—64 in ber Mitte (et 
vaceae quatuor denariis) ; 

32) XXVIII, fol. 80, Hic intimatur, quid Willelmus rex Anglorum cum prin- 
cipibus suis constituit post conquisitionem Angliae. Mad den von Wanley verzeich- 
neten Anfangs- und Sdlufworten ift es Wil., III, aber in einem abweichenden Texte, 
den Thorpe nicht verglichen hat; 

35) XXX, fol. 88, Judicia civitatis Lundoniae (Athlſt., VI), der einzige angel: 
ſächſtſche Text diefes intereffanten Gefeged; 

34) XXXI, fol. 95, Be leöde gepinedum and lage (Anh. V); 

35) XXXII, fol. 95%, Be wergilde (Anh. VII, 2); 

36) XXXIII, fol. 94%, Be wifmannes beweddunge (Anh. VD); 

37) XXXV, fol. 95, Redtsformel (Anh. XD); 

38) XXXVI, fol. 96, Institutiones Henrici regis (Anh. XXI). - 


| K. 1. Cott. Claud. A.3, bet Wanley S. 225, im Cott? Catal., ©. 188. Ge 
ift ein Pergamentcoder in Quart, 148 Blätter enthaltend, nad dem cott. Catalog dem 
44. Jahrhundert angehdrend, nad Wahlen aus verſchiedenen Schriftſtücken zufammen- 
gefeht. Darunter befindet fid 
1) die Iateinifche Bearbeitung des Concils von Enham (Athlr., XI, text. lat.); 
2) der angelfadjifhe Text deffelben Concils (Athir., VD. Thorpe hat dew lateiz 
nifdjen Tert nicht abdrucken laffen, er findet fih in Wilkins’ Goncilienfammlung, 1, 292. 
Gor dem Iateinifhen Tert fteht eine allitericende Profopopdie (Wanley, S. 226), die 
aud in Willind’ Leges AS., p. 119, Aufnahme gefunden Hat: 
Ic eom hälgung-böc, 
healde hine dryhten, 
be me fagere pus, 
fretewum belegde etc. 
Offenbar bezieht fid) died nicht auf unfere Gefege, fondern auf eine Sammlung von 
Weide: und Beihmdrungsformeln (hälgung-böc, i. e. liber consecrationis, exor- 
cismi), von denen jened Schriftſtück einen Beftandtheil bildete. 


K. 2. Cott. Claud. D. 2, nad bem Cat. Cott., ©. 195, ein PBergamentcoder 
von 277 Blättern, dem 14. Jahrhundert angehörend. Er enthält nur lateiniſche Schrift- 
ftüde und ift wahrſcheinlich darum von Wanley nicht verzeichnet worden. Nad dem 
Cat. Cotton. befinden fid darunter: 

1) fol. 2, Leges Inae, regis West-Saxonum ; . 

2) fol.5, Leges Aluredi regis; 

3) fol. 8, Concilium Aluredi et Godrum, regum; 

4) fol. 10, Decretum Athelstani in synodo apud Grataleiam (Uth{ft., I); 

5) fol. 12, De variis weregildi speciebus; 

6) fol. 15, Decretum Athelstani de pace observanda; 
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7) fol, 15°, Decretum episcoporum et aliorum sapientum de Kantio, de pace 


i 9 
8) fol. 14, Decretum episeoporum et aliorum sapientum London; 
9) fol. 15>, Institutum de Ordalio. 
Die legtern Schriftſtücke von ar. 5— 9 werben jänmtlih Leges Athelstani genannt. 
De Thorpe diefe Handſchriſt in ven Anc. Laws nicht benugt hat, läßt fid nad) den 
Hafen Ueberſchriften nicht durchgängig genau Seftimmen, was fie enthalten. Außerdem 
werben nod aufgeführt: | 
10) fol. 17, Leges regis Cauti, sapientum consilio habitae apud Wintoniam ; 
11) fol. 30, Leges 8. Edwardi, cum Willielmi Conquestoris confirmatione ; 
12) fol. 4225, De rege Henrico I. et legibus ejusdem. 
| Rar died legtere ift von Thorpe benugt. | | 
L. Eine in Privathanden befindlide Handſchrift aus dem 14. Jahrhundert, die von 
Thorpe nur bei den fogen. Leges Edwardi Confessuris benugt worden zu fein ſcheint. 


M. Macro Ms., Hudſon Gurney, Esq., gebdrend, aus der Sammlung ded Dr. 
| Ger Macro herrührend, ein Octavband, gut gefdrieben, dem Anfchein nade gegen das 
| Gude des 13. Jahrhunderts. Thorpe, der died anführt, hat bie Handſchrift für die 
| dien Inteinijchen Ueberfegungen benugt. ' 
| 0. C.C. 190 (früher L. 12), bei Wanley ©. 110, ein flarfer Pergamentcoder 
m Hein-&olio, den einft Biſchof Leofric der Kirche von Greter geſchenkt haben foll. Er 
mibält unter vielen lateiniſchen und angelſächſiſchen Urkunden ald bierhergehörig nur 
_ 4) Xv, ©. 448, Be Mercena lage (Anh. VII, 3); 
2) XVII, Be Mercena lage (ridtiger be mercisean 48e, Anh. VIL, 1); 
_ _ 9) XIX, Be gehädendra Ade and be hadbote (Anh. VII, 2), womit nad den 
Aitjügen bei Wanley zugleich‘ | 
4) Anh. IX (be hädböte) bis c. 11 verbunden ift. 
R. Reg. 41, B. 2, nad Thorpe vom Ende des 12. Jahrh., von ihm benugt 
1) für den lateiniſchen Sert der Rectitudines singularum personarum (Anh. IT), 
2) die Instituta Lundohiee, Athlr., IV. 


8. Harl. 746, ein Pergamentcober in Folio, bem Anfang des 14. Jahrhunderts 
angehörig, enthält nur einige lateiniſche Rechtsdenkmäler, aus fpäterer Zeit, namentlid 
1) die Leges Canuti, faft übereinftimmend mit dem Cod. Colb. und Textus Roff., 
aber nur bis c. 127 gehend, b. i. c. AA der Psendoleg. in Anh. XX. Cine Abſchrift 
birfed Texted ift von Molderup - Rofenvinge in ven Leges regis Canuti (Kopenhagen 
1826) zur Vergleichung benugt worden; . U 
2) Leges Edwardi Confessoris, von Thorpe feinem Text zu Grunde gelegt; 
3) Libertas civitatam, Anh. XXIU. 
4) Leges Willielmi (Wil., I, lateiniſcher Tert). 
| T. Cotton. Tit. A, 27, bei Thorpe, abweidend von dem Cat. Cotton., p. 516, 
i Tib. A, 27, eingetragen, ein Pergamentcoder in Octay aus dem 13. Jahrhundert, 
vr duch Feuchtigkeit und Feuer fehr gelitten hat. Bon Wanley ift ex nicht verzeid- 
a worden; nach dem cotton. Catalog, S. 516,-enthalt ex nur lateinifhe Schriftftüde, 
wd zivar Darunter - 
1) ©. 88—104, Leges et instituta Couti regis Anglorum, Danorum et Nor- 
wegiorum, et S. Edwardi regis; 
2) 1045—175, Leges R. Aluredi, Inae, AEthelstani, Aöthelredi, Eadgari. 
 Edmundi, Edwardi, Willielmi I. et Henrici I. 
| Ahorpe Halt diefe für die beften Texte der Vetus versio und hat fie grofentheild fei- 
nem Abdruck zu Grunde gelegt. Fir die Leges Edw. Confess. und Leges Hearici 
führt er bie Handſchrift nicht an, dagegen. für die Rectitudines (Anh. II), vie im 
Cottonianifden Catalog nidt angemerkt find. 
| . Hk. Holkbam Ms., früher Gigenthum von Gir Edward Gofe, deffen Name von 
Ha ſelbſt eingezeichnet ift, jegt im Beſitz bed Carl von Leicejter. Thorpe bemerft bar: 
| 








XXVI Einleitung. 


über nur, daß. ed bem 13. Jahrhundert angugebiren ſcheine. G6 enthält die meiſten 
Texte ver Vetus versio und ift von Thorpe viel benugt worden. Bon Wil., I, ent: 
halt e8 einen fehr alten, aber unvoliftindigen Text. 


Sc. Liber Rubeus Scaccarii (the Red Book of the Exchequer), beſchrieben 
in Gooper’3 Public Records, U, 309—325. Es gehört der Zeit Heinrid’s IN. an 
und ift von Thorpe für Wil., HI (fol. 162) und die fogen. Leges Henrici I. benugt, 
die fih fol. 46 — 32 unter der Auffdrift finden: De libertate Ecclesiae et totius 
Angl. observanda Leges Henrici, fil. Conquestoris. Bon der epistola Henrici 

Henr. , 4) findet fid) eine zweite Abſchrift fol. 163 unter bev Aufſchrift: Carta R. 
primi, fil. R. W. de libertatibus concessis Anglis, et habuit quilibet comitatus 
talem. Testi. apud Westm. quum Coronatus fui. 


Br. Chronicon Jobannis Bromton, Abbatis Jornalensis, in Twysden’8 Decem 
Seriptores historiae Angliae (ondon 1652). Es enthält von den meiften angelfag)- 
fifden Gefegen die Vetus versio, aber in einem mangelhaften Abprud. 


Liber. pilosus, penes Dec. et Capit. Eccl. Cath. S. Pauli London., für 
Wil., IV benugt. 


Ms. Lond., in archivis Lond. apud Guildhall, für die Leges Henrici I. benugt. 
Ms. Registr. Lincoln. (Remig., fol, 9), für Wil., IV benugt. 


In Wanley’6 Catalog finden wir nod zwei Handjdriften aufgeführt, deren Ver= 

luft wir beflagen miffen, namlid 

B, Xi in der cottonianifchen Bibliothek (Wanley, ©. 219). Reben 
Aelfred's Ueberfegung ‘ber Kichengefhihte und einem Tert der Gadfendronif bid zum 
Jahre 1001, enthielt er die Gefege Aelfred's und Ine's nebft einem Theil der Gefege 
Xethelftan’s. Ingram (Sax. Chron., p. XXI) glaubte, die Gandfdrift fei bei vem 
Brande der cottonianifchen Bibliothek in “Sabre 1731 gänzlich untergegangen. Dies 
ift ein Irrthum, wie wir jegt aud dex Einleitung zu den Monum. hist. Brit., p. 75 
fehen ; die Handfdrift bat ſich wiedergefunden, aber beMutend burd Feuer verlegt ; 
mahrfcheinlich find die angelfadjifden Gefege gänzläh unlesbar, da das Manujfeript von 
Thorpe nicht angeführt wird. 

2) Cod. Otho A, X der’ cottonianifchen Bibliothef. Mad einer Angabe im Cat. 
Cotton., p. 365, wird er vermißt, nad p. 85 der Introd. zu den Monum. hist. Brit. 
ift er 1734 mit verbrannt. E83 fand fr nad Wanley (S. 232), ein Conc. Wudest. 
König Aethelred’s in diefem Manufeript, das von dem und befannten (Athlr., T) gänz- 
lid abweicht, über dejjen Verhaͤltniß au Athlr., V, VI, VI, ein Aufſchluß aber von 
großem Intereffe ware. Vgl. §. 14, I, unten. 


8.4. Die Aufzeichnung der Gefege. 


Wir bejipen nur fehr bürftige Nachrichten über die Entflehung ber angelſächfiſchen 
Geſetze. Daß wir in ihnen nit immer neues Medt zu fuden haben, verfteht fid) von 
felbft; es wäre dies ebenfo undenkbar, wie wenn man in unfern Tagen vun einer neuen 
Gefeggebung ein völlige Lostrennen von den Grundformen des überlieferten Rechts 
erwarten wollte. Aber ebenfo unridtig iſt ohne Zweifel, wenn man in ihnen nur 
Aufzeihnungen alten Gewohnbeitsredts erkennen will. Vor Allem muß man bierbei 
beachten, daß das ältere ungefchriebene Recht fider nidt durchweg alé bloßes Gewohn- 
heitsrecht angefehen werden darf. Allerdings beruhen die Anfänge alles pofitiven Rechts 
wol immer auf Weberlieferungen, die durch Gewöhnung allmälig fefte Wurzeln im 
Rechtsleben gefaßt haben, und die deutſchen Volksftimme, welde die angelſaͤchſiſchen 
Königreiche gründeten, brachten ihr heimiſches Recht ohne Zweifel nur in der Form 
eines Gewohnheitsrechts mit in ihr neues Vaterland hinüber; aber die abweichenden 
Verhaͤltniſſe, in welchen fie fortan lebten, und die neuen Staats- und Rechtsinſtitute, 
welde fi in Folge deffen nothwendig ausbilden mußten, haben gewiß (don lange vor 
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Achelbirht, bem man tie Alteften angelſächſiſchen Gefege zuſchreibt, die Könige und ihre 
Pimegemoten veranlaßt, über einzelne nothwendig, gewordene Rechtsnormen Befchlüffe 
a fafien, die Dann freilid) wieder nur im Gebächtniß aufbewahrt werden modten, ba 
am fh der nur von Wenigen gelanunten Runen ſchwerlich zur Nieverfhreibung von 
Gefegen bediente und pie latintfirte angelfähfiihe Schrift ver fpätern Zeit erft feit 
lechelbirht bei den Angeljadfen durch die Geiftlidfett allmalig mehr und mehr in 
Kung kam. Wenn daher frühere Beichlüfle der Witenagemoten nicht gänzlih im 
Bergeiembeit famen, mögen fie fic vod meiftens ohne eine, beftinnmtere Erinnerung 
ites Urfprungs nur als gemohnheitsrechtlicde Normen im Gedächtniß erhalten haben. 
Rigttoeftoweniger dürfen wir bas Niederfhreiben eines Gefeges nit mit der 
Aufzeichnung eines Gewohnheitsrechts für gleichbeveutend nehmen und die 
Beweggrimde: zur Mbfaffung fdriftlider Gefege nicht mit der BVeranlaffung zur Ab- 
fflung von Gefegen überhaupt vermifchen; denn wenn fid aud) die-Veranlaffungen zu 
beiden. in mancher Hinficht berühren, fallen fie Darum dod nidt ganz in Eins gufammen. 

Die Niederſchreibung der Gefege findet ihren hinreichenden Erklärungsgrund 
m der Zunahme ber Bildung, burch melde die Schrift allgemeiner wurde, in ber Moth: 
wenbigteit, bei der wachſenden Verwidelung der Lebens- und Rechtsverhältniſſe, rem 
Gedächtniß der Richter zu Hilfe zu fommen, und in ber Gewohnheit der driftliden. 
Geiftlihen, ihre Synobdalbefdlitffe aufzuzeichnen. Die Abfaſſung von Gefegen hatte 
aber offenbar febr verfdiedenartige Veranlaffungdgrände, die wir nicht mehr bei allen 
Gefegen tm Einzelnen nadwelfen können, über die wir aber doch mande Andeutungen 
erhalten. Su den voraudsbeftimmten Zeiten, namentlid an den großen Fefttagen zu 
Cfiern und Weihnachten, aber aud außerorbentlichermweife, wenn es ndthig fdien, traten 
le Bitenagemoten zufammen und nahmen dann aud Redtsangelegenbeiten in Be: 
tim. Es wurden ba Käufe und Tanfdgefhifte, Sdenfungen und andere Ver- 
gabungen beftätigt, Rechtshändel in Hddfter Inſtanz entſchieden u. f. w., wie das und 
jeilreidhe Urkunden im Codex diplomaticus lehren. Dabet famen dann natürlid oft 
tad die vielfachen Störungen des Öffentlichen Friedend und die mangelhafte Rechtspflege 
u Sprade. Bisweilen begnügte man fi mit einer bloßen Erneuerung des Friedens- 
and Freunbfchaftönertrags, ber die Grundlage der Sffentlien Ordnung bildete, bisweilen 
beſprach man fich über einzelne wichtigere Rechtönormen und brachte fie in der Form 
von Ermahnungen an die Ealbormanner und Gerefen in Erinnerung, indem man Aus- 
idteifengen an die Shir: und Hundertſchaftsgemoten und ihre Beamten erließ. efter 
diet ging man aud mehr in dad Detail und wiederholte entweder fpeciell fon be- 
ſehende Geſetze ober gab neue, wie gerade bad Bedirfnif 8 zu fordern ſchien. Mande 
ſelher neuen Rechtsnormen haben vielleicht niemals vollftdndig Eingang gefunden ode? 
fern doch bald wieder außer Gebraud. Die Veranlaffungen zu folden Verhand⸗ 
ungen werben in den Gefegen nur felten beftimmter angeführt, dod) fehlt es nicht an 
einjelnen Andeutungen darüber. 

Bei dem großen Einfluß, den die Geiſtlichkeit, deren höhere Wiirdentriger zu den 
eiehenften Mitgliedern ber Witenagemoten gehörten und die aud an der Nechtöpflege 
in den Shirgemoten und Hundertſchaftsgerichten regelmäßig Antheil nahmen, auf die 
Stang ber öffentlichen Angelegenheiten ausübte, bürfen wir vorausfegen, daß ihre In- 
nein fehr oft Sei ber Erlaſſung neuer Gefege beftimmend waren. Indeſſen enthalten 
bod gerade die älteften Gefege nur imenige Gagungen zu Gunfien der Kirche; erſt 
Mäter treten die Rechte derfelben mehr und mehr ‘in den Bordergrund und bie tird- 
Réen Geſehe werden dann melftend in einem befondern Abſchnitt den weltliden voran- 
wididt. Aethelbirht’s Gefege, die man häufig dem Einfluß der Geiſtlichkeit zugefchrie- 
ben hat, enthalten nur in dem erften Capitel einige Beftimmungen, durch weldje den 
Gütern der Geiſtlichkeit ein befonderer Schuß verliehen wird; fonft laßt fi kaum eine 
Shut von bem Ginwirfen des Ehriftenthums nadweifen. Mehr ift dies bei Wihtran’s 
Scſehen der Fall, wo aud) bie Mitwirkung der geiftliden Stände tn der Einleitung 

wird. Daffelbe gilt von den ungefähr gleichzeitigen Gefegen June's und ben 
EEE 
‘Kemble, Cod. dipl., I, Introd., p. VI. 
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fpätern Aelfeed’s, fowie von denen ber meiften nachfolgenden Könige. ‚Eine Abfonderung 
der geiflliden Gagungen finden wir, zuerfl in Gomund’s Gefegen (940-946). 

Die Nothwendigkeit, vas Verhältniß der unterjodhten oder mit den Angelfadfen 
verbünbeten Volker zu beftimmen, gab zu mehrern Gagungen und befondern Gejehen 
Beranlafiung. In ven fentifden Gefegen finbet ſich davon Feine Spur. Dagegen ent: 
halten die mweftfächitfchen Geſetze Ine's mehrere Veftimmungen über die Wälen, und aus 
fpäterer Zeit befißen wir ein eigenes Geſetz, welches die nacdbarliden Verhältniffe der 
Dunfeten zu den Engländern zum Gegenftande hat (Anh. I). . Haufiger geben die 
Dänen im ndrdliden England zu befondern Gefegen Veranlaffung. Es find und drei 
Friedensverträge zwiſchen den Englandern uad Dänen überliefert worden, die unter 
Aelfred, Edward und Bethelred fallen (A. u. G.; €. u. G. und. Athir. I), indeflen 
leidet e8 Teinen Zweifel, daß die Zahl derfelben viel größer war. Die Verhaliniffe der 
dem angelfächlifchen Neiche einverleibten danijden Brovinzen betrifft bas Goncil von 
Wihtborveflan (Gdg., IV), dad Goncil von Waneting (Athlr., ID und das northum⸗ 
briſche Prieftergefeg (Anh. ID. Cine Ausgleihung ved danifden und englifden Rechts 
fheinen Cnut's Gefege hauptſächlich bezweckt zu haben, ſowie fon früher Aelfred eine 
Ausgleihung ded mercifden "und fFentifden Rechts. mit dem mweftjächfiichen beabfidtigt 
haben mag. 

Biele Gefege find offenbar durch bie zerſtörenden Kriege, die ben Frieden und die 
Ordnung oft für lange Zeit vernidteten, veranlaft worden. Wan fammelte dann die 
alten Gagungen und verband fig von Neuem zur Aufrechtbaltung derfelben, oder man 
gab neue Vorſchriften, die geeignet fdienen, Ruhe und Siderheit miederherzuftellen. 
Daher fangen mande Gefege mit ber Erklärung an, daß der Hriede bisher ſchlechter 
gehalten worden fel ald man gewünfät, und daß der König und feine Witan deshalb 
zur billigen Abhülfe über folgende Punkte fid vereinigt Hätten u. f. m. Solde Gr- 
Härungen finden fih 3. 3. in den Gefegen Edward's (Edw., I, Pr.), Acthelftan's 
(Athliſt., u, Pr.; V, Pr.), Edmund's (Edm., II, Pr.) u. . w. Jn der Einleitung 
zum Cone. Wihtbordestanense (Gbg., IV, Pr.) wird vie Peft als eine Strafe des 
Himmels. für ven Ungehorfam gegen die Gefehe Gottes dargeftelit und eine beffere Hand- 
habung ded Friedens zur Sühne empfohlen. Ohne Ziveifel verbanfen aud Aelfred's 
Gefege mit dem Umflanbe ihren Urfprung, daft durd die langjährigen Kriege mit ben 
Dänen alle gefellfdhaftliden Bande aufgelöft und die alten Gefege großentheild in Ver- 
geffenbeit gefommen waren. Durch das neue Gefeghud follten die ältern nod anwend- 


baren Rechtsnormen in Grinnerung gebradt und den Richtern die ſtrengere Handhabung 


derſelben eingeſchärft werden.“ Bisweilen wurde mit einer ſolchen Erneuerung des Frie⸗ 
Bens eine Amneſtie für bisherige Vergehen verbunden, entweder unbedingt, wie in Wihtr., 
5, für Fleiſchesvergehen und in Athlr., U, 6, §. 4, für Tödtung, Raub, Diebſtahl u. ſ. w., 
oder mit der Verpflichtung, bie bem Buße innerhalb einer beftimmten Zeit zu ent- 
richten, wie in Athift., U, 3; V, 3, §. 4 
Aus der Beranlaffung zur Erlaffang eines Geſetzes kann man bisweilen abnehmen, 

ob die darin enthaltenen Beſtimmungen neu waren oder nicht. Meiſtens bleiben wir 
aber in der Beziehung im Dunkeln und dann ſind alle Vermuthungen ſehr unſicher, 
da und dod immer nur ein Theil ber erlaſſenen Geſetze überliefert iſt und wir nicht 
zu ermitteln vermögen, was früher durd Gewohnheit feſtſtand. Ginige Gefege kündigen 
fid aber felbft ald Bermehrungen und Erweiterungen der frühern Gefeggebung an, 
wie bie Geſetze Hlothar's und Gadric’s und die Gefege Wihträd's. Aelfred erklärt (Alfr., 
Ginl., 49, §. 9), daß er mit dem Rathe feiner Witan Manches von den. ältern Gefegen 
verreorfen, Manches anders zu Halten befohlen habe, daß er aber nidjt gewagt babe, 
Biel von feinem Eigenen binzuzufegen, da er nicht gewußt, wad Denen gefallen werde, 
die nad ihm famen. 
Die Gefehe der Angelfadjen enthalten fo wenig, wie die ber andern germaniſchen 

Völker aus dieſem Zeitalter, ein vollſtändiges Rechtsſyſtem, denn Alles, was als durch 
Ueberlieferung geſichert erſchien und allen Zeitgenoſſen geläufig war, übergehen ſie mit 
Stillſchweigen. Diefer Theil ded Rechts bleibt uns daher, foweit wir ihn nidt aus 
andern Quellen oder durd Schlußfolgerungen aus den gefchriebenen Gefegen, verbunden 
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wi den Nachrichten and fpdtern Seiten, aufklären finnen, febr dunfel. Ueber das 
Hentlihe Recht, über die Ausdehnung ver Eöniglihen Gewalt, die Rechte der Witena- 
gmeten, die Befugniffe det öffentlichen Beamten u. |. w. enthalten die Gefege nur 
dinflige, gelegentlide Beftimmungen. G6 fdeint faft, alé Habe man es von beiden 
Seiten gefdeut, fo fehwierige und zarte Verhaltnifje auf den Reidstagen zur Sprache 
m bringen. Das, worum fi die ganze weltliche Gejeggebung der Angelfadfen faft 
allein dreht, ift die innere Sicherheit, der Öffentliche Friede. Died wird fdon in den 
Gialitungejägen oft genug hervorgehoben, es zeigt fid) aber nod deutlider, wenn wit 
de in ihnen enthaltenen Normen überihauen. Die meiften Sapungen enthalten Be- 
kimumngen über Bufen und Wetten bei Friedendhriden, und es ift bei diefer Ge: 
fegenbeit, wo wir die meiften Aufflärungen über die Standesunterfihiede bei den Angel: 
fedjen erhalten, über bie Schugverhältniffe der Magen, dad Fehderecht, die Ordnung 
we gerichtlichen Berfahrens u. f. w. - Ginen fehr großen Raum nehmen and die poli: 
zilichen Beſtimmungen ein, die fid) auf die Unterdrückung von Diebflählen beziehen, 
wohin theild die Verordnungen rückſichtlich der Viehkäufe gehören, theils vie Beftim- 
mungen über die Verfolgung ver Diebe und die den Gemeinden in diefer Beziehung 
obliegenden Pflichten. Auch die Geiſtlichkeit war von früher Zeit an darauf bebadkt, 
de lirchliche Orduung durd Gefege zu befefligen, was man wol nidt ohne Grund als 
da Zeichen betrachtet bat, daß die römifhen Canones in England geringeres Anfeden 
quofen, alé in ben meiften Staaten ded Feſtlandes. Da die riftlichen Geiſtlichen vom 
Infange an die Stelle der heidniſchen Priefter in dem Witenagemot und in den Shir- 
um Hundertfdaftégerithten einnahmen, fonnte es ihnen nicht an Gelegenheit fehlen, ihre 
Rechte geltend zu machen und zu erweitern. Die geiſtlichen Gefege nehmen, namentlich) 
in ben fpätern Denfmalern, einen immer größern Raum ein und beurfunden fo aud 
anferlid ſchon Die wadfende Macht ded Sterud. 

In der Form der Zufammenftellung find die angelſächſiſchen Gefege ven Volks⸗ 
when der übrigen germantichen Völker ganz gleid. Eine fyftematijde Anordnung der 
Boterien findet fi nirgends, kaum dah die in unmittefbarem Zufammenhang ftehenden 
Befimmungen nebeneinander geftellt werden. Es fehlt fogar nidt an Wiederholungen 
ok gleidtantender Sagungen in einem und vemfelben Denfmale. Nur in- Beziehung 
anf geifliche Geſetze wird in -fpätern Zeiten eine größere Sorgfalt fidtbar, die ſich ſchon 
deraus ergibt, daß fie in einer beſondern Abtpeilung zufammengeflellt werben. 


§. 5. Aethelbirhts Gefege. 


In dem Glteften Königreiche der Angelfachfen, von dem wir genauer: Kenntniß 
befipen, finden wir aud) die erſten Gefege. Dad KRönigreih Kent, deſſen Mat nad 
Sengift’s Tode ſehr gefunfen war, fam unter Acthelbirht nicht blos wieder zu fo hohem 
Anſehen, daß diefer König fpäter unter die Zahl der fogen. Bretwalden aufgenommen 
wire, ſondern es gelangte and durch die befortdere Pflege ded Chriftenthums, welches 
Vier zuerft unter den Angelfachien feften Fuß faßte, zu einem geiftigen Uebergewicht, 
rad nod) lange fortbauerte, nadbem bie äußere Madt bed Landes unter Aethelbicht’s 
wachen Rods fotgern längft wieder sufamunengebroden war. 

Artbelbicht war dee vierte König nad Hengift. Diefem folgte nämlich, nad Beda 
(H, 5), zunädft Sengift’s Sohn Deric, mit dem Beinamen Disc oder, wie die Sad- 
jenchronik ſchreibt, Aesc, von dem bas fentifde Megentenbaus ben Ramen Discingas 
Her MeScingas führte. Auf Oise folgte Octa oder Ochta, und auf, diefen Irminric 
eer Cormenric, der Vater Aethelbirht's. Diefer ſelbſt gelangte, nah Beda, im Jahre 
560 auf ben Thron und flarb am 24. Februar 616, im 56. Sabre nad feinem Rez 
gictungéantritt und im 24. nad Annahme des chriftlihen Glaubens. Die legtere An- 
gabe hat Zweifel erregt, da Auguftinud erft im Fabre 596 von Gregor die Miffion 
wah England erhielt und die Belehrung Methelbixht’s alfo früheſtens im Laufe bes 
Sommers oder Herbſtes 596 erfolgen fonnte, der 24. Febr. 616 demnach in das -zwan- 
Bafle Jahr nach ber Annahme. ved Gäriftenthums fallen würde. Allein man muß be: 
ten, daß die Angelfachien in jener Beit pad Jahr mit dem 25. März begannen, ber 
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24. Febr. 616 aljo nad unferer Seitvedmung in bas Jahr 617 fiel. Acthelbirht war 
anfangs. in. feinen Deftrebungen nad Erweiterung feiner. Macht nit glücklich. Gr un- 
terlag in einem Kampfe gegen die Weſtſachſen unter Carolin , der thn nad Rent zu: 
tidtrieh (Chr. Sax., a. 568); ald Ceawlin aber im Jahre 591, bet Weddesbeorg 
gefhlagen, aus feinem Reiche vertrieben war (Chr. Sax., a. 594), ſcheint fid die 
Macht Aethelbirht's ſchnell gehoben zu haben, denn im Sabre 596, ald Auguftin nad 
England fam, dehnte fih feine Herrſchaft, nad) Beda (I, 25), bereits bis zu dem 
Humber in Mordengland aus und er war der madtigfte König in Britannien. Augu⸗ 
ftin fand ihn für die Annahme des chriftliden Glaubens fchon dur feine Gemahlin 
Bertha, eine fränkifche Königstochter, vorbereitet, denn diefer Hatte er bei feiner Ber: 
mählung die Ausübung des chriſtlichen Gultus- geftattet und es war ihr ein Biſchof, 
Liudhard, nad Kent gefolgt. In vie Lebenszeit Auguftin’s, der, nad einer lateiniſchen 
Notiz in der Sachſenchronik, im Sabre 644 farb, fällt dann auch bie Gefeggebung 
Aethelbirht's (Athls., Pr., on Augustines doge). 

Wir hefigen von diejen Gefegen ben Vert nur in einer einzigen Handfdrift, dem 
fogen. Textus Roffensis, der dem 12. Jahrhundert angehört (Cod. H.), und es ift 
fdwer zu glauben, daß derfelbe und die Sprache Acthelbirht’s treu wiedergegeben habe, 
obihon fid) einige alterthtimlide Ausdrücke in demfelben nicht verfennen laffen. Ginige 
Sellen find bis jegt unverſtändlich geblieben, auch befigen wir feine alte Inteinifche 
Ueberfegung, die mir als Hülfsmittel benugen Finnten. Das ganze Geſetzbuch befteht 
nad unfern Ausgaben aus 90 kurzen Sägen, die faft durchgängig nur Bußanfäge für 
verfchtenene Bergehungen enthalten, namentlid aber für Verwundungen der einzelnen 
Theile des Körperd (ec. 52—72). Mb das Geſetz und vollfiandig überliefert if, wiffen 
wir nicht; es feblt jede Nachricht in demfelben, auf welche Weiſe es zu Stande gefom- 
men, außer der furzen Notiz in ber Ueberfdrift: «Died find die Gefege, die König 
Aethelbicht zu Auguftinus’ Tagen gab». Aber wir haben aud feinen Grund, an der 
Echtheit des Gefeges zu zweifeln. Daß Aethelbixht Gefege erließ, wird nicht nur von 
Aclfred ausdrücklich erwähnt, mit der Bemerkung, daß er fie für feine Gefeggebung be⸗ 
nugt habe (Alfr., Einl., 49, $. 4), fondern wir haben ayd dad. wichtige Zeugniß 
Beda's dafür, ver darüber (I, 5) bemerkt: Qui (scil. Aedilberetus) inter caetera 
bona, quae genti suae consulendo conferebat, etiam decreta uli judiciorum, juxta 
exempla Romanorum, cum consilio sapientium constituit; quae conseripta Anglo- 
rum sermone hactenus habentur et observantur ab ea; in quibus primitus posuit, 
qualiter id emendare deberet, qui aliquid rerum vel ecclesiae, vel episcopi, vel 
reliquorum ordinum furto auferret; volens scilicet tuitionem eis, quos et quorum 
doctripam’ susceperat, praestare. 

Diefe Stelle bringt uns vor Allen über ein Bedenken hinweg, das fih uns font 
hinſichtlich der Echtheit der Gefege Aethelbirht's Leicht aufprängen könnte. Wir befigen 
‚ Keine angelfadfifden Urkunden, die über die Seit Auguftin’s binausgingen, und Kemble 
tft fogar ber Meinung, dap vor ihm Sie Schreibkunft überhaupt wenig geübt war, dba 
man ſich wahrfheinlih immer nur der Runen bediente. Waren nun aber die mit 
Auguftin gefommenen Geiftliden’ die Lehrmeifter ber fpätern Sdreibfunft, fo ift es 
fewer glaublid), daß fie diefe fofort auf die ihnen fremde angelfadfijde Sprade ange- 
wenbdet hätten, und in der That finden wir aud, daß alle Urfunden noch lange Zeit 
nachher Inteinifch abgefaft murben. Jn bem Codex diplomaticus finden wir fünf Ur- 
tunden von König Aethelbirht (nr. 1, 2, 3, 4 und 982), die fämmtlich lateiniſch find 
und von benen Kemble wenigftend eine (nr. 4) für echt Halt. Die erfte, von Kemble 
für echt gehaltene angelfächfifche Urkunde rührt von dem merciſchen König Aethelbald 
her und fällt im die Sabre 743—-745 (Cod. dipl., ar. 95), alfo mehr alé 100 Jahre 
nad der Ubfaffung dex Geſetze Acthelbicht’s. Muß vas nicht auf die Vermuthung 
führen, auch biefe feien, wie die Volksrechte auf dem Feftlande, urſprünglich in lateini- 
fer Sprache abgefaßt und mur fpäter in dad Angelfadfifdhe überfegt worden? Indeſſen 
alle dieſe Bedenten müflen vor der Autorität Beda's zurücktreten, denn biefer fagt aus= 
prüdlich: quae (sc. decreta) eonseripta Anglorum sermone hactenus habentur 
et observantur, und daß wenigftend König Aelfred died nidt bios fo -verftand, fie 
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earn no in angelfadhifher Sprache vorhanden, wenn fdon fle in lateiniſcher abge- 
jaf een ergibt füh aus feiner Ueberfegung: and pA het on Englise Awriten, pe 
m 55 pis ne . 

Auffallend ift e8, daß wir von den Gefegen Acthelbirht's, fowle and der andern 
tentifgen Könige, nur eine einzige, einer fpatern Zeit angebhdrige Abfdrift befigen und 
vat i aud Teine alten lateiniſchen Ueberfegungen finden, während faft alle andern 
Gricge in mehrern Hanbdfdriften und alten latemifden Ucberfegungen auf uns gekom⸗ 
mn find. Bromton, der von Ine an faft alle Gefege in der Vetus versio in fein 
Chronicon aufgenommen hat, bemerkt bei Acthelbirht nur mit Beda's Worten: inter 
eactera bona, quae fecerat, judiciorum deereta scrihi fecerat genti suae (X Script., 
p. 708, 1.36). Dafür, daß die und überlieferten Gefege aber- wirklich vie Acthelbirht’s 
find, ſpricht nicht nur, daß fie c. 4 die von Beda erwähnten Veftimmungen, qualiter 
id emendare deberet, qui aliquid rerum vel ecelesise, vel episcopi, vel reliquorum 
ordinum, furto auferret,- enthalten, fondern aud die Aufnahme der meiften Beftim- 
mungen über Verwundungen in Aelfred's Gefege. 

Bei der großen Ausdehnung, die Aethelbirht's Herrſchaft erlangt hatte, fann man 
peifelgaft fein, ob das Gefeg nur in Kent Giltigkeit hatte, oder in allen Aethelbirht 
waterworfenen Ländern fiidlid) vom Humber? Lebteres ift nicht wahrfcheinlich, denn die 
Unterwerfung war wol in der Regel nur fo zu verftehen, daß bie einzelnen Staaten 
Over Vollerſchaften tributdy und zur Kriegshülfe verpflichtet waren, ba die Könige unter 
Wethelbixht fortregierten und alfo immer nod die hoöchſte Geriditégewalt in ihrem Be: 
tide ausübten, womit gewiß auth das Recht der Gefesgebung verbunden war. Damit 
Meint and zu flimmen, wenn Beda (a. a. D.) fagt: (genti suae) decreta judicio- 
rum cum consilio sapientium constituit, quae ... hactenus habentur et ob- 
servantur ab ea, denn die fortdauernde Gültigkeit ber kentiſchen Gefege Fann jeden: 
fala nur für Rent over Hbdftens nod für einige gunddft anliegenbe Gebiete, wie 
namentlich Middleſex (London), das vielleicht volfftandiger incorporirt war, angenommen 
werben. In den Gefegen Hlothar's und Bapric’d (c. 16) wird wenigftens London fo 
erwähnt, daß man annehmen muß, es habe ein kentiſcher Wilgerefa dort feinen Sig 
ghabt. Die sapientes, deren Rath Aethelbirht einholte, waren demnach wol nur bie, 
Bin von Kent und die Berfammlung berfelben ein fentifGes witena-gemöt. Wenn 
Bera hinzufügt, Die Gefege feten gegeben: juxta exempla Homanorum (bei Welfred: 
after Romana bysene), fo bezieht fi das vermuthlich anf die roͤmiſchen Sanones, 
wit denen man durch Auguftin befannt wurde wnd die man als Vorbild benugte. Daß 
Anzufin und feine Mifftonsgefahrten aud Ganonenfammlungen mit nad England 
bradten, dürfen wit wol voransfegen, obichon wir Teine in dem Verzeichniß der von 
Pept Gregor überſendeten Schriften angeführt finden, dad tn Wanley's Catalog, 
6.172 fg. abgedructt iſt. 


8. 6. .Hlothar’s und Cadric’s Gefege. . 


Daf vie Madt Kents unter Aethelbtrht wefentli auf dem perfSuliden Anfeben 
dieſes Rinigs Lerubte, zeigt das fofortige Sinfen dverfelben unter feinen Nachfolgern. 
Cadbald, Acthelbirhe’s Sohn, war beim Antritt feiner Regierung im Sabre 616 nod 
gt zum Ghriftenthum übergetreten und folgte aud darin den heidniſchen Gebraͤuchen, 
def er ts nicht fcheute, feine Stiefmutter, die zweite Gemahlin feines Vaters, zur Frau 
zu nehmen (Beda, 1, 5). Die Sriftlichen Beiftlichen, aud in Effer, wo nad Säbyrht’s 
Apde eine ähnliche Reaction eingetreten war, nicht ferner geſchützt, begannen bereits fi 
no Frankreich zu flüchten, als es dem Biſchof Laurentius gelang, Gabbalh für bie 
Gele Kirche zu gewinnen. Wie raſch dle Abfdwadung der Eentifhen Macht ein: 
gtreten war, erfennen wir darans, daß es Eadbald ſchon jetzt (618) nidt mehr mög- 
li war, den aud London entflohenen Biſchof Mellitus wider den Willen der Stadt 
in feinen Bifchofsftg wieder etngufegen (Beda, U, 6). Auf Eadbald folgte im Jahre 
640 defen jüngerer Sohn Ercenbryht ober Greonbert (Beda, UW, 8; Chr. Sax., 
a. 640), wir erfahren nicht, ob in Folge einer freiwilligen Entfagung feines Altern 
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Bruders Srmenred, deffen fimmelide Kinder unter die Heiligen verfegt wurden, ober 
durch Lift und Gewalt. Bon Ereenbryht beridten und Veda und die Sadfendronif 
(a. a. D.), daß er der erfte englifche König gewefen fei, der die heidniſchen Gdgen 
aufzugeben und zu zerfiören befahl und durd den die vierzigtägigen Falten an DMftera 
gefeglid angeordnet wurden, beides mit angemeffenen Strafen gegen bie Ucbertreter. 
Vielleicht flammen daher die gefegliden Beilimmungen über Gdgendienft und Verlegung 
der Faften in Wihtrad’s Gefegen (ec. 12 — 15). Ercenbryht flach im Jahre 664 und 
ihm folgte fein Sohn Ecgbryht oder Gegbert (Veda, IV, 1; Chr. Sax., a. 664), 
unter dent dad Königreidh Kent wieder zu hoͤherm Anfehen gelangt zu fein fcheint (Beda, 
I, 29), obſchon die fpätere Legende gerade mit feinem Namen den Tob ber beiden 
Söhne Ermenred's in Verbindung ‚bringt (Simeon von Durham, a. 664—678). Gr 
farb im Jahre 675 und es folgte ihm fein jüngerer Bruder Hlothar, mit Ausſchlie⸗ 
Bung Gabdric’8, eines Sohnes Cegbryht's (Veda, IV, 6). Balv erhob aber Kabric An= 
fprüde auf den Thron. Mit Hilfe der Südſachſen lieferte er feinem Oheim eine 
Schlacht, in welder diefer gefährlich verwundet wurde. Mad feinem bald darauf er- 
folgten ode beftieg Eadric den Thron, regierte jedoch nur ein- und ein halbes Jabr 
(Beda, IV, 26). | 

Dies find im Wefentliden die Nachrichten, die und Beda von ben beiden Königen 
überlieferte, welde dem zweiten Eentifchen Gefege ihren Namen gaben. . Lappenberg 
(Gejdidte von England, 1, 240) nimmt an, Hlothar babe anfangs mit feinem Neffen 
Gadric gemeinfdaftlid regiert, habe ihn dann verdrängt und fei endlich wieder von ibm 
verdrängt worden; ebenfo betradhtet Remble (Sachen, I, 119) die genreinfame Regie- 
tung beider Könige. als eine ungweifelbafte Sade. Lappenberg gibt Feine Gründe für 
jeine Vermuthung an; wahrſcheinlich flügt er fih nur auf die Ueber{drift und die Ein- 
gangéworte der Gejege Hlothar’s und Gabric’s, die allerdings nichts enthalten, was auf 
eine fucceifive Regierung beider Könige hindeutete. Aud) Kemble bringt feine ausdrück⸗ 
lihen Zeugnifle für feine Annahme bei, ſucht aber nachzuweiſen, daß Kent wahrichein- 
lid) feit ben älteflen Zeiten wenigftens zwei Könige gehabt babe, deren Hauptſtädte 
Canterbury und Rocheſter, zwei Biſchofsſitze, gewefen feien; die Unterſcheidung von Oſt⸗ 
und Weil-Kentings habe fid) bid zum Sturge ded fächfifchen Neiches erhalten. Gr made 
darauf aufmerkſam, bab während einer Zeit, wo unfere Gefchichtöquellen uns von Geg= 
bryht allein erzählen, in Urkunden nod ein König Oswine vorfomme (Cod. diplom., 
nr. 8, 10, 50), und daß wir gleichzeitig mit ihm einen andern König, Swabbeard, 
erwähnt finden (Cod. dipl., ar. 14, 15), und daß alle diefe in die Periode. gehören, 
welde man Gadric und Hlothar zuzutheilen pflege. 

Gs leidet keinen Zweifel, dap bet den Angelſachſen fehr oft Theilungen der Herr- 
[Haft unter mehrere Nebenfönige vorfommen und daß vielfältig Unterfdnige (subreguli) 
neben ben herrſchenden Königen genannt werden. Nah Hlothar und Eadric finden fid 
ungweifelbafte Beifpiele davon aud im Königreih Kent, wie wir gleich nachher fehen 
werden. Was Oswine anbelangt, fo bezeichnet Kemble felbft die Urkunden, die von 
ihm alg rex Cantuariorum, bie eine ohne Datum, die andere vom 27. Januar 675, 
unterzeichnet find, als unedit, und ba Oswine fonft nirgends genannt wird, tft fein 
großes Gewidt darauf zu legen. Daffelbe gilt von den Urkunden Swebheard's, den 
Beda (V, 8) erft in Verbindung mit Wihträd nennt. Sevenfalld würde mit der Gi- 
fienz dieſer Neben- ober Linterfönige die gleichzeitige Regierung Gadric’s und Hlothar’s 
nicht dargethan fein. Für diefe Fann man fi immer nur auf die Gefege befifen, wo 
e8 in der Meberfchrift heißt: Pis sindon pa dömas, pe Hlddere and Eadric, Cant- 
wara cyningas, asetton, und dann meiter im Gingang: Hiödere and Eadric, Cant- 
wara Cyningas, écton Pa &, pa pe heora aldoras ar geworhton Ppyssum dömum, 
pe hyr efter seged. Allein aud abgefehen davon, daß die Ueberfähriften und Gin- 
gangsworte der angelſächſiſchen Gefege in unfern Handſchriften immer am wenigften mit 
Sicherheit als echt angefehen werben bürfen, da fle nachweislich öfter durch die Abfchrei: 
ber erft fpäter Hinzugefügt ober dod verändert worden find, muß es bod als bedenklich 
ericheinen, gegen dad Zeugniß Beda's und aller andern Gefdidtsquellen Cadric und 
Hlothar als gleichzeitig regierend anzunehmen, da ſich die Zufanmenftellung Veider in 
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wn GingangSfage reiht gut daraus erflären läßt, daß Gadric bei feinem Regierungs- 
atritt die Gefege Hlothar's beftätigte, mie died aud fpäter oft gefchehen ift, und bei 
Garzic vielleicht darum nod mehr auf einem Witenagemote verlangt wurbe, weil er, 
a durch fremde Hilfe auf den Thron gelangt, ein gerechte Mistrauen einfldfen mochte. 
Nuh bie Geſetze Goward’s und Guthrum’s führen den Namen Aelfred's in den Gin- 
kitungsfage und der Ueberfchrift neben dem Gdward’s nod fort. 

Bir fennen die Gefege Hlothar’s nur aud demfelben einzigen Manufcript, dad 
ah die Gefege Acthelbirht’s enthält, und fie kündigen fid felbft in den obenangeführ- 
in Eingangsworten ald eine Ergänzung der Gefege an, welche bie Vorfahren der bei- 
den Könige erliefen. Wahricheinlih find darunter, außer den Gefegen Xethelbicht's, 
aud die Strafbeflimmungen Ercenbryht's über Gögendienft und Bruch der Faften zu 
verfiehen. Kirchliche Beſtimmungen enthalten fie nicht, aber aud Feine Wiederholung 
vr in Aethelbirht's Gefegen enthaltenen Bußanfäge u. f. w., die, wie uns Beda be- 
tißtet, noch im 8. Jahrhundert in Kraft waren. Sie betreffen Tödtungen, Diebftahl, 
Ehrenfränfungen u. f. w., und find befonbers wichtig wegen mehrerer dad gerichtliche 
Verfahren betreffender Beftimmungen, die aber leider nicht alle ganz verſtändlich find. 
Dap ver Wikgerefa von London als Eönigliher Beamter erfcheint, wurde fdon oben 
bemerkt 


Außerdem ift uns noch and diefer Zeit ein Synodalbeſchluß vom Jahre 680 auf- 
bewahrt, der Hauptiadlid gegen die Megerei ded Eutyches gerichtet war. Gr wurde in 
einer Berfammlung zu Hathfeld gefaßt, bei der neben den Königen von Northumber⸗ 
md, Mercien und Dftanglien aud König Hlothar von Kent gegenwärtig war (Beda, 
I¥, 17; vgl. Chr. Sax., a. 680). Einen andern Synobalbefhluß von Hathfeld, die 
Önbisthümer von Ganterbury und Dorf betreffend, enthält eine lirfunbe im Codex 
Gplomaticus (nr. 991), bei welder König Hlothar ebenfalls unterjchrieben ft, fie wird 
er von Kemble ald unecht bezeichnet. Von andern Urkunden Hlothar’s im. Codex 
Gplomaticus erkennt Kemble nur eine Schentungsurkunde vom Mai 679 (nr. 16) als 
edt an; es ift hei ihr tntereffant, daß Gadric als beiftimmend bezeichnet wird, obfdon 
mur in feiner Gigen{daft ald Sohn de Bruders und ohne daß er fich mit unterzeidh- 
net hätte. Zwei unechte Urkunden Hlothar's finden fih im Codex diplomat., nr. 9 
wad 989; eine ebenfalls unechte Urkunde Eadric’s vom Juni 686 bat der Cod. dipl. 
unter mr. 27. 


8. 7. Wihtrad’s Geſetze. 


Rak Eadric’s Tode wird die Thronfolge in Kent fehr dunkel. Beda (H, 26 a. E.) 
legt in diefer Beziehung: quo defuncto (sc. Edrico) regnum illud per alıquod tem- 
is spatium reges dubii vel externi disperdiderunt, donec legitimus rex Uictred, 

i. e. filias Ecgberti, confortatus in regno, religione simul et industria gentem 
sam ab extranea invasione liberaret. Unter-den reges externi, qui regnum dis- 
perdiderunt, wird ohne Sweifel Geadwalla von Weffer verftanden, der mit feinem 
Suder Mull in ven. Sahren, 686 und 687 Kent verheerte, wobei Mull mit 12 an- 
tem Männern verbrannt wurde (Chr. Sax., a. 686, 687). Dies rief dann von 
Renem die Mache ber Weſtſachſen auf, bis endlich im Jahre 694 von ben Kentern dads 
Cihnegeld mit 30,000 d. entridtet wurde (Chr. Sax., a. 694). Als rex dubius 
wird bei Beda vielleiht Swebheard bezeichnet, der in der Sachſenchronik unter dem 
Ramen Webheard im Jahre 692 neben Wihträn als König von Kent vorfommt und 
ver aud Beda (V, 9) in demfelben Jahre neben Wihtrad nennt. In Aelfred’s Ueber: 
kung heißt er Swaͤfheard. Daß ein König Swabhard von Kent in zwei unedten 
, von benen die eine dad Datum des 1. März 676 trägt, vorkommt (Cod. 
üpl., or. 44, 45), wurde bereits oben bemerft. Sonft finden wir über Swebheard in 
ben Altern Quellen nichts. Florentins Wigornienftd wiederholt nur die Sachſenchronik. 
Ion fpatern Chroniſten macht ihn Matthäus von Weftminfter zu einem Bruder Wihtrad’s, 
währen ihn Thorn einen gewaltfamen Ufurpator nennt (Thorn, Chron., p. 1770, 54 
kei Twysren). Wihträd felbft muß, nad) Beda, die Regierung im Herbft 694 ange: 
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treten haben, denn ed wird von ihm berichtet (V, 23), daß er am 25. April 725 ge- 
ftorben fei, nah einer Regierung von 544, Jahren. Die Sadfendronif if mit ih 
felbjt m Widerfprud, indem fie Wihtrad tm Jahre 694 auf ben Thron gelangen unb 
35 Jahre regieren läßt, dann aber dod) feinen Tob im Jahre 725 berichtet, nad) einer 
Regierung von 34 Jahren (Chr. Sax., a. 694 und 725). Sollte ver Irrtum viel- 
leiht dadurch entftanden fein, daß Wihträd feit dem Jahre 694 alleiniger König von 
Kent war, da er doch im Jahre 692 in der Sachſenchronik felbjt neben Webhard oder 
Swebheard ſchon erwähnt war? Wenigfiend finden wir von da an des Legtern nie 
mehr gedadt, namentlich nicht in den Gefegen Wihträd's. In diefen wird übrigens 
die Chronologie Beda’s vollkommen beftätigt, denn nad ihnen wurden die Gefege er- 
lafjen im fünften Winter der Regierung Wihträd's, in der neunten Zinszahl, am feche- 
ten Tage bed Auguftd. Die ſechsundvierzigſte Indiction (gebanne, Zinszahl, ein fünf: 
zehnjähriger Zeitraum) fängt nad Beda (Opera, I, 276) im Jahre 688 an, die 
neunte Indiction ift alfo 696 und der Megierungsantritt Wihträd's fallt deumad in 
das Jahr 691. 

" Die Gefege Wihträd's find, wie bie anbern Heiden kentiſchen Gefege, nur durch 
ben Codex Roffensis auf uns gefonımen. Sie enthalten in 28 Gapiteln Beftinmun: 
gen über die Rechte der Kirche und ihrer Diener, über Fleifcheövergehen, Entheiligung 
des Sonntags, Hreilaffung vor dem Altar, Gdgendienft und über Töbtung und Dieb- 
ſtahl. Sie Fündigen fid ebenfalls nur als Ergänzungen früherer Gefege an und ent- 
halten and wirlid) Eeine bloßen Ernenerungen von Beflimmungen ber Gefege Aethel- 
birht’8 und Hlothar's und Cadric's. Wol aber fdeinen einige Beflimmungen dem 
Conc. Herutfordense vom Jahre 675 entnommen zu fein, von dem. und Beda die Be- 
ſchlüſſe mittheilt. Vgl. Anm. zu Wihtr., 5, 7. 

Bei den Gefegen Wihträd's fällt in ver Einleitung zweiedei auf, was diefes 
Denkmal in den Augen Pander einigermaßen verdächtig erfcheinen laffen fönnte, näm- 
fid) der Name deé Ortes, wo die Gefege von dem Witenagemot erlaffen wurden, und 
ber Name ded Biſchofs Gybmund von Rodefter. Der Ort Berghamftyde ſcheint mit 
Barkhamſtede iventifd zu fein. Dies liegt aber in Hertforkfhire, von bem wenigſtens 
der fidlide an Middleſex grenzende Theil, wo gerade Barkhamftede liegt, zum König- 
veih Gffer gehörte. Wie fam nun ein kentiſches Witenagemot dorthin? Brice, in 
den Anmerkungen zu Wihtrad’s Gefegen (Khorpe, I, 36), vermuthet, daß Berham bei 
Ganterbury gemeint fei, Kemble dagegen ibentifleirt Berghamftyde mit Beorgenftede, 
jegt Berftead, das er ein mal nah Kent verlegt (Sachſen, II, 176 und 210), ein an- 
deres mal nad) Suffer (Index of Places, Cod. dipl., vol. VI, 258). Ein Ort Berfan- 
ftede kommt nod in einer andern Urkunde Wihtrad's vor (Cod. dipl., nr. 39), die 
aber unedt iff. Indeſſen find wir fo wenig genau über die Ansdehnung der Hexrſchaft 
Wihträd's unterridtet, daß wir es nidt für unmöglich anfehen Können, daß wirklich 
ein kentiſches Witenagemot ‚auf dem Gebiete von Hertfordfhive abgehalten wurde; es 
wäre fer gut denfbar, daß diefe Gegend damals, wenigftend vorübergehend, unter fen- 
tifher Herrſchaft ſtand. Das Königreih Effex, zu bem es in ber Regel gehörte, war 
zwar feit 527 dem Namen nad unabhängig, aber William von Malmesbury (1, 6) 
fagt: et habuere quidem orientales Saxones per successionem reges multes, sed 
aliis regibus, maxime Merciis subjectos. Daß Aethelbicht feine Macht über Effex 
ausgedehnt hatte, berichtet und Seda (I, 3 und 4). Unter feinem Nachfolger war die- 
fer Einfluß bereits fo geſchwächt, daß Eadbald den Biſchof Mellitus nicht wieder in 
London einfegen Fonnte (Veda, H, 6). Später finden wir Effer ben Merciern unter- 
worfen, objhon es nod eigene Könige hatte (Beda, II, 30). G8 werden und da die 
Könige Sighere und Sebbi oner Sebba genannt und zwar befaß ber Legtere von 688 
bis 694 den Thron allein. Ihm folgten deffen Söhne Sighard und Suefred (Beda, 
IV, 11). Bald nadber verlor indeſſen Effer die legte Spur von Unabhängigkeit. Da 
e8 im Anfang der neunziger Jahre, theilweije wenigftend, nicht Mercien unterworfen 
war, fehen wir aus dem Prolog zu June's Gefegen, die in diefe Zeit fallen und in 
benen Ine den Biſchof Eorcenwald von London feinen Bifhof nennt. Wahrfcheinlich 
erft einige Zeit darauf wurde ber Friede zwifhen Kent und Weller abgefdlofien (Che. 
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Sar., a. 694), bei melden Wihtrad dad Wergeld für Mull enfrichtete, und es wäre 
far wohl denfhar, daß Middleſex und ein Theil von Hertfordfhire oder aud ganz Effex 
pat wieder temporär an Sent fam, von deffen König Wihtrad William von Malmes- 
bary (I, 41 bei Savile) fagt, bap er gu großer Macht gelangt fei. 

Bad ven Ramen Gybmund's betrifft, fo erregt er darum Anftoß, weil er in der 
Gachſenchronik im Jahre 693 genannt wird und fein Nachfolger Tobias and fdon in 
einer Urfunde vom Jahre 694 erfdeint (Cod. dipl., nr. 996). Allein beive Zeug- 
nife find verdadtig und beiveifen darum nichts gegen die Echtheit ver Gefege Wihträd's. 
Die Angabe ber Sadfendroni€ findet fi nur im zwei fpätern, durd viele Snterpola- 
fionen verborbenen Handfdriften ber cottonianifhen und bodleianifhen Bibliotheken 
(Domitian, A. VI, 2, und Laud., 656, früher E. 80). Spätere Schriften haben 


zwar diefelbe Angabe, wie 3.28. Matth. Westm., an. 693 und die Ann. Roff. eod. - 


an. (Anglia saera, I, 541), aber alle mit Ausprüden, die betveifen, daß fie ihre 
Retiy Bena (V, 9) verdanfeu, woher fie ohne Zweifel aud in die Sadfendhronif fam, 
und diefer ſagt eigentlich weiter nichts, ald daß der im Jahre 693 eingefegte Erzbiſchof 
Vehrtwald unter Andern aud) Tobias, den Nachfolger Gybmund’s, confecrirt habe, ohne 


be Seit, wann died gefdeben, genauer zu beftimmen. Cbenfo drückt fid) Florentius 


Pigornienfis (a. 695) aus, der eine fehr gute Handſchrift der Sachſenchronik benugte. 
— Die Urfunde ankelangend, in welher Tobias, Gybmund's Nachfolger, genannt wird, 
io iſt dies das Concilium Baceanceldense , durch welches Wihträd der Geiftlidfeit 
große Brivilegien eingeräumt haben foll und von bem fid) aud ein Auszug in angel: 
faäffer Sprache in demjenigen Lert ver Sadfendroni€ im Sabre 694 findet, welthet 
tem obenerwähnten cottonianiihen Manufeript angehört (Dom., A. VIII, 2). “An dev 
Thetfade, daß von Wihträd im Sabre 694 ein Witenagemot in Baccancily (jegt Bap- 
Gl) gehalten und daß burt viefes der Geiſtlichkeit gewiffe Privilegien eingeräumt wur- 
den, Gaben wir feinen Grund zu zweifeln. Eine Beftätigung finden wir in einer an- 
wm Urkunde (Cod. dipl., nr. 87), deren Echtheit Kemble anerkennt und in welder 
ime Privilegien Wihträd's vow dem mertifchen König Aethilbald beftatigt wurden. Die 
obengenannte Urkunde Wihträv’3 it aber offenbar verfälicht, denn fie enthält Privi- 
legien, wie fie die Geiſtlichkeit nie befeflen Hat und mie fle aud in dem Umfange in der 
lrfunde Aethilbald's nicht angegeben werden. Dazu fommt nod, daß die Urkunde von 
694 mit einer andern von 699 (Cod. dipl., nr. AA) gerade in Beziehung auf den 
Viſhef Gybmund ober Gebmund iu Widerſpruch fleht, indem die legtere eine Beftäti- 
gung der erftern suf einem Concilium zu Gilling enthalten foll, in diefer aber Geb- 
mmd (in der Urkunde fteht Gemund) nod als anmefend aufgeführt wird. Freilich ift 
mg biefe Urkunde verdadtig, bod fehen wir aus Allem, daf aus bem Namen Gyb- 
mand's fein Argument gegen die Echtheit der und überlieferten Gefepe Wihträd's ent- 
Bonner werden kann. 

Mit den Geſetzen Wihträd's fchließen die Gefebe der Menter aus der Zeit ihrer 
——— eines ſpätern kentiſchen Provinzialgeſetzes werden wir weiter unten zu 

ken haben. | 


§. 8. Ine's Gefege. 


Bon Ine find die älteflen Gefewe der Weſtſachſen, die wir befigen und deren die 
eagliſchen Hiftortographen gedenken. Sie find wegen ihres grdfern Umfanged, vor: 
aebmlih aber barum von beſonderm Sntereffe, weil dad weſtſächfiſche Recht, wie der 
weſtſächſiſche Dialekt, febr bald ein Uebergewicht in ben angelfadfifden Staaten erlangte, 
der für bie ganze Entwidelung des Rechts in England von ber größten Bedeutung war. 

e antürliche Grenzen war das Neid in ewigen Kämpfen mit den mehr und mehr 
Prhdwmeidenden Briten und mit den benachbarten angelfähftfchen Staaten erftarft und 
trot vieler innerer Fehden der zahlreichen Königsfamilie, die ihre Wbflammung auf 

ic, den Gründer des weſtſächſiſchen Haufes, zurücführte, fo angewadfen, daß 8 
fon unter Ine's Regierungsvorgdngern eine der erften Stellen in der fogen. Heptar- 
Ge oder Detarchie einnahm. Bgl. Lappenberg, Geſchichte von England, I, S. 241 fg. 
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Ine war nicht ber gefeglihe Thronfolger Geadivalla’s, der freiwillig dem Thron 
entjagte, nad Rom pilgerte und bald, nachdem er die Taufe empfangen hatte, dafelbft _ 
farb. Gr gehörte einer Geitenlinie an und war ein Sohn de8 subregulus Genred, der 
in der Einleitung zu den Gefegen nod al8 lebend angeführt wird. Wie er auf den 
Thron fam, ob durd) Adoption Ceadwalla’s oder durch Wahl der Großen auf einem 
Witenagemot, ift und unbefannt. Beda (V, 7) fagt nur: Abeunte autem Romam 
Caedualla, successit in regnum Ini de stirpe regia. Den Regierungsantritt Ine's 
miiffen wir nad Beda (V, 24) in das Jahr bsg fegen; fieben age nad Oſtern 689 
ftarb Geadwalla in Rom (V, 7); eine Hanbfhrift der Sachſenchronik ſetzt aber aud 
Ine's Regierungsantritt erft in das Jahr 689. Mad Beda (V, 7) regierte Ine 37 
Jahre, alfo bis zum Jahre 726, nad Wilhelm von Malmesbury (de gestis Reg., 
1, 2) 38 Jahre (denn duo de XL ift dod wol ftatt duo de LX zu leſen), und nad 
mebrern Handjfdriften der Sadfendronif und Florentius Wigornienfis bis zum Jahre 
728, nad) Andern nur bis 726. Die Mitte zwiichen Belden halt Cthelwerd, der Ine 
bie Regierung 727 niederlegen läßt. Darin, daß er nad diefer Zeit nod einige Jahre 
in Rom als Pilger lebte (Wilhelm v. Malmesbury, I, 2), liegt vielleiht der Grund 
der abweidenden Angaben. Da das Greignif in Beda's Lebenszeit fällt, können wir 
und wol auf feine Zeitbeflimmung verlaffen. 

Die Zeit, wo bie Gefege Ine's erlajien find, läßt fid) nicht genau beftimmen, dod 
müffen wir annehmen, daß fie in die erften fünf Sabre feiner Negierung fallen. Als 
anweſend bei dem Witenagemot, auf weldem fie berathen wurden, werden nämlich aud 
die Bifhöfe Hedde und Corcenwald genannt. Hedde fam im Jahre 676 auf den Biſchofs⸗ 
fig (Beda, IV, 12; Chr. Sax., a. 676) und ftarb nad Beda (V, 18) im Sabre 705, 
nad der Sadfendronif {don 703. Ueber ben Tod des Bifhofs Eorcenwald von Lon- 
don, der, nad Beda (IV, 6), im Sabre 674 auf den Biſchofsſitz fam, ift man zweifel: 
after. Im Jahre 690 war er, nad) Malmesbury (de gestis Pont., IH, p. 265), 
bei dem Tode des Erzbifhofs Theodor von Canterbury nod gegenwärtig. Die Fasti 
Reg. et Episc. Angl. bei Salive, laffen dew Nachfolger Eorcenwald’s, Waldhere, im 
Sahre 697 den Biſchofsſtuhl befteigen, allein nad Beda (IV, 11) war Waldhere ſchon 
bei König Sebba's Lebzeiten Biſchof von London, und da diefer im Jahre 694 ftarb 
(Beda, IV, 11), Fönnen wir wol mit den Actis Sanctorum, Aprilis, II, 780, Eor- 
cenwald's Tod in das Jahr 693 fegen. Hiernad miiffen wir die Gefege Ine's vor 
das Jahr 694 fegen, alfo vor die Gefege Wihtrad’s, die wir nur darum in unferer 
——— vorausgehen ließen, um bie Reihenfolge der kentiſchen Geſetze nicht zu un- 
terbredhen. | 

Kemble’s Codex diplomaticus enthält elf Urkunden, die Sne’s Namen führen 
(ar. 31, 45, 46, 48—51, 71—74, 997), aber nur zwei werden als echt anerkannt, 
ur, 48 und 71, von denen aber ber legten offenbar ein falſches Datum gegeben ift, 
indem fie in das Jahr 723 gefegt wurde, denn e8 ift der Biſchof Hedde in derfelben 
al Beuge angeführt, der, wie wir oben gefehen haben, bereits im Jahre 705 geftorben 
war. Fur das Recht ift Feine von diefen Urfunden von Bedeutung, denn die, welde 
gewiffe Privilegien betreffen, die die Witan auf einer Verfammlung zu Eburleah den 
Klöftern von Weffer im Jahre 704 verliehen haben follen (nr. 50, 51), find offenbar 
verfälfht. Ueber die Gefege felbft befigen wir nur wenige hiſtoriſche Beugniffe. Ab- 
gefehen von. der Erinnerung daran in der Einleitung zu Aelfred's Gefegen (Alfr., Eint., 
49, $. 10), auf die wir fogleih zurückkommen werben, finden wir nur in fpätern 
Duellen einige Angaben darüber. Wilhelm von Malmesbury (de gestis Reg., I, 2, 
p- 14) fagt: — quantus (sc. Ina) in.Dei rebus fuerit, indicio sunt leges ad cor- 
rigendos mores in populo latae, in quibus vivum ad hoc tempus puritatis suae 
resultat speculum. In Bromton’s Chronik (S. 758 a. €.) wird nur bemerft: Iste 
rex Ine dum regnavit, institutiones sive leges genti suae condidit solempnes,. 
worauf er dann eine Inteinifche Ueberfegung derfelben folgen läßt. Wunderlich find bie 
ſtaatsrechtlichen Sagen, welde die fogen. Gefepe Edward's des Befenners über bie Iegis- 
latorifde Thätigkeit Ine's enthalten (Ed. Conf., 32%). Ine, als der erfte Monarch, 
der über ganz England mit Einfhluß der Briten geherrſcht, habe feftgefegt, afi die 


} 
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Sim in Armorica und die Guten, als Ablömmlinge der Angeln von Engern ber, 
ital in feinem Reiche alS gute Mitbürger aufgenommen werben follten, und wie er 
iebft eine Walliferin zur Gemahlin genpmmen, fo hätten auch die Angeln und Briten 
ig durch wechielfeitige Heirathen verbunden und ed fei dad connubium unter ihnen 
geiegli anerkannt worden u. f. w. Natürlich findet ſich für -alles Diefes in den Ge- 
ſchen Ine's nicht der geringfte Anhalt. Sie enthalten in 76 Gapiteln Beftinmungen 
über geiftliche und weltliche Angelegenheiten, fowie denn aud die Mitwirkung der Geift- 
lidfeit bei der Berathung berjelben ausbrüdligd hervorgehoben wird. Sie beginnen, 
wie gemöhnlih, mit den geiftlihen Gagungen, obne biefe jedod jhon, mie e8 fpäter 
gewöhnlich wurde, von den weltliden aud Außerlih abzufondern. Der Grnft, mit wel: 
dem auf die Wienerherftellung einer gefichertern Redhtsordnung, als einer Grundfefte 
ded Reihe, gedrungen wird, macht ed wahrfcheinlih, daß die Aufloderung aller redt- 
igen Ordnung, die nothwendig in Folge der fdweren Kämpfe unter Ceadwalla und 
‘in den erften Jahren nad Ine's Thronbefteigung eingetreten fein mußte, hauptſächlich 
dad Vedürfniß einer folden Gejeßgebung wedte; ob es bad erfte weftfächiifche Gefeg- 
bud war, das fehriftlih abgefaft wurde, darüber finden wir Feine Anbeutung. Die 
weltliden Gefege enthalten Beftimmungen über Gewaltthaten, Mord, Raub, Diebftabl, 
Sehderecht u. f. w., wie fie fid) in ähnlicher Weife in allen fpätern Gefepen finden; fle 
find vielfältig aus Ine's Gefegen in die legtern übergegangen, wie died die in ben An- 
metfungen beigefegten Parallelftellen zeigen. Dies fdeint aud) bei dem c. 20 der Fall 
i fein, das wir wörtlih in Wihtr., 28, wieberfinden, wenn nidt beide Gelege etwa 
mé einer und unbefannten ältern Duelle fhöpften. Intereffant find aud die Beftim- 
mungen, welche dad Verhaltnif ver Wälen betreffen, die unter angelſächſiſcher Herrſchaft 
lebten (vgl. Angelf. Gloffar, v. "Wealh). 

Bir befigen die Gefege Ine's in vier, zum Theil fehr alten, Handfdriften und in 
iger alten Inteinifchen Ueberfegung. Die angelfadfifdhen Handfdriften laffen Ine's Ge- 
ithe immer fo auf bie Aelfred's folgen, daß die Zahlen der Gapitel von diefen fort- 
laufen; dies, in Verbindung mit einer weiter unten zu befpredenden Bemerkung in 
Mir, Ginl., 49, §. 9, bat die Herausgeber der Ancient Laws veranlaft, fie in ber: 
felben Reihenfolge, obſchon ohne die fortlaufende Bapitelzahl, abdruden zu laffen. Sollte 
aud die Vermuthung richtig fein, daß Aelfred feine Gefege für Weftfadfen in Verbin- 
bang mit Ine's Gefegen publiciren ließ, fo würde darin bod für und Fein hinreichen⸗ 
der Grund liegen, die hronologifhe Ordnung aufzugeben, da Ine's Gefege, wenn fie 
aud durch Aelfred neu beftätigt und vielleicht jogar von einigen damals ſchon antiquir- 
im Beflimmungen gereinigt wurden, immer bod) dad ältere Recht enthalten. Ob übri- 
gend Aelfred irgend etwas an ben Gefegen Ine's änderte, ift jehr zweifelhaft; der la⸗ 
teiniſchen Ueberfegung bet Bromton liegt wenigftens ein angelfächfifher Lert zu Grunde, 
er mabhängig von der vermeintliden Redaction Aclfred’s fein mußte, ba er eine 
weientlih andere Gapiteleintheilung bat, und dennod enthält derfelbe nichts mehr und 
* weniger als die Handſchriften, bet denen Ine's Geſetze den Anhang der Aelfred'⸗ 

bilden. 


8. 9. Aelfred's Geſetze. 


Aelfred fam, nach der Sachſenchronik, im Sabre 871 auf det Thron und ſtarb 
m 26. October 901° Er war fein directer Nachkomme Ine's, ſtammte aber von deſſen 
Bruder Ingild ab und war ein Enkel Ecgbryht's, ded eigentlichen Gründers der Ober: 
herrſchaft der Weftfadfen und ihres Königaflammes über ganz England. In die Ge: 
Kite der Regierung Alfred's einzugehen, würde hier nidt am Orte fein; wir haben 
@ mit ihm nur als Gefeggeber zu thun. Wir befigen von Ihm zwei Redtöpentmäler, 
einen fogen. Friedensſchluß mit ven Dänen und ein allgeneined Gefeghud. Das leg- 
tete if zwar, al8 das wichtigere, nad dem Vorgang aller andern Ausgaben im Abbrud 
dem Friedensſchluß vorangefeßt worden, es tft aber HSdft wahrfheinlih von jlingerm 
Datum. Denn da Aelfted in den erften Jahren feiner Megterung durch die Kämpfe 
wit den Dänen fortwährenn in großer Bedrangnif gehalten wurde und fi erft in 
fpitern Jahren der innern Verwaltung feines Reichs ungeftörter widmen konnte, über: 
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died auch in der Einleitung zu den Geſetzen Spuren einer’ gelehrten Bildung verräth, 
pte er fi erft in reifern Alter erwarb, miffen wir vermuthen, daß das widtige Werk 
per allgemeinen Gefepgebung der fpatern Perigpe feiner Regierung angehört. - 

4) Aelfred's und Guthrum’s Friede. Nah den Eingangdworten ift viefer 
Vertrag abgefdloffen worden zwiſchen bem König Aelfred und den Witan des ganzen 
Angelnvolles von ber einen, und Guthrum und dem ganzen Wolke, dad fic) bei 
ven Oftangliern befindet, von ber andern Seite. Kemble (Sadjen, Hi, 6, ©. 218) 
nimmt an, daß viefer Vertrag im Jahre 878 zu Wedmore abgefdlofjen worden jei. 
G8 war died nad dem tiefften Fable Alfred's, als diefer, von den Dänen in Ohippen- 
bam überfallen, in die Moore Sumorſet's fi hatte fludten müflen, von da aus aber 
mit feinen @etreuen aud Sumorfet, Wilts und Hampter, den Danen bei Ethandun 
eine fo erfolgreihe Schlacht lieferte, daß diefe um Frieden bitten und durd einen Der 
ttag fid verpflichten mußten, das Land zu verlaffen (Chr. Sax., a. 878; Affer, a. 
878). In unferm Vertrage wird die Grenze zwiſchen den Dänen und Englandern fo 
beftimmt, daß Erftern Effex und Dftanglien zufallt. Da Guthrum fid, nad den über 
cinftimmenden Nachrichten der Chroniſten, exft im Jahre 880 von Girencefter in Glou- 
cefterfhire aus nad Oftanglien wendete, müßte man demnad annehmen, daß ihm died 
Rand durd den Friedenövertrag zugewiefen worden fei. So faft and Wilhelm von 
Malmesbury (de gestis Regum, II, A) bad Verbhaltnif auf, indent ex jagt: Datae 
sunt ei provinciae Orientalium Anglorum et Northamimbrorum, ut eas sub fide- 
litate regis foveret jure hereditario, quas pervaserat latrocinio. Allein wir koͤnnen 
beffenungeadtet ber Anfiht Kemble’s, die aud) Lappenberg (Gefchidte von England, I, 
322 fg.) zu theilen fcheint, nicht beitreten. Wenn ver und vorliegende Friedensvertrag 
wirkli vom Sabre 878 datirte und Guthrum in diefem erft Dflanglien angewiefen 
worden wäre, fo müßte es fchon auffallen, dap die Dänen nod zwei volle Jahre in 
Glouceſterſhire figen blieben, ehe fie fid) nad Oftanglien wenbdeten, denn ed ift faum 
venkbar, daß Aelfted, der jtgt wieder eine folde Uebermacht erlangt hatte, died ruhig 
Bingenommen haben würbe. Betrachten wir den Vertrag genauer, fo finden wir aber 
aud fofort, daß ſich der Inhalt deffelben mit jener Auslegung nit wohl vereinigen 
ldft. G8 ift darin nichts von den Bedingungen enthalten, die nath der GadfendrontE, 
nad Affer, Aethelweard u. A. m. nad der Schlacht bei Ethandun (Heddington) ein= 
gegangen wurben; nichts von einer Räumung ded LandeB, der Stellung von Geiſeln 
und der Annahme bed Chriftenthums. Es wird den Dänen Oftanglien aud keineswegs 
als ihr Fünftiger Wohnfig angewiefen, fondern, was bier entfcheivend ift, G@uthrum 
und fein Volk wird genannt als fhon in Oftanglien befindlid (eal sed 
peöd, pe on Eäst-Englum beds). Wir müflen daher annehmen, daß ber Vertrag 
nad 880 abgefhloffen wurbe, alfo, da Guthrum im Jahre 890 ftarb, zwiſchen 880 
und 890. Dah die Dänen in Oftanglien, obfdjon fie ſich dort dauernd niebergelaffen 
und bas Land unter fi getheilt atten (Affer, a. 880; Chr. Sax., eod.), öfter nody 
den Frieden braden, wie namentlih tm Jahre 885, wiffen wir aus den Ghrogifen und 
fönnten alfo unfern Vertrag auf ein folded ſpäteres Greignif beziehen; es ift aber 
in dem Vertrage überhaupt feine Hindeutung auf die Beilegung einer Kriegsfehde, fon= 
dern es wird nur die vielleidt zweifelhaft gewefene Grenze und der Rechtsverkehr ge- 
ordnet, Indem man fid) über ein gleiämäßiges Wergeld, über gerichtlihe Reinigung und 
fiber den Grenzverfehr und die dabei auch fonft übliche Stellung’ von Geifeln verftän- 
bigte. Der Bertrag hat hiernad einen ganz gleichen Gharafter wie der, in weldem 
pas Verhältniß der MWälen und Angelfadfen geordnet wird (Anh. I, Dunfeten), und 
fegt durdaus feinen unmittelbar vorbergegangenen Mriegsguftand voraus. Vielleicht tft 
fogat Edward's und Guthrum's Friedensſchluß, den wir fpater zu befprechen haben, 
wenigftend feinen Grundlagen nad alter ald der angeblid vom Jahre 878 herrührende; 
darauf fommen wit weiter unten zurüd. 

Die Grenze, die in dem Hriedendvertrage verzeichnet ift, läuft von dem Ausflug 
der Themfe an diefer hinauf bis zu ver Mündung der Liga (Lea), an diefer entlang 
bis zum Urfprunge derfelbeh, dann vechtd nad Bedford (Bedanford) hin und die Dufe 
(Usa) aufwärts bis an die Watlingflvaße. Hier verläßt und die Grengbe(dreibung 
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wh sir wiffen nicht, ob Guthrum’s Reid fh von ba aus norbdfilih dem Meere zu- 
nee und fo Oftanglien von den andern daniſchen Befigungen abfdied, ober ob es 
pay Rordengiand von ber Watlingftrape an mit umfafte. Fur bas Lewtere fpridt 
enings Wilhelm von Malmesbury (de gestis Reg., U, 4), indem er jagt: Datae 
sat ei provinciae Orientalium et Nortbanimbrorum, und ihm ſcheint aud 
Cimcon Dunalmenfis beiguftimmen, dex Guthrum (a. 890) rex Northanhymbrorum 
mm. Dad Lebiere ift indeffen offenbar nur eine irrige Ueberjegung der Bezeichnung 
Norderna cyning in der Sachſenchronik (a. 890), uud ein gleideds Miöverflänpnip 
liegt wahricheinlich auch bem Ausſpruch Wilhelm’s von Malmesbury zu Grunde, denn 
alle andern Ghroniften, Affer, Florentius Wigornienfis, Acthelweard, Heinrich von Hun⸗ 
tingdon u. f. w. reden, übereinflinnmend mit der Scachjendronif, nur von AOftanglien 
alf bem Lande, welded unter bie Herrihaft Guthrum’s fam. Die northumbrifchen 
Dizen treten allerdings biömellen verbunden mit den oftanglifden auf, aber 3. B. im 
Sabre 894 werden beide bow als verfdiedene Biller angeführt, mit denen befondere 
Frieden abgefchloffen wurden, denn nur die Oſtanglier gaben Geifeln, nidt aud die 
Rocthumbrier- (Chr. Sax., a. 894; Sim. Dun., a. 893). Da das Land nörbli von 
ver Batlingftrape allerdings von Dänen oder Normannen befegt war, wurde die Grenge 
wilden GutHrum’s Herrfchaft und Aelfred's Reich nur bid an die Stelle feftgefest, wo 
beide Gebiete ſich zu berühren aufbörteh; das Uebrige blieb den däniſchen Königen uberlaffen. 

Der FriedensfHlug Aelfred's und Guthrum's enthalt nur fünf kurze Gapitel, deren 
Inhalt fon oben angegeben if. Wir fennen das Denfnal nur aus einer einzigen 
Gandfgrift (Cod. B.), die aber zwei abweichende Texte enthält, und aus einer alten 
leteiniſchen Ueberfegung. Bromton hat flatt derjelben ein völlig verfchienened Denkmal, 
bem er auch den Namen Leges Aluredi eegis et Godrini Daci, regis Estangliae, 
ht (Anh. XIX), es ift aber offenbar unedt. Wir fommen darauf zurüd. 

2) Aclfred’s Geſetze. G8 ift ſchon oben bemerft worden, dap Aelfreb’8 Gefeg- 
bung höchft wahrfcheinlich erft einer fpdtern Periode feiner Regierung angehört, wo 
a, nah den [angen Kämpfen mit den Dänen, melde die angelſächſiſche Herrfhaft in 
England ihrem Untergange nabegeführt Hatten, der Verwaltung feines Reichs fid) un- 
geſtörter widmen fonnte. Dies fällt denn auch mit der Zeit sufammen, wo er fih gu: 
et ben gelehrten Studien bingab, die fid in der Einleitung abfpiegeln. elften ftellt 
da zuerſt aus ber Heiligen Schrift eine Reihe von Rechtsgrundſätzen zuſammen, die er 
a die Grundlage aller weltlichen Gefeggebung zu betrachten ſcheint und an die er dann 
ah anfnüpft, wads er den nod geltenden Gefegen der verſchiedenen angelfadjifden 
Staaten, aud denen fein Reid erwuchs, beizufügen oder an ihnen zu ändern für noth: 
wendig hielt. Er beginnt mit bem Defalog nad der Faffung des zweiten nicaifden 
Concils mit Hinweglaffung ded Berbots. ded Vilderdienftes, jedod fo, daß er als zehn: 
ted Gebot aus 2 Mof. 20, 25, wieder Hinzufügt: «Made feine goldenen Götter oder 
fiberues. Daran fließen fid) Auszüge aus den Gapiteln 20 — 23 ded zweiten Buchs 
Daft. Nachdem Aclfred fodann einige Worte über die Gefege Mofis hinzugefügt und 
WB Sendfdreiben der Apoftel aus Gap. 15, V. 25—29 der Apoftelgefhichte mitgetheilt 
bat, erinnert ex an ben in den angelfähflichen Geſetzen öfter wiederholten Grundfag 
aus Matth. 7, 12, daß Niemann richten foll, wie er nicht will, daß man ihn richte, 
und verweift auf bie zahlreichen Gynoden bei allen driftliden Völkern, auf denen man 
en Grundjag angenommen, bei den meiften Mifjethaten, außer bei dem BWerrath des 
Seren, eine Geldbufe zuzulaſſen. Endlich geht er c. 49, $. 9, auf fein eigened Beleg: 
bud über und erklärt, daß er die verfdiedenen Sagungen feiner Vorfahren gefammelt 
und, wad ifm davon gefallen, zufammengeftellt, was ihm aber nidjt gefallen, mit dem 
Rathe feiner Witan verworfen und anders zu halten befohlen habe. Gr fügt Hinzu: 
Dem id durfte nicht wagen, von meinen eigenen (Sapungen) viele in Schrift zu 
then, denn e8 war mir unbekannt, wad davon Denen gefallen werde, bie nad uns 
fommen. Aber die, welche id fand, entweder aud den Zeiten Ine's, meined Magen, 
"er aus denen Offa's, bed merciſchen Könige, oder Aethelbivht’s, ver zuerſt die Taufe 
emping im Volke der Angeln, die fammelte ich hier, foweit fie mir richtig {dienen, 
und die andern ließ ich and.» 
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Man hat dieje Stelle mit dem ſchon oben hervorgehobenen Umſtand in Verbin- 
dung gebradt, daß die Gefege Ine's in unfern Handſchriften immer als Anhang ber 
Gefege Aelfred's erfdeinen, und fdon Palgrave gründete darauf die Vermuthung, es 
ſeien verſchiedene Promulgationen der Geſetze Aelfred's veranſtaltet worden, die eine für 
Weſſer mit den Geſetzen Ine's im Anhang, die andere für Mercien mit Offa's Geſetzen, 
pie und leider verlorengegangen find. Wir müßten dann aud) eine dritte Promulga- 
tion für Kent mit den Gefegen Aethelbirht’s vorausjegen. Sft died richtig, fo wäre 
anzunehmen, daß die Gefege Ine's, wie fle uns überliefert find, nit den veinen oder 
pod) vollitändigen Tert dex urfpriingliden Gefege enthalten, fondern mur Das, was 
Aelfred’s Zuftimmung fand, denn er fagt ausdrücklich, er Habe viele von den Sagungen 
feiner Vorfahren, die ihm nicht gefielen, ‘verworfen oder in einer andern Weiſe zu hal- 
ten befoblen. Man Eönnte dafür aud nod eine Unterftigung in dem innern Berhält- 
nif beider Gefepgebungen finden, denn es verbient beachtet zu werden, daß Aelfred’s: 
Gefege nirgends Veftimmungen aus den Gefegen June's aufnehmen, wie das fpater fo 
häufig gefdhieht, und daß wir aud feine Abweichungen des neuern Redhtd bemerfen, 
die mit BVeftimmungen Jne’s im Widerfprud ftanden, außer etwa in Beziehung auf den 
Holzfrevel (In., 43, und Alfr., 12). Aber dennod fpriht Manches gegen Palgrave’s 
Hypothefe. Schon der Umftand, daß die Einleitung zu den Gefegen Ine's nichts ent= 
halt, wad eine Hindeutung auf eine Modification bes urſprünglichen Geſetzes enthielte, 
muß und bevenklih maden, denn wenn Aelfred einen gereinigten Tert ber altern Ge— 
fege mit feinen Gefegen in fortlaufender Capitelzahl verbinden und für Weller publici- 
ren wollte, war es bod natürlih, daß er die frühern Eingangsſätze entweder gänzlich 
ausſchied oder dod). nidt ohne Zufag aufnahn. Daß die Vetus versio bei Bromton 
eine andere Gapiteleintheilung enthalt, obneedod im Lert felbft von der vermeintliden 
Medaction Aelfrev’3 abguweiden, wurde ſchon oben hervorgehoben. Endlich aber. muB 
nod auf den widtigen Umftand aufmerffam gemacht werden, daß die Größe der Bußen 
und Wetten in beiden Gefegen nicht immer ibereinftimmt. So wird 3. B. in Ju., 6, 
§. 2, für Fechten im Haufe eines Galbormannes eine Wette von 60 s. angefegt, in 
Alfr., 15, aber eine Wette von 100 s.; der Burgbrud wird nad In., 45, und Alfr., 
40 Pr., beim König gleihmäßig mit 120 s. gebüßt, dagegen beträgt fle nad Ine's 
Geſetz bei dem Bifhof in feinem Sprengel ebenfalls 120 s., bei einem Galbormann 
80 s., bei einem foniglidjen Than 60 s., und bei einem Gefithtundmann, der Land hat, 
35 s., während fie in Aelfred’s Gefegen ‘bei einem Grzbifdof nur auf 90 s., bei einem 
Galbormann ober einem Bifhof auf 60 s., bei einem Zwölfhyndemann auf 30 8., bei 
einem Schöhyndemann auf 15 s. und bei einem Keorl auf 5 s. angefegt iff. Solche 
Differenzen finden ji nod mehr; wie follten fid) aber beide UAnfage zufammenreimen, 
wenn Ine's und Aelfred's Gefege als gemeinfhaftlih für Weffer publicirt anzufehen 
wären? Wir fehen, hier ftdpt die Hypotheſe Palgrave's, die auch Thorpe, Marquard⸗ 
ſen und Maurer angenommen haben, auf Schwierigkeiten, die ſich ſchwer beſeitigen laſſen 
dürften. Wenn Aelfred einen revidirten Text der Geſetze Ine's publiciren ließ, fo kann 
das wenigſtens nicht der uns überlieferte Text ſein; die Vermuthung dafür blos auf die 
Zuſammenſtellung in den Handſchriften zu gründen, muß als voreilig verworfen werden. 
Bei Aethelbicht’s Gefegen ein ähnliches Verhdltnif anzunehmen, würbe bei ber viel 
tiefergreifenden Differenz von den Aelſred'ſchen Gefegen gänzlich unflatthaft fein; übri- 
gens ift aus Aethelbirht's Gefegen aud viel mehr von Aelfred aufgenommen . worden, 
namentlih, mit einigen Modiflcationen und Erweiterungen, die Zufammenftellung ber 
Bußen für Körperverlegungen. 

Wie haben wir uns nun aber den obenangeführten Angaben Aclfred’s gemäß das 
Berhältniß feiner Gefege zu denen Ine's, Offa's und Aethelbirht’s zu benten? Bir 
müflen und befdeiden, nad dem auf und gefommenen Material eine einigermaßen fidere 
Antwort auf diefe Frage geben zu können, nur müfjen wir darauf aufmerkfan maden, 
daß die Annahme am nächſten liegt, Welfred habe gar feine Publication der beibehal- 
tenen ältern Gefege für nothwendig erachtet, fondern nur in fein Gefeg aufgenomnen, 
was er ändern oder neu hinzufügen wollte. Es blieb Gace der Richter, das neue . 
Geſetz mit den Altern gefchriebenen und ungefdriebenen Rechtsnormen, wie fie in jedem 
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Lax in Gebrauch waren, zu vereinigen, und vielleicht eben, weil die Gefege Ine's 
ibm wejentliden Inhalte nad durch feine Gefeggebung unberührt blieben, aber aud 
elaemein befannt waren, nahm er aus ihnen nicht? auf als einige Mobiflcationen in 
Hafht auf Wettew, Bufen u. f. w. 

Die Gefege Aelfred's find und durd) dieſelben Handſchriften überliefert, die aud 
die Gefege Ine's enthalten. Die Vetus versio enthält die Einleitung nur von c. 49 
an unb weicht in der Gapiteleintheilung von den angelfähfifhen Handfdriften ab... 

Man Hat Sfter darüber geftritten, ob unter dem in unfern Quellen, 3. B. Edw., 


1, Pr3 0, 5 Pr. und §. 2; Athlſt. I, 5 u. f. w. erwähnten döm-böc die Gefege 


Ulfeed’8 ober ein Lager: oder Fundhud zu verftehen fet, welches Aclfred nad Ingulph 
(p. 908, 1. 28 sq. bet Savile) abfajfen lief. Die erftere Meinung Hat 3. B. Ellis 
(aired. to Domesday, p. 11) angenommen, die legtere Phillips (Angelf. Rechtsgeſch., 
§. XX, Note 221, und Engl. Rechtsgeſch, I, 199). Was das Domesday oder Lager: 
bad Aelfred's anbelangt, fo fagt barber Jngulph, a. a. O., bei Gelegenheit des 
Denesday Wilhelm’s: Talem rotulum et multom similem ediderat quondam: rex 
Alfredus, in quo totam terram Angliae per comitatus, centurias et decurias de- 
seripserat,. sieuti praenotatur; qui quidem rotulus Wintoniae vocatus est, quia 
dponebatur apud Wintoniam conservandus etc. Damit bringt dann Phillips die 
befannten Stellen bei Ingulph (p. 870 bei Savile) und Wilhelm‘ von Malmesbury 
(de gest. Reg., II, A) über die Gintheilung ded Landed in Shire, Hundertſchaften 
wd Zehntfhaften in Verbindung und ftellt die Rermuthung auf (Engl. Rechtögefch., 
Rete 330), die ganze Nachricht, daß Aelfred die Eintheilung in Graffdaften zuerft ein- 
geführt Habe, fei blos auf die Verfaffung feines döm-höc zu beziehen. Allein Ellis 
most mit Recht darauf aufmerffam, daß die Nachricht von einem- Domesday ober Lager: 
bad; ſehr verbächtig ift. Sie wird nur von Ingulph gebracht und nirgends fonft findet 


ih auch nur bie geringfle. Spur ober Hinwelfung auf ein folded Unternehmen; und 


' beh wäre ed kaum denfbar, daß fid in allen den zahlreichen Urfunden, die fih aus 
ber Zeit Aelfred's und feiner Megierungsnadfolger erhalten haben und die genaue Mad- 
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weifungen über Beſitzrechte und Grenzen von Ländereien enthalten, nirgends’ eine Hin- 
deutung auf ein Werk finden follte, das gerade in Beziehung auf die Berhaliniffe des 
Grundeigenthums und die damit verbundenen RNedte und Pflichten nothwendig eine 
Gf bedeutende Autorität abgeben mußte. Auch bei Gelegenheit des großen Domes- 
day oder Lagerbudé Wilhelm's ded Erobererd wäre Aelfred's Vorgang wol faum un: 
beahiet und unerwähnt geblieben. Wahrfcheinlih entitand die ganze Madridt von 
einen Lagerbud Uelfred’s nur durd eine Verwedfelung der Bezeichnung der Gefege 
mit bem für Wilhelm’s Lagerbud gebriudliden Namen; man bielt bas Wort döm- 
bde nur für eine Verkürzung bed Worts domesday-book und meinte, aud) dev erftere 
Adıerud fei nur bie Bezeichnung eines Lagerbuds. Died ift die Anſicht Ellis’, der 
nur darin irrt, daß er den Ansdrud döm-böc alé vorzugsweiſe für Aelfred’s Gefeg- 
buh gebräuchlich anficht. Dies ift durdaus unerweislich, wie fih aus den im Anti: 
maiigen Gloffar, v. döm-böc, zufammengetragenen Stellen ergibt. Döm-höc, Ge- 
U, Urthelsbuch, heißt überhaupt etn Buch in welchem Gefege (dömas) verzeich⸗ 
net find; in Edw., I, 5 Pr. und §. 2 fdeint es fih auf bie Gefege Ine's (c. 30) zu 
berieben, da died dad einzige uns befannte Gefeg ift, in welchem fi eine Norm über 
Ücherbergung von Flüchtlingen oder Geddteten findet. 


$. 10. Eward's des Aeltern Gefepe. 


Auf Alfred folgte veffen Sohn Goward, gewöhnlich ver Aeltere genannt, deſſen 
vierundzwanzigjährige Regierung wieder in faft unausgefegten Kämpfen verging. Gr 
fam im Jahre 901 anf den Thron und flarh im Jahre 924 (Chr. Sax., a. 925), 
ad er eben, nad linterwerfung der däniſchen Herrfder im Morden Englands, den Gipfel 
kiner Macht erreicht hatte. Wir Befigen von ihm drei Redhtsdenfmaler, zwei Gefege 
und einen Sriedensvertrag mit den Dänen. | 

1) Die Geſetze Ebward's werden von ben Heraudgebern in Eins zufammen- 
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gefaßt und mit fortlaufenden Capitelsablen bezeichnet. Die beiden einzigen Gandfdriften 


(H. und B.) trennen inbdeffen ven Zert in zwei Abtheilungen , die offenbar beſondere 


Gefege bilden, und es ift baher Fein Grund vorhanden, fie mit den ältern Geransgebern 
in @ind verbunden zu laffen. e 

I. Dad erfte Geſetz enthält außer bem Gingangsfage, in welchem bie Gerefen er: 
mahnt werben, gerechte Urtheile zu fallen und Feine Rechtsverzögerung eintreten zu laſſen, 
nur drei Capitel über Kauf, Mehisverweigerung und Meineid. Ueber die Zeit ber Er: 
- flaffung bes Geſetzes findet fi Feine Undeutung, nur muß daffelbe vor bas andere Geſetz 
fallen, wie fic) aus den Beziehungen darauf ergibt. 

H. Das andere Gefeg ift, nah bem Gingange vefieiben, auf einem Witenagemot 
zu Greter erlafien. Kemble (Sadjen, I, 6, ©. 220) fewt diefe Verfammlung in dad 
Jahr 904, gibt aber nidt an, worauf er ſich babe fügt. Das Geſetz enthält in adt 
Gapiteln Beftimmungen über den öffentlichen Frieden, Pflidtverlegungen ber Gerxefen, 
Diebftahl, Aufnahme von Flüchtlingen und Geridtstage. Gleich im Eingange bezieht 
fic) Edward auf ein früheres Gefeg, das er zur beflern Wahrung des Friedens erlaffen 
habe (pet he &@r beboden hefde), und jet dann feft, Daß Derjenige, der einem An- 
dern fein-Necht veriveigere, dieS bußen folle, swä hit beforan äwriten is. Offenbar 
bezieht fich died auf Gow., I, 2, und ba hier dad Präfens Awriten is fteht, fSunte 
man verfudt fein, beforan auf eine vorhergehende Beflimmung eines . und feffelben Ge- 
feße® zu beziehen, wad dann für eine Bereinigung ber hier getrennten Gefege zu pre: 
den fdiene. Aber Dem fteht entgegen, daß unmöglich diefelbe Strafe von 30 s. und 
und 120 s. in demfelben Gefeg hätte wiederholt werben können, wie das I, 2, und I, 
4, §. 4, der Fall wäre, aud ift ja UI, 4 Pr., im Präteritum von einem frühern &- 
je in einer Weife die Rede (pet he ar beboden hafde), daß wir nothwendig an 
I, Pr., denfen müflen. Sn I, 4, ift von der Pflicht zur Beihülfe bei der Auffuchung 
von geftohlenem Gut die Rede und von dem Verbot des Schutzes und ver Beberber: 
gung von Dieben. Bei der Feftfegung ver Buße für Uebertreter der leptern Befttm- 
mung beruft fi Gdward auf bas döm-höc, worunter bier, wie fdon oben bemerkt 
wurbe, bas ältere wefferifde Gefeghbud (In., 30) verftanden fein Eönnte, da Aelfred’s 
Gefege nichts über flymena feormung enthalten, außer in Beziehung auf Verrath ded 
Herrn (Alfr., 4 Pr.), was hier keine Anwendung leidet. Die frid-gewritu, auf bie 
ih Eow., U, 5, $.2 a. E., für die Sftliden und nörblichen Lander (Dftanglien und 
Northumberland) bezieht, find offenbar von den und befannten Friedensvertrdgen ver: 
{dieden, denn keins derfelben enthält eine Strafbeftimmung für bie Aufnahme von Die: 
ben und Flüchtlingen, dod verbietet A u. G., 5, dap ein Englander ohne vorherige 
Giderheit zu den Dänen oder ein Düne zu ven Engländern gehe. Der Schluß ded 
Gefeges (U, 8) enthält wieder eine Verweifung auf ein früheres Sefey Coward's (swa 
we &r cwadon), was fidh hier gleichmäßig auf I, Pr., und I, 2 beziehen läßt. 

2) Edward's und Guthrum’s Gefege. Der Eingangsſatz dieſes Denkmals 
hat großen -Anftoß erregt. G8 wird da erft gefagt: «Dies find die Gelege, die König 
Aclfred und König Guthrum erfieften», und dann weiter: «lind died ift aud die Sagung, 
bie König Edward und König Guthrifin erfieften und befchloffen, als die Englander uud 
Dänen vollftandig Friede und Freundfdaft eingingen; und die Witan aud, die fpäter 
lebten, erneuten oft und häufig daffelbe und vermehrten e8 mit Gutem». Da Guthrum 
fon im Jahre 890 farb (Chr. Sax., a. 890), Gbward aber erft 904 den Thron 
beftieg, Hat man vermuthet, Edward fei als Tihronfolger bei dem Friedendfdluffe gegen: 
wartig geweſen (Phillips, Angelf. Rechtsgeſch, S. 64, Note 220). Allein wir brauden 
nicht zu einer folden Hypotheſe unfere Zuflucht zu nehmen. Schon Thorpe hat darauf 
aufmerkſam gemadt, daf es, nad Wallingford (bei Gale, Hist. britann. seriptores 
XV, p. 559, 540), einen zweiten Guthrum gab, der zu Edward's Zeit lebte und wahr- 
Heinlih der Nachfolger von Eohric, dem unmittelbaren Nachfolger Guthrum’s L, war. 
Bgl. Chr. Sax., a. 905; Simeon Dunelm., a. 906; Will. Malmesb., I, 6. Im 
Jahre 905 blieb Gobric, nad der Sadfendronif, in dem Kampfe mit den Englänbern, 
und im Sabre 906 befeftigte dann Edward ben Frieden mit den Dänen in Oftanglien 
und Northumberland. Ob unfer Geſetz nun gerade um diefe Zeit erlaffen murbe ober 
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bei siner ſpaͤtern Gelegenheit, läßt fid nit beitunmen; wir müflen aber nad den Gin- 
guukwerien vorausſetzen, daß man dabei auf einen ftühern Vertrag, ven König Aclfred 
we Onthrum I., der bei feiner Taufe den Namen Aethelſtan erhielt, zurückging. In 
ir Vetus versio wird König Edward's gar nicht. gedacht und das Gefeg bei Bromton 
mir bie Gefege Aelfred's geſtellt, bod) wird aud ba Hinzugefügt, daß die nachfolgen- 
va Witan (sapientes) daffelbe Sfter erneurrten und mit Gutem vermehrten. Wir 
haben ben Lert, wie er und vorliegt, alfo aud nit als Edward's erften Bertrag mit 
on Dann angufeben, fondern werden unbeftimmt in eine fpätere Zeit verwiefen, ob- 
ion doch wol ſchwerlich in bie Regierungszeit Acthelftan’s, der fonft wol genannt ware. 
Das Geſetz felbft, Das und in venfalben Handfdriften (H. und B.) überliefert ift, wie 
ve früber genannten Gefege, ift übrigens nicht in der Art ein Friebentihluß, daß die 
gegenfeitigen Berbältnifie der paciécixenden Nationen barin geordnet würben, fonbern 
ob Setrifft faft nur kirchliche Verhältnifie und Sagungen, jedod fo, daß der Unterſchied 
ver Guglinder und Dänen und bie Berfhiedenheit bes Geldes immer dabei berisciich- 
ra wird, Es find febr viele Beftinnnungen aus diefem Gefeg in fpätere Verordnungen 
egangen. 


8. 11. Aethelſtan's Gefepe. 


Koͤnig Aethelſtan beftieg den Thron im Jahre 924, nad mehrern Handidriften 
wer Sadfendronif erfi 925, und regierte bis zum Jahre 940, wo er am 27. October 
hab. Wir befigen von ihm eine ganze Reihe von Gefegen, meiftens in angelſächſtſcher 

| abe, zum Theil aber aud) nur in der alten lateinifden Ueberfegung (Vetus versio). 
‚ Digleih wir aber ourd die aus Aethelftan’s Regierungszeit und überlieferten Urkunden, 
We fid im Codex diplomaticus zufammengeftellt finden, und aus den Chroniken von 
waöichenen Witenagemoten Kenntniß haben, finnen wit bod für feine dex Rathe: 
wiemmlungen, auf welchen bie Gefege befchlofien tourden, den Zeitpunkt ihres Zufam- 
wextreten@ angeben. Nur die Beitfolge der Gefege ergibt (ih aus den Beziehungen, 
be fie aufeinander nehmen, bei ben meiften. Wir fegen bier, den Ausgaben folgend, 
den andern voran . 

I. bie Constitutio de decimis, vie wir aus zwei Handfdriften ber cam⸗ 
| Wager Bibliothek (D.) und der cottonianifden Sammlung (G.) fennen, von der uns 
| thet Lambard einen abweichenden Text gibt, deffen Duelle uns unbefannt ift. . Unfere 
| Medgeben, von Lambard bis auf vie Ancient Laws berab, verbinden die Constitutio 
| € deeimis immer mit bem Concilium de Greatanleagense, indem fie fie alé ein erftes 
veriminm derfelben behandeln. Inmiefern Lambard dard dad von ihm benugte Ma- 
| aujctipt dazu veranlaßt war, konnen wir nicht beurthetlen; nad ben uns befannten 
QDuellen fügt fid) dieſe Anordnung aber nur auf die Vetus versio, die, wenigſtens 
ki Sromton, unfer Gefeg, in die zwei ‘Gapitel de decimis dandis und de cyriescea- 

bs getbeilt, bem Conc. Greatanl. einverleibt. Allein es fteht dem die Anordnung in 

ta uns befannten Handſchriften entgegen. Die beiden obenangeführten Manufcripte 

athalten naͤmlich nur die Const. de decimis unter dex Aufſchrift: Asdelstanes ge- 

eines, und das Conc. Greatanl. gar nidt, während dagegen ber Cod. Roffensis 
| (1), ans dem wir bas Cone. Greatanl. fermen, wiederum bie Const. de decimis 
wiht enthält. Wllerdings findet fid im Cod. Roffensis aud die befondere Einleitung 
| @ dem Cone. Greatanl. vicht, die unfere Ausgaben nur dem Terte Lambard’s ent: 
_ kommen haben, dex in diefer Beziehung mit der Vetus versio ganz übereinftimmt; 
cher daß bie Bereinigung beiver Dentmaler als ein ganz duferlider und zufälliger Um- 
Rand angefehen werben muß, zeigt ble Faffung ded Tertes felbft, denn wenn es wirf- 
ig nur ein einziges Gefeg fein follte, fo könnten wir und wol denfen, daß zwei Ab- 
‚ Meilungen auch äußerlüh beroorgehoben worden waren, wie fpäter bet der Gintheilung 
| geiſtliche und weltliche Geſetze, aber es wäre ganz unerflarlig, warum man bie @in- 
| Gengtormet: le ABdelstän, cyning, .... mid gepeahte Wulfhelmes mines wrce- 
| biseeopes ete. fofort im zweiten oder britten Gapitel wiederbolt Hätte; dafiir fande fid 
“feinem andern Rechtsdenkmal eine Analogie. In dem Cod. D, muß übrigens in 
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Beziehung auf die Reihenfolge der aufgertommenen Schriftftüde eine Verwedfelung vor- 
gefommen fein, die ald bezeichnend nicht unerwähnt bleiben darf. Fol. 96 finden wir 
nämlih vie Worte: Her gebirat td Asdelstänes ger&dnes, hd he be teödunge 
gerédde; und fovann: Her onginged Eädnundes ger@dnes. In der Handſchrift 
fteht Aethelred's Gonftitution vom Jahre 1044 voraus, Aethelftan’d ger&dnes be ted- 
Sunge findet fi aber ſchon fol. 53, während Dagegen im Cod. G. wirklich Athift., I, 
vor Edm., I, fieht. Wir müffen daher vermuthen, daß Cod. D. aus G. fhöpfte ober 
nod) aus einer gemeinfamen Duelle, ober daß im Cod. D. die Lagen des Manuferipts 
vertaufcht wurden; Beadtung verdient e8 aber immerhin, daß unfer Geſetz bier als ein 
ſelbſtändiges ger&dnes be teödunge angeführt wird. 

Die Constitutio de decimis enthält nur einige Veftimmungen über die Entridtung 
bed Zehnten, Kirchenzinſes, Seelenjzinfed und Pflugalmofen, wobei fi. der König am 
Anfang und Ende vorzugsmeife an bie Gerefen wendet, die feine eigenen Güter ver- 
walten, und ihnen zugleich einjchärft, den Bedarf für den königlichen Hofhalt von feinen 
eigenen Gütern zu erheben, ähnlich, wie died aud) Gnut anorbnete (En., UI, 69, $. 1). 
Ueber die Zeit, in welder das Gefeg erlaffen wurde, läßt fi nichts beftimmen, denn 
die Erwähnung des Erzbiſchofs Wulfhelm bietet Leinen Haltpunk für eine Vermuthung, 
da diefer in demfelben Jahre auf hen erzbifchöflihen Stuhl gelangte, wo Aethelftan den 
Thron beftieg, und diefen nod um 16 Jahre überlebte. Gr flarb, nad der Sadfen= 
chronik, im Jabre 957. Zwar fanute man behaupten, unfer Geſetz fdnne wenigftens 
nidt bei dem Regierungsantritt Uethelftan’s erlaffen fein, ba bamald nod der Erzbifchof 
Alohelm gelebt und die Weihe bei der Krönung zu Kingston verrichtet habe; allein 
diefe Angabe, die wir bei Florentinud Wingornienfid (a. 924) und nad ihm bei Roger 
von Hoveden (S. 422 hei Savile) und Bromton (S. 837 bei Twysden) finden, wird 
einigermaßen durch bad Obituarium Cantabr. (Anglia sacra, I, p. 53) zweifelhaft, 
welches Aldhelm fhon am 12. Februar 924 fterben läßt, indem ed dod faum glaublich 
ift, daß nad Edward's Tone, der aud) erft 924 flarb, die Wahl ded neuen Königs auf 
bem Witenagemot und dann die Krönung zu Mingston, welde beide die Ehronifen er- 
wähnen, in dem kurzen Zeitraum vor dem 12. Februar des gleiden Jahres zu Stande 
gefommen. fein Eönnten. Nah Wharton's Anglia sacra (1, 53) werden die Bifchäfe 
Aldhelm und Wulfhelm öfter verwedfelt. 

I. Concilium Greatanleagense. G8 ift das widtigfte von AUethelftan’s Gefehen, 
aud verweiſen fpätere Geſetze wiederholt darauf, namentlid) Athlft., Ul, 2, 5, 7, §. 3; 
IV, 2; V, Pr.; VI, 1, §. 4; 10; 42 Pr. Der Codex Roffensis (H.), die einzige 
Handſchrift, bie von den neuern Heraudsgebern benugt werden fonnte, enthält weder die 
Einleitung, nod ben Schluß ved Gefeges, die beide aus Lambard’s Ausgabe, deren 
Quellen wir nidt fennen, entlehnt find. Daf die Einleitung wirflid zu dem Conc. 
Greatanl. gehört, ift indeffen bod wahrſcheinlich, da fie aud in der Vetus versio den 
Eingang des Gefeges, nad Boraudsftellung der Const. de decimis, bildet und das c. 4 
ned angelſächſiſchen Textes im Cod. H. feine andern Einleitungsworte hat, Das c. 26 
fließt aud) bei Lambard mit einem unvollftindigen Gage, dod dürfte nad der Vetus 
versio nur bas Wort mibte (meahte) fehlen. Der Schlußſatz könnte überhaupt ein 
Zufag eines fpätern Abfdreibers fein, den freilich ſchon vex BVerfaffer dere Vetus vers. 
vor fid) hatte. Lieber die Zeit, wo dies Concil gehalten wurde, ift Feine Sicherheit zu 
gewinnen. Spelman (Conc., I, 407) und nad ihm Wilkins (ib., 1, 205) fegen es 
in bas Jahr 928, aber aus Teinem andern Grunde, als weil da nad) Beftegung der 
Dänen das Reid) guerft wieder einer größern Ruhe genoffen habe; es könnte aber ebenfo 
gut der erften Regierungszeit Acthelftan’s angehören. In c. 23, 6.2, wird bei Ge- 
legenbeit des for-ad auf eine frühere immun barüber verwiefen (swä we dr 
cwédon); da fid) nun Feine im Cone. Greatanl. findet, die ausbrüdlih bes Voreides 
gebenkt, könnte man auf die Vermuthung fommen, es beziehe ſich died auf ein verloren- 
gegangenes Geſetz Aethelſtan's. Die Erxiftenz eines foldjen tft aber fehr wentg glaub- 
lich, da in den fpätern Gefegen mehrmals die frithern angeführt werden, und dabei dad 
Conc. Greatanl.. immer al8 das erfte und alfo wol aud das ältefte ecfdeint. Wahr: 
ſcheinlich bezieht fih jenes swa we &r cw&don wirflih nur auf eine andere Stelle 





§. 11. Aethelſtan's Gefege. XLV 


im Cone. Greatanl., nämlih auf c. 9 (in den Anmerkungen ift irrig c. 40 genannt), 

we zwar dad Wort for-A8 nidt vorkommt, aber doch die Art, wie ein folder Eid eines 

Kiser abgeleiftet werden fol, beffimmt wird. Aud e. 11 betrifft den Boreid eines 
igerẽ 


M. Concilium Fefreshamense, Es tft ein hoͤchſt merkwürdiges Denkmal, das 
wir leder nur in der Vetus versio beſitzen. Es ſcheint ein bloßes Provinzialgeſetz zu 
fem, welches auf einem Witenagemot, an welchem die episcopi, thaini, comites et 
villani von Kent theilnahmen, im Auftrag ˖des Königs Gerathen wurde. Nach c. 1 
hatte ber König einige Witan zur Kundthuung feines Willens abgefendet. Daf vas 
Goncil zu Fefresham (in Kent) abgehalten wurde, ergibt fi au’ c. 2, wo fid die 
Verfammelten bereit erklaͤren, ven SffentliGlr Frieden zu Halten, sieut apud Greate- 
yam sapientes tui posuerunt, et sicut etiam nunc dictum est in concilio apyd 
Fauresham (al. Fefresham). Im ce. 3 wird dann aud nod dem König für eine 
Anmneflie gedankt, die er allen Denjenigen ertheilt habe, die vor dem Eoncil von Fefred- 
fem ih eines Diebftahls fGulbig gemacht Haben, wenn fie ihr Bergehen vor dem 
Ronat Auguft befennen und Erfah leiften (emendent). Das Concil wurde alfo vor 
dem Auguft gehalten. Die übrigen Beflimmungen find folde, wie wir fie aud in den 
digemeinen @efegen Acthelftan’s oder feiner Nachfolger finden, aud wird darauf einige 
Ral in jpätern Gefegen, ganz wie auf -allgemeine Lanhesgefebe, zurückgewieſen, wie 


unamentlich Abit, IV, 4 Pr. und VI, 10, fodaf wir wieder zweifelhaft werden, ob das 


Grieg wirklich nur ein Provingialgefey für Kent war. In c. 8 wird eine Rorm über 


: 6die in ganz allgemeinen Ausprüden angenommen, ohne daß ihr Inhalt genauer 


angegeben würde. Wahrfcheinlich bezteht fi dies auf die Veftimmung im Concilium 
Greatanl. (Athlſt., I, 45), wie auch unmittelbar vorher bei einer Strafe auf vas 
Cone. Greatanl. Bezug genommen ft, ohne ven Inhalt anzugeben. Faft fdetnt 8 
über, al8 fei eine folde Norm in unferm Lert des Conc. Greatanl. nit zu finden, 
ken nicht etma c. 3 gemeint ift. Aus dem Schlußſatz fehen wir, daß die Urkunde 
mt noch dem König zur Genehmigung vorgelegt und ihm vorbehalten werden follte, 
Lerbeſſerungen vorzunehmen, zu deren Annahme man fih im Voraus bereit erklärte. 


Dh had Geſetz in diefer Form die (Sniglide Genehmigung erhalten hat, muß bemnad 


unjomehr dabingeftellt bleiben, ald 
IV. das Concilium Thunresfeldense ſelbſt fté im Eingang als ein Gefeg anz 
Fintigt, das zuerſt zu Greter berathen worden fei, dann wieberum in Fefresham und 
ym britten Male zu Thunresfeld, wo das Ganze feftgeftellt und beftatigt worden fet. 
Danad {diene alfo das vorliegende Denkmal die definitive Redaction ber Befdliffe von 
Greer, Fefresham und Thunresfeld zu fein. Ob wir das Conc. Exoniense befigen, 
if fireitig; td vermuthe es in Athift., V, und finde eine Beflätigung diefer Annahme 
ad nod in dem Berhiltnif dieſes Gefeges zu dem Conc. Fefresham. und Thunres- 
kidense, denn beide erftere erfcheinen allerdings als eine Gauptquelle des legtern. Mas 
Wi Cone. Fefresham. anbelangt, fo ift aus bemfelben z. B. gleid das e. 3 des Conc 
resf. entnommen, das nur eine andere und zwar beffere Redaction von Athlſt., 
M, 6, enthält, ſowie ſich Athlſt, IL, 6, wieder in unbeftimmterer Faffung in Athift., 
J. Pr., §.1—3 findet. Weiter ift c. 4 aus Athift., V, 4 Pr. entnommen, ¢. 5 aus 
KR, III, 4. Darauf finden wir in c. 6, Pr., eine Amneftie, wie in Athiſt. I, 3, 
mad nun erft folgen mehrere, den Schuß und die Veftrafung von Dieben betreffende 
ngen, die in bem Conc. Exon. und Fefresh. nod nit enthalten waren, 
denen wir aber zum Theil in Athlſt. V, 4, begegnen, wo fle als Beſchlüſſe ves Gemots 
von Thunresfeld angeführt werden. Einige dtefer Beftimmungen find in fpätere Gefege 
egangen. Allem Diefem geht in c. 2 eine allgemeine Beftatigung der Gefege von 
Greatenica voraus, mit Ausnahme der Beitimmungen über Verkauf in der Stadt und 
m Sonntagen (Athlſt., IT, 42 und 24, §. 1), deren Aufhebung auch durch Achlſt., 
1,10 a. €. beftatigt wird. Den Schluß des Ganzen bildet, wie in Athlſt, IT, 26, 
tae Straforohung an die Berefen, vie dad Gefeg nicht gehörig vollziehen. So ftellt 
N alfo wirklich bad Conc. Thanresfeldense ald eine erweiterte Beftatigung der Bes 


Mläfle von Greter und Fefresham heraus. Damit tft and zugleich ſchon 
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V. der Geſichtspunkt bezeichnet, won bem aud das folgende Gefeg Aethelftan’s be- 
trachtet werden muß, das wol richtiger als Concilium Exoniense gleih hinter das 
Concilium Greatanleagense hätte gefeßt werden Pollen, wie es and in der erften Auf- 
lage diefed Werke gefdeben war. Ein Vedenfen bagegen erhob fid nut aus vem Lim: 
fiande, dap imc. 1 das Concil von Greter ald eine vergangene Thatſache erwähnt zu 
fein feheint, indem §. 3 von den Giden und Gedingen bie Rede tft, Pe par gesealde 
weron. Es ift indeffen bereits in den Anmerkungen zu diefer Stelle hervorgehoben 
worden, daß bie Lesart Par zweifelhaft ift, aa fle fid) nur im Textes Roffensis (H.) 
befindet, während Lambard pes lieft und bie Vetus versio antea hat, was auf er 
fchließen läßt. Sn beiven Fällen witrbe es fi auf bas Conc. Greatanl: over unbe- 
ftimmt auf bie oft wiederholten Berpflidtingen zur Aufrethaltung ves Friedens be⸗ 
ziehen. Dafür, daß unfer Gefeg wirklich das Conc. Exoniense ober dod ein Bruce 
fick deſſelben fei, fpricht nicht nur bad oben nachgewiefene Verhältniß deffelben zu, dem 
Cone. Fefresham. und Thunresfeld., ſondern aud Pr., §. 1, wo nah Bezugnahme 
auf dad Goncif von Greatanlea, und zwar nur diefes, nicht and andere Goncilien 
Aethelſtan's, wie in den Hisher befprodenen Fallen, gejagt wird: Nad habbe ic gefun- 
den mid pam witum, pe mid me wäron wt Exanceastre tö middan-wintre, pat 
pa ealle heön gearwe u. f. w., fobaß alfo bie nachfolgenden Gagungen als {olde er- 
feinen, die mit ben Witen herathen waren, welche mit dem König zu Exeter fi be- 
fanden. Den Inhalt bed Gefeged felbft anbelangend, fo ift fon bemerkt worden, Daß 
bie meiften Beſtimmungen in die -Concifien von Fefresham und Thunresfeld fibergingen. 
Dies gilt namentlih von Pr., §.1—3, unde. 41, Pr., $. 1-4; dagegen gehören 
c.1,$.5, und c. 2 ältern Sabungen an, namentlich Edw., U, 2 und A, die aber 


auch fpater noch in anderer Gaffung wiederholt wurden. Ob fie dem Conc. Exon. 


urfprünglid; angehören, tft zweifelhaft, denn daß von fpäterer Gand Zufäge gemacht 
wurben, ergibt fi aus bem e. 4, bad in dem Tert Lambarh’s und der Vetus versio 
fehlt, bier aber den Cod. H. entnommen ift und fi felbft als cine Beſtimmung des 
Goncilé von Thunresfeld ankindigt, Aber auch fon von c. 5 ift nur ber erfte, unc 
vollfländige Gag, iu Seiden Terten, dem Lambard's und des Cod. H., zu finden; det 
zweite, ben aud die Vetus versio nit bat, nur bei Lambard. Sind die c.3 und 4 
Sufdge von fpaterer Hand, fo fann died aud bei e. 4, §.5, und e. 2 der Fall fein, 
vie in den andern Gefegen Aetheiſtan's ſich nicht wiebderfinden. 1 

VI. Die fogen. Judieia civitatis Landoniae gehören zu ‘den intereffanteften Dent: 
mälern in unferer Sammlung. Den Sauptinhelt derfelben bilden die Statuten der 
Friedensgilben in London, die, whe fie hier erfcheinen, vorzugsweiſe eine wedhfelfettige 
Affecuranz gegen Viehdiebſtähle und eine allfeitige Pflicht zur Unterſtützung bei ber 
Verfolgung von Dieben bhegrimden. Wir finden hier zuerft die Eintheilung in Sebnt- 
fdaften und Hundertidaften, ald vein perfönlidden Verbindungen, unter eigenen Obern, 
weldhe- bie gemeinfamen Angelegenheiten leiten. Dad geftohlene Vieh wird nach eimer 
geſetzlichhen Tare aus der gemeinjamen Gaffe erfegt, zu der Jeder Ad. im Jahre bei: 
[hießen muß umd in welde and Strafgelver fließen. Wie bet den freiwilligen Gilden, 
werden biöweilen gemeinichaftliche Mable gehalten und vie Gilbegenoffen nehmen an den 
Degrabniffen ihrer Gildenbrüber Theil. Mit diefen eigentlichen Giloeftatuten (ec. 28), 
nie als Gagungen erſcheinen, welde son den Gilden felbft andgehen (c. 8, §. 9), finden 
wir nun aber aud) gefeglithe Rormen verbunden, dte ſich als allgemeines Landedredt 
darftellen. So {don c. 1 die Beilimmungen über die Beftrafung von Dieben, die über 





1 Semble (Sachen, II, 211) nimmt an, Aethelftan babe im Jahre 928 ein Witenagemot in 
Greter gehalten, und flügt fid) dabei auf eine Urfunde, die eine bei diefer Gelegenheit beftätigte 
Schenfkung enthält, Er bezeichnet inbeffen biefe Urkunde ſelbſt als verfälfcht, und baß fle dies Hin 
fichtlidy des Datums fein muß, ergibt fic 3. B. daraus, daß fich die Unterfchrift des Bifchofe 
Aelfheah darauf findet, der erft im Jahre 934 Bifchof von Wincefter wurde (Chr. Sax., a. 996). 
Mad Athift., VI, 10, wäre übrigens ein Aelfeah bei bem Mitenagemat von Thunvesfeld geger⸗ 
wärtig gewefen; wenn dies der Biſchof von Windhefter fein follte, fo würde diefes nach 934 fallen, 
aber er wird dort Aelfeah Stybb genannt und nichts von feiner bifchöflichen Würde erwälmt, ſodaß 
wir fein Gewicht darauf legen fönnen. 
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12 Yhre alt find und mehr als 12d, an Werth gefiohlen haben; dad ganze erfte Ga- 
pil enthalt faft nur Recapitulationen aus altern Geſetzen Acthelftan’s, namentlid aus 
va Gomil von Greataniea, auf das aud im Prodmium verwiefen wire. Bom c. 9 
@ folgen dann wieder folde allgemeine Landesgeſetze, von benen c. 10 ausdrücklich auf 
we Goucilien von Greatanlen, Greter, Fefresham und Thunresfeld veriweift, c. 12 aber 
fia neneftens gehaltenes Witenagemot zu Witlanburg erwähnt, in weldem eine Mil- 
brung der frühern Gefege über die Beftrafung von Dieben beſchloſſen worden fei. Ber- 
baden wit bamit den Gingang des Gefeges, mo nicht die Gemeinde, fondern die Biſchoͤfe 
ud Gerefen, die zu London gehören, alé Diejenigen erfdetnen, melde die nadfolgenden 
Sagungen beichlofien haben, fo drängt fic) uns vie Vermuthung auf, daß unfer Denk: 
mal eine derch die geiftlihen und weltlichen Obern weranftaltete Sammlung von Gta: - 
isien ber Friedensgildéen und allgemeinen Belegen if, anf die fie die Friedendgilden 
wiplihteten (gecweden habbad and mid weddum gefestnod on drum frid -gegyl- 
dam) Obſchon fie nur alé eine Mebrung der Befdlaffe von Greatanlea, Greter und 
Ihunreöfeld angekündigt wird, wurde dod) Mehreres aus jenen altern Gefegen in die- 
fete aufgenommen, das e. 12 aber, welded eine Abänderung ber in c. 1 enthaltenen 
Beiimmmngen nach dem Goncil von Witlanburg enthält, gibt fid ſchon baburd als ein 
hiterer Zuſatz zu erkennen. Wo Witlanburg liegt, ift zweifelhaft. Im Codex diplo- 
matiens fommt frin Ort biefes Namens vor, Price vermuthet aber, daß es Wbittle- 
km in Northampton{hire fei. Ueber die Beit dieſes Concils erfahren wir ebenfalls 
nies, da Bifchof Thesdred, der als anwefend genannt wird, fon im Sabre 900 auf 
we Biſchofftuhl gelangte und Acthelfian überlebte. Wir finden ihn 3. B. nod in einer 
Urtunde Comund's vom Sabre 940 unterzeichnet (Cod. dipl., nr. 1151). 


8. 12. Edmund's Geſetze. 


Raw Aethelſtan's Tobe beſtieg deffen jüngerer Bruder, Cadmund, in noch jugend: 
ben Alter den Theron, regierte aber nur von 940 bis 946, wo er am 36. Mai ere 
mern wurde. Bon feinen Kriegsthaten wird und viel Rühmliches gemeldet, über jeine 
kößlgteriiche Thatigheit fchweigen vie Quellen aber ganglid. Wir befigen zwei ober 
vi Denkmäler, die feinen Namen führen und an deren Authentictät zu zweifeln wir 
kinen Grund haben. Es sft | 

L und H das Concilium Lundinense, welches uns in angelfadfijder Sprache 

mm in ber alten latzinifchen Ueberfegung in mehrern Handſchriften überliefert iff. Da 
Etiſhof Wulfſtan ald auf der großen Synode zu London mitanweſend aufgeführt 
wi, muß das Goncil in bie erſte Regierungszeit Comund's fallen, denn Wulfſtan 
mia an dem Aufftande der Dänen in Mercien Theil, ber nicht lange nah Gomund’s 
Ihmbefkeigung ausbrad; und für den er erft unter dem folgenden König feine Strafe 
abi. Unfere Ausgaben behandeln das Concil von London ald in zwei Abtheilungen 
eicliend, von denen die erflere (om., I) die geiftlichen, die andere (Gom., II) bie 
weitliden Geſetze enthalte. Gie find darin ben Cod. H. und B. gefolgt, während da- 
eye D. nur die geiftlichen, nicht anc) die weltliden Gefege enthält. Da and) Brom: 
im gwifden beibe das Conc. Cutintenense einſchiebt und die Ginleitung zu den welt: 
liden Geſetzen auch auf ein felbftandiges Geſetz gedeutet werden Tann, muß es dabin- 
Shellt bleiben, ob die weltlichen Gefege auf einem andern Witenagemot befdloffen 
werben, oder, zugleich mit ber erften Abiheilung, von bem Ionboner Goncil. Die fogen. 
witlihen Gefege find befonders darum wichtig, weil in ihnen guerft bie Befreiung der 
Ragen von der Mache der Famille eines Erſchlagenen ausgeſprochen wurde, im Fall fie 
NM des Todtſchlägers nicht annehmen (vgl. Gloffar unter Fehde). 
_ HL Das Concilium Culintonense, daé wir nur in ber Vetus versio be: 
“er, enthält eine Zufammenftellung älterer Gefege über Diebftahl und die vor dem 
fihernden Einrichtungen aus den Gefegen Acthelftan’s. Der Ort des Concilé 
& wel Collingtün, jet Gollington in Middlefer. 
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_ §. 13. Edgar's Geſetze. 


Auf Edmund folgte zunächſt Eadred, der Bruder Aethelftan's und Comund's (946 
—955), dann Gabdwi, Gomund’s älterer Sohn (955—959), und auf diefen erft Cad⸗ 
gar, der jüngere Sohn deffelben, der von 959 bid zum 8. Juli 975 regierte. Er war 
der einzige angelfadfifdhe Sirft, ver ganz England und, wie e8 ſcheint, aud einen Theil 
von Irland, Schottland und den benachbarten Infeln, feine ganze Regierungdzeit bin- 
durch in ungeflörtem Beſitze erhielt. Fir ums ift er dadurd befonders wichtig, daß er 
zuerft die Dänen im nörpligen und öftlihen England vollftindiger. mit in dad Bereid 
feiner Gefeßgebung jog. Unter König Edgar dürfen wir wol 

I. bie Constitutio de hundredis fegen, die wir biöher nur aus der Vetus 
versio in Bromton’8 Ghronifon. fannten, von der fid aber jegt°ein angelfadjifder Vert 
aus dem Cod. B. in den Ancient Laws abgedrudt findet. Bromton hatte died Ge 
feg unter die Leges Athelstani gefegt. und [a8 im c. 2, wo von emer Strafe, bie 
über Diebe zu verhängen fei, die Rede ift, sicut prius tempore Edwardi, regis fui 
institutum; in dem angelfadfifden Lert fowol als in der Vetus versio nah den au: 
dern Manuferipten (Hk., M. und T.) wird dagegen Gomund genannt. Ja Eom, 
II, 2, finden wir nun aud allerdings eine entſprechende Beſtimmung über die Verfot- 
gung der Diebe, die zwar nicht ausdrücklich die Confiscation des Vermögens anorbnet, 
aber da diefe Strafe bereits ſchon unter Aethelftan (U, 20, $. 3) zur Anwendung kam 
und unter Edmund (I, 1, §. 2) im Gebraud blieb, verftand es fid wol von ſelbſt 
dad fie aud) Diebe traf, gegen die man die Genteindebürger aufbieten mußte. Wenn 
es biernad feinem Zweifel unterliegt, daß unfere Gonftitution einem Regierungdnad 
folger Edmund's zugefchrieben werden muß, befteht freilih für Gogar Fein ftrieter Be: 
weis; man fönnte aud an Gadred oder Cadwi denfen, die zwiſchen Gomund und Goger 
fiehen. Allein daß diefe überhaupt Gefege erlafien Hätten, ift uns gänzlih unbefaunt 
in Edgar's Gefegen (lll, 5) finden wir dagegen eine BVerweifung auf eine frühen 
Gagung .über die Abhaltung ded Hundertſchafisgemots, bie wir wol von der Const 
de hundredis verfteben dürfen und die feinen andern König nambaft madt. Ob eis 
Text dex Vetus versio König Edgar nennt, erfehen wir aus den Ancient Laws nicht 
in dem cottonianifhen Gatalog wurben bei bem Cod. T. nur die Namen der König 
‚ aufgeführt, von denen ſich Gefege in lateinifcher Ueberfegung vorfinden, und im Cod 
B. fteht unfere Constitutio de hundredis gwifden Edmund's und Aethelred’g Gefeges 
Daf unfere Gonftitution übrigens wirklich ein Gefeg ift und nicht eine bloße Privat: 
arbeit, ergibt jih aus dem ganzen Inhalt unzweifelhaft, wie es denn aud {don de: 
Ausdrud ger&dnyss in der Ueberfärift und die mehrmalige Wiederholung von: we 
cw&don (c. 4, 5) und we willad (c. 7) lehrt. 

I. und I. Concilium Andeferanense. Wenn wir bei vem Cone. Lua 
dinense zweifelhaft fein fonnten, ob es wirklih in zwei Abtheilungen zerfalle, vo: 
‚denen die eine die geiftliden, die anbere die weltliden Gefege enthalte, oder ob di 
fheinbaren Abtheilungen felbftandige Gefege bildeten, fo fällt hier jeded Bedenfen weg 
da die zweite WAbtheilung fic ausdrücklich als die weoruldeunde ger&dnes im Text 
anfündigt. Der Name Andefera fommt in dem Gefeg felbft nirgends vor; da fid) abe 
Edgar in dem Conc. Wihtbordestanense bei Gelegenheit ver Zehnten (IV, 1, §. 4 
auf eine Sagung berief, welde die Witan zu Andefera berathen Hatten, und unfe 
Geſetz (I, 5) eine entfpredende Beflimmung enthält, dirfen wir wol den Namen Die 
je8 Ortes (jet Andover in Hampfhire) als unzweifelhaft annehmen. Zu welder Zei 
bad Witenagemot zu Andover gehalten worden igi, bleibt ungewiß; von den Urfunde 
Gogar’s ift Feine von da datirt. 

IV. Conciliam Wihtbordestanense oder Supplementum legum Eadgar 
Wir Fennen das Gefeg aus zwei Handfdriften, die beide dem 10. Jahrhundert ange 
hören follen, alfo in die Beit Edgar's fallen. Auch Hier finden wir die weltliden Ge 
fege (woruld-gerihta) von den geiftlidien getrennt. Die geiftlicen enthalten nur ein 
eindringlihe Ermahnung wegen der Entrihtung der Zehnten und Kirchenzinfe, die dur: 
dad allgemeine Sterben veranlaßt ift, welde8, nad dem Eingang des Gefeges, als ein 
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Straje für die Berfäumniß der Pflichten wider Gott angefehen wird. Leider enthalten 
vie Chroniken feine Nachrichten über eine in Edgar's Regierungszeit fallende Peft, die 
und fei ber Beflimmung der Zeit, wo biefe Gefege erlaffen wurden, ald Leitfaden die- 


| we Thnnten, denn bie einzige Peft, die aus jener Zeit verzeichnet wird, fällt, nad dev 
Gachſenchronik, in ven Serbft ded Sabres 975, alfo nad dem Tobe Edgar's, der, nah 
: ver Sachſenchronik (a. 975), bereits am 8. Sulit dieſes Jahres eintrat. Die weltlichen 
. Gelee enthalten für Dimen und Angeln eine Beftätigung des Rechts eigener Gefeg- 
gebing (e. 2, §. 4), feßen aber feft, daß bie bier erlaffenen Gefege für Angeln, Dänen 
mb Briten in allen Theilen des Reichs gemeinfam gelten folfen (ce. 2, §. 2; e. 12 u. 


‚ 1H. Und num folgen die wichtigen Beftimmungen über die Bürgfhaft, unter welder | 


Itdermann fiehen foll, und über die Ginfegung einer beftimmten Anzahl von Perfonen, 
| “be in jeber Burg und jeder Gundertidaft als dffentliche Zeugen oder Urtundsperfonen 
| bel wediliden Geſchäften dienen follen. Der Hauptgegenftand bes Gefeges find aber die 
| Bernmungen über Viehviebftahl und fiber die Einrichtungen, melde zur Verhütung 
umd Behafung der Diebftable ‚getroffen wurden. Was die Angeln betrifft, fo fagt er, 


3 je sm thnx und feinen Witan feftgefegt, welde Strafen die Uebertreter dieſer Ge- 


| fe trefen follen, bei den Dänen folle dagegen gelten, wads fie zur Befferung des Frie- 
| wed (fo ft wol richtiger zu überfegen, ald: zur Friedensbuße) feftgefeht hätten 


ro 


| 
| 
| 
| 


mit großer Weisheit und ihm zum befondern Wohlgefallen. Aus dem Schluß (e. 15, 
16) wht man endlich, daß das uns überlieferte Denkmal wahrfheinlih ein Sendſchrei⸗ 
ben an den Eorl Oslac war, dent die Ausführung ver datin enthaltenen Borfdriften 
it feinem Galdorthum aufgetragen wurde, wobei dann zugleich bemerkt wird, daß ver- 
ſthiedene Abichriften des Schreibens dem Ealdormann Aelfere und Ealdormann Aethel- 
wine überfennet werden follen, damit biefe fie wetter verbreiten und fo die Verordnung 


Irmen und Reichen befannt werde. G8 war dies alfo die damals übliche Form der 


Fremulgation eines Gefeges. — Der Name Héslac’é gibt und Anhalt für eine an- 
aibernde Beſtimmung der Zeit, in welder dad Geſetz erlaffen wurde. Oslac wurde 
Sint, nad der Sadfendronif, tm Sabre 966 in das Galdorthum (von Northumbrien) 
fingefegt und im Sabre 976 and England verbannt; dad Gefek muß alfo in die leg- 
tm nem Jahre der Regierung Edgar's fallen. Bon Aelfere von Mercien, einem Ber: 
wandten Edgar's, und Aethelmine von Oftanglien find mir teine Data befannt, bie zu 
dare genauern Beftimmung der Zeit führten. Lingard, in feiner Geſchichte Englands 


(Cap. 5) Hat angenommen, das Goneilium, auf weldem unfere Gefege befdloffen 


| 
| 
| 


werten, fei zu Dorf abgehalten worden und daffelbe, von dem Wallingford (©. 544 


bi Gale) erzählt, daß Engar dafelbft Northumbrien, um es zu ſchwaͤchen, in zwei | 


Welle getheilt babe, von welden ver eine Oslac, der andere noͤrdlichere Eadulf gegeben 
orten fei. Nah Wallingford gefdah died nad dem ode Oſulf's, des Altern Ealdor- 
maned von Jtorthumbrien, nad Hoveden (S. 425 bet Savile), der aud bie Grenzen 


Veler Diftvicte anders angibt, ſchon bei Lebzeiten Oſulf's, der die ndrdlidere Provinz 


ahielt. Allein weder von diefer Gintheilung, nod von Ofulf ober deffen Nachfolger 
Win unferm Denfmal irgendwo die Mede, fowie denn aud) Dorfs. mit feiner Sylbe 


| ah wird, vielmehr wird Wihtbordeftan fo deutlich als der Ort des Witenagemot 


beriänet, daß wir daran gar feinen Zweifel haben Ednnen. Wo Wihthordeftan liegt, 
tote auch von Kemble nicht ermittelt werden (Sachſen, II, 6, ©. 224). 


§. 14. Aethelred’s Gefepe. 


Rad Edgar's glangender Regierung beftiegen nacheinander deffen beine nod un- 
Mindige Söhne den Thron. Der ältere, Goward, nachmals ver Märtgrer genannt, 
war, als er kaum dem männlichen Alter ſich näherte, am 18. März 978 vor dem 
Haufe feiner Stiefmutter ermordet und es folgte ihm fein erſt zehnjähriger Halbbruder 

, der am Oſterfeſte deffelben Jahres zu Mingfton den Huldigungseid empfing 
w den Krönungseip fdwur. Er ift uns in einer Handſchrift der cottonianifchen 
Sliethet (Cleopatra, B. 43, ,. 441) aufbewahrt und lautet nad dem von Kemble 
Gachſen, 1, 2, S. 29) gegebenen Text fo: 
d 
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S. 13. Edgar's Geſetze. 


Auf Edmund folgte zunächſt Eadred, der Bruder Aethelftan’s und Edmund's (946 
—955), dann Eadwi, Edmund's älterer Sohn (955—959), und auf dieſen erſt Gad- 
gar, der jüngere Sohn deſſelben, der von 959 bis zum 8. Juli 975 regierte. Er war 
der einzige angelſächſiſche Fürſt, der ganz England und, wie es ſcheint, aud einen Theil 
von Irland, Schottland und ben benadbarten Inſeln, feine ganze Regierungszeit bin 
purd in ungeflörtem Befige erhielt. Fir wna ift er dadurch befonders wichtig, daß er 
guerft die Dänen im nörplihen und öſtlichen England vollfländiger mit in dad Bereid 
feiner Gefeggebung jog. Unter König Edgar dürfen wir wol 

I. die Constitutio de hundredis fegen, die wir bisher nur aus der Vetus 
versio in Bromton’s Ghronifon. fannten, von der fih aber jegt°ein angelſächſiſcher Text 
aus dem Cod. B. in ben Ancient Laws abgedruckt finde. Bromton hatte bie Ge- 
feg unter die Leges Athelstani gefegt und [ad im c. 2, -wo von einer Strafe, die 
über Diebe zu verhängen fei, die Rede ift, sicut prius tempore Edwardi, regis fuit 
institutum; in bem angelfadfifden Text fowol als in der Vetus versio nad den an- 
bern Manufcripten (Hk., M. und T.) wird dagegen Ebmund genannt. Ju Gom., 
ltl, 2, finden wir nun aud allerdings. eine entfprechende Beftimmung über die Berfol-. 
gung der Diebe, die zwar nicht ausdrücklich die Confiscation des Vermögend anorbnet, 
aber ba dieſe Strafe bereits fdon unter Aethelftan (I, 20, $. 3) zur Anwendung fam 
und unter Edmund (HU, 1, §. 2) im Gebraud blieb, verftand es fid wol von felbft, 
bap fie aud Diebe traf, gegen die man die Gemeindebiirger aufbieten mußte. Wenn 
es biernad feinem Zweifel unterliegt, daß unfere Conftitution einem Regierungsnad- 
folger Edmund's zugeſchrieben werben muß, befteht freilih für Gogar fein ftrieter Be⸗ 
weis; man Tönnte aud an Eadred oder Cadwi denken, die zwiſchen Edmund und Gogar 
ftehen. Allein dah diefe überhaupt Gefege erlafien hätten, ift und gänzlich unbekannt, 
in Edgar's Gefegen (IH, 5) finden wir dagegen eine Berweifung auf eine frühere 
Sapung .über die Abhaltung des Hundertfdafisgemots, die wir wol von der Constit. 
de hundredis verftehen dürfen und die feinen andern König nambaft madt. Ob ein 
Text dex Vetus versio König Edgar nennt, erfeben wir aus den Ancient Laws nit; 
in dem cottontanifden Gatalog wurden bei bem Cod. T. nur die Namen ver Könige 
‚ aufgeführt, von denen fih Gefege in lateiniſcher Ueberfegung vorfinden, und im Cod. 
B. ſteht unfere Constitutio de bundredis zwifhen Gomund’s und Aethelred’g Gefegen. 
Daß unfere Gonflitution übrigens wirklid ein Gefeg ift und nidt eine bloße Privat- 
arbeit, ergibt fih aus dem ganzen Inhalt unzweifelhaft, wie es denn aud fdon der 
Ausdruck ger&dnyss in ber Ueberſchrift und die mehrmalige Wiederholung von: we 
ewédon (c. 4, 5) und we willad (c. 7) Iehrt. | 

I. und Il. Concilium Andeferanense. Wenn wir bei dem Cone. Lun- 
dinense zweifelhaft fein fonnten, ob es wirklih in zwei Ubtheilungen zerfalle, von 
denen die eine die geiftlihen, die andere die weltliden Gefege enthalte, oder ob die 
ſcheinbaren Abtheilungen jelbfländige Gefege bildeten, fo fällt bier jedes Bedenken weg, 
da die zweite Ubtheilung ſich ausdrücklich als vie weoruldcunde ger&dnes im Texte 
anfündigt. Der Name Andefera kommt in dem Gefeg felbft nirgends vor; da fid) aber 
Eogar in bem Conc. Wihtbordestanense bei Gelegenheit ner Zehnten (IV, 4, §. 4) 
auf eine Gagung berief, welde die Witan zu Andefera berathen Hatten, und unfer 
Geſetz (II, 5) eine entſprechende Veftimmung enthält, dirfen wir wol den Namen die- 
je8 Orted (jegt Andover in Hampfhire) als ungweifelhaft annehmen. Zu welder Beit 
nad Witenagemot zu Andover gehalten worden fgi, bleibt ungewif; von ben Urfunden 
Edgar's ift Feine von da datirt. Zu 

IV. Concilium Wihtbordestanense over Supplementum legum Eadgari. 
Wir fennen dad Gefeg aus zwei Gandfdriften, die beide dem 10. Jahrhundert ange- 
hören follen, alfo in die Seit Edgar's fallen. Auch Hier finden wir die weltliden Ge- 
fege (woruld-gerihta) von den geiftliden getrennt. Die geiftlichen enthalten nur eine 
eindringlide Ermahnung wegen der Entridtung der Zehnten und Kirchenzinfe, die Durch 
dad allgemeine Sterben veranlapt ift, melded, nad bem Eingang des Geſetzes, ald eine 


i 
| 
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ira für die Verſäumniß der Pflichten wider Gott angefehen wird. Leider enthalten 
be Ghronifen feine Nachrichten über eine in Edgar's Negierungäzeit fallende Peft, die 
wi bei der Beitimmung der Zeit, wo diefe Gefeke erlaffen wurden, ald Leitfaden bie- 
wz finnten, denn die einzige Peft, die aus jener Zeit verzeichnet wird, fällt, nad der 
Gahindronif, in ben Herbft ded Jahres 975, alfo nad dem Tobe Edgar's, der, nad 


_ ber Cadfendroni€ (a. 975), bereits am 8. Juli diefes Jahres eintrat. Die weltliden 


Geſehe enthalten für Dänen und Angeln eine Beftätigung ded Rechts eigener Gefeg- 


bmg (e. 2, §. 3), feßen aber feft, daß die bier erlaffenen Gefege für Angeln, Dänen 


' 4), Und nun folgen die wichtigen Beflimmungen über die Bürgfhaft, unter welder — 


mb Briten in allen Theilen des Reichs gemeinfam gelten follen (ce. 2, §. 2; e. 12 u. 
ermann ftehen foll, und uber die Einfeßung einer beftimmten Anzahl von Perfonen, 


Nein jeder Burg und jeder Hundertidaft als sffentlide Zeugen oder Urfundsperfonen 
| ba rechtlichen Geſchäften dienen follen. Der Hauptgegenftand ded Gefehes find aber die 


Serordnungen über Viehdiebſtahl und tiber die Einrichtungen, welde zur Verhütung 
m> Beftrafung der Diebftähle ‚getroffen wurden. Was die Angeln betrifft, fo fagt er, 


je von ihm und feinen Witan feftgefegt, melde Strafen die Uebertreter diefer Ge- 


he treffen follen, bei ven Dänen folle dagegen gelten, was fie zur Befferung des Frie- 
tend (fo iſt tool richtiger zu überfegen, ald: zur Friedensbuße) feffgefest Hätten 
mit großer Weisheit und ihm zum befondern Wohlgefallen. Aus dem Schluß (e. 15, 
16) fiebt man endlich, daf das uns überlieferte Denkmal wahrfcheinlih ein Senpfährei: 
ba an den Eorl Oslac war, dem bie Ausführung der akin enthaltenen Vorſchriften 
u feinem Gafporthum aufgetragen wurde, wobei dann zugleich bemerkt wird, daß ver- 
füiedene Abichriften hes Schreibens dem Galbormann Aelfere und Ealdormann Aethel- 
kine überſendet werden follen, damit diefe fie weiter verbreiten und fo die Verordnung 
Armen und Reichen bekannt werde. Es war died alfo die damals übliche Form der 
fromulgation eines Gefegeds. — Der Name Oslac’s gibt und Anhalt für eine an- 
nibernde Beſtimmung der Zeit, in welder dad Gefeg erlaffen wurde. Oslac wurde 
tinti, nad der Gadfendronif, tm Sabre 966 in das Galdorthum (von Morthumbrien) 
engefept und im Jahre 976 aus England verbannt; das Gefeg muß alfo in die letz⸗ 
ka neun Jahre der Regierung Edgar's fallen. Bon Aelfere von Mercien, einem Ver- 
wendten Epgar’s, und Acthelwine von Oftanglien find mir feine Data befannt, die zu 
are genauern Beitimmung der Zeit führten. Lingard, in feiner Gefchichte Englands 
(I, Gap. 5) Hat angenommen, dad Coneilium, auf welchem unfere Gefege befchloffen 
wurden, fei zu Dork abgehalten worden und daffelbe, von dem Wallingford (5. 544 


bet Gale) erzählt, daß Edgar dafelbft Northumbrien, um es zu ſchwaͤchen, in zwei © 


Weile getheilt Habe, von welden der eine Oslac, der andere noͤrdlichere Eadulf gegeben 
werden fei. Mad Wallingford geſchah dies nad dem Tode Dfulf’s, des ältern Ealdor- 
memes bon Storthumbrien, nad GHoveden (©. 423 bei Savile), der auch bie Grenzen 
Weler Diſtricte anders angibt, ſchon bet Lebzeiten Oſulf's, ver die nörblichere Provinz 
Chidt, Allein weder von diefer Eintheilung, nod) von Ofulf ober deffen Nachfolger 
R in ımjerm Denkmal irgendwo die Rede, fowie denn aud) Morks. mit feiner Sylbe 
godt wird, vielmehr wird Wihthordeftan fo deutlich als der Ort des Witenagemot 
lezeichnet, daß wir daran gar keinen Sireifel haben fSnnen. Wo Wihtborbeftan liegt, 
auch von Remble nidt ermittelt werden (Sachſen, II, 6, &. 224). 


§. 14. Aethelred’s Gefege. 


_ Rad Edgar's glängender Regierung beftiegen nacheinander deffen beide nod) un: 
Rindige Söhne den Thron. Der ältere, Edward, nachmals der Märtyrer genattnt, 
m, old er kaum dem männlichen Alter fi näherte, am 18. März 978 vor dem 


| fauje feiner Stiefmutter ermorbet und es folgte ihm fein erft zehnjähriger Halbbruder 
VLeihelred, der am Ofterfefte deflelben Jahres zu Kingfton den Huldigungselb empfing 


m) den Krönungdeio ſchwur. Gr ift uns in einer Hanbdferift der cottonianifchen 


Swliethet (Cleopatra, B. 43, ,. 111) aufbewahrt und lautet nad dem von Kemble 
Eaghſſen, I, 2, GS. 29) gegebenen Lert fo: 


d 
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jenigen genannt, welche Aethelfled von Mercien und König Eoward der engliſchen Herr- 
ihaft wieder unterwarfen (Chr. Sax., a. 917, 918). Indeſſen war died von feinem 
bleibenden Erfolge, denn im Sabre 941 mußte König Gomund fie von Neuem mit den 
Waffen bezwingen, und bei biefer Gelegenheit finden wir die fünf Burgen zum erften 
Male in ber Sadfenchronif als ſolche bezeihnet. Es waren Leicefter, Lincoln, Notting= 
ham, Stamford und Derby (Chr. Sax., a. 941). Später werden dann abwedfelnd 
ftatt ber fünf Burgen aud Sieben Burgen genannt, ohne daß bemerkt wurde, welche 
andere zwei Stäbte nod hingugefommen feien (Chr. Sax., a. 1013, 1045), aber wie= 
derum erfdeinen fie al8 Sige dänischer Herrfhaft. Im Domesdaybook kommt die Ber 
zeichnung nicht mehr vor, dod erinnert die Erwähnung der 12 Lagemen in Lincoln 
und Stamford nod an die danifden Snflitutionen, und Nottingham, Leiceſter und Lin— 
coln werden aud) da nod) unter den befeftigten Stddten aufgeführt... Der Ort Wand- 
ting, jept Wantage, wo unſere Gefege berathen wurden, liegt übrigens nit im nörd⸗ 
lichen England, fondern in Berfihire, und ift diefelbe königliche Villa, auf welder Uelfred 
der Große geboren wurde. Vel. Camden, Britannia, ed. Gibson, p. 1359. - 

IV. De institutis Lundoniae. Wir befigen died Gefeb nur in dem Text 
der Vetus versio, zwar ohne Angabe ber Zeit, in welder e8 erlaffen ift, aber body 
pen Gefegen Aethelred's untergeordnet, und bei Bromton fogar dem Goncil von Wans 
tage einverleibt, ſodaß wir es wol, da feine entſcheidenden innern Gründe entgegen= 
ſtehen, in die Regierungszeit Aethelred’s fegen dürfen. Den Hauptinhalt des Geſetzes 
bildet eine Verordnung über die in London an den vier Hauptthoren zu erhebenden 
Abgaben (c. 1 und 2) und ‚über das bei einer Solldefraudation eintretende Verfahren 
(c. 3); indeſſen ift doch nicht zu überfehen, daß die übrigen feds Gapitel feine fpecielle 
Beziehung auf London haben und daher leit einem allgemeinern Gejeg angehören 
fönnten. Sie betreffen das Vergehen ver Geimfudung (c. 4) und Münzverfälfhung 
(c. 5—9). Der Text ift fehr verderbt und in mehrern Stellen ganz unverftindlid. 
Die Stellung der Instituta Lundoniae ziwifhen dad Cone. Wanet. und bas folgende 
Geſetz ift eine rein willfürliche. 

V. Constitutio anni 1008. Der Name Aethelred's wird in ben Gefege . 


nicht genannt, obſchon es in der Einleitung als eine Verordnung bezeichnet wird, die 


der König und ſeine geiſtlichen und weltlichen Witan beſchloſſen und beriethen. Ueber 
den Ort, wo das Witenagemot gehalten wurde, erfahren wir nichts. Zwar beſitzen wir 
noch eine andere Urkunde Aethelred's vom Jahre 1008, in welcher er alle Beſitzungen 
eines Thanen an ein Kloſter reſtituiren läßt (Cod. dipl., nr. 1505), aber aud bei die⸗ 
fer wird ber “Ort ded Witenagemot nicht angegeben. Die 35 Gapitel unſers Geſetzes 
enthalten faſt durchgängig nur geiſtliche Satzungen, zum Theil faſt gleichlautend mit dem 
Conc. Aenhamense; ein nicht geringer Theil derſelben iſt in Cnut's geiſtliche Geſetze 
übergegangen. 

VI. Concilium Aenhamense. Es kündigt ſich als eine Verordnung an, 
welche bie Rathgeber der Angeln (Engla réd-gifan) befchlofien und erlleßen. Es foll 
damit. aber fein Gegenfag zu bem danifirten Morden Englands ausgedrückt werden, denn 
3. B. c. 37 beruft fih ausdrücklich bei den Beflimmungen über die Meinigung von der 
Anklage wegen Verraths des Königs auf das danifdhe Net (Dena-lage), neben dem 
englifden (Engla-lage), aud befigen wir gerade für den Norden Englands ein Publi- 
cationdfchreiben diefer Gefege, von dem gleich weiter die Mere fein wird. Das Concil 
von Enham ftimmt großentheil mit der Conftitution von 1008 wörtlich überein, ent- 
balt aber die einzelnen Gagungen in einer erweiterten Paraphraſe. 6 die Gonftitu: 
tion von 1008 eine ſpätere Fürzere Redaction ved Goncils von Enham oder umgekehrt 
das Goncil von Enham eine erweiterte Wiederholung älterer Sagungen ift, läßt fi 
fhwer entſcheiden. Der angelfadfifhe Tert enthält nichts, wad und über die Zeit und 
den Ort, wo dad Gefeg abgefaft wurde, einen Aufihluß geben Eönnte; nidt einmal 
ber Name ded Königs Aethelred wird in demfelben genannt. Allein wir befigen in 
vem Cod. K. 4 einen lateiniſchen Vert unferd Gefeges, der zwar keine Ueberfegung 
berfelben, aber eine verfürzende Darjtellung des Hauptinhalts enthält, durch welde 
wir im Gingang und am Shin weitere Auskunft über unfer Concil erhalten. Mad 





§. 14. Bethelred’s Gefege. LUI 


den Srosmium waren unfere Gefege, auf Anregung der Erzbiſchoͤfſe Aclfeah und Wulf⸗ 
han, von einem allgemeinen Goncilium der Optimaten Englands, das am Pfinaftfefte 
p Genham verfammielt war, berathen und befdloffen worden. Aus dem Schlußſatz 
(c. 49) .erfehen wir dann weiter, daß die und überlieferte kurze lateinifhe Darlegung 


38 Inhalts von dem Erzbiſchof Wulfftan von York herrührt und dazu beſtimmt war, 


jene Gefege zur Nachachtung zu publicicen. Dies gibt und dann für eine anndbernde 
Slimmung der Zeit, wo bad Goncil von Ganham gehalten wurde, einen Anhalt. 
Rulfkan wurde namlid 1002 zum Erzbifhof von Dorf erwählt und flarb im Jahre 
1025, Melfeah aber faß nur von 1006 bid 4014 auf dem erzbiſchöſlichen Stuhle von 
Canterbury, indem er in diefem Jahre in die Gefangenfdaft der Dänen fiel und dad 
Jahr darauf von ihnen ermordet wurde (Chr. Sax. und Florentins Wigornienfid zu 
defen Jahren); in die Zeit von 1006 bis 1011 muB aljo das Concil von Enham 
fallen, ob aber vor die Conftitution von 1008 oder nad derfelben, wird hierdurch nicht © 
atigieden. Es ift rein willfürlih, wenn es Spelman in feiner Goncilienjammlung in 
das Jahr 1009, Word aber in den Annales eccles. Anglicanae, I, 450, in das 
Jahr 1008 fegt. - Mur die Frage ließe fi noch aufwerfen, ob nidt das Goncil von 
Gaham geradezu mit der Gonftitution von 1008 zu identificiren fei. Nicht unbebeu- 
tende Abweichungen finden fid allerdings neben der oft mörtlichen Liebereinftimmung, 
allein wenn wir feben, daß aud dad Bublicationsfdreiben Wulfftan’s dod nur eine 
febt freie, meift verfürgenve, im Eingang und c. 1 und 2 aber aud) wieder weiter aud: 
führende Erpofition bes enhamer Goncils enthält, finnen wir e8 nicht gerabezu für un- 
wöglih halten, DaB aud die beiden angelfähflihen Texte freie Bearbeitungen eines und 
vefielben Concils waren, bie vielleicht ebenfalld nur für die Publication in verjchienenen 
Theilen des Reichs beftimmt waren, oder vielleiht aud auf Verfammlungen der Witan 
einzelner Landestheile einer andern Redaction unterworfen wurden. Eine Stüge für 
eine Vermuthung der Art koͤnnte man nod harin finden, daß in der Einleitung zum 
Cone, Aenham. nur von einem Befhluß der Engla rad-zifan die Rede ift, der König 
aber gar nicht erwähnt wird, im Textus latinus aber ebenfalls nicht von der perfinz 
liden Mitwirkung Aethelred’s bei den Berathungen gefproden wird, fondern nur von 
einem Goict Aethelred's, welded die Veranlaffung dazu gab (regis Aethelredi edicto 
conoperante). Man Tönnte died dahin deuten, daß die Const. an. 1008, bei welder 
wr König als mitberathend und beſchließend ausdrücklich erwähnt wird, fpdter auf einer 
Verſammlung von Witan, an welder vielleiht nur Geiftlide theilnahmen, erneuert und 
ttetitert wurden. Damit würde dann auch ftimmen, dag, während in ver Conftitution 
ven 1008 die einzelnen Sakungen Sfter mit den Worten beginnen: ares hläfordes 
gerédnes and bis witena is (Athlr., V, 1, §. 4; 2, 3, 4, 5), im Conc. Aenham. 
bos ſteht: witena gerddnes is (Athlr., VI, 2, 3, 8, 9), und dap aud im Anfang 
(e. 1) dafelbft gefagt wird: and pet is Ponne rest Pera biscopa frum-ried, 
bei etc. Endlich würde fih daraus erklären, daß im Prodmium ves Textus latinus 
von einer geiftlichen Verſammlung die Rede zu fein fcheint, welde zu Enham abgehal: 
in wurde. Denn obgleid) anfangs universi Anglorum optimales genannt find, heißt 
ts doch unmittelbar barauf weiter: Collecto itaque ibidem Christicolarum coetu ve- 
serabilium quaw plurimorum etc., was man fo beuten Tönnte, daß zwar die welt: 
iden und geiftlihen Witan exit dad Gefeg beriethen, dann aber die Biſchöfe und an- 
dern geifllihen Wirdentrager in einer befondern Verfammlung die allgemeinen Beſchlüſſe 
für die durch fie gu bewirkende Publication einer befondern Berathung und Redaction 
unterwarfen. — Wo Enham liegt, läßt Kemble (Sadfen, I, 6, ©. 228) undbeftimmt ; 
ford vermuthet, e8 fei Egonesham in Oxfordfhire, bad fpäter Gignesham, Cynesham 
oot Ensham genannt wird, darunter zu verftehen, und ihm tritt aud Thorpe bei; 
tenn müßte Eanham im Textus latinus eine falfhe Schreibung jein. Egnesham 
fommt in einer Urkunde Aethelred’s vom Jahre 1005 als ein Landgut vor (Cod. dipl., 
ar. 714); in den Ghronifen zum Sabre 571 aber unter dem Namen Evonesham, 
Eignesham, Ignesham, Aegnesham als eine Stadt (Chr. Sax., Ethelm., Flor. Wig. 
und Henr. Hunt. zum Jahre 574). 

Vi. Concilium apud Habam. Wir bejigen died Gefeg nur in ber Vetus 
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versio, wo es die Ueberfärift führt: Haec instituerunt Ethelredus rex et sapientes 
ejus apıd Habam. In fieben Gapiteln wird die gewiffenhafte Entridtung verſchiedener 
Abgaben an die Kirdhe und Befolgung mehrerer Gagungen, auf deren Beachtung die 
Geiftlichkeit befondered Gewidt legte, eingefhärft und damit die Anorbnung von brei 
allgemeinen Buß- und Bettagen verbunden, vie auf den Montag, Dienstag und Mitt: 
wod) vor dem Midaelisfefte gefegt find. Wir Tönnen daraus entnehmen, daß dad 
- Michaelisfeft auf einen Donnerstag fiel, und da died in ben Jahren 1009 und 1015 
der Fall war, ift es wabrideinlid), daß dad Gonciltum von Gaba in eind von biefen 
beiben Sabren fiel. Offenbar im Zufammenhange damit flieht eine Verordbnung im 
Cod. D., die im Anhang zu unſerm Goncilium abgedrudt ift. Es ift eine Faft= und 
Bettagsordnung, die im Wefeutliden diefelben Beftimmungen enthält, wie in ben erften 
Gapiteln ded ConcilS von Haba, obſchon etwas abweidend redigirt, und fie betrifft eben⸗ 
" fall den Montag, Dienstag und Mittmod vor dem Midaelistag, jedod mit dem Zu- 
fag in der Ueberſchrift: Dies befhloß man, ald das große Heer in das Land 
fam. G8 fdeint died demnach eine Verordnung zu fein, durch melde der Beſchluß ded 
allgemeinen Concils rückſichtlich des Buß- und Bettagd publicirt werden jollte. Für 
bie Zeitbeftimmung gewinnen wir durd die Beziehung auf das Eindringen eines großen 
Heered aber auch nicht viel, denn in beiden Jahren wurde England durd große Dänen- 
heere vermwüftet, dod fpricht darum die Vermuthung mehr für 1009, weil in dtefem 
Sabre da8 Heer feine Verwiftungen am 1. Auguft begann, im Jahre 1015 aber erft 
im September (Chr. Sax., a. 1009 und 1015), fodaf faum hinreichende Zeit bleiben 
fonnte, um für Michaelis (29. Sept.) einen allgemeinen Buß- und Vetiag in ganz 
England anjuordnen. Wo Haba liegt, läßt Memble unentidhieden; Wilkins will für 
Habam Badam lefen, aber ohne ſich dabei auf eine Sandfdrift zu flügen (Wilfins, 
Conc., I, 295). Gine ähnliche, aber ausführlichere Verordnung über allgemeine Faft= 
und Bußtage findet fid in Hides’ Diss. epist., p. 107 sq.3 ed war ein Mittel, gu bem 
man Öfter in jenen Tagen allgemeiner Noth gegriffen zu haben fdeint. Eine gleiche. 
Bedeutung hat die Strafrede des Erzbiſchofs Wulfftan vom Jahre 1014, melde unter 
dem Namen bes Vifdhofs Lupus bekannt ift (Hides, |. c., p. 99 — 106). 

VII. Constitutio anui 1014. Das Jahr 1014 war das, wo Aethelred nach 
bem Tode des Danenfinigs Swen aus Rouen nah England zurüdgerufen wurde und 
wo er feinem Volke zu verbeffern verfprad, was fle Alle misbilligten. Wahrſcheinlich 
ift unfer Gejeg bald nad) Aethelred's Zurückkunft im Frühjahr auf demfelben Witena- 
gemot berathen und beichloffen worden, wo der König und feine Witan fi gegenfeitig 
Treue ſchworen, der Ort der Zufammenfunft wird und aber nicht angegeben. Die . 
meiften Sagungen beziehen fid) auf firdtide Verhaltniffe, und ein großer Theil verfelben 
ift in Cnut's geiftlihe Gefege übergegangen. Am Ende (c. 45) wird auf die Gefege 
Aethelftan’s, Gomund’s und Edgar's verwiefen. 


§. 15. Cnut’s Gefege. 


Gnut, König von Dänemarf, gelangte nad bem Tode Aethelred's (23. April 1016) 
und deffen Sohnes, Comund Eifenfeite (30. Nov. 1016), auf den Thron von ganz 
England, nadbdem er fhon von Edmund ald König des nörbliden Englands anerkannt 
gewejen war. Nod im Jahre 1016 wurde er von einem Witenagemot in London ald 
König von Weftfachfen und der mit demfelben vereinigten Staaten anerfanıt, und im 
Anfang ded Jahres 1017 ließ er fich in London krönen. Nachdem er durd) die blutig= 
fien Maßregeln gegen die Mitglieder der weſiſächſiſchen Königsfamilie und die ange- 
febenften Führer der UAngelfadfen feine Herrfdaft gefihert, fehen wir ihn mit weifer 
Surforge für das Volk die Spuren der langiährigen Kriege vertilgen und über Eng- 
land die Segnungen eines friedliden und gejiderten Recdtözuftandes verbreiten. Schon 
im Jahre 1018 vereinigten fid die Dänen und Engländer auf einem Witenagemot zu 
Orford über die Anerfennung der Gefege Edgar's (Chr. Sax. und Flor. Wigorn., a. 
4018). Später erließ Enut 

I. und Il. auf dem Concilium Wintoniense ein fehr wmfaffended, eigenes 
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Grey, welches In zwei Abtheilungen die Leges ecclesiasticae und civiles zufammen> 
ſtelx und zwar großentheild nur ältere angelſächſiſche Gefege wiederholte, aber dod 
ah manded Neue enthielt. Wir finden.in demfelben überall die Cigenthümlichkeiten 
xd engliihen und dänifchen Rechts berückſichtigt und felbft die Abweichungen des mer- 
den und Eentifchen Rechts vielfältig hervorgehoben. In dem geiftliden Recht folgte 
x vorzugäwelfe den Geſetzen Aethelred's, die ex meiftend wörtlih in fein Gefegbud 
m. 9 

Der Text des Cone. Wintoniense, wie ihn unfere Ausgaben geben, enthält nichts, 
woraud wir auf die Zeit ſchließen Eönnten, in welche wir die Erlaffung dieſes wichtigen 
Geſetzes zu fegen haben. Kemble (Sachſen, I, 6, ©. 228) fagt: « Vermuthlich zwi: 
iden ben Jahren 1016—1020 fand eine große Verfammiung zu Windefter flatt, vor 
welcher Cnut feine Gefege befannt machten. Lappenberg (Geſchichte von England, I, 
467) ift anderer Meinung. Er fagt: «In weldem ber adtzehn Jabre, in welchen 
Gaut über England berrichte, dieſe Gefege gegeben find, ift nach Sitte jener Zeit nicht 
nifer angegeben und tft jpäter audzumitteln wenig verfudt worden. Dod fcheint die- 
fed Werk nidt in die erften Megierungsiahre fallen zu können und ift namentlich nicht, 
wie wol gefdehen, mit der ermähnten Beflätigung der Gefeggebung Edgar'd zu ver: 
mediein; wie denn aud) andere Umſtände für ein fpäteres Jahr fpreden, als Cnut Nor- 
wegen wieder erobert, den Peterspfennig neu eingeführt hatte, und ähnlicher. Hiernach 
wären die Gefege nach 1028 zu fepen, denn 1026— 1027 war Guut in Rom und 
1028 eroberte er Norwegen wieder. Worauf Kemble feine abweichende Meinung flüßt, 
erfahren wir nicht, es findet ſich aber ein ausdrückliches Zeugniß dafür, daß Enut wirk⸗ 
ih feine Geſetze in den erften Jahren nad feiner Thronbefteigung erließ, welches bisher 
miberudjidtigt geblieben ift. In dem $. 3 oben verzeichneten Cod. D. findet ſich näm- 
ih ein angelſächſiſcher Lert der Gefehe Cnut’s, wo der Eingang, abweidjend von dem 
in unfere Ausgaben aufgenommenen Text nad Wanley (S. 146), fo lautet: Pis is 
sed ger&dues, pe witan ger&ddon and be manegum gödum bisnum asnieadon. 
And pet wees gewordon söna swä Cout cynge mid his witena gepeaht frid and 
feöndseipe betweox Denum and Englum fullice gefeestnode and heora érran 
sca getwamde. Dann folgt pas c. 1 der Gefege Gnut’s. Die Verjdhnung der 
dänen und Englinder erfolgte, wie wir oben gefehen haben, auf dem Witenagemot zu 
Orford im Sabre 1018. Da nun Enut 4049 bereits nad Dänemark zurüdging und 
vert den Winter zubradte (Chr. Sax., a. 1049), das Witenagemot von Wincheſter 
aber, wo die Gefege erlaſſen wurden, zu Weihnachten flattfand (on pre halgan mid- 
waires tide), hätten wir unfere Gefege mit Wabrideinlidfeit an den Schluß ded 
dahteß 1018 zu fegen. einer wird und nur nirgends genauere Auskunft über den 
tat ver Gefege Cnut's im Cod. D. gegeben, fodaf wir nicht Seurtheilen koͤnnen, in- 
miemelt wir ihm Vertrauen fdenfen dürfen; Wanley und Thorpe find indeffen darüber 
einig, daß die Gandfchrift der Mitte ved 14. Jahrhunderts angehört, und wenn dies 
rihtig it, würde die Notiz immerhin große Beachtung verdienen. Auffallend ift bei 
km unfern Ausgaben zu Grunde liegenden Lerte, daß Cnut da in bem Eingang ealles 
gla-landes eyninge and Dena cyninge and Nordrigena eyninge genannt wird, 
da er fid in allen uns überlieferten Urkunden fonft nur rex Anglorum, gubernator 
Anglici orbis, totius Britanniae monarchus oder ähnlich nennt, nie aber König von 
Dinemart und Norwegen. Vgl. 4. B. Cod. dipl., nr. 727, 728, 729 u.f.w. Dan 
MR dethalh verfudt, den Eingang für einen fpätern Zuſatz oder dod) für interpolirt zu 
alten; einen Schluß darauf, daß das Conc. Winton. nad der Eroberung Norwegens 
gefaßt fei, dürfen wir aber aus dem Titel: Nordrigena cyninge, gewiß nidt ziehen, 
denn aud) nach 1028 nennt fic) Enut in den in England auögeftellten Urkunden immer 
wur König von England, nicht König von Dänemark und Norwegen, 3. B. im Jahre 
I: rex totias Albionis ceterarumque gentium triviatim persistensium basileus, 

wed in der Ueberſchrift: Britanniae totius Anglorum monarchas (Cod. diplom., nr. 
14), im Jahre 1032: totius Albionis basileus (ib., nr. 745), im Sabre 1033: 
Arlugenarum omuiumque gentium secus habitantium rex (ib., or. 749). Bgl. 
d. dipl., nr. 750, 751, 752, 1348, 1320, 1522, 1524, 1326. Es ift fehr zu 
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bedauern, daß wir über die in den Ancient Laws benugten Handfdriften und ihre 
Abweichungen voneinander nur fo unvollfommen unterrichtet werden. Auf die alten 
Iateinifchen Ueberfegungen kommen mir weiter unten zurück. Neben ver Vetus versio 
befigen wir nod eine freiere Bearbeitung der Leges Canuti, welde damit Auszüge aus 
verſchiedenen andern Rechtsdenkmälern, theils Gefegen, theild Privatarbeiten, verbinvet, 
von denen der bedeutendfte Theil im Anhang XX unter dem Titel: Pseudo-Leges Ca- 
nuti abgedrucdt ift, anders aber den Varianten zur Vetus versio einverleibt wurde. 
Eine ähnliche Bearbeitung Tönnten” vielleicht | 

I. die Constitutiones de Foresta fein, die Cnut's Namen tragen, deren 
Echtheit aber nicht unbeftritten tft. Maurer (Mrit. Ueberfdau, II, 440, Anm. 1) fiebt 
fle als ein ſpäteres Machwerk an, während Kemble (Gadfen, II, 2, S. 67 fg.) uud 
Lappenberg (Gefhidte von England, I, 467) feine Zmeifel gegen diefelben erheben. 
Reider Tennen wir den Tert nur aus einem febt mangelhaften Abdrud in Spelman’s 
Glossarium archaeologieum, ohne zu erfahren, woher er ihn genommen bat. Auch 
abgefehen von ben zahlreihen offenbaren Fehlern der Wbfdreiber, enthält der Text 
Mandes, was fo nicht wohl in einem Gefege geftanden haben fann, wie namentlich bie 
Beziehung auf vie Lex Werinorum, i. e. Thuringorum in c. 53, und mande Gr- 
Härungen von tedinifden Ausprüden. Uber davon, daß das Gefeg in diefer Geftalt 
erlaffen tworden, Fann überhaupt nicht die Rede fein, denn ſchwerlich würde Enut neben 
feinen allgemeinen Gefegen ein Jagdgefegy in Iateinifher Sprache publicirt haben, ob⸗ 
fon die von ihm und überlieferten Urkunden ſämmtlich Inteinifh abgefaßt zu fein 
feinen. Es ift wahrſcheinlich eine alte Iateinifche Ueberfegung, die wir vor und haben, 
mit manden eingeflodtenen Erläuterungen und wol aud) Qufdgen, aber dod) wol kaum 
eine felöftändige Zufammenftellung fpäterer Yorftgefege und Aufzeihnungen von forft- 
rehtliden Normen aus der Zeit der Normannen, wie es Maurer anzunehmen fdeint. 
Ein einigermaßen ficheres Urtheil darüber zu fällen, ift uns freilih nidt möglih, da 
wir aus der vorhergehenden Zeit und aus der erften Periode der normannifden Herr⸗ 
{daft kelne Forftgefege befigen, die für eine Vergleihung einen Anhalt böten, aber es 
ift in dem Denkmal aud nichts enthalten, was ald einer andern Zeit angehörig be= 
tradtet werden müßte, wenn wir von Dem abfehen, wads dem lateinifchen Ueberjeger 
anzugehören fcheint. 

Das von Enut in bänifher Sprade erlaffene Witherlagsreht Hätte infofern 
bier ebenfalld aufgenommen werden Tönnen, ald es nidt nur in England entftand, fon= 
dern aud für die Dienftmannen dafelbft, aus denen Cnut's Heergefolge beftand, be- 
ftimmt war; indeffen bildet e8 bod feinen Beftandtheil der angelſächſiſchen Rechtsquellen 
und ift darum von allen bisherigen Sammlungen berfelben mit Recht ausgeſchloſſen 
worden, fo widhtig die Aufichlüffe find, die wir aus demfelben für die Verfaffung des 
banifden Heered und bie Friegerifche Umgebung Cnut's fhöpfen finnen. Ohnedies bez 
figen wir nur eine fpätere Ueberarbeitung viefed Geſetzes, die in Langebek's Scriptor. 
rer. Dan., II, (Havniae 1774) 130 sq. abgedrudt ift. Vgl. Rolderuyp = Rofenvinge, 
Danifde Rechtsgeſchichte, §. 50, und Lappenberg, Gefhichte von England, I, 467 fg. 


8. 16. Wilhelm's Geſetze. 


Mit Cnut ſchließt die Reihe der Geſetze, welche der Periode vor der Begründung 
der normänniſchen Herrſchaft angehören. Zwar werden öfter die Geſetze Edward's ded 
Bekenners angeführt (Wil., I, Pr.; UI, 15; Henr., 2, $. 1, 4), aber damit ſcheinen 
nur bie Altern angelſächſiſchen Gefege, ſoweit ſie zu Cdward's Zeit nod in Kraft waren, 
gemeint zu ſein, denn von eigenen Geſetzen dieſes Königs beſitzen wir keine Nachricht. 
Malmesbury (Gest. Reg., II, 11, p. 75 bei Savile) bemerkt aud ausdrücklich, Cnut's 
Geſetze hätten unter Edward's Namen fortgegolten (Omnes enim leges ab antiquis 
regibus et maxime ab antecessore suo Ethelredo latas [Cnutus] sub intermina- 
tione regiae mulctae perpetuis temporibus observari praecepit, in quarum custo- 
dia etiam nunc tempore bonorum sub nomine regis Edwardi juratur, non quod 
ille statuerit, sed quod observayerit). Damit ftimmt and nah dem franzöflihen 
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‘Ret von Bil, I, Pr., wenn Wilhelm der Eroberer bei dem Erlaß feiner Gefege fagt, 
tf frien diefelben, que li reis Edward, sein cusin, tint devant lui, ober, wie es im 
læiriſchen Xert heißt: quas Edwardus rex servavit in Anglorum regno. Daf 
ah nur in diefem Sinne Heinrid I. bei feinem Regierungdantritt die Gefege Coward's 
iefitigte (Henr., 2), unterliegt feinem Zweifel. Grft in einer viel fpätern Zeit bat 
man dies mißverftanden und Edward eine fehr umfaffende legislatorifde Thatigfeit zu= 
geföriehen, wie 3. B. in der Chronif Bromton’s (X Script., p. 956 sq.), in welder 
bie Verſchmelzung bes weſtſächſiſchen, merciſchen und dänifchen Rechts zu einem gemein- 
famen englifthen als ein Gerdienft Edward's hervorgehoben wird, ein Lob, das wol 
tiger Enut hätte ertheilt werben können. Bol. auc) das Chroa. Lichfeldense in 
ber inetter unten auögezogenen Stelle. Daß die Compilation, welde den Titel: Leges 
Edwardi Confessoris führt, nur eine Privatarbeit aus der normannifden Periode ift, 
werden wir weiter unten feben; im Gingang ber fogen. Leges Edwardi werben bie 
ie dieſen Rechtsbuch zufammengeftellten Redtsnormen aud nidt einmal Goward dem 
velenner, ſondern Wilhelm dem Eroberer zugefchrieben. ; . 
Von Wilhelm (1066 — 1087) befigen wir vier Gefege, deren bedeutendere ſich, 
item ganzen Charakter nad, fo eng an die frühere angelfähfifche Gefeggebung anfchlie- 
ven, bof wir fie mit demfelben Rechte, wie die Gefege Cnut’s, in eine Sammlung der 
cagelfadfifden Gefege aufnehmen konnten. Es gehören dahin vor Allen 
I. die Leges et consuetudines, quas Willielmus rex post adqui- 
sitionem Angliae omni populo Anglorum concessit tenendas. Gie 
werden und in ber Einleitung als diefelben bezeichnet, melde der König Edward, fein 
Better, vor ihm befolgte, doch enthalten fie mehrere Veſtimmungen, die ald eigene Gee 
Ihe Wilhelm's zu betrachten find, mie namentlid) die Verorbnung de murdre (c. 22), 
ve fid auf dle Verpflichtung einer Hundertfchaft bezieht, den Mörder eines Franzoſen 
Yanen acht Tagen vor Gericht zu ftellen ober eine Buße von 46 Mark zu entrichten; 
wd die Veftinmung, daß, wenn ein Grundherr nicht felbft dafür Sorge trägt, daß 
rende Anbauer auf fein Land fommen, das Gericht died thun folle (c. 31). In dem 
Proömium zu den fogen. Leges Edwardi Confessoris wird uns erzählt, Wilhelm 
bebe im vierten Sabre feiner Regierung auf den Rath feiner Barone aus allen Graf: 
Isaiten feines Reichs angefehene und im Recht erfahrene Männer zufammenfommen 
fen, um von ihnen fiber die englifhen Rechte und Gewohnheiten unterrichtet zu wer: 
vn. Es feien deshalb aus allen Grafihaften zwölf Männer erwählt werden, die eid: 
lih verpflichtet worden feten, nad beftem Wiffen ihre Rechte und Gewohnheiten anzu= 
geben, nichts übergehen, nichts hinzufügend und nichts veränvernd. Daffelbe wird mit 
ued genauern Angaben, aber freilih aud mit manden fehr unbiftorifden Zufägen 
über das frühere angelſächſiſche Recht und die legislative Thatigfeit Enward's des Bez 
, in einer Stelle de8 Chron. Lichfeldense wiederholt, die fid in Wilkins’ Leg. 
Angto-Sax., p. 216, abgebrudt findet und die ebenfalls einem Prodmium zu den Leg. 
Eiw. Conf. entnommen zu fein fdeint. Es wird da gefagt: Anno Guilielmus Regni 
u quarto apud Londonias, consilio Baronum suorum, fecit summoniri per uni- 
versos Angliae comitatus omnes nobiles, sapientes et sua lege eruditos, ut eorum 
et consuetudines audiret. Et licet idem rex Willielmus leges Nortfolkiae 
é Suffolkiae, Grantbrigiae et Deirae (ubi quondam maxima pars Danorum et — 
rwegensium inhabitabant) prius magis approbaverat et eas per totum regnim 
rvari praeceperat, pro eo quod omnes antecessores ejus et fere omnes Ba- 
roves Normanniae Norwegenses extitissent, et quod de Norwegia olim venissent, 
sed postea ad preces Communitatis Anglorum rex adquievit, qui deprecati sunt, 
futenos permitteret, sibi leges proprias et consuetudines antiquas habere, ia 
bus vixerant patres eorum, et ipsi in eis nati et nutriti sunt, scilicet leges 
i Regis Edwardi. Et ex illo die magna autoritate veneratae et per uni- 
versum regnum corroboratae et conservatae sunt, prae caeteris regni legibus, 
es Regis Edwardi. Quae quidem prius inventae et constitutae fuerant tem- 
bre Hegis Edgari, avi sui. Veruntamen post mortem ipsius regis Edgari us- 
®e ad coronationem Sancti Regis Edwardi, quod tempus eontinet annos LXVII, 
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praedietae leges sopitae sunt et penitus praetermissae; sed postquam rex Edwar- 
dus in regno fuit sublimatus, consilio Baronum Angliae, legem LXVII annis so-, 
pitam excitavit, excitatam reparavit, reparatam decoravit, decoralam confirmavit, 
et confirmata vocata est Lex Sancti Regis Edwardi, non quod ipse prius adin- 
venisset eam, sed cum praetermissa fuisset et oblivioni penitus dedita a morte 
avi regis Edgari, qui primus inventor ejus fuisse dicitur, usque ad sua tempora, 
videlicet LXVII annıs. Unde per praeceptum regis Willielmi elecii sunt de sin- 
gulis totius Angliae comitatibus XII virı sapientiores, quibus jurejurando injua- 
ctum fuit coram rege Willielmo, ut, quoad possent, recto tramite, neque ad 
dextram neque ad sinistram declinantes, legum suarum et consuetudinum sancita 
patefacerent, nil praetermittentes, nil addentes, nil praevaricando mittentes. Al- 
deredus autem, Eboracensis Archiepiscopus, qui regem Willielmum coronaverat, 
et Hugo, Londoniensis Episcopus, per praeceptum regis Scripserunt propriis ma- 
nibus omnia, guae praedicti jurati dixerunt. A legibus namque Sanctae Matris 
Eeclesiae sumentes exordium, quia per eam rex et regnum soltdum subsistends 
habent fundamentum, leges et libertates et pacem ipsius concionati sunt dicentes. 
Omnis clericus etc. 

Offenbar jihöpfen die fogen. Leges Edwardi Confessoris und das Chron. Lich- 
feldense (deſſen Alter mir unbekannt: ift) aus derfelben Duelle, aber menn aud Das, 
was über Gdgar’s und Cdward's Gefege mitgetheilt wird, ungweifelhaft alles Hiftorifchen 
rundes entbehrt, ditrfen wir bod die Madridt, Wilhelm habe auf den Rath feiner 
zu London verfammelten Barone eine Zufammenitellung ver englifhen Redte und Ges 
wohnheiten nad ben Ausfagen von zwölf rechtserfahrnen Männern aus ben verfdie- 
denen Theilen Englands abfafien und ald Geſetz publiciren laffen, nit ohne Weiteres 
al8 eine leere Sage fpaterer Zeit vermerfen und und aud dadurch nicht irre machen 
laffen, daß diefe Angabe nicht auf dad uns bekannte Gefegbud Wilhelm's, fondern auf 
die fogen. Leges’Edwardi Confessoris bezogen wird. Diefe fah man eben {pater als 
die Leges Willielmi an und bezog alfo aud) auf fie dle Nachricht über die Veran- 
laffung zur Abfaffung verfelben, die man einer und unbefannten Duelle entiommen 
haben modte. — | Ä 

Ueber die Gefege Wilhelm’s beftehen aber aud nod in einer andern Beziehung 
große Zweifel. Wir befigen einen franzöflfhen und einen lateiniihen Vert, Vis in 
bie neuere Zeit hat man allgemein angenommen, Wilhelm babe jeine Gefege fofort in 
normännif = franzöfiiher Sprache abfaffen und publiciren lafien. Darauf führten bez 
fonder8 mehrfache Angaben über die Verbreitung ver franzöfiihen Sprade durd die 
Normannen, die fih in Ingulph’3 Gefchichte des Klofterd Groyland finden. Schon von 
ber Zeit Edward's ded Bekenners, dex in der Normandie eizogen war und viele Nor⸗ 
mannen mit nad England brachte, jagt Ingulph: Coepit tota terra sub rege et sub 
aliis Normannis introductis Anglicos ritus dimittere et Francorum mores in mul- 
tis imitari, Gallicum scilicet idioma omnes magnates in suis curiis tanquam magnum 
gentilitium loqui, chartas et chirographa sua more Francorum conficere, et pro- 

riam consuetudinem in his et in aliis multis erubescere (ed. Savile, p. 895, 
. 45 sq.). Aus der Zeit Wilhelm's berichtet ex dann weiter: Ipsum etiam idioma 
(Anglicum) tantum abhorrebant (Normanni), quod leges terrae statutaque Anglı- 
corum regum lingua Gallica tractarentur, et pueris etiam in scholis principia lite- 
rarum grammatica Gallice ac aon Anglice traderentur, modus etiam scribendi 
Anglicus omitteretur et modus Gallicus in chartis et in libris omnibus admittere- 
tur (p. 901, 1. 50 sq.). Die Gefege felbft anlangend, fagt er endlich: Attuli eadem 
vice mecum de Londoniis in meum monasterium leges aequissimi regis Edwardi, 
quas dominus meus, inclytus rex Wilhelmus, authenticas esse et perpetuas, per 
totum regnum Angliae inviolabiliter tenendas sub poenis gravissimis proclamarat, 
eodem idiomate, quo edita& sint (p. 914). Daß unter dem nicht weiter bes 
zeichneten Idiom das franzöfifche gemeint fei, bezweifelte Niemand; Spelman, der die 
angebliche Originalhandſchrift Ingulph’s im Klofter Eroyland felbft eingefehen haben 
will, verjichert aber nod) überbies, daß er aus derſelben biejenigen Abfchnitte ber Gefege 
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Mada's, dle er in feine Concillenſammlung aufnahm, abgefchrieben babe, und biefe 
fab franzöſtſch, ſowie aud) ber Tert ber Gefege Wilhelm's, dev aus einer andern Hand⸗ 
Melt der Geſchichte von Groyland in vie Rerum Anglicarum quinque Scriptores 
(Iferd 1684, By. 1.) von Fulman, die man gewöhnlid irrig Gale zufchreibt, fiberge- 


aagen ik. In der Ausgabe von Savile fehlen die Leges Willielmi; ber Herausgeber 


kart: Videtur hic leges Edwardi inseruisse, quae desunt. 
Dürfte man die vem Abt Ingulph vom Croyland zugefchriebene Geſchichte feines 


- Moers als echt anfeben, fo ware aud nist zu bezweifeln, daß der franjſoͤſiſche Lert 
ber Geſetze Wilhelm’ 8 der echte fei, denn Ingulph war nicht uur Seitgenoffe Wilhelm’s, 








federn aud) längere Zeit hindurch Geheimſchreiber deffelben und mußte glfo bier als 


beſte Autorität gelten. Aber das ihm gugefdriebene Werk tft {hen lange angezweifelt 
| seen, und Balgrave bat bereits in einem im Suni 1826 erfchienenen Artikel des 


Quarterly Review (2b. XXXIV, or. LXVII, ©. 289 — 298) auf dad Ueberzengendfte 
verzeihen, daß ber Berfaffer, ver fid einer großen Menge grober Irrthümer und ab- 
idtider Derfälfchungen fduldig machte, fein Settgenoffe Wilhelm's war, fondern frü= 
feftend am Ende ded 13. oder am Anfang des 14. Jahrhunderts fchrieb. Damit ver- 
ieren aud) feine Seugniffe über den Gebraud der frangbtifGen Sprade in den Schulen 
md ten gerichtlichen Verhandlungen, auf die fih nod Behnſch in feiner Geſchichte der 
engliſchen Sprache und Literatur (Berlin 1855, ©. 120 fg.) fiügt, ihren Werth. Ste 
meron durch Feine einzige Nachricht in gleichzeitigen Gefchichtöquellen unterftügt, viel- 


athe wird uns von dem bedeutendften Gejchichtfchreiber diefer Periode, Odericus Vitalis 


(geb. 1075), erzählt, Wilhelm Habe fich felbft nod Mühe gegeben, obwol vergeblid, 
be engliſche Sprache zu lernen, um bei Gerichtsſprüchen und der Auslegung der Gefege 
fined Dolmetfders zu bedürfen (Hist. ecel., lib. IV, p. 520): Anglicam locutionem 


 perumque sategit ediscere, ut sine interprete querelam subjectae legis posset in- 


gere et scita rectitudinis unicnique, prout ratio dictaret, affectuose depromere. 
Ast a perceptione hujusmodi durior aetas illum compescebat, et tumultas multi- 
modarum occupationum ad alia necessario adtrahebant. 

Bir dürfen nicht zweifeln, daß durd den Einfluß des Hofes, durch die zahlreichen 
Rormannen, welde mit Wilhelm nad England famen und in Folge der bleibenden Ver- 
betung Englands mit der Normandie nod fortwährend herübergezugen wurden, beion- 


dab aber burd die normänniſchen Geiftliden, vie allmalig alle höhern geiftliden Wür- 


den in Befig nahmen, dte franzoͤſiſche Sprade febr balb in den Hdhern Mreifen ber 
Ariftotratie zur Herrſchaft gelangte; aber died mußte nothwendig bei den Angelfachfen 
tine flarfe Oppofition anregen, und daß, diefer gegenüber, Wilhelm fdon im vierten 
Sefer feiner Regierung e8 für angemeffen gefunden habe, ein auf Bitten der Englän- 


| ker erlaffened Geſetz, durch welded die alten englifden Rechte und Gewohnheiten be: 
 Mligt werben follten, in franzdfifher Sprache gu publieiren, ijt wenig glaublich. 

% der That fehen wir aud, daß felbft die Nachfolger Wilhelm's, bis in eine fpäte 
Seit herab, fi nie des Franzoͤſiſchen als einer officiellen Sprache bedienten. Nach dem 
| Berigt der Reeordcommiffion in ver Einleitung zu der authentifhen Sammlung ber 
Sulutes of the Realm (Gooper, Reports, I, 187 sq.) find alle Charters of Liber- 
' tes and of the Forest von Heintich I. bis Edward I, alfo bis zum Anfang bed 14. 


dahrhunderts, lateiniſch abgefapt und nur zum Theil in das Frangdfifde überfeht. 
sd die Statuten unter Heinrich IN. (4216—1272) find noch ſänmtlich Inteinifch und 
erh die unter Goward I. (1272 — 1307) find abwedfelnd lateiniſch und franzöflid. 
Unter Gymard 1. (1307 — 41327) herrſchie die franzoͤſiſche Sprache bereits vor, unter 
Gear I (1327—1377) finden fich nur nod wenige lateiniſche Statuten und unjer 
Rigard u (1377—1399) find fle ſämmtlich frangdfifh. Go langſam babmte fi bie 
m Hofe und in der Uviftofratie fon längſt herrſchende franzöfifche Sprade in ber 
Sieggebung ben Weg. 3F 

_ Auf alle dieſe Gründe und auf manded Andere nod, mas gegen die Annahme 
Wridt, Wilhelm habe fein erfied und umfaffendftes Gefeg in England in frangdfifder 
Cyrade publicirt, machte zuerft Palgrave in dem obenangeführten Aufjag im Quarterly 

ew und dann wieder in feinem Werte: The Rise and Progress of the Engh 
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eommonwealth (London 4831, Bb. 1, 36.1, S. 53 und 120) aufmerffan. Zugleich 
gab er da ben erften Abdruck bes Inteinifchen Vertes aus dem Cod. Harl., nr. 746 
(vol. I, part. H, Proofs and Hlustrations, p. LXXXIX sq.), den er für ven autbenti- 
fden bält. Ob er in dieſer legtern Beziehung Recht Hat, unterliegt indeffen dod now 
großen Zweifeln. Allerdings finden wir in jener Zeit bie meiiten Urfunden in latei- 
nifher Sprache abgefaft, und ebenfo aud das große Lagerbud Wilbelm’s, das Domes: 
daybook; daneben kommen aber dod) and nod viele angelſächfiſche Urkunden bor und 
von einem Geſetze Wilhelm’s befiger wir auch einen angelfadfifden Lert, ver feine 
bloße Uebetfegung zu fein fdeint. Betrachten wir nun das Verhältniß ded franzöftf den 
zu dem latejnifdjen Terte, fo drängt fi uns bald die Ucberzeugung auf, daß ber erftere 
nicht mohl eine Ueberſetzung bed legtern fein kann, da er nicht blos in der Anordnung 
in einzelnen Punkten abweicht, ſondern aud in der Auffaffung einzelner geſetzlicher 
Normen. Aber auch der lateiniſche Text hat mehr den Charakter einer Ueberſetzung 
als einer Originalſchrift, wennſchon er im Ganzen beſſer iſt als die Texte der Vetus 
versio. So werden wir denn zu ber Vermuthung geführt, daß dieſe Geſetze urſprüng⸗ 
lid) in angelſächſiſcher Sprache abgefaßt wurden, die dod in der That aud für die Mehr⸗ 
heit der Richter und die Maffe ded Volks die alfeinverftandlide war. | 

IL Willelmes cyninges Asetnysse, nad dem lateiniſchen Text: Carta 
R. W. de appellatis pro aliquo maleficio, Franco vel Anglico. Es tft ein furges, 
nur aus bret Gapiteln beftehendeds Geſetz, in weldem das Perfabren in Strafſachen 
‚zwifchen Gnglindern und Franken geregelt wird und namentlih in Beziehung auf die 
franfifde Sitte ded Zweikampfes Anordnungen . getroffen werden. Wir brauden bier 
nur den angelfadfifden und Iateinifchen Sert zu vergleichen, um zu erfennen, daß der 
legtere Iebiglih eine Meberfegung if. Sur die Beitimmung der Zeit, aus welder die 
Berordnung herrührt, ijt uns fein Anhalt geboten. 

It. Carta Regis Willelmi Conquistoris de qdibusdam statutis 
ete. Wir bejigen bied Geſetz nur in einem lateiniſchen Text aus Handfdriften, die Der 
Mitte ded 13. Jahrhunderts angehören, und diirfen mit gutem Grunde zweifeln, daß 
es in authentifijer Geftalt auf uns gefommen tft. Den umfaffendern Tert enthalt Der 
Liber rubeus Scaccarii aus ver Zeit Heinrid’s IIL; ihm fteht ber Text der beiden 
Handfdriften nahe, die Twysden in der Ausgabe diefer Gefege in der zweiten Auflage 
von Lambard’s Ardaonomie benupte, obfdon fie im Binzelnen oft nidt wenig von dem 
Terte des Cod. Sc. abweidhen. Dagegen hat ver Text, den Hoveden in feine Annalen 
aufgenommen bat, nicht nur in einzelnen Sagen mannichfaltige Varianten, fondern 
unterfdeidet jih aud) vorzüglih dadurch, daß c. 5—10 gänzli feblen; ebenfo c. 11, 
e. 15 (zum Theil) und c. 16, dad fih anc in Twysden's Text nicht finde. Ob die- 
fer Xert eine blos verftinnmelte Abfchrift ved urfprünglien Tertes, oder ob es ein 
älterer Lert tft, der allmalig durd Aufnahme verſchiedener Sapungen, die dem ur: 
fprünglicden Gefege fremd waren, erweitert wurde, und ferner, ob die zahlreihen Ba- 
rianten blos den Abichreibern ihren Urfprung verdanken, oder ob unfer Text aus ver: 
fdiedenen Ueberfegungen in angeljächftfcher Sprade ergangener Verordnungen hervor- 
gegangen ift, läßt fid) ſchwer entfdeiden. Dah hem Gefeg fpäter verfdiedene, ihm ur: 
fprüngli fremde Verordnungen einverleibt worden find, hat indeffen dod größere Wahr- 
ſcheinlichkeit, und namentlich ift in diefer Beziehung zu beachten, daf das c. 12 einen 
furzen Audzug des uns in angelfidfifder Sprade überlieferten Gefeges Wilhelm’s 
(Wil, M) enthält, und zwar da als eine in London erlaffene Verorpnung. Denn der 
Anfang ver Sagung: Decretum est etiam ihi, fann nur auf den Schluß von c. 9: 
Hoc decretum sancitum est in civitate London geben. Die c. 5—9 unfers Vertes 
fehlen, whe oben bemerkt wurde, bei Hoveden, am Ende von c. 4 findet fi aber der 
furze Gag: Hoc decretum et sancitum est in civitate Claudia, fobaf die Worte: 
Decretum est etiam ibi in c. 12 bei Goveden auf Claudia (d. i. Glocefter, Claudia 
castra) gu beziehen find. Haben wir demnach die angelſächſiſche Verordnung in Wil., 
I, als ein Bruchſtück eines größern, in London oder Gloceſter erlaſſenen Geſetzes zu 
betrachten, oder wurde jene Beſtimmung aus einem frühern Geſetz in einer eigenen 
Verordnung wiederholt? Der Mangel an authentifhen Nachrichten über die Geſetze 
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Pilkdn’s lat Hier den, verfchlenenartigften Hyopothefen freien Spielraum, immerhin ift 
cies zu bemerten, daß ed aus innern Gründen fehr unmahrfcheinlih ift, Daß die Be: 
kawıng inc. 4, wonad die Franken, welde ſchon zu Edward's hed Belenners Zeit 
w§ England gefommen waren, den Engländern: in Rüdfiht auf die öffentlichen Leis 
bangen (consuetudines) gleidigefegt werden follen, erft in eine fpätere Beriode der Rez 
getungézeit Wilhelm’s bes Eroberer fällt. 

IV. Carta Willelmi, eine Verordnung Wilhelm's, durch welche die geiftlide 
Gerihtäbarkeit durchaus von der iweliliden getrennt wird. Sie with von Spelman 
(Bilfing, Leg. Anglo-Sax., p. 292) ungefähr in das Jahr 1085, das 48. oder 19. 
Anierungsjahr Wilhelm's, gefest. Gs find zwei Urkunden benugt, aud deren abwei- 
Gea Eingangéworten wir fehen, daß fle an verfchievene Biihöfe zur Nachachtung 
wirt wurden; die eine Urkunde war für den Bilhof von London, bie andere für 
lm Lincoln beftimmt, und in den Archiven diefer Bisthümer haben fie fih aud - 


— — — — — — 


Rit den Geſetzen Wilhelm's ſchließt die Reihe von Gefegen, die wir mit mehr 
arr weniger Veſtimmtheit einzelnen Königen zujchreiben finnen. Die Denkmäler, welde 
za in bem folgenden Abfdnitt zufammengeftellt haben, find zwar zum Theil aud nod 
Wf wirflide Gefege zu betrachten, wie namentlid) die Verordbuung in Betreff ver Dun⸗ 
ken (Anhang D, dem größern Theile nad find es aber dod PBrivatarbeiten aud febhr 
midicdenen Zeiten und von verfdiedenem Wertbe. 


§. 17. Anhänge. 


‚ I Gerddnes betweox Dinsétan, in den ältern Ausgaben gewdhnlid 
Senatusconsultum de monticulis Walliae genannt. Es ift ein Gefeg, durch weldes 
vr Grenzverkehr zwifchen den Weftfadfen und ben Dunfeten, einem wälifhen Volks⸗ 


fume, geordnet und Beflimmungen über Viehdiebflähle und das dabet eintretende ge- 
Ale Verfahren getroffen werden. Schon Lambard Hatte das Dentmal in feine 


Aaonomie aufgenommen, wit wiffen nicht, aud welder Duelle; erft in den Ancient 
Laws wurde ver Cod. B. dafür benugt, deſſen Lert and vollfommen mit dem Lam- 
ba Rimmt, außer daß Sambard angelſächſiſche Ueberfchriften gibt, die möglicherweife ‘ 
von itm felbft herrühren können. Lambard fchreibt aber in der Ueberfärift nit Dun- 
seian, jondern Deun-setan, und died veranlaßte Balgrave (Rise and Progress, vol. 2, 
PCCXXXH), unfer Gefeg für einen Vertrag awifden den Briten und Englänbern in 
nmihire (Deun —= Devon) zu halten, durch welden die wichtige Thatfade feftgeftellt 
were, daß bie Briten ba unvermifdt als Volk neben ihren Befiegern fortlebten. Thorpe 
weht darauf aufmerkſam, daß der Cod. B. in der Ueberfdrift wie im c. 9 immer nur 

ober Dunsistan fdreibe, und daß aud) die Vetus versio Dunsetas habe. 
Dan ift ein ver walifden und angelfähflihen Sprade gemeinfamed Wort und bebeutet 
derg, Hügel; die Dunfäten waren demnad die Bergbewohner. Da die Weſtſachſen die 
nihten Nachbarn von Cornwallis find, könnte man dod vermuthen, daß die Bewohner 
Ned gebirgigen Landſtrichs unter dem Namen der Dumfeten Hier verftanden würden. 
Us der Slug, welder nad bem Geſetz die Grenze bildet, wäre dann die Tamar an⸗ 
infchen, bie Acthelftan zur Grenze zwiichen den Wälen und Angeln machte, naddem er 
be Gritern aus (Ereter, das fie bid dahin mit den Sachſen zugleich befeffen, vertrieben 
te (Will. de Malmesb., De gest. Reg., II, 6, terminum provinciae suae citra 
anbram fluvium statuens). Damit will fid indeffen nidt gut vereinigen, daß c. 9 
Fat wird: Hwilon Went-söte hyrdon inté Dio-sdtan, ac bit gebyred rihtor 


Md West-sexan, pyder hy scylan gafol and gislas syllan. Unter den Wentſeten 


wir nur den Theil von Südwallis verftehen, der Gwent genannt wurde und 


| Mt Ghiren Monmouth und Glamorgan umfapte; daß died Land aber jemald der Herr⸗ 


Welt der Cornwallifer unterworfen over mit diefen unter einer Herrſchaft vereinigt ge- 
win fri, ift nicht bekannt. ‘Thorpe, in einer Note zu unferm Gefeg, nimmt deshalb 
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an, dex Fluß, weldher bie Grenze zwiſchen den Weſtſachſen und den Dunfeten bilbete, 
fet die Wye, melde die Graffdaft Hertford durchſchneidet und dant Monmouth{hire von 
Glocefterfhive trennt. Die Waia wird in der angeführten Stelle von Wilhelm von 
Malmesbury ald vie Grenze genannt, die Acthelftan ven Agsilonarıbus Brittanis ge: 
fest hatte, nur wären dann eigentlich nicht die Weſtſachſen, fonvern die Magefeten im 
Lande der Hwiccas, d. i. ein merciſcher Volsſtamm, die Nachbarn ver Dunfeten. Diefe 
waren nun zwar alferdings zu Methelkan’s Zeit dent weftfächfiichen Reiche längſt ein: 
verleibt, aber es war dod) nicht gewöhnlich, fie als zu Weſtſachſen gehörig zu bezeich⸗ 
nen; mwenigftens würde das auf eine febr frühe Periode Hinmwelfen, wo ber Urſprung 
der Vereinigung der angelfidfifden Staaten unter den Weſtſachſen nod in frifhem An: 
denken war, da fpäter immer nur von Angel-beöd, Angel-cyn, Engla-land u. f. w. 
- die Rede tft. Aber in unferm Geſetz ift aud fonft in der That immer nur von Angel- 
eyn, Englan, Aönglisc land und A®oglise men die Rede, und nur in c. 9 wird die 
‚obenangeführte hiſtoriſche Notiz zugefügt, die in einem Bertrage jo wenig an ihrer 
Stelle ift, daß wit fie mit großer Wahrfcheinlichkeit als einen fpätern Zufag betrachten 
dürfen, auf ben eben darum Fein grofed Gewidt gelegt werden Tann. Die Frage, ob 
wir die Dunfeten in Cornwallié oder in Sübwallis zu fuden haben, bleibt freilich and 
dann nod unentidieden. Die gleiche Ungewißheit befteht rückſtchtlich der Zelt, welder 
das Geſetz angehört. Was Thorpe beftimmt habe, es zwiſchen die Gefege Uethelred’s 
und Cnut's zu fegen, erfahren wir nicht; vielleicht veranlaßte ihn Dazu nur, daf ed im 
Cod, B. diefe Stellung eimmimmt. Schon Lambard und Wilkin’ hatten es in diefe 
Zeit gefegt, Lebterer mit der Bemerkung: etsi quo tempore faetum sit plane non 
reperimus, tamen, cum haud difficilis sit conjectura, tempestate Ethelredi regis 
fuisse perscriptum, nos, vetera secuti exemplaria, isto in loco collocandum cen- 
suimus. Wenn man aber in Betracht zieht, daß, abgefehen von dem verdächtigen c.9, 
in dem Gefege die Engländer und Wälen als vollfommen gleichberechtigt erfcheinen und 
daß bad Gefeg durch einen Vertrag der Angel-cynnes witan und Wealh-peöde rad- 
boran zu Stande fam, fo liegt die Vermuthung nahe, daß es einer Zeit angehört, wo 
die Wälen nod nit in die firenge Abhängigkeit von den Englander gefommen waren, 
wie in ber Zeit Aethelred’s. In dem Geſetze felbft, wo ganz einfache, rohe Duftdnde 
hervortreten, tft nichtd enthalten, mas mit der Annahme, ed gehöre der Zeit vot 
Aethelftan an, tm -Wiperfprich fände. Das c. 9 wäre dann auf die Periode nad 
Aethelftan zu beziehen, wo den Wälen ein Tribut auferlegt wurde und fie wabhridein- 
lid) aud) Geifeln ftellen mußten. Dabei tft nod zu beachten, daß die Dunfeten in dem 
Gefege felbft nicht als mitcontrahirend erfdeinen, fondern daß gefagt wird, die engli: 
ſchen und wälifhen Witan hätten bie Sagung bei den Dunfeten (betweox Din 
sétan) eingefegt, fodaf man annehmen könnte, die an das Ufer ded fraglichen Fluſſes 
angrenzenden Angeln und Wälen wären beide unter dem Namen ver Dunfeten begriffer 
gemwejen. Grft dad c. 9 ftellt die Dunfeten als Wälen den Weſtſachſen gegenüber. 


. IL Nordbymbra predsta lagu. Aud von diefem Gefege befigen wir mat 
eine einzige Handſchrift, ven Cod. D. Spelman (Cone., I, 503) und Wilfind, det 
es in feine Leges Anglo-Sax. aufnahm, fepten es unmittelbar hinter nie Gefetze 
Edgar's, wie das aud in dem Cod. D. ver Fall ift, und meinen, es fei vielleicht dem 
Erzbifchof Oswald von Dork zuzuſchreiben, der nad Edgar's Tode den erzbisthümlichen 
Stuhl zwanzig Jahre lang innehatte und fi durch die Strenge bemerklich madte, mi 
welder er den roͤmiſchen Ganonen Eingang und Anfeben zu berihaifen fudte. Thorpe 
fpricht fi Hierüber nicht aus, aber er Hat dad Gefeh unter die Monumenta ecclests- 
stica aufgenommen und es da ebenfalls unmittelbar hinter die Canones aus der Beil 
Gogar’s geftellt. Gs find aber in unferm Gefeg offenbar zwei ganz verfchledene Det: 
ordnungen vereinigt. Der erfte Theil, c. 1—46, enthält vein kirchliche Beftimmunge? 
eigentliche canones eeclesiastici, auf bie ſich mol die Ueberſchrift: Nordhymbra 
predsta lagu zunädft bezieht. Der folgende Theil, c. 47—67, enthält zwar ebenfalls 
jogen. geiftliche Gefege, aber nicht für Glerifer, fonder für Laien. Das Gefeg begins! 
ba, wie fgon €. u. G., Pr., §. 4, und dann wieder Aethlr., V, A; VI, 1; VB, I, 
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ud Gn, I, 1, mit dem Gage: «Mir Alle follen Einen Gott verebren, und Ein Chri⸗ 
frathum gern halten, und alles Heidenthum gänzlich ablegen». Dann folgen Beſtim⸗ 
sungen gegen heidniſche Gebräuche (c. 48—54), über die Sonntagsfeier (c. 55—37), 
ba Peteröpfennig (c. 57, §. 1 bis c. 59), den Zehnten (c. 60), die Ehe (e. 61—66). 
Dab legte Gapitel wiederholt das c. 47 und fließt mit einer allgemeinen Gagung, die 
ähekihe, dem banifd-englifden Hecht angehörige Bezeichnungen enthält, wie wir fie in 
Ir., MI, 3 finden. Eine genauere Beziehung auf Dorf, ald den Theil von Nord⸗ 
eagland, ben bie c. 47—67 im Ange Hatten, enthält c. 56, wo den Reifenden swifden 
Sort und 6 Meilen Wegs in Rückſicht auf bie Sonntagéfeier eine befondere Berüdfid- 
tigung zu Theil with; es tritt uns aber auch fonft überalf der eigenthimlide Charakter 
8 daͤniſch⸗ engliſchen Rechts in manden Ausdrücken entgegen, wie wir fie theilmeife 
faon in Aethelred's Concil von Waneting kennen lernten. Daß nur im zmeiten Theile 
bi den Strafgeldern Halbmarf vorfommen, ift wol bloß zufällig; bis zu 42 Der 
(= 1 Halbmark) find aud da nur Here genannt, im erften Theile erhebt fi aber 
ver Betrag ber Bußen blos einige Mal zu 20 und 24 Oere (c.2, 5, 24), wo die , 
Veſtinmung nad Halbmarfen entweder unmdglih oder dod nicht gebräudlih war. 
Dagegen tft die Erwähnung der Wallerwenten in Verbindung mit ber fo fpeciellen 
Beriehung auf Dorf auffallend. Thorpe nimmt an, unter den Wallerwenten feien bie 
wälfhen Bewohner von Cumberland zu verftehen; dies war aud ſchon die Erklärung 
des Wortes, das fid) fonft nirgends wiederfindet, in Wilkins’ Gloffar und in Lye’s 
Birterbudh. Aber die Zuziehung von Wenten oder Wallerwenten wird ganz allgemein 
ki ber Reinigung bes cyninges begn, landägende man und ceorl angeordnet, und 
dep aud) in ber Gegend von Dorf, auf melde c. 56 fo beflimmt Hinweift, Wälen in 
größerer Zahl anfäffig gewefen feien, fodaf man died bei der Neinigung berüdfichtigen 
wh bie Hälfte ber Eiveöhelfer aus ihrer Mitte entnehmen mußte, ift hr unwahrſchein⸗ 
RG. Es fdeint mir deshalb die Erklärung ded Wortes felbft nod einigem Zweifel zu 
merliegen. 

Was das Alter unſers Geſetzes anbelangt, ſo findet es Phillips (Angelſ. Recht, 
6.245, Note 547) viel wahrſcheinlicher, daß daſſelbe in die Regierungszeit eines der 
Nsifhen Könige Northumberlands falle, ald daß e8 von Oswald, einem eifrigen An- 
finger Dunftan’s, ausgegangen ſei. Eine genauere Bergleihung der einzelnen Sagun- 
gen mit andern Ganonenfammlungen finnte vielleicht über die Frage Auffchluß geben; 
Philips felbft gibt feine Gründe nit an. | 


MM. Rectitudines singularum personarum. Dieſes intereffante Denkmal 
enthält eine Sufammenftellung der Laften, welde auf den verfchlenenen Gütern und den 
einzelnen Arten von Gutsangehdrigen zu ruben pflegen. Ellis, der in feiner General 
kiroduction to Domesday Book (II, 425 und 453) einige Stellen aus der Vetus 
versio (Cod. T.) aboruden ließ, hielt den Auffag für eine Art von Gloffar über 
tlle Dienfte; Lappenberg dagegen, dem wir die erfte vollftdndige Mittheilung der Iatei- 
widen Neberfegung aus einer auf ber hamburgifdjen Stadthibliothel befindliden Lin- 
denbtog'ſchen Abſchrift der in das Lateiniſche uͤbertragenen angelſächſtſchen Gefege im 
Rkinifgen Mufeum für Jurisprudenz (V, 145 fg.) verdanten, erblickt darin eine In- 
fruction für wanbernde dugelfadfifdhe ober normaͤnniſche Richter. Seitdem Hat ſich der 
ngellähflihe Driginaltert in dent Cod. B. gefunden, den vielleicht Lambard, aber weber 
Banley nod Wilkins benutzt hatten, und aus dem er in die Ancient Laws überge: 
angen iff. Daf das Denkmal nicht in die Zeit der normänniſchen Herrſchaft fall, 
gt ble Sprache, die noch feine normännifchen Anklaͤnge enthält; es ſcheint aber ber 
Shreiber aud weniger die richterlichen Functionen im Allgemeinen bei feinen Aufzeich⸗ 
Ragen im Auge gehabt zu haben, als dte eines Gutsverwalters, eined geréfa, in bie- 
fem befondern Sinne (f. Gloſſar: zeréfa), der freili in ben Angelegenheiten der Guts⸗ 
gehörigen wol Immer aud) richterliche Befugniffe hatte. Er erklärt (c. 21), die Guts⸗ 
“mungen feien ſehr verfthieden. Gr ftelle dieſe Gerechtfame nidt für alle Gutsleute 
taf, fordern verfünde nur, was da Gebrauch fei, wo er Runde befige. In der That 
Kaden wir aud die Gutélaften in dew zahlreichen Urkunden des Codex diplomaticus 


LXIV | Einleitung. 


febr werfdieden fefigefegt, obfdjon der Charakter der Verpflichtungen im Weſentlichen 
per gleiche ift, wie wir thn in den Rectitudines fennen lernen. Cine interefjante Zu: 
fammenftellung verfdiedener folder Leiftungen gibt Kemble (Sadfen, I, c. 11), unter 
denen bejonderd die von Dyddanham (Cod. dipl., nr. 461) und von Siffeburn (ib., 
nr. 977 und 1077) burd ihre größere Ausführlickeit unfere Aufmerkſamkeit verdienen. 
— Bei unferer mangelhaften Kenntniß der landwirthfdaftliden Zuftande und Gebräude 
der Angeljachfen bieten fid) ver Ueberfegung ver Rectitudines große Schwierigkeiten dar, 
die Thorpe veranlaften, davon gänzlich abguftehen und neben den angelfädhfiihen Tert 
nur die Vetus versio aus Cod, T. zu fegen. Dagegen bat Leo feinem Aborud der 
Reetitudines singularum personarum (Halle 4842) eine erfle deutſche Ueberfegung 
beigegeben, die Remble wol bei feiner englifhen Ueberfegung (Sadfen, I, c. 44 a. €.) 
benutzte. Beide Arbeiten find mir bei der fdwierigen Aufgabe der Ueberfeguug und 
Erläuterung fehr zu Statten gefommen. 


IV. Be gride and be munde. Thorpe ftellt viefed Denkmal nad dem Bor: 
gang von Wilkins unter die Gefege Aethelred’s, und gwar der Lebtere hinter die Const. 
a. 1008 (Athlr., V), der fie aud tm Cod. G. folgt, der Gritere ‚hinter das Conc. 
Aenham. (Athlr., VD, er bemerkt nicht, auf welde Gründe geftiigt. In dem Cod. G. 
ftebt der Aufſatz allerdings gwifden den beiden Gefegen von 1008 und 1014, im 
Cod. D. aber fdeint er, nad Wanley, mit dem Auffag: Be hdd-hdte verbunden, 
jedenfallS von dem Gefeg von 1008 völlig getrennt zu fein (f. §. 3 oben). G8 Fann 
aber aud) in ber That Teinem Zweifel unterliegen, daß wir e8 bier nicht mit einem 
Geſetz, fondern mit einer Privataufzeihnung zu thun haben, melde ältere Gagungen 
nad kentiſchem, jübenglifchen und norbenglifhen Neht über Frieden und Mundium 
zufammenftellt, am daran geiftlide Ermahnungen und Vetradtungen über den Gtolz 
und Hodmuth zu knüpfen, mit welchem fid Viele der geiftliden Obhut entziehen. G8 
finnte dad Ganze aud als Hirtenbrief von einem Biſchof verbreitet worden fein. Ginen 
großen Theil der gufammengetragenen Normen finden wir in den Gefegen Aethelred's 
und Enut’3 wieder, Mehreres ift aber aud) aus dltern Gefegen oder uns unbefannten — 
Duellen gefhöpftl. Daß c. Sfg. die Beftimmungen über den Schuß, den die Kirchen 
je nad) Verfdiedenheit ihres Ranges gewährten, als altered Recht (hwilum waron etc. 
und pus hit stöd on pàm dagum etc.) aufgeführt werben, läßt faft vermuthen, dap 
die Aufzeihnung in die Zeit nah nut fällt, wo unter deffen Nadfolgern dieſe alt: 
hergebrachten Saßungen zeitweilig außer Unwendung gefommen waren; dod gab eé 
freilid) aud) während Aethelred's Regierung Perioden, wo die alten Rechte der Mirde 
nur nod geringe Anerkennung finden modten. Eine alte Iateinifche Ueberfegung ded 
Denkmals bejigen wir nicht. 


V. Be leéd-gebincdum and lage. Go lautet die Ueberſchrift der Auf⸗ 
zeihnung im ‘Textus Roffensis (H.), aus dem unfer Lert entnommen ift, wabrend 
ber verglidene Cod. D. nad Wanley ſchreibt: Be wergildum and be gebingdum, 
oder nad Thorpe: Be gepingdum and lage. Uber auch fonft weicht der Cod. D. 
mehrfad von dem Cod. H. ab und namentlih darin, daß bei ihm c. 5 und 6 gänz 
lich fehlen. Dies ift nicht ohne Intereffe. Unfer Denkmal enthält nänli eine Auf: 
zeichnung älterer englifher Rechtsbeſtimmungen über den Erwerb der verjchlevenen Rang: 
ftufen (Hit was hwilum on Engla lage ete.), die fpäter nicht mehr durchaus An: 
wendung finden mochten. Damit fteht nun aber c. 5 nidt ganz im Ginflange, indem 
da bemerkt wird, wenn ein Than dahin gelange, dab er Gorl werde, fo fei er Hinfort 
Gorlredts würdig. Im ältern Recht bezeichnet, abgefehen vom fentifden echt, bet 
Ausdruck eorl nur den nobilis ganz im Allgemeinen, und es war da demnad aud) det 
pegen ſchon ein eorl; erft unter der däniſchen Herrſchaft erhoben fi die Eorle über 
die Thane und es fonnte davon die Rede fein, daß ein Than dahin gelange, ein Eorl 
zu werben (f. Gloffar unter eorl). Da nun diefer Sag, wie aud) der folgende, wel: 
ger von einem Kaufmann fpridt, der dadurd) Thanenredht erlangt, daß er brei mal 
über die weite See fuhr, im Cod. D. fehlt, fo dürfen wir mol vermuthen, daß beibe 
Gapitel erft von einem fpätern Abjchreiber der urfprünglicien Aufzeichnung beigefügt 
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wade und daß alfo ver Cod. D. die ältere Faffung enthält. Daß der ganze Auffag 
ingebundener Rede abgefaßt fel, bemerkt Palgrave (Rise and Progress, II, p. CXXXV). 
Gx von dec Vetus versio abweichende lateinifche Ueberfegung ijt in ce. GO—63 der 
Pseadoleges Canuti aufgenommen worden. 


YL Be wifmannes beweddunge. Schon Lambard fannte diefen Auffag 
and dem Cod. B. oder einer verwandten Handſchrift, die thn als zu den Gefegen Ed⸗ 
mind's gehörig aufführen, und aud) Bromton und andere Verte der Vetus versio 
äberſchreiben die Iateinifche Ueberfegung: De sponsalibus contrahendis, tempore regis 
Edmundi; im Textus Roffensis dagegen finden wir unfer Denfmal unter andern 
juriſtiſhen Aufſätzen am Schluffe ber Judicia civitatis Lundoniae von Aethelftan. Es 
möhte ſchwer fein, über die Zeit der Niederfchreibung etwas Beſtimmteres zu ermitteln; 
wir finnen fie ebenfo gut tn die Zeit Aethelftan’d oder Edmund's fepen, als in die 
eined andern angelſächfiſchen Könige, nur daf die Redtsauffaffung einer frühern Zeit 
angehört, wo bad ältere Familienrecht noch in feiner vollen va beftand, unterliegt 
keinem Zweifel, und died eben gibt bem ganzen Denkmal feinen hohen Werth. 


VIL Be wergilde. Unter dtefer Auffdrift werden bier drei Aufzeihnungen 
uber bas Wergeld vereinigt, die verfihiedenen Zeiten angehören können oder wenigftend 
wahrſcheinlich nicht den gleiden Berfaffer haben. Es gehört dahin: . 

1) Hd man sceal gyldan twelf-hyndes man, ein Auffag, der eigentlich 
nicht richtig überſchrieben ift, da er nicht bloß von bem Wergeld eines Zwölfhyndeman⸗ 
ned handelt, fondern von der Art und Weife, wie überhaupt das Wergeld durd Ver: 
trag feflgefeßt und in welden Raten und Griffen e8 in Verbindung mit der Mannbuße 
wd Fechtwette abgetragen werden fol. Eine im Wefentliden Abereinftimmende Regu- 
lirung des Verfahrens bei der Beilegung einer Fehde, b. i. der Sühne eines Todtſchlags, 
findet fih in Gom., I, 7, und eine verfürzte Ueberfegung in Henr., 76, §. 4—7. 
Sn bem Cod. B. fowol als dem Cod. H. erfheint unfer Uuffag al8 ein Anhang der 
Geſeze Edward's und Guthrum’s, und diefe Stelle hat er aud in allen bisherigen 
Ausgaben behalten. Es ift wol möglih, daß die Aufzeichnung dtejer Zeit angehört, 
aber einen Beftandtheil von E. u. G. bildet fie offenbar nicht. 

2) Nord-ledda laga. Go lautet die Ueberfdrift im Cod. D., aus dem der 
Aufſah in die Ancient Laws übergegangen ift; in Cod. H. fteht ftatt deffen nur Be 
wergilde, und in einem dritten Text, den Lambard bringt, deſſen Quelle wir aber 
nicht fennen, Be werum. Aber aud) fonft weiden die einzelnen Gage, die eine Su- 
fammenfiellung von Wergelbern der verfdiedenen Stände, vom König herab bis zu dem 
ceorl und wilisc. man, enthalten, in mehrern Punkten fo voneinander ab, daß wir 
ligt feben, wie fle von den Abfchreibern ven Verhältnifien verfdiedener Gegenden an= 
graft wurden. Der Lert, welder be Nord-leöda laga überfhrieben ift, wird ge- 

| wihnlid, und fo auch namentlich von Remble (Sadfen, I, 10, ©. 232), auf North- 
| waberland bezogen. Das unterliegt indeffen dod großen Bedenfen, da fid) bie Berech⸗ 
zung nad Thrymſen gerade im dem Gefege, welded Bußanſätze aus Northumberland 
| e\nthalt, namlid dem Northumbriſchen Prieftergefey (Anh. II), nist wiederfindet und 
die Northumbrier aud meines Wiſſens nie als Nordleddas fdledthin bezeichnet wer⸗ 
vn. Dagegen finden wir allerdings den König Guthrum von Dftanglien in ver Sad: 
ſenchronik im Sabre 890 Norderna eyniog genannt, und da der nörblide Theil von 
Oftanglien auch nod) fpäter Nord-fole genannt wird, liegt bie Vermuthung nahe, daß 
unter den Nord -leddas dad Nord -fole zu verfteben fei. Dann wäre ed aud nicht 
auffallend, wenn in den andern Lerten ftatt der Nord-ledda die Engle genannt wir- 
bn, da ja Norfolk ein anglifdes Land war. Indeſſen Tann diefe Aenderung aud 
thenfo gut bet wer Uebertragung ver Bufanfage duf eine andere Gegend Englands vor- 
ghommen worden fein, nur verträgt fid damit die Beibehaltung der Thrymfen nit . 
gut, die in England überhaupt wenig verbreitet gewefen zu fein ſcheinen. Andererfeits 
Meint unfere Beziehung ver Schrift auf Oftanglien nidt gut mit der Beriidfidtigung 
der Wälen in §. 7 und 8 vereinbar, da in Oftanglien dod) kaum Wälen neben den 
Angelſachſen und Dänen als eigener Stand fortgelebt Haben dürften. Wher die §. 7 
7 e 
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— 12 feinen in der Ihat eine fpdtere Erweiterung zu enthalten, Die, wabhrideinlid 
auf Mercien berechnet war,.wo die Angelfadfen in den meftlihen Theilen des Landed 
mit den Walen gemijdt lebten. In dieſem Theile der Aufzeichnung finden wir bie 
Wergelder nad Schillingen beſtimmt, mit alleiniger Ausnahme von §. 9, wo für den 
Than, im Ginflang mit §. 5, 2000 Thrymſen angefegt werden. Kemble meint, unfer 
Denkmal’ dürfe ſchwerlich, wie e8 gewöhnlich gefhehe, in den Anfang des 10. Jahr: 
under gejegt werben; mir fiheint es in feine fpätere Zeit gefegt werden zu bürfen, 
enn die Bezeihnung gesidcund man in §. 14 findet ih in feiner fpätern Periode, 
alg zur Zeit Aelfred's, und aud da nur noch als hiſtoriſche Bezeichnung für die Ver: 
bältniffe ver comites in Beda's Kirchengeſchichte (f. Gloffar, v. gesid). Bei Bromton 
fteht der Auffag unter den Gefegen Aethelitan’d. Den Einfluß des däniſchen Medts 
zeigt die Erwähnung des hold in §. 4; ver eorl ift aber nod nidt im §. 3 an die 
Stelle ved ealdorman getreten. 

3) Be Mircna lage, eine furze Angabe über ben Betrag des Wergeldes eines 
Keorls, eines Thanen und des Königd; wir haben alle Urſache, anzunehmen, daß bie: 
felben Anfäpe aud) für Weffer galten. Eine vom ber Vetus versio abweichende latei⸗ 
nifde Ueberfegung findet fi in c. 42 und 43 der Psendoleges Canuti (Anh. XX). 
Bromton reiht unfere Notiz, in Verbindung mit der vorhergehenden, den Gefegen 
Aethelftan’s an. 


Vill. Vom Eide, zwei kurze Sage, Be merciscan ade und Be gehädodra manna 
ade and hädböte überſchrieben. Im Cod. D. und O. (den Thorpe unberüdfictigt 
gelaffen hat), flehen beide Capitel hinter dem Auffag: Be Mircna lage (And. VII, 3) 
und vor dem Auffag: Be hädböte (Anh. IX), und fo aud in der Vetus versio bei 
Bromton, wo Alles den Gefegen Aethelftan’s beigeordnet ift; nur im Cod. H. bilden 
fie, wie es fdeint, einen Beftandthell der Sammlung von Gidesformeln (Anh. X), und 
bie Notiz: Be Mirena lage folgt erft darauf. Aud der von Thorpe nicht verglichene 
Cod. B. fließt unfere beiden Säge, und zwar, wie ber Cod. H., in umgekehrter 
Oronung an die Eideöformeln an, und die Ancient Laws maden fie fogar zu ec. 12 
und 45 der GideSformeln. Dies läßt fic) gewiß nicht rechtfertigen, denn Gidedsformeln 
find es niit; dagegen erklärt fih die Verbindung ded erften Sages mit Anh. VI, 5, 
fehr naturlid) dadurch, daß beide mercifded Recht enthalten und ebenfo findet die Ver: 
bindung bed andern Sages mit Anh. IX durd den Inhalt (be hädhöte) ihre Erflä- 
rung. Daß und hier altered Recht, vielleicht wirflih aus der Zeit Aethelftan’s, gegeben 
wird (obwol wir auf Bromton wenig Gewicht legen dürfen), ergibt fi namentlich aus 
c.4, wo die Rade an feds Keorlen ald Sühne für einen erfälagenen Twelfhyndemann 
als rechtli begründet anerfannt oder dod) ald Mafftab für dad Gewicht ded Eides eined 
Thanen benugt wird. | 


IX. Be had-béte, eine Aufzählung der Bußen für Berlegungen des geiſtlichen 
Standes, je nad dem Unterfdied der fieben Weihen beftimmt. Daß dies Denkmal in 
ben Cod. D. und O., fowie bei Bromton mit den beiden vorhergehenden in Berbin- 
dung gebradt wird, tft fhon oben bemerkt worden; der Cod. H. fegt es glei hinter 
die Gefege Wihträd's. Cine von der Vetus versio abweidende, abgefürzte Ueber: 
fegung findet fid) in den Pseudoleges Canuti, c. 45. Auch died Denkmal gehört ohne 
Zweifel dem altern Recht an, dod findet ſich fein Anhaltpunft für eine genauere Zeit: 
beftimmung. In bie Leges ecclesiasticae es zu verſetzen, mie e8 in ben Ancient 
Laws geſchieht, liegt fein Grund vor. 


X. Eidesformeln, unter der Aufſchrift: Hü se man sceal swerie (swerian); 
eine fehr intereffante und für das Stadium ded gerichtlichen Verfahrens höchſt lehrreiche 
Sufammenftellung von 11 Eivesformeln. Im Cod. B. bilden jie einen Anhang zu den 
Gefegen Edward's und Guthrum’s, im Cod. H. ftehen fie hinter den Gefegen Aethel- 
ftan’8; in die Zeit diejer Könige Tönnten fie wol aud gehören. Bromton hat Feine 
Ueberfegung, aber wir Fennen die Vet. vers. aus den Cod. Hk. und M. Die lieber: 
{driften, die zum Theil unverftindlid) find, finden fid) nur im Cod. B. 
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XL ReStSformel. Leo ( Rectitud., G. 56 fg.) Halt fie für eine Eidesformel; 
ma feheint indeffen die Ausfihrlidkett der Erklärung, vorzüglich aber der Schluß: 
Thue, wie ich lehre, bleibe bei dem Deinen und laß mid bet dem Meinen u. f. w. 
mgt zu paffen. ine gerichtliche Erklärung, und zwar eine foldje, wodurd ſich Semand 
das Gigenthum gegen die Anſprüche eined Andern bewahrt, cine fogen. Agnung, ift es 
aber unverfennbar, und zwar in metriſch gebundener Rede, mit vielen Alliterationen, 
wie fie bei folennen Rechtsformeln häufig vorfommen. Wenn fie dem ältern Recht an- 
gehört, fo muß fie wenigftens fpäter interpolirt worben fein, denn sac und sden fommt 
fonft erft in der legten Zeit der angelfächlifchen Periode und unter der normannifden 
herrſchaft vor. Der Cod. B. ftellt den Auffag allerdings unter die Gefege Edward's 
und Guthrum’s und der Cod. H. unter die Gefege Acthelftan’s, indeſſen ift darauf 
fein großes Gewicht zu legen. Entſcheidender wäre e8, wenn der Cod. B. felbft dem 
10. Jahrhundert angehörte, wie Thorpe annimmt, aber es iff ſchon oben (§. 3) darauf 
axfmerfjam gemadt, daß bamit die Aufnahme der Gefege Cnut's (1017—1055) an 
Piderfprud ſteht. Vieles Ht in der Aufzeichnung dunkel, und mehrere Stellen ſcheinen 
corrupt zu fein. 

Xi. Vom Kbnigsfrieden; eine Veftimmung über die Ausdehnung des Frie⸗ 
densbannes einer Föniglihen Burg, nur aus Cod. H. befannt, der mehrere kurze Rechts⸗ 
füge, vielleicht Fragmente von wirklihen Gefegen, mie bie ebenfalls da angeführten 
Stellen aus dem Cone. Thunresfeldense, mit Athift., V (Conc. Exoniense) in Ver: 
bintung bringt. Bei Bromton erfheint der Sag unter den Anhängen des Conc. Wa- 
hetungense Aethelred's. Thorpe behandelt ihn als c. 5 von Athift., V. 


XU. Be bläserum and be mord-slibtum, ebenfalls vielleiht ein Brud- 
fad eines Geſetzes Aethelftan’s, mit welchem der Auffag, der die Reinigung von Brand- 
Riftern und Mörbern durch dad Ordal betrifft, im Cod. B. in Verbindung gebradt 
wird. Der Cod. H. reiht ihn dagegen den Gefegen Ine's an, ald defjen c. 77 er fih 
ki Wilkins findet. Bei Bromton fteht der Sag in den Anhängen zu Aethelſtan's 
Conc. Greatanleagense. In den Anc. Laws bildet er dad c. 6 von Athift., V. 

XIV. Be forfange. 3m Cod. H. findet fic) mur der erfle Sag, der dann aus 
Cod. B. ergänzt worden fft, in der erftern Handſchrift ala Anhang der Gefege Ine's, 
in der andern als Beftandtheil ver Geſetze Acthelftan’s, denen ver Wuffag aud in den 


|, Ancient Laws angereibt, obſchon nicht, wie Anh. XII und XIU, einverleibt if. Aud 


Mi Bromton ſchließt er fid an den Anh. XI an. Daf es eine von der Gefeggebung 
eusschende Sagung fel, barf wol aus den Worten: witan habbad ger&dd, vermuthet 
werden. Die Beflimmung betrifft die Gebühren, welde bei der Beſchlagnahme geftoh- 
Imm Gutes entrichtet werden müſſen. 

XV. Be walreafe, eine furze Beftimmung über Todtenberaubung, tm Cod. H. 
8 Anhang der Gefege Ine's, bei Bromton als Beftandtheil von Aethelred's Conc. 
Wanet, (Athlr., II) aufgeführt. Thorpe Hat den furzen Sag in Verbindung mit 
Anh. XVI unter Athift., V, geſetzt. 

XVI. Döm be häten isene and watre, die ausführlichfte Verordnung über 
Droalien, im Cod, H. unter die Anhänge ver Gefege Ine's aufgenommen, bei Brom: 
ton den Jud. civ. Lund. (Athlſt. VI) beigefügt; was Thorpe bewogen hat, den Auf: 
aj als e. 7 von Athlſt., V, gu behandeln, ift nicht erfihtlih, er müßte fih denn im 
Cod. B. da finden; Thorpe führt indeſſen feine Varianten aus diefem an. 


XV. Exoreismus, eine genaue Zuſammenſtellung der verfihiebenen liturgiſchen 
Voriäriften, welche bei verſchiedenen Arten von Orvalien zur Anwendung famen. Sie 
And nit in die Ancient Laws aufgenommen, verdienen bier aber darum einen Plag, 
weil fie, außer ven Gebeten und. Beſchwörungsformeln, in befondern Whfdnitien ben 
ganzen Hergang bed Verfahrens genauer befchreiben, ald wir thn in andern Urkunden 
itgendwo angegeben finden. Sie find uns im Cod. H. aufbewahrt, gehören aber 
wahrſcheinlich der angelfadjifden Periode an und flimmen aud) im Wefentliden mit den 
Angaben im Anh. XVI und in ältern Gefegen überein. Bgl. Gloffar unter ordäl. 

e & 
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XVI. Excommunicationis forma, eine Verwünfhungsformel, in welcher 
Diebe und ihre Helfer verfluht werden, Hier nur wegen ihrer Verwandtſchaft mit den 
etgentlihen Bannformeln aufgenommen. ine lateinifde Excommunicationd- oder Male- 
dietionsformel gibt Spelman, Gloss. arch., p. 205 sq. 


XIX. Pseudoleges Aluredi regis et Godrini Daci, regis Est- 
Angliae, nur eine Sufammenftellung von Gefegen Ine’d, Alfred's und einiger an= 
dern Könige, die gar nichts mit ben MWechfelverhältniffen der Ungelfadhfen und Dänen 
zu thun hat, aber von Bromton unter der obigen Auffchrift unter die Gefepe Uelfred's 
aufgenommen wurde. Da die einzelnen Sagungen mehrfach von der Vetus versio ab- 
weichen, können fie menigftens als Interpretstionsmittel benugt werben. 


XX. Pseudoleges Canuti, eine Zufammenftellung älterer angelfadfifher Ge- 
feße und anderer Rechtsnormen aus zum Theil und unbekannten Quellen, die fih in 
einigen Handjdhrifter unter dem Namen Leges Canuti findet und nad einem parifer 
Manufeript (Cod. Colbert., 3860; Cod. Reg., 4771) von Kolderup- Rofenvinge 
(Legum Regis Canuti Magni, quas Anglis olim dedit, Versio Antiqua Latina ; 
Kopenhagen 1826, 4.) herausgegeben if. Außer der dem angelfadfifhen Tert fich 
enger anſchließenden Vetus versio der Gefege Enut’8 finden ſich nämlich einige freiere, 
ben urfpriingliden Tert zum Theil nur abfürzende, zum Theil aber erweiternde Be- 
arbeitungen verfelben, die nit nur einige Ginfdiebfel aus andern ältern angelfadfifden 
Gefegen enthalten, wie- namentlid) aus den Gefegen Aelfred's, fondern auch theilweife 
am Ende damit umfaffendere Zufanmenftellungen von Auszügen aus andern Gefegen 
verbinden. Offenbar war e8 dabei auf eine vollftandigere Darftellung des englifchen 
Rehts unter den erften normannifden Königen abgefehen. Golde Bearbeitungen fin- 
den fid) namentlich in vier Handfdriften, 1) bem Cod. Domitianus A. VIII der cotto- 
nianifchen Bibliothek (Wanley, S. 220), der aud einen ert der Sadfendronif aus 
dem 42. Jahrhundert enthält, in Beziehung auf den uns hier Interejfirenden Theil des 
Manuferipts aber tn dad 13. Jahrhundert gefebt wird. Dugdale (Origines jisicia- 
les, p. 56) bemerft barüber, es fei ein Tractatus imperfectus de Legibus Angliae, 
scriptus tempore Henrici Primi, Anglorum Regis; divisus in quatuor Libros, quo- 
rum Primus continet Leges Anglicas in Latinum translatas; Secundus habet 
quaedam scripta (ut inquit author) temporis nostri necessaria; Tertius est de 
statu et agendis causarum; Quartus est de furto et partibus ejus. Diefed Werk 
findet fid aber in dem Manufeript nicht vollftindig vor, fondern nur die BVorrede und 
ein Theil des erſten Buches, die Leges Anglicae in Latinum translatae, die eben 
nichts Anderes find, als bie Inteintfche Ueberfegung oder Bearbeitung der Gefege Gnut’s, 
felbft ohne die weitere Zufammenftellung aus andern ältern Rechtsquellen. Gin völlig 
übereinftimmender Zert foll fi im Cod. Claudius, D. I ber cottontanifden BibliotheF 
finden (§. 3 oben unter KR. 2 verzeichnet); er tft aber neuerdings nicht verglichen wor- 
nen. Diefelbe Bearbeitung ver Leg. Angl.,. wie der erfigenannte Coder, finden ſich 
fobann 2) in der Bibl. Harleiana des britifden Mufeums (Harl., or. 746, §. 3 oben 
unter S. aufgeführt) in einem Manufeript, das dem Anfang des 14. Jahrhunderts an- 
gehört, und aud dle Fortfepung ber Leg. Angl. bis c, 427 ober c. AA nnferd Ab⸗ 
prudé, und ebenfo 3) im Cod. Roffensis (H.), mit der Gortfegung bis c. 147 ober 
c. 64 in medio unſers Aboruds. SHearne gibt in feiner Ausgabe bes Textus Roff. 
einen Abdruck der fogen. Leges Canuti von ce. 84 an, d. §. von da an, two die eigent- 
ligen Leges Canuti fließen. Endlich enthält A) ver Cod. Colbertinus (Cod. Reg., 
4771) den vollftännigen Tert der Leges Anglicae, wie er in unferer Ausgabe nad 
einer Abfchrift Roftgaard’s (+ 1745) von Kolderup-Rofenvinge herausgegeben ift, aber 
aud in diefer Handfhrift, bie dem 12. Jahrhundert angehört, fehlt der übrige Inhalt 
de8 obenangeführten Tractatus de legibus Anglice (Cooper, Public Records, II, 412), 
ſodaß wir faft vermuthen miffen, dad Werk fei niemald nad dem angedeuteten Plane 
zu Stande gefommen. Don großer Bedeutung ift Das, was uns erhalten worden ift, 
nicht; es find ziemlich planlofe Zufammenftellungen aus ältern Gefegen und andern 
Rechtsdenkmälern der angelfähflfchen Periode, bei denen mir meiftens die Duelle, aus 
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wäßer der Gompilator fhöpfte, nadiveijen können und nod befiken. Indeſſen befindet 
i dod) Einzelnes darunter, wads und unbefannten Quellen entnommen ift, wie nament- 
ig c. 46—51 das Verzetdnif der Consnetudines regum inter Anglos, und da aud 
he übrigen Theile der Sufammenftellung wenigftend ald Jnterpretationsmittel Hier und 
be von Werth find, ſchien es rathfam, den Theil der Bearbeitung, der über die Gefege 
Ennt'$ hinausgeht, vollftindig hier aufzunehmen, den vorhergehenden Abfdnitt aber in 
ver Weife zu benuben, daß die wichtigften Abweidungen von der Vetus versio in den 
Varianten derfelben nadhgetragen witrden. Die ganze Arbeit hat aud infofern Intereffe, 
als fie ein Vorläufer ber Bearbeitungen ded englifden Rechts in den fogen. Leges 
Heorieci Primi und Leges Edowardi Confessoris ift; denn wabrfdeinlid) gehört fle 
der Zeit Heinrich's 1. an und ift alter al8 die beiden genannten Rechtsbücher. Die An- 
fet Rofod Ancher's (Samlede jurivisfe Skrifter, udgivne af Profefforene Schlegel og 
Ryerup, 11; Kopenhagen 1814, S. 61 fg.), der aud Fal in feiner Vorrede zu Gol- 
dig Ueberfegung von Blackſtone's Handbud) des engliihen Rechts beigetreten ift, Daß 
ber Cod. Colbertinus die Iateinifche Ueberfegung einer zweiten vollftandigern Redaction 
ver Gefege Cnut's, eined Codex repetitae praelectionis, enthalte, bedarf jegt teiner 
Verlegung mehr; die Gründe, die dagegen fprechen, find bereits von Kolderup-Rofen- 
vinge hinreichend ausgeführt. . 


XXI. Leges Henrici Primi. Der Name diefes Rechtsbuchs bezieht fi wol 
agmilih nur auf die erften beiden Gapitel, welde ben Freiheitsbrief enthalten, den 
heinrich I. bei feiner Xhronbefteigung im Jahre 1100 erließ und dent im Ms. Londi- 
nense ein Sreiheitsbrief für die Stadt London beigefügt if. Auf diefen Beftandtheil 
anjers Rechtsbuchs bezieht ſich aud) allein bie Vorrede, melde nothwendig vor dem 
Jahre 1118 gefdrieben fein muß, da fie mit einer emphatifchen Lobpreifung des Könige 
$eintih den Wunſch verbindet, daß er mit feiner Gemahlin Mathilde lange und glüd: 
ld regieren möge; denn im Jahre 1418 ſtarb Mathilde bereits. Mit dem 3. Gapitel 
beginnt eigentlich erft unfer Rechtsbuch, das nirgends aud nur den Schein einer Samm- 
feng von Gefegen Heinrih’8 IL annimmt, fondern jih an mehrern Stellen als eine 
Brivatarheit zu erkennen gibt und an einem Orte auddridlid erklärt, daß ed auf eine 
Lerfiellung des englifhen Rechts zur Zeit Ehward'sd ded Bekenners abgefehen fei. In 
«8, §.6, fagt nämlich der DVerfaffer, naddem er von den Hundertſchaften und den 
Wit ihnen verbundenen Rechtsbürgſchaften gefproden: Sed de hiis omnibus pleniorem 
”ggerunt ventura notitiam, sieut Edwardi beatissimi prineipis exsti- 
lisse temporibus certis indictis et fida relatione cognovimus.. Daß 
ber Berfaffer befdeiden die Mangelhaftigkeit feiner Arbeit anerkannte, ergibt fih aus 
km unmittelbar folgenden Gage: Et si quid professioni nostrae cougruum praece- 
lenlium vel sequentium capitula docuerint, sive jure natorali, vel legali, vel mo- 
rai, gaudeant instituto, et hoc licet multa compositorum varietate minus plene. 
peregerim, bonam saltem voluntatem ubique praetendo. — John Allen, in 
kn Roten zu den Leges Henrici Primi, welde in vie Ancient Laws aufgenommen 
find, vermutbet, das öfter wiederholte Begehren der Wieberherftellung der Gefege Ed⸗ 
ward's unter den normännifchen Königen möge eine Privatperfon veranlaßt haben, eine 
Compilation derfelben auszuarbeiten. Daß unter ven Gefegen Edward's überhaupt nur 
def ältere Recht, wie es unter dem legten angelſächſiſchen König tn Gültigkeit war, 
verftanden wurde, haben wir ſchon oben bemerkt; es würde gljo der Plan unfers Rechts⸗ 
baGé diefer Aufgabe vollfommen entfpredien. John Allen welft nod fpeciell auf Ralph 
bin, der im Jahre 1099 zum Bifhof von Durham defignirt war und von dem bie 
Chronik von Peterborough (bei Sparfe S. 57) berichte, er babe ein. Bud: De legibus 
Angliae geſchrieben. Allein. Ralph fiel bereits bei dem Negierungsantritt Heinrich's 1. 
MUngnade, wurde tn Gefangenfchaft gefegt und ftarb, nachdem er aus diefer entflohen, 
ſhen im Jahre 1128 in der Normandie. In diefe Zeit aber Eönnen wir unfer Rechts⸗ 
bud noch nicht fegen, wenn wir nidt annehmen wollen, dag es fpäter interpolirt wor- 
tm fei. Phillips, in feiner Englifden Reichs- und Rechtsgeſchichte (1, §. 24), weil 
Ns febr gut nad, und John Allen erkennt dies felbft vollfommen an. Wir können 
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dabei allerdings auf die Erwähnung von fünfzehn Bisthümern in c. 6, §. 4, fein gro- 
ßes Gewidt legen; denn obfdon Gly exft 1108 und Garlisle 1133 gegründet wurden, 
ift dod) eine Gorrectur der Zahl durd ſpätere Abfdretber gerade in diefem Falle febr 
leicht denfbar, aud fdreiben zwei der beften Handſchriften episeopatus multos ftatt XV. 
Aber bei der häufigen Anführung von Ausfpriiden, die fih tm Decretum Gratiani 
finden, ift doch faum anzunehmen, der BVerfaffer habe nur diefelben Duellen wie Gra: 
tian Benugt, aud) Hat der Ausdruck: Gregorius in decretis in c.5, $.27, nur Sinn, 
wenn man ihn auf den Brief ded Papftes Gregor an Bonifacius bezieht, der in das 
Decretum Gratiani (C. 2, Q. 5, c. 5) aufgenommen tft. Da da8 Decretum Gra- 
tiant im Sabre 4451 verfaßt ift, müflen wir demnad die Leges Henriei Primi nod 
inter diefe Zeit, alfo in die Regierungszeit Stephan’3 (1155—1154) oder Heinrich's IL. 
(1154—1189) jeßen. Phillips nimmt an, nur eine. Perfon geiftlihen Standes könne 
ber Gerfaffer unſers Rechtsbuchs gewefen fein, und darauf führt allerdings die Be- 
nugung fo vieler Quellen ded canonifden Rechts, wle 3. B. des Decrets Burchard's 
von Worms und anderer dhnlider Quellen, namentlih tn Stellen, two allgemeinere 
Grundfage bes jus naturale aut morale unabhängig von den angelfadfijden Quellen 
entwidelt werben, aber eine bejondere Hinneigung, die Rechte der Kirche und der Geift- 
lichkeit in den Vordergrund zu ftellen, wie man fie von einem Geiftlidgen erwarten 
dürfte, tritt eigentlih doch nirgends hervor, aud ftimmt damit nit, wenn der Ver— 
faffer in ber obenangeführten Stelle (c. 8, $. 6) von Dem, was professioni nostrae 
congruum fei, fpridt, da bier von rein weltli- rechtlichen, nicht von Firdliden oder 
geiftliden Verhältniſſen die Rede ift. Es jcheint demnad näher zu liegen, wenn wir 
in dem Verfaffer einen in geiftliden Bildungsanftalten und durch geiſtliche Schriften 
woblgefdulten Laien fuden. Darin möchte id) Marquarbfen (Ueber Haft und Bürg- 
(daft, ©. 20, Anm.) gegen Hallam beiftimmen, daß ih faum glauben fann, unjer 
Redhtshud fei jemals in den Gerichten viel gebraudt worden; dem fland gewiß bie un- 
praftifhe Ridtung der ganzen Arbeit entgegen, die aud nicht. vermuthen läßt, der 
Berfaffer Lanne dem Richterſtande angehören. Wenn aber Marquardſen weiter fagt, 
ber größere Theil des Rechtsbuchs fei continentalen Urfprungs, und die englifchen Theile 
gehörten zu ben rechtshiſtoriſchen Arbeiten, melde etwaige Lüden in ihren Quellen 
über die Vergangenheit durd eine verbrehte Darftellung der Gegenwart ausfüllen zu 
fönnen meinen und dadurch für die Vergangenheit und Zukunft gleich unzuverläffig und 
unbraudbar find, ju geht died Urtheil offenbar aus einem fehr ungenügenden Studium 
ber Leges Henrici hervor. Abgeſehen von den wenigen Gapiteln, die mehr foftema: 
tifitend jind und in denen fid) der Berfaffer vorzugsweiſe auf firdlide Schriften ſtützt, 
ſtellt derfelbe dad englifde Recht feinem meitaus größten Theile nad aud den und be- 

fannten Oucllen ded angelfählifhen Rechts zufammen, und nur ein verhältnißmäßig 
ſehr geringer Theil ift aus continentalen Quellen, der Lex Salica, Lex Ripuario- 
rum, einzelnen franfijden Gapitularien u. f. w. geſchöpft. Von einer genauern Sid- 
tung und forgfaltigern Unterſcheidung Deffen, was dem fpätern normänntfchen Meche 
und was dem ältern angelfadfifdhen Itedht angehört, iſt dabei freilich nicht die Rede; 
ber Verfajfer reiht die Beftimmungen, die er tn feinen fehr umfaflenden Sammlungen 
fand, nad feinem fehr mangelhaften Plane für dad Ganze aneinander und gibt fim 
nit einmal die Mühe, die verfihienenen Bufanfage, dle er den Ältern Duellen ent= 
nahm, durchgängig auf den normänniſchen Münzfuß zurüdzuführen; aud an Wieder= 
bolungen läßt er es nicht fehlen; aber wir bemerken nirgendd eine Ubjidtlidfeit, wo 
er in Irrthum verfällt. Für dad angelfadfifde Recht hat er nirgends die drei Eenti- 
{hen Gefeghider benugt, fonft aber wol ziemlih alle uns befannten Rechtsdenkmäler, 
von denen fid eine Versio latina findet, und zwar meiftend fo, daß wir fehen, es lag 
ihm die Vetus versio vor. Vielleicht erklärt fih aud daraus, warum er die Fentifchen 
Geſetzbücher nidt benugte, von denen feine alte lateinifche Ueberfegung eriftirt zu haben 
fdeint. Wenn wir demnad die fogen. Leges Henrici immer nur mit Vorfidt für 
dad normannifdhe und angelfidfijde Recht benugen dürfen, müljen wir dod dem Redhts- 
bud als einer fehr reihen Duelle einen großen Werth gufdreiben und können nur 
bedauern, duß unfere Hülfsnittel auch jet nod) nicht erlauben, alle Eorruptionen in 
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wa Texten, die manthe Stellen unverftindlid) maden, zu entfernen. Sehr viel ift in- 
wien Kereitd Durch Thorpe für die Reinigung ded Textes gefthehen. Befäßen wir eine 
witindigere Sufammenflellung aller Rechtsdenkmäler aud ver Zeit ver normännifchen 
Sinige, fo wärbe dadurch vielleicht über Manches noch ein helleres Licht verbreitet 
werden. 


XXU. Leges Edwardi Confessoris. Wir jind in Beziehung auf diefes 
Redissud ebenfo im Dunkeln, wie rückſichtlich der ſogen. Leges Hearici Primi. Im 
Eingang deffelben wird erzählt, daß Wilhelm der Eroberer im vierten Jahre feiner Re- 
gerung, auf den Wunſch feiner in London verfammelten Barone, aus allen Grafſchaf⸗ 
te Englands rechtskundige Männer zufammenberufen habe, um von ihnen über bie 
Geſeze und Gewohnheiten des Landes Auffchluß zu erhalten. Diefen wird dann bie 
negfolgende Zufammenftellung zugeihrieben. Daß diefe Nachricht nidt auf unfere 
Leg. Edw. Conf. bezogen werden dürfe, fondern wahrſcheinlich auf das und überlie- 
ferte größere Gefegbud Wilhelm's (Wil., I), tft ſchon oben (§. 16) bemerkt worden. 
Ufer Rechtsbuch trägt, aud) wenn wir von einzelnen Stellen, als moöglicherweiſe inter: 
ylirt, gänzlich abfehen, zu fehr die Spur einer fpätern Abfaffung, als daß darither 
cm ernfter Zweifel befteben fdnnte. Für die Zeit, in welcher dec und überlieferte Tert 
niedergeſchrieben wurde, ift e8 bezeidnend, daß nad allen Ausgaben und Handſchriften 
me 14, §. 4 König Wilhelm Rufus (fF 1100) In einer Weife erwähnt wird, die 
rermuthen läßt, Wilhelm Habe nicht mehr auf dem Thron gefeffen. Bifhof Nicolfon 
ia feiner English Hist. Library (P. Ill, p. 5) glaubt, der Berfaffer des Dialogus 
de Scaccarıo fei aud) ber Berfaffer der fogen. Leges Edwardi, und er nimmt mit 
Redor (History of the Exchequer, I,-624) an, nidt Gervaſius Tilburienfis, der. 
Reffe Heinrich's I., fondern Ridard (Nigelli filius), Bifhof von London, Habe den 
Dielogus gefdrieben (vgl. Praefatio episc. Derrensis, p. XVI in Wilting, Leges 
Anglo-Saxonicae). Seine Gründe für die gleide Autorjhaft der Leg. Edw. und 
8 Dialogus de Scaccario find indeffen nidt fo überzeugend, daß fie allgemeiner hät- 
im Eingang finden können. Wichtiger ift eine Vermuthung Phillips’ (Engl. Reichs⸗ 
u Rechtsgeſchichte, I, 225), wonad Niemand Geringeres ald der berühmte Ranulf 
von Glanvilla der Verfaffer unferer Leges Edwardi oder Leges Anglicanae fein foll. 
Gr bezieht ſich dabei auf Roger von Hoveden (ft. am Anfang des 13. Jahrhunderts), 
der in einem eigenen Abfchnitt feiner Annalen (S. 600 bei Savile): De Legibus 
Änsliae et statutis Willielmi senioris post conquisitionem, zuerfl erwähnt, Heinrich 
hehe Ranulf von Glanvilla zum Oberrichter von gang England gemadt, und dann 
fährt: cujus sapientia conditae sunt leges subscriptae, quas Anglicanas voca- 
ms. Darauf folgen nun guerft die Iateinifchen Gefege Wilhelm’s, die oben befproden 
worden find (Wil. II), und fobann unfere Leges Edwardi mit der {don befprodenen 
Cinleitung, weldje fle als Refultat einer Einvernehmung von Rechtskundigen aus allen 
Abeifen Englands, die Wilhelm veranftaltete, darſtellt. Phillips bemerkt nur, die zuerft 
geaannten Leges Willielmi Conquestoris finnten füglid nit der Weisheit Ranulf's 
bon Glanvilla ihren Urfprung verdanken und es feien daher unter dent Ausdrud: 
ages subscriptae wol gerade unfere Leges Edwardi zu verjtehen. Daf der be: 
rabmte Ranulf von Glanvilla zwei Rechtsbücher verfaßt habe, fheint Phillips gar nicht 
uamoͤglich, wenn es aud wegen der Befchaffenheit beider int höchften Grade untwahr- 
ſheinlich ſei; ex bemerkt aber, es fet gar nicht als erwiefen anzufehen, daß Ranulf 
wirflih den ihm gugefdriebenen Tractatus de leg. Angliae verfaßt habe. Sur diefe 
Ithtere Behauptung hat ex nun allerdings verſchiedene Gründe angeführt (Engl. Reichs⸗ 
und Rechtsgeſchichte, 8.26), die aber doch kaum als genügend angefehen werden koͤnnen, 
um bie fihon im 13. Jahrhundert angenommene Autorſchaft Glanvilla's zu verwerfen. 
Damit verliert aber and feine Hypotheſe fehr an innerer Wahrſcheinlichkeit, denn der 
Charafter beider Rechtsbücher ift fo durchaus verſchieden, daß wir fle ohne die überzen- 
gendſten Beweisgründe unmöglich demfelben Verfaſſer zuſchreiben köͤnnen. Waͤhrend und 
in bem Tractatus überalf der erfahrene, praktiſch gebildete Juriſt entgegentritt, haben 
te Leses Edwards vielmehr den Charakter einer aus gelehrter Liebhaberei veranſtal⸗ 
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teten Zufammenftellung von Normen aus ältern Rechtsquellen, ohne tieferes Verfland= — 
nif des praftifhen Bedürfniſſes. In diefer Hinſicht könnten wir die Arbeit viel eher 
dem Biſchof Ridard von London gutrauen, ber Profeffor in Oxford und Jurift gewejen 
fein foll, al8 dem berühmten Oberridter von England, Ranulf von Glanvilla. Juz 
beffen bleibt die Bemerfung Roger's von Hoveden immer beadjtungswerth, indem jie 
jedenfalld beweift, in weldem Hohen Anfehen das uns unter dem Namen Gdward’s 
überlieferte Rechtsbuch ſtand. Dafür fpridt auch die weite Verbreitung und die öftere 
Ueberarbeitung und Erweiterung befjelben. Unjere Verte weichen außerorbentih von= 
einander ab. Xhorpe hat feinen Tert aus drei Handſchriften entnommen, die dem 13. 
und 14. Jahrhundert angehören. Viel umfaffender iff der Text, den Lambard aus 
zwei Manuferipten zufammenfegte, von denen er und nur fagt, dad eine, auf PBerga= 
ment gefdrieben, fet von hohem Alter (perantiquum), das andere etwas finger, und 
dad legtere enthalte viele Zuſätze. Ich habe aus Lambard's Lert diefe Zufäge, die oft 
förmlide Excurſe find, aufgenommen, foweit fie nidt vollig Fremdartiges enthalten, 
wie zu c. 15 die Epistola domini Elutherii Lucio Regi Britanniae. Am freieften 
von diefen An= und Auswiidfen ift der Text in Roger's von Hoveden Annalen, mit 
bem für die erften 15 Gapitel ein Text hätte vergliden werden follen, den Henry 
Knighton in feine Compilatio de eventibus Angliae (X Scriptores, p. 2355 sq.) 
aufgenommen hat. Aud in dem Chron. Lichfeldense ſcheint fih ein Vert unfers 
Rechtsbuchs zu finden, ber deffen Natur und Umfang aber feine Nachrichten gegeben 
. werben, 


XXIN. Libertas Civitatum. G8 fdeint died eine Zufammenftellung einzel- 
ner Beftimmungen aus verfchienenen Freiheitsbriefen der Stadt London zu fein, die in 
bem Cod. Harl., 746, ohne Unterbredung an bie Leges Edwardi angefdloffen werden. 
Obfdon fie der Periode der Angelfadfen, wenigftend der Form nad, fdwerlid) ange- 
hören, enthalten fie dod einige Beflimmungen, die wol aus dem ältern Recht ftammen, 
und verdienen darum unfere Veadtung. 


§. 18. Ueberſicht der abgedrudten Rechtsdenkmaͤler. 


Zur Erleichterung einer Ueberſicht alles Deſſen, was bis jetzt für die Herausgabe 
der angelſächſiſchen Geſetze und verwandter Rechtsdenkmäler geſchehen iſt, verbinden wir 
hier mit dem Verzeichniß der von uns bearbeiteten Denkmäler eine Nachweiſung der 
Handſchriften und der bisherigen Abdrücke. Die Nachweiſung der Abdrücke jedes ein: 
zelnen Stückes unferer Sammlung fann zugleid dazu dienen, die Auffindung von Stel= 
len, welche nad altern Ausgaben eitirt find, einigermaßen zu erleichtern. Bur die 
Gitate nad den Ancient Laws fügen wir am Schluß eine befondere vergleihende Ta— 
belle bei; die erfte Auflage unferer Bearbeitung führen wir nur an, wo bie Gitate 
von der gegenwärtigen abweichen. 

Bon den Altern Druden werben die beiven Ausgaben der Archäonomie Lambard’s 
mit L.4 und L. 2 bezeichnet, die Lezes Anglo-Saxonicae von Wilfins mit W., 
ober, mo fie neben Wilkins’ Conctlien (W. C.) genannt find, mit W. L., die Ancient 
Laws mit A. L: Bei Angabe det Seitenzahl der Octavausgabe ift immer vol. I zu 
verftehen, wenn nicht IT Hinzugefegt ift. Die Hanvfchriften werden, wo Teine genauere 
Ba ne vorgezogen ift, nad den Signaturen im Verzeichniß der Handſchriften ($. 5) 
angeführt. 


1) Aethelbirht's Gefege, &©.2--10; W., p. 1-7; A. L., fol. p.1, oct. p. 2. 
Wir befigen jie nur in einer einzigen Handjdrift, dem fogen. Textus Roffensis 
(Cod. H.); andere Manuferipte, melde 3. B. bei Wanley ©. 185 und ©. 305 
angeführt werden, find blos fpatere Gopien ded Textas Roffensis. Eine folde 
Abfchrift, vie De Laet nebft einer lateinifden Ueberfegung Spelman’s mittheilte, 
findet fi in Sides’ Dissertatio epistolaris (Thesaurus, vol. Il, p. 88) mit 
einigen Verbefferungen und Noten abgedrudt. Wud) Hearne, in jeiner Ausgabe 
des Textus Roffensis (Orford 1720, S. 1—6), verglih nicht die Originalband- 
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fgrift, fondern Genugte, nach Praef., $. 1 und 2, nur eine fpätere Copie. Das- 
felbe gilt von Wilkins, der eine Abfchrift, die wahrfcheinlid von Yoffelin herrührt 
(Bauley, ©. 1485, Cod. Julius, C. 2), zu Rathe zog. Die Ancient Laws geben 
zuerſt den reinen Text des Cod. Roffensis, der aber offenbar viele Fehler enthält. 
| Rah Thorpe (Note a) ift die Handfdrift ohne Unterbrechung fortgefchrieben; die 
Abtheilung in Gapitel findet fi fon in Hides’ Thefaurus und rührt wahrfchein- 
fig von De Laet Her. Sie ift von Thorpe und in gegenwärtiger Ausgabe im 
Allgemeinen beibehalten, jedod fo, daß die Verfekung von c. 39 und 40, die 
Thorpe für nothwendig Htelt, wieder aufgehoben ift. Val. Anm. zu c. 59. Eine 
andere Abweichung Thorpe’s, der wir gefolgt find, beftehe darin, daß er c. 25 u. 
26 in Einen Gag vereinigte, dagegen c. 52 und 59 in je zwei Gapitel theilte; 
dadurch haben die Gefege Acthelbirht’s 90 flatt ver frühern 89 Gapitel erhalten. 
2) Hlothar’8 und Gadric’s Gefege, S. 10—14; W., p. 7—10; A. L., fol. 
p. 11, oct. p. 26. Bon ihnen gilt daffelbe, wie von den Gefegen Aethelbirht’s. 
eer Abdrucke finden fi) in Hides’ Diss. ep., p. 92, Hearne's Text. Roff,, 
p- — 9. 
9) Wihträd's Gefege, © 44—18; W. L., p. 10—12; W. C., p. 60, 61; 
A.L., fol. p. 16, oct. p. 36. Auch diefe fennen wir nur aus dem Text. Roff.; 
der erfle Abdrud, aber nad mangelhaften Gopien, findet fid in Spelman's Gon- 
cilien (I, 1494) und in Gearne’s Text. Roff. (©. 9—11). Der Aborud in den 
Ancient Laws enthält einige Abweidungen in der Gapiteleinthetlung, durch welche 
die Zahl derfelben von 30 auf 28 reducirt wird. 
N) Ine's Gefege, ©. 20—56, L. 4, p. 1—18; L. 2, p. 114; W., p. 14— 
27; A. L., fol. p. 45, oct. p. 402. Wir befigen vier Handſchriften dieſes Ge- 
fege8, die Cod. B. E., G., H., die fammtlid die Gefege Ine's als Anhang 
ber Geſetze Aelfred's geben; eine fünfte Gandfdrift, Cod. Otho, B. XI der cotto- 
nianifhen Sammlung, ift im Brande von 1731 zu Grunde gegangen, und aud 
von Cod. G. find nur die Capiteliiberfdriften auf und gefommen. Die ältefte 
Ausgabe ift dle von Lambard; fie enthält einige Whweidhungen von ben andern 
Arıten, namentlih in der Capiteleinthellung, ſchließt fid) aber im Ganzen dod) zu- 
nidft an ven Cod. B. an. Wilkins benugte die Cod. E. und H., aber freilich 
nit mit großer Genauigkeit, wie eine Vergleihung der Varianten bei Thorpe 
xitgt. Thorpe legt den Cod. E. zu Grunde, der allerdings einer der älteften zu 
| in feheint, aber doch große dtaleftifde Abweichungen von der weſſexiſchen Mund⸗ 
act zeigt, wie fle uns aud Aelfred's Teflament und feinen Schriften befannt ift. 
Die Cod. B. und H. haben reinere weſtſächſiſche Formen, wenigftens der legtere 
aber gehört einer viel fpätern Zeit an. Die bedeutendern Abweihungen in Lam: 
barh’8 Ausgabe find in den Varianten nadgetragen worden, im Vert find wir 

Thorpe gefolgt. Die Gefege Ine's find die alteften, von welden und die Vetus 
versio befannt ift. Bel Bromion (GS. 759—768) hat die lateinifde Ueberſetzung 
ſchr abweidende Capitelabtheilungen und Ueberfhriften, ftimmt aber fonft mit den 
von Thorpe Lenugten Handfdriften (T., verglichen mit Hk. und M.) im Wefent- 
| vine überein. Ob diefe and andere Gapiteletntheilungen haben, bemerkt Thorpe 

nicht. 

8) Aelfred’s Gefege, ©. 58—104; L. 4, p. 19—44; L. 2, p. 15— 35; W., 

P28—46; A. L., fol. p. 27, oct. p..44. Es fommen biefelben Handſchriften 

in Betracht, wie bei den 6 fegen Ine's, dod beginnt der Cod. B. nad den Vaz 
| 








tianten Thorpe's erft mit c. 3 der eigentlichen Gefehe, während Cod. G. mit 
e. 49, $.5 der Einleitung endigt und weiterhin nur bie Capitelüberſchriften ent- 
Halt. Welche Handſchrift Lambard benugte, iſt und unbefannt, man muß aber 
vermuthen, daß eS Feine der von Thorpe verglidenen war, da er Alfr., Einl., 
e. 5 und 8, ganze Gige gibt, die in den verglidenen Handfdriften fehlen, 
während dann wieder in Alfr., 18, bie 6.1 und 2 ausgefallen find, die aud in 
ber Vetus versio fehlen. Wilkins benugte die Cod. E., G. und H., bei Thorpe 
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6) 


7) 


8) 


ift nod Cod. B. vergliden, Cod. E. aber zu Grunde gelegt. Unſere Andgabe 
folgt ifm darin. Die Vetus versio enthält die Einleitung nicht. Thorpe hat 
bei dem Abdrud den Cod. T. zu Grunde gelegt und Hk., M. und Br. verglichen. 
Wir haben die Bartanten aws Bromton (S. 820 — 828) mehr vervoklftandigt 
und zu c. 16, 17, 38 und 39 die Abweidungen ved Cod. Colb. nadgetragen. 


Aelfred’s und Guthrum’3 Friede, S. 106—108; L. 1, p. 45, 46; L. 2, 
p. 36, 37; W., p. 47; A. L., fol. p. 66, oct. p. 152. Den frithern Ser: 
ausgebern war died Denkmal nur dard Lambard befannt. Erſt für die Ancient 
Laws wurbe der Cod. B. vergliden, der zwei Texte enthält, von denen der eine, 
der aud der Vetus versio zu Grunde liegt, mit Lambard’s Vert im Wefentlichen 
übereinflimmt. Weide Terte find von uns nad den Ancient Laws nebeneinander 
abgedruckt, ber erftere mit den Abweidungen bei Lambard. Die Vetus versio if 
aus Cod. T., vergliden mit M. und Hk. Bromton hat feinen lateiniſchen Sert, 
ftatt deffen aber andere, offenbar unechte Leges Aluredi et Godrini, bie {id 
Anh. XIX abgedrudt finden. 


Edward's Gefege, ©. 110—118; L.4, p. 47—51; L. 2, p. 38—41; W., 
p. 48—50; A. L., fol. p. 68, oct. p. 158. Den ältern Serausgebern war mur 
der Vert Lambard’s und der von Wilkins verglichene Cod. H. befannt; Thorpe 
fonnte nod den Cod. B. vergleiden, deffen Lert fo vollftändig mit dem von Lam: 
bard übereinftimmt, daß wir annehmen dürften, Lambard habe diefen felbft benugt, 
wenn nidt im Cod. B. die Ueberfchriften der Capitel fehlten. Die Trennung von 
Edw., I und I fheint nad Wanley (S. 274*) aud im Cod. Roff. (H.) ange: 
deutet; daß es im Cod. B. ber Gall ift, bemerkt Thorpe zum Anfang ber zweiten 
Abtheilung. Zu der Vetus versio bei Bromton (S. 835—837) find die Cod. 
T., Hk. und M. hinzugekommen. 


Edward's und Guthrum’s Friede, ©. 118—126; L. 1, p. 54 sq,; L.2, 
p. 44 sq.; W., p. 51; A. L., fol. p. 71, oct. p. 166. Bon ben Handſchriften 
gilt daffelbe, wie bei, den Geſetzen Edward's. Lambard’s Text enthält mehrere 
Eapitelüberfhriften, dle in den uns befannten Handfdjriften fehlen: möglicherweile 
aber freilih von ihm felbft herrühren Können. Den Cod. B. hat Thorpe zuerft 
verglihen. Die Vetus versio ift nad Bromton (S. 829 — 851) gegeben, dit 
Cod. Hk., M. und T. find vergliden. 


9) Aethelſtan's Gefewe, ©. 126—172. , 


f. Constitutio de decimis, &. 426—130°(4. Aufl. Abit, I, L. 4, p.57; 


L. 2, p. 45; W., p. 54; A. L., fol. p. 83, oct. p. 194. Lambard gibt einen 

Text, der von den und bekannten Handſchriften weſentlich abweidt, deffen Quelle 
aber unbefannt tft. Wilkins benugte bereits die beiden einzigen uns befannten 
Handfdriften, von benen Cod. D., new vergtiden, vem gegenwärtigen ert zu 
Grunde liegt, die Abweichungen ves Cod. G. aber unter dem Vert bemerkt find. 
Der Text Lambard’s tft daneben gedrudt. Die Vetus versio ift aus Bromion 
(S. 839), der fie ald erſtes und zweites Gapitel des Conc. Great. behandelt; 
ob died aud) tn ben andern Handfdriften der Vet. vers., die Thorpe vergliden 
hat (Hk., M. und T.), der Fall fei, bat er nicht bemerkt. Bgl. über dieſe 
Trennung und andere Cigenthiimlidfeiten ver Handfdjriften $. 11 oben. 

. Concilium Greatanleagense, &.130—148 (1. Aufl.. Athlſt. D, L. 1, 
p- 57—68; L.2, p. 46—53; W., p.56--61; A. L., fol. p. 84, oct. p- 196. 
Einen vollftdndigen Lert diefes Gefeged kennen wir eigentlid nur durd Lam: 
barb; der Cod. B. enthält nur die erften 6 Gapitel, wie es fcheint, ohne bie 
Einleitung, die aud im Cod. H. fehlt. Da nah Wanley (S. 274) ver Cod. 
H. mit forgifan wille (c.25 a. €.) fließt, Wilkins und Thorpe ihn aber pod 
für e. 26 nod benugten, miiffen wir vermuthen, daß unfer c. 26 in H. vor 
c. 25 fteht, wie dad aud in der Vetus versio der Fall ift; Thorpe bemertt 
nichts darüber. Der unvollfiindige Schlußſatz ift nur durch Lambard bekannt. 
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Die Vetas versio iſt nath Bromton (GS. 844—845) gegeben, womit Hk. M. 
anb T. verglichen if. Den Cod. R. 2 hat Thorpe-niht benugt. 

m Concilium Fefreshamense, ©. 148—149 (4. Aufl. Athiſt. IV); A.L., 
fol. p. 91, oct. p. 216. Lambard und Wilkins haben died Gefeg, das und nur 
ans der Vetus versio befannt ift, nicht aufgenommen. Thorpe legt Cod. K. 2 
yu runde und vergleidt damit M. und Bromton (6. 850). 

V. Concilium Thunresfeldense, ©. 150—154 (4. Aufl. Athlft., V); A. L., 
fol. p. 92, oct. p. 217. Dee von Rambard und Wilkins übergangene Lert ift 
au ben gleihen Quellen gefchöpft, die Gapitelüberfchriften aus Bromton (CG. 848 
— 849). 

J. Coneilium Exoniense, &, 152—156 (1. Aufl. Athlſt. ID; L. 4, p. 69 
sq.5 L.2, p. 54sq.3 W., p. 62; A. L., fol. p. 93, oct. p. 220. Thorpe 
gibt feine Auskunft über die benugten Handfdriften, ohne Zweifel legt er aber 
‘pen Cod. H. zu Grunde, mit dem er Lambard's Text vergleicht. Bei diefem 
fehlt e. A (Auszüge aus dem Thunredfelder Goneil), dagegen Hat ce. 3 einen Zu- 
jag, ven der Cod. H. nidt enthält. Die Vet. vers. nad) Bromton (GS. 850), 
Be Thorpe, ohne feine Quelle anzugeben, zu Grunde legt, ſchließt mit dem erften 

ag des c. 3. ' 

W Judicia eivitatis Lundoniae, ©. 156—172 (1. Aufl. Athſt, VD; W., 

| p-65—70; A. L., fol. p. 97, oct. p. 228. ambard fannte died wichtige 
Denkmal nit; Wilkins gab zuerft den Text aus Cod. H., den Thorpe von 

| Neuem vergliden hat. Die Vetus versio ift aus T., vergliden mit Hk., M. 

und Bromton (S. 852—856). 

| 1) Gomund’s Gefege, ©. 172—181. Ä 

Lui. Conciliam Lundinense, ©. 172—180; L. 1, p. 73; L. 2, p.57; 
W., p. 72—75; A. L., fol. p. 404, oct. p. 244. Lambard's Text ftimmt 
fot durchgängig mit Cod. B. Wilkins verglih nod Cod. H. Thorpe combi- 
nitte feinen Text aus B., D. und H. Cod. G. hat blos den Gingang zu Gom., 
I, und aud Cod. D. nur diefes, nicht aud) Eva, U. Der Cod. B., foweit er 
aus den Garianten bei Thorpe wiederherzuftellen war und nidt auf offenbaren 
Schreibfehlern beruht, liegt unferm Whoru zu Grunde. Ueber die Trennung 
beiver Gefege f. 6. 12 oben. Die Vetus versio bei Bromton (©. 858 u. 860) 
trennt diefelben, indem er Gom., II dazwiſchen fchiebt; ob died and in andern 
fandfdriften der Vetus versio der Fall ift, bemerkt Thorpe nit: Der Tert 
ver Vetus versio ift aus Hk., vergliden mit M., T. und Br. 

IL Concilium Gulintonense, ©. 180—181; A.L., fol. p. 107, oct. p. 252. 
fambard und Wilfind haben 8, al8 blod in Inteinifher Sprache vorhanden, 
nidt aufgenommen. Su dem Text bei Bromion (GS. 859) ift von Thorpe der 
Cod. M. verglichen. 

i) Edgar's Geſetze, ©. 182 — 198. 
l. Constitutio de hundredis, ©. 482—184 (4. Aufl. Athlſt, VID; A. L., 
_ fol. p. 409, oct. p. 256. Der angelfähftfche Tert diefes Gefeges, dad früher 
| nut in einer fehlerhaften lateiniſchen Ueberfegung bei Bromton (S. 847) befannt 
| war, ift aus dem Cod. B. entnommen; die Vet. vers. aus Hk., vergtiden mit 
M., T. und Br. (©. 847). a 
L. und tt. Concilium Andeferanense, ©. 184— 192 (1. Aufl. @bg., I); 
| L. 4, p. 76; L. 2, p. 84; W., p. 76; A. L., fol. p. 141, oct. p. 262. Der 
| angelſächſtſche Lert, den aud fdon Lambard fannte und den Wilkins, ohne die 
| ihm zu Gebote ftehenden Hülfsmittel zu benugen, diefem lediglih nachdruckte, ift 
| in den Ancient Laws aud einer Berglethung per Cod. A., D. und G. ber: 
| vorgegangen. Die Vetus versio ift aus Hk., vergliden mit M., T. und Br. 
| (S. 871— 872). . 
| W. Coneiliam Wihtbordestanense oder fogen. Supplementum legum 
| Eadgari, ©. 192—198 (1. Aufl. Edg., MD; W., p. 79; A: L., fol. p. 114, 
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oct. p.270. Wilkin’ theilte dies intereffante Denkmal zuerft aus Cod. C, mit; 
Thorpe Hat dazu nod den Cod. F. verglichen, die lateiniſche Meberfegung im 
Cod. C. aber nidt mit aufgenommen, wahrfcheinlich well fie, wie Wilkins (S. 79, 
Note a) Lemerft, mehr eine Paraphrafe als eine bloße Ueberſetzung ift. Bel der 


Wichtigkeit diefes Gefeges können wir dies nur bedauern, denn ihr Intereffe würde 


fi dadurch nicht vermindern. Die Abtheilung in meltliche und geiftliche Gefege 
findet fih in den Handſchriften nicht äußerlich hervorgehoben und tft darum aud 
von Thorpe nicht im Oruck bezeichnet worden. 


12) Aethelred’s Gefege, ©. 198 —248. 


I. 


It 


> 


VL 


Concilium Wudestockiense, ©. 198 —202 (1. Aufl. Athlr., D; L. 4, 
p- 82; L. 2, p. 88; W., p. 102; A. L., fol. p. 419, oct. p. 280. Schon 
Lambard gibt einen Abdruck dieſes Gefeges, dem aud) Wilkins allein gefolgt zu 
fein fdeint, da er nirgends abweichende LeSarten notirt. Fir den gegenwärtigen 
Tert tt von Thorpe Cod. H. und B. benugt worden, von denen ber Lehtere 
am meiften mit ambard’s Lert iibereinftimmt. Ueber einen abweichenden ert 
in Cod. Otho, A.X der cottonianifden Bibliothek f. F. 44 oben. Die Vet. vers. 
T., verglichen mit Hk., M. und Br. (©. 893 fg.). | 

Foedus Anglorum et Danortm, ©. 204— 212 (1. Aufl. Athlr., I): 
L.1, p. 85; L.2, 2.90; W., p. 104; A. L., fol. p. 121, oct. p. 284. 
Lambard’s Lert ſtimmt faft durchgängig mit dem des Cod. B., den Thorpe zuerſt 
benutzte, der aber die von Lambard entlehnten Capitelüberſchriften nicht enthält, 
Die Vet. vers. ift aus T., verglichen mit Hk., M. und Br. (©. 899901). . 


, Coneilium Wanetungense, S. 42— 218 (1. Aufl. Athlr., WD); Wo 


p. 117; A. L., fol. p. 424, oct. p. 292. Lambard hat das Gefeg nod) nicht; 
Wilkins gab zuerft einen Abdruck nad dem Cod. H., den aud Thorpe allein 
benugen fonnte. Ein früherer Aborud findet fid in Hearne’s Textus Roffen-. 
sis, p.17. Das von Wanley, ©. 185, angeführte Manufeript (BibL Cotton. 
Julius, €. 2) ift eine fpätere Äbſchrift vom Cod. Roff. (H.). Bgl. Cat. Cott, 
p. 8. Die Vet. vers. ift aus T., vergliden mit Hk., M. und Br. (S.895 fg). 
Die Meberfäriften im lateinifhen Text find aus Bromton. | 


. De institutis Lundoniae, ©. 248—224 (4. Aufl. Anh. IV); A. L., fol 


p. 127, oct. p. 300. Bei Bromton (&. 897) bildet died Gefey die 5.2218, 
des Conc. Wanet. Xhorpe entnahm den Fert aus T., vergliden mit A. M. 
Hk. und Br. Einen Aborud nad einer Lindenbrog'ſchen Handſchrift gibt Lap⸗ 
penberg im Rheiniſchen Mufeum für Jurisprudenz, VO, 54 fg. | 


. Constitutio anni MVHI, ©, 220—226 (1. Aufl. Athir., V); W., p- 166; 


A. L., fol. p. 129, oct. p. 304. QWilfing, dem wir den erften Abbrud dieſes 
Dentmals verdanken, führt ais die von ihm denuhte Handfchrift den Cod. 6. 
(Cotton. Nero A.4) an. Thorpe will eben diefen und den Cod. D. verglichen 
haben. Rad dem Wanley'ſchen Catalog (S. 229) und dem Catalogue of Cott. 
Ms., p. 239, enthält aber der Cod. G. zwei voneinander abweichende Verte bet 
Const. a. 1008, über deren Verhälmiß wir im Dunkeln bleiben. (Bal $9 
oben, unter G. 10.) | 

Concilium Aenhamense, S. 226—239 (1. Aufl. Athtr., 1V); W-, P- 119; 
A. L., fol. p. 133, oct. p. 314. Lambard fennt died Gefeg nod niät. Bile 
fins ließ e8 aus dem Cod. A. 1 (Cotton. Claud., A. 3) abbruden; Thorn 
gibt an, er habe ben Tert aus Cod. D. genommen und Cod. R. verglichen. 
Ueber den Cod. D. läßt und Wanlen in Beziehung auf bas Conc. Aenhamens? 
im Dunkeln; er Hat es offenbar für einen Beftandtheil der vorausgehenden Lege 
Canuti angefeben, denn die von Ihm angeführten Schlufworte ver Gefege Cnut é 
find ble, mit welden, nad Thorpe, der Cod. D. endigt (c. 48, 49). Der Io: 
teinifdje Lert in Cod. R. 1 ift von Thorpe unberidfidtigt geblieben, wahrſchein⸗ 
lich weil er keine bloße Ueberſetzung iſt, er bietet aber gerade darum ein be on⸗ 
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vereS Sntereffe bar (ſ. $. 44, VI). Der Abbrud iſt Wilkins’ Concilia, I, 
Fe entnommen. 

TL Concilium apud Habam, ©. 240— 245 (4. Aufl. Athlr., VID; A. L., 
fol. p. 144, oct. p. 556. Es ift und nur in der Vet. vers. befannt. Zu dem. 
in ver 4. Auflage allein benugten Tert bei Bromton (S. 901 — 903) ift von 
Thorpe nod) M. und Hk. vergliden. Die Meberfihriften find .von Bromton. 
Der angelfähiifche Anhang. (S. 242— 243) ift aus Cod. D. nad dem Abdruck 
in Banley’3 Catalog (S. 158), verglihen mit einem andern Abdrud in Hides’ 
Diss, epist., p. 108. 

Ti Constitutio anni MXIII, ©. 242— 248 (1. Aufl. Athir., VI); W., 
p.113; A. L., fol. p 445, oct. p. 340. Wilkin’ entnahm feinen Text dem 
Cod. D., und bemerkt in einer Note (S. 106),. der Cod. G. (Cotton. Nero, . 
A.1) fei unvollftindig, enthalte aber c.5 (c. 3 unferd Vertes) nad) swä pac 
td gebirige einen Zufag: and &gder ge mæg-böfe ge man-böte fullice ge- 
héte, and wid God etc. Ihorpe legt dagegen ven Cod. G. zu Grunde, ohne 
diefen Zufag aufzunehmen und ohne zu bemerken, daß der Tert am Ende un- 
vollRändig fei, wie aud Wanlen (S. 2142) und der Catal. Cotton. (6. 201) 
angeben. Nur c. 27 erwähnt er einer Fleinen Ergänzung aus Gn., I, 5, §. 3, 
und e. 33 einer gleichen aus Cod. D. Eine alte lateinifde Ueberfegung befigen 
wir nicht. 


13) Gnut’s Gefege, S. 250 — 321. 


Lm> I. Concilium Wintoniense, ©. 250—318; L. 1, p. 94; L. 2, 
pP. 97; W., p. 126—147; A. L., fol. p. 153, oct. p. 358. Woher Lambard 
feinen Tert nahm, ift uns unbefannt; Wilkins verglich damit den Cod. G. (Ms. 
Cott. Nero A. 4). Bei Thorpe vermiffen wir fehr alle genauern Nadweifungen 
über die von ihm benupten Handfdriften. Im einer Note fagt er nur, der Tert 
fet aus Cod. G., in den Erratis beider Ausgaben corrigirt er dann: der Lert 
it aus Cod. H. Allein alle Nachrichten, die wir vom Cod. H. (Roffensis) 
befigen, ftimmen darin überein, daß fih in ihm nur ein lateinifcher Tert, oder 
vielmehr eine Iateinifche Bearbeitung, der Leges Canuti befindet, und Wanley 
(8. 274®) bemerkt dabei ausprüdlid: Saxonice autem eaedem extant apud 
Guil, Lambardum. Da nun aud Thorpe nirgends eine Abweichung des Cod 
H, unter den Varianten verzeichnet, fein Tert vielmehr wefentlid) auf dem Cod. 
G beruht, foweit wir diefen aus den Gollationen bei Wilfins fennen, fo muß 
wel die Eorrectur H. für G. ein Irrthum fein, deffen Urfprung unerflärt bleibt. 
Senn für H. eine andere Signatur zu fegen wäre, müßte diefe doch aud in 
ven Barlanten vorkommen, die nod fonft von ihm benugten Gandfdriften, A., 
B. und D. können aber nicht gemeint fein, da Cod. A., eine Handſchrift aus 
tem 12. Jahrhundert im Dialekt der fpätern Zeit, offenbar nicht die Grundlage _ 
bildet, Cod. B. aber erit mit En., I, 14, beginnt und Cod. D. nur Bruchſtücke 
in abweichender Ordnung enthält (f. Varianten zu En., U, 9 a. E.). Weber 
vn Cod. D. wäre eine genauere Auskunft fehr wünfchensmerth gewefen. Wir 
haben bereit3 oben, §. 15, den abweichenden Eingang nad Wanley ausgezogen, 
ver fir die Beftimmung der Zeit, in welder die Gefege auf dem Witenagemot 
zu Windefter erlaffen wurden, von Wichtigkeit if. Wud der Cod. A. hat, nad 
Wanley (S. 506*), im Gingang und Schluß Abweidungen, die Thorpe nicht 
notirt. Voraus ſteht: Pis is sed gerédnes, pe Cnut eyning, ealles Engla- 
landes eyninge, and Dena eyningc, and Nordrigena cyninge ger&dde, and 
his witan, Gode té lofe and him sylfum té cynescipe and td pearfe, rade 
swi hweder swä man wille. Sodann folgt: Pis is sed gerédnes, pe Caut 
eyninge mid his witena gepeahte gerédde, Gode tö lofe and him sylfum té 

mescipe and tö pearfe, and wes on pdm halgan Mitie-wintres-tid on 
'ineeastre. — Die Vet. vers. ift aus T., verglichen mit Hk. und Br. (S. 914 
—952). Thorpe hat bei der Zählung vas auf c. 45 folgende Gapitel c, 47 
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überförieben, fobaß ein ec. 46 bei ihm gar nicht exiſtirt. Es ift bad in gegen 
wärtiger Ausgabe geändert, die Capitelzahl in den Ancient Laws aber imme 
in Parenthefe beigefügt. 


. Constitutiones de Foresta, ©. 318—321; A. L., fol. p. 183, oct 


p. 426. Wir befigen dies Denkmal nur in dem hoͤchſt fehlerhaften Terte, der 
Spelman in fein Glossarium archaeologicum (London 1687, ©. 240) auf 
nahm, obne fiber feine Duelle etwas anzugeben. 


44) Wilhelm’s Gefege, S: 322— 357. a 


I. 


Leges et consuetudines, ©. 322—351; L.2; W., p. 220; A. L. 
fol. p. 204, oct. p. 465. Bon dem altfranzöfifhen Tert haben wir nid 
wenige Abbrüde, die metften aber im höchſten Grade fehlerhaft. Die angeblich 
Originalhandſchrift Ingulph’8 will nod) Spelman gefehen und danadh den Ab 
prud der Auszüge in feiner Conctlienfammlung beforgt haben; fie beſchränkt jid 
aber auf wenige Gapitel. Nad einem andern Manufcript veranftaltete Selden 
einen Abdruck in feinen Notis ad Eadmerum, ber aud in Gerberon’8 Oper: 
Sancti Anselmi (Paris 4721) aufgenommen ift. Ziemlich abweichend davon if 
ber Aborud, den Twysden in der zweiten Ausgabe von Lambard’s Archäonomi 
aufnehmen ließ und den dann wiederum Wilkin’ nad einer Handſchrift Somner!i 
emendirte. Ihm folgte Relham in feiner Ausgabe ber Laws of William thi 
Conqueror (Dictionary of the Norman or old French language; fonder 
4779) faft wörtlih. Außerdem findet fid) ein fehr abweidender und, ungeadte 
feiner Sncorrectheit, wegen feines Alter fehr beadtendwerther Tert in den Rer 
Anglic. Seriptor., I (Oxford 1684), ald Beftandtheil der Geſchichte Ingulph's 
Diefer lag hauptfählih dem Abdrud in der erften Ausgabe zu Grunde, wobe 
dann nod) der Aborud in Houard, Anciennes loix de Francois, U (Rouer 
1766), nebft den andern obengenannten Ausgaben vergliden war. Eine new 
Ausgabe der franzdfifhen Terte beforgte Palgrave —* and progress, Il 
p. XXXIX sq.) nad) bem Cod. Hk., den aud Xhorpe, foweit er reiht, zu Grund 
legt, das Fehlende aber (c. 23 — 52) aus der Ausgabe von Ingulph (Orfort 
1684) und andern Abbrüden ergänzt. Die vorliegende Ausgabe fügt für di 
erften 28 Gapitel eine Auswahl der bedeutendften Barianten aus Ingulph uni 
andern Lerten bei nnd fließt fid darin mehr an Palgrave an, daß die neuen 
Accentuation angenommen ift, um das Verſtändniß zu erleichtern, — Der la: 
teinifde Text, von dem Palgrave a. a. O. den erften Abdruck gab, ift uns nm 
aus dem Cod. S. (Harl. 746) befannt. 


. Willelmes‘cyninges äsetuysse, ©. 352 — 353; W., p. 230; A. L. 


fol. p. 210, oct. p. 488. Der angelfadfifhe Text wurde zuerft von Wilkint 
au8 Cod. H. abgedruct; aud Thorpe hatte Feine andere Hanpfchrift zu verglei: 
Gen. Der lateinifdhe Vert tft aus dem Liber rubeus Scaccarii, p. CXLIN' 
(Se.), vergliden mit Hk, und Br. (G. 982). 


. Carta,R. W. C. de quibusdam statutis ete., ©. 354—357; L.2 


p. 156; W., p. 217 und 228; A. L., fol. p. 211, oct. p. 490. Wilkins lief 
ben von Twysden in der zweiten Ausgabe der Archäonomie aus zwei nicht ge: 
nauer bezeichneten Manuferipten gegebenen Text den franzöfiigen Gefegen vor: 
ausgehen und ſchloß ihnen einen zweiten Abbrud nad rem Liher rubeus Scac 
carii als c. 55—67 mit den von Selden binzugefügten Ucherfdriften an. Xhorp 
Hat feinen Lert aus dem Liber rubeus (Sc.) genommen, die Gapitelüberfchrif: 
ten Gelden’s aber beibehalten. Jn vorliegender Ausgabe find die Varianten aui 
Twysden's Text und aus dem ert bei Hoveden (Her. Anzl. Seript., ed. Sa 
vile [&ranifurt 4601], p. 600) beigefügt. Ginen, nad Wanley’s Anführungen 
abweichenden Xert enthält der Cod. H. 


. Carta Willelmi, 8. 357; A. L., fol. p. 213, oct. p. 495. Thorpe, ve 


biefe Urkunde zuerft in feline Sammlung aufnahm, bat den Vert aus dem Labeı 
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pilosus penes Dee. et Capit. Eccl. Cathedr. Sancti Pauli London., vie ab- 
weihenden Learten aus einer Urkunde ded Registrum Lincoln. (Remig., fol. 9) 
minommen. 


Anhänge. 


LGer&dnes betweox Dansétan, ©. 258— 262 (1. Aufl. Anh. IN; L. 4, 
p. 90; L. 2, p. 94; W., p. 125; A. L., fol. p. 150, oct. p. 352. Lanıbard 
gibt nicht an, woher er ven Tert genommen, den alle fpätern Ausgaben ihm nur 
nadprudten. Thorpe Hat zuerft ven Cod. B. benugt, mit dem Lambard’s Text 
im Wefentliden übereinftimmt; die Gapitelüberfchriften find von Lambard entlehnt. 
Die Vetus versio ift aud T., vergliden mit Hk. und M. Die früher übliche 
Ueberſchrift: Senatusconsultum de Monticulis Walliae, fdeint von Lambard her: 
zurühren, obſchon fie aud Thorpe über die Vetus versio feßt. 

1. Noröhymbra predsta lagu, ©. 364—370 (1. Aufl. Anh. D; W. L., 
p. 98; W. C., p. 218; A. L., fol. p. 416, oct. II, of 290. Wir befigen nur 
eine einzige Handſchrift, den Cod. D., aus welder ein Abdrud in Spelman’s Con⸗ 
cilien (1, 495) und in allen fpätern Ausgaben entnommen: ift. 

 MRectitudines siugularum personarum, ©. 370—382; A. L., fol. 
p. 185, oct. p. 452. Der angelfadfifde Lert findet fih nur im Cog. B.; ver 
lateinifdhe ift aus R., womit Thorpe M., Hk. und T. verglih. Im gegenwartiger 
Ausgabe find nod Varianten von Ellis und Lappenberg beigefügt, über pie §. 17, 
M, oben zu vergleichen ift. 

V. Be gride and be munde, ©. 384—388 (1. Aufl. Anh. ID; W., p. 110; 
A. L,, fol. p. 141, oct. p. 350. Wilkins und Thorpe ftellen died Denkmal zu 
ven Geſetzen Aethelred's, und Beide benugen dafür die God. D. und G., die, 
nah Thorpe, vollfommen übereinftimmen follen. 

\.Be ledd-gebincSum and lage, ©. 588—590 (1. Aufl. Anh. VD; W., 
p70; A. L., fol. p. 81; oct. p. 190. Wilfins nahm ven Tert aus Cod. H., 
ver aud im Hides’ Diss. epist., p. 443, und in Hearne's Textus Roffensis, 
2.48, abgedrudt ift; Thorpe verglich damit ven Cod. B., der wahrſcheinlich aud) 
nem andern ältern Abdruck (Ex Oxoniensi lib. D. Caradoke) in Spelman’s 
Gloijar, S. 568, zu Grunde liegt und die ältere Redaction des Uuffages zu ent- 
halten ſcheint (gl. §. 18, V, oben). Die Vetus versio ift aus T., verglichen 

| mit Hk, und M 

| Be wifmannes beweddunge, ©. 390—392 (4. Aufl. Anh. VY); L. 4 und 

2, p. 60; W. L., p. 75; W. C., p. 246; A. L., fol. p. 108, oct. p. 254. 

Lambard's Tert ftimmt mefentlih mit Cod. B.; Wilkin’ nahm feinen Vert aus 

bem Cod. H., der andy dem Abdruck in Hearne's Textus Roffensis, p. 49, zu 

Grunde liegt. Thorpe verglich den Cod. H. mit Cod. B. Die Vetus versio ift 

, a8 Hk., vergliden mit M., T. und Br. (S. 861). 

VI. Be wergilde, ©. 394—398 (1. Aufl. Anh. VID. _ 

1) Hd man sceal gyldan twelf-hyndesman, ©. 394—396; W., p. 53; 
A. L., fol. p. 76, oct. p. 474. Wilfins nahm den Vert aus dem Cod. H.; 
Thorpe verglid damit den Cod. B. Bromton Hat Feine lateiniſche Ueberſetzung; 
die Vetus versio ift aus M., verglichen mit Hk. 

2) NorSledda laga, ©. 396—397; L.4, p. 74; L. 2, p.55; W., p. 71; 
A.L., fol. p. 79, oct. p. 186. Lambard gibt einen Tert aus einer und unbe- 
fornten Quelle, ber in der Ueberſchrift und einzelnen Sagen nicht unweſentlich 
von den Lerten im Cod. H. und D. abweicht, obfdion auch dtefe wieder in mehr- 
fader Beziehung differicen. Wilkins folgte dem Cod. H.; Thorpe legt ben Cod. 
D. zu Grunde und ftellt die Abweidungen bed Cod. H. in den Barianten zu: 
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fammen; Lambard's Tert ift daneben abgedrudt. Einen Altern Wborud aus I 
gibt Spelman im Gloſſar, ©. 369 (Ex Oxoniense lib. D. Caradok). 9 
Vetus versio fließt fidG) mehr an Cod. H. an, enthalt aber wiederum Abw 
ungen; fle tft aus Hk., vergliden mit M., T. und Br. (6, 345). 


3) Be Mircena laga, ©. 397; L. 4, p. 72; L.2, p.56; W., p. 64 un 


wiederum p. 72; A. L., fol. p. 80, oct. p. 190. Die Duelle von Lambard 
abweidendem Lert fennen wir nidt. Wilkins, der den kurzen Auffag Doppel 
ein mal hinter dem Conc. Exoniense (Athifl., V) und dann wieder hinter de 
Jud. civ. Lund. (Athift., VD gibt, folgt bem Cod. H. und D. Thorpe le; 
pen Cod. D. zu Grunde und vergleiht den Cod. H. und Lambard; in gegen 
wärtiger Ausgabe find nod) Varianten aus dem Cod. O. nad dem Aborud 56 
Wanley, ©. 1136, beigefügt. Cin etwas fehlerhafter Abdruck nad Cod. I 
findet fid) in Spelman's Gloffar, S. 569. Die Vetus versio ift nad Hk. ver 
gligen mit M., T. und Br. (©. 846). . 


Vill. Bom Give, S. 400 (1. Aufl. Anh. X); L. 4, p. 72; L. 2, p.56; W.,p.6 


X. 


XIV. 


XY. 


XV 


und 72; A.L., fol. p. 78, oct. p. 182. ambard’s Duelle ift unbefannt; Wil 


fins gibt die Texte von Cod. H. und D. an verfdiedenen Orten. Thorpe folg 
dem Cod. H.; in gegenwärtiger Ausgabe ift ver Cod. D. zu Grunde gelegt un 
der Cod. H., Lambard und ber von Thorpe nidt benugte Cod. O. (nad Wanley 
verglichen; den Cod. B. bat Thorpe ebenfalls nicht benugt. Spelman, Gloffar 


S. 569, gibt einen Text, wie es fdeint nad Cod. D., jedoch c. 2 unvollftindig 


Die Vetus versio ift au8 Hk., vergliden mit M. und Br. (6. 846). 


. Re hädböte, ©. 400—404 (4. Aufl. Anh. VE; W.L., p. 42; W. C. 


‚62; A. L., fol. p. 393, oct. I, p. 240. Wilfins gab den Lert nad Cod 
ii, Thorpe nad Cod. D., mit Vergleihung von Cod. H. und O. Die Veta: 
versio nad T., verglichen mit Hk., M. und Br. (©. 846). 


. Eidesformeln, ©. 404—408 (1. Aufl. Anh. X); W., p. 63; A. L., fol. 


R 76, oct. p. 178.° Wilkins fannte fie nur aus Cod. H., von dem aud Hides, 


bung 
e 


iss. epist., p. 112, und Searne, Textus Roff., p. 15, einen Abdrud gaben. 
Thorpe konnte nod den Cod. B. vergleihen, dem aud) die Ueberſchriften entnom: 
men find. Die Vetus versio ift aus Hk., vergliden mit M. 
Rehtsformel, S,408; A. L., fol. p. 78, oct. p. 184. Sie findet fid in 
pen Cod. B. und H., aus denen fle Thorpe zuerft in die Sammlung aufnahm. 
Einen Aborud nah dem Metrum gibt Leo, Rectitudines, p. 56. 


, Königöfriede, ©. 440 (4. Aufl, Anh. XIV); W., p. 63; A. L., fol. p. 95; 


oct. p. 224. Wir fennen diefen Eurzen Sag nur aus dem Cod. H. und det 
Vetus versio bei Bromton (G. 897, c. 20), womit Thorpe die Cod. Hk., M. 
und T. verglid. 
Be bläserum and be mord-slihtum, ©. 410 (1. Aufl. Anh. xm; L. 43 
L. 2; W., p. 26; A. L., fol. p. 95, oct. p. 224. Der angelfachfifde Text 
findet fid) in Cod. H. und B., die Vetus versio bei Bromton (G. 846), womit 
Yhorpe Hk., M. und T. verglid. 

Be forfange, ©. 412 (1. Aufl. Anh. XV); W., p. 27; A. L., fol. p. 95, 
oct. p. 224. Wilkins fannte nur den erften furgen Gag aus Cod. H., den 
Thorpe aus Cod. B. ergänzte. Die Vetus versio nad Br. (S. 847), vergligen 
mit Hk., M. und T. . mo 

Be walreäfe, S. 412 (4. Aufl. Anh. XW; W., p. 27; A. L., fol. p. 9% 
oct. p. 228. Der Lert ift nur aus Cod. H. befannt, aus dem er aud In 
Hearne's Text. Roff., p. 43, überging. Die Vet. vers. gibt Bromton (6. 897; 
e. 21), womit Hk., M. und T. vergliden find. 

Döm be hätan isene and wetre, ©. 414—416 (4. Aufl. Anh. ZI); 
W., p. 27; A. L., fol. p. 96, oct. p. 226. Der Text aus Cod. H. findet fid 
aud) in Gearne’s Textus Roff., p. 12. Die Vetus versio aus Br. (©. 856), 
womit Hk., M. und T. verglichen find. 


\ 
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Mm Exorcismus, ©. 46—421. Mad Hearne's Textus Roffensis, p. 19 sq. 
Ein verfürzter Abdruck findet fih in Spelman's Gloss. archaeol., p. 456. In 
Wanley's Catalog, S.149>, wird in dem fogen. Rede boke of Darbye (C.C. 
S. 16) ein Exorcismus aquae ad judicium Dei demonstrandum verzeichnet, 
ber vielleicht daſſelbe Schriftſtück enthält. 

IM. Excommunicationis forma, ©. 422. Nah Wanley, ©. 137, aus bem 
Cod. C. C., S. 17 abgedructt. 

I. Peeudoleges Aluredi et Godrini, ©. 424; nah Bromton, ©. 828, 
abgedruckt. 

Ix. Ex Psendolegibus Canuti Regis, ©. 425—432, nah Kolderup-Rofen- 
vinge’8 Leges Canuti etc. (Kopenhagen 1826) abgedrudt. Ueber die benugten 
Manufcripte vgl. §. 47, XX oben. 

m. Leges Henrici Primi, ©. 432— 490 (1. Aufl. Anh. XVD; L.2; W., 
9.255; A. L., fol. p. 215, oct. p- 497. Die von den Herawsgebern benupten 
Handſchriften find vor Allem ber Liber rubeus Scaccarü (Sc.), ber von Thorpe 
feinem ert’ zu Grunde gelegt if, womit dann bag Ms. Londinense (in archi- 
vis Lond. apud Guildball) und der God. H. und A. 2 vergliden tft. Die 
Ausgaben von Selden und Twysden in der Arhäpnomie und bei Wilkins fdei- 
nen nod andere Hülfsmittel benutzt zu haben. Ueber die befondern Hilfemittel 
für bie Carta libertatis und Carta civ. London. in e. 4 und 2 f. pie Nad: 
weifungen in ben Bärianten. 

legen Edwardi Confessoris, © 494 —549 (4. Aufl. Anh. XVII); 
L.4 und 2; W., p. 197; A. L., fol. p. 190, oct. p. 443. Sie find guerft 
von Lambarb aus "inet Manuferipten berandgegeben worden, über die er nur 
bemerkt, bas eine fei ein fehr altes (perantiguum), ba® andere, umfaſſendere, 
etwas jünger.‘ Gr habe beine Terte verbunden, ſedoch fo, daß fih Das, was 
dem Altern unb jüngern Ms. angebére, durch ben Tu unterfcheibe. Milking 
ift Lambard gefolgt, ohne diefe Unterſcheidung zu beadten. Thorpe hat feinen 
Text aus bem Cod. S. geſchöpft und Cod. ut. und L. verglihen. In der 
gegenwärtigen Ausgabe find bie Erweiterungen aus Lambard’s jüngerer Hand- 
ſchrift, ſoweit fle ein rechtshiſtoriſches Intereffe barbieten, nadgetragen und ber 
non Hoveden gegebene Text tft danebengeftellt. Vgl. $. 17, XXI oben. 

Ml Libertas Civitatum, ©. 519 — -520; A. L., fol. p. 200, oct. p. 462, 
us Cod. S. entnommen. 


— —— mes non — — — 
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Die Gefege der Angelfachien. 


| 
| Gefege ber Angelfachfen. 1. 


| 


W 


Aethelbirht's Geſetze. 


A Selbirhtes dömas. 


Pis syndon pa dömas, pe AiSelbirht cyning Asette on Augustinus dæge. 


Cap. 1. 


Godes feoh and eiricean XII gylde. Biscopes feoh XI 


Ide. 


Preöstes feoh IX gylde. Diacones feoh VI gylde. Cleroces feoh M gylde. Cyric- 


friS N gylde. M(yastres)} frid I 


gylde. 


2. Gif cyning his leöde 16 him gehated and heom mon par yfel gedö, II böte 


and cyninge L scillinga. 


3. Gif cyning xt mannes ham drinced and pér man Iyswes hwet gedö, 


II böte gebéte. 


4. Gif frigman cyninge stele, IX gylde forgylde. 
5. Gif in cyninges tine man mannan ofslea, L scill. gebéte. 
6. Gif man frigne mannan ofsleahd, cyninge L scill. té drihtin-beäge. 


7. Gif eyninges ambiht-smid ode läad-rine mannan ofslehS , medaman ? 


leödgelde forgelde. 


8. Cyninges mund-byrd, L scillinga. 


9. Gif frigman fréum stel$, II gebéte and cyning age pet wite and call 


pa &htan. 


40. Gif man wid cyninges. megden-man geliged, L scillinga gebete. 


41. Gif hid grindende peöwa sio, XXV scillinga gebete. 


scillingas. 


Sid pridde, XI 


12. Cyninges fédes] XX scillinga forgelde. 





Nach Cod. H. (Roff.) 


1 Sämmtliche frühere Herausgeber ergängen Mynstres; Price meint, 
für ein fo langes Wort fei fein Raum im Ms., indefien Tünne es ab 


tevirt fein. — 7 im Ms. 


find die erften beiden Buchſtaben und das d verwifcht, dod) lafen fämmtliche Herausgeber meduman. 





— on Angustinus dæge fünnte heißen «am 
Auguftinustagen ober «in den Tagen Anguftin's », 
und lepteres ift ohne Zweifel das richtige, ob⸗ 
gleich dann eigentlich ftehen follte: on Augusti- 
nes Ganz ebenfo findet fi inbdeffen 
Alfr. Einl., c.49, $.9: on Ines dege mines 
mage; ferner Praef. sermon. cath. Elfrici (Wil- 
kins Conc., I, 255 nota): on Adelrédes dege 
cyninges; Conc. Heref. (Hickes, diss. ep., p- 2): 
be cnutes dege cynges etc. — c. 1, Bel. 
Methelb., 4, 9; das Wadhfen des Erfaggeldes je 


nad) dem Stande des Beflohlnen, wird Anh, IV, 
ce. 7 (Fr. u. M.) als Eentifches Recht bezeichnet. 
—c 2, 30s. beträgt nah c. 8 des Könige 
mundbyrd; vgl. Gn., II, 82: æle man sy gri- 
des wyrde tö gemöte and fram gemöte. Ed. 
Conf., 32°, §. 7. — c. 3. Wegen bes Könige: 
friedens, vgl. Anh., IV, 15 ($r.u.M.). Henr., 
80, §. 7: et domum regis hoc loco dicimus 
ubicunque in regione sua sit, cujuscunque feo- 
dum vel mansio sit. — Gtatt Iyswas, c. 73 
leswes (falsi qnid, mali quid), von Grimm zu 





Gap. 1—12. 3 


Aethelbirht’s Gelet3e. 


Dies find die Gefege, die Aethelbirht zu Auguftinus Tagen gab. 


Kap. 4. Gottes und der Kirche Gut, zwölffach; Biſchofsgut, elfjad; Brieftergut, 
neunfach; Diafonusgut, ſechsfach; Clerifergut, oreifad; Rirdenfrieden, zweifach; RKlofter- 
fieven, zweifach. 

2. Wenn der König feine Leute zu fic) Heifet und man ihnen da Vebles anthut, 
— doppelte Buße und dem Koͤnig 50 Schillinge. 

5. Wenn der König in jemandes Wohnung trinkt und jemand da etwas Unrechtes 
begeht, bine er die Doppelte Buße. 

4. Wenn ein freier Mann den König beftiehlt, vergelte er 08 neunfach. | 

5. Wenn Jemand in ded Königs Tun einen Mannen erfchlägt, büße er 50 Schill. 

6. Wenn Femand einen freien Mannen erfhlägt, — dem Könige 50 Schillinge zur 
derrſcherkrone. 

7. Wenn des Königs Schmied oder Führer einen Mannen erſchlägt, vergelte er das 
entſprechende Leutgeld. 

8. Des Königs Mundbyrd 50 Schillinge. 

9. Wenn ein freier Mann einen Freien beſtiehlt, büße er es dreifach und ber König 
erhalte bie Wette und alles Gut. 

10. Wenn Jemand bei einer Magh des Königs liegt, büße er 50 Scillinge. 

11. Wenn fie eine Mühlenmagd ift, büße er 25 Schillinge; die dritte, 12 Schillinge. 


12. Des Königs afedesi» vergelte man mit 20 Sdillingen. 





Andreas und Elene v. 1221, mit dem goth. vertrautern Umgange mit ber Familie des Herrn 
lasive äufammengealten. — ¢ 4 vgl. «1. ftand und auf deren Reufchheit deshalb befonders 
& 5 vgl. Henr., 68, $.1; 80, $.1,7.— c. 6. gehalten wurbe; sgl. Beda, Opera, V, 8, p. 
drihtm-besg, der Herrfcherring, bie Herrfdyers 1067. — c.12. Ih wage bad Wort fedesl nicht 
frone; jeder Todtſchlag enthielt auch einen Bruch zu überfeßen. Es liegt nahe, darin die Bezeich- 
des Konigsfriedens (Anh., VI, 1, §. 4, Wergeld) nung einer beſondern Art von Dienerinnen 
md mußte mit einer Wette (ihte-wite, a.a.D., fuchen, Grimm (Gott. gel. Anz., 1842, ©. 358) 
$.7) gefühnt werden, die an den König, oder, wie vermuthet aber, daß nicht von einer Perſon bie 
es bier ausgedrückt wird, an die « Krone» flel. Bal. Rede fei, fondern die Mutrition neben das Mun⸗ 
jo Gloff., h.v.— c.7. Ueber medume, das dium geftellt werde; es follten 508. für die Bere 
—5* burch dimidius wae test wird, val. an legung ded Mundiums, 20 für die Nutrition 

21,22. — c.8. Bgl. Wihtr., 2. Anh., IV, gezahlt werben, d. h. wenn Jemand getddtet wurbe, 
(Sr. n.M.).— 9. Bgl. c. 28 unten u, amine. der in bes Könige «Muuß und Brod» ſtand, 
VL, 1,pr. — c. 10, Magden-man (virgo), hier wie aud) c. 25 unten für die Töbtung bes hläf- 
efenbar eine Hörige, und zwar, nad) ber Höhe zetan eines Keorls eine Buße angefegt ift. — 
vr Buße zu urtheilen, eine Dienerin, welche im 


1° — 


4 Aethelbirht’s Gefege. 


13. Gif on corles tine man mannan ofslehd, XI seill. gehéte. 


14. Gif wid eorles birele man geliged, XI scill. gebete. 


15. Ceorles mund-byrd, VI scillingas, 


® 
16. Gif wid ceorles birelan man geliged, Vi scillingum gebete; xt pare oSere - 
pedwan, L scetta; æt pire priddan, XXX scetta. 
47. Gif man in mannes tin rest geirned, VI scillingum gebele; se pe efter 
irned, Ill scillingas, sifSan gehwyle scilling. 
18. Gif man mannan wapnum bebyred, par ceds ! weord, and man nanıg 


vfel ne gedéd, VI scillingum gebete. 


19. (nf weg-reaf si gedön, VI scillingum gebete. 


20. Gif man pone man ofslehd, XX scillingum 


ebéte. 


21. Gif man mannan ofslehS, medume ledd-geld C seillinga gebéte. 


22. Gif man mannan ofslehd, et openum grafe XX seillinga forgelde and 


in XL nilıta ealne ledd forgelde. 


23. Gif bana of lande gewiteS, PA magas healfne leöd forgelden. 


24. Gif man frigne man gebi[nd Jed 2, XX scill. gebete. 
25. Gif man ceorles hlal-wtan ofslahd, VI scillingum gebete. 


26. Gif lat ofslehS, pone sélestan LXXX scill. forgelde; gif ® pane éSerne 
ofslehd, LX scillingum forgelde, Pane priddan XL scillingum forgelde *. 


27. Gif friman edor-breede gedéd, VI scillingum gebéte. 

28. (uf man inne feoh genimed, se man Ill gelde gebete. 

29. Gif friman edor geganged, IV scillingum gebete. 

‘50. Gif man mannan ofslea, ägene sertte and unfacne fed gehwilce gelde. 


of. Gif friman wid fries mannes wif geliged, his wer-gelde abicge and aver 
wif his Agenum scatte begete and pam ddrum at ham 5 gebrenge. 


1 Nach Th. hat H. ceäs und nidjt ceast, wie ich früher nad) Wilfins und Lye fas. — ? H. 


hat blos gebi..ed, wofür fümmtliche Heransgeber gebinded lefen. — 


> Mit diefem Morte be: 


gannen die frühern Herausgeber das Gap. 27, ſodaß alle folgenden Gapitel eine höhere Ziffer führ: 


ten. — * H. forgelden, wofür forgelde ftehen mug. — 


. xt bam, was feinen Sinn gibt. 





c.13 u. 15. Bal. In., 6; Alfr., 39. — 
c. 17. Bgl. Alfr., 40 pr. — c. 18. W&pnum 
bebyred, nad) Ettmüller (Lex., p. 285) armis 
aggressus est, richtiger Thorpe «furnish wea- 
pons»; vgl. Alfr., 19, Pr. Ceäs, Streit, Schla⸗ 
gerei, dem altfr. kase entfprechend (v. Richts 
hofen, Wörterbuch. ©. 860) findet ſich noch Alfr., 
Einl., c. 18 (wo Cod. G. ceast lieft) und Elene, 
v. 56 (tö ceäse, ad pugnam). — c. 19, 20. 
Beide Sage fünnten fid), glei c. 18, auf den 
Ball beziehen, wenn Jemand bie Waffen hergibt, 
mit welchen ein Berbrechen begangen wird; vgl. 
In., 29; Alfr., 19; Henr., 87, 6. 1—3. Seden: 
falls zeigt ber Ausdruck: «Gif man bone man 
ofslxhd», daß, wenn c. 19 von einem einfachen 
Raub dic Rede if, c. 20 der Fall gefegt wird, 
daß dabei eine Todtung vorfam. — co. 21, 22. 
Price und Thorpe überfegen: If a man slay an- 
other, let him make «bot» with a half «leod- 
geld» of C shillings. If a man slay another 


at an open grave, let him pay XX sh., and 
pay the whole «leod» within XL days. Was 
aber «bei offenem Grabe erfchlagen» heißen foll, 
ift mir nicht begreiflih. Daß der Seelenſchatz 
st openum grefe, db. i. vor ber Beerdigung 
bes Todten, gezahlt werben foll, wird Athir., 
V, 12; VI, 20; Gn., I, 3, verorbnet; ähnlidy 
foll nad) dem Gefeg der Brofmer, §. 178 (v. 
Nichth., 176, 25) die Mordanflage bei nod) offe: 
nem Grabe see und das Gleiche verordnet 
bad Geſetz der Emfinger (v. Richth., 184, 7); 
aber von weiten Grab foll hier die Rede fein? 
Man Fönnte nur etiva an Den denfen, defen 
Tob geradt werden foll, nur fintet fich nichts, 
was auf diefen Fall hindeutete. Ge fcheint mir 
deshalb gerathener, et openum grefe zu for- 
gelde zu ziehen; es follen 208. vor ber Beerdis 
gung, —* in 40 Naͤchten das ganze Leutgeld 
gezahlt werben; vgl. Gom., IE, 7; Auh., VO, 
1, $. 3—6 (Mergeld); Henr., 76, §.5. Bes 


Gap. 13—31. 5 


15. Wenn Jemand in eined Gorles Tun einen Mannen erfihlägt, büße ex es mit 


12 Sdillingen. 


14. Wenn Jemand bei eine’ Eorles Schenfin liegt, büße er e8 mit 12 Schillingen. 

15. Gined Keorles Mundbyrd, 6 Schillinge. 

16. Wenn Jemand bei eined Kevrled Schenkin liegt, büße er e8 mit 6 Schillingen; 
fei Der andern Dienerin, 50 Gat; bei der dritten, 30 Slat. 

17. Wenn Jemand in eined Manned Tun zuerft eindringt, büße er es mit 6 Sdil- 
lingen; wer nachher einbringt, 3 Sdillinge; von da jeder einen Schilling. 

18. Wenn man Jemand mit Waffen verfieht, wo Streit entfteht, und man nichts 


Uebles thut, büße man ed mit 6 Schillingen. 


19. Wenn ein Straßenraub gefhhieht, büße man es mit 6 Schillingen. 
20. Wenn man den Mann erihlägt, büße man ed mit 20 Scillingen. 
21. Wenn Femand einen Mann erihlägt, Sipe er das entfprechende Leutgeld von 


100 Säillingen (?). 


22. Wenn Jemand einen Mann erfhlagt, vergelte ex bei offenem Grabe 20 Schilling 
und in 40 Nächten gelte er den ganzen Leudis. 
25. Wenn ein Mörver aus dem Lande entweiht, follen vie Magen den halben 


Yeudi3 gelten. 


24. Wenn Jemand einen freien Mann bindet, büße er es mit 20 Sdhillingen. 
25. Wenn Jemand einen, der in eined Keorled Brod ijt, erichlägt, büße er es mit 


6 Sdillingen. 


26. Wenn (Iemand) einen Lat erfchlägt, gelte er den Hidften mit 80 Schillingen; 
wenn et ben andern erfchlägt, gelte er ihn mit 60 Sdillingen; ven dritten gelte ex mit 


40 Sdillingen. 


27. Wenn ein Freier einen Zaunbruch begeht, büße er es mit 6 Sdhillingen. 

28. Wenn Jemand drinnen Gut nimmt, bape ex es dreifach. 

29. Wenn ein Freier den Zaun überfchreitet, büße er es mit A Sdhillingen. 
30. Wenn Jemand einen Mannen eridlägt, gelte es jeder aus eigenem DBermögen 


und mit ungefälfchten Gelde. 


31. Wenn ein Freier bei eines freien Mannes Frau liegt, erfaufe er fie mit ihren 
Wergelve und erwerbe eine andere Frau aus jeinem eigenen Vermögen und bringe fie 


ihm beim. 


deufen erregt nur die Sufammenftellung mit e. 27. 
Man fieht nicht, worin der Unterfchied zmifchen 
beiden Fallen: gif man mannan ofslehd, lie: 
gen foll, zumal wenn man annimmt, baß me- 
dame leödgeld das halbe Leutgeld bezeichnen foll. 
Aber medume fommt aud meines Difeme fonft 
nirgends in diefem Sinne vor, fondern bedeutet 
i » conveniens, modicus, «medume leöd- 
geld» alfo das angemeffene, ben BVerhaltniffen 
entfprechende Wergeld, und wir hätten demnach 
ben Zuſatz C scillinga entweder als einen mis: 
verflämblichen Zuſatz von fpäterer Hand zu bes 
tradjten oder müßten annchmen, daß das Wer 
geld für einen Gemeinfreien zu Aethelbicht's Zeit 
mod nicht 200, fondern nur 100 5. betragen habe. 
Bar beiden a * c. 32 nur ben Swed fefts 
eben, da 8. fdjon vor der Beerbigung qu 
vablen fein. — c. 23. 9. u. €, 3, 4; Aifr., 
JT.— ¢. 24. Bgl. Afı., 35, Pr.; Gu., II, 42, 
61; Henr., 90, $.9. — c.25. Hläfsta (Brobs 
efter) bezeichnet wol Jemand, der in bes Reorls 
Ko und Brod fteht, ohne perfönlich von ihm 
abhängig zu fein, wie der c. 26 erwähnte lat, 
und entſpraͤche demnad dem c. 12 genannten 
fedesl. Die 6 8. find des Keorls Munbbyrd, 


c. 15 oben. — c.%. Let (litus) fommt nur 
in Ddiefer einzigen Stelle ber agf. Gelege vor. 
Hinter gif if wol man aus c. 25 zu ergänzen 
und læt als Accufativ zu nehmen, ſodaß die drei 
Glaffen, die das Geſetz anführt, fich auf die 
Rangftufen ber liti bezögen — c. 27. Alfr., 
40, edor-bryce; vgl. In., 45. — e. 28. Bgl. 
c.9 oben. — ¢.29, Bgl. c. N. — © 31. Bal. 
Mil., 1, 12. His wergelde fann auf die Che: 
brecherin (wif) bezogen werben ober auf den Ehe: 
brecher; Price überfegt: with his wergeld, und 
aud ich habe es früher auf den Ehebrecher bes 
en, da es am natürlichften fcheint, ber Che: 
recher müfle fich durch fein Wergeld auslöfen; 
allein mit Recht macht Grimm barauf aufmerf: 
fam, daß abicgan nicht fühnen, fondern ers 
faufen bedeute. Aud) nach einer Handſchrift 
der L. Bajuv., VII, 1, $.1, foll der Ehebrecher 
dag Wergeld der Frau an den Ehemann zahlen 
(cum weragildo illius uxoris contra maritum 
componat. Andere lefen freilidh: componat hoo 
marito ejus cum suo weregildo). Bgl. Wilda, 
Strafrecht der Germ., 1, 827. Auch die Ges 
feße Wilhelm’s (1, 12) Laffer zweifelhaft, weffen 
ete gemeint if. 


N 





6 Wethelbirht’s Gefepe. 


32. Gif man riht ham-scyld purhstind, mid weorde forgelde. 
33. Gif feax-fang geweord, L scatta td béte. 

34. Gif hanes blice weorded, UI scillingum gebéte. 

35. Gif banes bite weord, IV scillingum gebete. 

36. Gif sid üterre hion gebrocen weorded, X seillingum gebéte. 
37. Gif bütd sien, XX scillingum gebéte. 

38. Gif eaxle gelemed weorded, XXX scillingum gebéte. 

39 (40) 1. Gif öder eäre nawiht gehéred, XXV scill. gebéte. 
40 (39). Gif eäre of weord äslagen, XI scill. gebéte. 

41. Gif eäre pirel weorded, IN scill. gehéte. 

42. Gif eave sceard weorded, VI scill. gebéte. . 

43. Gif edge of weord, L scillingum gebéte. 

44. Gif mid odde edge wöh weorded, XII scill. gebéte. 

45. Gif nasu pirel weord, IX scillingum gebete. 

46. Gif hit sio an hleöre, Il scill. gebéte. 

47. Gif bütü pyrele sien, VI scill. gebäte. 

48. Gif nasu æleor sceard weord, gehwile VI scill. gebéte. 

49. Gif Pirel weord, VI scill. gebéte. | 

50. Se pe cin-ban forslehd, mid XX scill. forgelde. 

51. At bam feöwer téSum fyrestum, æt gehwylcum VI seillingas; se 166 
se Panne bistande®d, IV scill.; se be Ponne bi pam stande®, III scill., and Pponne 
siSSan gehwilc scilling. 

52. Gif spr&e Awyrd weord, XI scillingas. Gif wido-bane gebroced weordes, 
VI seill. gebéte. 

53. Se be earm purhstind, VI scillingum gebéte. Gif earm forbrocen weor®, 
VI scill. gebete. ae 

54. Gif piman ? of-aslahd, XX scill. Gif püman negli of weorded, II seill. 
gebéte. Gif man scyte-finger of-aslehd, VIH scill. gebéte. Gif man middel- 
finger of-dslehd, IV scill. gebéte. Gif man gold-finger of-Aslahd , VI scill. gebete. 
Gif man pone lytlan finger of-dslehd, XI scill. gebéte. 


55. Att bam neglum gehwylcum scilling. 

56. Aut bam lérestan 3 wlite-wamme, II scillingas, and et pam märan 
VI scill. 

57. Gif man dderne mid fyste in naso slehd, IM scill. 

58. Gif dynt sie, scilling. Gif he heähre handa dyntes onfebs, scill. forgelde. 


59. Gif dynt sweart sie büton w&dum, XXX scetta gebäte. 


60. Gif hit sie binnan wadum, gehwile XX scelta gebéte. 
61. Gif hrif wund weorded, XII scill. gebéte. Gif he purh-pirel weorded; 
XX scill. gebéte. 


1 Fh. ſetzt viefes Gapitel gegen das Ms. nad) dem folgenden. — * Go H. ftatt gif man 
bäman ete., wie in den folgenden Gagen. — ? Lerestan finde id) fonft nirgends und permuthete 
deshalb einen Schreibfehler bes Cod. für lwsestan. Grimm verweift aber auf das friefifche lerest® 
(v. Richthofen, Wörterbuh, S. 908). 


c. 32. Bet der Ungewifheit der Bedeutung  perforaverit). Thorpe erflärt dagegen ham- 
von riht ham-scyld habe id) e6 vorgezogen, dad scyld für Schulterblatt, und Leo Rectitadiness 
Wort unüberfept zu laffen. Hides (diss. epist., p. 33) meint, es fei nichts Anderes als: tate 
p- 88) will riht, bas im Ms. halb erlofchen fel, septi, Umgdunung, Umwallung. — c. 33. Bel. 

ang tilgen und flatt hamecyld Iefen bandscyld, Henr., 94, §. 4. — c. 35. Bite, unfer «Bip» 
odaß alfo zu überfepen ware: si quis scatum alſo eine Berfehrung ded Knochens, zum Unter’ 
transpunxerit. Wilfine überſetzt: si qais dex- ſchied von der bloßen Bloglegung, banes blice- 
trum femur lsnces transpunxerit. Price emens — c. 36, 37. Bet Aifr., 44; Henr., 93, §.2- 
dirt: gif man [on unjriht ham odée scyld — c. 3S. Alfr., 68; Henr., 93, S. N. — ~ 
purstind (si quis injuste vestem seu scutem 40. Alfr., 46; Henr., 93, §. 4. Thorpe ſeb 





Cap. 32—61. 7 


32. Wenn Jemand 


durchfticht, vergelte ex es nach feinem Werthe. 


55. Benn das Haupthaar ergriffen wird, 50 Slat zur Buße. 

34. Wenn ein Knoden bloßgelegt wird, büße man ed mit 5 Sdhillingen. 

35. Wenn ein Knochen verfehrt wird, büße man es mit 4 Schilfingen. 

36. Wenn die äußere (Sdhadelplatte) gebrochen wird, büße man ed mit 10 Schillingen. 

37. Wenn es beide find, büße man es mit 20 Schillingen. 

38. Wenn die Achſel gelähmt wird, büße man es mit 30 Schillingen. . 

39 (40). Wenn das eine Ohr taub wird, buße man ed mit 25 Sdillingen. 

40 (39). Wenn ein Ohr abgeihlagen wird, büße man es mit 12 Schillingen. 

41. Wenn ein Ohr durdhbohrt wird, büße man es mit 5 Sdillingen. 

42. Wenn ein Ohr fhartig wird, büße man es mit 6 Schillingen. 

43. Wenn ein Auge verloren gebt, büße man ed mit 50 Scillingen. 

44. Wenn der Mund over ein Auge verlegt wird, büße man es mit 12 Schilfingen. 

45. Wenn die Nafe durchbohrt wird, büße man ed mit 9 Schillingen. 

46. Wenn eine Wange durdftoden wird, büße man e3 mit 3 Schillingen. 

47. Wenn beide durd find, büße man es mit 6 Sdhillingen. 

48. Wenn vie Nafe fonft fdhartig wird, büße man für jede (Scharte) 6 Sdhillinge. 

49. Wenn fie durchbohrt wird, büße man es mit 6 Schillingen. 

50. Wer den Kinnbaden zerfählägt, gelte ed mit 20 Schillingen. 

51. Bei den vier erften Zähnen, bei jedem 6 Schillinge; der Zahn, der dann zu- 
nächſt fieht, A Schillinge; der dann bei diefem fteht, 3 Schillinge, und dann weiter jeder 


Zahn 1 Schilling. 
52. Wenn die Sprache leidet, 
wird, büße man ed mit 6 Sdillingen. 


53. Wer den Arm durchſticht, büße es mit 6 Sdillingen. 
hen wird, büße man ed mit 6 Schillingen. 

54. Wenn man den Daumen abihläge, 20 Schillinge. 
men abgeht, büße man ed mit 5 Schillingen. 
Wenn man ven Mittelfinger abſchlägt, büße man es 


büße man ed mit 8 Sdillingen. 


12 Schillinge. Wenn das Schlüſſelbein zerbrochen 


Wenn der Arm zerbro: 


Wenn der Nagel des Dau⸗ 
Wenn man den Zeigefinger abſchlägt, 


mit 4 Schillingen. Wenn man den Goldfinger abſchlägt, büße man es mit 6 Schillingen. 
Wenn man den kleinen Finger abſchlägt, büße man es mit 11 Schillingen. 


55. Bei jedem Nagel, 4 Schilling. 


56. Bei der geringften Verunftaltung ded Gefidts, 3 Schillinge, und bet einer grö- 


Gern 6 Schillinge. 


57. Wenn man einen Andern mit der Fauft auf vie Naſe ſchlägt, 3 Schillinge. 

58. Wenn es ein Streih ift, I Schilling. Wenn er durch die rechte Hand einen 
Streich empfängt, vergelte Ihn (ver Schlagenve) mit 1 Schilling. 

59. Wenn der Streih ſchwarz ift (einen dunfeln Fleck hinterläßt) außerhalb der 


Kleiver, büße man es mit 30 Skat. 


60. Wenn e3 unter den Kleivern ift, büße man jeden mit 20 Skät. 
61. Wenn dex Baud verwundet wird, büße man e3 mit 12 Sdillingen. 


Wenn 


er purdftoden wird, büße man es mit 20 Schillingen. 





e. 40 vor c. 39, weil SSer eine Ricweifung auf 
eine vorhergehende Beftimmung enthalte; aber 
öder bedeutet offenbar nur «eines von beiden» 
Ohren, wie aud bei Mfr., 46: gif him man 
aslea Oder eäre of, oder nach Cod. B. ofäslea 
pxt ddere ere, wo dann Thorpe wieder ans 
uchmen muß, es fei eine voraudgehende Beftims 
mung weggefallen, obgleich weder die Vet. vers. 
noch Henr., 93, $. 4, eine folche enthalten. Aehn⸗ 
lich findet fid) Öder für alterutram: Edg., I, 4. 
—c 43. Alfe., 46; Wil., L 19; Henr., 93, 
6.5. — 0.44. Alfr., 47. — c. 50. Alfr., 50; 
Henr., 93, $. 8 (gingive). — c. 51. Alfr., 49; 
Henr., 93, §. 6, 1. — ¢. 52. Widoban, altfr. 
widuben, wideben, wedeben, vgl. v. Richth., 


h.v. Gebroced für gebrocen fommt öfter vor, 
. B. Athlr., VIL, Anh., $. 4: swä gebroce- 
um mannum; vgl. Lye, v. gebrocod. — c. 53. 
Alfr., 54, 55; Henr., 93, §. 13, 14 — c.54, 
55. Alfr., 56—60; Wil., I, 11; Henr., 93, 
§. 15—19. — c. 58. Dynt, nad) Grimm und 
Ettmüller ein Streich (ictas), von dynan (stre- 
pere), nach Thorpe und Palgrave eine Braufche 
(bruise), Beule, und das muß infofern anges 
nommen werben, ala fonft nicht c.59 vom Schwarz» 
werben bes dynt die Rede fein finnte. Heäh- 
hand fcheint wie im Aitnord. die rechte Hand zu 
bezeichnen; onfön, empfangen, nicht auffangen. 
— c.59, 60. Wif., I, 10; Henr., 93, $.1. — 
c. 61. Alfr., 61; Henr., 93, $. 20. 


8 Aethelbirht's Gefepe. 
62. Gif man gegémed weorded, XXX scill. gebéte. 


63. Gif man cearwund sie, IN scill. 


gebeie. 
64. Gif man gekyndelice lim äwyrde 


‚ Prym ledd-geldum hise man forgelde. 


Gif he purhstin®, VI scill. gebéte. Gif man in-bestind, VI scill. gebéte. 


65. Gif peöh gebrocen weorded, XII scillingum gebéte. Gif he healt weord, 


pér mötan freönd séman. 


66. Gif rib forbrocen weord, I scill. gebéte. 

67. Gif man pedh purhstingd, stice gehwilee VI scillingas. Gife ofer ynce, 
seilling; set twäm yncum, twégen, ofer pry, Ul seill, 

68. Gif walt wund weorde®, IH scillingas gebéte. 

69. Gif fot of weorded, L scillingum forgelde 1, 

70. Gif sed mycle ta of weorded, X scill. forgelde !. 

71. At pam édrum täum gehwilcum healf gelde, ealswa at bam fingrum 


ys cwiden. 


72. Gif pare mycelan taan negli of weorded, XXX sewtta td bite, xt pam 


dgrum gehwilcum X scwttas gebéte. 


73. Gif fri-wif loc-bore leswas hwet geded, XXX scill. gebéte. 


74. Ma»gS-böt si swa friges mannes. 
75. Mund pare betstan widuwan eorlcundre L scillinga gebéte. 


Pare ddre 


XX scill., pare priddan XI scill., Hare feordan VI seill. 


76. Gif man widuwan unägne genimed, II gelde sed mund sy. 


77. Gif man megd gebized, ceäpi geceäpod sy, gif hit unfäcne is; gif hit 
Ponne facne is, ef[t] Per? æt ham gebrenge, and him man his scet agefe. 


78. Gif hid ewic bearn gebyred, healfne scat age, gif ceorl dr swylted. 


79. Gif mid bearnum bügan wille, healfne scwt age. 
80. Gif ceorl àgan wille, swä an bearn. 
81. Gif hid bearn ne gebyred, feedering-magas fioh ägan and morgengyfe. 


82. Gif man megd-man néde genimeS, pam agende L scillinga and aft at 


pam agende sinne willan zt gebicge. 


83. Gif hid ddrum men in sceat bewyddod si, XX scillinga pebete. 


84. Gif gegang geweordeS, XXXV scill. and eyninge XV scillingas. 





ı H. forgelden. — ? H. ef par. 


c. 62. Gegémed yon gfman (curare), von 
ben Meraten behandelt, wie ahd. kikoumit. Graff, 
Spradiichag, IV, 396 fg. — c. 63. Cearwund, 
wofür Wilfins und ye wearwund vorfchlagen, 
von wear (callus, nodas); Grimm (Gott. gel. 
Anz., 1841, ©. 355) will cearwund beibehalten 
und erflärt e6 «bettwund», «bettlägerig», fodaf 
cear, was fonft cura, moeror ausbridt, den 
Ginn des altn. kor, gen. karar, lectus aegro- 
tantium hätte. — c. 64. Alfr., 65; Henr., 93, 
§. 24. — e.65. Alfr., 62; Henr., 93, $. 21. 
— c. 66. Alfr., 70; Henr., 93, §. 30. — 
c. 67. Wifr., 62; Henr., 93, §. 21. — c. 68. 
Alfr., 76; Henr., 93, §. 36. Grimm (a. a. O., 
S. 356) vermuthet, daß wealt (laqueus) mit 


wund zufammenzuziehen fei (wie cear-wund), 
und eine geringe Wunde bezeichne, die eine Schnur 
verbindet. Ich folge Thorpe, der wealt für eine 
Sebne (des Schenfels) nimmt. — c. 69. Alfr., 
71; Wil, L, 11; Henr., 93, §. 31. — c. 78, 
71. Alft., 64; Henr., 93, §. 23, — 73. Bgl. 
Alfr., 11, §. 4, 5; 18, $. 1. Locbore fommt 
fonft nirgends in ben agf. Gefegen als Begeidy- 
nung eines freien Weibes vor. — c. 77. Bel. 
In., 31. Fäcne, unfäcne bezieht ſich wahrſchein⸗ 
lich auf die virginitas. Price hatte das ganze 
Geſetz anders verftanden; er überfepte: If a man 
purchase a maiden with cattle, let the bargain 
stand, if they be without blemish; if they be 
faulty, let him bring them home (to the payer), 


Gap. 





62 — 84. 9 


62. Wenn Jemand in ärztlihe Behandlung kommt, büße man ed mit 50 Schillingen. 
63. Wenn Jemand betiwund tft, büße man es mit 3 (? 30) Schillingen. 
64. Benn Jemand dad Zeugungöglien zerftört, fo vergelte er eB mit drei Leutgelden; 


mean er es durchſticht, 
man es mit 6 Gdillingen. 


65. Wenn ein Schenkel gebrochen wird, büße man es mit 12 Sdillingen. 


büße er es mit 6 Schillingen. 


Wenn man hineinſticht, büße 


Wenn 


er lahm wird, da müſſen die Freunde gutachtlich entſcheiden. 
66. Wenn eine Rippe zerbrochen wird, büße man ed mit 3 Schillingen. 


67. Wenn man einen Schenkel durdhftidt, jeder Stih 6 Sdhillinge ; 


wenn er mehr 


als einen Zoll beträgt, 1 Schilling; bei zwei Soll, 2; über vrei, 3 Schillinge. 
68. Wenn die Sehne wund wird, 3 Schillinge. 
69. Wenn ein Fup abgeht, gelte man e3 mit 50 Sdillingen. 
70. Wenn vie große Bebe abgeht, gelte man ed mit 10 Schillingen. 
71. Bei den andern Zehen ein halb mal fo viel, ald bei den Fingern feftgefegt ift. 


72. Wenn ver Nagel von der großen Bebe abgeht, 30 Skat zur Buße; bei jeder 


andern büße man 10 Skat. 


73. Wenn ein freied belodted Weib etwas Unrechtes thut, büße fie ed mit 50 Schil⸗ 


lingen. 


74. Die Buße einer Jungfrau fei wie die eines freien Mannes. 
75. Das Mundium der vornehmſten Wittwe vom Stand der Gorle büße man mit 
30 Sdillingen; das der andern mit 20 Sdillingen; dad der dritten mit 12 Schillingen; 


vad der vierten mit 6 Sdillingen. 


76. Wenn Jemand eine ihm nicht zugehörige Wittwe ninunt, werbe das Mundium 


doppelt gebüßt. 


77. Wenn Jemand eine Jungfrau Tauft, fei fie um das Gut gekauft, wenn es ohne 
Trug ift; wenn aber ein Trug dabei ift, fo bringe er fie nad Kaufe zurüd und man 


Ratte ihm fein Gut zurüd. 


78. Wenn jie ein (ebendes Kind gebiert, habe fle bas halbe Gut, wenn ver Mann 


ther jtirbt. 


79. Wenn fie mit Kindern ausſcheiden will, habe fie das Halbe Gut. 
80. Wenn der Mann (die Kinder) Haben will, wie ein Kind, 
81. Wenn fie fein Kind gebiert, follen die vãlerlichen Magen das Gut haben und 


tie Morgengabe. 


82. Wenn Jemand eine Jungfrau gewaltfam entführt, Dem, weldem jie angehört, 
90 Sdillinge, und dann faufe man fle nad bem Willen Deffen, dem fie angehört. 
85. Wenn fie einem andern Mann um Gut verlobt tft, büße mar es mit 20 Edil- 


lingen. 
84. Wenn fie 


aad let him be paid his money. Aber gif hit 
unfacne is etc. fann fid) nicht auf das masc. 
ceap beziehen, fondern nur auf den Vertrag übers 
haupt. Thorpe's Ueberfepung ftimmt mit oe 
chigen. — c.82. Price (Thorpe) überfeht: - 

afterwards buy (the object of) his will ‘of he 
owner, wonad bann wtgebicgan sinne willan, 
«Das, was Jemand will, erfaufen» hieße. Allein 
ztgebicgan findet {id nirgends; offenbar fann 


sinne willen xt nidıts Anderes bebeuten ale: - 


nach feinem Willen», d. i. wie er mit dem 
ümer barüber übereinfommt. Die unge: 
wöhntiche Stellung des xt (Hinter sinne wil- 
lan ) wol nur feinen Grund barin, daß xt 
pam agende unmittelbar vorherging. — c. 83. 
In sceat bewyddod deutet Grimm (a. a. ©., 
8. 356) für eine Verlobung durch Scopfepung, 
ve nicht von scat, fondern sceat, >. {. scoht 


wird, 35 Schilling und dem Könige 15 Schillinge. 


(sinus, gremium) die Rede fei; allein sceat 
fommt fehr oft für scat yor (Lye, v. sceat), 
von dem Gebraudje der Schoßfegung findet fie ſich 
aber bei den Angelſachſen meines iffend nix: 
gendé eine Spur. — c. 84. Geegang, oder, wie 
Willing und Lye lafen, gengans, wird von Allen 
burt fhwanger tiberfegt. Grimm (a. a. O., 
357) findet Dies bedenklich, 1. weil dafür font 
Shows oder eäcniend fteht und auch in verwand⸗ 
ten Dialeften «gehend» allein nicht für ſchwanger 
vorfommt, überbies weniaftens das Partic. gan- 
gende eforbert würde; 2. weil fih die Geſetze 
Bethel tr ht's der Form geweorded oder geweord 
nur für die Bedeutung evenit, nicht für das ab- 
ftractere fit bedienen; endlich 3. weil nicht abzu⸗ 
fehen fei, warum bei ber Schwangerfchaft der 
Geraubten eine Derartige Aenderung in ber Com⸗ 
pofition eintreten folle (35 s. flatt 50 8.). Gr 


10 Hlothar’s und Eadric’s Gefege. 


85. Gif man mid esnes cwynan geligeö be ewicum eeorle, II gebéte. 


86. Gif esne öderne ofslea unsynnigne, ealne weorde forgelde. 


87. Gif eshes edge and foot of weorded aslagen, ealne weorde bine forgelde. 


88. Gif man mannes esne gebinded ; VI scill. gebete. 
89. Pedwas weg-reaf sé III scillingas. 
90. Gif peöw steled, II gelde gebète. 


Hlööhxres and Eadrices démas. 


-Pis sindon pa démas, pe Hlddshere and Eadric, Cantwara cyningas, äsetton. 


Hlodhere and Eadric, Cantwara cyningas, écton pd &, pA pe heora aldoras 
sr geworhton, pyssum dömum, pe hyr elter sages: 


Cap. 4. 


Gif mannes esne eorlcundne mannan ofslahd, pane pe sio pred 


hund ' scill. gylde; se agend pone banan ägefe and dö pär prid man-wyrd Ut. 


2. Gif se bana ddbyrste, feorde man-wyrd he td-gedd, and hine gecxune 
mid gödum &wdum, pet he pane banan begeten ne mihte. 

3. Gif mannes esne frigne mannan ofslabd, pane pe sie hund scillinga gelde; 
se ägend bone banan ägefe and dder man-wyrd par to. 


4. Gif bana ddbyrste; twäm man-wyrdum hine man forgelde, and hine ge- 
cznne mid gddum &wdum, pet he pane banan begeten ne mihte. 

5. Gif frigman mannan forstele, gif he eft-cuma, ster-melda scege an and- 
weardne, gecenne hine, gif he mæge; habbe pare freöra rim-&wda manna and 
wnne mid in Ade, eghwile man at pam tidue, pe he tö-hyre; pif he pet ne mage, 


gelde swa he gono hage ?. 





Mad) Cod. H. (Roff.) ' Das Ms. preöm hundum, wofür id, nad) Analogie von hund scil- 


linga in c. 3, Jefe Dred hund. — ? Genöh age? 


fchlägt daher vor: gif hid gengange weorded 
zu lefen; geen-, gén- bebeutet agen, engl. again, 
gengange wäre demnach entweder ein Adj. re- 
diens, reversus, oder der Dativ eines Subſtan⸗ 
tips gengang (reditus, recursus), yor welchem 
man die PBräpofition on zu ergänzen hätte. Die 
eine ober bie andere Annahme würde dann zu 
der Ueberfegung führen: si (rapta) revertitur 
(ad patrem), und es begriffe fic), dag ifm dann 
nur 35 ftatt 50 5. entrichtet werden follten. Daf 
bie übrigen 15 Sehillinge un den König fielen, 
laffe fid). meint er, vielleicht daraus erklären, 
bag ber Räuber feinen Bortheil von der Rüd: 
kehr haben folle. Ich habe nicht gewagt, diefe 
geifireiche Erklärung für den Text zu benuben. 
— c. 87. Ealne weorde hine forgelde, id 





verftehe bas fo, es foll ftatt Auge oder Fup dec 
volle Werth des Esne vergolten werden. — 
c. 90. Vgl. Wihtr., 27. 

c. 4. Thorpe fihreibt: Gif . . . . ofslehd, 
pane pe sio, Preöm hundum scill. gylde se 
agend, bone etc., und tiberfept: If any one's 
esne slay a man of an eorl’s degree, whoever 
it be, let the owner pay with three hundred 
shillings, give up the slayer, and add three 
man-wyrths there to. Er glaubt auf biefe 
Weife bas Bedenfen gegen die gewöhnliche Aufs 
faffung des Sages befeitigen zu können, welded 
badurdy entfteht, Daß dem Unfreien die Erlegun 
einer Buße aufgegeben werde, während dod) fon 
ber Grundfag der L. Angl. et Wer., tit. 16: 
omne damnum, quod servus fecerit, dominus 





ed deppelt. 


Gap. I — 5. 1 l 
85. Wenn Jemand bei eines Esnes Weib liegt, bei Lebzeiten yes Mannes, büße er 


86. Wenn ein Eöne den andern, ver ohne Schuld ift, erichlägt, gelte er den 


am Werth. 


87. Wenn eines Gene Auge ober Fuß aus⸗ oder abgefhlagen wird, gelte man ihn 


m jenem ganzen Werth. 


88. Wenn man Jemandes Esne bindet, büße man es mit 6 Schillingen. 
89. Eines Hörigen Wegraub fei 5 Schillinge. 
90. Wenn ein Höriger ftiehlt, büße er es doppelt. 


Hlothar’s und Eadric’s Gefetze. 


Dies find die Gefege, die Hlothar und Gadric, vie Könige ver Kenter, einfesten. 


_ Glothar und Eadric, die Könige der Kenter, mehrten die Gefege, die ihre Bor: 
fahren früher gaben, mit diefen Gagungen, die wie folgt Tauten: 


Gap. 1. 


Wenn Jemandes Eöne einen eorlkunden Mann erſchlägt, fo betrage der 


Entgelt 300 Schillinge; der Eigenthümer liefere den Mörver aus und füge den drei: 


fajen Mannwerth Hinzu. 


2. Wenn der Morder ausbhridt, fo füge er den vierten Mannwerth hinzu und 
reinige fi mit guten Gideshelfern, daß er den Mörber nidt erlangen fonnte. 

3, Wenn Femanded Eöne einen freien Mann erſchlägt, dann betrage der Entgelt 
IM Sdillinge; der Gigenthiimer Tiefere den Mörber aus und füge einen andern Mann: 


hinzu. 


4. Benn der Mörber ausbricht, vergelte man ihn mit zwei Mannwerthen und 
te fih mit guten Eideshelfern, daß er den Thater nicht erlangen fonnte. 
5. Wenn ein Freier einen Mann fliehlt, wenn er zurüd fommt,......... 


| Winige er fich, wem er fann; 


so «© 8 &® @ 8 @ 


.. Und emen mit im Gide, jeder in bem 


Ame, zu dem er gehört; wenn er nicht fann, gelte er... ...2.... 





endet, im angelfächfiichen Rechte wie in allen 
adera sermanifchen Bolfsrechten anerfannt werde. 
Urin einestheils ift, wenn man gylde als Subs 

| nimmt, gar nicht gefagt, wer die Buße 
ſehlen follte, anberntheils bemerkt Thorpe felbft, 
MF end Athib., 90, und Wihtr., 10, IR, von 
Onfen die Rede iſt, die cin Unfreier zahlen mußte. 
Sl. and) In. 74. Allerdings fann man aber 
Ode nur dann als Gubftantiv nehmen, wenn 
RAR fir ‚breöm handum, nad Analogie von 
“3, bred hand fieft, eine Menderung, ohne bie 
Sag unklar bleiben würde. Man-wyrd für 
Meium hominis fommt nur hier und in den 
ßkfolgenden Capiteln vor. Ob die Buße von 

& uur das halbe Wergeld war, wie ich vers 
mafic, oder ob nach kentiſchem Recht die Were 
es eorl regelmäßig nur 300, fowie die bes 

| el aur 1008. betrug, können wir bahingeftellt 
lefen. Bol. zu Atyib., 21, 22. — ©. 2. 


&wdum, vgl. c. 4 (Swdam), c. 5 (@wda manna) 
und Wihtr., 23 (@wdan); ſ. Gloffar, v. Swda. 
— c. 5. Price, dem Thorpe beizutreten fcheint, 
überfeßt den Anfang: If a freeman steal a man; 
if the man return, and denounce him before 
the «stermelda»; let him clear himself, if he 
be able etc. Danad müßte der Saf lauten: 
gif he eft cume and stermeldan secge etc. 
Stermelda nimmt Price für steor-melda (dela- 
tor fiscalis), und meint, feine Aufgabe fei ges 
wefen, in Abwefenkheit eines Privatanflägers im 
öffentlichen Intereffe die Anklage zu führen. Da- 
gegen will de Laet (Hickes, Diss. ep., p. 92) 
efen: gif he eft cuma Ar ınelda secge an and- 
weardne, und überfeßt: si postes venerit an- 
teguam accusator poscat responsum etc. Phil: 
lips (Agf. R. G., S. 182 fg.) unterftügt diefe 
Lesart, indem er annimmt, es heiße eigentlich: 
gif he cumad @r melda etc.; bas 5 fei burdh 


12 Hlothar’s und Eadric’s Gefepe. 


6. Gif ceorl Acwyle be libbendum wife and bearne, riht is, pet hit, pet 
bearn, médder folgige, and him man an his federing-magum wilsumne berigean 
geselle !, his feoh td healdenne, 65 pat he X wintra sie. 

7. Gif man ödrum men feoh forstele, and se ägend hit eft ifo, getéme 
td cynges sele, gif he mage, and Pane &t-gebrenge, pe him sealde; gif he pat 
ne mage, jitte an and fd se ägend to. | 


8. Gif man éSerne sace tihte and he pane mannan möte an medle odde 
an Pinge, symble se man bam édrum byrigean geselle, and pam riht 4wyrce, pe 
td) biom Cantwara déman gescrifen. 


9. Gif he Ponne byrigan forwerue, XII scillingas ägylde pam cyninge, and 
sio se? sacy swä open swä hid ar wes. 

10. Gif man öderne tihte, siSSan he him byrigan gesealdne haebbe, and ponne | 
ymb IH mbt gesécen hiom s&mend, huton pam ufor leöfre sio, Pe pa tihtlan 
age; sidSan sid sace gesémed sio, an seofan nihtum se man pam odrum riht 
gedö, gecwime an feo od8e an Ade, swä hweder swa him leöfre sio; gif he 
ponne pat nylle, gelde bonne C buton ave, sißdan ane neaht ofer pat gesem - 
bie 3. 

44. Gif man mannan an ddres flette man-swara hated, odSe hine mid bis- | 
mer-wordum scandlice gréte, scilling Agelde bam, pe pet flet Ave, and VI scill. 


bam, pe he pet word td-gecwade, and cyninge XI scill. forgelde. 


12. Gif man édrum steöp äselte pitr man drincen buton scylde, an eald | 
ribt scill. ägelde pam, pe pet flet age, and VI scill. Päm, pe man pone sleàp 


aset, and cynge XI scill, 





1 Das Ms. hat gefelle, was ſicher nur ein Schreibfehler if. — 2 Se für sid, sed. — * Die 
Anc. Laws lefen in beiden Ausgaben hie, won ich feinen Sinn zu verbinden weiß. Die alter 


Ausgaben haben fümmtlidy bie (sit). 





einen Srrthum des Abfchreibers in st verwandelt 
und mit &r verbunden worden. Dies ift freilich 
die unzuläffigite Gonjectur, da cumad ein Plural 
ift, der fic) nicht mit he verbinden läßt, der 
Singular aber nicht cumed, fondern cymd [aus 
tet, hier jedoch der Gonjunctiy cume gefordert 
wird. Der Ausdruck ster-melda erregt aber über: 
haupt wenig Bebenfen; er fommt zwar fonft nir- 
geuds wor, bezeichnet aber wörtlich den delator, 
qui rem, factum (str) prodit. (Grimm, a. a. O., 
@. 358.) Der Sinn der Stelle fdheiut zu fein: 
wenn ein Greter einen Menſchen fliehlt und diez 
fer zurüdfommt (Lye, v. eft-cuman, revenire; 
Grimm, Gr., II, 903), fo foll der delator (b, i. 
ber Geftoblene) e6 in Gegenwart (on andweardne, 
b. i. des Diebes) anbringen und diefer fich dann 
reinigen, wenn er ed vermag. Dal. eine ahns 
liche Beſtimmung in L. Sal., c. 39, §. 2, ed. 
Merkel. Den Schluß des Sages überfegen die 
Anc. laws weiter: and let him have the num- 
ber of free «swda» men, and one with (him- 
self) in the oath, each at the «tan» to which 
he belongs; if he be unable, let him pay as 
he «gono häge». Sch vermuthe fiir bare: par 
ober Per (ibi) und für freöra: feöwra, wenn 
anders der Blurals Genitiv rim-2wda manna, 
der fid) nur erflären ließe, wenn man and vor 


anne ftrid) (er habe einen der vier erforenen 
Gideshelfer mit im Gide), nicht beffer in den — 
Singular umwandeln will, wo der ganze Sah 
lauten würbe: «er reinige fi, wenn er Faun; 
er habe da vier erforene Gideshelfer und einen 
mit im Gide, alle aus dem Tun, zu dem er ge: 
hört; wenn er nicht Fann, gelte er» — swa he 
genoh äge (quantum sufficit), fo ift vielleicht 
für gono häge zu lefen, wobei übrigens au be 
merfen, pag im Ms. gono über hage ſteht. — 
c. 6. Bgl. In. 38. — c. 7. Bgl. c. 16 unten 
und In., 25, §. 1. — ¢ 8. Bal. In., 8, 62. 
Mote überfegt Price durch cite (laden), es fann 
aber bod) nichts Anderes fein als gemöte, ge 
möte, d. i. zufammentrifft, begegnet. Medle in 
medle, msdle (von medel, concilium ) um⸗ 
wandeln zu wollen, wie Thorpe vorſchlaͤgt, ſcheint 
unndthig, obgleich madel, medel (sermo, con- 
cilium) bie gewöhnliche Form ift, z. B. Andreas, 
v. 202, 609, 1097 (mel hegende), v. 1050 
(mzdel gehéden); bing fommt in ber gleichen 
Bedeutung vor, 3. ®. Andr., 157, ping gehe 
don; 930, bing gehegan. Bgl. Grimm, Andr. 
u. Elene, ©. 101. Bouterwek, ags. Glossar, 
v. medel. Gescrifen nehme ich für gescrifon 
(praescripserunt) , da fonft ein Hülfszeitwort 
fupplirt werden müßte, — c. 10. Price's, von 


Cap. 6— 12. 13 


6. Wenn ein Ehemann flirht, beim Leben von Frau und Mind, fo ift recht, dag 
wi ind ner Mutter folge, und man gebe ibm Son feinen väterlichen Magen einen 
rilizen Bürgen, fein Gut zu wahren, bis es 10 Winter alt if. 

1. Wenn Semand eines Andern Gut (Vieh) ftiehlt und ver Eigenthümer es fpater 
a Beihlag nimmt, fo ziehe er die Gewähr zu des Königs Saal, wenn er fann, und 
mage ben. herbei, ver (ed) ihm verkaufte (gab); wenn er dad nicht fann, gebe er es 
a und ver Eigenthümer greife zu. 

8. Wenn Jemand einen Andern einer Gace zeiht und ev mit dem Mann zufam: 
antrift an der Mahlſtätte oder an bem Ding, fo ftelle immer der Mann (oer Bezich- 
ügte) bem Anbern einen Bürgen und leifte ihm dad Recht, das ihm die Fentifchen Rid: 
ie vorichreiben. 

9, Wenn er aber einen Bürgen verweigert, gelte er dem Könige 12 Scillinge, 
m dec Rechtöfireit fet fo offen wie er zuvor war. 

10. Wenn Jemand einen Andern bezihtigt, naddem er (dec Bezichtigte) ibm einen 
Bargen geftellt Hat, und fie dann nad 5 Nächten den Richter für ſich auffuden, wenn 
Nnidt Dem, der bie Klage erhebt, fpater lieber ift, fo thue der Mann, wenn die 
Khtöjache entfchieven ift, in 7 Nächten dem Anvern fein Net, "geichebe es in Gut 
at duch Gid, was ihm lieber ift; wenn er das dann nicht will, fo gelte er dann 100 
ene Gin, fobald eine Nacht über den Ridterfprud vergangen ift. 

11. Wenn Jemand einen Mann in eined Andern Haus einen Meineidigen nennt 
ar ihn ſchimpflich mit Sdmahreden belegt, fo gelte er 1 Schilling Dem, welchen dads 
Has gehört, - und 6 Sdillinge Dem, zu weldem er das Wort fprad, und dem Könige 





gite er 12 Schillinge. 


124 Renn Jemand einem Andern ven Becher weglept, wo Leute ſchuldlos trinken, 
see er nach altem Brauche Dem, weldem das Haus gehört, I Schilling, und 6 Sdillinge 
km, welhem man den Becher mwegfehte, und dem Könige 12 Scillinge. 





Ukrpe beibehaltene Ueberfegung geht von ber 
Sunahme aus, baf es eine Borkh ft für den 
Rall einer Widerflage (wider-tihtle) enthält, wie 
ka, U, 24, erwähnt wird. Gr fagt: If the 
ddfendant in such a suit as is spoken of in 
.§ should enter @ cross-action, having given 
the searity required by that law, and then 
the mbitrators should seek out the parties 
Within three days, which is the usual course, 
tales indeed a longer time be desired by the 
paistiff in the original suit; after the award 
‚ Spten, let the one do justice to the other 
within seven days etc. Demgemäß lautet bie 
Ms unflare Ueberfegung fo: If one make 
paint against another; after he has given him 
‘bbs, and then after three days let them 
æt for themselves an arbitrator, unless a 
period be desired by him who carries 
athe suit: after the suit is settled, let the 
tan do justice to the other within seven days; 
kt him satisfy him either in money or with 
an oath, whichever be desired by him; but 
the will not do this, then let him pay C 
wubout an oath: within one day after, let 
them settle, Ich finde die Annahme, daß bier 
WU einer Widerkiage die Rede fei, nicht gerechte 
Mngt. Der Zufammenhang der c. 8—10 fcheint 
ma fein: In c.8 und 9 if blos von einer 
| Sirgihaft de judicio sisti bie Rede, d.h. um 
Rrideinen vor bem Richter zu fichern; Hat 
ie Vellagte dafür einen Bürgen geitellt, fo 
m bann nach c. 10 die Barteien innerhalb 
hi Tagen vor dem Richter erfeheinen und ber 


Kläger hat ba feine Klage wieder vorzubringen, 
wenn er nicht einen längern Termin vorzieht. 
St dann der richterliche Spruch erfolgt (siddan 
sid sace gesémed sio), fo foll ber Beklagte bin- 


nen fieben Nächten durd) Zahlung oder Eides⸗ 


leiftung ihm fein Recht thun. Will er das nicht, 
fo foll er 100 s. zahlen, ohne zum Eid zuge 
laffen zu werben, fobald eine Nacht über den 
Richterſpruch verfloffen if. S®mend oder sé- 
mend fcheint ganz mit dem Cantwara déma 
(c. 8) gleichbedeutend genommen werben zu müflen, 
alfo nicht einen Schiedsrichter zu bezeichnen. 
Ebenſo verftehe ich gestmed und gesem vom 
richterlichen Urtheil. Pe pa tihtlan age übır- 
feßt Lye (v. tihtle): qui accusationem habet in 
se, qui accusatur, man fann den Ausbrud aber 
fprachlich ebenfo gut auf den Kläger beziehen 
(who carries on the suit), und das ſcheint hier 
das Natürlichere. Die 100 5. fiud die overhfr- 
nes, die ein gesiScundman, cher die doppelte 
Nuße, die ein ceorl nad) Wihtr., 5, zu zahlen 
bat. — c. 11. Bol. Alfr.. 35. Ueber den No: 
minativ manswara vgl. Grimm, Gramm., IV, 
593, 622. — c. 12. Steäp, stedp, ber Becher, 
ahd, stouf (Graff, Spradid., VI, 660), fü: 
deutſch «Stauf». Das Weafegen des Bedhers 
ſcheint eine Beleidigung gewefen zu fein, wie dad 
Heben des Bechers cine Höflichkeit; Parzival, 
34, 10; vgl. Grinm, Gott. gel. Anz., 1841, 
©. 358. Asettan, fon ponere, für reponere, 
entfernen, Anh., II, c.2. (NR. Br. Gel.) — 
ec. 12—14. Bgl. In., 6, §. 5; Athlir., III, 1; 
Henr. , 81, $. l, 2. 


14 Wihträd's Gefege.- 


13. Gif man w&pn abregde par men drincen, and par man nan yfel ne dés, 
scilling ban pe pet flet age and cyninge XI scill. 

14, Gif Peet flet geblodgad wyrde, forgylde p&em man his mund-byrd and 
cyninge L seill. 

15. Gif man cuman feormed IM nibt an his ägenum häme , cépeman odde 

ößerne, pe sid ofer mearce cuman, and hine Ponne his mete féde, and. he ponne 
znigum men yfel gedö, se man pane öderne ext rihte gebrenge odde ribt fore 
wyrce. . 
16. Gif Cantwara énig in Lunden-wic feoh gebycge, hebbe him Ponne tw& 
gen ode pred unfäcne ceorlas tö gewitnesse odde cyninges wie-geréfan. Gif 
hit man eft et bam men in Cent zt-fö, Ponne t#me he td wie td cyngas 
sele t6 bam men, pe bim sealde, gif he pane wite and et pam tedme ge 
brengen mege; gif he pet ne mege, gekyde panne in wiofode mid his ge 
wytena änum ode mid cyninges wic-geréfan, pet he pet. feoh undeornunga 
his evtSan cedpé in wic gebohte, and him man Panne his weord agefe; gif he 
panne Pet ne mege gecvdan mid rihtre canne, ldte panne an and se agen 
td-[6. 


Wihtrédes dömas. ° 


Pis synd Wihtr&des dömas, Cantwara cyninges. 


Pam mildestan cyninge Cantwara, Wihtréde, rixigendum pé fiftan wintra 
his rices, py nigudan gebanne, sextan dege Rugernes !, in pére stowe PY 
hatte Berghämstyde, bar was gesamnad eädigra gepeahtendlic? ymeyme, P#* 
wes Birhtwald, Bretone heäh-biscop, and se rnemda cyning, edc pan Hro- 
ceastre bisceop, se ilca Gybmund wes häten, andweard was, and ewed ak 
had ciricean P&re megde änmödlice mid Py hérsuman foley. Par pa eddigon 
fundon mid ealra gemédum pas dömas, and Cantwara rihtum pedwum delon, 
swa hit hyr efter seged and cwyd: _ 

Cap. 1. Ciricean freölsdöme 3 gafola, and man for cyning gebidde, and hine 
baton neddhase heora willum weordigen. | | 

2. Ciricean mund-byrd sie L scill. swä cinges. 


nn nn nn nn — — 


Rad) Cod. H. (Roff.) ! Sp. vermuthet Augernes, W. Augustes. — * Ms. gebeahtendlic, 
was Lye mit geheäh oder geheählic gleichhebentend für insignes nimmt, aber eine falfche Bu 
bildung enthält, für bie id) mit ben Anc. laws gepeahtendlic jede, Bol. Beda, ed. Smith, 
p- 512, 6, ungepeahtendlice (inconsiderate). Grimm, Gramm., I, 689. — 3 Anc. laws wollen 
freölsdöm leſen und bemerfen, der Tert fdjeine geweſen zu fein freöls döme and gafole. 


nn —————— — — 


c. 15. Vgl. En. I, 28; Wil., I, 48; Wihträd's in Kemble, Cod. dipl., no. 39, uM 
Henr., 8, §.5. — c. 16. Bol. In., 25; 9. u. daß dort der Monat Februar flatt des Rugerne 
G.,4; Sbw., 1; Athlft., DI, 10, 12; VI, 10fg.; genannt wird. Da unter den Zeugen ebenfalls 
Gom., IH, 5; Gbg., IV, 2fg.; Athle., I, 3; Grzbifchof Birhtwald und Biſchof Gybmund vor 
Gn., U, 24; Mil., I, 45. Rochefler genannt werden, wiirde man mit gre’ 

Prooem. Die gleiche Zeit und Ortebeftim: fer Wabhrideinlidfeit annchmen können, biefe 
mung findet fi in einer Schenfungsurfunde Urkunde und unfer Gefeg hätten in dem gleiche⸗ 


i 


Gap. 1—2. 15 

13. Benn Jemand die Waffen zieht, wo Leute trinfen und man da nichts Viebles 
det, 1 Schilling Dem, weldem dad Haus gehört, und 12 Schillinge dem Könige. 

14. Wenn das Haus mit Blut befledit wird, vergelte man dem Mann feine Mundbyrd 
wm Könige 50 Schillinge. 

15. Benn Jemand einen Gaft 3 Nächte in feinem eigenen Haufe beberbergt, einen 
fajmann oder einen Andern, der über die Mark gefommen ift, und er ihn mit feiner 
Epeiie verföftigt, und der dann Semanden etwas Uebles thut, fo ftelle er ben Andern 
m Recht oder thue (felbft) für ihn Recht. 

16. Wenn ein Kenter in London Gut (Vieh) Tauft, fo habe er dann für ſich zwei 
eter drei reblihe Männer zum Zeugniß oder des Königs Wilgerefen. Wenn man es 
näher bei dem Mann in Kent in Befdhlag nimmt, fo ziehe er die Gewähr in die 
Curt in des Könige Saal auf ven Mann, der e8 ihm verkaufte, wenn er ihn weiß 
m zur Gewähr bringen fann; wenn er das nicht fann, fo erkläre er am Altar mit 
farm feiner Zeugen oder mit deS Könige Wifgerefen, daß er das Gut (Vieh) offen 

| m fein eigen Gut (Geld) in der Stadt faufte, und man gebe ihm dann feinen Preis 
| mid; wenn er aber das nicht mit gefegliden Erweis erklären Tann, gebe er ed auf 
m ber Gigenthiimer greife zu. 


Wihtrad’s Gefetze. 


Died find die Geſetze Wihträd's, ded König ver Kenter. 


A Mibtrad, der gnädigſte König ver Kenter, im fünften Winter feiner Herr: 
ait regierte, in der neunten Zinszahl, am fechften Tage des Augufts, da war an dem 
Ott, ver Berghamftyde Heißt, eine berathende Verfammlung von Großen vereinigt, pa 
mat Birhtwalb, Der Erzbifchof der Britten, und der früher genannte König, aud war 
Man der Biſchof von Rodefter, der Gybmund geheißen war, gegenwärtig, und cd ſprach 
jeter Stand der Kirche des Landes einmüthig mit rem gehorfamen Volle. Da fanden die 
Green mit Aller Zuftimmung diefe Sagungen und mehrten fie mit den Rechtsgebräuchen der 
Kater, wie es nadftehend lautet und heißt: 

Gap. 4. Die Kirche (mehre man) mit der Freiheit von Zinfen, und man bitte für 
ia König und fie mögen ihn ohne Befehl aus freiem Willen verehren. 

2 Die Mundbyrd ver Kirche fet 50 Schillinge, wie die des Königs. 





denole ae Beilätigung erhalten und der Rugern 
onat Februar. Allein jene Urfunbe 

tigt mach Kemble unzweifelhafte Spuren der 
Serfiliäung an fi, wie andy bie andern Ur⸗ 
‚ die Wihträd's Namen tragen (Cod. dipl., 
31, 41, 42 und 44), mit Ausnahme der Mrs 
no. 43, die vom Julius 697 (indictione 
™) it. Racy Grimm (Batt. gel. Anz., 1841, 
st würbe rugern qué rug == ryge 
(rele, oggen) und ern (area) zu deuten fein, 
Ge den Monat der Roggenernte (Yuguft) bes 
Mm, wie auch für den gleichen Monat von 
Sehenan der Ausbrud barn-mönad, d. i. ber- 
“ennad (von bere, Gerfte) angeführt wird. 


Berghamstyde (Cod. dipl., no. 39, Berkam- 
styde) läßt Kemble (Cod. dipl., VI, 258) wns 
beftimmt; Price vermuthet Berham in Canter- 
bury, da Berfhamited in Mercien liegt. 

c. 1, Die Anc. laws wollen freölsdöm Iefen, 
wo dann ein Berbum fnpplirt werden müßte; 
man fann aber aud) mit Grimm (a. a O., 
S. 360) &cton (écton, eäcton) aus dem vors 
hergehenden Sage herüberziehen, wo dann freöls- 
démé als inftrumentaler Dativ erfchiene. In 
diefem Sinne ift die Stelle in ber Ueberſetzung 
anfgefaft. — c.2. Bgl. Athib., 8; Anh., IV, 
8 (§r. a. M.). . 


16 Wihträd's Gefege. 


3. Unriht-hadmede-meen td rihtum life mid synna hreöwe tö-fön, odde of 


ciricean gemäran ? äscädene sien. 


«4. Aölpeödige men, gif hid hiora hamed rihtan nyllad, of lande mid hiora 
éhtum and mid synnum gewiten; swase men in leédum cirielices gemänan un- 


gestrodyne poligen. 


5. Gif bes geweorde gesißcundne mannan ofer pis gemöt, pet he unribt 
h&med genime, ofer cing®s bebod and biscopes and böca döm, se pet gebéte 
his.dryhtne C seill. an eald reht. Gif hit ceorlise man sie, gebéte L scill. and 
gehweder bet hémed mid hredwe' forlate. 


6. Gif priöst léfe unriht-hémed, od&e fulwihte ? untrumes forsitte, odde W 
pén druncen sie, bet he ne mage, sio he stille his pegnunge 88 biscopes dém. 


7. Gif bescoren man steörleäs gange him. an gest-liSnesse, gefe hun man 
ones, and pet ne geweorde, buton he leäfnesse habbe, pet hine man lang. 


feormige. 


8. Gif man his man an wiofode freöls-gefe, se sie fole-fry; freöls-gefa age. 
his erfe sende wer-geld and munde pare hina, sie ofer mearce p&r he wille. 

9. Gif esne ofer dryhtnes hase Peéw-weorc. wyree an sunnan #fen efter 
hire setl-gange 69 mönan #fenes setl-gang, LXXX scill. se dryhtne gebéte. 


10. Gif esne dés his rade pes deges, VI se wid dryhten gebéte odde Ä 


sine hyd. 


41. Gif friman Ponne an pane forbodenan timan, sio he heals-fange seyldig, 
and se man, se pet äräsie, he Age healf pet wite and pet weorc. 


12. Gif ceorl buton wifes wisdöme dedflum gelde, he sie ealra his éhia ® 
seyldig and heals-fange. Gif bitwd dedflum geldad, sion bid heals-fange seyb 


digo and ealra &hta °. 


43. Gif peüw dedflum geldad, Vi scill. gebéte odde his hyd. 





1 Ms. genaman. — ? Ms. fulwihde. — ° Ms, ¢htan. 





c. 3. Unriht-hamed ſcheint nicht blos ben 
außerehelichen Beifchlaf zu bezeichnen, fondern 
einen aus fperiellen Gründen verbotenen Bel- 
ſchlaf, namentlich den chebrecherifchen, wie die 
zahlreichen Dibelftelfen beweifen, wo adulterium 
durch unriht-hamed überfeht wird; vgl. Lye, v. 
unriht-h&med. — c. 4, Zlpeddige... gewitan, 
aufgenommen in En, I, 55. Swäse men in 
leödum, wie Su., U, his ägene geleöd. Un- 
gestrodyne, bei Price without expulsion, und 
allerdings wirb in Aelfr. Gloffar proscriptio 
burd) gestrod überfeßt, aber einen weitern Be⸗ 
leg für dieſe Bedeutung geben unfere Wörter: 
bücher nicht; strudan (streäd, stredon, stro- 
den) heißt fonft spoliare, vastare, ungestroden 
alfo non spoliatus, ober, wie ye (h. v.) es 
ausbrädt, infiscatus, was fid) bier darauf bez 
ziehen Founte, daß bie ané der Kirchengemeins 
fhaft Anggeftofenen nicht aud) ihrer Guter bes 
taubt werden füllen. Indeſſen ift nicht zu ver- 
fennen, daß die Sufammenftellung mit dem Vor: 
hergehenden eher vermuthen läßt, daß von ber 
enafhlichung der Landesverweiſung die Rede ine 
ſollte. — c. 9. Ofer bis gemöt, alfo für frühere 


liche Deftimmungen fommen häufig vor, }- 
Athlſt. III, 3; IV, 6, pr.; Athte., DI 6, 
Böca döm, man finnte an die heilige S 
denfen, doch finde ich nicht, daß dieſe bei DR. 
Angelfachfen vorzugsweife bbc oder bec genaus 
wurde (vgl. jedod) Mthift., I, §. 3); eher dart 
ten die Ganonenfamm ungen emeint fein, 
benen auch bas Conc. erutfordense an. 673 
fchöpfte und bad c. 10 Beftimmungen über if 
liche Vergehen enthielt. Bed., Hist. eccl.. +¥ 
5. — c¢.6. Bol. €. 


(Bed., Hist. eccl., IV, 5). Thorpe will him: 
vor an gestl. fireichen, es hat a 
tung, baß der Priefter bei dem Herumitreihes 
für fi gaftlide Aufnahme fudt. — & 8. 
Ueber die Form der Freilaffung: Wil 

Henr., 78, §.1, das Batronat: ? 
§. 3. — ¢ 9—10. Bgl. In., 2; €. u. 6, 1; 
En., I, 45; Henr., 11, §. 10. Die Ueber 
fepung folgt bem Lert, wie er fid) im Ms. be 
findet, aber diefer if unverfennbar verdorben 
denn dag, wie Thorpe meint, nur darum, we 


Pergehen follte Amneftie ertheilt werden. af 
st 


Cap. 3—13. 17 

3. Manner, die in verbotenem Umgang mit Weibern leben, follen mit Bereuung 
ier Sünden zu einem rechtlichen Leben greifen oder aus der Kirchengemeinfhaft aus- 
seinen. fein. 

4, Frembde, wenn fie ihre Hurerei nicht beffern wollen, follen mit ihren Gütern 
m ifn Sünden aud dem Lande weiden; eigene, zum Vollk gehörige Leute verlieren 
| we firhlihe Gemeinfhaft unberaubt (ohne Güterverluſt). 

5. Bern es einem SGefithfundmann nad diefem Gemot gefdhieht, daß er unerlaub- 
wa Umgang pflegt, gegen dad Verbot des Königd und ded Biſchofs und die Sagung 
vn Shriften, fo büße er das feinem Herrn mit 100 Sdillingen nah alten Med. 
Hen 8 ein Mann vom Stanh der Keorle ift, büße er es mit 50 Sdillingen, und 
jder laffe reuig von der Beiwohnung ab. 

6. Benn ein Priefter unerlaubten Beiſchlaf zuläßt, oder die Taufe eines Kranken 
wiiumt, oder fo trunken iſt, daß er nicht kann, fo ſei er in feinem Dienſte eingeſtellt 





fi zum Spruche des Biſchofs. 


7. Wenn ein tonſurirter Mann herumſchweift auf gaſtliche Aufnahme für ſich, ge⸗ 
süße man fie ihm einmal, und es geſchehe nicht, außer wenn er Erlaubniß bat, daß 


mn ihn länger beberberge. 


8. Wenn Jemand feinen Dann am Altar freigibt, fo fet er volkfrei; ver Frei- 
kſende Gabe heffen Grbe und Wergeld und bas Mundium ver Familie, er fet außer 


da Roark wo er will. 


9. Wenn ein Esne gegen des Herrn Geheiß Knechtsarbeit thut von Sonnenunter⸗ 
gag am Vorabend des Sonntags bis zum Vorabend des Montags nad Sonnenunter- 


gang, der büße dem Herrn 80 Schillinge. 


10. Wenn es der Esne aud eigenem Willen an dem Tage thut, fo büße er es an 
va Herrn mit 8 Schillingen oder mit feiner Haut. 

11. Wenn aber ein freier Mann in den verbotenen Zeiten (fo thut), fo fei- er den 
Selöfang ſchuldig, und der Mann, der das entoedt, Habe zur Hälfte die Wette und bie 


Abeit (? Were). 


12. Wenn ein Ehemann ohne Willen dev Frau Teufeln opfert, fo Habe ev alle 
fire Güter und ven Halsfang verwirkt. Wenn Beide Teufeln opfern, fo follen fie 
Arie ben Halsfang verwirtt haben und alle Güter. | 

15. Wenn ein Hbriger Teufeln opfert, büße er es mit 6 Sdhillingen oder mit 


Klar Sout. 





BCP von ber Arbeit eines Esne gegen ben 
Mriclichen Willen des Herm, c. 10 aber von 
‚ die ber Esne einfach nur nach eigenem 
Bila vorgenommen habe, bie Rede fei, eine 
der Buße von 80 8. und 6s. eins 
®t, ift ganz undenkbar und es wird aud) bie 
e durch Feine ähnlichen Unterfcheidungen 
 hdtern Geſetzen unterflüßt. Ueberall finden 
Wt vielmehr nur zwiſchen dem Kalle unterfchie- 
im, wenn der Hörige auf Geheiß ded Herrn 
und wenn er es aus freien Stüden thut. 
aad) in unferer Stelle fo unterfdjieden wers 
ba follte, ift aber um fo wahrfcheinlicher, als 
op 9 der Zufaß nicht gefehlt hätte, der fich 
R Zußen der Hörigen auf Leibesftrafen bezieht 
his h}de), wenn von einem Vergehen 
Hörigen die Rede fein follte. Will man 
emaͤß c.9 ftatt ofer dryhtnes h&se lefen 
be dr. höse, fo muß man freilich aud) am Schluß 
2 se dryhtne gebéte ſetzen se dryhten ge- 
unnan-&fen und mönan-&fen bedeutet 
in u end, Die —— Sonntags oder 
, wie auch das en e eve noch biefe 
Sestung hat. — c. 10 His räde für F 
tele; Brice erklärte rad für iter equestre, und 
Stiege ver Angeljachfen. 


meinte, die Buße fei far den Fall angeorduet 
wenn der Gene am Sonntag für feinen Herren 
einen Ritt mache; allein aud) abgefehen davon, 
daß es dann his rad heißen müßte, ift es nicht 
denfbar, daß der Esne für die Beforgung einer 
Sendung an feinen Herrn eine Buße zahlen 
mußte. — c. 11. Man muß aus dem Vorher⸗ 

ehenden déo oder sw déd fuppliren. Da nad 
—* 3, ein Freier, der am Sonntag arbeitet, 
ſeine Freiheit verwirkte, die dann wol durch die 
Zahlung der Were erkauft werden konnte, eine 
Verwirkung des verbotenen Werkes bei den mei⸗ 
ſten Arten von Arbeiten aber gar nicht denkbar 
iſt, liegt die Vermuthung nahe, daß ſtatt and 
pet weorc zu leſen ift and Done were. Piel 
leicht fand urfpriinglid) weore (wie Hearne und 
Spelman auch lefen) und ein Abfchreiber, der 
weorc laß, verwandelte bone in pat. — c. 12, 
Bgl. En., II, 5. Deöflum geldun, Abgötterei 
treiben, wie deöfol-gyld in Nelfreb’8 Ueberfeßung 
yon Bed., I, 7; II, 6; III, 1; V, 10, für ido- 
latria, idolorum cultus fteht. dann aber and) 
freilich wicber für idola, simulacra, status dae- 
monum in Bed., I, 7; M, 30. Im legtern Sinne 
‚findet fid) das Wort En., II, 5, nach Cod. G. 

2 





18 Wihtrad’s Gefege. 


44, Gif mon his heöwum in fasten flesc gefe, frigne ge beöwne heals-fang 
älyse. Ä 
15. Gif peöw ete his sylfes r&de, VI scill. odde his hyd. 


46. Biscopes word and eyniuges sie unl&gne buton ave. 

47. Mynstres aldor hine c®nne in preöstes canne. 

18. Preöst hine clénsie sylfes séde, in his halgum hragle xt foran wie 
fode, bus cwedende: «Ueritatem dico in Christo, non mentior». Swylce diace 
hine cla&nsie. 

19. Cliroc feöwra sum hine clânsie his heäfod-gemacene, and ane his han 
on wiofode, ddre zt-standen ? a3 &bycgan. ; ! 
20. Gest hine clénsie sylfes Adé@ on wiofode; swylce cyninges Pegn. 

24. Ceorlisc man hine feöwra sum his heafod-gemacene on weofode, a8 
pissa ealra ad sie unlégne. Panne is cirican canne riht: | 


22. Gif man biscopes esne tihte 08%e cyninges, cenne hine an geréfan hand 
ode hine geréfa clénsie, ode selle tö swinganne. 

23. Gif man Gedes peüwne ésne in heora gemange tihte, his dryhten hm 
his ane adé geclänsie, gif he hüsl-genga sie; gif he hüsl-genga nis, bebbe hm 
in &de ödirne ewdan gödne, odde gelde, odde selle td swinganne. | 


24. Gif folees-mannis esne tihte eirican-mannes esne, oSde cirican-manne 
esne tihte folces-mannes esne, his dryhten hine 4ne his ae geclénsige. 


25. Gif man léud ofslea an pedfSe, licge hutan wyr-gelde. 

26. Gif man frigne man wt hebbendre handa gefö, Panne wealde se cyning 
predra &nes, odde hine cwelle, odde ofer s& selle, oSde bine his wer- 
älese. Se pe hine gefö and gegange, healfne hine age; gif hine man cwelld 
geselle heom man LXX scill. 

27. Gif bedw stele and hi? man Alése, LXX scill. swä hweder swa cyst 
wille 3, gif hine man äcwelle, bam ägende hi? man healfne ägelde. | 

28. Gir feorran-cumen man ode fremde huton wege gange, and he pont 
näwöer ne hryme, ne he horn ne bläwe, for peöf he bid tö pröfianne, odée & 
sleanne ode td Alysenne. 





1 Ich vermuthe ztstandan and etc. — ? Für hine. —  ° Ge fcheint hier im Vert cum 
ausgefallen zu fein, obfdjon bad Ms. feine Lüde zeigt. 





e. 14, 15. Bgl. E. u. G., 8; En., II, 46. und dag es nicht von dem buying of an oab 
— c. 16, Unl&gne für unleägne (ratus, fir- verflanden werben fonne, fondern ganz einfef 
mus); es tft fein Ucherfchwören mii — bie eiftung eines Gides bezeichne. Die Schwit 
e. 17, 18. Bgl. Athir., VIL, 19, 20, 21; En., rigfeit liegt In Sdre ststanden. Thorpe über 
I, 5; Henr., 64, §.8. — c. 19. Der Vert it fegt: Let a clerk etc., let the others stand 
fehlerhaft. Price überfeßte: Let a clerk clear by, make the oath. Um dem Sage gramme 
himself with four of his fellows, and he alone tifchen 3ufammenhang zu geben, muß man es 
with his hand on the altar, the others standing weder lefen sztstandene (die Andern leiften DA 
by, (thus) purchase his oath. Thorpe bemerft Eid dbanebenftehend) ober setstandan and & ab 
fehr richtig, daß Abycgan nothwendig auf Sore gan. — c. 20. Gest f, fremde, ælpeödige 
(bie Gonfacramentalen) bezogen werben miffe fommt nur in diefer Stelle vor, weshalb « 


| 


Cap. 14— 28. -19 


{4 Benn man feinen Hauslenten in den Faften Fleiſch gibt, Löfe man fie, den 
| free wie den Hdrigen, mit bem Haléfange aus. 
5. Benn ein Hbriger aus eigenem Antrieb ift, büße er 8 mit 6 Schillingen oder 
mt ſeiner Haut. 
46. Des Biſchofs Wort und des Königs fei unwiderlegbar ohne Gid. 
1. Ein Klofleroberer reintge fih durch PBriefterreinigung. 
18. Ein Priefter reinige ih durch feine eigene Verkündigung , in feinem beiligen 
| Oeande vor dem Altare fo fpredjend: Veritatem dico in Christo, non mentior. Ebenſo 
‘winige fi der Diakonus 

19. Gin Kleriker retnige fid) mit vier feiner Standedgenoffen, und er allein bie Hand 
a Altar, die Andern follen dabei ftehen (und) den Gid ableiften. 
20. Ein Gaft reinige fih durch feinen eigenen Eid am Altar; ebenfo ein Konigs-Than. 
21. Ein Mann vom Stand der Keorle (reinige fi) mit vier feiner Standedgenoffen 
a Altar, und diefer Aller Eid fet unmiderlegbar. Dann ift dad Reinigungsredht ver 

















22. Benn man ven Esne eines Biſchofs oder Königs bezichtigt, fo reinige er fig 
bie Gand des Gerefen, oder ber Gerefe reinige thn ober gebe ifn zur Geifelung. 
23. Wenn man einen Hbrigen Esne Gottes in ihrer Gemeinheit besichtigt, fo rei- 
iy ifn fein Herc durd feinen Gin allein, wenn ec Abennmahldgänger ift; wenn er 
a Abenpmahlsgänger ift, habe er einen andern guten Eideshelfer mit im Gide, oder 
‚ oder gebe ihn zur Geißelung. 
4 Wenn eines VolfSmannes Esne eines Kirchenmanned GIne bezichtigt, oder eines 
enmanned Gone eined Volksmannes Esne, reinige ihn fein Herr durch feinen Eid 


25, Wenn man einen Laien beim Diebftahl erfchlägt, fo liege er ohne Wergeld. 
26. Wenn man einen freien Mann auf handhafter That ergreift, fo habe der König 
vreim über eined Gewalt, entweder tidte man ihn, ober verfaufe ihn über See, 
life ihn mit feinem Wergeld aus. Wer ihn ergreift und Halt, habe ihn zur 
fe; wenn man ihn töbtet, zahle man ihm 70 Sdillinge. 

2. Benn ein Höriger fliehlt und man ihn auslift, 70 Schillinge, wie ber König 
; wenn man ihn tddtet, vergelte man ihn dem Gigenthümer zur Hälfte. 

8. Benn ein and der Ferne gefommener Mann oder ein Fremder außer dem Wege 
GH und weder ruft nod dad Gorn Hläft, fo foll er als Dieb angefehen und getdntet 
‘Geer anigelöft werden. Ä 





& friferer Herausgeber (MWilfing, Concilia) in c. 24 dagegen. Gif he hüsl-genga sie, vgl. 
went gesiö lefen wollte. Cyninges begn, vgl. In., 15, $.1. — ¢ 25. Bgl. In. 12, 16, 21, 
2 @., 3. — c.21. Unlögn® f. c.16 un- 28, 35; Athifl., II, 6, §. 2; II, 20, §. 7 
mee. — c. 23. Gedes beüwne esne iiberfegt u. ſ. w. Léud (nicht leüd) für lewd ober l&wed 
amt (Thorpe): a priest’s esne; daun müßte es (Iaicus). — c. 26. Ofer s@, vgl. zu In., 11. 
me kifen: Gedes (Godes) — beöwes esne. Geganga, wofür Wilfins unndthig gefange lefen 
ccaſativ betiwne ift nothwendig ale Ad- will, vgl. Bouterwel, @loffar, v. gegangan (ca- 
© mit dem von tihte abhängigen esne zu pere, sibi subjicere, possidere). Healfne hine 
aber. Daß, wie Heywood (Diss. upon the Age, vgl. In., 28; Athlft., VI, T.— 0.27. Bils 
mctions in society etc., p. 368) meint, eine fing fucht den unvollftandigen Sag badurd zu 
ie geiflliche Perſon gemeint fei, ift unwahre ergänzen, baß er nad LXX scill. einfdhiebt: 
paid, ba wenigftens fpäter die Ordihation od8e ofer s® selle, allein auch fo fehlt noch ber 
mH sorhergehende Wreilafjung bedingt war innere Zufammenhang, wenn man nicht bas and 

ar, 68, §. 4); auch fpricht die Nebenftellung nach stele flreicht. — c. 28. Faft wörtlich gleich⸗ 
fülces mannes esne und cirican mannes esne lauiend mit In., 20. 
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20 - Ine's Gefepe. 


Ines cyninges asetnysse’. 


Ic Ine 2, mid Godes gife 3 West-seaxena kyning *, mid gepeahte and m 
läre © Cénrédes © mines feeder and Heddes” mines biscepes ® and Eorcenwoldes 
mines biscepes, mid ?° eallum minum ealdormonnum ?! and pém ieldstan !? wi 
um 13 minre peöde, and eäc micelre !%* gesomnunge 1° Godes peöwa !°, wi 
smeägende be pre hélo !? ürra 13 säwla, and he pam 'stadole ures rices, P 
te 19 ryht 2° dw 21 and ryhte 22 cyne-démas purh ure fole gefestnode and g 
trymede2® wäron, pat te n&nig ealdormonna ne üs under-gepeddedra* ei 
p&m were 25 awendende pas dre dömas. | 


Be Godes pedwa regole ?°. 


Cap. 4. JErest we bebeddad, pat te 27 Godes 2° pedwas hiora 2 J 
regol 3° on ryht 1 healdan 22. Æfter pam we bebeddad 33, pat te * ealles fo 
tw and 35 dömas pus sien 3° gehealdene. 


Be cildum 37, 


2. Cild 38 binnan prittegum nihta 39 sie gefulwad 4°. Gif 4! hit swa! 
sie 42, XXX scill. gebéte. Gif hit ponne sie deäd butan fulwihte 4%, gebéte he 
hit mid eallum pam pe he äge. 


Be sunnan deges weorcum *, 


3. Gif pedwmon 46 wyrce on Sunnan-dieg be his hläfordes hase, sie | 
fridh #7 and se hläford geselle #® XXX scill. 49 td wite. 


tee ne —— ———— —— — — 


Dem Text liegt Cod. E. gu Grunde; verglichen find die Codd. B., G. und H. — IE 
haben feine Ueberfchrift, fondern nur in den vorausgehenden Rubrifen: be Ines dömum, M 
Thorpe in ben Tert aufgenommen hat; H. Ines cyninges äsetnysse, B. Ines lage, Lamb. Ines 
— ? H. Yne. — ? B. gyfe und fo durdjgdngig. — * B. Wessexene cyning, H. Westsentt 
—, Yamb, Westseaxna. — ° H. ohne mid, Tomb, mid l@re. — ° H. Canrédes. — ‘i 
Heddes. — ® B. bisceopes, H. biscopes und fo öfter. — B. Ercenwoldes, H. Eorcenwald 
— 10 B. and mid, ebenfo &amb. — !1B. ealdormannum, H. ealdermannum unb fo dat 
gängig. — 12 B. H. bam yldestan. — ™ B. Lamb. witan. — 1 B. mycelre und fo ben 

ängig. — 1° B. somnunge, H. gesamnunge. — 16 B. beöwena. — 17 B. H. hale. — 
ure, daffelbe ift in H. für ürra corrigirt. — 19 Lamb. läßt te bier und im Nachfah wea, Be 
im Rachiat. — 708. riht. — 2! B. H. ewe. — 3? B. riht. — 73 Lamb. getrymme 
24 B. H. undergebeödendra. — ?° B. pém. — 25 Lamb. bedwens, H. regule, B. obue a 
ſchrift. — 27 H. ohne te. — 28 B. Godas. — 29 B. und H. heora, ftatt hiora, und fo d 
gängig. — °° B. riht-regol gfman and on etc. — ?! B. riht. — ®2 B, healdon, H. hea" 
— 53 B. H. beödad. — 34 B. ohne te. — °° B.@. — 56 B. H. s§n und fo durchgaͤngis 
3 fehlt in B. — 3% H. Cyld. — 3° B. XXX, H. nihtum. — * B. oy gefullad, H. — 6 
fallod. — *1 B. Gyf uud fo öfter. — *? B. H. s$ und fo öfter. — B. H. Lamb. falls 
— ‘* H. ohne he. — + G. wyrcum. — * H. bedwman und fo dfter man für mon. — 
freö. — #8 B. H. gesylle und fo öfter. — B. scillingas. 


Sap. 


finig Ine's Satzungen. 


| 
| $6 Sune, ourd Gottes Gnade König 
be Beffadfen, mit dem Mathe und der 
Sire Cenred's, meines Vaters, und Heddes, 
ined Biihofs, und Gorcentvoldes, meines 
Bihofd, berieth mich mit allen meinen Gal- 
demannen und den alteften Witan meines 
Bold, und auch einer großen Verfammlung 
Dienern Gottes, über dad Heil unferer 
Mim und über die Orundfeften unfers 

















wm die rechte Herrſchaft in unferm Volke 

Aigt und gefidert würden, fondern aud) 

Galbermann und Feiner von unfern Un 

on binfüro diefe unfere Sagung ver: 
. 


— 


Ben ven Regeln der Diener Oottes. 


Gap. 1. Suerft gebieten wir, daß die 
Der Gottes ihre gefegliden Regeln recht 
im. Sodann gebieten wir, daß aud die 
mae und Oronungen alles Volkes fo ge- 
tm werden follen. 


Bon Kindern. 


2. Gin Kind werde binnen dreißig Mad- 
ka getauft. Wenn e8 nicht gefchieht, büße 
man mit 30 Schillingen. Wenn e8 aber 
ae ianfe ſtirbt, büße ex ed mit Allem, 


ad ft hat. 
Zon Arbeiten am Sonntage. 


3. Benn ein Hdriger am Sonntage auf 
Ward Seren Geheiß arbeitet, fei er frei, und 
in Serr zahle 30 Schillinge zur Wette. 


bed, damit nicht nur das rechte Geſetz 


21 


Leges Inae Regis West- 
Saxiae. 


Ego Ine, Dei gratia West-Saxonum 
rex, exhortatione et doctrina Cenredis 
patris mei, et Heddes ? episcopi mei, et 

rcenwoldes ? episcopi mei, et omnium 
aldermannorum meorum, et seniorum sa- 
pientum regni mei, multaque congrega- 
tione servorum Dei, sollicitus de salute 
animarum nostrarum et de statu regni 
mei, constitui rectum conjugium et justa 
judicia pro stabilitate et confirmatione 
populi mei benigna sedulitate celebrari ; 
et nulli aldermanno vel alicui de toto 
regimine nostro conscripta judicia liceat 
abolere. - 

De regula ministrorum Dei. 

Cap. 1. Inprimis praecipimus, ut mi- 
nistri Domini rectam disciplinae sanctae 
regulam juste eustodiant. Postea volu- 
mus, ut totius conjugia populi sint et ju- 
dicia devote conservata. 


De infantium baptismo. 


2. Puer infra XXX noctes baptize- 
tur. Si? non sit, XXX solidis emen- 
detur. Si-moriatur sine baptismo, emen- 
detur tota pecunia. 


De opere diei dominicae. 


3. Si servus operetur dominica die 
per praeceptum domini sui, sit liber et 
dominus emendet XXX solidos ad witam. 





Der Lert aus Cod. T. verglichen mit Br. Hk. und M. — ! Br. Heddae. — ? Br. Her- 


ddevoldi. — 3 B, et si. 





Pr. — teber die Bifchöfe Hedde und Gor: 
ad val. die Binleitung. — &w habe ich hier 
1 mit ben Anc. laws für @ (lex) genom: 
während es fonft in der Megel die Bedeu- 
* Bstrimonium, conjugium ober uxor hat, 
u 3ufammenfegungen, wie @w-fest (für 


rel religiosus, Aw-festen, jejunium legi- 
an Die Vet. vers. aberfegt conjugium ; 
. le? ber Cod. B. & für Bw. Bgl. Gl, v. 
—* — 0.2. Ueber brittegum nibta für 
i Ky Grimm, Gr., IV, 843. Nach Anh., 
ny 0 (R.Br. G.) foll ein Kind binnen 9 Vaz 

Fiauft werden. Ob bie Buße vom Pater 


des Kindes erhoben werden foll, oder von dem 
Priefter, bem c. 1 das Einhalten ber canonifchen 
Sagungen eingefchärft wird, ift nicht ausdrück⸗ 
lid) gefagt, doch nad) dem Schlußſatz (gebäte 
mid eallum pe he äge) bas Grftere anzu: 
nehmen. Sn den firchlichen Verordnungen wird 
das Berfiumen der Taufe wiederholt für ein 
fchweres Bergehen erklärt, fowol für ben Prie⸗ 
fter als die nachläffigen Meltern, 3. B. Theodori 
Poenit., 21, $. 34. Bgl. übrigens Wihtr., 6; 
E. u. G., 3. — «3. Bal. Wihtr., 9, 10, 
11; 6. u. G., 7; Gn., I, 45; Henr., 11, 
$. 10. 





22 Ine's Gefepe. 


$. 1. Gif ponne se peöwa butan his gewitnesse ! vyrce, polie his hyd 
[08de hyd-gyldes] 2. 


§. 2. Gif ponne se frigea py dege wyree butan ® his hläfordes hase, poli 
his freötes [odSe sixtig scillingas and predst si twy-scildig] 4. 


Be ciric-sceattum 5, 


4. Ciric-sceattas © sin ägifene be Sce. Martines” meessan. Gif hwa pas 
ne gel&ste, sie he scyldig LX ® seill. and be XU fealdum ꝰ Agife pone cirie 
sceat. . 


Be ciric-söcnum. 
5. Gif wha sie deddes seyldig, and he cirican 10 geierne 11, hasbbe his feork 
and béte swa him ryht wisie 1%. 


$. 1. Gif hwa his hyde forwyrce and cirican 13 geierne 14, sie him sid! 
swingelle 1° forgifen. 


Be gefeohte "7. 
6. Gif bwa gefeohte on cyninges hüse 1%, sie he scyldig ealles his ierfes '' 


and sie on cyninges döme, hwader 20 he lif age pe nage. 
§. 1. Gif hwa on mynstre gefeohte, hund-twelftig ?? scill. gebete. 
$. 2. Gif hwa on 22 ealdormonnes 2° hüse gefeohte *, ode on ddres ge 


pungenes witan 2°, LX scill. gebéte he and ôder LX scill. geselle 25 td wite. 


§. 3. Gif he 27 ponne on gafol-geldan 2° hüse ode on gebüres gefeoble 
XXX 2° scill. t6 wite geselle and p&m gebüre VI 3° scill. 


§. 4. And peäh hit sie on middum 31 felda gefohten 22, XXX 33 scill. t 
wite sie ägifen. 





1 B. gewitnysse, und fo öfter -yese für -esse. — ? Blos am Mande von H. beigefügt. - 
3 B. buton, und fo öfter. — * Rach einer Randbemerfung in H. beigefügt, bie aber corre 
lautet: od%e sixtig scill. and preöst twy-scildi. — 5 B. ciric-sceatte. G. cyric-sceatam. ~ 
6 B. Cyric-, und fo öfter. — ? B. Martynes. — ® B. feörtig. — ° B. twelf-. — 1° B. of 
cean; in H. ift bas e verlöfcht. — 1 B. H. geyrne. — 12 B. ribt wisige. — 1 B. eyrioe™ 
— 14 B. geyrne, H. geirne. — 1 B. H. sed, und fo burähgehenbe, — 16 B. swingle, I 
ebenfo H. urfprünglih. — !7 B. H. gefeohtum. — ** B. Gif hw& on cyninges büse gel 33 
— 19° B. H. yrfes, und fo öfter. — 2° H. hweder. — 7! H, CXX. — Bin. — * 
ealdormannes, H. ealdermannes, und fo öfter. — 74 B. feohte, H. gefeohte, aber erß F 
witan, — * H. witan gebungenan. — 2 B. gesylie he; in H. fehlt beibes. — “ fehlt 
B. H. — 2% B. -gylden, H. gildan. — 2° E. H, haben CXX, B. hund-twelflig, bloé : 
und ber lat. Tert XXX, was id als allein zuläftig aufgencmmen habe. — :° B. gebures ch 
— 318. H. middan. — 32 B. gefohtan. — *9 E. B. hand-twelftig, H. CKX, Lamb. XIX: 
allein zuläfftg ift. 


Cap. 4—6. 23 


6.4. Wenn aber ver Hörige ohne deſſen 


Biüm arbeitet, büße ex e3 mit feiner Haut 


(der jeinem Hautgelde). 

f. 2. Wenn aber der Freie an diefem 
Yee arbeitet ofne feines Herrn Geheiß, 
stliere ex bie Freiheit (oder 60 Schillinge, 
a ber Priefter fei doppelt fdulbig). 


Bon Kirdhenzinfen. 


4. Kirchenzinſen follen zur St. Mar- 
inimeffe abgetragen werden. Wenn das 
jemand nicht thut, fei er 60 Schillinge fchul- 
big und er gable den Kirchenzins zwoͤlffach. 


Von Kirhenfreiungen. 


. Wenn Jemand des Todes ſchuldig ift 
m er in eine Kirche flieht, Habe er fein 
kien und büße, wie ihn das Recht welft. 

$.1. Wenn Jemand feine Haut verwirk 
m in eine Kirche flieht, fei ihm die Gei- 
Kung erlaffen. 


Vom Gefecht. 


6. Benn Jemand in des Königs GHaufe 
Kt, habe er fein ganzes Grbe verwirkt, 
md ¢8 fiche in Des Königs Belieben, ob 
m8 Leben haben foll oder nigt. 
§. 1. Wenn Semand in einem Klofter 
Kit, büße er e8 mit 120 Schillingen. 
$.2. Wenn Jemand in dem Haufe eines 
| Gabermannes oder eines andern erlaudten 
| Biten fit, büße er es mit 60 Schillingen 
wd zahle andere 60 Schillinge zur Wette. 
435. Wenn er aber in dem Haufe eines 
Zitnannes oder eines Bauern fiht, gebe 
tH SGillinge zur Weite und dem Bauern 
6 Gdillinge. 
| § 4. Und wenn aud mitten auf dem 
bebe gefochten wird, fo follen dod) 30 Schil⸗ 
ine zur Wette gezahlt werden. 





6.1. Si servus sine testimonio do- 
mini sui operetur, corium perdat. 


$. 2. Si liber operetur ipsa die sine 
jussu domini sui, perdat libertatem suam. 


De cyricsceattis. 


4. Ciricsceatta reddita sint in festo 
Sancti Martini. Si quis hoc non com- 
pleat, sit reus LX sol. et duo decuplo 
reddat ipsum ciricsceattum. 


De ciricsocna 1. 


5. Si quis sit mortis reus et ad ec- 
clesiam confugiat, vitam habeat et emen- 
det sicut rectum consulet. 

§. 4. Si quis corium suum forisfa- 
ciat et ad ecclesiam incurrat, sit ei ver- 
beratio condonata. 

De pugna ?. 

6. Si quis pugnet in domo regis, 
totius peeuniae suae sit reus, et sit in 
arbitrio regis, utrum vitam habeat vel 
non. 
§. 4. Si quis in ecclesia pugnet, CXX 
sol. emendet. 

§. 2. Si quis in domo aldremannı vel 
alterius sagibaronis pugnet, LX sol. 
emendet. 


§. 3. Si autem in gavelgilda, id est 
in gallum reddendi > domo fiat, vel in 
gebures, XXX sol. culpa judicetur et ipsi 
geburo VI sol. 

§. 4. Et licet in mediis campis sit 
dimicatum, CXX sol. wytae reddantur. 





' Br. De fugientibus ad ecclesiam. — * De puagna in domo regis, vel in ecclesia, vel 


Pfsüione. — 3 Br. reddente. 





‚©4. St. Martines messan (11. November) 
immer der gefeplidje Termin für Entrich⸗ 
enznied, Sn., 61; Gdg., U, 3; 
„VL 13; VO, 4; VID, 11; €n., I, 10; 
, §. 1 (Rectit.); Can. Edg., c. 54; 
11, §.4.— LX scill., fpdter 1208., Athir., 
11; &n., I, 10; Henr., 11, §. 4. — 


ELAN REE 
afsrHaé 
| 
7 
8 


gf. Alfr., 
be” I, 59; ., LV, 9, 15 (Ge. wu. M.); 
* 10, 8. 13 13, 8.7; 80, 8 1. Statt 
= cyninges) häse, Mlfr., 7, halle, Gu., II, 


u. 
a. 


Br 


a domo aldermanni, vel Baronis, vel in Gavelgildae, in domo vicini, vel in campo vel in 





50, héréde, Anh., IV, 15, byrig, neäweste, 
Henr., 10, §. 1, in domo vel familia, 80, §. 1, 
in domo vel in curia vel in burgo vel in ca- 
stello etc. §. 1. On mynstre nehme ich für 
Klofter, wie Athlh., 1; Wihtr., 17; Alfr., 2, 
und in zahlreichen Stellen von Alfred's Ueber= 
fegung der Hist. eccles. Beda’s, 3. B. I, 27, 
resp. 1; I, 33; Hy, 2; II, 3, 8, 11, 18, 19, 
21, 3; IV, 3, u. ſ. w. Bgl. befonders Anh., 
IV, 10 (Gr. u. M.), wo von Fechten on myn- 
stre butan cyreean bie Rede ift. Grft {pater 
wird ber Musdrud mynster häufiger auf Kirchen 


24 Sue's Gefepe. 


§. 5. Gif bonne on gebedrscipe hie + geciden and dder hiora mid gepylde 
hit forbere, geselle se ößer XXX scill. td wite. 


Be stale. 
7. Git hwä stalie 7, swa his wif nyte ® and his bearn, geselle LX * seill. 
tö wite. 


§: 1. Gif he ponne stalie ® on gewitnesse ealles his hirédes °, gongen 7 hie® 
ealle on pedwot ꝰ. 


§. 2. Tyn-wintre cniht 1% mag biön piefde 11 gewita. 


Be ryhtes 12 bene. 


8. Gif hwa him ryhtes bidde beforan hwelcum ?3 scir-men 08de d3rum deman: 
and abiddan ne mege 1%, and him wedd 1° [mon] 160 sellan nelle, gebéte XXX 
seill. and bionan VIE nihton 17 gedö hine rybtes wierdne 18. 


Be pam wrecendan &r he him ryhtes bidde . 


9. Gif hwä wrace 2° dé, srbon ?! he him rybtes bidde, pet he him onnime, 
ägife and forgielde ??, and gebéte 23 mid XXX saıll, 


Be reaf-lace. 


10. Gif hwa binnan pam gem&rum üres rices reäf-läc and niéd-neme dö *, 
agife he pone reäf-läc and geselle LX 2° scill. td wite. 





1B. hi, H. h¥, und fo öfter. — ?B. H. stalige. — * B. H. fügen hit hinzu. — ‘ B- 
sixti. — > H. stalige. — ° H. hjrédes. — 7 B. gangen, H. gan, u rſprünglich aber aber gangen. 
— ® B. hed, H. hy. — ° B. H. peöwet. — 10 E. X wintre-cniht, B. t$n-, H. X wintrs 
— 1. B. H. bein bjföe. — 12 B. G. H. rihtes, und fo öfter. — © B. hwileum, A hwyl- 
cum. — 14 H, and him ryht äbiddan ne mage. — © B. wed. — 16 naw H — 7B. un 
non seofen niht, H. — nihtum. — i8 B. H. wyrde. — 19 B. ohne Web Hi @. 

H. @r hine man, Lamb. blos: be bam wrecendan. — ?° Lamb. wrece. — eine: * 
— 22 B, forgylde, A. forgilde. — 2? B. béte. — 24 H. gif hwä reaf-lac and —*88 gedö 
binnan etc., B. nfd-neme. — 23 B. sixti. 





begogen, 3. 8. Edg., II, 1; Athfe., VII, Rd, c.7. Bgl. In., 57; Gn., IL, 76, §.1 3 2. 
Gn., I, 2, 8 2; ‚$.2,u.f. w. $.2 2. Pr. LX sc. bie gewöhnliche Diebesbuße, — 
Alfr., 15, 38; Anh., IV, 12 2 (Sr. u. a: §. 1. On heöwot, vgl, Wihtr., 26. $. 2 Ty- 
Henr., 80, .. 8. §. 3. Bol. Alfr., 39. $.9.  wintre,. „arfange das Alter ber Mündigkeit, Hl. 
gebeörseipe (convivium, compotatio), von beör u. &., 6; fpäter wurbe bie Zurecinungsfäßigtet 
(cerevisis), nicht von beorgan (servare) ; auf in 12. Jahr (Athlſt. U, 1, prs VL, I 

Athir., II, 1 a. G.; Henr., 81, §.1, 2 er §. 1; 12, §. 1) und endlich auf bad 15. Sek 

u. €, 13, 14. — (Henr., 59, 8. 9; 70, §. 19) 


Sap. 7—10. 


§. 5. Wenn fie fic aber auf einem 
lage ganfen und Einer von ihnen es mit 
banld erträgt, gebe der Andere 30 Sail: 
Inge zur Wette. 

Bom Diebftahl. 


7. Benn Einer ftiehlt, ſodaß es feine 


| fr und feine Rinder nicht wiffen, gebe 





a 60 Sdillinge zur Wette. 

6.1. Wenn er aber mit Wiffen feiner 
ganzen Familie ftiehlt, fo follen fie alle in 
vie Knechtſchaft geben. 

§. 2. Ein Knabe von 10 Wintern fann 
Ritwiffer eines Diebftahls fein. 


Bon der Bitte um Red. 


8. Wenn Jemand vor einem Schirmann 
wer andern Richter um Redt bittet und 
xiht erlangen fann, und man (der Beflagte) 
itm fein Pfand geben will, büße er es mit 
H Schillingen und laffe thm binnen 7 Nädy- 
tm jein Recht angedeihen. 


Bon dem, welder Genugthuung 
nimmt, ehe er um Redt bittet. 


_ 9. Benn fid Jemand Genugthuung ver- 
Wafft, ehe er um fein Recht bittet, erftatte 
und vergelte er, wads er ihm nahm, und 
bie ed mit 30 Sdillingen. 


Vom Raub. 


10. Wenn Jemand innerhalb der Gren- 
mu unferd Reiches einen Raub oder eine 
geeiltſame Entwendung vornimmt, fo gebe 
nie ßeraubte zurũck und zahle 60 Schil⸗ 
linge zur Wette. 


25 


§. 5. Si quilibet in potatione decer- 
tent et alter eorum cum patientia sus- 
tineat, reddat alius XXX sol. forisfacti. 


De furto 1. 


7. Si quis furetur sic ut uxor ejus 
nesciat hoc et pueri sui, reddat witae 
LX sol. 

6. 4. Si in testimonio et conscientia 
totius familiae suae furetur, transeant 
omnes in servitutem. 

§. 2.2 Puer decem annorum debet 
scire, ne furtum faciat. 


De postulatione recti. 


8. Si quis sibi rectum roget coram 
aliquo scirmanno vel alio judice et ha- 
bere non possit, et accusatus ei ® vadium 
recti dare nolit, emendet XXX sol. et 
infra VII noctes faciat ei recti dignum ¢, 


De vindicantibus antequam re- 
ctum postulent. 


9. Si quis vindicet antequam rectum 
sibi postulet, quodeumque per vim cepe- 
rit reddat et emendat XXX sol. 


De robaria et violenta captione. 


10. Si quis intra commarciones regni 
nostri robariam et violentam captionem 
faciat, reddat ipsam robariam et persol- 
vat et emendet LX sol. pro wita. 





! Br. fügt bei: viri unde uxor nesciat neque liberi; Hk.: 


sciente vel nesciente familia. 


~ ? Br.: ¢, 8. Qua acetate cavendum sit de furto. — > Br. ohne ei. — * Br. rectitudinem. 





ha jedod) zu Athlft., IL, 1, pr. — c. 8. Bol. 
a. E, 8—10; Gdw., I, 2; U, lu. f. w. 
fommt in unfern Gefegen fonft nirgends 

ver, f. jedod Cod. dipl., no. 731, 929, und 
of Polit., §. 7 (Thorpe, II, 314); cf. Lye, 

'. scirman, Rihtes wieröne, ben Werth feines 
Rechte was dem Recht entfpricht. — c.9. Wracu, 
+, fem., bedeutet allerdings, ganz wie wr&c, 
%L, Rache und fommt auch in diefem Sinne 
in unfern Gefegen vor, 3. B. Athlſt. I, 

it, 1, §.6; 8, 8. 3; Anh., IV, 17 (Gr. u. 
R) u.j.w.; hier fcheint es aber nur die eigen: 
midtige Selbfthilfe durch Pfanpnahme an be 
un, wie auch in fpätern Zeiten ultiones 
Seihhebeutend mit distractiones gebraucht wurbe, 
wa Stat. of Marlebridge (bei Price in ben 
m c. 9): Et nullus de cetero ultiones 

ones faciat per voluntatem suam 


absque consideratione curiae domini regis, si 
forte dampnum vel injuria sibi fiat, unde emen- 
das habere voluerit de aliquo vicino suo, sive 
majore sive minore. Demnach ent{prade das 
Geſetz der Verordnung in Gn., II, 19. Eine 
weitere Ausführung enthält Anh., XX, c. 1. 
(Pseudo-Leg. Can.) — c. 10. Bgl. mn. 19, 
39; Athle., DI, 4; DI, 15; VU, 6; ‚4; 
Gn., I, 3; II, 47, 63; Wil., I, 3; Henr., 10, 
§.1; 57,§.7. Reaflac fommt hier in ber dop- 
pelten Bedeutung von rapina and praeda, spo- 
liam vor, vgl. fe, v. reäfläc. Niöd-name, 
fier nicht «Granenraub», fonbdern gewaltfame 

ntwendung. Sn gleichem Sinne gebraucht Ael⸗ 
fred das Wort in Finer Ueberfegung des Conc. 
Hertf., c.3 (Bed., IV, 3): ne 6wiht of heora 
»htum burh njdneme on geneoman. 
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Ine's Gefebe. 


Be bam monnum, pe hiora gelondan bebycggad !. 


11. Gif hwa his ägenue ? geleöd ? hebycgge *, peöwne oöde frigne ®, peah 
he scyldig sie, ofer s& ®, forgielde hine [be]? his were [and wid Godd deöplice 


bete] 8. 


Be gefongenum ? peöfum ?, 
12. Gif pedf sie gefongen !!, swelte 1? he deäße odde his lif be his were 


man 13 aliése 1%. 


Be päm © pe hiora gewitnessa 16 beforan biscepe 17 aledgad 18. 


13. Gif hwä beforan biscepe 1% his gewitnesse and his wed äleöge, gebéte 


mid CXX 29 scill, 21 


§. 4. 
sid San 25 bid 2° here. 


Peöfas we hatad 68 Vil 22 men, from VI 25 hldd 68 XXXV 24, 


% 


‚Be hlöde 27. . 
14. Se pe hlöße betygen sie 2°, geswicne 2° se hine be CXX hida °° 0o8de 


swa béte 33. 


Be herige °°. 
15. Se pe here-teäma 33 betygen sie °*, he hine be his wergilde äliese 55, 


odde be his were geswicne °°, 





1 B. be land bygene, aber bariiber leödan gefchrieben; G. be ban mannum, pe hira ge- 


landan bebicgad. — 2 
— 6 B. and ofer s% sende, H. — 
num. — 10 G. peéfe. 
bem $. 1 bdeffelben ein Ganges macht. 


fannten Hanbdfdriften und die lateinifchen Ueberfepungen find dagegen. — 
: Men ug BH Alpes, SG 


12 B. H. swylte. — 1° H. ohne man. — 


B. ägene. — ? B. leödan, H. leöd. — 4 B. H. bebycge. — 5 B. frige. 

gesylle. — 7 B.H. — ® Zufab von B.— ° B. H. 

Lamb. feßt diefes Kapitel hinter bas princ. bes folgenden, ſodaß es mit 

Dies ift allerdings bie natürliche Orbmung. aber alle bes 
-& 


ge- 


efangen. — 


. Pan, — !° B. heora ge- 


witnesse, G. hyra —, H. heora —. — 17 heforan bisc. fehlt in B. u. 2amb., H. biscope. — 


18 B. geledgad. — 19 B. bisceope, H. biscope. — 7° 


B. hund-twelftig. — ?! H. scillingum. 


— 72 B. seofen. — ?°H. fram seofon mannum, B. seofon. — ?* B. fif and Prittig. — ?° B. 
and sySéan. — 2° B. ohne bid. — 27 Lamb. Be blödum. — ?° B. H. betogen s}, — ?? B. 
geclénsie. — 5° B. hund-twelftigam hjda. — °1 B. gebéte. — °®? B. G. herge, H. herege. 


— 33 H, hereteäme. — °* B. H. betogen sf. — 


33 B. wergylde alfse, H. weregilde. — 


36 B. be bem geclénsie, Lamb. be bam geswicne. 


c. 11. Geleöd (sing.), ber Lanbsmann, wie 
Wihtr., 4, man in leödum dem wlbeddige men 
entgenengefegt wird. Statt geleöd im Cod. E. 
hat H. leöd, B. leödan; beide Ausdriide fcheis 
nen demnach in gleicher Bedeutung vorgufommen. 
&benfo gelonde oder gelande, das id fonft nirs 
gends finde nnd dad Lye (h. v.) unrichtig durch 
fratres überfegt. Die Meberfchrift im Cod. B. 
foll vielleicht heißen: Be geland-bygene. Ofer 


s#; das Berfaufen über See war nach Wihtr., 
26, erlaubt; fpdtere Gefege verbieten es, wenigs 
ftend das Berfaufen unter Heiden, vgl. Athle., 

‚2; VI, 9; VIE, 5; En, O, 3; BU, L 
41; IH, 15. Der Zufaß des Cod. B. and wid 
God etc. deutet auf den Einfluß der Kirche auf 
dies Berbot. — c. 12. Sie gefongen bezieht ſich 
offenbar auf den auf hanbhafter That ergriffenen 
Dieb, für den Wihtr., 26; Athif., IL, 1, 


Cap. 11—15. 


Bon Denjenigen, vie ihre Lands: 
leute verfaufen. 


11. Wenn Jemand feinen eigenen Lands: 
man, einen Hörigen oder Freien, wenn er 
auch ſchuldig ift, über See verfauft, ver- 
gelte ex ihn mit feiner Were Cand büße «8 
tief vor Gott). 


Yon gefangenen Dieben. 


12. Wenn ein Dieb gefangen wird, fo 
Rerbe er Todes oder man [5fe fein Leben 
mit jeiner Were aus. 


Von Denen, die vor dem Bifdof 
falfhe8 Zeugniß geben. 


13. Wenn Jemand vor dem Biſchof fal- 
ſhes Zeugniß gibt oder fein Geringe bricht, 
büße er e8 mit 120 Schillingen. 

§. 4. Bis fieben Mann nennen wir es 
Diebe, von fieben bis finfunddreifig 
Bande, dann ift e8 ein Geer. 


Bon ver Bande. 


14. Wer der Theilnahme an einer Bande 
bezichtigt ift, reinige ſich nach Verhaͤltniß von 
120 Hyden oder büße demgemäß. 


Bom Heere. 


15. Wer der Thellnahme an einem Hee- 
tug bezichtigt ift, loͤſe fid) mit feinem 
Bergelde aus oder reinige ſich nad Ver- 

if von feinem Wergelde. 
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De illis qui compatriotas suos 
emunt. 


11. Si quis compatriotam suum emat, 
servum vel liberum, licet reus sit, ultra 
mare, solvat eum wera sua. 


De fure capto. 


12. Si far capiatur, mortem patiatur 
vel vitam suam weregildo suo redimat. 


De illis qui coram episcopo testimo- 
nium suum vel vadium infringunt. 


13. Si quis coram episcopo testimo- 
nium suum et vadium mentiatur, XXX 
sol. emendet. 

§. 1.1 Fures nominamus usque ad 
septem homines; a septem hlo@ i.e. co- 
hortem vel satellites, usque ad XXV; 
deinceps est here, 1. e. exercitus. 


Qui fuerit accusatus de hlod, id 
est cohorte. ? 


44. Qui de hlod fuerit accusatus, 
abneget per CXX hidas vel sic emendet. 


Qui de hereg., id est exercitu. 3 


15. Qui hereteamus, id est de con- 
ductione exercitus * fuerit accusatus, we- 
regildo, id est natalis sui pretio, se re- 
dimat vel secundum weram suam neget: 





1 Br. c. 15. De differentia inter fares, cohortem et exercitum. — ? Br. De accusatis de 
bolp, id est cohorte. — ® Br. De heretaynes, ducentibus exercitum. — 4 B. heretaynus, id 


@t conducens exercitus, 





Pr., u. f. w. Todesſtrafe angeordnet ift; ſonſt 
with der Diebftahl nad Su., 7, 43, mit einer 
e von 60 5. gebüßt. — c. 13. Aledgan, 
wörtlich mentiri, aber auch fidem frangere, vio- 
lare, wie Alfr., 1, $. 1; Anh., IV, 18. $.1. 
Hdd, -e f., fommt nicht felten in ber Bedeus 
tung von Dente (praeds) vor, 3. B. in Aelfr. 
Bed., 1,24; IZ, 20, und dem mtfpricht hlödere 
für praediator (Aelfr., Gl.) und hlödian für 
praedss agere, depraedari (Bed., I, 12, 14); 
aber bIGS Hat auch die Bedeutung von turma, 
agmen, wie 3. B. Andreas, v. 42 (mänfulra 
hiss), v.992, 1389 (h&denra hlöß), v. 1543 
(beorns b166); vgl. Grimm, Andr. u. Elene, 
6.95 u. 145. Namentlich aber bezeichnet es 
tine Räuber: oder Diebesbande, praedonum turba 
(Oros., 3, 1), und in diefem Sinne tft bas Wort 
Hier offenbar zu nehmen (Grimm, R.⸗A., ©. 219; 
Gramm, I, 474). Bgl. Alfr., 3—31; 
Hear, 87, §. 4,7.— c. 14, Geswicne, wofür 
B. geclénsie und ber Cod. H. in c. 52 


gelädie hat, fommt nur in den Gefegen Ine's 
(c. 14, 15, 52) vor und fann nicht, wie es von 
Lye gefchieht, mit geswican (cessare, desistere) 
sufammengeftellt werden. Das Subft. swicne 
oder geswicne (purgatio) in c. 15 haben auch 
bie Cod. B. und H. Be CXX hida, f. Ant. 
Gloffar, v. Gideshelfer. OSSe swa gebéte, 
nämlich mit 120 8., wie In., 52, lehrt; vgl. 
In., 19, 53. — ¢. 15. Here, Gen. heres, he- 
riges, Dat. herige, herge, Acc. here (Bouter- 
wek, Gloss., p. 166), bebeutet 1) exercitus, 
turma, dann aber 2) depopulatio (Berheerung) 
(Bed., III, 17), wie hergian vastare, verheeren, 
und bemgemäß here felbft ein Raubheer. Here- 
teäma nimmt Lye Ch. v.) unridjtig für bie 
ſchwache Form von here-teäm; es ift aber gen. 
pl. §. 1. Hüsl-gengum, vgl. Wihtr., 23; In., 
19. Die vet. versio Hat dies Wort misverftan- 
den, indem fie hingufegt: i. e. XII hyndes. 
§. 9. Swiene, f. zu c. 14; vgl. Athlſt. U, 1, 
8.4; VI, 1, §. 4. 


28 Ine's Gefebe. 
§. 1. Se ad sceal bidn? healf ? be hüsl-gengum. 


§. 2. Pedf sidan ® he bi$ * on cyninges hende ®, nah he pa swicne ®. 


Be peöf-slege. 


16. Se pe peöf ofslihd, se möt gecydan mid 45e7, Pat he hine synnigne ® 
ofslöge, nalles ? pa gegildan 1°. 


Be forstolenum flasce. 


17. Se pe forstolen flesc findeS and gedyrned !1; gif he dear, he möt mid 
ade gecydan, pet he hit age. Se pe !2 hit ofspyrad 13, he äh pet meldfeoh. 


Be cirliscum peöfe gefongenum *. 


18. Cierlise mon 15, gif he oft betygen 1° ware, gif he et sidestan 17 sie 
gefongen, slea mon hond (of) 18 odSe fot. 


Be cyninges '° geneäte. 


19. Cyninges geneat, ai bis wer hid twelf hund 2° scill., he möt swerian * 
for syxtig 2? hida, gif he bid 2° hüslgengea *. 


Be feorran cumenum 25 men butan wege gemétton ?*. 


20. Gif feorcund 2” mon 08de fremde butan wege geond ?® wudu gonge, and 
ne hrieme 2° ne horn bläwe, for peöf he bid tö préfianne odSe té sleanne 
odde tö aliésanne 31, 


Be swa ofslegenes monnes °? were °°. 


21. Gif mon 4 pes ofslegenan were hidde, he möt gecySan, pet be bine 
for peöf ofslöge, nalles 3° pes ofslegenan gegildan ®° ne his hläford. 


ı B. H. beön. — ?B. half. — +B. H. sy6dan. — * B. beöd. — 5 B. bendam. — 
6 B. H. geswicne. — 7 H. his Se. — ® B. scyldig. — ° H. nalles, Lamb. and né lee. _ 
10 B. gyldan. — 11 H. gedirned, die andern Mss. gedyrned; es follte wol heißen gedyrned. = 
12 H. and se be. — 33 B. H. ofspyred. — !* B. ceorliscam pedfum gefangenum; G. °)! 
cam — —; H. cierliscum — —. — 5 B. Cirliso-, H. Ciorlisce man. — 16 B. H. betogyr 
— H. siömestan. — '° B. H. of, E. ohne biefes. — 19 B. cinges, H. kyninges. — 
CXX. — "1 H. swerigan. — 22 B. sixti, H. LX. — 2° B. beds. — ™ B. H. -geng®; © 
25 H. cumenan. — 7° B. ohne butan wege gemétton, G. geméttan, H. geméttum. — e. 
feorcuman. — 28 B. geon. — 29 B. rfme, H. brfme. — 3° fehlt in B. — 21B. H. alysao® 
— 5? B. ofslagenes mannes, G. H. ofslagenes —. — ?° Lamb. läßt die ueberſchrift weg u 
vereinigt dies Capitel mit dem vorhergehenden — 54 B. H. man ponne. — >> B. valæs, 
nalles. — 5° H. ofslagenan — , B. ofslegenan gyldan. 


c.16. (c.21 u. 35 unten.) Bgl. Alfr., Fleifeh findet und verbirgt, fein Gigentiun, 
27, 38. — 0.17. Daß Der, welcher geftohlenes recht eiblich erhärten Tann, hat feinen 


Gap. 16—21. 


§. 1. Der Eid foll bei einem Abend: 
mabléginger Halb fo ſtark fein. 

6.2. Ein Dieb, wenn er in des Königs 
Banden ift, Hat Feine Reinigung. 


Bon der Tödtung eines Diebes. 


16. Wer einen Dieb erfhlägt, der muß 
eidlich erhärten, daß er ihn ſchuldig erfchlug, 
nicht die Genoſſen. 


Von geſtohlenem Fleiſch. 


17. Wenn Jemand geſtohlenes und ver⸗ 
ſtecktes Fleiſch findet, fo kann er, wenn er 
ed wagt, eiblich erhärten, daß ed ihm ge- 
hört. Wer ed auffphrt, der erhält den Anz 
zeigelohn. 

Von einem eingefangenen Diebe 
aus dem Stande der Keorle. 


18. Wenn ein Keorl oft bezichtigt iſt 
und endlich gefangen wird, ſchlage man ihm 
Hand oder Fup ab. 


Vom Dienſtmannen des Konigs. 


19. Ein Dienſtmanne des Koͤnigs muß, 
wenn ſeine Were 1200 Schillinge beträgt, 
für 60 Hyden ſchwoͤren, wenn er Abend⸗ 
mahldgänger ift. 


Bon einem Herfommenden Mann, 
dem man außer Wegs begegnet. 


20. Wenn ein aus der Kerne ftammen- 
vr Mann oder ein Frember außer Wegd 
ind den Wald geht, und weder ruft nod 
8 Horn bläft, muß er als Dieb ange- 
hen und getöbtet oder ausgelöft werden. 


Bon eines fo erfdlagenen Mannes 
Were. 

21. Wenn man des Erſchlagenen Were 

fordert, fo fann er erhärten, daß er ihn 
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($. 1) et debet esse medietas juran- 
lium per hulsgonges, id est XII hyndos. 

§. 2. t Fur postquam est in vinculis 
regis, non habet hanc abnegationem. 


De fure occiso. 


46. Qui furem oceiderit,debet inveritare 
cum juramento, quod illum culpabilem et 
de vita forisfactum oceidisset, et non solvat. 


De carne furtiva. 


47. Qui furtivam carnem invenerit 
occultatam, si audeat, licet ei inveritare 
jurejurando quod sua sit. (ni investi- 
gabit eam, habeat pet meldefeoh, i.e. 
pecuniam indicationis vel delaturam. 


De cirlisco fure capto. 


18. Cirliscus homo, qui saepe fuerit 
accusatus de furto, et deinceps invenie- 
tur reus in capitali vel in alia manifesta 
culpa, truncetur ei manus vel pes. 


De colono regis fiscalino. 


19. Regis geneat 2, i.e. colonus fisca- 
linus, si wera sua sit XII hund. sol., 1. e. duo- 
decies C sol., potest jurare pro LX hidis>, 
i,e. pro hominibus VI, si sit huslgenga ¢, 
i. e, XI bindus, vel husbonda 5. 


De ignoto in nemore deviante. 


20. Si quis alienigena vel ignotus 
sine via vadat in nemus, ut nec ore cla- 
met nec cornu sonet, pro fure proban- 
dus est, vel occidendus, vel etiam redi- 
mendus ®. 


De Wera hominis sic oceisi ”. 


21. Si quis sic occisi weram exigat, 
licet inveritari,. quod pro füre sit occi- 





1 Br. c. 18. De fure in vinculis regis. — ? Br. gernereat. — * Br. per LX hidas. — 





“Br. hulsgengag. — ® Gine andere Handfchrift Iautet nach Price (Note au _c. 15): Regis ge- 
beat, id est villanus, si wera sua sint XII hund sol., potest jurare per LX hidas, id est se 
texto, si sit huslgenga. — ® Br. nur: pro fure sit occisus. — 7 Br. Die Ueberfchrift fehlt und 


das Capitel ift mit dem vorhergehenden verbunden. Das Pr. lautet aber nur: et solvatur ipsius 


eisi congildonibus vel domino suo. 





Die Vers. ant. führt darauf, gegen-alle agf. 
Handſchriften gedyrned für gedyrned zu lefen. 
Meldfeoh: vgi. In. 28. — c. 18 wiederholt 
mt genauern Bejtimmungen in In., 37, woher 
tad die Vet. vers. den Sufag: in capitali etc. 


— c. 19. Bgl. Sn., 14, 15, 52. — c.20. Faft 
gleichlautend mit Wihtr, 28. — c. 21. Achnlih - 
c. 35, Pr:, unten; vgl. Athlft., I, 11; Henr., 64, 
§.5; 74, 8.2. Ed. Conf., 36. Weber die ge- 
gildan ſ. Ant. Gloſſ. 


30 Ine's Gefege. 


§. 1. Gif he hit bonne dierned and weorde® ! ymb long? yppe, ponne 
rymed he pam ® deädan té pam ade, Pet hine méton his megas* unsyngian °. 


Be Pön ® pe monnes geneat stalige ”. 


22. Gif pin geneät stalie ® and losie® pe, gif pü hebbe byrgean ?°, mana 
pone Pes ängyldes !!; gif he nebbe, gyld pü pet ängylde and ne sie him nd 
Py Pingodre *. 


Be elpeödies monnes 1? slege. 


23. Gif mon elpeödigne ™ ofslea, se cyning 15 äh twadne dat 1° weres, 
priddan d&! sunu ode magas 2”. 


6. 1. Gif he Ponne magleäs sie, healf kyninge 1°, healf 1% se gesiß. 


6. 2. Gif he bonne abbod sie ?° odde abbodesse 74, d&len 2? on pa ilcan wisan 
wid pone kyning °. 


§. 3. Wealh gafol-gelda CXX 2% scill., his sunu C 25, Peöwne 26 Lx 2”. 
Somhwelene fiftegum 2°. Weales hyd twelfum 2°. 


Be wite-beöwes monnes slege *°. 


24. Gif wite-peöw Engliscmon ?? hine forstalie, hö hine mon and ne gylde 
his hläforde. 


6. 1. Gif bine mon ofslea, ne gylde hine mon his megum ™*, gif hie hine on 
twelf möndum ne äliesden °°. 


6.2. Wealb, gif he hafad  fif hyda 3°, he bid syx-hynde *°. 





1H wurd. — 7B. und Lamb. emb long, H. ymbe lange. — ?B. bm. — *B. magas- 
— 5 H. unscyldigne gedön. — B. G. ban, H. bam, und fo öfter- — 7 G. gestalige. — 
€ H. stalige. — ° B. H. losige. — 10 B. unb Lamb. borgas. — 11 B. ängyldas. — 1? B. 
Gams. n& bs gebingodre, H. — — gepingrode. — 1° B. H. zIpeödiges mannes. — '* B. 
wlpeddnigne mon, H. slbeddigne. — 15 B. cyng. — 15 B. H. twégen dälas bes. — 7” H. 
magas. — 18 B. cyning half, H. cyninge, E. kyninge, — 19 B. half. — 2° B. H. abbud s¥- 
— 21 B. H. abbudisse. — 2? B. H. delon. — * B. H. cyning. — 24 B. hund-twelftig. — 
25 B. hundred. — 26 Lamb. Néd-bedwne. — 77 B. sextig scill. — 28 B. H. Somhwylene 
mid fiftig. — 2° B. H. mid twelfum. — °° 2amb. be wite-bedwam. — °! H. Ainglisc-man. 
33 H. magum. — 3° B. H. alfsdon. — °4 B. H. hafd. — 35 B. hida. — 36 Lamb. verbin⸗ 
det den $. 2 mit dem vorhergehenden Gapitel. 


Gap. 22 — 24. 


als Dieb erfhlug , nicht Die Genoffen ded 
Gridlagenen oder fein Herr. 

§. 4. Wenn er e8 aber verbirgt und es 
with über lang offenbar, dann räumt er 
ven Todten den Weg zum Gide, fodaf ihn 
inne Magen von der Schuld reinigen können. 


davon, dad Jemandes Dienfimanne 
ſtiehlt. 


22. Wenn dein Dienſtmanne ſtiehlt und 
vir entflieht, ſo gehe den Bürgen, wenn 
tu einen Haft, um das einfache Erſatzgeld 
an; wenn er feinen bat, zahle bu das ein- 
fade Erfaggeld und es fei ihm darum nichts 
mehr abgedungen. 


Som Todtſchlag eines Ausländer. 


23. Wenn Jemand einen Ausländer er: 
falagt, fo erhalte ver König zwei Theile der 
Bere, den dritten Theil der Sohn oder 
ke Magen. 

§. 4. Wenn er aber magenlos ift, halb 
wr König, Halb ver Gefith. 

§. 2. Wenn ef aber ein Abt ift oder 
eine Achtiffin, fo thetlen fie auf diefelbe 
Beife mit dem Könige. 

$.3. Gin zinspflidtiger Wale 120 Schil- 
linge, fein Sohn 100. Einen Hörigen mit 
6 Sdillingen, einige mit 50; die Haut 
and Walen mit 12. 


Bon Todtſchlag eines Strafhirigen. 


4. Wenn ein fivafhdriger Englander 
Ag wegſtiehlt, Hänge man ihn und gelte ihn 
ſeinem Herrn nicht. 

§. 1. Wenn man ihn erfdlagt, gelte 
um ihn feinen Magen nicht, wenn fie ihn 
ban 42 Monaten nicht audlöften. 

§. 2. Gin Male, wenn er 5 Hyden 
hat, it ein Sechshynder. 
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sus, et non solvatur ipsius occisi congil- 
donibus vel domino suo. 

§. 1. Si celaverit, et fiat deinceps 
quandoque notum, tunc ampliabit mortuo 
ad juramentum, quod licet parentibus 
suis purgare eum. 


De colono vel villano alicujus, 
qui est fur. 


22. Si tuus geneat 4, i.e. colonus 
vel villanus, furetur ? et amittas eum; 
si habeas plegium, admone eum de an- 
gildo; si non habeas, redde ta angildum, 
et non sit ei in aliquo remissius. 


De wera advenae occisi. 


23. Si homo alienigena occidatur, ha- 
beat rex duas partes werae suae, et ter- 
tiam partem habeant filii vel parentes sui. 


§. 1. Si parentes non habeat, dimi- 
diam habeat rex, dimidiam consocii 3. 

§. 2. Si autem abbas vel abbatissa 
intersit, dividant eodem modo cum rege. 


§. 3. Wealh qui gablum reddit CXX 
sol., filius ejus C sol., servus LX sol., 
somhwylene L, servi corium* XI. 


De fure Anglico. 


24. Si Anglicus furetur, qui per fo- 
risfacturam inservierit, suspendatur et 
non solvatur domino suo. 

§. 1. Si occidatur, non solvatur pa- 
rentibus suis, si eum intra XII menses 
non redemerint. 

§. 2. Wealh, si habeat V hidas, est 
sixhinde. 





' Br. gernereat. — ? Br. furatus fuerit. — ° Br. consocii regis. — ‘4 Br. servitorium. 





c. 22. Gif he nzbbe tiberfegt Thorpe: if 
ke have it not, nämlich bas Erſahgelb; ich bes 
ithe es auf byrgean: wenn er (ber geneät) 
keinen Büren bat, fo zahle bu dad einfache Er⸗ 
ſchgelb. Darauf führt auch die Vet. vers.: si 
ton habeas. Daf der Bürge erft als Bürge 
% Germ, dann alé Bürge des geneät genannt 
wird, darf nicht anftofen; beide Bezeichnungen 
lafen fi igen: And ne sie etc., d.h. 
ker genent bleibt verpflichtet, auch wenn ber Herr 


hit hat. — ©. 23. ©. zu Pr., §. 1, 2, “gt 
Rife, 27, 28 (Henr., 75, §. 10); @ n. G., 
12, uw. f. w. §. 1. Healf se gesid, ber Ges 
fährte bes wlbeddige, nicht, wie Bromton übers 
fest, consocii regis. — c. 24, Wite-beöw nehme 
id) als Adjectiv; die Anc. laws überfeßen: If 
& «wite-theow», an Englishman. Hine for- 
stalie, unridjtig die Vet. vers.: si Anglicus 
furetur; es ift vom Entfliehen bie Reve. §. 2. 
Bal. In., 32; Anh., VIL, 2. $.7 (Wergeld). 


32 Ine's Gefege. 


Be ciépe-monna ! före 2 uppe ® on londe 4. 
25. Gif ciépe-mon © uppe ® on folce ceadpie?, dö pet beforan gewitnessum ®. 
§. 1. Gif piéfe-fioh mon et ciépan befö ®, and he hit nabbe beforan gôdum 


weotum 10 geceäpod, gecyde hit be wite, bet he ne !! gewita ne gestala nére, 
ode gielde td wite VI? and XXX scill. 


Be fundenes cildes föstre. 


26. To fundenes cildes fostre py forman geäre geselle VI '® scill., By ™* 
efterran twelf 15, py 1° priddan XXX !7, sidSan be his wlite. 


Be bén pe mon dearnenga !® bearn gestriéne 9. 


27. Se be dearnenga 20 bearn gestriéned ?1 and gehiled 22, nah se his deädes 
wer, ac his hläford and se cyning 35, 


Be peöfes * onfenge et piéfSe 2. 
28. Se (be) 2° peöf gefehd, (he) 7° ah X? scill., and se cyning pone ped, 
and pa megas 28 him swerian &das unf&hda 2°. 
$. 1. Gif he bonne ößierne 3° and orige ?1 weorde, ponne bid he wiles 
seyldig. 


6. 2. Gif be onsacan wille 52, dé he pet be pam feo 5° and be pam wite. 


Be pon pe * mon sweordes onléne édres peöwe 55, 


29. Gif mon sweordes onl&ne ddres 8° esne, and he ®7 losie ®®, gielde he hine 
priddan d&le ®. Gif mon spere selle, healfne *. Gif he *! horses onl&ne *, 
ealne he hine gylde. 





' B. G. cfpmanna, H. c}pemanna. — ? H. fare. — ° G. up, H. upp. — * B. lande, 
G. land, H. lande-strjne. — 5 B. cépeman, H. ceäpman. — 5 B, yppe. — 7 B. ceäpige. — 
8 B. gewitnysse, H. gewitnesse. — ° B. Gyf mon forstolen feoh xt cfpmen — —, H. Gif 
mon f. f. et ceapmen. — 1° B. H. witum. — 1! H. na. — 12 B. syx. — 12 B. syx. — 
14 B. pa, H. and py. — 15 B. »ftran, H. »fteran geäre XII and. — ' B. pa. — 17 H. 
XX and. — !® B. u. 2amb. dearnunge, G. H. man dearnungs. — !? B. H. styrned, Lamb. 
strfned. — 7° B. H. dearnunga. — *! B. Lamb. gestreönad, H. gestrfned. — 2? B. H. ge 
heled. — 2? B. cyng. — 7+ B. H. Be bedwes-mannes. — 7° B. H. pyſde. Bei Lamb., wo 
c. 28 vor c. 27 fieht, lautet bie Weberfchrift nur: be beöfes onfeng. — 76 E. ohne pe und be. 
— 27 B tfn. — 2®B.H. .— 39 H. unféh&a. and etc. — °° H. &dyrne, B. -dderns, 
darüber dé. — 9°! H. orrige, Lamb, u. Wilf. corrigicen werige. — 5? B. stsacan wylle. — 
33 H, were. — °’ B. be his. — 55H. Be bam pa his sweord fl@ne, ödres bedwan; Lamb. 
Be pam pe his w&pnu onldéne. — 2% B. Lamb. Sörum. — °7 B. hit. — °° B. H. losige. — 
39 B. be priddan d@le he hit gylde, amb. be pr. d. he hine gylde. — 4° H. healfne del 
hine gilde. — +] B. mon, H. man. — +? H. Iäne. 
—————— —— 

c. 25, Bal. Alfr., 34. Beforan gewitnes- aud) be his wlites weorde, nad) Anſehen det 
sum. Bgl. Hi. u. E., 16; A. u. G., 4; Erw, Perfon. Athift., VI, 3, §.3. Da ber hläford 
I, 1,u.f.w. — © 26. Be wlite, wie font ober der Rönig nach c. 27 das Wergeld heim 


Cap. 25 —29. 


Bon Reifen der Kaufleute auf bem 
Lande. 

2. Benn ein Kaufmann draußen un- 
ia Bolfe handelt, thue er dad vor Zeugen. 

£4. Wenn man Diebesgut bei einem 
Lainann mit Beſchlag belegt, und er es 
ut vor guten Zeugen gefauft hat, fo er: 
fare ex nad) Verhältniß der Wette, daß 
a mer Mitwiffer nod) Stehler war, oder 
& pile 56 Schillinge zur Wette, 


on der Berföfligung eines gefun- 
denen Kindes. 

26. Zur Verköfligung eines gefundenen 

gebe man im erften Jahre 6 Sail: 

; im andern 12; im dritten 30; dann 

Geſtaltniß der Perfon. 


Deron, daß Jemand heimlid ein 
Kind zeugt. 

27. Wer heimlich ein Mind zeugt und 

rerhehlt, der erhalte die Were nidt für 

Sob, fondern fein Herr und der König. 


om Ergreifen eines Diebes beim 
Diebſtahl. | 

23. Ber einen Dieb fängt, erhalte 10 
ilinge und ber König den Dieb, und 
Magen follen thm Urfehde ſchwoͤren. 
6. 4. Wenn er (der Dieb) aber ent- 
and es offenbar wird, fo fei er (ber 
Wa Dieb fing) die Wette ſchuldig. 

| $2 Benn er leugnen will, thue er 
thi den Gut und ver Wette. 


Dever, Daf man eines Andern 
fitigen ein Schwert leiht. 
29. Wenn Jemand dem Knecht eines 
‘fin ein Schwert leiht, und diefer ent- 
—2 ſo gelte er ihn zum dritten Theil; 
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De mercatoribus aliquid emen- 
tibus. } 


25. Si mercator in populis emat ali-47 


quid, faciat hoc coram testibus. 

6. 1. Si quid furtivum intercietur, 
super mercatorem, et hoe coram bonis 
testibus non emerit, juret secundum wi- 
tam, quod nec furti conscius vel coadjutor 
fuerit in eo, vel emendet XXXVI sol. 
witae, i.e. forisfacturae vel emendationis. 


De nutritura inventi pueri. 


26. Ad inventicii? pueri victum pri- 
mo anno VI sol. reddantur; secundo 
anno Xl sol.; tertio anno XX sol.; de- 
inceps secundum pretium suum. 


De puero in occulto procreato. 
27. Qui in occulto puerum genuerit 
et celaverit, non habeat pueri ipsius 
weram, si occidatur, sed rex et domi- 
nus suus. 


De fure capto cum furto. 


28. Qui furem ceperit, habeat inde 
X sol. et rex ipsum furem, et parentes 
ejus abjurent ei factionem. ® 

§. 1. Si repugnet vel aufugiat, reus 
sit witae; 


(§. 2) si negare velit, abneget se- 
cundum modum pecuniae et witae. 
De praestantibus gladium vel lan- 
ceam vel equum ad homicidium. * 
29. Qui gladium praestabit ad homi- 
cidium, si occidatur homo, reddat ter- 
tiam partem compositionis ejus. Qui lan- 


nee see rs agi tp te a re eg eg Ua —— tena 
‘Hk. de mercatoribus patriantibus. — * Br. inventi. — ° Br. ejus factioni. — * Br. 


‘Mbomicidiam domini. 





Md geborener Kinder erhielt, lag ifm wol and) 
watts ob. — c. 27. Zum Theil aufs 
‘Feunen in Henr., 78, §. 4; vgl. aber auch 
%.$5. Dearnenga fcjeint auf uneheliche Ge: 
‘et zu deuten, da ifr. (Ginl., o. T) «ba follft 
WH thebredjen» diberfest: Ne lige pba dear- 
fg. — ¢, 98, Pr. X scill., entfpredjend dem 
Ge. IT) erwähnten meldfooh. Bgl. Bihtr., 26; 
a. VI, 7. Se eyning (ah) pone peöf, 
Mali den auf handhafter That gefangenen Dieb, 
| Bite, 26; In. Swerian ädas un- 

Ma, i. q. unceäses 46, In., 35. Pr. §. 1. 
| befier or-rige, erflärt Gttmiiller (Lexic. 
| See, p. 266) fehr richtig ans einer Gompo- 
| fin von or- und rige (junctus, ligatus). Da 

m Angelfadfifden befonders häufig in ber 

He der Angelfachien. ° 


beraubenden Bedeutung vorfommt (Grimm, Gr., 
II, 788 fg.), wie 3. B. in or-ceäpunga (gratis), 
or-gylde (inultus), or-sorg (securus), or-wige 
(imbellis) u. f. w., finnten wir or-rige für aper- 
tus nehmen. Die Lesart bei Lamb. werige Hat 
allerdings die Vet. vers. für ſich (si repugnet), 
entfpricht aber dem Zufammenhange nicht, denn 
unverkennbar ift bier von dem Balle bie Rede, 
wo es offenbar wird, daß Semandem ein bereite 
eingefangen gewefener Dieb entflohen ift; dann 
muß nämlich Der, weldjem er entfloh, eine Wette 
zahlen ober fid) von dem Berdadjte ber Schuld 
reinigen. Dgl., In., 36, 72; Cu. I, 29; Wil, 
I, 40. — oc. 29. In der Ueberfchrift ift von 
einem Dedw, im Gontert von einem esne bie 
Rede; daraus [aft ih für die bentitat beider 


3.9 


Sana. ia 
3 


. 
34 
. 
⸗ 


Ine's Geſetze. 


Be pön pe eierlise 1 man flieman? feormige. 


30. Gif mon cierliscne monnan ® fliéman-feorme * ted, be his Agnum ® we 
gelädige © he hine. Gif he ne mage, gielde” hine his 4Agnèé weré * and se g 


siöman (eäc) ? swä be his were. 


Be pön pe mon wif bycgge !° and ponne sid gift töstande !!. 


31. Gif mon wif gebyegge ™ and sid 
forgielde, and gebéte Pam byrgean, swa 


gyn ford ne cume, Agife pet feoh, a 
1 . 


s borg-bryce sie !?. 


Be Wilisces ** monnes lond-hafene “4. 


32. Gif Wylise mon hebbe hide londes, bis wer biS CXX 1 seill.; gif 
ponne habbe healfe 17, LXXX 18 scill.; gif he n&nig hebbe 1°, LX ®° scillinga. 


Be cyninges hors-weale 21. 


33. Cyninges hors-wealh, se be him. mage 2? gesrendian ?®, pees wer-gield 


bid 25 Cc 26 seill. 


( 
f 





IB. H. cyrlisc. — 


2B. G. H. fifman. — 3 B. cyrlisne mann, H. cierlisne man. - 


4 B. fijman feormige, H. fifman feormie; Wilfins emendirte: fifman formie and hine td 


a 


was nat dem Tert bes Cod. E. unndthig ifl. — * B. agenon, H. agenum. — © H. geil 
— 7 H. gilde he. — ® B. his &agenum were, H. his agenan were; die Anc. laws emendi 


be his agenum were, allein ber instrumentalis agné des Cod. E. macht dies unnd 


thig. — ° 


ohne eào. — 1° B. H. bycge, G. bicge. — 1! B. and sed gift wiö-stande. — 12 B. H. bya 
— 13 B. H. borh-bryce sf. — 14 B. Wylisces, G. Wylysces. — 15 H. hewene. — ' 
bund-twelftig. — 17 E. healfes. — 1° B. eahtati. — 1° B. gyf he nzbbe nan land, af 
he n&nig nebbe. — °° B. sixti. — ?! B. -wale. — 2? B. H. mag. — ?? B. geérendian, 
gearndian. — 74 H. weregild. — *5 H. is. — 2° B. H. tw& hund. | 


— — — —— — — — 


Bezeichnungen nichts ſchließen, da die Neberſchrif⸗ 
ten offenbar jüngern Datums find und oft dem 
Inhalt nicht vollfommen entfprechen. Der Vet. 
vers. hat ein anberer Vert zu Grunde gelegen; 
es ift da von dem Hinleihen von Waffen zu einer 
Tödtung bie Rede, wie Athlb., 18; Alfr., 19; 
Henr., 87, $.1. Ju ber That ift auch ber Zu: 
fammenhang bes Leihens eines Schwertes oder 
einer Lanze mit ber Fludt eines Hörigen ein 
etwas entfernter, während dagegen bad Leihen 
eines Pferdes wieder mehr auf die Flucht als 
eine Tddtung binweift, Die Worte: and he losige 
fönnen übrigens ebenfo gut von dem Falle ver» 
fanden werden, two mit dem Entflichen der Swed 


des Hinleihens erreicht iff, als davon, daf 1 
esne nad gefchehener Todtung entflieht und 
Hinlether nur allein für die That zu büßen 

e. 30. Bgl. Alfr., 4; Edw., I, 5, 
Athlſt, II, 21. f., 20, §.8; VI, LF 





he hine, nad Athif., II, 20, §.8, be 
fifman were; vgl. Gloff., v. fifmana ty 
— 0.31. Die Erklärung diefes ſchwierigen 

pitels ift auf febr verfiiebene eife —* 
worden. Price überſetzte: If a man buy 8 

and the gift come not forth, let him psy 4 
money, and compound and make bote to R 


| Gap. 30—33. 


orm Jemand einen Speer gibt, zur Hälfte; 
ven er ein Pferd leiht, gelte er ihn ganz. 


Daven, Daf ein Keorl einen Land- 
flühtigen beherbergt. 


H. Wenn ein Keorl der Beherbergung 
fied Flůchtlings bezichtigt wird, reinige er 
M4 nah Berhaltnif feiner eigenen Were. 
Ban er nicht fann, gelte er ihn mit fei- 
tigenen Were und der Gefithmann aud 
nit feiner Were. 


son, DAB Jemand ein Weib tauft 
ı bann der Kaufpreis ausbleibt. 


df. Benn Jemand ein Weib kauft und 
Kaufpreis nicht gezahlt wird, entridte 
vd Selb und leifte Erfag und büße dem 
m je nachdem ver Büuͤrgſchaftsbruch tft. 


Sm Srunpbefig eines walifden 
Mannes. 


32. Wenn ein wälifher Mann eine 
Landes Hat, beträgt feine Were 120 
linge; wenn er aber eine halbe Hat, 
Shillinges wenn er gar nichts Hat, 60 
ge. 


Bon des Königs Roß-Wälen. 


33. De8 Königs Rop-Wäle, der für 
Veiſchaft bringen fann, — veffen Wer- 
beträgt 200 Schillinge. 












! Br. dividat weram. — 


35° 


ceam praestiterit, dimidiam weram !. | 
Qui equum praestiterit, totum reddat. 


Si eirliseas homo forisbannitum 
firmet ®. 


30. Si cirliscus homo forisbanniti fir- 
mationis accusetur, per suam ipsius we- 
ram neget. Si non possit, persolvat eum 
wera sua et se gesidman ® etiam sic per 
weram suam. 


De emente feminam, et pretium 
retinente. 


31. Si quis emat sibi feminam, pre- 
tiumque non compleat, reddat ipsam pe- 
cuniam, et persolvat, et emendet plegio, 
sicut erit infractio plegii sui. 


De wera Walisci 4. 


32. Si homo Waliscus habeat hidam 
terrae, wera sua est CXX sol.; si di- 
midiam habeat, LXXX sol.; si nullam 
habeat, LX sol. 


De wera Walisci stabularii regis. 
33. Regis equi stabularius ® Walis- 


cus, qui sıbi © nuntiare possit ad eum, 


weregildum ejus est CC sol. 





2 Br. de cirliscis forbannitis. — ? Br. et saepe sithman. — 


‘EL eerdubi hominis terram habentis. — * Br. ohne stabularius. — 6 Br. ohne sibi. 











Wh, according as the borhbryce may be. 
err gift bat er hier offenbar, wie {don Tur⸗ 
©, ks dowry, die Morgengabe ober das Witt: 
verſtanden. Thorpe nimmt bagegen gift 
mpting und überfeht: If a man buy a wife, 
ii the marriage take not place, let bim give 
money, and compensate and make «bot» 
bis «byrgea», as his aborg-bryce» may be. 
fade indefien nur den Plural gifts im inne 
Mptae gebraucht: Alfr., Ginl., 12; Anh., 

§ (Verlobung); vgl. Lye, v. gifta und gyfta. 
ane aber auch ber Singular gift, -e (f.), bie 
nutung haben, jo würbe es body ims 

war die Ucbergabe ber Braut von Seiten 
| en derfelben bezeichnen fönnen, aber 
rt wenn fie nicht erfolgt, könnte doch unmögs 

fir den Bräutigam die Berpflichtung erzeu- 
‚Mm Grfabgeld und eine Buße an feinen 
ga entrichten, Biel natürlicher fcheint es 
idea Ausbrud gift mit ber Vet. vers. für 
—XR mit bem bei Athlb., 77, erwaͤhn⸗ 











ten ceäp oder Kaufpreis zu nehmen, dem wahrs 
feheinlich auch der fösterlean (Anh. VI, 2, Ber: 
Tobung) entfpridjt. Der Sinn des Geſetzes wäre 
demnach: wenn ber Bräutigam ben Kauf, d. i. 
die Berlobung abfchließt, aber den ausbebunges 
nen Kaufpreis nicht zahlt, fo foll er nicht nur 
verpflichtet fein, dies noch gn thun (ägife bet 
feöh), fondern auch ein Erfaggeld zahlen und 
eine Buße an den Bürgen für den Bürgfchafts- 
bruch entricheen. In der Ueberfchrift fällt ber 
Ausdruck t6-stande auf, wofür der Cod. B. 
wi6-stande hat. To-standan erklärt Lye (h. v.) 
für distare und führt dafür eine entfprechenbe 
Stelle aus den Pfalmen (102, B.12) an; man 
finute e6 mit unferm « entfichen » vergleichen: 
der Kaufpreis entfteht, d. t. er bleibt aus. 
Wid-standan (resistere) {deint mir auf einem 
Fehler zu beruhen: vielleicht follte es wid-hseb- 
ban (retinere) heißen. — c¢. 32. Bgl. In., 24, 
§. 2; Anh. VO, 2, §.7, 8 ( evgelD ). — 
c. 33. Gesrendian, vgl. Athlb. 7 (läd-rinc). 
3 ® 


36 Ine's Gefepe. 


Be monslihte. 


34. Se pe on päre ! fore ware, b&r? mon monnan > ofslöge, getri 
hine pes sleges and pa före 5 gebéte be pees ofslegenan wer-gielde. ® 


§. 1. Gif his wer-gield sie CC? scill., gebéte mid L® scill., and py’ 
rihté 1° dé man be pam deör-borenran. 


> Be peöf-slihte 14, pet he pet möte Adé gecySan. ™ 


35. Se pe beöf slihd, he möt AdE 1° gecydan, pet he hine fledndne !* for 
slége, and pes deädan megas 10 him swerian unceäses !° 45. Gif he hit 
dierne, and sie eft yppe, Ponne forgielde he hine. 





§. 1. Gif mon té pam men 1? feoh getéme, Pe his &r ööswaren !* ba 
and eft ööswerian !° wille, ööswerige 2° be pam wite and be pes feos 
Gif he éSswerian ?! nylle, gebéte bone m&nan 48 twy-böte. 7% 


Be peöfes onfenge and hine [man] ?? bonne forla&te. * 


36. Se be beöf gefehd 25, ode him mon gefongenne Agifd, and he t 
bonne aldte, odSe pba piéfSe gedierne, forgielde hone pedf [be] ?° his wer 


no 1. Gif he ealdormon sie, polie 27 his scire, buton him kyning ?® % 
wille 





1 B. bére. — ?E. pet, B. bar. — * B. mann, H. man, aber urfprünglich mannan 
4 B. getrjwie, H. getriwie. — 5 B. elmges odSe fore. — ® H. ofslegnan were, B. ofsl 
nan wergylde. — ’ B. twa hund. — ® B. fiftig. — ° B. H. pa. — °° B. riht. — ! 
slyte. — 12 E. be he möte.., H. pet he mött bet mid ae gechdan. — 13 B. mid: 
— 14H, fleénde. — 3° B. H. magas. — ' H. uncesstes. — 17B. bam mean, H. Sls! 


— 18 B. ztsworen, H. öösworen. — 1° B. »tswerian. — °° B. swerige, H. ddswerit 
21 H. bonne ödsw., B. sstswerian. — 22 B. twyg-böte. — 23 H. fchiebt man ein. — ' 
andfenge and hine swa forl@te. — 2° B. fehd. — 26 B. H. be, was in E. fehlt, we 


dann weré (instrum.) fefen müßte. — 7’ H. bolige. — ?® H. se cyning. 





c. 34. Aufgenommen in Henr., 87, §.8. monna före uppe on londe), und Alfr., 3 
Sowol die Vet. vers. ale die fogen. L. Henr. hiora före), fondern auch in allen anders 
Primi feßen für för, -e (f.), collegium (socie- Lye und. von Bonterwef (h. v.) angefü 
tas), und auch Lye (v. fore) erklärt da6 Wort Stellen hat för die Bedeutung von iter, vis 
in unferer Stelle durch coetus, freilich ohne eine peditio, unb wäre demnach mit unferm «Fi 
Parallelftelle dafür anzuführen. Nicht nur in ganz identiſch. Indeſſen wird in unferer € 
unfern Gefegen, namentlid, In. 25 (be ciépe- allerbinge offenbar vorausgefeht, daß bie { 


Cap. 34—36. 


| Bom Todtſchlag. 


ML Wer bei einer Fahrt ift, wo man 
| Jade erfchlägt, der vechtfertige fi wegen 
'ictihlags und büße für die Fahrt nad 
Schilmiß des Wergelbes des Erſchlagenen. 
Li. Wenn fein Wergeld 200 Schil⸗ 
keträgt, büße er ed mit 50 Schillin⸗ 
md nad hemfelben Hecht verfabre man 
wm höher Geborenen. 


om Todtfhlag eine’ Diebes, daß 
er dad kann eidlid erhärten. 


5. Wer einen Dieb erfihlägt, fann 
erhärten, daf er thn auf der Flucht 
Dieb erihlug und die Magen des Tod⸗ 
jollm ihm Urfehde ſchwoͤren. Wenn er 
aber verbirgt und ed wird fpäter fund, 
gelte er ihn. 


$1. Wenn Jemand auf denjenigen Gut 
Gmähr zieht, der fidh früher davon 
woren Hatte und wieder freiſchwoͤren 
fo ſchwore er fih frei nah Verhältniß 
Bette und ded Werths der Sade. Wenn 
Nd nidt freiſchwoͤren will, büße er den 
den Eid doppelt. 


om Ginfangen eines Diebes und 
(taf) man ihn dann fortläßt. 


| %& Benn Jemand einen Dieb fängt, 
Wer man ihm einen gefangenen überliefert 
a ifn dann fortläßt, oder den Dieb: 
i rihitgt, gelte er hen Dieb mit feiner 


41. Benn er ein Galdormann iſt, 


ml er feine Shire, außer wenn ihn 

















© Sinig begnadigen will. 


87 


De praesente ubi aliquis fuerit 
occisus. 

34. Qui in collegio fuerit, ubi ali- 
quis occisus sit, adcredulitet se, quad 
eum non percussit, vel emendet secun- 
dum occisi weregildum. 

§. 1. Si weregildum ejus sit CC sol., 
emendet L sol., et idem rectum fiat de 
carius genitis. 


De interficiente furem. 


35. Qui furem occiderit, licet ei pro- 
bare jurejurando, quod eum fugientem 
pro fure occidit, et parentibus ipsius 
occisi juret unceases ad, } i. e. sacra- 
mentum sine electione vel nominatione. 
Si concelaverit, et sit deinceps mani- 
festum, tune persolvat eum. 

§. 4. Si ad illam hominem pecunia ? 
vocetur, qui prius abjuraverat, vel ab- 
jurare vult, perneget secundum modum 
witae et pretium pecuniae. Si nolit ab- 
jurare, emendet ipsum mainaß, 1. e. por- 
jurium dupliciter. 


De fure capto et dimisso, vel 
furto celato. 


36. Qui furem ceperit, vel captum 
reddiderit, et ® ipsum dimiserit, vel fur- 
tum celaverit, reddat ipsum furem se- 
cundum weram suam. 


§. 4. Si aldermannus sit, perdat co- 
mitatum suum, nisi ei rex parcere velit. ¢ 





1Br. ex. — 3 Br. ohne pecunis. — ° Br. vel. — ‘ nisi ei etc. fehlt bei Br. 





gung von Mtehrern unternommen wurbe, 
fo it denn auch die Buße, die von allen 
entrichtet werden mußte, wol mit 

» deren Alfe., 29— 31, gedenft, 

- Rad dem anferer Ucberfepung zu 
ee Verte fcheint die Buße ang 


a werd üffen, wenn fich Je⸗ 
A drt Coal al , ‘1 ah 


es Cod. B., wo ftatt and ba fore 


1% 
ſprechen, denn die 508. find dod) wol 
de böt, die neben dem Wergeld zu ente 
wer, — 0.35, Pr. Bel. In., 16, 21. 





Unceäses a& erflärt bie Vet. vers. durch sacra- 
mentum sine electione vel nominatione, nnd 


ihr folgt and) Lye (v. unceäs), indem er dad 

ort fe ibeatif mit ungecoren (Edw., I, 1, 
§. 3) nimmt; allein oeäs, -es (n.), ifl, wie wir 
gu Athlb., 18, bemerften, Streit, Gefecht, un- 
ceäs alfo Unftreit, Friede, und anceases a0 dem: 
nach gleichbebeutend mit unf&hde 45 (In., 28). 
Ceast, was Cod. &. in Alfı., Ginl., 18, bat, 
ift offenbar nur eine andere Form für cess, un- 
ceastes &6, alfo gleich unceäses 40. — ©. 36. 
Bol. In., 28, 72; Athlſt. II, 1, 8.1; Cu., U, 
99; Wil., I, 49. Be his were, b. i, bes 
pedfes (Gn., II, 29). 


38 Ine's Gefepe. 


Be cirlisces monnes ontynesse at piéfse ?. 


37. Se eirlisca ® mon, se Pe oft heiygen * wire piéfSe, and ponne # 
sidestan © synnigne © [man]? gefö in ceäpe ® oßde elles et openre scylde, sie 
hum mon hond ? of 2° 08%e fot. 


Be pön pe ryht-gesamhiwan 14 bearn hebben 1% and Ponne se wer 
gewite 13, 


38. Gif ceorl 1% and his wif bearn hebben geméne, and fére © se ceorl! 
ford, heebbe sid mödor hire bearn and féde; Agife 17 hire mon YI 18 scill. 4 
föstre, cil on sumera, oxan on wintra 2°. Healden pa megas 20 pone frum-stä 
65 pet hit gewintred sie. 


Be unaléfedum 2! fwre 2% from 78 his hiäforde. 


39. Gif hwA fare unaliéfed 2* fram his hläforde 2°, odde on ddre acire his 
bestele, and hine mon geähsige 2*, fare pir he ar wees, and geselle ?7 his u 
forde 2° LX scill. 2° | 


Be ceorles 8° weordige ®. 


40. Ceorles weordig 3? sceal beön wintres and sumeres betyned. Gif b 
hid untyned, and récd ®° his neäh-gebüres * cep in on his agen geat, nah > 
set bam ceäpe nänwuht 35; ädrife hine ®° ut, and polie (pone) ®” sefwerdian oe, 


gi — — 

1 B. G. cyrlisces, H. cierlisces. — * B. betogenesse, H. xt bjföe betogenisse. — ve 
ceorlisce, H. ciorlisca. — * B.H. betogen. — * B. H. fügen cyrre hinzu. — ® B. synning® 
7 E. obne man. — ® B. H. ceäce. — * B. handa. — 2° H. ohne of. — 11G. gesamhive 
— 12 B, H. hebban, G. habben. — 33 B. ohne and — gewite. — 14 H. ciorl. — ™ B-° 
fare. — 16 H. ciorl. — 17 H. and ägife. — 18 B. syx. — 19 B. wintran. — 7° B. aT 
gas. — 7! B. G. unalffedum, H. unagelffedum. — 2? B. fare. — ** B. H. fram. — i 
unalffede, H. unalffed. — *5 B. laforde. — 26 B. geäcsige, H. geaxie. — 27 B. gylde, 
gesylle. — °° B. läforde. — 29 B. syxtig. — °° H. ciorles. — ®1 B. wordige, H. weor'e 
— 32 B. weordi, H. wuröig. — °° H. röced. — 3% B. nehhebüres. — 35 B. naowibt. 
36 A. hit. — 5’ fp B. H. — °° B. efwyrlan, H. afwyrdlan. 


. © 37. Erweiterte Wieberholaug vou In., ceäce) nadjweifen ließe. Ettmüller, ©. ss 
18, In ceäpe habe ich überfeßt: mit dem (ges oeöce für cedce Iefen, vom cobeian (FU g., | 
lenen) Gut, ſodaß es alfo dem Ausdruck mt considerare). — o. 38. Bgl. Sl. m. br" 
hsebbendre hands (iltr., 26) entfbräde. Die Obgleidj ceorl häufig ohne alle Begiehars 
Ausc. laws dberfegen: In the fact, wobel Price den Stand in ber Bedeutung von MT, um 
auf cépan (captare) verweifl. Die Lesart in ter familias, Gausherr, Handvater, do wr 
ceäce hätte etwas für fi}, wenn cedo fih in meint bod) Price, daß Hier nur ein bau Age 
der Bedeutung von exploratio (vgl. Lye, v. Outebefiser verftanden fein könne, da fon 


Cap. 37 —40. 


Bon der Bezigtigung eines Keoris 
wegen Diebftahle. 


37. Wenn ein Keorl oft des Diebflahle 
keikigt war und man ihn endlid fehlbar 
fasgt mit dem Sieh oder fonft in offener 
Géulb, fo ſchlage man ihm die Hand oder 
us Fuß ab. 


Daron, daß rehtmapige Ehegatten 
ein Kind haben und dex Mahn dann 
ſtirbt. 


38. Wenn ein Keorl und fein Weib 
fammen ein Kind haben und der Mann 
irbt, jo Babe die Mutter das Kind und 

mire ed, und man gebe ihr 6 Schillinge 






hm ven Hauptiip halten, bis e8 geiah- 
m if. 


Som unerlaubten Verlaffen feines 
Herrn. 


39. Wenn Jemand ohne Erlaubniß fei- 
wn Herrn verläßt, oder fi in eine andere 
Shire fliehlt, und man ihn erkundet, gebe 
x zurüd, wo er früher war, und zahle fet- 
sem Herrn 60 Schillinge. 


Bom Hegeland (Koppel) eines 
Keorls. 


40. Eines Keorles Hegeland (Koppel) 

fol Winters und Sommers umzäunt fein. 

- Ben es nicht umgaunt tft und es dringt 

ſeints Nachbars Vieh durch feine eigene 

Deffuung ein, fo habe er fein Recht an bem 

| Bich; er treibe es aus und trage den 
Gaben. 


Dt OOO 7” 


39 


De calpa cirlisci hominis de furto 
suspecti. 


37. Cirliscus homo, qui fuerit saepe 
inculpatus de furto, et postea culpabilis 
inventus in capitali vel aliter in mani- 
festo reus, amputetur ei? manns vel pes. 


De femina, quae per ceorlum pue- 
rum habeat, et ipse abeat %. 


38. Si ceorlus et femina puerum 
simul habeant, et abeat homo viam suam, 
habeat mater puerum suum, et nutriat; 
reddantur ei VI sol. ad nutriendum, vacca 
in aestate, bos in hieme. Custodiant 
parentes ejus boc primum captale, donec 
puer excreverit. 


De discedente a domino suo sine 
licentia. 


39. Si quis discedat a domino suo 
sine licentia, vel in alium comitatum se 
furetur ®, et deinceps inveniatur, redeat 
illac ubi antea fuit, et emendet domino 
suo LX sol. 


De villani mansione * claudenda. 


40. Ceorles weordig 5, i.e. rustici 
curtillum , debet esse clausum aestate 
simul et hyeme. Si disclausum sit, et 
introeat alicujus vicini sui captale per 
suum apertum, nihil inde recipiat, sed 
educat et patiatur dampnum suum. 





1 Br. ejus. — ? Hk. si recte contubernales puerum habeant et vir abeat. — ° Br. trans- 


fest. — 4 Hk. ciola. — © Br. weording. 





Fixtrung bes Alimentationshetrags ungeeignet er: 
feine, auch c.70, §. 1 unten, bel einem Bebus 
ie ein viel größerer Betrag zum Unterhalt 
Sector) ansgefeht werde. Was indeffen c. 70, 
$1, belangt, fo ift es zweifelhaft, ob da von 
ber g eines Unmünbigen die Mebe fei; 
| Sef, Anm. = diefer Stelle. -stöl, wört- 
| MD: exter Stuhl, Hauptſtuhl, Hauptfig, wird 
fe Mtfred’s Boethius (33, 4, p. 175) mit ägene 
‚Made (eigene Stätte) gleichbebeutend genommen, 


pereehinde io Gute, —* Ser “ eis 
Gegen u den Aufenwerfen, foudern, 

dem a-stél, das Erbgut. Bol. Grimm, 

; ' I, 631 fg. ; Bonterwe?. v. &delstöl und 
— 639. Ueber das unerlaubte Bers 


laffen des Herrn vgl. Alfr. 37; Athlſt. V, I, 
§. 1; Wil, I, 30. Sn Henr., 43, §. 2, fommt 
der Ausdruck utleips (üt-hlesp, at-hlfp, -es, 
m.) dafür vor. Daf and Niemand einen from 
den Mann ohne Erlaubniß des ern 
aufnehmen durfte: Gow., II, 7; Athiſt, II, 22; 
II, 4; V,1; Gom., II, 3; Gn, U, 28; 
Wil., 1, 30, 48. — c. 40. Weordig fiberfegt 
Lye (h. v.) durch praedium, die Vet. vers. burd 
cartillam; das Eine ift zu weit, dad Andere zu 
eng; es ift hier, wie In., 42, offenbar von ums 
zäunten Feldern die Rebe, die gegen das Ein- 
dringen von Bieh geſchützt werden follen, alfo 
von Koppeln, Hegeland, daé den offenen Wiefen 
und Matten entgegengefest wird. 


at 


40 Ine's Gefege. 


Be borges ondsace. ! 
41. Borges mon möt ddsacan ?, gif he wat, pet he ryht dés. 


Be ceorles gers-tine. > 


42. Gif ceorlas * gers-tin hebben ® gema&nne, odde dder gedal-land ® té 
tynanne, and hebben sume getyned hiora dél, sine nabben ”, and etten hiora 
geménan wceras ® odde gers, gan pa ponne, pe pet geat Agan ?, and ge- 
béte[n]4° pam ddrum, pe hiora d&l getynedne !! hebben, Pone 12 ae[f]werdlan™, 
pe bar gedön sie, and 14 Abidden ?5 him !° wt bam ceäpe swile rybt, swylce ” 
hit kyn sie. 18 


§. A. Gif Ponne hrySera hwelc sie 1%, pe hegas brece and g4 in gehwär, 
and se hit nolde gehealdan 2°, se hit?! age, od8e ne mage, nime, se 2? hit on 
his zcere méte 28, and ofslea, and 2* nime se 4gen-frigea 2° his fel and? fies 
and polie 2? pes édres. 


Be wudabernette. 2° 


43. Ponne mon beäm on wuda forberne, and weorde 20 yppe on pone be 
hit dyde, gielde he ful wite 2°; geselle 54 LX 82 scill., forbam pe fyr bit 
pedf. 


§. 1. Gif mon äfelle 33 on wuda wel monega treöwa *, and wyrd ™ ef 
undierne, forgielde III 3% tredwa >? elec mid XXX °° scill. Ne dearf he hier! 
ma 39 veldan, ware hiora swä fela*°, swä hiora ware, forbön sid wsc *! bit 
melda, nalles 4? pedf. 





1B. G. H. andszoe — 2? H. B. »tsacan. — ° B. be ban pe ceorlas. habbad land gt 
méne and gerstinas. — ° H. ciorlas, und fo öfter. — ° B. hebban, H. habban. — ° 
gafol land, darüber al. gedal-land. — 7 H. nabben. — ® B. aceras. — 9° B. H. ägon. - 
10 E. gebéte. — 11 B. getfned, H. betyned, urfprünglich betfnedne. — 1? H. ponne - 
13 B. H. »fwyrdlan. — 14 H. ohne and. — 25 B. äbiddon. — 16 B, H. heom. — "EF 
swylc. — 18 B. cyn s$, H. cynn sf. — 1° H. gehwyle sf. — 2° H. gehealden. — 7! H. ı 
pe hit. — 22 B. se be, H. sebe. — 22 H. gemöte. — 74 B, ofne and. — 2° B. H. -frig 
— 25 B. H. ohne fel and. — ?7 H. polige. — 7° H. wuda-bernette, B. wude bernete. - 
29 B. wyrde, H. wurde — °° B. H. fullwite. — >51 H. and gesylle. — 5? B. syztig. - 
83 H. afylled, B. äfylle. — *4 H. manige treöwa, B. manega treöwe. — * B. wurd pat.- 
36 B. pred. — 37 B. H. treöwa. — 58 B. prittig. — °° H. heora nan ma. — 1° B. H. feolı 
— #1 B. sed eax, H. sed ax. — 43 B. nälss. 
— — 
c. 42. Bol. In. 40; Mifr., 23,24. Gærs- And etten etc., offenbar iſt hier eine Lüde, ® 
tin, ein umzäunter Grasplag, eine cingefrisbigte Price aus In., 40, ganz gut durch die Mor 
Weide, denn tün bezeichnet im Angelfadfifden ergänzt: and recen heora neähgebüres cesp i 
nicht, wie unfer entforerendes Wort «Zaun», And äbidden to; nach o. 40 wiirde abet Den 
das einfriebigende Gehege, fondern das umzäunte; der den Zaun offen ließ, kein Recht an dem cu 
vgl. eo, Rectitud., p. 26. Gedal-land, ein gebrungenen Bieh zuftehen, und ber Sab, de 
getheiltes, mehrern Gigenthimern gebdriges Land. ich wortlich überfeßt Habe, würde alfo zu pet! 


Gap. 41—43. 


Som Ableugnen einer Bürgſchaft. 
4. Eine Bürgſchaft mag Semand ab- 
lagnen, wenn er weiß, daß er recht thut. 
Bon der eingefriedigten Weide 
eines Keorls. 


42. Wenn Keorle eine eingefriedigte 


Beide oder fonft getheiltes Land gemein- 


Waftlih zu zäunen haben, und Einige Haben 
igren Theil gezäunt, Andere nicht, und fie 
fefen ihre gemeinſchaftlichen Aecker oder 
ihr Gras ab, fo follen die, welchen die 
Deffnung gehdrt, hingehen und den Andern, 
bie ihren Theil gezählt haben, den Sdaden 
befiern, der da gethan ift, und für fid an 
vem Bieh dad Recht fuden, pas ihnen zuſteht. 
§. 1. Wenn aber ein Rind das Ge- 
bege durchbricht und irgendwo hineingeht, 
ınd Der, welchem es gehört, es nicht zu⸗ 
radhalten will oder kann, fo nehme es Der, 
welder es auf feinem Ader antrifft, und 
erſchlage ed, und der Gigenthiimer nehme 
dell und Fleiſch unb verliere das Andere. 


Vom Waldverbrennen. 


43. Wenn Jemand einen Baum im Walde 
verbrennt und es wird offenfundig von Dem, 
ver es that, fo gelte ex die volle Wette und 
able 60 Schillinge, wet! das Feuer der 
Dieb ift. 

§.4. Wenn Femand im Walde mehrere 
Riume fällt und ed fpäter befannt wird, 
! wergelte er vrei Baume, jeden mit 30 
Ehilingen. Er braucht ihrer nicht mehr 
A gelten, es mögen fo viel fein als es 
mim, denn die Art ift der Anzei- 
ger und nicht der Dieb. 


4 


De plegio negando. 


41. Plegium licet homini pernegare, ! 
si sciat quod rectum faciat. 


De villanorum pascuis ? clau- 
dendis. 


42. Si ceorli habeant herbagium in iz 
‘communi, vel aliam compascualem ter- fr 


ram vel divisam claudendam, et quidam 
eorum partem suam clauserint, quidam 
vero non, et comedant eorumdem com- 
pascuales acras vel herbagium, eant tunc 


“alli, quorum porta fuerit, et emeadent illis, 


qui partem suam clausam habent, dampnum 
quod factum sit, et adquirant sibi de ca- 
ptali sic rectum, sicut congruum sit. 

6.1.3 Si vero sit animal, quod sepes 
frangat, et quolibet * introeat, et domi- 
nus, cujus animal est, nolit ipsum custo- 
dire, vel non possit, capiat hoc in cujus 
acra obviabit, et occidat, et recipiat 
agenfriga corium ejus et carnem, et pa- 
tiatur © de cetero. 


De nemoris combustione, 


43, Si quis in nemore trabem com- 
busserit, et notum denique fuerit in au- 
ctore, © solvat plenam witam et emen- 
dat LX sol., quia ignis est fur. 


§. 1.7 Si quis in nemore muita ligna 
ceciderit , et postea compareat, solvat 
tria ligna, unumquodque XXX sol.; ne- 
que amplius cogitur per legem solvere, 
quotquot fuerint, quia securis accla- 
matrix potius est, non fur. 





1 Br. purgare. — ? Hk. divisis. — ® Br. c. 45. De animalibus sepes vicinorum fran- 
gentibus. — * Br. aliquod. — 5 Br. paceatur. — ® Br. actore. — 7 Br. c. 47. De succiden- 


tus ligna in nemore alterius. 





d. 5. fle mögen den Schaden 
. Swylce ryht, swylce hit kyn sie 


überjegt Leo: jenachdem es eine —— 
iche, 


‘iR; en ift aber bas Angemeffene, Sch 


ide, wie in deu Eccl. Instit. (Thorpe, 
10): bonne is hit cyn, dann ift es ange- 
mefen, natürlich. Bgl. aud Eye, v. cyan. §. 1. 
se agen frigea eto, Das Vieh verfiel alfo 
wt ganz dem verleßten Gigenthimer, wie nad 
Wik. 24, das Rind, welches eine Perfon vers 
lepte, fondern fonnte nur ungeftraft getöbtet wer: 
ka, der GCigenthiimer erhielt aber Fleiſch und 


Oe juried. — ¢. 43. Vol. Aife., 12; Gn., IH, 


28, 29; Henr., 23, §. 2; 37, 45, §.4. §. 1. 
Len (Rectitud., p. 129) bezieht die Stelle auf 
das Berbrennen (on gefchlagenen Holzes zum 
Berkohlen. For bid pedf, weil das Feuer auf 
eine wenig bemerfbare Weife den Schaben zu- 
fügt. §. 2. sc bid melda, weil die Art laut, 
an heimlich, Schaden thut; vgl. Sdg.,-1, 8. 
Aehnliche Ausſprüche ſ. bei Grimm, R.⸗A., 
S. 47, zu denen noch hinzuzufügen iſt Bamber⸗ 
ge Halsg. Ordn. a. 194: Welcher aber in eines 

ndern bol& Halliger weyß hawt, ber rüfft dem 
förfter, und wagt ein bürgerlich firaff nad ge- 
wonheyt jebes orté x. Alfe., 12, fest Hawen 
und Brennen des Holzes gleich. 


n N 


4 


THA 


42 Ine's Gefepe. 


Be wuda onfenge ! butan leafe. 


44. Gif mon Poune äceorfe 4n treöw, bat mage XXX 2 swina under -ge- 
standan ®, and wyrö undierne, geselle LX * scill. 


posse art §. 4. Gafol-hwitel sceal bedn at hiwisce VI peninga weord °. 


oy Be burg-bryce ®. 


45. Burg-bryoe” mon sceal bétan CXX ® scill. kyninges and biscepes, bar 
his rice bid. Ealdormonnes LXXX seill. ? Cyninges Pegaes LX 1° scill. Ge 
sidcundes monnes land-bebbendes XXXV 1" scill., and bi Pön !2 ansacan 4°. 


Be stel-tyhtlan ™. 


46. Ponne mon mennan 1° betyhd, pat he ceäp forstele, oëde forstoleane 
gefeormie 1%, ponne sceal he be LX 17 hjda onsacan 1® pére piéfSe, gif he 46- 
— wyrde 1° bid. 


§. 1. Gif ponne Englisc onstal 2° gd ford, onsace 2! Bonne be twyfealdam. 
Gif hit ponne bid Wilisc onstal, ne bid se 45 n& pé mara 22. 


§. 2. Æle mon möt onsacan 23 fyrmde ** and wer-f&hde, gif he mag * 
ode dear 2° | 


Be pön pe mon forstolenne cedp befehd ?7. 


47. Gif mon forstolenne 2% ceäp befehd, ne möt bine mon tiéman 2 td ped- 
wum men °°, 





ı B. anfenge, H. andfenge ohne butan leäfe. — ? B. prittig. — ° B. understandan. — 
4B. H. syxtig, — ° B. syx penega wurd, H. peninga wyrd. — ° B. H. burh-bryce, 6. 
burh-brece. — 7 B. H. burh-bryce. — ® B. hund-twelftig, H. mid CXX. — ° B. mid hund- 
eahtatig scillingas. — 10 B. begnas sixti. — 11 B. fif and XXX. — 12 B. bidam, H. by 
on. — 12 B. onsscan. — 1 B, stal-tihtlan, G. stal-tihlan, H. stal-tyhtlan. — 15 H man 
mon, urfprünglid) aber monnan. — 16 H. gefeormige. — 17 B. sixti. — 3° G. wtsacan. — 
19 B. andwyrde. — 20 B. mon stalad. — 21 B. s»tsace. — 32 E. n& mira, B. na pé mare, 
H. &6 mara, ohne n& pe. — ** B. wtsacan. — *4 B. H. fyrméde, E. frymde. — ?° B. m#g9 
H. megg. — ** B.H. dearr. — 2? B. ohne Neberfdjrift. — 28 B. forstolene. — ?9 B. tymon 
H. t$man. — *° B. blos beöwan. 
ES: 

c. 44. Es foll wol durch undergestandan ugl. Grimm, R.⸗A., ©. 378. — c- 40. alft. 
nicht blos bie Größe des Baumes, ſondern vor ; vgl. aud Athlb. 37, 29. Rice über 
Allem bezeichnet werden, daß es ein Fruchtbaum Price (Thorpe) durch jurisdiction. — C- ™ 
ift, unter dem Schweine ihre Nahrung finden, Bgl. In. 54. Price erläutert dies bunfle Gefeh 
wie @n., DU, 29, arbores, quae feris victum dahin: If a man were accused in the ordin®! 
suppeditant ausgezeichnet werben. $. 1. Gafol- way, he might wage his law with sixty hides 
hwitel, ein Zinsklet, Alfe,, Pr., $. 1 (scrüd), but if the prosecator were an EnglishmaD: 


Gap. 44—47. 


Bon unerlaubtem Wegnehmen von 
Holz. 

4. Wenn Jemand aber einen Baum 
islagt, unter dem 30 Schweine ftehen kön⸗ 
um, und es wir befannt, fo zahle er 60 
Säillinge. 

F. 41. Ein Zinskleid foll für ein Haus⸗ 
wein 6 Pfennige werth fein. 


Bom Einbrud in eine Burg. 


45. Den Ginbrud in eine Burg fol 
man Füßen mit 120 Sdillingen beim Koͤ⸗ 
nige und beim Biſchof, mo fein Bereich ift; 
ki einem Galdermann mit 80 Schillingen, 
bei einem Eöniglichen Than mit 60'Schtllingen, 
bei einem Gefithfundmann, der Zand hat, 
mit 35 Schillingen, und nad dem Berhältniß 
fid reinigen. 


Bon ber Anklage megen Diebftahls. 


46. Wenn man einen Mann bezichtigt, 
daß er Bieh flahl oder geflohlenes beher⸗ 
berge, fo foll er fid von bem Diebftahl mit 
60 Hyden reinigen, wenn er eideswuͤrdig iſt. 


§. 1. Wenn aber eine englifche Anklage 
(7) erfolgt, retnige er fih mit dem Dop- 
pelten. Wenn es jedod eine mälifche An⸗ 


flage AL if, fo ift ber Eid darum nicht flärker. | 


2. Jedermann mag fi wegen (un- 
ekasbtr Beherbergung und wegen Toͤdtung 
reinigen, wenn er ed fann ober wagt. 


Davon, daß Jemand geftohlenes 
Vieh (Gut) findet. 


47. Wenn Jemand geftohlened Vieh (Gut) 
mit Beſchlag belegt, darf man die Gewähr 
nit auf Hörige Leute ziehen. 


43 


De ligno truncato, sub quo XXX 
porci stare possunt. 


44. Si quis lignum truncabit, sub 
quo XXX porci stare possint, et com- 
pareat, XXX sol. emendet ad witam. 


(§. 1 vacat.) 


De burgi ! fractura. 


45. Burgi fractura debet emendari 
CXX sol., regis et episcopi, ubi sedes 
ejas est; aldermanni, LXXX sol.; taini 
regis, LX sol.; et sidcundi ? hominis 
terram habentis, XXXV sol., aut per id 


negare, 


De homine de furto vel retecto 
culpato. 


46. Quando aliquis inculpatur, quod 
furtum fecerit vel furtivum aliquid firma- 
verit, tunc debet per LX hidas, i. e. 

er VI homines abnegare, si juramento 
ignus sit. 

§. 4. Si vero Anglicus in furto com- 

ellabitur, neget dupliciter. Si sit Wa- 
—* non sit jusjurandum eo amplius, 

§.2%. Omni homini licet firmatio- 
nem et werae factionem * negare, si 
possit et velit. 


Non debet advocarı ad servum, 
si furtivum intercietur. 


47. Si aliquid furtivam intercietur, 
non debet advocari ad servum. 





! Br. borgi. — ? Br. sidercundi. — ° Br. c. 51. De firmatione et werse fractione. — 


‘ Br. fractionem. 





and that particular form of process called an 
«onstal» was either adopted or necessarely 
arose, then the compurgators were to be 
doubled. If a Welshman were the prosecu- 
tor, etc. then sixty hides (which were, per- 
‚ twice as many as would be required in 
& defence t him in common cases) 
be et ee: der übrigens 
ung , Wirt bie Brage 

af, on i Prue der Ankläger fet ; 
oa 16.) emendirt den Tert: Gif bone 
Englise on stal geferd, onsace etc. Gif hit 
boune bit’ Wylisc be stsel, ne bi® etc., aber 
ich jche nicht, daß badurd) bas Geſet verfländ- 


licher würde. Onstelan heißt accusare, wie 
Bed., V, 19, lehrt, nicht convincere, wie Ett⸗ 
miller will Onstal fcheint demnach Pi An- 
Hage gu fein, und ich  vermuutie baf fie ” 
bie friefifche onbring (vgl. » idjthofen, b. 

eine eiblich erhärtete Anklage ift, die darum aud 
einen flä Reiniguugeetd fordest. Die Vet. 
vers. entfpricht diefer Erklaͤrung freilich seine: 
doch beruht fie ja häufig anf f offenbaren 

mem. $.2. Frymöe, von frymé, -es, m. a tink 
tium) , wie Cod. E. lief, gibt feinen Ginn ; 
fyrmd ift ohne Zweifel fifmena-fyrmé (En 

13). Werf@hte, vgl, In., 54. — c- 47. Bel. 
Athiſt. I, 24. 


44 Ine's Geſetze. 


Be wite-bedwum mannum. !. 


48, Gif hwele man bid wite-Pedw niwan gebeöwad, and bine mon betyhd ?, 
pet he hebbe ar gepiéfed>, &r hine mon gepedwode, Ponne Ah se tednd ane 
swingellan et him; bedrife hine.tö swingum * be his ceäpe. 


Be unaliéfedes mestenes onfenge. 5 


49. Gif mon on his mestene_unaliéfed swin geméte, genime Ponne VI © scill. 
weord ? wed. 


§. 1. Gif hie bonne per néren ® oftor bonna ane, geselle &nne scilling se 
ägen-frigea ?, and gecySe, Pet hie Par oftor ne comen »° be Pes ceäpes 
weorde. 


§. 2. Gif hi par tuwa wären, geselle twégen scill. 


§. 3. Gif mon nime efesne !! on swynum, et try-fingrum 12 pet pridde, et 
twy-fingrum pet feörde, et Pymelum pet fifte. 


Be gesidScundes monnes gepinge. 


50. Gif gesidcund mon pingad wid cyning odde wid kyninges ealdorman- 
nan 15 for his inhiwan 1%, oSde wid his hläford for peöwe od¥e for frige, nah 
he p&r näne !° wite-r&denne 1°, se gesid, forbén he !7 him nolde ar yfles ge- 
stieran 4% wet ham. 


Be pön pe gesidcund man fierde 19 forsitte. 


51. Gif gesißcund 2° mon land-ägende forsitte fierd 21, geselle CXX 2? scill. 
and polie 2? his landes; unlandägende %* LX 2% scill. 2° Cierlise XXX 27 scill. té 
fierd- wite. 2® 





ı E. men, B. H. mannum. — ? B. bet$h. — ° B. H. gebedfad. — B. H. swinglum. 
— 5 B. be unälffedum msstenum andfencge, H. unälffedes msetenes. — © B. syx. — 7 B. 
wurd, und fo öfter. — ® B. H. n@ron. — ° B. H. friga. — 2° H. n&ron, ftatt ne comon in 
B. — 11B. H. wbesne. — 1? B. fügt spic hinzu. — 13 B, cynges ealdormannum, H. his 
ealdermannum. — 1! H. innhiwum. — 15 H. nan. — 6 B. wite-r@ddene. — 17 H. pe he. 
— 18 B. H, yfeles gestfran. — 19 G. fyrd, B. H. fyrde. — 2° B. se sißcunde. — *! B. H. 
fyrde. — 22 B. hund-twelftig. — ?° B. H. polige. — ** H. landägende. — 25 B. sixti. — 
26 H. scillinge. — 27 B. prittig. — 2° B. ferd-wite, H. fyrd-wite. 





c. 48. Bedrife tö swingum, In. 54, 62. mit ber Vet. vers. durch according his value; 
Be his ceäpe überfept Price ibereinftimmend ich halte mit Thorpe dafür, daß ee fid) nicht auf 


Cap. 48—51. 


Bon ftrafhdrigen Leuten. 


48. Benn Semand erſt Eürzli ſtraf⸗ 
hörig geworben ift und man ibn begidtigt, 


daß er geftohlen habe, che man ihn hoͤrig 


gemacht, fo fteht dem Ankläger einmalige 
Geißelung gegen ihn zu; er bringe ihn zur 
Grifelung nad) Verhältnig des Geftohlenen. 


Dom Abfangen auf unerlaubter 
M a ft. 


49. Wenn Jemand auf feiner Maft 
Sqchweine ohne Erlaubniß antrifft, fo nehme 
er ein Pfand von 6 Schillingen an Werth. 

§. 4. Wenn fie nicht Öfter da waren 
ald einmal, zahle ber Gigenthimer 1 Schil⸗ 
ling und erhärte bei dem Werth des Biehs, 


| bap fie nicht dSfter hinkamen. 


§. 2. Wenn fie zwei mal ba waren, 
sable er 2 Schillinge. 

$. 5. Wenn man den Maflzins von 
Ehweinen nimmt, bei drei Finger (Specks) 
flarfen das dritte, bei zwei Singer flarken 
dad vierte, bei daumenftarfen das fünfte. 


Bom Gebinge eines Gefithtund- 
manned. 


50. Wenn ein Gefithfundmann mit 
ven Könige oder des Königs Galdermann 
für feine Hausgenoſſenſchaft, oder mit ſei⸗ 
um Herrn für einen Hörigen over Freien 
(wegen Ausgleihung einer Rechtsſache) dingt, 
fe erhalte er da keinerlei Wette, der Gefith, 
wil er ihm früher zu Haufe in feinem 
Urrecht nicht feuern wollte. 


Davon, daß ein Gefithfundmann 
eine Heerfahrt verfäumt. 


51. Wenn ein Geſithkundmann, ver 
fand hat, bie Heerfahrt verfäumt, gable er 
120 Sdhillinge und verliere fein Land; einer, 
der fein Land Hat, 60 Schillinge; ein Reorl, 
H Sdillinge zur Geerfahrtswette. 


45 


De illo, qui propter forisfactum 
in servitutem transit. 


48. Si quis propter forisfactum suum 
noviter inservierit , et accusetur; quod 
furtum fecerit antequam in servitutem 
transierit, tunc habeat compellator ver- 
berationem unam ! in eo; perducat eum 
ad verbera secundum captale suum. 


De obviante porco in pasnagio 
suo. 

49. Si quis obviet poreis sine licen- 
tia in pasnagio suo, capiat vadium ? VI 
sol. valens. 

§. 4. Si non fuerint ibi saepius quam 
semel, det agenfriga I sol. ®. et inveritet, 
quod saepius non fuerunt ibi, secundum 
captale pretium. 

§. 2. Si fuerint illic bis, det II sol. 


§. 3.* Si pasnagium capiatur de por- 
cis, de tridigitali tertius, de duodigitali 
quartus, pimelo © quintus. 


De compositione sidScundi hominis 

cum rege vel aldermanno regis 

pro familia sua, vel cum domino 
pro servo et libero. 


50. Si homo sidcundus ° agat cum 
rege vel cum regis aldermanno pro familia 
sua, vel cum domino suo pro servo vel 
libero, non habeat ibi aliquam witae 
redditionem ea vice, quia noluit eos prius 
a malo castigare domi. 


De siScando expeditionem regis 
supersedente. 


54. Si homo siScundus terrarius ex- 
peditionem supersedeat, emendet CXX 
sol., et perdat terram suam; non habens 
terram, LX sol.; cirliscus XXX sol. pro 
fyrdwita. 7 





1 Br. uam. — ? Br. judicium. — ° Br. ohne Si non .... 1 sol. — * Br. c. 55, De 
ye ee — 5 Br. de thumelo. — © Br. sithercundus, und fo auch fernerhin. — 
r. fridwita. 





ben Dieb, fondern das Geflohlene bezieht — 
© 49, §.3. Sm Domesday wird der Maftzins 
meiſtens nach Geld beftimmt, doc weift Ellis, 
latrod., 1, 98, andy Beifpiele nad}, wo er in 

oben wurde, was man tack nannte. — 
“0. Näne wite-r@denne. ye (h. v.) überfeßt 


untidjtig remissio mulctae; es heißt nur: Feine 
Art von Wette, wie In. 71, bide mon mid 
pare witer&denne, man warte mit ber etwani⸗ 
gen Wette. — c. 51. Bgl. Gn., I, 65; Henr., 
13, §. 9; 66, §. 6. 


46 Ine's Gefepe. 


Be diernum gePinge !. 


52. Se pe diernum gepingum ? betygen sie *, geswicne * hine be CXX ° 
hida pära gebingea ® odde CXX 7 seill. geselle. 


Be forstolenes monnes forefonge °. 


53. Gif mon forstolenne man befö wt ddrum, and sie sid hond ddcwolen °, 
sid 10 hine sealde Pam men, pe hine mon !! wtbeféng, tiéme 12 bonne bone mon 
td pes deädan byrgelse 1°, swä dder fioh, sw& [hweder swä] ** hit sie, and 
ceyde on pam ade be LX 15 hida, pet sid dedde hond hine him sealde. Ponne 
hefS he pet wite Afylled mid py !° ade, (and) !7 ägife bam Agend-frid 1% pone 
monnan 1°. Gif he Ponne 2° wite, hwä pes deädan ierfe hebbe. tiéme ponne 
t6 pam ierfe, and bidde pa hond, pe pat ierfe hafad 24, pet 22 he him gedd 
pone ceäp unbeceäsne 25, oëde gecyde pet se deäda ** nafre pet ierfe ate. 


Be wer-f&hde-tyhtlan 2. 


54. Se pe bid wer-f&hde betogen, and he onsacan 2° wille pes sleges mid 
&de, Ponne sceal bién on Padre hyndenne an kyning-&de 27 be XXX 7° hida, 
swa be gesiScundum men swa be cierliscum, swä hwader swä hit sie. 


§. 1. Gif hine mon gilt 2°, bonne möt he gesellan on 20 para hyndenna 
gehwelcere monnan ®! and byrnan and sweord on pet wer-gild, gif he pyrfe ™. 





1 B. dyrnunge pincSe. — ? B. dyrnum gepingSum. — 3 B. betogen sf. — * H. ge 
lädie, B. gecl&nsie he. — ® B. hund-twelftigum. — ° B. pinga, H. gebinga. — 7 B. hund- 
twelftig. — ® B. H. mannes forfenge. — ° B. äcwolon. — 1° B. H. pe. — 1! H. ohne mon. 
— 12 B. H. tyme. — 1° H. té bare byrgenne bes deädan mannes, B. byrgenne. — UB. - 
H. fügen hweder swä hinzu. — 15 B. feörtig. — 1% B. pi. — 17 H. fügt and bei. — 1° H. 
-frige, B. -freö. — 19 H. man. — ?° H, banne. — 2! H. hafed. — 2? B, pe. — ®B.H. 
unbesacene, — 22 B. deäde. — ?° G. wer-f&hte tihtlan, H. -tihtlan, B. tyhian. — * B. 
»tsacan. — ?7 E. ade, B. H. Ste. — 2° B. prittig, — *9 B. H. gyit. — °° H. an. — 7! B. 
E. H. monna. — 5? B. H. purfe. 





ce. 52. Mthift., VI, 11. Bgl. Athlſt. V, 
3, $. 1. Heimliche Abfindungen mit Verbrechern 
waren verboten, weil die Richter u. f. w. das 
durch in ihren Mnfpriidjen anf Strafgelber vers 
fürzt wurden. Das Capit. Childeb. et Chlot., 
a. 593, c. 3, verorbnet in der Beziehung: Qui 
fartum vult celare et occulte sine judice com- 


positionem acceperit, latroni similis est. Be 
CXX hida, vgl. In., 14, 19. — c. 53. Bel. 
Athlr., II, 9, 6.2. Afyllan bebeutet, wenn es 
von feallan (ondere) abgeleitet wird, nieder⸗ 
fdjlagen, wenn von fillan (turgere), erfüllen, 
replere. Hier ift es das Grftere. Die Wette 
iR unterdridt, abgewendet, wie @n., II, 1, un 


Son Heimliden Abfindungéver- 
trägen. 


52. Wer beimlicher Abfindung beſchul⸗ 
gt iff, retnige fid) mit 120 Hoden wegen 
kr Abfindung ober zahle 120 Schillinge. 


Bon ver Befhlagnahme eines ge- 
ftoblenen Manned. 


. Wenn man einen geftohlenen Mann 
bi einem Andern in Beſchlag nimmt und 
de Hand todt ift, die thn bem Mann ver: 
Iaufte, bei bem man ihn mit Befdlag be- 
bste, fo ziehe man dann die Gewähr für 
ven Mann vor des Todten Grab, wie an- 
deres Out, wads es aud fei, und erhärte 
zit einem Gide von 60 Hyden, daf die 
tote Gand ihm denfelben verfaufte. Dann 
dat er die Wette abgemendet mit dem Cire 
md er gebe dem Gigenthimer den Mann 
rid, Wenn er aber weiß, wer des 
inten Grbe hat, fo ziehe er die Gewähr 
‚ja dem Erbe und fordere Die Hand auf, die 
ud Orbe hat, daG fie ihm dad Gut Mag- 
los made, oder erharte, daß der Lodte nie- 
mild bas Erbe Hatte. 






Son der Bezihtigung der Tddtung. 


54. Wenn Jemand der Toͤdtung bezich- 
ugt it und ex den Todtſchlag eivlih ab- 
leugnen will, dann foll in ver Hynden 
m Königseider von 30 Hyden fein (?), fo- 
wel bei einem Gefithfundmann als bei einem 
dent, was immer er fein möge. 

§. 1. Wenn man ihn fGuldig findet, 
vun fann er geben an jede ber Hyndene 
() einen Mann und einen Panzer und ein 
Eqwert auf dad Wergeld, wenn es ndthig ift. 


Gap. 52—54. 


47 


De aceusatione alicujus occulti. 


52. Qui de occultis actionibus fuerit 
accusatus, neget CXX } hidis, aut CXX 
sol, emendet. 


De forisfangio furtivi hominis. 


53. Si homo furtivus intercietur super 
aliquem, et sit ille mortuus, qui vendidit 
eum bomini, super quem interciatur, ad- 
vocet tamen ipsum ad mortui tumulum, 
sic aliam pecuniam, sicut sit; et juret 
per LX bidas, quod ea mortua manus 
vendidit ei; et per hoc jusjurandum wita 
remeneat, et reddatur interciatus domino 
suo. Si tunc sciat, quis mortui pecu- 
niam hereditavit, appellet in ipsam pe- 
cuniam, et roget ipsam manum, ut hoc 
captale quietum ei faciat, vel ostendat, 
quod nunquam ipsius mortui pecunia fuit. 


De accusato de homicidio, et ne- 
gare voluerit. 


54. Qui wer-fehthe 2, i.e. de homi- 
cidio faerit accusatus, et negare voluerit 
occisionem illus cum jurejurando, tune 
debet esse in ea societate unum regium 
jusjurandum per XXX bidas; sic de sid- 
cundo ® homine, sic de cirlisco. 

6. 4. Si reddatur, licehit dare in illa 
societate quorumcunque hominum loricam 
et gladium, si opus sit, in werigildo. 





1 Br. CCXX. — ? Br. pro fehthe. — ? Br. sithercundo. 





ga unb unriht afyllen, bag Unrecht unters 
triden, abwenden. — e. 54. Werfähde, hier, 
wie In., 46, $.2, bezeichnet das Wort offenbar 
nicht die töbtliche Feindſchaft, bie durch ein Pers 
hervorgernfen tft, fondern das Verbrechen 

‚ weldhes die toͤdtliche Feindſchaft veranlaßt 
ket, alfo namentlich die zu rächende Töbtung. 
re hyndenne: hynden, -e (f.), Bängt 
radi mit-hund gufammen und wird deshalb 
von Ginigen für eine Hundertfchaft erflärt, wähs 
tend Andere, gertüt anf Athift., VI, 3 und 8, 
Pr., die hynden vielmehr für eine Sehntfchaft 
halten, vgl. @loffar, v. hynden. Die Worte: 
an kyning Abe ober Ade, wie Cod. E. lieſt, 
And ſchwer zu enträthfeln; nimmt man #5 (allt. 
&) für 46 (jusjurandum), fo erflärte fich bie 


Flerion Se nur, wenn man an für on nimmt, 
aber dann fehlt bad Subject des Sages; nimmt 
man an fiir an, wie es bie Vet. vers. thut, fo 
müßte es cyning-@6 heißen; man fann aber 
auch das &de des Cod. E. für Swda (consacra- 
mentalis) nehmen, wo dann zu überſetzen ift: 
bann foll fein in der Hynden ein Königseiber 
für 30 Hyden. Aber was fol ein Kdnigseid oder 
Königseider (Confacramentale) fein? Price er: 
innert an A. u. G., 3, wo gefagt wird: «wenn 
Jemand einen Manu bezichtigt, ber geringern 
Standes ift (ale ein Töniglicher Than), retnige 
er fid) mit 12 feines Standes und einem Fduigs 
lidjen Than». Er meint, ein folder Gib mit 
einem finiglidien Than fei ein Koͤnigseid; wir 
enthalten uns einer Entfcheibung über bie Sache. 


Ann | 


48 Ine’s Gefepe. 


§. 2. Wite-bedwne monnan ! Wyliscne mon sceal bedrifan be twelf hidum?, — 
swä bedwne, td swingum. ® Engliscne be feöwer and prittig * hida. | 


Be ewes © weorde. 


55. Ewe ® bid mid hire giunge 7 sceape scill, weord, 65 Peet [XII] ® njht 
ofer Eästron. ° Ä 


Be gehwelces ceäpes angelde. 1° 


56. Gif mon hwelene ceäp gebyged, and he Ponne onfinde ™4 him hwelce 1? 
unh&lo '® on binnan XXX ?* nihta, Ponne weorpe 1° pone ceäp td honda °°, 
odSe swerige 1”, Pet he him nan facn on nyste, pa he bine him sealde. 


Be cierlisces monnes stale. 4° 


57. Gif ceorl ceäp forstelS 1%, and bired 2° into his wrne 24, and befelid hit 
périnne mon 2?, bonne bid se 2* his d&l synnig™*, butan pam wife änum, for- 
pén hed sceal hire ealdore hieran 2. Gif hid dear mid ade gecySan, pet hed 
’ bes forstolenan ne onbite, nime hire priddan sceat., 2° 


Be oxan horne., 2” 


58. Oxan horn bid X peninga weor®. 2° 


Be euus horne. 2° 


59. Cuu-horn ®° hig 31 twégea peeninga [wurd] ®; Oxan tægl bid saill. 
weord 23; Cuus * bid fifa [penega] °°; Oxan edge bid fif p. weord 3%; Cis ” 
hid scill. weord. *° 





1H. man, aber urfpritnglid) monnan. — ? B. hyndum. — ° B. H. swinglam. — *B. 


foöwser and XXX, H. XX — 5 B. eowe, G. H. eowes. — © B. Eown, H. e darüber 
geföjriehen. — 7’ H. geongan, B. geonge. — ® E. XU, B. feöwert$ne, H. XIIIL — ° B.H. 
ästran. — 10 B. wyröe, G. H. ängilde. — 11 B. äfind. — 12H. on hwylce — © B. 


hwylcne unh&le. — 11 B. pritüg. — 15 H. weorpe he. — 16 B. fügt hinzu pam syllende. 
— 17 B. swerie. — 18 G. tale. — 1° B. forstylö, H. forsteled. — 2° B. ered, H. byrd. — 
21 H. hase, darüber } wrne. — ?? B. and man befeh hit p@r inne, H. and hit man pér 
inne befehd. — ?? se fehlt in B. und ift in H. ausradirt. — ** H. scyldig, B. sinnig, aber 
scyldig darüber. — ?° B. ealdre hfran, H. hiäforde h$ran. — 76 H. gescead, B. bene prid- 
dan d#l pre #htan. — ?7 B. ohne Ueberfchrift, L. lieſt blos be oxan und verbindet c. 59, Pr. 
mit c. 58, — 28 B. feöwertfne peninga wurd, H. teßn p. wyrde. — 2° B. ohne Ueberſchrift, 
H. cü-horne. — °° B. H. cü-horn. — °! B. ohne bid. — ** H. V peninga, B. peniga wurd, 
L. wyröe. — 55 B. III peonega wyrd. — 3* Cü-tegl. — 35 B. fif penega, H. V peninga- 
— 35 B. peonega wyrd, H. peninga weord. — °7 B. Cü-säge. — °° B. scillinges. 





Die Ueberfeßung lehnt fid) an Cod. E. an, kings-osth of XXX hides. $. 1. Die Vet 
macht aber nicht Anfpruch, mehr als eine Bers vers. nimmt gilt für gildd (3. pers. sing. von 
muthnug zu fein; Brice (Thorpe) überſetzt: gildan) und überfeßt: si reddatar, was mir un 
then shall there be in the «hynden» one verſtändlich iff. Ich leite das Wort von gilten 


| 








6.2. Einen walifden Strafhörigen foll 
am mit zwölf Hyden, wie einen Hirigen, 
pr Geifelung treiben, einen englifden mit 
34 Hyden. 


Vom Preis eines Safes. 


55. Gin Schaf mit feinen Lamm ift 
1Gdilling werth bis zum 14. Tage nad 
Djtern. ; 


Bom einfaden Erfag irgendwelden 
BViehes. 

56. Wenn Semand irgendwelches Bieh 
fmuft und dann irgendeinen Febler an ihm 
findet binnen 50 Nächten, dann ftelle er 8 
(tem Verkäufer) zur Hand zurüd oder (die⸗ 
fa) ſchwoͤre, daß er feinen Mangel an ihm 
mußte, ala ex e8 ihm verkaufte. 


Bom Diebflahl eines Keorls. 


57. Wenn ein Ehemann (fremde) Habe 
fieblt und in feinen Gaden trägt und man 
tmnt fie barinnen feft, fo ift er für fei- 
wn Theil fdhuldig, one fein Weib, denn 
Ke foll ihrem Meifter gehorden. Wenn fie 
edlih zu erhärten wagt, daß fie von dem 
Grtohlenen nicht genoß, nehme fie ihren 
written Theil. 


Bom Horn eines Odfen. 
8. Eines Odfen Gorn ift 10 Pfen- 
tige werth. 
Vom Kubborn. 


59. Ein Kuhhorn ift 2 Pfennige werth ; 
as Ochſen Schwanz tft A Schilling werth; 
vr einer Ruh 5 Pfennige; eines Ochſen 


Cap. 55— 59. 


49 


§. 2. Wita! servus, homo Waliscus, 
debet superjurare per XII hidas; sic 
servus ad verbera; Anglicus homo per 
XXXII hidas. 


De pretio ovis cum agno suo. 


55. Ovis cum agno suo valet unum 
solidam, usque ad ‘XIII noctes post Pascha. 


De animali infirmo vendito. 2 


4 


56. Si aliquod vivum captale persol- 
vatur, et inveniatur quaelibet infirmitas 
in eo infra XXX noctes, rejiciatur in 
manus toagenti 5, vel juret, quod nullum 
facinus inesse sciebat, quando vendidit ei. 


De nativo, in cujus domo animal 
furatum inveniatur. 4 


57. Si ceorlus furetur aliquod captale, 
et deferat in habitaculum suum, et in- 
tercipiatur ibi, sit suae parti 5 reus, 

raeter feminam suam; si audeat jure- 
jurando © satisfacere, quod de ipso furto 
non gustavit, habeat suam tertiam par- 
tem pecuniae. 


De emendatione cornu, vel cau- 
dae” vel ocult bovis vel vaccae. 


58. Bovis cornu debet emendari V 
denariis. 


De vaccae cornu. 3 


59. Vaccae, V den.; bovis cauda, 
V den.; vaccae, V den.; bovis oculus, 
V den. componendus est; vaccae I sol. ® 





' Br. verbindet wita mit bem vorhergehenden Gage. — * Hk. si invenistur infirmitas in 
@ptali persoluto vel vendito. — 3 Br. coagentis. — * Hk. si ceorlus intercipiatar furatam 


qmd in domum suam attulisse. — ® Br. 


2 


tis. — ° Br. jurejurando. — ’ Br. ohne vel cau- 
— * Br. ohne Ueberfchrift, c. 59 mit c. 58 vereinigt. — ° Br. XII d. 





(gitan) ab und überſetze mit Price: «wenn 
am ihe fchuldig findet». Price überſetzt wetter: 
then may he dive to any one of the «hyn- 
den» aman and a coat of mail and a sword, 
a the wer-gild, if he need. Dann müßte es 
gehwelcum ftatt gehwelcere heißen. Der 
iR unflar. Monnan, vgl. Alfı., 10, Zus 
Its von Lambard, m. c. 18, §. 1, wonach eine 
Snfe in Bieh abgetragen werden fann, aber 
kn «Mann» „gegeben werden fol. Bgl. auch 
’ I, 9; enr., 76, §. 7. $. 2. Bedrifan, 
„In., 48, 62. Ueber den Unterfchieb von 
* uud Englaͤndern vgl. In., 46. Nach dies 
Wetlidy fehr dunfeln Stelle mug man vere 
Ceſehe ver Angelfachfen. 


& 


Fe 


muthen, dag XXIV flatt XXXIV zu lefen wäre, 
und fo hat es aud Bromton. 

c. 56. Darauf beziehen fich die Cidcsformeln 
Anh., X, 7, 9. Weorpe. . td honda, vgl. Ju., 
74, Pr.; Alfe., 21, 24. — 0.57. Bgl. In., 73 
En., 0, 76; Ed. Conf., 19. Die Ucherfchrift 
ift wol nicht richtig, da bier ceorl nicht zur Bre 
zeichnung des Standes (ceorlisc man), fondern 
in der Bedeutung von maritus genommen zu fein 
fcheint; vgl. In., 38. — c. 59. Wyrhta ift ber 
Arbeiter, vgl. Anh., TIL, 16 (Rectit.); hier ſcheint 
damit ein Ackermaß bezeichnet zu werben, vielleicht 
ein «Tagewerfn oder « morgen ». Pund-weega, hier 
offenbar für ein größeres Gewicht, vgl. In., 70, §. 1. 

4 


50 Ine's Gefege. 


§. 4. Mon sceal simle td bere-gafole Agifan et Anum wyrhtan ! six [pund}- 
2 


Be hyr-geöhte. 3 
60. Se ceorl se be hafö * ddres geöht ® Ahyrod*®, gif he bebbe ealle on 


fößre td ägifanne, gesceawige mon, ägife ealle”. Gif he nabbe, ägife healf on 
fodre, healf on drum ceäpe. 


Be ciric-sceatte. 8 


61. Ciric-sceat mon sceal ägifan tö päm healme ? and 16 pam heorde, Pe 
se mon on bid tö middum !° wintra. 


Be pön pe mon tö ceäpe !! fordrafe. 


62. Ponne mon bid tyhtlan betygen !% and hine mon bedrifed td ceäpe ™, 
nab ponne self [nan wiht] 1? td gesellanne 1% beforau ceäpe 1%; ponne g&d öder 
man, seled 17 his ceäp fore, swä he ponne gepingian mege, on pa ra&deune, 
pe he him gd td honda 68 pet he his ceäp him 18 geinnian mage. Ponne 
het}hd hine mon eft ddre side, and hetriff 19 tö ceäpe 2°, gif?! hine ford nelle 
forstandan, se pe him &r cedp fore sealde, and he hine Ponne forfehd, polige * 
ponne his ceäpes se pe?® he him @r fore sealde. 


Be gesiScundes monnes fere. 2 


63, Gif gesiScund man fare, Ponne möt he habban his geréfan mid hie, 
and his smid and his cild-féstran 25. 





1L. wyröan. — ? H. VI pund-wega, E. ofne pund. — ꝰ H. hfre-geöhte, B. hfr-oxan, 
L. hfre geöc. — 4 H. se ciorl be hebbe. — 5 B. oxan, L. geöc. — © H. ähjred. — * H. 
ohne ägife ealle. — ® G. H. sceattum. — ° B. halme, L. helme. — 10 B. unb L. middan, 
. midde, aber urfprünglich middum. — 11 B. @. H. ceäce, L. ceäpe. — 12 B. H. betogen. 
13 B. H. ceäce — 1! E. näne riht. — 15 B. syllanne, H. gesyllanne. — 16 B. H. L- 
ceäce. — 17 B. sylad, L. syllaß. — 18 fehlt in H. — 19 H. bedrifed. — 2° H. B. celice. 
— 21 B. gyf he, L. gif he. — % B. polie. — 23 H. blog pe. — 2 B. und L. fare. — 
29 L, föstran. 





c. 60. Geöht für geöc, wie nur Lambard Duellen bringt er dafür nicht bei. — c. 62. ef 
\areibt, fiude ia fonfi nit. — c- 61. Gbg., Of. u. E., 8—10; Su., 8. Beforan ceape 
, 2, $. 1; En., I, 11 (be selcum frigan for ceäpe, wie in dem von Thorpe angeführten 
heorde). Healm, unfer Salm, foll nad Prive Vercelli, MS., p. 74, 1.19, be he beforan 
bas Dad) (Strohdach) bezeichnen und fidy diefer manna synnum feste, d. i. daß er für die Sin: 
Sprachgebraudg nod) jegt in einigen Gegenden den der Menfchen fafte. Price macht darauf aut’ 
Englands erhalten haben; einen Beleg aus agſ. merffam, daß fowol hier als c. 37 oben die Codd. 


Cap. 60—68. 


it 1 Schilling werth. 
6.4. Man foll immer zum Gerftenzins für 
einen „Wyrhta‘’ 6 Pfund an Gewidt geben. 


Bom Miethgefpann. 


60. Wenn ein Keorl eines Andern Joch 

- (Gefpann) gemiethet bat (und) wenn er 

Ales in Futter abzutragen hat, fo fehe man, 

wp er Alles gibt. Wenn er es nicht hat, 

gebe er die Halfte in Futter, die Hälfte in 
andern Gute. 


Vom Kirchenſchoß. 


61. Kirchenſchoß foll Semand abtragen 
ch Berhältnig von Halm und Heerd, wo 
Jemand zu Weihnachten fist. 


Ion Dem, melden man zur Pfand- 
beftellung anbalt. 

62. Wenn gegen Jemand eine Klage 
oben wird und man thn zur Pfandbe- 
fellung anhält, er aber felbft nichts Hat, 
mes er ald Pfand geben Fann, ed geht aber 
ta Anderer (und) gibt fein Pfand für ihn, 
me er das feftfegen fann, unter der Be- 
bingung ‚daß er (ver Beklagte) ibm (ald 
Grijel) zur Hand gehe, bid er ihm fein 
Hand freimaden Eönne, man begidjtigt ihn 
aber nachher nochmals und hält ifn zur 
imbbeftellung an, wenn dann ber Hinfort 
mgt für ihn einftehen will, ver früher bad 
| Bnd für ihn gab, und er (der zweite Kld- 
gm) fih feiner bemadtigt, fo verliere dann 
| Det fein Pfand, ver es früher für thn gab. 

Som Abzug eines Gefithfund- 

manned. 

6. Wenn ein Geſithkundmann abzieht, 

kan mag er feinen Gerefen mit fic) nehmen, 

un feinen Schmied, und feine RKindamme. 


| 
Inge it 5 Pfennige werth; das einer Kuh 
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§. 4.. Man sceal simle. to beregafule 
agyfan æt anum wirbtan VI pundwega. ! 


De bobus conductis. 


60. Si villanus alterius boves loca- 
verit, si habeat totum ? in annona per- 
solvere, videatur boc, et reddat. Si non 
habeat, reddat dimidium in annona, di- 
midium in alio captalı. 


De eiricsceattis, ubi dandae sunt. 


64. Ciriesceattum debet reddere homo 
a enlmine et mansione, ubi residens erit 
in Natalı. 
De aecusato pro delieto et iterum 
fuit accusatus. ꝰ 


62. Quando aliquis homo fuerit ac- 
cusatus, et ad fauces coartatur *, nec 
habet aliquid ad dandum ante certamen,, 
et vadit alius et dat suum captale pro 
eo, tali pacto, ut idem transeat in ma- 
num ei?, donec captale suum possit ill 
intimare. Si iterum aceusetur alia vice, 
et ad componendum pertrahatur, si ei 
praeesse nolit, qui captale suum dedit 
pro eo antea et hoc anticipaverit, per- 
dat captale suum, ‘quod anica pro eo 
dederat. 


De homine sidcundo mutante man- 


sionem suam. 
63. Si homo sidcuadus transmigret, 
liceat ei habere socios suos secum, et 
fabrum, et nutricem suam. 





| | Sei Br. ganz verftimmelt. — * Br. ohne totum. — ? Hk. si quis accusatns transierit 
‚ | manos redimentis et iterum delinquat. — 4 Br. cohertetur. — ° Br. ejus. 


B. H. und G. ( wenigftens in der Ueberſchrift) 
hatt ceipe Iefen codce, ſodaß eher eine gleiche 
tung beider Worte, als ein Fehler der Abs 

| Meiber vermuthet werben miffe. Demgemäß 
hingt er dann ceap mit cippus (nad Du Gange, 
 rumentum, quo pedes constringuntar) und 
vat mit dem niederdentidjen «Rack» (holland. 
), 9. i Pranger in Sufammenhang (auch 
om, Gl., p. 356°, hat mandibulas: ceäcan, 
Palgan), und erflärt ben Ginn unfers Gefeges 
": When a man is accused of an offence, 
tad the accuser proseeutes him to punishment, 
(ud) he then has nothing (where with) to 
My before punishment etc. Auch der Vet. vers. 





hat ein agf. Lert, der ceäce las, zu Grund: 
gelegen, aber fie hat den Sinn nicht zu entrath- 
feln vermodht; im Contert fteht das unverfiänd- 
liche ad fauces coartatur, die Neberfchrift lautet 
nad Price in einer Hambfchrift: Si quis ad ceace 
pertrahatur, i. e. oontamen vel fauces vel an- 
eidiam (al. ancillam, wahrfcheinlich fir maxil- 
lam, i. e. ceäce). Die oben gegebene Ueber: 
fegung, der auch Thorpe beigetreten ift, feheint 
alle Schwierigfeiten gu befeitigen, wenn man nur 
von ber zweifelhaften Lesart ceace abfleht. --: c. 69. 
Geréfa, ber oberfte Gutsyerwalter, der zugleich mit 
ber Öanbhabung ber Gerichtsbarkeit betraut wat ; 
vgl. Mtglft., III, 7; feo, Rectitud., p. 113. 

4* 
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Ine's Gefege. 


Be bam pe hefS Xx hyda landes. ! 
64. Se be hafS XX? hida*, se sceal t&can * XII ® hida gesettes landes, 


Ponne he faran wille. 


Be X © hidum, 
65. Se be hefö X ® hida?, se sceal t#can ® VI® hida gesettes landes. 


Be III hidum. 1° 
66. Se be hebhe pred hida 11, ta&ce 12 ddres healfes. 1? 


Be gyrde londes. #4 


67. Gif mon gepingaS gyrde landes ode mare 15 td r&de-gafole, and 
geered 1°, gif se hläford wile pet land ardran tö weorce and tö gafole, ne 
Pearf he him onfön, gif he him nan botl ne selS !7, and polie para ecra. 1 


Be gesiScundes 19 monnes dr&fe 2° of londe. 


68. Gif mon gesiScundne monnan 2! Adrife, fordrife bY botle, nes ber 


setene. 


Be sceapes gonge ™ mid ™ his fliése. * 


69. Sceap sceal gongan mid his fliése 25 08 midne sumor, odde gilde bet 


fliese 2° mid twam 27 peningum. 28 


Be twy-hyndum were. 


70. At twy-hyndum’ were mon sceal sellan t6 mon-böte XXX scill., #1” 
Vi 3° hyndum LXXX 5? scill., et twelf-hyndum CXX. 32 





1 L. lieit be landhebbendam und zieht die beiden nachfolgenden Capitel zu dem gegenwär: 
2 B. t 3 L. hida land iE.H. 


tigen, mit Hinweglaffung ber Ueberfchriften. — 
tecnan, B. L. tscan. — ®B. t 


. twentig. — andes. — 


III hida lan- 


. twelfe. — © B. t$n. — 7 landes, fügt H. hinzu. — 8 B. um 
‚DB. 


L. töcan, E. H. t&cnan. — ? B. syx. — 1° B. preöm h. — !! E. breöra 


des, B. pred hida. — 12 B, t&ce, E. H t&cne. — 33 H. fügt bei: hydes gesettes. — | B. 


bios be gyrde. — 1 H. mire. — 16 H. ered, doc) urfprüngl 


ch geered, B. geerad. — H. 


slihd, B. syldö. — 18 H. ne polige his sscera, L. ne polige bara zcra. — 19 G. sidcundes. 


— 30 B. drafe. — ?! H. mann. — 22 B. G gan 
H. fifse. — 2 B. H. fifse. — 26 B. fleös, H. fijs.. — 27 H 


. H. 


ge. — 53 B. ohne mid. — 24 G. flöse, 
. U. — 23 B. H. penegum. — 


29 B. and at. — 30 B. H. syx. — 3! B. hund-eahtatig. — >? B. hund-twelftig. 





c. 64. Teenan fonmt nad Lye fonft nir- 
endé vor; ich habe deshalb die Lesart des Cod. 
. t&can (ostendere) vorgezogen. Aud) Thorpe 

überfegt to show, obgleid) er tacnan beibehält. 
Der Sinn biefes und ber folgenden Gefege ift 
offenbar, daß Ländereien, die ein Beſitzer verließ, 
nicht unbebaut fliegen gelaflen werden follten. — 


c. 67. Gyrde landes, ygl. Anh., III, 4, §.3 
(Rectitud.). TS r&de gafole ift mir nicht Har: 
Lye (h. v.) erklärt r@de-gafol durch commodam 
tributarium ober contractus censualis und führt 
aud) r&de-gafollic (qui tôõ réde gafol tenet 
terram, oder terra ea lege conducts) auf, ohne 
jeboch einen Beleg dafür zu citiren. Hiernach 


! 
| 
| 


| in 


Cay. 64— 70. 


Bon Dem, ver 20 Hyden Landes hat. 


64. Wer 20 Hyden Bat, der foll 12 
Heden beſtellten Landed aufmweifen, wenn 
rn abziehen will. 

Bon 10 Hyden. 


65. Wer 10 Hyden hat, der foll 6 Hyden 
beſtellten Landes aufweifen. 


Bon 3 Hyden. 
66. Wer 3 Hyden Hat, weile andert- 
auf. 


Bon einer Gyrde Landes. 


67. Wenn Jemand eine Gyrde Landes 
ae mehr gegen Zins dingt und beadert, 
wenn der Herr ihm das Land zu Dienft 
m Zins reichen will, fo braucht er es nicht 
m uehmen, wenn er ihm fein Haus geben 
mill, und er verliere die Aecker (nicht). 


Ion eines Gefithfundmannes Aus: 
treibung vom Zande. 


68. Wenn Jemand einen Gefithfund- 
mann audtreibt, fo vertreibe er ihn vom Haus 
md nidt auch von der ausftehenden Frudt. 


Som Gehen eines Schafes mit fet- 
nem Vließe. 
69. Ein Schaf fol mit feinem Vließe 


bis zur Gommerwende, oder man 
gelte bag Vließ mit 2 Pfennigen. 


Bon der Were eines Sweihynde- 
manne s. 
10. Bei ver Were eines Zweihynde⸗ 
mnnes foll man 30 Schillinge zur Mann: 
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De habente XX hidas, et mutante 
mansionem. 

64. Qui habet XX hidas, debet com- 

mittere XII hidas vestitae ! terrae, quando 

velit abire. 


reddere VI hidas vestitas. ? 


66. Qui habet III hidas terrae, tec- 
net > unam hidam et dimidiam. 


De virgata terrae ad gablum acci- 
piendum. 


67. Si quis componat pro virgata 
terrae vel amplius ad gablum * et ara- 
bit, si dominus velit ei terram illam po- 
nere ad gablum et opus, non necesse est 
hoc excipi, si nulla domus commissa sit 
ei, nec perdat acras ipsas. 


De homine siSercundo fugato. 


68. Si homo sidcundus fugetur, pro- 
fugio domus erit ®, non ipsius sedes. 


De ovis termino cum vellere suo. 


69. Ovis debet ire cum vellere suo 
usque ad mediam aestatem, aut persol- 
vatur vellus II den. 


De twihindi hominis wera, vel 
Vi-hindi, vel XII-hindi. ® 


70. De twihindi hominis wera debent 
reddi XXX sol. ad manbotam; de VI- 





! Br. vesturae. — ? Bei Br. fehlt c. 65. — * Hk. Br. reddat. — * Br. ohne ad gablum. 
~ * Br. non erit. — © Br. de wera twihundi hominis. 





nite rade ber Dativ von rAd, -es (consilium, 
mmodum, vgl. Ettmüller, ©. 258); man 
wüßte aber bann t6 r&de gafoles erwarten. 

ſcheint rede als ein Adjectiv zu nehmen 
(ed, promptus, celer, @ttmüller, &. 250) und 

e vermuthet, es heiße gafol to be paid in 
rady coin, not in kind; er aberfept fixed rent. 

Cod. Exoniense, 274, 7, findet fid) gafal- 
mden (tributum). Sollte ber rede-gafol mit 
nod unerflärten Radchenistres ober Rad- 


| tty, bes Domesdey zufammenhängen? Vel. 


“iis, Introd., I, 7229. And polie b@ra zera 
Belegt Brice : 


and let him lose the crop 


(inte), nämlich der Berpächter, der härtere 


Mingungen auflegen will, ohne dem Zinsbauer 


ein Haus einzuräumen. Sch bin mit Thorpe 
ber Lesart des Cod. B. und Lambard’s gefolgt, 
wonad ber Zinsbaner, der die Frohuden nicht 
übernehmen will, darum die Aecker nicht verliert. 
Bol. Wil., I, 29. — 0.68. Næs Pre setene 
liberfept Price: not from the stock; es ſcheint 
mir die Ausfaat, d. i. ble ausftehende Frucht 
emeint. — c. 70. Pr., aufgenommen in Henr., 
‚$.1; vgl. In. 76 (weaxe sid böt be bam 
were etc.). §. 1, Tö föstre; obgleich das Wort 
föster In., 26, für die einem Findling zu reis 
chende Verfäftigung und c. 38 für Das, was für 
das hinterlaffene Kind eines Keorls andgefeht if, 
ebraucht wurde, fcheint Doch der Betrag der Leis 
Kung fo unverhältnigmäßtg groß, baß es zwei: 


(Ya. 
65. Qui habet X hidas terrae, debet 7 


— — 


7.39 


u 
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| §. 4. At X! hidum tö föstre X ! fata hunies?, CCC > hläfa, Xi* amhra’® 
meen Wilisces ealad 6, XXX hlüttres 7, tu eald hrideru ® 08%e X ? wederas, X ” 

“gees 11, XX 12 henna, X 13 c&sas 1%, amber 15 fulne buteran, V 10 leaxas, XX" 
—B pund-wega fodres, and hund-teöntig 1° dla. 


~~ 


@ 
ba 


Be wer-tyhtlan. !? 


71. Gif mon sie wer-tyhtlan 2° betogen, and he hit ponne geondette ?! be- 
foran Ade, and onsace &r, bide 22 mon mid P&re wite-r&denne 7%, 08 pat se 
wer gegolden sie. 


Be wer-geld-peöfes forefonge. * 


72. Gif mon wer-gild-Peöf gefehö, and he losige bY dege pam monnum, 
Be hine gefod, peäh hine mon gefö ymb niht, ndh him mon märe at ponne™ 
ful » wite. 


Be anres nihtes piéfSe. 26 


75. Gif hit bid niht-eald pief$, gebeten pa pone gylt, Pe hine gefengon, 
swä hie gepingian megen, wid cyning 2’ and his geréfan. 


Be pön phe peöw-wealh 28 fridne 2° mon ofslea. 


74. Gif peöw-wealh Englisene monnan 2° ofslihd, Ponne sceal, se pe hine ah, weor- 
pan hine té honda hläforde and megum *! ode LX 32 scill. gesellan wid his feore. 





1B. tyn. — 2 H. huniges. — > B. pred hund. — 4 B. twelf. — 5 H. ambres. — °B. 
Wylisces ealos, H. — e0lod. — 7 B. prittig hlütres. — ® B. twa ealda rjdern, H. II ealde 
hrydera. — ° B. — 10 B. and t$n. — 1 A. gés. — 12 B. twenti. — 13 B. and ta 
— 13H.B. cfsas. — 1° B. and amber. — '* B. fi. — 17 H. and XX, B. twentig. — 
18 4. C. — 1 H. wer-tihtlan, G. -tihlan, B. -tyhlan. — 20 B. -tyhlan. — 2! B. H. geat- 
dette. — ?? B. abide. — 2? H. -r&dene, aber urfprünglich -r@denne. — *4 B. G. H. forefenge 
— 2 B. bonon. — 26 G. be änrs nihte pfföe, B. — nihte p$fte, H. — pJfde. Lamb. laf 
bie Meberfchrift weg und verbindet das Gapitel mit bem vorhergehenden. — 7! B. cyni — 
28 B. peöw-walh, G. bedf-wealh. — 2° B. H. frigne, G. freönne. — 3° B. mann, H. mas. 
— °1B. H. magum. — °? B. sixtig. 





felbaft wird, ob nicht vielmehr ein Fruchtzins, 
der an ben zu zahlen ift, die feorm, 
darunter verftauben wird. Dem entfpricht die 
Ucherfegung corredium in der Vet. vers. A. QR. 
ift pe im Gloss, v. foster. Pund-wiiga, 
ogi ‚59; u. Gdg., DE, 8; Anh., DI, 8, 9 
(Bectitud.). 


c. 71. Wextyhtle, -an (f.), jede Anklage auf 
ein Vergehen, welche durch Zahlung ber Were 
m büßen ift, und tn Bolge deffen ein folches 

erbrechen felbft. Wite-rädenze, vgl. zu In., 50. 


— c. 72, 13. Wergeld-heöf, ein Dieb, der {ett 
Wergeld verwirkt hat. PY dæge, eodem die 
Alfe., Einl. 17. Die Ana laws iberfepen U 
Uebereinftimmung mit der Vet. vers.: If a mal 
seize a wergildtheof, and he escape that ds} 
from the men who eeize him; though he b 
seized again by night, they shall have m 
more from him than the full «witen, ier 
nach enthielte das Geſetz weſentlich die Beſtim 
mung in c. 28, Pr., wonach Der, welcher emel 
Dieb einfängt, auf eine Belohnung Au fprud 





Gap. 71 —74. 


buje gehen, bei einem Sehöhyndemann 80 
Shillinge, bei einem Zwölfhgndemann 120. 
$.1. Bet 10 Hyden zur Verföftigung 
10 Gaffer Honig, 300 Brove, 12 Ambren 
wilifges Bier, 30 Helles, zwei alte Rinder 
ter 10 Bidder, 10 Gänfe, 20 Hennen, 10 
je, eine Amber voll Butter, 5 Ladfe, 20 
bewichtspfund Futter und 100 Aale. 


Bon einer Wergelds Begigtigung. 


71. Benn Jemand einer Wergeldsface 
hyjigtigt ift und er vor der Eldesleiſtung 
eingefteht und früher läugnete, fo warte 
man mit der allfälligen Wette, bis die 
Bere gezahlt tft. 

Bon der Feftnahme eines Wergeld- 
diebes. 

72. Benn man einen Wergelddieb feſt⸗ 
num und er entflieht an demielben Tage 
tn euten, die ihn fingen, fo foll man, 
man man ihn wieder zur Naht einfing, 
niht mehr von ihm haben als die volle Wette. 

Bon einem Diebflahl, der eine 
Made alt if. 

75. Wenn ver Diebftahl eine Nacht alt 
iR, fo jollen dann Die, welde ihn gefan- 
ge hatten, die Schuld büßen, wie fie ſich 
uit dem Könige und feinem Gerefen dariiber 
xuinigen fSnnen, 

Devon, daß eiw Höriger Wale einen 
freien Mann erfälägt. 

NM. Benn ein höriger Wale einen Eng- 

linker erſchlãgt, dann foll Der, dem er ge: 


55 


bindo LXXX sol. debent reddi; de XII- 
hindo CXX sol. 

$.1.1 DeXhidis ad corredium debent 
reddi X dolia mellis, CCC panes, XU am- 
brae cerevisiae Waliscae , XXX hluttres, 
duo boves, vel X arietes, gailinae XX, 
casei X, plena ambra butyri, salmones V, 
XX pondıa ? fodri, et C anguillae. 

De homicida accusato primo ne- 
gante, post confitente. 

71. Si quis sit de homicidio accusa- 
tus, et idem confiteatur ante jusjuran- 
dum, et prius abnegasset, exspectetur 
de witae redditione, donec ipsa wera 
reddita sit. 


De weregildi furis forisfangio ®. 


72. Si weregildas fur capiatur, et 
ipsa die perdant eum, qui ceperant illum, 
si iterum capiatur ipsa nocte, non ha- 
bebitur amplius inde quam plena wita. 


De furto quod vetus est una nocte. 


73. Si vero sit una nocte vetus fur- 
tum, emendent illi culpam, qui ceperunt 
illum, sieut inde componere poterunt apud 
regem et praepositum suum. 


De servo Walisco Anglicum occi- 
dente. 

74. Si servus Waliscus Anglicum 

hominem occiderit, debet ille, cujus est, 





Br. e. 74. De decem hundis quid debet reddi ad corredium. — * Br. podia. — ? Br. 





kt, bie nad c. TI aud dann nicht verloren 
Hien würde, wenn der Dieb am gleichen Tage 
‘atfoh, im Fall man ign nur bis zur Nacht wie: 
in ciufing. Dabei müßte es aber auffallen, vag 
hatt der 10 8. des c. 28, Pr., hier eine volle 
Rete, d.i. 60 s., in Anfprud genommen mer» 
en fünnen, aud) if nicht —A wie mit 
Bier agate ©. 73 gu vereinigen iff, wonad) 

, weldhe ben Dieb gefangen atten, fi mit 
Yan König ober deffen Gerefen über die Buge 
&faben follen, wenn ber DiebRahl eine Nacht alt 
# Die Trwahnung der fül-wite führt viel: 
whe darauf, das c. 71 mit c.28, 1, und 
©, Pr., in Zufammenbang zu bringen ift. Das 
“8, §.1, legt nämlich Dem, weldjer einen 
tiugefangenen Dieb entfliehen läßt, die Zahlung 
Ver Bette auf, und c. 36, Pr., weiches dolus 
‘Wrand jus ſcheint, verorbnet, bag Der, wel⸗ 
der den Dieb entfliehen läßt, nicht mur bie Wette, 


fondern aud) die Were des Diebes zu zahlen hat. 
Gntflieht nun der Dieb, wie es c. 71 angenoms 
men wird, an dem gleichen Tage, wo er gefans 
gen wurbe, fo drängt fg war der Verdacht auf, 
daß Der, welder ihn fing, ihn abfichtlich ents 
fliehen lief; dennoch aber ke er, wenn ber Dieb 
bis zur Macit wieder eingefangen wurde, nicht 
die Were, fondern nur bie Bette zahlen (ni 

him (dat, plur.) mon mare st, bonne ful-wite). 
Sf aber der Diebflahl und refp. die Ginfangung 
bes Diebes ſchon eine Nacht alt, d. h. ijt der 
Dieb nicht am gleichen Tage wicher e gen 
worden, fo genügt dann die Zahlung der Wette 
nit, fondern e6 miiffen fd) die Sdyuldigen mit 
dem König und deffen Gerefen wegen einer höhern 
Buße abfinden. — c. 74. In Heur., 70, $. 5, 
aufgenommen. Für mid bam peöwan maeg- 
gieldan ift vielleidyt au lefen: mid bam ped- 
wan mage gieldan, igftens hat Lye Feine 
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$. 1. Gif he ponne poue ceap nelle fore gesellan, Ponue mot hine se hlä- 
ford gefreögan !, gielden ? sidSan his magas ® pone wer, gif he mag-burg * 
hebhe fred. Gif he nebbe, héden his p& ® gefän. 


6. 2. Ne pearf se frige® mid pam peöwan mag- gieldan 7 buton he hin 
wille 8 féhSe of-Aceäpian, ne se peöwa mid py ® frigean. 


Be forstolenes ceäpes forefonge. 1° 


75. Gif mon ceäp befehd forstolenne, and sid hond tiémd "! ponne, sid hine 
mon et-befehd, td 1? ddrum men, gif se mon bine Ponne }® onfön ne wille *, 
and segd, Pet he him nefre pet ne sealde, ac sealde ößer, bonne möt se ge- 
cydan, se pe hit ti&md to bare 15 honda, Pet 1° he him nan öder ne sealde, 
buton pet ilce. 


Be pön gif mon ddres god-sunu slea odde his god-feder. "7 


76. Gif hwà ddres god-sunu slea 08de his god-feder, sie sid mag-bdt and 
sid man-böt gelic. Weaxe sid böt be bam were, swa ilce ewä sid man-böt 
ded, be pam hläforde sceal. Gif hit bonne kyninges god-sunu sie, béte be bis 
were bam cyninge 18 swä ilce 19 swä bare megde. Gif he ponne on pone 
geonbyrde, Pe hine slög 2°, Ponne ztfealle sid böt pm god-faeder 21 swa 
ilce 22 swä pet wite päm hläforde déd. Gif hit biscep-sunu sie, sie be heal- 
fam pam 23. 





ı H. gefredgean. — ? H. gildon, B. gyldan. — ° H. magas. — * B. -borh, H. -burb. 
— 5H. bonne pa. — ° B. H. frigea. — 7 B. peöwan men gyldan. — ® B. sylle. — 
* B. H. bam. — 1° G. be forstolene ceäpe, H. — forfenge, B. — forefenge. — 1! B. B. 
seö hand tjymd. — 1? B. pe tö. — 13 B. ohne bonne. — ™ B. nylie, H. nylle bes cespe 
— 1 B. bara. — 16 B. pe. — 17 B. be godfaderes 08de godsunus slshte. — 1° B. cing® 
— 1 B. H. same. — 2° B. H. slöh. — 2! B. godfsdere. — ?? B. H. same. — ° H. fügt 
bei: sed böte. 





hört, ihn dem Herrn und den Magen über- 
frfern ober 60 Schillinge für fein Leben 
zahlen 


$.1. Wenn er aber dieſen Preis nicht 
für ihn bezahlen will, dann muß der Herr 
iin freigeben; es follen dann die Magen 
bie Were gelten, wenn er eine freie Magen- 
Haft hat; wenn er feine bat, mögen fid 
fine Feinde vor ihm hüten. 

§. 2. Es braucht fein Freier mit einem 
Hörigen als Mage zu zahlen, außer wenn 
a ihn von ber Feindſchaft Iosfaufen will, 
ao der Hörige mit dem Freien. 


Bom Einfangen geftohlenen Viehes 
(Gutes). 


75. Wenn man geftohlenes Vieh (Gut) 
a Befhlag nimmt und die Hand, bei der 
wm ed mit Befdlag belegt, zieht vie Ge- 
wihr deffelben zu einem andern Manne; 
wenn der Mann fie nicht übernehmen will 
ad fügt, Daß er Dies thm niemals ver- 
faufte, fondern etwas Anderes verkaufte, 
dam mag Der, ver die Gewähr zu diefer 
Gand z0g, erhärten, daf er ihm nichts An- 
deres verfaufte, als gerade Dies. 


Davon, wenn Jemand eines Andern 
Zauffind erfhlägt ober deffen Tauf— 
vater. 


76. Wenn Jemand eined Andern Tauf- 
fim erſchlägt ober deſſen Taufoater, fo fet 
Me Nagenbufe und die Mannbufe gleich. 
E wahie die Buße nad Verhältnif der 
Bere, wie es aud die Mannbuße thut, die 
km Serrn gehört. Wenn es aber ded 
Königs Tauffind tft, büße er nach Verhält⸗ 
x feiner Were dem Könige, wie in glet- 
ber Weife auch der Magenſchaft. Wenn 
« aber Den angriff, ver ihn erfihlug, dann 
migehe vem Taufoater die Buße, wie es 
eh bei ber Wette an den Herrn der Fall 
if Wenn es eines Biſchofs Tauffohn tft, 
fi (die Buße) Halb fo ftarf. - 


Say. 75 — 76. 


97 


reddere eum domino ! et parentibus, aut 
LX sol. dare pro vita ? sua. 


6.4. Si dominus ejus nolit hoc ca- 
ptale pro eo dare, liberum faciat eum, 
et solvant parentes illius weram occisi, 
si cognationem habeat liberam; si non 
habeat, observent eum inimici sui. 


6.2. Non cogatur liber cum servo 
cognationem solvere, nisi velit eum fa- 
ctione liberare; nec servus cum libero. 


2 


De furtivi captalis forisfangio ®. 


75. Si furtivom captali intercietur, 
et ille, super quem intercietur, advocet 
inde, si advocatus nolit hoc recipere, et 
dicat, quod nunquam hoc ei vendidit, 
sed aliud, tanc licebit appellanti ipsam 
manum in verum mittere, quod nullum 
aliam vendidit ei, quam id ipsum. 


De occidente filiolum vel patri- 
num alicuajus. 


‚76. Si quis filolum alterius oceidat, 
vel patrinum, sit simile cognalioni, et 
crescat emendatio secundum weram, sicut 
manbota facit erga dominum. Si sit 
fillolus regis, emendet secundum weram 
ejus regi, sicut cognationi. Si de pa- 
rentela ipsius sit, qui accidit eum, tunc 
excidat * emendatio patrini, sicut man- 
hota domini. Si episcopi filius 5 sit, sit 
dimidiam hoc. 





1 Br. domino suo. — ? Br. wita. — ° Br. forisfango. — * Br. excedat. — 5 Br. filiolus. 





ir ein Berbum meggieldan. In⸗ 
ven hat auch Henr., 70, $. 5, meggildare. 
Ts. Bgl. In., 35, §. 1; Gw., I, 2, 


$. 2; Ahle, 1, 9, 8. 1, a. f. w. — 16. 
Aufgenommen in Henr., 79, §. 1. Weaxe sid 
böt etc.; vgl. In., 70, Pr. 


58 Aelfred's Gefepe. Einleitung. 


Alfredes dömas. 


Cinleitung. 


Drihten wes sprecende päs word té Muyse and pus cwed: le eom ! Drib- 
ten pin God, Ic pe üt-gelödde ? of Aigypta londe and of hiora pedwdéme. 

Cap. 1. Ne lufa pü ößre fremde godas ofer me. 

2. Ne minne noman ne cig pi on idelnesse, forbön ® pe pi ne bist un- 
scyldig wip me, gif Pd on idelnesse cigst * minne noman. 

3. Gemyne 5 pet pi gehälgige $ bone reste-deg.7 Wyrcead ® edw — 
dagas, and on pam 19 siofodan restaß eöw. 11 Forbam !? on syx dagum 
geworbte heofenas and eordan, s&s 13 and ealle gesceafta, pe on him synt ", 
and hine gereste on bone seofodan deg, and forbön !° Drihten bine gehalgode. 

4. Ara pinum feeder and Pinre medder 1°, pa be Drihten sealde, pat bil 
sie Py leng libbende on eordan. 

5. Ne sleah 17 pi. 

. Ne lige pu dearnenga. 1° 

. Ne stala pd. 

. Ne sege pü leäse gewitnesse. 1? 

. Ne wilna 2° pi pines néhstan ierfes wid unryhte. 

10. Ne wyre (pi)?! pe gyldne godas ode seolfrene. 

41. Pis synt 22 pa dömas, pe pd him settan scealt. Gif wha gebiegge err 
stenne peöw, VI gear peöwige he, py ?? siofoSan bed he fridh orceäpunge. 
Mid swelce hragle 2° he in-edde, mid swelce gange 2° he? ut.28 Guf be wil 
self hebbe, gange hid ut mid him. Gif se bläford him Ponne wif sealde, sit 
bid and hire bearn pes hläfordes. Gif se peöwa Ponne cwede: nelle ic from 
minum blaforde, ne from minum wife, ne from minum bearne, ne from ıminum 
ierfe, brenge hine Ponne his hläford id pes 2° temples dura, and purh-Pyrlige 
his eäre mid ele 2%, tö täcne pet he sie wfre siddan pedw. 

12. Peäh hwä gebyegge ®! his dohtor on peöwenne 22, ne sie hid 3° ealles 
swä pedwu swä ööru 3 mennenu. 3 Näge he hie ut on elpeddig fole td be 
bycgganne. ®° Ac gif he hire ne recce, se pe hie bohte, late hie fred °’ oA 
elpeödig folc. Gif Ponne he älefe his suna mid tö h&manne, dé hiere gyfia, 
and °® löcige pet hid habbe hragl °%, and pet weord sie hire mang - hades, 
pet is *© se #1 weotuma 4? agife he hire pone. Gif he hire Para pao ne dé, 
ponne sie hid friöh. , 

43. Se mon se pe 43 his gewealdes monnan * ofslea, swelte se deäde. 5¢ 
pe hine ponne nédes ofslöge #5, ode unwillum odde ungewealdes *°, swele 
hine God swä sende on his houda, and he hine 47 ne ymb-syrede *°, sie be 


© 00 =I 0 





Der Lert nady Cod. E., verglichen mit G., B. und H. — ' H. eam. — ? H. -geltde. 6. 
3 H. forbam. — + H. gecfgst. — 5 G. gemune, H. gemun. — 9 G. H. gehälgie. — — *' 
reste-, H. resten-. — ® @. H. wyread. — ° G. VI. — 1°G. pone. — 11 Lamb. fügt be: Ä 
pa and pin sunu and pine dohter and pine peöwe and pine wylne and pin weore-nyten #" 
se cuma, be bi& binnan pinan durum, — 12 G. forban, und fo öfter, — 13 G. 88, ae 
s#. — 11 G. hym sindon, H. heom —. — 15 H. forpäm, und fo after. — 16 G. H. méder 
— 17 G. slea. — 8 G. dearnungs, H. deornunga. — 19 Lamb. fügt bei: wid pinum ore 
— 70 H. gewilna. — 2!G. H. — 2? G. syndon, H. sint. — 2° H. and on pam. — _ 
freö orceäpunge. — 25 H. swylce reafe. — 7° G. gi. — 27 fehlt inH. — 7° B. uti. irt 
29 G. et bes, H. tö phre. — °° G. fle, H. ane ale. — 31 G. H. gebicge; Thorpe emendi 


Cap. 1—13. 59 


Aclfred’'s Geflet3e. 


Einleitung. 


Me Herr Sprach dtefe Worte zu Moyſes und redete alfo: Id bin ber Herr dein 
Gott; ich führte did) aus dem Lande der Aegypter und aus ihrer Knechtſchaft. 

‘Cay. 4. Liebe nit andere fremde Goͤtter neben mir. 

2. Sprid meinen Kamen nicht eitel aus, denn du bift nicht ſchuldlos gegen mid, 
zen du meinen Namen eitel ausſprichſt. 

3. Gedenfe, daß du den Feiertag heilige. Arbeitet für euch ſechs Tage und an 
bem fiebenten rubet. Denn in ſechs Tagen fduf Chriſtus vie Himmel und die Erde 
umd die Meere und alle Geſchoͤpfe, die in ihnen find, und rubete an dem fiebenten Tage 
md darum beiligte ihn der Herr. 

4. Ehre deinen Bater und deine Mutter, die dir der Here gab, damit du um fo 
langer lebeft auf Erden. 

5. Toͤdte nicht. . 

6. Treibe keinen Ehebrud. 

7. Stiehl nidt. 

8. Rede fein falſches Zeugniß. 

9. Begehre nicht deines Nächſten Erbe mit Unredt. 

10. Mache Feine goldenen Goͤtter oder filberne. 

11. Died find die Sagungen, die du ihnen fepen follft. Wenn Jemand einen thrift- 
üben Knecht kauft, fo diene er feds Jahre, im fiebenten fei er frei ohne Ldfegeld. Mit 
weldem Gewande er hineinfam, mit dem gebe er hinaus. Wenn er felbft ein Weib 
hat, gebe fie mit ihm hinaus. Wenn aber der Herr thm ein Weib gab, fet fie und 
it Rind bed Herrn. Wenn der Knecht dann fpricht: ich will nidt von meinem Herrn, 
mah von meinem MWeibe, noch von meinem Kinde, fo bringe ihn dann fein Herr zur 
Ahüre des TempelS und durchbohre fein Ohr mit einer Ahle, zum Zeichen, daß er von 
am an ewig Knecht fei. 

12. Wenn fhon Jemand feine Todter alg Magd verkauft, fo fei fie nicht ganz fo 
Ragd, wie andere Sklavinnen. Ex darf fie nit unter ein fremdes Volk verfaufen. 
Über wenn Der, welder fie Eaufte, nicht für fie Sorge trug, laffe ex fie frei unter frem- 
em Bolfe. Wenn er aber feinem Sohn erlaubt, ihr beizumohnen, fo verlobe er fie 
7 und er ſehe zu, daß ſie Kleider habe und was ihrer Jungfrauenſchaft zukommt, 

ba iſt, den Brautfäng gebe er ihr dann. Wenn er ihr nichts von diefem thut, dann 
itt fie frei. 

13. Derjenige, welher abfiytlih einen Menfchen erſchlägt, der verliere das Leben. 
Penn er ihn aber aus Moth erfhlug, oder wider Willen, oder ohne Abficht, da Gott 
ifm fo in feine Hände fallen ließ, und er thm nicht nadhftellte, fo fet er ded Lebens 


bebycge. — 32 H. tö beöwte. — 33 G. he. — 34 G. ddre. — °5 H. bed hed alles swä beöw 

svi oder wifman. — 26 @. bebycganne, H. syllanne. — 27 G. fred faran. — °® and aus H. 

aufgenommen. — *9 E. hregle, G. H. hragl. — *° H. his. — 4! G. sie. — *? H. wituma. 
. —* G. H. man pe — 44 G@. H. man. — *° G. nfdes, H. neädes ofsles. — 6 H. unge- 
_ Wiles. — ?7 H. him, 6. hyne. — ‘48 G. ymbe sierede, H. — syrwde. 


Pr. 2 Mof., 2, 1.2. — «1. 2 Mof., c-8. 2 Mof., 20, 16. — c. 9. 2Mof., 20, 17. 
B, 3. — ec. IMof., 20, 7. 5 Mel. 5, 11. — 10. 2Mof., 20, 3. — « 11. 2 Mof., 
— e3 2 Mof., 20, S11. — 4. 2 Mof., 21, 1—6. — «19. 2 Mof., 21, 7—ll. — 
0,12. — ¢ 5. 2Mof., 9, 13. — «6 ce. 13. 2 Mof., 21, 12—14. 

IMef., 90, 14. — 07. 2 Moj., 20, 15. — 











60 Aelfred’s Gefege. Einleitung. 


feores ! wyröe and folc-ryhtre hdte 2, gif he frid-stowe 3 geséce. Gif hwa ponne 
of giernesse and gewealdes ofslea his pone néhstan purh searwa *, aldc pd hine 
fram minum weofode, tö pAäm pe he dedde swelte. 

14. Se pe slea his feder oSSe his mödor, se sceal deA&de sweltan. 5 

15. Se pe friöne forstele ® and he? hine bebycgge, and bit Jia 5 onbe- 
steled sie, pat he hine bereccean ne meg ?, swelte se deäde. Se be werge !° 
his feeder ode his 1! mddor, swelte se deade. 

16. Gif hwä slea his pone néhstan mid stäne oSSe mid fyste, and he peäh 
üt-gangan mæge !? bi stafe, begite him l&ce and wyrce his weore pa hwile, be 
he self ne mege. 

47. Se be slea his ägenne peöwne esne ode his mennen 1%, and he ne sy 
idæges '* deäd, peäh he lihbe twa niht odSe pred, ne bid he ealles swä scyldig, 
forbön pe’ hit was his agen fiöh. 16 Gif he Ponne sie ideges deäd, Ponne 
sitte siö scyld on him. 

18. Gif hwä on cease 17 eäcniend 18 wif gewerde 10, béte 2° pone &werdlan ?', 
swä him dömeras 2? gereccen. 2? Gif hid deäd sie, selle säwle wid säwle. 

49. Gif hwa ddrum his edge ddd6 **, selle his Agen fore, 168 fore 25 téd*, 
honda wid 27 honda, fét fore 2° fet, berning fore berning, wund wid wunde *, 
lé1 3° wid lele. 

20. Gif hwä äslea 31 his peöwe 3? ode his peöwenne het edge ut, and he 
Ponne hi gedö an-igge °°, geofredge ®* hie for Pon. Gif he Ponne pone 166 
of-äAslea, ddd pet ılce. 35 

21. Gif oxa ofhnite wer odde wif, pet hie deäde °° sien 27, sie he mid sta- 
num ofworpod 3® and ne sie his fl&se eten. 3° Se hläford biS unscyldig, gif se 
oxa hnitol ware twäm dagum &r 08de prim and se hläford hit nyste; gif -he 
hit Ponne 20 wiste and he *! hine inne *2 betynan nolde, and he bonne wer od¢e 
wif ofslöge, sie he mid stänum ofworpod 4%, and sie se hläford ofslegen * od¢e 
[se man] *5 forgolden, swà pet witan tö rihte finden. #° Sunu odde döhtor gif 

e ofstinge *7, pas ilcan dömes sie he wyrde. Gif he Ponne pedw *s odde 
beöw-mennen #9 ofstinge, geselle pam hläforde XXX 50 scill. seolfres and se 
oxa sie mid stänum ofworpod. 5! , 

22. Gif hwa adelfe 5? water-pyt, odde betynedne ontyne 5°, and hine eft 

ne betyne, gelde swelc neat swelc Piron 5% befealle, and hebbe him pet desde. 


23. Gif oxa édres monnes oxan gewundige and he ponne dead sie, be 
hycggen 5° pone oxan and hebben him pet weord gem&ne and eäc pet fäse 
swä& pes deädan. Gif se hlaford ponne wiste °°, pet se oxa hnitol wäre, 
and hine 5” healdan nolde, selle him ößerne oxan fore, and hebhe him eal 


pet fliese. 
24. Gif hwa forstele ddres oxan and hine ofslea oSSe bebycgge, selle twé- 
gen wid 55 and fedwer sceap wid àanum. Gif he nabbe °° hwat he selle, sie 


he self beboht wid pam fio. ; 
25. Gif peöf brece mannes his nihtes, and he weorde © par ofslegen * 
ne sie he na ° man-sleges scyldig.°* Gif he sidan efter sunnan up-gonge 


ge —— 


ı H. his feores. — 2 G. folc-rihtre böt. — > G. fryd-stowa. — ‘ G. syrwa, H. m 
wunge. — ° H. swelte se deäde. — ° H. forsteled. — 7 fehlt in G@. — ® aus G. — 6. 
mage. — 10 G. wyrge, H. wyrie. — 1! fehlt inG. — 12 G. gangen mage. — 13 H. wifmen. 
— 14 @. py deges. — 15 G. H. forpin, forpam. — 1° H. bedw, G. fech. — 17 G. ceaste 
— 18 E. e&cniende, H. eäcniend. — '9 G. gewyrde. — 20 G. gebéte. — 7! G.H. awyrdle 
— 22 H, démeras. — 23 G. getzcan, H. gereccan. — *4 H. ofdö. — 25 G. H. for. — I a. 
tod. — 27 G. for. — 28 G. H. for. — 29 G. wund. — 3° G. Idle. — °! H. ofsles. — 
beöwan. — 33 @. äneäge, H. anégede. — 34 H. freöge. — 35 @. sylfe. — 36 E. deäd. — 
87 G. synd. — 3% H. oftorfod. — 3° H. geeten. — 4° in H. fehlt nyste, gif he hit pon _ 


41 fehlt in H. — *? fehlt in G@. — 43 H. ofworpen. — ‘4! G. ofslagen. — ‘> nad) #- 


Gap. 14—25. 61 


\ 
. warbig und einer Buße nah Volkbrecht, wenn er eine Freiftdtte auffudt. Wenn er 
| aber vorbedacht und abfihtlich feinen Nächſten ourd Nachſtellung tdtet, fo fchließe vu 
ihn von meinem Altar aus, damit er Todes fterbe. 

14. Wer feinen Vater over fetne Mutter thdtet, der joll des Todes fterben. 
| 15. Wer einen Freien ftiehlt und ihn verkauft, und er deffen überführt wird, daß 
er ſich nicht reinigen fann, der ſterbe Todes. Wer feinem Vater oder feiner Mutter 
 Äudt, der flerbe Todes. . 
| 16. Wenn jemand feinen Nächſten mit einem Stein oder mit der Fauft ſchlägt und 
| & dennod an einem Stabe audgehen fann, fo verfchaffe er ihm einen Arzt und thue 

feine Arbeit jo lange Jener felbft nicht fann. 

17. Wer feinen eigenen Kucht oder Magd ſchlägt, und er flirbt nit an demfelben 
Tage, ſondern lebt nod eine Nacht oder zwei, der fei nidt ganz fo fdulbdig, denn es 
war fein Gigenthum. Wenn er aber an demfelben Tage todt ift, fo rube dann die 
Schuld auf ihm. 

18. Wenn Jemand im Streite ein ſchwangeres Weib verlegt, fo büße er den Scha- 
ven, wie ihm die Richter vorſchreiben. Wenn fie todt ift, gebe er Seele um Seele. 

19. Wenn Yemand einem Andern fein Auge ausftößt, gebe er fein eigenes Auge“ 
pagegen, Zahn für Zahn, Hand um Hand, Fup um Fuß, Brand um Brand, Wunde 
um Bunde, Beule um Beule. 

20. Wenn Jemand feinem Knedte oder feiner Magd das Auge ausfhlägt und er 
fe einaugig madt, fo lafje er fie frei dafür. Wenn er den Zahn ausichlägt, thue er 
ms Gleide. 

21. Wenn ein Odfe einen Mann oder ein Weib ftöht, daß fie todt find, werde er 
mit Steinen erworfen und fein Fleiſch werde nicht gegeffen. Der Herr ift unſchuldig, 
wenn aud der Odjfe zwei oder drei Tage vorher flößig war und der Herr es nicht 
mußte; wenn er ed aber wußte und er thn nicht einfdliefen mollte und er dann einen 
Rann oder ein Weib tödtet, fo werde er mit Steinen erworfen und der Herr werbe 
getötet oder (der Mann) vergolten, wie das die Witan zu Recht finden. Wenn er 
ven Sohn oder die Tochter durchbohrt, fei er dem gleihen Spruce unterworfen. Wenn 
er aber einen Knecht ober eine Magh durchbohrt, zahle er dent Herrn 30 Schillinge Sil- 
bers, und der Ochſe werde mit Steinen tobtgeworfen. 

| 22. Wenn Jemand eine Waffergrube grabt, oder eine umzäunte Öffnet und dann 
wit wieder einzäunt, fo gelte er das Mind, welded da Hinetnfallt, und behalte für fid 
dad tote. 

23. Wenn ein Odfe eines Andern Ochſen verwundet und der flicht, fo follen fie 
ben Ochſen verfaufen und den Preis gemeinſchaftlich haben und ebenfo das Fleifdh ves 
witn. Wenn der Herr aber wußte, daß ver Odfe flößig ware, und er ihn nicht ein- 
halten wollte, fo gebe er ihm einen andern Odfen dafür und behalte für fi das 
ganze Fleiſch. 

24. Wenn Jemand eines Andern Ochſen fliehlt und ihn erichlägt ober verkauft, gebe 
et zwei dagegen, und vier Schafe für eines. Wenn er nichts Hat, was er geben fann, 
| werde ex felbft verkauft für dad Vieh. 
| 25. Wenn ein Dieb in Semandes Gaus ded Nachts einbridt und er wird da er- 
ſhhlagen, fo fet Der keines Todtſchlags ſchuldig, der ihn erſchlug. Wenn er e8- aber 





* G. findan, H. findad. — ‘47 H. stynge. — *® H. peöwan. — #9 G. bedwne, H. beöwene. 
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e. 14. 2 Moſ., 21, 15. — «15. 2 Moſ., 21, 24, 25. — c. M. 2Mof., 21, 26, 27. — 
A, 16, 17. — c. 16. 2 Mof., 21, 18,19. — c.21. 2 Mof., 21, 28-32. — c. 22. 2 Mof., 
17.2 Mof., 21, 20, 21. Ueber ideges vgl. _21, 33, 34. — c. 23. 2 Mof., 21, 35. 36. — 
Grimm, Gramm., 3. Ausg., I, 371, Anm. — 0.24. 2Mof.. 22, 1. — 6. 25. 2Mof., 22, 
©18. 2 Mof., 21, 22, 23. — c. 19. 2Mf, 2—4. 


a 


62 Aelfred's Geſetze. Einleitung. 


pis dôd, he bi man-sleges seyldig ?, and he Ponne self swelte, huton he nidd- 
dada ? were. Gif mid him cwicum sie funden, pet he &r steal, be twyfealdum 
forgielde he hit. 

26. Gif bwä gewerde ® ddres monnes win-geard, odde his wcras, odde his 
landes Awuht ?, gebéte swä hit mon geeahtige. 

27. Gif fyr sie ontended ryht ® tö bernenne, gebéte pone sfwerdelsan ® se 
pet fyr7 ontent. ® 

28. Gif hw& ddfeste his friend fioh, gif he hit self stele, forgylde be twy- 
fealdum. Gif he nyte hwä hit stele, gelädige ® bine selfoe, pet he per nas 
fäcn ne !° gefremede. !! Gif hit 1? ponne cuca 13 feoh ware, and he secgge, 
pet hit 1% here name, odde pet hit self äcwele, and he gewitnesse hebbe, ne 
pearf he pet geldan. Gif he ponne gewitnesse nebbe, and he him ne getriewe!®, 
swerige he ponne. 

29. Gif hwa fémnan beswice unbeweddode 2%, and hire mid sl&pe, forgielde 
hie, and hebbe hi sifSan him 16 wife. Gif pere fémnan feder bie ponne sellan 
nelle, ägife he pet fioh efter pam weotuman. 

30. Pa femnan, pe gewuniad 17 onfön 18 gealdor-creftigan 1%, and scin- 
lecan 2°, and wiccan, ne lét pi pa lihban. 

31. And se pe héme mid nétene 21, swelte he 2? deAde. 

32. And se pe god-geldum onszcge ofer 2? God anne, swelte se deäßde. 

33. Utan-cumene and elpeödige ne geswene pu nö, foröön ** pe ge wäron 
gil 2° elpeödige on Ægypta londe. 

34. Pa wuduwan 2% and pa 27 stiöp-cild 2° ne scedSa¥d 2° ge, ne 3° hie näwär®! 
deriad. Gif ge ponne elles ddd, hie cleopiad 32 t6 me and ic gehiére * hie, 
and ic edw ponne slea mid minum sweorde, and ic gedö ™* pet edwru® wil 
beöß wydewan ®° and eöwru ®5 bearne bedd 97 steöp-cild. 3° 

35. Gif pd fioh té borge selle °° pinum geféran, pe mid pe eardian wille, ne 
niéde *° pu hine swa niedling *!, and ne gehéne *? pil hine mid py eäcan. 

36. Gif mon nebbe buton anfeald hragl *° hine mid td wrednne 08de t 
werianne, and he hit té wedde selle, &r sunnan setl-gonge sie hit ägifen. Gif 
pu swä ne dést, bonne cleopiad ** he td me, and ic hine gehiére 45, forpön Pe 
ic eom swide mild-heort. 

37. Ne tél pd pine Dryhten, ne pone hläford pas folces ne werge *% Pi. 

58. Pine tedWan sceattas and pine frum-ripan, gongendes and weaxendes, 
Agife pu Gode. 

39. Eal pet fl@sc pest wildeör 47 I&fen, ne eten 4° ge pet, ac sellad hit 
hundum. 

40. Leases monnes word ne rece pd nö %% pes © td gehidranne 5, ne his 
dömas ne gepafa Pi, ne näne gewitnesse wfter him ne saga 5? pi. 

44. Ne wend ® pü pe nö ™ on pes folces unr&d and unryht gewil °®, on 
hiora spréce 5% and geclysp 5” ofer pin ryht and (on) 5® pes unwisestan [are 
ne him 5° ne gepafa. | 





1 amb, fügt bei: be him slöge. — ? H. n§dd&da. — > G. gewyrde, H. awyrde. — 
4G. äwiht, H. äwyht. — 5 G. ryt, amb. rfp (messis). — 6 H. G. &wyrdlan. — 7 fehlt 
in H. — ® G. ontende, H. ontended. — ° G. galadige, H. geladie. — 1° G. H. ne on. — 
1! H. fremede. — 12 fehlt in G@. — 13 G. cwicu. — !* fehlt in G. — 5 H. getreöwe sy. 
— 16 @. unbeweddude. — 17 E. gewunniad, G. gewuniad, H. gewilnad. — 1° G. anfön. — 
19 G. galdor-craft, H. galder-creftigan. — 20 H. scinläcan. — 2) G. niétene, H. nftene. — 
22 G. H. se. — 23 G. of. — %4 G. pä, H. pone forpäm. — 25 fehlt in H., G. id. — * 4 
wydwan, H. wydewan. - ?7 nicht in G. — 23 G. stedp-cild, H. stedp-cyld. — ?? G. scet 
txd, H. scySdad. — °° H. and ne, G. [aft ne aus. — °1 G. nahwérnéne. — N. h} 
clippmd. — 33 G. H. gehjre. — *4 H. gedö eöw. — °° G. H. eöwre. — 35 H. wudewal- 
— 37 nit in H. — °® G. steöpeilde, H. steöpeyld. — 3° G. gesylle, — 0 H. nyde — 
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feater nad) Sonnenaufgang thut, fo ift er des Todtſchlags fdnldig, und er fterbe dann 
felbf, außer wenn er in Jtothwehe war. Wenn bei ihm lebendig gefunden wird, was 
er früher ſtahl, vergelte er es doppelt. 

26. Wenn Jemand eines Andern Weingarten beſchädigt, oder feine Meder, ober 
awad von feinem Lande, büße er ed, wie man ed fchägt. 

27. Wenn Feuer angelegt wird, um Getreide zu verbrennen, fo büße den Schaven, 
mer dad Feuer anlegte. 

28. Wenn Jemand feinem Freunde Gut anvertraut, fo vergelte er e8 doppelt, wenn 
re e8 felbft ſtiehlt. Wenn er nicht weiß, wer es ſtahl, reinige er ſich felbft, daß er kei⸗ 
wa Betrug dabei beging. Wenn e8 aber lehendes But war, und er fagt, daß es das 
„Herr“ nahm, ober daß eS von felbft ftarh, und er Seugnif bat, fo braucht er das 
nigt zu vergelten. Wenn er aber fein Zeugniß Hat, und er traut thm nicht, fo ſchwoͤre er. 


29. Wenn Jemand ein unverheirathetes Weib betrügt und bei ihr fchläft, vergelte 
m fe und nehme fle fodann zu feinem Weibe. Wenn ded Weibes Vater fie aber nit 
sehen will, fo gebe er bad Gut nad Verhältniß des Brautichakes. 

30. Die Weiber, die Zauberer und Magier und Heren aufzunehmen pflegen, vie 
Life nicht leben. 

51. Und wer mit Rindvieh Ungucht treibt, der ſterbe ded Todes. 

32. Wer Opfer darbringt auger dem alleinigen Gott, ver ſterbe des Todes. 

55. Ausländer und Fremblinge betrüge du nicht, denn ihr waret einft Fremdlinge 
im Lande der Aegypter. 

34. Die Witwen und die Watfen beeintradtigt nicht, nod ſchädiget fie trgendiwo. 
Ben ihr anders thut, fo rufen fie zu mir, und ich erhöre fie und ſchlage euch dann 
uit meinem Schwerte, und id) made, daß eure Weiber Mitwen und enre Kinder 
Balim werben. 

35. Wenn du Gut auf Borg gibft seinem Gefährten, der mit dir wohnen will, fo 
Mange ihm nicht wie ein Wucherer, und drücke thn nicht mit dem Sinfe. 

%. Wenn Jemand nur.ein einziges Kleid Hat, um fid damit zu bededen und zu 
fügen, und er e8 zum Pfanve gibt, fo foll es ihm vor Sonnenuntergang zurüdge- 


gben werben. Wenn du nicht fo thuft, fo rufet ex zu mir und ich erhöre ihn, denn 
— bin miloherzig. 


37, Läftre Gott den Herrn nicht und fihelte den Herrn ded Volkes nicht. 
38. Deine Zehnten und deine Erfilinge von Dem, was geht und wächſt, entrichte Gott. 


59. AL’ bas Fleifch, was wilde Thiere übrig laffen, das effet nicht, fondern gebt es 
ven Hunden. 


40. Achte nicht auf das Wort eines falſchen Menſchen, um darauf zu hören, und 
müßte feinen Urtheilen nicht bei, und lege fein Zeugniß für ihn ab. 

4. Richte did) nicht nad vem übeln Rath und vem unrechtmäßigen Begehren der 
Renge, nad ihrer Rede und ihrem Gefdret über dein Recht, und flimme nicht der Lehre 
kt Unwiffendften bei. 





"HE ofdling. — 2 @. gehjne, H. gehfn. — 4? G. hragle. — 2 H. clypisd. — 5 G. 


&hjre, — #5 G. wyrg, H. werig. — 47 G. H. wilddeör I@fan. — 48 G. H. etan. — #9 nicht 
mH; G. na. — 53% nicht in @. — °1 G. H. gehfranne. — 52 G. sege. — 5° H. gewend. 
~ H. na, @. nö. — 55H. on unriht gewill. — 5% @. sp&ce. — 57 @. geclesp, H. ge- 
debe, — 58 nad) G. — ®? H. pai ftatt ne him. 





¢. 6. 2 Mof., 92,5. — c 27. 2Mof, 0. 34. 2 Mof., W, 22, 23, Wd. — 3. 
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42. Gif be becume ! ddres monnes gi@meleäs fioh ? on hand, peäh hit sie 
pin feönd, gecyde ? hit him. 

43. Dem pi swide emne *, ne dem pi dderne döm pam welegan, dderne 
pam eormen °, ne öderne pam liöfran °, and éderne pam lAdran ? ne dem ® pi. 

44, Onscüna pil a leäsunga. ° Ä 

45. Sodfestne man and unscildigne ne äcwele 10 pd pone næfre. 

46. Ne onföh 1! pa nefre méd-sceattum 12, forbön hie Ablendad 13 ful of 
wisra monna gepoht and hiora word onwenda®d. !* 

47. Pam elpeddigan and ütan-cumenan 15 ne l&t pd nö 2° uncädlice wid 
hine 17, ne mid nänum unrihtum pd bine ne drecce. 

48. Ne swerigen 1% ge nefre under h@Sene godas, ne on nänum 1? Pingum 
ne cleopien 20 ge tö him. 


| 49. Pis sindon pa dömas pe se AElmihtiga God self sprecende wes t 

Moyse, and him bebeäd td healdenne 21, and sySdan se An-cenneda 22 Dryht- 
nes 2° sunu dre God 24, pet is halend 25 Crist, on middan-geard cwom 7°; be 
cw&d, pet he ne come nd?” pas bebodu 28 tô brecanne me tö forbeödanne, ac 
mid eallum gödum td eäcanne 2°, and mild-heortnesse and eädmödnesse *° he 
érde. 


6.1. Pa efter his pröwunge, &r pdm pe his Apostolas tdfarene 31 wären 
geond ealle eordan té léranne ®? and pa giet 22 pa hie etgedere weron, mo- 
nega ** h&dena pedda hie tö Gode gecerdon. °° Pa hi ealle etsomne wéron, 
hi sendon @rend-wrecan *° tö Antiochia and tö Syria, Cristes & td lüranne. 


§.2. Pa hie pa ongeaton pet him ne spedw, pa sendon hie adrend-gewrit 
td him. Pis is ponne pet #rend-gewrit 7, pe pa Apostolas sendon ealle td 
Antiochia, and tö Syria, and td Cilicia, pa sind nd of h&denum 38 peddum t 
Criste gecirde. 39 


$. 3. Pa Apostolas and pa eldran hrödor © hélo eöw wyscad *1, and we 
eöw cydad, bet we geascodon #2 pet dre geféran sume mid drum wordum 1 
eöw cömon, and eöw hefigran [wisan budan] *° td healdanne, ponne we bis 
budon , and eöw td ** swide gedwealdon *5 mid pam manigfealdum gebodum, 
and eöwra säwla ma forhwerfdon *#°, ponne hie gerihton. 4” Pa gesomnodon * 





ı @. H. becyme. — * G. H. gjmeleäs feoh. — *° H. gec$d. — * G. rihte and emse 
H. ryhtne döm and emne, Lamb. swide rihte and swide emne. — 5 G. H. earman. — 6 G. 
leöfran, H. leöfan. — 7 H. lädan. — ® H. d@m. — ° H. pa ledsunga. — 1° G. äcwelle, 
H. äcwel. — 1! E. onf6®, G. H. onföh. — 13 H. mötsceattum. — 1 H. hy pe sblendsé. 
— 14 H. äwendad. — '® G. H. ütcymenan. — 1% H. nà. — 17 G. bone. — 1% G. sweret- 
— 19 @. n&nigum- — 20 @. clypigen, H. clypien. — *! G. healdende. — 22 H. G. set 
neda. — 3° H. Godes. — ?! nicht in H. — 75 G. H. h&lende. — *% H. woruld becom. — 


27 G. H. na. — 28 H. word. — 29 G. icanne, H. geécanne. — 20 G. eäömödnesse. — sıE. 
töfarenne, G. H. téfarene. — °? G. lärranne. — G. H. gyt. — °' G. menige, H. ur 
— 55 H. gecirdon. — 26 G. &rendrecan, H. @rendracan. — ?7 H. &rendgewritt. — ° 





fa kund, obgleih er dein Feind iff. 
44. Scheue ſtets die falfche Nachrede. 


Samer und verkehren ihre Worte. 
bard Ungerechtes. 


49, Dies find die Sagungen, die der 
tnidtige Gott felbft Moſes fund that und 
mer ifm zu halten befahl; und als der 
taytorene Sohn ves Herrn, unfer Gott, 
wi it ber Heiland Chriftus, auf die Erde 
km, ba fagte er, bap er nicht gefommen 
Mi, meter um biefe Gebote zu bredien, nod 
m fie aufzuheben , fondern um fle mit 
thn Guten zu vermehren, und ex lehrte 
damherzigkeit und Demuth. 

$1. Dann nad feinen Leiden, bevor 
fine Apoftel in alle Länder gegangen waren, 
m zu lehren, und da nod alle betfammen 
warn, befehrten fie manche heidniſche Voͤl⸗ 
in zu Bott. Wis fie alle beifammen waren, 
ſudten fie Boten nad Antiochten und nad 
Crrien, um Chriſti Geſetz zu lehren. 


‚52. Als fie erfuhren, daß es bet ihnen 
tram guten Fortgang Gabe, da fandten fie 
Senfäreiben zu ihnen. Died ift aber dad 
kendſchreiben vas alle Apoftel fendeten 
ug Antiohien und nad Syrien und nad 

im, die nun von beidnifden Völkern 
A Ghriftus bekehrt find. 

§. 3. Die Apoftel und die ältern Brü- 
er wünſchen euch Heil, und wir thun euch 
ba, daß wir erfahren haben, daß einige 
wa unfern Gefährten mit unfern Worten 
Rah gefommen find und euch ein ftren- 


Cap. 42 — 49. 
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2. Renn dir dad Herumirrende Dich eines Andern zur Hand fommt, fo thue es 


45, Ridte gerecht; richte nicht anders ben Reichen, anders den Armen, nod ridte 
anerd Den, ver dir lieber, und anders Den, der dir verhaßter ijt. - 


5. Einen wahrhaften Mann und einen unfduldigen tddte nie. 
46. Nimm niemald Mieth und Gabe an, denn fie verblenden oft die Gedanken weifer 


47. Den Frembdling und Auswärtigen laffe nicht unberidtet und drücke ihn nicht 
48. Schwöre niemals bei Heidnifchen Göttern und rufe fle bei feiner Gace an. 


49, Fostquam natus, pro salute nostra, 
Dei filius, Dominus et Salvator noster 
Jesus Christus, venit in mundum, ait: 
« Non veni legem solvere, sed adimplere 
pietate sola et misericordia ». 


$. 1. Et post passionem et resur- 
rectionem suam, antequam discipuli es- 
sent in omnem terram ad praedıcandum 
dispersi, dum adhue simul erant, multos 
ex gentium populis ad Deum converte- 
runt, et nuntios miserunt Antiochiam, 
et Syriam, et Cilictam, evangelizare 
regnum Dei. 

§. 2. Et cum cognovissent, quid in- 
ter eos ageretur, scripserunt eis. Kt 
haec est epistola, quam apostoli mise- 
runt omnibus Antiochiam, et Syriam, 


"et Ciliciam, qui nune ex gentili servi- 


tute ad Dominum sunt conversi. 


$.3. « Apostoli et seniores fratres hiis, 
qui sunt Antiochiae, Syriae et Ciliciae, 
fratribus ex gentibus, salutem. Quoniam 
audivimus, quod quidam ex nobis ex- 
euntes turbaverunt vos verbis, potius 


— escent nena geet 
erm, — 29.6. gecyrred, H. gecyrrede. — *° H. yldran brödra, G. wldran. — ‘4! G. 
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| weldon. — 46 G. H. forhwyrfdon. — 
Bodom, wy 


hsodon, H. geaxodon. — ‘4° nad G. H. — “4 nit in H. — * H. 
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we tis ymb pet, and ds eallum gelicode p& ?, pet we sendon Paulus and Bar- 
naban, men pa wilniaS? heora säwla ® sellan * for Dryhtenes naman. 


J 


$. 4. Mid him we sendon 5 ‘Judam and Silam, pet [hi] e edw pet ilee 
secgan. 7 


§. 5. Pém Hälgan Gäste wes gepuht and ds, pet we nane byrdene ® on 
eöw settan noldon, ofer pet pe edw néd-pearf wes ? té healdenne, pet is 
ponne pet ge forberen 1%, pet ge deöfol-gyld ne weordien 11, ne bléd ne picgen ®, 
ne Asmored 13, and from dernum !% geligeram, and pet ge willen 3° pet ööre 
men edw ne dön, ne 668 1% ge pet ddrum ?” mannum. 


§. 6. Of 18 pissum änum döme mon meg gepencean, pet he #ghwelcae ” 
on riht gedémed 2°; ne pearf he ndura?!‘dém-bdca éSerra 2? [cépan]} 3%. Ge 
Pence he, Pat he nänum men ne déme, pet he nolde Past he ™* him démde, gif 
he pone döm 25 ofer hine sdhte. 7° 


§. 7. SidSan pet pd?” gelamp, bet monega Pedda Cristes geledfan onfée- 
gon 2°, p& wurdon monega seonödas *° geond ealne middan-geard © gegaderodt, 
and eäc sw& geond Angel-cyn *4, sidan hie Cristes geledfan onféngon, häligre 
biscepa and eäc dSerra gepungenra witene. Hie p4 gesetton for pare mil 
heortnesse, pe Crist lérde, wt mastra hwelcre 22 misdde. pet pa woruld-bi* 
fordas möston mid hiora leäfan buton synne wt pam forman gylte Pere fiob- 
hôte 22 onfön, Pe hie pA gesettan, buton wt hläford-searwe, Pam hie näne mild-. 
heortnesse ne dorfton gecwzdan, forpäm pe God Aulmihtig pam näne * we, 
gedémde , pe hine [oferhogodon , ne Crist, Godes sunu, pam näne ne gedémée, 
pe hyne | °5 sealde °° td deäde, and he hebeäd bone blaford küfian sw hine 
[selfne |. 57 Ä 


§. 8. Hie pa on monegum senddum monegra mennisera misdéda böte ges 
ton, and on monega ®3 sendé-héc hy writon 3° hwér anne döm hwaér dderne. 





1 Pa fügt H. bei. — 9 H. p& gewilniad ohne men, G. willad. — > G. hyra säula. — 
4 @. H. tö syllanne. — 5 G. sendad. — ° nad H. — 7 G. secgad. — ® E. byröenne, G. 
H. byröene. — ° G. niödbearf is, H. nydbearf. — 1° G. H. forberan. — 11 G. weordise. 
H. worvian. — 12 G. H. picgan. — !® H. asmorod. — 12 G. H. fram dyrnum. — 6 B. 
willan. — 16 H. dé. — 17 Hier ſchließt ber Cod. G. — 18 H. on. — 19 H. seghwylene 46m 
— 20 H. gedéme. — *! H. nänre. — ?? H. ddera. — 2? nach H. — *4 H, man. — »E 





gerd Geſeßz zu halten geboten haben, als 
wir ihnen geboten, und euch zu fehr mit 
verhhiedenen Geboten beläftigt und eure 
Selm mehr verkehrt al8 zum Medten ge- 
für haben. Da verfammelten wir uns 
web und uns Allen diinfte es ba gut, 
' vj wir Paulus und Barnabas fendeten, 
Aimer, hie ihre Seele hinzugeben wün⸗ 
igen für den Namen des Herrn. 
§. 4. Mit ihnen fendeten wir Judas 
m Silas, damit fie euch daffelbe fagen. 


6.5. Dem Heiligen Geifte und uns 
walt es, daß wir euch feine Bürbe auf- 
igen follen außer bem, was ihr nothwen⸗ 
Wy halten müßt, das ift, daß Ihr davon 
eit, Gigenopfer zu verehrten und Blut 
a genießen und Grftidtes, und daß thr 
ah heimlicher Unzucht enthaltet; und mas 
ik wollt, daß euch andere Leute nicht thun, 
a ihnet ihr aud Andern nicht. 

6.6. Diefer einzigen Sagung mag man 
i} erinnern, um Seven nad Mecht zu 
ühten; ex bedarf keiner andern Gefegbider. 
& innere ſich, Daß er einen Menfchen 
übte, wie er nicht will, daß man ihn richte, 
wenn er bas Urtheil fuchte. 

§. 7. As es nun geſchah, daß viele 
Rix den Glauben Ehrifti annahmen, va 
karden viele Synoden auf der ganzen Erbe 
vriemmelt, und ebenfo aud) bei dem Volk 
vr Angeln, nachdem fie den driftliden 

annabmen, von heiligen Biſchoöfen 
a udern erlauchten Witan. Sie beftimm- 
em da um der Barmherzigkeit willen, bie 
Chrifus lehrte, bei den meiften Miffethater, 
Wa} bic weltlichen Herren möchten mit ihrer 
bniß ohne Sünde bei vem erften Ver: 
hen eine Gelbbufie nehmen, welche fie feft- 
Kim, außer bet dem Verrath ves Hern, 
ki dem fie Leine Barmherzigkeit geftatten 
tarftn, weil der allmadtige Gott über Die 
niht ridtete, die ihn verachteten, nod Chri⸗ 
ht, der Sohn Gottes, über Den richtete, 
ter ifn zum Tode gab; und er gebot, den 
Grom zu lieben wie fic felbft. 

§.8. Sie fegten da auf manden Syn- 

“er für manche menſchliche Miſſethaten bie 


Wee, H. dom. — 
moves, — 30 H. -eard. — 31 
Mira feob-béte. — 


Cap. 
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evertentes animas vestras, quibus non 
mandayimus, placuit nobis collectis in 
unum eligere viros, et mittere ad vos 
cum carissimis nostris Barnaba et Paulo, 
hominibus qui tradere cupiunt animas 


guas pro nomine Domini nostri Jesu 
Christi. 


§. 4. Misimus etiam ad vos Judam 
et Silam, qui et ipsi vobis verba refer- 
rent eadem. 

§. 5. Visum et enim Spiritui Sancto 
et nobis, nibil ultra inponere vobis one- 
ris, quam hoe necessario, ut abstineatis 
vos ab immolatis simulacrorum, et san- 


- guine, et suffocato, et fornicatione, a 


quibus custodientes vos bene agetis. Va- 
lete. Quod vobis non vultis fieri, non 
faciatis aliis». 


§. 6. Ex hoc uno judicio perpendi 
potest, ut unicuique justum judicetur, 
nec opus est aliquo libro judiciali prae- 
ter hoc fatigari, quam ne quis alii judi- 
cet, quod sibi judicari nollet, si judiciam 
haberetur super eum. 

§. 7. Postquam contigit, quod plures 
nationes fidem Christi susceperunt, re- 
ligione crescente, plures synodi circum- 

uaque convenerunt. Et ita etiam in 
Anglorum gente, postquam ad Christia- 
nitatem pervenit, sancti episcopi et sa- 
pientes laici statuerunt, pro misericordia, 
quam Deus docuit, ut terreni domini 
audeant ex eorum licentia, sine peccato, 
in prima culpa pecunialem emendationem 
capere, quam ibi decreverunt, praeter 
proditionem domini, in qua nullam pie- 
tatem ausi sunt intueri, quia Deus Omni- 
potens nullam adjudicavit contemptoribus 
suis, nec Dei fillus Judae proditori suo; 
et praecepit Dominum diligere tanquam 
se ipsum. 


$.8. Et in multis synodis suis mul- 
torum forisfactorum emendationes apta- 


26 H. ähte. — 77 nit in H. — 78 H. underféngon. — ?° H. manege 
H. swylce on Angelcynne. — ** H. gehwilcere. — ** H. 
*4H. nine mildheortnesse. — °° nad) H. — *° H. gesealde. —— 7 nad H. 


~" H. manegra. — 39 E. writen, H. writon. 


15, 277—2. 


49,8. 4. Apoſtelgeſch., 
13. Mpoßelgefc,, 15, 2 And pet ge 


eto. Matth., 7, 12. §.6. Matth., 7, 1, 2. 
§. 7. Zt hlaford searwe, f. Alfr., 4. 
5° 


— 


68 Aelfred's Gefepe. 


§. 9. Ic pa Alfred cyning pas tégedere gegaderode and Awritan hét moneg 
para, pe dre foregengan heöldon, pa! pe me licodon ?, and manege para } 
me ne licodon, ic äwearp mid minora witena gepeahte and on édre wisan bebed 
tö healdenne, forpam ic ne dorste gepristidean para minra Awuht feala o 
gewrit settan, forbäm me wes uncdd, hwet bes pam licıan wolde, pe, æſte 
us wéren. Ac pi pe? ic gemétte, AwSer* ode on Ines dege, mines mage 
ode on Offan, Myrcena cyninges, odSe on AsSelbryhtes 5, pe &rest fulluk 
onféng on Angel-cynne, p& pe me ryhtoste $ puhton, ie PA: her-on gegaderod 
and pa édre forlét. 7 Ä 


§. 10. Ic pa Alfred, West-seaxna cyning ®, eallum minum witum pas geeöwde, 
and hie pa cw&don, pet him pet licode eallum tö ? healdenne. — 


(Leges Anglicae.) 


Be adum and he weddum. 


Cap. 1. At drestan we lérad, pet mast pearf is, pet &ghwele mon his 
48 and bis wed werlice healde. 


§. 1. Gif hwa td hwedrum pissa genied sie 1° on woh, odde td hiäford- 
searwe, odde td @ngum 1 unryhtum fultume, pet is Ponne ryhtre tö dled 
ganne !? bonne tö geldstanne. 


6.2. [eit he Ponne pes weddie, pe hym riht sy té geléstanne] ?° and pet 
aledge, selle mid e&Smédum his w&pn and his &hta his freöndum tö gehealdanne, 
and bed feöwertig 1* nihta on carcerne on 15 cyninges tine, Pröwige ** par 
swä biscep him serife, and his mægas 17 hine féden, gif he self mete nebbe. 


tte — 

ı H. para. — 2 H. lfcedan. — > H. pa. — 4H. äber. — 5 ßelbirhtes. — ° 2 
rihtest. — 7 H. forlött. — ® H. Westseaxena cyng. — ° H. wel tö. — 10H. waere 
pisra genJd sf. — !! H. enigum. — 13 H. &leögenne. — " nah H.— 12 H. XL. — "BD. 
st. — 16H. browie. — 17 H. magas. 


Cap. 1. 69° 


Suie fet und ließen fie in vielen Synoden- verunt, et ex multis synodalibus libris 
higern nieberfihreiben, da die eine Gagung, ‘undeeunque capitula conscripserant, (Ista 
vert die andere. et decem Dei praecepta et leges Mosai- 
cas et judicia, quae ipse Deus locutus 

est ad Moysen et praecepit ei custodire, 

Elfredus rex Westsaxonum simul fecit 

colligi et in scriptis redigi, ita dicens:) ! 

6.9. Ih nun, König Aelfred, fammelte 6. 9. Ego tunc Alaredus rex haec 
ee und lief viele von denen, welde unfre collegi simu! et scribi praecepi; multa, 
Rerfahren hielten, abfchreiben, wenn fie quae praedecessores nostri tenuerunt, et 
sit gefielen, und viele von denen, die mix mihi placuerunt, reservavi, et multa quae 
wih gefielen, verwarf ich mit dem Rathe  displicuerunt abjeci, consilio sapientum 
weiner Pitan und befahl, fie in einer an: meorum, et aliter observari praecepi. 
vera Weife zu halten. Denn id durfte Et nolui multa de meis in scriptura po 
dé wagen, von meinen eigenen viele in mere, quia dubitamus, quid posteris inde 
Cérift zu fegen, denn es war mir unbe- placeret; sed quae repperi diebus Inae 
hmt, was davon Denen gefallen were, regis, cognati mei, vel Offae, Merceno- 
lit nad) und fommen. Aber die, welche rum regis, vel Atthelbrihtes, qui primus 
“fund, entweder aud den Zeiten Ine's, in Anglorum gente baptizatus est rex, 
mines Magen, ober aus denen Offa’s, des quae mihi justiora visa sunt, haec col- 
mriffen Königs, oder Aethelbryht’s, ber legi, et cetera dimisi. 
pet die Tauf empfing im Volfe der An- 
in, die fammelte ich Hier, foweit fie mir 
fig ſchienen, und die andern ließ ich and. 

§ 10. Ih nun, Aclfred, König der §. 10. Ego Mluredus, West-Saxo- 
Britiahien, zeigte viefe allen meinen Witan, num rex, ostendi haec omnibus sapien- 
wd fie erflärten da, daß das ihnen allen 'tibus meis, et dixerunt, « Placet ea 
gu vankte, um gehalten zu werben. custodire ». 





Englifhe Gefege. 


Bon Eiden und Gedingen. De juramentis et vadiis ?. 

Gap. 1. Zuerft lehren wir, daß es vor Cap. 1. In primis est, quod maxime 
Um nöthig ift, daß jedermann feinen Ein necessarium est cuique fidelium, fidem et 
m fein Gedinge wahrhaft halte. juramentum suum, multa, ut convenit, 


observantia custodire. 

| $4. Benn Jemand zu einem von die © §. 4. Si quis tamen ad alterutrum 
© mit Unrecht gendthigt worden tft, fer cogatur injuste, vel ad proditionem do- 
pm Verrathe des Herm, fei e8 zu mini, vel injustum aliquod adjutorium, 
| Mherredilidem Beiftand, fo foll er fie dann rectius est hoc ementiri quam implere. 
‚ Ütber brechen als erfüllen. 
5.2 Benn er fih aber zu Dem ver: §. 2. Si quis autem vadiet, quod fieri 

, toad er rechtmäßig zu leiften hat, justum sit, et transgrediatur, comnnittat 
u Dem untren wird, fo gebe er in Dez arma sua et pecuniam amicis suis in 
au feine Waffen und feine Habe feinen custodiam, et sit XL noctibus in car- 
wr Verwahrung und gebe 40 cere, ad mansionem regiam, et peniteat 
Rigte in den Kerker in des Königs Tun; ibi, secundum jussionem episcopi sui, et 





'Aus Br. — 2 Der Vert aus T. verglichen mit Br., Hk. und M. 
nn — — — 


e1,$.1. Té äleögsnne, vgl. In., 13; Anh., IV, 18. 
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§. 3. Gif be megas ! nebbe, ode pone mete nebbe ?, fede cyninges ge- 
réfa hine. 


§. 4. Gif hine mon té-genédan > scyle, and he elles nylle, gif hine mon ge- 
hinde,: polige * his wapna and his ierfes. ® 


$. 5. Gif hine mon ofslea, liegge he orgilde. ® 


§. 6. Gif he üt-ööfle6 &r pdm fierste ?, and hine mon gefö, sie he fedwertg 
nihta on carcerne, swä& he &r sceolde. | 


§. 7. Gif he [Ponne] ® losige, ste he afliémed ® and sie aménsumod * of 
eallum Cristes ciricum. 


§. 8. Gif per ponne ôder mennise borb sie, béte pone borg-bryce 1 swä 
him ryht wisie, and pone wed-bryce swä him his scrift serife. | 


Be circena 1? sécnum. 


2. Gif hwa para mynster-häma hwelcne for hwelcre seylde geséce *, Pe 
[ne] 4 cyninges feorm !5 tö-belimpe, odSe dSerne friöne hiered 10, pe ar-wyrde 
sie, age he predra nihta fierst 17 him t6 gebeorganne, buton he Pingian wille. 


§. 1. Gif hine mon on pam fierste geyflige mid slege oSde mid bende odde 
purhwunde, béte 18 para &ghwelc mid ryhte peddscipe 1% ge mid were ge mid 
wite, and päm hiwum hund-twelftig scill. ciriefrides 16 böte, and neebbe bis 
ägne forfongen. ?° 





1 H. magas. — * nicht in H. — 3H. té-genjfdan. — + H. polie — 5 H. yrfes. — 
* H. lecge orgylde. — 7 H. pin fyrste. — ® nah H. — ° H. àymed. — 10H. sf he 
amansemod. — '! H. borh-brice. — H. cyricena. — * hwylene ges&ce for hwylcere 
scylde. — 14 nad amb. — 5 H. feorme. — 15 H. freönne hfréd. — 17 H. fyret. — ı# 5. 
geböte. — 19 H. beöwseipe. — ?° H. hiebbe his agen forfangen; Lamb. Iäßt ben legten Sah 
ganz weg. 





c. 2. Bol. Alfı., 5, 42. Price und Thorpe 
berfiehen unter feorm bie Lieferungen von Lebenss 
mi (pürveyance) für ben fdniglidhen Hofr 
halt, welche alé Belafiung der Güter felbft bei 
Ridftern öfter vorfommen. Price, der bei ber 
Lesart der Saniüriften: pe cyninges feorm t6 
belimpe ftehen bleibt, überfegt: If any one, for 
whatever crime, seek any of the «mynster- 
hams» to which the kings «feormn is inci- 
dent, or other «free-hired» which is worthy 


of reverence, let him have a space of three 
days to protect himself, unless he be willing 
to come to terms. Thorpe zieht dageger bie 
Einfägung von ne vor cyninges feorm vor us? 
überfeßt: If any one, etc. seek any of thos 
monastic domiciles which are free from Me 
kings «feorm» (or purveyance), or any other 
free fraternity etc. Er meint, «mynsterhäms> 
und «hfröds», bie mit bes Könige «feorm 
belaftet gewefen, ſchienen das Privilegium gehabt 


Gap. 2. 


a thue da Buße, wie es ifm der Biſchof 
vorkhreiht, und die Magen mögen ibn ſpei⸗ 
ja, wenn er felbft feine Nahrung hat. 

6.5. Wenn er feine Magen ober die 
Rahrungsmittel nicht bat, fpeife ihn ded 

Kinigs Gerefa. 
: ¢£ 4. Benn man ihn dazu nöthigen 
| mR und er anders nicht will, fo verliere 
a, wenn man ihn bindet, feine Waffen 
md fein Grbe. 

6.5. Wenn man ihn erfchlägt, liege 
a unverbift. 

6.6. Wenn er daraus entflieht vor 
ka Termin und man ihn einfängt, bleibe 
ex 40 Nächte im Kerker, wie er früher follte. 

6.7. Wenn er aber loskommt, fei er 
 gähtet und excommunicirt in allen drift: 
den Kitchen. 

§. 8. Wenn aber ein anderer Menſch 
Sarge ift, jo büße er den Bürgſchaftsbruch 
we ihn bas Recht weift, und den Brud 
mt Bertragstreue wie ihm fein Beichtiger 
sorihreibt. 

Don Kirdhenfretungen. 


2. Benn Jemand wegen irgend einer 
Could eine Klofterbehaufung aufjucht, die 
gt zu einem Hofgut des Königs gehört, 
ter tine andere freie „Brüderſchaft“, die 
kr Ghre würdig ift, fo habe ex drei Nächte 

| rif, um ſich gu bergen, wenn er ſich nicht 
vetgleichen will. 

$41. Wenn man ihn innerhalb diefer 
Bik ſhädigt, durch Todtſchlag oder Feffeln 

Wt Bunden, fo büße man jedes von bie- 
m nah rechter Ordnung fowol mit ber 
Bere al8 der Wette, und den Mlofterbrii- 

| Wm mit 420 Sdillingen als Buße für den 
| hdenfrieden, und man habe feine eigene 
| (Buße) nicht (2) verwirkt. 
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parentes ejus pascant eum, si ipse victum 
non habeat. 


§. 3. Si autem parentes non habeat, 
aut cibum, praepositus regis procuret 
eum. 
§. 4. Et si cogi oporteat, et aliter 
nolit, si ligetur, perdat arma sua et 
totam pecuniam suam. 


§. 5. Si occidatur, inultus jaceat. 


§. 6. Si aufugiat ante terminum, et 
capiatur, sit LX noctibus ia carcere, 
sicut ante debuerat. 

6. 7. Si amittatur, sit forbannitus 
et excommunicatus ab omnibus Christi 
ecclesüis. 

$. 8. Si tunc aliquis plegius intersit, 
emendet infracturam plegii, sieut rectum 
edocebit, et infraeturam vadii secundum 
penitenciae censuram. 


De confugio ad ecclesiam. 


2. Si quis ad ecclesiae mansionem 
pro qualicunque culpa confugiat, quae ad 
firmam regis non pertineat, ! vei alteri 
commodo deserviat et venialis? sit, ha- 
beat trium noctium terminum cavendi 
sibi, nisi reconciliari quaesierit. 


§. 1. Si quis infra hune terminum 
malignaverit eum vinculis aut verberi- 
bus, emendet singulum eorum secundum 
rectitudinem patriae wera, wita, et ec- 
clesiae ministris CXX sol. pro infractione 
pacis. 





ai oe. und Br. non pertinest, 1 Ms. ohne non. — * fo alle Mss. unb Br. für vene- 





B haben, für mehr als drei Tage Mfyl zu ges 
währen. Aber es ift gar nicht —* —* 
De Velaſtung mit Abgaben an den föniglichen 
sfhalt einen Einflug auf das Aſylrecht haben 
Unter foorm ift Hier offenbar nicht bie 
fondern das tönigliche Hof: oder Kam: 

ir ſelbſt zu verfichen, wie auch Athlſt. II, 
“$1, und der Sinn bes auch in der Vet. 
"et. ganz misverſtandenen Gefeges ift fein an: 
Weer, ale daß ein Kiofler, das nicht zu einem 
Yniglichen Hofgut gehört und deshalb unter einem 
Minden tiniglichen Griebden fleht, fowie aud 
„jene freie Brüderfchaft (Convent), mel- 
Meer Rhee würdig if, nur für drei Tage Afyl 


| 


‚ich Faum zu überfeßen. 


ewähren fann. Bei dem Bruche bes Könige: 
Friedens würbe aud) bas Strafgeld ein höheres 
gewefen fein; es würden nicht blos 120 e., wie 
§. 1 feſtſetzt, ſondern 5 € oder 240 8. zu zahlen 
ewefen fein. Alfr. 3. Bon der Berfchieben- 
eit des Rirdhenfriedens je nad dem Ehrenrang 
der Rinde Handel c. 42, §. 2. pot Athlr., 
ar 


VII, 5; Gu, L 3, §.1. §. 1. -wunde; 
als Mdjectiv findet ſich bie gleiche Gompofition 
in c. 61 unten; vgl. Grimm, Gr., II, 770 x. 


907. Den Zufag: and nebbe his ägne for- 
fongen ober habbe his agen forfangan wage 
Brice bat: and let him 
not have «forfongen» his own, erflärt ben Sag 


4 
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Welfred’s Gefebe. 


Be borg-bryce. ! 
3. Gif hwa cyninges borg? äbrece, gebéte bone tyht 


® swä him ryht wisie 


and pes horges ryce mid V pundum mérra * peninga, Aurcebiscepes borges. 


bryce ode his mund-byrd 


ebéte mid Prim pundum, ödres biscepes ode eal. 


dormonnes borges-bryce ode mund-byrd® gebéte mid twam pundum. 


Be hlaford-searwe. ® 


4. Gif hwä ymb cyninges feorh sierwie ’, Purh hine, oSde Purh wreccena ‘ 
feormunge, oSde his manna, sie he his feores scyldig and ealles pes pe * 


he Age. 


§. 4. Gif he hine selfne tridwan wille 1°, dé pet be cyninges wer-gelde. 


6.2. Swä we eäc settaS be eallum hädum, ge ceorle ge eorle. 


Se pe 


ymb 12 his hläfordes feorh sierwe 12, sie he wid poue his feores scyldig, and 
ealles bes pe he age, odde be bis hläfordes were hine getridwe. 1® 


Be circena fridge. 14 


5. Eac we settad éghwelcere cirican 15, pe biscep gehalgode, pis frid: gil 
hie fah-mon geierne 1% od8e geerne 17, pet hine seofan nihtum nan mon tt” 
ne ted. Gif hit bonne hwä dé, Ponne 19 sie be scyldig cyninges mund-byrde 
and pére cirican 2° fridges, mare gif he p&r mare of-gefd, gif he for hungre 


libban mege, buton he self üt-feohte. 74 


§. 4. Gif biwan hiora cirican märan 2? Bearfe hebben, healde hine mon on 
édrum erne 2%, and bet nebbe pon ** ma dura, ponne sid cirice. 2° 





1 @. H. burh-bryce. — ? H. borh. — ° H. tihtlan. — * 2amb. in margine: mercns, 
eine offenbar irrige Eonjertur. — ° H. his mund-byrd. — * B. be cynincges swicdéme, 


überfchreibt searwe mit swice. — 7 B. H. syrwie. — 8 B. eard-wrecena. — 
1° B. sylfne treöwsian wylle, H. — treöwan. — !! B. ymbe. — 12 B. H. syrwie. — 


9 B. pet. — 
B. bet m 


getreöwsie, H. getröwsie. — 1! G. cyricena fryde, B. ciricene. — 1° B. dghwilcere circesn. — 
16 B. gif gefah-man cyrican geyrne, H. gif fahman hf geyrne. — 17 Lamb. ohne odbe ehr‘ 
— 18 H. ütt. — 19 nicht in H. — 2° B. ciricean, unb fo öfter. — ?! H. ütt-feohte. — ~ ™ 
H. mare. — 23 B. hüse. — ?* H. bonne. — 25 H. circe. 

EEE een) 


aber in ben Anmerfungen: let him (not) have 
prejudiced his suit by this procedure, indem 
er an die Stelle in Henr., 83, §. 3, erinnert: 
Qui rectum offerentem occiderit vel afflixerit 
in aliquo, emedet witam vel vulnus vel deni- 
que sicut egerit, et quicquid adversus eum 
habebat forisfaciat. Diefe Stelle ift aber nur 
eine Uebertragung aus Alfr., 42, §. 4, wo ber 
lebte Sag lautet: and hebbe his meg forworht. 


Nehmen wir forfongen im Sinne von forworbh 
wofür ich freilich Feine Beweiſe anzuführen weil 
fo {djeint e8 am natürlichften, agne als soca’ 
fem. auf böte zu beziehen, wonach dann bet 
Sinn wäre, bat ber unbefugte Angriff gebüßt 
werben müfle und daß die Buße, melde ber HY 
greifer zu fordern hatte, verwirft (ober nicht ot 
wirft) fei. Die Lesart habbe ftatt nebbe wt 

dann burd) Alfı., 42, §. 4 (Hear., Bd: §. 


Cap. 


Bom Bürgſchaftsbruch. 


5. Benn Jemand des Könige Bürgſchaft 
verlegt, ‚büße er die Inzicht, wie ihn dad 
Rect weift, und ben Bürgſchaftöbruch mit 
d Bfunden reiner Pfennige; ben Bürgfchafts- 
tnd des Erzbiſchofs oder fein Mundibur⸗ 
bm (Bogtidaft) büße er mit 3 Bfunden; 
bn Bürgſchaftsbruch und das Mundibur- 
dium eines andern Bifdofs oder eines Gal: 
dormannes büße er mit 2 Pfunden. 


Bom Verrath des Herrn. 


4. Benn Jemand dem Leben des Königs 
schftellt, in eigener Perfon oder durch Be- 
fung Geadteter oder der Mannen der- 
vlben, fo habe er fein Leben verwirft und 
Als, was er Hat. 

§. 1. Wenn er fich rechtfertigen will, 
hue er bad bet bes Könige Wergeld. 

§. 2. Ebenſo beftimmen wir ed aud 
ki allen andern Standen, bem Keorle wie 
wm Gorle. Wer dem Leben feines Herm 
madftellt, ner Habe badurd fein Leben ver- 
wit und Alles, was er hat, oder er rei- 
nige fid) bei der Were feines Herrn. 


Vom Kirdenfrieden. 


5. Auch verleihen wir jener Kirche, die 
ver Bifhof weihete, dtefen Frieden: wenn 
m biefelbe ein Feind flieht ober flüchtet, 
‚ ihn binnen 7 Nächten Niemand heraus- 
ihe. Wenn es Jemand thut, fo habe er 
8 Königs Mundiburdium verwirkt und 
ven Kicchenfrieven, — mehr, wenn er meh- 
we da berausfängt, — wenn er vor Hunger 
Ithen fann, außer wenn er felbft herausficht. 

F. 1. Wenn die Genoffen thre Kirche 
mehr nöthig haben, fo bewahre man thn 


a | — ae ee ⸗ 
® 


3 — 9d. 
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De infractione plegii regis. 

3. Si quis plegium regis infringat, 
emendet inculpationem sicut rectum sit, 
et infracturam plegii V libris merorum ? 
denariorum. rchiepiscopi borhbryce, 
sive mundbryce, emendetur IH libris; 
aliorum episcoporum vel comitum II libris. 


De proditione domini. 2 


4. Si quis per se, vel susceptam vel 
suspectam personam, de morte regis tra- 
det, vitae suae reus sit, et omnium quae 
habebit. 


§. 1. Si se velit adlegiare, secundum 
regis werigildum hoc faciat. 

$. 2. Se etiam ponimus de omni or- 
dine vel natione, villanorum vel comi- - 
tum, qui de morte domini sui cogitabat; 
suae ® ipsius vitae culpabilis habeatur, 
et omnium guae sua sunt *, vel secun- 
dum natale domini sui festinet abnegare. 


De pace ecclesiarum et earum 
libertate. 


5. Item statuimus omni ecclesiae de- 
dicatae pacem hanc: ® si quis facinoro- 
sus incurrat, vel ad. eam confugiat, nul- 
lus eum VII diebus contingat, vel extra- 
hat; si quis hoc praesumat, culpabilis 
sit infractionis regiae pacis et ecclesiae, 
et amplius, si forisfaciat amplius, si pro 
fame vivere possit, si non inde prae- 
lietur, © 

§. 4. Si aeditui majus opus habeant 
ecclesia sua, custodiant eum in alia domo, 





! Br. Merciorum. — ? Br. de morte regis et cujuslibet domini. — ° Br. sive suae. — 
‘Br. hsbeatur: perdat omnia quae sua sunt. — 5 Br. item statuimus, ut Dei ecclesiae de- 
dicatae pacem habeant. — .° Br. si non impraelietur. 





waterftist, Die Vet. vers. und Lamb. Laffer 
bn Saß ganz weg. 

e 3. Bal. Anh, IV, 11 (Br. u. M.); 
&,1, 58, Mérra peninga, b.i. Pfennige 


IT, 26, 57. — c. 5. Bgl. In., 
. (gefahman), wie gefah (Alfr., 42, 
Fr., §. 1; Gom., DO, 1, $. 3), nicht ein Bers 
beer alg folder, fondern Semand, mit dem 
war in Fehde lebt. Geserne ift blos eine ane 
dere Form für geierne und ode gezerne, das 


and bei Lamb. fehlt, alfo wol blos ein Zufa 

eines Abſchreibers. Mare gif he br mare of- 
gefö fdeint corrupt; Thorpe fchlägt dafür vor: 
mare gif he Dene man of-gefo, wenn er ben 
Mann herausfängt (herausfdleppt). Price übers 
feßt: more if he there commit more wrong, 
was ber Vet. vars., nicht aber dem agf. Tert 
entfpriht. Buton he self üt-fechte überjegt 
Grice: unless he fight his way out; Thorpe 
verbeffert: fight without i. e. out of the bounds 
of his asylum, wo es dann erlaubt fein würbe, 
ihn zu ergreifen. §.5. Bgl. En., II, 38, Pr., 47. 


i. 


74 Aelfred's Gefege. 


§. 2. Gewite päre cirican ealdor, Pat! him mon on päm ? fierste 3 mete 
ne selle. . 


§. 3. Gif he self his w&pno * his gefän dt-recan wille, gehealden hi bine 
XXX 5 nibta, and hie hine his magum gebodien. ® 


§. 4. Eic cirican frid [is] ?, gif hwele mon cirican ® geséce for para pil 
hwylcum, para pe ar geypped nére, and hine p&r on Godes naman geandette, 
sie hit healf forgifen. 


6. 5. Se pe stalad on Sunnan niht, odde on Gehhol ?, ode on Eastron, 
ode on bone Hälgan Punres deg, [and] 1° on Gang-dagas, para gehwelc we 
willaS sie twy-böte, swä on !! Lencten-festen. 12 


Be circan 13 stale. 

6. Gif hwa on cirican hwet gepedfige, forgylde pet ängylde, and pet wite 
swä t6 pam äugylde belimpan 1% wille, and 1° siea mon pa hond of, pe he hit 
- mid gedyde 1°. Gif he pa hand lésan 1” wille, and him mon pet gepäfian "® 
wille, gelde swa tö his were belimpe. 


Be pön !%? pe mon on cynges * healle feohte, #2 
! 
7. Gif hwa in cyninges ?2 healle 23 gefeohte, odde his w&pn ™ gebrede, and 
hine mon gefé, sie bet on cyninges döme, swä dead swa lif, swä he him for- 
gifan wille. 


§. 1. Gif he losige, and hine mon eft gefd, forgielde he bine selfa 5 be his 
wergilde 2°, and one gylt gebéte, swä wer swä wite, swä he gewyrht ?7 age. 


Be nunnan hamede, 28 


8. Gif hwà nunnan of mynstre üt-Alede butan kyninges léfnesse 2° odde 
bisc. 2°, geselle hund-twelftig 54 scill., healf cyninge, healf biscepe and pare ™ 
arıcan hläforde, pe (pa nunnan) ®® age. 


— 





· — 





E. be, B. H. pet. — nicht in B. — > B. H. fyrste. — * H. vapna. — 5 B. prit- 
tig. — © B. magum gebeöden, H. — gebodie. — 7 nad B. — ® aud H. hatte, wie B., ims 
mer ciricean, das e ift aber ausrabirt, und fo öfter. — ° B. H. Geöl, aber am Rande von H- 
al. Geöhhol. — '° nicht in E. und in H. Kinzugefchrieben. — "1 nicht in H. — 1? Lengeten- 
festen. — 12 G. cyricena, H. circean; B. be pam pe stiled on cirice. — 14 B. gelimpan. — 
15 B. set öörum cerre. — 16 H. dyde, überfcjrieben stel. — 17 H. älfsan, B. lyean. — '°H. 
gepafyan. — 1° G. pet, H. bam. — 20 G. cyninges, H. kyninges. — ?! G. H. gefeoht. Be 
B. lautet die Weberfihrift: Be bam be man feohted on kyninges healle. — 22 B.H. on kynin- 
ges. — 22 B. halle. — °4 H. w&pen, B. w&pne. — 2 B. H. sylfne. — 25 E. weregilde, H. 


\ Cap. 6—8. ° 


in einem andern Gebäude, und died habe 
dann nicht mehr Thüren als die Kirche. 

§. 2. Der Kirchenältefte gebe AGt, daß 
nan ifm innerhalb diefer Friſt Feine Nah⸗ 
rung gebe. 

63 Benn er feinen Feinden felbft 
fine Waffen ausliefern will, fo follen fie 
in 30 Nächte behalten und feinen Magen 
von ihm Anzeige machen. 

$. 4. Rirdenfricde tft auch: wenn Se 
mand eine Kirche auffudt wegen einer Schuld, 
be fruber nicht offenbar war, und er fie 
da im Ramen Gottes bekennt, fo fet 8 
halb vergeben. 

$.5. Wer am Sonntage ftiehlt, ober 
m Weihnachten, ober zu Oftern, oder am 
heiligen Donnerstage (Htmmelfabhrtstage) 
md an ben SBrocefftonstagen, alles Dies 
il doppelt gebüßt werden, wie in den 
friblingsfaften. 

Bom RKirdhendieb abl. 


6. Wenn Femand in einer Kirche etwas 
Riehle, gelte er nad einfache Erfaggeld und 
vie Wette, wie fle zum einfachen Erfaggeld 
gehört, und man fiblage vie Gand ab, mit 
wr er ed vollführte.e Wenn er bie Hand 
anäldien will, und man es ihm geftatten 
will, gelte ex, wie es fidh zur Were gebührt. 


Davon, daß man in des Königs 
Halle fit. 
7, Wenn Jemand in ves Königs Halle 
Mt oder feine Waffen zieht, und man ihn 


ageift, fo ftehe in des Königs Gewalt fo ' 


dob wie Leben, wenn er thm vergeben will. 
§. 1. Wenn er loskommt und man ihn 
nachher fängt, fo gelte ex ſich felbft mit 
nem Wergeld und büße die Schuld mit 
Bere und Wette, jenadhdem was er ver: 
broden hat. 
Bon Dem, der eine Nonne aus dem 
Klofter entführt. 
8. Wenn Jemand eine Nonne aus dem 
Kofter entführt ohne des Königs oder des 
Bſchofs Erlaubnif, fo zahle er 120 Schil⸗ 


75 


quae nou babeat plura ostia quam ec- 
clesia ; 

(§. 2) et caveat ipsius ecclesiae se- 
nior, ne interim reum pascat. 


6. 3. Si inimicis suis arma sua red- 
diderit, et se dederit, servetur XXX 
noctibus, et parentibus et amicis suis in- 
terim offeratur. 

§. 4. Item qui ad ecclesiam confagiet 
pro quacunque culpa, quae nondum pro- 
palata ! sit, et eam in nomine Domini 
gratis confitebitur, dimidium forisfacti 
condonetur ei. 

6.5.2 Qui furatur die Dominica, vel 
in sancto Natali, vel in Pascha, vel in 
Sancto die Jovis, in Ascensione Do- 
mini 3, in quolibet eorum volamus dupli- 
eiter emendandum sit, sicut in quadra- 
gesimali jejunio. 

De furatis in ecclesia. 


6. Si quis in ecclesia furetur aliquid, 
restituat et * hoc semel, et forisfactum, 
sicut ad angildum pertinet, et ampute- 
tur ei manus, de qua furatus est, Si 
manum redimere velit, et hoc ei per- 
mittatur, componat sicut ad weram ejus 
pertinebit. 


Si quis in domo regis pugnet. ® 


7. Si quis in domo regis pugnet vel 
arma extrahat et capiatur, sit in arbi- 
trio regis sic vita sic mors, sicut ei 
condonare voluerit. 

$.1. Si aufugiat, et iterum aliquando 
capiatur , redimat se pretio nativitatis 
suae, et culpam emendet sic® wera sic ® 
wita, sicut egerit. 


De concubitu nunnae. ? 
8. Si quis sanctimonialem ab eccle- 
sia duxerit sine licentia regis aut epi- 
scopi, det CXX sol., dimidium regi, di- 


Wergilde, B. wergylde. — 27 B. gewyrhte. — 2° B. Be bam be nunnan of mynstre fit alé- 
* — * B. H. cyninges leäfe. — 3° B. bisceopes. — 31 B. hund-twentig, H. CXX. — 
B. ohne and, H. ofme and bare. — ®° E. bone munuc. 





„1 Br, non prolate. — * Br. e. 6. De faratis in die festo. — * Br. bios in ascensione 
| penal, ohne in Sto. die Jovis, was eben der Himmelfabrtetag if. — * Br. ohne et. — ® Br. 


pagnantibus in domo regis. — ° B 


Y. sit. — 


9% Br, de ducente Sanctimonialem ab ecclesia. 





ges a, Mhle., VIN, 4; Gu., I, 3, Pr. 
a td his were belimpe, vgl. Aifr., 9, §. 1. 


— 0.7. ©. zu Im, 6; vgl. Afr., 34, 35. — 
0.8, Gal. Alft. 18; Eom., I, 4; Ahle, V, 








76 Aelfred's Gefege. 


§. 1. Gif hed leng libbe ponne se pe hie ut-lddde ', nage hid his 2 ierfes 3. 
éwiht. 4 


$. 2. Gif hid bearn gestriéne 5, næhbes pet pes ierfes? pon 8 märe pe 
sid mödor. ® 


$. 5. Gif hire bearn mon ofslea, gielde 10 eyninge para médren-maga !! dal; 
fedren-megum hiora d&l mon ägife. 


Be bearn-eäcnum wife ofslegenum., 1? 


9. Gif mon 13 wif mid bearne ofslea, bonne pet bearn in hire sie, forgielde 
pone wifman !* fullan gieldé, and pet bearn be pes fadren-cnösles were heal- 
fan gelde. 


§. 1. A sie pet wite LX 15 scill. 60 pet angylde arise tö XXX 16 seill, 
sißdan hit tô bam arise, pet ängylde, sidan. sie pet wite CXX scill. 17 


6. 2. Ged 18 wes gold-peöfe and stöd-Peöfe 1° and beö-peöfe and manigu ꝰ 
witu märan ponne ddru; ni sint 9! ealle gelice butan ?? man-pedfe CXX 23 seill. 


Be twelf-hyndes monnts wife forlegenum. * 


10. Gif mon hame mid twelf-hyndes 2° monnes wife, hund-twelftig 2° scill. 
gebéte 27 pam were 28. Syx-hyndum men hund-teöntig scill. 2° gebéte. Cier- 
liscum 3° men feöwertig 1 scill. gebéte. 5? 





1B. ũt ldde. — ? nit in H.B. — ° B. H. yrfes. — * H. äwaht, B. nawiht. — ° B- 
gestrjne, H. gestrine, aber urfpriinglid) gestriöne. — © H, nage. — 7 B. yrfes. — ® H. pe. 


— 9 B. n& mare ponne sed möder. — 1° H. gyld pam. — 1 B. b&ra médra mags, H. 
méddren maga. — 12 B. Be bam pet man ofslea wif mid cilde. — 12 H. hwi. — " H. 
hed ftatt bone wifman. — 15 B. sixti. — 16 B. prittig. — !7 B, hundtwelftig. — 1° B- 


Hwilon. — 19 B. — bedwe. — 2° B. manig, H. manegu. — ?! B. synd. — 3? E. eal gelice 
ohne butan, B. H. ealle gelice butan. — 23 B. H. hund-twelftig. — *# B. Be ha&med-pingum. 
— 2 HB. XII-hyndes. — 2 H. CXX. — 77 B. H. gebéte man. — 7° B. ohne bam were 
—  H. blos C, B. hund-teöntigen scyll. — °° B. ceorliscum, H. cyrliscum. — *! B. feö- 
wertigum, H. XL. — 3? Lamb. und nad ihm Wilk. fügen hier einen Sag bei, der ſich in um 
ferm Terte c. 18 findet: And pst s$ on cwic-&htum feo-gödum, and mon n&nigne mon OR 
pet ne sylle. Die zur Seite abgebrudte Vetus versio (Cod. T.) folgt unfern angelf. Handſchrif⸗ 
ten, dagegen ſtimmt —*& mit Lambard überein. 


Gap. 9 


| finge, halb dem Könige, Halb vem Bifchof 
| 3 dem Herrn der Kirche, dem die Nonne 
gehoͤrt. 
| §. 4. Wenn fie länger lebt als Der, 
ber fle entführte, fo erhalte fle nichts von 
ſeinem Erbe. 
. 2. Wenn fie ein Kind gebiert, er⸗ 
halte das nichts mehr von dem Erbe als 
die Mutter. 
$. 3. Wenn man ihr Kind erſchlaägt, 
gelie man dem Koͤnige den Antheil der 
nütterlichen Magen; den vaterliden Magen 
gebe man ihren Theil. 


Davon, daß man ein fhwangeres 
Weib erſchlägt. 


9. Wenn man ein Weib mit einem 
Kinde erſchlägt, während dad Kind tm Mut⸗ 
treleibe iſt, fo vergelte man das Weib mit 
wm vollen Entgelt und das Rind mit dem 
halben Entgelt nad Berhältnig ver Were 
det väterlichen Geſchlechts. 

$.1. Die Wette betrage immer 60 Schil⸗ 
linge, bis der einfache Entgelt auf 30 Sail: 
linge fleigt; wenn er foweit anftetgt, ber 
einfahe Entgelt, dann betrage dte Wette 
120 Sdhillinge. 

§. 2. Ghedem gab es Golddiebe, und 
Stutendiebe, und Bienendiebe, und manche 

(waren) größer ald andere; nun 
np Alle gleih, aufer (bei) dem Menſchen⸗ 
Wiebe, 120 Sdillinge. 


Ron der Schwächung des Weibes 
eines Swblfhindemannes. 


10. Wenn jemand das Weib eines 
Swölfhindemannes befchläft, büße er dem 
Ronne 120 Schillinge; einem Sechshinde⸗ 
nenne büße er 100 Schillinge; einem Reorle 
büfe er 40 Schillinge. 


$.1. Bel. Auh., VI, 4 (Berlobung). $. 3. 
4g. Ja., 97; Henr., 78, §. 4, 5. 
e. 9. Pr., erweitert in Henr., 70, $. 14. 
11. Dol. Mfr., 6, i. f. $. 2. Der Sag, 
en Sinn nicht zweifelhaft iſt, leidet an einer 
ruption, die eine wörtliche Ueberſetzung un⸗ 
miglid) macht. Price will peöfe wie dag nie⸗ 
berdeniſche dieve (und ahd. diuba) für beöföe 
ıchmen,- ich finde aber feinen Beleg für dieſen 
byrachgebrauch. — c.10. Es iſt bier von ber 
M ben Ehemann zu zahlenden Buße bie Rebe 


midium episcopo et ipsius ecclesiae do- 
mino, cujus monacha fuit. 


§. 4. Si ipsa diutius vivat, quam qui 
eam abduxit, nihil de pecunia ejus ha- 
beat. 

§. 2. Si infantem procreaverit, nihil 
inde habeat infans, sicut nec mater ejus. 


§. 3. Si puer eorum oceidatur, ha- 
beat partem rex maternae cognationis, 
parentes patris partem suam habeant. 


De puero in matre oceiso. 


9. Sı quae femina praegnans occida- 
tur, dum puer in ea sit, solvatur ipsa 
pleno gildo, secundum weram patris, et 
partus dimidio gildo, secundum weram 
patris. ! 


6.12. Sit semper wita LX sol., do- 
nec angildum exsurgat ad XXX sol.; post- 
quam angildum ad id crescit, postea sit 
wita CXX sol. 


§. 2. Aliquando fuit de eo, qui aurum 
furabatur, vel equas sylvestres, vel apes, 
et multae witae ® majores quam alıae; 
sel * nunc sunt omnes pares, praeter 
qui hominem furatur CXX sol. 


De muliere X1I-hindi hominis vel 
Vi-hindi fornicata. 5 


40. Si quis fornicetur cum uxore ho- 
minis twelfhindes, emendet ipsi marito 
CXX sol. Homini sexhindo C sol., cir- 
lisco LX sol. emendet, ® 





' Br. matris. — ? Br. c. 11. De paritate witarum. — ? Br. quod multse witae fuerunt. 
~ ‘ Br. ohne sed. — 5 Br. de sponsa fornicata, — ® Br. Hk. M. fügen bei: Et hoc in vi- 
Yen captali componatur, et nemo vendatur pro eo. 





(geböte bam were), in c. 11, §. 2, dagegen 
von ber Buße, die eine verlegte Jungfrau gu for- 
bern hat (hire gebéte, c. 11, Pr.); daraus fönnte 
fic) der Unterfchied von 40 und 60 8. erflären, 
wenn nicht auch in unfrer Stelle mit ber Vet. 
vers. 60 8. zu lefen if. Rad) Alfr., 42, §. 7, 
fonnte gegen ben Chebrecher uugeftraft Fehde er- 
gener werden. Bon dem alle, wo die verlobte 

tau fich felbft vergeht, handelt Alfr., 18, §. 1, 
und aud da beträgt die Buße 60 =. 








78 Aelfred’s Gefepe. 


1 Be cirlisere ? fémnan onfénge. ® 


14. Gif mon* on cirlisere 5 fämnan breöst gefö, mid V © scill. hire gebéte. 


§. 1. Gif he hie” oferweorpe and mid ne gehéme, mid X ® scill. gebéte. 
§. 2. Gif he mid gehdme, mid LX  scill. gebéte, 1° 


§. 3. Gif 6Ser mon mid hire lage 11 ör, sie be healfum pam Ponne !? 
sid böt, 18 

§. 4. Gif hie mon ted, gelädie 1% [hi]1° be six-tegum 1° hida, ode polige?’ 
be healfre pare 1® böte. 


§. 5. Gif [@del]-boreoran '? wifmen pis gelimpe, weaxe *° sid höt be 
pam were. 


Be wuda bernette, ?1 


12. Gif mon ddres wudu beried odde heawed unaliéfedne **, forgielde ele 
great treöw mid V?® scill. and siödan dghwyle *, sie swä fela 25 swa hiora 36 
sie, mid V pseningum 27 and XXX scill. 7° td wite. 


[Gif man Afylled bid on gem&num weorce.] ?° 
13. Gif mon öderne et geménan weorce offelle * ungewealdes, Agife mon 


p&m mögum pet treöw, and hi hit bebben &r XXX ®1 nihta of pam. lande * 
odde him fö se ?? td, se Pe Pone wudu age. 


Be dumbera *% manna d&dum. 


14. Gif mon sie dumb 08de deaf geboren, pet he ne mage [his] *5 synna *' 
onsecggan 3° ne andettan °°, béte se feeder his misdéda. 





1B. ofne We Ueberieift. — ? G. cyrliscre, H. cierliscre. — ° G. anfénge, H. onfange. — 
‘ B. Eft gyf man B. ceorliscne, H. cyrliscre. — © B. fif. — 7 B. hig, H. oferweorp® 
hy. — °B, ton, — ° B. sixti, — 10 H. gebéte hit. — 1! H. gelmge. — '? B. ohne 
ponne. — 12 H. bite. — 14 B. gehlädige, H. gelädige — !5 E. gehie, B. hi, H. hf. — 
16 H, LX. — 1 B. H. polie. — 1° B. nur healfere. — 19 E. nur borenran, H. pis bett 
borenran, B. wtel-borenran. — *° B, wexe. — 71 B. verbindet c. 12 und 13 und ließ: Be 
wude bernette and gyf man äfylled etc. — 2? B. unaljfedne. — 23 B. fif. — 34 H. 
28 B. feola, H. monig. — 2% H. par. — 27 B. penegum, H. peningum. — °° B. prittig sc, 
überfchrieben half pund. — 2° nad B.; E.G. H. berbinben Sie Gapite mit bent borer ergeben 
ben unb geben feine Meberfchrift. — 5B.H offealle. — °1 B. H. prittig. — igt Oe 
Fee eee fear Tete TL dambra ve nag B. Hin 86 Heoyane, — : et 
sacan, H. onsecgan. — 8 H. geandettan. 


Gap. 11—14. 


Bon Angriffen auf eine Sungfrau 


| 


vom Stande der Keorle. 


11. Wenn Jemand an die Bruft einer 
Jungfrau vom Stande der Keorle greift, 
bape er ed thr mit 5 Schillingen. 

6.1. Wenn er fie niederwirft und ihr 
nicht beiwohnt, bufe er e8 mit 10 Schillingen. 

§. 2. Wenn er ihr beimohnt, büße er 
8 mit 60 Schillingen. 

$. 3. Wenn früher ein anderer Mann 
ihr beilag, fet dann die Buße bald fo ftart. 

$. 4. Wenn man fie besichtigt, reinige 
fie fig bei 60 Hyden. 


8. 5. Benn einer edler geborenen Jung- 
mau dies geſchieht, fo wachſe die Buße nad 
Verhältni ver Were. 


Bom Waldbrande. 


12. Wenn Jemand ohne Srlaubnif eines 
Andern Holzung abbrennt oder abhaut, ver- 
gelte ex jeden großen Baum mit 5 Schil⸗ 
lingen, und jeden weltern, fo viele als es 
kin mögen, mit 5 Pfennigen, und 30 Schil⸗ 
linge zur Wette. 


Benn Jemand bei einem gemeinen 
Werke erfhlagen wird. 


13. Wenn Jemand einen Andern un- 
cbigtlid) bet einem gemeinfamen Werke 
nderihlägt, gebe man den Magen den 
%um, und fie mögen ihn binnen 30 Näd- 
a von dem Lande nehmen, oder es nehme 
ihn Der, dem der Wald gehört. 


Ron Miffethaten flummer Menfden. 


14. Wenn Jemand flumm oder taub 
geboren ift, daß er feine Vergehen nicht ab- 
ober befennen Tann, fo büße ber 

Rater feine Miffethaten. 





Oppreaso 





“11, Bgl. Wife, 10; 18, §. 1, 2; 4, 
$7. 5.2. LX sc., fu 10. — c. 12. Bgl. 
%,4, 44; En., I, 98, 29; Henr., 23, 
$2; 37; 45, 6.4. — ©. 13. Aufgenommen 


79 


De apprehensione cirliserae fe- 
minae vel ingenuae. ! 


41. Si quis cirliscrae feminae pectus 
apprehendat, V sol. emendetur ei. 


¢. 4. Si supinet eam, nec tamen con- 
cumbat cum ea, X sol. emendetur. 

§. 2. Si coneubuerit, LX sol. emen- 
det. ? 

§. 3. Si aliquis cum ea jacuit antea, 
sit emendatio medietas haec. 

§. 4. Si accusetur inde, adlegiet se 
per LX hidas, vel dimidium emendationis 
amittat. 

6.5. Si hoc in nobilius oriunda mu- 
liere contigerit, crescat emendatio, sicut 
ejus natalis ingenuitas erit. 


De nemore combusto vel secato. 


42. Si quis nemus alterius sine li- 
centia comburat vel taliet, solvat omne 
grossum lignum V sol., et deinceps omne 
quotquot sint V denariis restituat, et 
XXX sol, witae, id est forisfacti. 


De interfecto a casu in commun! 
opere. ° 


43. Si quis in communi opere alium 
casu dejiciat, reddatur lignum parenti- 
bus interfecti, et habeant boc infra XXX 
dies eductum de terra illa, vel habeat 
hoc cujus erit nemus. 


De muti hominis vel surdi foris- 
facto. 


44. Si quis surdus sit aut mutus na- 
tus, ut non possit negare vel confiteri 
eccata sua, emendet pater ejus foris- 
acta sua. 


— — — — — 








1 Br. De injuria cirliscae feminse. — ? Br. emendet ei. — * Hk. De secante casu ligni 


— — — — — — — — 2* 





und genauer beſtimmt nach L. Ripuar., 70, 8. 1, 
in Henr., 90, $.6. — c. 14. Aufgenommen in 
Henr., 78, $. 6. 


80 Welfred’'s Gefebe. 


1Be pam monnum, Pe beforan biscope ? feohtad. 


15. Gif mon beforan wrcebiscepe ® gefeohte oSSe wä&pne gebregde *, mid 
L 5 scill. and hund-teöntegum gebéte. Gif beforan édrum biscepe ° odSe ealdor- 
men pis gelimpe, mid hund-teöntegum ? scill. gebéte. 


§ [Be pam, gif man myran-folan adrifd ? ode ci-cealf.] 


16. Gif mon cf odde stéd-myran 1° forstele and folan ode cealf of-Adrife!!, 
forgelde mid scill. *? and pA möder be hiora weorde. 


18 [Be pon pe ddrum his unmagan ddfésted. | 


47. Gif hwà édrum his unmagan ddféste, and he hine on pére feestinge 
forferie, getridwe ** hine fäcnes se pe hine féde, gif hme hwà hwelces teé. 


Be nunnena onfenge. 10 


18. Gif hwa nunnan mid hémed-pinge '® ode on ?7 hire hregel odde on 
hire breöst butan hire leäfe gefö, sie hit twy-béte !®, swä we @r 1° be I&wdum 
men fundon. 


§. 1. Gif beweddodu 7° fémne hie forliegge ?!, gif bid sie cirlise, mid LX *? 
seill. gebéte pam byrgean **, and pet sie on cwic-&htum feo-gödum, and mon 
n&nigne ** mon on pet ne selle. Ä 


§. 2. Gif hid sie syx-hyndu 2%, hund-teöntig 2° seill. geselle pam byrgean. *” 





1 B. Be bam pe man beforan biscope feohtad. — ? E. biscopum. — > B. erceb., H. 
aercebisceope. — * B. H. gebrede. — 5 B. fiftigum. — 5 B, bisceope, H. biscope. — 7 B. 
tebnfigum. — ® E. G. H. haben feine Ueberfdjrift, fondern verbinden das Gapitel mit bem vor 
hergehenden. — ° B. [teft: of myran folan adrifS, was nach dem Tert bes Gelepes feinen ridjs 
tigen Sinn gibt. — 1° B. stéd-mere. — 1! H. ofädrifed. — 1? B. sixtig scill., feöwertigum 
überfchrieben, H. scillinge. — 18 nah B. — 14 B. got wiges H. getreöwsie. — 15 B. and- 


fencgum, H. anfenge. — 16 E. h&med-pinge, B. H. h&med—. — 17 nicht in B. — 78 B. 
twiböte, H. twyböte. — 19 H. fügt anfandlice bei. — °° B. beweddo, H. beweddod. — ?!B. 
hi forlicge, H. h$ —. — ?? B. syxtig ohne mid. — * B. be hit gebyrige, H. — gebyrit. 


— 2: B. n@ningne. — ?° B. H. -hynde. — 2: H. C. — 27 B. pe hit té gebyrige, H. pe 
hit gebyrie. 





c.15. Aufgenommen in Anh., IV, 12 (Gr. kleines Kind, wie auch im Ahd. unmag (segnis, 
u. M.), jedod fo, daG der At cling bem Erz⸗ parvulus), @raff, II, 611. Der Cod. Colb- 
bifchof gleichgeftellt wird; ebenfo Cod. Colb. Ry überfeßt jedoch: non parenti. — c. 18, Bgl. 
Gn., I, 59. Bol. In., 6, §. 2; Alfr., 38. Gom., I, 4; Athlr., VI, 39; Gu., II, 50, if 
— c.17, Bgl. Henr., 88, $. 7. Unmage, ein Henr., 73, §.6. Swi we @r be I&wdum fun- 


Gap. 15 — 18. 


Bon -Denjenigen, bie vor einem 
Biſchof fedten. 


15. Benn Jemand vor einem Erzbiſchof 

fit oder die Waffen zieht, büße er es mit 

| Bund 100 Schillingen. Wenn es vor einem 

' ade Bifhof oder einem Caldormann ge- 
rot, büße er es mit 100 Sdillingen. 


Savon, wenn Jemand ein Pferde- 
fohlen oder ein Kuhkalb wegtreibt. 


16. Wenn Jemand eine Kuh oder eine 
Ctute flieblt und ein Fohlen oder Kalb 
wegtreibt, vergelte er es mit 1 Schilling, 
md die Mutter nad ihrem Werthe. 


davon, daß Jemand einem Andern 
fein Kind übergibt. 


17. Benn Jemand einem Andern fein 
Kar übergibt, und es ihm in feiner Pflege 
kıßt, fo reinige fid) Der, welder e8 nährte, 
wegen der Arglift, wenn ihn Jemand der- 
idten zeiht. 

Som Angriff auf Monnen. 

18. Wenn Jemand eine Nonne ungiid- 


tiger Metfe an ihrem Gewande oder an 

ihrer Bruft ohne thre Erlaubniß angreift, 

werde es boppelt fo hod gebupt, als wir 

8 frifer bei Laien feftfegten. 

$.1. Wenn eine verlobte Jungfrau fid 

weiigibt und fle vom Stande der Keorle 
| th büße fie ed dem Bürgen mit 60 Sahil 
| Inge, und bas geſchehe in Iebender Vieh⸗ 
nur, unb man gebe feinen Chörigen) 
Renn darauf. 

§. 2. Wenn fie vom Stande der Sechs⸗ 
* iſt, gebe ſie dem Buͤrgen 100 Schil⸗ 

e. 
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De illis, qui pugnant coram Archi- 
episcopo, vel episcopo, vel Alder- 
manno. ! 


x 45. Si quis coram archiepiscopo 
pugnet, vel arma extrabat, emendel 
CXXX ? sol. Si coram alio episcopo, 
vel aldermanno faciat, C sol. emendet. 


De vaccis vel equabus furatis, vel 
pregnantibus affligatis. > 


46. Si quis vaccam vel equam fure- 
tur, vel pregnantes affligat, reddat par- 
tum pro solide * uno, et matrem secun- 
dum pretium aestimatum. ® 


De aliquo imbecilli in commenda- 
tione mortuo. 


17. Si quis alii suum imbecille quid 
commendet , et in illa commendatione 
moriatur, adlegiet se facinoris, qui pa- 
scebat illud, si ab aliquo compellatur 
inde. ® 


De apprehensione nunnae. 


48. Si quis nunnam causa fornica- 
tionis in vestes aut in sinum sine licen- 
tia comprehendat, sit hoc duplo emen- 
dabile , sicut ante simpliciter de laica 
decrevimus,. 

§. 1. vacat. 





1 Br. obue vel episc. ete. — ? T. CXX. — ? Br. ofme vel pregn. ete. — * Br. pro 

» — 3 Der Cod. Colb. überfept: Si quis vaccam aut equam, quam Angli vocant stod- 

; Bite, et vitulum vel pullum cum eis furatus fuerit, pullum solvat duodecim denariis, et 

| vitabom similiter et matres secundum pretium earum. — 5 Im Cod. Colb.: Si quis commen- 

trerit hominem alieni homini, non parenti, et commendatus perierit in ipsa commendatione, 
¢ aliquis eam calumpniaverit, quod dolositate sua perierit, purget se. 





| dea, Mfr, 11. §. 1—3. Bewoddoda famne, 
; MOR uxor desponsata, fonpern virgo despon- 

tats, die verlobte Braut. Pam byrgean, ober 
me B. und H. lefen: pam hit tö-geby- 
Me, laͤßt zweifelhaft, an wen die Buße gezahlt 

den mußte; ich vermuthe, an die Bürgen des 
*intigams; val. Anh., VI (Berlobung). Feo- 
Md hai yar eye nicht, es faun aber nur bie 
; Hide Bedeutung haben wie cwic-@ht und ift 
 Wanad vielleicht urfpriinglidy eine Randglofe 
| Sefehe ver Angelfachfen. 


gewefen, bie fpäter misverſtaͤndlich in ben Tert 
aufgenommen wurde. Es fällt auf, daß ſich 
ber Satz nad Lamb. ganz ebenfo in c. 10 oben 
findet. And mon n@nigne man ete., nad In., 
54, $. 1, fcheint die Hingabe eines Hörigen bei 
einer Bußzahlung nicht durchaus verbeten ges 
wefen zu fein und auch die Hist. Eliens., I, 41 
(Gale, I, 481) führt ein Beifpiel an; vgl. Wil., 
‚9; Henr., 76, $.7. 
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82 Aelfred’s Gefege. 


$. 3. Gif hid ste XU-hyndu 1, CXX scill. gebéte pam byrgean. * 


’Be pam monnum, pe heora w&pna * tö monslyhte lénad. 


19. Gif hwa bis w&pnes >. dSrum onl&ne °, pet he mon mid ofslea , hie 
möton hie gesomnian ?, gif hie willa®, tö bam were. 


‘oe Gif hi hie ® gesamnian [nellen] ®, gielde se bes wä&pnes onläh !9 pes 
weres priddan d&! !! and pes wites prıddan dal. 


§. 2. Gif he hine triéwian 1? wille, pet he tö Pére l&ne !? fäcn 1% ne wiste'®, 
pet he möt. 


§. 3. Gif sweord-hwita édres monnes wépn 19 tö feormunge onfö 17, oöde 
smi monnes andweorc, hie hit gesund begen ägifan 18, swa hit hweder hiora 
&r onfenge 1%, buton hiora hweder ar Pingode, pet he bit an gylde healdan 
ne porfte. 


Be bam pe 20 munecum heora feoh butan leäfe 7! befestad. 22 


20. Gif mon édres monnes munuce 23 feoh ddfeste %4, butan pees munuces ® 
hlafordes 2° léfnesse 27, and hit bim losige 28, polige ®® his se pe hit &r ähte. 


Be preösta gefeohte. 


21. Gif predst d8erne man ofslea, weorpe mon td handa 2° eall 3! pet he 
him 32 hämes bohte 55, and hine biscep onhädige *, Ponne hine mon of pim 
mynstre Agife, buton se hläford pone wer fore pingian wille. 





1 B. H. hynde. — * B. pe hit tö gebyrige, H. pe hit gebyrie. — 5 B. Be pam pe 
heora wépna l&nad tö manslihte. — * E. wapen, G. wapn, H. w&pne. — 5 B, wäpne, H. 
wrepn, aber zwei Buchflaben find ausrabirt. — ° B. H. lans. — 7 B. gesamnian. — ® B. heo 
hine, H. hi hed. — ° nag B. H. — !° B, onlénde, H. wes onlin, — 11B. pridda déll. — 
12 H, trfwan, B. tr}wsian. — 13 H. pare före and lane. — 1! B. facne. — 15 B, H. nyste. 
— 16 B. wépen. — 17 B, underfö. — 18 B. ägyfen, H. agifen. - 19 B. underfénge. — 
2° H. fügt man bei. — 2! B. ohne butan leäfe. — ?? B. G. befssted. — ?3 B. muneke. — 
24 B. befeste. — 2° B, munukes. — 76 B. aldres überfchrieben. — 27 B. hleäfe; ftatt des 
legten Gages fügt H. zu Sdfeste hinzu: butan his hläfordes leäfe. — ?® H. losie. — ** B. polie 
— 30 B, überfchreibt him. — 31 E. and eall. — 22 B. H. mid him. — *5 B. H. brohte. — 
24 B. onhädie. 





c. 19. Bgl. In., 20; Henr., 87, $.1, vers nämlidy im Fall mit ber Waffe etwas vorgenom: 
bindet Wifr., 19, Pr., $.1, 2, mit In., 20, zu men würbe ober fle verloren ginge. Brice? 
einem Ganzen; vgl. Athib., 18. $. 3 aufger MWeberfegung lautete: unless either of them hed 
nommen tn Henr., 87, §.3. Angylde, wie die before agreed that he should’ not keep it for 
Ane. laws fchreiben, ift hier nicht ängylde (eine a requital. Thorpe fest für bie letzten Worte: 
fader Grfag), fondern an (i.e. on) gylde, auf that he should not hold it «angylde», und Ef’ 
Erfatz, d. i. mit der Berpflichtung zum Erſatz, Mart dies: that, in case of loss or damage 


Gap. 19—21. 


6.3. Wenn fie vom Stande dex Zwölf- 
hender ift, büße fie bem Bürgen 120 Sail: 
linge. 


Bon Denen, die thre Waffen gum 
Todtſchlag leihen. 


19. Wenn Jemand feine Waffe einem 
Andern leiht, um Jemand damit zu erichla- 
ga, fo finnen jie fih, wenn fie wollen, 
ju der Were vereinigen. 

6.1. Wenn fie fi nicht vereinigen 
wollen, fo gelte Der, welder die Waffe hin⸗ 
lieh, ben dritten Theil ver Were und den 
britten Theil der Wette. 

§. 2. Wenn ex fih reinigen will, daß 
a bei bem Leihen nichts von böfer Abficht 
wußte, fo kann er bad thun. 

§. 3. Wenn ein Schwertfeger eines An- 
urn Schwert zur Herridtung erhält, oder 
aa Sdmied (Handwerfer) Jemandes (Ar- 
rita?) Stoff, fo follen fie beides Heil zu: 
tülgeben, wie fie es früher empfingen, 
er wenn Einer von ihnen früher aus- 
bbingte, daß er ed nicht auf Entgelt zu 
bewahren brauchte. : 


Bon Denen, die ohne Erlaubniß, 
Minden ihr Gut anvertrauen. 


2. Wenn Jemand dem Möndje eines 
Andern Gut überantwortet ohne die Erlaub- 
mip des Herrn bes Moͤnches, und es thm 
wafommt, fo verliere ed Der, dem es frü- 
ker gehörte. 


Bom Fechten von Prieftern. 


21. Wenn ein Priefter einen andern 
Rann erfchlägt, flelle man Alles zur Ber: 
fügung, womit er fih einen Gig faufte, 
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De praestantibus arma ad occi- 
- sionem }, 


49. Si quis praestet arma sua ‘ad 
oceidendum aliquem, licet eis, si velint, 
weram mortal conjectare. a 


§. 4. Si simulari nolint, reddat, qui 
arma praestiterit, tertiam partem ipsius 
werae, 


§. 2. Si velit se purgare, quod ad 
eam commendationem malum nescivit, 
hoe ei liceat. 

6. 3.2 Si quis forbator alicujus armg 
susceperit ad purgandum, vel faber ali- 
cujus opus faciendum, ipsi hoc quietum 
reddant, sicut exceperunt >, si non eorum 
custodiam diffinitis praelocutionibus ab- 
dicarant. 


De pecunia commissa monacho. 


20. Si quis alterius monacho pecu- 
niam commendaverit sine licentia domini 
ipsins monachi, et amittatur, nihil inde 
recipiat, qui commisit ei. 


De rıxa sacerdotum *. 


24. Si quis presbyter hominem occi- 
dat, capiatur, et totum unde sibi man- 
sionem emerat, et exordinet eum epi- 





1 Hk. de illis qui praestant arma sua ad occisionem. — ? Br. c. 22. De forbatore ar- 
Rorum et fabro. — 3 Br. receperunt. — ? Br. de presbytero homicida. 





While in his custody, he should not be liable 
lor ite aangylden, i. e. ite price or value. 
Die oben gegebene Erklärung wird durch bie Ver. 
vers. und Henr., 87, §. 3, unterflüßt und ent- 
rat alle Schwierigkeiten. — c. 20. Aehnlich 
Henr., 45, §. 2, nur daß flatt and hit him lo- 
“ge (et amittatur) der Fall geſetzt wird, daß 
er Mond den Empfang lengnet (ut negaverit). 

e meint, and hit him fosige fünne nur von 
mad Lebendem verftanden werden, das entfliche 
(tscape), und tiberfegt deshalb feoh durch cattle, 
ter wir finden & B. aud) bei Cddmon (VB. 432) 
& him bet rice losad (regnum eripiatur). 
%l. Henr., 23, §.3; Cod. Cold. gu’ En., I, 
4, §.2 4.6, — c. 21. Ueber Tadtungen burch 
Sicher ſ. Alhlr. VILL, 26, wieberholt Gu., IL, 


41 (Henr., 66, $. 2); Henr., 68, §. 8; 73, $.2 
—4. rice nimmt die Lesart des Cod. E. an 
(weorpe tö handa and eall pet etc.) und übers 
fest, der Vet. vers. entſprechend: If a priest 
kill an other man, let him be delivered up 
and all wherewith he bought his residence 
etc. Allein wenn weorpe tö handa auf den 
Priefter bezogen werben foll, müßte hine dabei 
fieben. Thorpe wberfegt: If a priest kill an 
other man, let all in his home that he had 
bought be delivered up etc. Wollte man in 
beffien auch mit ibm hämes für »t ham (domi) 
gelten laffen, fo würbe die Ueberfegung doch nicht 
entfprechend fein; es müßte heißen: Alles, was. 
er für fi zu Haufe fanfte. Das genitivifae 
Adverbium hames im Sinne von domi fommt 
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Be eofotes andetlan. ! 


22. Gif mon on folces geméte cyninges geréfan geyppe eofot?, and his ef 
geswican wille, gesteele on ryhtran hand, gif he mege; gif he ne mege, Polie® 
is ängyldes, [and fö tô pam wite]. * 


Be hundes slite. 


23. Gif hond mon töslite ode abite, wt forman misdéde geselle VI scill., 
gif he him mete selle, zt zfteran cerre © XH scill., et priddan © XXX scill. 


$. 4. Gif at Ppissa 7 misddda hwelcere se hund losige, ga Peos böt hwe- 
Sere ford. 


§. 2. Gif se hund ma misd&da gewyrce, and he hine hebbe, béte be fullan 
were, swa dolg-béte ® swä he wyrce. ° 


Be niétena 1° misd&dum. 


24. Gif neit 7! mon gewundige, weorpe pet neât td honda odde fore 
Pingie. 


Be ceorles mennenes nied-hamede, 1? 


\ 


25. Gif mon ceorles mennen té néd-hémde !? gepreähted, mid V 1? seill. ge- 
béte pam ceorle and LX !* scill. tö wite.. 





1 B. Be cynincges geréfan pjfse, H. Be pedfes andettan. — * B. peöföe, H. geeofot 
uppe. — ꝰ B. H. polige. — 4 nad B. H. — 5 B. bam Gédran cyrre. — © H, priddan cure. 
— 7’ B. pisra. — ® H. dolh-böte, B. dohl-böte odde swa hwet. — ꝰ B. H. gewyrce. — 
» B. H. nftena. — 1! H. mannes neät. — 12 B. H. njd-h&mede, und fo mehrmals. — 
18 B, fif. — 14 B, syhtig. 





aber im Angelfächfiichen nie vor und and) nichts 
dem Entfprechendes in andern germanifchen Mund⸗ 
arten, fondern nur das accufativifche Adverbium 
ham (nad Haufe) und das bativifche häme (zu 
Haufe); vgl. Grimm, Gramm., DU, 136, 140, 
Mir fdeint der Sap entftellt. Man fdnnte 
hämas Iefen, aber biefer Plural ift faum aus 
läffig ; wahrfcheinlich foll es blos ham beißen 
und bag -es iff aus einem ge herübergezogen, 
das vor bem folgenden Worte ftand (ham ge- 
bohte), und man könnte dann das Pfrundhaus 


darunter verflehen ober einen Plag in einem 
Kiofter. Im erfiern Falle fchiene das Berhält: 
nif freilid) mit ben van über Simonte in 
Widerfpruch zu ftehen (vgl. Anh., II, 2. *. 
Br. Gef.), während das Einkaufen in Klöfer 
3. B. in der Hist. Eliens.. I, 41 (Gale, I, 451): 
erwähnt wird, aber dann bliebe es auffallend, 
wie man bei einem Priefter einen Sig in einem 
Kiofter als ein regelmäßiges Verhaͤltniß anfeher 
fonnte. Die Lesarten der Cod. B. and H. (brohte) 
fcheinen. mir Gmendationen, burch die für bie 


Cap. 22—25. © 


und der Viſchof nehme ihm die Weihe; 
dann liefere man ihn vom Münfter aud, 
auper wenn der Herr für die Were ein- 
ſehen will. 


Som Eingeflännnif einer Schuld. 


22. Benn Jemand in dem Vollögemote 
um Königlichen Gerefen eine Schuld auf: 
wet und nachher (von der Klage) abftehen 
will, fo ftelle er die Sache auf die ridtigere 
Peron, wenn er Fann; wenn er nicht fann, 
verliere er fein einfaches Entgelt (und man 
greife an der Wette). 


Vom Beifien eines Hundes. 


2. Wenn ein Hund Jemanden zer- 
frit ober beißt, zahle man beim erften 
Lergehen 6 Schillinge, wenn man ihm 
Rehrung gibt; beim andern Male 12 Schil⸗ 
linge; beim dritten 30 Schillinge. 

6.1. Wenn der Hund nad einer von 
defen Miffethaten entflieht, fo werde dieſe 
Suge dennoch entrichtet. 

5.2. Wenn der Hund mehr Miffethaten 
begeht und man ihn behält, bife man nad 
Berhältnig ner vollen Were vie Buße für 
vie Wunden oder was er verwirkt hat. 


Bon Miffethaten der Minder. 


24 Wenn ein Rind Semanden verwun- 
Vi, liefere man bad Rind aus, oder ftehe 
deſir ein. 


Bon der Mothzudt der Hörigen 
eines Reorls. 


2. Wenn Jemand die Hörige eines 
Loris durch Drohung nothzüchtigt, büße 
26 mit 5 Schillingen an den Keorl und 
0 Schillingen zur Wette. 
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scopus, et tunc ab ecclesia reddatur; 
nisi dominus suus componere velit we- 
ram ejus. 


De proclamatione ostensa. 


22. Si quis in conventu publico prae- 
posito regis proclamationem ostendat, vel 
ostensionem denuntiet, et postea cessare 
velit, pertrahat hoc ad rectiorem manum, 
Si possit; si mon possit, perdat suum 
angildum et reddat witam praeposito. 


De canum dissubitatione vel 
morsu }, 


23. Si canis hominem desubitet aut 
mordeat tacitus, in prima culpa reddan- 
tur VI sol., si ei? victum dederit; in 
secunda vice dominus ejus XII sol., et 
tertia vice XXX sol. 

§. 4. St in hiis forisfactis aliquibus * 
canis perdatur, procedat tamen haec 
emendatio. 

§. 2. Si canis amplius peccet, et ha- 
beatur, emendetur plena wera, sic ma- 
lum sic inflixit ®. 


De pecorum malefacto ©. 


24. Si alicujus animal hominem vul- 
neraverit, reddatur ipsum animal, vel 
inde componatur. 


De violento concubitu feminae 
villanae. 


§. 25. Si quis ceorles mancipium ad 
violentum concubitum comminetur, emen- 
det ipsi ceorlo, i. e. rustico, V sol., et 
LX sol, witae. 





1 Br. De morsu canis emendando. — * Br. si ei postea dominus ejus. — 3 Br. aliquis. 
~ ‘Br. sicut malum inflixit. — 5 Br. De homine qui pecus vulnerat. 





Crilarung nichts gewonnen wird. Es wärbe zu 

iberſehen fein: er gebe Alles herans, twas er 

mit fiq nach Haufe brachte. 
| c.22. Die Ueberfhrift paßt nicht zum In⸗ 
| des Gefeges, mag man be eofotes andetlan 
| (de eriminis confessione) oder be cynincges 
| een pyſde (de furto a praeposito regis 
| ommiseo) ober be pedfes andettan (de con- 
Ä fore faris) leſen. Es ift hier von ber An- 


| (ist tines Berbr bie Rede, der mau nach⸗ 
Wt Heine Folge g will, ohne die Klage auf 
| Gu andere Berfon zu übertragen. Dies hatte 


he Wirfung, daß ber Kläger feinen Anfpruch 


L 


auf Grfaggelb (ängylde) verlor und eine Wette 
zahlen mußte, weil er in Berdacht fam, fich mit 
dem Chater heimlich abgefunden zu haben. ©. 
u In., 52. And fö tö bam wite foll wol hei⸗ 
den and se geréfa fö tö bam wite. gl, Henr., 
24; 59, §.27. — c. 23, f. Alfr., 23. — ¢. 24, 
f. Alfr., 23. Vel. Sn., 40, 42; Athlo., 10— 
16. Eowend, Sve: membrum virile, Thorpe: 
testicles. Lye und Somner haben aud) wende, 
aber ohne Belege. — c. 25. opt. Athlb., 82 
—84; Mlfr., Il, $.2; Athle., VI, 30; @n., II, 
52; Wil., I, 18; Henr., 10, $.1; 13, §.6. 


86 Aelfred's Gefege. 
§. 1. Gif pedwmon Pedwne td néd-hémde genéde, béte mid his eowende. ? 


Be ungewintredes wifmannes ? néd-hémde. > 


26. Gif mon ungewintredne wifmon tö niéd-hémde gepreätige, sie bat swa 
Pes gewintredan * monnes bot. 


(Be ma&gleäsum monnum.) ® 


27. Gif fedren-maga® megleds? mon gefeohte and mon ofslea, and ponne 
gif [he] ® médren-megas ® hebbe, gielden ba pas weres priddan dal, [Priddan 
d&l pa gegyldan, for priddan dal] !° he fled. 


§. 4. Gif he médren-mmgas !! nage 12, gieldan pa gegildan 1° healfne, for 3+ 
healfne he fled. | 


15 Be swa gerädes monnes slege. 


28. Gif mon swä gerädne mon ofslea, gif he megas nage, gielde mon healfue 
cyninge 1°, healfne pam gegildan. 


17 Be twy-hyndum men st bldd-slyhte 


29. Gif mon twy-hyndne '® mon unsynnigue mid hiöde ofslea, gielde, se 19 
pes sleges andetta sie, wer and wite, and &ghwele mon, 2° pe on [p&m] *' 
side ware, geselle XXX 2? scill. td hlod-béte. 25 


Be syx-hyndum men. 


30. Gif hit sie syx-hynde mon, ele mon * td hl6d-hdte LX 2° scill. and se 
slaga wer 7° and ful wite. ?7 


Be XII-hyndum 7% men. 


31. Gif he sie twelf-hynde 2°, æle hiora hund-twelftig scill. [and] ®° se slaga 
wer and wite. 


ı H. hyde. — ? H. t}ngewintredes mannes. — ? H. njd-hamede, B. slege, G. sleges. 
— * B. gewintredes. — ° nad Lamb.; die von Thorpe verglichenen Mss. haben feine Uebers 
ſchrift. — ° H. faddren-mega. — 7 B. meigleäs. — ® ua B. H. — ° H. méddren-. — 
10 nah B. H. — 1! H. mages. — 1? B. nebbe. — | B. gegylden, H. gegilden. — 14 H. 
and for. — 15 B. ohne Ueberſchrift. — 3° B. healfe kyninge, H. healfne were pam c. — 
7 in B. und H. ftehen c. 29— 31 nad c. 24 (? 26) oben. — 1° B. twyhynde. — !? H. gilde 
se be. — 79 B. ale, H. 2ghwylc para. — *! B. H. — 2° B. prittig. — 23 B. 185-böte. — 
23 nicht in B. — 25 B. fedwertig. — 2% B. were. — 2’ H. fullwite. — 23 B, twylf-hendum. 
— 7° man fügt B. Hinzu, — °° nad B. H. 


Cap. 26—31. 


¢ 4. Wenn ein Höriger eine Hörige 
nethzůchtigt, büße ex es mit feinem Hoden. 


Bon der Nothzucht einer unmann- 
| baren Jungfrau. 


| 26. Wenn Jemand eine unmannbare 
| Sungfrau durch Drohung nothzüchtigt, fo fet 
| Inöwie bei ver Buße einer mannbaren Berfon. 


Bon magenlofen Leuten. 


27. Wenn ein Mann, der feine väter: 
| Bien Magen Gat, fiht und Jemand er: 
Klagt, fo follen, wenn er mütterliche Magen 
het, diefe einen Drittbeil der Were zahlen, 
men Drittheil die Genoffen, für einen 
Rittheil fliehe er. 

6.4. Wenn er eine mütterlihen Magen 
bat, folfen nie Genoffen die Hälfte gelten, 
fir die Hälfte fliehe er. | 
! Rom Todtſchlag eines folgen Mannes. 
| 28 Wenn man einen folden Mann 
| tGlagt, gelte man, wenn er feine Magen 


bat, die Hälfte vem König, die Hälfte den 
Genoffen. 





Bon einem Swethyndemann beim 
Todtſchlag durd Bande. 


29. Wenn ein Jweihyndemann unſchul⸗ 

Wg durch eine Bande erihlagen wird, fo 

gelte Der, welcher ded Todtſchlags geftändig 

it, Bere und Wette, und Feder, der auf 

ver Fabrt war, zahle 30 Schillinge zur 
Banden buße. 


Bon einem Sed shyndemann. 


50. Wenn e8 ein SedhShyndemann if, 
ser zur Bandenbufe 60 Schillinge, und 
der Todtſchläger Were und volle Wette. 

Von einem Zwölfhyndemann. 


31. Wenn ex ein Zwolfhynder ift, Seder 


son ihnen 120 Schillinge, und der Todt: _ 


fGlager Were und Wette. 


. 87 
6.1.1 Si ‚servus servamı cogat ad 
violentiam perferendam, castretur. 


De virgine ? vi subacta. 


26. Si quis virginem immaturam vio- 
lenter opprimat, sit hoc ut adultae mu- 
lieris emendatio. ! 


De homicida vel occiso carente 
cognatione. 


27. Si quis ex parte patris sui co- 
gnatione carens homicidium faciat, si ex 
materna cognationem habeat, reddat ipsa 
tertiam partem compositionis , tertiam 
congildones, pro tertia parte fugiat. 

§. 4. Si nec maternam cognationem 
habeat, solvant congildones ejus dimi- 
diam compositionem, et pro dimidia 
fugiat. 


De hujusmodi occisione °. 


28. Si quis occidatur hujusmodi, qui 
parentes non habeat, compositionis me- 
dietas solvatur regi, medietas gildonibus. 


De homine twihindo, 1. e. ducen- 


teno, occiso a hlod, i.e. a cohorte *. 


29. Si quis hominem twilindum in- 
nocentem cum hlöde, i. e. cohorte occi- 
dat, reddat qui ictum confitebitur weram 
et witam, et onmis qui interfuerit red- 
dat XXX sol. pro hlod-bota. 


De homine sexhindo, i.e. sex- 
centeno. 


30. Si sit homo sexhindus, unusquis- 
que reddat pro hlodhbota LX sol., et per- 
cussor weram cum plena wita. 


De XII-hindo, qui est plene nobilis. 


31. Si XIi-hindus sit, quotquot in- 
terfuerint CXX sol. reddant et occisor 
weram et witanı, 





I Br. c. 99. De servo qui servam violenter cogat. — ? Hk. adolescentula. — 3 Bei Br. 
ohne Ueberſchrift, ale Beftandtiheil des vorhergehenden Gapitels. — * Br. ohne a hlod ete. 





2, 27. Aufgenommen in Henr., 75, 
5.10; vgl. In., 16, 21. — ¢. 29, 30, 31, Pr. 
Anszugeiweife aufgenommen in Henr., 87, §. 4. 


Bol. In., 13, 14; Anh., XX, 5, 6 (Pseudo 
Leg. Can.). — c. 3h. §. 1 aufgenommen in 
Henr., 87, §.7; vgl. In., 34; Anh., XX, 7, 8. 





88 Aelfred's Gefepe. 


§. 4. Gif hlöß pis gedö and eft ööswerian ! wille, tid * [man] ? bie ealle and 
ponne ealle forgielden bone wer * gemänum ® hondum, and ealle an wite, sw 
tö bam were belimpe. ® 


7 Be folc-leäsunge ® gewyrbtum. 


32. Gif mon folc-leäsunge gewyrce, and bid on hine geresp ? weorde, mid 
nauum leöhtran pinge gebéte, Ponne him mon äceorfe pa tungan of, pat hie 
mon n& undedrran weorde 19 möste l&san }!, ponne hie mon be pam were ge-' 
eahtige. 1? 


13 
Be god-borgum. 


33. Gif hwa öderne god-borges oncunne and tiön !* wille, Pat he bwelcne 
ne geléste para pe he him gesealde, ägife pone fore-45 on feöwer ciricum, and 
se öder, gif he hine treöwian ?° wille, in 1° XH ciricum dé he 17 peet. 


Be ciépe-mannum, 18 


34. Eac is ciepe-monnum 19 gereht, pi 2° men, pe hie up mid him laden *, 
gebrengen 2? heforan kyninges geréfan on folc-gemöte, and gerecce ?? hd ma- 
nega 2% pfra sien; and hie nimen pda men mid 2° him, pe hie magen eft td 
fole-gemöte td rybte 2° brengan, and Ponne 27 him pearf sie md manna up mid 
him td hebbaune on 2% hiora fore, gecySe symle 29 swa oft him pearf sie, in” 
gemötes gewilnesse cyninges geréfan. 


Be cierlisces monnes byndellan, *! 


35. Gif mon cierlisene mon gebinde unsynnigne 9%, gebéte mid X 38 saill. 





1 B. etewerian. — 2? B. H. ted. — ® nah H. — * H. wer. — ® B. gemäne. — ® B. 
tö-belimpe. — 7 in B. feine Ueberfchrift. — ® G. leäsungs. — ꝰ B. H. geräf. — 1° B. warde. 
— !ı H. äljsan. — 12 B. geehtige. — 1? B. -borhgum. — 1: H, teön. — 15 H. treöwal. 
— 16H. on. — 17 niit in H.— 1° B. c}pmannum, G. H. c$pemannum. — 1? B. H. c¥pe 
mannum. — 20 B, bet ba. — *! B. ledan oder lddad. — ?? B. gebringan, H. gebringe. — 
23 B. gerecca. — 34 B. monie, H. monige. — 35 H. up mid. — ?% B. nicht tö ryhte. — 
27 B. ponon. — 22 H. t. — 2° B. H. symble. — 3° H. on. — ®1 B. bindelan, H. byn- 
delan. — ®? B. unscyldigne. — 5 B. t$n. 





c. 32. Beal. ww IIT, 4, und daraus ent: §. 13.) Geresp, das fonft nirgends vorkommt, 
nommen En., II, 16. (Henr., 34, §.7; 59, _erflärt @ttmülfer durch apertus (©, 251), geref, 


Cap. 32 —35. 


| 61. Benn eine Bande died thut und 

| mbber abſchwören will, fo bezidtige man 

| fie Alle, und dann follen fie Alle gemein- 
idajtlid) bie Were gelten und Alle eine 
Bette, wie fie zu der Were gehört. 


| Zon dffentlih ausgebreiteten Ver: 
leumbungen. 


| 32, Wenn Jemand eine Öffentliche Ver⸗ 
lambing ausbringt, und ed bet ihm offen- 
kmdig wird, fo büße er es mit nichts Ge- 
tixgerm als mit Ausſchneidung der Zunge, 
(af man fie um feinen geringern Preis 
aslöien Tann, als daß man fie nad der 
Bere ſchätzt. 
Bon Gott-Verhirguungen. 


55. Wenn Jemand einen Andern wegen 
mer Bott-Berbürgung anflagt und thn be- 
fétigen wiff, Daß er eine von den Ver⸗ 
pligtungen, bie er gegen ihn übernommen 
hatte, nicht erfüllt habe, leifte er den Bor- 
ad in vier Kirchen, und der Andere, wenn 
er fh reinigen will, thue e6 in 12 Rirden. 


Bon Kaufleuten. 


4. Aud ift den Kaufleuten vorge- 
| Krishen, die Männer, vie fie mit fid füh: 
m, vor ded Königs Gerefen in dad Volks⸗ 
mot zu bringen, und man gebe an, wie 

vide ihrer find; und fie mögen die Min: 
me mit fich nehmen, bie fie fpäter in dem 
vellegemot zu Recht flellen wollen; und 
wan fie nöthig haben, mehr Leute mit fid 
A daben auf ihrer Fahrt, fo mögen fie ed 
Wott, als es ndthig tft, mit Vorwiffen ded 
motes bem Gerefen nes Rönigs fund thun. 


Bom Binden eines feorlifden 
Mannes, 


35. Wenn Jemand einen Keorl ohne 
kin Schuld bindet, büße er es mit 40 
Sälflingen. 


89 


6.1. Si blod, i. e. cohors vel col- 
lectum contubernium, hoc faciat, et postea 
negare velint, incausentur omnes, et 
omnes mortis illius compositionem con- 
jectent in commune, et omnes unam 
witam persolvant, sieut ad ipsam weram 
pertinebit. 


De publico mendacio conficto. 


32. Si quis publicum mendacium con- 
fingat, et in ipso denique firmetur, non 
emendetur hoc aliqua levi re, sed am- 
putetur ei lingua; nec minori pretio re- 
dimi liceat, quam secundum weram ejus 
appretiabitur. 


De Dei plegio violato. 

33. Si quis alii Dei ium intem- 
ptet, et compellare velit, quod ei alı- 
quod ipsorum non compleverit, praejuret 
hoc in quatuor ecclestis, et si alius se 
purgare velit, in XII ecclesiis hoc faciat. 


De mercatoribus. Agua: 


34. Etiam? de mercatoribus statu- 
tum est, ut homines, quos secum ducunt 
in negotiationem suam, ostendant prae- 
posito regis in publicis actionibus, et 
edicant quot sint, et eos denique secum 
assumant, quos ad rectum publicum pos- 
sint adducere, Et cum opus evenerit, ut 
secum plures habeant, simul hoc notifi- 
cent praeposito regis, in publici conven- 
tus testimonio. 


De villano homine injuste ligato, 
vel suspenso, vel raso. ® 


35. Si quis hominem cirliscum in- 
juste ligaverit, X sol. emendet. 





' Br. ohne in commune. — ? Br. Etiam jam. — * Br. ohne vel susp. etc. 





we B. H. fafen, durch fixus (©. 265); Brice 
ve) überfegt: and it be fixed upon him. 

Be bam were, d. i. nach Alfr., 52, verglichen 
mt Mir, 47, 668. 6%, d.e — c. 33. God- 
borg , dei plegium , fonft nirgends erwähnt, 
eine Berbürgung unter Anrufung Gottes 
eſen zu fein, ba auch die Anflage wegen 
6 derfelben Durch den befonderé folennen 


Voreid und die dem entfprechenden Reinigungs» 
cide in verjchiedenen Kirchen ausgezeichnet war. 
Das Schwören in mehrern Kirchen erwähnt noch 
Fleta, II, 63. — ¢. 34. Bgl. In., 25. On 
hiora fore, vgl. über for, -e, zu In., 34. — 
c. 35. Bgl. atht6.. 24, 88; Gn., U, 42, 60. 
(Henr., 90, §. 9.) 
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— 


....weard sceaft; gif 20 


& 


90 © . Aelfred's Gefepe. 
§. i. Gif bine mon beswinge, mid twentig ! scill. gebéte. 
§. 2. Gif he hine on hengenne äleegge ?, mid XXX ® seill.* gebéte. 
§. 3. Gif he hine on bismor ® tö homolan bescire®, mid X scill. gebéte. 
§. 4. Gif he hine tö predste bescire unbundenge, mid XXX scill. gebéte. 


§. 5. Gif he pone beard of-Ascire”, mid XX scill. gebéte. 


§. 6. Gif he hine gebinde, and bonne tö preöste bescire, mid LX ® seill 
gebéte. 


Be speres gémeleasnesse. ® 


36. Eäc is gefunden, gif mon hafad 1% spere ofer eaxle 11, and hine mon 
on-äsnäsed 12, gielde pone wer butan wite. 


$. 1. Gif beforan eägum Asnäse 15, gielde bone wer. Gif bine mon tid ge 
wealdes on pare déde, getriöwie '* hine be Pam wite and mid py 1°. pet wile 
äfelle. 1 Ä 


§. 2. [And pis be 17, gif se ord sie [Pred fin re] 18 ufor 19 ponne hinde- 
e sien bü gelic ?!, ord and hindeweard sceaft, pet sie 
butan pled. 


Be bold-getale. 


37. Gif mon wille of bold-getale 2? in d8er bold-getsel hläford sécan, dd pat 
mid pws ?® ealdormonnes gewitnesse, pe be &r in his scire folgode. 


§. 1. Gif be hit butan his gewitnesse dd, geselle se pe hine td men feorme 
CXX 2° seill, tö wite. Dale he hw&öre 2° pet healf cyninge 27 in 2° pa 29 scire, 
pe he ar folgode 3°, healf in 5! pd pe he oncymd. * 





1H. XX. — ? B. H. gebringe. — > B. prittig, — ‘ H. scillinge. — 5 H. bismer. — 
6 B. H. homelan bescyre. — ? B, of-äscere, H. ofascyre. — ® B. sixtig, überfchrieben fob- 
wertig. — ° B. gfme leäste, H. gymeleäsnesse. — 1° B. heft. — 1! H. eaxlen. — B. 
onsnäsed, H. onasnésed. — ™ nicht in B.; H. asnése. — ™ B. getreöwsie, H. getrywe. — 
15 B, bam. — 16 B. H. äfylle. — 17 nag B. — 3° nad) H. — 19H. ufon. — 2° B. Ac 

— 21 H. büta gelice. — 22 B. boldgetzle. — 2° nicht in Be — 2 H. on. — % 8B. 
hund-twelftig. — 26 H. hwedere. — 27 bam cyninge. — 28 H. on. — 29 B. pa. — "EB 
folgade and. — °! H. on. — 3? B. H. bonne oncymd. 





c. 36. Aufgenommen in Henr., 88, §.3, Waffen. Die ſchwer zu erflärende Beftimmuss 
im Zufammenhange mit Beflimmungen über aus im $. 2 findet fich ebenfo in Henr., 88, $. 
dere unverfchulbete Berlegungen durch Semandee wieber. — c. 37. Bold-getalu, yon bold (domus 





Cap. 36— 37. 91 


6.1; Benn man ihn geifelt, bife man 
d nit 20 Sdillingen. 

4.2. Wenn er Ihn in den Sto legt, 
bape er 8 mit 30 Scillingen. 

6.35. Wenn er Ihn zum Sdhimpf zum 
Rarren fhiert, büße er ed mit 10 Schillingen. 

$.4. Wenn er ihn zum Pfaffen fchiert, 
eee ihn zu binden, büße ex es mit 30 
Ehillingen. 

6.5. Wenn er ihm ven Bart abjdiert, 
bape er ed mit 20 Schillingen. 

6.6. Wenn er ihn bindet und dann 
meinem Pfaffen fchiert, büße er ed mit 
0 Shillingen. 


Bon der Sorglofigkeit mit einem 
Speer. 


36. Aud ift gefunden: wenn "Jemand 
men Speer auf der Achſel Hat und fid 
keit Jemand anfpießt, fo gelte er die 
Bere ohne Wette. 

6.4. Wenn er fih vor feinen Augen 
fhieft, gelte ex nie Were. Wenn man thn 
ber Abfichtlichkeit bei dtefer That anflagt, 
ſo teinige er fid) nach Verhaͤltniß ver Wette, 
md thue Damit Die Wette ab. 

§. 2. Und bied geſchehe, wenn die Spike 
8 Speeres mehr als orei Finger höher if 
ds her hintere Schaft; wenn fie beide gletd) 
ind, die Spige und ver Hintere Schaft, fo 
Midas ohne Gefahr. 


Vom Boldgetal. 


97. Wenn Jemand von einem Bold: 
getale in einem andern Bologetale einen 
Sern fuchen will, thue er es mit Vorwiffen 
8 Galbormannes, dem er früher in feiner 
Shire folgte. 

§. 1. Wenn er es ohne deffen Vorwiffen 
thut, zahle Der, welder thn als feinen 
Ram aufnimmt, 120 Schilfinge zur Wette. 
Er gebe dies aber halb an den König in 
ver Shire, wo ex früher diente, Halb in 

‚wo er nun hinkommt. 


& 


6. 1. Si eum verberet, XX sol. 
emendet. 

6.2. Si eum in suspendio ! mittat, 
XXX sol. emendet. 

§. 3. Si eum radat? in contumeliam 
ad collificium, X sol. emendet. 

6. 4. Si eum radat in presbyterum 


solutum, XX sol emendet. 


6. 5. Si barbam ei radat, X sol. 
emendet. 

6. 6. Si eum ligaverit et ad presby- 
terum radat, LX sol. emendet. 


De incustodia ® lanceae. 


36. Inventum est etiam, si quis ha- 
beat lanceam super humerum suum, et 
homo asnasetur * vel inpungatur, solvat 
weram ejus sine wita. 

6. 4. Si ante oculos asnaset, ® red- 
dat werame jus, et si possibilitatis © ac- 
eusetur in eo facto, purget 7 se juxta 
modum witae. 


6. 2. Et ita remaneat de wita, si 
acutum lanceae sit altius 3 tribus digitis 
quam cuspis; si equaliter ferantar acies 
et cuspis, sine culpa reputetur. 


De mutatione mansionis.? 


37. Si quis ab una mansione in 
aliam transire velit, faciat hoc testimo- 
nio aldermanni in cujus comitatu prius 
folgavit. 


§. 1. Si praeter illius licentiam abs- 
cedat, qui eum in hominem susceperit, 
CXX sol. forisfacturae reddat. Dividatur 
tamen hoc dimidium regi, in comitatu quo 
ante incoluit, dimidium vero in eo, quo 
venerit. 





' Br. suspenso. — ? Br. reddat. — 


3 Br. custodia. — 


4 Br. assussetur. — 5 Br. as- 





| Rise — © Br. et possibilitatis. — ? Br. et purget. — ® Br. altius feratur. — T. De aedi- 
| ici ratione. 





Medium) app getala, -e, f. (compatus), nad) 
Cod, B. bold-getsal yon getzel, -es (numerus), 
| hyidmet mol nicht ſowol einen Gompler von 
| $e i, alé einen Bezirk, der eine Anzahl von 
| —— umfaßt, wie denn Melfric in feinem 
Sloffer centuria durch hundrodu vel getalu über« 
it und in den Evangelien von Ruthworth 


(Matth. 24, V. 30) für tribus getalu gefegt 
wird. Mud) in unferer Stelle wird voraudges 
fest, dag mit bem bold-getale bie Shire ver- 
laffen wird. Zur Sache felbft vol. In., 39; 
Gow., II, 7; Athi@., II, 22; II, 4; IV, 4; 
V,1; @m., DI, 5; &., IL, 38; Bil, I. 
30, 48; Henr., 43, §. 2. 


| 
| 





92. Aelfred's Gefege.. 


$. 2. Gif he hwet yfla! gedön hebbe,* per he &r wes, béte pet se pe 
bine ponne ® tö men onfö,* and cyninge CXX scill. tö wite. 


Be pön 5 pe mon beforan ealdormen ® on gemöte gefeohte. ? 


38. Gif mon beforan cyninges ealdormen on gemöte gefeohte, ® béte wer and 
wite, swä hit ryht sie, and beforan pam CXX ° scill. Pam ealdormen td wite. '® 


$. 4. Gif he folc-gemöt 1! mid wapnes bryde är&re, pam ealdormen hund- 
twelftig 1? scill. td wite. 23 


¢. 2. Gif pises 14 hwat beforan cyninges ealdormonnes gingran gelimpe, ode 
cyninges preöste, XXX 5 scill. 16 td wite. 


Be cierlisces monnes flet-gefeohte. 


39. Gif bwä on cierlisces monnes flette gefeohte, mid syx 17 scill. gebéte 
pam ceorle. 


§. 4. Gif he w&pne gebrede and nd 1° feohte, sie be healfum pam. 


§. 2. Gif syx-hyndum 19 pissa hwader gelimpe , briefealdlice [arise be? 
pare cierliscan böte, XII?!-hyndum men twyfealdlice] *? be pas syx-hyndan” 
böte. 


(Be burh-bryce.) ** 


40. Cyninges burg-bryce 25 bid CXX 2° scill., Aörcebiscepes bund-nigontig ” 
scill.; ddres ‘biscepes and ealdormonnes LX 2° scill. Twelf- hyndes ?° monnes 
XXX 30 scill. Syx-hyndes monnes XV 3! scill. Ceorles edor-bryce V 2 scill. 


1H. td yfle, B. td yfele. — 2? H. H. hafé. — ® B. bonnon. — * B, underfö, H. onfd, 
aber under überfchrieben. — ® B. G. H. päm. — 6B. aldor-m, H. ealdermen. — 7 B. B 
feohte. — ® B. feohtaS. — ꝰ B. hund-twelftig. — 1° B. ealdorm and hund-twelftig scill. tõ 
wite, aber diefe Wiederholung der Straffumme hat in einer Nadjläffigfeit des Mbfchreibers ihren 
Grund, der den ganjen folgenden Sag mit Ausnahme diefer Schlußworte übergaugen bat. — !B. 
folces-g. — 1? H. CXX. — 1° H. ohne tö wite. — 14 B. pisses, H. byses. — 15 B. prittg: 
— ‘6H. scillingas. — 17 H. VI. — !®B. H. ne. — 1° B. H. fügen men bei. — ?° B. be. 
— 21 B. twelf-. — 2? nach B. H. eingefdjoben. — °° B. syx-hyndum. — ™ gad B., E.G.H. 
verbinden bas Gapitel mit dem vorhergehenden. — °° B. burh-bryce, H. burh-brice. — ™ B. 
hund-twelftig. — #7 B. hund-nigonti. — °° B. syxtig, H. sixtig. — 2° H. XU-hynde. — 
30 B. H. prittig. — 3! B. fift#ne. — 3? B. eoderbryce fif. 








c. 38. Ueber Fechten in dem Gemot findet II, 82; über fonftiges Fechten vor dem Ealor 
ſich nur nod) Athlr., III, 1, eine Beftimmung. mann vgl. In., 6; Mifr., 15; Anh., IV, 6 
Ueber den Frieden zu und von dem Gemote Gu, (Br. u. M.). — c 39. Bgl. In., 6, $3: 


Cap. 38— 40. 


6.3. Wenn ex da, wo er früher war, 
dead Uebles gethan bat, fo bufe dad Der, 
weder ifn dann zum Mann annahm; und 
bn Könige 120 Schillinge zur Wette, 


dem Fechten vor bem Saldbormanne. 


38. Wenn Semand vor bed Königs 
Gcrormann in bem Gemote fidt, bife er 
Bere und Wette, wie e8 recht tft, und vorher 
120 Shillinge dem Ealdormann zur Wette. 

§ 4. Wenn er das Volksgemot durh 
Veffenziehen beunruhigt, zahle ex dem Eal- 
wrmann 120 Schillinge zur Wette. 


$.2. Wenn der Art etwas vor einem 
Uniergeordneten des Ealdormanns gefdiebt, 
Gr bor bed Königs Priefter, 30 Schillinge 
gi Dette. 


Vom Fedten auf der Hausflur 
eines Reorles. 
39, Wenn Jemand auf der Hausflur 
ind Keorles ficht, büße er es dem Reorle 
mt 6 Schillingen. 


f. 1. Wenn er die Waffe zieht und 
tht fidt, geſchehe es mit Halb fo viel. 

$ 2. Wenn einem Sehshynder derglei- 
den begegnet, fleige die Buße um das 
Mneifade von der eined Meorled; bei einem 
Seilffyndemann um bas Doppelte von der 
deje eines Sechshynders. 


Vom Burgbruth. 


4). Des Könige Burgbruch beträgt 
M Sdillinge ; ver eines Erzbiſchofs 90 
Cilinge, der eines andern Biſchofs oder 
Mi Galbormannes 60 Scillinge ; der 
a Imölfhyndemannes 30 Schillinge; der 
am Sehshyndemannes 15 Schillinge; der 
Jemnbrud eines Keorles 5 Schillinge. 
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6.2. Si quid etiam male fecerit, ubi 
prius fuit, hoc emendet, qui eum recipit 
ad hominem, et regi CXX sol. wilae. 


De pugna in placito coram alder- 
manno. 


38. Si quis coram aldermanno regis 
pugnet in placito,+ emendet weram et 
witam, sicut rectum sit, et super hoc 
CXX sol. ad witam. 

§. 4.2 Si quis folemot, i. e. populi 
placitum , armorum exercioue turbabit, 
emendet aldermanno CXX sol. witae, i. e. 
forisfacturae. 

§. 2. Si horum aliquid coram regis 
aldermanno juniori contigerit,® aut co- 
ram presbytero* regis, sit wita XXX sol. ® 


Si quis pugnet in domo villani 
VI-hindi vel XI-hindi, ® 


39. Si quis in ceorlisces mannes filet 
gefeohte, i.e. in rusticani hominis do- 
mus area pugnet, V sol. emendet ipsi 
rustico. 

6. 4. Si arma extrahat, nec inde 
pugnet, sit dimidium hoc. 

§. 2. Si horum guid accidat homini 
sexhindo, tripliciter exurgat emendatio 
super emendationem rustici; XII-bindi 
hominis dupliciter a sexhindo. 


De infractura burgi.7 


40. Regis burbbrege est CXX sol. 
Archiepiscopi XC ® sol, Episcopi et al- 
dermanni, qnem Latine comitem vel se- 
niorem dicunt, LX sol. XH-bindes XXX 
sol. Sexhindi hominis XV sol. ? Ceorli 
eodorbrece, i. e. rustici sepis fractio, 
V sol. emendetur. 


' Br. publico. — ? B. c. 42. De illo, qui placitum populi armis turbaverit. — ® Br. Si 


m minore contigerit; Cod. Colb. ante vicecomitem. — 
ge. — 5 Cod. Colb. triginta solidos, was na 
pugna vel extractione armorum in domo 


4 Cod. Colb. ante capellanum 
dem ältern Dünzfuße 90 s. betrüge. — ° Br. 
ani. Im Cod. Colb. (c. 62) lautet das Ges 


ff: Bi quis pugnam inierit in aula comitis, viginti solidos, et si hoc fit in domo hominis, 


i vocant cherlman, sex solidos. 
Ree solidos. 


(§. 1.) Si arma extraxerit et non pugnaverit, 
(§. 2.) Si autem hoc fit in domo hominis, quem Angli vocant radcniht, alii 


¥#0 sexhendeman, ter, i. e. octodecim solidis, carius emendetur, quam illi, quem supra no- 


a 


Ritvimus. (Si in domo liberalis, quem supra thegen nominavimus et quem dicunt) XII-hen- 
‘Man hoc fit, dupliciter ei emendetur plus, quam illi, quem sexhendeman nominavimas, 


¢ XXXVI sol. — 7 Br. borgi regis vel archiepiscopi. — ® Br. CX. — ° Br. c. 45. De 


sepis rustici. 


— — — ——— —— — — — — — — 


=, 31, 8. 3. Ueber flet vgl. Ant. Glofſ., 
" §. 1. Bgl, Henr., 81, §. 4. Bgl. Cod. 


a 


Colb. gur Vet. vers. Gn,, 1, 59. — co. 40. 


Pr. Bgl. Athlb. 17, 27, 29; In., 45; Gom., __ 
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6. 1. Gif pisses hwet gelimpe Penden ! fyrd ute sie, oSSe in Lencten-festen, ? 
hit sie twy-böte. 


§. 2. Gif mon in ® Lencten hälig ryht * in ® folce batan leafe dlecgge,* ge 
béte mid CXX 7? scill. 


Be béc-londum. ® 


44. Se mon-se pe böc-land habbe, and him his megas leäfden, ® ponne 
setton we, Pet he hit ne möste sellan #0 of his meg-burge, gif par bid gewrit !! 
ode gewitnes, 1? pet para manna forbod 1? ware, pe hit on fruman gestrin- 
don, and para, pe hit him sealdon, pet he swä ne möte; and pet Ponne om 
eyninges and !* on biscopes gewitnesse gerecce beforan his megum. 


Be f&hdum. 15 


42, Eäc we beödad, se mon se pe his gefän häm-sittendne 16 wite, pet be 
ne feohte &rpäm pe he him ryhtes bidde. 


$. 4. Gif he magnes hebbe, pet he his gefan beride and inne 17 besitte, 
gehealde hine VII 18 niht inne, .and hine 1% on ne feohte, gif he inne gepoliaa 
wille; and ponne ymb VII 20 niht, gif he wille on ?! hand. gan, and [his]* 
wépenu sellan, gehealde hine 95 XXX nibta gesundne, and hine his magum ge 
bödıe ?* and his friöndum. 


6. 2. Gif he Ponne cirican geirne, 25 sie ponne be p&re cirican Are, swi 
we @r bufan cw&don. 


§. 3. Gif he ponne Pes megenes ne h&bhe, 2° pet be hine inne besitte, ”, 
ride t6 Pàm ealdormen, [and 28 bidde hine fultumes. Gif he him fultumsan ! 
wille, 2° ride td cyninge &r he feohte. 










1B. H. bonne. — ? B. Lenctene, H. Lengten. — 3 B. on. — * Samb, hälig fit. 
6 H. on. — * B. H. älecge. — 7 B. H. hund-twelftigum. — ® B. böclande; von bie & 
fehlt ein Blatt in der Handfchrift B., die erit c. 43 mit dagas td wieder beginnt. — °H. pu 
bonne his yldran l&fdan. — 1° H. möt syllan. — !! H. gewritt. — 12 H. gewitnesse. 
is H. fodbod. — 1% H. ge. — 15 E. féhte, H. fAhöum, G. gefeohte. — 1° H. sittende- 
17 H. hine inne. — 18 H. seofan. — 1° H. him. — 2° H. ymbe seofan. — 2! H. ont. 
72 nad) H. — %° E. him, H. hine. — 24 H. magum bebeöde. — 25 H. ciricean gey™™ 
26 H. mægnes nebbe. — 27 H. fügt mage hinzu, was besittan vorausſetzt. — ?* na H. 4 
39 H. fultomian nelle., 


II, 6. §. 1. Bgl. Ca., H, 47, 61; Henr., sanctum beziehen, welches in ben Gräßling 
10, §. 1; 12, 8.3; 13, 8.8; 62, 6.1. 6.2. faften über den Altar gebreitet wurde, Wr” 
Statt halig rynt lieft Lamb. hälig rjft, und man bie Liturgie vorlas; vgl. Du Gange. J 
bem entfprechend überfeßt bie Vet. vers.: san- Velum. Inzwiſchen flimmen bie agf. Sandie | 
ctum velum. Es würde ſich dies auf bas velum tem überein, hälig ryht zu lefen, und dies fon 


Gap. 41 —42. 


6.1. Wenn vergleichen geſchieht, wenn 
ver Geerbann auswärts tft, oder in den 
Frublingäfeften, fo werde e8 Doppelt gebüßt. 

§. 2. Benn Jemand in den Frühlings: 
im öffentlich ohne Erlaubnif das Heilige 
Ret verlegt, büße er e8 mit 120 Sdil- 
ingen. 


Bon Budlandern. 


4. Wenn ein Mann VBudland hat 
m> ed ihm feine Magen Hinterltefen, fo 
worhnen wir, bag er ed nidt aus feiner 
Ragenſchaft verkaufen foll, wenn Schrift 
fer Zeugniß da tft, daß e6 Derer Verbot 
wer, bie eS guerft erwarben, und Derer, 
Ye ed ihm gaben, daf er ed nidt- thun 
Krfe; und died thue man fund mit dem 
Jenguif des Königs und ded Biſchofs vor 
finen Magen. 


Bon Febhden. 


42, And gebieten mir, daß Femand, 
i feinen Feind daheim figend weiß, nicht 
fidie, bevor er ihn um Mecht gebeten bat. 

§. 4. Wer Macht hat, um feinen Feind 
m bereiten und dtinnen zu belagern, ver 
talte ifn 7 Nächte inne und fechte nicht 
gen ihn, wenn er drinnen ausdauern 
mil; und dann nad 7 Nächten, wenn er 
u Sand geben will und feine Waffen 
abgehen, halte er thn 30 Nächte unverfebrt 
ur melde ihn feinen Magen und feinen 
Ftamden. 

f.2. Wenn er aber in eine Kirche flieht, 
he geſchehe dann nad Ehren ver Kirche, 
Me wit früher oben feftfegten. 

§.3. Wenn er aber vie Macht nidt 


We, daß er ihm drinnen belagere, fo reite 


fu dem Ealdormann und bitte ihn um 
Siftand. Wenn er ihm nicht beiftehen 
mill, reite er zu dem Könige, ehe ex fidt. 
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¢. 1. Si horum aliquid eveniat quando 
exercitus foris est, vel in quadragesi- 
mali jejunio, sit dupliciter emendandum. 

$. 2.2 Si quis in Quadragesima san- 
ctum velam in populo sine recto depo- 
nat, emendet CXX sol. 


De terra hereditaria. 


41. De eo qui terram hereditamam 
habet, quam ei parentes sui dimiserunt, 
ponimns, ne illam extra cognationem | 
suam mittere possit, si seriptum intersit 
testamenti, et testis quid eorum prohi- 
buerit,? qui hane inprimis adquisierunt, 
et ipsorum qui dederunt ® ei ne hoc pos- 
sit; et hoc in regis et episcopi testumo- 
nio recitetnr coram parentela sua. 


De factione. * 


42. Etiam instituimus, homo qui in- 
imicum suum residentem seit, non ante 
impugnet eum, quam sibi rectum postalet. 

6. 1. Si vim habeat, ut hostem suum 
circumvemiat et obsideat, custodiat ® eum 
VII noctibus intus, nec assaliat eum, si 
ille velit immorari. Si velit in manus 
ire, et arma sua reddere, custodiat eum 
XXX noctibus illaesum, et parentibus suis 
eum offerat, et amicts. 


§. 2.° Si ecclesiam incurrat, sit se- 
cundum veniam ipsias ecelesiae, sicut 
supra diximus, 

§. 3. Si vim non habeat, ut eum in- 
tus obsideat, vadat ad aldermannum, et 
quaerat auxilium. Si ei subvenire nolit, 
adeat regem priusquam assaliat eum. 





_' Br. c. 46. De velo in Quadragesima injuste deposito. — ? Br. perhibuerit. — > Br. 


| — 
‘8.2 febit bei Br. 


* Br. De inimico negante rectum postulanti. — 


5 Br. ohne custodiat. — 





Rd auf die Verbote ‘aller Spiele, Hochzeiten 
Uf. und auf die Faften beziehen; vgl. Eccl. 
lat, c.37, 44. (Thorpe, IL, 436, 440.) Auch 
Price überfegt: If any one in Lent put down 
law among the people without leave, 
him ete. 

& 41. Zum Theil aufgenommen in Henr., 
¥§. 14; vgl. 88, §. 14. — ©. 49. Pr. Mthlr., 
tain’ $.1; Henr., 82, 6.1. §. 1. Dal. 

» 88, $.1. .$.2 ar bufan, Alfr., 2. Be 

® eirican dre überfeßt die Vet. vers.: se- 


cundum veniam ipsius ecclesiae, aber bezieht 
fid) offenbar auf den Rang ber Kirchen, deren 
c. 2 oben gebacht wurde, und über die Athlr., 
VII, 5, und En., I, 3, $.1, genauere Beftim: 
mungen enthalten. Bgl. Anh., DI, 19, béte be 
cirican m&de. §.3. Bel. Anrn HI,.3; Edg., 
II, 2; En, 1 17. $.4. Henr., 83, $.1, 3. 
Hebbe his mæg forworht, d. i. die Unter- 
flüßung der Magen, die wir Edm. II, 7, fen: 
nen lernen; Henr., 83, 6.3, fegt dafür: et 


quieqnid adversus eum habebat forisfaciat. 
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§. 4. Ede swelce gif mon becume ! on his gefän, and he hine &r bAm*-festne 
ne wite, gif he wille his wapen sellan, hine mon gehealde XXX nıhta, and hine. 
"his freöndum geoyde: gif he ne wille his w&penu sellan, ponne möt he feohtan 
on hine. Gif he wille on hond gän and his we&penu sellan, and hwä ofer past 
on him feohte, gielde swä wer swä wunde, ® swä be * gewyree, and wite, and 
hebbe ® his meg forworht. 


6. 5. Eäc we cwepad, bat mon möte mid his hidforde: feohtan orwige, © 
gif mon on pone hläford fiohte, swä möt se hläford md py* men feohten. -: 


6.6. After Padre ilcan wisan mon möt feohtan mid his geborene ® 
gif hine ® mon on wöh onfeohtad, buton wid his blaforde, pat we ne liefad. 10, 
it, 


§. 7. And mon möt feohtan orwige, gif he geméteS dderne et} his &wum 
wife betynedum 12 durum odde under änre reön, ode wt 15 his déhter awum-t 
borenre, odde æt his swister [@wum]'*-borenre, oë de wt his médder, 1% | 
wére td &wum wife forgifen bis fader. "I 


op: 


Be masse-daga freölse. !% 


43. Ealum fridum mannum 17 pas dagas sien forgifene, butan pedwum man- | 
num and esne-wyrhtum: XII dagas on Gébhol 18 and pone deg, pe Crist poms 
deöfol oferswidde, and Scs. Gregorius gemynd-deg, and VII 1° dagas ?° t6 Edstron 8 
and Vil 22 ofer, and an deg et Sce.** Petres tide and Sce. Paules, and oni. 
herfeste * pa fullan wican 2° @r Scta. Marian messan, and wt Eallra bäligret. 
weordunge anne 26 deg; and Il?” Wödnesdagas on I?” Ymbren-wican pen 





wum mannum 28 eallum sien forgifen, pam pe him leöfost sie té sellanne dghwat:. 
pes, pe him anig 2° mon for Godes noman geselle, odde hie on enegum bier 
hwil-sticcam geearnian 3° megen. : 

Li 


ı H. becyme. — ? H. &r bam, urfprünglich aber ham. — E. wund-wite. — ‘ H. ber 
he. — 5 H. wite, bet he habbe etc. — © H. onwige. — 7 H. pam. — 8 H. geborenum. 
— °H. him. — © H. lf}fad. — !ı H. mid. — !? H. bet$node, aber urfprünglich betfnedum.. 

_ 17 


— 3 H. mid. — ' nad H. — 1° H. méder. — 1° H. -dega freölsum. H. freömsn- 
num. — '® H. Géhhel. —  H. seofan. — ?° Cod. B. beginnt von hier wieder. — 72 HL 
Eästrum. — ?3 B. seofon. — 3? B. wt Seint, H. tß —. — 2: B. herfsste, H. herfest. — 


© B. H. wucan, und fo naher. — ?° B. an. — 37 B. febwer. — 2% H. sfn, B. sind for- | 
gyfen. — * nicht in B. — *°’ B. gearnian. 


Cap. 42—43. 


6.4, Ebenſo, wenn Jemand auf feinen 
Fed ſtößt und er ihn früher nicht wohnhaft 
weht, fo bewahre er ibn, wenn er feine 
Ban abgeben will, 50 Nächte und melde 
ia feinen Freunden; wenn er feine Waffen 

EL abgeben will, fo fann er gegen ihn 
kim. Wenn er zur Hand gehen und 
ke Baffen abgeben will, und Semand 
zeanoch gegen ihn fidt, fo gelte er die 
Bere oder Wunde, die er beibringt, und 
ve Bette, und ex Habe feine Magenſchaft 
vrrirkt 


§. 5. Aud ſetzen wir fe, daß Jemand 
ohne Unfriede mit feinem Herrn fechten 
an, wenn man gegen ben Herrn fidt, fo: 
ie det Herr mit Den Mannen fedten fann. 
6,6. In derſelben Weife mag Semand 
feinen angeborenen Magen fedten, wenn 
th Jemand ohne Recht befehdet, außer gegen 
dern, wads wir nit zulafien. 
§.7. Und e8 mag Semand ohne Un- 
Kine fegten, wenn Semand einen Andern 
i feinem ehelichen Weibe bei verfchloffenen 
oder unter einer Dede antrifft, oder 
kei jeiner ehelich geborenen Tochter, ober 
fine ehelich geborenen Schweſter, oder bet 
inet Mutter, die feinem Barer zum ehe⸗ 
Beibe gegeben war. 


Bon der Feier der Meffetage. 


8. Allen freien Leuten feien diefe Tage 
Pügegeben, außer den hörigen Leuten und 
Sam, die Knechtsdienſte thun: 12 Tage 
FRibnadien und den Tag, wo Chriftus 
wa Teufel überwand, und St. - Gregorius 
daigmißtag, und 7 Tage zu Oftern und 
Teariber, und 4 Tag zu St.-Peter’s und 
RPawl’s Zeit, und im Gerbfte die volle 

vor St.-Marien’s Meſſe, und zum 
Wie Aller Heiligen einen Tag; und die 4 
Vitwoche in den 4 Quatemberwochen feien 
ta hörigen Leuten freigegeben, um Dem, 
fr ihnen am liebſten ift, etwas von Dem 
FP geben, was ihnen Semand um Gottes 
m gibt oder fie in einer Ihrer freien 

verdienen koͤnnen. 






















£5. Henr., 89, §.3, 4; 83, §. 1; 88, §. 10. 
(tine pugna), d. i. ohne perſonlich mit 
* gen ded ers in Fehde zu fommen; 
„Li, Bat sine wita, b. i. orwite, and 
fend die Vet. vers. §. 6. Henr., 89, §. 7. 
17. Henr., 82, 6.8; Wil., I, 35. 


Öcfepe der Angelfachfen. 


FH 
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§. 4. Si quis etiam superveniat in 
hostem suum, et eum antea residentem 
nesciat, si hostis ille velit arma sua red- 
dere, custodiatur XXX noctibus et ami- 
cis offeratur; si nolit arma sua reddere, 
tunc licet eum inpugnare. Si velit in 
manus ire, et arma sua reddere, et ali- 
quis super hoc inpugnet eum, solvat sic 
weram, sic vulnus, sicut egerit, et wi- 
tam, et! perdat quod de cognatione sua 
requirebat. 


6.5.2 Item diximus, ut homini liceat 
pugnare cum domino suo sine wita, si 
‘quis assaliat ipsum dominum. Sic liceat 

omino pugnare cum servo * suo. 

§. 6. Ad eundem modum potest homo 
pugnare cum germano cognato suo, Si 
quis assaliat eum injuste; praeter con- 
tra dominum, hoc non concedimus. 

§. 7. Et item potest homo pugnare 
sine forisfacto, si alicui obviet cum sponsa 
sua clausis ostiis vel sub una veste, vel 
cum filia sua desponsata, vel cum sorore 
sua, quae de sponsa sit nata, vel cum 
matre sua, quae patri suo fuerit de- 
sponsata. 


De festivitatum observatione. 


43. Omnibus liberis hominibus dies 
isti condonati sunt, praeter servos et 
pauperes operarios: XII dies in sancto 

atali Domini, et dies in qua Dominus 
Jesus Christus de diabolo triumphavit; 
et Sancti Gregorii memorialis dies; et 
VII dies in Pascha, et VII supra; et anus 
dies in festo sanctorum Apostolorum 
Petri et Pauli; et in Augusto plena 
hebdomada ante festum Sanctae Mariae; 
et in Omnium Sanctorum veneratione 
unus dies; et Ill dies Mercuri in Ill 
legitimis jejuniis servis omnibus indulti 
sunt dare cui magis voluerint, vel qui 
eis pro nomine Domini aliquid benefece- 
rint, vel ipsi deservire poterint, in ali- 
qua portione vicis suae. 


"Br. ohne et. — ? Br. c. 49. Ubi sine wita liceat pugnare. — * Br. T. homine. 


c. 43. Bal. Edg., I, 5; Athle., V, 14; 

VI, 9%, 23; Gn., I, 14, 16; Henr., 62, $.1. 

Price (Thorpe) ſchließt mit Ymbren-wican einen 

Gag und beginnt mit beOwum mannum einen 

neuen. Ich weiß nicht, ob er fidh dabei auf die 

Mes. flüßt; die ältern Ausgaben, fowie auch die 
1 
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Be heafod-wuade. ! 


44. Heäfod-wunde td böte, gif pA ban bedd bätd pyrel, * XXX scill, gesel 
him mon. 


$. 4. Gif pet Aterre® han bis pyrel,* geselle KV ® scifl. tö böte. 


6 Be feax-wande. 


45. Gif in feaxe bi® wand inces lang, geselle anne scill. 16 béte. 
beforan feaxe biS wund inces lang, twegen ® senl. 16 bédte. 


’ Be edr-slege, 


46. Gif him mon äslea &Ser ?° edre of, geselle XXX 14 sci, td böte. Giri 
hlyst ö8stande, ** pet he ne mage '* gehieran, 4 geselle LX '§ scill. td 





Be monnes eäg-wunde and dSerra missenlicra !7 lima. 


47. Gif mon men edge * of-äslea, gesefle him mon LX 19 sel. and VI 
and VI pæningas and priddan de peeninges 43 bite. 

§. 1. Gif hit in 2" pam ™ heäfde sie, and he nöht geseön ne mage 
stande pridda 2? dal pare béte inne. 





48. Gif mon 6drum pet neb 2 of-aslea, gebéte him 2° mid LX seill. 







49. Gif mon ddrem pone té8 on foran hedfde 26 of-Astea, gebéte 7 pat 
Vii scill.; gif hit ste se®* wong-t6d, geselle ill saill. t6 béte. Monnes tux! 
XV eo scfl. weord. 


50. Gef 3° monnes ceäcan mon forslihé,** pet hie beöß forode , 9? 
mid XY seill. Monnes cin-bän, ®® gif hit bi® téclofen, geselle mon ZU 
18 béte. 





B. fügt bei: and 6dre liman. — ? B. H. pyrle. — > B, a ere, H. atre. — * B.! 
bya. — fiftfne. — * nit in B. — TB. Gyf hit. — ® HI ett in BS 
19 B. man ofasien pat Stere, H. ofascles. — '1 B. him prittig. — 1° B. lyst sxtetende. | 
» B. magge. — 1% B. gehören, H. gehiran. — 1% B. sig. — #6 B. him bite, — 1 
&öra misliora, H. ööre mistlicra. — 15 H. his eäge. — 19 B. sixti, und fo biter bie Zahlen ag 


gefchrieben. — ?° E. peningas, H. peniges, B. penigas. — ?! H. on. — *? B.bän. — ™ Bil 
se briddan, E. briddan. — ?' B. H. nebb, G. neb. — 3 B. bit. — 26 E. onforan I 
B. onforen. — *7 B. gebétad. — = B. H. be. — 29 B. syxtfne. — °¢ B. Gif man. — *t! 


ceäces forsiea, H. — forslyh®. — 32 B. H. hed (hy) beön forede. — °* H. cinn-bän. 


— 


Vet. vers. haben dieſe Interpuuction ai au ben vier Quatembertagen frei über Das, w 
läßt ſich aber aud) ſprachlich nicht recht fie eſchenlt pber un Arbeit oor 
ba ber Plural sien, wenn man ihn nicht uf tigen lönnen. San Sanlicger Beige werd 
wican begieht, uuerflärlid) bleibt. Der Sinn Sörigen in Atäfr., VII, 2, 6.3, drei Les 
des Sages fcheint mir zu fein, dag die Horigen Michaelis freigegeben, um für eigene 





Bon einer Kopfwunde. 


4. Zur Buße einer Kopfwunde, wenn 
bite Anochenplatten durd find, gebe man 
im 30 Shillinge. 

6.4. Wenn die äußere Kopfplatte durch 
R, gebe man 15 Shillinge zur Buße. 


Bon einer Haarwunde. 


45. Benn im Haarwuds eine Wunde 
om der Linge eines Zolls ift, zahle man 
1 Gfilling zur Buße. Wenn außerhalb 
“8 Haarwuchſes eine zolllange Wunde ift, 
2 Sdillinge zur Buße. 


Bom Abfdlagen ves Ohrs. 


46. Wenn man ihm bad eine Ohr ab: 
lant, gebe man 30 Sdillinge zur Buße. 
Senn das Gehör leivet, ſodaß er nicht Hören 
km, gebe man 60 Schillinge zur Buße. 


Zon Verwundung der Augen und 
anderer verfdiedener Glieder. 


47. Berm man Jemandem vas Auge 
méiGligt, gebe man ihm 60 Sdillinge und 
CEGillinge und 6 Pfennige und den drit- 
im Theil eines Pfennigs zur Buße. Wenn 
in bem Kopfe bleibt und er nichts ſehen 
kn, fo werde der dritte Theil der Buße 
prüdsehalten. 

48. Wenn man 'einem Andern die Rafe 
haut, büße man es ihm mit 60 Schtllingen. 

49. Wenn Jemand einem Andern den 
Sein am Borderfopfe ausſchlägt, büße er 
4 mit 8 Schillingen; wenn es der Augen- 
an ift, gebe er 4 Schillinge zur Buße; 
Yantes Badenzahn ift 15 Sdillinge 


50. Venn man Femandes Baden zer: 
ligt, daß fie entzwei find, büße man es 
nit 15 Schillingen. Wenn Jemandes Kinn- 


Cap. 44 — 50. 
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De plaga in capite. ! 


44. Capitis vulnus, si utrumque os 
perforatum sit, XXX sol. emendetur. 


§. 1. Si os exterius pertusum ? sit, 
XV sol. emendetur. 


De plaga sub capillis. 


45. Si in capillis sit vulnus longitu- 
dinis unius unciae, componatur solido 
uno. Si ante cesariem sit yulnus un- 
ciam habens longitudinis, II sol. emen- 
detur. 


De auris amputatione. 


46. Si auris amputetur alicui, XXX 
sol. emendetur ei. Si auditum inde per- 
dat, LX sol. emendetur. 


De oculorum et multorum plagis 
membrorum. 


47. Si quis alti crepet oculum, sol- 
vat ei LXVI sol. et VI denarios et tertiam 
artem unius denarii, quae est triens. 
i oculus ig capite remaneat, nec tamen 
inde videat, remaneat tertia pars emen- 
dationis. 


48. Si quis alii faciem sive maxil- 
lam © amputet, LX sol. multetur. 

49. Si quis bomini primos dentes, 
i.e, praecisores, excusserit, VIII sol. culpa 
sit; si secandos, quos caninos vocant, 
IIII sol. emendabit; molares dentes homi- 
nis XV * sol. aestimantur. 


50. Si quis homini genas frangat, 
emendet XV sol. Si quis homini mentum. 
frangat, XII sol. emendetur. 





Br. De plagis corporalibus; alle folgenden Meberfchriften fehlen bei Br. — ? Br. per- 
illam. — * Br. ad XV. 


“tum. — > Br. ohne sive maxill 





F arbeiten. Bei Price lautet die Neberfegung: 
0 all «theow» men be given, to those to 
Vhom it may be most desirable to give, what- 
er any man shall give them in God's name, 
of they at aay of their moments may deserve. 

“4 Mh 


:@; Henr., 93, §. 4. 
m Atiab. 30. — © 47. Athib., 43, 44; 
* I, 19; Hear., 93, 8. 5. Statt 66 =. 
h& follte man 66 8. 3%, d. oder 274d. als 


Drittheil der Were von 200 s. erwarten, aber 
aud Henr., 93, §. 5, bat den gleichen Anfag. 
Es ift alfo ein Zuſchuß gerechnet worden, viel» 
leicht uur wegen dex Gleichheit dex Ziffern. — 
c. 48. Nichts Cutſprechendes in Athlb. und Henr. 
— 2.49. Athib. 51; Henr., 93, $.7, vgl. daf. 
§. 6, wo Die verſchiedenen Arten der Zähne un⸗ 
terfchieden werden, mit ber Bemerkung: viri 
plures, feminae paueiores habent dentes! — 
e. 50. Wthlb., 50; Hear., 93, §. 9. 
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100 Aelfred's Gefege. 


54. Gif monnes prot-bolla bid pyrel,! gebéte mid? XII seill. 


52. Gif monnes tunge bid of heäfde ddres monnes d&dum dön, ? pet bid 
gelic and * eägan °-böte. 


53. Gif mon bid on eaxle ® wund,? pet pet lid-sedw üt-flöwe, gebéte mid 
XXX scill. 


54. Gif se earm bid forad ® bufan elmbogan, ? pr sculon XV seill. té bite. 


55. Gif pa earm-scanean beds begen forade, sid böt bid XXX scill. 


56. Gif se 1% püma bid of-aslegen, !! pam sceal 12 XXX seill. td höte. Gif 
se negl bid of-äslegen, !® pam sculon V scill. td böte. 


57. Gif se scytefinger bid of-aslegen, sid bdt bis XV scill.; his nægles bid 
IM 1% sell. 


58. Gif se midlesta !° finger sie 1% of-aslegen, sid bot bid 7 XM scill. and 
his negles böt bid I seill. 


59. Gif se gold-finger sie 18 of-Aslegen, td pam sculon XVII scill. td böte 
and his neegles III scill. td böte. 


60. Gif se lytla 20 finger bid 2 of-äslegen, Pam sceal td böte VII scill,, and 
an scill. his negles, gif se ste ** of-dslegen. 


61. Gif mon bid on hrif wund, 22 geselle him mon XXX scill. td böte; * gif 
he purh-wund bid, et gehwederum * müde twentig scill. 


62. Gif monnes pedh bis pyrel, 2° geselle him mon XXX scill. td böte; gil 
hit forad sie, sid böt edc bid XXX scill. 


63. Gif se sconca 2” bid pyrel beneodan cnedwe,2® per sculon twelf-scill. 
td bate, 29 gif he forad sie *° betieoSan cnedwe ,- geselle him 3! XXX scill. t 
bate. >? 





1 B. pyrl. — 2 B. H. pet mid. — * H. dödum gedön. — * nicht in H.— > B. eigen. 
— 6 H. pa eaxle. — 7 B. A. gewunded. — ® H. forod. — ° B. bam elbogan, H. pas 
el-bogan. — 10 B. pe. — 1! B. ofäslagen. — 12 B. sculon. — © B. ofäslagen, H. 
gen, und fo öfter. — ' G. IM, H. V. — ™% B. midleste. — 16 H. bit. — 17 B. ohne bot 
bis. — 19H. bid. — 19 B. ohne té böte. — 30 B. lytle. — 2? B. of. — 22 BL bm. — 
2 H. hrife, B. rife gewunded. — *4 B. ohne tö böte. — 25 B. Agtran, H. agdram. — 
26 B. pyri. — ?7 B. H. scanca. — 2% B. cweöwe. — 29 nicht in B. — 30 . bid. — °' HB 
man him. — 3? nicht in B. | 


Cap. 51 —63. 


kin zerfpalten ift, gebe man 12 Schillinge 
e 


gx Buße. 

54. Wenn Femandes Gurgel durchbohrt 
R, Füße man bas mit 12 Schillingen. 

52. Wenn Jemanbes Zunge durch einen 

| Gabern aus dem Kopfe tft, fo tft bas der 
| Kugenbufe gleich. 

55. Wenn Jemand an der Achfel ver- 
mundet tft, Daß das Gliedwaffer heraus: 
dieft, büße man es mit 30 Schillingen. 

54. Wenn der Arm entzwei tft ober- 
halb des Ellenbogens, fo gebühren fih 15 
Cdillinge zur Buße. 

. 55. Wenn die Armrdhren beide entzwei 
find, fo tft nie Buße 30 Schillinge. 

56. Wenn ver Daumen abgefchlagen ift, 
gebüͤhren ſich dafür 30 Schillinge zur Buße. 
Senn der Nagel abgefchlagen ift, gebühren 
iG dafür 5 S@illinge zur Buße. 

37. Wenn der Zeigefinger abgefchlagen 
R, beträgt die Buße 15 SgQillinge; für 
wien Ragel A Säillinge. 

58. Wenn her mittelfte Finger abge: 
Magen ift, beträgt die Buße 12 Schillinge, 
ud bie Buße des Nageld it 2 Schillinge. 

59. Wenn der Goldfinger abgeſchlagen 
R, fo gebubren fih 15 Schillinge dafür 
jur Buße, und für deſſen Nagel 4 Schil⸗ 
Inge zur Buße. 

60. Wenn der fleine Finger abgeſchla⸗ 
qn ift, fo gebühren fid 9 Schillinge zur 

| Safe dafür, und 4 Schilling für deffen 
| Ragel, wenn er abgefdlagen ift. 

1. Wenn Jemand am Bauche verwun⸗ 
det if, zahle man thm 30 Schillinge zur 
Babe; wenn die Wunde durchgeht, für jede 
defnung 20 Sdillinge. 

62. Wenn FJemandes Didbein durch⸗ 
ehrt iff, zahle man 30 Schillinge zur 
Sufje; wenn es zerbrochen ift, beträgt bie 

| Sue ebenfalls 30 Schillinge. 

| 63. Wenn Jemandes Bein unterhalb 
WS Rules durchbohrt tft, fo gebühren fid 
(2 Séillinge zur Buße; wenn es zerbro- 
| den iſt unterhalb des Anies, gebe man ihm 
| 0 SGillinge zur Buße. 
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54. Qui gurgulionem perforabit ali- 
cui, 2 XII sol. emendet. 

52. -Si linguam extrahat, sicut de 
oqilo componat. 


‘53. Si quis sit in humero vulnera- 
tus, ut compaginis glutinum eflluat, XXX 
sol. emendetur. 

"54. Si brachium homini fractum sit 
supra cubitum, XV sol. est emendandum. 


55. Si utrumque os brachii fractum 
sit, emendatio est XXX sol. 

56. Si pollex manus amputetar ho- 
mini, XXX sel. emendabitur. Si unguis 
excutiatur, V sol. emendetur. 


57. Si secundus digitus, i. e. index 
vel salutatorius, amputetar, XX sol. culpa 
sit; unguis ejus Ill sol. 

58. Si wedius amputetur, ejus emen- 
datio sit XII sol.; unguis Al sol. 


59. Si quartus, qui annularıs dicitur, 
amputetur. XVIl sol. culpa judicetur; un- 
guis IH sol. emendetur. 


60. Si minimus digitus amputetur, 
IX sol. emendetur; unguis ejus uno solido. 


61. Si quis in ilibus vulneretur, sit 
emendatio XXX sol.; 2 si transforatum 
sit, ad? utrumque os emendetur XXX sol. 


62. Si coxa transpungalur hominı, 
XXX sol. emendetur ei; si frangatur, 
aeque sit emendatio XXX sol. 


63. Si crus transforetur alicu: sub * 
genu, Xli sol. emendetur; si confringa- 
tur sub genu, XXX sol. emendetur. 





| ' Br. alieui frangat. — ? Si quis... sol. fehlt bei Br. — 3 Br. ohne ad. — ‘ Br. supra. 





si. Hear., 93, §. 10. — c. 52, Henr., 
1. Bgl, c. 47 oben. — c.53. Henr., 
H. — 0.54, 55. Athib. 53; Hear, 
13, 14. — c 5660. Athlb., 54, 55; 


Wil., I, 11; Henr., 93, $. 15—19. — c. 61. 
Athlb., 61; Henr., 93, §. 20. — 0. 62. Athlb., 
, 66; Henr., 93, 8.21. — 0.63. Henr., 


102 Aelfred's Gefege. 


64. Gif sid micle ! ta bid of-aslegen, geselle him? XX seal. t6 béte; gif hit 
sie sid æſterre ta, > XV seill. td béte geselle him mon; gif sed * midleste ® th sie 
of-äslegen , pibr sculon ® VIM seill. Lö hote; gif bit bi sid fedrde ta, par’ 
sculon VI scill. t4 béte; gif sid lytle ta sie 8 of-Aslegen, geselle him ° V sill, # 


65. Gif mon sie on pa herdan !! t6 pam !2 swide wund, 12 pat he ne mage 
hearn (gestriénan), 12 gebéte him Pet mid LXXX 15 geill. 3° 


66. Gif men sie se earm mid honda mid ealle of-acorfen *” beforan elw- 
bogan, 18 gehéte pet mid LXXX 9 seill. 
. Aöghwelcere wunde heforan feaxe and beforan sliöfan *° and beneodar 

cneeve, sid bot bid twy-sceatte 44 mare. 


' 67. Gif sid lenden-brade *? bid forslegen, Per soeal LX seill. td bate; gif 
hid bit on-bestungen, geselle XV scill. td böte; gif bid bid purh-pyrel, ** bomie 
sceal par XXX seill, té béte, 


68. Gif mon bid in ** eaxle wund, 2° gebete mid LXXX 2° seill. gif se on 
ewie sie. . 


69. Gif mon 2”? édram pa hond ütan forslea, gesélle him XX sell. td bate; 
gif hine mon geläcnian mege; gif hid 28 healf 2° on-weg fleöge , - ponne 
XL ®% scill. t6 bate. 


= 


ai 


70. Gif mon ddrum rib ®! forslea binnan gehälre ** hyde, geselled X s ail 
böte; gif sid hYd sie töhroeen, and mon ban of-ddd, geselle XV scill. td böte 


a. 


1 

( 

71. Gif monnes edge him mon of-äslea, ** ode his bond, odde his we‘ 
ber géd 5 gellee bot td eallum, Vi peningas ®” and VI scill. and LX seill 


priddan d&l peninges, 3° N 


* 


72. Gif monnes sconca *° bid of-Aslagen wid Pet cnedu,* par sceal Birch 
scill, 16 béte. N 


—— —ñ— — — — — — 
' B. Gif mycle, H. sed micele. — ? B. H. him man. — H. seo »ftere ta tA ofaslis ie 
gen. — * B. H. sed, E. sie. — 5 B. midleste. — 5 B. scylon. — 7 B. par. — Hb 
— ° B. him mon. — '° B. fügt bei: t6 böte. — !! B. herfan. — 12 B. H. pan. - RB of 
H. gewunded. — '!4 H. begytan. — 1° B. hund-eshtatig. — '° H. scillingum. - — "Bm 
&coruen ohne honda mid ealle. — '* H. el-bogan. — !? B. hund-eahtatig. — a B. N 
H. sljfan. — "I B. twyggylde. — 2? B. -br&da.— » B. pyr — > B. H. on — ” B 
gewundad. — *¢ B. hund-eahtatig. — 27 B. H. manon. — 3° B. he, H. hed. — 7? B. heallf: 
— 20 B. sixiig, aber feöwertig überfäjrieben. — AB. H. ribb. — EL E. gehaldre, 5. B. a: 
halre. — 33 B. ohne td böte. — °* B. mon him ofelea. — » B. fött — % B. gid. 


. Cay. 64 
64. Benn die größe Sehe abgehauen 


if, gebe man ihm 30 Schillinge zur Buße; 
wm es bie andere Sebe ift, zahle man 
te 15 Gdillinge zus Buße; wenn vie 
mittee Zehe abgehauen ift, fo gebühren 
9 Shillinge zur Buße; wenn es die 
werk Zehe tt, fo gebühren fid) 6 Schillinge 
ar Buße; wean die Meine Zeche abgehauen 
ft, gebe man ihm 5 Schillinge. 

65. Wenn Jemand an den Hoden fo 
fart verwundet iff, daß er feine Rinder 
yum Tann, büße man ihm das mit 80 
Chillingen. 

66. Wenn Jemandem der Arm mit ber 
wm ber bem Ellenbogen gänzlich abge- 
fore it, büße man das mit 80 Schtllingen. 

64. Yür fede Wunde vor vem Haat: 

und vor dem Aermel und unterhalb 
mM Rnied ift die Buße doppelt fo Hoch. 

67. Wenn die Lende zerichlagen ijt, ge- 
en fi 60 Schillinge zur Buße; wenn 
Meingeftochen ift, 15 Schillinge zur Buße; 
pan fie durchbohrt it, dann gebühren fid 
m0 Sdillinge zur Buße. 

68. Wenn Jemand an oft Adfel ver: 
mabe i, bGe man es mit 80 Schillin⸗ 
Mi, wenn der Mann am Leben if. 

69. Wenn man Iemandem die Gand 

vr Außenfeite zerichlägt, gebe man ihm 
Stillinge zur Buße, wenn mar ihn 
Aa fan; wenn fie Halb abfliegt, dann 

tm fi 40 Schillinge zur Buße. 

70. Benn man einem Andern die Rippe 
list ohne Berlegung ver Haut, gebe 
a 10 Schillinge zur Buße; wenn die 
Mat zerrifien ift und man einen Rnoden 
mudthur, gebe man 15 Schillinge zur 


4, Schlägt man Semandem fein Auge 
m, oder feine Hand ober feinen Fuß ab, 
Rik ba bet allen die gleiche Buße, 6 Pfen- 
un 6 Schillinge und 60 Schillinge und 
M dritte Theil eines Pfennigs. 

12 Benn Jemandes Bein ſammt dem 
a abgehauen ift, fo gebühren fih da 
M Sdillinge zur Buße. 


—72. 103 

64. Si primus es major articulus 
pedis amputetur, XX sol. mulcta judice- 
tur; si secundus articulus sit, XV sol. 
emendetur; si tertms, IX; si quartus, 
Vl; si minimus, V sol. constet. 


65. Si quis in testiculis plagietur, ut 
generare non possit, emendetur ei LXXX 
sol. 


66. Si homini sit brachium cum manu 
penitus amputatum ante cubitua, emen 
detur hoc ei LXXX sol. 

§. 4. Omne vainus ante capillos, ! 
et ante manicam, et sub genu, duplo 
majoris emendationis sit. 

67. Si lumbi truncentur alicui, LX 
sol. muleta judicetur. Si intus punga- 
tur, ad ıd faciant XV sol.; si transpuncti 
sint, id componant XXX sol. 


68. Si quis in bumero plagietur, emen- 
detur LXXX sel., sa vivat. 


69. Si quis homini manum extra pla- 
giaverit, XX sol. culpa sit; si dimidia 
manus avolaverit, ad id reddantur XL sel, 


70. Si quis homini costam fregerit 
intra cutem integram, det X sol. ad emen- 
dationem; si cutis aperta sit, et os ex- 
trahatur, det XV sol. ad emendationem. ? 


71. Si quis oculum, vel manum, vel 
pedem excutiat alicui, parem emendatio- 
nem componat de singulis, i.e. LXVI sol. 
et VI den. et tertiam partem unius de- 
naril. 

72. Si crus alicui perexcussum sit 
sub genu, LXXX sol. culpa judicetur. 3 


rr — — 
. penigas, H. peningas. — °° B. H. peniges. — °° B. sceanca, H. scanca. — 0 B. H. 


w.— 41 B. hund-eahtatig. 


!Br. scapulum. — ? si cutis etc. fehlt bei Br. — ° Br. emendetur. 


&64. Athib., 70, 71; Henr., 93, $. 23. 
285. Mihlb., 64; Henr., 93, $.24. Herda 
Grts, -an, nad Aelfr., Gl.: testiculi. 
|>% 66. Henr., 93, $. 25, 26. — c. 67. 

1%, 8. N. — 0.68. Athlb., 38; Henr., 





93, §. 28. — c. 69. Henr., 93, §. 29. — 
c. 70. Athlb., 66; Henr., 93, §. 30. — c. 71. 
Athlb., 69; Wil., I, 11; Henr., 93, $. 31. 
Weber 66 8. 6Y,d. ſ. zu c.47. — c. 72. Henr., 
93, $. 32. 







104 Aelfred's Gefepe. . 
73. Gif mon éSrum pa sculdru forslea, geselle him mom XX scill. td béte. 


74. Gif bie ! mon in-beslea, and mon baa of-add, geselle mon pes t6 
XV seill. 





75. Gif mon pa greätan sinwe ? forslea, gif hie? mon geläcnian mage, p | 
hie * hal sie, geselle XH seill. to béte. Gif se mon healt sie for Padre smwe 
wunde, and hine mon geläcnian ne mege, geselle XXX scill. td böte. 


76. Gif pa smalan sinwe ® mon forslea, geselle him mon VI seill. td böte. 


77. Gif mon 68rum pa geweald ? forslea uppe on pam sweoran, ® and for-' 
wundie ꝰ 16 pam swide, past he nage para 10 geweald, and hwedere !1 lifie ®; 
swä gescended, 1? geselle him mon 14 C15 seill, tö böte, buton him witan ryhtre Y 
and märe gereccan. - 9 





1 B. H. hine. — ? B. synewe. — * B. H. hine. — ‘ B. he, H. hed. — 5 B. synewe. 
— 6 B. synewan. — 7 B. gewald. — ® B. sweore. — ꝰ H. forwundige. — 1° E. pére, B. 
per, H. para. — 1! B. beah hwaedere. — '* B. lifige, H. libbe. — 1? B. gescend, H. ge 
scynded. — '* nicht in H. — 15 B. hund. — 16 B. rihtre. 





c. 73. Henr., 93, §. 33. — c. 74. Henr., §.37. Thorpe nimmt pa geweald für den 5 
93, §. 34. — «75. Henr., 93, 6.35. Greätan eines masc. geweald, -es, und vermuthet eine 
sinwe, Thorpe vermuthet die Achillesfehue. — Verwandiſchaft mit welt (Sehne) in Athib. 8; 
c. 76. Henr., 93, 8.36. — c. 77. Henr., 93, vemgemäß überfeßt er es durch tendons. Dem 





73. Benn man einem Andern die Schul- 
tet zerſchlägt, gebe man ihm 20 Schillinge 
zut Buße. 

74. Wenn man bineinhaut und man 
einen Knochen Herausthut, gebe man 15 
Schillinge dafür zur Buße. 

75. Wenn man bie große Sehne zer- 
Klägt, gebe man, wenn man ibn herftellen 
fam, daß fle heit if, 12 Schillinge zur 
Supe. Wenn der Mann lahm ift wegen 
wt Sehnenwunde, und man ihn nicht hei⸗ 
(en fann, gebe man 30 Sdillinge zur Buße. 

76. Wenn man die Heine Schne jew 
Wlägt, gebe man 6 Sdillinge zur Buße. 

77. Wenn man Jemand die Kraft nimmt 
(lift) oben an dem Naden, und ihn fo 
vwundet, baf er Feine Gewalt darisber 
kit, und er doc lebt fo verſchändet, ‚gebe 
man ihm 100 Gdillinge zur Buße, wenn 
ihm nicht die Witan Billigered und mehr 
merfennen. 


1 Br. salvari. 


Gap. 73—77. 
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73. Si quis homini seapulam trunca- 
verit, XX sol. muletetur. 


74. Si quis intra plagietur, ut os 
extrahatur, sit emendatio XV sol. 


75. Si grossi nervi truncentur alicui, 
ut sanari ! non possint, XII sol. culpa 
sit. Si homo elaudieet pro vulneribus 
nervorum, et medicamentum sanationis 
non admittunt, XXX sol. emendetur. 


76. Si graciles nervi truncentur, Vi 
sol. culpa judicetur. 

77. Si quis in collo plagietur, ut 
inde perpetuam et insanabilem contrahat 
invalitudınem, et tamen vivat ita con- . 
tumeliatus, emendetur C sol.; sı non ei 
rectius et amplius sapientum judicia de- 
stinabunt; bh. e., ut reddantur afflictio- 
nes liberorum per plenum, servorum 


autem per dimidium. 





Sime nad mag bas ganz richtig fein, denn die 
Kraft des Rackens beruht freilich auf der Starke 
bee Sehnen, aber daß geweald in ber Bedeu⸗ 
tung von Sehne vorfomme, ift tnerwiefen und 
bed althochd. walto wahso fann nicht als Be⸗ 
kg dienen, da wahs ben nervus bezeichnet, walto 


— — — — — 


— — — 


aber nur andeutet, daß die Kraft darauf beruhe; 
vgl. Graff, I, 6839. Sd nehme ha geweald als 
acc. fem. (Bouterwef, v. geweald), und über: 
feße einfach «Kraft». Die Vet. vers. enthält 
einen 3ufag, der aber aud in Henr., 93, §. 37 
fehlt. Bgl. den Cod. Colb. im Anh., XX, 39. 


u ee 
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Aelfred’s und Guthrum's Friede. 


Aülfredes and Gadrames frid. — 


fElfrédes and GüSrümes frid. 


Pis is pet friö,! pat ABlfréd cy- 
nineg ? and Gydriim cyning and ealles 
angel-cynnes witan and eal sed pedd, 
pe on East-Englum beds, ealle gecwe- 
den babbad, and mid a4dum gefeosinod, ® 
for hy * sylfe and for heora gingran, ge 
for geborene, ge for ungeborene, Pe 
Godes miltse reece ode tre. 

Cap. 1. rest ymb tre land-gemara: 
up on Temese and bonne up on Lagan, 
and andiang Ligan 66 lure &-wyim, 
ponne on gerihte t6 Bedan-forda, Ponne 
up on Usan 65 Wertlinga-srat. 


2.5 Pet is ponne, gif man ofslagen 
weorde, ealle we l&taß efen dyrne, 
. Engliscne and Deniscne, td VII healf- 
marcum © äsodenes goldes, buton pam? 
ceorle, pe on gafol-lande sit, and heora 
hésingum, ® p& syndan ? ede efen dyre, 
ager to CC seill. 

3.10 And! gif mon cyninges begn 
beted man-slihtes, 12 gif he hine lädian 
dyrre, dd he pet mid Xi cininges 32 
pegnum. Gif man !* pone man ™ be- 
tyhd, pe hbiö lessa maga 1% pone se 
cyninges begn, lädige he bine mid XI 
his gelicena and mid Anum cyninges 
pegne. 7 And swä wgehwilcere 18 
spr&ce, pe mare sy pone !9 III man- 
cussas. And gyf he ne dyrre,20 gylde 21 
hit pry-gylde, 22 swä hit man gewyröe. 


Alfredes laga cyninges. 


Pis is pet frid, pet Ælfrèd cysz 
and Gudritn cing and calles Angel-eyn- 
nes witan, and eal sed pedd, pe on 
East-Enghnn beéé, cwed and gesworen?? 
habbad, ge for by sylle ge for heora 
ofspryng. 


Cap. 4. rest ymbe heora iand- 

, andlang Temese, past ?* up os 

igean, andlang La 60 bire a&-wyin, 

Panen on gerihia tö Bedan-ferda, Panes 
up on on Usan 60 Wetlinga-srat. 


2. And hi cwaédon: gif mon ofsle- 
en wurde, eal we létad efen dyrne, 

En liscne and Deniscne, Pest is to VII 
healf-marcum 4sodenes goldes, buton pam 
ceorle, pe on gafol-lande sit and heora 
lysingon, pa syndon ede efen dyre, dgter 
twa hynd scyll. 

3. And gyf man eyuges Pegen beteö 
man-slibtes, and he hine ladian durre, 
dé he pest mad XH cynges Pegnes; and 
gyf mon pone man bet}hd, pe bid 
lessa maga, lädie hine XI his gelicena 
and änum cyninges pegene. 





Foedus inter Alfredum et Guthrun. 2 Haec sunt instituta pacis, quae 


Alfredus rex et Godrun rex et omnes Angliae sapientes, et omnis pepulus, qu! 
sunt in East-Anglia constituerunt, et jurejurando confirmaverunt, pro se ipsis et 
junioribus suis, progenitis et ingenitis, qui Dei misericordiam diligunt et nostram. 





Beide Terte nach Cod. B., der eine mit den Abweichungen Lambard's. 1 L. fryde. — ’L- 
eyning. — ® L. gefestnod. — *L. hi. — * L. hat die Ueberfährift: Be ofslegenan mannes 
were. — © L. mearcum. — 7 L. butan b&m. — ® L. I$singum. — ° L. syndon. — 3° L. 
überfchreibt das Gapitel: Be begnum pe betogene synd. — 1! L. ohne And. — 13 L. man- 
slihtes beted. — 13 L. cyninges. — 14 B. mon mi. — 15 L. begn. — 16 L. miga. — L. 
pegn. — 18 L. Sgehwylcere, — 19 L. bonne, wofür in B. immer pone fteht. — % L. dyrne. 
— 71 L. gyld. — 22 L. prögyld. — 23 Am Rande beigefügt: and mid &dum gefestnod. — 
24 Soll wol heißen: banon. 


— 


' Der Vert aus T., mit M. und Hk. verglichen. Br. hat dies Gefeg nicht. 
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Aclfred’s und Guthrum’s Friede. 


, Melfred’s und Guthrum’s Friede. 


Dies iſt der Friede, den Koͤnig Aelfred 
mp König Guthrum und die Witan ded 
ganzen Angelvolfes und das gefammte Vol, 
ns fi bei ven Oftangliern befindet, zufammen 
abgeſchloſſen Haben und mit Giden bekräf⸗ 

At, für fi felbft und für ihre Nachkom⸗ 
‚am, geborene wie ungeborene, die Gottes 
Gnade begehrten oder die unferige. 

Gap. 4. Zuerſt über unfere Landes: 
nam: aufwärts die Themfe und dann 
uſwarts an ber Liga (Lea) und entlang 
ker Liga bis zu ihrem Urfprung, dann 
wgts nad) Bedanford (Bedford), dann die 
| We (Dufe) Hinauf bis zur Wätlingftrafe. 
2. Das ift das Andere: wenn ein Mann 
eilagen wird, fo halten wir Alle gleich 
hech einen Englifhen und Danifden, zu 8 


halben Marken reinen Goldes, aufer dem 


Keorl, der auf Zindland figt, und ihren 
singen», die flehen ebenfalls gleich hoch, 
| Seber 200 Schillinge. 

3. Und wenn man einen fSnigliden 
Ian des Todtſchlags bezidtigt, wenn er 
"4 zu veinigen wagt, thue er dad mit 12 
Kniglihen Thanen. Wenn Jemand aber 
nme Mann bezichtigt, der geringern Stan- 
Me ift als ein Eöniglicher Than, fo reinige 

af mit 14 feineögleichen und mit einem 
Sniglihen Than. Und fo von jeder An: 

| fyrade, die mehr ald A Mancus beträgt. 
Und wenn ex es nicht wagt, gelte er es 
trifad, mie man es gefhägt hat. 


— — 


König Aelfred's Gefege. 


Dies ift der Friede, den König Alfred 
und König Guthrun und die Witan des 
ganzen Angelvolfes-und bas gefammte Volt, 
bas ſich bet ven Oftangliern befindet, abge- 
{Gloffen und beſchworen haben, fowol für fi 
felbft als für ihre Nachkommenſchaft. 


Gap. 1. Querft über ihre Landesgren 
zen: entlang ver Themfe, dann aufwärts 
an ber Liga, entlang ber Liga bis zu ihrem 
Urfprung, dann rechts nad Bedanford, dann 
aufwarts an der life bis zur Watlingftrage. 


2. Und jie befGloffen: wenn Jemand 
erſchlagen wird, fo Halten wir Alle gleich 
einen Engliſchen und Dänifchen, dad ift zu 
8 halben Marken reinen Goldeds, außer dem. 
Keorle, ver auf Zinsland figt, und ihren 
aMyfingens, bie ſtehen auch glei bod, 
Jever zweihundert Sdhillinge. 

5. Und wenn man einen finigliden 
Than des Todtſchlags bezichtigt und er fid 
zu reinigen wagt, thue ex das mit 12 Tönig: 
lihen Thanen; und wenn Jemand einen 
Mann bezichtigt, der geringern Standes ift, 
reinige er fih mit 41 feinedgleiden und 
einem Töniglichen Than. 





Cap. 4. (De commarcionibus.) Imprimis de nostris commarcionibus: sur- 
sim in 


amesi, et tune superius in Liga 


dus, tune in rectum ad Bedefordium, 


>? et tunc in longum aque ad exortum 
tune sursum in Usa ad 


etelinga Strete. 


_2. (De precio occisi Daci vel Angli.) Hoc est autem primum: Si quis 
eeadatur, omnes reputamus aeque caros, Dacum et Anglum, ad VIII dimidias mar- 
“@s cocti auri, praeter ceorlum, i. e. rusticum, qui in gafulland, i. e. in terra 
ceasaria manet, et eorum redemptiones, sunt aeque carae, CC sol. 

‚. 5. (Si Tainus accusetur homicidii.) Si tainus regis accusetur de homi- 
odio, si se purgare velit, faciat hoc cum XII tainis regis, Si tainus accusetur, 





' Hk. secundum Ligan. — * Hk. M. Redefordium. 





.. & 2. Athlr., II, 5. (Henr., 70, §. 6, 7.) 
Ang oder Ijsing, ber nordifdye leysinge, ein 
Breigelaffener, der über dem bloßen frialsgjafe 


flieht. — c. 3, Leesa maga, vgl. En., IH, 2. 
His gelicena, vgl. Anh. II, 52, 53. (N. 
Rr. G.) 
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Be getymum. 


4. And pet! æle man wite his ge- 
tyman be mannum and be fiorsum and 
be oxum. ; 

5. And ealle we cw&don on pam ? 4, And ealle hig gecw&don, pa man 
dege, pe mon pa® Adas swör, pet ne pa Adas swör, pe nädor ne we on 
pedwe ne fred ne möton in pone here pone here faran buton leafe, ne heora 
faran butan leäfe, ne heora nan pe ma nan pé ma tö ds, buton man trywan 
té us. Gif bonne gebyrige, pet* for and betwynan gislas sylle frive tö wedde, 
neöde heora hwilc ® wid ure bige hab- and tö swutelunge, pet man mid rihte 
ban © wille, odde we wid heora, mid fare, gyf pet geneddige, pet üre &nig 
yrfe and mid &htum, pet is tö pafianne tö ddrum face 14 mid yrfe and mid 
on pa wisan, pet man’? gislas sylle #htum. 

‘ frie tö wedde, ® and tö swutelunge, 
pet man ® wite pet man cl&ue bec !° 
h&bbe. 


qui minus possit quam tainus regis, adlegiet se cum XI parium suorum et cam 
uno taino regis. Et sic in omni causa, quae major sit quam IM mancae. Et # 
non audeat, solvat illum tripliciter, sicut adpreciabitur. 
1 L. ohne best. — ? B. bam pba. — ® L. ohne ba. — * B. pat be. — L. hwylce — 
6 L. habban. — L. mon. — ® L. fryde ohne tö wedde. — ꝰ L. mon. — 1° L. mon elæn 
1 e 


bec, am Rande: alias, fldsc. — 11 Offenbar foll es fare heißen. 





c.4. Edw., I, 1. — c.5. Cline bac, d. i. möchte lieber trfwa (acc. pl. von tryw) lefes, 

er hat einen Gewaͤhrsmann, auf den man zurüd: das febr oft in ähnlicher Berbindung porfommt, 

reift. Für trjwan and betwynan gislas will 4. ®. aud) Cadm., I, 1530: Ic eöw treöws 
Price Tefen: betwynan tr}wan and gfslas; id) bs ming selle. 
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Bon Bewährsleuten. 


4, Und daß Jedermann feinen Gewahrd- 
| mann ferne bei Menfden und bei Pferven 
md bei Ochſen. 

5. Und wir We befhloffen an dem A. Und fie Alle beſchloſſen, da man bie 
Tage, da man bie Gide ſchwor, daß weber Gide ſchwor, dap weder wir zu ihnen gehen 
ar Hoͤriger noch ein Freier ohne Erlaub- follten ohne Srlaubnif, nod aud Einer 

uf zu dent Herren gehen folle, nod Einer von ihmen zu uns, es fei deun, daß. man 
wa ihnen zu und. Wenn es aber gefhieht, Treue und gegenfeitig Geifeln geben will 
| ef Einer von ihnen, weil ex es ndthig zum Pfand ded Friedens und zum Zeug: 
: fat, mit uns Handel haben will, oder wir nif, daß man mit Recht gebe, wenn nöthig 
| wit ihnen, über Bieh oder Gut, fo ift dad iſt, daß Einer von uns mit Vieh und mit 
|p geflatten in der Welfe, daß man Gei- Gut zu dem Anbdern gehe. 

fin fielle zum Pfand ded Friedens und 

um Seugnif, daß man wifle, daß man 

trinen Rüden babe., . 


4. (Ut sciat quisque suum advocatum de omni re emta.) Et omnis 
homo sciat advocatum suum de homfnibus et de equis et de bobus. 

5. (Ne quis adeat exercitum vel regem sine licentia vel necessi- 
late.) Et omnes ediximus in illa die, qua juramenta facta sunt, ne servus vel 
liber audeant in exereitum ire sine licentia, nec eorum aliquis ad nos. Si eve- 
Mat, quod pro necessitate velit aliquis iHorum enge nos emptionem habere, vel 
| 8 cum ipsis, de pecore, vel pecunia, hoc tolerandum est eatenus, ut fidejussores 
ent ad vadium pacis, et onstensionem, ut sejatur quod clene bec, i. e. mundam 


tamem habeant. 
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Eädweardes dömas. 


I. 
ıEAdwardes ger&[d]nesse. 


Be döme and spraee. 


Eädwerd cyning byt pam geréfum eallum,. pet ge déman swa rihte dömas 
swä ge rihtoste cunnon, and hit on pére démbéc stande. Ne wandiad ? for 
nanum pingum folc-riht tö geregceanne, ® and pet gehwile spr&c * heebbe an- 
dagan, hwanne ® hed gel&st sy, pet ge ponne gereccan. 


Be cedpunge. 


Cap. 1. Aud ie wille, pet gehwile man bebbe his geteäman, and ain man 
ne cedpige butan porte, ac hebbe pes portgeréfan gewitnesse odde ddera us 
geligenra manna,® pe man gelyfan mage. 


§. 1. And gif? hwà butan porte ceäpige, ponne® sy he cyninges ? ofer- 
hyrnesse seyldig, and gange se teäm pedh ford, 68 pet! man wite, hwer he 
ödstande. 


§. 2. Eac we cwidon, se be tyman scolde, pet he hefde ungeligene ge 
witnesse pes, pet he hit on riht tymde, odde pone av funde, pe se gelyfan 
mihte, ?! be onsprece. 


§. 3. Swä we cwadon be p&re !? Agnunge !3 pet ilce, pet he gel&dde un- 
geligne gewitnesse Pes, odd¢ pone ad funde, gif he mehte, ungecorene, pe 5 
onspeca ongehealden ware. 


6. 4. Gif be pone ** ne mehte, 15 ponne 1° namede him man six 17 men of 
pam ylcan geburhscipe, 1° pe he on hämfast were, and begete para ’? sy*# 


ee 


Der Lert aus Cod. H., verglichen mit B. — ' Mlle Ueberfchriften find aus H. — “4 
wandie, famb. wandiged. — 3B. gereccanne. — *?H. spr&ce, B. Lamb. spr&c. a B. 
hwenne. — ® B. man. — ?B. gyf, und fo öfter. — ® B. bone. — ° B. cyniges. — 
Lamb. ohne bet. — 1! B. Lamb. mage. — 12 B. pöre. — 13 Lamb. ähnunge. — !* H. pone, 
B. bone. — 15 B. mehte. — 16 B. bone. — 17 B. VI. — 18 B. Lamb, geburscipe — 
19 Lamb. wt bara. — ?° B. Lamb. eahte. 





Edward's Verordnungen. 


Bon Urtheil und Klage. 


König Goward gebietet allen Gerefen: 
daß ihr fo gerechte Urtheile fprecht, ala ihr 
agead Einnt und ed in’ dem Urthelsbuce 
ſteht. Scheuet euch aud Feinerlei Urfade, 
neh Volksrecht zu ſprechen, und daß fede 
Klagfade ihren Tag habe, wo fie vorge- 
brogt wird, Damit thr dante richtet. | 


Bom Kaufe. 


Gap. 4. Um ih will, daß Jedermann 
ſeinen Gewaͤhrsmann Habe und Niemand 
außerhalb bed Thores Laufe, fondern daß 
er das Zeugniß ded Portgerefen oder an⸗ 
derer wahrhaftiger Männer habe. 

$. 1. Und wenn Jemand außerhalb des 
Thores fauft, fo fei ex bed Ungehorfams 
gegen ben König ſchuldig und die Gewährs- 
kerufung gehe dennoch fort, bis man weiß, 
wo fie ftillftebt. 

§. 2. Aud haben wir beichloffen, daß 
der, weicher Gewähr bringen foll, wahr: 
baftiges Zeugniß darüber Haben foll, dap 
ned mit Net zur Gewähr jog, oder dah 
et einen Eid finden foll, bem Der Glauben 
beimeſſen fann, ver anfpridt (klagt). 

$ 3. Ghenfo befchloffen wir über dad 
Beanfpruchen des Eigenthumsrechts daffelbe, 
daß ec wahrhaftiges Seugnif Darüber bei⸗ 

over einen ungelorenen Ein finden 
foll, wenn er kaun, an ven’ ber Anſprecher 
(Mager) gebunden tft. 

¢ 4. Wenn er aber nist fann, dann 

Henne man ihm feds Männer aus berfel- 


Gap. 1, 
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Edward's Gefetse. 





Leges regis Edwardi.' 


De judiciis juste judicantis et de 
plaeito recte terminando. 
Edwardus Rex mandat et praecipit 
omnibus praefectis et amicis suis, ut 
justa jodicia judicent, quam rectiora pos- 
sint et in judiciali libro stant, nec par- 
cart vel dissimulent pro aliqua re populi 
rectum et jus publicum recitare; et unum- 
quodque placitum termimum habeat, quando 
peragatur, quod tunc recitabitur. 


De emtione et advoeatione. 


Cap. 4. Et volo,” ut omnis homo 
habeat advocatum suum, et nemo bar- 
ganniet extra portum, sed habeat por- 
tirevae téstimonium, vel alterius non 
mendacis hominis, cui possit credi. 

§. 1. Quod si quis extra portum bar- 
ganniet, overhyrnesse regis culpa sit, et 

rocedat tamen advocatio, donec sciatur 
im quo consistet. 


$. 2. Amplius diximus de illo, qui 
advocare debet, ut habeat credibile testi- 
monium de hoc, quod recte advocat, vel 
jusjarandum inveniat, cui repetens cre- 
dere debeat. 


§. 3. Sic diximus de propriatione si- 
militer, ut adducat credibile testimonium 
de eo, vel jusjurandum inveniat, si pos- 
sit, non tamen seleeium, 3 in quo repe- 
tenti satis sit. *. 


$. 4. Si non possit, nominentur ei 
sex homines de eadem geburscipa, in 





' Der 
vel. fehlt in Br. — * Br. satisfit. 


Tert ong T., mit Hk., “M. und Br. verglichen. — * Br. voluit. — * non tamen 





Pr. Pat ge déman etc., vgl. @bg., III, 
Pr; Athlr. V, 1, §. 1; VI, 8; Gn., IL, 1. 
Gehwile sprac hebbe andagan, vgl. Ebw., II, 
8; Gg. 1, 7 u. ſ. w. c.1. Pr., vgl. Sl. u. 


E., 16; In., 25; A. u. G. 
17, gl 10; VI, 10, i. f. 
Edg., IV, 6; Athlr., I, 3; 
I, 45; I, 10, 11. 


‚4; Athlſt., II, 
5 Gbm., Tl, 5; 
n., OD, 24; Wit, 
$.2—4. Bgl. Athlſt., 
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&nne xt anum hrydere, odde et pam orfe, be bes weord sy, and sySTan 
wexe be pes ceäpes wbte, 7° gif par ma tö-scyle. 


§. 5. Eäc we cwadan, gif énig yfelra ! manna were, pe wolde ößres yrfe 
td borge settan ? for wider-tihtlan, pet he gecyde ponne mid ade, pet he hit 
for nänum fäcne ne dyde, ac mid ful ryhte,* butan brede * and bigswice, ° and 
se dyde bonne swä pér he dorste, pe hit man et-fénge, ® swä he hit agnode’ 
swa he hit tymde. ® | 


Be Pöne pe ddrum rihtes wyrnd. 


2. Eäc we cw&don, hwes se de were, pe ddrum ryhies ? wyrade 
ädor odde on böc-lande odde on fole-lande, and pxt he him geandagode of pam 
fole-lande, 1° hwonne he him riht worhte beforan pam geréfan. Gif he Ponne 
nan riht nefde,. ne on béc-lande ne on fole-lande, pat se were, pe rihtes 
wyrnde, '! scyldig XXX scill. wid pone cyning, '? and !? xt ödrum cyrre edt 
sw, wt priddan cyrre cyninges ofer-hyrnesse, pat is CXX scill., buton he &r 
geswice. 


Be man-sworum. 


3. Eäc we cwä&don be bam mannum, pe män-sworan wäran, gif pat ge 
swutelod wäre odde him a0 burste, 1% odde ofercySed ware, pet hy sıödan 
ad-wyrde néron, ac ordales wyrde. 





1B. amb. hwä gemearra. — * B. amb. seatan. — * B. amb, folcrihte. — 4 B. brade. 
— 5 B. biswice, Zamb, heswice. — © B. stfence. — 7 B. amb. ähnode. — ® B. temede, 
amb. tymede. — ° B. rihtes, und fo öfter. — '° B. und Lamb. ohne and pet...-. fole 
lande. — !! B. wyrde, famb. wyrd. — 1? B. cynnig. — 2 nicht in B. Lamb. — 3° Lamb. 
ödburste. ; 








II, 10,. 24; Athir., II, 9, 10; Gn., I, 23; II, 27; Henr., 23, 6.2. And se dyde ponne 
Wil., I, 21. $. 5. Widertihtlan, vgl. En., etc., vgl. Anh., X, 2. Price (Thorpe) über 








Cap. 
ben Nachbarſchaft, wo er ſeßhaft tft, und er 


gewinne von diefen fedfen einen bei einem 
Rinde ober bei einer Sade, die foviel werth 
if, und bann wachje e8 nad bem Schagnugs- 
werth des Guted, wenn mehr fein müſſen. 

4. 5. Aud haben wir befchloffen, wenn 
deinen ſchlechten Mann geben follte, der 
Anderer Gut (Vieh) zu Pfand fehen wollte 
fir eine Widerflage, daß er dann eidlich 
kräftige, daß er ed nicht aus Gefährve 
hue, fondern mit vollem Recht, ohne Trug 
md Arglift, und der thue dann, wie er 
fg da getraut, bei dem man die Gade in 
Siglag nahm, fei es, haf er fie als Eigen- 
um in Anfprud nahm, ober fie zur Ge: 
wahr 30g. 


Bon Dem, der Andern Ret ver: 
weigert. 


2. Aud befälofien wir, was Der ver- 
vient babe, der einem Andern fein Recht 
xrweigerte, fet es an Buchland, fei ed an 
Selfland, und daß er ihm für das Bolt: 
land einen Tag beftimmen follte, wo er ihm 
kin Recht vor dem Gerefen thun follte. 
Penn ex aber fein Recht hätte, webder an 
dem Budland nod an dem Volfland, daß 
kan Der, welder das Recht verweigerte, 
dem Könige 30 Schillinge ſchuldig fein follte, 
und dad andere Mal ebenfo viel, beim drit- 
te Male den Ungehorſam gegen den König, 
i, 120 Schillinge, außer wenn er früher 
abflände. 


Von Meineidigen. 


3. Auch befGloffen wir von den Leuten, 
Ne meineidig waren, wenn es offenbar wird 
Wer ihnen ein Eid fehlſchlägt oder über: 
Mmoren wird, daß fie Hinfort nicht mehr 
mm Gide, fondern nur zum Ordal zuge: 
fin werden follen. 


2—3. 
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qua ille residens est, et adquirat ex illis 
sex unum pro animali uno vel pecore, 
quod hoc valeat, et postea crescat se- 
eundum captalis aestimaticum, si plures 
adesse debeant. 

$.5. Etiam diximus, si aliquis ma- 
lorum esset, qui vellet alterius pecus 
per plegium mittere pro widertihlan, 
1. €. pro injusta accusatione, et jure- 
jurando monstret, quod pro nullo faci- 
nore hoe faciat, sed plena rectitudine, 
butan brede and bigswice, i.e. sine 
figmento et seductione;? et faciat quod 
audeat, super quem invenitur; vel? sibi 
propriet vel advocet. 


De difforciante alicui rectum vel 
in foleland vel in bocland. 


2. Item diximus, cujus dignus esset, ® 
qui rectum alicui difforciet vel in boc- 
land vel in folcland, et ut ei adter- 
minetur in folcland, quando velit ei re- 
etum facere, coram praeposito suo. Si 
tunc rectum non habeat, nec in bocland 
nec in folcland, sit ille, qui rectum diffor- 
ciat, reus XXX sol. erga regem, et altera 
vice item sic, ad tertiam vicem over- 
hyrnessae regis, hoc est CXX sol., si non 
cesset et antea satisfaciat. 


De perjuriis. 

3. Item diximus de ills hominibus, 
qui perjuri fuerint, si manifestum sit, 
vel eis juramentum fregerit,* vel oyer- 
cythed fuerit, ® ut deinceps non sint 
digni juramento sed ordalio. 





' Br. seditione. — ? Br. ut. — > Br. quod dignum esset. — ‘ Br. ejus jur. fregerint. 


— > Br. fuerint. 





kt: and there to as he durst with whom it 
Wattaehed: «like as he it owned, so he it 
"sched to warranty». — c.2. Es ift hier 
‘a einer Mechtsverweigerung bes Beflagten die 


Gefepe her Angelfachen. 


Rede, wie and) Ol. u. €, 10; In., 8; Edw., 
II — 


1, §. 1; y I, > 2 42. — C 3. 
Bal. ‘Athi. , Ir 95; Gn., I, 36, 37. 
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(Concilium Exoniense.) 


Be fryde. 


Cap. 1 (4). Eädweard cyning myngode ! his wytan, ba pe hy et Exar 
ceastre w&ron, pet hy * smeädon ealle, hd heora frid betere heön mahte, ponpe® 
hit @rpam wes, forpam him pühle, pat hit mector gelöst ware, Ponne bit 
scolde, pet he &r beboden hafde. 


§. 1. He Agsode hy pa, hwä té pare höte cyrran wolde and on pare ge- 
ferr&ddene * beön, pe be wäre, and pect lüfian, pet he lifode, and pet dscinian, 
pet he Ascinode, &gder ge on sé ge on lande; Pet is Ponne, Pet nän man 
ddrum ryhtes ne wyrne; gif hit hwa dé, béte® swa hit beforan awriten is, # 
forman cyrre XXX scill., mt ößren cyrre ealswä, and et priddan cyrro mid 
CXX scill. pdm cyninge. © 


Be geräfan, pe mid rıbt ne Amanige. 


2 (5). And gif bit sa geréfa ne ämanige mid? rihte on para manna gewi- 
nesse, be him tö gewitnesse getealde syndon, Ponue bete mine oferhyrnesi 
mid CXX scill. 


Be pyfde betogenum. 
3 (6). Gif hwä Pifde ® betogen sy, ponne niman hine on borh pa, pe bine 


[ür] ® hläforde befestan, pet he hine Pas geirywsige, 10 ode ädere fryad, 
gif he hahbe, ?! dön pet sylfe. 


§. 1. Gif he nyte, hwä hine on borh nime, Ponne niman pa, pe hit tö-ge 
byred, on his &htan in-borh. 





Cod. H., dem Thorpe folgt, ſchließt bas Conc, Exan. unmittelbar am bie norhergehenben Ge: 
ieee an; Cod..B. beginnt eine neue Reihe; ebenfo Bromton in der Vet. vars. | B. Lamb. mid 
att mypgode. — * B. Lamb, ohne bat hy. —  B. bone. — * B. gefärädene, Lamb. Pe 
geförrödne. — * Lamb. geböte. — © B. bm cynge, Lamb. Pam cyng. — 7 B. Lamb. oft 
mid. — ® B. pfföe. — ꝰ B. Lamb, — 1° Lamb, getrfwige. — 1! B- gyf hebbe. 


c. 1. Mxctor, dafür wollen Price und kommt; Ettmüller (S. 195) vermuthet bagege® 
Thorpe m&ttor (mediocrius) lefen, von mate ein Adj. mact (negligens), das er mit dem mp. 
(mediocris, parvus), wie auch AthiR., VI, 6, gemach (lentus) in Zufammenhang bringt, obs 
Pr., mitre in bem Sinne von inferior vor⸗ fihon das abd. gamah (ngf. gemaca) nad Ora 


Gap. 1—3. 


(Gefege von Exeter.) 


Bom Frieden. 


Gay. 1. König Edward ermahnte feine 
Bien, da fle zu Greter waren, daß fie 
ig Alle berathen möchten, wie ihr Frieden 
beſer werden fSunte als er bisher war, 
on ihn däuchte, daß Das fchlechter ge- 
halten werbe als es follte, waé ex früher 
xboten hatte. 

F. 4. Gr fragte fie da, wer fid der 
Buße unterwerfen wolle und in der Genoflen: 
aft fein, in ber er fei, und Das lieben, 
mas er liebe, und Das fdeuen, was er 
Meue, ſowol zur See al8 zu Lande; dad 
in daß Niemand einem Andern fein Redt 
rweigere; wenn ed Semand thut, büße 
ces, wie es früher gefdrieben ift, das 
afte Mal mit 50 Sdhillingen, beim andern 


Rale ebenfo, und beim dritten Male mit - 


120 Sdillingen an den König. 


Bon bem Gerefen, der (die Buße) 
nigt nad Ret eintreibt. 


2. Und wenn es der Gerefe nidt nad 
Regt eintreibt auf das Seugnif der Man- 
wr, die ihm zur Zeugenfchaft beigegeben 
im, hüße er den lingeborfam gegen mid 
at 120 Schillingen, 


Ben Diebſtahls-Bezichtigten. 


3. Bean Semand des Diebflahls be- 
Pict ift, fo follen ihn Die tn Buͤrgſchaft 
wimen, die ihm früher bem Herrn über: 
kim, damit er fi davon reinige, ober 
dere Freunde, wenn er welche Hat, mögen 
Daffetbe thes. 

$.1. Wenn er nicht weiß, wer ihn in 
Bürgihaft nehme, fo follen Die, welchen 
% zuſteht, von feinen Gütern pfandlide 
Cigerheit nehmen. 
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i. 


Adhuc de legibus dicti regis 
Edwardi. 


De pace, et ne quis alii rectum 
suam difforciet. 


Cap. 1. Edwardus Rex adınonuit 
omnes sapientes suos, quando fuerunt 
Exoniae, ut investigarent simul et quae- 
rerent, quomodo pax eorum melior esse 
possit, quam antea fuit; quia visum est 
ei, quod hoc mediocrius impletum sit, ! 
quam deceret, et quam antea praecepisset. 

6. 4. Inquisivit itaque, qui ad emen- 
dationem velit redire, et in societate per- 
manere, qua ipse sit, et amare quod 
amet, et nolle quod nolit, in mari et in 
terra; hoc est tunc, ne quisquam rectum 
difforciet alicui. Si quis hoc faciat, emen- 
det, sicut supra dictum est, prima vice 
XXX sol., secunda vice similiter, ad ter- 
tiam vicem CXX sol. regi. 


De praepositis, audito testimonio 
rectum facere nolentibus, 


2. Et si praepositus amoveat recti- 
tudinem per eorum testimonium , qui 
testes adnumerati sunt ei, reddat ofer- 
hyrnessam meam. 


De homine furti accusato. 


3. Si quis accusetur de furto, capiant 
eum in plegium, qui domino suo com- 
mendaverunt illum, quod de hoc se ad- 
legiet, vel alii amici, si habeat, faciant 
hoc. 


§. 1. Si nesciat, quis eum capiat in 
plegium, accipiant illi, quibus hoe per- 
tinet, de peeunia sua inborhgunı. 





1 Br. quod hoc impletum sit aliter. 





(U, 632) nue im Ginne von sptus, idoneus, 
lubilis u. f.w. vorfommt. Der Sinn des Wore 
tS lann in unferer Stelle nicht zweifelhaft fein. 
fl Den Huldeid ſ. Anh., X, 1 dGibesformeln), 

ran, d. 1. Eow., I, 2. — ¢. 2. t, d. i. 
We Suge für die Rechtsverweigerung in c. 1, 
5.1. On para manna gewitnysse etc., vgl. 


Athlſt. V, 1, §.5; Eds, IV, 3, 4, 5, 6, 10. 
— c.3, Bel. Athiſt, Il, 3; Henr., 82, §. 2. 
§. 1. In-borh, hier und Henr., 82, $. 2, eine 
pfandliche Sicherheit, aber Anh., I, 8 (Dunfeten) 
auch im Gegenfag zu under-wed für eine per: 
fönliche Dargida . §. 2. Reber Unterfudungs- 
haft vgl. En. I, 35, Pr.; III, 13; Henr.,65, §. 5. 
g* 


116 Edward’3 Gefege. I. 


6.2. Gif he nador nebbe, ne &hta ne öderne borh, Ponne healde bine man 
tö döme. 


Be pön, pe heora agen sécan nylion.! 


4 (7). Eäc ic wylle, pet zle man hebbe symle? p& men gearowe on his 
lande, pe l&den pd men, pe heora ? agen sécan willen, * and hy} for nänum 
méd-sceattum 5 ne werian, ne fül näwar fridian ne feormian, willes ne gewealdes. 


Be pén, pe fal frıdıa®. 


5 (8). Gif hwä pis oferhebbe and his aß and his wad® brece, pe eal’ 
pedd geseald hafS, béte swa döm-böc t&ce. | 


§. 1. Gif he ponne nelle, polige ure ealra freöndscipes ® and ealles pes pe = 
he age. . | 


§. 2. Gif hine hw4 feormige sySSan, béte sw sed döm-böc sawcge and se 
scyle, pe fyman feormige, ® gif hit sy hér-inne; gif hit sy eäst-inne, gif hit sy ; 
nord-inne, héte be pam pe pa frid-gewritu 19 secgan. | 


Be pon, pe his freöt forwyrce. 


6 (9). Gif hwa purh stel-tihtlan freöt forwyrce and his hand on hand sylle, 
and hine his magas forl&tan, and he nyte hwä him fore-béte, Ponne sy be 
pes beöw-weorces wyrde, pe Pær-tô 41 gebyrige, and ddfealle se wer Pam 
magum. | 


Be bone, be ödres mannes man underféhd butan leäfe. 


7 (40). Ne underfö nan man édres mannes man butan bes leäfe, pe he 
ér fyligde, 12 and &r13 he [sy I&dleäs] 1% wid wlce hand. Gif hit bwA dé, 
béte mine oferhyrnesse. 1° 





1 foll wol willon heißen. — ? B. symble. — 3 B. hera. — * B. willan. — 5 B. méd- 
scestum. — 6 B. wed; Lamb. lieſt blog and his wedde, ohne and his 85. — 7 B. Lamb. hesl. 
— SB. freönscipes. — ꝰ B. feormie. — ' H. gehwritu. — 11 2amb. beartö. — 1? B. Lamb. 
fyigde. — 1° H. her, B. Lamb. Ar. — 1! H. syllad leas. — 1 B. oferhfrnysse. 
nn 


c. 4. Ueber Nachſuchung nach geftohlenem Anh., I, 1 (Dunfeten). Möd-sceattum, vg. 
Gut vgl. Athiſt., vs ; Tr 2, 4, 5, 6, §.4; Mthlft.. IL, 17; V, 1, §.3. — «5. Pis ofer- 
7, 8, §. 3, 4, 6; Gom., IU, 6; Gog., I, 5; hebbe fann auf das bloße feormian bezogen wer⸗ 


Gap. 4—7. 


6.2. Wenn er feines von beiden bat, 
weder Güter nod andere Sicherheit, fo halte 


man ifn zum Gericht feft. 


Bon Denen, die ihr Gigenthum 
fuden wollen. 


4. Aud will th, daß Jedermann ftets 
Sate bereit babe auf feinem Lande, welche 
bie Manner leiten follen, vie ihr Cigen- 
thum fuchen wollen, und (daß) fle dtefe 
um keiner Gaben willen abhalten, nod einen 
Eduliigen mit Wiffen oder Willen fhühen 
oder beherbergen. 


Bon Dem, der einen Schuldigen in 
feinen Frieden nimmt. 


5. Wenn Semand died übertritt und 
finn Eid und feine Gedinge, bie das ganze 
Bolt eingegangen ift, bricht, büße er es, 
wie bad Gerichtsbuch es lehrt. 

6.1. Wenn er aber nicht will, verliere 
tt rai Aller Freundfhaft und Alles, was 
er 


F. 2. Wenn ihn nachher Jemand be⸗ 
herbergt, büße er es, wie dad Gerichtsbuch 
beſagt und Der es ſoll, welcher einen Flüch⸗ 
tigen beherbergt, wenn ed Hier zu Lande 
it; wenn es im Öftlihen Lande, wenn es 
im ndroliden tft, büße er es, wie es die 
dtiedensſchriften befagen. ° . 


Bon Dem, der feine Freiheit ver- 
wirkt. 


6. Wenn Jemand durch Diebſtahlsinzicht 
fine Freiheit verwirkt, und feine Perfon 
überliefert, und ihn feine Magen verlaffen, 
m er nicht weiß, wer für ihn büße, fo 


hier zu demjenigen Knechtsdienſte verpflich⸗ 


Wt, der fih dafür gebührt, und die Were 
migehe ben Magen. 


Bon Dem, der eines Andern Mann 
ohne Erlaubnif aufnimmt. 


1. Niemand nehme eines Andern Mann 
ohne Erlaubnif Deffen auf, dem er früher 
diente, und bevor er feiner Schuld entbun- 
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$.2. Si neutrum habeat, nec pecu- 
niam suam nec alium * plegium, tunc 
servetur ad judicandum. 


De illis, qui suum proprium no- 
lunt quaerere conducendis. 


4. Etiam volo,? ut omnis homo simul 
habeat illos homines paratos in terra 
sua, qui conducant eos, qui suum pro- 
prium quaerere volunt, et eos pro nulla 
mercede manuteneant ; nec inmundum 
alicubi pacificent vel firment, ex possi- 
bili vel impossibili. ® 


De illo, qui inmundum pacificave- 
rit vel firmaverit. 


5. Si quis hoc superhabeat, et jura- 
mentum suum frangat, et vadium, quod 
omnis populus contulit, emendet sicut 
liber judicialis dicit. 

6. 1. Si autem nolit, perdat omnium 
nostram amicitiam, et omne quod habebit. 


§. 2. Si quis eum deinceps firmabit, 
emendet sicut liber judiciorum docet, ac 
debet, qui flyman, i. e. forisbannitum 
confirmabit, si sit hic intus; si sit East- 
intus, si sit North-intus, sicut scripta 
pacis continent, emendet. 


De eo, qui libertatem suam foris- 
fecerit. 

6. Si quis pro furti compellatione 
Jibertatem suam forisfaciat, et manum 
suam in manum mittat, et parentes sui 
deserant eum, et nesciat quis emendet 
pro eo, tunc sit dignus opere servili, 
quod ad id pertinet, et excidat wera 
parentibus ejus. 


Ne quis recipiat alterius hominem 
sine licentia. 


7. Et non recipiat aliquis hominem 
alterius sine licentia illius, cut ante ser- 
Vivit, priusquam innocens sit apud omnem 





1 Br. ohne alium. — * Br. volumus. — ? bei Br. nec immundum etc. ber Anfang des 


folgenden Capitels. 





en na and) ant die Pfli A bet Beibatfe bei 

ungen; a teres nt die Berufun 
mj das dömböc ee gif he nelle» — 
lm, 8. 2 ſ. zu In. 30. — c. A. Ueber Ber: 
Int der Freiheit als Strafe dee Diebftahls vgl. 


Wihtr. 36; In., 7, $.1; Athiſt. VI, 12, §. 2. 
c. 7. Qgl. Athik,, IL, 22; III, 4; IV, 4; 


v 
1; Eom., II, 3; En., I, 28; Bil., I, 30, 
48; Henr., 8, §. 5. - 


= 
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Be geméte-andagum. 


8 (11). Ie wille, pat æle geréfa hebbe gemöt & ymbe fedwer wucan, aud 
gedön, bet ele man sy folc-rihtes wurde: and pet} wie sprac hebbe ende and 
andagan , hwesnne hit forScume. Gif hit hwa oferhehbbe , ? béte swa we er 
cw&don. 


_1 Badweardes and Gadrames démas. 


Pis syndon pa dömas, pe Alfred eyneg and Gddrim cyncg gecuran. 


And? pis is sed gerédnis® edc, pe Alfréd cyng and Güördm * cyng and 
eft Eädward cyng and Gddriim* cyng gecuran and gecw&don, pa pa Engle 
and Dene tö fride and té fredndscipe fullice féngon; and pa witan eäc, pe sid- 
San wéron, oft and unseldan pet seolfe® geniwodon and mid göde gehihtan. * 


6.1. [Pat is &rest,] ? pat hi gecwédon, pet hi &nne God lüfian woldoa 
and alene hédenddm georne Aweorpan., ® 


§. 2. And hig ® gesetton 1° woruldlice stedra eäc, for bam Pingum, Pe hig 
wistan, pect hig elles ne mihton manegum gesteöran, ne fela manna nolde 
godcundre böte elles gebüyan, swä hy sceolde; and woruld-böte hig gesetton 
gemane Criste and cynge, swa hwär, swä man nolde godcunde böte gebügan 
mid rihte td bisceopa dihte. 





I nicht in Lamb. — ? B. oferhabbe. 





Der Tert nach H., verglichen mit B. und Lambard, welchem Le namentlidy die Weber 
ſchriften zum Theil entlehnt find. — ! B. Eft his and aan anh Badwanden — > Send. 
at ben erften Gap nicht; er beginnt: Pis is etc. — 3 B. gersdnyss. — ¢ B. Gpdram — 
Yamb. sealf. — © B. gehjbtan. — ?.nadh B. amb., H. Pis srost. — ® B. äworpen- 

9 B. hi. — 1° B. settan, Lamb. setton. 


8.1. 2. 


ben ift gegen Jedermann. Wenn ed Femand 
hut, büße ex ben Ungehorfam gegen mid). 


Bon Semottagen. 


6.8. Ich will, daß jeder Gerefe immer 
vier Woden ein Gemot habe und daf 
fe machen, daß jedem Sanne nad Volfs- 
mgt geihehe und daß jede Rechtsſache ihr 


. Gabe und ihren Tag babe, wo fie vorkommt. 


Dean die’ Jemand verfäumt, fo büße er 
@, wie wir früher beſchloſſen. 
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manum. Si quis hoc secus faciat, emen- 
det overhyrnissam meam. 


Quibas terminis pracpositi placita 
sua tenere debeant. 


8. Volo, ut omnis praepositus habeat 
emotum semper ad quatuor ebdoma- 
as, et efliciat, ut omnis homo publicum 
rectum habeat, et omne placitum capiat 
terminum, quando proveniat, et finem. ! 
Si quis hoc excipiat, emendet sicut ante 
dictum est. 


Edward's und Guthrum’s Geletze. 


Dies find die Gefege, vie König Aelfred 
und König Buthrum erfieften. 


Und dies ift and die Sagung, die 
Khnig Melfred und König Guthrum und nach⸗ 
alg Koͤnig Edward und König Guthram er: 
fielen und befchloffen, als die Englänver und 
Dänen vollftindig Friede und Freundfdaft 
tingingen; und bie Witan auch, die fpäter 
lebten, erneuten oft und häufig Daffelbe und 
vermehrten e8 mit Guten. 

§. 1. Das tft bas Grfte, was fie be 
offen, daß fie einen Gott lieben wollten 
und alles Heidenthum willig abwerfen. 

§. 2. Und fie gaben auch weltliche Ver- 


ndrungen, aus dem Grunde, weil fie wuß⸗ 


im, daß fie fonft Mandem nicht fleuern 

und daß fi viele Lente anthers 
Httlihen Bußen nicht fo unterwerfen mie: 
den, wie fie follten; und pie weltliche Buße 
ten fle für Ghriftus und hen König ge- 
meinſchaftlich, wenn fig Jemand ber gött- 
lien Buße nit unterwerfen wollte auf 
Ansronung der Biſchoͤfe. 


Leges Regum Alfredi et 
Godrini.! 


Hoe est consilium, quod Æluredus 
rex et Gudrun rex elegerant et condi- 
xerunt, quando Angli et Dani ad pacem 
et ad concordiam plene convenerunt, et 
sapientes , et qui postea successerunt, 
saepius hoc et assidue renovantes, in 
bonum semper adauxerunt. 


6. 4.9 Imprimis est, ut unum Deum 
diligere velint, et omni paganismo sedulo 
renuntiare, 

6. 2. Et instituerunt secularem } usti- 
tiam, pro eo quod sciebant, quod non 
poterant multos aliter castigare; plures 
vero nolebant ad Dei cultum, sicut de- 
berent, aliter inelinari. Et secularem 
emendationem instituerunt communem 
Christo et regi, ubicumque recusabitur 
lex Dei juste servari, secundum dictio- 
nem episcopi. 





! Br. quando perveniat ad finem. 





_' Dev Lert aus Br., verglichen mit Hk., M. und T. — ? Br. c. 1. De dilestione Dei et 
Mcis eeclesing ; —— fehlt die Ueberſchrift cor o 1 bes agſ. Textes, bas bei Br. mit dem vor⸗ 


hergehenben verbunden 





8. {, Eg., I, 1; IE, 3; Gu., If, 
19; Heer. §. 1. si, $. 2. Bwä wo ar 
‚3; U, Pr., if. 


cwhdon, pw. ‚i 


Pr. §. 1. Athle., V, 1, Pr.; VE, 1; VIII, 44 
u. i”: — §.2. Woruldlice steöra, val. Athlr., 
VIEL, 36—38; Sing., LX, 11; Hear., 11, 9. 15. 


— — 
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Cap. 1. And pet is Ponnon! a@rest, pet hig gecw&don, * pet cyric-grid 
binnan wagum, and cyninges hand-grid stande efne unwemme. ° 


2. And gif hwä Cristendöm wyrde 085e * hédenddm weordige, wordes 
odde weorces, gylde swä wer swä wite swä lah-slitte,5 be päm pe syö® 
dd sv. 


3. And gif gehädod man gestalige 7 ode gefeohte * odde forswerige odde 
forliege, gebéte pet, be pam pe sed d&de 1° sy, swä be were swä be wite 
swa be lah-slitte, and for Gode hüru béte, swä canon t&ce, and pes borh finde 
voßde on carcerne gebüge. u 


§. 1. And gif messe-preöst folc miswyssige at freölse and zet fastene, 
gylde XXX scill. mid Englum, and mid Denum pred half- [mare}. 11 


§. 2. Gif preöst 16 riht andagan crisman ne fecce 1? oe fulluhtes forwyrae 
pam, pe pes pearf sy, gylde wite mid Euglum and mid Denum lali-slit, Pat 
is twelf dran. 


Be sib-legerum. 


4. And et syb-legerum pa witan ger#ddan, pet cyng äh pone uferan, ' 
and bisceop pone i2 nySeran, butan hit man gebéte for Gode and for worulde, 
be P&ém pe sed dade 1° sy, swä bisceop téce. 


g. 1. GifW twegen gebrößra 08%on twegen genyhe magas 17 wid An wif 
forliegan, béten swyde georne swa swA man gepafige, swä be wite swä be 
lah-slitte, be bam pe sed dade sy. 





! B. bonon on. — ? Lamb. cw&don. — 3 amb. unwemne. — * B. Lamb. oddo2. — 
5 B. Lamb, Jahslite, und fo öfter. — © B. sed. — 7 B. Lamb. gestalige, H. gestliae. — ° B. 
gefehte. — ° Samb. ohne be. — 1% B. dad. — 1! H. mare, B. marc. — 12% B. fecce. — 
13 B. yferan. — !’ B. bene. — 1 B. dad, nnd fo öfter. — 16 B. And gyf. — 17 B. Lamb. 
genfdmagas. 
wee 
c. 1 wiederholt Ahle, VI, 14; Cn. I, 2, 27; Gn., U, 5, 8. 3. Forlicge, Wibtr., di 
Wnh., IV, 2 (Fr. u. M.). Vol. Edg., Gbm., I, 1; Sdg., IV, 1, 8. 6; Athir, V. 6 
, i £; Athir., DI, 1; Bil, I, 1; Henr, 9; VI, 5, §.1; Gu., I, 6, §. 1, 2; Hear, 5 


, Pr.; VI, 1, 27, 42; VIL, 44; En.. I, Anh., IL LL (NR. Br. G.). Crisman ne feces 
1, 19, 21. — 3. Gestalige, Athly., VII, Anh., II, 9. Fullubtes forwyrne, Wibtr., 6; 
27; Gn., I, 5, $.3. Gefeohte, Aihlr, VO, In., 2; Anh., II, 8. — o 4. Gu, U, 95 
30 (worold wige). Forswerige, Mthlr., VII, vgl. En., I, 7; Henr., 11, §.5; 70, $. 1. 


Gap. 


| Gap. 1. Das ijt nun das Grite, was 
fe befhloffen, daß der Rirdenfrieden inner: 
halb ver Mauern, und der von des Könige 
Gand gegebene Frieden glei unverleglid 
kchm jolle. 


2 Und wenn Jemand das Ehriftentbum 
xxtlezt und dad Heidenthum ehrt, mit Wor- 
ten oder Werken, gelte er Were, Wette und 
| Sradıte, je nachdem die That tft. 





3. Und wenn ein Geiftlider ftiehlt oder 

Mt oder falfch ſchwoͤrt oder Unzucht treibt, 
ue er das, je nachdem die That ift, mit 
Bere, Wette und Brüchte, und vor Allem 
lige ex e8 vor Gott, wie e8 der Ganon 
rt, und er finde Bürgfchaft dafür ober 
mictsiche fid) dem Kerker. 
51. Wenn ein Meffepriefter das Volf 
Ber Fefle oder Faſten misleitet, gelte er 
HSdillinge bei den Englindern, und bei den 
Nnen 3 halbe Mark. 

$.2. Wenn ein Meffepriefter zur rech⸗ 
im Zeit das Salböl nicht herbeifchafft, oder 
Me Taufe Dem verweigert, der Ihrer bedarf, 
pie er Wette bet ven Engländern, und bei den 
Ann Brite, vad ift zwölf Dere. 


Bon Blutfhandern. 


A. Und über Blutſchänder verordneten 
W Bitan, daß der König den obern und 
ir Biſchof den niedern haben folle, außer 
win man es vor Gott und der Welt büßt, 
x nachdem die That ift, mie ed der Bifchof 
wrgeeibt. 

$1. Wenn zwei Brüder oder nahe 
Ragen mit vemfelben Weibe Unzucht trei- 
ben, jo follen fie e8 willig büßen, wie man 





1—4. 


121 


De dilectione Dei et pacis ecclesiae. 


Cap. 4. Et hoc est primum edictum, 
ut ecclesiae pax, inter parietes suos, et 
regis handgrith, semper inconvulsa 
permaneant. 


De negligentibus legem Christi 
et paganismum venerantibus. 


2. Et si quis Christianitatem suam 
male mittat,? vel paganisınum venere- 
tur, verbis vel operibus, reddat sic weram 
sic witam sic labslit, secundum quod 
factum sit. 


De ordinatis male viventibus. ? 


3. Et si quis ordinatus vel furetur, 
vel praelietur, vel perjuret, vel fornice- 
tur, emendet sieut factum erit, sic we- 
ram, sic witam, sic labslit, et erga Deum 
saltem emendet juxta sanctorum cano- 
num doctrinam; et plegium faciat inde, 
vel mittatur in carcere. 

$. 1.3 Et si presbiter populum suum 
misdoceat de festo vel de jejunio, reddat 
XXX sol. cum Anglis, et cum Danis Ill 
dimidias marcas. 

§. 2.4 Si presbiter ad rectum ter- 
minum sanctum crisma non perquirat, 
vel baptismum perneget ei, cul necesse 
sit, reddat witam cum Anglis et cum 
Danis lahslit, id est XI oras. 


De siblegeris. ®. 


4. Et de siblegeris sapientes insti- 
tuerunt, ut rex habeat superiorem, et 
episcopus inferiorem, nisi dignius emen- 
detur pro Deo et pro seculo, juxta mo- 
dum facti, sicut episcopus docebit. 


6. 4.° Si duo fratres, vel duo cognati 
cum una aliqua fornicentur, emendet in 
omni mansuetudine sicut eis permittetur, 


; ! Br. mutat. — * Hk. Si ordinatus furetur, vel praelietur, vel perjuret, vel fornicetar. 
—8 4. De presbyteris falso pronuntiantibus festum vel jejunium. — * Br. c.5. De pres- 


rectis terminis crisma non perquirentibus, vel baptismum negantibus. — 


5 fehlt bei 


Br., ver das Pr. mit dem Borhergehenden verbindet. — © Br. c. 6, De fratribus vel cognatis 


| M una fornicantibus. 


nn nenn, 


‚& bone uferan and b. bone nyderan; über 
| Me Sebeutung des uferan und nyderan erhalten 
MT wirgends Aufſchluß. Man fonnte an eine 
| dung der Biutfchande nach der Nähe des 
babıs denfen, aber Henr., 11, $.5, wiederholt 
Vefelbe Beftimmung binfichtlich des Adulteriums, 
W wenn ber Ausdrud adulterium auch nicht 
Krade Immer nur den Ehebruch bezeichnet (vgl. 


Du Gange, h. v.), wird er bod) nidjt auf den 
Suceft beſonders bezogen, fondern gilt für forni-. 
catio ganz allgemein. Bielleicht hängt aber unfere 
Unterfchetdung mit ber Beftimmung zufammen, 
daß die Buße für das Adulterium vom Manne an 
den König, von ber Frau an den Bifchof fällt, 
wie ung Domesb., I, 1 und 56>, aus Kent und 
Suffer berichtet. §. 2 wiederholt in En., II, 43. 
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§. 2. Gif! gehädod man hine forwyrce mid dedd-scylde, gewilde hine man 
and healde td biscopes dome. 


5. And gif deäd-soyldig man scrift-spréce gyrne, ne him man nefre be 
wyrne. 


§. 1. And ealle Godes gerihto ? fordige ® man georne be Godes mildse, and 
be pdm witan pe witan tö-ledan. ¢ 


6. Gif 5 hwä tedSunge forhealde, ® gylde lah-slit mid Denum, wite mid 
Englum. 


§. 4. Gif hwà Rom-feoh forhealde, gylde lah-slit” mid Denum, wite ud 
Englum. | 


§. 2. Gif hwä leöht-gesceöt ® ne gelöste, gylde lah-slit mid Denum, wile | 
mid Englum. 


§. 3. Gif? bwa sulh-elmyssan ne sylle, gylde lah-slit mid Denum, wie 
mid Englun. 


§. 4. Gif hwa &nigra godcundra gerihto forwyrne, 11 gylde lah-slit md 
Denum, wite mid Englum. Ä 


§. 5. And gif he wigie and man gewundie, 12 bed his weres scyldig. 


§. 6. Gif be man tö deäde gefylle, bed he Ponne ütlah, 18 and his bene 
mid hearme zlc para pe riht wille. 


§. 7. And gif he gewyrce, pet hine man Afylle purh pet be ongenn M 
Godes ryht ode pas cynges geonbyrde, gif man pat gesddige, liege &gyld. 


— — — —— —— —— —— —— —— —— ——— — — 


ı B. And gyf. — * B. famb. rihte. — 5 B. Lamb. fyrörie. — 4 Lamb. t8-ladon. — 
$B. And gyf. — © B. forheolde. — 7 B. lahslitt, and fo after. — ® B. hledhrg. — ° 
geleäste. — 1° B. And gyf. — 1! B. gerihta forwyrna. — 1? B. gewundia. — ?? B. Adlah. 
14 B. hine man gean. | 


nn" 


e. 5. Pr. wiederholt Cu. II, 44, aufges Strafen, @dg., II, 3 (be pam fallan wite DW. 
nommen iu Henr., 11, §. 9; 66, §. 4. at seo döm-böc 1808); IV, 1, §.5; Athir., vol, 
Ealle Godes gerihto ete., Ath{r., VIL, 14,15. 7, 8, 9; Gn., 1,8. §. 1. Romfeoh, Og. * 
Be bam witan etc., ſ. oben Pr., §. 2 (weo- 4; Athir., VIII, 10; Gu, I, 9; Bil, 3, 175: 
ruldlice stedra). — c. 6. Teödunge, weltliche Anh., U, 5S, 39 (R. Pr. ©); Henr., Ih: 
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Gap. 


8 ihnen geftattet, forvol mit Wette als mit 
Brühte, je nachdem die That iff. 

§. 2. Wenn ein Geiftlicher fih durch 
dine todeswürdige Schuld verwirkt, bemäch— 
tee man fig feiner und halte ihn feft bis 
‚om Urtheilsfprud des Biſchofs. 


5. Und wenn ein des Todes ſchuldiger 
Rann nach der Beichte verlangt, verweigere 
man fie ihm niemals. 

§ 1. Und alle Pflidten gegen Gott 
fürdere man willig um der Gnade Gottes 
willen und der Wetten, welche die Witan 
kifügten. 


6. Wenn Femand den Zehnten vorent- 
Milt, gelte er Brüchte bei den Dänen und 
Bette bei den Englandern. 

6.1. Wenn Jemand den Nömerpfennig 
wernthält, gelte ex Brüchte bei den Dänen 
md Wette bei den Gnglandern. 

§. 2. Wenn Semand den Lihtihoß nicht 
kiftet, gelte ex Brüchte bet ven Dänen und 
Bette bei den Englänvern. 

§. 3. Benn Jemand das Pflugalmofen 
ut gibt, gelte ex Brüchte bei den Dänen, 
Bette bei den Engländern. 

§.4. Wenn Jemand irgendwelche gött- 
like Rechte verweigert, gelte ex Brüchte bei 
ta Dünen, Wette bei den Englandern. 

$.5. Und wenn er fämpft und Jemand 

vrwundet, fet er feine Were ſchuldig. 
5.6. Benn er Iemanven todtſchlägt, 
Mer rechtslos und es fahnde thn mit Ge- 
itrei Seder, der dad Recht will. 
‚ $.7. Und wenn er madt, daß man ifn 
hte, weil er ſich Gottes und des Königs 
beſchen winerfegte, fo liege er, wenn man 
8 erwahrt, unvergolten. 
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sic wita, sic lahslite, secundum modum 
facti. 

6.2.1 Et si ordinatus homo se fo- 
risfaciat in morte plectendis actibus, 
exsuperetur, et episcopi judicio reser- 
vetur. 


De reo mortis, qui confiteri desi- 
derat sacerdoti. 


5. Et si quis reus mortis profiteri 
desideret sacerdoti, nunquam negetur ei. 


§. 1. Et omnes Dei rectitudines pa- 
cificentur sedulo, per Dei misericordiam, 
et per witam, quam sapientes addicent. 


De decimis Dei retentis et aliis 
ecclesiae reetitudinibus. 


6. Et si quis decimam contrateneat, 
reddat lahslit cum Danis, ? witam cum 
Anglıs. 

§. 4. Si quis Romfech superteneat, 
reddat lahslit cum Danis, witam cum 
Anglis. 

§. 2. Si quis non reddat simbolum 


-luminis, reddat lahslit cum Danis, witam 


cum Anglis. 


§. 4. Si quis Dei rectitudiues ali- 
quas difforciet, reddat lahslit cum Danis, 
witam cum Anglis. 

§. 5. Si contra stet, et > hominem 
vulneret, de wita componat. 

6. 6. Si aliquem dejiciat in mortem, 
sit utlaga vel exlex, et persequatur eum 
cum clamore omnis qui rectum amat. 

§. 7. Et si faciat ut occidatur, pro 


eo quod contra Dei rectum et regis im- © 


perium stet, si hoc inveritetur, jaceat 
orgilde. 





1 Br. c. 7. De ordinato qui vitam forisfaciat. — * Br. Daeis, und fo andy in ben folgen- 


ben Eigen ftatt Danis. — ? Br. ut. 





.3; Ed. Conf., 10. §. 2. Leöht-gesceöt, 

V, 11; VI, 19; VOI, 13; Gn., I, 12. 
3. Suth-elmyssan, Athlſt. I, §. 4; Edm., 
2; Gg., 0, 2; Athlr. V, 11; VI, 16; VU, 
plenam witam); VIE, 12; @n., I, 8. 
4—7 wiederholt in En., H, 48 (Henr., 11, 
1). 8.6. Mid hearme, findet fi auch En., 

§. 3 wieder, fcheint aber bod nur eine 


555ẽ 


= 
~ 


Perfehrung von hreäm (clamor) zu fein, da 
hearm (moeror, damnum, uhd. Harm) feinen 
paffenden Sinn gibt und aud) die Vet. vers. u. 
Henr., 11, $. Il, cum clamore fegen. Bgl. 
@n., Uf, 29, gif hwä peöf... Aweg läte buton 
hreame, und ferner: gif hw& hreäm gehjre 
and hine forsitte (Wil., I, 49, 50). 
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Be fredls-deges weorcum. 


7. Sunnan deges cypinge gil hwa ägynne, polie pws ceäpes and twell 
drena! mid Denum, and XXX scıll. mid Englum. 


6.1. Gif frigman * fredls-dege wyrce, Polie his freötes odSe gylde wite 
odSe lab-slite. Peöwman polie ? his hyde odde hYyd-gyldes. 


§. 2. Gif hläford his peöwan fredls-dege nyde td weorce, gylde lah-slittet 
inne on Deone-lage ® and wite mid Englum. 


Be festenum. 


8. Gif frigman ® riht festen äbrece, gylde wite odde lah-slite. Gif hi 
peöwman gedö, polie his hyde odde7 hyd-gyldes. 


Be ordéle and ASum. 


9. Ordel and Adas syndan töcwedene freöls-dagum and riht fasten-dagum, 
and se pe pet abrece, gylde lab-slit mid Denum and wite mid Englum. 


§. 1. Gif man wealdan m&ge, ne dyde man nefre on sunnan-deges freölse 
Anigne forwyrhtne, ac wylde and healde pet se fredls-deg agan sé. ® 


10. Gif lim-[lepeo]? lama, pe forworht ware, weorde forläten, and he 
efter Pam pred niht 10 alibbe, sidSSan man wmöt hylpan be bisceopes leäfe, se 
pe wylle beorgan sare and säule. 


Be wiccum, wiglerum, män-sworum etc. 


11. Gif wiccan 11 08de wigleras, män-sworan 12 ode 13 moröwyrhtan, 065¢ 
füle, äfylede, &bsre hér-cwénan ähwär on lande wurdan Agytene, Ponne fyste 
hi man of earde, and claénsie pi pedde, odde !* on earde forfare hy mid ealle, 
buton hi 1% geswican and pe deöppor gebétan. 





ı B. öre. — ? B. friman. — * B. polige. — * B. fügt bei: se hläford. — ® B. dege 

— ° B. friman. — 7 B. ohne hfde 06de. — ® B. sf. — ° H. leweo, B. Lamb. læpeo. — 

m B. nihte. — 1! B. wycan. — 12 B. mönsworan. — 13 B. odéon. — 14 B. oddon. — 
B. hig. 





c. 7. Sunnan dwges cfpinge, Athlſt, I, IL, 55 (R. Br. G.). 8. 1, 2. Witte, 9, 10 
24, §. 1; IV, 2; VI, 10, i.£. bie, V, 11; In. 3; Gn, ni 45, $. 1-3; Hear. Il, 
13; VI, 22, 44; VII, 17; @n., I, 15; Anh, §. 10. — c.8. BWihte., 14, 15; Erg, I, 5: 


Gap. 7—11. 


Bon Feiertagsarbeiten. 


7. Benn Jemand Sonntags einen Han- 
Mi füließt, verliere er das Gut und 12 
 Dere bei ven Dänen und 30 Schillinge bei 
ka Englander. 
84. Wenn ein Freier Feiertags arbet- 
ttt, verliere er feine Freiheit over gelte 
Bette oder Brüchte. in Höriger entgelte 
es mit feiner Haut oder feinem Hautgeld. 
82 Wenn ein Herr feinen Hbrigen 
| Friertag’ zur Arbeit nöthigt, gelte er Brüchte 
innerhalb bed danifden Gefeges und Wette 
bet ben Englänvern. 


Bon Faften. 


8. Wenn ein Freier die gefepliden 
Faften bricht, gelte er Wette und Brüchte. 
Bean e8 ein Höriger thut, entgelte er es 
ait feiner Haut oder feinem Hautgelb. 


Bon Ordal und Eiden. 


9. Ordal und Gide find verboten an 
deiertagen und gefeglichen Gafttagen, und 
wer das bricht, gelte Brüchte bei den Dänen 
und Wette bei den Englänvern. 

§. 1. Wenn man e8 machen fann, töbte 
man feinen Berwirkten an Feiertagen, fon- 
em bewältige und halte ihn, bid der Feier- 
tug voribergegangen ift. 


10. Wenn ein an feinen Gliedern Ber: 
fimmelter, der fein Leben verwirkt Hat, 
vrlaffen wird und er nachher bret Nächte 
Urrlebt, fo mag man ihm dann helfen mit 
8 Biſchofs Grlaubnif , wenn man für 
Bunden und Seele forgen will. 


Bon Seren, Wahrfagern, Mein: 
eidigen u. f. w. 

1. Wenn Heren oder Wahrfager, 
Reineidige oder Moͤrder, ober ſchmutzige, 
unfaubere, offenbare Hurenweiber irgendwo 
m Lande betroffen werden, jage man fie 
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De illis, qui mercandisant in die- 
' bus dominicis. 


7. Si quis in die dominica negotia- 
tionem facere praesumat, perdat ipsum 
captale, et XI oras cum Dacis, et XXX 
sol. cum Anglis. 

§. 4.1 Si liber festis diebus operetur, 
perdat libertatem suam, vel reddat witam 
vel lahslit. Servus corium suum perdat, 
vel hyd-gildum. 

§. 2. Si dominus cogat servum festis 
diebus operari, reddat idem dominus lah- 
slit cum Dacis, et witam cum Anglis. 


De jejuniis infractis. 


8. Si liber homo rectam jejunium 
frangat, reddat witam vel lahslıt. Si 
servus hoc faciat, perdat corium suum, 
vel hyd-gildum. 


De diebus, in quibus ordalium et 
jusjurandum prohibentur. 


9. Ordalium et jusjurandum festis 
diebus et legitimis jejuniis legibus est 
interdictum; et qui hoc fregerit, reddat 
lahslit cum Dacis, et witam cum Anglis. 

§. 4.3 Si fieri possit, nunquam occi- 
datur aliquis in festo dominicae diei, 
quicquid peccaverit, sed capiatur et ser- 
vetur, donec festus dies transierit. 


De forisfactis et disfaetis membris.® 


40. Si quis forisfactus et de mem- 
bris disfactus dimittatur, et idem, post 
afflictionem suam, tres* noctes vivat, 
potest ei deinceps, per episcopi licen- 
tiam, subveniri, si quis ejus doloribus 
condescendat et amimae. 


De sortilegis, incantatoribus, ve- 
neficis, perjuris et his similibus. 


41. Si sortilegae vel incantatrices, 
perjuri et venefici, vel mortem facien- 
tes, 5 foedae foetidae, vel meretrices 
cognitae alicubi compareant, relegentur 





_' Br. c. 11, De operantibus in diebus Dominicis. — ? Br. c. 14. Ne die Dominica homo 
hrisfactus occidatur. — > Hk. De poenitentiali subventione disfacto. — * Br. IV. — > vel 


m fac. fehlt bei Br. 





Mr, V, 15, 17; VI, 22, 23, 24, 28, 43; 
| MM, 16; Gn., I, 14, 16; I, 46. — 0. 9, 
«Bile, V, 18; VI, 25; @n., I, 17, Pr.; Henr., 
2 § 1. §.1 wieberholt En., IL, 45, Pr. — 
“10, Lepeo ober peo (nad) Cod. B.) weiß 


ich ebenjo wenig zu erflären wie leweo im Cod. 
H. 2ye, v. lim, überfeht: membri parte man- 
cus, indem er læpeo gleichbedeutend mit lappa 
(pars, portio) nimmt. — c. 11 wieberholt Athir., 
VI, 7; vgl. En., H, 4, Pr. 
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Be gehädedum and elpeddigum. 


12. Gif man gebädodne odde wIpeödigne purh nig ! ping forr&de et fed 
odde xt feore, Ponne sceal? him cyng bein, oSde eorl Peer on lande and 


bisceop Pére® peöde, for meg and for mund-horan, buton he elles * dderne 


hebbe ; and béte man georne be pam pe® sed dade sy Criste and cyningt 


swa hit gebyrige, oSSe pi dade wrece swide deöpe, Pe cyning sy on ped 


ARSelstaänes démas. 


I. 


ASelstanes Cyninges ger&dnes. 
(Constitutio de decimis.) 


Ic ASelsthn eyninge ! mid gepeahte Ic }Edelstane eyning, mid gebeahte 


Wulfhelmes arceb.? and® minra ödera® Wulfhelmes mines héh-bisceopes amd 


bisceopa, cYd 5 päm geréfan 16 hwilcere dra minra bisceopa, bebeöde eallum 
hirig, ® aud eöw bidde on Godes naman minum gereäfum purh ealle mine ri® 


and on ealra ? his häligra, and eäc be on pees Drihteenes nama -and ealra häl- 


minum fredndscipe,® pet ge rest of gena, and for mine lüfu, pet hi ared 


minum ägenum göde Agifan pa teödunga, mines Agenes &htes pam teöde gesylladı 


gSer ge on cwicum ceäpe ge on bas ge pes libbendes yrfes, ge pes gear 
geäres eordö-wzstmum, swä man rihtost lices westmes; and pet tlee gedö cic 
mage ® odde gemetan ode getellan oSSe pa bisceopas heora gehwylera, edc mine 
Awegan;and pa biscopas bonne petilce?® ealdormanna and gereäfa. 

dön on heora agenum göde, and mine 

ealdormen and mine geréfan Pat silfe, #4 





1B. &nig. — 2? B. sceol. — ® B. pare. — 4 B. helles. — 5 B. peo. 





Den Tert nach Cod. D., verglichen mit G.; der abweichende Tert Lambard's daneben gebrudt. 
ı G. cyng. — ? G. Wulfelmes arceb., D. arcebiscop. — ° G. and eäc. — 4 G. öderra. — 
5G. cite. — 6 G. gehwylcere byrig. — 7 D. eallum. — ® G. fügt bei: beöde. — ° @. rihtast 
mage. — 1! G. ylce. — 116. sylfe. 

— — —————— —— — —————————— — — 


e. 19 wiederholt Mthir., VII, 33; En., I, 40, Pr. Bgl. Anh., II, 24 (N. Pr. G.) 
Anh., V, 8 (Rangit.); Iu., 23; Alfr., 28. 


Einleitung. 


ud den Lande und reinige dad Volk, oder 
vernichte fle gänzlich im Lande, außer wenn 
fie abfichen und ftrenge büßen. 


| Bon Seifiliden und Frembden. 
| 42, Wenn Jemand einen Geiftliden 


| ae Feemben auf irgendeine Weife an Gut 
wer Leben verräth, dann foll der König 
er ber Gorl da im Lande und der Biſchof 
xi Bolkes die Stelle des Magen umd 
Rindheren bei ihm vertreten, außer wenn 
a einen andern bat; und man bife willig, 
Fahren die That ift, Shriftus und dem 
Könige, wie es fich gebührt, oder es vache 
fung bie That, wer König bei dem Volke iſt. 
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de patria, et emundetur populus, vel in 
patria! dispereant omnino,? nisi ces- 
sent et profundias emendent. 


De ordinatis vel alienigenis in ali- 
quo, de pecunia vel vita, seductis. 


42. Si ordinatus, vel alienigena se- 
ducatur in aliquo, de pecunia vel vita, 
tunc debet ei esse ® rex, vel comes illius 
terrae, et episcopus gentis ipsius, pro 
cognatione et advocato, si penitus alium 
non habeat; et emendetur sedulo, juxta 
modum facti, Christo et regi, sicut de- 
cebit, vel illud faetum profunde nimis 
vindicet, qui rex sit in populo. 


Aethel{tan’s Gefet3e. 


König Aethelftan'’s Verordnung. 
(Constitutio de decimis.) 


36 Arthelftian, König, mit Betrath 
Velfhelmes des Erzbiſchofs, und meiner 
Gen Bifchöfe, verfünde ven Gerefen in 

Burg und bitte eud tm Namen 
vires und aller feiner Heiligen und aud 
K meiner Freundſchaft, daß ihr zuerft von 
Beinen eigenen Gute den Sebnten gebt, 
Mme| vom lebenden Vieh als auch von den 
fandfriidten des Jahres, fo gut man meffen 
Am zählen over wägen fann; und die 
Righhfe mögen dann daſſelbe thun von 
tm eigenen Gute, und meine Caldor⸗ 
miner und meine Gerefen ebenſo. 


(Leges Athelstani.) 


IH Aethelſtan, König, mit Beirath 
Wulfhelmes, meines Erzbiſchofs, und ans 
derer von meinen Biſchoͤfen, gebiete alten 
meinen Gerefen in meinem ganzen Heide 
tar Namen ded Kern und aller Helligen, 
und bei meiner Liebe, daf fie vorerft von 
meinem eigenen Befigthum ben Zehnten 
geben, fowol vom lebenden Vieh als von 
ben jährlihen Fridten; und daffelbe mögen 
aud die Bifdsfe von allem dem Ihrigen 
thun (und) ebenfo meine Galbormanner und 
meine Gerefen. 


1Kgo Aipelstanus rex, consilio Wifelmi, archi- 


iscopi mei et aliorum episeoporum meorum, mando praepositis meis omnibus in 
"to meo, et praecipio in nomine Domini et Sanctorum omnium, et super ami- 
tian meam, ut inprimis reddant de meo proprio decimas Deo, tam in vivente 
| @plali quam mortuis frugibus terrae; et episcopi mei similiter faciant de suo pro- 
Me, et aldermanni mei et praepositi mei. 


’ et emend. ete. fehlt bei Br. — ? Br. disperdant omnia. — * Br. adesse. 
'Xst aus Br., verglichen mit Hk., M. und T. Br. 0. 1, De decimis dandis. 
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§. 1. And ic wille, pet bisceop and 
_ pa geréfan hit beödan eallum pam, pe 
him hiran sculon, pet hit tö pam 
ribtan andagan gel&st sy. 


§. 2. Uton? gepencan, hi Jacob 
ewed, se heah-feder: «Decimas et 
hostias pacificas offeram tibi», and 
hd Moyses ewxd on Godes lage: «De- 
cimas et primitias non tardabis 
offerre Domino». 


§. 3. Us is tö gebencanne,? hü on- 
dryslic * hit on hécum geeweden is: 
Gif we pba teödunga Gode geléstan nel- 
108, pet he ds benimed ® para nigon 
d&la, Ponne we lest wénad, and edc 
we habbaS pa synne tö-eäcan. 


§.4. And ic wille eäe, Pret mine ge- 
réfan gedön, Pet man ägife pa ciric-sceat- 
tas, and säwl-sceattas tö bam stowum, pe 
hit mid riht té-gebirige,® and sulb- 
wlmessan on geäre 7 on pa gerad, ® 
pet pa his brücan ext pam häligan sto- 
wum,° be heora cirican began willad, 
aud td Gode and tö me geearnian wil- 
lad; se Pe ponne nelle, polige pare 
are ode eft tö rihte gecirre. 

6.5. Na ge gehirad, 10 ewed se 
cyngce, hwes ic Eode ann, and hwet 
ge gel&stan seulan !! be mynre 12 ofer- 
hyrnysse. And gedéd eäc, pet ge me 
geunnon 1? mines ägenes, Pet ge mid 
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§. 1. And ic wille, pat mine bisceo- 

pes and gereafa pes démad eallum, pe 
id gehyrsumian gebyrad, and pet ilee 
tö pam tide fulfremad, pe we hid setlad, 
and pes sie t6 pdm deg par bebeal- 
dunges Seint Johannes pes fulhteres. 

§. 2. Utan gebencan we, hwat Je- 
cob se hiéh-feder té pam Drihten ewad: 
Ie pe wille gesyllan mine tedSan, and 
mine sib-lac. And Drihten seolfe oa 
pam Godspel cwed: Eallum pdm hab- 
bendum mon sceal ägyfan, and hi ge 
nyhtsumiad. 

6. 5. We möton edc pas pencas, 
pe egeslic on Pissum böcum is gewri- 
ten: Gif we üre tedSan gesyllan nylhé, 
is pa nygon dalas bid etbreedene, and 
se teda an us bid td läf. Se godcunde 
lare ds gemynad, pet we pa heofor- 
lica Pinga mid pam eordlicum, and pé 
écelic mid bam hwilwendlicum geearnisd. 


6.4. Ni ge gehyrad, hwæt Dribtene 
us bebeöd, and hwat üs fulfreman ge 
byrad. Gedö pet ge georniad pis 
pinga, pe ge me rihtlic b n mag. 
Ic nylle Pet ge me hweet mid wöh be 
gytad. Gif ic edw eallra edwra Binga 
geunne, on pa gerade, Pe ge me mine 
georniad, warmad edw, and hid, Pe 
eöw td-belimpad, Paes Dribtenes eorres 
and mines. 





§. 1. Et volo, ut episcopi et praepogiti mei hoc indicant ! omnibus, qui ei 
arere debent, et hoc ad terminum expleant, quem eis ponimus, i. e. decollatt 


ancti Johannis Baptistac. 


§. 2. Cogitemus quod Jacobus, pater excelsus, dixit Deo: « Decimas et hostit 
pacificas offeram tibin. Et Dominus dicit in Evangelio: «Omni habenti dabitet 


et habundahıt ». 





1G. hfran scylan. — ? G. Utan. — * G. bencanne. — * G. ondrfslic, D. onprislit 


— 5 G. benimad. — 5 G. gebyrige. — 7 G. geäres. — 8 @. geräß. — ° G. stowan. - 
10 G. gehfrad..— 1! G. sceolan. — 1? G. minre. — 1? G. unnon, D. geannon. 





1 Br. judicent. 





§. 2. Sacob, | Mof., 28, 22. Moyses, 
oa 3 Mof., 27, 26, 30; 4 Mof., 18, 11 fg., 
21, 28; wörtlich findet ſich dic Stelle in Ecgb. 
exc., c. 101 (Thorpe, OD, 111). Ealium pam 
habbendum etc., Matth., 13, 12; 25, 20; 


Marc., 4, 25; Luc. 8, 18. — $.3 zum & 
fee erhoben — 3; Athlr., VII 8; Ga. 


‚8. . 


| 


8. 1—5. 


6.1. Und ih will, daß ber Biſchof und 
vie Gerefen es allen Denen gebieten, die 
ihnen gehorchen follen, daß e8 zu den rech⸗ 
in Zeiten geleiftet werbe. | 


$.2. Möchten wir gedenfen, wie Jacob 
ver Erzvater fprad: Decimas et hostias 
peitcas offeram tibi, und wie Mofed 
fra im Gefege Gottes: Decimas et pri- 
Bitias non tardabis offerre Domino. 


§. 35. Wir haben zu bedenfen, wie 
firgtbar in ben Büchern gefagt tft: wenn 
wit die Zehnten Gott nicht leiften wollen, 
mf er und nehmen wird die neun Theile, 
wenn wir ed am wenigften wähnen, und 
wir bie Sunde obendrein haben. 


§. 4. Und ih will aud, daß meine 
Grefen machen, daß man den Kirchenzins 
abe und den Geelenzgind an der Statte, 
vr ed mit Recht zufommt, und bad Pflug: 
asien jährlich, damit Die an ven heiligen 
Ctitten davon Gebraud machen, die ihren 
Kirchen dienen und es um Gott und um mid 
willig verdienen wollen; wer aber nicht will, 
migelte e8 mit feiner Würbe, oder fehre zu 
km Recht zurüd. 

$. 5. Mun Hort ihr, fagt der Konig, 
nas ih Gott gebe und was ihr leiften follt 
ki Strafe des Ungehorfams gegen mid). 
Um mat aud, daß ihr mir dad Meinige 
währt, was ihr mir mit Recht guwenden 
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6.1. Und ih will, daß meine Biſchöfe 
und Gerefen died allen Denen guerfennen, 
welchen e8 gebührt ihnen zu gehorden, und 
daß fie e8 zu ber Zeit vollbringen, die wir 
feftfegen,, und bad fei an dem Tage der 
Gnihauptung Sanet-Johannis des Taufers. 

§. 2. Möchten wir bevenfen, was Jacob 
der Erzvater zu dem Herren fprah: «Ih 
will dir geben meinen Sebnten und mein 
Friedensopfern. Und ver Herr felbft ſpricht 
in der Heiligen Schrift: «Allen, die haben, 
foll man geben, und fie werben im Weber: 
fluß haben». 

§. 3. Wir miffen aud daran denfen, 
wie drobend geichrieben ftebt in vielen 
Büchern: «Wenn wir unfern Zehnten nicht 
geben wollen, fo werben und die neun 
Theile entzogen werden und der zehnte allein 
wird und übrig bleiben». Die göttliche 
Lehre mahnt uns, dah wir die Himmlifchen 
Dinge durch die irdiſchen, und die ewigen 
burt die zeitlichen verbienen. 

6. 4. Mun höret ihr, was der Herr uns 
gebot und wads und zu thun gebühret. 
Macht, daß ihr mir die Dinge gewährt, die 
ihr mir mit Recht gewähren müßt. Ich will 
nicht, daß ihr mir etwas mit Unrecht zu=- 
wendet. Wenn ich eud) Alles dads Eurige 
gönne, unter der Bedingung, daß ihr mir 
dad Meinige gewährt, fo wahret eud) und 
Die, weldhe euch angehören, vor den Zorn 
des Herrn und vor meinem. 





__§. 3. Recolendam quoque nobis est, quam terribiliter in libris positum est, 
i decimam dare nolumus, ut auferantur nobis novem partes, et decima sola re- 


Inguatur., 


$. 4.1 Et volo, ut ciricsceatta reddantur ad eum locum, cui recte pertinent, 


a inde gaudeant iu ipsis locis, qui haec dignius erga Deum et nos volunt de- 
servire. Hortatur nos sermo divinus, aeterna cum terrenis, celestia cum caducis 
promerert. 

§. 5. Nune auditis, quid in Deo? praecipiam, et quid complere debeatis. 
Facite etiam, ut ‘mihi mea propria cupiatis, quae mihi reete poteritis adquirere. 
Nolo ut aliquid mihi injuste conquiratis, sed omnia vestra concedo vobis, eo te- 
bore, quo mihi mea similiter exoptetis. Cavete simul et vobis et eis, quos ad- 
wonere debetis, ab ira Dei et transgressione mea. 





' Br. c.2. De ciricsceattis. — ? Br. in Deo, Hk. M. T. blog Deo. 





fillen wollen; vgl. Athlſt. IL, Pr.: bolige Bgl. Gloff., v. a. — §. 5. Bol. En., II, 
bite are, nach Thorpe: forfeit the bounty. 69, §. 1. 
deſede der Angelfachfen. 9 
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rihte gestrinan magon. ! Nelle ic, pet 
ge me mid unrihte äbwär abt? ge- 
strynan, ac ic wille eöwres ? geunnan 
eöw ribtlice, on pa gerad, pe ge me 
geunnan * mines, and beorgad agder 
ge eöw ge bäm, pe ge mingian sculon, ® 
wid Godes irre ® and wid mine ofer- 
hirnesse. 7 . 


il. 


AESelstanes gerz&(d)nesse. 
(Concilium Greatanleagense. ) 


Ic ÆdGelstàne, cyning, eallum minum geréfum binnon mine riee gecyde, mid 
gebeahte Wulfhelmes mines wrcebisceopes and ealra mina ödra bisceopa and 
Godes peöwa, for mina sinna forgyfenesse, pet ie wille, pet ge fédad ealle 
weega än earm Engliscmon, gif ge him habba®, ode öderne gefindad. 


we 


§. 14. Fram twam minra feorma agyfe mon hine elee mönad ane ambra 
meles and an sconce spices, and än ram weorde Hill peningas, and serid for tweil - 
mönda wle gear. And pet ge alysad An wite-beöwne; and pes ealle sie gedon 
for Drihtenes mildheortnesse and mine lüfu, under pass bisceopes gewitnesse, . 
on pes rice it sie. Ä 


§. 2. And gif se gereäfa pis oferbeald, gehéte XXX seill., and sie pet fock 
ged&led P&m pearfum, pe on pa tin synd, Pe pis ungefremed wunie, on Be 
bisceopes gewitnesse. 


Be peöfum. ! 


Cap. 1. Brest, pet mon? ne sparige n&une ® pedf, be set habbendre 
handa * gefangen sy, ofer XI 5 winter ® and ofer eahta peningas. 7 





1G. gestrfnan magan. — *G. dbt. — ? G. eöwres ägenes. — ‘4 G. unnan. — 0. 
myngian scylan. — 9 G. yrre. — 7 G. oferh}rnesac. 





Pr. §. 1. Feorm, ein Rammer: oder Hof- 10 Jahre; Athlſt. VI, 1, Pr., behält 12 Jahre 
gut, Alfe., 2, Pr. Seräd, vgl. In., 44, $.1 bei, während c. 12, §. 1, 15 Jahre genaunt wer’ 
(gafol-hwitel). §.2. Gereäfa, hier ein Wirthe den; docy feheint nach Gn., IE, 20, Pr., fpätet 
fdjaftebeamter, dispensator. — c.1. Tobeöftrafe wieder das Miter von 12 Jahren bas entfcheibendt 
für dem auf frifcher That ergriffenen Dieb: Wihtr., geworben zu fein; vgl. Henr., 59, 5.20, Babs 
26; In. 12. XII wintre, nad In., 7, 8.2, pen.; Ratt defen WEhER., VI, 2, Pr., 19, $.5 


Cap. 1. 


woͤgt. Sch will nicht, dag ihr mir irgendwo 
mad mit Unrecht erwerbt, fonder ich will 
mm dad Gurige nad Recht gönnen, unter 
wr Bedingung, daß ihr mir dad. Meinige 
goͤnnt, und mahret euch und Die, welde 
ik magnen follt, vor dem Zorn Gotted 
m vor dem Ungeborjam gegen mid. 


i. 
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Methelfian’s BVerordnungen. 


(Goncil von Greatanlage.) 


3h Acthelftan, König, verfünde allen 
‚ niinen Gerefen in meinem Reiche, mit Bei: 
| wath Wulfhelmes, meines Erzbifhofs, und 
an meiner andern Bifchdfe und Diener 
Gottes, um der Vergebung meiner Sünden 
willen, daB ich will, daß thr ernähret alle 
Bege einen armen Engländer, wenn ihr 
at habt, ober daß ihr einen anvern auf- 
| 
. 1. Bon zweien meiner Hofgüter gebe 
nam ihm jeden Monat eine Amber Mehles 
reinen Schinken Sped und einen Schaf- 
| bed, 4 Pfennige werth, und ein Gewand 
fir 12 Monate in jedem Sabre. Und daß 
it ausldft einen Strafhörigen; und died 
Urs geſchehe um der Barmherzigkeit des 
Herrn und meiner Liebe willen, mit Vor⸗ 
F wa des Bifhofs, in deffen Sprengel 


| ‘ 2. Und wenn der Gerefe died ver- 
fiumt, büße er 50 Schillinge, und died Geld 
werde unter die Armen vertheilt, die in 
wm Tun find, wo died ungefiheben bleibt, 
| Wit Borwiffen des Bifdhofs. 


Bon Dieben. 


Cap. 1. Erſtlich, daß man feinen Dieb 
one, der auf handhafter That ergriffen 
A über 42 Winter und über 8 Pfennige. 


1 Ego ASelstanus rex uotilico prae- 
positis meis omnibus in regno meo, quod 
consilio Wifhelmi, archiepiscopi mei, 
et omnium episcoporum meorum, et Dei 
ministrorum, ad remissionem peccatorum 
meorum, et adquisitionem vitae aeternae, 
volo, ut pascatis omni via pauperem unum 
Anglicum indigentem, si sit ibi, vel alium 
inveniatis. 

§. 4. De duabus meis firmis detur 
ei singulis mensibus ambra plena fari- 
nae, et una perna, vel unus aries, qui 
valeat III den., et casei II, et in tertia 
die Paschae XXX den. ad vestitum XI 
mensium unoquoque anno. Et liberetis 
unum wite-theowne, i. e. forisfactun 
servum; et hoc totum peragatur in mi- 
sericordia Dei, et amicitia mea, sub testi- 
monio episcopi, in cujus episcopatu sit. 

§. 2. Et si praepositus hoc superte- 
neat, emendet XXX sol., et dividatur haec 
pecunia, per testimonium episcopi, pau- 
peribus, qui in ipsa villa erunt, ubi hoc 
non fuerit executum.. 


De latronibus non parcendis. 


Cap. 4. Inprimis est, ut non par- 
catur alicui latroni, qui furtum habens 
in manibus capietur, super XII annos et 
VIII denar. 





mb Sat Bambard, ber Lert nad HL, 
a ohne —— quß, p bet a amar eb, fonfk er Tert nad) 


bis c. 6 verglichen mit B. 


. nänne. — amb. hand. B. twelf. 


urfprünglih winterne. — 7 B. penegas. 





sig ert aus Br., verglichen mit Hk., M. und T. Br. hat die Weberfchrift: c. 3. De eleemo- 
regis. 





Da; bod findet ich in Henr., 59, $. B 
| 23, wicher der Betr vu Sd. §.1 vol In., 
8. 9.2. Athin. IV, 6, 8. 2. 8. 3. Aithiſ 


VI 18, 5.151,82. 8.4 MR, VI 
1,§.3 
9* 


U u 
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§. 4. And gif hit hwä dd, forgylde bone peöf be his were, and ne bed! 
pam? peöfe na pé gepingodre, odde hine be pam ® gelädie. 4 


§. 2. Gif he hine Ponne ® werian wille oSSe ddfleé, ° ponne” ne sparige® 
hine man. ® 

§. 3. Gif man pedf on carcerne 1% gebringe, Pet he bed XL !! nihta on 
carcerne, '? and hine mon ponne !3 Alyse dt mid CXX * scill. and g& sed mag © 
him on borh, Pet he efre geswice. | 


§. 4. And gif he ofer pet stalige, 18 forgyldan bh} '” bine be his were, 0öde 
hine eft p&r inne gebringan; 18 and gif hine hwa forstande, forgilde hine be bis 
were, swi p&m 19 cyninge, 2° swa P&m, 21 pe hit mid ryhte #2 té-gebyrige; 
and æle man para, pe per 2 mid-stande , gesylle bam cyninge CXX seill. to 
wite, 24 


Be hläfordleäsum mannum. 25 


2. Ond2* we cwedon be pm 27 hläfordleäsun mannum, pe man nin™ 
ryht 2° et-begytan ne meg, pet man bedde 2° pre megde, Pet hi hine tb 
fole-ryhte gehämetten 4 and him blaford finden ®? on folc-gemöte; and gif ti 
hine Ponne ** begytan nylien ** oSSe ne megen °° té pam °° andagan, Ponne 
bed he sySSan fiyma, and hine lecge for peöf?” se be him 'töcume ; and se 
pe hine ofer °° pet feormige, forgylde hine be his were, ode he °° hine be 
pam lädige. *° 


Be ryhtes wernunge. *! 


3. And se hläford, 4? pe rybtes *5 wyrne and for his yfelan man liege, and 
man pone cyng fore geséce,** forgilde Pat ceäpgild *° and gesylle pam cysge 
CXX scill.; and se pe pone *® cyng geséce, 47 &r he him 4% ryhtes bidde swi 
oft swä him tö-gebyrie, *® gilde pet ilce wite, pet se dder sceolde, gif he him 
ryhtes wyrnde. 


ner eng —— 


— 10 B. cwearterne, L. cwearcerne. — 1! B. L. fedwertig, — 1% B. L. per inne — 
13 B. man penne. — ' B. hund-twelfti, L. -twelftigam. — !® L. magdc. — ; 
— 17 B. L. ponne forgyldan hi. — is B. par eft ingebringan. — 19 B. pam. — *° L. 0778: 
— 1B. bam. — 22 fehlt in B. L. — 33 L. pare. — 34 B. hund - twelftig scill- 
bam cynge, L. — pam cynge. — 2 H. ohne Ueberſchrift, B. Be läfordleasum m. — 3 L 
And. — ?7 B. bam. — 2° L. nän man nin. — * B. nin mam riht, L. rihte. — 7° Bo 
bude. — °1B. H. L. gehämette, aber urfprünglich in H. gehämetten. — *? B. fandon, ™ 





6.1. Und wenn ed Jemand thut, fo 
bife ex den Dieb mit feiner Were, und 
a fei dem Diebe darum nichts mehr er- 

| kjen, oder er reinige fi nad dtefem Ver⸗ 


42. Benn er fih aber mehren will 
nec ecentflieht, dann fone man ibn nicht. 
43. Benn man einen Dieb in einen 
deter bringt, fo fet ex 40 Nächte im Ker- 
in, mb man [dfe ihn dann aus mit 120 
CGillingen, und bie Magenfdaft gehe thm 
ja Burgihaft, daß er für immer abftehe. 
4. Und wenn er nadber wieder ſtiehlt, 
follen fie ihn mit feiner Were vergelten, 
der ihn nachher wieder hineindringen; und 
wean ihn Jemand vertritt, vergelte er thn 
nit feiner Were fowol dem Könige ald 
dem, welchem es rechtmäßig gufommt; und 
er von Denen, der ihn mit vertritt, zahle 
wa Könige 120 Schillinge zur Wette. 


Bon herrenlofen Leuten. 


2. Und wir befdloffen über die herren⸗ 
fen Leute, von denen Niemand Recht er: 
alten kann, daß man ber Magenſchaft ge- 


Bieten foll, daß fie ifn nah Volksrecht 


kimif machen und ihm einen Herrn fin- 
m in dem Volfsgemote; und wenn fie 
ken nigt verfchaffen wollen oder tönnen bis 
a ber Frift, fo fei ex dann geächtet, und 
& rege ihn ald Dieb, wer auf ihn ſtoͤßt. 
Ind wer ihn nachher beherbergt, vergelte 
Im mit feiner Were, ober er einige fi 
md dieſem Verhaltnif. 


Son der Verweigerung des Rechts. 


3. Und wenn ein Here Recht verweigert 
m feine ftrafbaren Leute vertritt, und 
man ich deshalb an den König wendet, fo 
Kipelte ex e8 mit bem Erfaggelde und zahle 
den Könige 120 Schilfinge; und wenn fid 
Jemand an ven König wendet, ehe ex für 
id um Recht bittet fo oft als es ihm zu- 


Gap. 2—3. 
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§. 1. Si quis hoc praesumat, persol- 
vat ipsum furem, ? secundum weram 
suam, et non sit ipsi furi remissius in 
aliquo, vel ita se adlegiet. 


6.2. Si velit se defendere, vel au- 
fugere, tunc ei postea non parcatur. 

§. 3.2 Si far ponatur in carcere, sit 
ibi XL ® noctibus, et inde redimatur fo- 
ras per CXX sol., et eat cognatio ejus 
in plegium, quod deinceps se abstineat. 


$. 4. Et si faretur postmodum, wera 
sua gildet eum, vel reddat similiter in 
carcerem; * et si quis obstabit, persol- 
vat se wera sua, sic regi, sic el, cul 
rectum erit. Et omnis qui coadunabit, 
emendet CXX sol. regis ꝰ witae. 


De accusatis, qui dominos non 
habent. 


2. Et® diximus de illis, qui dominos 
non habent, de quibus rectum difficile 
conquiritur, aut nullum: praecipiatur 
cognationi eorum, ut eos ad rectum ad- 
ducat, et dominum eis invemiat in con- 
ventu publico; et si hoc efficere nolit, 
vel non possit ad terminum, sit ille fors- 
bannitus deinceps, et capiat eum pro fure, 
qui consequetur. Qui eum postea firma- 
bit, persolvat eum wera sua, vel sic 
neget. 


De dominis manutenentibus suos 
malos homines. 


3. Et dominus qui rectum difforcia- 
hit, et malum hominem suum manutene- 
bit, ut regem oporteat inde requiri, cap- 
tale suum repetenti restituat, et emendct 
regi CXX sol. Et qui regem requisierit, 
antequam sibi rectum postulet quotiens 
ad eum pertinet, emendet ipsam witam, 





finden, — 33 B, penne. — ™ B. L. nellon. — *5 B. L. 


n. — ®B.L. pam. — ®L. 


| Deöfe, — 58 | adie 
Ä — * L. ofor. — »* L. ohne he. — 4° B. L. gelädie. — *! B. L. ohne Ueberſchrift. 


| ” L. hlaforde. — 4° B. rihtes, L. rihte. — 44 B. foresöce, L. fors&oe, — *5 B 


. ceäpe- 


| od, L. ceäpegylde. — 46 B. bene. — 47 B. L. söce. — 4 B. hine. — *? B.L. tö-gebyrige 
| nn 
| 1 Br. fartam. — 2 Br. c. 5, De furibus incarceratis. — > Br. LX. — * Br. incarcera- 
0. 5 Br. fäßt sic ei etc. aus. — © Br. Et similiter. 


I. gu Gow., II, 3, Forgylde hine 


were, d.i. des herrenlofen Mannes; f. c. 20, 


6.8 unten. — 0.3. Bel. Edg., II, 2; En., 
IX, 17; Wil., I, 43; Henr., 34, §. 6. 
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§. 1. And se hläford, ! pe his peöwan xt pYfde gewita sy, aud hit bi 
on ? open wurde, polige ® ‘pes peöwan and bed his weres scyldig et frum 
Gif he hit oftor dé, bed he* ealles scyldig pes pe he age, and e&c sw 
cynges hordera ® odde üre geréfena, swyle? para ® peöfa gewita ware, 
staledon, bed he be? pam ilcan. 


Be hläford-searwum. 10 | 
4. Ond!! we cwadon be hiäford-searwan, 12 pat he hed 4? his feores a 


dig, gif he his 14 @tsacan ne mihte, odde eft 10 on pam primfealdan !* o 


ful wäre. 1 
A 


Be cyric-bryce. 1” 


5. And we cwidon be cirie-bryce: gif he fal ware on Pam !® brjfealian 
ordäle, héte he pam pe 19 sed dömböc secge. ‘ 


Be wicce-creftum. 20 


6. Ond we cwedon 2! he pm ** wicce-creftum, and be libläcum, and be* 
mord-dédum, gif man per Acweald % ware and he his 2° wtsacan 2° ne mible,” | 
pet he bed his feores scyldig. 


§. 1. Gif he ponne 2° »tsacan wille, and on pam primfealdum 2° ordale i 
weorde, pet he hed CXX nikta on carcerne; and nimen 3° pa magas hine sidan: 
it, and gesyllan pam cynge CXX scill., and forgyldan ** bone wer his magum, ® 
and gangon him 9° on borh, pet he wfre swyices geswice. 


Be blaserum. * 
§. 2. Pa blysieras ®® and pa pe bedf wrecon, 8% heön #7 pes ilcan ryhtes” 
ö— — — — — 
1 L. bläforde. — ? L. ohne him on. — ? B. polie. — 4 B. bios eo, L. bed 


ohne be. 
— 5 B. swile, L. swylce. — © B. hordere. — 7 B. L. hwyle. — ® L. "pe bara, H — 
— ° L. ohne he. — 0&8, „dat fe feine e Uebesfägift, J . «syrwum. — 7! B. And. 


-searwe, L. -syrwan. — de m 
prffealdan. — 17 ' 5. ohne —e — sB.L. pm. — 19 L. ohne be. — ?° keine Ueber 
ſchrift in BB — 21 B. cwedon. — 2? B. pam. — ? fehlt in B. L. — ™ L. äcwealde — 
35 L. bit. — ss "bie bricht der Cod. B. ab; es fehlen mehrere Blätter. — rs L. mage. — 

se L. hit bonne. — 2° L. bem pr#fealdu ® L. niman. — ®1 L. forgylden. — * I 


pes mannes magum. — 35 L. gangen hi. — = Mur H. hat dtefe Ueberſchrift, bei Ir wie " 
der lateinifden Ka bung wird dagegen der game Sag zum vorhergehenden Gapitel 33 
deſſen §. 2 er hier aufgeführt wird, um nicht ohne oth von der Sählung bei Thorpe abzuierie 
Wm Rande bat L. bi ligeras bemerkt. — 3 L. And ba blisgeras, ali # L. 


as beligeras. — 
peéfwrecan beön. — ‘7 bedn aus L. — * L. dm ylca. 


Cap. 4—6. 


fommt, gelte ex diefelbe Wette, die der An- 
wre ſchuldig war, wenn er ihm fein Recht 
verweigerte. 

§.4. Und wenn ein Herr Mitwiſſer 
kind Hörigen bei einem Diebſtahl iſt und 
N von ihm offenkundig wird, verliere 
awn Hörigen und fet feine Were ſchul⸗ 
vg beim erften Male. Wenn er ed Sfter 
thst, verliere er Alles, was er bat, und 
chenſo geichehe bem Schagmeifter ded Königs 
er einem jeden von unfern Gerefen, ver 
Ritwiffer von Dieben ift, welde ftehlen. 


Bom Berrath des Herrn. 


4. Und wir befdloffen über den Ber: 
wath des Herrn: daß er fein Leben verwirft 
haben folle, wenn er fi nidt reinigen 
fn ober nachher bei dem dretfaden Oral 
iberführt wird. 

Vom Einbruch in Kirden. 


5. Und wir beſchloſſen über den Gin- 
bud in Kirchen: wenn er fhuldig wird 
im breifachen Ordal, büße er, wie es dad 
Gerichtsbuch vorſchreibt. 

Bon Herenlinften. 


6. Und wir beſchloſſen über Hexereien 
und über Saubereien und über Mordthaten, 
daß, wenn Jemand dadurch getöbtet würde 
und er jich nicht reinigen kann, er fein 
Lehen verwirft haben folle. 

$. 1, Wenn er e8 aber ableugnen will, 

| tb ex bei dem vreifahen Ordal ſchuldig 
nit, daß er dann 120 Nähte im Kerker 
kin folle; und dann mögen thn die Magen 
herausnehmen und dem Könige 120 Schil⸗ 
linge zahlen und die Were feinen (des Ge⸗ 
teten) Magen vergelten und ihm (dem 
Ihäter) zur Vürgfchaft gehen, daß er hin⸗ 
fat von vergleichen abftehen wolle. 


Von Brandftiftern. 
§. 2. Die Brandflifter und Die, welche 
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i. e. forisfacturam, quam aliis ! emen- 
dare debuerat, si justätiam difforciasset. 


§. 1.2 Dominus, qui servo suo con. 
scius in furando fuerit, convictus noxae 
servum illum perdat, et werae suae reus 
sit prima vice. Si saepius hoc praesu- 
mat, reus sit omnium quae habebit. Et 
quicunque hordera regis vel praepositus , 
furi consentaneus erit, simili sententiae 
subjacebit. 


De proditione domini. 


4. Diximus de proditoribus domino- 
rum suorum, ut suae ipsius vitae cul- 
pabiles habeantur, si non poterit abne- 
gari, vel in triplici ordalio noxa com- 
pareat. 


De infracturis ecclesiarum. 


5. Et de infracturis ecclesiarum; si 
quis reus appareat in triplici ordalio, 
emendetur sicut judicialis liber dicit. 


De sortilegis et liblacis. 


6. Decrevimus etiam de sortilegis et 
liblacis et mortem ® dantubus: si bomi- 
nem occiderint, et negare non possint, 
vitae suae culpabiles judicentur. 


§. 1. Si pernegare velint et in tri- 
plici ordalio culpabiles inveniantur, sint 
CXX noctibus in carcere, et cognatio 
eorum educat eos, et emendetur regi 
CXX sol., et occisum hominem reddant 
parentibus suis, et eant eis in plegium, 
quod super hiis abstineant in aeternum. 


6.2.* Et blasigeras © et qui furem 





1 Br. alius. — ? Br. c. 8. De domino qui servo suo consentaneus est ad furtum. — 
’ Br. sortem. — * Br. c. 19. De vindicantibus fures. — ° B. ohne Et blasigeras. 





4. fe, 4; Edg. UL, 7 a. E.; Athlr., 
Y,%; VI, 37; Gn., II, 26, 57, 64; Henr., 
12, §.1; 43, 8.7; . Bil, I, 15; 
Ed. Conf., 6, Pr. — c..6. Zum Th 

gen in Henr., 71. Bgl. E. un. G., 11; 

t., VI, 1; Gn., OU, 4. §. . Blysieras, 
‘gl, Anh., XIII (be blaserum). Peöf-wrecon, 


Athlſt. VI, I, 8: ZAt-hiype, nicht effugium, 
wie Lye und Ettmülfer wollen, fondern accur- 
sus (Grimm, Gramm., U, 177), bas Bei: 
fpringen ober der Beiftand. Thorpe will dafür 
mit Eambard &-hiype fefen, wie Athlſt. VI, 


' 
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wyröe. And se be pedf wreean wille, and nänne man ne ! gewundige, gesylle 
bam cyninge * CXX scill. tö wite 3 for pan zt-hiyype. * 


Be änfealdum ordäle. 


7. And we cw&don be pam anfealdum ordäle at pam mannum, pe oft be- 
tihtlede waron 5 and hy file wurdon,® and hy niton,? hwä hę on borh aime; 
gebringe man hy ® ou carcerne and man hy dén® dt, swä hit 10 her beforan 
gecweden is. 


Be landleäsum mannum. 


8. And we cwedon, gif hwylc landleäs man folgode on ddre !! scire, and 
eft his magas geséce, 12 pet he !® hine on ba geräd !* feormige, Pet he hine 
tö folc-ryhte gel&de, 1° gif he Par gylt gewyrce, ode fore bete. 


Be yrfes ztfenge. 1° 


9. Se pe!” yrfe befö, nemne him is mon V 1° men his neähgebüra, 2° and 
begite para V 171, pet him mid swerige, bat he hit 2? on fole-ryht him 
td-ted; and se pe hit him geägnian 23 wille, nemne him man X men, and begite 
para twegen 2* and sylle bone a8, pet hit on his &hte geboren ware, butan 
pam rim-Ade; and stande pes cyre-&5 ofer XX peninga. 


Be hwearfe. 25 


10. And 26 nan man ne hwyrfe nänes yıles butan pes geréfan gewitnesse,”’ 
oSSe pas messepredstes, 08%e pas land-hläfordes, ode pes horderes,?® od6e 
édres ungelygenes mannes. Gif hit hwa dd, gesylle 2° XXX scill, and fö se land- 
hläford 9° tö pam hwearfe, 3! 





ı L. obne ne. — ? L. p&m cyng. — * L. ohne tö wite. — * L. for bon #hlype. — 
5 L. be beöfße getyhtlod w&ron. — 6 L. wyrden. — 7 L. niten. — ®-L. hine mon. — ’L- 
hine dd. — 1° L. ohne hit. — 11 L. der. — 12 L. megas söce. — 13 L. he pe. — "L 
gerade. — '5 L. tö folerihte I&de. — 16 L. Be bonne be yrf beféhde. — !7 L. And se he 
— 18 L. namne hine. — 129 L. fif. — 20 L. nöhbüra. — ®! L. fifa anne. — ?? L. him. — 
2° L. ägnian. — * L. begyte para II. — 25 L. Be yrfa gehwyrfe. — % L. Pet. — L. 
gewitnysse. — 7° L. hordres. — 29 L. gylde. — 3° L. -hlaforde. — 4! L..bsm gehwyrie. 


einen Dieb raden, follen gleichen Rechtes 
ment fein. Unb wer einen Dieb rächen 
will und Niemanden verwundet, zahle dent 
Rinige 120 Schillinge zur Wette für den 
Maguif. 


Bom einfaden Orval. 


7. Und wir beſchloſſen über das ein: 
fae Ordal bei den Männern, die öfter be- 
whist waren, und die ſchuldig werden und 
uigt wiffen, wer fie in Bürgſchaft nehme; 
man bringe fie in den Kerker und thue fie 
ule der Bedingung heraus, die oben be- 
Wlofien worden if. 


Bon landlofen Leuten. 


8. Und wir befchloffen, wenn ein land: 
ber Dann tn einer anvern Shire diente 
mb nachher feine Magen wieder auffucht, 
bj er ihn unter ber Bedingung beherberge, 
Mp er ihn zu Volksrecht flelle, wenn er da 
me Schuld begeht, oder für ihn büße. 


9. Wenn Jemand Vieh in Beſchlag 
timt, nenne man ihm fünf Mann von 
finn Nachbarn, und er gewinne von bie- 
in Fünfen Einen, daf er mit ihm fehwöre, 
Wp er ed nad Volksrecht ſich zuziehe; und 
wenn es Semand als fein Gigenthum in 
Aniprud) nehmen will, fo nenne man ihm 
tin Männer, und er gewinne von ihnen 
pri und leifte den Eid, daß ed in feinem 
Beige geboren wurde, außer beim Mimeid; 
mbes gelte fein Ritreid für über 20 Pfennige. 


Bom Taufd. 


10. Und Niemand taufhe Gut (Vieh) 
fn ohne bas Seugnif ded Gerefen oder ded 
| Reffepriefters, oder des Grundherrn ober 
des Schatzmeiſters, oder eines andern wahr- 
heftigen Mannes. Wenn ef Jemand thut, 
able er 30 Scillinge, und dex Grundherr 
greife zu dem Getaufchten. 





Gap. 7—10. 


Bon her Beihlagnahme von Vieh. 
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vindicaverint, sint ejusdem digni. Et qui 
furi vindex esse praesumpserit et tamen 
neminem plagiet,! emendet regi CXX 
sol. pro ipsa conclamatione. 


De simplici ordalio. ? 


7. Diximus de simplici ordalio: Homo 
qui saepe fuerit accusatus, et reus ap- 
pareat, et nesciat, quis eum sumat ın 

legium, ponatur in carcere et educatur 
inde, sicut praedictum est. 


De illis, qui terram non habent et 


in alio comitatu famulantur. 


8. Item ediximus: Si quis non ha- 
bens terram serviat in alio comitatu, et 
ad cognatos suos quandoque redeat; qui 
eum in ipsa visitatione firmabit, eum ad 
jus publicum repraesentet, si forisfaciat 
inibi, vel emendet pro eo. 


De illis, qui pecus intertiant. ® 


9. Si homo pecus aliquod intertiet, 
nominentur ei V vicinorum suorum, et 
de. illis quinque perquirat unum, qui 
cum eo juret, quod in recto publico ma- 
num mittat ad propria; et qui hoe pro- 

riare sibi voluerit, nominentur ei XI 
omines, et ex illis adquirat duos, et 
jurent, quod illud pecus N. intertiatum 
in peculio suo natum sit, sine rimap, 
et stet Ses cyreap, i.e. hoc jusjuran- 
dum electum, super XX den. 


Ne cambiatur sine testimonio. * 


40. Diximus etiam, ut nemo cambiat 
aliquid sine testimonio praepositi, vel 
sacerdotis, vel hordarii, vel terrae domini 
vel alicujus veridici hominis, Si quis hoc 
faciat, emendet XX sol. et manum mittat 
dominus ad eam cambiationem. 





| 1 Br. laeserit. — ? Br. De convicto simpl. ord. — 3 Br. De illis, qui intertiant et qui 


 ambiant sine testimonio. — * fehlt bei Br. 


ce. 7. Bel. Athlr, I, 1; Gu, DI, 30. Hör 
boran, e. $.1. — c.8. Aufgenommen in 
Hent., 8, §. 4; vgl. zu In, 30. — 0.9. Die 

‚ Miprechende Eides formel Anh., X, 3. Ueber den 
 -85 und cyre-&5 ſ. Gloff., v. Gideshitlfe. Ofer 
pen., vgl. c. 12. — c. 10. Die gleiche Be: 





Rimmung hinfichtlich des Raufes c. 12 und 13, 
§. 1. Hwearf, 1. der Tanfd), 2. das Taufch- 
object; hier beide Bedeutungen nebeneinander. 
§. 1. Wöhre -gew. ober lease gewitnes wird 
vom Meineid (c. 25) unterfchieden, En., II, 36, 
37; vgl. Athir., V, 24; VI, 28; En., IH, 14. 


Ti 
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Be wöhre gewitnesse. ! 


6. 4. Gif man ponne Afinde,? pet heora &nig on wöhre gewitnesse wäre,’ 
pet nefre his gewitnes eft nabt ne forstande, and eäc gesylle XXX scill. tô wite. 


(Be Pon pe scyldgunge bede ext ofslegenum.) # 


41. Ond we® cwédon, se pe scyldunga bede® et ofslagenum 7 pedfe, pet 
he eöde preöra sum t6,® twegen on federan ? megas, and pridda on medren, 
and pone ad syllen, 1% pet hy on heora mege näne pyföe nyston, 11 pet he 
his feores wyrde nére for pam gilte; 1? and hy gan sidan XII sume 1! and 
gescyldigen 1* -hine, swa hit ®r gecweden wes; and gif pes deädan magas 
Pider 15 cuman noldon 1° tö pam andagan, gilde ele, pe hit ar sprece, CXX scill 


(Be Pon pe mon ne ceäpige butan porte.) 17 


42. Ond 19 we cw&don, pet 19 man n&@nne ceäp ?° ne ceäpige butan porle- 
ofer XX penega,?2! ac ceäpige per binnan on pes port-geréfan gewitnesse 0008 


ööres 22 unlygenes *? mannes, odde eft on para geréfena gewitnesse on fole-. 
gemöte. *4 | 


* 


Be burga gebéttunge. | ) 
13. And 25 we cwedad, 2° bet wlc burh 27 sy gebet XII 28 niht ofer gang: . 
dagas. 


$. 1. OSer, pet æle ceäping 2° sy binnan porte. 


Be myneterum. 


14. Pridda, 2° past an mynet sy ofer eall bes cynges onweald, *! am 
nan man ne mynelige butan on porte. 32 





I L., der die Meberfchrift nicht hat, verbindet biefen Sag mit dem vorhergehenden Gapitels 
ebenfo bie Inteinifche Ueberfegung. — ? L. onfinde. — ° L. on fore gewitnysse sf. — nach l- 
— BL. blog we. — $ L. be Gön pe scyld. bede. — 7 L. ofslegenum. — ® L. ohne td. — 
9 L. fsedera ohne das vorausgehende on. — 1° L. sealde. — 1! L. pebfSe nysten. — ꝛ2 L | 
pam gylt. — 12 L. twelfa sum. — 14 L. gsscylden. — 1° L. magas beder. — *6 L. nyllam 
— 17 nad L. — 18 fehlt bei L. — 19 L. be bon pat. — 2° L. ceäpe. — ?' L. penings — 
22 L. ohne Ödres, H. on ddres. — 2% L. ungeligenes. — 24 L. folc-möte. — 25 fehlt bei L 
— 236 L. cw&don. — 27 L. burgh. — 7 L. feöwertjne. — 29 L. Oder, ylc oeapunge. — 
30 1. We cw&don. — 3! L. ealle bas c. anwealde. — 3? L. butan port. | 





| 





Bon falfhem Zeugniß. 
§. 1. Wenn man aber findet, daß Einer 
son ihnen falfches Zeugniß ablegt, daf fein 
Zeugniß Hinfort nichts mehr gelte, und er 
abe aud 30 Sdillinge zur Wette. 


Bon Dem, der die Schuld einver- 
langt für einen Erſchlagenen. 


11. Und wir befdloffen, wenn Jemand 
ve Schuld einverlangt für einen erfählagenen 
Dieb, dag er hingehe zu Dreien, Zwei von 
ven väterlichen Magen und der Dritte von 
ven mütterlihen, und den Eid leiften, daf 
fe von ihrem Magen keinen Diebftahl wüß- 
im, fodaf er fein Leben verwirft hatte durch 
an folhes Vergehen; und Jene mögen dann 
ju Zwölf hingehen und ihn mit der Schuld 
klaften, wie e8 früher beftimmt worden ift; 
ud wenn die Magen ved Todten nicht 
wider binfommen wollten zur beflimmten 
Sri, büße Seder, der e8 früher fagte, 120 
Shillinge. 

Davon, daß man nit außerhalb 
der Stadt faufe. 


42. Und wir befdloffen, daß man fein 
Sieh (Gut) Kaufe außerhalb ver Stadt 
ton mehr als 20 Pfennigen, fondern in⸗ 
nerhalb derſelben faufe, mit dem Zeugniß 
des Bortgerefen oder eines andern wahr: 
eftigen Mannes , oder naher mit dem 
deugniß der Gerefen auf dem Volksgemote. 


Bon Aushefferung der Burgen. 


13. Und wir verordnen: erftens, daß 
yee Burg 44 Tage nad den Proceifions- 
lagen ausgebeffert fein folle. 

$.1. Zweitens, daß jeder Rauf in- 
nerhalb der Stabt vorgehen foll. 


Bon Münzern. 


14. Drittens, baf eine Münze fei im 
ganzen Reiche ded Könige und Niemand 
cuferhalb der Stadt miinge. 


Gay. 11—14. 
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§. 1. Si autem pernoscatur, quod 
eorum aliquis in falso testimonio sit, 
ejus testimonium nunquam deinceps prae- 
stet aliquid, ? et etiam emendet XXX sol. 
et habeat dominus illam cambitionem. 


De illis, qui culpam exigunt de 
fure oceiso. 


44. Dictam est de illo, qui culpam 
exigit pro fare occiso, ut eat se tertio, 
et duo sint de cognatione vel tribu pa- 
tris, tertius de cognatione matris, et 
et jurent, quod in cognato sno nullum 
furtum erat pro quo vitae suae reus 
esset; et eant alii cum XII, et super- 
jurent eum in contaminationem , sicut 
ante dicebatur. Quodsi parentes mortut 
nolint illuc ire condicto termino, emen- 
det unusquisque CXX sol., qui hoc super- 
loquebatur. 


De eo, ne quis emat aliquid extra 
portum. ? 


. 42. Et diximus, ne quis emat ali- 
quid extra portum supra XX den., sed in 
eo barganiet sub testimonio portirevae 
vel alius credibilis hominis, vel item ® in 
testimonio praepositorum in folcmoto. 


Quo termino burga debeant refici.* 


13. Constituimus, ut omne burgum 
refectum sit XUI noctibus supra roga- 
tiones. 

6. 1. Et omne mercatum sit intra 5 
portum. 


De monetariis. ® 


44, Placuit nobis, ut una moneta sit 
in toto regis imperio, et nullus monetet 
extra portum. 








! Br. praestetar alicui. — ? Br. De negotiantibus extra portum. — ? Br. ohne item. 
~ ' Br. De terminis bargoram reficiendorum. — ® Br. juxta. — 5 Br. De monetariis, si rei 
frerint, et quot et in quibus urbibus esse debent. 

— — PP ep 


«11. Aufgenommen in Henr., 74, §. 2; 
wl Ju. 21, 35; Athir. III, 7; Henr., 64, 
$.3. Thorpe überfeßt: Of him who would 
Pray off a criminal charge from one slain. — 
And we have ordained: that he who would 
‘Pray off a criminal charge from a slain, should 
8° with three others etc. and after that let 


some XII go and charge him with the crime 
ete. — c. 12. Bel. c. 10, Pr., 13, §. 1, und 
zu Edw., I, 1. — c. 13. Meber Burgbefierung 
Mthir., V, 26; VI, 32, §.3; &n., OD, 10, 65, 
Pr.; Henr., 10, 8.1; 13, $:9; 66, §. 6. 
§. 1. Wiederholung aus o 12. — c.14. An 
mynet, @dg., III, 8; Athlr., V, 32, $..1; En., 
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§. 4. And gif! se mynetere fal wurde, slea man of pd hand, pe he? pat 
fal mid worbte, and sette uppon pA mynet-smißdan; * and gif * hit bonne tyhtle 
sy, and he hine ladian wille, Ponne ga he té pam hatum isene, and lädige® 
pa hand, mid pe® man tyhd, pet he pet facen mid? worhte. And gif ® he 
on pam ® prdäle fül wurde, dé man pet ilce, swä bit ar beforan cwad. 10 


§. 2. On Cantwarabyrig VII myneteras, II pes! cynges, and I bas bisco- 
pes ‘3, 113 pes abbodes. 


Tö Hrofeceastre Il, 1% U (Pas) !° cynges and I bes biscopes. 19 


Tö Lundenbyrig VI. 
To Wintaceastre 17 VI. 
Tö Lewe 18 IL, 
To Hestingaceastre L 
Ser tö Cisseceastre, 19 
Tö Hamtüne I. 
Tö Werham % II. 
Tö Execeastre 1. 21 
Tö Sceaftesbyrig II. 
Elles td pam 2? drum burgun I. 23 


[Be scyldwyrhtum. ] ™* 


15. Feörde, 2° pet nan seyldwyrhta ne lecge nan scepes fell 2° on scyld, 
and gif he hit dé, gilde XXX scill. 


16. Fifte, 27 pet ele man hebbe wt pére 2® syhl 112% wel gehorsede ® 
men. 


Be pam pe st peöfe médsceatte nimad. 


17. Syxte, ®1 gif hwa wt pedfe médsceatt ** nime and ööres ryht °° äfylle, 
bed * he his weres scyldig. 


Be horsum. 


48. Seofode, pet ®° nan man ne sylle nan hors ofer s@, butan he-bit 
gifan wille. 





1L. blos Gif. — ? L. ohne he. — ꝰ L. ufan on minet-smitan. — * L. ohne and. — 
. pdm 


® L. ladiee — © L. pdm. — 7 L. fücn ofne mid. — ® L. Gif, ofme and. — ° L. ponne 
pam. — 1° L. her beforan cwyd. — 1! pes fehlt bei-L. — 32 L. ohne and und bees ſchreibt 
bisceopes. — 13 L. and an. — ! nad L. — ™ L. twegen, ohne pes. — ' L. an bes 


bisceopes. — 17 L. Winteceastre. — 1° L. Lewes. — 19 L. Cysseceastre. — 20 L. Werham 
— 31 L. Tö Exanoeastre twegen. — ?? L. pam. — 7 L. an. — ** nad L. — ”L. We 
ewä&don. — 2° L. scepes felle. — 27 fehlt bei L. — 2° L. ber. — 29 L. twegen. — 1. 
gehorsade. — *! fehlt bei L. — #2 L. médsceat. — * L. rihte. — ®! L. be. — * Seofote 
pet nicht in L. 





6.1. Und wenn ver Münzer ſchuldig 
wird, fhlage man die Gand ab, mit wel- 
der ex bad Verbrechen beging, und fepe fie 
anf die Münzwerkſtatt; und wenn ed eine 

' Suit ift und er fi reinigen will, dann 

| gee er zum beißen Gifen und reinige die 

| sand, mit der er den Betrug begangen zu 
haben beſchuldigt wird. Und wenn er bei 
ven Ordal ſchuldig wird, thue man das⸗ 
(eile, wie es früher oben beftimmt ift. 

§. 2. Zu Ganterbury fieben Münzer, 
vit des Königs und zwei ded Biſchofs, 
einer des Abtes. 

Zu Rocheſter drei, zwei bes Königs und 
met des Biſchofs. 

Zu London acht. 

Zu Wincheſter ſechs. 

Zu Lewes zwei. 

Zu Haftings einer. 

Ein anderer zu Chicheſter. 

Zu Hampton ziel. 

Zu Warham zwei. 

Zwei zu Greter. 

Zwei zu Shaftesbury. 

Außerdem in den andern Burgen einer. 


Bon Schildmachern. 


15. Biertens, daf fein Schildmacher 
Chaffell auf ein Schild lege, und wenn er 
4 thut, gelte er 30 Schillinge. 


16. Fünftens, daß Federmann zwei 
woblberittene Männer zu einem Pfluge habe. 


Bon Dem, der von einem Diebe 
Gaben nimmt. 


17. Sehstens, wenn Jemand von 
tiem Diebe Gaben nimmt und eines An- 
hes esi verlegt, habe er feine Were 


Bon Roffen. 


18. Siebentens, daß Niemand ein 
Roh über Gee gebe, außer wenn er es 
| Menten, will. 


Gap. 15— 18. 
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§. 1. Si monetarius reus fuerit, am- 
putetur ei manus et ponatur super mo- 
netae fabricam. Si inculpatio sit, et se 
purgare velit, eat ad ferrum calidum et 
adlegiet manum adcausatam, * quod non 
falsum fecit. Si in ordalio reus fuerit, 
fiat ei quod supradictum est. 


6.2. In Cantuaria sint VII? mone- 
tarii; regis IV, episcopi 11, ® abbatis I. 


In Rowecestria I; regis II, epi- 
scopi I. 

In Londonia VIII. 

In Wyntonia VI. 

In Lewes I. 

In Hastingecestra 1. 

In Cirecestre I. * 

In Hamptona IL * 

Ia Warham II. ® 

In Dorchecestre I. 4 

In Sceaftsburie II. 

In Exonia I, et in aliis burgis. 


De seuta facientibus. 


45. Et nullus scyldwirhta, ie. seu- 
tum faciens, ponat pellem ovis in scuto. 
Si quis hoc faciat, emendet XXX sol. 


Quot homines vel equos habeat, 
qui carucam possidet. 


46. Et omnis homo habeat duos ho- 
mines cum bonis equis de omni caruca. 


De illis, qui a fure munera susci- 
piunt. © 


17. Si quis a fure mercedem susci- 
piat et rectum alicujus adnichilet aut 
pervertat, werae suae reus sit. 


De equo locando ultra mare. 


48. Ne quis dimittat equum ultra 
mare, nisi velit eum dare. 





' | By. ad canfaram. — 
' *Meatibus munera a fare. 


2? Br. VII. — * Br. HI. — 


4 fehlt bei Br. — 5 Br. De susci- 





. I, 8, II, EV, 
Her, : 1a Teunäingen, Mihir. , 8; 5; 


e. 15. ba. IM, 8. — c..16, Sylb, 


vielleicht © ein Pflug Sanbet, eine Hufe. — c. 17. 
d-sceat, Epw., I, 4; Mthlft., V, 1, §. 3; 
oa Gn., U, 15, §. 1 (for feohfange). 
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ı [Be peöwman pe fil wurde et ordäle.] 


49. Ond ? we cwadon be beöwan-men, 3 gif‘ he fal wurde * et bam ordä 
pet man gulde® pet ceap-gild, 6 and swinge hine man’ priwa, odde pet 68 
gild sealde, ® and sy Pet wite be healfum wurde ext Pam pedwam. ? 


10[Be bon pe gemöt forsitte.] 


20. Gif hwä gemöt forsitte priwa, gilde bes ‚eynges oferhyrnesse; 21 a 
hit bed 1? seofon mhtum geboden, &r pet gemöt sy. 


§. 1. Gif he bonne ryht 12 wyrcan nylle, ne pa oferhyrnesse syllan, Pons 
ridan !* pa yldestan men ealle t6, pe td pére’® byrig hiron, 1° and nime 
eall 17 ‘Pet he age, and settan 18 hine on borh. 


§. 2. Gif hwä ponne nylle ridan 19 mid his geferan, 2° gilde cynges ofes 
hyrnesse. 


§. 3. And bedde man on pam gemöte, 2! pet man eall fridige, pet se cyn 
fridian ‘wille, and forgä Pyföe ** be his feore, and be eallum bam pe he * 


§. 4. And se be be witum 2° geswican nylle, ponne ridan ?* pa yldesta 
men td 2° ealle pe tö pare byrig hyron, and nimon eall 2° pet he age; and f 
se cyng tö healfum, td healfum PA men, pe on p&re rade beön, 2” and seta 
hine on borh. 


§. 5. Gif he nite, 7° hw4 hine äborgie; 29 heefton hine. 
§. 6. Gif he nylle hit 3° gepafian, léton 31 hine liegan, butan he axtwinde. 


§. 7. Gif hwä 33 hine wrecan * wille, odSe heora &nigne f&l&ce, ** pong 
bed ®° he fah wid pone cyng and wid ealle his freönd. 





1 nad L. — ? nit in L. — * L. beöw-men. — * L. wyröe. — 5 L. mon gylde | 
6 L. -gylde. — 7 nicht in L. — ® L. gyide sylle — ° L. be healfan wyröe xt bam ped 
— ' nad L. — '! L. gylde cyninges orferhjrnysse. — !? L. sy. — BL. rihte. — 
riden. — 95 L. par. — 16 L. hjren. — 17 L. nimen ealle. — 18 L. setten. — 9 L. n 
tö-ridan. — 3° L. geförum. — ?! L. bam gemöt. — 79 L. pYfön. — 35 L. bissum. — * 
riden, unb io faft immer -en Ratt -on. — # nicht in L. — 2° L. nimen ealle. — * L. 
sgn. — 3 L. nyt. — *° L. &borgige. — * nicht m L. — 31 L. létan. — 8 L. ddwi 


Cap. 19 — 20. 


Ben einem Hörigen, ver beim Ordal 
fduldig wird. 


19. Und wir befchloffen über einen 
öörigen, wenn er beim Ordal ſchuldig 
with, baf man das Erſatzgeld zahle und 
man ihn drei mal geifele oder nod ein mal 
bn Entgelt zahle; und ed fel die Wette 
halb fo groß bei dem Hoͤrigen. 















Son Dem, der das Gemot verfäumt. 


20. Wenn Jemand dad Gemot drei mal 
räumt, gelte er ben Ungebhorjam gegen 
an König; und es werbe fieben Nächte vor- 
kr geboten, ehe bas Gemot fl. 


5.1. Wenn er aber weder nad Recht 
km, noch den Ungehorfam gelten will, 
kan follen die älteften Cangefebenften) Män- 
mt, bie zu ber Burg gehören, ſämmtlich 
furriten und Alles nehmen, was er bat, 


Wenn Einer dann nit reiten 
will mit feinen Genoffen, fo gelte er den 
Ungehorfam gegen den König. 

§. 3. Und man gebiete auf bem Ge: 
uote, daß man Alles in Frieden halte, wads 
König in Frieden gehalten haben will, 
m daß man fid aller Diebflähle enthalte, 
i Strafe feines Lebens und alled Deffen, 
nd Semand Hat. 
$4 Und wenn Semand bei Strafe 
WH abfiehen will, fo follen alle bie Alte: 
fr Manner, die zu ber Burg gehören, 
füreiten und Alles nehmen, was er bat; 
m der König nehme vie Hälfte, und die 
Gilfte die Männer, die bei dem Ritt find, 
m man fege ihn unter Bürgfchaft. 

„5.5. Benn er nicht weiß, wer für thn 
dirgſchaft leifte, verhafte man thn. 

56. Wenn er e8 nicht dulden will, 
life man ihn Cungeftraft) tödten, wenn er 

entflieht. 


§ 7. Benn ihn Jemand raͤchen will 
te Einen von ihnen befehden, dann fet er 
des Königs und aller feiner Freunde. 
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De servo, qui reus est ad orda- 
lium. 


49. Diximus de servo: Si! reus sit 
in ordalio, reddatur® captale simplex; 
et verberetur servus ille ter, vel secun- 
dam redditionem addat; et sit dimidia ° 
wita de servo. 


De supersedentibus venire ad 
gemotum. 


20. Si quis gemotum, id est publi- 
eum comitium, * adire supersederit ter, 
emendet overhyrnessam, id est sub- 
auditionem regis, si placitum ipsum VII 
diebus praenunciatum sit. 

6. 1. Si tunc etiam rectum facere 
nolit, nec overhyrnessam reddere, 
eant seniores homines omnes, qui ad 
eam curiam obediunt, et capiant quic- 
quid habet, et eum mittant per plegium. 


§. 2. Si quis tunc nolit ire illuc cum 
sociis suis, emendet overhyrnessam 
regis. 

$. 3. Et educatur in placito, ut 5 pa- 
cificetur quicquid rex pacificari velit; ® 
et omnis homo cesset a furto, pro vita 
sua. 


§. 4. Et qui propter hoc abstinere 
noluerit, eant omnes majores natu, qui 
adjacent ipsi cüriae, et capiant quicquid 
habet, et manus injiciat rex ad dimi- 
dium, ipsi? homines ad dimidium, qui 
in ipso itinere sint, et ponant eum sub 
fidejussoribus. 

§. 5. Si plegium non habeat, idem 
capiatur. 

§. 6. Si repugnet, occidatur, nisi 
aufugiet. 


$. 7. Si quis eum vindicare, prae- 
sumat, vel aliquem perimat, sit inimicus 
regis et omnium amicorum ejus. 





un Penne hws. — 34 L. a@wrecan. — 55 H. hine fälßee, L. heora Snigne faléce. — 





1 Br. qui. — * Br. reddat. — ® Br. dimiata. — * Br. comitatam. — ® Br. et. — © Br. 
“8. De non cessantibus a furto pro wita. — 7 Br. et ipsi. | 





e. 19. Athir. I, 


I, 32 (mearci 
mea kine). — ce. 99 \ . 


2; En., 
Bel. Ew., I, 2; Able, 


VI, 7; @g., DI, 7; En., H, 25; Wil., IH, 
14; Henr., 2, §. 2, 33 51, §. 1; 53; §. I. 
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§. 8. Gif he ætwinde, and hwä bine feormige, sy he? his weres scyldg, 
butan he hine lädian durre be bes fiyman were, pet he hine flyman® nyste. | 
| 


4[Be bam pe for ordäle pingia®d.] 


21. Gif hwa pingie for ordäl, ® Pingie on pam ceäp-gilde, pet he mage, 
and näht ® on bam wite, butan hit? se gifan wille, be hit tö-gebyrige. | 


a 
‘ 


&§[Be bon pe ddres mannes man underfebs.] ' 


- 22. And® ne underfö nän man ddres mannes man, butan his °° leäfe, pe 
. he &r folgode. oo 


$. 4. Gif hit hwä dé, ägife!! bone man and béte [Pas] !* cynges ofer- 
hyrnesse. i 


§. 2. And nan man ne téce !? his getihtleden '* man fram him, ad 


hebbe ryht geworht. 1° 





16{Be pön pe ordales weddigad. | 


23. Gif hwa ordäles weddige, ponne cume he Prim nihtum ar td Pe; 
meesse-predste, pe hit halgian scyle, and féde hine sylfne mid hläfe and md 
waetere and sealte and wyrtum, ér he tö-gän seyle, and gestande him '* mi 
san pbéra preöra daga ælene, 1% and geoffrige 16, and ga td hüsle py dege, 
he td pam ordäle gan scyle, and swerige 2° Ponne 21 pane ad, pet he sy ı 
folc-ryhte unscyldig P&re tihtlan, 2? adr 22 he td pam ordäle ga. 


§. 4. And gif hit sy weter, pet he gedüfe ddre%* healfe elne on Pi 
rape; gif hit sy Ysen-ordal, 2° bedn 2° pred niht,?7 &r man pa hand undé. 


— L. fifmene. — ‘ nag L. — ° L. ordäle. | 


1 L. ponne odwinde. — ? nicht in 
6 L. näwiht ohne and. — 7 nicht in L. — * nah L.— ° nicht in L.— 1° L. pos. — © 


L. 
agyfe he. — 12 na L. — 1° L. getäce. — !* L. getyhtledan. — 15.L. riht geworhte. 
16 nah L. — '7 nicht in L. — 1° L. his. — 19 L. dage ylce. — 2° L. swyrige. — *! mit 
in L. — 22 L. tyhtelan. — 3° L. Ar be. — ™ L. pred. — 2 L. blog isen. — *° L. 7 
— ?7 L. nihte. — ?° L. ondéd. 


c. 29. Gow., II, 7; Athiſt, III, 4; V, 1; dal). Weddige überfept Brice (Thorpe) de 
Gom., TI, 3; Gu., I, 28; BWil., I, 30, 48. gives uwed», und allerdings finden wir AB 
— 0.23. Bgl. Athir., II, 7; Anh., XVI (Ore Mthle., III, 7, ausbrüdlich fehgefept, dab ® 


Gap. 21—23. 


J 6.8. Benn er entflieht und ihn 
end beherbergt, fet er die Were deffel- 
he féuldig, außer wenn ex ſich zu reinigen 
gt bei ber Were ves Flüchtlings, dap er 

ie nit Fluͤchtling wußte. 


Son Dem, der für ein Ordal Ab- 
findung fudt. 


4. Wenn Jemand für ein Ordal Ab- 
Bug auddingt, Dinge er wegen ded Er- 
rind, was er Tann, nichts wegen ber 
kt, außer wenn Der fie erlaffen will, 
8 zuſteht. 


en Dem, der eines Andern Mann 
aufnimmt. 


fi 22. Und Riemand nehme eined Andern 
an auf ohne Erlaubniß Deffen, vem er 
Rt folgte. 
B61. Wenn es Semand thut, fo gebe 
wa Mann zurück und ven Ungehorjam 
m ben König. 
$2. Und Niemand weife feinen bezich⸗ 
m Mannen von fid), bevor er nah 
t gethan Gat. 


mDem, der fid zum Ordal ver: 
pflichtet. 


MD. Wenn Jemand zu einem Ordal 
verpfüchtet, fo fomme er drei Nächte 
a zu dem Meflepriefter, ver ed weihen 
‚ und nabre fi) mit Brod und mit 
me und Salz und Wurzeln, bevor er 
M geben fell, und wohne an jenem der 
lage der Meſſe bei, und opfere aud, 
gehe zum Abendmahl an dem Tage, 
x zum Ordal geben foll, und leifte 
den Eid, daß er nad Volksrecht un- 
big fei des Bezichtigten, ehe ex zu dem 
a t 



















gent. 
41. Und wenn ef Wafer ift, fo tauche 
F mierihalb Ellen tief an dem Seile ein; 
me ed ein Gifenordal ift, fo jollen drei 
Mate vergeben, ehe man die Hand auf- 


mat ante rectum. 


BSigceitung des Ordale ein Pfand von 100 

werden —* allein das gilt doch wol 
Ewa dem beſondern Falle, auf ben fich jene 
Bmamung bericht, wo Jemand einen Andern 
ae ber Anfchuinigung bes Diebflahls reinigen 
de fou nirgends etwas von einer Pfand⸗ 
ung vor dem Ordal die Rede ift und wed- 
Oeiche der Angelfachfen. 
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§. 8. Si aufugerit, et aliquis eum in- 
terim firmabit, werae suae reus sit, nisi 
se possit idoneare, secundum ipsius pro- 
fugi weram, quod eum nesciebat flyman, 
id est fagitivum esse. | 


De illis, qui componunt propter 
ordalium. 


21. Si quis pro ordalio componere 
velit, componat in captali quod poterit, 
non etiam in wita; si non ille permittat, 
ad quem pertinebit. 


Ne quis recipiat ! alterius homi- 
nem sine licentia.? 


22. Et nemo recipiat alterius homi- 
nem sine licentia ejus, cui antea ser- 
vivit. 

§. 4. Si quis hoc faciat, reddat ipsum 
hominem et regis overbyrnessanı. 


$. 2.3 Et nemo suum hominem ac- 
eusatum dimittat, donec rectum per omnia 
fecerit. 


De ıllıs, qui vadiant ordalium. 


23. Si quis judicium ferri vel aquae 
vadıaverit, accedat ante tribus noctibns 
ad presbyterum, qui sanctificare debebit 
eum, et pascat se pane et sale et aqua 
et herbis, et audiat missas ipsorum sin- 
gulorum trium dieram; et offerat, et eat 
ad sacrosanctam communicationem, ipsa 


.die qua ad ordalium examinarı. debebit; 


et juret, quod jure publico sit innocens 
illius accusatioms, antequam ad ordalium 
veniat, 


§. 4. Et si judicium aquae frigidae 
sit, tune immergatur una ulna et dimi- 
dia in fune. Si ferrum calidum sit, tres 
noctes transeant antequam inquiratur et 
videatur manus ejus. 


' Br. aceipiant. — ? Br. ofne sine licentia. — ° Br. c. 29. Ne quis accusatum suum 


dian in ber Regel nur die Bedeutung «vertrags- 
mäßig feftfegen» bat. S. Gloff., v. wed, weddian. 
6.2. Swi we &r cw&don, in Aethelftan’s Ge: 
feßen findet fic) nichts über den Voreid, wenn 
man nicht c. 10 darauf beziehen will: vgl. Athlſt., 
V, 2; Gn., U, 22; ®it., 1, 14; Henr., 66, 8.8. 
Ueber das Orbal vgl. Mnh., XVI (Ordal). 
10 
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§. 2. And ofg& elc’ man his tihllan ? mid fore-Ade, ? swä we dr ew 
don; and hed para wlc festende on &gdera * hand, pe par mid® sy, «4 
Godes bebode and Pas wrcebiscopes; ” and ne bed her on nddre 
ma manna ponne XH. Gil se getihtloda® man maran werude bed, '° 
twelfa 1! sum, Ponne bed ordal forad, '? butan by him fram gam willan. 39 












' Be pam pe‘yrfe bycga®. 1 


24. And !% se pe yrfe hycge on gewilnesse, and hit eft tyman 1° 
Ponne onfö se his, pe he hit @r w#t-bohte, bed he 16 swä freöh swä 
swä 18 hweder he sy. 


$. 1. And Pet nan cyping !? ne sy Sunnan-dagum; gif hit bonne * 
dd, Polige pws ceäpes ?! and gesylle 22 XXX seill. td wite. #4 


Be män-swörum. 


25. And ?* se pe man-a0 2° swerige, and hit bim on open wurde, * 
he nefre eft?? 46-wyrde ne sy, ne binnan nänum gehalyodum lic-tine ne 
peäh he foröfare, 2° butan he hebbe pas biscopes gewitnesse, Pe be 
scrift-scire sy, Pet he hit swä gebétt 2% hebbe, swä him his scrift serife. 

j g 


§. 1. And his serift hit gecyde bam biscope 3° hinnan XXX °! nihta, h 
he td pire 32? böte cirran wolde. 22 Gif he swä ne dd, béte be bam Pe 
bisceop him 35 forgifan wille. 


26. Gif minra geréfena hwile poune ** pis den nylie, and las ymbe bed: 
Ponne we gecweden habhad, Ponne 3° gilde he mine 3° oferhyrnesse, and ie 
öderne, pe wile. *° 


IL. yle. — ? L. tyhtan. — 3L. foreid. — ‘4 L. yle festende on 2gdere. — ® 
in L. — $ L. be. — 7 L. bisceopes. — ® L. nawére healfa. — ° L. Gif bonne ze 

leda. — 1° L. weorod sj. — ‘1 L. XI — 1 L. a} ordäle forode. — 13 L. wille 
14 nicht in L. — 15 L. mon teäman. — 16 L. s§ flatt bed he. — 17 L. peöwe. — 18 
in L. — 19 L. ceäping. — °° nit in L. — ?!L. ceäpgyld. — *? L. sylle. — 22 L. 
tö wite. — 74 nicht in L. — °° L. ma@nne-ad. — 2° L. weorde. — ? nidt in L. — 
gefsre, — 29 L. geböte. — °° L. pr bisceop. — #! L. prittigum. — 32 L. pär. — ™ 
wille att cirran wolde. — °4 L. swä flatt be pam be. — °° L. hine. — 2° Li. blos 
hwylce. — °7 L, od8e lasse ymb sj. — ** nit in L. — °° L. min ohne he. — ‘° L. 















5.2 tind Sedermann foll feine Inzicht 
ph einem Voreid beginnen, wie wir früher 
Prorbarten ; und es fafte Jeder von beiden 
tm, der va if, auf Gottes und ded 
Piſhhofs Gebote; und es freien von fei: 
Grite mehr Männer da al8 12. Wenn 
in Berihtigte von mehr Männern umgeben 
Ms 12 gufammen, fo fei bad Ordal 
pireden, außer wenn fle weggeben wollen. 


Son Dem, der Gut (Vieh) fauft. 


mm 24. Und wenn Jemand Gut (Bieh) mit 

pgenfaft fauft und es fpdter auf den 
wifromann ziehen foll, fo nehme es 
t, bet dem er es früher faufte, fet er 
Freier oder ein Hoͤriger, was er aud fei. 
§. 4. Und dap fein Kauf an Sonn: 
en geſchehe; wenn es Semand thut, ver: 
mer bas Gut und zahle 30 Sdillinge 

e. 


















Von Meineidigen. 


25. Und wenn Jemand einen Meineid 
ht und es wire von ihm offenbar, daß 
binfort nicht mehr etbedfabig fei, nod 
einem geweibten Todtenhof liege, wenn 
Rirét, er Habe denn das Zeugniß ves 
ibofs, in deſſen Beichtfprengel er ift, daß 
8 fo gebüßt babe, wie es ihm fein 
paiger vorſchrieb. 

1. Und fein Beidtiger verfünne es 
Biſchof binnen 30 Nadten, ob er fid 
Buße unterwerfen will. Wenn e8 Je⸗ 
x) nicht thut, buͤße er ed mit Dem, was 
Biſchof ihm geftatten mil. 


2%. Wenn einer meinek Gerefen aber 

I nit thun will, ober laffiger dabei ift 

wit verordnet haben, fo gelte ex den 

Sghorfam gegen mid, und id) finde einen 
AUG, per will. 


Pre Capitel nach dem folgenden. 


24.0%. n. E. 4; Ebw., I, 1, §. 2—4; 
IT, 23,24; Wil. I, 21, 45. Swa pedw, 
3a., 47 (ne mot bine mon tiéman tö ped- 
ı men). . ©. . &. G., 7. — 
To. Gw., 1, 3; Gom., I, 6; Gu, HD, WB 
war, II, §.6). §. 1. Forgifan, nach Brice 





Cap. 24—26. 


1 Br. c. 31. Quod emtio fiat cum testibus, 
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§. 2. Et persequatur omnis homo 
compellationem suam praejuramento, sicut 
supra dictum est. Et sint utrique jejuni, 
ex praecepto Dei et archiepiseopi; et 
non sint in alterutra parte amplius quam 
in alia, et hoc sit utrobique XII homines. 
Si autem accusatus homo majorem de- 
fensionem habeat quam XII hominum, sit 
ipsam ordalium fractum in eo, nisi re- 
cedere velint ab illo, 


De illis, qui pecus emunt per 
testimonium. ! 


24. Qui aliquid emit, emat cum testi- 
bus; et si appellandum inde sit, recipiat 
hoe venditor suus, a quo emit, sit liber 
sit servus, sit quod sit. 


§. 1. Et non fiat aliqua negotiatio 
vel forensis actio die Dominica; si quis 
hoe praesumat, perdat ipsum captale, et 
emendet overhyrnessam meam. 


De eonvicto super falso jura- 
mento. ? 


25. Qui falsum juramentum jurabit, 
et convictus inde fuerit, nunquam postea 
juramento dignus sit, nec in sanctificato 
atrio aliquo jacgat, si moriatur, si non 
habebit episcopi testimouium, in cujus 
dioecesi sit, qnod.penitentiam exceperit. 


$. 4. Et presbyter hoc referat epi- 
scopo infra XXX noctes, utrum ad emen- 
dationem et satisfactionem venerit. Si 
non faciat hoc, componat sicut episcopus 
ei coneedit. 


De praepositis et aliis, qui hoc 
non observant. 


26, Si quis praepositorum meorum 
hoc efficere nolit, vel minus inde cura- 
bit, quam constituimus, emendet over- 
hyrnessam meam, et ego inveniam mihi 
alium qui velit. 


et ne negotiatio fiat die solis. — * Br. fept 


(Thorpe) prescribe; in diefem Sinne fommt das 
Wort allerdings En., II, 84, vor, aber es fin: 
bet bod) aud) öfter in der Bedeutung von 
concedere, wie es auch die Vers. ant. dem Zu: 
fammenhange entfpredjender überfekt. — c. 26. 
Pr., vgl. Athliſt, IV, 7; V, Pr $. 3. §.2 vgl. 
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§. 1. And se biscop ! amanige pa oferhyrnesse set pam geréfan, Pe ti 
on his folgode sy. 















§. 2. Se pe of pissa * ger&dnesse ga, gilde xt frum-cirre V pund, ext é 
cirre his were, * zt priddan cirre 5 polige ealles ® pes pe he age, and dre 
fredndscipes. 


§. 5.7 (Ealle pis wes gesetted on bam miclan synod xt Greatanleage; 
pam wes se ercebisceop Wulfhelme mid eallum pem edelum mannum 
wiotan, pe AiSelstan cyning gegadrian ....)® 


III. 
Decretum Episcoporum et aliorum sapientum de Kancia de pace: 
observanda. 


(Concilium Fefreshamense.) 


Rarissime, Episcopi tui de Kancia et omnes Cantescyrae Thaini, ! 
et Villani, tibi Domino karissimo ? suo gratias agunt, quod nobis de pace 
praecipere voluisti, et de commodo nostro quaerere ® et consulere, quia m 
inde nobis est opus, divitibus et pauperibus. 

Cap. 1. Et hoc incepimus, quanta diligentia potuimus, auxilio sapien 
eorum, ® quos ad nos misisti; unde, karissime * Domine, primum est de del 
nostra, ad quam multum? cupidi sumus et voluntari, et tibi supplieiter ® 
reddimus ® admonitionis tuae. 

2. Secundum est de pace nostra, quam omnis populus teneri desiderat, 
apud Greateleyam sapientes tui posuerunt, et sicut etiam nune dictum 
concilio apud Faurestam. 10 

5. Tertium est quod gratiant omnes misericorditer te, karissimum }? 
num suum, super 12 dono. quod forisfactis hominibus concessisti, hoc est 
pardonatur omnibus forisfactura de quocunque furto, quod ante concilium Fa 

am 13 factum fuit, eo tenore, ut 1% semper deinceps ab omni malo quiesca! 
omne latrocinium suum 15 confiteantur et emendent hinc ad Augustum. 

4. Quartum. Ne aliquis recipiat alterias hominem sine licentia ejus, ' 
ante 17 folgavit, nec intra mercam !® nec extra. Et etiam ne dominus libero I 
mini hlafordsoknam 19 interdicat, si eum recte custodierit. 





1 L. bisceope. — ? nit in L. — ®? L. bis. — L. wer. — 5 nidde in L. — 6 1. eal 
— 7 nad Lamb. — ® e6 fehlt offenbar ber Schluß. 


Der Vert aus K.2, verglichen mit Br. und M. 1 Br. de Kent et omnis Kentescirae 
M. tayni. — ? M. Br. dilectissimo. — 3 M. Br. perquirere. — * M. Br. egenis. — 
Br. consilio horum sapientum. — © Br. charissime. — 7 M. Br. quod valde. — ° MB 
supplices. — ° M. Br. agimus. — 1° M. Br. Fefresham. — !ı M. Br. hermeram fett | 
karissimum. — 1? Br. de. — 1? Br. Fefresham. — 14 M. Br. quo. — 1 nicht in Br. M-; 
16 M. Br. ipsius. — 17 M. Br. prius. — 18 M. Br. marcam. — 19 M. Br. hlasocnam. 





@bg., IU, 3; Gn., O, 15, $.1; Henr., 12, 5; Athlſt., IV, 6, Pr; V, 3, §.1; I 
§. 4; 34, §. 8. II, 6, §.1. — e.4. Athiſt. II, 22, Hd 
c.1. Athlſt. I, Pr., §. 1—3. — c. 2. n.,39. Hlafordsdcna bezeichnet Bier und 
Athi, IT, 20, §. 3; vgl. Athif., V, Pr.; Gow., IV, 5, das Recht, fich einen Geren zu (oe 
U, 1. — c. 3. Grlaffe verwirfter Strafen Wihtr., (hlaford scan), Wifr., 37; Athif., V, 1, $- 
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$ 1. Und der Biſchof treibe die Inge: X. 1. Et episcopus moneat overhyr- 
jeriemöbuße von dem Gerefen ein, der es nessam illam a praeposito, in cujus hoc 
ia feinem Sprengel iff. manitione sit. 

¢ 2 Wer von diefer Verordnung ab- §. 2. Qui de hac institutione recedat, 
gk, gelte dad erfte Mal 5 Pfund, bas emendet prima vice V hb., alia vice 
andere Mal feine Were, beim dritten Mal weram suam, tertia vice perdat quicquid 
verliere er Alles, was er hat, und unfer habet, et omnium nostrum amicitiam. 
Hr Freundſchaft. 

§. 5. Alles Dies ward feftgefegt in der 6. 3.1 Totum hoc institatum est et 

yn Synode zu Greatanleage; auf der confirmatum in magna synodo apud Grea- 
wor ber Erzbiſchof Wulfhelm mit allen ven teleiam, cui archiepiscopus Wifhelmus 
dein Männern und Witan, vie König interfuit et omnes optimates et sapieutes, 
Ichelftan fammeln..... quos Æpelstanus rex congregare potuit. 





















5. Quintum. Qui ex hoe discedat, sit dignus eorum, quae in scripto pacis 
wantur,' quod apud Greateleyam institutum est. 
‚6. Sextum. Si aliquis homo sit adeo dives vel tantae parentelae, ut? casti- 
ri non possit, vel idem ® cessare nolit, ut facias,* qualiter abstrahatur in aliam 
uam partem regni tui, sicut dictum est in occiduis partibus, sit alterutrum 
i sit, sit comitum, sit villanorum. 
7. Septimum, 5 ut omnis homo teneat homiges suos in fidejussione sna contra 
um. 
$.1. Si tune sit aliquis, qui tot homines habeat, quod non sufficiat omnes 
lodire, praeponat sibi singulis villis praepositum unum, © qui credibilis sit ei, 
qui concredat hominibus. 
52.7 (Et si praepositus alicui eorum bominum coneredere non audeat, in- 
mat XII plegios cognationis suae, qui ei stent in fidejussione.) 
53. Er si? (dominus vel) praepositus vel aliquis homo ® hoc infringat vel 
Bünc exeat, sit dignus eorum, quae apud Greateleyam dicta sunt, nisi regi 
mzis)7 placeat alia justitia. 
8. Octavum. Quod omnibus placuit de opere scutorum sicut dixisti. 
‚_ Precamur, Domine, misericordiam tuam, si in hoe scripto alterutrum sit, ° 
i nimis vel minus, ut hoc emendari 10 jubeas secundum !! velle tuum. Et nos 


mus inplere valeamus. 





' Br. c. 34. Ubi et coram quo ista fuerunt instituta. 





IM. Br. habentur. — ? Br. quod, M. cur. — > Br. illud. — ‘ M. Br. effieias. — ° Br. 
L fügen est bei. — ° M. Br. tslem. — 7 nach Br. und M. — ® nit in Br. — ° M. Br. 
m hoc, sit in alterutrum. — 1° M. Br. emendare. — !! M. Br. juxta. 


ere eer rennet nn 


ed. In scripto pacis etc., Athlſt, 1,26. Edm., IT, 7; Athlr., I, 1, Pr.; Gn., II, 31; 
>68. Athlſt. IV, 3; VI, 8, §. 1, vgl. V, Bil., I, 52; Henr., 8, §.3; 41, §. 6; 59, 
Pr, §.1—3. Sicut dictum est etc., es iR une 6.6; Ed. Conf., 21. — c.8. De opere scu- 
kine ältere Gagung ber Art überliefert. — c. 7. torum, Mthift., IL, 15. . 


wote parati sumus ad omnia, quae nobis praecipere velis, quae unquam aliqua- . 


aa ee Sees Ne Oe ee 


Be 
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IV. 


Deeretum sapientum Angliae. 
(Concilium Thunresfeldense. ) 


1Ubi haec judicia fuerunt instituta. 1 


Cap. 1. Haec sunt judicia, quae sapientes Exoniae? consilio_AEpelstani® 
regis instituerunt, et iterum apud Fauresham, * et tertia vice apud Punresfelde,s 
ubi totum ® hoc diffinitum simul et confirmatum est. 


De judiciis observandis, quae apud Greateleyam edita fuerunt. ~ 


| 

2. Et hoc in primis est, ut observentur omnia judicia, quae apud Gresle, 

leyam posita fuerunt, praeter mercatum civitatis et diei Dominicae. | 

Ä a 

De divitibus vel generosis a furto vel latronum firmatione non 
desistentibus. 


3. Et si quis adeo dives sit, vel tantae cognationis, ut a furto vel dem. 
sione latronum vel firmatione revoeari non possit, educatur de patria ista’ cul 
uxore et pueris et omnibus rebus suis in eam partem regni hujus, quam 
velit, ® sit quicunque sit, sit comitum, sit villanorum; eo tenore, quo nugqul 
in patriam ꝰ redeat, !° et deinceps nunquam obviet alicui in patria ista, sei 
tanquam fur inter manus habens inventus. 1! — 

§. 4. Et qui eum tirmabit, vel suorum aliquem mittet ad eum, 1? pecuniéd, 
suae reus sit in omnibus quae habebit. 


§. 2. Hoc autem igitur est, quia jaramenta et vadia, quae regi et sapieatibus 


suis data fuerunt, semper infracta sunt et minus observata, quam Deo et 
conveniant. 13 







& 

. . . . . v 
De illo, qui alterius hominem recepit. _ 
4. Et qui alterius homivem suscipiet '* intra mercam !° vel extra, que® 

pro malo suo dimittat, et castigare non possit, reddat regi centum viginti solides, 


et redeat intus unde exivit, et rectum faciat ei, cui servivit antea. 1° 


Ne dominus libero homini jus prohibeat. 


5. Et item, 1” ne dominus libero homini hlafordsocnam 1% prohibeat, qu ei 
per omnia rectum fecerit. 


— — — — — — — — — — el 


Der ert aus K. 2., verglichen mit Br. und M. 1 le Meberfchriften find ſaͤmmtlich se 
Bromton. — » K.2. Oxoniae. — > Br. Adelstani. — * B. Feuresham, M. Fefresham — 
> Thundresfeldiam. — © nicht in Br. M. — 7 nit in Br. M. — ® voluerit, — ° Br. patu 


— 10 revertstur. — 1! K. 9. et si nunquam (für unquam) in patria ista obviet alicul, sit 
tanquam in manus habens far inventus. — '? guempiam mittat ad Mam. — 1? der gost 
legte Sag von Hoc autem an fehlt in Br. M. — " recipiet. — 15 marcam. — * cul se 
vierat. — 1” iterum. — !° hlafordsconam. 


EN 


c. 2, Praeter mercatum etc.; daß die bezüge Wörtlich übereinflimmend mit AthiR., V, 1, F jr 
lichen Beftimmungen, Athiſt, II, 12 u. 24, $.1, vg Mtht., II, 92; III, 4 — «5. © 
wirklich aufgehoben werden follten, fehen wir thift., III, 4. Die aus Bromton entnommes 
aus Mthif., VI, 10 i. f. — c. 3. Athiſt, III, Ueberfchrift fcheint den Ausdruck hlafordsocos™ 
6; V, Pr, §. 1—3; VI, 8, §.1. — ¢. 4. zu misverfiehen. 
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De fure, qui personam yel locum pacis adierit. 


6. Et sie! fur, qui furatus est postquam concilium fuit apud Punresfeld, ? 
vel feretur,® nullo modo vita dignus habeatur, * non per socnam, non per pecu- 
| wan, si per verum reveletur in eo, sit liber, sit servus, sit comitum , sit villa- 
| norum, ꝰ sit quicunque sit, sit handhabenda, sit non handhabenda, ® si pro certo 
stur, id est si aplata sit,” vel in ordalio reus sit, ® vel per aliud aliquid cul- 
| palulis ® innotescat. | 

§. 1. Siregem vel archiepiscopum requirat vel sanctam Dei ecclesiam, habeat 
mem noctes de termino, et quaerat quicquid quaerat, non habeat vitam diutius, 
& quo vere 19 palam erit, nisi capi non possit. 

§.2. Si autem fugiat, persequatur ei, cui obviabit; qui ei pepercerit, vel 
endem firmaverit, indignus sit omnium quae habebit et vitae suae, sicut fur, 
i se possit allegiare , quod nec fartum cum eo seiret, nec facinus, pro quo 
suae reus essel. ! 

§. 3. Si eomitem vel abbatem vel aldermannum vel thayaum requiret, habeat 
tres noctes, et quuerat quiequid quaerat ut supra. 

§. 4. Si libera mulier sit, praecipitetur de clivo vel submergatur. 

§. 5. Si servus homo sit, eant sexaginta et viginti 1? servi et lapident eum; 
ü ar alicui fallat ter, verberetur et ipse ter. 

§. 6. Tune 12 quando furatus servus mortuus fuerit, 1% reddat unusquisque 
"ilorum tres denarios domino suo. 

















to” et dominae suae, adeant sexaginta et viginti ancillae, et afferant singulae 
ia ligna et comburant cam 1° unam ancillem, et conferant totidem denarios, quot 
dervi deberent, aut verberentur sicut de servis dictum est. 


De infringentibus ista statuta et eorum poena. 


7. Et si quis praepositus hoc non feoerit, 1% nee inde enram habuerit, *° det 
tsi centum viginti solidos, si per verum 21 recitetur super eum, et etiam in- 
derentiam 22 perferat, sicut dictum est; 2? et si thainus sit, qui hoc facial, vel 
diguis alius , (sit hoc idem). * 





‘si. — * Thundresfeldium. — * fnrabitur. — ‘ sit. — ° Br. M. fügen bei: sit domina, 
a © pedissequa. — ® non habbenda. — 7 si verbum non direxerit, ut ailate (M. awlats) sit. 
* appareat. — ° nicht in K.2. — 1° K. 2. verere. — 11 pei Br. M. lauten $. 2 und 3: 
episcopum vel comitem vel abbatem, vel aldermannum, vel thaynum requirat, habeat de 
lermino (M. termtnum) III noctes, et quacrat quod quaerat, non habeat vitam diutius, sed 
(Ml si) capiatur. Si aufugiat, persequatur eum omnis homo super witam euam, et qui ei 
obriabit, rex vult quod eum occidat (M. qui velit quod rex et occidat eum cui obviabit etc.). 
Qui ei pepercerit vel eundem firmabit, sicut fur suae vitae et omnium quae habebit indignus 
Ht, nisi se possit adlegiare, od nec "fortum cum eo scivit (M. sciverit) aut factum pro quo 
words easet reus. — !? Br. M. blos KX. — 13 Et. — ™ ori — 1 illa — 16 practer. — 
"giht in Br. M. — 18 ipaam, — 1% hos disperdat. — 2° adhibeat, — 21 pro vero. — 
ꝝ eridentiam. — 2° diximns. — 74 nad Br. M. 





«6, Pr. Nullo modo vita dignus habea- 


§. . Yt, 30; Com, I, 4,5; En, 2 
un y Per er Me } $. 1. Punreefeld, ur, §. . m. 
gan 1. Sol Sn, 5M, 4, § 


| 3.8 a AR IV, 3 6.5. ernie. VI, 6, 
| 4, m., 3 

| 

| 


wo 


a ww Gen); Ka conf. 5 Spin, IL, 26. 


§. 7. Si serva ancilla sit, et ipsa 18 furetur alicubi praeterquam 1° domino 
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V. 


Mc) 1 ASelstan eyng cys: pet ic hebhe geahsod,? pet tire frid is wyrse 
gehealden, bonne me lyste 0o8de hit et Greatanlea gecweden * wére, and mine 
witan secgaS, Pet ic hit tö lange ® forboren hebbe. | 


$. 1. Nü hebbe ic gefunden’ mid p&m witum, pe mid mon wäron 4 
Exan-ceastre t6 middan-wintre, ® pet pa ealle beön ? gearwe, mid him stlfem 
and mid wife and mid erfe 11 and mid eallum pingum, té farenne pider ic wille, 
butan hy ofer pis geswican willan, on pa geräd, pet hy!’ nefre eft on em 
ne cuman. 1% 


$. 2. And gif hed man !5 efre eft on earde gemete,!* pat hy syn swf 
scyldig, swä se pe at hebbendre '? handa gefangen sy. 18 | 


§. 5. And se pe hy feormige odde hyra manna &nigne, odde &nigne 
t6- sænde, 1° sy he scyldig his sylfes and ealles pas pe he age; Pet is 

for pan, 2° pe pa adas and pa wedd and pa borgas synt ?! ealle oferhafene 
and abrocene, pe bar gesealde ?? wéron. And we nytan®* ndänum dédres 
Pingum tö getrüwianne, 25 butan hit pis sv: | 


Be Pön pe 2° ddres mannes man underfehs. 


Cap. 1. And se pe ddres mannes man underlö, pe he for his yfele him 
fram dé, and him getrüwian 2” ne mege his yfeles, gylde hine P&m, pe he & 
folgode, and gesylle pam cynge 28 CXX scill. 





Der Tert nad Cod. H., verglichen mit bem Abdruck bei Lambard. | Rad) Lambard, dew 
auch alle nachfolgenden Barianten entnommen find. — 7? L. geacsod. — ꝰ L. wyrs. — *L 


Greatanlege gecweden. — ® H. mina. — © L. long. — 7 L. funden. — ® L. middum-w. — 
* L. s(n. — 1° L. hire sylfum. — 1! L. yrfe. — '* L. ferenne pider ic bonne wille. — 
12 L. on ba gerade be hed. — 14 L. eorda ne cumen. — !5 L. hi mon. — 1° L. on bas 


eorda gemitte. — !’ L. hebbendra. — 18 L. gefongen sfn. — 19 L. &nig mon him tö-sende. 
— 2° L. for p&m. — ?' L, sfn.— ?? L. oferhefene. — ?? L. bes geseald. — 2! L. nyten 
— * L. getreöwiganne. — *6 nicht in Lamb. — *7 L. gesteöran. — 2° L. b&m cyng. 





Pr. §. 1—3 wie Athit., III, 6; IV, 3. nicht gut vollzogen worden feien und daß barım 
§. 3. Pe p&r gesealde w&ron, wenn fo zu nun fefigefegt werde, was c. 1 fg. enthalten. 
lefen ift, ſcheint Darauf zu deuten, baß bie zu Dies hat auch Thorpe gegen meine Auſicht über 
Greter erlaffenen Verordnungen über ben Frieden dieſes Denkmal geltend gemacht und barin nic! 


— —⸗— ⸗ See 


Cay. 1. 


Ich Acthelftan, König, thue fund, daß 
is in Erfahrung gebradt habe, daß unfer 
Frieden ſchlechter gehalten wird, als e8 mir 
gefällt ober ald ed zu Greatanlea verordnet 
war, und meine Witan fagen, vaf id es 
zu lange ertragen babe. 

§. 4. Mun habe ih mit den Witan, die 
mit mir zu Greter waren, zu Weihnachten 
befhloffen, daß fie Alle bereit fein follen, 
fe felbft mit Frau und Gut und mit Ihrer 
ganzen Habe, dahin zu gehen, wohin id 
will, wenn fle nicht binfort abftehen wollen, 
vergeftalt, daß fie nie wieder in bas Land 
fommen. 

§. 2. Und wenn man fie nachher wie- 
ver im Lande betrifft, daß fie dann ebenfo 
ſchuldig fein follen wie Der, welder auf 
bandbafter That gefangen tft. 

6.3. Und wer fie beherbergt, oder Einen 
von ihren Leuten, oder Jemanden zu ihnen 
jendet, der babe fid) felbft und Alles, was 
er bat, verwirkt; died tft darum, weil die 
Gide und die Gedinge und vie Bürgfehaften, 
die ba (darüber) eingegangen waren, alle 
verlegt und gebrochen find. Und wir wiffen 
anf nichts Anderes zu vertrauen, es fei 
denn Dies. 


Bon Dem, der eined Andern Mann 
aufnimmt. 


Gay. 1. Und wenn Jemand eines An- 
ven Mann aufnimmt, den diefer wegen 
einer Bergehen von fi that, und er ifn 
von feinen Vergeben nidt reinigen fann, 
fo gelte er ihn Dem, weldem er früher 
folgte, und zahle dem Könige 120 Schillinge. 
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V. 


ıEpistola Apelstani ad 
omnes subjectos.? 


3Me malefactoribus et eos firman- 
tibus. 


Ego Aöpelstanus rex notifico vobis, 
sicut ınnotuit * mihi, quod pax nostra 
pejus observata est, quam mihi placeat, 
vel apud Greateleiam fuerit institutum; 
et sapientes mei dicunt, quod hoc diu- 
tius pertuli quam debueram. 

§. 4. Nune inveni, cum illis sapien- 
tibus, qui apud Exoniam fuerunt mecum, 
in sancto Natali Domini, quod paratı 
sunt omnino, quando velim, cum seipsis, 
et uxoribus, et pecunia, et omni re sua, 
ire quo tunc voluero, nisi malefactores 
conquiescant, eo tenore quo nunquam 
deinceps in patriam istam redeant. 

$. 2. Et si unquam amplius inibi 
compareant, sint ita culpabiles, sicat qui 
furtum in manibus habens capietur. 


§. 3. Qui eos firmabit vel suorum 
aliquem , vel ad eos quenquam mittet, 
sui ipsius reus sit, et omnium quae ha- 
bebit. Et hoc igitur est, quod juramenta 
et vadia et plegia penitus superexcepta 
sunt et infracta, quae antea fuerant data, 
et nescimus aln rei credere, nisi haec® 
sit. 


De eo, qui alterius hominem in- 
juste susceperit. 


Cap. 4. Et qui alterius hominem 
suscipiet, quem pro malefactis suis a se 
dimittat, et castigare non possit, reddat 
eum domino, cui prius servivit, et regi 
CXX s. 


1 Der Iateinifche Tert nad Thorpe verglichen mit Br. — ? bei Br. blog Adhuc de legibus 
r. cl. — 


istius Regis Adelstani. — ? 


4 Br. dictum est. — ° Br. hoc. 





tes Conc. Exoniense, fondern eine Erneuerung 
verfgiebener Berorbnungen von ältern Verord⸗ 
aungen, namentlich ber zu Thunresfeld erlaffenen, 
gefucht. In Hinficht auf die lepten Kapitel habe 
th dies felbft fchon früher angenommen, bei den 
erſtern fdjeint es mir aber bod) zweifelhaft, denn 
$.1 wird ja ausprüdlich gefagt: Na hæbbe ic 
gefunden xt Exanceastre, aud) weicht fowol ber 
Lert bei ambard (bes für ber) als bie Vet. 
vers. von dem Cod. H. ab, indem er ftatt quae 


ibi fuerant data fest: quae antes fuerant data. 
Die Lesart Lambard's hat etwas Stofendes; viel 
leicht hieß es urſprünglich, ber Vet. vers. ent: 
fpredjend, @r und daraus wurde per. 

c.1. Pr. wie Athlſt. IV, 4; vgl. Ebw., IL, 7; 
Athlſt. II, 22; III, 4, und zu In., 39. Statt 
geträwian will Thorpe mit Lamb. gesteöran lefen, 
was allerdings durch bie Vet. vers. und Athifl., 
IV, 4 (et castigare non possit) unterflüßt wird; 
nur ift der Genitiv his yfeles faum eine zuläffige 
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6. 1. Gif se hläford ponne wille pane man mid wöh fordön, berecce hine 
poone, gif he mage, on folc-gemöte, and gif he ladleas ! beö,? séce swylene 
hläford 5 on pa gewitnesse, swylene he wille, forby pe ic an, * Past ale para,® 
pe ladleas © bed, folgie? swylcum bläforde swyleum he wille. ® 


§. 2. And swyle® geréfa, swylc® bis forgymeleäsie, 1° and ymbe bedn !! 
nylle, gesylle pam cinge '? his oferhyrnesse, ati hit man him 75 ongerecce mid 
söde (and he hine ungereccan ne mage). *4 


$. 3. And swyle geréfa swyle med-sceat 15 nime and ödres ryht 19 parh 
pet äleege, gylde bes cinges oferhyrnesse, and wege eäc !7 pa ungerisenu, swa 
we gecweden habbad. 


§. 4. And gif bit sy begen '® pe hit dd, si pet ylce. 1° 


$.5. And nenne man on wlces 2° geréfan manunge 7? swä fela 2? manna, 
swa man wite pet ungelygne ?® syn, pet hy ?* bedn td gewitnesse gehwylcere 
spréce. And sien ?5 heora &ßas ungelygenra 2° manna, be pes feos wyröe, 
butan cyre. 


(Be pén pe yrfe hespirige.) 2” 


2. And?® se be bespyrige yrfe innan 2% ddres land, äspirige hit ut, se Pe 
pet land age, gif he mage; gif he ne mage, stande Pet spor for pone for-ad, 
gif he Pä&r-inne hwene ted. *° 


3. And man singe æle Frigdege xt wzlcum ®! mynsire, ealle pA Godes pet- 
— wan, 32 an fifug (sealmas) 3° for pone cyng and for ealle pe willad, pat he 
wile, ** and pa ddre swä hy geearnian ®.... 





1H. lädleäs. — 2 L. sf. — ® L. sete hwylene hläforde. — ' swelene he ponne wille, 
forbon ic wille. — 5 L. ylc p@ra. — © H. lädleäe. — 7 L. folgige. — ® L. swylee be ponne 
wylie. — ° L. swylce. — 1° L. forgjmeleäsige. — !! L. ymb bed. — 1? L. p&m cyng. — 
13 L. gif hine mon. — 1% gad Lamb. — 1 L. swylce midsceattas. — 16 L. ribte. — 1’ L 


et. — 18 L. begn. — 1? L. yle. — 2° L. ylces. — 7! monunge. — 2? L. feala. — 2 L 
ungelegene. — 7! nicht fn L. — 2® L. s9n. — 26 L. ungelegenra. — ?7 nad) Lamb. — ™ nicht 
inL. — 20 L. inon. — 20 L, gif hwone bar inne ted. — >! L. ylce Fr. æt ylcum. — 
33 L. Goddes beöwas. — ** nach L. — ML. ealle hä be willen pet he wille. — "L 


swa gearnigen; im Cod. H. foll ed wol heißen gearnian magon. | 

ao 
Berbindung mit him gestedran. Wher aud) ge- Alfr., Gink., 29, währen getrawiaa im Gins 
triwian if in biefer Berbindung verwerflig@, vou purgare den Acenfativ fordert, wie 3 8. 
denn him getruwian heißt «ihm vertrauen», 3.9. Alfr., 17, getriöwe hine fücnes. Danach wart 





61. Benn der Herr aber den Mann 
wit Untecht verderben will, veinige er ſich 
dan, wenn er Tann, in dem Volksgemote, 
uud wenn er ſchuldlos ift, fude er fid mit 
Zeugenfhaft einen Herrn, welden er dann 
will, denn ich geftatte, daß Seder, welder 
iguldlos ift, bem Herrn folge, welchem er will, 

§. 2. Und der Gerefa, der Dies ver- 
aachläſſigt und fich nicht darum befümmern 
wil, büße dem Könige den Ungeborfam, 
wen man ihn mit Wahrheit anſchuldigt 
und er fic) nicht rechtfertigen fann. 

6.5. Und der Gerefe, der Gaben nimmt 
und Anderer Recht darum verlegt, büße 
ten Ungeborfam gegen den König und trage 
aud die Unehre, wie wir verorbnet haben. 


§. 4. Und wenn ed ein Than ijt, der . 


ed thut, fei e8 das Gleiche. 

6.5. Und man ernenne in jedes Ge- 
tim Berichtsbaun fo viel Manner, als 
man weiß, dag glaubwirdig find, damit fie 
bei jeder Rechtsfache Zeugen jeien. Und ed 
feien ihre Gide die glaubwirdiger Manner, 
je nad bem Werth ded Gutes, ohne Kür. 


Bon Dem, der die Spur von Vieh 
verfolgt. 


. 2. Und wenn Semand die Spur von 
Bieh auffindet in eines Andern Land hin- 
cin, fo fpüre Der nad, welchem das Land 
gehört, wo fie hinausgeht, wenn er fann; 
wenn er nit fann, gelte die Spur für 
ven Doreid, wenn man Jemand Hierinnen 


besichtigt. 


3. Unb man finge jeden Freitag in 
jedem Münfter (alle die Diener Gottes) 
einen Künfziger (Pfalmen) für den König 
und für Alle, die wollen, wad er will, und 
vie andern, wie fie e8 verdienen . 


Cap. 2—3. 155 


$. 1. Si tunc velit eum dominus dif- 
facere, disrationet se, si possit, in con- 
venta publico, et si culpa careat, per- 
quirat sibi dominum quem velit in testi- 
monio; quia concedo, ut ommis qui in- 
nocens sit, serviat domino cui velit. 


§. 2.1 Et praepositus qui hoc per- 
vertet, et inde curare nolet, emendet 
regi suam overhyrnessam, si pernosea- 
tur hoc in veritate, et si non possit 
rejicere. 

§. 3. Et praepositus, qui? mercedem 
recipiet, et alicujus rectum propter hoc 
evertet, emendet overhyrnessam regis, et 
contumeliam habeat, ® sicut praediximus. 

§. 4. Et si tainus sit, idem faciat. 


§. 5.4 Et nominentur in manunga 
singulorum praepositorum tot homines, 
quot pernoscuntur esse credibiles, qui 
sint in testimonio singularum causarum. 
Et sint eorum juramenta credibilium homi- 
num butan cyre, id est, sine electione. 


Si peeus investigetur in terra 
alicujus. 


2. Et si investigetur pecus in ali- 
cujus terram, educat terrae dominus ve- 
stigium illud extra terram suam, si pos- 
sit; si® non possit, stet i vt ipsa vestigium 
pro anberjurameate, 5 quis compelle- 
tar ıbı 


Quid omni die Veneris pro rege 
et populo sit canlandum. 


3. Et decantetur omni die Veneris 
in singulis ecclesiis unum quinquagenia- 
rum psalmorum pro rege et omni populo, 
qui vult quod ipse. 


1 Br. c. 3. De praeposito, qui regis instituta negtiget vel pro mercede subvertit. — ? Br. 
Fig, Hinzu: qui hoc pervertet, offenbar irrtümlich aus dem vorhergehenden Sage aufgenommen. 
hanc. — ‘ Br. c.4. Qui habendi sunt testes in singulis causis. — ® Br. et si. 


ju lien: and hine getriwian ne mage his 
Teles fo habe ich ben Gah in der Ueberfegung 
anfgefaft. §. 1. Forb} pe ic an ete. ww 
IV, 5; II, 4, i. £ §.3, 4 wie Athlſt., 
1,%. §. 5. Gn, I, 3; me ay’ 


5 ee gl. ——— 4; a VI, 2, 


' N) 
ate. ‚Yır 33 "for bone cyng, Wihtt. 1. 
bie vorübergehend gewährte Grlaubnip, 
ben Kläger privatim abzufinden, vg 


F 
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§. 4. (And ylce man pe wille möt gebeten ylce gestale wid pone teönde, 
butan ylcum wite 68 Gong-dagas, and bed syööan swä hit &r wes.) ! 


(Fragmenta eoncilii Thunresfeldensis.) 


4. And we gecw&don ext Punres-felda on p&m gemöte, gif hwile pedf odée 
reäfere gesöhte bone cing, odde hwylce cyrican and pone biscop, pet he habbe 
nigon nihta fyrst. 

$. 1. And gif he ealderman ode abbud oSSe pegen séce, hæbbe predra 
nihta fyrst. 

$. 2. And gif hine hwa lecge binnan pam fyrste, Ponne gebéte he pes 
mund-byrde, pe he &r söhte, ode he hine twelfa sum lädige, pet he pa 
söcne nyste. 

§. 3. And séce swylce sdcne swylce he séce, Pet he ne sy his feores 
wyrde, butan swä feola nihta, swä we hör be-ufan cw&don; and se pe hie 
ofer pet feormige, sy Pes ilcan wyrde, bes pe se peöf, butan he hine lädian 
mege, pet he him nan fäen ne näne pyfSe on nyste. 


VI 
Judicia civitatis Lundoniae. 


Pis is sed ger&dnis, pe pa biscopas and p4 geréfan, pe té Lunden-byrig 
hyrad , gecweden habbad and mid weddum gefestood on drum frid-gegyldum, 
aégéer ge eorlisce ge ceorlisce, té-écan pam dömum, pe wt Greätanlea and et 
Exanceastre gesette w&ron, and et Punres-felda. " 


Cap. 1. Pat is ponne rest: 


$. 1. Pet man ne sparige nanan peöfe! ofer XM peningas and ofer Xi 
wintre mann, bone pe we on folc-riht gedxian, pet (he)? fal sy, and tö nänan 
andszce ® ne mege; pet we hine ofslean, and niman eall pet he äge, and 
niman érest pet ceäp-gyld of bam yrfe, and d&le man sySSan pone ofer-edcan 
on If, &nne dél bam wife, gif hed cl&ne sy, and pes fäcnes gewita nére, and 
pet dder on II; td healfum fd se cyng, td healfum (se) geréfscipe.* Gif bit 
böcland sy oSSe bisceopa-land, ponne ab se land-hläford Ponne ® healfan del 
wid pone geferscipe geméne. | 


1 Rad Lamb., deffen Tert hier endigt. 


Der Vert nad) Cod. H. H. im Vert nanan he, von fpäterer Hand am Mande pedfe. — 
*H. blos best. — * vermuthlich ift andsacan zu lefen. — * Thorpe emendirt geferscipe. — ® für bone- 
—— Se EEE 


c.4. Pr. wie Mthift., IV, 6, Pr. 8.1 wie unſerm Texte bes Conc. Thunresf. §. 3 wit 
Athlſt. IV, 6, §. 3. 6.2 findet ſich nicht in Athlſt., IV, 6, §. 1, 2. 


Cap. 1. 


6.1. Und Seber, der will, fann jeden 
Diebſtahl an den Kläger ohne alle Wette 
Hé zu den Proceffionstagen büßen, und 
daun fei ed, wie es früher war. 


157 


(Brudftide des Thunresfelder Goncils.) 


4. Und wir befdloffen zu Thunresfeld auf dem Gemote, wenn ein Dieb oder Räu- 
ber den König oder eine Kirche oder den Biſchof auffudt, daß er eine Frift von neun 


Nähten haben fol. 


6. 4. Und wenn er einen Ealdormann oder Abt oder Than aufjudt, babe er drei 


Nächte Frift. 


e 


6.2. Und wenn ihn Jemand erfhlägt innerhalb dtefer Frift, dann büße er die 
Mundburbfchaft Deffen, den Sener früher aufjuchte, ober er reinige jih zu Zwölfen, 


dag er ble Freiung nicht Fannte. 


6. 3. Und es fude Jemand eine Freiung, welde er will, fo fet er feines Lebens 
nicht länger witrdig, außer foviel Nächte, ald wir hier eben verordnet haben; und wer 
ihn über dies hinaus beherbergt, habe Daffelbe verwirk wie der Dieb, außer wenn er 
fid reinigen kann, daß er von ihm feine Arglift und feinen Diebflahl wußte. 


VL 


Judicia eivitatis Lundoniae. 


Dies ift die Satzung, welde die Bifchöfe 
md bie @erefen, die zu London gehören, 
beſchlofſen haben und mit Gebingen bekräf⸗ 
tigt in unfern Friedensgilden, eorliſchen und 
feoriiichen, zur Mehrung der Verordnungen, 
die zu Greatanlea und zu Exeter gegeben 
waren und zu Thunreöfelbe. 


Gap. 1. Dies ift das Erfte: 


§.1. Daf man keinen Dieb ſchonen foll 
von mehr als 12 Pfennigen und mehr als 
{2 Wintern, wenn wir nad) Volksredt er- 
funden, daß er ſchuldig fei und er nichtö 
daron leugnen fann; daß wir ihn tddten 
mb Alles nehmen follen, was er bat; und 
man foll zuerſt dad Erfaggeld von dem 
Gute nehmen, und dann theile man den 


Ueberſchuß in zwei Theile, den einen Theil’ 


für das Weib, wenn fle rein tft und nicht 
Ritwifferin des Vergehens; den andern Theil 
(wienerum) in zweie; zur Hälfte greife der 
König zu, zur Hälfte die Genoffenfdaft. 
Benn es Budland tft oder Biſchofsland, 
fo erhalte ver Herr den halben Theil mit 
ver Genoffenfdbaft gemeinfam. 


Der lat. Text aus T, verglichen mit Hk., M. und Br. 
ad neg. etc. nicht bei Br. — ° Br. facinoribus. — * Br. medietas. 


tenentibus, — 2 et 





e1,$.1. ©. zu Athiſt. IL 1, Pr. Pot 
we hine ofslean, Mthift., IV, 6, Pr. Pone ofer- 


Hoc consultum est, quod episcopi et 
praepositi, qui Lundoniensi curiae per- 
tinent, edixerunt et jurejurando confir- 
maverunt in suo fridegil 0, comites et 
villani, in adjectione judietorum, quae 
apud Greatanleiam et Exoniam instituta 


* sunt, et iterum apud Punresfeldam. 


ıCap. 4. Et est in primis: 


§. 4. Ut non parcatur alıcui latroni 
supra XII annos et supra XII den., de 
quo vere fuerit inquisitum, quod reus sit 


et ad negationem aliquam non possit; ? 


quin occidatur et capiatur omne quod 
habet, Et excipiatur inprimis captale 
repetentis de pecunia ipsius, et dividatur 
postea superplus in duas partes, unam 
partem habeat uxor ejus, si munda sit 
et facinoris ® ejus conscia non fuerit; 
religuum dividatur in duas partes, dimi- 
dium habeat rex, dimidium societas. Si 
sit bocland vel biscopland, 1. e. terra 
testamentalis vel episcopalis, tunc erit 
media pars* terrae domino cum societate 
communis, 


1 Br. ce. J. De fure et cum manu 


— 





| 


eäcan etc. yal. Wil. I, 37. Gif hit böcland sz 
etc. vgl. Mthlr., I, 1, $. 14; Gu., IL, 13, 77. 
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§. 2. And se pe pedf dearnunga feormige, and pes fäcnes and pas files 
gewita sy, dd him man pat ilce. 


§. 3. And se pe mid pedfe stande and mid feohte, lecge hine man mid 
pam pedfe. 


§. 4. And se pe pyfSe oft &r forwohrt ware openlice, and td ordale ga, 
and par fal weorde, pet hine man slea, buton ba magas ode se hläford hine 
ütniman willan be his were and be fullan ceäp-gilde, and e&c hine on borh gehabban 
sySSan, Pet he ælces yfeles geswice. Gif he eft ofer pet stalie, aAgifan pa 
magas bonne hine swä gewyld, swä hine ar ut et pam ordäle namon, pam 
_ geréfan pe pär-tö gebyrige, and slea man hine on pa pedf-wrace. Gif hine 
ponne hwä forene forstande, and hine geniman wille, and he wäre fül et pam 
ordäle, pet hine man lecgan ne möste, bet he wäre feores scyldig, buton he 

eyng gesöhte, and he him feorh forgifan wolde, eall swa hit dr et Greätanlea 
and wt Exan-ceastre and at Punres-felda gecweden wees. 


6. 5. And se pe peöf wrecan wille and Sone gewiree odde on strate 
td-geliht, bed CXX scill. scildig wid pone cing. Gif he ponne man ofslea on Pa 
wrace, hed he his feores seyldig, and ealles bes pe: he Age, buton se eing him 
arian wille. 


2. Over: 


Pet we ewaddon, bet ure ele scute IH peng. td üre gemeine pearfe bin- 
nap XII möndum, and forgyldon pet yrfe, pe sySdan genumen ware, pe we 
pet feoh scuton, and hefdon ds ealle pa dscean gemöne, and scute alc mao 
his seill., pe befde pet yrfe, pet ware XXX penig, wyrd, buton earmre wode- 
wan, Pe nénne for-wyrhtan nefde, ne nan land. 


nn — — 


§. 2. Athliſt. II, 2i.£5 20, §.8; IV, 6, forene fostande eto., Athiſt. II, 1, §. 4; Athlt. 

8.2; V, 4, $.3; Aihlr. I, 13, 8.1. 8. 3. L, 4, 8. 2. §. 5. a, II, 6, §.2, © 

Athlſt. II, 1, §. 4; Athlr., I, 4. §. 2; Gn., wehlyp fteht; f. Slof., v. Shlfp; vgl. Edm, 
, 33, §. 1. §. 4. Aehnlich bei Herenfiinften, III, 2. 

Athlſt. II, 6, $.1. Gif he ofer bæt stalige c.2. Far his scill. yermuthe ich bis penig- 

etc., Athif., II, 1, §. 4. Gif hine bonne hwi da eine Abgabe von 15. auf ein Vermögen von 


Gap. 2. 159 


§. 2. Und wer einen Dieb heimlich be- 
berbergt und Mitwiffer des Verbrechens und 
ver Schuld ift, dem thue man ebenfo. 

§. 3. Und wer mit einem Diebe fleht 
ns mit ihm fidt, ben töbte man mit dem 

iebe 


F. 4. Und wer oft vorher offen Dieb- 
| Able begangen bat und zum Ordale gebt 
und ba fuldig wird, daß man ven er: 
| félage, außer wenn bie Magen oder der 
Herr ifn auslöfen wollen mit feiner Were 
und dem vollen Erſatzgelde, und ihn aud 
möher in Bürgihaft haben, daß er fi 
jeder Mebelthat enthalte. Wenn er nahber 
benno ftieblt, fo mögen ihn die Magen 
an den Gerefen, dem es gufteht, fo gefan- 
gen zurüdgeben, wie fle ihn früher von 
wm Ordal an fi) nahmen, und man toͤdte 
in zur Strafe für den Diebflahl. Wenn 
aber Jemand für ihn eintritt und ihn an 
fh nehmen will und (obgleih) er tn dem 
Drdal fduldig war, fodaf man ihn nicht 
todten kann, daß er fein Leben verwirft 
habe, außer wenn er bei dem König Zu⸗ 
llucht ſucht und der ihm fein Leben ſchenken 
will, ganz fo, wie es zu Greatanlea und 
ju Ereter und zu Thunresfeld verordnet war. 

§. 5. Und wer einen Dieb riden will 
und einen Angriff vornimmt obe? auf der 
Straße beifpringt, der fei dem König 120 
Shillinge ſchuldig. Wenn er aber Seman- 
ven erichlägt bei ber Nahe, Habe er fein 
Shen verwirkt und Alles, was ex bat, außer 
wenn fid) der König feiner erbarmen will. 


2. Das Andere: 


Daf wir befdloffen: daß Seder yon 
md 4 Pfennige zu unferm gemeinfhaft- 
ligem Bedarfe binnen 12 Monaten fleure 
md (daß wir) bas Gut (Bieh) vergelten, 
das von da an genommen wird, wo wir 
das Geld fleuerten, und (daß wir) Alle die 
Kachforſchung gemeinfcaftlih Haben und 
Shermann feinen Shilling fleuere, der But 
(Dich) Hat, dad 30 Pfenntge werth ift, mit 
Ausnahme der armen Witwe, dle feinen 
Vertreter Hat und fein Land. 


¢. 2. Et qui furem occulte firmabit 
et facinoris et sordis ejus conseius sit, 
fiat ei hoc idem, | 

$. 3. Et qui cum fure stabit et con- 
pugnabit, cum fure deponatur. 


§. 4. Et fur, qui saepe forisfactus 
erit aperte, et ad ordalium vadat et reus 
appareat, occidatur, nisi tribus sua vel 
dominus velit eum redimere secundum 
weram suam et pleno ceapgildo, et ple- 
giare, quod semper in reliquum cesset 
a malo. Et si postea furetur, reddat 
eum cognatio illa justiciabilem , sicut 
antea ab ordalio eum ceperit, praeposito, 
qui ad hoc pertinebit, et occidatur. Si 
quis obstabit et eum eripere velit reum 
in ordalio, quin oceidatur, vitae suae cul- 
pabilis sit, nisi regem requirat et et 
vitam perdonaverit, sicut apud Greate- 
leiam et Exoniam et apud Punresfeldam 
dictum est. 


§. 5. Et qui furem vindicare velit, 
et evocationem faciat vel ad liberandum 
eum in via descendat, CXX sol. reus sit 
erga regem. Si hominem occidat in ea 
vindicta, de vita forisfactus sit et de 
omnibus quae habebit, nisi rex velit ei 
misereri. 

2.' Secundum: 

Diximus, ? ut unusquisque nostrum 
ponat unum denarium ad nostrum com- 
mune commodum, et persolvamus omne 
pecus, quod captum est, postquam pecu- 
niam nostram contulimus, et habeamus 
nobis omnes eam inguisitionem commu- 
niter, et conferat omnis homo denarium 
suum, qui habet pecus XXX denarios 
valens, exceptis pauperibus viduis, quae 
nullam in eo culpam habent nec terram 
aliquam. 





I Br. e.3. De communi commodo et solutione ad omne pecus captum. — ? Br. Item 


® 





Od (mm 6s. oder 7%, 8.) zu unverhältnißs 
nafig wäre; auch die Vet. vers. {feft denariam 
mm. Forwyrhta fdeint nach Wnh., V, 4 
(Rangiufea), einen Bertreter zu bezeichnen, viels 


leicht einen Berwalter des Landbefipes. Die Vet. 
vers. hat an forwyrcan (verwirfen) gebacht, was 
feinen Sinn gibt. 
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3. Priddan: 


Pet we tellan 4 X menn tégedere, and se yldesta bewiste pa nigene td 
zleum para geläste, para pe we ealle gecw&don, and sySSan pa byndena heora 
tögzedere, and &nne hynden-man, pe pba X mynige tö dre ealre gemane pearfe, 
and hig XI healdan Pre hyndene feoh, and witan hwet hig fordsyllan, bonne 
man gildan sceole, and hwat hig eft niman, gif Us feoh arise et drum geménum 
spr&ce, ' and witon eäc, bet æle geläst forScume para, pe we ealle gecweden 
habbad tö dre ealra Pearfe, be XXX pwn. odSe be anum hrydere, pet eall 
gelést sy, Pet we on trum ger&dnessum gecweden habbad, and on dre fore- 
spéce stent. 


4. Feorde: 


Pet ele man wire ddrum gelastfull, ge xt spore ge xt mid-räde, para 
be pa gebodu gehyrde, swä lange swä Pe man spor wiste, and sidSau him 
spor burste, Pat man funde done man p&r mire folc sig, swa of änre teddunge 
p&r lasse fole sy, té rade odde td gange, buton mA purfe, Pider ponne mést 
Pearf sy, and big ealle gecweédon. 


5. Fifte: 


Pet man ne forl&te näne #scan, näder ne be nordan mearce ne be sidan, 
wr alc man hebbe ane rade geriden, Pe hors hebbe; and se pe hors "bbe, 
wyrce pam hläforde, pe him fore ride oe gange, 00 Pet? he hao 
buton man &r td rihte cuman mége. 


ı 





5 bi Thorpe vermuthet: set Gre gemanan sprece, — * H. opp, wahrfcheinlich Abkürzung für: 
0 set. 





c. 3. Bewiste, das Präteritum von be-witan we have all ordained; and (count) afterwards 
(Grimm, Gr., I, 909), fommt font gewdhnlid) their «hyndens» together, and one «hynden- 
in der Bedeutung von pracesse ober custodire man» who shall admonish the X for our com- 
vor (fhe, v. bewitan; Gitmiller, ©.142), fdeint mon benefit; and let these XI hold the money 
aber hier und c. 8, §. 1, die Bedeutung von of the «bynden»; and decide what they shall 
« weifen», «anweifen», engl. to direct, zu baben. disburse when aught is to pay, and what they 
Die Vet. vers. fept conservet, was feinen Sinn shall receive, if money should arise to us at 
gibt. Die Ucherfepung biefes duufeln Geſetzes our common suit; and let them also know 
lautet in ben Anc. laws fo: That we count that every contribution be forthcoming which 
always X men together, and the chief should we have all ordained for our common benefit, 
direct the nine in each of those duties which after the rate of XXX pence or one ox; 90 


Cap. 3—5. 


3. Drittens: 


Daf wir immer zehn Mann zufammen- 
zihlen und ver Altefte bie Neun zu allen 
ven Leiftungen anweife, die wir Alle be- 
fülofien haben, und dann die Hynber der- 

ſelben zufammen (zählen) und einen Hyn⸗ 
mann, der bie Zehn anhalte zu Dem, 
ms und gemeinfhaftlih nothwendig ift, 
wad (daß) dieſe Elf bas Gely der Hynde 
bewahren und wiffen, was fie bingeben, 
mean man. gelten folf, und was fie dann 
hun, wenn und Geld erwadft in unferer 
gemeinichaftlichen Anſprache, und aud dar- 
mf adten, daß fede von den Letftungen er- 
felge, die wir -befchloffen Haben zu unferer 
Wer Bedarf, im Verhaͤltniß von 30 Pfen- 
sen oder einem Rind, damit Wiles gelei- 
fet werde, was wir in unfern Berorbnun- 
ge beſchloſſen haben und in unferm Ueber: 
safommen ftebt. 


4. Biertens: 


Dag Seder, der die Aufgebote hört, vem 
Tabern hülfreich fei im Nachſpuren und 
Ritreiten, folange alg man die Spur fennt; 
md wenn ihm die Spur verloren geht, 
Mf man einen Dann finde, wo mehr Volt 
ft, fowie von einer Zehntfchaft, wo weni⸗ 
qt Volk ift, zum Mitte oder zum Gange, 
— wenn nicht mehr nöthig find — wohin 
Mr am nötbigften ift und Alle ed be- 





5. Fünftens: 


Daf man Feine Nachfuchung zulaffe, 
wer in dle nörblihe Mark, nod in die 
fidlige, bevor Seder, der ein Pferd hat, 
einen Ritt gemacht bat; und wer fein Pferd 
bat, arbeite für ben Herrn, der für ihn 
witet oder geht, bis er heimfommt, außer 
ing man früher zu feinem Rechte fommen 
aun. 


161 


5.2 Tertium: 


Ut? computemus X homines simul, 
et senior ex eis IX conservet ad omnes 
impletiones eorum, quae diximus. Et 
postea ipsi hindeni obaudiant ? simul, et * 
uni hindeno homini, qui illos X homines 
commoneat ad nostrum omnium commune 
commodum, et ille undecimus custodiat 
ipsorum hindenorum pecuniam, et sciat, 
quid ipsi mittent, quando gildare debe- 
bunt, et quid recipiant, si nobis pecunia 
surgat de nostra communi locutioue ; 
sciant etiam, ut omnis executio prove- 
niat > eorum, quae simul ediximus, ad ® 
nostrum omnium utilitatem, per XXX den. 
vel anum animal hoc valens, ut hoc totum 
impleatur, quod in nostra consultatione 
dictum est vel in nostra praelocutione 
stat, 


4.7 Quartum: 


Ut® omnis homo alii sit coadjutor 
et investigando et coequitando, eorum 
qui bannum hoc audiant, quamdiu vesti- 
gium sciatur; et postquam vestigium de- 
erit, inveniatur semper de duabus deci- 
mis unus homo, ubi magis populi sit, 
sic de una decima, ubi minus sit populi, 
ad equitandum vel eundum, nisi amplius 
oporteat, ubi majus necesse sit et omnes 
elegerint. ? 


5.29 Quintum: 
Ne !1 admittatur alia vestigatio, vel 


a septentrionali marca vel australi, prius- 


quam omnis homo unam equitationem 
equitaverit, qui equum habeat; et qui 
non habet, operetur domino, qui equi- 
tabit pro eo, vel pedes eat, donec ille 
domum redeat, si non possit antea !? 
consequi. 





1 Br. e. 3, Ut decem homines eligantur, qui conservent ut instituta impleantur. — ? Br. 
lem ut. — ® Br. obediant. — * Br. ofne et. — 5 nicht in Br. — © perveniat ad. — 7 Br. 
«4 Ut unusquisque alii sit coadjutor ad investigandum vestigia. — ® Br. Item ut. — 9 Br. 

— 1°Br, c.5. De equitatione in servitio domini. — 1! Br. Item ne. — '* Br. aliter. 





teat all be fullfilled which we have ordained 


%.; nad der. Vet. vers. müßte der agf. Tert 
lxtex: &nne man swä of twäm teößunga bar 
Rare folc sig swä of änre teédunge br Imsse 
bole sig; der Zuſammenhang fcheint aber eher 
fordern: swä of änre teößunge br m 
| tole sig swä of twäm teddungs ber lesse folo 
Gefepe ver Mugelfacfen. 


sig. Thorpe meint, daß der Tert jedenfalls nach 
@nne man eine Side enthalte. Sollte ber Ge⸗ 
genfag von mare und lesse folo vielleicht nicht 
fowol anf die Sabl ale den Rang und Stand 
der Sehntmänner gehen, da body nach c. 3 fede 
Zehntſchaft immer wirflih 10 Männer enthalten 
follte? Im Gingange des Geſetzes werden aud 
“wn ber Gorle und Keorle unters 
den, ums 


11 


a 


U — 


Aethelftan’s Gefepe. VI. 


6. Syxte: 

§. 1. Emban dre? cedp-gild: hors té healfan punde, gif hit swh göd sy; 
and gif hit metre sy, gilde be his wlites wyröde, and? be Pim pe se man kit 
weordige, pe hit age, buton he gewitnesse habbe, pet hit swA göd wäre, swi 
he secge, and hebbe pone ® ofereäcan pe we par äbiddan. 
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§. 2. And oxan td mancuse, and ci td XX, and swim tö X, and sceap 
td sell. Ä 


$. 3. And we cw&don be drum Peöwum mannum, pa men * hefdon: gi 
hine man forstele, pet hine man forgulde mid healfan punde ; gif we pouse 
ld draérdon, Pet him man Yhte ufon on Pet be his wlites weorde, and bat 
den Us pone ofer-edcan, pe we Per Abddon. Gif he hine Ponne forstelede, 
pet hine man Iddde 16 Pere torfunge, swä hit dr geeweodan wees, and scule : 
lc man, pet man hefde swä penig swä healfne be bes geféractpes mennio, swe - 
man pet weord up-ärsran mihte. Gif he ponne ddsedce, pet hine man fer : 
gulde be his wlites weorde, and we ealle hine äxodan. Gif we him bonne té- : 
cuman méston, pet him man dyde pet ylce, Pe man päm Wyliscean peök ' 
dyde, ode hine man anhé. 


§. 4. And pet eeäp-gild Arise A ofer XXX pang. 0% healf pund, syödan we 
hit dscad; furdor, gif we bet ceäp-gild Arerad he fullan Angylde; and bed sy 
sce ford, swä hit Sr gecweden wes, peäh hed lesse sy. 





1H. ärne. — wahrſcheinlich iſt and ne zu Iefen. — ® H. bon. — * H. Pà menn Di 
men, wo ich die Wicberholung mit Thorpe für einen Schreibfehler halte. 





ce. 6, $.1. Der agf. Tert leidet offenbar 
an einem Fehler, denn be bam pe se man hit 
weordige, be hit äge, paßt nicht zu buton ge- 
witnesse habbe. rice gibt ber Lesart der Vet. 
vers. den Borgug, bie betre rastre fept, 
aber dadurch wirh der Schwierigfeit nicht abge» 
folfen. Ich babe mit Thorpe angenommen, daß 
and ne be pam ete. zu lefen fei. Gtatt and 
habbe bon ofer edcan etc. will Thorpe lefer: 
and hwbbe we bone ofereican, «and let us 
have the surplus», das ift aber fprachlich une 


zuläfftg, es müßte beißen: and hebben us pose 
ofereäcan, wie §. 3 and hæfdon üs bone 

eäcan. Wher hebbe ficht wol Hier für bebbe 
man, wie gleich vorher gilde für gilde més, 
eine Cliſton, die dfter vorfommt. Dee Weber 
ſchuß fol naticlidy den Bildegenoffen bleiben. 
§. 2. Oxan té mancusse, vgl. 0.8, §. 5 uni 
$. 3. Pone ofer-eäcan, nämlich Das, was WE 
dem zufammengefchoffenen Gelde nad) Mbtrageng 
bes Grfaggeldes übrig bleibt. Swi hit dr se 
cwadan wae, Mrhift., IV, 6, 8. 33 vgl. Em, 


Cap. 6. 


6. Sechstens: 


6.1. Ueber unfer Erfaggeld: ein Pferd 
(gie man) mit einem balben Pfund, wenn 
fo gut ift; und wenn es geringer iſt, 
gelte man es nad dem Werthe feines An- 
(hend und (nicht) nad Dem, wie es der 

| Ronn fhagt, dem es gebört, außer wenn 
a Zeugniß bat, daß e8 fo gut fei, wie er 
fit, und man behalte den Ueberſchuß, den 
wit da einfordern. 

§.2. Und einen Oden mit einem Man- 
a, und eine Kuh mit 20, und ein Schwein 
nt 10, und ein Schaf mit 1 Schilling. 

$.3. Und wir befdloffen über unfere 
Whrigen Leute, die Jemand bat: wenn Se: 
wed einen ftiehlt, dag man ihn mit einem 
fallen Pfund vergelte; wenn wir aber das 
Grfapgeld erheben, fo vermehre man ihm 
lieſes darüber hinaus, je nach dem Werth 
ver Berfon, und den Ueberihuß, den wir 
tufecberten, mögen wir für uns behalten. 
Bern er ſich aber wegfteblen fellte, daß 
mu ifn zur Steintgung führe, wie e8 frit 
fer verordnet war, und (daß) Seder, ber 
tun Marin Hat, einen Pfennig oder einen 
halten ftenern foll nad ver Zahl der Ge- 
nein, wie man den Werth aufbringen 
hm. Wenn er aber entflieht, daß man 
im nad Anfehen feiner Perfon vergelte 
md wir Alle ihn fuden follen. Wenn wir 
is aber erlangen können, daß man bas 
Sige thun foll, was man einem wältfchen 
diebe thut, oder (Baf) man ihn Hänge. 

_ § 4. Und das Grfaggeld fteige immer 
tet 30 Pfennige bis zu einem halben 
Mund, wenn wir e8 heifhen; höher, wenn 
wit das Erfaggeld im Maßſtab der voll: 
findigen Entgeltung erheben; und es gebe 
te Nachſuchung fort, wie wir früher ver- 
* haben, auch wenn ſie Geringeres 
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6.1 Sextum: 


§. 4. De nostro ceapgildo, i. e. de 
solvendo eaptali nostro, equus X sol., si 
tam bonus sit, Si sit betre, i.e. melior, 
teddatur secundum pretium appretiatum, 
et sicut ille comprobabit, cujus intererit, 
nisi testes habeant, quod tantum valens 
fuit, sient dicit; et habeamus nobis super- 
plus, quod ante constituimus. 


§. 2. Et bos una manea, i. e. XXX 
den., et ovis V den. persolvatur. . 


§. 3. Diximus de servis nostris eis, 
qui men habent: si furetur, solvatur 
X sol.. Si autem gildum ? erigamus, ut 
apprecietur super hoc secundum pretium 
suum, et habeamus nobis superplus, quod 
abhine impetrabimus. Si denique furtum 
faciat, ducatur ad Japidandum, sicut antea 
dictum est, Et mittat omnis, gbi homi- 
nem habet, sic denarium sie ? obolum, 
secundum societatis admonitionem, sicut 
hoe valens colligi possit. Si aufugiat, 

solvatur pretio vultus sui et omnes 
Inquiramus inde. Si assequi possimus, 
fiat ei sicut de servo fure dictum est vel 
suspendatur. 


§. 4. Et ceapgildum a at sem- 
per super XXX den. et ad X sol.; post- 
modum demandabimus hoc in antea, si 
ceapgildum illis elevemus, pleno angildo; 
et sit * inquisitio praecedens, sicut prae- 
dictum est, quamvis etiam minor sit. 





1 Br. c. 6, De ceapgildo, ut equo, bove, servo, fare vel fugitivo. — ? Br. si angildum. 
fi 


' Br. sit d. sit. — “ Br. fit. 





N, 5. §. 4. In den Anc. laws lautet bie 

biefes dunkeln Gefeges: And let the 
| Üd» always advance from XXX pence 
half pound, after we make search; further, 
(we raise the «ceapgild» to the full «an- 
! Pin; and let the search still continue, as 
| was before ordained, though it be less. Was 

ie after we make search fagen fol, if wid 
| Mt; Sesian, Ahsian, althd. eiscön, ent{pridjt 
‚ let ahd. heifchen (poscere, petere) und Rsce, 
. eisca, dem nbd. Heifchung (petitio, ex- 


$s 


actio); die Bedeutung von inquisitio, Nachfors 
fung, Nachfuchung, in ber uns das Wort in 
unfern Gab öfter begegnet, wie gleich wieder 
in ben unchfolgenden Worten und c. 5 oben, ift 
eine abgeleitete. Bal. Gl, v. Asce. Die Morte: 
sißdan (quandoquidem) we hit &scad {deinen 
— nicht auf bie nachher genannte dsce (bie 
adjfudjung, search) gu bezichen zu fein, fons 
bern auf das oe dar bes Erfaggeldes von 
ben Genoffen; es follen immer 30d. bis 1, £ 
erhoben werden, eine höhere —_ aber, toenn 
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7. Seofode: 


Pet we cwädon, dyde dada se be dyde, pest tire ealra tednan wreee, 
pet we weron ealle sw& on Anum freöndscype swä on änum fedndscype, swä 
hw&der hit bonne wére; and se pe pedf fylie beforan é6drum mannum, pet be 
ware of üre ealra feo XII peng. pe betera for pére dada and pon anginne; 
and se pe ähte bet yrfe, be we fore gildad, ne forl&te he PA &scan be üre 
oferh}rnesse, and p4 mynegunge pär-mid, 68 pet we td pam gilde cuman, and 
we pPonne eäc him his geswinces gepancedon of drum geménum feo, be p&m pe 
sed fere wurde ware, Py les sed mynugung forlege. 


8. Eahto%e: 


$.1. Pat we us gegaderian 4 emban sinne mönad, gif we magon and wm- 
tan habban, pA hynden-menn and pA pe PA teödunge bewitan, swA mid hyi- 
fyllinge swä elles swA us tö-anhagie, and witan, hwet üre gecwydradddene ge- 
last sy, and habban pA XII menn heora metscype tégeedere, and fédan hig swi ' 
swä hig sylfe wyröe munon, and délon ealle pa mete-läfe Godes Pances. | 


6.2. And gif ponne pet gebyrige, pet dnig megd td Pan strang sy ad 
t6 pam mycel, ınnon landes ode ton landes, Xli-hynde oSde twy-hynde, pet : 
us üres ribtes wyrnen and pone pedf foran forstande, pet we ridan be eallum 
té mid pam geréfan, pe hit on his monunge sy. | 


$. 3. And ede sendan on twa healfa tö pdm geréfum, and wilnian té heom 
fultum be swA manegum mannum, swä us ponne cinelic Pince et swA micelere 
spréce, Pet bäm forworhtum mannum bed p& mara ege for ure gesomnnnge, 
and we ridan ealle tö, and ürne teönan wrecan, and pone pedf lecgean, and 
P& Pe him mid feohtan and standan, buton hig him fram gän willan. | 





der vollfändige einfache Erfah gelethet werben c. 7. Se be beöf fylle, val. Wihte., W. 
foll, d. 5. wenn ber Werth der getohlenen Sache Se be hine gefö etc., In., 28. "eforan 60rum 
über bie geiepliche Schagung anfteigt (vgl. oben mannum, vgl. In., 16, 35. Pa mynegunge, 
. 1 und 3 be his wiites weorde). Statt beäh die Anc. laws blos: the notice, es iM aber die 
heö lesse s} will Thorpe lefen: swi hit (cedp- Mahnung, das Aufgebot. — c. 8, $. 1. Bye 
gild) lsesse sf; man könnte Isssse inbefien and fylling, das Füllen der Butten oder Faffer, be⸗ 
in dem Sinne auf dace beziehen, daß man eine zieht fich offenbar auf die gemeinfamen Belag 
‚Nahfuhung, die eine Sade von geringerm der Gildegenoffen, mie fie überall vorkoumen. 
Werthe betrifft, darunter verflände. §. 2. Bgl. Athrf., III, 6; IV, 3. Gebyrian 


Gap. 


7. Stebentens: 


Daf wir befdloffen: mer aud immer 
eons thut, um dad und Allen angethane 
Viaredt zu rächen, daf wir Alle einig fein 
hen, wie in Freundſchaft fo in Feindfdaft, 
wie 8 and fein möge; und wer einen Dieb 
vor andern Yeuten, daß er von 
mferm gemeinfchaftlihem Geld 12 Pfennige 
fit die That und das Beginnen gut haben 
fol; und wen pas Gut (Vieh) angehörte, 
für bad wir gelten, ver verlaffe die Nach⸗ 
fuhung nicht, bei Strafe des Ungehorfams 
gegen und, und das Aufgebot dabei, bis 
Mp wir zu bem Entgelt fommen und wir 
im aud) für feine Mühe belohnten aus 
mierm gemeinfchaftlihen Gelde nah Ver⸗ 
hilmiß wie die Fahrt war, damit er um 
fo weniger das Aufgebot verfäumt. 


8. Adtens: 


6.1. Dag wir uns alle Monate ver- 
immeln, wenn wir Tönnen und Mufe 
haben, die Hyndenmänner und Die, welde 
ve Zehntfchaften weifen, beim Füllen ber 
Süffer oder was uns fonft genebm ift, und 
willen, was von unfern Sagungen ausge⸗ 
führt if; und die 42 Männer mögen ihr 
gemeinfchaftliches Mahl haben und effen, wie 
@ ihnen gut dünkt, und die Neberbleibfel 
vs Mahles um Gottes willen vertheilen. 

§. 2. Und wenn es nun gefdieht, daß 
tine Magenfihaft fo ſtark und fo groß wird, 
innerhalb Landes ober außerhalb Landed, 
mölfhynde ober zweihynde, daß fie und 
unfer Recht verweigert und für den Dieb 
eintritt, daß wir dann ſämmtlich Hinzurei- 
im mit bem Gerefen, in deſſen Gerichts⸗ 
kann es ift; | 

4. 3. Und (daß wir) aud nad zwei 
Stiten Hin zu den Gerefen fenden und fie 
um die Hilfe von fo viel Männern bitten, 
als und angemeffen fheint bei einer fo gro- 
fen Klagſache, damit ben firaffälligen Leu⸗ 
tm eine um fo größere Furcht entftehe vor 
uferer Vereinigung, und (daß) wir Alle 
finzureiten und das und angethane Unrecht 


7—8. 
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7.1 Septimum: 

Diximus,? faciat quicunque faciat, 
qui ® omnium nostrum molestiam vindi- 
cet, ut simus omnes* unius amicitiae . 
vel inimicitiae, sicut tunc evemiet; et qui 
furem ante alios homines dejiciet, sit de 
communi pecunia nostra melioratus per 
XII deu. pro incepto et effectu illo; et 
ipse, cujus pecunia erit, pro qua gildabi- 
mus, non dimittat inquisitionem istam 
per nostram overhyrnessam et admoni- 
tionem cum ea, donec ad ejus gidum 
veniamus et eam gratiemus pro labore 
suo de communi pecunia nostra, sicut 
dignum erit, ne forte remaneat ipsa 


minigunga, - 


8.5 Octavum: 


§. 1. Ut*® conveniamus semper ad 
unum mensem, si possimus et licitum 
habeamus, per hindenos homines et eos, 
qui decimas custodiunt; sie cum buccel- 
lorum impletione, sic aliter, sicat pote- 
rimus; et sciamus, quid edictorum nostro- 
rum compleatur; et habeant ipsi XII ho- 
mines convictum suum simul, et pascant 
se, sicut deceat, et remanens dividant 
pro amore Dei. 

§ 2.7 Et si eveniat, ut aliqua tribus 
ad hoc magna sit et fortis, intra vel ex- 
tra, twelfhindi vel twihindi, ® ut rectum 
nostrum difforciet ac furem defendat, 
adeamus omnes una cum praeposito, in 
cujus manitione sit: 


6.3. Et etiam mittamus hinc et inde 
ad praepositos, et quaeramus ab eis au- 
xilium de quot hominibus tunc videbitur 
competens, ut homo forisfactus ? magis 
timeat; et accedamus simul et vindice- 
mus molestiam 30 nostram, et farem oc- 
cidamus et 11 qui cum eo pugnabunt et 
stabunt, nisi discedant ab eo. 





' Br. c.7. De eo, qui farem ante alios dejiciet. — * Br. Item diximus. — ° Br. quod. 


— ‘Br. ut et simus nos omnes. — © 


Br. c.8. De XII-hindenis hominibas, post mensem 


adunandis pro communibus edictis. — ® Br. Item ut. — 7 Br. c.9. De tribu forti rectum 


regis deforeiante. — ® Br. ohne vel twihindi. — 


— Br. et omnes. 


9 Br. forisfactis. — 10 Br. simul molestiam. 





—8 wie aud §.6 unten. Der Pl. wyrnen gut zulaͤſſig, fo nahe zuſammengeſtellt aber dod) 


ber Ging. forstande find zwar beide gleih mol ein Schreibfehler. 


a 


N 
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§. 4. And gif man spor gespirige of scyre on ddre, fon pa menn td, pe 
pér nycst syndon, and drifan pet spor, od hit man pdm geréfan gecyde; f - 
he sySSan tö mid bis monunge, and Adrife pet spor ut of his scire, gif be 
mege; gif he bonne ne mage, forgylde pet yrfe Angylde, and habban pa ge- 
réfscypas begen pa fullan sp&ce gemäne, si swä hwér swä hit sy, swä be nor- 
San mearce swä be sidan, A of scire on ddre, pet wle geréfa fylste ddrum 0 
Ure ealra- frie, be cynges oferhyrnesse. 


§. 5. And edc pet ele ddrum fylste, swä hit gecweden is and mid weddum | 
gefeestnod, and swile mann swilce hit ofer pd mearce forsitte, bed XXX pes. : 
scyldig odSe änes oxan, gif he aht pas oferhebbe, pe on trum gewritum stent, - 
and we mid trum weddum gefestnod habba®. 


§.6. And we cw&don edc be alcum pära manna, pe on urum gegyldsd- 
pum his wedd geseald hefS, gif him ford-sid gebyrige, bat wie gegilda gesylk 


&nne gesufelne hläf for pre sdule, and gesinge An fiftig, odde hegite gesungen, ' 
binnan XXX nihtan. | 


§. 7. And we beöda® eäc drum hire-mannum, pet lc man wite, bwenne 
he his yrfe habbe 08%e hwienne he nwbbe, on his néhebiira gewitnesse, and ts 
spor t&ce, gif he hit findan ne mag, binnon prim nihton, for pam we wéned, 
pet meenige gimelease menn ne reccean, hi hedra yrfe fare, for Pam ofertriat 
on pam frive. 


§. 8. Ponne bedde we, pet binnan IN nihtum he his néchebtiran gecyde, 
gif he pes ceäp-gildes biddan wille, and bed se sce! peäh ford, swä bit a 
gecweden wæs, for pan we nellen nän gymeleäs yrfe forgyldan buton hit for- 
stolen sy. Menige men specad gemahlice spr&ce. Gyf he nyte spor tö técenne, 





1 für sed &sce. 





— 





§. 4. Bgl. Edw., I, 4; Athlſt. V,2; 8. 5. Anes oxan, vgl. c.6, §.2 oben. $.6. 
Gom., II, 6; Edg., I, 5; Anh., I, 1 (Dunf.). Gesufelne hläf, vgl. Ang., III, 9, Pr. (Rectit.) 
©. Gloff., v. Nachſuchung nach gefichlenem Gut. 


Sap. 8. 


tajen, und ben Dieb nbederfireden und 
| Diejenigen, die mit ihm fechten und fteben, 
aufer wenn fle von ihm geben wollen. . 

6. 4. Und wenn Jemand eine Spur 
affpict aus einer Shire in die anvere, 
fe {ellen die Männer zugreifen, die da zu- 
uf find, und bie Spur verfolgen, bis 
man c8 bem Gerefen verkündet; dann greife 
ber zu mit feinem Bann (Aufgebot) und 
wriolge bie Spur aus feiner Shire hinaus, 
wenn er kann; wenn ex aber nick Tann, 
vergelte ex das Gut mit einfachem Erſatz⸗ 
give, und beide Gerefidaften follen die 
wile Magfade gemeinfchaftlich haben, wo 
i aud fein mag, fel e8 an der ndrbliden 
Berk, fei e8 an der fünlichen, immer aus 
einer Shire in die anbere, ſodaß jeder Ge- 
ufe tem anbern beiftebe für unfern gemein- 
Kaftlihen Frieden, bei Strafe des Unge- 
herfamd gegen den König. 

§. 5. Und aud, daß Seder dem Andern 
Wiftehe, wie es befdloffen ift und durch 
bedinge befraftigt, und wer died über die 
Grenze hinaus verjaumt, fei 30 Pfennige 
féuloig oder einen Odfen, wenn er etwas 
von Dem vernadlafjigt, was in unfern 
Sqriften fteht und was wir durch unfere 
Geringe befraftigt haben. 

$. 6. Und wir befdloffen aud von 
jdem der Männer, die in unfern Gilden: 
Waften ihre Gedinge eingegangen find, daß, 
zen fle der Tod trifft, jeder Gildengenoffe 
tin Zufofibrod für die Seele gebe und ein 
Finfzig Pfalmen finge oder binnen 30 Rad: 
ta fingen laffe. 

£ 7. Und wir gebieten aud unfern 
hiremannen, daß Seder wiffe, wenn er fein 
Beh (Gut) Hat, und wenn er es nicht bat, 
uh bem Zeugniß feiner Nachbarn, und 
Mh er und bie Spur zeige, wenn er es 
Sinnen pret Nächten nicht finden fann; denn 
wit meinen, daß mande nadlaffige Leute 
uit forgen, wie ihr Vieh Läuft, weil fle 
tem Grieden gu ſehr vertranen. 

‚5.8 Dann befehlen wir, dag er es 
hienen drei Nächten feinen Nachbarn an- 
vige, wenn er bas Grjaggeld fordern will; 
uns es gehe die Nachſuchung dod fort, wie 
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§. 4.2 Et si vestigium minetur de 
una scyra in aliam, excipiant hoc, qui 
proximiores aderunt, et educant vesti- 

ium illud, vel indicetur praeposito, et 
Ipse ? postea suscipiat monitione sua et 
minet vestigium illud extra ® schiram,. 
si possit; si non possit, reddat ipsum 
pecus uno gildo, et habeant ambae prae- 
positarae placitam quaestionis hujus in 
communi, sit* alterutrum sit, sic® a 
septentrionali marca sic ® ab australi, 
semper de schira in schiram ® omnis 
praepesitus adjuvet alium et pacem om- 
nium nostrum, per regis overhyraessam. 


§. 5.7 Et item omnis homo alium 
adjuvet, sicut dictum est et vadio con- 
firmatum; et qui hoc ultra marcam di- 
mittet, XXX den. reus sit, vel unius bovis, 
si aliquid eorum superhabeat, quae in 
scripto nostro stant et vaditione® nostra 
confirmavimus. 


§. 6.° Et dixinus etiam omnibus 
hominibus illis, qui in nostram gildsci- 
pam vadium dedit, si contigat ei mori, 
omnis congildo det unum panem et com- 
panagium pro anima ejus, et cantel unum 
quinquagenarium psalmorum, vel perqui- 
rat. cantandum, infra XXX noctes. 

$. 7.10 Praecipimus etiam hireman- 
nis nostris, ut omnis homo sciat, quando 

ecus suum habeat et quando non habeat, 
in testimonio vicinorum suorum, et nobis 
monstret vestigium, si non possit inve- 
nire, infra tres noctes; quia credimus 
plures idiotae non curant, 1" quomodo 
peculium suum agant, et superfidunt in 
pace nostra. 

§. 8. Unde praccipimus, ut ipse infra 
tres noctes vicinis suis indicet, si per- 
solutionem velit habere, et sit tamen 
inquisitio procedens, sicut antea dictum 





' Br. c. 10. Si vestigium minetur de una schira in aliam. — * Br. ipse tamen. — * Br. 
pet. — * Br. sic. — ® Br. sit. — * Br. ofme in schiram. — 7 Br. c. 11. Si quis alium non 
adjuverit vient ordinatum est. — * Br. vadiatione. — ° Br. c. 12. De elemosina facienda 
PO congildqne quando’ moriatur. — 1% Br. c. 13. De pecorum custodibue. — )! Br. ydiotae 
Rescitimt, . 
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gecyde mid Ade mid his Hl néchebiran, pet bit binnan III nihtum wäre for. 
stolen, and bidde sySSan his ceäp-gildes. . 


§. 9. And ne sy forspecen ne forswigod, gif dre hläford od&e dre geréfena 
énig ws énigne eäcan gepencean mage td trum frid-gildum, pet we peri 
lustlice fon, swä hit ds eallum gerise and ds pearflic sy. Ponne gelyfe we % 
Gode and tö drum cyne-hläforde, gif we hit eall bus geldstan willad, pect ealles folces 
ping byd pe betere xt bam Pyidum, Ponae hit a were. Gif we Ponne äsla | 
ciad bes frides and pes weddes, be we seald habbad, and se cyng us behoden 
hafad, Ponne mage we wénan odde georne witan, pet pas pedfas willad riziee . 
gyta swidor, Ponne hig &r dydon. Ac uton healdau üre wedd and pet frié, 
swä hit drum hläforde licige; us is micel pearf, pet we ärtdian, pet he wile, . 
and gif he ds mare h&t and t&cd, we beöß eädmödlice gearawe. | 


9. Nigode: 


Pet we cw&ödon be Pisum peöfum, pe man on hredinge füle geäxian ne 
meg, and man eft geäxad, pe he fil bid and scildig, pect se hläford hine odée 
A magas on pet ilce geräd üt-niman, pe man pa menn dt-nimd, pe xt ordik 

weordad. 


10. Tedde: 


Pet pa witan ealle scaldan heora wedd ealle tögsedere pam arcebisconpe #! 
Punres-felda, pa AElfeah Stybb and Bribtnod Oddan sunu céman tégeannes Pin 
gemöte pes! cinges worde, pet wlc geréfa name pet wedd on his ägenre sare, 
Pet hi ealle pet frid swä healdan woldan, swä ARdelstän cyng hit gerdd hefd 
and his witan #reast ? wt Greätanlea, and eft wt Exan-ceastre, and sy&dan mt 





1 wahrfcheinlich on bas, denn der Inſtr. word& dürfte kaum gebräuchlich gewefen fein. — 
2 H. ar cast; Price wollte: ar ehst (öftlich) lefen, es ift aber ficher nur rest gemeint, 
Greatanlea nicht einmal in öfllicher Richtung von London liegt. 


c. 9, Pe mt ordäle fal weordad, f. oben aufer der Stadt (Mihlk., I, 12; 13, $ 1) 
c. 1, §. 4; vgl. Athift., II, 1, 8.3; VI, 12, and Kauf am Gonntage (II, 24, §. 1) anige 
§. 1, 2. — c. 10. Butan bam etc. ©. Athi ft., hoben wurden; vgl. jeboch Athlr. V, 133 iL 
IV, 2, wo fdon die Beftimmungen über Kauf ; VII, 17; @n., I, 15; Wil, II, 10, I 


= 
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es frhher beſchloſſen war, denn wir wolfen 
kin vernachläfiigtes Vieh vergelten, außer 
wenn 06 geftohlen ift. Manche Leute fpre- 
den trügerifhe Worte. Wenn er Teine 
Cour zu zeigen weiß, fo erhärte er eidlich 
zit feinen drei Nachbarn, dap e8 innerhalb 
mi Nächten geftohlen war, und forvere 
dam fein Grfaggeld. 

$. 9. Und es fei nidt verredet nod 
heiten, baf, wenn unfer Herr oder einer 
vn unfern Gerefen uns eine Mebrung zu- 
venten folfte zu unfern Griedensgilden, wir 
freudtg zugreifen wollen, wie e8 uns 
Tien zufommt und uns nöthig tft. Dann 
treuen wir zu Gott und unferm Herrn, 
bef, wenn wir Ailes fo erfüllen wollen, 
ve Angelegenheiten des ganzen Volles beffer 
ſichen werden rückſichtlich ber Diebflähle, 
U 8 früher war. Wenn wir aber läffig 
nerden rüchfichtlich des Friedens und der 
bedinge, die wir eingegangen find und die 
wt König und geboten bat, dann können 
wir glauben oder aud) wiffen, daß die Diebe 
ach mehr herrſchen werben, als fie bisher 
taten. Uber laft uns lieber unfere Ge- 
age halten und ven Frieden, wie es un- 
frm Herren gefällt; uns thut febr noth, 
daß wir ausführen, wad er will, und wenn 
a uns mehr heißt und vorfdreibt, fo wer- 
en wir in Demuth bereit fein. 


9. Neuntens: 


Daf wir befchlofien ruckfichtli der Diebe, 
ve wan nicht fofort ſchuldig finden fann 
md von denen man fpater entdedtt, daß fie 
befiedt und ſchuldig find; daß ber Serr 
str bie Magen ihn unter denfelben Bez 

gen ausloͤſen, unter denen man die 
Rinwer ausloͤſt, vie beim Ordal fduldig 
befunden werben. 


10. Sebntens: 


Daf die Witan alle gemeinſchaftlich dew 
Eqztiſchof ſich durch Gedinge (vadiis) ver- 
Wißketen zu Thunresfeld, als Alfech Stybb 
© Brihtnod, Oddan’s Sohn, zu dem Ge⸗ 
Bote Tamen auf ded Könige Wort; daf 


est, quia nolumus aliquod pecus incusto- 
detum et per inobservantiam perditum 
reddere, nisi quod furtivam est; quia 
multi confiagunt frandulentas locutiones. 
Si vestigium nesciat ad monstrandum, 
juramento annuntiet cum tribus vicinis 
suis, quod infra tres noctes ei foratum 
sit, et exigat postea suum ceapgildum. 
§. 9.2 Nec tacendum est nec prae- 
tereundum, si dominus noster vel prae- 
positorum nostrorum aliquis ullum au- 
gmentum excogitare possit ad nostrum 
ripgildum, ut hoc gratanter excipiamus, 
sicut nobis omnibus convenit et nostrum 
esse necesse sit. Et in Deo confidimus 
et regni nostri domino, ® si totum hoc 
ita complere volumus, res totius populi 
meliorabitur contra fures, quam antea 
fait. Et si remissius egerimus de pace 
et vadiis, quae simul dedimus et. quam 
rex nobis praecepit, timere possumus 
vel is scire, quod fures isti regna- 
bunt plus quam ante fecerint. Sed ‘ 
fidem teneamus et pacem, sicut domino 
nostro placeat, quia magnum nobis opus 
est, ut insistamus et peragamus quod ipse 
velit; et si amplius praecipiat, cum oni 
jocunditate et devotione parati sumus. 


9.5 Nonum. 


Diximus © de illis latronibus, qui in 
hredige nequeunt culpabiles inveniri, et 
stmodum inquiritur, quod rei sunt et 
immundi; dominus et parentes eorum sic 
educant eos, quomodo educitur, qui in 
ordalio contaminatus invenitur. ' 


410.7 Decimum: 


Quod® sapientes omnes dederunt va- 
dium suum insimul archiepiscopo apud 
Punresfeldam, quando AElpheagus Styb ° 
et Brithnotus, Ödonis fillus, venerunt ad 
concilium ex ore regis, ut omnis prae- 





!Hk. M. Br. ad monstrandum vicum tribus vicinis suis. — ? Br. c. 14. De fridgildo 
“gende. — ® Br. c. 15. Summonitio ad haec facienda. — * Br. Hk. M. fecerunt, si. — 


Br, 


"Br. ¢. 16. De occultis latronibus convictis. — ® Br. Item diximus. — 7 Br, c. 17, De vadio 
dato ee, pegatione diei dominicae et emptione foris portum. — ° Br. Item quod. — 7% T. 
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Feefres-bäm, and fodrdan syöse et Punres-felda beforan pam arecbisceope and | 
eallum pdm bisceopan and his witum, pe se eyng silf namode, be pér-on wären, 
pet mon pas dömas healdan sceoldan, Pe on pissum gemöte gesette wären, | 
butan pam, pe pr of-Adöne waren, Pat wes Sunnan-deges cyping, and bei 

man mid fulre gewitnesse and getreéwre möste cedpian butan porte. | 


4 


11. Endlyfte: 


Pet ASelstan beöt his bisceopum and his ealdormannum and his geréfen , 
eallum ofer ealne minne anweald, pat ge pone frid swa healdan, ‘swa ic bias | 
ger&dd hebbe and mine witan. Gif eöwer hwilc forgymeleasad and me hyras 
nelle, and pet wedd wt his hyre-mannum niman nelle, and be gepafad pa dye 
nan gepingo, and emban pa stedran swa bedn nelle, swä ic beboden hæbbe, 
and on drum gewritum steat, ponne bed se geréfa buton his folgode and butos; 
minum freöndscipe, and gesylle me CXX scill., and be healfum pam ele minra: 
Pegna pe gelandod sy, and pa stedre sw healdan nelle, swa ic bebeoden habbe. 


12. Twelfte: 


§. 4. Pat se eng cwed ni eft st Witlan-hyrig tô his witan, and bét 
cydan pam arceb. be Peddréde biscop, Pet him td hreöwlic pubte, pet mas 
swä geogne man cwealde, odde eft for swa lytlan, swä he geäxod hefde, Pe 
man gehwér dyde. Cwad pa, pet him pühte and pam pe he. hit wid-redée, 
pet man nédone gingran mann ne slöge, ponne XV wintre man, buton he hine 
werian wolde ote fleöge, and on hand gan nolde; pet hine man ponne léte 
swä wt märan swä wt lassan, swä hweder hit bonne were. And gif be 
Ponne on hand gan wille, Ponne dé hine man on carcera, swä hit at Greäten- 
lea gecweden wes, and hine be pam ylcan Iysige. 





o. 11, Dyrnan gepingo, vgl. 3n., 52. — vgl. VI, 1, §. 4; VI, 9. Löde, Gontr. f. le 
«12, $.1. Mt Greätanlea, Athift., II, 1,§.3; gede, von lecgan. 


' Gap. 11—12. 


| jeer Gerefe die Verpflichtung annehme in 
feiner eigenen Shire, daß fie Alle den Frie- 
ben halten wollten, wie es König Acthel- 
fan befchloffen Hat und feine Witan, zuerft 
| ft Grentanlen und nachher zu Greter und 
ban zu Feversham und zum vierten Male 
m Uhunresfelb, vor bem Erzbiſchof und 
den ven Bifchöfen und feinen Witan, die 
wr König felbft ernannte, dle gegenwärtig 
mtn: bap man die Sagungen halten follte, 
Ne auf dieſen Gemoten gegeben waren, 
außer denen, vie früher davon abgeſchafft 
zurden, nämlich das Kaufen am Sonntag 
nd dag man mit vollem und glaubwitrdi- 
gem Zeugniß außer der Stadt kaufen koͤnne. 


41. Glftens: 


Daf Aethelftan feinen Biſchofen und 
kinen Caldormaͤnnern und feinen Gerefen 
in meinem ganzen Reiche gebietet, daß ihr 
‚in Frieden fo haltet, wie ih ihn beſchloſſen 
habe und meine Witan. Wenn einer von 
md es verfäumt und mir nicht geborden 
will und die Verpfliätung feinen Hireman- 
zen nicht abnehmen will und heimliche Ab- 
nungen geftattet und für dle Ordnungen 
nicht fo forgen will, wie ich geboten habe 
md in unfern Schriften flebt, dann foll 
vet Gerefe fein Comitat und unfere Freund⸗ 
haft verloren haben, unb er zahle 120 
Shillinge und Halb fo viel jeder von mei- 
nen Thanen, der Land bat und vie Ord- 
zungen nicht fo Halten will, wie ich es ge- 
isten habe. 


12. Zwölftens: 


§. 1. Daß der König nun wieder zu 
Bllanburg feinen Witan erklärte und hem 
Etzbiſchof durch Bifchof Theodred verkünden 
Hef, daß es ihm zu grauſam ſcheine, daß 
mm einen fo jungen Mann tödte oder hin⸗ 
fot um fo Geringen willen, wie er erfab: 
ten habe, dag man Hier und da thäte. Er 
derordaet da, daß ihn dünke und Die, mit 
welchen ev es berieth, daß man feinen jün- 
gern Mann töbten folle als einen fünfzehn- 
jͤhrigen, außer wenn er fidh wehren wollte 
eer entfliehen und nidt zur Hand gehen 
wollte; daß man ihn dann töbte, fowol bei 
Sröferm als bei Geringerm, was es dann 
fin möge. Und wenn er aber zur Gand 
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positus vadium capiat in suo comitatu 
de pace servanda, sicut AvSelstanus rex 
apud Fefresham et quarta vice apud 
Punresfeldam , coram archiepiscopo et 
episcopis et sapientibus, quos ipse rex 
nominavit, qui interfueruut, ut judicia 
conservarentur, quae in hoc concilio fae- 
rant instituta, praeter hoc, quod ante 
fuit exceptum, i. e. negotiatio Dominicae 
diei, et quod pleno testimonio et credi- 
bili possit emi extra portum. 


41.1 Undecimum: 


Quod * A&Gelstanus rex praecepit 
episcopis suis et praepositis omnibus in 
toto regno suo, tit pacem ita custodiant, 
sicut recitavit et sapientes sui. Si ali- 
quis supersedeat et non obtemperet, ut 
hoc vadium ab hiremannis vel a subditis 
suis capere nolit, et patiatar occultas 
actiones, et de justitia non procurabit, 
sicut praecepimus et scriptis instituimus, 
perdat praepositus praepositaram suam 
et amicitiam meam, et emendet regi 
CXX sol., et dimidium hoc omnis baro 
meus vel taynus, qu terrarius sit et ju- 
stitiam servare noluerit, sicut instital, 


42.3 Duodecimum: 


6. 4. Quod rex * dixit nunc iterum 
apud Witlanbirig sapientibus suis et prae- 
cepit ostendi archiepiscopo et ceteris epi- 
scopis, quod ei miserabile videtur, quod 
aliquis tam juvenis occidatur, vel pro 
tam parva re, sicut innotuit ei, quod 
ubique fiehat. Dixit itaque, quod ei vi- 
debatur et eis, cum quibus hoc egerat, 
ne aliquis occidatur junior quam quin- 
decim annorum, nisi se defendere velit 
vel aufugere et in manus ire nolit, ut 
tunc deducatur, sicut majori sic in mi- 
nori, qualecunque ® sit. Si se dederit, 

onatur in carcere, sicut apud Greate- 
eiam dictum est, et per idem redimatur. 





; ' Br. c. 18. De negligentibus jastitiam dominis vel praepositis. — ? Br. Item, quod. — 
Br. c. 19. Cujus aetatis vel pro quo pretio aliquis sit occidendas. — * Br. Item rex. — 


* Br. sit major, sit minor, qualiseunque. 


— 
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§. 2. Ode gif he in carcern ne cume, and man nan nebbe, pet hi hine 
niman be his fullan were on borh, pet he wfre ma elces yfeles geswice. Gif 
sed meg him ütniman nelle, ne him on borh gin, ponne swerige he, sw4 him 
hisceop t&ce, Pat be wices yfeles geswican wille, and stande on beöwete be 
bis were. Gif he bonne ofer pet stalie, slea man hine odde hö sw& man pi! 
yhiran &r dyde. 


§. 3. And se cyng cwed eäc, Pet man n&nne ne slöge for lessan yrſe 
ponne XIl penig. weord, buton he fleon wille oSSe hine werian, pet man ne 
wandode ponne, peäh hit lasse ware. Gif we hit pus gehealdad, Ponne gelyfe 
ic tö Gode, Pet ure frid bid betra, Ponne hit &ror wes. | 


Eädmundes démas. 


I. 


Leges ecclesiasticae. 


1 Eädmundes cyninges äsetnysse. ? 


Eädmund eyning gesomnode ? micelne * sind® td Lunden-byrig ® on pa bil- 
an Eästerlioon tid, &gder ® ge godcundra hada ge woruldeundra.” Par was’ 
Oda arcebisceop, and Wulfstan arcebisceop, and menige® ddre_ bisceopas, ie 
ameagende ymbe 41 heora säula 12 är&d 12 and para, '* pe him underpeddée 
weron. 





1 fol wol heißen: pam. 


Der Vert nad B., H. und D. 1 B. D. haben feine Meberfchriften, doch fegt D. vor da⸗ 
ganze Gefeh: Hör onginned Eadmundes gerddnes. — * nad) H. — * D. cynge gessmnode 
— + H. mycelne. — 5 B. Lunde-b., D. L.-birig. — ¢ agder. — 7 D. worldcundra, H. vo- 
roldeundra. — ® H. hwes: — ° H. manige, D. manega. — !° D. biscopas. — !!.D. yo 
bon, H. georne ymbe. — !? D. H. säwla. — ! H. ard€d, D. rad. — |! H. para. 


Einleitung. 


sehen will, dann thue man ihn in den 
Anker, wie es zu Greatanlea verordnet war, 
ud ldje ihn um daffelbe aus. 

6.3. Oder wenn er nit in den Ker- 
ker fommt und man Teinen bat, daß fie 
he bei jeiner vollen Were in Buͤrgſchaft 
amen, daß er Hinfort von allem Uebel 
chen will, Wenn die Magenihaft ihn 
ut auslifen und nicht Bürgſchaft leiften 
will, fo ſchwoͤre er, wie ihm ber Bifdof 
verfigreibt, daß er ſich aller Ucbelthalen ent- 
halten will, und er ftehe für feine Were 

in Kuechtſchaft. Wenn er danadh wieder 
Biehlt, erſchlage man ihn oder hänge ihn, 
wie es früher den eltern geſchah. 

6.3. Unb der König verordnete aud, 
u man Niemand erſchlagen foll für ge- 
tiagered Gut als 12 Pfennige werth, außer 
wean er fliehen will oder fi) wehren; dap 
wan dann nicht Bedenfen trage, obſchon es 
grringer ware. Wenn wir ed fo halten, 
km vertraue id) zu Bott, daß unfer Frie- 
ven beffer fein wird, als er früher war. 
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§. 2. Vel si veniat ! in carcerem et 
hominem aon habeat, qui sumat eum in 


. plegium pleaa wera sua, quod omnis mali 


deinceps abstiveat. Si cogeatio sua nolit 
eum educere, nec ei transire in fidejus- 
sionem, tune juret, sient episcopus doce- 
bit eum, quod ab omni malo cessabit in 
reliquum, et sit in servitute pro wera 
sua. 


v 


6.3. Praecepit etiam rex, ne aliquis 
occidatur pro minori precio quam XII den. 
valens, nisi aufugiat vel repugnet, ne 
dubitetur tunc, licet minus sit.? Si haee 
ita conservemus, in Domino Deo confi- 
dimus, quod pax nostra melior erit, 
quam antea fuit. 


Edmund's Gelet3e. 


| Geiftlide Gefepe. 


König Ebmund's Sagungen. 


Ksnig Eomund verfammelte eine große 
Shynode zu London zur heiligen Ofterzeit, 
ſwol von geiftliden als von weltlichen 
 Ctinden. Da war Erzbifhof Oda und 
| Ezbiſchof Wulfftan und mande andere Bi- 
 Möfe, fic) berathend über dad Gell Ihrer 

fen und das Derer, die Ihnen untergeben 

Waren. 


Leges regis Eadmundi. 


Eadmundus rex congregavit magnam 
synodum Dei ordinis et saeculi apud 
Lundoniae eivitatem in sancto Paschae 
solenni, cui interfuit Oda et Wulsta- 
nus, archiepiscopi, et alii plures epi- 
scopi, perquirentes de consilio animarum 
nostrarum et eorum, qui subditi sunt 
illis. 





1 Vielleicht non veniat. — ? Br. ohne sit. 





©. 12,§.2. Athlſt. VI, 1, §. 4; vgl. Gow., 
0 6, Aa yldran, b. i. Denen, die über 15 


(13) Sabre alt find. §. 3. ©, zu Athlft., IL, 
1, br. un VI, 1, §.1. zu Ath 
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Be gehaded[rja manna clénisse. 


‚Cap. 1. Pet is &rest, ! pet pa hälgan hädas, pe Godes folc läirkn scylan* 
lifes bysné, pet bi heora elämnesse healdan be ® heora häde, sw& wer-bides swä 
wif-bädes, swä hwader* swä° hit sy. Gif hy° swä ne dön, Bonne sya hy 
pes wyrde, pe on pam canone cwed, pet is, pat hi” polian worold-shla ® 
and gehälgodre leger-stowe, buton ? hy gebétan. 


Be teddangum and ciric-sceattum. 


2. Peödunge we bebeödad wleum cristenum men be his cristenddme, and 
eyric-sceat, and Romfeoh, !° and sulh-elmessan. And gif hit bwä don nelle, 
sy he ämänsomod. 1 


Be man-slihte. 


3. Gyf hwä cristenes mannes blöd ägeöte, ne cume he na on pws cynings 
neäwiste, 1? gr he on d&d-böte ga, swa biscop him téce and his scrift be 
wisige, 13 


Be nunna hémede and forligere. 


4. Se pe mid !* nunnan héme, gehilgodre leger-stowe ne sy he wyrve, 
bute 1% he gebéte, p& mä Pe man-slaga; pat iloe ?° we cwadon !7 be &w-hryee 


Be ciricena gebétunge. 


5. Ede we ewaddon, 1° pet æle biscop béte Godes bis on his agnum,” 
and eäc pone cyning ?° myngige,?! pet ealle Godes cyrean syn wel behwor 


fene, 2? swa ds micel 23 pearf is. 2 


Be män-sworum and liblacum. 


6. PA pe män-sweriad and lyblac wyrend, syn® hi & fram selcum Godes 
dele äworpene, bate 2° hy tö rihtre de&d-höte gecyrran. 27 





1D. fügt bei: b&t hi budon. — ? D. l#ron sculon. — * B, heoldon zfter be. — ‘ B. : 
sweser. — 5 nicht in H. — © D. And gif hi. — 7 D. cwef and pat hi. — ® D, world. | 
— 9 B. buto. — 1° D. Romfeoh, B. H. wlmesfeoh, f. @loff., v. wlmesfeoh. — !!D.H. 
ämänsumod. — 13 H. bas cyninges ansyne, B. cyninges neaweste, gyf be cyninges man #}: 
— 13 H. wissige. — !* H. wid. — 15 D. buton. — 16 D. ylce, H. bylce. — 17 H.D. ev 
don. — 18 H. D. gecw&don. — 19 D, ägenum. — 2° D. cynineg. — *! D. mincgige, B. 
myndgige. — »2 B. behwofene, H. behweorfene. — 3° H. miccel. — * B. his. — * D. 
beon. — 2° H. buten, D. buton. — ?7 D. gecirran p& geornor. Gobann: hör gebirad nd tb 
Eadgares ger@dnes be gehadodra manna lif-fadunge. Diefe folgen auch fofort. 


Gap. 


Bon der Keufhheit geweihter 
Männer. 

Gap. 1. Das ift das Erſte, daß bie hei⸗ 
igen Stände, die Gottes Boll belehren 
fellen durch dad Beiſpiel three Lebens, ihre 

 Rmfhheit bewahren ihrem Stande gemäß, 
fmol Männer als Weiber, was fie aud 
fin mögen. Wenn fie Das nidt thun, fo 
fin fie Das werth, was der Ganon vor: 
fareibt, bas ift, daß fie ihre weltlichen Güter 
verlieren und die geweihte Grabesftätte, 
außer wenn fie Buße thun. 
Bon Zehuten und Kirdhenzinfen. 

2. Zehnten befeblen wir jedem Shriften 
en bei feinem Chriſtenthum, und Kirchen⸗ 
find und Römerpfennig und Pflugalmofen. 
Benn ed Jemand nit thun will, fel er 
scommunicirt. 


Vom Todtſchlag. 


3. Wenn Jemand eines Ohriften Blut 
vergießt, Tomme er nicht in ded Königs 


Rihe, bevor er zur Buße geht, wie der 


Bilhof Ihm vorſchreibt und fein Veidtiger 
ihn anweiſt. 

Von Unzucht mit Nonnen und 

Hurerei. 

4. Wer eine Nonne beſchläft, ver fei, 
wenn er nicht Buße thut, einer geweihten 
Grabflätte nit witrdiger als ein Todt⸗ 
Mläger; bad Gleiche verordneten wir vom 
Chebruch. 


Bon Ausbeſſerung der Kirchen. 

5. Auch haben wir beſchloſſen, daß jeder 
Viſchof vie Gotteshäuſer ansbeſſere in ſei⸗ 
wu eigenen (Sprengel) und aud ben König 
ermahne, daß alle Kirchen Gottes wohl be- 
fdaffen feien, wie das uns noth thut. 


Bon Meineipigen und Saubereten. 

6. Die, welde falfd ſchwoͤren und zau- 
bern, feien für immer von aller Gemein: 
ſhaft Gottes entfernt, außer wenn fie fid 
fl rechter Büßung wenden. 


1—6. 
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De castitate ordinatorum. 


Cap. 1. Inprimis est vero, ut sanctis 
ordinibus evecti, qui plebem Dei docere 
debent lumen vitae, castitatem teneant 
secundum ordinem suum, sic werhades 
sic wifhades, sit alterutrum sit. Alio- 
guin sint ejus digni, quod in canone 

ictum est, hoc est, ut perdant saecula- 

rem pecuniam et sanctificatum leger, 
stowa, i.e. positionis loca, si non con- 
vertantur et emendent. 


De decimis et aliis debitis ecclesiae, 

2. Decimam praecipimus omni Chri- 
stiano super Christianitatem suam,! et 
emendent cyric-sceatum, i. e. eccle- 
siae censum, et elmesfeoh, i. e. ele- 
emosinae pecuniam. Si quis hoc dare 
nolit, excommunicatus sit. 


De homicidio. 


3. Si quis sceleratis manibus effun- 
dat sanguinem Christianum, non appareat ' 
in conspectu regis, priusquam emenda- 
tionem ineat, sicut episcopus docebit, et 
poenitentiam consulet. 


De fornicatione cum nunna vel 
sanctimoniali et de adulterio. 


4. Qui cum nunna vel sanctimonialt 
fornicabitur , sanctificato atrio sit in- 
dignus, nisi emendet sicut homicida. Sie 
idem diximus de &wbrice, i.e. adulterio 
vel infracto conjugio. 


De apparitione ecclesiarum. 

5, Amplius diximus, ut omnis epi- 
scopus reficiat Dei domos in suo proprio, 
et regem admoneat, ut omnes ecclesiae 
Dei sint bene paratae, siout magnum 
nobis opus est. 

De perjurio et liblaco. 

6. Qui falsum jurabunt vel liblacum 
facient, sint in aeternum a Dei consortio 
segregati, nisi ad dignam satisfactionem 
per omnia revertantur. 


Die Vet. vers. nach Hk., verglichen mit M., T. und Br. 1B. fügt dare bei. 


1, E. u ©, 3; Edg., IV, 1, §. 6; 
V, 6, 9; VI, 5, §. 1; 41; En., I, 6, 
8. 16. — «2. S. mG, x. 


® 

weltlichen Strafe ber ebend. — & 3. Edm., II, 
4, val Athir. V, 2; VI, 86. — «4. Alfre., 
8,18; Ahle, VI, 30; Cu. II, 501.£.; Anb., 


II, 63 (NR. Pr. G.); Henr., 73, $. 6. Weber 
Entziehung des Begrabniffeé vgl. Ecgb. Poen., 
IL, 8 (Thorpe, DI, 184) und . Edg. mod. 
imp. poen., 16 (Thorpe, II, 268 fg.). — co. 5. 
Bol. En., II, 66. — 0.6. Man-sweriad, Epm., 
I, 3; Mthift., II, 25; Gn., IL, 36. Lybläc, 
Athlſt., II, 6; Henr., 71, §. 1. 
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II. 


Leges saeculares. 


Eädmung cyning cyd eallum folce, ge yldrum ge gingrum, pe on his an- 
wealde synd,! Pæt ic smeäde mid minra witena gepeahte, ge hädedra? ge 
l&äwedra. rest, hi ic mehte cristendömes m&st ? Ar&ran. Ponne pühte ds 
&rest m&st Pbearf, pet we ure gesibsumnesse and gebwärnesse festlicost ds 
betweonan healdan gynd ealne minne anweald, Me egleS * swYde, and ts 
eallum, a unrihtlican and manigfealdan gefeoht, pe hetwux ts sylfum syndun;*® 
Ponne cwede we: 


| 
6 Be man-slihte. | 


Cap. 1. Gif hwú heonon-fers 7 önigne man olslea, Pet he wege sylf Bi | 
f&hde, butan he hy mid freönda fylste binnan twelf möndum forgylde be fullan } 
were, sy swä boren swä he sy. 


| | 

6. 4. Gif hine Ponne sed meg forléte, and him fore-gyidan nellen, ponoe : 
wille ie, pet eal® sed magd sy unfah, butan pam hand-dédan,® gif hy his 
sySSan ne déd mete ne mande. ; 


N 
| 
§. 2. Gif Ponne syödan hwilc his maga hine feormige, 1° Ponne bed be | 


scyldig ealles Dies pe he Age wid pone cyning, and wege pA fehöe wid Pi 
megöe, for pam hi hine forsöcan &r. 


| 
§. 3. Gif bonne of 1! pre ööre megde hwä 1% wrace dé on snigum dörum 


men, butan on pam riht hand-deddan, sy he gefäh wiS bone cyning and wid 
ealle his frYnd, and polige +* ealles Pes 1% pe he Age. 


Be pon pe mon öderne on ciricean geséce od Se on cyninges burb. 


2. Gif hwä cyrican 15 geséee, od de mine burh, and hine man pr séce o68e 
yllige, 1° pA pe pat ded, 17 syn pws ylcan !® scyldige, be hit her beforan ew.” 


Gap. 1—2, 


Weltlide Gefepe. 


Edmund, König, thut fund allem Volke, 
Mt und Sung, die in feinem Reiche find, 
rap id erwog mit dem Rathe meiner Witan, 
ſewol der geiftlichen als weltlichen: Erſtlich, 
wie jh das Chriſtenthum am beften förbern 
Bmnte. Da dünkte und zuerft vorzüglich 
uithig, vag wir unfere Friedendordnung 

am Eintracht auf das feftefte unter und 
erhielten in meinem ganzen Reihe. Mid 
und ung Alle wibern fehr die unrechtmäßt- 
gm und mannidfaltigen Fehden an, die 
uniter und beftehen; demnach beſchloſſen wir: 


Vom Todtſchlage. 


Gap. 1. Wenn Semand Hinjort einen 
Mann erfhlägt, daß er dann felbft die 
deindſchaft (Fehde) trage, außer wenn er 
he mit Hilfe feiner Freunde binnen 42 Mo- 
sten mit voller Were fühnt, fel er ge- 
boren, wie er will, 

6.1. Wenn ihn aber die Magenſchaft 
verläßt und nicht für ihn gelten will, dann 
will ih, daß vie ganze Magenſchaft außer 
wr Feindſchaft (Fehde) fet, außer dem 
Ihäter, wenn fie ihm fortan wener Nab- 
mg nod) Schub gewährt. 

§. 2. Wenn ihn aber nadbher einer feiz 
ur Magen beherbergt, dann habe er Alles, 
mag er Hat, an den König verwirft, und 
rn trage die Feindfdaft (Kehoe) gegen die 
Ragenſchaft, weil fie (ie Magenichaft) ihm 
(rem Todtſchläger) früher entfagt Hatte. 

F. 5. Wenn aber von der andern Ma⸗ 
gnihaft Einer Rade ninımt an einem an- 
wm Manne als dem rechten Thäter, fo fei 
cin Feindſchaft mit dem König und mit 
allen feinen Freunden und verliere Alles, 
| Rad er Hat. 








davon, daß man einen Andern in 
der Kirche auffudt oder in der koͤnig— 
| liden Burg. 

2. Benn Jemand in eine Kirche flieht 
Rt in meine Burg und man ihn da auf- 





kommen find, 





| Pr. Me egled etc., anfgenommen in Henr., 


8.8.12, als lex Edmundi. — e. 1. Aufgenom⸗ 


Ociege ver Angelfachien. 


Ego Eadmnndus rex mando et prae- 
cipio omni populo, seniorum et juniorum, 
qui in regimine meo sunt, quod? in- 
vestigans Investigavi cum sapientibus cle- 
ricis et laicis: Imprimis, quomodo pos- 
sem Christianitatem magis erigere. Et 
magnum nobis necesse visum est, ut 
amicitiam nostram et boni diligentiam ? 
teneamus inter nos in toto regno meo. 
Et mihi valde displicent, et nobis* omni- - 
bus, multiplices et injustae pugnae, quae 
inter nos ipsos fuerint; unde diximuß: 


De homicidio. 
Cap. 1. Si quis posthac hominem oc- 
cidat, ipse sibi portet inimicitiae factio- 
nem, nisi amicorum suorum auxilio intra 


unum annum persolvat eum pleno were- 
gildo, sit natus sicut sit. 


§. 4. Si eum cognatio sua deserat, 
et pro eo gildare nolit, tunc volo, ut 
omnis tribus vel cognatio illa sit extra 
factionem, praeter solum malefactorem, 
si* deinceps ei nec vietum det nec 
pacem. 

§. 2. Si quisquam cognationis suae 
firmet eum postea, reus sit omnium quae 
habebit erga regem, et portet faidiam 
erga contribules > mortui, quia prius re- 
probaverat eum. 


§. 3. Si ex mortui cognatione quis 
vindictam perpetret in aliquem alium, 
praeter ipsum malefactorem, sit inimicus 
regis et ompium amicorum ejus, et per- 
dat totum quicquid habet. 


De assaltu in itinere versus eccle- 
siam vel burgum regis. 


2. Si quis ecclesiam requirat vel 
burgum meum , et ibi assaliatur 6 vel 





Der Tert aus Hk., verglichen mit M., T. und Br., dem aud) alle Capitelüberfchriften ents 
1 Br. in regione mea sunt ea, quae. — ? Br. benevolentiam. — i 
~ * Br. sed. — 5 Br. contribunales. — © Br. assailistur. 

eee OO ⏑— 


3 Br. vobis. 


men in Henr., 88, §. 12; vel. c.7 unten. — c. 2. 
Su., 5; Alfr., 2,5,42; Athlft., 1 6,§.1; V, 4. 
{ 
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Be fyht-wite and man-böte. 
5. And ic nelle, pet #nig fyhte-wite oSSe man-böte forgifen sv. 


Be blöd-geöte. 


4. Eäc ie eyde, pet ic. nelle sécne habban 16 minum hiréde pone, pe man- 
nes blöd geäte,? &r he hebbe godcunde ? böte underfangen and wid pa magte® 
pebet on böte befangen, and t6 æleum rihte gebogen, swä biscop him téce, Pe 

it on his scyre sf. 


Pencunge p&m, pe wid pyf{Se fylstad. 


5. Eäc ic Pancige * Gode and edw eallum, pe me wel fylston, and pes 
frides,® be we nd habbad et pam pyfsum; ponne geldfe ic 16 eöw, pel gr 
willan fylstan td pissum ® swä micele 7 bet, swä ds is eallum märe pearf,® pet 
hit gehealden sy. ° 


Be mund-bryce and häm-södene. 


6. Eäc we cwadon be mund-brice and be häm-sdenum, se pe hit ofer pis 
dé, pat he polige ealles Pes pe !° he age, and si on cyninges döme, hweder 
he lif age. 


Be fahde. 


7. Witan seylon !1 fhSe settan; &rest, efter folcrihte, slaga !2 seeal his 
for-specan on hand syllan, and se for-speca magum, pet se slaga wille !® betan 
wid megde; bonne !* sySSan gebyred, Pet man sylle pes slagan for- spect? 
on hand, pet se slaga möte mid gride nvr and sylf wares weddian. Ponne he 
pes beweddod hebbe, Ponne finde he pirtö ware-borh; 1° ponne pat gue 
sy, Ponne rare man cyninges munde; of pam dege on XXI niht gilde man bess 
fang; Pes on XXI niht man-böte; bes on XXI mht pes weres pet frum-gyld. 





ı A. ohne pone... geate. — 2? B. gecunde. — * B. bam &gte, H. pam sgder. — 'B. 
pancie. — ° B. be me fylston bes frides. — 6 B. byssom. — B. micle, — ® H. perl. — 
¥ B. si. — 1° nicht in H. — 1! H. scylan. — 3? B. H. folces rihtes lage. — 2 H. syll 
— 14 B. pone. — !° H. wer-borh. 


— — — — — — 


c. 4. Bgl. I, 3. Der Sag iſt corrupt, ob» fein Bedenken getragen, mit ben Anc. laws aps 
fon über den Sinn fein Zweifel ift. Feblere magde zu fegen; bei gebet (ober gebét) M 
haft ift fchon söcne habban tö minum hiréde böte befangen hält Price gebet für eine Rand 
pone; ftatt bam “ge oder Agder habe ich gloffe, Thorpe on bore befangen, aber in MM 











Cap. 3—7. 


fact ober verlegt, fo jeien Die, welche dies 
thn, Deſſelben ſchuldig, was bier zuvor 
verordnet ift. 


Don Fehtwette und Mannbuße. 


3. Und ih will nicht, daß eine Fecht⸗ 
weite oder Mannbuße erlaffen werbe. 


Bon Blutvergießen. 


4. Auch verfünde ich, daß ich Dem keine 
§teiung gewähren will in meinem Hofbalt, 
ver eines Menfden Blut vergoß, che er 
id geiftlider Buße unterzogen hat und fid 
mit der Magenfdaft über vie Buße ver- 
nagen.... und fi Allem, was recht ift, 


unterworfen Hat, wie e8 der Biſchof vor- 


ihreibt, in deſſen Shire «8 tft. 


Dank für Die, weldhe gegen Dieb- 
ftähle beiftehen. 

5. Aud danke ich Gott‘ und end Allen, 
bap ihre mir gut beigeftanden habt, und für 
ven Frieden, den wir nun binfidtlid der 
Diebſtähle Haben; aud) vertraue ich auf euch, 
bag ihr um fo mehr bei dtefewm helfen wer- 
det, als es und Allen fehr noth thut, daß 
er gehalten werde. 


Vom Bruch pes Mundiums und von 
der Heimfudung. 


6. Auch verordneten wir hinſichtlich des 
Brus pes Mundiums und ver Heim- 
fudung, daß Der, welder Hinfort dagegen 
fehlt, Alles, was er Hat, verliere und daß 
. Cin ded Königs Entſcheidung ftehe, of er 
ms Reben haben fol. 


Von Febhde. 


7. Die Witan follen die Feindſchaft 
(Gehde) beilegen; zuerft, nach Volksrecht, foll 
fig ber Todtſchläger feinem Vorfprecher zur 
Sand verpflichten, und der Vorfprecher den 
Magen, daß der Todtſchläger der Magen: 
haft büßen will; dann ferner gebührt fid, 
mp man fi dem Vorſprecher des Todt- 
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affligatur, qui hoc fecerint, sint ejusdem 
culpabiles, quod supra dielum est. 


De fyhtewita et manbota. 


3. Et nelo ut aliqua fihtewita vel 
manbota condonetar. 


De fundentibus sanguinem huma- 
num. 


4. Amplius indico, ? quod qui san- 
guinem fundet humanum, nolo socnam 
abere in familia mea, antequam divi- 
nam emendationem susceperit et ad omne 
rectum inclinetur, sicut episcopus doce- 
bit, in cujus scira fuertt. 


Qualiter rex regratiatur illis, 
qui furibus resistent. 


5. Et jam gratias ago Deo et vobis 
omnibus, qui ? bene juvatis me de pace, 
quam pro furtis nuper instituimus ; et 
rdeo confido, ® quod adjuvare velitis ad 
eam tanto melius,* quanto magis opus 
est nobis, ut conservata 5 sit. 


De mundbrece et hamsocna. 


6. Item diximus de mundbryce et 
hamsocna; qui deinceps haec egerit, 
percat omne quod habebit, et sit in ar- 

itrio regis, an vitam habeat. 


De sedatione occisionis. 


7. Sapientum est sedare factionem. 
Imprimis juxta populi lagam debet pro- 
locutor © oceisoris in manum dare cogna- 
tioni, quod rectum ei per omnia faciet. 
Deinde oportet, ut prolocutori detur in 
manum,? quod interfector audeat acce- 
dere cum pace et ipse ® weram vadiare. 


1 Br. judico. — 2 Br. quia. — ꝰ Br. considero. — * Br. quod me de pace ista adju- 
vare velitis tanto melius. — ° Br. consecuta. — 5 Br. praelocutor. — ‘ Br. ut praejocuter 


det in manum. — ® Br. ipsam. 





einen oder an Falle bleibt der Sag noch fehs 
lexhaft. Zu beachten ijt, dag weder Gdm., I, 3, 
nod die Vet. vers. von der Buße an die Magen: 
(daft etwas enthalten, fodaf man vermuthen 
fonute, ber ganze Sep: and wid pà magde 
gebét on böte befangen, {ei ein ungehöriger Zu» 


fag. — c. 6. Athle., IV, 4, Pr.; En., I, 62. 
Bol. Henr., 80, §. 10, 11, 12. — c.7. Beiz 
ter ausgeführt Anh., VII, |, $.3--6 (Ber: 
gelb) ; va. Wil., I, 7-9; Henr., 76, §.1, 5 
—7, Syllan (promittere), Anh., VII, 1, $. 4. 


12° 
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fhlägers zur Hand verpflidte, daß er in Et quando vadiaverit eam, invenial werae 
Frieden nahen und felbft um die Were plegios. Postquam hoc factum erit, eri- 
pingen könne. Wenn er darum fi) vertra- gatur inter eos pax regis; ab illa die 
gen hat, fo finde er dazu Werbirgfdhaft; in vicesimum primum diem reddatur hals- 
wenn das gefchehen ift, dann jege man des fangium; inde ad vicesimum primum 
Königs Mundium (Frieden) ein; von dem diem manbota; inde ad vicesimum pri- 
Tage an in 21 Nächten gelte man. den mum diem reddatur ipsius werae frum- 
Halsfang; von da in 24 Nächten die Mann: gildum. ! 

buße; von da in 21 Nähten das erfte Ziel⸗ 

geld der Were. 


IM. 


Concilium Culintonense. 


Haec est institulio, quam Edmundus Rex et Episcopi sui cum Sapientibus 
suis instituerunt apud Calintonam de pace et juramento faciendo. 


De sacramento fidelitatis Regi Edmundo faciendo. ! 


Cap. 4. Imprimis ut omnes jurent in nomine Domini, pro quo sanctum illud 
sanctum est, fidelitatem Edmundo Regi, sicut homo dehet esse fidelis domino suo, 
_ sine omni controversia et seditione, ? in manifesto, in ® occulto, in amando quod 
amabit, nolendo quod nolet; et* antequam juramentum hoc dabitur, ut nemo con- 
celet hoc in fratre vel proximo suo plusquam in extraneo. 


De furibus capiendis. ® y 


2. Vult etiam, ® ut ubi fur pro certo cognoscetur, twelfhiadi et twifhindi 
consucientur, et exuperent eum vivum vel mortuum, alterutrum quod polerunt; 
et qui aliquem infaidiabit, qui in ea quaestione ſuerint, sit inimicus regis el 
omnium amicorum eorum; et si quis adire negaverit et coadjuvare nolit, emendel 
regi CXX s., vel secundum hoc perneget, quod nescivit, et hundredo? XXX s. 


De illo, ® qui alterius hominem receperit vel ad dampnum aliquem 
manutenuerit, 


3. Et nolo, ut aliquis recipiat alterius hominem priusquam quietus sit erga 
omnem manum, quae rectum quaerat ab eo; et qui aliquem manutenebit et fr- 
mabit ad dampnum faciendum, custodiat ut repraesentet eum ad emendandum, vel 
Ipse componat, quod alius componere debeat. ꝰ. 


De servo fure. 


4. Et 10 de servis, si qui’! furentur, senior ex eis capiatur et occidatw, 
vel suspendatur, et aliorum singuli verberentur ter, et extorpentur, 12 et trun- 
cetur minimus digitus in signum. 


—— 














— — — —— — — — — — — — — 


1 Br. ipsius weregildum. 





Der Text nach Br., verglichen mit M. ! M. De juratione quae fiebat E. R. — ? sedu- 
etione. — ꝰ et in. — nicht in M. — 5 De fure. — © et. — 7 hundreto. — ® nicht in M. 
— *% debebat. — 1° Et dictum est. — 1! qui si. — !? extoppentur. 

— — — — — 


c.1. Bgl. Edw., U, 1, 8. 1; Wil., IL, §. 1; Edg., I, 6; En., U, 28; Wil, 1, 3, 
2; die Gidesformel Anh., X, 1. — c.2. Bgl. 48; Henr., 43, $.2. — c. 4. Athlſt., IV, 6, 
Athif., II, 6, §.2; VI, 1,§.5; 8,§.3; §.5, 6; VI, 6, §.3. Fir extorpentur ver 
@by., 1. 2. — e. 3. In., 39; Aifr., 37; Gow,  muthet Du Cange exstipentur; Thorpe (Glof.. 
II, 7; Athiſt. I, 22; IT, 4; IV, 4; V, I, v. punishment) nimmt e¢ für stoning (torfung). 


Gap. 1—7. 181 


De illis, qui emunt ignota pecora sine testimonio. ? 


5. Et nemo barganniet vel ignotum pecus recipiat, qui non habeat testimo- 
nium summi praepositi, vel sacerdotis, vel ordalii, vel portireve. 





De pecore furato investigando.? 


6. Et dictum est de investigatione > et quaesitione pecoris furati, ut ad vil- 
km pervestigetnr, et non sit foristeallum aliquod illi vel aliqua probibitio itineris 
vel quaestionis. 

§. 1. Et si vestigium illud de terra illa non possit educi, quaeratur ubicun- 
que a Ets fuerit ac dubium. 

Et si aliquis illic accusetur, adlegiet se sicut ad hoc pertinebit, et red- 
dat sue et regi CXX s. Et si quis refragaverit et resistat, et rectum facere 
wit, emendet regi CXX s. 


Ut quisquis homines* suos faciat eredibiles, et de infamatis, et haec 
praecepta negligentibus. ® 


7. Et omnis homo credibiles faciat bomines suos et omnes, qui in pace et 
terra sua sunt. 

§. 4. Et omnes infamati et accusationibus ingravati sub plegio redigantur. 
Et praepositus, vel thaynus, comes, vel villanus, qui hoc facere nolit aut disper- 
det, emendet CXX s. et sit dignus eorum, quae supra dicta sunt. 


1 Ignotum pecus non emendum sine testimonio. — ? De investigando pecore furato. — 
 vestigatione. — * nicht in M. — ® et de eis, qui haec praecepta negligunt. 





“3. Gbw., I, I, rs ; Mthift., II, 10, 12; lun, — V, 31; VI, 38; Henr., 80, 2 
Gg. I, 4; Athlr., I, 3; En., IL, 24; Wil. 4,— «1 athe. , Im, ur Athlr., 5 
1, 45; u, 10, ii; Ed. Conf., 38. Statt Ga. II, 31; Wil., I, 592; Henr., A 
ordalii ift offenbar hordari zu fefen, Athlſt, ©. 6; 59, §. 6; Ed. Conf, 21. Infamati a 
0, 10. — 06, Sol. V, 2; VI, 8, §. 4; l. aus. , 1 4 gu II, 30, 33; Bil., I 
@g, I ‚5; Anh, I, 1 (Dunfeten): Foristeal- 47: Henr., 
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Eädgäres dömas. 


— — — 


(Constitutio de hundredis.) 
\ 


Pis is sed geréduyss, hd mon pet hundred healdan sceal. 


Cap. 1. rest, pet bi bed gegaderian & ymb fedwer wucan; and wyre 
æale man Ödrum riht. , 


2. Pet man faran on,! ryd efter peöfan. 

Gyf neöd on handa stande, cyde hit man pdm hundredes-men, and he syö- 
San pam teöding-mannum, and faran ealle ford, pér him God wisige, pet hi 
té-cuman möton; dé pam pedfe his riht, swa hit dr Bädmundes cwide was, 
and sylle mon Pat ceäp-gyld pam pe pet yrfe age, and déle man pet öder on 
twa, healf pam hundrede, bealf pam blaforde, butan mannum, and fö se hläford 
{6 pam ınanuuaı. 


3. And se man pe pis forsitte, and pas hundredes döm forsace, and him 
mon eft pet ilce gerecce, gesylle man pam hundrede XXX peninga, and at pam 
æſteran cyrre syxtig penega, half pam hundrede, half pam hlaforde. Gyf (he) 
hit prißdan side dé, sylle healf pund, #t pam feorSan cyrre polie ealles pes 
be he Age, and bed utlah, buton him se cyng eard Alyfe. 


Mus Cod. B. in ben Anc. laws juerft abgedrudt. | nicht ganz leferlidy im Ms. 


c. 1. @w., II, 8; vgl. @bg., IH, 5;  Gonfiscation des Dermögens if da allerdings 
&n., II, 18; Henr., 7, §. 4; 51, §. 2. — nicht vorgefdyrieben, aber diefe war {don durd 
e. 2. Der erfte Sag ift corrupt, foll aber ohne MAthift., II, 20, §. 3, angeorbnet, und baf fe 
Zweifel eine Verpflichtung zur Berfolgung von unter Edmund in Gebrauch blieb, koͤnnen wit 
Dieben ausfpredjen; die Vet. vers. übergeht ihn aus Gom., II, 1, §. 2, fchliegen, wo ſchon de 
gänzlih. Eädmundes cwide, Epm., II, 2; Beherbergung eines flüchtigen Magen mit dlejer 


Cap. 1—8. 183 


Edgar's Geletse. 


a) 
— — — — —— — — 


Died iſt die Verordnung, wie die Hundert- 
ſchaft gehalten werden ſoll. 


Cap. 1. Grſtens, daß fle fich je um vier 
Wochen verſammeln; und Jedermann thue 
dem Andern ſein Recht. 


2. DaB man......... 

Wenn es noth thut, verkünde man es 
wm Hundertmann, und der dann den Zehnt- 
männern, und fie follen Alle nahin geben, 
wohin jie Gott weift, daß fie dazu fommen 
mögen; man thue dem Dieb fein Rect, 
pie es einſt Comunds Verordnung war, 
and gebe dad Grfaggeld Demjenigen, dem 
ms Gut (Mich) gehört, und das Uebrige 
theile man in zwei Theile, halb ver Hun- 
vertfehaft, Halb dem Herrn, außer den Man: 
nen, ind ber Herr nehme die Mannen. 


3. Und wenn Jemand dies verjäumt 
und dem Cntſcheid der Hundertihaft den 
Gehorſam verfagt und man ihm folded ſpä⸗ 
ter aufzeigt, fo zahle man (er) der Hun- 
dettſchaft 30 Pfennige, und beim zweiten 
Dale 60 Pfennige, Halb ver Hundertſchaft, 
halb dem Herm. Wenn er e8 zum britten 
Male thut, gebe ex ein halbes Pfund, beim 
vierten Male verliere er Alles, was er hat, 
außer wean ihm der König im Lande zu 
bleiben erlaubt. 


Hoc est judicium, qualiter bundredum 
teneri debeat. 


(Quo termino et qualiter hundre- 
dum teneri debeat.) 


Cap. 1. Imprimis, ut conveniant sem- 
er ad Ill ebdomadas, ! et faciat omnis 
omo rectum alii. 


(Quid faciat, cui aliquid furto sub- 
reptum fuerit, et de furis proprio 
catallo dividendo.) 


2. Si necesse sit in manibus, indi- 
eetur hominibus huudreti, et ipsi postea 
denuncient hominibus decimarum, et eant 
omnes pariter, quo Deus annuerit ut? 
invenire possint; et faciant furi rectum 
suum, sicut prius Eadmundi ® regis fuit 
institutum, et reddatur eeapgddum ei, 
cujus pecus est, et reliquum in duo di- 


vidatur, dimidium hundreto, dimidium 


domino, praeter homines, et habeat eos 


dominus suus. 


(Si quis supersedeat et hundredi 
reprobet judicium.) 


3. Si quis supersedeat et hundreti 
judicium reprobet, ut in eum denique 
recitetur; det hundreto XXX den., et se- 
cunda vice LX den., dimidium hundreto, 
dimidium domino. Si tertio quis faciat, 
det X sol.; ad quartam vicem perdat 
omne quod habet, et sit utlaga, id est 
exul vel exlex, nisi rex ei patriam con- 
cedat 





Die Vet. vers. nad Hk., verglidgen mit M., T. und Br. Die Ueberfchriften fammtlig na 
Br. 1 Br. abbates. — ? Br. ot. as Br. tempore Edwardi, M. Eadmundi. 4 





Strafe bedroht wird. Bal. Edg. IV, 11. And 
tHiE., ID. 20, §. 4; Gig, 
pay oy ay 4 Oe ay il. . Butan 


„d. i, die Der, welcher fein Vermögen 


verwirkte, befaß. — c. 3. Bgl. ee, H, 20; 
@bg., IT, 7; Gn., 1, 25; Wil. OT, 14; 
Henr., 29, §. 2; 51, §. 1; 53, 6.1. 
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A. And we cwidon be uncddum yrfe, pet nao man nafde, buton he hebbe 
pes hundredes manna? gewitnyssa, ode bes teößing-mannes, and se sy wel 
getrywe; and buton he para dder hebbe, nele him mon nénne teäm gepafian 


5. Eac we cw&don, gyf him hundred bedrife trod on dSer hundred, pat 
mon cyde, pam hundredes-men, and he ponne per mid-fare. Gif he hit forsitte, 
gesylle pam cynge prittig scill. 


6. Gyf hwä riht forbüge, and üt-hleäpe, forgylde pet angylde se pe hin: 
t6 bam hearme geheöld. And gyf hine man ted, pet he hine üt-sceöte, gelädige 
hine swä hit on lande stande. 


7. On bundrede swä. on öder gemöte, we wyllad, Past mon folc-ribt getzce 
et zlcere sp&ce, and andagie, hwanne man pet gelöste; and se pe pone au- 
dagan brece, buton hit sy purh hläfordes geban, gebéte mid XXX scill., and t 
gesetton dege gel&ste pet he &r sceolde. 


8. Hryderes belle and hundes hoppe, and bl&s-horn, Pissa preöra ele bid 
scill. weord, and æle is melda geteald. 


9. Pat isen, pe bid tö primfealdum ordäle, Pet wege III pund,: and td än- 
fealdum an pund. 


If. 


(Conciliam Andeferanense. ) 


ı Her is Eädgäres cyninges gerédnes. 


Leges ecclesiasticae. 


Pis? is seo ger&dnes,® pe Eädgär cyng * mid his witena gepeahte ger&dde, 
Gode té lofe and him sylfum 5 td cynescipe,® and eallum .his leddseipe ? 16 Pearle. 
a ——— — — —— —— — —— 


1Es muß ohne Zweifel mannes heißen; auch die Vet. vers. lieſt hominis hundredi 
Der Tert nach A., D. und G. 1 Der Cod. G. enthält feine Heberfchrift. — 3D. Pys — 


3 6. gerdédnys. — * D. cynge. — 5 D. silfum. — © A. D. cynacype. — 7 eallum.... nicht 
in D.; A. leödseype. 











c.4. @om., DI, 5 (ignotum pecus). — he forsitte, Athlft., VI, 8, §. 5. —* 6. In 
e. 5. AhiR., V, 2; VI, 8, §. 4. Him, b. i, pam hearme geheöld, wie Gom., II, 3: 9° 
Dem, weldjem das Vieh weggefommen iff. Gif aliquem manutenebit et firmabit ad dampu 

























4. Und wir beichloffen über unfundlides 
Gut (Vieh), daß Niemand foldes haben 
jolle ohne daß er die Seugniffe des Hun- 
dertſchaftsmannes und des Zehntenmannes 
hat, und der, fei vollfommen vertrauend- 
würdig; und wenn er Teine® von beiden 
kt, foll ihm feine Anrufung von Gewähr: 
idaft geftattet fein. 

5. Aud beſchloſſen wir, wenn ihm die 
hundertſchaft eine Spur in eine andere Hun- 
kertihaft verfolgt, daß man e8 dem Hun- 
dertſchaftsmann verfiinde und er dann mit- 
ate. Wenn er es verfäumt, gebe er dem 
Rinige 30 Schillinge. 

6. Wenn Semand fih vem Recht (Ge: 
u Tit) entzieht oder entflieht, fo gelte dad ein- 
fade Erfaßgeld, wer ihn zum Schaden bei 
Rb behielt. Und wenn man ihn besichtigt, 
ap er ihn wegführte, reinige er fid, wie 

# im Lande feftgejegt tft. 

4 7. In der Hundertihaft, wie in einem 
ern Gemot, will ih, daß man Volfs- 
gut weife in jeder Rechtsſache und eine 
Grit fege, wo man bad leifte; und wer 
dete Zeitfrift bricht, außer wenn ed durch 
ws Seren Bann geſchieht, büße es mit 50 
Edillingen und leifte an dem feftgefegten 
Yage, wads er früher hätte thun follen. 

8. Eines Rindes Glode und eines Hun- 
3 Halsband und ein Horn zum Blafen, 
ked von dieſen dreien ift einen Schilling 
meth, und jedes ift als Melder gerechnet. 


9. Das Eifen, das zum dreifachen Ordal 
shirt, wiege 3 Pfund und das zum ein- 
fahen Ordal 4 Pfund. 


Dies ift die Verordnung, die König 
Egar mit dem Rathe feiner Witan befchloß, 


timum oder titinnum. 


fitiendam. — c. 7. Folc-riht get#ce, wie Edg., 
I, 5: tacan ge Godes-riht ge woruld-riht. 

ie, Gow., I, Pr.; II, 8; Henr., 5], 
$.2. And se be bone andagan brece, @biw., 
19; 0, 1, §.1; Bil, I, 42. + c.8. Ale 


Cap. 4—9. | 


II. 


(Goncilium von Andefera.) 


185 


4. Diximus de ignotis pecoribus, ut 
nemo habeat sine testimonio hominis 
bundreti vel hominum decimalium, et sit 
hoc bene credibile; et nisi alterutrum 
habeat, nolumus ei permittere cennin- 
gam aliquam. 


5. Amplius diximus, si bundredum 
minet vestigium in aliud hundredum, ut 
notificetur homini! ipsius hundredi et 
idem cum eo vadat; si hoc praetermit- 
tat, emendet regi XXX sol. 


‘6. Si quis rectum declinet vel aufu- 
giat, persolvat angildum, qui eum te- ' 
nuit ad damnum illud. Et si compella- 
bitur, quod eum emiserit, adlegiet se 
sicut in terra lex est. 


7. In hundreto, sicut in omni placito, 
volumus, ut rectum et jus publicum ju- 
dicetur in omni causa, et adterminetur, 
quando boc impleatur. Et qui terminum 
illum infregerit, nisi sit pro banno do- 
mini vel infirmitate monstrabili, XXX sol. 
emendet et ad constitutum diem faciat, 
quod ante debuerat. . 

8. Pecoris tintinnum? et canis 
hoppa et blauhornum, horum trium 
singulum est unum solidum valens, et 
ununiquodque reputatur melda, id est 
manifestatio. 

9. Ferrum quod facit ad triplex or- 
dalium, debet ponderare LX sol. 


Hier ift König Edgar's Verordnung. 
Geiftlide Gefepe. 


Hoc est institutum, quod Eadyarus 
rex consilio sapientum suorum instituit, 





! Br. hominibus, und dann weiter idem cum eo vadant etc. — ? Br. ticimium, Mss. ti- 





is melda geteald, wie 3n., 43: eäc bid melda. 
Bol. Anh., XIX, 64 (Pseudo-Leg. Can.). — 
e. 9. Anh., XI (Brandft.); Henr., 67, $.1 
(60 s. wie in der Vet. vors.). Bgl. Anh., XIX, 
65 (Pseudo-Leg. Can.). 


——— 
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Cap. 1. Pet syndon ! ponue &rest, pat Godes eyrican ? syn wlces ® rihtes 
wyrde, aad man ägife æloe teößunge * td bam ealdan mynstre, 5 pe sed hyrnes 
tö-hyrö, and pet sy ponne swa gelsst, 7 dgder ge of Pegenes in-lande ge ol 
geneat-lande, ® swä swa hit sed sulh gegange. ° 


Be ciric-sceattum. 


N 

2. Gif hwä Ponne pegena !° sy, Pe on his bdc-lande cyricean 1! hæbbe, 

- be leger- stow on sy, gesylle he !? pone !® priddan dal his ägenre teddunge 4 
intd hi 






is cyricean. Gif hwa cyricean habbe, !® pe leger-stow on ne? sy, 
ponne 18 dé he of pam nigon dalum !% his predste pet pet he wille; and gi 
gl cyric-sceat inté bam ealdan mynstre be zlcum 2° frigan 2! heorde; and ge 
löste man sulh-elmessan, bonne XV nibt beön on ufan an. 2 4 


Be teödungum. 


3. And sy alcere gedgude teödung ?? gelöst he Pentecosten, and pire, 
eord-westma be emn-nihte, and lc cyric-sceat * be Martinus-messan, be Pim”, 
fullan wite pe sed döm-böc t&cd ; and*® gif hwa?” ponne pa teddunge ge 
löstan nelle, swä we gecweden babbad, fare 2* pes cynges? geréfa td, and: 
pes bisceopes, *° and bes mynstres meesse-predst, and niman unpances pone tt 
tedSan d&l td pam mynstre, pe hit tö-gebyrige, * and tzcan hin td pis 
nigodan 3 d&le; and tö-dele man pa eahta d@las on twa, and fd se land-H 


ford tö healfum, * td healfum ™ se bisceop, ®® sy hit cynges man, sy hit pegnes 


Be Pon heorö-peninge. 
4. And sy alc heorö-penig 36 Agifen be Petres masse-dege, 37 and se Pe 
hine td pam °° andagan gelast nebbe, ldde hine td Rome, and par °° td edcal 


1 A. synt, D. synd, — ? D. cirican. — nicht in A. — * D. teddunga. — D. my 
strum. — 5 G. hérnes. — 7 G. geleäst. — © D. G. neät-lande. — ° G. swa swa his sab 
gegd. — 1° G. begna. — 1! D. cirican, und fo öfter. — ' nit in D. — 1° G. pave. — 
li D. ägenra teödungs, — 1 G. habbe. — 16 nicht in D. — 17 G. sie. — 2% nicht in D. 
—  G. nigodan dale. — 20 D. wicom. — ?1 A. frigean. — 22 in G. fehlt and gelzste.--- 
Eästran. — ?° D. teddunge. — 22 G. olric-scest sf geläst. — 25 A. pan, G. pam. — 
26 gicht in D. — 2? nicht in A. — 28 D. bonne fare. — 29 A. einges, D. cyninges, und fe 
öfter. — 3° D. biscopes. — 3! A. bene. — 5? A. tö-byrge, D. té-gebirige. — A. nyge 
dan, G. nigeßan. — 34 G. healfan. — 25 D. biscop. — 3° A. -pening, G. penig. — ” & 
G. -deg. — ** se be bonne tö pam. — 20 D. pir, 


c.1. Té bam ealdan mynstre, Athir. VO, VII, 4, Pr.; VIII, 7; Gn., I, 8; vgl. Ge. 
4, §.1. Swa swa hit seö sulh gegange, Higir., IV, 1, §. 4 (teolunga). — c.2 wiederholt En-, 


Say. 1—4. 
"Gott zum Lobe und fid jelbit zun Ruhm 


und feinem ganzen Volke zum Mugen. 
Cap. 1. Das ift dann das Erfle, daß 


| Gottes Kirchen jeded Rechtes würdig feien 
mb bag der Sebnten immer an die alte 


Riche gegeben werde, zu welchem die Kirch⸗ 


be gehört, und dad werde fo gegeben fo- 


wi von dem Innenlande der Thane als 


yon dem Geneatlande, wie der Pflug dar- 


übergeht. 
Bon Kirhenzinfen. 

2. Wenn aber ein Than auf feinem 
Buhlande eine Kirche hat, bei der eine 
Grabftatte ift, jo gebe er den dritten Theil 
ier eigenen Zehnten an feine Kirche. 
Dem Jemand eine Kirde bat, bei der feine 
Grabftatte tft, fo gebe er von den neun 
Thelen feinem Priefter, was er will; und 
8 gehe aller Kirchenzins von jedem freien 
Serve an die alte Kirche; und man ent- 
übte das Pflugalmojen, wenn 15 Nächte 
über Oftern find. 

Von Zehnten. 


3. Und e8 werde der Zehnten von allem 
jungen Vieh immer zu Pfingften geleiftet, 
mad von den Feldfrüchten zur Nachtgleiche, 
md der Kirchenzind immer zur Martins- 
urfie, bei der vollen Wette, die dad Urthels⸗ 
bed vorſchreibt; und menn Jemand den 
Zehnten nicht entrichten will, wie wir ver- 
met haben, fo greife ver Gerefe des Königs 
md des Biſchofs und der Meffepriefter der 
Sirhe zu und nehme wider Willen den 
inten Theil fire vie Kirche, ver er gebührt, 
und weife ihm den neunten Theil zu; und 
de acht Theile teile man in zwei, und ver 
ferr des Landes erhalte die (eine) Hälfte, 
Ne andere Hälfte der Bifchof, fei ed ein 
Rann hes Königs oder eines Thanen. 


Vom Herdpfennige. 
4. Und es werde der Herdpfennig im- 
mer an Petri Meffetag entrichtet, und wer 


Die Vet. vers. nah Hk., verglichen mit M.,T. und Br. 
| = ? Br. c.4. De nolente decimas dar 


11. Sulh-zimessan, 
| walk. I, §. 4; Gbm., II, 2; Athie., V, 11; 
, 16; 2; Vit 


E. u. G., 6, §. 3; 


, 1, §. 2; , 12; En, I, 8. 
Ver Sas über das Pflugalmofen feheint ein fpä- 
ner Zufab; ex fehlt im Cod. G. und der Vet. 
vers. 3. Geöguße teößung, Athir., V, 
ll; VI, 17; VI, 9; @x., I, 8. Ciricscent, 
St, 4, 61; Athlr., V, 11; VI, 18; VIL, 4; 
Ga, 1,10; Anh, UI, 1, 8.1 (Rectit.); Henr., 
11, §.4. Be fullan wite, In., 4; Gom., I, 
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Deo ad gloriam et sibi ad regiam digni- 
tatem et genti suae ad commodum. 


De debitis suis ecclesiae red- 
dendis. 


Cap. 4. Primum est, ut ecclesiae Dei 
recti sui dignae sint, et reddatur omnis 
decimatio ad matrem ecclesiam, cui pa- 
rochia adjacet, de terra taynorum et vil- 
lanorum, sicut aratrum peragrabit. 


Si tainus habet ecclesiam, ubi sit 
cementerium vel non. De cyric- 
sceattis. ? 

2. Si quis taynorum sit, qui in feudo 
suo ecelesiam habeat, ubi cementerium 
sit, det ei tertiah partem decimae suae. 
Si non sit ibi atrium, det ex suis novem 
partibus presbytero quod vult, et eat 
omne cyricsceatum ad matrem ecclesiaın 
de omni libera domo. 


De termino decimandi. 


3. Et omnis decimatio juventutis red- - 
dita sit ad Pentecosten, et terrae fru- 
gum ad aequinoctium, et omne cyric- 
sceatum ad festum Sancti Martini, per 
plenam forisfacturam, quam judieialis liber 
docet.? Si quis decimam dare nolit, sicut 
diximus, adeat praepositus regis, et epi- 
scopi, et sacerdos illius ecclesiae, et red- 
dant ecclesiae, cui pertinebit, decimam 
suam, et nonam partem dimittant ei, qui - 
decimam suam detinuit; et octo partes 
in duo dividantur, dimidium domino, di- 
midium episcopo, sit homo regis, sit 
homo tayni. 


"De nolente decimas dare. ? 


4. Et omnis heord-peni reddatur 
ad festum Sancti Petri, et qui non per- 


1 Br. De ecclesiis ubi est coemiterium. 


e. — 3 Br. De non solventibus denarios Sancti Petri. 


2; E. u. G., Pr, §.2; 6, §.4. And gif 
hwa etc. wiederfolt Athir., VOLL, 8; Gn., 1, 8; 
aufgenommes Henr., 11, §.2. Niman unpan- 
ces etc. f. zu Athlſt, I, §.3. — c. 4. Bon der 
Verpflichtung, den Peterspfennig felbft nach Rom 
gu dringen, finbet fic) in feinem andern Gefege 
etwas; bod) wird die Beftimmung Ehgar’s im 
Cod. Colb. zu En., I, 9, wieberholt; font ift 
die Gatridjtung nur bei der gewöhnlichen Buße 
geboten ober bei einee Buße von 30 8. an ben, 


ln 


% 
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XXX pænega, and bringe ponne ! ponon ? -swutelunge, ꝰ Pet he par* swa mice 
betéht hebbe. 


§. 4. And Ponne he bam cume, gylde pam cynge hund-twelftig scillinge, 
and gif he hine eft syllan nelle,® l&de bine eft tö Rome, and ödre swylce béte; 
and ponne he ham cume, gylde pam cynge twa hund scillinga. At pam pri 
dan side, ? gif he bonne git nelle, polige ealles pæs Pe he age. | 


Be freöls-dagum and festenum. 


5. And healde man zlces Sunnan-deges freölsunga ® fram nön-tide pas? 
Szternes-deges 05 10 pes Mönan-dages lihtinge, be pam wite, pe sed !! döm, 
bödc t&cd, 2 and awlcne öderne masse-deg swä he beboden bed; 1° and man ale™ | 
heboden ?5 fasten healde mid leere 10 geornfulnesse, and wlces Frige-dages 
festen, buton hit fredls sy, 17 and gel&ste man säwl-sceat 1° et zelcan cristenag, 
men td pdm mynstre pe hit tö-gebyrige; and stande 1% elc ciric-grid swa sway 
hit betst stöd, 2° a 


iy 
rn 





III. 


Weoruld-gerednes.! 


| 







Cap. 1. Pis is ponne sed weoruldcunde? ger&dnes, pe ic wille, pat mag 
healde; pet is Ponne érest,® pet ic wille, Pet wlc man sy folc-rihtes wyrée,’ 
ge earm ge eädig, and him man rihte dömas déme, and sy on pébre ® bite 
swile forgifnes, swilce hit for Gode gebeorhlic? sy and for weorulde ® äberendiis, 


Be pön pe mon cyng geséce, and be pam were. 


2. And ne? geséce nän man pone 1° eyng 11 for nänre spréce, 12 buton 
he æt ham rihtes wyröe 24 beön ne möte, oöde riht Abiddan ne- mege. | 
—— — 
ı A. penne. — * G. banon. — > D. switelunge, G. swytolinga. — * D. par. —° 4. 
come. — ° G. nylle. — 7 G. cyrre. — © G. freöls. — ° nit in A. — 1° nicht in A — | 
nicht in G. — ID. t&ce. — 12 D. sf. — 1% nicht in G.— ™ D. bebodon. — © G. elere 
— 16 and awlces... sf} nicht in D. — 17 A. IMste. — 18 A. säul-. — 19 A. stand. — "U 
G. fehlt ber ganze Gag: and zlces Frige-dages ... stöd. 
ec 


‘Der Tert nad) A., D. und@. 1 D. Eädgüres cynincges ger&dnes. — 2 A. woroldecunde, 
G. weorldcunde. — * nit in@. — 4 D. wurde. — 5 D. heom. — 5 D. pare. — 7 G. 5% 
beorglic. — ® A. worulde, D. weorlde. — 9° A. ni. — 1 A. bene — 11 D. cynge — 
13 A. sp&ce. — 1° G. butan. — 1? nicht in D. 


Sap. 


| ga an diefem Tage nicht gezahlt hat, der 
trage ifn nad Rom, und dazu nod 30 
Biennige, und bringe dann von dort Be- 
ideinigung, bag er da foviel übergeben babe. 

6.1. Und wenn er heimkommt, gelte er 


wa Könige 120 Schillinge, und wenn er. 


ig nochmals nicht zahlen will, trage er ihn 
ueqmals nad Rom mit einer andern eben- 
‚felgen Buße; und wenn er heimfommt, 
hes er dem Könige 200 Sdillinge. Beim 
witen Male, wenn er dann nod nicht will, 
wiliere er Alles, was er Hat. 












Bon Feiertagen und Faften. 


5. Und man halte die Feter jedes Sonn: 
8 von Mittag ded Sonnabends bis Mon- 
ug Morgen bei ver Wette, hie das Ge- 
nitebuch vorfchreibt, und jeden andern 
etag, wie er geboten ift; und man halte 
feed gebotene Faften mit aller Willfährig⸗ 
fit, und die Faften jedes Freitags, außer 
man ¢8 ein Feſttag ijt, und man entrichte 
in Seelenzind von jedem Chriften an bie 
Ringe, der er gebührt; und jeder Kirchen: 
friede beftebe, wie er am beften beftand. 


Beltlihe Verordnung. 


Gap. 1. Dies ift nun die weltliche Ver- 
@hung, die ich will, dag man halten foll; 
ded iſt dann bad Erfte, was ih will, dap 
Surmann Bolfsredt zu Theil werde, arm 
Re reid, uyd daß man ihm gerechte Ur: 
teile fpreche; und an Bußen werde fo viel 
elafen, ald vor Gott verantwortlich und 
wet der Welt zuläfiig tft. 


Savon, daß man an den König 
gebt, und von der Were. 


2. Und Niemand gehe an den König 
m einer Rechtsſache willen, außer wenn 


1 Br. dicit et docet. 


“ite und 120s. an den König. Bgl. €. m. 
0.6, $.1; Athlr. V, 11; VI, 18; VIII, 10; 

‚9; ®it., I, 17; Henr., 11, $.3; Ed. 
Cf, 10; Anh., I, 57, $.1, 2; 58, 59. (M. 


ma in Cu., I, 14, 16 iv. 
deges etc. Athir. V, 17; VI, 24; @n., I, 


1 —2. 
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solverit ad terminum illum, deferat eum 
Romam et etiam XXX den., et afferat 
inde signilicationem, quod tantum ibi red- 
didit. 

6. 4. Et cum redierit domum, emen- 
det CXX sol, Et si iterum reddere nolit, 
deferat eum Romam iterum et eandem 
emendationem, et cum redierit, emendet 
CC sol. regi. Ad tertiam vicem, si ad- 
huc non reddiderit, perdat totum quod 
habebit. 


De solemnitatibus et jejuniis ob- 
servandis. 


5. Et solenne diei Dominicae conser- 
vetur ab bora nona Sabbati usque ad 


‘lucidum diei Lunae, super forisfactura, 


quam liber judiciorum docet; ? et omnis 
alia festivitas, sicut a sacerdote nuncia- 
bitur; et omne indictum jejunium cum 
omni devotione servetur. . 


III. 


Institutio saecularis. 


Cap. 1. Haec est institutio saecularis, 
quam volo per omnia teveri. Volo ul 
omnis homo sit dignus juris publici, pau- 
per et dives, quicunque sit, et eis justa 
judicia judicentur; et sit in emendatio- 
nibus remissio venialis apud Deum et 
apud saeculum tolerabilis. 


Ne quis regem requirat, nisi re- 
ctum ei negetur, et de forisfactura. 


2. Et nemo requirat regem pro ali- 
qua causa, nisi domi negetur ei omne 








16, Pr. Säwlsceat, Athlſt. I, $. 4; Athlr., 
V, 42; VI, 20, 21; VU, 13; @n., I, 13. 

c. 4. Folc-rihtes wyrde, vgl. Gbw., I, 
Pr.; I, 8; erg. I, 7; Athlr., V, 1; VL 8; 
VII, 6; En. Il, 1; Henr., 9, §. 4; 51, §. 2. 
Pare böte etc., Athle., VI, 10; @u., O, 2, 
Pr. — c.2, Ne geséce man etc., Athift., II, 
3, Pr.; Gn., 1,17; Bil., 1, 43; Henr., 34, §. 6. 
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pet riht té hefig sy, séce? sidSan pd lihtinge ? 16 Pam cynge, and wt nd 
böt-wyröum gylte> ne forwyrce man mare Ponne * his wer. 















Be unrihtum döme. 


3. And se déma pe ddrum woh déme, 5 gesylle pam cynge hund-tw 
scill.7 td böte, butan he mid ade gecydan ® durre, pet he hit na rihter 
cüde, and polige 4° his pegenscipes, butan he hine 10 ext bam eynge gebicge,4 
swä swä 12 he him gepafian wille, and ämanige !? pare seire 14 bisceop pa 

tö bes cynges banda. 


Be pon pe mon éderne forsecgad. 


4. And se pe éderne mid ‚wöge '* forsecgan *° wille, pat he agor 7 
feo oSde freme 1° pé wyrsa sy, gif Ponne se öder-1? pet geunsddian 
pet him man onsecgan wolde, sy he his tungan scyldig, buton he hine mid 
were forgilde. 


Be gemötum. 


5. And séce man hundred-gemöt, 2° swä hit &r geset was, and habbed. 
man priwa on geäre burh-gemöt, 2? and tuwa seir-gemöt, and par ?? bee @ 
p&re seire bisceop and se ealdorman, * and per oder tabcan 25 ge Godesa 
riht ge woruld-riht. 27 


Be borgum. 

6. And finde him elc man pet he borh haebbe, and se borh hire ponne ] 

td welcom 2° rihte gel&de and gehealde, and gif hwä bonne woh wyrce and @ 
ööberste, 3° äbere se borh Pet he äberan *! scolde. Gif hit Ponne >? peöff 
bed, aud gif he hine * binnan twelf möndum gelangian mege, agife bine 
rihte, and him man ägife, pet he &r geald. 35 


— — — 





nm æ— — — ee — — — — — — — nn — 


1D. secan. — ? A. Iyhtinge. — 3 D. ‚gilte. — ‘*G. pane. — 5 G. se dems se 
6örum on woh gedéme. — ° G. -twelfti. * A. scillinga. — © D. cfdan.— nicht in 
D. aa. — 1° G. hine eft. — 11G. gebigge. — 12 nit in G. — 2 D. ofmanige. — 
seyr ohne Dare. — 3° A. wö and unriht am Rande. — 19 D. forseccan, G. forseggan. 
17 A. ader. — 18 A. G. feore, D. freme. — 1’ night in G. — 2?" D. hundredesg. 7 — ** 
habbe. — 22 D. buruh-g. — *2 D. par, und fo öfter. — 24 A. ealderman. — *? A. (0 
— 2% D. goder ohne ge. — 7’ D. world-. — 2% nicht in D. — 2° G. zloum. — 30 A. 
berste, D. üt-äberste. — 3! D. beran. — 3? nicht in A. — 33 G. byfs. — A. hine pon 
— 55 G. ar sealde. 


. Cap. 3—6. 


Um vabeim das Recht verfagt wird ober 
a nidt zu feinem Recht gelangen fann. 
Penn dad Geſetz zu ftreng ift, dann fuche 
er vie Milderung bei dem Könige, und bei 
keiner abbiifbaren Géhuld verwirke man 
uhr alé feine Were. 


Bon ungerehtem Urtheil. 


3. Und ber Midter, der einen Andern 
Bucht richtet, gable bem Könige 120 Stil: 
Pege zur Buße, außer wenn er eidlich zu 

irtn wagt, daß er ed nicht beffer wußte, 
tub er verliere immer die Thanichaft, außer 
tenn er fle vom Könige ausldft, wie bie 
es ifm geftatten will, und ¢8 forbere 
Bifhof ber Shire die Buße zu bed 
Rinigs Handen ein. 










Davon, daß Jemand einen Andbern 
verleumbdet. 


4. Und wenn Jemand einen Andern 
it Unrecht anfduldigt, daß er an Gut 
et Gedeihen Schaden leidet, wenn dann 
Andere ald unwahr nadweifen Tann, 
ms man gegen ihn behaupten wollte, fo 
x ex feine Zunge verwirft, außer wenn 
fie mit feiner Were vergilt. 




















Bon Gemoten. 


3. Und man befuche das Hundertgemote, 
ie e8 früher feftgefegt war, und man habe 
Gi mal im Jahre Burggemote, und zwei 

ul Shiregemote, und es jei da der Bifchof 
Shire und der Galbormann, und Jeder 
ten ihnen weife göttliche und weltliche Rechte. 


Bon Bürgen. 


6. Und es febe Sever, daß er Varg- 
haft Gabe, und ver Bürge leite und halte 
te dann zu allem Recht, und wenn dann 
Sand Unrecht thut und ausbricht, fo 
Mage der Burge, was er tragen follte. 
Benn es aber ein Dieb ift, und wenn er 
fa binnen 42 Monaten erlangen kann, fo 
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dignum recti vel recfum impetrare non 
possit. Si rectum grave nimis est, postea 
quaerat inde veniam apud regem, et de 
nulla emendabili re forisfaciat homo plus 
quam weram suam. 


De judicibus injuste judicantibus. 

3. Et judex, qui injustum judicium 
judicabit alicui, det regi CXX sol., nisi 
jurare audeat, quod rectius nescivit, ! 
et admanniat scyrae praesul emendem 
illam ad manum regis. 


Si quis alium superdicere prae- 
sumpserit. 


4. Et qui aliquem injuste superdicere 
praesumat, unde vita vel commodo pejor 
sit, linguae suae reus erit, si accusatus 
se idoneare et accusationem falsare po- 
terit, ? nisi redimat se wera sua. 


De hundreto et burghmoto et 
scyremoto. 


5. Et requiratur hundretam, sicut an- 
tea fuit institutam, et habeatur in anno 
burgmotus ter et scyremotus bis, et in- 
tersit praesul comitatus et aldremaunus, 
et utrique doceant Dei rectum et saeculi. 


De plegio et plegiato. 

6. Et omais homo inveniat sibi ple- 
gium, et idem custodiat et ducat eum 
ad omne rectum; et si quis injuriam 
faciat et aufugiat, portet plegius, quod 
ille portare debuerat. Si latro plegiatus 
aufugiat, et plegius infra XH menses pos- 
sit eum rehabere, ꝰ reddat eum ad- re- 





Der Vet. vers. nad Hk., verglidjen mit M., T. und Br. 


1 Br. judicare nescivit. — 


* Br. si accusatus se de hoc non idoneaverit, et nisi accusationem falsaverit. — * Br. habere 





e. 3. Athiſt. II, 26, Pr., $. 1; Gn, 
0,15, §.1; Wil, I, 13, 30; Anb., I, 3 
@anfcten) ; Henr., 13, §. 4; 34, §. 1, 2, 3. 
= & 4 wiederholt En., II, 16; vgl. Alfr., 32; 
Meer., 34, 6.7. — 0.5. Swa hit ar geset 
Wes, wahrfcheinlich Edg., I, 1; vgl. Grw., II, 
8; Cu. IT, 18; Henr., 7, §. 4; 51, $.2. And 


per bed on bere scire etc. En., U, 18; Henr., 
7, $.2; 31, 3. — ec. 6. Die erfte Verordnung, 
burch welde fefigefept wird, daß Jedermann ſich 
einen Bürgen fudjen foll, während früher nur 
Dhefcholtene (f. c.7) Birger haben mußten. Bgl. 
Gog., IV, 3; Athlr., I, 1, Pr.; En. U, 20, 
Pr.; ®il,, 1, 25; IM, 14; Henr., 8, §. 2. 
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Be tiht-bysigum. 


7. And se pe tiht-bysig ! sy and folce ungetrYwe and pas gemöt forbilge 
prywa,? Ponne sceäwige * man of pam geméte pa pe him tö-ridan, * and finde. 
him Ponne gyt horh, gif he mege; gif he bonne ne mage, gewylde man hine 
swador 5° man mæge, swä cucene ® swä deädne, and niman,? eal pet he age; 
and gylde man pam teönde ® his cedp-gyld® Angyldes, © and fd se hlaford !# | 
elles !? 16 healfan, t6 healfan pet hundred; and gif Aver od3e mag odde fremd 
pa rade forsace, gilde bam eynge hund-twelftig 1° seillinga; and geséce se &bera! 
peöf pet pet he geséce, od8e fe se on hläfortl-searwe gemét sy, bet hi nefre™ 
feorh ne !® gesécen, !° buton se cyninge him feorh-generes ume. 27 — ¥ 


Be mynetum and gemetum. 


8. And gange !® an mynet ofer ealne pas cynges anweald, !P and pone: 
nan man ne forsace; and gange an gemet and an gewihte, swilce man of 
Lunden-byrig and on Wintan-ceastre 2° healde, and ga sed wege wulle 
CXX p., .and naa man hig?! na?? undeöror ne sylle, and gif hwä hi pon 
undedror sylle, odde eäwunga odde dearnunga, gilde &gSer ham cynge XL 
scillinga, ge se Pe hi sylle ge se pe hi bycge. 





IV. 
Legum Eadgari Supplementum. 


(Concilium Wihtbordesstanense. ) 


A. Leges ecclesiasticae. 


Her is geswutelod on Pisum gewrite, hi Eädgär cynge? wees smeägende, 
hwet td böte mihte wt pam fer-cwealme, pe his leödscipe swyde dréhte vl 
wanode, wide gynd his anweald. 


’ D. tihtbisig, G. tyhtbysig. — 2 nicht in A. G. — 3 D. scifte, G. sceäwie. — ' Ae} 
tö-ridon. — 5 A. swader, D. swa hwader swä. — * D. cucunne, G. cwicne. — 7 G. nime.. 
— * D. teöndan. — ° A. cépgyld. — 10 G. ängeldes, D. angildes. — 1! G. land-hläford. 
— 12 nicht in G.— 1 D. CXX. — 4G. Abæra. — 15 A. mi. — 16 D. gesécan. — "nad, 
D. buton se etc. — 18 G. gi. — 1 in G. lautet der Schluß des gauzen Gefeges: and pane | 
nan man ne forsace, and gemet, swylce man on Wintancestre healde, and ga sed wag wall | 
tö ealfan pundes, and hie nin man na deöror ne sylle. — 2” D. Winta-ceastre. — 7! Ay 
hy. — 22 nicht in D. — 23 A, LX. 4 


— ‘ 








— — —— 





Nach Cod. C., verglichen mit F. ıE cyninge. — ? C. leôdseype. 


Cap. 7—8. 


helle er ifn zu Recht, und man gebe ihm 
mad, wad ex früher zahlte. 


Bon Befholtenen. 


7. Und wenn Jemand oft befcholten ift 
md dem Volke untren und er biefe Ge- 
due drei mal verjaumt Hat, dann febe 
par, daß welthe von bem Gemote zu ihm 
4 tein, und ex fische fid) dann nod Birger, 
Aran er fann; wenn er aber nicht fann, 
Sknidtige man fid) feiner wie man Fann, 
kind oder tobt, und nehme ihm Alles, 
meer bat; und man gelte dem Kläger 
kin Erſatzgeld einfach, und der Herr erhalte 
fait die Hälfte, pie Hälfte bie Hundert⸗ 
ef; und wenn ein Mage oder ein Frem⸗ 
je den Ritt verweigert, gelte er dem König 
i) Sdillinge; und ver offene Dieb fuche 
ter will, ober der bei Verrath ded Herrn 
ofen ift, fie follen nie Sicherheit für 
r eben finden, außer wenn ihnen der 
mig Schub des Lebens gewährt. 


Bon Münzen und Maßen. 


4 8. Und es gehe eine Münze durch dad 

tze Reid) bed Königs, und diefe vermei- 
rRiemand; und e8 gehe ein Maß und 
Gewicht, mie man es in London und 
ndefter hält; und das Gewidt Wolle gehe 
120 Pfennigen, und Niemand verkaufe 
kohlfeiler, und wenn Semand es woblfeiler 
kauft, Öffentlich oder heimlich, gelte Seder 
Könige 40 Schillinge, fowol Der, wel- 
red verfauft, als Der, welder es fauft. 
















193 


ctum et rehabeat quicquid ante propter 
hoe dederat. 


De incredibili et ei parcenti. 


7. Et qui fuerit aecusationibus in- 
famatus et populo incrgdibilis, et haec 
placita 1 declinaverit, Gideatur de pla- 
eito, ? qui mittantur ad eum, et inveniat 
etiam sibi tune fidejussores, si possit ; 
si noh possit, exsuperetur quibus modis 
poterit, sic vivus sic mortuus, et capiatur 
omne quod habebit, et reddatur repetenti - 
captale suum semel et reliquum habeat 
dominus dimidium, hundredus dimidium. 
Et si aliquis, vel cognatus vel extraneus, 
illue ire negaverit, emendet regi CXX ~ 
sol., et quaerat fur quiequid quaerat, vel 
qui 3 de morte domini sui cogitaverit, 
nunquam sibi vitam perquirat. 


De moneta et mensura et pondere. 


8. Et sit una moneta per totum regis 
imperium, et nemo sonet eam; et men- 
sura, sicut apud Wincestriam habetur. 
Et eat pondus lanae pro dimidia libra, 
et nemo carius vendat eam. 


IV. 
Ergänzung der Gefepe Edgar's. 


(Goncilium von Wibhtbordesftan. ) 


A. Geiftlige 


Gefepe. 


Her in dieſer Schrift ijt fundgethan, mie König Edgar fic) berieth, was zur Buße 
en möchte bei dent Sterben, das fein Volk febr peinigte und es wegraffte, weithin 


MY feine Herrſchaft. 







e7, wiederholt En. ‚U, 25; vgl. Athif., 
0; &., u ; il., ⸗ I ” ? 
2,2, $.2, 3 ; 51, §. 1; 53, §. 1. Ane 
s se &bera pest etc. wiederholt Gr., 

— 8, Mynet, vol. Athi ft., II, 14; aie. 7 
Oriege ver Angelfachfen. 


3 





pund == 240 d 


' Br. placitum. — ? Br. de ipso planito. — * Br. Qui vero. 


VI, 32; Gn, HO, 8. Gemet, Athlı., V, 24; 
VI, 28, 32; En., IT, 9; Bil,, 7. Sed 
wage wulle, Sn., 59, 70, $. 1. CXX pen., 


wofür Cod. G. tö fh] ealfan punde, alfo bas 
13 
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Cap. 4. Pat is Ponne @rest, pet him pdhte and his witum, Peet pus ger 
ungelimp mid synnum and mid oferh}rnysse Godes beboda geearnod wäre, and 
swydost mid pam oftige pes neäd-gafoles, pe cristene men Gode gelistan 
scoldon on heora tedSing-sceattum.! He bepohte and Asmeäde Pat godcunde 
be woruld-gewunan. 

§. 1. Gif ganedt-manna hwile forgymeleasad his hiäfordes gafel and hit % 
pam riht anda ne gelöst, wen is, gif se hläford mild-heort bid, bet he Pi 
gymeledste td forgyfenesse ? ldte and td his gafole baton witnunge f6. 

§. 2. Gif he Ponne gelöwlice purh his bydelas his gafoles ® myngad and ke 
ponne äheardad and hit bencS td etstrengenne, wén is, Pet pees hiäfordes 
grama tö bam swySe* weaxe, pet he him ne unne näder ne ehta ne lifes. 

§. 3. Swä is wen, pet dre Drihten dd purh pa gedurstignysse pe folees 
men wid-hefton bare gelömlican mynegunge,® pe tire ldreowas dydon ymbe 
pet nedd-gafol dres Drihtnes, pet syn dre teéSunga and cyric-sceattas. 

§. A. Ponne beöde ic and se arcebisceop, Pet ge God ne gremian® me 
näder ne geearnian ne pone fertican dedS Pises andweardan lifes, ne huru pose 
tö-weardan écere helle mid dnigum ? oftige Godes gerthta, ae dgSer, ge cart 
ge eddig, be &nige teolunga ® habbe, geléste Gode his tedSunga mid ealre bles 
and mid eallum unnan, swä sed ger&dnys ta&ce, pe Mine witan at Andeferas 
ger&ddon and nd eft at Wihtbordesstäne mid wedde gefestnodon. u 

$. 5. Ponne beöde ic minum geréfan be minum freöndscipe and be eallım 
pdm pe he ägon, pet hi styran zleum para, Pe pis ne geléste and minré 
witena wed Abrecan mid &nigum ? wäcscipe wille, swä swa him sed foresile 
ger&dnes !° tzce; and on pire steöre ne sh nAn forgifnes. Gif he swä earm bid, 
pat he Ader !! des, 0o8de pA Godes wanad, his säwla M td forwyrde, 086 
waceor mid mödes graman hy behwyrfö, Ponne Pat he him td ägenum tel; 
ponne him micele ägenre is, pet him efre on écnesse geläst, gif he hit nid 
unnan and fulre blisse dén wolde. | 


§. 6. Ponne wille ic, pet pas Godes gerihta standan @ghwitr gelice 4 
minum anwealde, and pA Godes peöwas, be pa sceattas underféhd, pe we Ge 
sylla®, lıbban clénan life, bet hy purh pd elénnysse ts td Gode Pingian 
and ic and mine Pegnas wyldan ure preöstas td ban, Pe dre säula hyrdas 
t&cad, pet syndon tre bisceopas, pe we nefre mishyran ne seeolon ** on DE 
para pinga, pe hi us for Gode técaS, Pi we purb pd h}rsumnysse, pe wt 
heom for Gode hyrsumiad, '* pet éce lif geearnian, pe hy ds td-weniad ml 





‘fare and mid bysene gödra !5° weorca. 


B. Leges saeculares. 


2. Woruld-gerihta ic wille pet standan on wlcum ‘leddscype swä göde, si 
bi mon on? betste arédian mage, Gode td gecwémnisse and me id full 
cynescype, and earmum and eädigum !7 td pearfe and tö fride; and td len 
byrig and elcere scire 1% heebbe ic mines cyneseipes gerihta, swa min {als 
hefde, and mine pegnas hebben heora scipe on minum timan, swa hy} XX 
on mines ſæder. 

§. 1. And ic wille pet woruld-gerihta mid Denum standan be swa göde— 
lagum, swa hy betst geceösen megen. Stande Ponne mid Anglanı, > pet? 
and mine witan té minra yldrena dömum geyhton, eallum leddscipe td pearfe. 





ı F. teddinge-sc. — ? F. forgyfuysse. — ? F. gafole. — 4 F. ban swide. — * F. my 
yunge. — ° F. grymman. — 7 F. @negum. — 8 F. tylunge. — 9 F. &negnm. — ™ F. gt 
rädnes. — t! F. ador. — 12 F. säula. — 1? F. scylon. — “ F. h$rsomiad. — i0 F. goddrt 
— 15 nit in F. — 17 C. eadegum. — 18 C. scyre. — 19 C. Englum. 
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| Gap. 1. Das iff nun das Erfte, wad ihn und jeine Witan dimfte, daß ein folded 
Unglück durch Sünden und Ungehorfam gegen Gotted Gebote vervient fei, und befon- 
ders durch vie Entziehung des Pflichtzinfes, den die Ehriften Gott leiften follten in ihren 
Zehnten. Gr bedachte und berieth bas Göttliche nach weltlidem Gebraud. 


§. 1. Wenn ein Geneatmann den Zins feines Herrn verfäumt und ihn zur red: 

im Zeit nicht leiftet, fo ift zu vermuthen, daß, wenn ver Herr mildherzig ift, er für 

die Verſämniß Verzeibung gewährt und feinen Zins ohne Strafe nimmt. 

§. 2. Wenn er aber öfter durch feine Büttel um feinen Zins mahnt und er (Sener) 
Man verftodt wird und es binzuziehen gedenft, fo ift zu vermuthen, daß ded Herrn 
| Umvifle bis zu dem Grade wachſe, daß er ihm weder das Gut nod bas Leben gönnt. 
| §. 5. So ift zu vermuthen, daß auch unfer Here handelt, wegen ver Bermeffenbeit, 
mit welder das Volk der öftern Mahnung wiberftand, die unfere Lehrer ergehen Itepen 
megen bes unferm Herrn ſchuldigen Zinfed, dad ift unferer Zehnten und Kirchenzinſe. 
§. 4. Nun befeble ih und der Erzbifhof, doß ihr Gott nicht erzürnen und euch 
sit bereiten follt einen jähen Tod in vem gegenwärtigen Leben, ober gar in dem zu: 
Guiftigen ewige Oillenftrafen, urd einige Verkürzung der göttlichen Rechte, fondern 
daß Seder, arm ober reid, ver einiges urbare Land befigt, Gott feinen Zehnten ent- 
site, mit allem Segen und aller Willfährigfeit, mie es die Sagung lehrt, die meine 
Pitan zu Andefera beriethen und nun jetzt zu Witanboroedftan durch Gedinge befeftigten. 
§. 5. Dann gebiete id meinen Gerefen bei meiner Freundfhaft und bei allem 
Dem, was fie haben, daß fle jeden von Denen zur Strafe ziehen, der dies nicht leiftet 
amd die Gedinge meiner Witan durch einige Säumniß brechen will, wie fie ihn die 
sbengenannte Sagung lehrt; und bet diefem Strafgefeh gebe es feine Vergebung. Wenn 
re fo arm ift, bag er eines von beiden thut, entweder wad Gottes ift verringert, feiner 
Heele zum Verderben, oder läffiger mit Unmuth es vollführt, alé wads er: zu feinem 
. Gigenen. rednet, dann (müffen wir bemerken, daß ihm) viel mehr eigen ift, was ihm 
immerfort für bie Ewigkeit bleibt, wenn er ed mit Willfährigfeit und mit rechter Freu: 
digkeit thun wollte. 

§. 6. Dann will ich, daß diefe göttlichen Gerechtſame überall gieich feien in meinem 
Keiche, und daß bie Diener Gottes, hie die Steuern empfangen, die wir Gott entrtd- 
ia, ein reines Leben führen, vamit fie und durd ihre Reinheit bei Gott vertreten 
anen; und ich und meine Thane leiten unfere Priefter zu Dem, wad unjere Seelen: 
hitten und lehren, das ift unfere Bifchöfe, denen wir nie in irgend etwas von Dem, 
wad fie und von Gotted wegen lehren, ungehorfam fein follen, damit wir durd den 
Behorſam, ven wir ihnen von Gottes wegen leiften, dad ewige Leben gewinnen, zu 
welchem fie uns hinleiten durch Lehre und durch das Beifpiel guter Werke. 





















B. BWeltlide Gefege. 


2. Ih will, daß bei jedem Golke fo gute weltlide Gefege beftehen follen, wie 
wan fie nur immer zu erfinnen vermag, Gott zum Wohlgefallen und mir zum vollen 
Gnigliden Ruhme, und Armen und Reihen zum Nugen und zum Frieden; und in 
Mer Burg und jeder Shire habe Ih meine Föniglihen Rechte, wie mein Vater fie 
‚Saite, und meine Thane follen ihre Befugniffe haben in meinen Zeiten, wie fie jie in 
denen mieined Vaters hatten. 

6. 4. Und ih will, daß die weltliden Rechte bei den Dänen auf fo guten Gefegen 
beruhen, ald fie fie nur immer zu füren vermögen. Bei den Angeln gelte aber, was 
| i und meine Witan zu meiner Vorfahren Sagungen hinzufügten, dem ganzen Volke 
mm Nuten. — 


e.1, §. 4. Pe ænige teolunga habbe, ſonſt das bebaute Land ſelbſt, z. B. 1Mof., 4, 3, 
swa sed sulh gegange, f. zu Ebg., II, 1; teo- lac of eordan tilungum, oblatio e terrac cul- 
lang, tilting bezeichnet, wie das engl. tilth, nicht tura. At Andeferan, Ebg., IL, J, 2, 3. — 

bos bag Pfligen und Bebauen, fondern andy $.6 vgl. Gom., I, 1; Athir., VI, 41. 
| 13° 
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§. 2. Sy peäh hwædere bes r&d geméne eallum leddscipe, agder ge 
Anglum ! ge Denum ge Bryttum, on ezlcum ende mines anwealdes, td by pet 
earm and eAdig möte ägan, Pet hy mid rihte gestrynad, and pedf nyte, hwar 
he pyfSe? befeste, peäh he hwet stele, and him swa geborgen sy heora un- 
willes , pet heora tö fela ® ne losien. * 


3. Pat is ponne® pet ic wille, pet alc mann sy under borge ge binnan 
burgum ge buton burgum, and gewitnes sy geset 16 alcere byrig and®tö wlcum 
hundrode. 

4. To elcere byrig XXXIII syn gecorene ® td gewitnesse. 

5. To smalum burgum and tö zleum hundrode XU, buton ge mä willan. 

6. And æle mon mid heora gewitnysse bigege and sylle ale Para? ceäpa, 
pe he bigege öder sylle Ader oSSe hurgé ofSe on ® wäpen-getzce; and heora 
æle, Ponne hine man &rest tö gewitnysse ? gecysö, sylle pone 10 40, pet he 
nefre ne for feo ne for Ife, ne for ége, ne ztsace nänes para pinga, pe he 
tô gewitnysse wes, and nan éder binge on gewitnysse ne cyde, butan pet ao, 
pet he geseah ode gehyrde; and swä ge&öedra 1! manna syn on zlcum ceäpe 
twegen ode pry tö gewitnysse. 

7. And se be efter &negum ™ ceäpe ride, cyde his neäbgebürum, ymbe 
hwet he ride, and bonne he ham cume, cyde edc, on hwes gewitaysse be 
ponne ceäp gebohte. 

8. Gif he ponne unmyndlunge ceäp arédige dt on hwylcere fare, buton he 
hit &r cydde pa he üt-räd, cyde hit Ponne he ham cyme, and gif hit cuce orf 
bid, mid his tünscipes gewitnysse on geménre lese gebringe. Gir he swa ne 
ded &r fif nihtum, cydan hit pes tünes men pam hundredes ealdre, and bedn 
buton wite ésder ge hy sylfe ge heora hyrdas, and polige pes orfes, pe hit 
Pider brohte, for Py pe he hit his nedh-gebdrum 13 cyan nolde, and fö se land- 
rica tO healfan and td healfan pet hundred. | 


9. Gif hit ponne ofer VY niht ungecyd on gemä&nre lese wunad, polige pes. 
orfes, swä we &r cw&don, and para hyrda alc polige p&re hyde, and pes ne, 
sy nao forgifnes, pestcen 14 pat hi gesécen, '* and he Peah- hwædere cyde, 08: 
hwes gewitnysse he pet orf hohte. | 

10. Gif he ponne cend, pet he hit mid gewitnysse bohte pära manna, Pe 
t6 gewitnysse genamode syut aver oöde on byrig odde on hundrode, and se. 
hundrodes 1° ealdor bet geäcsod, bet hit sd 1s, polige peäh pes orfes, for pt 
pe be hit his neäh-gebürun eydan nolde, ne his hundrodes ealdre, and nabbe 
his nd märan hearm. | 

11. Gif he bonne cenne, 19 pet he hit mid gewitnysse. hohte, and bat leas 
hit, sy he pedf and polige he§fdes and ealles pes pe he age, and healde se 
land-hiäford pat forstolene 17 orf and pees orfes cedp-gyld, od pet se dgen- 
frigea Pet geäcsige and mid gewilnesse him pet orf geähnige. 


12. Ponne wille ic, pet stande mid Denum swà göde laga, swa hy betsle 
gecedsen, ahd ic heom A gepafode and gepafian wille, swä lange swa me | 
gelöst, for eöwrum hyldum, Pe ge me symble cyddon; and pes wiluige, Pa 
pes 18 an döm on swylcere smeägunge sy iis eallon gemine, td gebeorge an 
tö fride eallum leödscipe. 





1 C. Englum. — 2 C. pedfte. — 3 C. feola. — 4 F. losigen. — 5 C. Pat ponne his. 


— §& C. gecorone. — 7 C. peora. — ® on nidt in C. — °C. wytnesse. — 1! F, pene. — 
11 F. ge&ödera. — 12 C. ägenum. — 1? F. neäh-bürum. — 14 F. gesöcan. — 15 F. hundre- 
des. — 16 F. eynne. — 17 F. forstolone. — 18 C. pes. 





e.3. Under borge, @bg., UI, 6: Athlr., Henr., 8, S. 2. Gewitnes, ſ. e. 4, 5, 6, 10: 
I, 1, Pr.; Gn., DI, 20; Wil., L 25; III, 14; vgl. Edw., I, 2; Athlſt. V, 1, §.5. — &4 
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6.2. Gs fei deffenungeadtet diefe Verordnung alten Volke gemeinfhaftlich, fowol 
ven Angeln als den Dänen und den Briten, an jedem Ende meiner Herrfdaft, damit 
‚ bap der Anne und ver Reihe Das bejigen möge, wad fie rechtmäßig erwarben, und 
der Dieb nicht wiffe, wo er das Geflohlene unterbringe, wenn er aud etwas ftieble, 
und fie fo mider ihren Willen davor bewahrt werden, daß ihrer nicht zu viele ent- 
. kommen. 

J. Das ift nun, was ih will, dap jeder Mann unter Bürgichaft ftehe, fowol in: 
nerhalb der Burgen als außerhalb ner Burgen, und e3 werbe Zeugenſchaft eingefege 
für jede Burg und jede Hundertſchaft. 

4. Für jede Burg follen 33 zur Zeugenfdaft erforen werben. 

5. Fur Fleine Burgen und für jede Hunbertfhaft 12, außer wenn ihr mehr wollt. 

6. Und Severmann faufe und verkaufe mit ihrem Beugnif jeve8 Gut (Vieh), vad 
er kauft oder verkauft, jei ed in einer Burg oder einem Wapentake; und Jeder von 
ifuen, wenn man ihn zuerft zur Zeugenfchaft erfieft, leifte ven Eid, daß er niemalß, 
weder für Geld nod aus Gunſt, nod aus Furdt, irgend etwas von Dem verleugnen 
wolle, wobei ex als Zeuge war, und daß er nidts Andered bezeugen wolle, außer Dem 
allein, was er fah oder hörte; und fo beeidigter Männer feien zwei ober drei bei jedem 
Kaufe zum Zeugnip. 

7. Und wer nad Vieh ausreitet, verkünde ed feinen Nachbar, wonad er reitet, 
amp wenn er heimfommt, verfünde er aud, mit meffen Zeugenſchaft er das Gut (Vieh) 
kaufte. 

8. Wenn er aber ohne vorherige Abficht auf einer Fahrt einen Kauf abfchließt, 
fo verfündige er ed, auger wenn er ed früher verfündigte, ald er ausritt, wenn er 
heinkommt, und wenn e8 lebende Waare ift, fo bringe er fie mit dem Zeugniß 
finer Tunfchaft auf die gemeine Weide. Wenn er nicht fo thut vor fünf Nächten, 
fo folfen e3 die Yunmanner dem Obmann ver Hundertfchaft verkünden, und fie felbft 
und ihre Hirten feien außer Strafe, und ed verliere dad Vieh, wer es herbradte, weil 
er ed jeinen Nachbarn nicht verfünden wollte, und der Grundherr erhalte die Hälfte 
and die Hundertſchaft die Hälfte. 

9. Wenn ed aber fünf Nächte unverfiinvet auf gemeiner Weide bleibt, verliere er 
das Vieh, wie wir früher verordneten, und jeder Hirte büße es mit feiner Haut, und 
dafür fet feine Vergebung , fie mögen fid) wenden wohin fie wollen, und er erflare 
Kfienungeachtet, auf weffen Zeugniß er das Vieh kaufte. 

10. Wenn ev aber erklärt, daß er es mit bem Zeugniß ver Männer faufte, die zur 
Jeugenfchaft ernannt find, fei e3 in einer Burg oder einer Hundertfhaft, und der Ob- 
Main der Hundertſchaft in Erfahrung bringt, daß ed wahr iſt, fo verliere er dennod 
fin Vieh, weil er es feinen Nachbarn nicht verfünven wollte, nod aud dem Obmann 
vr Hundertſchaft, und er Habe Eeine weitere Beläftigung darum. 

11. Wenn er aber erklärt, pag er es mit Zeugniß kaufte, und died falfd ift, fo 
fi er ein Dieb und habe feinen Kopf verwirkt und Alles, was er Hat, und der Grund- 
herr nehme dag geftohlene Vieh und dad Erfaggeld ved Viehes an ji, bis ver Eigen: 
thimer es in Erfahrung bringt und duch Zeugnig das Vieh ald fein Gigenthum 


12. Dann will ih, daß bei den Dänen fo gute Gefege beftehen, alé fie nur immer 
m finden vermögen und ich ihnen flet3 geftattete und geftatten will, fo lange mir dad 
keben bleibt, für eure Treue, bie ihr mir immer Eund thatet; und died wünſche id, 
daB diefe eine ‘Berordnung über folhe Nahforfhungen uns Allen gemeinfam fei, zum 
| Shuge und zum Frieden allen Bolfe. 


— — — — — — — — — — — — — — — — nm — —— — eee — — | —— — — 


De Vermuthung, dag XXXVI ſtatt XXXUI 1, Pr.; Athlſt. IL, 10, 12; Gn. IL, 23. — 
| mlefen fei, liegt nahe, wird aber burch Feine c.7. fter ceape ride, bei. —8 ‘rides in 
 anferer beiden Gantt riften beftatigt. — c.6. quest of any cattle; es ift aber ber Ankauf 9. 

Sql. Gow., I, ; Athlſt., IT, 10, 12; Ahle, meint, wie ©. 8 lehrt. — c 11. Bgl. at ! , 

1, 3; Gn., I, 2: tl, L, 45 3; IL, 10. Der 2 Healde se landhlaford, aigır. ‚I, 3 — 

Jeugeneid Anh, ‚8 (Eidesf.), val. Edw., I, e. 12. Mid Denum, f. c. 2, §. 1 oben. 
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13. Aud ic wille, pet tünes-men and heora hyrdas habban pes ylcan smeä- 
gunge on minum cucum orfe and on minra pegena, eal swä hy habbad on heora 
ägenum,. Gif hit ponne min geréfa odSe &nig dder man, ricere ofde unricere, ! 
onscinad and ungerysena ehjt Ader oSSe tünes-mannum ode heora hyrdon, 
ceöse Dene be lagum, hwylce steöre hy be pan healdan willa®. 





44. Mid Englum ic hebbe gecoren and mine witan, hwæt sed steör bein 
mæge, gif énig man anbyrdnysse hegind odde mid ealle ofslyhS anigne para, 
pe ymbe pas smedgunge bid, and pet dyrne orf 4meldad, ode para &nigne,' 
pe on sddre gewitnesse bid and mid his séde pene unscyldigan ? äAhret and’ 
pene scyldigan ® rihtlice fordéS. Ponne wille ic, pet symble mid edw gehea- 
den sy, be ge tö frides-böte gecoren hefdon mid micelum* wisdöme and me 
swyö e gecwémlice. And pes 5 edca sy üs eallum gemö&ne, pe on Pissum iglandım 
wunad. 

15. Ponne fyrörige Oslac eorl and eal here, pe on pis ® ealdordöme wunad,, 
pet pis stande, bode td lofe and dre ealra säwla tö pearfe and eallum folce té 
friSe. And write man manega gewrita be Pissum and sende &gder ge to ilfere, 
ealdormen ge tö Adelwine’ ealdormen, and hy gehwider, pat pes r&d cid sy 
egder ge earmum ge eädigum. 

16. Ic bed eöw swyde hold hläford, pa hwile pe me lif gel&st, and eöw 
eallum swyde blide eom for py be ge swä georne ymbe frid syndon. 






— — — — — — — — — — — — — 


MFSelredes domas. 


IMGelrèdes cyninges ger&dnisse. 
(Concilium Wudestockiense. ) 


Pis is sed gerädays, ? pe ASelréd cyning and his witan ger&ddon, eallon 
folce td frißesböte, set Wudestoce on Myrcena lande, efter Engla lage. 


Be borgum. 
‘ 


Cap. 1. Pet is, pat gle freöman getreöwne borh hahbe, pet se borh hin 
tô wlcon rihte gehealde gif he betyhtlad wurde. 





I Thorpe vermuthet: riccra 0Öde unriccra. — ? F. unscyldigean. — 3 F. scyldigean. — 
1 F. miclum. — 5 C. pas. — © F. his. — 7 C. Zgelwine. 


— — — — —— —— — ——— a — 


Der Tert nad H. und B. | B. enthält feine Weberfchriften. — ? B. ba geradnyese. 
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43. Und id will, daß die Tunmanner und ihre Hirten diefelbe Nadfudung haben 
bei meinem Vieh und dem meiner Thane, wie fie bei ihrem eigenen haben. Wenn 
vied aber mein Gerefe oder irgend ein anderer Mann, mächtig oder weniger madtig, 
verfäaumt und Ungebührliches gebietet, fet e8 den Tunmännern oder ihren Hirten, fo 
mögen die Dänen in ihren Gefegen beftimmen, melde Strafe fie da in Anwendung 
bringen wollen. 
| 44. Bei ven Angeln Habe ich fefigefegt und meine Witan, wad die Strafe fein 
| joll, wenn irgend Jemand Widerſtand letftet oder gar einen von Denen erſchlägt, die 
| bei diefer Nachſuchung find und dad verborgene Vieh anmelden, oder einen von Denen, 
die wahrhaftes Zeugnig ablegen und durch ihre Wahrhaftigkeit den Unfhuldigen retten 
und den Sduldigen nad Verdienft vernidten. Dann will id, daß immer bei euch ge- 
halten werbe, was ihr zur Friedensbuße feftgefegt hattet mit großer Weisheit und mir 
sums befoudern Wobhlgefallen. Und diefe Mehrung (Ergänzung) fei und Allen gemein- 
fam, die wir auf diefen Infeln wohnen. 

15. Es Helfe aber Gorl Oslac und das ganze Heer, das in diefem Galdorthume 
wohnt, Daß viefed beftehe, Gott zum Ruhme und allen unjern Seelen zum Mugen und 
allem Bolfe zum Frieden. Und man verfertige verſchiedene Abfchriften von diefem und 
Wide fie fowol zu Galdormann Aclfere als zu Caldormann Aethelwin, und diefe wieder 
[tollen fie überallhin fdiden], damit diefe Verordnung befannt werde Armen und Reichen. 

16. Ich bin euch ein Huldvoller Herr, fo lange mein Leben dauert, und bin eud 
gewogen, weil ihr jo willig den Frieden unterftügt. 


Aethelred's Geletze. 


I. 


König Aethelred's VBeroronungen. 


Died ift die Verordnung, die König 
Acthelxed und feine Witan befchloffen, allem 
Rolfe zur Friedensbefferung, zu Woodſtock 
in Merferlande, nad englifhem Medt. 


Bon Bürgen. 

Cap. 1. Das ift, daß jeder freie Mann 
| tien getreuen Bürgen babe, damit ber 
Vürge if zu allem Recht anhalte, wenn 

tt bezichtigt werben follte. 





e.1. Pr. Gbg., III, 6; IV, 3; En., IL, 
0; Bil, 1, 25; UI, 14; Henr., 8, $.2. — 


Institutiones Methelredi regis. 


Hoc est consilium, quod Aethelredus 
rex et sapientes sui condixerunt, ad emen- 
dationem et augmentum pacis, omni po- 
pulo apud Wudestocam in Mircenalande, 
1. e. in terra Mircenarum, post Angliae 
lagam; hoc est. 


De accusato et ejus plegio vel do- 
mino; et ut omnis dominus fami- 
liam suam in plegio habeat. 


Cap. 1. Ut omnis liber homo habeat 
credibilem plegium, qui eum ad omne 
rectum praesentet, si fuerit accusatus. 


— — — — — 


§. 1—9 aufgenommen in En, U, 30; u §. 1 
vgl. Athlr., I, 3 a. €. 
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§. 1. Gif he ponne tyht-bysig sy, gange td pm pryfealdan! ordäle. 


§. 2. Gif se hlaförd swcge, pet him nader? ne burste,? ne a8 ne ordil, 
syödan pet gemdt wes xt Bromdune, nime se hläford twegen getreöwe * pe 
genas innan pdm hundrede and swerian, pet him nefre 45 ne burste ne be 
pedf-gyld ne gulde, butan® he pone geréfan hebbe, pe bes wyrde sy, be pat 
dén mage. 


%. 3. Gif se 45 Ponne ford-cume, ceöse se man ponne, pe pr betyhtlad® 
sy, swä hweder swa he wille, swa änfeald ordäl swä pundes wurdne 40 innau 
pam prim hundredan, ofer prittig peninga. 7 


§. 4. Gif hy pone 4 syllan ne durron, gange té bam pryfealdan ordäle. 


§. 5. Gif he ponne ful wurde, et pam forman cyrre, béte pdm teönde twy- 
gylde and pam hläforde his were and sette getreöwe borgas, pet he elces 
yfeles ® eft geswice. | 


$. 6. And et pam ööran cyrre ne sy Piör nan oder böt butan pet heäfod.’ 


§. 7. Gif he ponne üt-hleäpe and pet ordal forbüge, gilde se borh paw 
teönde his ceäp-gyld and pam hläforde his were, Pe his wites wyröe si. 


§. 8. And gyf mon pone hläford ted, pat he be his rade ?° At- hledpe " 
and &r uuriht worhte, nime him fif pegnas td and bed him sylf syxta and läde 
ine pæs. 


_ §.9. And gif sed läd ford-cume, bed he pas 12 weres wyrde. 13 Andgi 
hed ford ne cume, fd se cyning !* td pam were and bed se beöf üllah wit 
vall 2° ſole. 


§. 10. And hebbe ele hläford his hiréd-men on his dgenon borge. 


§. 11. Gif he Ponne betyhtlad 16 wurde and he üt-Ööhleäpe, gylde se hla 
ford Pes mannes were Pam cyninge, 17 


§. 12. And gif mon pone hläford ted, pet he be his réde ut-hledpe, is lade 
hine mid fif Pegnum and bed him sylf sixta. 


o 


a nn nn — — — 


1 B. bam preöfealdan. — ? B. nädor. — * B. byrste. — 4 B. getreöwa. — * B. butor. 
— © H. betyhtlet. — 7 B. penega. — ® B. yfel. — ° H, hläford. — 1° B. hrade. — '! B. 
ütthleöpe. — 2 B. pes. — 33 H. wurde — 14 B. cyng. — B. eal. — !6 H, betyhtled. 


~— 17 B. cynge. —- !P B. üt-leöpe. 





Gap. 1, 8. 1—12. 


§. 1. Wenn er aber oft bezichtigt iſt, 
gebe er zum dreifachen Ordal. 


6.2. Wenn der Herr jagt, daß ibm 
werer ein Eid nod ein Ordal fehlgefchla- 
gen fei jeit dem Gemot zu Bromdun, fo 
nehme ber Herr zwei getrene Thane inner: 
halb ber Hundertidaft, und fie mögen ſchwö⸗ 
ten, daß ihm nie weber ein Cid fehlichlug 
nod er eine Diebesbuße zahlte, es fet denn, 
daß er einen Gerefen babe, ver fähig fei, 
vied zu thun. 

§. 3. Wenn dann der Eid geleiftet wird, 
ie wähle dann der Mann, ver bezichtigt ift, 


wad er will, entweber dad einfache Orval " 


oder einen Eid vom Werthe eines Pfunded 
innerhalb ber drei Hundertſchaften, über 
30 Piennige. 

§. 4. Wenn fie den Eid nicht zu leiften 
wagen, fo gehe er zum dreifachen Ordal. 

§. 5. Wenn er dann ſchuldig befunden 
wird, büße er beim erften Male dem An- 
flager dad Doppelte und dem Herrn feine 
Were und er ftelle getreue Bürgen, daß er 
binfort von allem Uebel abftehen wolle. 

§. 6. Und beim andern Male gebe es 
feine anbere Buße ald das Haupt. 

§. 7. Wenn er aber entflieht und dem 
Drdal fid) entzieht, gelte der Bürge dem 
Mager fein Erjaggeld und dem Herrn, dem 
die Wette gebührt, feine Were. 

§. 8. Und wenn man den Herrn be: 
jidtigt , daß er auf feinen Math entfloh, 
und vorher das Unredt beging, fo nehme 
er fünf Thane mit fih und fei felbft der 
Sechste und einige fich davon. 

§. 9. Und wenn die Reinigung gelingt, 
fo fei er suber Were beredtigt. Und wenn 
He nicht gelingt, fo greife ver König zu 
wr Were und der Dieb fei rechtslos bei 
allem Volk. 

§. 10. Und jeder Herr habe feine Haus- 
inte in feiner eigenen Bürgichaft. 

§. 11. Wenn Einer bezichtigt wird und 
er entflieht, gelte der Herr ved Mannes 

dem Könige. 

§. 12. lind wenn man den Herrn be- 
sibtigt, daß er auf feinen Math entfloh, 
einige er fid) mit fünf Thanen und fei 
ſelbſt der Sechste. 





Die Vet. vers. nach T., verglichen mit Hk., M. und Br. ! Br. juramentum. — ? Br. 
domino. 


ecto liberorum. — ꝰ Br. duplum. — ‘ Br. 


201 


§. 1. Si tyhtbysig sit, i. e. accu- 
salionibus infamatus, ad triplex ordalium 
vadat. 

§. 2. Si dominus ejus dicat, quod 
neutrum ei fregit, vel ad vel ordel, 
postquam consiliom fuit apud Brundonam, 
assumat idem dominus sibi duos credi- 
biles taynos in ipso hundreto et jurct, 
quod nunquam jusjurandum 1 fregit nec 
furigildum persolvit, nisi talem praepo- 
situm habeat, qui dignior co sit, ut hoc 
facere possit. 

6. 3. Si jusjurandum procedat, eligat 
accusatus quod horum voluerit, vel sim- 
plex ordalium vel jusjurandum unius 
librae ? in tribus hundredis, super XXX 
denarios, 


§. 4. Si jurare pro eo non audeant, 
vadat ad triplex ordalium. ° 

§. 5. Et si culpabilis erit, in prima 
vice reddat compellatori duplo ? quod 
repetit et domino suo weram suam, et 
mittat credibiles plegios, quod omnis mali 
deinceps se abstineat. 

§. 6. Ad secundam vicem non sit alia 
emendatio nisi caput. 

§. 7. Si aufugiat et ordalium vitet, 
reddat plegius ejus captale suum repe- 
tenti et domino weram suam, qui ea 
dignus sit. 

$. 8. Et si dominus * ejus accusetur, 


-quod consilio suo fugerit, et antea ma- 


lum fecerit, assumat secum V taynos, et 
idem sit sextus, et ladiet se. 


§. 9. Et si lada procedat, sit werae 
suae dignus. Si non procedat, habeat 
rex weram, et sit ipse fur utlagatus 
apud omnem populum, 


§. 10. Et habeat omnis dominus fa- 
miliam suam in plegio suo. 

$. 11. Sin autem accusetor aliquis et 
aufugiat, emendet dominus regi weram 
hominis accusati. 

§. 12. Et si dominus accusetur, quod 
consilio suo fugerit, ladiet se cum V tay- 
nis et idem sit sextus. 


— 





e.I, 8. 7. Bgl. Athlr., III, 6. $. 10. 
&n., U, 31, Pr; Wil., 1, 52. §. U1, 2. 


Gn., IT, 31, §.1; Wil., I, 52; Henr., 8, 6. 3 
41, §.6; 59, ©. &. 
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§. 13. Gif him sed läd byrste, gilde Pam cynge his were and sy se wan 
duah. 


§. 14. And bed se cyng ælces p&ra? wita wyrde, be pa men gewyrcen? 
pe böcland beebben,* awd ne béte aan man for nänre tyhtlan, buton hit sy pes — 


eynges geréfan gewitnessé. 


Be peéwmen pe fil wyre. 


2. And?’ gif peöwman ful wurde xt pam ordale, mearcie man hine et bam 


forman cyrre, aod wt pam ddran cyrre ne sy per nan öder ® bdt buton pat | 


heafod. 


Be pén pe mon ne ceäpige buton gewitnesse. 


3. And pet nan man ne dé nädor, ne ne byege” ne ne hwyrfe ® buton 


he borh hebbe and gewitnesse; gif hit bonne hwä dé, ? fö se land-hläford 16 and Ä 


healde pet orf 65 Pet mon wite, hwä it age mid ribte. 


Be pam men, pe eallum folce ungetrywe si. 
4. And gif hwyle man sy, pe eallon folce ungetrywe sy, fare pes cynges 


geréfa td and gebringe hine under borge, pet bine man tö rihte gelade pia 
pe him onspr&con, 19 


§. i. Gif he ponne borh nzbbe, slea mon hine and on ful !! lecge. 


§. 2. And gif hwä hine forenne !2 forstande, beön hy begen anes ribtes | 


wyrde. ‘ 


§. 3. And se pe pis forsitte 1% and hit gefordian nylle swa ure ealra ewide 


is, sylle pam eynge CXX !* seill. 





1H. wk. — 2 B. bara. — 3 B. gewyrcean. — * H. habban. — 5 nicht in B. — ° nicht 


in B. — 7 B. bygge. — ® H. hwirfe. — ° B. and gyf hit hwa do. — 10 B. onsp&con. — 


11 B. and hine on fal. — 1 B. forne. — '3 H. pys forsytte. — 14 B. hund twelftig. 





e. I, §. 13. Gu., I, 31, §. 2; Bil, 1, Gu, IL, 13, 77. — e. 2 aufgenommen in On. 
52. 5.14. Bol. MhHt., VI, 1, 6.1 4.@; 0, 32, — c.3. Gow., I, 1; mente, 1.10 


N 


e 
N 
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Cap. 2—4. 


§. 13. Wenn ihm die Reinigung mis- 
lingt, gelte er dem König feine Were, und 
ver Mann fet rechtslos. . 

§ 14. Und der König fei zu jeder 
Wette bereihtigt, welche die Männer ver- 
wirken, vie Budland haben, und Niemand 
büße für eine Inzicht, außer mit dem Zeug: 
nig des Töniglichen Gerefen. 


Bon einem Hörigen, der fhuldig 
befunden wird. 


2. Benn ein Höriger beim Ordal ſchul⸗ 
tig befunden wird, brandmarfe man ibn 
beim erften Mal; und beim zweiten Mal 
gebe es Feine andere Buße ald das Haupt. 


Tavon, daf man nicht ohne Zeugniß 
faufen foll. 


3. Unb daß Niemand Feines von bei- 
ren thue, weder Taufe noch tauſche, obne 
af er Bürgſchaft und Zeugenfhaft habe; 
wenn es Jemand thut, fo greife ber Grund- 
herr zu und verwahre dad Gut (Vieh), bis 
man wiffe, mem es rechtmäßig zugehört. 


Bon dem Mann, der allem Volke 
ungetreu if. 


4. Und wenn Jemand ift, der allen 

Bolfe ungetreu ift, fo fahre des Königs 
Gerefe zu und bringe. ihn unter Bürgſchaft, 
tamit man ihn Denen zu Recht fielle, die 
ihn anfprachen. 

§. 4. Wenn er aber keine Bürgſchaft 
bat, fo toͤdte man ihn und ftrede ihn als 
Muldig nieder. 

6.2. Wenn Jemand für ihn eintritt, 
jo feien jie Beide dafjelbe werth. 

§. 3. Und mer dies verfäumt und nit 
befördern will, wie unfer Aller Beſchluß 
if, gable dem Könige 120 Schillinge. 
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6. 13. Si lada frangat ei, reddat 
regi weram suam, et sit homo forsban- 
nitus apud omnes. 

6. 14.1 Et habeat rex forisfacturas 
omnium eorum, qui liberas terras habent, 
nec componat aliquis pro ulla tyhtla, si 
non intersit testimonium praepositi regis. 


De servis, qui eulpabiles in orda- 
lio apparent. 


2. Et si servus culpabilis appareat 
in ordalio, sigretur in prima vice; ad 
secundam vicem non sit illic alia emen- 
datio quam capitalis. 


Qui emerit et cambiaverit sine 
plegio et testibus. 


3. Et nemo alteratrum faciat, vel 
emat vel cambiat, nisi plegiam habeat 
et testes; si quis hoc praesumat, capiat 
illad terrae dominus et custodiat pecus 
illud, donee sciatur, cujus sit secundum 
rectum. 


De eo, qui hiis institutis non 
consenserint, ? 


4. Et si aliquis hominum sit, qui 
omni populo sit incredibilis, adeat prae- 
positus regis et mittat eum sub plegio, 
ut ® ad rectum perducatur eis, qui com- 
pellabunt eum. 4 

§. 4. Si tunc plegium non habeat, 
oceidatur et cum dampnatis inhumetur. 


§. 2. Si quis eum disforciet, sint 
ambo nnius recti digni. 

6. 3.5 Et qui supersederit et parvi- 
pendet vel complere nolet, © sıcut omnium 
nostrum est institutum, emendet regi 
CXX 7 solidos. 


1 Br. c. 9. Ut rex habeat forisfacturas eorum, qui liberas terras habent, et de compo- 





sitione tyhle. — ? Br. De homine incredibili omni populo. — * Br. vel. — + Br. ohne eum. 
— > Br. c.6. De eo, qui hiis institutis non consenserit. — © Br. noluerit. — 7 Br. XXX. 


11; Gn., U, 


12; Gom., II, 5; Edg. IV, 6, 
10. — ©. 4 anf: 


IV genommen in En., II, 33. §. 2. Bgl. Athlſt., 
Y,Pr.; @it., 1, 45; IH, _1, §. 3—5; VI, 1, §.3. 
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(Foedus Angloram et Danorum.) 


Pis synd pa frid-mäl and pa forword, pe ÆGelrèd cyng and ealle his 
witan wid pone here gedön habbad, pe Auläf and Justin and Gudmund Stegitan 
sunu mid wero. 


Cap. 1. Pet drost, pet worold-fri stande betweox ABSelréde cynge and 
eallum his leödscipe and eallum pdm here, pe se cyng pat feoh sealde, efler 
pam formalan, pe Sigeric arcebisceop and AEdelweard ealdorman and Älfric 
ealdorman worhton, PA hy Abaddon at pam eynge, pet hy mdstan Pam læppan 


Iriö gebicgean, pe hy under cyngces hand oferhefdon. 


§. 1. And gif &nig scip-here on Engla-lande hergie, pet we habban heora 
ealra fultum; and we him sculon mete findan, pa hwile pe hy mid us beds. 


8.2. And ele para landa, pe d&nigne fridige péra, pe AEngla-land hergie, 
bed hit ütlah wid Us and wid ealne here. | 


Be ceap-scypum. | 


2. And æle ceäp-scip fri hebbe, pe binnan mddan cuman, peh hit unfrid - 
scyp sy, gyf hit undrifen bid. 


| 


$. 1. And péh hit getriuen bed and hit wtfled tö hwilere frid -byrig, and: 
pa menn up-ztberstan intô bére byrig, ponne habban pa men frif and pat hv 
him mid-bringad, 


Be bes cyninges fryS-mannum. 


3. And æle ägenra frid-manna frid bebbe, ge on lande ge on waetere, ge 
binnan müdan ge butan. 


$. 1. Gyf ASelvédes cynges frid-ınan cume on unfrid land, and se here 
p&r-tö cume, hebbe frid his scip and ealle his w&hta. | 


$. 2. Gyf he his scip uppe getogen hebbe, oSdon hule gewobrine, oddon | 


veteld geslagen, pet he per frid habbe and ealle his #hta. 


Der Vert nad Cod. B., die Gapitelüberfchriften nach Lambard. 





ne 


c. 1. Pe se cyng bet feoh sealde, ſ. c.7, nicht ein Aſyl, fondern eine Burg, die in dew 
§. 2 unten. — c.2. Undrifen, weil es font Frieden der Engländer und Dänen einbegriffen if. 
dem Strandredt verfiel. §. 1. Fridbyrig, wol 


Gap. 


l-- 3. 
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iI. 


(Foedus Anglorum et Danorum.) 


| 
| 
Died find die Friedensſchlüſſe und die 
| Bertrage, die König Aethelred und alle 
| ftine Witan mit dem Heere abge(dlofjen 
haben, bei dem Anlaf und Suftin und Guth- 
mund, Stegitan’s Sohn, waren. 
Cap. 1. Das Erfte: dag weltlicher Friede 
beſtehe zwiſchen König Aethelred und feinem 
ganzen Bolfe und dem ganzen Heere, dem 
ter König bad Gelb gab nad den Vertra- 
| gen, die Erzbifhof Sigeric und der Eal- 
vormann Acthelweard und der Galdormann 
Aelfric abfchlofien, als fle von dem Könige 
erlangten, daß fie für ven Landeötheil Frie⸗ 
ven kaufen dürften, den fie unter ded Königs 
Gewalt unter fid) batten. 

6.1. Und wenn irgend ein Schiffäherr 
England verheert, dag wir ihrer Aller Hulfe 
haben; und wir follen ihnen Unterhalt fin: 
ven, fo lange fie bei uns find. 

6. 2. Und jedes von den Ländern, wel- 
G8 einem von Denen Friede gibt, die Eng: 
land verheeren, dad fei vechtölos bei und 
und bem ganzen Heere. 


Bon Kauffahrteifhiffen. 


2. Und jedes Kauffahrteiſchiff, das in 
tm Hafen kommt, habe Frieden, obgleich 
ti ein feindlides Schiff ift, wenn es nidt 
(tur Sturm) angetrieben iff. 

6.4. Und wenn ed aud (ourd Sturm) 
angetrieben ift und es flüchtet zu einer be- 
friedeten Burg, und die Männer bringen 
in bie Burg ein, dann follen die Männer 
Brieven haben und was fie mit fih bringen. 


Bon des Königs Friedendgenoffen. 


3. Ein jeder von unjern eigenen Frie- 
densgenoſſen Habe Frieden, fowol zu Land 
a8 zu Waffer, fowol im Hafen als auger- 
halb deſſelben. 

G. 1. Benn ein Griedensgenoffe König 
Aethelred's in ein friedlofes Land fommt 
wad das Heer da hinzufommt, fo babe fein 
Shif und all. fein Gut Frieden. 

§. 2. Wenn er fein Schiff an das Land 
gezogen oder eine Hütte gebant oder ein 


Aus T., verglichen mit Hk., M. und Br. 


Haee sunt verba pacis et proloeutio- 
nes,! quae Aüpelredus rex et omnes sa- 
pientes ejus cum exercitu firmaverunt, 
qui cum Analavo et Justina et Gud- 
mundo, Stegitaini filio, venit. 

Cap. 1. (De pace.) Hoc imprimis, 
ut pax mundi stet inter Adelredum re- 
gem et omnem populum ejus et omnem 
exercitum, cui rex pecuniam suam dedit, 
post elocutiones, quas Sigericus archi- 
episcopus et /Edelredus aldremannus et 

alfricus aldremannus fecerunt, post- 
quam impetraverunt a rege, quod possent 
ili? partiunculae pacem emere, quam 
sub manu regis superhabebant. ® 

$. 1. Si navalis exercitus Angliam 
infestet, ut babeamus omnium eorum 
auxilium;* et ministrabimus eis victum, 
quamdiu nobiscum erunt, 

§. 2. Et omnis terra, quae aliquem 
eorum manuteneat, qui Angliam inquie- 
tant, sit exlex apud nos et omnem exer- 
citum. 


De nave advenae institoris, si ım 
portum venerit, 


2. Et omnis ceapscip, i. e. navis 
institoris, pacem habeat, quae in portum 
veniet, licet navis sit mimicorum, si non 
sit abacta tempestatibus. 

§. 1. Et licet abacta sit, et applice- 
tur ad aliam curiam pacis, et homines 
evadant in ipsam curiam, pacem habeant, 
et quod attulerint secum. 


De friSmanno regis. 


3. Et omnis friSmannus noster pa- 
cem habeat in terris et aquis, et intra 
portum et extra. 


§. 1. Si regis Adelredi friSmannus 
veniat in unfridland, i.e. in hostilem 
terram, et exercitus adveniat, pacem 
habeat navis ejus et omnis pecunia ejus. 

6. 2. Si navem suam extraxerit vel 
tuguriolum congerat vel papilionem ten- 


— wd: 


1 Br. praelocutiones. — *? Br. illis. — > Br. 


semper habebant. — ‘ Br. eorum omne auxilium. 
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6. 3. (zyf he his &htla bere gemän para unfrid-manna &hta intd hise, polie 
bis &hta aud hebbe sylf frid and feorh, gif he hine cyde. 


§. 4. Gyf se frid-man fled oddon feohte and nelle hine eydan, gif hine 
man ofslea, hege ungylde. 


Be pön be mon on scipe bereäfod sy. 


4. Gyf man bed et his &htan bereäfod, and he wite of hwilcam scipe, agyle 
steöres-man pi &hta oddon gange feöwra sum té and ddsace and bed him s 
fifta, pet he hit ariht name, swä hit &r geforword wes. 


Be man-slege. 


5. Gif Ænglise man Deniscne ofslea, frigman frigne, gylde hine mid DI 
pundum oddon mon pone hand-d&dan agyfe, and dé se Denisea pone Enghisea 
eal swa, gif (he) hine ofslea. 


§. 1. Gyf Englise man Deniscne prél ofslea, gylde hine mid punde, and se 
Denisea Engliscne eal swä, gif he hine ofslea. . 


§. 2. Gyf eahta men beön ofslagene, ponne is pet friß-breo, binnan byrig 
oödon buton. Binnan eabta mannun béte man pet fullum were. 


Be frid-brece binnan byrig. 


6. Gyf hit binnan byrig gedén bid, sed friß-brec, fare sed buruhwaru syt 
tö and begyte pa banan, cuce odde deäde,! heora nyhstan magas, heäfod wid 
heafde. (Gyf hy nellan, fare se ealdorman té; gif he nelle, fare se cyning ‘4; 
gif he nelle, liege se ealdordöm on unfride. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


ı B. hat den Sing. cucne odde deädne. 


— 


— — — — — — — 
— 


e. 5. Pr. S. 1 aufgenommen in Henr., 70, Milkins und Lambard XXV; ebeuſo bie Ve- 
5.6, 7; vgl. Mu. G., 2. Stat XXX haben vers. und Henr., 1. I., ſodaß man vermuten 
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Cap. 4—6. 


Zelt aufgefhlagen bat, daß er da Frieden 
tabe und all fein Gut. 

6. 3. Wenn er fein Gut gemeinfhaft- 
fig mit den Gut friedlofer Leute in ein 
Haus trägt, verliere er fein Gut und habe 
ib Frieden und dad Leben, wenn er fid 
za erfennen gibt. 

6. 4. Benn ver Fricdensgenoffe flieht 
oder fit und fich nicht zu erfennen geben 
will, fo liege er, wenn man ihn erfdlagt, 
ungebüßt. 


Davon, daß Jemand auf dem Schiffe 
beraubt wird. 


4. Wenn Jemand an jeinem Gute be- 
raubt wird und er weiß, von weldem Schiffe, 
fo gebe ver Stewermann das Gut zurüd, 
over er gehe mit Gieren bin und leugne 
ed ab, und er felbft fet der Fünfte, (und 
erfläre,) daß er ed rehimafig nahın, wie 
man früher ithereingefommen war. 


Vom Todtſchlage. 


5. Wenn ein Engländer einen Dänen 
eihlägt, ein Freier einen Freien, gelte er 
itn mit 30 Pfunden oder man liefere den 
Shater aus, und ed thue der Dane dem 
Englander das Gleiche, wenn er thn erichlägt. 

§. 1. Wenn ein Englander einen dani- 
hen Knecht erichlägt, gelte er thn mit einem 
Pfunde, und der Dane den englifhen ebenfo, 
wenn er ihn erichlägt. 


6.2. Wenn ast Mann erfihlagen wer- 


ven, fo ift dad Friedensbruch, innerhalb der 


Burg oder außerhalb. Unterhalb adt Mann 
bife man ed mit der vollen Were. 


Bom Friedensbruch innerhalb der 
Burg. 


6. Wenn er innerhalb der Burg ge- 
fhehen ift, der Friedenshrud, fo gehe die 
Birgerfhaft felbft hin und bemadtige fi 
ver Todtfchläger, lebendig ober tobt, ihre 
nãchſten Mageu, Mann für Dann. Wenn 
fe nicht wollen, fo greife der Ealbormann 
yu. Wenn er nicht will, greife ver König 


— — 
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dat, habeat imbi pacem et tota pecunia 
sua. 

§. > Si pecumiam suam inter pecu- 
niam ! unfridmannorum, i. e. pacem 
non habentium, in domo mittat, perdat 

ecuniam suam, et ipse taen pacem 
abeat et vitam, si se manifestat. 

§. 4. Si fridman, i.e. homo pacis, 
fugiat vel repugnet, et se nolit indicare, 
si oceidatur, jaceat ungeld, 1. e. in- 
solutus. 


De robato in nave. 


4. Si homo sit de pecunia sua ro- 
batus, et sciat in qua navi, reddat 
steoresman, 1. €. gubernator , peeu- 
niam illam, vel cum IIII juret, et idem 
sit quintus, quod per rectitudinem cepit, 
sicut antea prolocutum ? erat. 


Si 


Anglicus liber Dacum liberum 
occidat vel e converso. 


5. Si Augliens home Dacum oecidat, 
liber liberum, persolvat eum XXV bh. vel 
ipse malefactor reddatur; et tantum dabit 

acus de ® Anglico, si eum occidat. 


$.1. (Si Anglieus servum Da- 
cum occidat vel Dacus Anglicum, 
et si eahta men oceidantur 4) Si 
Anglicus Dacum servum ® oceidat, reddat 
eum XX sol., et Dacus similiter Anglicum 
reddat, si occidat eum. 

S. 2. Si Eahta men occidantar, © 
pertineat infractio pacis intra curiam vel 
adjacentias ejus. Eahta men persolvan- 
tur plena wera. 


De infractione pacis infra burgum 
regis, 


6. Si intra burgum regis fiat infra- 
clio pacis, adeant burgenses et conqui- 
rant illum malefactorem, vivum vel mor- 
tuum, proxima cognatio ejus, caput pro 
capite., Si nolint, adeat Aldremannus; 
si nolit, rex; si nolit, sit pars illa prae- 
ter pacem. 





1 1 Br. cum pecunia. — ? Br. praelocutum. — ? Br. pro. — Nach Br., ber aber lich: 


si eahtain occidatur. — 5 Br. servus servum. — ° Br. eahtayn occidatur. 


— 


mug, XXX fei cin bloßer Schreibfehler. — c.6, $. 1. Eine Amneftie, wie Wihtr., 
;V $.1. 


M, 3; IV,-6, 


, ‘ 


3; Athlſt., 


U u 
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6. 3. Gyf he his &hta bere gemän para unfrid-manna dhta inté hise, 
his &hta and hebbe sylf frid and feorh, gif he hine cyde. 







§. 4. Gyf se friö-man fled oddon feohte and neHe hine eydan, gif 
man ofslea, licge ungylde. 


Be pön pe mon on scipe bereäfod sy}. 


4. Gyf man bed et his @htan bereäfod, and he wite of hwilcum scipe, 
steöres-man pa &hta 0o0don gange feöwra sum tö and édsace and bed ham 
fifta, pet he hit Arıht name, swa hit &r geforword wes. 


Be man-slege. 


5. Gif Anglise man Deniscne ofslea, frigman frigne, gylde hine mid 
puodum oddon mon pone hand-d&édan agyfe, and dé se Denisea pone Engh 
eal swä, gif (he) bine ofslea. 





§. 4. Gyf Englise man Deniscne pr&l ofslea, gylde hine mid punde, and 
Denisea Engliscne eal swa, gif he hine ofslea. . 


§. 2. Gyf eahta men beön ofslagene, ponne is pet frid-brec, bianan byrig 
oßdon buton. Binnan eahta mannum béle man pet fallum were. | 


Be frid-brece binnan byrig. 


6. Gyf hit binnan byrig gedén bid, sed frid-breec, fare seö buruhwaru sy 
td and begyte ba banan, cuce odde deäde, ! heora nyhstan magas, heäfod wid 
heafde. (syf hy nellan, fare se ealdorman td; gif he nelle, fare se cyning 16; 
gif he nelle, liege se ealdordöm on unfride. 


— — — —— — — — — — — — — — — 


ı B. hat den Ging. cucne ofde deadne. 





c.5. Pr. §. 1 aufgenommen in Henr., 70, Wilfius und Lambard XXV; ebenfo bie Vet. 
§. 6, 7; vgl. A. u. G. 2. Statt XXX haben vers. und Henr., |. I., ſodaß man vernutben 












t aufgefchlagen Hat, daß er da Grieden 
und all fein Out. 

§. 5. Wenn er fein Gut gemeinicaft- 
mit bem Gut friedlofer Lente in ein 
trägt, verliere er fein Gut und habe 
Frieden und das Leben, wenn er fid 
erfennen gibt. 

§. 4. Wenn der Friedendgenoffe flieht 
fiddt und fidh nicht zu erfennen geben 
, fo liege er, wenn man ihn erfchlägt, 
gebußt. 


avon, daß Jemand auf dem Schiffe 
beraubt wird. 


4. Wenn Jemand an jenem Gute be: 
St with und er weiß, von melden Schiffe, 
gebe der Steuermann bad Gut zurüd, 
r er gebe mit Bieren bin und leugne 
ab, und er felbft fei der Fünfte, (amd 
äre,) daß er ed rechtmäßig nahm, wie 
n früher übereingelommen mar. 


Vom Todtſchlage. 


5. Wenn ein Englänver einen Dänen 
hlägt, ein Freier einen Freien, gelte er 
itn mit 30 Pfunden oder man liefere den 
Abater aus, und es thue der Dane dem 
Englander das Gleide, wenn er thn erichlägt. 
6. 4. Wenn ein Englander einen dani- 
{den Knecht erſchlägt, gelte er thn mit einem 
Pfunde, und der Däne den englifchen ebenfo, 
wenn er ihn eriählägt. 


§. 2. Wenn adt Mann erfdhlagen wer- 


Yen, jo ift dad Friedensbruch, innerhalb ver 
Burg ober außerhalb. Unterhalb acht Mann 
büße man es mit der vollen Were. 


Bom Friedenshrud innerhalb der 
Burg. 


6. Benn er innerhalb der Burg ge: 
ſchehen ft, ner Friedensbruch, fo gehe die 
Bürgerſchaft ſelbſt hin und bemadtige ſich 
der Todtſchläger, lebendig oder todt, ihre 
nähiten Mageu, Mann für Mann. Wenn 
Re nicht wollen, fo greife der Galbormann 
ju. Wenn er nicht will, greife der König 


m — 
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dat, habeat imbi pacen et tota pecunia 
sua. 
§. 3. Si pecuniam suam inter pecu- 
nian } unfrıömannorum, i. e. paeem 
non habentium, in domo mittat, perdat 
pecuniam suam, et ipse tamen pacem 
abeat et vitam, si se manitestat. 

§. 4. Si fridman, i.e. homo pacis, 
fugiat vel repugnet, et se nolit indioare, 
si oceidatur, jaceat ungeld, i. e. in- 
solutus. 


De robato in nave. 


4. Si homo sit de pecunia sua ro- 
batus, et seiat in qua navi, reddat 
steoresman, i. e. gubernator, peeu- 
niam illam, vel cum IIII juret, et idem 
sit quintus, quod per rectitudinem cepit, 
sicut antea prolocutum ? erat. 


Sı Anglieus liber Dacum liberum 
occidat vel e converso. 


5. Si Angliens homo Dacum oecidat, 
liber liberum, persolvat eum XXV hb. vel 
ipse malefactor reddatur; et tantum dabit 

acus de® Anglico, si eum occidat. 


6.1. (Si Anglicus servum Da- 
cum occidat vel Dacus Anglicum, 
et si eahta men occidantur‘*.) Si 
Anglicus Dacum servum 5 occidat, reddat 
eum XX sol., et Dacus similiter Anglicum 
reddat, si occidat eum. 

§. 2. Si Eahta men oceidantur, ® 
pertineat infractio pacis intra curiam vel 
adjacentias ejus. Fahta men persolvan- 
tur plena wera. 


De infractione pacis infra burgum 
regis. 

6. Si intra burgum regis fiat infra- 
ctio pacis, adeant burgenses et conqui- 
rant illum malefactorem, vivum vel mor- 
tuum, proxima cognatio ejus, caput pro 
capite.. Si nolint, adeat Aldremannus; 
si nolit, rex; si nolit, sit pars illa prae- 
ter pacem. 





1 Br. cum pecunia. — ? Br. praelocutum. — ꝰ Br. pro. — + Rady Br., dex aber lieft: 


i eahtain occidatur. — ° Br. servus servum. — © Br. eahtayn occidatur. 





wa, XXX fei ein bloßer Schreibfehler. — c.6, §. 1. Eine Mmneftie, wie Wihtr., 3; Athlſt. 
§. 1. 


‚3; 1V,-6, Pr.; V, 3, 
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6. 1. Æt eallum slyht and at ealre pere hergunge and wt eallum pam | 
hearmum, pe &r geddu wäre, &r frit geset ware, man eall onweig i&te, and 
nan man ‘pet ne wrece ne böte ne bidde. And pat nador, ne hy ne we, Ae 
underfon Odres Wealh, ne ddres pedf, ne édres gefän. 





Be landesmannes tyhte. 


7. And gif man secge on landes-mann, pet he orf stele oSdon man slöge 
and hit seege An sceiß-man and 4n landes-man, ponne ne bed he nänes and. 
seces wyrde. 2 


$. 1. And gif heora menn sleän üre &hta, ponne bedd hy “age ge wid 
hy ge wid ds, and ne bed nänre bate weorde. 


6.2. TwA and twentig Pilsend punda goldes and seolfres mon gesealde Pim : 
here of Aingla-lande wid fride. 2 


— — 


Be pön, pe man gefö, pe him losod wes. 


8. Gyf hwa befö, pet him losodw es, cenne se pe he hit at-befö, + hwanon 
hit him come, sylle on hand and sette borh, Pet he bringe his geteäman in, 
p&r hit besprecen bid. 


„- »®r- Ae nn nn 


$. 1. Gif he liviendre handa teäm gecenne, and sy on ddre scire, se Pe ke 
— hæbhe swä langne fyrst, swä "Per-tö gebyrige. Sette on pa hand, Pe 


hi im sealde, and bidde, pet he cl&nsie, gif he mege. 


§. 2. Gif he tö-fehd,? ponne cl&énsnod he pene, pe hit er t-befangen was. | 


Cenne he sySSan, hwanon hit him come. 
{ 


$. 3. Gif he cenne ofer 1 scira, hebbe I wucena fyrst; gif he cenne ofer 
II scira, hebbe II wucena fyrst; gyf he cenne ofer II scira, habbe III wucena 
ir er teenth — — 


1 Ms. @r-bef6. — ? Ms. to-feoht. 


Gap. 


‚za; wenn er nicht will, liege das Galbor- 
| hum im Unfrieden. 

| § 4. Bon jedem Todtſchlag und jeg- 
licher Berheerung und allen den Verlegun- 
gen, die früher zugefügt wurden, che die- 
fer Frieden gegeben war, laffe man Alles 
bei Sette, und Niemand ride fie oder for- 
vere Buße dafür. Und daß Niemand, weder 
fie nod wir, eines Andern Wälen aufneh- 
men, ober eined Andern Dieb, ober eines 
Andern Feind. 















Bon der Bezihtigung eines Ein- 
geborenen. 


7. Und wenn man von einem Ginge- 
forenen fagt, daß er Vieh geftohlen oder 
Smanden erfchlagen habe, und es fagt died 
in Schiffemann und ein Gingeborener, fo 
fi er zu feiner Reinigung berechtigt. 

6.1. Und wenn ihre Leute unfer Vieh 


bei und, und fie feien zu feiner Buße 
berechtigt. 

F. 2. Zweiundzwanzigtauſend Pfund 
Coles und Silbers zahle man dem Heere 
England für den Frieden. 


Davon, daß Femand in Befdlag 
nimmt, was ihm verloren war. 


8. Wenn Jemand mit Beſchlag belegt, 
ibm verloren war, fo erfläre Der, bei 
er es in Befdlag nimmt, woher 8 
ijm fam; er gebe es zur Hand und fege 
Ringihaft, daß er feinen Gewährdmann 
dahin bringen wolle, wo es in Anfprud 
gmommen wird. 

6.4. Wenn er auf einen lebenden Ge- 
wahrsmann ausjagt, und Derjenige in einer 
andern Shire tft, auf ben er die Gewähr 
feht, fo habe er eine fo lange Frift, als ſich 
Dabei gebührt. Gr flelle e8 zu Deffen Hand, 
der 8 ihm verkaufte, und bitte, daß er vie 
Chuldlofigteit darthue, wenn er ed vermag. 

§.2. Wenn er zugreift, fo reinigt er 
Denjenigen, bei nem die Sache früher in 
Midlag genommen wurde. Gr erkläre fo- 
dann, von mannen ed ihm zufam. 

§ 3. Wenn feine Angabe über eine 
| Chire hinausgeht, Habe er eine Woche Friſt; 


1 Br. facti. — ? Br. susm et nostram. — 


| Ociege ver Angelfacifen. 
| 


| 


7—8. 


erſchlagen, dann feien fle rechtslos bet ihnen 


-advocet inde ille, cum 
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S. 14. (De condonatione foris- 
factorum ante pacem constitutam.) 
De omni homicidio et omni robaria et 
omnibus incendiis, quae facta sunt ante- 
quam pax fuerat instituta, totum dimit- 
tatur, et nemo vindictam vel emendatio- 
nem exigat. Et ut nec ipsi neque nos 
alterius servum vel inimicum receptemus, 


De compatriota furti! vel homi- 
cidil accusato; et si homo sceid- 
manni pecuniam nostram occiderit. 


§. 7. Si dicatur in compatriota, quod 
furtum fecerit vel hominem oceiderit, et 
hoc dicat unus sceiSmannus et unus 
landesmannus, tunc non sit aliqua 
negatione dignus, 

§. 1. Et si homines eorum occidant 
pecuniam nostram,* utlagae sint apud 
nos et illos, et non admittantur ad emen- 
dationem. 

§. 2. Viginti duo? millia librarum - 
auri et argenti data fuerunt exercitui de 
Anglia pro pace. 


Si res amissa deprehendatur. 


8. Si quis deprehendat quod amisit, 
i quo deprehendi- 
tur, unde venerit ei, et mittat in manum ®. . 
et det plegium, quod adducet advocatum 
suum. 


¢. 1. Si viventem warantem vocet 
et sit in alia scira quem vocat, termi- 
num habeat, qui ad hoc pertinet. Mittat 
in manum venditoris, qui vendidit ei, et 
roget, et mundificet et acquietet eum, 
si possit. 


6.2. Si recipiat, tunc acquietat eum, 
cum quo fuerat deprehensum. Appellet 
deinceps unde venerit ei. 


¢. 5. Si advocet ultra unam sciram, 
habeat terminum,.i. e. ebdomadam; si 


® duo fehlt bei Br. — * Br. in manum ejus. 


c.§, Cenne ... Hwanon hit him come, Gn., I, 23; ®il,, I, 21, 8. 1 
1 
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fyrst. Ofor eallsw4 fela scira swä he cenne, hebbe sw fela wycena fyrst 
And cume man eure pér hit &rost befangen bed. 


Be teämum. 


9. Hwilon stöd pet man sceolde prywa tyman, per hit rest bef 
wére, and an fyigean teäme swä hw&r sw man té-cende. Pa —* 
witan, pet hit betere ware, pect man eure tymde par hit rest befangen wére,. 
sw4 longe pet man wiste, hwar hit etstandan wolde. Py les pe mon unmih-: 
tigne man td feor and té lange for his agenan swencte. Swunce mare se be 
unriht gestreön on his handa stéde aad lesse se pe per aribt onsprece. ~ 


§. 1. Warige edc hine se pe his agen beféd, [pat] he td wlcan tedme 
hebbe getrywne borh, and beorge, pet he äwöh ne befö, py les pe hine mos 
swence swä he dderne man pohte. | 


§. 2. Gyf hwä td deädan tyme, buton he yrue-noman hebbe, pe hit clénse, 
geswutelie mid gewitnysse, gif he mege, pet he riht cenne, se pe hit tyne,’ 
and clénsnige hine sylfne mid pam. Ponne bid se deäda besmiten , butor be 
frind hebbe, pe hine mid rihte clnsnian, swä he sylf scolde, gif he mehte odde 

ues wäre. 


$. 5. Gif he bonne ere freönda ! hefds, pe pet dön darron, Ponne bert 
se team swä wel swä he lines ware and sylf andsec worhte; stent ponte 
bedf-scyldig se pe hit on handa hefS, forpam & bid andsec ® swidere 
Ponne onsagu. 


$. 4. Fac betweox teäme, gif hwA td-fehd and na furdor teäm ne cend, 
ac Agnian wile, ne meg mon pees wyrnan, gif getrywe gewitnes him td dge- 
eo men BES YE BT BEITYWE gewitnes mm "U 57 


ı Thorpe emendirt unndthig: ba frind. — * Ms: andset. 
c. 9. Pr. vgl. En. UI, 24, §. 1. §. 2 vgl. In., 53, 
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wen bie Angabe über zwei Shire binaus- 
geht, habe er zwei Wochen Frift; wenn die 
Angabe über drei Shire hinausgeht, habe 
er orei Woden Frift. Ueber fo viele Shire, 
alg fic) feine Angabe erftredt, fo viele 
Wochen habe er Frift. Und man fomme 
immer dabin, wo dle Sache zuerft in Be- 
(élag genommen wurbe. 


Bom Gewährszug. 


9. Bormals galt, daß man die Gewähr 
drei mal babin ziehen follte, wo es (dad 
Gut) guerft mit Beichlag belegt wurde, und 
forann bem Gewährdzug folgen mußte, wo- 
bin bie Angabe ging. Da beilofien die 
Pitan, dap es beffer wäre, daß man die 
Gmähr immer dahin zöge, wo ed (dad 
Gut) guerft mit Beſchlag belegt wurde, fo 
lange Bis man wüßte, wo (ver Zug) fuel: 
fieben würde, damit man einen unvermöd- 
genden Mann nicht zu weit und zu lange 
um feines Gigenthums willen beſchwerte. 
G8 werde lieber beſchwert, in weffen Hand 
fig ver unrechtmäßige Erwerb befand, ald 
der, welder rechtmäßig anfpridt. 

6.1. G3 wahre fih aud Der, welder 
fin Gigenthum mit Beſchlag belegt, daß er 
zu jevem Gewähräzug getreue Bürgichaft 
habe, und er Hüte fi, daß er nicht mit 
Unrest in Beihlag nimmt, damit man ihn 
nidt befchwere, wie er e3 Andere zu thun 
gedachte. 

F. 2. Wenn Jemand die Gewaͤhrſchaft 
auf einen Todten zieht, fo erkläre er, wenn 
kin Erbnehmer va tft, ber ed (das mit 
Veſchlag belegte Eigen) reinigt, mit Seu- 
genfhaft, wenn er fann, daß er, ver zur 
Gewähr zieht, wahr ausfage, und reinige 
ih felbft dadurch. Dann ift ver Tobte 

eft, außer wenn er Freunde bat, die 
ihn nach Recht reinigen, wie er felbft follte, 
wenn ex koͤnnte ober am Leben wäre. 

6.3. Wenn er aber ſolche Freunde Hat, 
die dad zu then wagen, fo breche ber Ge⸗ 
währszug fo gut, wie wenn er am Leben 
wire und felbft den Widerſpruch erhöbe; 
16 fiehe dann als Dieb fduldig, wer es in 
wr Hand Hat, denn immer ift das Ab- 
leugnen ſtärker als dad Behaupten. 

6.4. Auch wahrend des Gewährszuges, 
wenn Jemand zugreift und feine weitere 


advocet ultra duas sciras, habeat duas 
septimanas de termino. Et ad quot sci- 
ras cennabit,! totidem habeat septima- 
nas de termino; et veniat ubi primitus 
fuit intercjatus. 


De advocatione et termino gua- 
randi inveniendi. e 


9. Aliquando fuit, quod ter advocan- 
dum erat, ubi prius aliquid interciabatur, 
et deinceps eundum cum advocante, ? 
quocunque advocaret. Unde consulue- 
runt sapientes, quod melius erat, ut sal- 
tem advocaretur ubi deprehendebatur, 
donec innotesceret, in quo stare vellet, 
ne forte impotens homo longlus et diu- 
tius pro suo laboraret, et ut vexetur 
magis, qui injuste conquisitum habeat in 
manibus et minus qui juste prosequitur. 


§. 1. Admoneat etiam eum ille, qui 
suum prosequitur, ® ut ad singulas ap- 
pellationes habeat credibile testimonium, 
et caveat, ne injuste interciet, ne per 
hoc disturbetur, sicut alium disturbare 
cogitaverat. 7 


§. 2. Si mortaum hominem advocet, 
si non habeat heredes, qui purgent eum, 
manifestet hoc cum testibus, si possit, 

uod recte advocet, aut id per se purget. 
Tane erit mortuus in culpa, nisi amicos 
habeat, qui eum mundificent, sicut idem 
faceret, si posset et viveret. 


6. 3. Si tunc amicos habeat, qui au- 
deant hoe facere, tunc deficit advocatio, 
sicut si ille viveret ac negaret. Et ha- 
beatur furti reas ille, qui in manibus 
habet, quia semper est negatio for- 
tior * quam affirmatio. 


¢. 4. Etiam inter advocandum, ® si 
quis hoc incipiat, nec ultra advocet, si 





1 Br. convolabit. — ? Br. eundi cum advocato. — > Br. juste prosequitur. — ‘ Br. 


firmior. — 5 Br. advocandos. 


44° 
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nunge rymd, forbim agnung bid ner pam pe hefS, Ponne pam pe 
zfter-sprec®. 


x 
4 


I. 
0 (Coneilium Wanetungense.) 

Pis syndon pa laga, pe AEdelr&d cyng and his witan ger&dd habbad at 
Wanetinge tö fridesböte. 


Cap. 1. Bet is: pet his grid stande swä ford, swä hit fyrmest stöd on his 
yldrena dagum, pet pet sy böt-leäs, pet he mid his agenre hand syld; and 
pet grid, pet se ealdormann and kinges geréfa on fif burbga gepincde ! sylie, 
béte man Pet mid Xil hund.; and pet grid, pet man sylled on burh-gepincde,? 
bete man pet mid VI hundr.; and pet ? man sylle on w&pentake, béte man pat 
mid hundr., gif hit man brecS; and pet man sylle on eala-hüse, béte man pat 
set deddum menn mid VI healf-marce, and zt cwicon mid XII öran. 


2. And pet, bet man cyde mid gewitnesse, Pet nän man pet ne awende 
eet cwicon pe mä pe wt deädon. And gange alc man pes tö gewitnesse, Pe 
he durge on Pim häligdöme swerian, pe him man on hand syld. 


3. And land-cöp and hläfordes gifu, pe he on riht age td gifanne, and lah- 
cöp and wit-word and gewitnes, Pet pet stande, bet hit nan man ne äwende; 
and pet man habbe gemöt on wlcum wépentake, and gan ut pa yldestan XI 
pegnas and se geréfa mid, and swerian on pam häligdöme, pe heom man on b 
sylle, pet hig nellan n@nne sacledsan man forsecgan ne n&nne sacne forhelan; 





Der Lert aug Cod. H. 1 H. gebincda. — 2 H. burhga pinde. — ° H. par. 





c.9, §. 4. Agnunge bid etc. Henr., 64, 

§. 6, semper erit possidens proprior quam re- 
petens. 

c. 1. Mid his ägenre hand, b. i. cyninges 
handgrid, ©. u. G. 1; Athlr., VI, 14; En., 
I, 2, §. 2; ®it., I, 2; Anh., IV, 2 (Fr. u. 
M.); Henr., 70, §. 3, 4; Ed. Conf., 12, Pr., 
§.1;:26, Pr.; 27, Pr. Fif burhga gepincde; 
bie fünf Burgen find Lincoln, Nottingham, Derby, 
Leicefter und Stamford. Gebincde nimmt Lye 
(h. v.) für ein Adj. und tberfegt: in quinque 


urbibus honoratis. Dies ift fedenfallé snje 
laffig. Dem Bufammenhange nach iR es way 
fcheinlich, daß von dem gebing (conciliam) obet 
gemöt der fünf Burgen und der andern nordi⸗ 
fdjen Burgen die Rede fein foll, wir müflen e⸗ 
aber dahingeftellt fein laffen, ob gepincd eint 
Corruption von gebing ober ein uns unbelaun 
ter norbifcher Ausdruck dafür war. IH 5 
die Emendation Thorpe's gebincde für gepincos 
und burh gebinede für burhga pinde nad fe 
nem Borgange in den Text aufgenommen. DE 
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Gewähr anruft, fondern das Eigentum in propriare sibi velit, ? non potest hoc ei 
Anſpruch mehmen will, foll man das nit jure denegari, si credibile testimonium 
verweigern, wenn getreue Zeugenfchaft für Jocum ei faciat accedendi, quia pro- 
das Gigenthum fpridt, venn Aneignung priatio? propimquior semper est 
it Dem näher, der hat, ald Dem, possidenti quam repetenti. 

ver anſpricht. 


il. 


(Concilium Wanetungense. ) 


Dies find die Gefege, die König Aethel- Hac sunt leges, quas A‘SSelredus rex 
vd und feine Witan zu Wantage beſchloſſen et sapientes sui constituerunt apud Wa- 
haben zur Befferung des Friedend. netingum ad emendationem pacis et feli- 

citatis incrementum. 

Cap. 1. Dad ift, daß fein Friede fo Cap. 1. (De infractione pacis.)? 
fortheftehe , wie er gnerft beftand in den Id est,? ut pax ejus firma sit, sicut 
Tagen feiner Väter, daß der unabbüßbar prius exstitit in diebus antecessorum suo- 
fi, den er mit feiner eigenen Hand gibt; rum, et praeter emendationem sit in- 
und den Zrieben, den der Galpormann und fractio pacis, quem per manum suam 
Königliche Gerefe im Dinge der fünf Bur- dabit; et pax, quam aldermannus vel 
gen gibt, ben büße man mit 12 Hundert; praepositus regis in V burgorum ge- 
und den Frieden, den man in einem Burg- Pıncda dabit, emendetur XM libris; et 
dinge gibt, den büße man mit 6 Hundert; pax, quae dabitur ® in unius burgi 
und ven man in einem Wäpentafe gibt, Pincda, emendetur VII hundretis; et 
ven büße man mit Hundert, wenn man thn ubi dabitur in wapentako, emendetur 
bright; und den man in einem Bierhaufe infracta pax I hundreto; et pax, quae 
gibt, ven büße man bei einem Todten mit dabitur in ealahus, emendetur de ho- 
6 halben Marken und bei einem Lebenden mine occiso VI dimidiis marcis, de vivo 
mit 12 Deren. XII oris. 

2. Und Das, was man mit Zeugen 2. (De testimonio.) Et hoc, quod 
(Haft ausfagt, daf Niemand Das verfehre, per legitimum testimonium monstrabitur, 
unter Lebenden fo wenig al8 unter Todten. memo pervertat de vivo plus quam de 
Und Jedermann lege über Dasjenige Zeug: mortuo. Et eat omnis homo ad testi- 
nif ab, was er auf das Heiligthunt, wel- ficandum illud, unde possit et velit et 
de man ihm in die Gand gibt, zu be- audeat in sanctuarium * jurare, quod ei 
{Gwdren wagt. — dabitur in manibus. 

3. Und den Landfauf und die Herren: 3. (De landcopo et domini dono 
gabe, bie er rechtmäßig zu geben bat, und et lahcopo et witword et gewit- 
bie Inlagation und das Wort der Witan nesse.) ke landcopum et domini donum, 
und bas Zeugniß, daß die ftelen follen, quod per rectum habeat dari, et lahco- 
ſedaß fie Niemand verfehrt; und daß man pum, et witword, et gewitnessam, hoc 





1 Br. si purgare se velit. — ? Br. purgatio. 
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Die Vet. vers. nach T., verglichen mit Hk., M. und Br. 1! Die Ueberfchriften find nad 
Bromton beigefeßt. — * Br. In primis. — > Br. detur. — ‘ Br. in sanctis. 





Sache felbft vgl. Ed. Conf., 37. On eala hüse, sacne forhelan, nad) ber Vet. vers. (nec) noxium 
$l. a. €. , 13, 14; 3n., 6, $.5; Henr., 81, concelare, und entfprechend bie Anc. laws: nor 
§.1,2. — ©.2. Bol. Srbw., II, 2; Athlſt, conceal any guilty one; aber sacne bezeichnet 
V, 1, §.5; Edg., IV, 3—6, 10. — c.3. nicht eine Perfon, fondern bie Anflage (sacen, 
Land-cöp ete. Anh, IT. 67, §. 1 (R. Br. ©). -ne, f. lis, accusatio). Pa tiht bysian, Athlr., 
Hläfordes gifu, En., II, 81. Pa yldestan XII I, 1, $.1; Gn., II, 30, Pr.; Henr., 64, $.9; 
begnas, vgl. Edg. IV, 5; Anh., I, 3 (Dun: 65, 8.3; 67, $.1. Bicge him lage (lahcöp), 
kin). And swerlan etc.; diefer Eid findet ſich vgl. c. 8. 

nit unter den Gidesformein Anh. X. Näne 
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i. 


(Foedus Angloram et Danorum.) 


Pis synd pa fri¥-mal and pa forword, pe Ædelrèd cyng and ealle his 
witan wid pone here gedön habbad, pe Auläf and Justin and GuSmund Stegitan 
sunu mid weron. 


Cap. 1. Pet &rost, pet worold-friS stande betweox ÆGelrêde cynge and _ 
eallum bis leödscipe and eallum pdm here, Pe se cyng pt feoh sealde, efter 
pam formalan, Pe Sigeric arcebisceop and ASSelweard ealdorman and Elfric 
ealdorman worlhton, Pa hy Abaddon xt bam cynge, Pet hy méstan pam lappan 


fd gebicgean, pe hy under cyngces hand oferhefdon. 


$. 1. And gif &nig scip-here on Engla-lande hergie, pet we habban heora 
ealra fultum; and we him sculon mete findan, pa hwile pe hy mid ds bedd. 


. 2. And ele péra landa, pe dnigne fridige p&ra, pe AEngla-land hergie, ! 
bed hit dtlah wid us and wid ealne here. 


Be ceäp-scypum. ; 


2. And æle ceäp-scip fd habbe, pe binnan mdSan cuman, peh hit unind |} 
scyp sy, gyf hit undrifen bid. 4 


§. 1. And pbéh hit getriuen bed and hit wtfleö tö hwilcre friß-byrig, and 
pa menn up-etherstan inté p&re byrig, Ponne habban pa men frid and pet by 
him mid-bringad. 


Be bes cyuinges fryö-mannum. 


3. And ele agenra frid-manna frid hebbe, ge on lande ge on weetere, ge 
binnan müdan ge butan. 


$. 1. Gyf Adelvrédes eynges frid-man cume on unfridö land, and se here 
p&r-tö cume, hebbe frid his scip and ealle his whta. 


§. 2. Gyf he his scip uppe getogen habbe, 08%on hule gewohrtne, oddon 
veteld geslagen, pet he par fridö hebbe and ealle his zhta. 


nn — — 





Der Text nach Cod. B., die Capitelüberſchriften nach Lambard. 


— — — — — — 





c. 1. Pe se cyng bt feoh sealde, f.c.7, nicht cin Aſyl, fondern eine Burg, die in bem 
§. 2 unten. — c. 2. Undrifen, weil es font Frieden der Engländer und Dänen einbegriffen iR. 
dem Strandredht verfiel. $. 1. Fridbyrig, wol 





Cap. 





Died find die Friedensſchlüſſe und die 
Verträge, die König Aethelred und alle 
fine Witan mit dem Heere abgefchloffen 
haben, bei dem Anlaf und Juftin und Guth⸗ 
mind, Stegitan’s Sohn, waren. 

Cay. 4. Das Srfte: daß weltlider Frieve 
beſtehe zwischen Rinig Aethelred und feinem 
ganzen BVolfe und dem ganzen Heere, dem 
wr König bad Geld gab nad den Bertra- 
gen, die Erzbifchof Sigeric und der Gal: 
vormannn Aethelweard und der Ealdormann 
Aelfric abfhloffen, al fle von dem Könige 
erlangten, daß fie für den Landestheil Frie⸗ 
ven faufen dürften, den fie unter ded Königs 
Gewalt unter fid) hätten. 

6.1. Und wenn irgend ein Schiffäherr 
England verheert, daß wir ihrer Aller Hülfe 
haben; und wir follen ihnen Unterhalt fin- 
ven, fo lange fie bei uns find. 

§. 2. Und jeved von den Ländern, mel- 
bed einem von Denen Griede gibt, die Eng- 
land verheeren, das fet rechtslos bei uns 
und dem ganzen Deere. 


Bon Kauffahrteifchiffen. 


2. Und jeved Kauffahrteifhiff, dad in 
den Hafen fommt,, habe Frieden, obgleid 
ed ein feindlides Schiff ijt, wenn es nidt 
(urch Sturm) angetrieben ift. 

6.1. Und wenn ed aud (durch Sturm) 
angetrieben ift und es flüchtet zu einer be- 
friedeten Burg, und die Männer bringen 
in die Burg ein, dann follen die Männer 
Brieden haben und was fie mit fi bringen. 


Bon des Königs Friedensgenoffen. 


3. Ein jeder von unjern eigenen Brie- 
tendgenojien habe Frieden, fowol zu Land 
als zu Waffer, ſowol im Hafen als außer: 
halb deffelben. 

$.1. Wenn ein Friedensgenoffe König 
Aethelred's in ein friedlofed Land kommt 
und bas Heer da hinzufommt, fo habe fein 
Schiff und all. fein Gut Frieden. 

§. 2. Wenn er fein Schiff an dad Land 
gezogen oder eine Hütte gebant ober ein 
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(Foedus Anglorum et Danorum.) 


Haee sunt verba pacis et proloentio- 
nes,! quae Aöpelredus rex et omnes sa- 
pientes ejus cum exercitu firmaverunt, 
qui cum Analavo et Justino et Gud- 
mundo, Stegitaini filio, venit. 

Cap. 1. (De pace.) Hoc imprimis, 
ut pax mundi stet inter Adelredum re- 
gem et omnem populum ejus et omnem 
exercitum, cui rex pecuniam suam dedit, 
post elocutiones, quas Sigericus archi- 
episcopus et ASelredus aldremannus et 

alfricus aldremannus fecerunt, post- 
quam impetraverunt a rege, quod possent 
ili? partiunculae pacem emere, quam 
sub manu regis superhabebant. * 

§. 4. Si navalis exercitus Angliam 
infestet, ut habeamus omnium eorum 
auxilium;* et ministrabimus eis victum, 
quamdiu nobiscum erunt. 

§. 2. Et omnis terra, quae aliquem 
eorum manuteneat, qui Angliam inquie- 
tant, sit exlex apud nos et omnem exer- 
atum. 


De nave advenae institoris, si in 
portum venerit, 


2. Et omnis ceapscip, i. e. navis 
institoris, pacem habeat, quae in portum 
veniet, licet navis sit inimicorum, si non 
sit abacta tempestatibus. 

§. 1. Et licet abacta sit, et applice- 
tur ad aliam curiam pacis, et homines 
evadant in ipsam curiam, pacem habeant, 
et quod attulerint secum. 


De friömanno regis. 


3. Et omnis friSmannus noster pa- 
cem habeat in terris et aquis, et intra 
portum et extra. 


6. 4. Si regis ASelredi frißömannus 
veniat in unfrıdland, i. e. in hostilem 
terram, et exercitus adveniat, pacem 
habeat navis ejus et omnis pecunia ejus. 

§. 2. Si navem suam extraxerit vel 
tuguriolum congerat vel papilionem ten- 


4 


1 Br. praelocutiones. — ? Br. illis. — > Br. 


semper habebant. — ‘4 Br. eorum omne auxilium, 


| Aus T., verglichen mit Hk., M. und Br. 
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§. 3. Gyf he his &hta bere geman para unfrid-manna &hta intd hüse, polie 
his &hta and hebbe sylf frit and feorh, gif he hine evée. 


§. 4. Gyf se frid-man fled odSon feohte and nelle hine eydan, gif hine 
man ofslea, licge ungylde. 


Be pön pe mon on scipe bereäfod sy. 


4. Gyf man bed et his &htan bereäfod, and he wite of hwilcam seipe, ägyfe 
stedres-man pa »hta oddon gange feöwra sum 16 and Öösace and bed him syli . 
fifta, peet he hit ariht name, swä hit &r geforword wees. | 


Be man-slege. 


5. Gif Anglise man Deniscne ofslea, frigman frigne, gylde hine mid MX 
pundum oSSon mon pone hand-d&dan agyfe, and dé se Denisca pone Englisean . 
eal swä. gif (he) hine ofslea. | 


§. 1. Gyf Englisc man Deniscne pral ofslea, gylde hine mid punde, and se 
Denisea Engliscne eal swä, gif he hine ofslea. . | 
| ~ ; 


§. 2. Gyf eahta men beön ofslagene, ponne is pat frid-brec, bianan byrig — 
oSSon buton. Binnan eahta mannum béte man pet fullum were. | | 


Be frig-brece binnan byrig. 


6. Gyf hit binnan byrig gedön bid, sed frid-breo, fare sed buruhwaru sy 
td and begyte pa banan, cuce ode dedde,' heora nybstan magas, heäfod wid 
heafde. (yf hy nellan, fare se ealdorman té; gif he nelle, fare se cyning li | 
gif he nelle, liege se ealdorddm on unfride. 


! B. hat den Sing. cucne odde deädne. 





e.5. Pr. §. 1 aufgenommen in Henr., 70, Wilkins und Sambard. XXV; ebenſo die Vet. 
8.6, 7; vgl. A. u. G., 2. Statt XXX haben vers. und Henr., 1. I., ſodaß man vermuthen 





Cap. 4—6. 


Zeit aufgefhlagen Sat, daß er da Frieden 
tabe und all fein Out. 

§. 3. Wenn er fein Gut gemeinfchaft- 
lig mit dem Gut friedlofer Leute in ein 
Haus trägt, verliere er fein Gut und habe 
ſelbſt Brieden und dad Leben, wenn er fid 
m erfennen gibt. 

6.4. Wenn der Friedensgenoffe flieht 
oder fiht und fich nicht zu erfennen geben 
will, fo liege ex, wenn man ihn erfchlägt, 
ungebüßt. 


Davon, daß Jemand auf dem Schiffe 
beraubt wird. 


4. Wenn Jemand an feinem Gute be- 
mubt wirb und er weiß, von weldem Schiffe, 
fo gebe der Steuermann das Gut zurüd, 
oder er gehe mit DVieren bin und leugne 
es ab, und er felbft fei der Fünfte, (und 
afläre,) daß er es rechtmäßig nabm, wie 
man früher ũbereingekommen mar. 


Vom Todtſchlage. 


5. Wenn cin Engländer einen Dänen 
erfdlagt, ein Freier einen Freien, gelte er 
ihn mit 30 Pfunden oder man liefere den 
<hater aus, und ed thue ber Dane dem 
Engländer dad Gleiche, wenn er ihn erichlägt. 

6.4. Wenn ein Engländer einen dani- 
iden Knecht erfchlägt, gelte er thn mit einem 
Pfunde, und ber Däne den englifhen ebenfo, 
wenn er ihn erichlägt. 


§. 2. Wenn ast Mann erfhlagen wer- 
ven, jo ift bas Friedensbruch, innerhalb der 
Burg oder außerhalb. Unterhalb adt Mann 
büße man es mit der vollen Were. 


Bom Friedensbrud innerhalb der 
Burg. 


6. Wenn er innerhalb der Burg ge: 
ſchehen ift, ver Friedensbruch, fo gehe die 
Bürgerſchaft felbft hin und bemadtige fid 
der Todtſchläger, lebendig oder tobt, ihre 
nächſten Mageu, Mann für Mann. Wenn 
fie nit wollen, fo greife der Galbormann 
zu. Menn er nicht will, greife der König 


— — 
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dat, habeat inibi pacem et tota pecunia 
sua. 
§. 3. Si pecuniam suam inter pecu- 
niam 4 unfriSmannorum, i. e. pacem 
non habeatium, in domo mittat, perdat 
pecuniam suam, et ipse tamen pacem 
abeat et vitam, si se manifestat. 

6. 4. Si friöman, i.e. homo pacis, 
fugiat vel repugnet, et se nolit indioare, 
si occidatur, jaceat ungeld, i. e. in- 
solutus. 


De robato in nave. 


4. Si homo sit de pecunia sua ro- 
batus, et seiat in qua navi, reddat 
steoresman, i. e. gubernator, peen- 
niam illam, vel cum IIII juret, et idem 
sit quintus, quod per rectitudinem cepit, 
sicut antea prolocutum ? erat. 


Si Anglicus liber Dacum liberum 
occidat vel e converso. 


5. Si Angliens home Dacum oecidat, 
liber liberum, persolvat eum XXV hb. vel 
ipse malefactor reddatur; et tantum dabit 
Dacus de 3 Anglico, si eum occidat. 


6.1. (Si Anglicus servum Da- 
cum occidat vel Dacus Anglicum, 
et si eahta men occidantur.) Si 
Anglicus Dacum servum 5 occidat, reddat 
eum XX sol., et Dacus similiter Anglicum 
reddat, si occidat eun. 

§. 2. Si Eahta men occidantur, ® 
pertineat infractio pacis intra curiam vel 
adjacentias ejus. Eahta men persolvan- 
tur plena wera. 


De infractione pacis infra burgum 
regis. 

6. Si intra burgum regis fiat infra- 
clio pacis, adeant burgenses et conqui- 
rant illum malefactorem, vivum vel mor- 
tuum, proxima cognatio ejus, caput pro 
capite.. Si nolint, adeat Aldremannus; 
si nolit, rex; si nolit, sit pars illa prae- 
ter pacem. 


— — ae — — — — — * 


1 Br. cum pecunis. — ? Br. praelocutum. — ꝰ Br. pro. — + Mach Br., dex aber lieft: 


si eahtain occidatur. — ° Br. servus servum. — © Br. eahtayn occidatur. 





mug, XXX fei ein blofer Schreibfehler. — c.6, $. 1, Eine Amneftie, wie Wihtr., 3; Athlit., 
i 


Il, 3; IV.6, Pr.; V, 3 


s s [2 
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44. And se pe sitte uncwydd and uncrafod on his are on life, bat-näo 
man on his yrfe-numaa ne speee efter his dege. 


15. And se pe reäfad man ledhtan degé and he hit kySe td Prim tinan, 
pet he ne bed nänes frySes weorde. . 


46. And pa myneteras, pe inne wuda wyrced odde elles hwar, pat pa 
biön heora feores scyldig, huten se cyning heom arian wille. 





IV. 
De institutis Lundonıae ! 


et primum ? 


+ 


° Quae? portae ohservabantur. * 


Cap. 1. Ealdredesgate > et Cripelesgate, ® i. e.7 portas illas, observabant® : 
custodes. | 


De telonio dando ad Bylyngesgate. 


2. Ad Billingesgate, ? si advenisset una nayicula, unus obolus thelonei da- 
batur: si major et haberet siglas, 19 unus denarius, Si adveniat ceol vel hulcus, !! 
et ibi jaceat, quatuor den. ad telon. ? De navi plena lignorum, unum lignum 
ad telon, 12 In ebdomada pan. !* telon. 1% III diebus: die Dominica, et die Mar- 
tis et 1° die Jovis. Qui ad pontem venisset 17 cum uno bato, ubi piscis inessel, 
ipse mango unum ob, dabat in telon.; 1° et de una majori naye unum den. Ho- 
mines de Rotomago, 1% qui veniebant cum vino vel craspice, 2° dabant rectity- 
dinem sex so]. de magna navi.et vicesimum frustum de ipso craspice.2! Flan- — 
drenses et Ponteienses et Normannia et Francia monstrabant res suas ct ; 
extolneabant.?? Hogge et Leodium et Nivella, qui per terras ibant,?® osten- 
sionem dabant et telon. Et homines Imperatoris, qui veniebant ia ** navibus - 
suis, bonarum legum digni tenebantur, sicut et nos. Praeter discarcatam lanam - 
et dissutum 2° unctum et tres porcos vivos licebat eis emere in naves suas; *° 
et non licebat eis aliquod forceapum facere,burhmannis, et dare teloniym suum; | 
et in sancto Natali Domini duos grisengos 27 pannos, et unum brunum, ¢ 
decem libras piperis, et cirotecas quinque hominum, et duos caballinos tonellos?® - 
aceto plenos, et totidem in Pascha ; de dosseris cum gallinis I gallina telon., et de?’ 
uno dossero cum ovis V ova telonei, si veniant ad mercatum. Smeremangestre,” — 


Der Vert nad Cod. T., verglichen'mit R., M., Hk. und Br. ' Br. London. — ? Br. 
primo. — ° Br. quod. — * Br. observabuntur. — ® Br. Aldredesgate. --- * Br. Ciryclegate, 
Hk. Cirwilegste. — 7 Snfag von M. — ® M. Br. observabuut. — ° Br. Bilynggesgste — 





10 R. T. gulas. — !! Br. Ceol vel ulens. — 1? Br. fügt dentur bei. — | Br. detur. — 
14 Hk. pannum. — 15 Br. panum thelonium detur. — 1° Br. fügt et bei. — !7 Br. veniat 
— 18 Br. cum bato ubi piscis inest, unus obol. dabatur.in thelon. — 19 Br. Rothomags. — 
20 Br. eraspisce. — 7! Br. M. Hk. ohne dabant reetit..... craspiee. — °* M. Hk. extonet- 


bant. — % R. que pertransibant. — ?* Br. M. Hk. oum. — °° dissolutum? — °° Br. fügt 
yu sicut et nos fofort emere in suas naves hinzu und läßt: Praeter discarcatemı lanem et. 
gänzlich aus. — ?? Hk. gisengos. — ?® M. tolennos, Br. Hk. colennos. — 2% Hk. ohne de 
— % Br. mongestre Sinere, Hk. M. sifie m. 


— ———— — —— — — ———— —— — — —— — 
c. 14. En., U, 72; Henr., 14, 8.5; 70, U1, 7 a. @.; Ga., I, 3 — c.16. Wh. 
§. 18. — c. 15 wie bei dem Abora beöf, Grg., IV, 5 a. E.; vgl. zu c. 8 oben. 
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44. Und wer bei feinen Lebzeiten un: 44. (De heredibus viventium 
kefritten und unangefodten auf feinem sine calampnia.) Et qui permanet sine 
Grunde figt, dap Niemand nad feinem gravatione et calumpnia in pace sua dum 


Tode feine Erbnehmer anfprede. vivit, nemo super heredes ejus loquatur 
inde post mortem. ! 
15. Unb wer Seman am hellen Tage 45. (De indicantibus robariam,) 


kraubt, und Der eS in drei Tunen ver- Et qui robaverit hominem in luce diei, 
findet, daß er dann feines Friedens wür- et in tribus villis indicabit,* non habea- 
Wg fet. tur simile ac si concelasset. 

16. Und die Münzer, die im Walde 46. Et monetarii, qui in nemoribus 
‚ heiten oder fonft wo, daß fie ihr Leben vel alibi similibus fabricant, vitae suae 
wewitit haben, außer wenn der König fid eulpabiles sint, nisi rex velit eorum 
rer erbarmen will. misereri. ? 





que! mangonant in caseo et butiro, XIII diebus ante Natale Domini, unum den,, 
et septem diebus post? Natale, > unum alium. 4 . 


De telonio retento. 


3. Si portireva vel tungravio compellet aliquem, vel alius praepositus,® quod 
telenium su erit, et bomo respondeat, quod nullum tolneum eoncelaverit, 
god juste dare debuisset, ® juret hoc se VII 7 et sit quietus. Si appellet quod 
iloneum dedit,® inveniat cui dedit et sit quietus. Si tunc hominem invenire non 
pessit cui dederit,? reddat ipsum tolneum et persolvat quinque libras regi. Si 
tacepollum advocet, quod ei tolneum 19 dedit, et ille neget, perneget ad Dei judi- 
aun, et in nulla alia lada. 


De hamsocna, vel in portu vel in via regia. 


4. Et diximus, homo qui bamsocnam faciet intra portum sine licentia, et 
samam infracturam aget !! de placito ungebendro,!% vel qui aliquem inno- 
eatem affliget ?® in via regia, si jaceat, ?* jaceat in ungildan wkere. © 





' Br. fegt c. 15 vor 14 und läßt c. 16 ganz aus; es folgen bei Br. andere Sige. — * Br. 
roboraverit. — > Aus Athlr., IV, 5 a. €. , 


1 Br. qui. — ? Br. M. Hk, post, T. R. ante. — ? Br. M. Hk. natale Domini. — ‘ Br, 
tam alium denarium ad theloneum. — 5 Br. vel. al. praep. compellat aliquem. — © Br. 
quod juste debuit. — 7’ Br. se VIte. — ® Br. dederit. — ° Br. dedit. — 19 Br. thelonium. 
— 1 Br. agat. — 12 R. ungebendeo. — 13 Br. affliget. — '* Br. ohne si jaceat. — '> Br. 
tkere, R. ekere. . 








e.1. Ealdredesgate, jegt Aldesgate; Cri- weißes Brob, brunus pannus, ſchwarzes Brod. 
Péleagate, jet Cripplegate — c.2. Siglas, Dosserum, engl, dosser, dorsel, der Tragkorb, 
gj. seglas, yon segl, segel, -es (Segel). eol, das Neff, Smeremangestre, agf, smere-msn- 
öl, -es, m., eigentlich ber Kiel eines Schiffs, gere (unguenti venditpr), der Schmerhänpler, 
dam auch ein Fleineres Schiff, eine Sacıt; hul- Schmerhöfer. — c.3. Cacepollum, franz. cha- 
m oder ulcus, agf. hulce, an, f., althd. ho- cepol, chaasipol, engl. catchpol, ber Büttel 
keha, holcha, ein leichtes, ſchnelles Fahrzeug, ober exactor. In Melfr., GI, findet fic) heece- 
ta Ruderfhiff, engl. hulk, der Rumpf eines pol und hecewoll für exactor; die erftere Schrei⸗ 
S4ife, dann aber and) eine Met Laftfchiff. Batus, bung erinnert an cacepoll. — c. 4. Pr. Ham- 
tf. bat, -es, m., dag Boot. Mango, agf. man- socna, Henr., 80, §. 10: hams. quod domus 
gfe (mercator). Rotomagas, >. i. Ronen in invasionem latine sonat. De placito ungeben- 
der Aormanbie. Cum craspisoe, craspis piscis, dro (ober ungebendeo) ; Thor, @loff., b- v., 
peis erassus. Hogge: is Hogue; Leodum, will dafür ungebodanding lefen, was aber nicht 

| la; Nivella, Ryvel in Gübbrabaut. For- —— wäre. Lappenberg (Rhein. Nuſ. 
| tape für foris capium, nad) Du Gange (h. , 53) ungewöned, wofür aber ungewunod 
y tributam hand debitam, per vim vel con- geſetzi werben müßte, denn ungewöned hieße un 
; & jus captum. Duos grisengos pannos et verhofft, unerwartet, ungewunod bagegen inusi- 
“un brunum, griseus ober grisctus pannus, tatus, was Lappenberg will. Dies würde alfo 
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- §. 4. Si pugnet antequam sibi! rectum postulet ac vivat, emendet regis 
burbbrece quinque libras. ? 

§. 2. Si curet ? amicitiam ipsius * porti, reddat nobis triginta sol. emenda- 
trois, si rex hoc concedat nobis. 


De falsariis et eis consentientibus, et de cum falsa moneta depre- 
hensis, et de monetariis. 


5. Etiam 5 dixerunt, quod nihil eis interesse videbatur inter falsanos et 
mercatores, qui bonam pecuniam portant ad falsarios, et ab ipsis emunt, ut im- 
purum et minus appendens operentur, et inde mangenant et barganniant, et eos 
etiam, qui conos faciunt in occultis, et vendunt falsariis pro pecunia, et incidunt 
alterius monetarii nomen in eo, et non ipsius inmundi. 6 Unde visum est se 
pientibus omnibus, quod isti tres homines unius rectitudinis essent digm. Et 9 | 
aliquis eorum accusetur, sit Anglicus sit transmarinus, ladiet se pleno ordalio. 
Et constituerunt, monetarii cur manum perdant,? et ponatur super ipsius monetae 
fabricam. Et monetarii,® qui in nemoribus operantur ® vel alicubi 10 similibus | 
fabricant, vitae suae culpabiles sint, nisi rex velit eorum misereri. 


De sonantibus pecuniam puram. !1 


6. Et praecipimus, ne quis pecuniam puram et recte appendentem sone, ‘ 
monetetur in quocunque porta monetetur 12 in regno meo, super overhyrnessam™ 
mean. ; 





V. 


In nomine Domini, 


anno dominicae incarnationis MVIII. 


Pis is sed ger&dnes, pe Engla cyng ! and agder ge gehädode ge léwele . 
witan gecuran ? and ger&ddan. ® * 
Cap. 1. Pet is ponne &rest, Peet we ealle &nne God laſian and weordian, 
and &nne cristendöm georne healdan, and ealcne ® h&dendöm mid ealle äweor‘ 
pan;° and pet we habbad ealle dgder ge mid worde ge mid wedde gefestnog' 
pet we under änum- cynedéme &nne cristendém healdan willad. 4 
§. 1. And üres hläfordes ger&dnes and his witena is, pet man rihte lage 
up-arérpe, and wlce unlage georne Afylle, and pet man läte beön &ghwykae‘ 


4. 





1 Br. ohne sibi, — * libris? — ° M. Hk. curat. — ‘ Br. ipsi. — 5 Br. Et jam. — 
6 Br. et incidunt alterius monetam mundam et non ipsam inmandam; Hk. monetarii unde 
in eo. — 7 Br. quod shonetarii man. perd. — ® Br. [aft monetarii qué. — ꝰ Br. ohne ope. 
perantur. — 1° Br. T. alibi. — 1! Diefe und die folgenden Ueberfchriften fehlen in M. — "BR: 
ohne in quocunque portu monetetur. ‘ 


1 
a 
f 





Der Vert nad G., verglichen mit D. |! D. cyninge. — ? D. gecuron. — ? D. ger&ddos- | 
— 1 D. wardian. — 5 D. elene. — $ D. äwurpan. ¢ 


einem gebotenen Dinge entfpredjen, wofür auh Statt burhbreca iff wol borhbrece u ave 
ongeboden fönnte. Affliget in via regia, — c. 5. Manum perdant, Athlſt. II, 24} 
i. e. assaliet; Henr., 80, $.2; Si in via regia (n., II, 8; Henr., 13, €. 3. Moneterü 

Bat assultus super aliquem, forestel est; vgl. in nemoribus operantur, Mthlr., III, 16. — 
Ed. Conf., 12, Pr., §. 7; 42. Jacest inun- c,6, Pecuniam sonare erflärt Du Gange in Be 
gildan skere, vielleicht jacent orgilde (ügilde, ziehung auf nnfere Stelle: respnere vel cert 
dgilde) in zcere. $. 1. Bgl. Wifr., 42, Pr. examinare per illius sonum, an proba sit. Dat 
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De mercatoribus, qui falsum et laccum ! afferunt ad portem. 


7. Et diximus de mercatoribus, qui falsum et laccum ! afferunt ad portum, 
ut advocent, si possint; si non possint, ? werae suae culpa sit, ® vel vitae suae, 
seut rex volet,* vel eadem lada se innoxient, quam praediximus, quod in ipsa 
peeunia mil inmundum sciebant, unde stiam negotiationem exercuerunt; et habeat 
postea dampnum illud ex incuria sua, ut cambiat ® ab imstitatis monetariis purum 
a recte® appendens. Et portirevae, qui falsi hujus 7 consentanei fuerint, ejus- 
dem censurae digni sint cum falsis monetariis, nist rex indulgeat eis vel se pos- 
sat adlegiare eodem eyrad ® vel ordalio praedicto. 


De.suasione regis contra falsum operantes. 


8. Et rex suadet et mandat -episcopis suis et comitibus et aldremannis et 
preepositis omnibus, ut curam adhibeant de illis, qui tale falsum operantur et 
portant per patriam, sicut praemissum est utrobique cum Danis et Anglis. 


De monetariis et ubi erunt. 


9. Et ut monetarii pauciores sint, quam antea fuerint;® in omni summo 
portu HI, 2° et im omni alio portu sit unus monetarius; 11 et illi habeant subopera- 
Ts suos in Suo crimine, quod purum faciant 1? et recti ponderis, per eandem 
wiam, quam praediximus. Et ipsi qui portus 12 custodiunt, efticiant per 14 over- 
limessam meam, ut omne pondus sit marcatum ad pondus, 15 quo pecunia mea 
pitur, et eorum singulum signetur ita, quod XV 16 orae libram faciant, Et 
odiant omnes monetam, sicut vos docere praecipio, et omnes elegimus. 





| ' 
In nomine Domini, . 


anno dominicae incarnationis MVIII. . 


Dies ift die Verordnung, die der König der Angeln und die geiftliden und welt- 
Bitan befhloffen und. beriethen. . 

Gap. 1. Dies ift aber bas Grfte, daß wir Alle einen Gott lieben und vwerehren, 
ein Chriftentygum gerne halten, und alles Heidenthum gänzlih von und werfen; 
das haben wir Alle durch Wort und Gedinge zugelihert, daß wir unter einer 
iglihen Macht ein Ghriftenthum halten wollen. 

$.1. Und unfers Herrn und feiner Witan Verordnung ift, daß man gerechte Ge: 
hie errichte und alles Unrecht. gern unterdritde, und daß man Sedermann fein Recht 





' Br. lactam. — ? si non possint fehlt in R. — > Br.M. culpabiles sint. — * Br. velit. 
*cambiat fehlt bei Br. — © Br. rectum. — 7 Br. qui falso. — ® Br. sirath, Hk. syrad. — 
* Br. fuerunt. — 10 Br. sint tres monetarii. — 1! monetarius fügt M. hinzu. — !? M. fa- 
mt — 13 M. porto, R. porcos. — 14 M. Hk. super. — 15 M; Hk. pondus marcatum ad 
Pndus sit; Br. pondus ad marcatum sit pondus. — ** pie Zahl fehlt bei Bromton, nach Wilf. 
(leg. ag8.), ©. 408. 





Orhere iR das Richtige, wie wir Sdg., IM, 8, cam imponunt, quidam autem debitum pondus 
, Wo mynet forsacan in ber Vet. vers. Hibrae non apponunt. — c.9. Athlſt. II, 14; 
sonare überfekt wird. — c.8. Lacum, Athlr., III, 8, 16; Henr., 13, §. 3. " 

beeen, lactam; Du Gange (v. lacta) erflart c. 1. Pr. wiederholt c. 34 unten. ag G. 

bes Wort für defectus ponderis in moneta, yon u. ©., Pr., $. 1; Aıhlr., VI, 1, 6; VU, I; 

bem engl lack (Mangel), to lack (mangeln); VIII, 44; En., I, 15 Wil. III, 1; Anh. II, 

| MS ag}. Idcan finde ich nicht in diefer Bebeu- 67, Pr.; ferner: En., 1, 5; Anh., U, 67. 

fag, Bal. Fleta, I, 22, $.6. Sunt monetarii — $.1 gleichlautend LAthlr., VI, 8; vgl. En., 

‚a, qui ultra Assisam licitam argento La- II, 1. 
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man ribtes wyröe,! and pet? friS and freéndscipe ribtlice healde innan 
pisan earde, for Gode and for worolde. ® | 

2. .And üres bläfordes ger&dnes and his witena is, bet man cristene men 
and unforworhte ‘of earde ne sylie, ne huru on h&dene ledde, ac beorge man 
geörne, bat man pa säwla ne forfare, be Crist mid his ägenum. life gebobte. 











3. And ures hläfordes ger&dnes and his witena is, pet man cristene meh; 
for ealles té lytlum tö dedde ne ford&me, * ac elles ger&de man fridlice steöra! 
folce tö pearfe, and ne forspille for lytlum Godes hand-geweore and his Agease 
ceäp, be he dedre gebohte. | 

4. And üres ordes ger&dnes and his witena is, pet wices hades mea 
georne gebügan, for Gode and for worulde, ® wlc tö pam rihte, pe him tö-ge- 
byrige, and huru-binga Godes peöwas, biscopas and abbudas, munecas and my 
necena, preöstas and nunnan, té rihte gebügan and regollice libban, and for 
cristen folc Pingian georne. 

5. And üres hläfordes ger&dnes and his witena is, Pat muneca geh 
pe ute sy of mynstre and regoles ne gyme, dé swa him pearf is; gebüge 
intòôß mynstre mid eallum eädmettum, and misdéda geswice, and béte swide 
pet he äbrocen hebbe; gebence word and wedd, Pe he Gode betdhte. ; 

4 


6. And se munuc, Pe mynster næbbe, cume tö scire-biscope and trywsie 
hine sylfne wid God and wid men, pet? he huru pred Ping ® panan-ford hes 
dan wille, pat is: his clénnisse and munuclice scrüdware, and Pedwian 
Drihtne, swä wel swä he betst mage; and gif be pat gel&ste, Ponne bid Mi 
wyrde, Pet hine man pé bet healde, wunige pr he wunige. ; 

7. And canonicas, P&r sed ar si, Pat hi beodd-ern and slép-ern h 
magan, healdan heora mynster mid rihte and mid clénnesse, swa heora regal 
téce, oddon 1° mbt is, Pet he pbolige pare dre, se pe pet nelle. n 

8. And ealle messe-preöstas we biddad and l&rad, pet hi beorgan heog 
sylfum wid Godes yrre. . 

9. Ful georne hi witan, pet hi ndgan mid ribte Purb hdmed-ping !! 
gemänan, and se pe pes geswican wille and clénnesse healdan, hebbe he 
miltse, 12 and per tö eäcan, td woreld~weordscipe, !? pat he sy pegen-w 
and begen-rihtes wyröe, 1% ge on life ge on legere; and se be pet nelle, 
his hade gebyrige, 1° wanige his weordscipe 1° ge for Gode ge for worolde,” 

40. And Soghwyle cristen man edc unribt homed georne forbüge, and 
cunde lega rihtlice healde; and sy ele ciriee on Godes gridve and on pets 
and on ealles cristenes folces; and &nig 1° man heonan-ford cirican ne 
ne cirie-~mangange mid unriht ne macie, 1% ne cirie-pén ne ütige, buton bi 
gepehte. = = . 

41. And gel&ste man Godes-gerihta georne dghwylce geäre, pet is: sul 
selmessan XV niht on ufan Hastran,*° and geögode ?! teddunge be Pentecostes, 
and eordwestma be Ealra Hälgena mätssan, and Rom-feoh be Petres — 
and leöht-gescot Priwa on geäre. | 

42. And säul-sceat ** is rihtast Pet man symle gelöste ast openum ‚grefej| 
and gif man &nig lie of riht scrift-scire elles-hwär lecge, gelöste man siuk 
sceat 22 swa péh 2° intö bam mynstre, pe hit tö-hyrde, and ealle Godes ge 












1D. wurde. — ?* nicht in D. — ° innan pisan .... worolde nidt in D. — *D. fur- 
démde. — 5 D. worlde. — $ D. tröwsige. — 7 G. and pet. — ® D. binge. — ° D. bebeal- 
dan. — 1° D. odde. — 1! D, -binge. — 1? D. mildse. — 1° D. world-wurdscipe..— "D. 
wurde. — 15 bet his eto. nicht in D. — 15 D. wurdscipe. — 17 D. worlde. — 19 D. da 
— 19 D. macyge. — ?° D. Eästron. — 21 D. geögude.. D. säwl-sceat. — ?? D. peab. 





c.2, gleichlautend Athir., VI, 9; En. 0,3; I, 41; III, 15. — c.3, weiter ausgeführt Arhir., 
val, Wihtr., 26; In. 11; Athie., VII 5; Wil, VI, 10; En., DI, 2, §. 1; vol. Bi, I, @ 
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pfommen laffe, und daß man Frieve und Freundſchaft redlich halte in dieſem Lande, 

| vor Gott und vor der Welt. 

Ä 2. Und unſers Hervn und feiner Witan Berordnung ift, daß man Chriſtenmenſchen 

und Golde, vie es nicht verwirkt haben, aus ben Lande nicht verfaufe, wenigftens nicht 
miter heidniſche Leute, fondern forgiam darüber wade, daß man die Seelen nidt ver- 

| * derbe, ote Chriſtus mit feinem eigenen Leben erfaufte. . 

| 3. Und wnferd Heron und feiner Witan Verorpnung ift, daß man Ghriftenmenfchen 

un alles zu Geringem willen nicht zum Tode verurtheile, ſondern man gebe milde 

| Strafgefepe zum Nutzen ves Volles, und vernichte nicht unt Geringes Gottes Geſchoͤpfe 
und ne Gut, das er theuer erfaufte. 

. Und unfers Geren und feiner Witan Verordnung ift, daf Männer jedes Stan- 
28 Ir willig unterwerfen, vor Gott und vor der Welt, jeder dem Rechte, dad ihm 
gebührt, und daß vor allen Dingen dle Diener Gottes, die Bifchöfe und Aebte, die 
Mönche und Minginnen, die Priefter und Monnen, fi dem Redte unterwerfen und 
wath ver Regel leben, und für alles Chriſtenvolk gern vorbitten. 

5. Und unfers Heren und feiner Witan Verordnung ift, Daß jeder Mond, der 

feines Kloſters ift and fih um die Regel nicht kümmert, thue, wie er thun 
fell; er kehre willig in dad Riofter zurüd in aller Demuth, und enthalte fig aller 
Rifethaten, und Life willig, was ef verbrochen bat; ex gevdenfe ved Wortes und Ge: 
binges, das er Gott leiftete. 

6. Und der Mind, ver Fein Kloſter bat, komme zu vem Bifdof ves Sprengels 
and verpflichte fid vor Gott und den Menſchen, daß ex wenigftens drei Dinge hinfort 
halten will, nämlich feine Keuſchheit, und feine Moͤnchſtracht, und feinem Germ zu 
vtenen, fo gut als er es vermag; und wenn er Diefed leiflet, fo ift er dann würdig, 
daß man ihn um fo beffer hält, er mag wohnen, wo er will. 

7. Und Ganoniter follen, wo ein Gruudbeſitz da ift, daß fie einen Speifefaal und 

einen Schlafſaal haben können, ihr Klofter recht und rein halten, wie ihre Regel ihnen 
vorſchreibt, oder es if reiht, daß Der den Grundbeſitz verliere, ver das nit will. 

8. Und alle Meffepriefter bitten und weifen wir an, daß fie fich felbft vor Gottes 
gorn bemahren. 

9. Sehr wohl wiſſen fie, daß fie rechtmäßig Feine fleiſchliche Gemeinſchaft mit Wei- 
bern haben follen, und wer davon laffen und die Keufchheit bewahren will, ver Habe 
Gottes Gnade und dazu wed) als weltliche Sore, daß er Thanenwere und Thanenredtes 
mig ift, fowol im Beben als im Grabe; ‘wer nit will, was feinem Stande gebührt, 

wrüere feine Warde vor Gott und der Belt, 

10. Und jever Chriſtenmenſch meide auch unerlaubten Beiſchlaf und Halte redlich Die 
Stuben Gefege; und es fel jede Kirche im Frieden Gottes und des Königs und alles 
Bolked, und Niemann made binfort eine Kirche dienfipflidtig, nod treibe er unredliden 
Sirhenhandel oder treibe einen Rivdendiener ohne ded Biſchofs Willen aus. 








11. Und man entridte die Gottesgebühren willig in jedem Sabre, das tft: den 
| Piugalmofen 15 Rächte nad Oftern, und sen Zehnten von jungem Vieh zu Pfingſten, 
| Ud von Erdfrüchten zu Aller Heiligen Meſſe, and ven Roͤmerpfennig zu Petri Meſſe, 
md den Lichtſchoß drei mal im Jahre. 

12. Un» den Srelſchoß entrichtet man am ridtigftes immer bei offenem Grabe; und 
wenn man eine Leiche außerhalb des rechten Beichtfprengeld anderswo beilegt, leifte 
mm ben Seelenzind dennod an den Münfter, dem er gufommt; und alle Geredtfame 





A gleich Athlr., VI, 2; VIM, 32; VI, 11; @n., I, 6, $. 3; vgl. Gn., I, 24. 
&., 1 6, Pr. — 0.5, gleichlattend Atble., vi And sf »lc cirice. . folces, in Athir., VI, 
3, Pr. e. 6, "eicplautend Athlr., VI, 3, $1 13, erweitert in Gu., i 2, §- 1. And &nig man 
— ¢. 7, gleichlautend % Mthlr., VI, 4. — c. etc., in Athlr., VI, 15; vgl. Anh. H, 30—22 
gleichlantend Athle., VI, 5, Pr. — 0.9, er: (RM. Pr. G.). — e. 11, in Athlr. VI, 16-19; 
weitert in Athlr. VI, 5, $.1; En. I, 6, $.2 @n., I, 8, 9, 12. — e. 19, in Athlr., VI, 20, 
— ¢. 10,. And Sghwyle .. . healde, in Athlr., „ 21, 22 Pr., 43; En., 1,13, 14. 
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rihta ! fyrdrige* man georne, eal swä hit pearf is, and freölsa and fasten 
healde man rıhtlice. 

43. Sunnan-dages freöls healde man georne swä p&r-iö 3 gebyrige, and 
eypinga and folc-gemöta on pam. hälgan dege geswice man georne. 

14. And Sce. Marian freöls-tida ealle wordie * man georne, rest mid fastene 
and sidSan mid freölse, and tö ®ghwilces apostoles heäh-tide feste man and: 
fredlsige , buton tö Philippus and Jacobus freölse ne bedde we nan festen for — 
pam Eästorlican fredlse. ® 

45. Elles ddre fredlsa and festena healde man georne, swä swa pa beol- 
dan, ° pa pe betst heoldan. *® 

46. And Sce. Eädweardes 7 meesse-deg witan habbad gecoren, pet man 
freölsian sceal ofer eal Engla-land on XV kal. Aprilis. . 

47. And festan elce Frige-deg, butan hit fredls sy. | 

48. And ordal and aSas sindon töcweden freöls-dagum, and riht ® Yınbren- 
dagum, and fram ® Adventum Dommi 68 octabas Epiphanie, !° and fram Septua- 
gesimam $8 XV 11 niht ofer Eästran. Ä oo: 

49. And bed pam hälgum tidan, eal swä hit ribt is, eallum eristenum man- 
num sib and söm gem&ne, and ele sacu getwamed. - 

20. And gif hwa édrum seyle 12 borh o8on böte wt woroldlican 1% Pingan, | 
gel&ste hit georne, ér oS Son efter. ; 

24. And si lc wydewe, !5 pe hi sylfe mid rihte gehealde, 1° on Godes gride and _ 
on Pes cynges, and sitte ele XII ménad werleäs; ceöse syödan pect hed sylf wille. ¢ 

22. And @ghwyle cristen man dd swä him pearf is; gyme his cristendömes 
georne; and gewunige gelömlice té scrifte, 27 and unforwandodlice bis synna 
cyde, and geornlice béte swä swä him man ta&ce; and gearwige eac td hisl- 
gange oft and gelöme gehwä hine sylfne, and word and weorc fadige mid rihte, §, 
and 49 and wed weerlice healde. | | 

23. And aghwyic unriht dweorpe man georne of pysan!® earde, pes pe 
man gedön 19 mage. Ä 

24. And swicollice dada and lädlice unlaga Ascünige man swySe, pet is: 
false gewibta, and wöge gemeta, and leäse gewitnessa and fracodlice fitungs.*° 









25. And egeslice män-swara and dedflice déda, on morS-weorcan and on 
man-slihtan, on stalan and on strüdungan, *1 on gitsungan and on gifernessan, ı 
on ofer-metian and on ofer-fyllan, on swic-cr&ften and on mistlican lah-brycan, 
on häd-brycan and on @w-brycan, and on maniges cynnes misdédan; 

26. Ac lüfige man Godes riht heonan-ford georne, wordes and dade, Ponte 
wyrö pisse bedde söna God milde. And bed man georne ymbe** frides-böte 
and ymbe feos-böte aghwar on earde, and ymbe burh-böte on éghwylcan ende, 
aud ymbe bric-béte ** and ymbe fyrdunga eäc, he pam pe man gerade, 44 Ponne 
nedd si. 

27. And ymbe scip-fyrörunga, swä man geornost mage, bet dghwyle gesel 
sy söna ofer Eästran &ghwylce geäre. 

28. And gif hw4 bhutan leäfe of fyrde gewende, 25 pe se cyning sylf on sy, 
plibte him sylfum and ealre his are,*° and se pe elles of fyrde gewende, bed - 
se CXX scill. seyldig. | 

1D. rihta. — * D, friöige. — ® D. pär-tö. — 4 D. weordian. — 5 for pam etc. nid 
in D. — © D. heoldon. — 7 D. Eädwardes. — ® nicht in D. — ? D. ab. — 19 D. domin! 
XIII niht ofer midde-wintres tid. — !! D. XIHL — 12 D. scule. — !? D. worldlican. — 
1 D. oöße. — 1° D. wuduwe. — ' D. healde. — 17 D. Criste. — 18 D. pisum. — 1° D. 
dön. — 20 and etc. nicht in D. — ?! D. stritungan. — ?? D. lag-br. — 2’ D. ymban. — 
24 and ete. nicht in D. — * D. gewrnde. — *6 D. ſchreibt: odde wergilde und läßt det 
Schlußſatß weg. " 
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Gottes fordere man willig, wie es noth thut, und Feſttage und Faſten halte man ord⸗ 
mngsmaͤßig 

3. Und die Feier des Sonntags halte man gern, wie es ſich gebührt, und der 
‚Käufe und Volksverſammlungen an dem heiligen Tage enthalte man ſich willig. 

_ 44 Und vie Feflzeiten St.- Maria feiere man alle gern, zuerft mit Faften und 
aan buch Feftfeter, und zur Geftzeit eines jeden Apoftels fafte und feiere man, nur 
‚pm Bete Philippi und Jacobi gebieten wir Teine Faſten wegen der oflerlichen Feler. 


15. Sonft Halte man alle andern Feftfeiern und Faften willig, wie fie Die halten, 
die fe am beften halten. 
16. Und St.-Gpward's Meffetag, haben die Witan beſchloſſen, daß man in ganz 
Magand an ben 45 Ralenden ded Aprils feiern toll. 
17. Und faften an jedem Freitage, außer wenn es ein Fefttag tft. 
18. Und Ordale und Gide find verboten an Fefttagen, und reiten Quatember⸗ 
yer, und von Adventus Domini bis Octavad Epiphaniä, und von Septuagefima bid 
15 Radte nad) Oftern. | 
19. Und es fei in den heiligen Seiten, wie e3 recht ift, unter allen Chriſtenmenſchen 
iede und Eintracht allgemein, und jeder Mechtsftreit fei aufgehoben. 

20. Und wenn Jemand einem Andern Vürgſchaft oder Buße ſchuldig ift in welt: 
hen Dingen, fo leijte er fle willig früher oder fpäter. 



















len, und es fige jede 12 Monate gattenlod; dann Fiefe fie, was fie felbft will. 
22. Und jeder Chriſtenmenſch thue, wie ihm noth thut; er pflege fein Ghriften- 
mm willig; er gemöhne fid fleißig zur Beichte und befenne ungefcheut feine Sünden, 
a thue gern Buße, wie man ihm vorfdreibt, und es bereite jih and) oft und fleißig 
er felbft zum Abendmabhl vor, und handle in Wort und That redlid, und halte Gid 
ad Gedinge treulid. 

23. Und alles Unrecht entferne man willig aus dieſem Lande, ſoweit man es zu 
hun vermag. 

24. Und trügerifhe Handlungen und haffendswerthe Ungeſetzlichkeiten verabfcheue man 
—F iſt: falſche Gewichte und unrichtige Maße, und falſche Zeugniſſe und ſchimpf⸗ 
ae Se echte. 

2. Und ſchreckliche Meineide und teufliſche Verbrechen, wie Mordthaten, Todt⸗ 
Blige, Diebſtähle und Räubereien, Geizereien und Verſchwendungen, Gefräßigkelten und 
arunfenheiten, Betrügereien und allerlei Geſetzesübertretungen, Verletzungen ded geweih⸗ 
kn Standes und Ehebrüche, und mancherlei Arten von Miſſethaten; 

26. Sondern man adte hinfort Gottes Gefege willig durch Wort und That, dann 
with Gott bald diefem Bolfe gnadig fein. Unb man fei bereitwillig zur Verbefferung 
"8 Griedens und Berbefferung bed Geldes überall im Rande, und zur Burgbefferung 
alle Orten und zur Brüdenbefferung und zur Geerfahrt, wie man verordnet, immer 
es nöthig ift. 

27. Und zur Schiffsrüſtung, wie man immer fann, daß Seder bereit fei bald nad 
in jedem Sabre. 

28. Und wenn Jemand ohne Erlaubniß die Heerfahrt verläßt, bet dev der König 

ROR if, fo gefabrde er fic felbft und feinen ganzen Grundbefig; und wer fonft dic 

Serfahrt verläßt, fei 120 Schillinge ſchuldig. 


3 
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21. Und es fei jede Witwe, die fich felbft recht Halt, in Gottes und ved Königs 


— 
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29. And gif ®nig amansumad man, butan hit frid-béna sy, on bes cynees 
neäweste ? ähwär gewunige, &r Pam pe he hebbe godcunde böte georne ge- 
bogene, ponne plihte him sylfum and eallan his &htan. * 

30. And gif hwA ymbe cyninges feorb syrwe, ? sy * he® his feores scylig, 
and gif he lddian wille, dé pet be pes cynges wer-gilde, o§Se mid Pryfealdaa 
ordäle on Engla lage.® 

31. And gif hwä forsteal oSSon openne wiSer-cwyde ongean lah-riht Cris 
odSe cyninges Ahwär gewyrce, gilde sw& wer swa wite swä lah-slite, &4 be 
pam pe sed dad sy, and. gif he ongean riht purh &-hiyp geonbyrde and s 
gewyree, bet hine man afylle,? licge Agylde eallan his freöndan. 


32. And efre Alicgan heonan-forS pa unlaga, pe @r pisan weran td 
wunelice wide. 

33. And aghwylce unlaga dlecge man georne, forbam purh pet hit s 
on earde gédian tö Ahte, be man unriht Alecge and ribtwisnesse lüfie, for 
and for worolde. 

34. Ealle we scylan® adnne God Kifian and weorSian, *® and &nne criste 
georne healdan, 1° and ®lene h®Senddm mid ealle Aweorpan. 1 

35. And utan @nne cyne-hläford holdlice healdan, and lif and land sam 
ealle werian, swä wel swä we betst magan, and God Ealmihtigne 12 inwerdre 
heortan fultumes biddan. 


VI. 


(Coneilium Aenhamenee. ) 
Be witena gerédnessan. Ä 

Pis sindon' pA ger&dnessa, pe Engla r&d-gifan gecuran and gecwadan 
and geornlice lördan, pet man scolde healdan. m 

Cap. 1. And pet is bonne &rest p&ra biscopa frum-réd, p&t we ealle f 
synnum georne gecyrran, Pes pe we dén magan, ? and dre misdéda ondettan 
georne and geornlice hetan, and &nne God rihtlice Idfian and weordiam, 

nne cristendém Anr&dlice healdan, and ælene h&dendöm georne forbügan 
gebedrédene Ar&ran georne üs betweonan, and sibbe and söme lüfian georne 
Anum cyne-hlaforde holdlice hyran, and georne hine healdan mid rihtan getri was 

2. And witena ger&dnes is, pet abbodas and abbodissan heora Agen 
rihtlice fadian, and edc heora heorda wislice healdan, and pet zIces hades men 
georne gebugan for Gode and for worolde, ele té pam rihte Pe him té-gebyrige, 
and hüru-Pinga Godes peöwas, biscopas and abbodas, munecas and mynecens, 
canonicas and nunnan, td rihte gecyrran and regollice libban, and for eall cristen- 
fole Pingian georue. 

3. And witena geridnes is, Pet muneca gehwyle, pe ute of mynstre si, 
and regoles ne gyme, dé swä him pearf is; gebüge georne intö mynstre 
eallum eddmettum, and misd&da geswice, and béte sw}Se georne, pet he Abrocen 
hebbe; gepence word and wedd, pe he Gode betéhte. 

§. 4. And se munuc, pe mynster nabbe, cume td scire-biscop and trywsige 
hine sylfne wid God and wid men, pet he biru pred ping panon-ford healdan 






1D. cynincges neawiste. — ? D. plihte té him silfum od%e tö his &htan. — > D. ymbe 
cyninc sirewe. — * D. beo. — ° nicht in D. — 5 D. flatt des Schlußfabes: buton he him 
lädige be bam deöpestan pe witan gerédan. — 7 D. ongean riht geonbyrde odte #hlip ge- 
wirce, and hine man bonne purh pet Afille. — ® D. sculon. — ° D. wurdian. — ' ig D. 
fehlt and @nne etc. — 1! D. äwurpan. — 12 D. Xlmibtigne. — 12 D. inweardre. 
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29. Und wenn ein Greommunicirter, auger wenn er Sriedensbitter ift, in des 
Könige Nähe irgenpwo veriweilt, ehe er fid) der göttlihen Buße willig unterworfen hat, 
jo gefährde ex fich felbft und all fein Gut. 

50. Und wenn Jemand dem Leben des Königs nadftellt, babe er fein Leben ver: 
wirft, und wenn er fich reinigen will, thue er dad bei des Koͤnigs Wergeld und mit 
treifachem Ordale nad englifdem Rechte, 

51. Und wenn Jemand ſich ver Wegelagerung oder des offenen Widerftandes gegen 
vie Gefege Eprifti oder des Königs irgendwo ſchuldig macht, gelte ex Were und Wette 
oder Brüchte, immer jenaddem die That ift, und wenn er widerrechtlich durch einen An- 
griff widerftrebt und fo bewirft, daß man ihn niederftredt, liege er ungebüßt für alle 
fine Freunde. 

52. Und immer binfort follen alle Ungefeplichfeiten unterbleiben, die vor diefem 
allzuſehr gewoͤhnlich waren. 

33. Und alles Unrecht unterlaſſe man willig, denn Das ſoll bem Lande zu gute 
mace daß man das Unrecht unterlaft und Rehtlichkeit achtet, vor Gott und vor 
der Welt. 

34. Wir Alle ſollen einen Gott lieben und verehren, und ein Chriſtenthum gern 
halten, und alles Heidenthum gänzlich von uns werfen. 

35. Und laßt und einem koͤniglichen Herrn treu bleiben, und Leben und Land ge⸗ 
meinfam vertheidigen, wie wir am beften vermögen, und Gott im Innern ded Herzens 
um Hülfe bitten. 


VI. 


(Coneilium Aenhamense. ) 


Bon den Verorpnungen der Witan. 


Dies find die Verordnungen, welche die Mathgeber der Angeln befHloffen und er- 
liejen und willig zu halten einfchärften. 

Gap. 4. Und dad ift nun guvdrderft der Hauptbefchluß der Bilhöfe, daß wir Alle 
von Sinden willig laſſen, fomwelt wir es zu thun vermögen, und unfere Miſſe⸗ 
sien gern befennen und willig büßen, und einen Gott redlidh lieben und verebren, 

md ein Chriftenthum einmüthig halten, und alles Heidenthum willig meiden, und Ge- 
bete unter uns willig förbern, und Friede und Einigfeit gern lieben, und einem koͤnig⸗ 
üben Herrn treu gehorden und gern in rechter Treue thn halten. 

2. Und Berordnung der Witan tft, daß die Achte und Aebtiffinnen ihr eigenes 
Leben recht einrichten und aud ihre Heerde weiſe halten, und daß Männer jedes Stan- 
des fid) willig beugen vor Gott und der Welt, Seder dem Rechte, dad ihn betrifft, 
und daß vor allen Dingen die Diener Gottes, Bifhöfe und Achte, Mönde und Mön- 
Summen, Ganonifer und Nonnen, zum Rechte fig wenden, und der Regel gemap leben, 
und für alles Chriftenvolf wiflig vorbitten. 

3. Und Berordnung ber Witan tft, daß jeder Mönch, ver außerhalb ded Klofters 
it und fih um bie Hegel nicht Fümmert, thun foll, wie ihm zufommt: er ziehe fid 
willig in ein Kloſter zurück in aller Demuth, und enthalte fih aller Miffethaten unt 
bife willig, was er verbroden hat; er gedenfe ded Worted und Gedinges, dad er Gott leiftete. 

§. 1. Und ber Möonch, der Fein Klofter Hat, forme zu dem Biſchof des Sprengel’ 
und verpflichte fid gegen Gott und die Menfden, daß er wentgftend drei Dinge Hinfort 
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wille, pat is: his clénnesse, and munuclice scrddware and peöwian his Drihine, 
swä wel swä he hetst mage; and gif he bet gelöste, Ponne bid he weorde, 
pat hine man pé bet healde, wunige ber he wunige. 

4. And canonicas, per sed dr si, pet hi beod-ern? and slap-ern habbau 
magan, healdan heora mynster mid cl&nnesse, swä heora regol t&ce oddon riht 
is, and? polige pare are, se pe pet nelle. 

5. And ealle Godes peöwas, and hüru-pinga sacerdas, we biddad and 
lörad, bat hi Gode hyran and clénnesse lifian and beorhgan him sylfum wid 
Godes yrre. 0 

$. 1. Ful georne hi witan, pet hi nägon mid rihte purb &nig hamed-Pinz 
wifes gemänan, ac hit is p& wyrse, ® pe sume habbad twa odde m4, and sum, 
péb he forléte pa he &r hafde, he be lifiendre päre eft dd8ere* nimd, swa 
&nigan cristenan ® men ne gedafenad td dönne; and se be bas geswican wille 
and cl&nnesse healdan, hebbe he Godes miltse, and ber té eäcan tö worold- 
weordscipe, Pat he si pegen-weres and pegen-rihtes wyrde, ge on life ge on 
legere; and se pe pet nelle, pet his häde gebyrige, wanige his weordscipe 
éeder ge for Gode ge for worolde. 

6. And lä gyt we willa® biddan freönda gehwylene, and eal fole edc l&ran 
georne, pat hi® inwerdre heortan anne God lüfan and elene hadendöm georne 
ascilnian. 

7. And gif wiccan odde wigleras, scin-creftigan odée hér-ewénan, mord- 
wyrhtan ode män-sworan, ähwär on earde wurdan ägitene, fyse hi man georne 
ut of pysan earde, and el&nsige pas peöde, oSSe on earde forfare hi mid ealle, 
butan hi geswican and p& deöppor gebétan. 

8. And witena ger&dnes is, pet man rihte laga up-drére for Gode and for 
worolde, and &ghwylce unlaga georne äfylle, and pet man heonon-ford late 
manna gehwylene, ge carme ge eädigne, fole-rihtes wyrde, and pet man {nd 
and freöndscipe rihtlice healde innan pisan earde, for Code and for worolde. 

9. And witena ger&dnes is, pet man cristene men and unforworhte of eard 
ne sylle, ue hirn on h&Sene peöde, ac beorge man georne, bet man pa sawia 
ne forfare, be Crist mid his ägenum life gebohte. 


10. And witena gerdédnes is, Peet man cristene men for ealles té Iytlan tö 
deäde ne forréde, ac elles ger&de man fridlice steöra, folce té pearfe, and ne 
forspille for lytlam Godes agen hand-geweore and his ägenne ? ceäp, Pe he deöre 
gebohte; ac &ghwilce ® dade töscäde man weerlice, and dém efter déde medemige 
be made, swä for Gode si gebeorhlic and for worolde Aberendlic. And gepence 
swyde georne, se be ddrum déme, hweas he sylf gyrne, Ponne he pus cwede:? 
Et dimitte nobis debita nostra et relig. 

11. And we l@rad swyöde geornlice, pet dghwile cristen man unriht haémed 
georne forbüge, and cristene 1° lage rihtlice healde. 

12. And ®fre ne geweorde, pet cristen man gewilige in VI manna sib-face on 
his ägenum cynne, pet is binnan pam feordan cneöwe, ne on pes läfe, Pe swa 
neäh wére on woroldeundre sibbe, ne on Pes wifes nyd-magan, pe he &r heefde. 
Ne on gehälgodre &nigre nunnan, ne on his gefederan, ne on #-ldtan 208 
cristen man ne gewifige !! efre, ne nd ma wifa bonne an hebbe, ac bed 
pére änre, pa hwile be hed libbe, se Pe wille Godes lage gyman mid rihte, and 
wid helle bryne beorgan his säwle. - 
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halten wolle, nämlich: feine Keuſchheit und feine Moͤnchstracht, und dap er feinem Herrn 
bimen will, fo gut er Fann; und wenn er Dies leiftet, fo ift er -würbig, daf man ihn 
darum um fo beffer halte, wohne er, wo er will. 
| 4. Und Ganonifer follen, wo ein Grundbrfig iſt, daß fie einen Speifefaal und 
einen Ghlaffaal Haben können, ihr Klofter in Reinheit Halten, wie ihre Regel vor- 
foreibt ober recht tft, und ed verliere den Grundbefig, wer Das nidt will. 
| 5. Und alle Diener Gottes, und vor allen Dingen die Priefter, bitten und ermab- 
| nent wir, daß fie Gott gehorden und die Keufchheit lieben und ſich felbft vor Gottes 
Zorne wahren. 

6. 1. Sie wiffen febr wohl, daß fie rechtmäßig feine fleiſchliche Gemeinſchaft mit 
Peibern haben follen, aber es ift um fo fchlimmer, daß Einige zwei oder mehr haben, 
und daß Mander, obgleich ex Die verläßt, die ev früher hatte, bei Lebzeiten Derfelben 
Iiter eine Andere nimmt, wie es feinem Chriften zu thun geziemt; und wer ſich deffen 
mihalten will und die Keufchheit bemahren, ver Habe Gotted Gnade, und dazu nod 
als weltliche Ehre, daß er Thanenwere und Thanenrechtes wurdig ift, fowol im Leben 
‘alg im Grabe; und wer Das nit will, was feinem Stande gebührt, der verliere feine 
Würde vor Gott und der Welt. 

6. Und nod wollen wir jegliden Freund bitten und alles Volf forgfam lehren, 
daß fie im Innern des Herzens einen Gott lieben und alles Heidenthum forgfam meiden. 


7. Und wenn Seren oder Wahrfager, Zauberer oder Huren, Moͤrder over Mein: 
ädige Irgendwo im Lande betroffen werben, treibe man fie forgfam aus dem Lande und 
einige dad Volk davon, oder vernidte fie gänzlih im Lande, außer wenn fie abflehen 
und um fo ſchwerer Buße thun. 

8. Und Verordnung der Witan ift, daß man gerechte Gefege gebe vor Gott und 
ver Welt, und alle Ungefeplichkeiten willig unternrüde, und dap man binfort Jedermann, 
arm oder reid, des Volksrechtes würbig eradte, und daß man Friede und Freundſchaft 
teht halte innerhalb diefes Landes, vor Gott und ver Welt. 

9, Und Berordnung ver Witan ijt, daß man feinen Chriftenmenfijen und Keinen, 
ver ed nicht verwirft Hat, außer Landes verfaufe, wenigftend nidt an ein heidniſches Bolf, 
ſondern Gorge trage, daß man die Seele nicht verderbe, die Chriſtus mit feinem eigenen 
Leben erfaufte. 

10. Und Verordnung der Witan ift, daß man Ghriftenmenfden für alles zu Ge: 
tinge zum Tobe nicht verurtheile, fondern man wverordne vielmehr milde Strafen zum 
Rugen bes Volkes, und vernichte nicht um Geringes Gottes eigenes Geſchöpf und fein 
agmes Gut, das er thener erfaufte; bei jeder That unterſcheide man forgfam und er- 
mäßige das Urtheil nad Verhältniß ver That, wie e8 vor Gott verantwortet und in 
vr Weit ertragen werden Tann. Und es bedenfe Der wohl, der einen Andern richtet, 
wäs er felbft wünfcht, wenn er fo fpridjt: Et dimitte nobis debita nostra et relig. 

41. Und wir ermahnen dringend, daß jeder Chriſtenmenſch ungefeplide Beimohnung 
willig meide und die hriftlichen Gefege redlich Halte. 

12. Und niemals gefdehe es, bap Jemand weibe innerhalb feds Fächern feines eige- 
am Geſchlechts, dad ift innerhalb bes vierten liebes, nod) die Witwe Deffen, der ihm 

ſo nahe ift in meltlider Sippe, nod die Blutöverwandte ved Weibes, welches er früher 

| Bette. Weber eine geweihte Nonne, nod feine Taufpathe, noch eine Abgeſchiedene hei- 

| wathe ein Griftlider Mann jemals, nod habe er mehr ald eine Grau, fondern es fet 
| Wed ber einen, fo lange fie lebt, wer fid) nad Recht um Gottes Gefey befümmern und 
ſeine Seele vor bem Feuer der Hölle bewahren will. 
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15. And si æle cirice on Godes gride and on bes cynges, and on ealles 
cristenes folces. ' 

14. And si ele ciric-grid binnan wagum and cyninges hand-grid efen un- 
wemine. 

45. And &nig man heonan-ford cirican ne pedwige, ne ciric-mangunge mid 
unriht ne macige, ne ciric-bén ne ütige butan biscopes gepéhte. 

46. And gel®ste man Godes gerihta &ghwilce geäre rihtlice georne, Pet is, 
sulh-a@lmessan hüru XV niht ofer Eastron. 

17. And gedgode teößunge be Pentecosten, and eord-wastma be Kalra 
Halgena messan. 

48. And Rom-feoh be Petres messan, and ciric-sceat tö Martinus massan. 

19. And leöht-gescot priwa on geäre. 

20. And säul-sceat ! is rihtast, bet man symble gel&ste ä& wet openum grate. 

21. And gif man &nig lic of riht scire elles-hwar lecge, geléste man Ponne 
säul-sceat ' swä p&h intö bam minstre, pe hit tö-byrde; and ealle Godes gerihta 
fyrörige man georne, ealswä hit pearf is. 

22. And freölsa and feestena healde man rihtlice. Sunnan-deges freöls healde 
man georne, swa paör-tö gebyrige, and cypinga, and fold-gemota, and huntad- 
fara , and woroldlicra weorca on pam hälgan dage geswice man georne; and 
Sca. Marian heäh-freöls-tida ealle weordige man georne; &rest mid festene and 
sijSan mid freölse; and té dghwilces apostoles heäh-tide feste man georne, 
butan td Philippus and Jacobus freölse ne beöde we nan festen for pam, Eäster- 
lican freölse, butan hwà wille; elles ddre freölsa and festena healde man georne, 
swä swa pa heoldan, pd pe betst heoldan. 

23. And ymbren and festena, swä swä Scs. Gregorius Angel-cynne sylf 
hit gedihte. 

24. And feste man elce Frige-dege, butan hit freöls si. 

25. And ordäl and Adas and wifunga efre sindan töcwedene heäh-freöls- 
dagum and riht ymbrenum, and fram Adventum Domini 68 octabas Epiphanige, 
and fram Septuagesima 65 XV niht ofer Eästran. And bed pam hälgan tidan, 
eal sw hit riht is, eallum cristenum mannum sibb and söm geméne, and ele 
sacu tétwamed, and gif hwa öörum scyle borh ode böte zt woroldlican Pingan, 
gel&ste hit him georne, ar oddon after. 2 

26. And si wle wydewe, pe hi sylfe mid rihte gehealde, on Godes gride 
and on pes cynges, and sitte lc XII mönad werleäs, ceöse sißdan pat hed 
sylf wille. 

27. And &ghwile cristen man dd swä him pearf is; gyme his eristendömes 
georne, and gewunige gelömlice td his 3 scrifte, and unforwandodlice his synna 
Bec} oe, and geornlice béte, swä swä him man t&ce, and gearwige bine ® eäc td 

üsel-gange * hüru priwa on geäre gehwä hine sylfne, pe his gene pearfe wille 
understandan, swa swä him Pearf is. 

28. And word and weorc freönda gehwile fadige mid rihte, and a0 and 
wedd werlice healde, and &ghwile unriht Awurpe man georne of pisan ® earde, 
bes be man dön mege. And swicollice dâda and ladtice unlaga Ascünige man 
swide, bet is, false gewihta and wöge gemeta, and leäse gewitnessa, and fra- 
codlice fitunga, and file forligra, and egeslice män-swara, and deöflice déda, on 
mord-weorcum and on man-slihtan, on stalan and on strüdungan, on gitsungan 
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13. Und es ftebe jene Kirche im Frieden Gottes und des Königs und alles Volkes. 


14. Und es fei jeder Kirchenfrieven innerhalb ver Mauern und der durd des Königs 
Hand verliehene Frieden gleich unverlept. 

15. Und Niemand made Hinfort eine Kirche vienflbar, nod treibe er unredlichen 
Kirhenhandel, oder weife einen Kirchendiener aus ohne des Biſchofs Rath. 

16. Und man entrichte die Gottesgebuhren in jedem Sobre willig nach Recht, das 
it den Pflugalmofen wenigftend 15 Nächte nad Oftern. 

17. Und den Blutzehnten zu Pfingfien, und den Fruchtzehnten zu Aller Heiligen 
Weile 


18. Und den Rimerpfennig zu Petri Meffe und den Kirchenzins zu Martini Meſſe. 
19. Und den Lichtzins drei mal im Jahre. 

20. Und den Seelenzind ift am ridtigften, dag man immer leifte bei offenem Grabe. 

21. Und wenn man eine Leidhe außerhalb bes rechten SprengelS anderswo heilegt, 
lrifte man ven Seelenzind dennoch an bie Kirche, der er zukommt; und alle Geredtfame 
Gotted fordere man willig, wie e8 nöthig if. 

22. Und Fefte und Faften Halte man ordnungsmafig. Die Geter des Sonntags 
halte man willig, wie es ſich da gebührt, und aller Käufe und Volfsgemoten und Sag: 
ven und weltlichen Werke enthalte man fih willig an heiligen Tagen; und St.:Mariä 
hohe Feſtzeiten ehre man gern, zuerſt mit Faften und dann durd Geftfeier; und zu 
jedes Apoftels Fefttag fafte man willig, nur zu Philippi und Jacobi Fefte gebieten wir 
fine Faften wegen der ofterlichen Feier, außer wenn Jemand will; fonft halte man alle 
andern Feſte und Faften willig, wie fle Die halten, die fie am beften halten. 


25. Und die Quatember und Faften, wie fie St.-Gregorius felbft dem Angelvolke 
rorfdrieb. 

24. Und man fafte an jedem Freitage, außer wenn es ein Gefttag ift. 

25. Und Ordale und Gide und Hochzeiten find ftets verboten an hohen Fefttagen 
md den rechten Ouatembertagen, und von Adventus Domini bid Octavas Cpiphania, 
md yon Septuagejima bis 15 Madte nad Oftern. Und es fei in den heiligen Zeiten, 
wie 8 recht ift, unter allen Chriftenmenfden Friede und Eintracht allgemein, und jeder 
Regtsftreit aufgehoben, und wenn Einer bem Andern Bürgfchaft over Buße ſchuldet 
wegen mweltliher Dinge, fo leifte ex ihm diefe willig früher oder fpäter. 

26. Und ed fei jede Witwe, die fidh felbft recht Halt, in Gottes und des Könige 
Biden, und jede fite 12 Monate unbemannt, dann wähle fie, was fie felbft will. 


27. Und jeder Chriſtenmenſch thue, wie ihm noth ift; ev pflege fein Chriftenthum 
willig und gewöhne fich fleißig zur Beidte, und befenne feine Sinden ungefdeut, und 
tue willig Buße, wie man ihm vorfdreibt, und es bereite fic) aud Seder felbft wenig- 
find drei mal im Sabre zum Abendmable vor, wer fein eigenes Bedürfniß verftehen 
will, wie es ihm noth thut. 

28. lind in Morten und Werfen handle jeder Freund nad Rest und halte Cid 
ud Gedinge redlid), und alles Unrecht entferne man willig aus dtefem Lande, ſoweit 
man es gu thun vermag. Unb trügerifhe Handlungen und Haffenswerthe Ungefeglid)- 
ltiten verabfcheue man fehr, das ft: falfche Gewichte und unrechte Maße, und falfche 
Zengniſſe, und fhimpfliche Gefechte, und ſchmutzige Hurereien, und furdthare Meineive 
und teuflifche Verbrechen, mie Mordthaten und Todtſchläge, Diebftähle und Raubereten, 
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and on gifernessan, on ofer-mettan and on oferfyllan, on swic-erzftan ! and on 
wistlican lah-brican, on &w-brican and on häd-brican, on freöls-bricon and on 
fwesten-bricon, on cyric-rénan and maniges cynnes misdeédan. 


29. And 14 understandan man georne, Pet eal swile is tö leanne and nefre 
td lüfianne. 

30. Ac? hifige man Gedes riht heonan-ford georne wordes and weorces,’ 
ponne wyrd pisse peöde söna God milde. 

31. Wutan eäc ealle ymbe frides-böte and ymbe feos-böte smeägan swide 
georne. 

52. Swa ymhe frißes-höte, swa pam bondan si sélost and pam peöfsn 
si laSost. 

§. 1. And swä ymbe feos-böte, Pat an mynet gange ofer ealle Pas pedde 
butan ælcon false. 

§. 2. And gemeta and gewihta rihte man georne, and elces unrihtes heonan- 
ford geswice. 

G. 3. And burh-böta and bric-béta aginne man georne on &ghwilcon ende, 
and fyrdunga eäc, and scip-fyrdunga ealswä, 4 bonne pearf* si, swä swa man 
gerade for gemänelicre nedde. 

33. And warlic bit, pet man #ghwilce geäre söna efter Eästron fyrd- 
scipa gearwige. 

34. And gif hwä folces fyrd-scip awyrde, gebéte Pat georne, and cyninge 
pa munde, and gif hit man ämyrre, pet hit dnote weorde, forgilde hit fullice, 
and cyninge pone mund-brice. Ä 
35. And gif hwä of fyrde butan leäfe gewende, be cyning sylf on si, plihle 
lis are. 

36. And gif mord-wyrhtan odSe män-sworan oSde &bere man-slagan ts 
bam gepristian, pet hi on pes cyninges neäweste gewunian, xr pdm pe hi 
habban böte ägunnen, for Gode and for worolde, Ponne plihte bi heora &hton, 
butan hit frid-bénan sindan. 

37. And gif hwä ymbe cyninges feorh syrwe, si he his feores scyldig and 
ealles bes be he age, gif hit him ongesödod weorde, and gif he hine lädian 
wille and mage, dd Pet be pam dedpestan ade odde mid prifealdan ordäle oa 
Engla lage, and on Dena lage, be pam pe heora lagu si. 

38. And gif hwa forsteal ongean lah-riht Cristes ode cyninges ähwär ge- 
wyree, gilde wer ode wite be pam pe sed did si; and gif he geonbyrde and 
sylf gewyrce, Pet hine man äfylle, licge adgilde. 

39. And gif hwä nunnan gewemme 088e wydewan nydn&me, gebéte pet 
deöpe, for (ode and for worolde. 

40. And smeäge man symle on zlce® wisan, hü man fyrmest mage rad 
ärödian, heöde td Pearfe, and rihtne cristendém swidost aréran, and &gbwilee‘ 
unlaga geornost Afyllan, forp4m purh pet hit sceal on earde gödian tö abte, Pl 
man unriht älecge, and ribtwisnesse lüfige, for Gode and for worolde. 


41. Ni wille we edc Idran Godes peöwas georne, Pæt hi hüru hi sylfe 
werlice bepencan, and purh Godes fultum clénnesse lüfan, and georne ‚heora 
böcum and gebedum fylgean, and deges and nihtes oft and gelöme clypian 4 
Criste, and for eal cristen fole Pingian georne. 

1 Wilk. wiccreftan. — ? D. And. — > K. d@da. — ‘ K. neöd. — 5 K. »ghwiloe. — 
6 K. @ghwile. 
eee 


c. 30, in Ahle, V, 26a. A. und Gu, En, U, 8 a. E. — c. 32, verfurzt in Aihlt. 
19, F. 1 a. E. — e. 31, in MAthlr., V, 26; V, 26, 27; erweitert in En., II, 8, 9, 10. - 


Cay. 9—41. 233 


Geizereien und Berfhwendungen, Gefraͤßigkeit und Trunfenheit , Betrügereien und ver- 
ſchiedenartige Gefegediibertretungen, Ehebrüche und Verlegungen ded geifllichen Standes, 
Verlegungen ber Fetertage und ber Faften, Mirdenberaubungen und manderlei Arten 
ron Miffethaten. 

29. Und möchte man begreifen, daß alles Dies zu taveln und nie zu lieben ift. 


50. Man liebe vielmehr Gottes Gefeg binfort in Worten und Werken, dann wird 
Gott bald diefem Volke gnadig fein. 

* . Laßt uns aud über die Verbeſſerung ded Friedens und des Geldes bereitwillig 
berathen. 

52. Ueber die Verbefferung bes Friedens, wie e6 dem Hausvater am liebften und 
vem Dieb am leiveften ift. 

6.1. Und um die Verbefferung ded Geldes, ſodaß eine Münze über dad ganze Bolf 
gehe ohne eine Fälſchung. 

6. 2. Und Maße und Gewidte beridtige man gern und enthalte fi) Hinfort jenes 
Unrechts. 

F. 3. Und Burgbeſſerung und Brückenbeſſerung beginne man willig aller Orten, 
und Heerrüflung auch, und die Schiffsrüſtung ebenſo, immer wenn es Zeit iſt, wie man 
8 zu gemeinem Bedarf befdlieft. 

53. Und es tft dafür zu forgen, daß man in jenem Sabre bald nad Oftern die 
Kriegsſchiffe in Bereitichaft fege. 

34. Und wenn Jemand ein öffentliches Kriegsſchiff verbirbt, fo büße er das willig, 
und dem König das Mundium; und wenn ed Jemand befhäpigt, daß es unbraudbar 
wird, vergelte er es vollftandig, und bem Könige die Mundbrüchte. 

35. Und wenn Jemand ohne Erlaubnif die Heerfahrt verläßt, bei welder ver König 
jelBft tft, fo gefährbe er feinen Grundbefig. 

36. Und wenn Mörder oder Meineidige oder offenbare Todtſchläger fo dreift wer- 
ven, daß fle in ded Könige Nähe verweilen, ehe fie vor Gott und ber Welt Buße 
übernommen haben, dann follen fie ihr Out gefährben, außer wenn fie SriedenSbitter find. 


37. Und wenn Semand dem Leben des Königs nadhftellt, Habe er fein eben ver- 
wirft und Alles, was er bat, wenn er deffen überführt wird; und wenn er fidh reinigen 
will und fann, thue er dad mit dem ſchwerſten Cid ober mit breifadem Ordale nad 
dem Gefeß der Angeln, und nad bem Medht der Dänen, wie ihr Gefeg if. 

38. Wenn Jemand gegen die Gefege Chrifti oder des Königs irgendwo den Weg 
verlegt, gelte er Were oder Wette, je nachdem die That ift; und wenn er wibderfteht und 
ſelbſt madt, daß man ihn niederftredt, liege er ohne Entgelt. 

39. Und wenn Jemand eine Nonne ſchändet oder eine Witwe raubt, büße er 8 

tief vor Gott und vor der Welt. 
. 40. Und man erwäge immer auf jede Weife, wie man am erften dem Volke zum 
Ragen einen Beihluß faffer, und ein wahrhaftes Chriftenthum am beften begründen, 
und jede Ungefeglichkeit am leichteften unterprüden Tann, denn Das foll dem Lande zu 
Gute fommen, daß man das Unrecht niederhalt und die Gerechtigkeit liebt, vor Gott 
und ber Welt. 

41. Mun wollen wir aud die Diener Gottes ernftlih anmeifen, dah fie an fid 
fdbft wenigftend mit Sorge denfen, und mit Gotted Hilfe die Keufchheit lieben, und 
willig ihren Büchern und Gebeten Folge leiften, und Tag und Madt, oft und fleißig, 
Chriſtus anrufen, und für alles Chriftenvol€ gern vorbitten. 


33, in Mthlr., V, 27. — c. 35, in yunle. . 12, §. a 43, §. 7; 47. — c. 38, teimeitert in 
VB. — 0.36, verfürzt in Athle. , Vv, 9; Ahle. , ve 31. — c. 39, vgl. Alfr., ab 3 
tal. Gom., I, 3; Il, 4. — c.37, in Athlr., v, Gom., I, 4; &n., U, 50° 52; Ki , O, 63 
wW; Gn., u, 57; val ea 4; Athlſt., IL, 4; {R. Rr. 63 Henr., 73, 6. 6. — c 40, = 
Brg. Ill, 7, §. 4; ‚26, 64; Henr., genommen in Gn., II, 1]; vgl. Athlſt. V 


42. And git we !. willad myngian eorne freönda gehwhilcene, eal swa us 
nedd is geléme td dönne, peat? gehwa hine sylfne georne bepence, and pet he 
fram synnan georne gecyrre; and ödrum mannum unrihtes styre, and pet he 
ofer ealle ööre Pinge lülige his Drihten, ® and pet he oft and gelöme hæbbe oa 
gemynde, pet mannum is mast pearf oftast td gemunenne,* pet is, pet hi 
rihtne geleafian änr&dlice habban on bone södan God, pe is wealdand and wyrhts 
ealra gesceafta, and pet hi rihtne cristendom rihtlice bealdan, and pet hi god- 
cundum 5 lareowan geornlice hyran, and Godes lärum and lagum rihtlice filigan, ® 
and pet hi Godes cirican &ghwär georne gridian and fridian, and mid leöhte 
and läcum hi gelöme gegrétan, and hig sylie p&r georne td Criste gebiddan. 

43. And pet hi Godes gerihta &ghwilce geäre mid rihte geléstan » and 
freölsa and festena rihtlice healdan. 

44. And pet hi Sunnan-dages cypinga and foleiscra gemöta georne geswican. 

45. Aud pet hi Godes peöwas symle werian aud weordian. : 

46. And pet bi Godes pearfan fréfrian and fédan. 

47. And pet hi widuwan? and stedp-cild té oft ne ähw&nan, ac georne ! 
hi gladian. ‘ 

48. And Pet hi elbeddige men and feorran cumene ne tyrian ne ne tynan. ; 

49. And pet hi édrum mannum unriht ne beödan ealles tö swide, ac manne 
gehwilc ddrum bedde pet riht, pet he wille, pet man him beöde, be pam pe | 
hit m&@d si, ® and pet is swyde riht lagu. 

50. And se pe abwar heonan-ford rihte laga wyrde, Godes odSon manna, 
gebéte hit georne, swä hwedor swa hit gebyrige, swä mid godeundre böte swa : 
mid woroldeundre steöre. | 

51. And gif for god-bötan feoh-böt arised, swä swä wise worold-witan t6 | 
steöre gesettan, Pet gebyred rihtlice, be hiscopa dihte, té gebed-bigene, and 1% 
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pearfena hydde, and tö ciric-böte, and td lérdéme, and td wade and td wiste 
pam Pe Gode peöwian, and td böcan, and té bellan, and tö cyric-waédan, and 
nefre td woroldlican idelan glengan, ac for worold-stedran tö godcundan neddan, 
hwilam be wite, hwilum be wer-gilde, hwilum be hals-fange, hwilum be lah-slıte, 
hwilum be äre, hwilum be &hte, and hwilum be märan, hwilum be lessan. 


52. And & swa man bid mihtigra hér nd for worulde, oSSon purh gepingda | 
heärra on häde, swä sceal he deöppor syuna gebétan, and elce misd&da deörar | 
agyldan, for Pam pe se maga and se unmaga ne bedd na gelice, ne ne magon | 
na gelice byröene ähebhan, ne se unhäla p& ma päm hälum gelice; and py man 
sceal medmian and gescädlice töscädan, ge on godcundan scriftan ge on worold- 
cundan steöran, ylde and gedgode, welan and wedle, h&le and unhéle, and hada 
gehwilcne. And gif hit geweorSed, Pet man unwilles ode ungewealdes &nig 
Ping misdéd, na bid pet ua gelic pam pe willes and gewealdes sylfwilles mis- 
ded; and cdc se pe nyd-wyrhta bit pes pe he misdéd, se bid gebeorhges and 
py beteran ddmes symle wyrde, P& he nyd-wyrhta wes pas be he worhte. 


53. ÆElce dade töscäde man wärlice, and à dém be déde fadige mid ribte, 
and medemige be m@de, for Gode and for worolde; and miltsige man for Godes 
ege, and lidige man georne, and beorge be déle bam, Pe pes Pearf sy, forbam 
ealle we bepurfan, pe ds ure Drihten oft and geléme his miltste geunne, Amen. 














1K. Eac we gyt. — ? D. and bat, K. obne and. — ° in K. fehlt and pet... Drihten. 
4K. gemunene. — * K. godcundan. — ® K. geornlice fylgean. — 7 K. wydewan. — ° Hier 
jchließt ber Cod. D.; bas Uebrige ift bem Cod. K. entnommen. 
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42. Und wir wollen nod gern einen jeglichen Freund ermahnen, wie ed und noth 
tout, oft zu thun, daß Jever an fid felbft fleißig benfe und daf er willig von feinen 
Sünden lafje, und dem Unrecht anderer Leute fleuere, und daß er vor allen Dingen 
feinen Herm (Gott) liebe, und daf er oft und fleißig im Gedächtniß habe, was den 
Renfhen ſehr noth thut, fich sfterd zu erinnern, nämlih: daß fie einmithig den rechten 
Blauben Haben an den wahren Gott, welder der Herrſcher und Erfchaffer aller Gefchöpfe 
MW, und daf fie das rechte Chriftenthum rect Halten, und daß fie den göttlichen Lehrern 
| gehorden, und Gottes Lehren und Gejegen willig folgen, und daß fie Gottes 
—* gern in Schutz und Frieden halten, und ſie mit Licht und Gaben gern begrüßen, 
wad felbft da gern zu Chriſtus beten. 
| 43. Und daß fie die göttlihen Gebühren in jedem Jahre nad Recht leiften, und 
Feiertage und Faften recht halten. 
| AA. Und daf fle an Sonntagen fid) der Käufe und Volksgemoten gern enthalten. 
| 45. Und daß fie bie Diener Gottes immer fdiigen und adten. 

46. Und daß fie die Armen Sotted tröften und nähren. 
| 47. Und daß fie Witwen und Walfen nicht zu oft beſchweren, fondern gern jie 


| 48. Und daß fie Ausländer und Fremde nicht plagen und quälen. 

49. Und daß fie andern Leuten nit zu fehr Unrecht anthun, fondern Jedermann 
em Andern bas Recht angedeihen laffe, welded er will, daf man ihm gemähre, je nad 
Minftinden, und das tft ein fehr gerechtes Gefeg. 
| 50. Und wer Hinfort irgendwo gerechte Gefege Gottes oder der Menſchen mis- 
mötet, ber büße es willig, wie e8 fich gebührt, fowol durch geiftliche Buße als durch 
weltliche Strafe. 
| 51. Und wenn für eine geiftlihe Buße eine Geldbufe fällig wird, wie fie melfe 
weltliche Witan zur Strafe feftfegten, fo foll diefe redjtmafig, nad Gutdünken der 
Biſchofe, beftimmt fein zum Rauf von Gebeten und zum Vortheil der Armen, und zur 
"Befferung der Kirchen, und für den Unterricht, und für Kleidung und Ernährung für 
‘Die, welde Gott dienen, und zu Büchern, und zu Gloden, und zu Kirhengemändern, 
Ham niemals zu weltlidem eiteln Schmud, fondern ald weltlihe Strafe für geiftliche. 
Bedürfniſſe; zuweilen als Wette, zuweilen als Wergeld, zuweilen als Halsfang, zu⸗ 
veilen als Labflite, bisweilen vom Grundbefig , zuweilen von Fahrnif, zuweilen von 
'Mehrerem, zuweilen von Wenigerem. 
| 52. Und Immer, fowie Jemand von den Mächtigern tft jest Hier in der Welt, 
Lover durch Würden höher an Stand, fo foll er feine Sinden um fo ſchwerer büßen 
Md jene Miffethat Höher vergelten, denn der Mächtige und ber Unmädtige find nicht 
gleich und können nicht gleiche Bürben tragen, nod ift der Ungefunde dem Gefunden 
glei; und darum foll man ermäßigen und forgfaltig unterfdeiden, fowol bei geiftlihen 
Bupanfigen als bei weltlichen Strafen, Alter und Jugend, Reihe und Arme, SGefunde 
umd Ungefunde, und jegliden Stand. Und wenn e8 gefchieht, daß man ohne Willen 
und Abficht eine Miſſethat begeht, fo ift Das nicht gleih Dem, wo Jemand mit Willen 

und Abficht freiwillig ote Mtiffethat vollbringt; und aud Der, welder gezwungen han 

veit bei feiner Miffethat, der verdient Schutz und ein um fo günfligeres Urtheil, weil 
er gezwungen that, was er vollbrachte. | 
55. Bei jeder That unterfheide man forgfaltig und richte das Urtheil immer billig 

nah ber That, und ermäßige nad Umftdnden vor Gott und ver Welt; und man mil- 

dere um ber Furcht Gottes willen und lindere gern und fdone Den in etwas, ver e8 

adthig Hat, denn wir Alfe Haben es ndthig, daß und unfer Herr oft und häufig Gnade 
gewaͤhrt. Amen. 





— — — — — — 
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42. And git we !.willaö myngian georne freönda gehwhilcene, eal swä us 
nedd is gelöme td dönne, Past? gehwä hine sylfne georne bepence, and pet he 
fram synnan georne gecyrre, and ddrum mannum unriktes styre, and pet he 
ofer ealle ddre Pinge lülige his Drihten, ® and pet he oft and gelöme hebbe on 
gemynde, pet manoum is mest pearf oftast té gemunenne,* pet is, pet hi 
rihtne geleafian änr&dlice habban on pone södan dad, pe is wealdand and wyrbta 
ealra gesceafta, and Pæt hi rihtne cristendom rihtlice bealdan, and pet hi god- 
cundum 5 läreowan geornlice hyran, and Godes lärum and lagum rihtlice filigan, ® 
and pet hi Godes cirican &ghwär georne gridian and frivian, and mid ledhte 
and läcum hi gelöme gegrétan, and hig sylie pr georne td Criste gebiddan. 

43. And pat hi Godes gerihta &ghwilce geäre mid rihte gel@stan, and 
freölsa and feestena rihtlice healdan. 

44. And pet hi Sunnan-deges cypinga and folciscra gemöta georne geswican. 

45. Aud pet hi Godes peöwas symile werian and weordian. 

46. And pet hi Godes pearfan frefrian and fedan. 

47. And pet hi widuwan ? and steöp-cild té oft ne ahwa&nan, ac georae 
hi gladian. 

” 48. And pat hi »lpeödige men and feorran cumene ne tyrian ne ne tynan. 

49. And pet hi &rum mannum unriht ne beödan ealles td swide, ac manna 

ehwile édrum bedde Pet ribt, pet be wille, pet man him beöde, be pam pe 
Fit mad si,® and pet is swyde riht lagu. 

50. And se be ähwär heonan-ford rihte laga wyrde, Godes oSSon manna, 
gebéte hit georne, swä hwedor swä bit gebyrige, swä mid godcundre böte swa 
mid woroldeundre steöre. 

54. And gif for god-bötan feoh-böt Arised, swä swa wise worold-witan tö 
steöre gesettan, Pat gebyred rihtlice, be biscopa dihte, tö gebed-bigene, and td 
pearfena hyde, and td ciric-höte, and tö lérddme, and tö wade and tö wiste 
pam pe Gode peöwian, and tö böcan, and tö bellan, and tö cyric-wadan, and 
nefre td woroldlican idelan glengan, ac for worold-steöran td godcundan neddan, 
hwilum be wite, hwilum be wer-gilde, hwilum be hals-fange, hwilum be lah-slite, 
hwilum be are, bwilum be &hte, and hwilum be märan, hwilum be lessan. 


52. And à swä man bid mihtigra her nu for worulde, oSSon Purh gepingda 
hearra on häde, swä sceal.he deöppor syuna gebétan, and elce misd#da dedrar 
agyldan, for bam pe se maga and se unmaga ne beds na gelice, ne ne magon 
na gelice byrdene ähebban, ne se unhäla pe ma pam halum gelice; and Py man 
sceal medmian and gescädlice töscädan, ge on godcundan scriftan ge on worold- 
cundan steöran, ylde and gedgode, welan and weedle, h&le and unhéle, and hada 
gehwilene. And gif hit geweorded, bet man unwilles oSSe ungewealdes &nig 
Ping misdéd, na hid pet ua gelic bam pe willes and gewealdes sylfwilles mis- 
ded; and cäc se pe nyd-wyrhta bit pes pe he misdéd, se bid gebeorhges and 
py beteran démes symle wyrde, pe he nyd-wyrbta wes Pes pe he worhte. 


53. Ælee dade töscäde man wärlice, and & dém be dade fadige mid rihte, 
and medemige be made, for Gode and for worolde; and miltsige man for Godes 
ege, and lidige man georne, and beorge be déle pam, .pe bes pearf sy, forpäm 
ealle we bepurfan, pe ds ure Drihten oft and gelöme his miltste geunne, Amen. 


— a — — 
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42. Und wir wollen nod gern einen jeglichen Freund ermahnen, wie ed und noth 
thut, oft zu thun, daß Seder am fich felbft fleißig denfe und daß er willig von feinen 


‘ Sünden faffe, und dem Unredt anderer Leute fteuere, und daß er vor allen Dingen 
feinen Herm (Gott) liebe, und daß er oft und fleißig im Gedächtniß Habe, was ben 
Nenſchen ſehr noth thut, fid) Öfterd zu erinnern, nämlich: daß fie einmüthig den rechten 


Glauben haben an den wahren Gott, welder der Herrfcher und Erfchaffer aller Gefchöpfe 
if, und daß fle das rechte Chriftenthum recht Halten, und daß fie den göttlichen Lehrern 
gern gehorden, und Gotted Lehren und Gejegen millig folgen, und daß fie Gottes 
Kirden gern in Schub und Frieden Halten, und fie mit Licht und Gaben gern begrüßen, 


und felbft da gern zu Chriſtus beten. 


43. Und daß fie die göttlihen Gebühren in jedem Jahre nad Recht leiften, und 


| Rtlertage und Faften recht halten. 
AA. 


Und daß fle an Sonntagen fid der Käufe und Volksgemoten gern enthalten. 
45. Und daß fie die Diener Gottes immer fügen und adten. 
46. Und daß fie die Armen Gottes tröften und nähren. 
47. Und daß fle Witwen und Waifen nicht zu oft befdweren, fondern gern fie 


48. Und daß fie Ausländer und Fremde nicht plagen und quälen. 

49. Und daß fie andern Leuten nicht zu fehr Unredt anthun, fondern Jedermann 
wm Andern das Recht angedeihen laffe, weldhes er will, daß man ihm gewähre, je nad 
Umfländen, und bad ift ein fehr gerechtes Geſetz. 

50. Und wer hinfort irgendwo gerechte Gefebe Gotted ober der Menſchen mis- 
ste, dex büße es willig, wie es fid) gebührt, fowol durch geiftliche Buße als durch 
weltliche Strafe. 

51. Und wenn für eine getftlide Buße eine Geldbufe fällig wird, wie fie weife 
weltliche Witan zur Strafe feftfegten, fo foll diefe rehtmäßig, nad Gutdiinfen der 
Viſchofe, beftimmt fein zum Kauf von Gebeten und zum Bortheil der Armen, und zur 
Vefferung ver Kirchen, und für den Unterriht, und für Kleidung und Ernährung für 
Die, welhe Bott dienen, und zu Büchern, und zu Gloden, und zu Kirchengewaͤndern, 
und niemals zu weltlichem eiteln Schmuck, ſondern als weltliche Strafe für geiſtliche 
Vedürfniſſe; zuweilen als Wette, zuweilen als Wergeld, zuweilen als Halsfang, zu⸗ 
weilen als Lahſlite, bisweilen vom Grundbeſitz, zuweilen von Fahrniß, zuweilen von 
Rehrerem, zuweilen von Wenigerem. 

52. Und immer, ſowie Jemand von den Mächtigern iſt jetzt hier in der Welt, 
ster durch Würden Höher an Stand, fo foll er feine Sünden um fo ſchwerer büßen 
md jene Mtiffethat Höher vergelten, denn der Mächtige und der Unmächtige find nidt 
gleih und fünnen nicht gleihe Bürben tragen, nod ft ber Ungefunde dem Gefunden 
gli; und darum foll man ermafigen und forgfältig unterfdeiden, fowol bei geiftlichen 
Bnfanjügen ald bei weltlihen Strafen, Alter und Jugend, Reihe und Arme, Gefunde 
und Ungefunde, und jeglichen Stand. Und wenn es gefhieht, daß man ohne Willen 
und Abficht eine Miffethat begeht, fo ift Das nicht gleich Dem, wo Jemand mit Willen 
und Abficht freiwillig die Miffethat vollbringt; und aud) Der, welder gezwungen han⸗ 
belt hei feiner Miffethat, der verdient Sdug und ein um fo ginftigeres Urtheil, weil 
er gezwungen that, mas er vollbrachte. 

53. Bei jeder That unterfdetbe man forgfaltig und richte das Urtheil immer billig 
nah der That, und ermäßige nad Umftinden vor Gott und der Welt; und man mil- 
dere um der Furcht Gottes willen und lindere gem und fone Den in etwas, ver es 
nöthig Hat, denn wir Alle Haben ed nöthig, daß und unfer Herr oft und häufig Gnade 
gewährt. Amen. 
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Concilii Aenhamensis 


textus latinus. ! 


Quodam tempore contigit, ut regis Aethelredi edicto conoperante, a 
praesulumque Aelfeahi et Wulfstani hortatu instigante, universi Anglorum opt 
mates die sancto Pentecostes ad locum ab indigenis Eanham nominatum a 
sint convenire. Collecto itaque ibidem Christieolarum coeiu venerabilium qu 
plurimorum, de catholicae cultu religionis recuperando, deque etiam rei statu | 
cae reparando vel consulendo, plura et non pauca, utpote divinitus inspirali, 
tiocinando sermocinabantur. Denique in eorundem synodalis exordio sermoci 
tionis episcopi semetipsos primitus fidei speique et charitatis quatuorque prinei 
lium virtutum, prudentiae videlicet et justitiae, fortitudinis quoque et temperants 
decore adornari, mutuis colloquiorum instructionibus salubrium invicem cohorts 
bantur, statueruntque pro invicem cotidianam interventionem, atque pactum pa 
et concordiae fideliter firmiterque inter se confirmabant. 

Cap. 1. Omnem quoque populum monebant, unum regem sub unius cultn 
gionis christianae, superstitionis ritu fanaticae omnimodo abjecto, et timere et dili 
Jeinde uniuscujusque ordinis vel sexus vel aetatis catervam accitam assisten 
que, ut juxta legis sanctiones catholicae suam sobrie et juste ac pudice in he 
seculo vitam instituerent, suggestionibus multimodis secundum apostoli monita be 
arguebant, obsecrabant, increpabant. 

2. Ibi ergo episcopi, ut erga creditae sibi salutem plebis (paganorum inea 
~sionibus vel irruptionibus, caeterisque calamitatum aerumnis pluriformium op 
mentibus, a religionis tramite recto anfractibus errabundis exorbitantis) pervigil 
existerent, eisque vitae pabula vel alimenta, quibus ad fidei cultum cathelı 
recreentur, sollicite instanterque ministrarent, monitibus cogebantur intentis. M 
mores enim fore prophetae monebantur dicentis: « pascite, qui in vobis est, 
gem Dei. » 

3. Abbatibus namque nec non et abbatissis maximis ibidem praedicabanter 
obsecrationibus, ut vitae propriae legis fraena regularis inponerent, collaque juga; 
Christi levissimo omnimodis infatigabiliter humiliterque supponerent, et sedula m 
stantia sagacitatisque studio intentissime monita sibimet subjectis salutaria, actuum- 
que exemplaria bonorum nomina majoribus ofliciis aequantes vel implentes sta 
diosissime impendere procurarent, eosdemque a sanctae tramite religionis vel ab 
almi norma patris benedicti per anfractus obliquos dextrorsum vel sinistrorsum | 
nequaquam deviare permitterent, 

4. Archipontifices etiam, una cum caeterorum consensu pontificum orthodoxe- | 
rumque jam tunc praesentium, salubre hoc piumque caelitus afllati elegerunt tra- , 
dideruntque consilium, ut si quispiam monachorum vel quaepiam monialium ex | 
cujuspiam monasterio abbatis vel abbatissae, ipsius videlicet vel antecessorum ejus 
temporibus regiminis, ritu apostatico per proprium arbitrium egressi, vel proprii 
reatu deliquii expulsi, alicubi reperti fuerint, in monasterium iterum revertantur, et. 
absque ulla contradictione suscipiantur. Caveant etenim abbates nec non et abba- 
tissae, ne illud propheticum de eis dicatur: « quod infirmum fuit, non consolidastis, 
et quod aegrotum, non sanastis, neque quod perierat inquisistis ». 

‚5. Reversi ergo monachi vel moniales observantiae regulari humiliter sub- 
jaceant, negligentiasque priores nimium poeniteant, et a cunctis amodo vanitatibus 
desistant. Vota enim vel promissa, quae Deo voverunt, mente solicita revolvant, 
factisque eadem persolvere studeant. Si autem cujuspiam monachorum monaste- 


















1 Mug K.2, nach bem Abdruck in Wilfine’ Concilia, S, 292. 
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riam, quo se per promissionis votum, perque habitus susceptionem spiritalis Do- 
nino obtalit ommpotenti, velut plerumque mutata temporum vicissitudine contin- 
eere solet, cum canonicis vel cum sanctimonialibus coustitatum sit, isque tum 
alieui eeclesiae vel monasteriolo in Christi famulatu deditus fuerit, idem ipse pon- 
tiem, ad cujus dioecesim eadem ecclesia vel monasteriolum, cui praeest, per- 
imet, promptissime adeat, triaque haec se semper servaturum data dextra devoveat: 
eastitatem videlicet, habitumque monachicum , et perpetuam in Christi servitute 
perseverantiam. Quodsi haec persolverit, dignior habeatur. 

6. Canonici namque in suis se monasteriis ita observent, ut in continentia 
‘pra et in castitate magua Domino regulariter deserviant ; horis competentibus 
@iciam divinum in ecclesis pariter concelebrent, et si eo loci substantiae abun- 
‘(antia victualis ne defuerit, in suis per dies singulos prandeant refectoriis, noctibus 
‚moque singulis, ut eis regulae monstrat auctoritas, in dormitoriis requiescant. 
Qnods haec observare neglexerint, vel regulariter emendent, vel de monasteriis 
eikiantur, et Dei hereditate careant. 

7. Sacerdotes itaque sive presbyteros summopere obsecramus, ut caste et 
eatinenter, Domino jugiter servientes, a connubiis se foemineis omnino abstineant, 
seque Domini iram devitent. Si enim taliter Domino servire voluerint, Domini 
enctipotentis misericordiam hic et in futuro consequantur perpetuam; insuper et 
wbilium honore personarum, et in vita praesenti, et post vitae terminum, digni 
labeantur. Quodsi haec observare noluerint, omni honore penitus priventur. 

8. Post haec igitur- archipontifices praedicti, convocata plebis multitudine col- 

regis edicto suprascripti, ompiumque consensu catholicorum, omnibus com- 
smiter praedicabant unum Deum colendum esse debere, Patrem videlicet et Filium 
ei Spiritum Sanctum; Patrem siquidem ingenitum, Filium antem ante tempora 
gestum a Patre, in tempore natum e matre, Spiritum vero Sanctum ab utroque 
pocedentem; Trinitatem siquidem in personis, unitatem in substantia, Deitate 
tsaequalem, honore. et gloria coaeternum. Unum inquiunt Deum, unamıque spem 
& unam fidem, atque unum baptisma nos colere oportet, et omnes paganas super- 
sitones contemuere. 

9. Incantatores autem, magos, pythonicos et veneficos, nec ne idolorum cul- 
tores, acriter oportet constringere, vel etiam ex patria ejicere. Decreta namque 
vel statata vel scita legalia, aequa et justa, diligenter teneamus, injusta autem 
‘Tegique contraria penitus exterminentur et ab omnibus eliminentur. Juris quoque 
Satuta civilis aequissima nulli abstrahantur personae, nobili neque ignobili. 

10. Fides firma, charitas non ficta, amioitia vera et non falsa inter singulos 
teseantur. | 

11. Nemo etenim pro pecuniae commutatione alicujus quempiam christianum 
insontem ex patria ejiciat, sed nec paganorum domino subdat. Nefas igitur est, 
tt quos Christus sanguinis sui effusione redemit, Judaeorum vel gentilium vinculis 
sat irretiti. 

12. Delinquentes etiam pro delictis modicis morti minime tradantur, sed pie 
| @tleque puniantur, ne forte punitionis severitate judicis iram districti provocent 
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14. Eeclesise itaque per loca singula aedificatae in Domini subsidio cuneti- 
potentis, nec non et regis terreni, cunctaeque plebis catholicae tuitione semper 
persistant; nec quisquam pro quopiam commercio, jugo servitii suam subjugaps 
ecclesiam, venditor efficiatur ecclesiarum, sed in Christi servitute levissima liberae 
semper permaneant, neque sacerdotes vel ministri Deo ibidem fideliter servientes, 
absque pontificis consilio inde expellantur, nec ecclesiae antiquitus constitutae de- 
cimis vel aliis possessionibus priventur, ita ut novis oratoriis tribuantur. 

15. Decimationes frugum, et vitulorum et agrorum, nec non et aratrales 
eleemosynae, ecclesiasticaque munera Domino per singulos annos, temporibus re- 
pendéntur congruis. Eleemosynae videlicet aratrales, quindecim diebus post 

ascha peractis; vituli quoque et agniculi decimales erga Pentecosten ; fragum 
vero terrae decimationes circa omnium festivitatem Sanctorum ecclesiis persol- 
vantur opportunis. 

46. Pecunia quoque Romana erga beatorum solennitatem apostolorum Petri 
et Pauli pontificibus per singulos annos reddatur. 

47. Ecclesiastica vero munera in beati festivitate Martini ‘per singulos annos 
ecelesiis donentur competentibus. Lumina etiam cereorum ter in annis sipguhs 
reddantur, augeantur, reparentur. 

48. Munera nec non defunctorum animabus congruentia puteo impendanter 
aperto. 

P 49. Jejunia quadragesimalia et caetera a sanctis patribus indicta, ‘sanctorum- 
que festivitates a catholicis institutae, summopere observentur. 

20. Dominicae solennia diei cum summo honore magnopere celebranda sul, 
nec quicquam in eadem operis agatur servilis; negotia quoque secularia, quaestio- 
nesque publicae in eadem deponantur die. 

21. Genitricis namque Domini nostri, almae videlicet Mariae festa solennia, 
primo cum jejuniis et postea cum suavisona melodiarum cantilena, honorifice ab 
omnibus celebrentur solenniter. 

22. Festa quoque apostolorum cunctorum similiter cum jejuniis concentibus- 
que spiritualibus summopere colenda sunt. 

23. Jejunia vero quatuor temporum nos observare oportet, ut sanctus Grego- 
rius nobis constituit; quamvis aliae gentes aliter exercuerunt. 

24. Sextae enim jejunia ferine ab omnibus magnopere per singulas hebde- 
madas exercenda sunt, si tamen in eadem die aliqua festivitas non evenerit. — 

25. Judicium quippe, quod Anglice «Ordal» dicitur, et juramenta vulgaria 
festivis temporibus et legitimis jejuniis, sed et ab adventu Domini usgue post 
octabas Epiphaniae, et a Septuagesina usque XV dies post Pascha, minime exer 
ceantur, sed sit his temporibus summa pax et concordia inter christianos, sict 
fieri oportet. 

26. Viduae singulae in subsidio dominico inque regis cunctaeque plebis mv 
nitione catholicae semper consistant, perque menses XII in continentia persevt 
rent; quibus peraetis, libero utantur arbitrio vel nubendi vel in continentia per- 
manendi, 

27. Christiani quique colloquia frequentia et salubria cum sacerdotibus crebre 
exerceant, suaque sibi peccata inverecunde depromant ac confiteantur, confesst 
que juxta sacerdotis institutionem atque emendent, seque per continentiam et pe 
reliqua operum studia bonorum ita purificent, ut corporis et sanguinis parlcip& 
tione creberrime digni et mundi efficiantur. 

28. Verba et facta unusquisqué juste disponat, juramenta et vota fideliter 
conpleat. 
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29. Nequitiae namque cunctigenae a cunctis christianis penitus ejiciantur ; 
irae videlicet, rixae, dissentiones, blasphemiae, adulteria, homicidia, furta, ra- 
pinae, necromantiae, avariliae, fornicationes, perjuria, sacrilegia, sortilegia, ebrie- 
tates, commessationes, idololatriae, falsa testimonia, fraudes subdolae, maleficia, 
heneficia, pondera dolosa, mensurae iniquae, staterae fraudulentae, ceteraeque 
pestes, quae ad interitum hominum pertrahunt. Si enim istas mortiferas pestes 
a nobis avellere voluerimus,' omnipotens et misericors Dominus nobis nostraeque 
genti proculdubio miserebitur. 

30. Fraus itaque monetariorum funditus absistat, exque pura et simplici ma- 
terra pecunia cudatur. 

31. Furta autem et latrocinia omnia radicitus absistant, vel ea perpetrantes 
multimodis poenis punientur. 

32. Arcium muri, urbes, oppida, castella, civitates, pontes reparentur, re- 
staurentur, renoventur, vallıs et fossis muniantur et circumvallentur. 

33. Naves per singulos annos ob patriae defensionem et munitionem prae- 
parentur, postque sacrosanctum Pascha cum cunctis utensilibus competentibus simul 
eongregentur. Qua igitur etiam poena digni sunt, qui navium detrimentum in 
aliquibus perficiunt, notum cunctis esse cupimus. Quicunque aliquam ex navibus 
per quampiam inertiam vel per incuriam vel negligentiam corruperit, et tamen 
recuperabilis sit, is navis corruptelam vel fracturam ejusdem persolidam prius re- 
cuperet, regique deinde ea, quae pro ejusdem munitionis fractura sibimet perti- 
nent, rite persolvat. 

34. Si autem de expeditione, id est de procinctu, cui ipse rex intererit, 
sine licentia quisquam discesserit, rerum facultatumque discrimen canctarum in- 
carrat. . 

35. Si etiam quisquam de excommunicatis, nisi causa refugit, in regis prae- 
sumpserit praesentia ante poenitentiae satisfactionem peractam consistere, facul- 
tatum proscriptione damnetur, | 

36. Si quis daemonico instinctu regem circumvenire mottur, illum dignum 
morte judicavimus, nisi forte maximo juramento vel fervente ferro excusetur. 

37. Et si quis legi Dei manifeste resistit, vel contradixerit, reddat quod debet 
legis desertor; et si is contrarius rebellare armis nititur, et sic occiditur, jaceat 
semper absque redditione. 

38. .Nullus itaque christianus nonnam Deo dicatam violet, nemo viduam vi 
opprimat sine periculo substantiae suae. 

39. In his itaque, et in cunctis iniqua omnia et injusta, quae rex N. una 
cam optimatibus exterminare decreverat vel mandaverat, semper et ubique penitus 
ajiciantur, eliminentur omnimodisque excludantur, justitiaque et veritas semper 
servetur, sicque pax summa frugumque fertilitas, omniumque copia bonorum in 
patria abundabit, Dominio patrocinium praestante, qui vivit et reliqua. 

40. Haec itaque legalıa statuta vel decreta in nostro conventu synodali a 
rege Aethelredo magnopere edieta, cuncti tunc temporis optimates se observaturos 
ideliter spondebant; idcirco ego Wulfstanus gratia Domini disponente, Eboracen- 
sum archiepiscopus, eadem ad sequentium memoriam, necnon et ad praesentium 
vel futurorum salutem, literis infixi, Domini videlicet proximique dilectione eom- 
punetus. 





c. 20, agf. c.28—30. — c.30, agf. c.31, c.36. — c.36, agf. c. 37. — c.37, agf. c. 38. 
32 (feosböt). — c. 31, agf. c. 31, 32 (frites- — c. 38, agf. c. 30. — c. 39, agf. c. 40. — 
bit). — c.32, agf. c. 32. — c. 33, agf. 40, agſ. «dl. 
3,34. — e. 34, agf. c. 35. — © 35, agf. 
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Vil. 
(Concilium apud Habam.) 


Haec } instituerunt Epelredus rex ? et sapientes ejus apud Habam. 


De denurio sanctae ecclesiae dando et decimatione 'Thaynorum. 


Cap. 1. Inprimis, ut unus Deus super omnia diligatur et honoretur, et ut 
omnes regi suo pareant, sicut antecessores sui melius fecerunt, et cum eo pariter 
defendant regnum suum. 

§. 4. Et constituerunt inprimis, Dei misericordiam et auxilium invocare je- 
juniis, eleemosynis, confessione et abstinentia, et malefactis et injustitia abstinere.* 

§. 2. Et ut* detur de omni caruca denarius vel denarium ® valens, et omnis, 
qui familiam habet, efficiat, ut omnis hirmannus © suus det unum denarium; quod? 
si non habeat, det dominus ejus pro eo, et omnis thaynus decimet tetum quic- 
quid habet. 


De jejunio et feriatione trium dierum ante festum Sancti Michaelis. 


2. Et instituimus, ut omnis Christianus, qui aetatem habet, jejunet tribus 
diebus in pane et aqua, et bis crudis, ante festum Sancti Michaelis. ® 

§. 1. Et omnis homo ad confessionem vadat et nudis pedibus ad ecclesiam, 
et peccatis omnibus renunciet emendando, cessando. 

§. 2. Et eat omnis presbyter cum populo suo ad processionem tribus diebus 
nudis pedibus; et super hoc cantet omnis presbyter XXX missas, et omnis diaconus 
et clericus XXX psalmos, et apparetur tribus diebus corredium uniusenjusque sine 
carne in cibo et potu, sicut idem comedere deberet, et dividatur hoc totum pau- 
eribus. - 
P §. 3. Et sit omnis servus liber ab opere illis tribus diebus, quo melius je- 
junare possit, et operetur sibimet quod vult. Hi sunt illi tres dies, dies Lunae, 
dies Martis et dies Mercurii proximi ante festum Sancti Michaelis. 

§. 4. Si quis jejunium suum infringat, servus corio suo componat, reddat 
liber pauper XXX d., et regis thaynus ® CXX sol., et dividatur haec pecunia 
pauperibus. 

§. 5. Et seiat omnis presbyter, et tungravius, et decimales homines, ut haee 
eleemosina !° et jejunium perveniat, sicut in Sanctis jurare poterunt. 


Quid regi et populo omni die sit cantandum. 


3. Et praecipimus, ut in omni congregatione cantetur cotidie communiter 
pro rege et omni populo suo una missa ad matutinalem missam, quae inscripta 
est contra paganos. Et ad singulas horas decantet totus "conventus extensis 
membris in terra psalmum: «Domine qui 1! multiplicati sunt,» et collectam contre 
paganos; et hoc fiat, quamdiu necessitas ista nobis est in manibus. Et in omnı 
coenobio vel conventu monachorum celebret omnis presbyter singillatim XXX mis- 
sas pro rege et omni populo; et omnis monachus dicat 1? XXX psalteria. 





Der Tert nad} Br., verglichen mit M. und Hk. 3 M. Hk. Hoc. — ? Zufaß von M. Hk. 
— 5 M. Hk. abstinentia a malefactis et injustitia. — * M. Hk. Hoc est ut. — 5 M. Hk. 
denarii. — 5 M. Hk. hyremannus. — 7 Hk. qui. — ® M. Hk. ohne ante f. S. M. — ? M. 
Hk. tainus. — 1° Br. hae eleemosinae, Hk. h. elemosina. — 1! M. Hk. quid. — !? M. Hk. 
ohne dicat. 





c. 1. Pr. Mthlr., V, 1, 33, 34. $.1. Es wird; vgl. aud Wil., I, 17. — c. 2, ©. An 
ift Dies wol auf ben SBeterspfennig (heorSpenig) hang, §. 1-5. —c 3. ©. Anhang, §. 6. 
zu beziehen, da die sulhelm. c.7 nod erwähnt 
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De consuetudinibus sanctae Dei ecclesiae reddendis. 





4. Et praecipimus, ut omnis homo super dilectionem Dei et omnium. sancto- 
rum det cyricsceattum et rectam decimam suam, sicut in diebus antecessorum 
nostrorum fecit, + quando melius stetit; 1 hoc est, sicut aratrum peragrabit de- 
cimam acrani. 

$. 4. Et omnis consuetudo reddatur super amicitiam Dei ad matrem nostram ? 
ecelesiam, cui adjacet. 

6.2. Et nemo auferat Deo, quod ad Deum pertinet et praeeessores ® nostri 
eoncesserunt. * | 


8 


Ne quis vendatur extra patriam. 


_ 5. Et prohibemus ne quis extra patriam® vendatur. Si quis hoc praesumat, 
sit praeter benedictionem Dei et omnıum sanctorum et praeter omnem christia- 
nitatem, nisi poeniteat et emendet, sicut episcopus suus edocebit. 


De robaria. 


6. Et prohibemus omnem robariam omni homini; et sit omnis homo dignus 
jere publico, pauper et dives; et reddatur omnis robaria, si quis aliquam fecerit, 
et® emendet, sicut prius et postea stetit; 7 et si quis praepositus eam fecerit, 
dupliciter emendet quod aln judicaretur. 


De eleemosinis et rectitudinibus ecelesiae. 


7. Et reddatur pecunia eleemosinae hinc ® ad festum Sancti Michaelis, si 
alicubi retro sit, per plenam witam; et omnibus annis deinceps reddantur Dei 
rectitudines in omnibus rebus, quae supradictae sunt, per amicitiam Dei et sancto- 
ram omnium, ut Deus omnipotens misericordiam nobis faciat et de hostibus trium- 
phum nobis et pacem indulgeat; quem sedulo deprecemur, ut misericordiam ejus 
econsequamur hic et gratiam ® et in futuro requiem sine fine. Amen, ° 


1 Br. fecit, M. Hk. stetit. — * Br. nostram. — * M. Hk. praedecessores. — * M. Hk. 
fügen ei bei. — ° M. Hk. ohne patriam. — © et fügen M. Hk. bei. — 7 M. stet, Br. fecit 
~ * Br. hic. — ° et gr. fügen M. Hk. bei. — 1 Rtas in M. Hk. 





04. E. u. G., 6; Eom., I, 2; Edg., OH, entrichten, Sdg., II, 2; Athlr., V, 11; VI, 
1,9. — ¢.5. Mthlr., V, 2; VI, 9; Gu., U, 16; VIO, 12; Gu, I, 8. Hier ift nur von 
| 33 Bil, I, 41; II, 15. — c. 6. Athir. V, der nachtraͤglichen Entrichtung der rückſtaͤndigen 
1,§.1; VI, 8; En. II, 1. — c. 7. Pecunia Abgabe die Rebe. 
deemosinae, if fort 14 Tage nad Oftern zu 


Befege ver Angelfachfen. 16 
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Aethelred's Gefepe. VIE 


Anhang zum Concil von Haba. 


Pis man ger&dde, pA se micel 
“here com t6 lande. 


Ealle we bepurfan, bet we. geornlice 
earnian, Peet we Godes miltse and his 
mildbeortnesse habban méton, and pet 
we burh his fultum magon feöndum wid- 
standan. 

§.4. Nu wille we, past eal ſole (ſæste) 
tö geménlicre d&d-böte prig dagas he 
hläfe and wirtum and wetere, Pes is on 
Mönan-Jeg and on Trwes-deg and on 
Wodues-deg &r Michaeles-messan. 

6.2. And cume manna gehwilc bere- 
föt tö cirean, buton golde and glencgum, 
and ga man tö serifte, and gan ealle 
ut mid haligddme, and clipian inweardre 
beortan. georne ‘td Criste; and scedte 
man &ghwilce hide-penig oSSe pæniges 
weord, and bringe man pet té cirican, 
and siödan on pred d&le be scriftes ? 
and be tünes-ger&fan gewitnesse. 

6:3. And gif hw4 pis ne gel&ste, 
pon ? gebete he pet, swä hit gelagod 
is, bunda mid XXX pen., bral mid his 
hide, * pegn mid XXX sciil. 

6. 4. And swi hwär swä pet feoh 
up-ärise, déle man on (zodes est #g- 
hwilene penig; and eal swa pone mete, 


— — eee 


Dies beſchloß man, als das große 
Heer in das Land fam. 


Wir Alle Haben e8 nöthig, daß wir ed 
zu verdienen fuden, daß wir Gottes Gnade 
und feine Barmherzigkeit Haben mögen, und 
daß wir mit feiner Hilfe den Feiuden wider: 
fteben tönnen. 
~ §. 4. Nun wollen wir, daß alles Bolt 
fafte zu gemeinfamer Sünvenbuße drei Tage 
bei Waffer und Wurz und Brod, d. i. am 
Montag und Dinstag und Mittwoch vor 
Michaelis Meſſe. 

§. 2. Und es fomme Sedermann barfuß 
zur Kirche, ohne Gold und Schmuck, un 
man gehe zur Beichte, und gebe allgemein 
mit dem Heiligtum hinaus, und rufe im 


. Herzen willig Chriſtus au; und man ſchoſſe 


jeden Hivepfennig ober Pfennigs Werih, 
und man bringe dad zur Kirche, und dann 
theile man e8 in drei (Theile) mit bem Zeug: 
nif des Beidhtoaters und des Tungerefen. 

§. 3. Und men Jemand dad nidt lei⸗ 
ftet, dann büße er es, wie es im Gefeg vor: 
geſchrieben tft, der Bonde mit 30 Pfennigen, 
der Thraͤl mit feiner Haut, oer Than mit 
30 Sdhillingen. 

§. 4. Unb fowie das Gut zuſammen⸗ 
fommt, theile man um Gottes Barmherzig⸗ 
Feit willen jeden Pfennig; und ebenfo bie 


es Tr ⸗ — 


Vill. 
‚Anno MXIM ab incarnatione Domini nostri Jesu Christi. 


. Be ciric-gride. 
Pis is an para gerédnessa, be Engla cyning ! gedihte mid his witena ge- 


peahte. 


Cap. 4. Pet is #rest, Pt he wile, pet ealle Godes eircan beön fulles grides 


wurde, and gif æfre &nig man heonan-ford Godes eiric-grid swä abrece, pet 
he binnon ciric-wagum man-slaga weorde, Ponne si pt bötleäs, and ehte bis 
wlc para, be Godes frednd si, buton bet gewurde, Pet he panon stberste, an 
swä dedpe frid-sdcne geséce, bet se cyninge him burh pet feores geunne, wid 


fulre böte ge wid God ge wid men. 





Der Vert aus D., nah Wanley und Hides. 
durch feste ober ein Ähnliches Wort ausfüllen zu miffen glaubte. — ? 


bonne. — * Hides hfde. 





Der Vert nach G., verglichen mit D. 


1 Das Ms. hat eine Lüde, die ſchon Hides 
Hides Cristes. — * für 


— 


ı D, cyninge. 


* Gap. 1. 


pe gehwa briean wolde, gif him pet 
festen swä geboden n&re, d&le ! man 
oa Godes est georne after pam festene 
eal? pearfigendum mannum and bed- 
rdan, and swa gebrocedun: mannum, pe 
swä festan ne magon. 

§. 5. And hiréd-manna gehwile sille 
panig td wlmessan, od8e his hläford 
sile for hine, buton he silf hebbe, and 
keifod-men teddian and pedwemen pa 
png dagas beön weorces gefredde wid 
arıc-söene and wid bam, pe hi pet 
festen * pé lustlicor gefestan. 

§.6. And on »ghwilcan © mynstre 
singe eal geférreeden wtgeedere heora 
Saltere pä Pry dagas, and wlc masse- 
preöst meessige for ürne hiäford and for 
ealle his e, and par tö-eäcan mes- 
sge man éghwilce dege on elcan myn- 
sre ape meessan sinderlice for pare 
aeöde, Pe üs nü on hande stent, 68 
bet hit betere wurde,° and st ælcan 
üd-sange eal hiréd Apenedum imum et- 
foran Godes weofode singe pone Sealm: 
Domine quid multiplicati sunt, and 
preces and coll., and ealle gemänlice, 
gehädode 7 and ldwede, bügan td Gode 
georne and geearnian his mildse. And 
éghwilce geäre keononlor® gelsste man 
Godes gerihta hüru rihtlice, wid pam 
be is God swimibtig gemiltsige and ds 
geunne, Pest we üre fynd ofereaman ® 
mötan. Gode ure helpe. Amen. 
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Speije, die Jemand gebrauden wollte, wenn 
ihm das Faften nicht geboten ware, vertheile 
man um Gotted Barmberzigfeit willen nad 
nem Saften allen bebürftigen euten und 
ven Bettlägerigen und fo erfranften Reuten, 
daß fie fo nicht faften Können. 

6. 5. Und jeder Hiredmann gebe einen 
Pfennig zum Almofen, oder fein Here zahle 
für ihn, außer wenn er felbft e8 vermag, 
und die Meifter follen zehnten, und die 
DienfHeute feien die drei Tage von der Arbett 
befreit, für die Rirhenfretung und dafür, 
daß fie bas Faften um fo bereitwilliger Halten. 

§. 6. Und in jedem Münſter finge die 
ganze Genofienfhaft gemeinfam ihre Pfalter 
die drei Tage, und jeder Meffepriefter lefe 
die Meffe für unfere Herren und für alles 
Bot, und dazu lefe man an jedem Tage 
in jeder Kirche eine befondere Meffe wegen 
ber Moth; die und zur Hand fteht, bis es 
beffer wird, und bei jevem Horafingen finge 
die ganze Genoſſenſchaft mit audgeftredten 
@liedern vor Gottes Altar ven Palm: 
Domine quid multiplicati sunt, und Preees 
und Gollecta, und Alle gemeinfam, Gelft- 
lide und Laien, follen fi zu Gott wenden 
und feine Gnade zu verdienen fuden. Und 
jedes Jahr Hinfort leifte man die Pflichten 
gegen Gott redlich, dafür, daß wns der all- 
mächtige Gott begnadige und und gemähre, 
dag wir unfere Feinde überwinden mögen. 
Gott helfe und. Amen. 





Vill. 
Anno MXIII ab inearnatione Domini nostri Jesu Christi. 


Vom Kirdhenfrieden. 
Dies ift eine von den Berordbnungen, bie der König der Angeln mit feiner Witan 


Rathe berieth. 


Gap. 1. Das ift bas rite, was er will, daß alle Mirden Gottes vollen Friedens 


whrdig feten, und wenn jemals Jemand Hinfort Gotted Kirchenfrieden fo brechen follte, 
MG er innerhalb der Kirchenwände ein Todtſchläger wird, fo fei das unabbüßbar, und 
es verfolge ihn Seder, der Gottes Freund ift, außer wenn es gefchieht, daß er ausbriät, 
mp eine fo tiefe Friedensſtätte aufſucht, daß ver König ihm darum fein Leben fhent, 
gegen volle Buße vor Gott und vor den Menfden. 








I Sides Deale. — 2 Sides eallum. — * Hides laft hier eine ganze Zeile vor odde und 
dann wieder sille aus. — 4 Wanley faten. — 5 Hides on on gehwilcan. — 9 Hides wurde. 
— 7 Sides gehäde. — *® Sides oferwinnan. 





c.1, And gif sfre etc. aufgenommen in@n., I, 2, §.3, vgl. Anh., IV, 3 (Ber. u, my Henr.,79, §.5. 
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2. And pet is bonne rest, pet he his ägenne wer gesylle pam cyninge 
and Criste, and mid pam bine sylfne inlagige tö böte, forpäm eristen cyning is 
Cristes gespelia geteald on cristenre pedde, and he sceal Cristes Abilgde wrecan 
swide georne. Eu 
3. And gif hit ponne tö böte gegä, and se cynge pet gepafige, Ponne bite 
man pet ciric-grid intd padre! eircan be pes cyninges fullan mund-bryce, and 

_ .pa mynster-clénsunge begite, swa Pértd gebyrige; and wid God hüru pingian * 
georne. 
u 4. And gif elles ? be cwicum mannum cirie-grid Abrocen hed, bétan man‘ 
georne be pam pe sed dad si, si hit purh feobt-ldc, si hit purh reaf-lac, si hit 
. Purh unriht hamed, si purh pet pat hit si; béte man awfre &rest pone grid- 
bryce intö pare circan, be bam pe sed dad si, and be pam Pe pare circan 
mee Si. | 
5. Ne sin ealle circan na gelicre m&de worldlice wyrde, peah hi godeund- 
lice habban 'hälgunge gelice. Heafod-mynstres grid-bryce st bötwurdan Pingen 
' bete man be cyninges munde, Pet is mid V pundum on Engla lage, and medem- 
ran 'mynstres mid bund-twelftigan scill., pet is be eyninges wite, and bonne git 
læssan mid sixtigan scillinga, and et feld-circan mid XXX scill. A sceal mid rihte 
_ dém efter d&de and medemung be m&de. . 

6. And be teddunge se cyning and his witan habbad yecoren and gecweden, 
‘ealswa hit riht is, Pet priddan ddl pare teößunge, pe tö circan gebyrige, ga 
tö eiric-böte, and éder d&l pam Godes peöwum, pridde Godes Pearfum and car- 

_ „man ‚beöwetlingan. 
7. And wite cristenra manna gebwilc, Pet he his Drihtene his teddunge, 
- A swä sed sulh pone teödan wcer gegä, -rihtlice gela@ste, be Godes miltse and 
_ be pam fullau wite, be Eädgär cyninge gelagode, pet is: 
8, Gif hwa teödunge rihtlice geléstan nelle, Ponne fare td pss cyminges 
geréfa, and Pes nıynstres messe-predst, odSe bes land-rican, and Pas biscopes 
- ,.geréfa, and niman unpances bone teddan d&l té pam mynstre, pe hit td-geby- 
rigé, and t&can him tö pam nigodan déle; and töd&le man pa eahta délas on 
twa, and fö se land-hlaford td healfum, té healfum se biscop, si hit cyminges 
man, si hit Pegnes. 
9. And si ele geögude teddung gelést be Pentecosten be wite, and eord- 
wzstma be emnihte, odde hüru be Ealra Hälgena messan. 
_ 40. And Romfeoh gelöste man dghwilce geäre be Petres meessan, and se 
be pet nelle geléstan, sylle par td eäcan XXX peninga, and gilde pdm cyninge 
. CXX seill. | 
44. And ciric-sceat geléste man be Martinus-messan, and se pe pet ne ge- 
l&ste, forgilde hine mid twelffealdan, and Pam cyninge CXX scill. 
_ 12. Sulb-wlniessan gebyred pet man gel&ste be wite dghwilce geäre, pone 
XV nibt beöö Agan ofer Eäster-tid, and leöht-gescot geläste man td Candel- 
' messan; dé oftor se pe wille. . 
13. And säwl-sceat is rihtast pet man symle gelöste & et openam gree. 
44, And ealle Godes gerihta fyrörige man georne, eal swä hit pearf is. 

45. And gif hwä pet nelle, gewilde man hine iô rihte mid woroldliere steört, 
and pet si geméne Criste and cyninge, eal swa hit id was. 

16. And freölsa and festena be wite healde man rihtlice. 


eee 
1D. pare. — ? foll wol bingie heißen, wie En., I, 2, §.4. — * nad) D. — 4 für béte mar. 


- & 2. Der Mnfang aufgenommen in En., I, ete., wörtlidh in Anh. IX, 10 (hädböt). — 


2, $.4; Henr., fl, 8.1; vgl. c.35 unten. — c.6. Daffelbe Can. Edg., I, 55 (Cod. Bodl-) 
c.3, in @n., I, 2, 8.4. — e. 4, in Gn., I, bei Thorpe, II, 256, Mr. 4 (fol. p. 400) — 
3, Pr. — c.5, in’En., I, 3, §.1, 2; Henr., c.7. Athir., VII, 4, Pr. Pe Eädgar ¢- 9% 


4 r , 
79, §. 6;: vgl. Mifr., 2, 42, §. 2, A sceal lagode, Edg., I, 1. — «8. Woͤrilich aus 


Cap. 2—16. 245 


2. Und das ift dann vad Erſte, daß er feine eigene Were an den König und 


Chriſtus zahlt und Damit fid) felbft in dad Net zur Buße einkauft; denn ein drift: 


lider König ift als Chriſti Stellvertreter zu erachten Sei einem chriſtlichen Volke, und 


er foll gern die Beleivigung Chriſti rächen. 


3. Unb wenn ed dann zur Buße fommt und der König es geftattet, dann büße. 
nen den Kirchenfrieden an die Kirche mit der vollen Munbdbrindte ded Königs und er: . 


| mn bie Reinigung ved Münfters, wie es ſich gebührt; und fie mögen gern bei Gott 


| 


| ar Und wenn fonft, ohne daß Semand erfdlagen wird, der Rirdenfrieden gebrochen. 
with, büße man willig, je nachdem bie That ift, fei es durdh Gefedt , fet es durch 


Raub, ſei es durch unerlaubten Beiſchlaf, ſei es durch was es ſei; immer büße man 


nf den Friedensbruch an die Kicche nad Verhaͤltniß der That und des Ranges der 


5. Rist alle Kirchen find weltlid zu gleichem Range berechtigt, obgleich fie die 
göttliche Weihe gleichmäßig haben. Den Friedensbruch einer Hauptkirche Büße man bei 


abbüßbaren Dingen mit dem Mundium des Königs, das ift mit 5 Pfunden nad eng: 


liſhem Recht, und ben einer mittlern Kirche mit 120 Schillingen, dad ift mit ver Wette 


ws Könige, und dann den einer nod) Tleinern mit 60 Sdillingen, und bei Felofirden 
nit 30 Schillingen. Immer foll vehtmäßig das Urtheil fid nad ver That richten und _ 


vie Maßbeſtimmung nad dem Range. 
6. Und Über ven Zehnten haben der König und feine Witan beſchloſſen und feft- 


gefegt, wie es recht (ft, daß der dritte Theil des Zehnten, ver der Kirche gehört‘, für 


Kirhenbefferung diene, und der andere Theil für die Diener Gottes, der dritte für die 
Beürftigen Gottes und die. armen Dienfileute. 
7. Und es wiffe jeder Chriſtenmenſch, daß er feinem Herrn (Gott) feinen Zehnten, 


immer wie der Pflug fiber den zehnten Ader geht, redlich entridte, bei der Gnade ‚Gottes, 


und der vollen Wette, die König Gogar gefeglid vorſchrieb, bad iſt: 
8. Wenn Jemand den Zehnten nidt orbnungsmäßig feiften will, dann fahre nes 
Königs Gerefa oder ver Meffepriefter der Kirche zu, oder der Gerefa ded Grundherrn 


und des Biſchofs, und fie mögen wider feinen Willen den zehnten Theil für die Rivde - 


nehmen, ber er gebührt, und ihn auf den neunten Theil anweifen; und man theile vie 
ah Theile in gwei, und es nehme der Grundeigenthümer dle eine Hälfte und der Biſchof 
vie andere Hälfte, fei er ein Mann des Königs oder eines Ihand. - 


9. Und es werbe jeder Blutzehnt zu Pfingften bei Wette, und jeder Fruchtzehnt 


zut Nachtgleiche oder wenigſtens zur Meſſe Aller Heiligen geleiflet. 


10. Und den Römerpfennig leifte man jedes Jahr zu Petri Meffe, und wer ihn _ 


nicht leiften will, gebe dazu nod) 50 Pfennige und gelte dem Könige 120 Schiflinge. 


11. Und den Kirchenzins leifle man zur Martinsmeffe, und wer ihn da nicht leiftet, 
vergelte ihn mit dem Swilffaden und dem Könige mit 120 Sdillingen. 
12. Den Pflugalmofen gebührt fid jedes Jahr bei Wette zu leiften, wenn 15 Nächte 


über die Sfterlide Zeit Hingegangen find, und den Lidtzing letfte man zu Lichtmeflen; 


es thue es Öfter, wer es will. 

13. Und den Seelenſchoß leiftet man am richtigſten immer bei offenem Grabe. 

14. Und alle Rechte Gottes fördere man willig, wie es noth thut. 

15. Und wenn Jemand das nicht will, zwinge man ihn zum Recht durch weltliche 
Strafen, und die fei gemeinſam Chriſtus und dem Könige, wie es ehedeſſen war. - 

16. Und Gefte und Faften Halte man bei Wette orbuungemapig. 





Eg., II, 3; aufgenommen in Gn., II , &. c. 13. Edg., U, 5 a. E.; Athlr., v1. 
eg. Ans Erg. ‚3 a0; vel. En., ‘Ir, 8. Vi, 20; Gn., I, 13. — o 14, in Athlr., 

— © 10. Gdg., Il, 4; Athir., V, 11; VI, 18; 12 a. €; VI, dia. @ — 15. ee. 
&,1,9.— eI. Edg. I, 3; Ahle, V, G., Pr., §. 9: c. 8 oben; cı, 36 unten; ani, 
Il; VI, 18; En. I, 10. — c. 12, $dg., U, XX, Sl. 53 (Pseudo- Leg. Can) — ec 

2; Mihi, V, 11: VI, 16; Gn, 1.8, 2. — Athlr., V, 12. | 
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17. And Sunnan-daga eypinga forbeöde man georne, be fullan world-wite. 
18. And weofod-béna m&Se medemige man for Godes ege. . | 
19. Gif man meesse-predst tihtlige , pe regollice libbe, änfealdre * sprasee, 
meessige, gif he durre, and lädige hine on pam hüsle, sylf hine sylfne; and et 
primfealdre ? spr&ce lädige, gif he durre, eäc on pam hüsle, mid twam his 
vehadan. 
| 20. Gif man diacon tihtlige, be regollice libbe, anfealdre sprebce, nime twe- 
gen his gehädan and lädige hine mid pam; and gif man hine tihtlige pryfealdre 
sprö&ce, nime six his gehädan and lädige mid päm, and bed he sylf seofode. 


21. Gif man folciscne messe-preöst mid tibtlan belecge, be regol-lif nabbe, 
ladige hine swä swä diacon, pe regol-lif ® libbe. 

22. Gif man freöndleäsne weofod-pén mid tihtlan belecge, pe 40-fullum næbbe, 
ga té corsnéde, and bar ponne wt gefare pet pet God wille, buton be on 
hüsle lädıan méte. 

23. And gif man gehädodne mid féhSe belecge, and secge, Pet he wäre 
d&d-bana ode r&d-bana, ladige mid his magan, pe féhSe möten mid-beran, 
odde fore-hetan. 

24. And gif he si megleäs, lädige mid geféran, odde faste tö corsnéde, 
_ and par et gefare pet bet God r&de. 

25. And ne pearf nig mynster-munus abwar mid rihte fahd-hdte biddan, 
ne fehd-bote hetan; he g&d of his meg-lage, Ponne he gebyhd td regol-lage. 


26. Gif meesse-predst man-slaga wurde, odde elles män-weore td swide . 
gewurce, Poune polige he &gdres, ge hädes ge eardes, and wrecnige swa wide 
. swa papa him scrife, and daéd-béte georne. 

27. Gif masse-preöst ähwär stande on leäsre gewitnesse, oSde on mann 
ade, o8e pedfa gewita and geweorhta bed, Ponne si he Aworpen of gehadodra 
gemänan and polige ger ge geférscipes ge freöndseipes ge &ghwilees wurd- 
scipes, buton he wid God and wid men pé dedplicor gebéte, fullice swä biscep 
him tee, and him borh finde, Pest he panan-ford wfre swilces geswice; 
gif he ladian wille, gelädige he dade m@Se, swä mid Pprifealdre (swä mid än- 
fealdre) * lade, be pam pe sed dad si. , 
| 28. Gif weofod-pen be béca tecinge his agen lif rihtlice fadige, Ponne si 
he fulles Pegn-weres and weordscipes wurde, ge on life ge on legere. | 


lea 29. And gif he his lif misfadige, wanige his weoröseipe, be pam pe sed 
si. 

30. Wite, gif he wille, ne gebyrad him nan Pinge ne td wife ne té worok- 
wige, gif he Gode wile riktlice hyran and Godes laga healdan, swa swa his häde 
gedafenad mid rihte. 

31. Ac we léra® georne and lüflice hiddad, pet mlces hädes. man pam life 
libban, Pe heom tö-gehyrige, and heonan-ford we willad, pet abbodas and munecas 
regollicor lihban, Ponne hi ad @r pisan on gewunan hefdon. 

32, And se eynge bedded eallum his geréfan on @ghwilcere stowe, pet ge 
pam abbodan wt eallum world-neddum beorgan swä ge hetst magon, and 
bam pe ge willan Godes odSe minne fredndscipe habban, filsten heora wicneran 
&ghwar td rihte, Pet hed sylfe magan Pe oftor on mynstrum feste gewunial 
and regollice lihban. | 











ı D. andfealdre. — ? D. prifealdre. — > D. -life. — 4 nach Gn., I, 5, $.3, ergäsft 
— — — — — — rg — — — — — 


e. 17. Athlr., V, 13; VI, 99. — e. 18. in Cu., 1, 5, 8. 1, 2. Far fühö-böt habe ih 
Bgl. Anh., IX, 1 a. E (bädböt). — e.19. hier und En., I, 5, 8. 2, die mörtlice Meer 
Aufgenommen in Gu., I, 5, Pr. — c.20, in feßung «Fehdenbußey gewählt, weil ich keinen 
Gu, 1,5, §. 1. — 0. 21—25. Aufgenommen Nuebeud zu finden weiß, ber den Sinn deé Bor: 
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17. Und Goenntagéfaufe verbiete man willig, bei voller weltliher Weite. 

18. Und die Würde der Ultardiener achte aus Gottesfurcht. 

19. Unb wenn man einen Meffepriefler, ber ver Megel gemäß lebt, in einfacher 
Klage bezidhtigt, fo Tefe ex die Meſſe, wenn er ed wagt, und reinige fic) felbft durch 
das Abenpmahl; und bei oreifadher Klage reinige er fid) aud, wenn er es wagt, durd 
md Abenpmahl mit zwei .feiner Standesgenoſſen. 

20. Wenn man einen Diafonus, ver ber Regel gemäß lebt, in einfader Klage 
bezichtigt, nehme er zwei feiner Standedgenoffen und reinige fid) mit ihnen; und wenn 
nan ihn in preifader Klage bezichtigt, nehme er ſechs feiner Standedgenoffen, und rei- 

nige fi mit Denen, und er felbft fei ver Siebente. 

21. Wenn man einen weltlichen Meffepriefier, ber nad Feiner Regel lebt, mit In- 
zicht — reinige er ſich wie ein Diakonus, der nach der Regel lebt. 

Wenn man einen freundlofen Altarbiener, ber feine Cideahülfe hat, mit Inzicht 
sitet gebe er zum Probebiffen, und da geſchehe dann, was Gott will, außer wenn ' 
er fih beim Abendmahl reinigen will. 

25. Und wenn man einen Geweibten mit Feindidaft (Febde) belegt, und fagt, er 
fi Urheber ober Anftifter einer Toͤdtung, fo reinige er fid) mit feinen Magen, welde 
vie Feindſchaft (Fehde) mit ihm zu tragen ober für ihn zu büßen haben. 

24. Unb wenn er ohne Magen tft, reinige er ſich mit feinen Gefabrten over fafte 
jum Probebiffen, und da gefdehe, wie Gott waltet. 

25. Und es barf kein Kloftermönd irgendwo mit Recht Fehdenbuße fordern oder 
dehdenbuße büßen; er tritt aus feinem Magenredt, wenn er fic) dem Recht ber Regel 
unterwirft. . 

26. Wenn ein Meffepriefter ein Todtſchläger wird, oder fonft ein zu ſtarkes Ver⸗ 
brechen begeht, fo verliere er beines, Stand und Vaterland, und gehe in das Elend fo 
weit, al8 ner Papft es ihm vorfchreibt, und bafe die That willig. 

27. Wenn ein Meffepriefter irgendwo cin falſches Zeugniß ablegt, over einen Mein- 
tid, oder Mitwiffer oder Gehülfe von Dieben ift, fo fet er aus der Stanvedgemeinfdaft 
ausgeftoßen, und verliere fowol vie Genoffenfdaft als die Freundſchaft und jede Stan- 
deswũrde, außer wenn er vor Gott und den Menſchen um fo tiefer Gil, ganz fo mie 
ver Biſchof ihm vorſchreibt, und für jig Bürgſchaft findet, daß er Hinfort tamer von 
vergleichen abftehen will; und wenn er fi) reinigen will, reinige er ſich nad Verhältniß 
ver That, mit breifader (oder einfacher) Reinigung, je nachdem bie That ift. 

28. Wenn ein Altardlener nad) Vorſchrift der Bücher fein eigenes Leben orbuunge- 
uißig regelt, ſo ſei er zur vollen Were und Würde eines Thanen berechtigt, ſowol im 

Leben wie im Grabe. 

29. lind wenn er fein Leben ſchlecht regelt, fo verliere ev ſeine Würde, je nachdem 
die That iſt. 

50. Er wiffe, wenn er will: es gebührt ſich nit fier iba, mit einem Welbe over 
einem weltlichen Rampfe etwas zu thun zu haben, wenn er Gott recht geboren und 
Goites Befege Halten will, wie es feinem Stande nad Recht zufteht. 

31. Und wir Ichren einbeinglidh und bitten infländig, daß Männer jeved Standed 
ein Lehen führen, wie es fi für fle gebührt, und hinfort wollen wir, daß Aebte und 
Mönde mehr ver Negel gemäß leben, alB fle es bisher gewohnt waren. 

32. Und ber König gebietet allen feinen Gerefen an jedem Ort, dag ihr die Aebte 
bei allen weltlihen Nöthen fhüst, fo gut ihr ed vermöget; und je naddem ihr Gottes 
oder meine Freundſchaft Haben wollt, ihren Haudmeiftern beifteht überall nad Recht, 
Ne fie felbf um fo häufiger im Kofler feft verbleiben finnen und ber Megel ge: 
maß leben. 





hé genau wiebergäbe. Es ijt die Gühne eines c. 28. 
erwandtenmordes gemeint, welche die Magen  Athlr., 


Y +“ a. ©; 5 6, 
des Getddteten von dent Thater und beffen Magen 8.20. — c. 29. Mthlr., V, 9 a. €; VI, 
fordern Tönnen. Bel. Antiq. SL, 3, §. 1 a. E. — a 30, in Athlr. V, 9; Vv 
— © 26. Aufgenommen in Gn, ‚a, ee — 5, §.1; gen, I $$. 2. — ¢. 31. Athlr., 
27. Aufgenommen in En., I, $ 3. — 4; VI, 2; En. 6, Pr. 
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35. And gif man gehädodne ode awlpeddigne man purh anig Pinge ! for- 
rade, wat feo odde wt feore, ode hine bande, odSe hine beäte,? odSe ge- 
bismirige on &nige wisan, Ponne sceal him cynge beön for mag and for mund- 
‚boran, buton he elles ößerne hebbe. 

34. And béte man adgder ge him ge pam cynge, swä swä hit gebyrige. 
he pam pe sed d&d si, 0888 he pa d&éde wrece swide dedpe. — 

35. Cristenum mannum gebyred.® swide rihte, pet he Codes abileSe wrece 
swide georne. | 

36. And wise wéran worold-witan, pe td godcundan riht-lagan worold-laga 
seitan, folce td stedre, and Criste and cyninge gerihtan pa höte, par * man zwi 
scolde manega for neöde gewildan tö rihte. 

37. Ac on bam gemötan, peäh r&dlice wurdan on namcüdan stowan, after 
Eädgäres lif-dagum, Cristes lage wanodan , and cyninges lage Iytledon. 

38. And pa man. getwamde, pet dr was geméne Criste and cynincge on 
woroldlicre steöre, and 4 hit weord pé wyrse for Gode and for worlde; cume 
ni td böte, gif hit God wille. 

39. And git mag peäh bot cuman, wille hit man georne on eornost Aginnan. 

40. And gif man eard wille rihtlice clénsian, Ponpe möt man smeägan and 
geornlice spyrian, hwar pa mänfullan wununge habban, pe nellad geswican, ne 
for Gode bétan; ac swà hwar swä hi man finde, gewilde hi tö rihte, pances 
ode unbances, odde hi äfirsige mid ealle of earde, buton hi gebügan and td 
rihte gewendan. 5 

41. Gif munuc odde messe-predst widersaca wurde mid ealle, he si ämän- 
sumod efre, buton he pé rédlicor gebige td his pearfe. 


42. And se be Godes üt-lagan ofer pone andagan, pe se cynge sette, hmbbe 
on gewealde, plihte td him sylfum and ealre his are wid Cristes gespelian, be 
cristendém and cynedöm healdad and wealdad, pa hwile pe pes God geann. 


43. Ac uton dön, swä ts pearf is; uton niman üs td bysnan, Pet &rran 
world-wisan tô réde geréddon; ASelstän, and Eadmund, and Eädgär, pe nihst 
wes; hi hi-God weordodon, and Godes lage heoldon, and Godes gafel lsstar, 
pa hwile pe bi leofodon. And utan God lüfian innewerdre heortan and Godes 
laga gyman, swä wel swä we betst magon. 

44, And uton rihtne cristendém geornlice weordian, and zlene hadendöm 
mid ealle oferhogian; and uton énne cyne-hlaford holdlice healdan; and frednda 
gebwile mid rihtan getrywdan dderne lüfige, and healde mid rihte. 


ı D. Pine. — ? oßöe hine beäte nach D. beigefügt. — ꝰ D. gebirad. — * Thorpe ver: 
muthet pet. — 5 D. gewændan. 


33. Rad E. u. G., 12; aufgenommen fr. G.); Anh., V, 8 (Ra Rufen). — 3. 
in Gn., 1, 40, Pr.; vgl. Anh. DI, 24 (R. Gu, DO, 40, $.1.— 35.6. u. G., 12; Sn, 
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33. Und wenn man einen Geifiliden ober einen Fremden durd irgenbetwas ſchä⸗ 
digt, an Gut ober Leben, oder ihn bindet, oder ihn fehlägt, oder ihn beſchimpft in irgend⸗ 
einer Weiſe, dann foll ihm der König flatt ded Magen und Mundbora fein, außer 
wenn er einen Andern haben follte. 

54. Und man büße fowol ihm als dem Könige, wie fid gebührt, je nachdem vie 
That iff, oder er räche die That nachdrücklich. 

35. Und e8 gebührt fid für jeden Ghriftenmenfden mit vollem Recht, daß er be- 
reitwilligſt jene Unbill gegen Gott rade. 

56. Und mweife waren die weltlichen Witan, die zu göttlichen Rechtsgeſetzen nod 
weltliche Gefege gaben, dem Volke zur Steuer, und die Shriftus und dem König die 
Bupen zufprachen, womit man Mande awd Nothwendigkeit zum Recht anhalten Tönnte. 
57. Aber auf ven Gemoten, obgleich fie fich beriethen an namhaften Orten nad 

Ergar’8 Lebzeiten, verfielen die Geſetze Chriſti und ſchwanden vie Gefege des Könige. 
38. Und da fied man, wad früher gemeinfhaftlih war Chriftus und dem König 
m weltlicher Stegierung, und immer murbe es nur um fo fdlimmer vor Gott und der 
Belt; e8 fomme nun Vefferung, wenn Gott will. 

39. Und bod mag noch Vefferung fommen, will man es willig und ernftlich beginnen. 

4. Unb wenn man das Land recht reinigen will, dann muß man erforfden und 
4 fähig nachſpüren, wo die Verbrecher ihre Wohnung haben, die nicht abftehen wollen 

ud vor Gott büßen; und überall, wo man fie findet, halte man fie mit Gewalt zum 
J Recht an, mögen fie wollen ober nicht, oder man treibe fle gänzlich aus dem Lande, außer 

wenn fie fich unterwerfen und zum Recht wenden. 
Ä 4. Wenn ein Mind oder Meffepriefter gänzlich ein Abfälliger wird, fo fet er er: 
communicirt für immer, außer wenn er fid) um fo bereitwilliger Dem unterwirft, wad 
thm noth thut. | 
42. Und wenn Jemand einen Gottgeächteten über die Frift, die der König fegte, 
f 3 feinem Schutz Hat, fo gefährbe er fd felbft und feinen ganzen Grundbefig bet dem 
| Statthalter Chriſti, der das Ghriftenthum und das Königreich Halt und verwaltet, fo 
lange es Gott geftattet. 
45. Aber möchten wir thun, wie wir follen; möchten wir und zum Beifpiel neh⸗ 
4 men, was früher die weltlihen Witan bedadtig verordneten; Aethelftan und Edmund 
4 uns Ggar, der der Legte war; wie fle Gott verehrten und Gottes Gefege hielten, und 
4 Gottes Zinfen leifteten, fo lange fie lebten. Und möchten wir Gott im Innern bed Her- 
jmd lieben und Gottes Gefege adten, fo gut wir ed vermögen. 
, 44. Und möhten wir das rechte Shriftenthum eifrig ehren, und alles Heidenthum 
‚gänzlich verfchmähen; und möchten wir einem Töniglihen Herrn treu bleiben; und jeder 
Breund liebe den Andern in rechten Treuen und halte ihn nad Redht. 





5 I, 40, §.9; ſ. 2 a. E. oben. — c. 36. G I, 66, §. 1, vol. zu In., 30. — c. 44. Boll. 
1.8, Pr., §.2; vgl. Anh., IX, 11 (hadbét). ©. u. G., Pr., $.1, und c. 2; Athlr., V, 1, 
—e 41. Bgl.En., I, 4, §.1.— «42. En, 34; VI, 1; Gn, I, 1. 
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Ze  Cnutes dömas. 


$ I. 
(Concilium Wintoniense.) 


Leges ecclesiasticae. 


Pis is seö gerédoys,! pe Cnut cyninge,? ealles Engla-landes cyninge and | 
Dena cyninge® and Norörigena eyniuge, mid his witena gepeahte gerédde, 
Pet was on pare | 


Gode tö lofe and him sylfum tö cynescipe and t6° pearfe, an 
hälgan mid-wintres © tide on Wintan-ceastre. 7 


De Deo, religione et rege debite colendis. 


Cap. 1. Pet is ponne érest, Pæt hid ofer ealle ddre® pinge &nue God 
æſre woldan ldfian and wurdian, ? and anne cristendöm anraédlice healdan, and 
Cnut einge lüfian mid rihtan getrywSan. | 


De pace Dei, regis et ecclesiarum. 


2. And Godes eirican grisian and frisian and gelömlice sécean, 10 sawlum i 


‘té hale and 1! ds sylfum td pearfe. | 


a 
£ 


\ 
\ 


‘ 


§. 4. Ale cirice is mid rihte on Cristes ägenan 12 grife, and ele cristen- : 


man ah micele pearfe, pet he on pam gride micele mdSe wite, forpäm Godes 
grid is ealra grida sélost } td geearnianne and geornost td healdenne, and per 
néhst !* cyninges. 1° 


$. 3. Ponne is swide rihtlic, pat Godes ciric- grid binnan wagum and cri- 
stenes cyningces hand-grid stande efen unwemme; 16 and se pe Ador fulbrece, 
polige landes and lifes, buton him !7 se cyninge geärian wylle. 





Der Vert nad Cod. G., verglichen mit A., B. und D. — 1 A. gerédnes. — ? A. cyning. 
— 3G. cyning. — ‘4 G. ohne and Nordrigena cyninge. — 5 Lamb. and folc td. — ° G. 
mide-. — 7 G. Winceastre. — ® nit in A. — ° Lamb. ohne and wurdian. — 19 A. And 
uton Godes cyrican gelömlice gridian and fridian; D. söcan. — !! A. ohne säwlum etc. — 
12 A. äganan. — !? A. sélast. — 14 D. bar nihst. — 15 D. cynges, und fo öfter. — " D- 
unwemme, Lamb. unwemmed. — 17 nicht in G. 





‚Örleden 


Dies ift die Verordnung, die König 
Kaut, König von ganz England und König, 
ver Danen und König der Noriveger, mit 
dem Rathe feiner Witan beſchloß, Gott zum 
Lobe und ſich felbft zum Ruhme und zum 
Rugen, und dad war zur heiligen Weih- 
nadtdzeit zu Winchefter. 


Gap. 1. Das ift aber bas Erfle, daß 
fie vor allen andern Dingen einen Gott im⸗ 
mer lieben und verehren wollten, und ein 
Chriſtenthum einmüthig halten, und König 
Caut lieben in rechten Treuen. 


2. Und Gottes Kirchen in Schug und 
halten und fleißig befuden, ben 
Seelen zum Heil und ung felbft zum Mugen. 
§. 4. Sede Kirche ift mit Recht tn Got: 
tes eigenem Frieden, und jeder Chriſten⸗ 
meni hat fehr noͤthig, daf er die große 
Würde diefes Friedens kenne; denn Gottes 
Friede ift von allen Frieden am vorzüglich⸗ 
Ren zu erſtreben und am willigften zu hal⸗ 
ten, und dem gunddft ber ded Könige. 
6.2. Dann ift ganz redit, daß der Kir: 
Genfriede Gottes innerhalb der Mauern und 
ver Gandfriede des chriſtlichen Königs gleich 


Die Vet. vers. aus T., verglichen mit Hk., 


e. 1. Faft wörtlich aus altern Gefegen ent: 


kommen, fo fdjon der Anfang aus E. u. G., 
Pr.; dann Athir., V, 1, 34; VI, 1, 6; VU, 
1; vgl. Anh., II, 67; Wil, IT, 1. — « 2, 


§.1 nad Athlr., V, 10; VI, 13; Auh., IV, 
31 (Fr. u. M.). Forbäm Godes grid etc., 
gleichlautend mit Anh., IV, 1. Diefelben Sage 


Bay. 1—2. 
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Enut’s Geletse. 


(Concilium . Wintoniense.) 


Geiftlihe Gefepe. 


Haec sunt instituta Couti, regis Anglo- 
rum, Danorum et Norwegarum, vene- 
rando sapientum ejus consilio, ad laudem 
Dei et suam regalitatem et commune com- 
modum habita in sancto Natali Domini 
apud Wintoniam, diligenter ac fideliter in 
latinum translata, compendiosa brevitate 
cum simplicitate lucida, velut suis astericis 
illustrata, unde quantam rerum et verbo- 
rum affinitatem, paucorum adjectione vel 
omissione curaverim, facile sobrius lector 
agnoscet. 


De dilectione Dei et domini sui. 


Cap. 4. Imprimis est, ut Deum et 
Dominum nostram tota mente diligamus, 
honoremus, et unam Christianitatis san- 
ctae fidem catholicam orthodoxe tenea- 
mus. ° 


De pace ecclesiarum et de in- 
fractione pacis earum. 


2. Et sanctam dei ecclesiam pacifi- 
care, custodire, frequentare, ad nostram 
semper utilitatem gaudeamus. 

§. 4. Omnis ecclesia sub propria Dei 
omnipotentis protectione consistit et Chri- 
stianis omnibus magnam super his reve- 
rentiam exhibere convenit, quia pax dei 
super omnem pacis actionem specialius 
exoptanda, propensius est observanda, 
et postea regis. 

§. 2. Et valde justum est, ut eccle- 
siae pax intra parietes suos et pax Chri- 
stianl regis, quam manu sua dederit, 


Br. und Cod. Colb. 


finden fic) wieder in den Inst. of polity, p.25 
(Anc. Laws, II, 338). §.2 nad €. u. G., 
c. 1; Athlr., VI, 14; Anh., IV, 2; Inst. o 
polity, c. 25; vgl. Mthlr., III, 1; Henr., 10, 
§. 1; 12, §. 1. Ueber den Rirdhenfrieden vgl. 

. 0,5 a. ©; Wil., I, 1; Henr., 10, 
§. 1; 13, §. 1; 79, §. 3. 
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$. 3. And gif fre &nig ! mann heonon-ford Godes eiric-grid swä abrece, 
pet he binnon eiric- wagum mann -slaga weorde, Ponne sig? pet bötleäs, and 
- ehte his ale para, pe Godes freönd sig, butan pet geweorde, Pet he Panon 


wtberste and swä deöpe friösöcne geséce, pt se cyninge him purh. pet feores 


geunne wid fulre béte, ge wid God ge wid menn. 


§. 4. And pet is bonne rest, pet he his ägenne wer ? Criste and pam 


cyningce gesylle, and mid pam hine sylfne inlagie 16 böte; and gif hit ponne 


to böte gegä, and se cyninge pet gepafige, bonne béte man pet ciric-grid intd . 


pare cirican be cynincges fullan mund-bryce,* and pä mynster-clausange begite 
swä par-tö® gebyrige, and &gder ® ge meg-bdte ge man-böte fullive gebtle, 
and wid God hüru Pingie georne. | 


De mulcta pro dignitate ecclesiae conferenda. 


3. And gif elles be cwicum mannum ? eiric-grid abrocen sy, béte man 
georne be pam pe sed déd sy, sy hit purh feohtläc, sy hit purh reäfläc, sv 
purh pet pe hit sy. Béte man rest ® pone grid-bryce intd pare ® ciricas, 
be pam pe sed dad 10 sy, and be bam pe päre cirican m&d sy. 


§. 1. Ne sind ealle cyricean na gelicre méde woruldlice wurdscipes 11 wyrée, 
peäh big godcundlice halgunge 1? habban gelice. 


§. 2. Heafod-mynstres #8 griß-bryce is wt bét-wyrdum pingum be cyniuges 
munde, pet is mid V pundum on Engla lage, and on Centlande wt pam mund- 


bryce V pund pam cingce and pred pam arcebiscope, 1% and medemran myastres. 


mid CXX scill,, 15 pet is, be cyninges wite; and bonne gyt lessan , par lyte 
peöwdön sy, and leger-stow peäh sy, mid LX! scill., and feld-cirice per 
leger-stow ne sig, mid prittigum scill. 





1 A. anig. — 2 Andere sy, Lamb. is, und fo öfter. — > A. wer. —. 4 A. mund-brece. 


‚— 5 A. pär-tö. — 6 A. Sgdwer. — 7 amb. ohne be cwicum mannum. — ® A. #rost. — 
> A. pare. — 10 A. dade. — 11 nicht in A. und Lamb. — 1? G. hälsunge. — !? L. heifod- 
cyricum. — 1!* and on Centlande etc. nicht in A. L. — 15 A. &n hundred and twentigum 


scillingum. — 1° A. sixtigum. 





c.2. $.3 wörtlih aus Athlr., VOT, 1; Anh., I, 1I (N. Pr. ©). §. 1 und 2a 
vgl. Anh., IV, 13; Henr., 79, §.5. $.4, aus Athle., VIII, 5; vol. Alfe., 2, und 42, §.2 
Athir, VIII, 2, 3, jedody mit Einfchiebung des In §. 2 bietet Ahle. eine abweichende Lesart: 
Sages: and dgder ge... gebéte. Bal. Henr., ftatt Heafod-mynstres gridbryce is etc. Re 
11, §. 1. — 03, aus Athlr., VIEL, 4; vgl. dort beffer: heafod-mynstres griöbryce zt bot- 


ity 





| 
| 
| 
| 
| 


| wuröan pi 


Cay. 3. 


unverlegt fiehe; und wer einen von ihnen 
bridt, verliere Zand und Leben, anfer wenn 
itn der König begnabigen will. 

6. 5. Und wenn jemals Jemand hinfort 
den Kirchenfrieden Gottes fo bricht, daß er 
innerhalb der Rirdhenmauern ein Tobtfchlä- 
ger wird, fo fei das unabbüßbar, und &8 
verfolge ihn Seder, der Gotted Freund tft, 
auper wenn es geichieht, dap er von da 


‘ qudbrigtt und eine fo tiefe Sriedensftatte - 


anfiudt, daß ihm der König darum das 
{hen ſchenkt gegen volle. Buße bei Gott 


mb den Menfchen. 


§. 4. Und das ift dann bas Erfte, daß 


4 m feine eigene Were Chriftus und dem 


Rinig zahlt und damit fich ſelbſt die Rechts⸗ 


4 fibigftit zur Buße erkauft; und wenn es 
4 dam zur Buße fommt, und der König es 


gefaltet, dann Life man den Kirchenfrieben 
an die Kirche mit der vollen Mundbrüchte 
des Königs, und erlange die Reinigung ver 
Kiche, wie es fid) dabei gebührt, und leifte 
ve Magenbufe und bie Mannbufe vollftän- 
dig, und bitte vor Allem bei Gott vor. ' 


3. Und wenn fonft ohne einen Todt⸗ 
ſhlag der Kirchenfriede gebrochen wird, büße 
man willig je nachdem die That ift, fet es 
duch Fechten, fet e8 durd Raub, fet es 
tur was es will, Man büße guerft den 
Friedensbruch an bie Kirche, je naddem die 
That ift und je nachdem der Rang der 
Ride if. 

F. 4. Nicht alle Kirchen find weltlid zu 
demſelben Range berechtigt, obgleich fie die 


göttliche Weihe gleichmaͤßig haben. 


$.2. Der Sriedensbrud einer Haupt- 
finde ift bei bͤßbaren Dingen wie das Mun- 
dium des Königs, d. i. 5 Pfund nad eng- 
litem Hecht, und in Kent bei dem Bruch 
des Mundiums 5 Pfund an den König und 
5 an den Erzbiſchof; und bei einer mittlern 





13m Cod. Colb. lautet ber legte Gag: et plenam emendationem parentibus et domino 
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semper inconvulsa permaneat; quicunque 
alterutrum perfregerit, de vita et omni- 
bus in misericordia regis sit. 

§. 3. Si quis amodo pacem ecclesiae 
Dei violabit, ut intra parietes ejus homi- 
cidium faciat, hoc inemendabile sit, et 
persequatur eum omnis qui Deum diligit, 
nisi contingat, ut per aliquod pacis con- 
fugium rex ei vitam concedat, plenis 
emendationibus erga Deum et homines. 


$. A. Et hoc tune in primis sit, ut 
pretium natalis sni Christo persolvat et 
regi, et per hoc se inlegiet ad emen- 
dandum; si tanec ad emendationem veniat, | 
et rex ita patiatur, emendet ecclesiae 
pacem in ipsam ecclesiam ‘plena regis 
mundbryce, et reconciliationem eccle- 
siae quaerat, sicut ad eam pertinebit, et 
megbotam et manbotam plene reddat, 
et saltem apud Deum sedulo componat. ! 


De mulcta pro dignitate ecclesiae 


conferenda. 


3. Si vero aliter sine interfectione 
pax ecclesiae fracta sit, emendetur se- 
cundum quod acciderit, sit per pugnam, 
sit per robariam, sit per quod sit. Emen- 
detur primitus infractio pacis in ipsam 
ecclesiam, juxta quod culpa fuerit, et. 
ipsius ecclesiae dignitas; ’ 


$. 4. Quia non omnes ecelesiae parem 
emendationis dignitatem habent, licet 
eandem sanctificationis benedictionem con- 
sequantur. 

§. 2. Capitalis ecclesiae pacis infra- 
ctio in rebus emendabilibus est sicut in- 
fraetio regiae pacis, i. e. quingue lib. 
in Anglorum lege; ? mediocris ecclesiae 
CXX sol., i. e. wita regis; ® et adhuc 
minoris, ubi parva parochia est et atrium 


— — — — — — — nn 


oecisi persolvat, quod Angli Metibote (1. megbéte) et Manbote dicunt, et super omnia 
satisfaciant (1. satiefaciat) pro perpetrato peccato secundum decretum episcopi. — ? Cod. 


Colb.: Prineipales vero ecclesiae, sicut archiepiscopatus et episcopatus, hanc emendationem 


Yiolatge pacis secundum legem Anglorum debent habere mundam regis, h. e. V libras; se 


candum certe legem Danorum octo libras. | 


Br. hat: decem fib. in Angloram lege. — * Cod. 


Colb.: Mediocres autem ecclesiae, ut abatiae et canonicatus, juxta forisfacturam regis etc. 





ingan béte man etc. Der fejwerfäl« 
lige 3ufag: and on Centlande etc. fehlt dort 


| Wit aud) im Cod. A. und bei Sambard. Bu: 


on Centlande sel. Anh., IV, 6° (dr. u. M.), 
wo bie Mundbritdte bes Königs und bes Erz- 
biſchofs gleichgejeßt werben. 


ein ai 
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| 
| 
De reverentia sacerdotibus praestanda. 


4. Eallum cristenum mannum gebyrad swide rihte, pet hig häligdöm and . 
hadas, and gehälgode Godes his awfre swide georne gridian and fridian, and : 
pet hi hAda gehwylcne weordian be m&de, forpäm understande se pe wille odve : 
cunne, micel is and mére, pet sacerd äh tö ‘dönne folce td pearfe, gif he his ; 
Drihtne gecwémed mid rihte. Micel is sed hälsung and mére is sed hä 
pe deöfla Afyrsad and on fleäme gebringed, sw oft swä& man fullad ode hise : 
hälgad, and hälige ! englas p&r-äAbutan ? hwearfiad and pd dibda beweardiad,? - 
and purh Godes mihta pdm sacerdan * fylstad, swa oft swä hig Criste peasd - 
mid rihte; and swä hi ddd symle, swä oft swa hig geornlice inweardre heortar : 
elypıad td Criste, and for folces nedde pingiaS georne, and pi® man sceal for 
Godes ege m&de on hade gecndwan mid gesceäde. Ä 


De purgatione ordinatorum. 
5. And gyf hit geweorde, Pet man mid tyhtlan ® and mid unersoftum sacerd 


belecge, pe regollice libbe, and he hine sylfne wite pes cladnne, messige, gif} 


he durre, and lädige on pam hüsle, sylf hine sylfne, wt Anfealdre sprace, ant 
wt pryfealdre spr&ce lädige he,?. gyf he durre, eäc on bam hüsle mid twäm hi } 
gehadan. | | 


a 
b 


$. 1. Gif man diacon tihtlige, ® pe regollice lihbe, änfealdre spadee,° nime | 
twegen his gehädan and lädige hine mid !° pam; and gif man hine tihtlige Pr}- . 
fealdre sp&ce, 11 nime Vi his gehädan, and lädige hine mid pam, and bed be ; 
sylf seofeda. 





I nicht in A. L. — 2 nicht in A. L. — ° A. bewerdiad. — * A. sacerdon. — ®L. big 
— * A, tihlan. — 7 nicht in A. L.; fowol he als baé zu erwartende hine fehlt and Athlt. 
VII, 19. — * A. tihlige. — ° A. D. spr&ce. — '° nidt in A. — 7! A. D. spräce. 





c. 4. Häligdöm, nach der Vet. vers. san- c. 19 (Anc. Laws, II, 338). — c.5. Pr. as 
ctuaria, nadj*bem-Cod. Colb. reliquiae san- MAthir., VII, 19. 6.1 u. 2 aus Nthlr., voll, 
ctoram. Forbäm understande big zu Une, 20—25. $.3 ans Athir. VIL, 31. 
wörtlich ubereinftimmend mit ben Inst. of polity, | 


Kirche 120 Schillinge, bd. i. wie ded Königs 
Bette; und danu bei einer nod Meinern, 
wo nur ein geringer Dienft-ift, aber bod 
ein Friedhof, 60 Schillinge, und bei einer 
behlihe, wo fein Friedhof ift, 30 Schillinge. 


4. Bar alle EHriftenmenfgen gebührt 
Rh, daß fie dad Heiligthum und die Geiſt⸗ 
J Gdfeit und die geweihten Gotteshäufer gern 
m Sing und Frieden halten, und daß fie 
jam Stand nad Würde ehren; -denn 8 
@ begreife Seder, der will oder fann, groß 
Bund wichtig tft, was der Priefter zu thun 
bat zum Geile bes Volkes, wenn er feinem 
4J Seren mit Recht woblgefallig tft. Michtig 
4B die Beſchwoͤrung und bedeutfam die Weihe, 
de Teufel austreibt und zur Flucht bringt, 
fo oft man tauft ober die Hoſtie weiht; 
uud heilige Engel umſchweben thn und be: 


ühriſtus nad Recht dienen; und fo thun 
fe immer, fo oft fie willig im Innern ded 
Herzens Chriſtus anrufen und für des Vol- 
"4 Noth gern vorbitten, und darum fol 
















deswürde in ver Geiftlichkeit mit Umfidt 
enerfennen. 


45. Unb wenn es gefchieht, vaf man 
einen Briefter, der der Regel gemäß lebt, 
bezichtigt und wegen böfer Künfte beſchul⸗ 
Nat, und er fich felbft davon rein weiß, fo 
halte · er Meffe, wenn er e3 wagt, und rei: 
nige ſich felbft beim Abenpmahl bei ein- 
fader Klage; und bei dreifader Klage ret: 
Rige ex fid) aud, menn er ed wagt, mit 
wei Mitgeiftliden beim Abendmahl. 
6.1. Wenn man einen Dtafonus, wel: 
Ger der Regel gemäß lebt, durch einfache 
Mage bezichtigt, nehme er zwei von feinen 
Aitgeiſtlichen und reinige fid mit denen; 
md wenn man ihn durch dreifache Klage 


Gap. 4—5. 


San um der Furcht Gottes willen die Stan: . 


mn 
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‚tamen sit, LX sol.; et campestris eccle- 


siae, ubi atrium non sit, XXX sol. 


De dignitate sacerdotum et accu- 


satione eorum. 


4. Christianis omnibus sincere con- 
venit, sanctuaria! et ordines et Deo di- 
eata loca summa diseretione et tota de- 
votione pacificare, custodire, venerari, 
juxta- modum singulorum; et qui scit in- 
telligat, magnum est et mire praecipuum, 
quod ad velle Dei pro salute populi fa- 
ciendum ereditur sacerdoti, et magna 
conjuratio, multaque benedictio est, quae 
propellit diabolum et in fugam redigit, ? 
quotiens divina cooperanté potentia, bea- 
torum spirituum prosequente custodia, 
per manus temporalium sacerdotum, sacri 

aptismatis vel eucharistiae sacrosancta 
mysteria celebrantur. ? 


De purgatione ordinatorum. 


5. Si eontingat sacerdotem regula- 
riter viventem aliqua criminum compel- 
latione pulsari, * missam celebret ac 
sancta communione se purget, solus so- 
lum, si compellatio simplex sit; ® et in 
triplici calumpnia cum duobus sui ordinis. © 


6. 4. Diaconus regularis in simplici 
eompellatione, 7 cum duobus sui ordinis; 
in triplici, cum VI diaconibus se adlegiet. 





1 Colb.: reliquias sanctorum. — ? Colb.: Magna enim est adjuratio et major consecra- 








tio, quae daemonia ejiciunt et in fugam vertunt. — ® Colb. fügt Hinzu: Ipse tamen presbyter, 
si calumniatur, usque ad judicium episcopi teneatur, quia in tali ordine magna debet esse 
äseretio et consideratio. Bgl. c. 43 unten. — * Colb.: calumpniare de latrocinio vel de in- 
eantatione, vel de alfqua hujusmodi re, et negaverit, ita se purgabit, si audet etc. — ° Colb.: 
| Misam celebret et per corpus Domini sols de una appeliatione, quam Angli vocant anfeald 
| Speche, se purget. — © Colb.: et si III appellationes fuerint, secum acceptis duobus presbyteris 
| Pürget se, sicut diximus, si audet; et ista tamen fiant secundum judicium episcopi. Cod. Harl.: Ipse 
| ‘amen presbyter teneatur usque ad judicium episoopi. — ? Colb.: calumpniatur simpla appellatione. 
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§. 2. Gif man folciscne masse-preöst mit tihtlan beleege, pe regol-lif næbbe, 
ladige hine sw& diacon pe regol-lif libbe; and gyf man fredndleAsne weofod-bta 
mid tihtlan belecge, Pe’ &-fultum nebbe, gA td corsnéde, and bar ponfte xt 

efare pet pet Gode wylle,- buton he on hüsle gelädian möte; and gif man 
hädodne man mid f&hde belecge, and secge, pet he ware d#d-bana odde 
bana, lädige mid his magum, pe féhde möton mid beran ode fore-bétan; and 
gif he is mmgleds, lädige hine! mid geféran, odde on festen fd, gif he pet 
purfe, and gâ td corsnéde,: and Par-at gefare swâ swa God r&de; and ne? 
pearf nig myaster-munuc 4hwér mid rıhte f&hß-böte biddan, ne f&hd-böte: 
bétan. He ged of his mégd-lage, Ponne he gebyhd ti regol-lage. 


§. 3. And gil messe-preöst dhwér stande on ledsre gewitnesse, oöde on 
ménan Ade, odde bedfa gewita ode gewyrhta bed, Ponne s} he Aworpen & 
gehädodra gemänan, and polige &gder ge geltrsipe 3 ge freöndscipes ge dghwy 
ces weordscipes, butan he wid God and wid menn pé deöplicor gebéte, swi 
bisceop him té&ce, and him borh finde, pet he panonford efre swylces geswite- 


And gyf he hine* lädian wylle, gelädige ponne be d&de made, ° swa mid Pr}- | 


fealdré swä mid dnfealdre lade, ® be bam pe sed dad sy. . 







Exhortatio ad ecclesiasticos, ut sancte vivant. _ 


6. And we willad, pet xlces hides menn georne gebügan ele t6 pam ri 
pe him tö-gebyrige, and hüru-Pinga Godes peöwas, bisceopas and a 
munecas and mynecena, canonicas and nunnan, td rihte gebügan and regolliee 
libban, and dæges? and nihtes, oft and gelöme, clypian td Criste, and for eall 
cristen fole Pingian georne. | 
a — — — 

I! nit in. — 2 6. n&. — > A, förseipes. — nicht in G. — > A. düde mate. - 
6 G. ohne swä be pryfealdre etc., A. L. ohne sw& mid änfealdre. — 7 A. dæiges. " 


e 
— — | 


— — — — — — 





e. 6. Pr. aus Wthle., V, 4; VI, 2; VIE, 31. 


bezichtigt, nehme er ſechs von feinen Mit- 
geifllichen und reinige fid) mit denen, und 
rt felbft fei ner Siebente. | 

6.2. Wenn man einen weltlichen Meſſe⸗ 
J yriefter, dev nicht der Regel gemäß lebt, 
4 ait Inzicht belegt, veinige er ſich wie ein 
4 Datonus, ber nad dex Regel lebt; und 
4 wan man einen freundlofen Altardiener, 
ver Feine Eideshülfe hat, mit Inzicht belegt, 
a fe gehe er zum PBrobebiffen, und da ge- 
ſtehe dann, was Gott will, außer wenn ex 
Aig beim Abenpmahl reinigen mag; und 
wenn man einen Geiftlihden mit Feindſchaft 
(dehde) belegt, und jagt, er fet Urheber 
ome Anflifter einer Tödtung, fo reinige er 
fj mit feinen Magen, die mit ifm die 
Fehde zu tragen ober für ihn zu büßen haben; 
ud wenn er magenlos ift, reinige ex fid 
wit feinen Gefährten, ober fdreite zu den 
Safin, wenn er es wagt, und gehe zum 
Probebiffen, und dabei gefchehe, wie ed Gott 
waltet; und es darf fein Kloftermönd) irgend- 
wo mit Reht Fehdenbuße fordern oder Feh⸗ 
kaufe bifen. Er tritt aus feinem Magen- 
ah, wenn er fi) dem Recht ber Megel 
uateriirft. . 
if §.5. Und wenn ein Meffepriefter irgend- 
Ale ein falſches Seugnif ablegt, oder einen 
gatindd, oder Mitwiffer oder Gehülfe von 
Dieben ft, fo fet er aus der geiftliden Ge⸗ 
weinfhaft ausgeftofen, und verliere die Ge- 
Anfenfhaft und die Freundfdaft und jede 
ürde, außer wenn er vor Gott und ben 
Reihen um fo tiefer büßt, wie ihm ver 
Biihof vorschreibt, und für fih Bürgſchaft 
fndet, bag er Hinfort immer von Derglei- 
Gen abftehen wolle. Und wenn er fid) rei: 
gen will, veinige er ſich nad Verhältniß 
ver That, mit dreifadjer ober einfacher Rei- 
nigung, je nadbem die That if. 











6. Und wir wollen, daß Manner jeded 
Standes fi) gern unterwerfen, Seder dem 
Recht, das fi für ihn gebührt, und daß 


Cap. 6. 
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§. 2. Plebejus sacerdos, qui regula- 
rem vitam non habet,! purget se sicut 
regularis diaconus. Si quis altarı mini- 
strautinm accusetur, et, amicis destitu- 
tus, consacramentales non habeat, vadat 
ad judicium, id est ad panem conjura- 
tum, ? quod Anglice dieitur corsned, 
et fiat sicut Deus velit, nisi super san- 
ctum corpus domini permittatur ut se 
purget. Si quis ordinatus homieidii par- 
ticeps consilio vel auxilio fuisse compel- 
letur, purget se cum parentibus suis, 
quorum interest occisionis faclionem to- 
lerare et emendare. Si parentes pon 
habeat, cum socjis se purget vel jejunium 
ineat, si opus sit, et applicetur ad cor- 
sued 3 et fiat inde voluntas Dei. Mona- 
chus ecclesiasticus non debet aliquam de 
homine occiso persolutionem exigere vel 
emendare, * quia cognationis suae legem 


.exüt, cum se regularis conversationis 


disciplinae mancipavit. © 


§. 3. Si sacerdos aliquando falsus 
testis vel perjurus extiterit, vel furtum 
fecerit, vel in aliquo consensérit, depo- 
natur et omnium bonorum societate et 
dilectione careat et honore, si non erga 
Deum et homines, dignis poenitentiae 
fructibus, secundum episcopi sui jussio- 
nem praeparetur ad veniam, et emenda- 
tionis et legalitatis plegios deinceps in- 
veniat. Si se purgare velit, seeundum 
facti mensuram sit, vel per triplicem 
negationem vel per singularem. 


Exhortatio singulorum et maxime 
praelatorum, ut legitime vivant et 
in oratione perseverent. 


6. Et volumus, ut quicungue sint in 
ordine clericatus constituti, puris men- 
tibus inclinentur singulariter ad eam 





1Colb.: Si vulgaris presbyter (Harl.: popularis presbyter), qui non regulariter vivit, ca- 
lumpniatar simpla appellstione. — * Colb.: Si advena vel peregrinus ordinatus calumpniatur 
jam nominstis criminibus, qui adjutorium non habet, eat ad panem benedictum. — ? Colb.: 

%s si non habuerit, incipiat jejunare et sic eat ad panem benedictum. — * Colb. fügt hinzu: 
cet sit parens occisoris vel occisi. — 5 Colb. fügt hinzu: Et si quis commendaverit alterius 
monacho pecuniam, aut aliquid aliud ad custodiendum sine licentia praelati sui, et monachus 

| dled perdiderit, sit illi perditum, qui sine licentia praelati monacho commendavit. Bol. Alfr., 


#; Hear., 23, 8.3; 45, §. 2. , 
Örfepe dex Augelfachfen. 
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§. 1. And ealle Godes peöwas we biddad and larad, and büru-Pinga sacer- 
das, pet hi Gode hyran and clannesse ! lüfan, and beorgian heom syifam wit 
Godes yrre, and wid Bone weallendan bryne, pe weallad on helle. 


@ x 


§. 2. Ful georne hig? witan, Pet hig ndgon® mid rihte purh hamed-Pinge 
wifes gemänan; and se pe pes geswican wille, and clénnesse healdan,* hebbe“ 
be Godes miltse, and td woruld-wurdscipe® si he Pegen-lage 7 wyröe. 


$. 5. And adghwyle cristen mann eäc® for his Drihtnes ege unriht himed 
georne forbige, and godcunde lage ® rihtlice healde. 1° | 


De eonjugiis prohibitis. 


7. And we lérad and biddad !1 and on Godes naman beödad, pet tag 
cristen mann binnan VI manna sib-fece on his ägenan cynne efre ne 
ne on his meges läfe, pe swä neäh sib wäre, ne on pws wifes n&d-magan, ” 
pe he sylf &r hefde, ne on his gefederan, 1° ne on gehälgodre nunnan; ne @: 
&l&ten &nig cristen mann &#fre ne gewifige, ne &nige forligru ähwär ne be 
gange, ne nd ma wifa bonne An hehbe, and pat bed his beweddode wif, !* ao” 
bed be Pére 16 Anre, pa hwile pe hed libbe, se pe wille Godes lage gYman mi! 
rihte and wid helle bryne beorhgan his sawle. . | 


“ 


De‘decimis reddendis. 


8. And gel&ste man Godes gerihta &ghwylee dre ribtlice georne, pet 5 
sulh-elmesse 17 hüru fifténe niht ofer Eastran, 1° and geögude teddunge be Per- 
tecosten, and eord-westma be Ealra Halgena ma@ssan; and gyf hwä ponne A 
teödunge gel&stan nelle, swä we gecweden habbad, pet is se tedda weer, 





1 A. olännessa. — 2 D. we. — ? D. nägan. — * A, healden. — ® A. habbe.— ‘4 
wuruld-. — 7 D. -laga. — ® nicht in A. G. — ° D. lage. — 19 A. healdwn. — ’1D. we 
biddad. — 12 D. nfd-. — 13 A. gefederan. — 1% ne na ma ete. nicht in A. —  G. wi 
— 16 D. pare. — 17 D. -elmessan. — 1° D. Eästron. 





c. 6, §. 1 und 2 aus Athlr. V, 8, 9; VI, (N. Pr. G.); Anh., VI, 9 (Berlobung)- — 
5. §.3 aus Athlx. V, 10; VI, 11. — ¢.7 c.8. Aus verfchievenen älter Berordaunges 3% 
aus Wthlr., VI, 12; vgl. Anh., I, 61—65 fammengefeßt; ber Anfang bie Ealra 





Gay. 7—8. 


vor allen Dingen die Diener Gottes, Bi- 
ihöfe und Achte, Mönde und Möndinnen, 
Canoniker und Nonnen, dem Recht fidh um- 
terwerfen und der Negel gemäß leben, und 
Tag und Madt, oft und fleißig, Shriftus 
anrufen und für alle Chriſten gern vorbitten. 

6.4. Und alle Diener Gottes bitten und 
kören wir, und vor allen Dingen die Prie⸗ 
fix, daß fie Gott gehorchen und die Keufih- 
heit lieben, und fi felbft vor Gottes Zorn 
wahren und vor dem flammenden Feuer, 
m8 in der Hölle lodert. 

§. 2. Sie wiflen febr gut, dap fie recht⸗ 
mäßig Feine fleifchliche Gemeinfdhaft mit Wet- 
bern haben follen; und wer davon abftehen 
will und die Keufchheit bewahren, der habe 
vie Gnade Gottes, und als weltliche Ehre 
jet er Ihanenrechtes würdig. 

$.3. Und jeder Chriftenmenfd auch ver- 
meine aus Gottedfurdt unerlaubten Beiſchlaf 
willig, und halte die göttlichen Gefege redlid. 


7. Und wir lehren und bitten und ge- 


} bieten im Namen Gottes, daß ein Chriften- 
4 meni innerhalb feds Fächern in feinem 
} eigenen Geſchlecht niemals fid) verheirathen 


fl, nod mit der Witwe feines Magen, 


Fk ber ein fo naher Sippe ift, nod mit Der: 


wandten der Frau, die er felbft früher hatte, 
nod) mit feinen Taufpathen, nod mit einer 


| geweihten Nonne; nod verebelide fih ein 


Chriſtenmenſch mit einer Abgeſchiedenen, 
noh begehe er Ungudt, nod habe er mehr 
ad ein Weib, und das fei fein verlobtes 
Weis, ſondern es fet bei diefer einen, fo 


lange fie Iebt, wer ſich um die Gefege Got: 


te nad Recht fümmern und vor dem Feuer 
ver Hölle feine Seele bewahren will. 


‚8. Und man leifte die Gebühren Gottes 
in jedem Jahre gern orbnungsmäßig, das 
if ben Pflugalmofen wenigftens 15 Nächte 


ecmas pecorum et pecudum. 


messan aug Athlr. V, 11; VI, 16, 17; VIEL, 
9,12; and gif hw& bis Ende aus Ebg., II, 
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rectitudinem, quae ipsis pertinet; et sal- 
tem ut ministri domini, pontifices, abba- 
tes, monachi, monachae, ! canonici, nun- 
nae regulariter vivant, diebus ac nocti- 
bus saepius et assidue clament ad Deum 
pro christiani populi necessitate, 


$.1. et ei digne serviant, et castita- 
tem diligant; 


§. 2. quia perfecte sciant, quod non 
est rectum, ut causa cohabitandi cum 
mulieribus habitent. Et qui super his 
abstinebit et castitatem servabit, Dei mise- 
rieordiam habeat et ad honorem secularis 
taini lege dignus sit. | 

$. 3. Et omnis Christianus pro timore 
sui creatoris injustum concubitum vitet 
et Dei legem teneat, Ä 


De ducendis uxoribus legitime et 
ne meretrices vagentur. 


7. Unde commonemus, petimus et in 
nomine Dei praecipimus, ut nemo in pa- 


rentela sua intra sextam generationem 


uxoretur, nec in dimissa cognati sui, 
qui intra sextum geniculum pertineat ei, 
nec in cognatione uxoris suae, nec com- 
matrem vel filiolam suam, nec sancti- 
monialem; nec repudiatam aliquis ducat 
uxorem;? nec cum meretricibus circum- 
eundo fornicetur, sed unam legitimam 
habeat, quamdiu vixerit,® qui Dei legem 
juste servare desiderat et a gehennae 
ignibus animam suam liberare. 


De reddendis debitis Deo in deci- 
mis et aliis. 


8. Et reddantur Deo debitae rectitu- 
dines annis singulis; hoc est elemosina 
carucarum XV diebus post Pascha, de- 


nag Oftern, und ven Zehnten von jungem cimae de novellis gregibus * in Pente- 





1 Colb.: sanctimonialibus, — 2 Colb.: nec in alterius relicta, quam Angli vocant ddres 
Mannes elete (für dlkte oder Swl&te). — ° Colb.: nec habeat nisi (nnam) uxorem, quae 
at ei legitime desponsata, eague sola, dum vivit, sana et infirma, sit contentus. — ‘ Colb.: 





rachlich anftifigen Sufag: pet is se tedda 
head ea swä sed sulh hit geg&, der aus Athlr., 


3, und Athlre, VII, 8, jeboch ohne den aud) VIII, 7, und VII, 4, er esgenommen if. 
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swä sed sulh hit gegä, !'Ponne fare bes cingces. geréfa tö and pes bisceopes* 
and pes land-rican and bes mynstres masse-predst, and nime ® unpances pone 
teödan del td pam mynstre, pe ‘bit —— and taécan* him té pam nigo- 
San 5 dele, and töd&le mann pd eahta dälas on twa, and fd se land-hiäford té 
bealfum, t6° healfum se bisceop, s} hit ciningces mann sy hit begnes. 


De nummo Romano. 
9. And Romfeoh be Petres ? messan, and se pe ofer bene ® dag hit healde, 


agyle er bisceope bene ? penig, and pé@r-td XXX penega, 1° and pam cingee 
seill. 





De primitiis seminum. 
40. And cyric-sceat (6 Martines mæssan, and se Pe hine ofer pene ™ deg 


healde, Agyfe hine Pam bisceope, and forgylde hine XI 1® stSan, and Päm cingee 
CXX 1% scill. 


De decimis ad ecclesiam thani pertinentibus. 


11. Gyf hw& Ponne pegna sig, 1° pe on his béc-lande cyrican heebbe, be 
leger-stow on sig, gesylle bone 1% priddan dé! his ägenre 17 tedSunge intd his 


_ eyrican. 
§. 4. And #8 hwä cyricean hebbe, be leger-stow on ne sig, dé he of 


pam nigon délum 9 his preöste pet past he wille. And gâ ele cyric-sceat mtd 
pém ealdan mynstre be wlcon frigan 2° heorde. 





1 A. gegid. — * A. Das bisceopas. — ° D. niman. — * A. teäcan. — 5 D. nigoßum. 
— * D. and ti. — 7 A. Peteres. — ® A. bonne. — ° A. pane. — 1° A. prittig penineg- 
— 11 A. tw& hundred and twentig scill., L. CCXX. — 32 A. bonne. — 13 L. endlifan. — 
14 L. CCXX. — 15 A. 59, und fo öfter. — 16 A. bonne. — 17 A. gene. — 18 Andere ohre 
And. — 19 A. dälum. — 2° L. elcan frigean. 





Das Wefentlichfte des cS if aufgenommen in ans Ty, II, 3; Wthir., VII, 11, wo jerod 
Hear., 11, §. 3. flatt XI sidan fleht: mid twelffealdan; vgl. 

c. 9, aus Edg., II, 4, und Wtble., VID, Athle., V, 11; VI, 18. — c. 11, and Gy. 
10; aufgenommen in Henr., 11, §.3.—¢.10, D,2. 


Cap. 9—11. 


Vieh zu Pfingfien nnd von Erdfrüchten zur 
Aller: Heiligen-Mefle; und wenn Semand 
vun den Zehnten nicht leiften will, wie 
wir verorbnet haben, dad ift den zehnten 
Ader, wie der Pflug darüber gebt, fo 
fhreite des Königs Gerefa ein, und des 
Bilhofd und de’ Grundherrn und der Mefle- 
prefer des Münſters, und nehme wider 
Billn ven zehnten Theil für den Münfter, 
bem er gebührt, und man meife ihm ben 
neunten Theil an, und man theile die acht 
Theile in zwei Hälften, und der Grundherr 
greife gu ber einen, zur andern der Bifdof, 
fie ein Mann des Königd over eines 
Thanes. 


9. Und den Rimerpfennig zur Peters: 
weile, und wer ihn über diefen Tag zurück⸗ 
hält, gebe dem. Biſchof den Pfennig, und 
dazu 50 Pfennige, und dem Könige 120 
OGillinge. 


10. Und ben Kirchenſchoß zur Martins: 
meffe, und wer thn über diefen Tag zurüd- 
halt, gebe ihn bem Biſchof und vergelte ihn 
dab, und dem Könige 120 Sdhillinge. 


11. Wenn aber ein Than ift, ver auf 
kinem Buchland eine Kirche Hat, bei der 
ein Friedhof tft, gebe er den dritten Theil 
ftines eigenen Zehnten an feine Kirche. 

§. 4. Und wenn Jemand eine Kirde 
hat, Gel der fein Friedhof ift, fo gebe er 
von den neum Theilen feinem Priefter, was 
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costen , terrenorum fructuum im festo 
Omnium Sanctorum. Si quis hane deci- 


- mam dare nolit, sicut omnium nostrorum 


commune est institutum, hoc est decima 
acra, sicut aratrum peragrabit, eat prae- 
positus regis et episcopi et domini ipsius 
terrae cum sacerdote, ! et ingratis au- 
ferant, et ecclesiae, cui pertinebit, red- 
dant; nonam vero partem relinguant ei, 
qui decimam dare noluit, et octo partes 
reliquas in duo dividant, et sit una me- 
dietas episcopi, alia terrae domini, sive 
regis homo sit sive taini. 


De Romfech. 


9. Et Romfech, i. e. Romae census, 
uem beato Petro singulis annis redden- 
dum ad landem et gloriam Dei regis nostra 
larga benignitas semper instituit, in festo 
Sancti Petri reddatur; qui supratenuerit, 
reddat episcopo denarium illum et XXX 
denarios addat, et regi det CXX solidos.? 


De cyricsceattis. 


10. Cyricseeat, i. e. eeclesiae cen- 
sus, in festo Sancti Martini; et qui sine 
licentia supertenebit, eum reddat episcopo 
et undecies persolvat, et regi CXX sol. 3 


De Tainis, qui ecclesias habent, 
ubi atrium sit vel non sit. 


41. Si quis tainus in hereditate sua 
terram habeat, * in qua cemeterium sit, 
det ibi tertiam partem propriae decimae 
suae. 

$. 1. Si quis ecclesiam habeat, ubi 
positionis locus non sit, det ex suis 
novem partibus presbitero suo quod velit.® 





1 Colb.: praepositus etiam domini, cujus in capite terra est (Harl.: in cujus campo terra 





- %), et presbyter eoclesine, ad quam decima illa pertinet. — ? Colb.: sit persoluta in festo 
| Sancti Petri in principio Augusti mensis, et qui non eo die persolverit, etiam si est unus 
| denarius, qui dare eum debuit et non dedit, accipiat eundem denarium et insuper XXX de- 
| Marios et portet Romae, et cum redierit, tale signum secum reportet, ut certum sit, quod 
| Romae fuerit, et beato Petro ibi XXX et unum denarium, sicut statutum est, persolverit. Cum 
| Stem reversus fuerit domi, persolvat regi XL (Harl.: LX) solidos. Si vero idem homo 
secundo hoc tenuerit, similiter omnino faciat; tertio autem si retinuerit, auferantar ei omnia 
| 8a Bel Edg. DI, 4. — * Colb.: (De dono ecclesiastico.) Omne ergo ecclesiastioum donum, 
neod Angli vocant chercbanc (Harl.: kirkesoot), detur antiquis ecclesiis, quod sit persolutam 
ia festivitate Scti. Martini. Si quis ultra illam diem illad retinaerit, reddat episcepo, et un- 
decies persolvat ei, et regi XL sol. — * Colb.: Si liberalis homo, quem Angli vocant begen- 
heat (1. Degen, habeat) in alodio sno ecclesiam. — 5 Colb.: de novem partibus bonorum 
‘orum det ecclosise suse. 
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De pecunia pro lucernis. 


12. And leöht-gesceot priwa on geäre, ! drest on Eäster-zfen healf-penig- 
wurd wexes et wicere hide, and eft on? Ealra Hälgena messan eal swä mycel,? 
and eft t6* pém Sanctam Mariam clénsunge eal swä. 


De pecunia, quae dicitur symbolum animae, et de sepultura. 


13. And säwl-sceat is rihtast, pet man symle ° geléste 4 wt ® openum grade, 
and gyf man &nig lie of mht” scryft-scire elles-hwer lecge, ꝰ gel&ste man pone 
sawl-sceat swä peäh intö pam mynstre, pe hit tö-hyrde. 


De Dei juribus, festis et jejuniis conservandis. 


14. And ealle Godes gerihta fyrörige ? man georne, eal swä hit pearf i. 
And freölsa and festena healde mon rihtlice, and healde mon elces Sunnan-dage 
fredisunge , fram Saternes-deges nöne 65 Mönan-dages lihtingce , and zleae 
dderne messe- dag, 1° swä he beboden bed. | 


De die dominico. 


15. And Sunnan-dages 12 cypingce we forbeddad eäc eornostlice, and zle 
folc-gemöt, buton hit for mycelre neöd-pearfe 12 si, and huntad-fara, and ealra 
woruldlicra weorca, on päm hälyan dege geswice man georne. 


De jejuniis, !3 
16. And pet man lc beboden festen healde, si hit Ymbren-festen, si it 
Lengeten-festen, 1* si hit elles 1° der festen, mid ealre geornfulnesse; and # 
Sanctam Mariam 1% messan zlcere, and tö slces apostoles messan farste 17 pia, 
buten td 18 Philippi and Jacobi massan 1% we ne beddad nan festen, for pam” 
Eästerlican freölse, and wlces Frige-deges festen, 2! buton hit fredls sy. 


eee 
| 1 A. geära. — ? and eft etc. nicht in A. — ? L. tö. — I nigt in G. — 5 nicht ia D- 
— * D. st pim. — 7 D. rihtee. — ® A. legoe. — 9° L. frißige. — 10 B. Ange. — 1 9 
~dega. — 12 B. n$d-. — 13 B. neue Neberfährift: Be festene. — 14 B. lencten-. — A 
alles. — 160 B. Marian. — 17 B. festan. — 18 nicht in B. L. — 19 nicht in A. B. L. — 
20 B. ban. — 2! B. fssston. | 
Te nnn ——————— 
c- 19. Bgl. Athir, V, 11; VI, 19; VI, c.14. Der Anfang aus Athlr. V, 19; VI, Bi, 
. 12. — ce. 13. Aud Athle., V, 19; VI, 20, 21; VII, 14; das Kolgende nach Edg., 7 
vgl. @rg., II, 5a. @.; Athir, VII, 13. — Athlr., V, 13; VI, 92; VI, 16. — ° 





Cap. 12—16. 


er will. Und es gebe aller Kirchenzins an 
ven alten Münfter von jedem freien Herde. 


12. Und Lichtſchoß orei mal tm Sabre, 
zuerft am Ofterabend für einen halben Pfen⸗ 
nig Wachs von jeder Hyde, und dann zur 
Reffe Aller-Heiligen ebenfo viel, und dann 
je St.-Marid Reinigung ebenfo. | 


135. Und den Seelenſchoß ift am rich⸗ 
tigen, baf man immer bei offenem Grabe 
7 etrihte, und wenn man eine Leide außer: 
halb des rechten Beichtiprengeld anderswo 
beſtattet, entrichte man den Seelenzins den⸗ 
nog an den Münſter, dem er zukam. 


{ 14. Und alle Rechte Gottes foͤrdere man 
‘| willig, wie es ndthig tft. Und Feſte und 
Feſten Halte man ridtig, und halte bie 
| Beier jedes Sonntags von der None ves 
Samstags bis zum Anbrud des Montags, 
md jeden andern Meffetag, wie er geboten 
wird. 


| 15. Und Sonntagdfäufe verbieten wir 
| cnfttid, und jeded Volksgemot, außer wenn 
Te ſehr nothwendig ift, und Sagden und 
aller weltlihen Geſchäfte enthalte man fid 
willig an dem heiligen Tage. 


16. Und daß man jedes gebotene Faften 
halte, fei e8 Ouatemberfaften, fei e8 Früh⸗ 
Iingsfaften, fei es fonft ein anveres Faften, 
mit aller Willfährigkeit; und zu jeder St.- 
Nariä-Meffe, und zu jedes Apoftels Meffe 
fafte man, nur zu. Philippi und Jacobi 
Reffe gebieten wir fein Faften wegen der 
oferlihen Beier; und vie Faften jenes Fret- 
lags, außer wenn es ein Feiertag tft. 
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Et eat omnis cyricsceat ad matrem eccle- 
siam per omnes liberas domos. 1 


De luminibus ecclesiarum. 


12. Et fiat ter in anno sinbolum 
laminis, primum in vigilia Paschae obolata 
cerae ? de omni hida; ® in festo Omnium 
Sanctorum tartundem; tertio tantundem. 
in festo Sanctae Mariae candelarum. * 


De pretio sepulturae. 


13. Pecunia sepulturae justum est ut 
aperta terra reddatur. Si corpus aliquod 
a sua parochia deferatur in aliam, sol- 
vatur pecunia tamen sepulturae ejus in 
eam, cui jure pertinebat, ecclesiam. ® 


De feriatione diei dominicae et 
solempnitatibus sanctorum cele- 
brandis. 


44. Et omnes rectitudines et sanctae 
Dei ceremoniae, sicut omnibus opus est, 
totis desideriis observentur, in festivita- 
tibus, in jejuniis et in feriatione diei Do- 
minicae, ab hora nona Sabbati usque ad 
diluculum secundae feriae, et in Sancto- 
rum omnium solempnitatibus, sicut a sa- 
cerdote fuerint nunciatae. 


De die dominica. 


45. Ipsa vero die dominica publica 
mercimonia, vel placitationum conventi- 
cula, venationes et hujusmodi secularium 
actiones exerceri modis omnibus prohi- 
bemus, nisi pro magna necessitate sit. 


De jejuniis observandis. 


16. Omne indictum jejunium devote 
conservetur, sive quatuortemporale, sive 
quadragesimale vel deinceps aliud quod- 
cunque sit; et ad omnes Beatae Mariae 
festivitates et sanctorum apostolorum 
omnium jejunia votiva praeveniant, prae- 
ter Philippi et Jacobi, pro solempnitate 
Paschali; non enim sunt secundum legem 
indicta jejunia a Pascha usque ad Pen- 





1 Colb. fegt bafür: Omnes autem decimae reddantur ecclesiis antiquis, ad quas justi pa- 
rochiant pertinent, tam de dominio liberalis hominis, id es begenes, quam de terra villa- 


hrum, id est tuumannes (tunmannes?), sicut 


carrucae perarant. — ? Colb.: cera unius oboli; 


Br. obolus cerae. — > Colb.: de unaquaque sulinghida. — * Colb.: in vigilia Sctae. Mariae 
in mense Augusto. — ® Colb. fügt bei: et etiam de substantia sus honoret ecclesiam suam 
"erndum quod ipse est, et sic cum licentia proprii presbyteri transferatur, quo voluerit. 

— — — — — ——— — tS 


Rad Athlr., V, 13; VI, 22, 44; VIL, 17; 
tg zu E. u. G., c. 7, Pr. — e. 16. Rah 


Org. II, 5; &thlr., V, 14, 17; VI, 22 
—4, | 
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6. 4. And ne pearf man na! festen fram Eästran 68 Pentecosten, buton 
hwa gescrifen sig, ode he elles festen wylle. And? of middan-wintre 05 
octabas Epiphaniae, Pet is seofen niht ofer twelftan masse -dege. ® 


De temporibus justitiae., 


17. And* we forbeöda® ordäl and Adas freöls-dagum and ymbren-dagum, 
and lengcten-dagum,® and riht festen-dagum,° and fram Adventum Domini 66 
se eahtoda deg dgdn sig ofer twelftan messe-dege,? and fram Septuagesima 66 
XV nihton ofer Eastron. ° 


§. 1. And Scte. Eädweardes ° masse-deg witan habbad gecoren, Pæt man 
freölsian sceal ofer eall Engla-land on XV kal. April. And Scte. Dunstänes 
meesse-deg on XIII kal. Juni. 


§. 2. And bed pdm hälgum tidum, eal swA hit riht is, eallum cristenum 
mannum sib and söm geméne, and zlc sacu 2° tétwa&med. And gyf hwä édrum 
seeole borh ode böte, wt woruldlicum Pingum, gel&ste !! hit him georne &r 
o0de after. 


Pia exhortatio ad confessionem et poenitentiam. 


18. And 12 we biddad for Godes lüfan, pet ele cristen mann understand 
georne his ägene pearfe, forbäm ealle we sceollon 1? &nne timan gebidan, Ponne ut 
üs ware leöfre ponne eall pat on middan-earde is, pet we Aworhtan pä hwile, 
pe we mihton georne, Godes willan; ac Ponne we sceolan habban Anfeald lean 
pes, be we on life dr geworhtan, wä bam bonne, 10 pe er geearnode hele 
wite. 


§. 1.16 Ac uton swide georne fram synnum gecyrran, and dre ele his ms 
déda drum scriftum ‘geornlice andettan, and fre geswican, and geornlice bead: 
and ure ele dédrum beöde, bet we willon, pet man üs bedde, pat is rib 
döm and Gode swide geewéme, and se byd swive ges@lig, 17 pe pone 18 
gehylt, forpam God Allmihtig üs ealle geworhte, and eft deöpum ceäpe gebobie, 
pet is mid his Agenum life, 1° pe he for us eallum sealde. 2° 


1A. L. ohne na — ? A, Kal swi. — > pat is etc. nicht in A. B. L. — ¢ nit is ® 
— * B. lencten. — © and riht otc. widjt in B. — ? A.B, nur ofer twelfta, — ® B. fille 
— ° A. Eaidwerdes, B. Eädwardes. i0 L. fürn. — 1! B. gelöste. — 12 B. We Wh” 
and. — 13 A. sculon. — '4 B. pat. — 35 nicht in A. — 16 B. überfchreibt: Be ooxifte 
17 B. gesdli. — '® A. bonne. — 19 B. blöd. — °° B. ägeät. 


| 





Cap. 17—18. 


§. 4. Und man braucht nicht zu faften 
von Oftern bis Pfingften, außer wenn ed 
Jemand vorgefdrieben ift, oder er fonft faften 
will, Und von Weihnachten bis Octavas 
Gpiphania, bas tft fieben Nächte nad dem 
‚wölften Meffetag. 


47. Und wir verbieten Ordale und Gide 
an Felertagen und Ouatembertagen, und 
in ben Fruhlingsfaften, und an regelmäßt- 
gen Gafttagen, und von Adventus Domini 
bi8 ber adte Tag nach dem zwölften Meffe- 
tag voritbergegangen ift, und von Septun- 
geſima bis 15 Nächte nad Oftern. 


§.4. Und St.-Eduardes Meffetag haben 
vie Witan erforen, daß man in ganz Eng: 
land an den 15. Kal. ded Aprils feiern foll. 
Und St.-Dunftan’d Meſſetag an den 14. 
Kal. des Juni. 

6. 2. Und es fet in den Heiligen Zeiten, 
wie es recht ift, unter allen Chriften Friebe 
und Eintracht gemeinfam, und jeder Rechts⸗ 
freit fei aufgehoben. Und wenn Semand 
einem Andern Bürgfhaft fduldig ift, oder 
Buße für weltliche Dinge, fo leifte er fie 
willfabrig, früher ober {pater. 


48. Und wir bitten aus Liebe zu Gott, 


daß jeder Ghriftenmen{ wohl begreifen 
möge, was ibm noth thut, denn wir Alle 
follen eine Zeit erwarten, wo es uns lieber 
wäre als Alles, was auf der Erde ijt, wenn 
wir in ber Zeit, wo wir es leicht Fonnten, 
Gottes Willen gethan hätten; aber wenn 
wir den einfachen Lohn dafür haben follen, 
was wir früher thaten, webe dann Denen, 
die früher Höllenftrafen verdienten. 

6.4. Aber möchten wir willig von Sün- 
den laffen, und Jeder von und feine Miſſe⸗ 
thaten willig feinem Beichtiger bekennen, 
und binfort davon ablafjen, und willig 
bafen; und Jeber von und thue dem An- 
bern, was wir wollen, daß man und thue, 
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tecosten, nec a Natali Domini usque ad 
octabas Epiphaniae, nisi quis per peni- 
tentiam vel sponte jejunat. 


4 


De temporibus leges faciendi et 
non facienli. 


17. Et festis diebus juramenta et 
ferri vel aquae vel hujusmodi legis exa- 
mina fieri prohibemus, et quatuor tem- 

orum, et diebus quadragesimae, et aliis 
egitimis jejuniis, et ab adventu Domini 
neque in octavum diem post duodeciinum 
a Natali, et a Septuagesima usque ad 
XV dies post Pascha. 

§. 4. Et sancti regis Edwardi glorio- 
sum passionis diem per totam Angliam 
volumus celebrari XV kalendarum Aprilis. 
Et Sancti Dunstani XIV kal. Junii. 


§. 2. Et sit in his sanctis observa- 
tionibus, sicut vere justum est, Christia- 
nis omnibus pax et concordia, et omnis 
ira tollatur. Et si quis alteri debitor 
est de plegiatione vel aliqua contingen- 
tium secularium emendatione, reddat ei 
sedulo, prius aut postea. 


De confessione et poenitentia, vi- 

giliis, jejuniis, orationibus et ele- 

mosinis, de dilectione, de cari- 
tate, fide, spe. 


18. Et in Dei dilectione petimus, ut 
quisque Christianus suam ipsius benefa- 
ciendi necessitatem intelligat, quia nos 
singulos tempus exspectat, quo nobis 
esset carius, quam quicquid in orbe ter- 
rarum mundus obtinuit, Dei nostri vo- 
luntatem fecisse, dum lieuit; tune sane 
recipiemus uniforme stipendium secundum 
opera nostra. 


§. 1. Vae qui promeruerit supplicia 
sempiterna, Renunciemus sedulo peccatis 
nostris, et confessionibus et abstinentiis 
expiemus, et uod nobis fieri volumus, 
aliis faciamus: hoc judicium justum est; 
et sane beatus et Deo gratus est, qm 





e. 17, aus Athir. V, 18; VI, 25. §.1 
nach Athlr., V, 16, jedody ohne die Veftimmung 
über den St.⸗Dunſtan's⸗Tag. §. 2 aus Athlr., 


V, 19, 20; VI, 25 a. E. — c. 18, §. 1. And 
fre slo drum beöde etc., f. Athlr., VI, 49; 
Anh., IV, 28 (Fr. u. M.). 
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Ad eucharistiam et probitatem. 


49. Ac! »ghwilc? cristen men dd swä hun pearf is; gyme his cristendömes 
georne, 3 and gearwige hine ede td hüsel-gange hüru Priwa on geäre gehwä 
hine sylfne, pe * his gene pearfe wylle understandan, swä swä him 5 pearf sy. 


S. 4. And word and weore freönda gehwylc fadige mid rihte, and a3 and 
wedd weerlice healde, and @ghwylc unriht Aweorpe man georne of Pysum earde, 
pes pe man dön mage, ® and lüfige” mau ® Godes riht heonon-ford georne wor- 
des and d&da, ꝰ ponne wurde üs eallum Godes milts p& gearuwre. 


Ad fidelitatem erga Dominum. 


20. Uten dön edc georne, swä we gyt léran wyllad; uton beön 4 drum 
hläforde holde and getrywe,?° and æfre eallum mihtum his wuröscipe réran, !! 
and his willan gewyrcan, 12 forbäm eall bet we efre for riht blaford-helde ™ 
ddd, eall we hit déd us sylfum tö mycelre pearfe, forbäm pdm bid witodlice * 
God hold, pe bid his hläforde '5 rihtlice 16 hold, and eäc 4h hläforda gehwyle 
pees for mycle pearfe, pe he his men rihtlice ‚healde. 17 


Ad Deum ex intimis colendum, et fidem. 


, 24. And ealle cristene men we l&ra® swide georne, bet hig inweardre * 
heortan zfre God litian, and rihtne cristenddm geornlice healdan, and godcundap 
lärewan 19 geornlice hyran, and Godes lara and laga smedgan and spyrian, oft 
and gelöme, him 20 sylfum tö pearfe. 


‘ 


Ut orationem dominicam et symbolum calleant. 


22. And?! we l&rad, pet dic cristen man geleornige, Pet he Intru cunne 
rihtne geleäfan ariht 2? understandan, and Pater noster and Credan geleornian, 
forbäm mid bam édrum sceal ele cristen man hine td God gebiddan, and mi 





' nit in B. — 2 B. Gehwyle. — 3 A. & georne. — ‘4 B. pe pe. — 5 B. heom. — 
6 A. mage. — 7 B. lüfie. — ® nicht in G. — % A. déda. — 10 B. getreöwe. — 1 B. swa 


swa heom wurbscipes r@ran ftatt and sfre etc. — ?? A. geweorcan. — 13 B. -hylde. — 
IH nicht in A. — 5 B. läforde. — 16 nicht in A. — '7 A. heolde. — 18 A. inweardlice. — 
19 B. lareowan. — 7° B. heom. — ?! nit in B. — 2? G. & riht. 
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Gap. 19—22. 


vad tft ein gerechtes Urtheil und ein Gott 
wohlgefälliges, und Der ift felig, der dad 
Urteil ſprach, denn der allmadtige Gott 
erſchuf uns Alle, und erfaufte uns nadber 
um hohen Preis, das ift mit feinem eigenen 
eben, dad er für und Alle gab. 


19. Und jener Ghriftenmenfd thue, wie 
ifm noth thut; ex pflege fein Chriſtenthum 
willig, es bereite fih and felbft wenigftens 
beet mal. im Jahre zum Abendmabhl, wer 
fein Beduͤrfniß begreift, wie e8 ihm noth thut. 


6. 1. Und jeder Freund handle in Wort 
und Werf nad Recht, und Kalte Ein und 
Gedinge redlich, und alles Unrecht vertreibe 
man willig aus diefem Lande, foweit man 
8 zu thun vermag, und achte Gottes Recht 
binfort gern durch Wort und That, dann 
wird und Allen Gottes Gnade um fo be- 
reiter fein. 


20. Möchten wit aud gern thun, was 
wit jest Iehren wollen; möchten wir immer 
unferm Seren hold und getreu fein, unb 
flets mit allen Kräften feine Würde er- 
höhen und feinen Willen thun, denn Alles, 
mas wir nur immer aus redjter Treue ge- 
gm den Geren thun, das thun wir uns 
felbft zum großen Mugen, denn Dem ift 
fier Gott hold, der feinem Herrn recht 
bold ift, und bas hat auch jeder Herr fehr 
ndthig, Daß er feine Dtannen ret hält. 


21. Und alle Ehriftenmenfden lehren 
wir eindringlid), daß fie im Innern des 
Herzens immer Gott lieben und das rechte 
Chriſtenthum gern halten, und göttlichen 
Lehrern gern geborden, und die Lehren und 
Geſetze Gottes bedenken und auffuden, oft 
und fleipig, fic) felbft gum Nutzen. 


22. Unb wir lehren, daß jeder Ehriften- 
menſch lerne, daß er wenigftens koͤnne den 
tehten Glauben richtig verftehen, und das 
Pater Nofter und bas Gredo lerne, denn 
mit dem einen foll jeder Ghrift zu Gott 
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judicium hoc sincere tenuerit, ad gloriam 
Omnipotentis Dei, cujus sumus misera- 
tione conditi et pretio magno redempti. | 


Ad eucharistiam et probitatem. 


19, Quicunque Christianus, sieut vere 
necessarium est, dignam Christianitati 
suae curam impendat et ad perceptionem 
communionis dominicae ter saltem in anno 
se praeparet, ut non hoc ad judicium, 
sed ad remedium salutare manducet. 

§. 4. Et quisquis, qui amicus Dei est, 
verbis et operibus rectitudinem flagitet, 
fidem et sacramenta oaute custodiat, 
omnis injustitia de finibus nostris, quan- 
tum possumus, expellatur, et Dei justi- 
tiam dictis et factis deinceps amplecta- 
mur, et tune ejus misericordiam propi- 
tiatius impetrabimus. | 
De fidelitate dominis exhibenda, 


20. Item faciamus, sieut adhuc per- 
suadere volumus; simus dominis nostris 
per omnia fideles et credibiles, et eorum 

lorıam totis viribus exaltemus et velle 
aciamus, quia, quicquid pro recta do- 
minorum fidelitate facimus, ad magnam 
nobis utilitatem facimus; et scienter Deus 
illi fidelis est, qui domino suo recte fide- 
lis est, et umicuique domino magnum 
opus est, ut hominem suum recte de- 
ucat. 


Epithoma doctrinae christianae. 


24. Omnes Christianos sedule com- 
monemus, ut puro corde semper Deum 
diligant et catholicae christianitatis fidei 
digne serviant, sanctae ecclesiae docto- 
ribus devote pareant, Dei leges et doctri- 
nam subtiliter investigent, semper et 
assidue, sıbimet ad utilitatem. 


Ut orationem dominicam et sym- 
bolum calleant. 


22. Et omnis Christianus addiscat, 
ut saltem sanae fidei rectam intelligen- 
tiam habeat et sciat Pater noster et 
Credo in Deum, quia per illud Deum ex- 
oramus, per aliud rectam fidem declara- 
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pam édrum ! geswutelian rihtne geledfan. Crist sylf ? sang Pater noster 
&rest, and pet gebed ® his leorninge-enihtum téhte,* and on pam godcundan 
gebede syn VII gebedu. Mid pam se pe hit inweardlice gesingd, he ges&rendad® 
td Gode sylfum ymbe efre ælce neöde, pe man bepearf, Ador odde for Pysum 
life oSSe for bam tö-weardan. Ac hid meg Ponne efre &nig mann hine in- 
weardlice tö Gode gebiddan, butan he on God habbe inweardlice sdde life and 
rihtne geleäfan, forpam he nah efter ford-siSe mid ® cristenra manna gemanas, 
ne? on gehälgedan lic-tine td restene, odde her on life hüsles beén wyrve. ® 
Ne ® he ne hid wel cristen, 2° pe pet geleornian nele, 1? ne he nah mid rihte 
ößres mannes té onfönne et fulluhte, ne et bisceopes handa pe ma, ar he hit 
geleornige, pet he hit wel cunne. 


\ Ut exitialia fugiant. 12 
23. And we laérad, pet man wid heälice synna !? and wid deöflice dada 


seylde swyde georne on &ghwylene timan, and béte swye georne, be his scriftes 
gebeahte, se be Purh dediles scyfe on synna 1? befealle. | 


Et inter haec stuprum. 


24. And we l&rad, pet man wid fülne gälscipe and wid unriht ha&med, 
and wid &ghwylene ** &w-bryce warnige symle. 


Ut caveant sibi de tremendo judicio. 


25. And we I&rad eäc georne manna ehwylene, Pet he Godes ege haebbe 
synie 25 on his gemynde, and deges and nihtes forhtige for synnum, dém-deg ** 
ondréde, and for helle agrise, and «fre him gehende ende 1? deges wéne. 


Ut episcopi et sacerdotes fide obeant officia. 


26. Bisceopas sindan bydelas and Godes lage läreowas, and hi sceolan bodian 
and bysnian georne godcunde pearfe; gyme se pe wylle, forbäm wac bid se 
hyrde funden td heorde, pe nele pa heorde, Pe he healdan sceal, mid hreäwe 
hewerian, butan he elles mege, gyf b&r hwyle pedd-sceada sceadian onginned. 
Nis nan swä yfel sceada, swä is dedfol sylf; be by 4 ymbe pet an, hd he on 





1 in B. fehlt bie Zeile sceal wlc etc. — ? A. seolf. — ® A. gebedd.. — * B. teähte. — 
5 A. G. goxrndat. — ® nicht in G. — 7 nicht in B. — ® A. weorde. — ® A. Pe. — A 
cristene. — |! A. nolde, B. nyle. — 12 B. überfchreibt: Géde lar. — 1° B. synne. — "B. 
»ghwylce. — 13 B. symble. — 1% B. démes dag. — 17 B. endes. 





Cap. 23 — 26. 


beten und mit dem andern den rechten Glau: 
ben Sefennen. Chriſtus fprad das Pater 
Rofter zuerft, und lehrte das Gebet feinen 
Jüngern, und in bem göttlichen Gebete find 
eben Bitten. Indem es Jemand bei fid 
feriht, wendet er fi immer an Gott felbft 
um alles Das, was man nothwendig be: 
darf in diefem oder dem zukünftigen Leben. 
Uber wie mag denn irgend Jemand bei fid 
zu Gott beten, wenn er nicht in fi wahr- 
haftige Liebe und rechten Glauben an Gott 
bat, denn er wird nad feinem Hinſcheiden 
weber in Gemeinfdaft von Ehriftenmenfchen 
auf einem geweibten Friedhof ruben, nod 
bier im Leben des Abendmahls würhig fein. 
Gs ift weder ein guter Chriſt, der das nicht 
lernen will, nod fann er einen Andern zur 
Zaufe empfangen ober zu des Biſchofs Hand, 
bevor er bas lernt, ſodaß er es gut Tann. 


23. Unb wir lehren, daß man vor ſchwe⸗ 
ten Sünden und vor teuflifchen Thaten fid 
zu jeder Zeit gern ſchütze, und es büße 
willig nad feines Beichtigers Vorfdrift, 
wer durch des Teufels Antrieb in Sünden 
verfälft. \ 


24. Und wir lehren, daß man vor 
ſchmuziger Geilheit und unerlaubten Bei- 
{Olaf und vor jedem Ghebrud fih immer 
wahren fol. _ 


25. Und wir lehren auch ernfllich Jeder⸗ 
mann, daß er die Furdt Gotted immer in 
feinem Gedächtniß habe, und Tag und Nacht 
RG vor Sinden fürdte, den Geridtdtag 
ſcheue und vor ber Hölle graufe, und immer 
bad Ende der Tage fi nahe denke. 


26. Die Bischöfe find die Boten und 
die Lehrer der Geſetze Gottes und fie follen 
gern verkünden und Vorbild fein zum geift- 
lichen Behufe; es forge, wer da will, denn 
Der wird als ein ſchlechter Hirt für feine 
heerde befimden, der feine Geerde, die er 
ſchühen fo, nicht durch Zuruf bewahren 
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mus. Christus ipse primus hane oratio- 
nem protulit et discipulos suos docuit, . 
in qua septem sunt pefitiones; et quis 
eam intimo corde cantabit, cum ipso Deo 
agit de quacunque necessitate vitae, prae- 
sentis et futarae. Sed quomodo potest 
aliquis devotas ad Deum preces effundere, 
qui non habet intime rectam fidem in eo? 
non habet sane post transitum ejus ali- 
quaw portionem cum Christianis in re- 
quie Sanctorum, nec sancta communione 
ignus; nec vere Christianus habendus 
est, qui non vult eam discere, nec ad 
eum juste pertinet aliquem in sancto 
baptisıno suscipere, nec a manibus epi- 
scopi in confirmatione et datione Spiritus 
Sancti, antequam bene sciat eam. 


Ut exitialia fugiant. 


23. Et docemus, ut a summis cri- 
minibus totis viribus caveamus in omni 
tempore; et qui impulsu diaboli in pec- 
catum inciderit, propensius emendet con- 
silio poenitentiae suae. 


Et inter haec stuprum. 


24. Et ab inmundis gaudiis, id est 
a libidine et injusto concubitu vel adul- 
terio, caveat, 


Ut caveant sibi de tremendo 
judicio. 

25. Et omnes Dei timorem et amo- 
rem in mente habeant, et diebus ac nocti- 
bus a peccatis fugiant, diem judicii me- 
tuant et inferni cruciatus, et semper 
ultimum vitae suae terminum cogitent 
advenisse, 


Ut episcopi et sacerdotes fide 
obeant officia. 


26. Episcopi sunt praecones et docto- 
res legis Dei, qui praedicationibus et 
exemplis dei debent mysteria declarare; 
curet qui velit, quia supervacue pastor 
est, qui commisso sibi gregi non vult 
saltem clamore succurrere, si quid ei 
noceat. Non est aliquis tam nocens ad- 





e.26. Bol. Anh., IV, 19 (Fr. wu. M.), 
befonders aber bie Instit. of polity, c. 6 und 


19, die biefelben Ede großentheils wörtlich ent: 
halten (Anc. laws, II, 310, 326). 
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manne säulum mést gesceadian mage, Pomne möton pa h bean swide wacore 
and geornlice clypigende, pe wid pone Pedd-sceadaa folce sceolon seyldan, pat 
‚syndon bisceopaS and masse-preöstas, pe godcunde heorda bewarian and bewerian 
sceolan mid wislican läran, Pet se wöd-freca were-wulf 16 swyde ne slite, ne 
té felä 2 ne? Abite of godcundre heorde; and se Pe oferhogie, pet he Gedes 
bodan hiyste, habbe him gem&ne pet wid God sylfne. A si Godes nama éeelice 
gebletsod, and lof him and wuldor and wurdmint symble efre tö worulde. Amen.® 


Hi. 


Leges saeculares. | 


Pis is ponne! sed woruldcunde? gersdnes, ? pe ic wille * mid minan wite- 
nan réde, Pet man healde ofer eall Engla-Jand. 


De justitia efferenda. 


Cap. 4. Pet is Ponne &rest, ® pet ic wylle, Pet man rihte laga”? upp- 
är&re and &ghwilce unlaga georne äfylle, ® and pet man äweödige and as 
walige 1° éghwyle unriht, swä ma geornost mege of pissum!! earde. 1? And 
är&re 13 up Godes riht and heonan-ford l&te manna gehwylcene, ge earmne ge 
eädigne, 1* fole-rihtes wyrde, 1° and 10 him man rihte dömas déme. 2” 


De misericordia exhibenda in judicio. 


2. And we lérad, pat,!® peäh hwa ägylte and hine sylfne dedpe forwyrm 
bonne gefadige 1% man pa 2° stedre, ?1 sw bit for Gode sy gebeorhlic and for 
worulde 22 aberendlic. And gebence swide georne, se be dömes geweald age, 
hwes 23 he sylf gyrne, 2? ponne he pus cwede:2° Et dimitte nobis debita 
nostra, sicut et nos dimittimus, pet is on Englisc: And forgyf us, Dribten, 
ure gyltas, swä we forgyfad pam, be wid us agyltad. 7° 





“ 1B. feola. — ? nit in B. — > A si Godes etc. fehlt in A. 





1 nicht in G. — ? A. D. worldeunde. — ® A. gerédnes, B. geridnysse, G. gerdday? 
4G. wylie. — 5 A. @rost, B. @ryst. — © D. And witena ger@dnes is pet man. — B. 
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G. bysum. — 32 A. hearde. — 13 A, äräre. — '4 A, eädige. — 15 B. weorde, D. warde 
beön. — 16 nit in D. — 17 A. dömes ftatt dömas déme. — 18 D. And witens 
is bet man. - 9B. gefadie, D. medemige. — 2° nicht in G@. — ?! A. steöre. — 23 A. werulde, 
D. worlde. — 2° D. hwet. — ?* A. georne. — 2 A. D. cwed. — 25 pat is ete. nad &- 








Gay. 1—2. 


will, wenn er anders Fann, wenn ein Bolls- 
ſchaͤdiger zu jchänigen unternimmt. Es gibt 
feinen fo übeln Schädiger, als ber Teufel 
felbft if; er geht immer nur auf dad Eine 
ans, wie er die Seelen der Menſchen am 
meiften ſchädigen mag. Dann müflen die 
Hirten wad fein und ermahnen, bie vor 
bem Volksſchädiger das Volk ſchützen follen, 
namlich die Bifchöfe und Meffepriefter, welche 
bie geiftliche Heerde bewahren und behüten 
follen urd weile Lehren, daß der beiß- 
bungerige Wärwolf nicht zu fehr würge 
und nicht zu Biele von der geiftlihen Heerde 
beige; und wer fich überhebt, auf die Boten 
Gotted zu hören, der habe es bet Gott felbft 
zu verantworten. Immer fei der Name 
Gottes ewiglich gejegnet, und Lob und Glanz 
und Ehre fei ihm ftets in der Welt. Amen. 
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versarius, sicut aceusator humani generis 
inimicus, qui totis semper viribus inhiat, 
totis desideriis aestuat, quomodo plures 
animas in supplicium pertrahat. Sit 
itaque pastor solers, pervigil et attente 
proclamans , qui contra spirituales ne- 
quitias debet populo providere; qui sane 
sunt episcopi et sacerdotes, qui gregen 
Domini sapienti doctrina debent custo- 
dire et defendere, ne diabolica vesania 
illum vulneret vel oceidat; et qui dei 
praeceptis obedire neglexerit, hic cum 
ipso deo commune non habeat. 


il. 


Weltlide Gefege. 


Dies tft nun die weltlide Verordnung, 
die ih mit meiner Witan Rathe in ganz 
England gehalten haben will. 


. Gay. 1. Das ift aber das Erfte, was 
id will, daß man gute Gefege einfege und 
alle fdledten gern unterdriide, und daß 
man alles Unrecht ausreute und entwurzele, 
wie man nur Immer fann in diefem Lande. 
Und man fege dad Recht Gottes ein und 
laſſe binfort Sedermann, arm oder reich, ded 
Volksrehites würdig fein und richte ihn 
gerecht. 


2. Und wir mahnen, daß, wenn aud 
Jemand Etwas verfdulbet und fic felbft 
{Gwer verwirkt, man ihm Strafe auflege, 
wie bei Gott verantwortet und in der Welt 
ertragen werden fann. Unb ed hedenfe 
wohl, wer die Gewalt zum Verdammen hat, 
was ex für fich felbft wünſcht, wenn er fo 
ſpricht: Et dimitte nobis debita nostra, 
sieut et nos dimittimus. Das ift auf Eng- 
liſch: Und vergib uns, Herr, unfere Schul- 
den, wie wir vergeben Denen, die fi gegen 
und verſchuldigen. 


Institutio legum secularium. 


Haec est institutio legum secularium, 
quam communi sapientum meorum con- 
silio per totam Angliam teneri praecipio. 


De justitia efferenda. 


- Cap. 1. Imprimis volo, ut justae leges 
erigantur et injustae subvertantur, et 
omnis injustitia, quanta possumus obser- 
vantia, de finibus nostris sarculetur et 
explantetur. Et dei justitia modis omni- 
bus exaltetur, et amodo omnis homo 
dignus publica rectitudine reputetur, pau- 

er et dives, quicunque sit, et eis justa 
judicia judicentur. 


De misericordia in judicio habenda. 


2. Si quis peccaverit et seipsum pro- 
funde forisfaciat, temperetur in eo justi- 
tia, sicut erga deum sit clementius et in 
seculo tolerabilius. Et multa sedulitate 
cogitet, qui jus habet in judicio, quid 
sibi postulet a Domino, dicens: Dimitte 
nobıs debita nostra, sicut et nos 
dimittimus. 





e. 1, nad Nike, V, 1, 8. 13 VI, 8; vgl. 
Gg, I, 1. — 0.2, nach Mthir., VI, 10; 


vgl. @bg., M, 1. § 1 nach Athlr. V, 3; VI, 
10; vgl. @WH., I, 40. GE 


„ln. 
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S. 1. And we beödad,? pet man? cristene men for ealles 16 Iytlum bira 
t6 deade ne forr&de, ac elles ger&de. man fridlice stedra folce tôõ Pearfe, and ne 
forspille 3 for lytlum Godes hand-geweorc, and his ägenne ceäp, pe he deöre * 
gebohte. | 


De christiano non vendendo extra regnum. 


3. And we beddad,° Pat man ® cristene men?” ealles té swide of earde® 
ne sylle, ne on h&dendöme ? hüru ne gebringe, ?° ac beorge !! man georne, * 
pet man p& säwla 18 ne forfare, pe Criste mid his Agenum life gebohte. 


De sagis, sortilegis ete. ejiciendis. 


4. And we beödad, pet !* man eard georne clénsian Aginne 10 on »ghwyl- 
can ende, and mänfulra d&da éghwar geswice; and gif wiccan 4° odde wigleras, ” 
mord-wyrhtan 1° 00de hér-cwénan 19 ähwär on lande wurdan Agytene, fyse 
hi?? man georne ut of Pissan earde, ode 2? on earde forfare 25 hi?* mid ealle, 
buton hi geswican and pé dedppor 25 gebéten. 


§. 4. And we beédad, 2° bet widersacan and ütlagan Godes and manna of 
earde 2? gewitan, buton hig gebügan and pé geornor gebétan, ?® and pedfas * 
and beöd-sceadan té timan forwurdan, 3° buton hig geswican. 


31 Be héSenscipe. — De gentilitium superstitionibus abolendis. 


5. And we forbeddad eornostlice elene h&denscipe; ** h&denscipe bid, pat ™ 
man idola ** weordige, pet is, pet man weordige hadene °5 godas and sunnan 
odde** mönan, fyr odde Nöd, weter-wyllas od8e stänas, oSde dniges cynnes 
wudu-treöwa, 57 odde wicce-craft ?® lüßge, °° odde mord-weore gefremme on 
&nige wisan, ode on blöte *° ode on fyrhte *! odde on swylera 4? gedwimera* 
&nig ping ** dredge. 





ı B. forbeödad. — ? B. And witena ger&dnes is, bet man. — > B. forspille man. — 


+A. dedpe. — 5 A. G. forbeödad. — * D. And witena ger@dnes is, bet man. — A. 
menn. — ® B. eardan. — ° A. h®denedéme. — 1° B. bringe, D. gebrynge. — 1! B. beor- 
an. — !? hüru ne etc. nit in A. — 1G. säule. — 14 D. And witena ger&dnes is, pet. 


— 15 A. ägfone, D. onginne. — 16 G. wiccean. — 17 B. wigleres. — 1° A. mord-wytan. 
— 19 B. hörcweönan. — 7° A. fysie, D. fise. — *! G. hig. — 2? G. 0ddon. — ?? A. for- 
fere, G. forfaran. — ?? A. G. hig, und fo öfter. — ?° A. deöpor, G. deöppar. — 26 D. And 
witena gerédnes is, bat. — 27 G. earde. — 23 A, bötan. — 29 D. bedfan. — ?9 A. for- 
wyrdan, G. forweoröen. — °! in D. fehlt dies Gapitel — °? And we etc. nidt in B. — 
s3B. pet bid bet. — °+ B. idol, G. deöfolgyld. — ®5 A. hadene. — °° G. odton, und fo öfter. 
— 37 A, weoda-tredwa. — °° A. wiccan-. — 39 B. lüfie. — 49 A. on hlotw. — 4! A. oöde 
fyrhte, G. oðdon fyrhte, Lamb. forte. — 1? G. oðëdon swylcra. — 13 A. gedmfmera. — ‘4 G. bineg- 





4, 
5 
x 
v 
3 


- 
— nie a eg ae ys re 


— — ———— —— — — — eee 


ses: Tae. eee. + Se b 


Cap. 


6. 1. Und wir gebieten, daß man einen 
Ghriftenmenfchen für alles zu Geringe nicht 
jum Tode verurtheile, fondern man verorbne 
lieber milde Strafen zum Mugen ded Volks 
und verderbe nidt um Geringed Gottes 
Gefhöpfe und fein eigenes Gut, das er 
theuer erfaufte. 


3. Und wir gebieten, daß man einen 
Ghriftenmenfden nicht zu leicht aus dem 
Lande verfaufe und wenigftend nidt unter 
Helden bringe, fondern man trage gern 
Serge, daß man die Seelen nicht verderbe, 
i oe mit feinem eigenen Leben er- 
aufte. 


| 4. Und wir gebieten, daß man das 
f Sand forgfältig zu reinigen unternehme an 
| jttem Ende, und von allen verbrederifchen 
I Handlungen abftehe; und wenn Seren ober 
Bahrfager, Mörver oder Huren irgendwo 
im Lande betroffen werben, verjage man 
fie gern aus diefem Lande oder vernichte fie 
ganzlih im Lande, außer wenn fie abftehen 
und um fo firenger büßen wollen. 

| 6.4. Und wir gebieten, daß Widerfader 
F (Apoftaten) und bei Gott und Menfchen 
Geächtete aus dem Lande welden, außer 
wenn fie fid) unterwerfen und um fo willt- 
ger büßen; und Diebe und Volksſchädiger 
mögen bei Zeiten untergehen, außer wenn 
ite abſtehen. 





Vom Heidenthum. 


5. Und wir verbieten ernftli alles Hei- 
denthum; Heidenthum ift es, daß man Ab- 


Bitter verehrt, und die Sonne ober den 
Mond, Feuer oder Fluth, Oruellen oder 
Steine, ober irgend eine Art von Bäumen, 
oder daß man Herenflinfte liebt oder Mord⸗ 


3— 5. 
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6.1. Prohibemus autem, ne Christia- 
nus aliquis, pro penitus parva re saltem, 
ad mortem seducatur, sed justitia paci- 
ficans pro necessitate populi exquiratur, 
ne pro levi re dispereat opus manuum 
Dei et suum ipsius pretiam, quod pro- 
funde redemit. 


Ne Christiani vendantur. 


3. Praecipimus, ne Christiani passim 
in exilium vendantur vel in gentilitatem, 
ne forte pereant animae, quas propria 
vita sua mercatus est Dominus noster 
Jesus Christus, 


De sortilegis et aliis veneficis, et 
ne quis colat idolum. 


4. Et totis viribus semper patriam 
mundare in omnibus ejus finibus studea- 
mus, et ab immundis operibus eireun- 
quaque cessemus. Et si sagae vel in- 
cantatrices, veneficae aut murdri operarii, 
vel meretrices alicubi compareant, ex- 
pellantur a finibus nostris vel in eis pe- 
reant, nisi cessaverint et profundius 
emendent. 

§.4. Praecipimus ut widersacan, 
i. e. apostatae, et utlagae Dei et ho- 
minum patriam exeant, si non resipue- 
rint et digne poeniteant; fures et ejus- 
modi dampna populi propediem pereant, 
si non conquiescant. 


De gentilium superstitionibus 
abolendis. 


5. Omnem quoque gentilitatem modis 
omnibus interdicimus. Gentilitas est, si 
quis idola colet, i. e. gentilium deos, 
solem aut lunam; ignem vel Auctus, aquas 
fontiain vel lapides, vel alicujus generis 
ligna,? vel wiccencreft, i. e. incan- 
tationis artem, diligat, aut murdri opus 





1 Colb.: lignum frondosum, lignum viride aut aridum adorare. 


c.3, nach Athlr., V, 2; VI, 9; vgl. Wibtr., 
3; In., 11; ®il., I, 41. — «4, Pr. nad 
Mihir, VI,7, und € u. G, 11. $.1. Wider- 
saca fommt oft in ber allgemeinen Bedeutung 
von Gegner, Feind, vor, 3. B. Soh., 19, 12: 
_ pes Cäseres widersaca Ücnesaris inimicus), 
ſpecieller aber bezeichnet es den vom Glauben 
Abgefallenen, den Apoflaten, i B. Reg. Bened. 
Int., 40 (bet Lye). In ber leStern Bedeutung 


Gefege ver Angelfachfen. 


| 
1 götter verehrt, bad ift daß man heidniſche 
' 
| 


ift das Wort offenbar hier und Athlr., VIN, Al, 
zu nehmen. — c.5. gf. Can. Edg., c. 

(Thorpe, II, 248, Fol., S. 396); Anh., II, 48 
(N. Pr. G.). OdSe on blöte odSe on fyrhte 
fommt gan ebenfo Anh., U, 48, vor. Für 
blöte Hut Cod. A. hlote, was nicht nur durch 
bie Vet. vers. (sorte) unterflüßt wird, fondern 
aud) babdurd), daß das Loos überhaupt tebe oft 
bei Sanberfinften vorfam (oot B. Theod. 
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De homicidis, pejerantibus et moechantibus. 


6. Man-slagan and män-sworau, häd-brecan ! and @w-brecan * gebügan and 
gebétan, odde of cydSe ? mid synnan gewitan. 


De cohibendis assentatoribus. 


7. Liceteras * and leögeras, ryperas © and reAferas,* Godes graman babben,’ 
buton hig geswican and pé dedppor gebätan, ® and se pe wylle eard mihtlice 
clénsian and unriht dlecgan ® and rihtwisnesse 1° läßan, Ponne möt he georne 
pyllices styran !! and pyllic Ascünian. 


Be feosböte. — De pace tuenda et moneta corrigenda. 


8. Utan eäc ealle ymbe 12 frides-höte and feos-böte smeägan 12 swide georne, 
swa ymbe 14 frißes-böte, swä Pam bondan 1° sy sélost and bam pedfan si ladost, 16 
and swä ymbe 17 feos-böte, pet än mynet gange ofer ealle bas peöde butan 
æleon false and pet nan man ne forsace; and se pe ofer pis fals wyrce, polige !* 
p&ra handa, pe he pet fals mid 1% worhte, and he hi mid nanum pingum 7° ne 
gebiege, ?! ne mid golde ne mid seolfre; and gif man Ponne pone geréfan™ 
ted, pet he be his leäfe 25 pet fals worhte, lädige 2? hine mid pryfealdre läde,2® 
and sil sed läd ponne berste, 2° habbe pone 2?” ilcan döm pe ?® se pe pat fals 
worhte. | 


De justo pondere. 


9. And?9 gemeta °° and gewihta rihte ?! man georne, and elces unrihtes — 
heonon-ford 3? geswice. #3 


ı D. hädbriesn. — ?D. @whrican. — ® A. oföe, B. cfdtan. — * A. Siocoras, G. lit 
ceteras. — 5 A. réperas, D. riperas. — 5 B. hreäfaras. — 7 A. G. habban sfre. — ® and 
p8& etc. nicht in D., G. deöppar. — ° A. & legan. — 1° A, rihtwysne, B. rihtwisnysse. — 
11 B, stedran. — 12 A. and embe. — 1? B. smeägian. — 14 A. G. embe. — 15 A. pin 
bundan. — 16 A. lafast. — 17 A. embe. — 18 B. bolie. — 19 A. mide. — 2° G. nanoa 
pingon, A. — pings. — 2! B. bycge. — 22 B, bone réfan. — 2? B. hleafe. — 24 B. ladie. 
— 25 A. lad. — 26 B. byrete. — 27 A. bonne. — 28 nicht in A. — 7° nicht inB — 2A 
gemetta. — 51 A. rihte. — °? nidjt in B. — 3% A. geswice; D, fchließt hier und fährt mit . 
Gnut, I, 6 fort. 


Poen., 27, §. 12; Ecgb. Poen., IV, 19), wie kuͤnſten erwähnt, und kann alfo nicht anflogen; Pe 
{don der Ausbrud sortilegium zeigt; vgl. Grimm, gegen ift fyrhte (fyrhtu, fyrhto, f., timor, & 
D. Myth., 2. Aufl., ©. 989, 1064. Indeſſen wor)» bag aud die Vet. vers. uniiberfept wie 
wird blöt (sacrificium) aud) fonft bei Zaubers bergibt, verbächtig, obgleich es alle Hanbfchriften 








thaten begeht auf irgend eine Weiſe oder 
durch Opfer ober e Fyrht oder irgend eine 
derartige Gaukelei vollführt. 


6. Todtſchläger und Meineidige, Ver⸗ 
lcher des geiſtlichen Standes und Ehebrecher 
ſollen fid) unterwerfen und büßen, oder mit 
ihren Sinden aus der HSeimath weiden. 


7. Betrüger und Lügner, Rauber und 
Blünberer haben Gottes Zorn, aufer wenn 
Re abftehen und um fo firenger büßen, und 
wer dad Land wahrhaft reinigen will und 
Unrecht unterprüden und Redlidfeit lieben, 
vr muß gern Soldem fteuern und Der: 
gleichen verabfcheuen. 


Bon SGeldbefferung. 


8. Moͤchten wir aud die Verbefferung 
4 8 Srienens und bie Verbefferung ves Gel- 

ws wohl in Betracht ziehen, die Verbefferung 
4 88 Friedens, wie e8 dem Hauswirth am 
4 lebſten und den Dieben am leideften ift; und 
4 die Befferung des Geldes, daß eine Münze 
a duch bad ganze Bolf gebe, ohne alle Fal- 
4 ung, und die Niemand vermeigere; und 
wer hinfort falfches (Geld) macht, verliere 
bie Hand, womit er das falfche madte, und 
er faufe fie mit Nichts fret, weder mit Gold 
208 mit Silber; und wenn er dann den 
Gerefen Gezihtigt, daß er mit feiner Gr- 
laubniß das falſche machte, fo reinige ex fid 
bur dreifache Reinigung, und wenn dann 
die Reinigung bricht, fo verfalle er demfelben 
Urteil wie Der, der die Fälſchung beging. 


{ 9. Und Mafe und Gewichte beridtige 
, Wan gern, und ftehe binfort von allem Un- 


recht ab. 


Ä 
| 


haben und nur amb, ffrte (faculä) dafür left. 
Daf Fadeln Hanfig bei Zauberfünften beungt 
‚ Wanden, zeigt bas Conc. Arelat., I, 23 (bei 
Du Gange, v. facula): Si in alicujus episcopi 
territorio infideles aut faculas accenderint, aut 
abores, fontes vel saxa venerentur etc. Bou⸗ 
kin, Cidm., Ginl., ©. xvi, Anm., erinnert 
“eine Glofie (Epinal), wo ariolatus durch 
friet trang wiedergegeben wird; bei ye findet 


| 
| 
| 
| 


Gap. 4—9. 
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quolibet modo sectetar, aut in sacrificio 

vel mortificia quoquo modo suscipiat, aut 

in sorte, aut in fyrthe, vel in similibns 

fantasiis vel praestigiaturis aliquid agat. 
De homicidis et perjuris. 

6. Homicidae et perjuri, sacrorum 
ordinam contemptores et adulteri ? poe- 
niteant et emendent aut cum peccatis 
suis a cognitione discedant. 

De malefactoribus et pacis actione. 

7. Liguritores, i. e: seductores, men- 
daces, rapaces, raptores Dei gravamen 
habeant, nisi cessent et prolixius emen- 
dent; et qui patriam juste purgare de- 
siderat, et injustitiam sternere veramque 
‘sapientiam diligere, multo debet studio 
talia compescere et talia devitare. 


De pace tuenda et moneta cor- 
rigenda. 

8. Agamus etiam omnes sedulo de 
stabilitate pacis et emendatione pecuniae. 
De pacis actione, sicut patrifamilias ma- 
gis placeat et furi plus displiceat. De 
correctione pecuniae, ut ana moneta per 
totas has nationes sine omni falso te- 
neatur, et nemo repudiet eam; et qui 
posthac falsabit, manum perdat unde fe- 
cerit, et nec argento nec auro vel ullo 
modo redimat. Si praepositus ? accuse- 
tur, quod ejus licentia quis falsum fece- 
rit, purget se triplici lada; ® quodsi pur- 
galio fregerit, idem judicium habeat, 
quod qui falsum composuit. 


De ponderibus et mensuris. 


9. Mensurae, pondera justificentur, 
et omnis deinceps injustitia opprimatur. 


~~ 





1 Colb.: ordinum violatores, id est nuptiarum conjugatarum, quod Angli vocant #6- 
brache. Harl.: ehebrege. — ? Colb.: vicecomes. — * Colb.: purget se triplici purgamine, 
quod Angli vocant brefeald lade, sacramenti aut igniti ferri, quod Angli vocant ordel. 





fih aus Melfric's Gloffar frihtrung, hariolatio, 
optic ; ei —— Gef. phantasma, 
nächtliche einung, Gefpenft. | 

‘ c. 8, nach Athlr., VI, 31, 32; V, 26, 27. 
An mynet gange, Athift., II, 14; @bg., II, 
8; Henr., 13, §.3. — c.9, aus Athle., VI, 
32, §. 2; vgl. —A DI, 8; Athlr., V, 24; 
VI, 28; Wil., IL, 7. 


18° 
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De instauratione oppidorum et pontium. 


40. And burh-böta ? and hrieg-böta ? and scip-fordunga > aginne man georne, 
and fyrdunga eäc swa 4 bonne pearf sy for gemänliere * neöde. 


~ 


De consiliis ad utilitatem reipublicae pertinentibus. 


41. And smeäge ® man symle® on &ghwylce wisan, hd man fyrmest ne | 


r&d arédian peöde tö pearfe and rihtne cristendöm swydost 8 ärsran, and 
hwilce unlaga ® geornost äfyllan, 10 forpam purh pet hit sceal on earde gédian 


td Ahte, pet man unriht Alecge and rihtwisnesse 41 lüfige, !% for Gode and for | 


worulde. Amen. 35 


De auctoritate regis in violatione pacis, ete. 


42. Pis syndon pa gerihta, 1% pe se cyning äh ofer ealle men on  Wesl- 
sexan,!® pet is mund-bryce and häm-söene, forstal 27 and fiymena-fyrmée and 


fyrd-wite, 18 buton he hwene furdor 1? gem&drian 2° wylle, and he him pes 


weordscipes geunne. 7! 


Utlaga. 


13. And? se be ütlages weore gewyrce wealde se cyninge bes frides. | 


And gyf he böc-land hebbe, sy pat forworht pam eyningce tö handa,*® 
. bes mannes man pe he sy. And löc hwa pone flyman % féde 085e feormie, 

gylde fif pund pam cyningee, buton he hine gelädige, Pet he hine féma* 
nyste. 


44, And on Myrcean he ab eal swä hér-beforan gewriten 27 is ofer ealle™ 
men. , 





A.! burg-bota. — ? A. bricg-böte, B. brycg-böts heonanford. — ° B. scip-fyrdungt 
— 4 A. gemönelicre, B. m@nelicre. — 5 A. smeaga. — * B. georne. — 7 A. mege. — "B- 
swiöast. — ° B. unlage. — 1° B. äfyllen. — 11 B. rihtwisnysse. — 1? B. lüfie. — ™ nidt 
in A. — 1 A, geriht. — 15 nicht in A. — 16 A. West-seaxan. — 17 @. forsteal. — '* A. 
forstal and fyrdigce. — 19 G. be furdor. — 20 A. madrian, B. gem@dian. — ?! and he et 
nach G. — 22 nicht in B. — 2? B. G. hande. — 24 B. flöman. — 25 B. feormige. — "4 
G. fleame. — 27 G. äwriten. — 7€ G. eall. 





c. 10, aus Athlr., VI, 32, 8.3. — c. 11, c. 12. Bgl. Henr., 10, $.1 Butan he bweae 
aus Athlr., VI, 40; vgl. Athir., V, 33. — etc., vgl. Henr., 20, §. 3. — e. 13. Sif be 





— 
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10. Und Surgbefferung und Brüden- 
befierung und Schiffſsrüſtung übernehme man 
willig und Heeresrüſtung ebenfo, fo oft es 
vie gemeine Roth fordert. 


11. Unb man erwage immer auf alle 
Beile, wie man am beften einen Rathſchluß 
zum Nugen des Volkes faffen und ein wahr- 
baftes Chriftenthum begründen und alles 
Unrecht am ebeften unterbrüden Fann, denn 
es joll bem Lande zu gute fommen, daß 
man das Unredt nieberhält und die Ge- 
ariget Itebt, vor Gott und vor der Welt. 

men. 


12. Das find die Geredifame, die der 
König hat fiber alle Menſchen in Weffer, 
i. Mundbrud und Heimſuchung, Wege: 
lagerung und Beberbergung von Flücht⸗ 
Ingen, und OHeerbanndwette, außer wenn 
er Jemanden nod weiter ehren will und er 
ihm dieſe Beleihung gewährt. 


Achtungdvergeben. 


45. Und wenn Jemand ein mit Aed- 
tung belegtes Verbrechen begeht, fo band: 
babe der König den Frieden. Und wenn 
 Budland hat, fel das zu Hanbden ded 
Königs verwirkt, weffen Mann er aud fein 
mag. Und man beadte: wer den Flücht⸗ 
ling fpeift ober beherbergt, gelte 5 Pfund 
vem Könige, außer wenn er fich reinigt, 
dah er ihn nicht als Flüchtling fannte. 

14. Yind in Mercien hat ex Alles ebenfo, 
wie 8 Hier oben befchrieben tft, über alle 
Nen iden. 


Cap. 10—14. 
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De burhbota, brigbota et aliis. 


10. Burhbotam et brigbotan, i. e. 
civitatum et pontium emendatio, et scip- 
forSunga et fyrdunga, quae navigii 
vel expeditionis sonat apparatum, sedulo 
procuremus, cum necesse fuerit, ad com- 
mune regni nostri commodum. 


De consiliis ad utilitatem rei- 
publicae pertinentibus. 


11. Et perquiramus simul modis omni- 
bus, quomodo praecipuum possit consilium 
ad profectum populi obtineri , rectaque 
Christianitas propensius erigi, et quic- 
quid injustum est solertius enervari. 


Quae jura rex habet solus et super 
omnesin Westsexa et in Mercenis. 


42. Haec sunt jura, quae rex habet 
super omnes homines in Myrcenis et 

estsexa: muudbreche, i. e. infractio- 
nem pacis, hamsocnam, i. e. invasio- 
nem mansionis, ! forsteal, i. e. probi- 
bitionem itineris,? et fyrdunga, i. e. 
expeditionem, nisi aliquem amplius ho- 
norare velit. 


De utlagis. 


13. Et qui opus utlagii fecerit, ejus 
revocatio sit in misericordia regis. Et 
si terram testamentalem habeat, quae 
Anglice dicitur bocland, ipsa in manum 
regis transeat, ® sit ejus homo enjus sit. 
Qui forisbannitum paverit vel ei firma- 
tionem aliquam exhibuerit, emendet regi 
V lib., nisi se adlegiet, quod infugatum ~ 
eum nesciebat. 

ı 1. ........ .....* 





1 Colb.: hamsocne, hoc est invasio in propria domo aut infra curiam. — 


2 Colb.: 


foresteal, quod nos possumus dicere dimissionem belli. Dagegen Harl.: quod nos possumus 
: contrastacionem causa mali; ferdwite, quod nos possumus dare: dimissionem belli. 
— *Colb.: verum si ipse habet alodium suum, totum sit regis. — * Colb.: In lege Mertia 


tex habet easdem consuetudines. 





böc-land hebbe, vgl. Athlft. , VI, 1, §- 1; 
Wigte., I, 1, §. 14; En., II, 77; Henr., 13, 


$.1i.£ und §. 12 1. £; Ed. Conf, 32%, §. 2. 


— — — — — 


Flyman féde oöde feormie, ſ. zu In. 30. — 
c. 14. Bgl. c. 12, 13. 
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Rex mulctas pacis violatae in regionibus Dacorum aceipiat. 


45. And on Dena-lage he äh fyhte-wita ? and fyrd-wita ® and grid-bryce 
and bäm-söcne, buton he hwene furdor * gemadrian © wylle; and gif hwä pene® 
frid-leäsan man healde ode feormige, 7 béte pet swä hit dr ® lagu was. 


$. 1. And se pe unlage rére odde undöm gedéme heonon-ford , for l&dée 
odde for ? feoh-fange, 1% bed se wid pone !! cyninge hund-twelftig  seill. -seyl- 
dig on Engla-lage, butan he mid 48e cydan durre, pet he hit nd 12 rihtor ne 
cide, and polige * a4 his pegen-seipes, butan he hine et p&m cyminge ge- 
byege 1° and ?° swa he him gepatian?” wylle. And on Dena-lage 1° tah -slites 
scyldig, buton he hine 19 gelädige, Pet he na bet ne cäde. 


§. 2. And se pe rihte lage and rihtne ?° dém forsace, bed he scyldig wid 
pone ?! pe hit age, swa wid cyninge CXX #2 scill., and ?® swä wid eorl LX* 
scill., sw& wid hundred XXX scill., sw4 wid elc Para, gif hit swä geweordes 
on Engla-lage; and se pe on Dena-lage 25 ribte lage wyrde, gylde he lah-slite.” 


De poena convitiatorum, 
16. And se pe dderne mid wé 27 forsecgan wille, pat he aver ** ode feo 
odde freme 2° pe wyrse sy, 3° gif bonne se Oder *! bet geunsddian mege, pet 


hin man onsecgan wolde, sy he his tungan seyldig, buton he hine ® mid 33 bs 
were forgilde. . 


a 





1G. Dena-. — ? A. fyht-wite, B. fiht-wite. — > A. fyrd-wite. — ‘ G. be furdur. — 
® A. gemédrian. — © A. B. bonne. — 7 G. feormie. — ® nicht in B. — ° nicht in A. — 
1° A. feoh-fange. — 11 A. bonne. — 12 G. CXX, A. his weores. — 35 A. nan. — "B. 
bolie. — 15 G. eft gebicge. — 16 nicht in A. B. — 17 A, hym pafian. — 18 B. Dens-lage. 
— ” nidt in G. — 2° B. riht. — ?1 A, bonne. — 2? B. hund-twelftig. — 2° nidjt in B. — 
24 B. syxtig. — 35 A. Dane-lage. — * G. lahslit. — 37 A. wöh. — % A. ator. — 9 A 
feorme, B. freoms. — 3° Yhorpe lieft: ba wyrse sy, für be wyrse ef, vielleicht ein bloßer Draft’ 
fehler, da L. und W. Bs haben, und auch @pg., IH, 4, fih b8 findet. — *1 A. SGor. — *B 
him. — 55 nicht in A. 





c. 15. Bgl. c. 12, 13, 14. §. 1 aufges und anderwarts durch injust law, es fcheint abet 
nommen in Henr., 34, §. 1; vgl. ang. II, 3; vielmehr nur das Ungefegliche, Widerrechtliche je 
Wil, I, 13, 39; Anh., I, 3a. @. (Dunfeten); bezeichnen; vgl. En., IL, 60; Sax. Chr. a I 
Henr., 13, $.4. Unlage überfeßt Thorpe hier Doch hat auch ber Cod. Colb., h. J., Injustas 


Dt PR 


— age 





45. Und nad. Dänenteiht Hat er die 
Bette für Fechten und Verlaffen her Heer⸗ 
fahrt, und Friedensbruch, und Hausfrieden, 
außer wenn ex Semand weiter beehren will; 
und wenn Semand einen friedlofen Mann 
hält und beherbergt, büße er ed, wie es 
fruger Geſetz war. 


6. 1. Und wer eine Ungefeglidfeit be: 
geht oder ein ungerechtes Urtheil fpridt hin⸗ 
fort, aus Haß oder um Gut, der fei dem 
Könige 120 Schillinge ſchuldig nad engli- 
ſchem Recht, außer wenn er eidlich verfihern 
fann, daß er ed nicht beffer wußte, und er 
verliere immer feine Thanſchaft, außer wenn 
er fie vom Könige zurkdfanft, und der e8 
lm fo geftatten will, Und nad Dänen: 
ret (fei er) Die Brüchte ſchuldig, außer 
wenn er fich reinigt, daß er es nicht beffer 
wußte. 

6. 2. Und wenn Jemand bas wahre 
Recht und ein gerechtes Urtheil verweigert, 
fo fet er jäuldig gegen Den, weldem es 
zuſteht, an ben König 120 Sdillinge, 
an ben Gorl 60 Schillinge, an die Hun- 
vertihaft 30 Sdhillinge, und fo an Jeden 
von ihnen, wenn es nad engliſchem Recht 
gefhieht; und wenn Jemand nad Dänen- 


tet bas Recht verfälfcht, gelte er Brüchte. 


46. lind wenn Jemand einen Andern 
fälſchlich anſchuldigt, raf er an Geld ober 
Gut Schaden leidet, wenn dann der Andere 
Das entfraften fann, wad man ihm nad 
fügen wollte, habe er feine Zunge verwirkt, 
außer wenn er fi) mit feiner Were losfauft. 


Gay. 15—16. 
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Rex mulctas pacis violatae in re- 
gionibus Dacorum aceipiat. 


15. In Denalaga habet rex fybt- 
witan, i. e. forisfactum pugnae,! et 
fyröwite, i. e. forisfactum expeditio- 
nis, grithbrice, i.e. infractionem pacis, 
et hamsocnam, i. e. invasionem man- 
sionis, si non aliquem specialius hono- 
raverit. Si quis hominem pro culpa exi- 
liatum tenuerit aut paverit, emendet hoc 
sicut ante legitimum fuit. 

§. 4. Si quis demceps unlagam, 
i. e. non legem erigat vel injustum ju- 
dicium judicet, ? pro laesione vel aliqua 
pecuniae susceptione, sit erga regem CXX 
sol. reus ın Anglorum lege, nisi cum 
jaramento audeat inveritare, quod rectius 
nescivit, et dignitatem suae legalitatis 
semper amittat, si non eam redimat erga 
regem, sieut ei permittefur. In Dena- 
laga lahslihtes reus sit, si non juret, 
quod melius nescivit, ® 


§. 2. Et qui rectae legi vel justo ju- 
dicio refragabit, reus habeatur erga eum, 
cui pertinebit, et erga regem sit CXX 
sol.; si erga comitem LX sol., si erga 
hundretum XXX sol.; si erga singulum 
eorum, si sic accidat in Anglorum lege; 
in Denelaga lahslihte. 


De accusantibus nec probantibus. 


46. Qui aliquem accusare praesumet, 
unde pecunia vel commodo pejor sit, et 
denique mendacium pernoscatur, linguam 
suam perdat vel weregildo redimat.* 





1 Colb.: Violationem monetae, quod Angli vocant feohwite, dimissionem belli, quod 
dicunt ferdwite. — ? Colb.: Si quis injustas leges aut invenerit aut judicaverit. Harl.: 


adinuerit et judicaverit. — ® Colb. fü 
decem di u 


bei: In lege eorum liberalis hominis lashlit vocant 


dimidiae marcae, hoc est quingue marcae; bonis (Harl.: hominibus) alodium habentis 
sex dimidiae marcae, hoc est tres marcae; villani lashlit, quem Angli vocant cheriman, 
XI orae. Bgl. E. u. G., 3; Anh., II, 52 (N. Pr. G.). — * Colb.: Gi quis alium injuste 
sceusaverit, ita ut accusgtus perditurus sit propter delationem (Harl.: clamationem) accusan- 
tis peeuniam aut vitam, et accusatas se inde purgaverit, delator sit reus linguae suae, nisi 
persolvat delatum secundum pretium suam, quod Angli vocant be his were. 





leges. §. 2. Danach Henr., 34, §.3. Rechts: 
erweigerung durch den Richter, in Henr., 10, 
efectus justitiae und praevaricatio legis 


v 
31, 


roglas nnt, vgl. dagegen Ebw. I, 2. — 
c. 16. las bg., MI, 4. Bgl. Alfı., 32; Henr., 
34, $.7. 
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Nemo regi de alterius injuriis quaeratur. 


47. And! ne geséce nin man pone? cyninge, buton he ne möte beön 
nänes rihtes wyröe ® innan his hundrede, and * séee man hundredes gemöt be 
wite, eal swä hit ribt 5 is tö sécanne, ® | 


De comitiis municipalibus. 


48. And habbe man priwa’ on geäre ® burh-gemöt, and twa ® scir-gemöt, 
be wite, eal swä hit riht is, buton hit oftor neöd si. And per bed jon pére 
scire bisceop and se ealdorman, and per ager ti&can !° ge Godes riht ge 
woruld-ribt. 24 


Be nääme. — Ne alium intra satrapem coerceat. 


49. And !? ne nime nan man näne !3 name, ne innan ™ scire 1° ne at of 
scire, &r man hebbe priwa ?° on hundrede his 27 rihtes gebeden. 1° Gif he at 
pam priddan cyrre 19 nan riht nebbe, ponne fare he feördan side 20 té sar- 
gemöte, and sed scir him sette pone feördan andayan.*! Gif se poune berste,™ 
nime Ponne leäfe, 2? ge ** heonon ge banon,?° pet he möte hentan 2° efter his 
agenan. ?7 


Pet wle mon bed on tedSunge. — Nemo liber in centuriam se 

conjiciat. 

20. And 2® we wyllad, pet æle freöman bed on hundrede and on teddunge 
gebroht, pe lade wyrde bedn wylle 080e2% weres wyröe, gyf hine hwä äfylle” 
ofer 51 XII wintre, 32 od%e * he ne bed sydéan 3% sniges freö-rihtes wyrde 
sy he heorö-fest sy he folgere. And pet ele sy on hundrede and on borge™ 
gebroht, and gehealde se borh hine and geläde *° td elcan rihte. 37 


„nicht in B. — 2B. G. bonne. — ° A. wirde, B. wurde. — 4 niit in B. — nicht 
in G. — © A, seican. — 7 B. predwa. — ® A. on geära, B. läßt beide Worte ans. — 9G. 
tuwa. — 19 A. teücean. — 11 A. weoruld-. — 12 nicht in B. — 12 nit in A. — "2 
inne. — ' A. scyran. — 1° nicht in B. — 17 A. hundrode ohne his. — is A. gebedan. — 
19 A. cyre. — 7° A. wt bam feordam sfde. — ?1 A. banne feoddan bon andagan. — 8B. 
And gif se anddagan bonne byrste. — 22 A. nime panne ge leäfe? — 24 B. dgder ge — 
75 B. beonon. — 36 A. hemten, B. hztan. — 27 B. is ägan. — »8 nidt in B. — 
oddon. — 3° A. hwä fylle, Wilk. lieft: teön wylle. — ®1 G. ofer bat he bid. — ™ B. ofer 
twelf wintre. — °3 G. 066on. — *4 nicht in B. — 3° B. borh. — 36 A. lade. — ?7 A. ml 
rihte, B. alcon gerihte. 


c. 17, nad Edg. III, 2; vgl. Athlſt, I, nad Gdg., I, 5; vgl. Edw., II, 8; ©PG: 
3, Pr.; Wil., I, 43; Henr., 34, §.6.—c18, 1,1; Henr., Ty §.2, 4 51, §. 2. aia be 


Cap. 17—20. 


47. Und Niemand gehe an den König, 
außer wenn er fein Redht nicht in feiner 
Hundertiaft erlangen fann; und man gehe 
bei Strafe an das Hundertgemot, wie es 
Recht iſt zu thun. | 


48. Und man habe drei mal im Jahre 
Burggentot und zwei mal Shiregemot, bei 
Strafe, wie e8 Recht tft, wenn es nicht 
djter ndthig if. Und es fei auf ber Shire 
ber Bilchof nnd der Galbormann, und Beide 
mögen ba fowol göttlihes als weltliches 
Recht weiten. 

Von der Pfändung. 


19. Und e8 nehme Riemann ein Pfand, 
weber innerhalb ber Shire nod außerhalb 
der Shire, bevor et drei mal in der Hun- 
vertidaft um fein Recht gebeten Hat. Wenn 
er beim dritten Male fein Recht nicht er- 
langt, dann gehe er zum vierten Male an 
vad- Shiregemot, und die Shire fege ihm 
den vierten Termin. Wenn der dann fehl- 
ſchlägt, dann nehme ex Erlaubniß, fowol 
von bier als von dort, daß er fein Eigen 
behändigen fant. 


Daf Jedermann in einer Zehnt: 
fhaft fetn foll. . 
20. lind wir wollen, daß jeder Freie 
in eine HundertfGaft und eine Zehntſchaft 
gebracht werde, wer zur Reinigung und zur 
Were berechtigt fein will, wenn ihn Jemand 
erihlägt, nachdem er über 42 Winter alt 
iR, oder er fet hinfort nicht mehr ber echte 
eined Freien würbig, mag er Herdfeft oder 
Dienfibote fein. Und daß Jever fet tn eine 
Hundertfhaft und unter Bürgfchaft gebradt, 
und ber Bürge halte und geleite ihn zu 
allem Redht. 
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De hundreto requirendo. 


17. Nemo regem requirat de justitia 
facienda, dum ei rectum offertur in hun- 
dreto suo ; et requiratar hundretum super 
witam, sicut justum est. 


Quotiens debeat haberi burhmot 
et scyremot. 


48. Et habeatur in anno ter burgi- 
motus, et scyremotus bis, nisi saepius 
sit necesse. 2 Et intersint episcopus et 
aldermannus, et doceant ibi Dei rectum 


et seculi, 


De namis capiendis. 


19. Et nemo namum capiat in comi- 
tatu vel extra comitatum priusquam ter 
in hundreto suo rectum sibi perquisierit. 
Si tertia vice rectum non habeat, eat 
quarta vice ad conventum totius comita- 
tus, quod Anglice dicitur scyremotus, 
et ipse comitatus ponat ei quartum ter- 
minum. Qui si fallat, tune licentiam 
accipiat, ut abhinc et inde suum audea 
perquirere. ? 


Ut omnis homo liber sit in hun- 
dreto et in decima, 


20. Et volumus, ut omnis homo liber 
in hundreto et in decima positus sit, qui 
purgatione dignus esse velit aut wera, 
si quis eum post duodecimum aetatis 
suae annum accuset, vel non sit aliqua 
liberorum rectitudine dignus, sit heord- 
fest sit folgarius, sit in hundreto et in 
plegio constitutus, et teneat eum plegius 
et adducat ad omne rectum. ® 





1 Colb.: Civilia placita ter in anno teneantur, et comitatus bis in anno congregentur, 


nisi etc. — 2 Colb.: quodsi dies statutua fractus fuerit, accepta licentia a comitatu, in eundo 
& in redeundo, ut possit accipere name, quousque habeat sua. — * Colb.: Constituimus 
etiam, ut omnis liber homo, qui voluerit esse dignus purgatione et libertate, quam Angli vo- 
ant ladewurde and wereswurde, sit in hundredo et in plegio; aliter, si occisus (? ac- 
cusatus) fuerit postquam fuerit duodennis, non erit illa libertate dignus. Hoc quoque dici- 
mus et de hiis, qui domum et terram habent, et de hiis, qui non, sed serviunt aliis, quos 
Angli vocant husfest and folgeres, ut omnes sint in hundredo et sub plegio, qui eos ad 
justitiam habeant, si aliquando calumpniantur de aliqua re. 





bed ete. Henr., 7, §.2. — c. 19. Bol. Wil., 


. Pr.; ®il., III, 14; Henr., 8, §. 2; vgl. Ebg., 
I, 44; Berbot ver Selbfihülfe In. 9. — c. 20. Pr. 


HI, 6; IV, 3; Athle., I, 1, 
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$. 1. Manig streeman ! wyle, gif he meg and möt, werian his man, swä 
hweSer him pincd,? past he hine edd > Awerian mæge, swä for frigne swä for 
Pedwne. Ac we nellad * gebafian pet unriht. 


Be peöfan. 


21. And® we wyllad, pet zic man ofer twelf® wintre sylle pone ad, bat 
he nelle” peöf beön ne pedfes gewita. 


De fidelibus et infidis in jurejurando. 


22. And sy ale getrywa® man, pe tiht-bysig ? n@re,?° and nädor !! ne 
burste, ne 40 ne ordäl, innan hundrede 12 Anfealdre 12 lade wyrde. 


§. 41. And ungetrywan 1% men ceöse man änfealdne 15 45 on prim !° hun- 
dredum, 17 and pryfealdne 3° 45 swä wide swä hit 16 Padre byrig hyre, odde !? 
ga 20 tö pdm ?! ordäle; and ?? ofgä man änfealde 23 lade mid änfealdan ** for-äde, 
and pryfealde lade 25 mid pryfealdan for-Ade. 


§. 2. And gif Pegen hebbe getrywne ?° man to for-äde for hine, pæt swä 
sy. Gif he nebbe, ofga sylf his space, and ne bed efre 2? &nig for-dd forgıfen. 


\ De advocatis. 


23. And 2° ne bed #nig man &niges teämes wyrde, buton he geirywe ge- 
witnysse 2° hebbe, hwanan him come, Pet him man wt-befehd, and gecyde sed 
gewitnysse ?° pet on Godes helde and on ®! hläfordes, pet hed him on sddre 
gewitnysse sy, swa hed hit edgum oferseah and eärum oferhyrde 22 pet be hit 
mid rihte begeate. 


ı B. strecman. — ? G. pings. — * nicht in A., B. 96. — 4B. nyliad. — 5 nig is 
B.; G. Ac. — ® G. XII. — 7B. G. nele. — ® A. getriwa, B. getreöwa. — ° B. tibt bysi. 
— 10 A. näre. — 11 B. nader. — 1? B. his hundrede ohne innan. — ' > B. anfealde. — 
14 A. ungetröwe, B. ungetreöwan. — 15 A. anfealdre. — 15 B. bred. — 17 A. hundrede, 
B. hundredan. — 1% B. predfealdne. — 19G. oddon. — 2° nidjt in A. — 2! nicht in B.— 
22 nicht in B. — 7° A. anfealdne. — 34 B. änfealdne. — 25 mid änfealdan etc. nicht in A. 
— 36 B. getreéwne. — * nicht in B. — ?° nicht in B. — °° A. wittenesse. — 3° B. and 
gecfée seé gewitnesse hwanon him come; A. se gewitness® — *! B. on his. — 32 B. ofer- 
h¢rdon. 





c. 20, $. 1 aufgenommen in Henr., 78, 
§.2. — c.21. XII wintre, vgl. zu Athlft., II, 
1, Pr. — c. 22. Bol. Athir. I, 1; II, 3,4; 
Wil., I, 14, und c. 30 unten; das Capitel if 
aufgenommen in Henr., 61, 8.9. $.1. Swä 
wide swa hit etc., in ben Legg. Henr.: tam 
late sicut ad ipsam curiam obeditur; es foll 
wol gefagt werden, baf die Beugen ans bem Ges 


richtehann ber Burg fein müflen. Foräde, vgl. 
Athift., I, 23,§.2; V, 2; Wil, 1, 44; Hear, 
66, §.8. §. 2 wiederholt En., III, 12; vgl. 
sind V, 3 a. E., 4 (Rangftufen). — ¢ 2. 
Bol. Sow., I, 1, §. I—4; Athlf., II, 10, 24 
Pr.; Mthlr., II, 8, 9; Wil, I, 21. neber ben 
Bengeneid vgl. Edg., IV, 6; Anh., X, 8 (Sider 
formeln). 





Cap. 21—23. 


6 1. Mander Maͤchtige will, wenn er 
e8 fann und vermag, feinen Mann ſchützen, 
wie es ifn Dünkt, daß er ihn leicht fagen 
fann, bald als Freien, bald als Knecht. 
Aber wir wollen diejed Unrecht nicht dulden. 


Bon Dieben. 


21. Unb wir wollen, bap Feder, der 
über 12 Winter alt ift, den Eid leifte, daß 
er weder Dieb nod Mitwiffer eines Diebes 
fein wolle. 


22. Und «8 fei jeder getreue Mann, 


der nicht ſchon oͤfter angeklagt war und dem 


weder ein Eid noch ein Ordal fehlſchlug, 
in feiner Hundertſchaft zu einfacher Reini⸗ 
gung berechtigt. 

§. 1. Und einem ungetrenen Mann er- 
fiefe man einen einfachen Gin in drei Hun⸗ 
vertfchaften und einen dreifachen Gin, foweit 
8 zu ber Burg gehört, ober er gehe zum 
Drval; und man trete einfache Reinigung 
mit einfadem Boreide an, unb dreifade 
Reinigung mit dreifadem Boreide. 

$. 2. Und wenn ein Than einen ge- 
treuen Mann zum BVoreid für fi Hat, fo 
fei e8 alfo. Wenn er keinen bat, trete er 
jelbft bie Klage an, und es werde nie ein 
Voreid erlaffen. 


23. Und es fei Niemand zu einer Ge- 
währsberufung bereditigt, außer wenn er 
getrene Zeugenſchaft bat, woher ihm Das 
jufam, was man bei ifm mit Beichlag be- 
legte, und es fage die Zeugenſchaft bet dev 
Hulb Gottes und des Herrn, daß fie für 
in ein wahrhaftes Zeugniß ablege, wie jie 
8 mit den Augen fah und mit den Ohren 
hörte, daß er es rechtmäßig erlangte. 


$. 1. Multi strecman, i.e. potentes 
sive fortes, volunt, si possint et audeant, 
defendere homines suos ! ad utrumlibet, 
sicut eis videbitur, go tunc procedat, 
modo pro servo modo pro libero; sed 
nolumus hanc injustitiam pati. 


De furibus. 


24. Volumus,? ut omnis homo post 
duodecimum aetatis suae annum juret, 
quod fur esse nolit nec furi consentaneus. 


De lege credibilis et incredibilis 
accusati. 


22. Et sit omnis homo credibilis, qui 
non faerit accusationibus infamatus, i. e. 
latrocinio occupatus, et neutrum ei fre- 

erit, vel juramentum vel ordalium in 
undreto, simplici lada dignus, 

$. 1. Incredibili eligatur simplex lada 
in tribus hundretis et triplex juramen- 
tum , tam late sicut ad ipsam curiam 
obeditur, ® vel eat ad ordalium; et indu- 
catur simplex lada, i. e. purgatio, simplici 
praejuramento, triplex lada triplici prae- 
juramento. *® 

$. 2. Si taynus habeat credibilem 
hominem ad antejuramentum pro eo, sit. 
Si non habeat, ipse taynus causam suam 
praejuret; et nullum unquam antejura- 
mentum condonetur, \ 


De advocatis. 


23. Et non sit quisquam alicujus ad- 
vocationis dignus, nisi credibile testimo- 
nium habeat, unde venerit ei quod cum 
eo deprehenditur; et inveritent hoc ipsi 
testes in fide Dei et domini sui, quod 
el in vero testimonio sint, sicut oculis 
superviderint et auribus superaudierint, 
quod recte hoc adquisivit. 5 


1 Colb.: suos subjectos. — 7? Colb.: Propterea praecipimus. — * Colb.: triplex jura- 


mentum, sicut eonvenit curiae illi, ad quam 


pertinet. — 4 Colb.: Qui autem conquirere debet 


simplicem purgationem, simplici sacramento hoc faciat, hoc est accipiat duos, et sit ipse ter- 
tims, et sic jurando conquirat (Harl.: perquirat) Triplex vero jaramentum sic conquiratur: 
aecipiat quingue et ipse (sit) sextus, et sic jurando adquirat triplex judicium, aut triplex ju- 
ramentam. — 5 Colb.: Si latrociniam invenitur in manu vel in potestate alicujus, qui se non 
poterit excusare, si vult uuarantem (Harl.: guarantem) nominare, nullo modo liceat, nisi 
habest duos idoneos testes, qui fuerint videntes et audientes, unde sibi venit, quod in manu 
sua vel in potestate captum est, et ostendant testes hoc per sacramentum, quod sibi (i.e. ei) 
sunt (sint) testes et fideles, sicut videntes et audientes, in fide Dei, et per fidem domini sui, 


quod juste illad adquisivit. 


284 Ä Cnut's Gefege. I. 


De rebus non emendis sine testimonio. 


24. And nan man nän ping? ne bycge ofer feöwer peninga weord,? ne 
libbende ne liegende, buton man habbe getreöwe ? gewitnesse feöwer manna, sy* 
hit binnan byrig, sy hit upp on lande. > 


§.4. And gif hit man ponne befd ® and he pyllice gewitnysse næbbe, * ne 
bed p&r nän team, ac ägife?” man pdm ägen-frigean ® his agen and pet after- 
gyld, and pet® wite pam, pe hit age. 


§. 2. And gif he gewitnysse hebbe, swä we hér-beforan cw&don, !° ponne 
tyme 1! hit man prywa, st pam feordan ** cyrre 13 ägnige '* hit ode agyfe 
pam pe hit age. 


§. 5. And üs ne pincd 1° nan !° riht, pet &mig man adgnian 17 sceole, '* 
per gewilnyase bid and man gecuäwan can, pet pér bregde '® bid, Peet ?° nan 
man hit ‘nah td geähnianne 2! raßost-pinga &r syx méndum efter pdm 22 pe hit 
forstolen 23 wes. 


De infidis accusatis. 


25. And se pe tyht-bysig sy and folce ungetrywe 2* and pds ?° gemöt for- 
büge 2° prywa, ponne sceäwie 2?” man of pdm feördan gemöte pd pe him tö- 
ridan, and finde bonne?® gyt borh, gif he mage; gif he bonne ne mæge, ge- 
wylde man hine swä hweder swä 29 man mege, swä cucne 5° sw& deddne, and 
niman eall pet he age. ?1 


§. 1. And gilde man pdm teönde his cedp-gyld, and fö se hlaford elles té 
healfum, tö healfum pet hundred. 


§.2. And gif 48or oSde mag ode fremde 2? pd rdde forsace, gylde Pam 
cyningce hund-twelftig scill. 32 ; | 


1 A. pincg, G. binge. — ?G. peni wurd. — ꝰ G. getr$we. — 4G. sed. — 5 B. gefo- 
— 6 A, habbe. — 7 B. gyfe. — ® G. -frigan. — ꝰ A. ba. — 1 A. sw& cwædon is, B- 
swä we &r cw&don. — |! B. tyma. — 12 B. feordam. — 13 A. cerre. — 14 A. ägnie, B- 
ähnige. — 15 G. Pingd. — 16 G. na. — 17 B. ähnian. — 18 B. scule. — 19 A. bregden, 
B. brygde. — ?° A. and pet. — ?! A. geagnianne. — ?? efter bem nicht in B. — ” A 
stolen. — ?* B. ungetreäwe. — 25 B. bes. — 76 G. forbüga. — %7 A. scepige. — * A. 
B. bone. — 29 nit in A. B, — °° G. cwicne. — ’!B. äh, G. ähte. — 5? B. framde man. 
— 33 G. CXX, A. hund-twentig scillinge. 





24. Bgl. Edw., I, 1; Athlft., II, 12; tentum valens, nach einem andern Tert: secands 
VI, 10 a. @.; Gbm., II, 5; Gdg., IV, 6; solutio, §.3 aufgenommen in Henr., 64, $.6 
Athle., 1, 3; Wil., I, 45; IH, 10, 11; Ed. i. f.; vgl. Wil. I, 46. Pet per bregde bid, 
Conf., 38. $.1. Zftergild, Cod.Colb: iterum bei Thorpe: that it had been abstracted, was 





24. Und Riemann Taufe eine Sade von 
mebr ald A Pfennigen an Werth, weder 
eine lebende noch eine liegende, wenn er nicht 
bag getrene Zeugniß von vier Männern hat, 
fei e8 innerhalb der Burg, fei es auf dem 
Lande. 

¢. 4. Und wenn man fie dann mit Be- 
flag belegt und er fein foldes Zeugniß 
bat, fo finde ba keine Gewährsberufung ftatt, 
fondern man gebe bem Gigenthimer fein 
Gigenthum zurüd und den nodmaligen 
Perth, und die Wette Demy, welder dazu 
berechtigt tft. 

6.2. Und wenn er Seugnif bat, wie 
wir oben feftjegten, fo ziehe man fie brei 
wal zur Gewähr, bei vierten Male erweife 
man fein Gigenthum oder gebe fie Dem 
zurück, dem fie gehört. 

§. 3. Und uns dink es nicht reiht, daß 
Jemand etwas ald Eigentum erweifen foll, 
wo Seugnif ift und man wiffen fann, vaß ein 
Trug dabei ift; (und) daß wenigftens Niemand 
Gigenthum foll erwetfen müflen vor feds 
Monaten, nachdem ver Diebftahl begangen ift. 


25. Und wenn Jemand fdon Sfter be- 
jidtigt war unb dem Volke untreu, und er 
die Gemote drei mal verfäumt, fo fuche man 
auf dem vierten Gemote Die aus, melde 
ju ihm reiten, und er finde dann nod Bürg- 
haft, wenn er kann; wenn er aber nidt 
kam, fo bemadtige man fid feiner, wie 
man fann, lebendig oder tobt, und nehme 
ihm Alles, was er Hat. 

§. 4. Und man gelte dem Inzidter fein 
Grfaggeld, und der Kerr nehme fonft die 
Hälfte, die (andere) Hälfte pie Hundertſchaft. 

$. 2. Und wenn Jemand, ein Mage oder 
ein Fremder, ben Mitt verfagt, gelte er bem 
Könige 120 Schhillinge. 


Cap. 4 — 25. 
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Quod emendum sit et advocandum 
sub legalium testimonio. 


24. Et nemo aliquid emat super Il 
denariorum valens, mobile vel immobile, 
nisi habeat credibile testimonium Lilt ho- 
minum, sit in civitate sit extra civitatem. 


S. 1. Et si tune super eum intercie- 
tur et tale testimonium non habeat, non 
liceat ei advocare, sed reddat repetenti 
eaptale suum et secundam solutionem, et 
forisfacturam cui pertinebit. ! 


$. 2. Si testimonium habeat, sicut 
praediximus, tunc liceat inde ter advo- 
eari, et quarta vice proprietur aut red- 
datur ei, cujus erit. ? 


§. 3. Et nobis non videtur rectum, 
ut aliquis propriare cogatur, ubi testimo- 
nium est et cognosei potest, quod ıbi 
brede sit. Et nemo illud propriare debeat 
ante sex menses postquam furatum est. * 


De infame et suspecto et de super- 
sedentibus venire ad comitatum. 


25. Qui fuerit accusationibus infama- 
tus et populo incredibilis, et haec placita 
ter subterfugerit, videatur qui quarto pla- 
cito mittantur ad eum, et inveniat etiam 
tunc plegios, si possit; si non possit, 
exsuperetur, sicut alterutrum poterit, 
sive Vivus sive mortuus, et capiatur omne 
quod habebit. 


$. 1. Et solvatur repetenti captale 
suum; reliqui habeat dominus ejus dimi- 
dium, hundretus dimidiuw. 

$. 2. Et si aliquis, vel cognatus vel 
alienus, illuc ire negaverit, solvat regi 
CXX sol. 


1 Colb.: Et si non tot nec tales testes habuerit, et aliquid tale in manu vel in potestate 
dus inventum fuerit, et ipse uuarantem voluerit vocare, non ei valeat neque liceat, sed red- 
datar calumpnianti quod suam est, aut valens, et insuper iterum tantum valens, et foris- 

» qui eam juste habere debet. — ? Colb.: Quodsi testes habuerit, quales supra dixi- 
mus, uuarantem vocet, et ille vocatus, vocet alium, si potest, et tertius adhuc tertium vocet, 
& potest, et tertius suum faciet, si valet; quod si non valet, reddatur ei, quod juste habere 
debet. — * Colb.: Nobis tamen injustum videtur, quod aliquis debeat sibi jurando vendicare, 
qaod juste suum est, ubi testes sunt, et saltem ante sex menses, postquam furto ablatum est, 


quod quaerit. 


zwar nicht den Worten entfpricht, aber den Sinn 
tidtig ausbradt. — c. 25, nach Gog., II, 7; 


pal. Athiſt, ZI, 20; Su., II, 30; Wil,, I, 47; 
i, 14; Henr., 90, $. 2, 3; 51, §. } 53, $. 1. 
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Be pedfan. 


26. And geséce se &bera! pedf pet pet? he geséce,* ode se be on* 
hlaford-searwe gemét sy, Pet hi nefre feorh ne gesécean,® and se pe ofer pis 
stalige, 6 geséce* pet he geséce,” Pat he nafre pet feorh ne geséce’ at 
openre Pyföe. ® 


De calumniatoribus. 


27. And se pe on gemöte mid wider-tihtlan bine sylfne odde his man 
werige,? habbe Pat .eall forspecan and geandwyrde 19 bam ddrum, swä hus- 
drede !! riht Pence. 12 


Quod nemo plus triduo accipiatur hospitio. 


28. And pet nan man n&nne !® man ne '* underfé na leng !° bonne pred 
niht, buton hine se befasste, pe 160 he &r folgede: and nan man his men fram 
him ne té&ce,!7 adr he cl&ne sy wlcere 1% space, 1% be he ar beclyped 2° was. 


De latronibus per incuriam dimissis. 


29. And gif hwä peöf geméte and hine his Pances Aweg 2! late baton 
hreäme, 22 gebéte he pes peöfes were ode hine mid fullan 2? Ade gelädige, * 
pet be him nan fäcn mid 25 nyste. 


$. 4. And gif hwa** bream 37 gehyre and hine forsitte, gylde pees eynineges 
oferhyrnysse, ode hine be fullan gelädige. er 7 


De infidis apud centuriatos. 


30. And gif hwyle man sy swä ungetrywe 2° pdm hundrede and swä tiht- 
bysig, and hine Ponne 2° pred ®° men etgeedere teön, Ponne ne bed par née 
dder, buton pet he gange tö pdm 3! pryfealdan ordäle. 


1A. abere, B. ebära, G. sbara. — ? nicht in B. — °B. séce. — ‘ nit in A. — °B. 
gesöcan. — ° B. stalie. — 7 B. sdce. — ®L. zieht den legten Sag zufammen: pet be 
nzfre feorh ne geséce xt openerre pyjföe. — ꝰ B. werie. — 19 G. geandwerde. — 1! A. hur 
dred. — 12 B. bynce. — 1? A. nönne. — nicht in B. — 15 G. lenge. — 15 A. buton be 
hine befasste se be. — 17 A. tace. — 1° B, set wicere. — 19 G. spräce. — 2° B. beclypad, 
@. beclypod. — ?! A. L. anweg. — ?? B. reäme. — 7? A. fullum. — 24 A. blos ge fat 
gelädige. — 25 A. mide. — 26 A, he. — 27 B. reim. — 2° G. untrywe. — 29 nicht in B- 
> D. bry. — 3! A. pan. 


6. 96, mac i, IE, 20, und ig. II, §- 4. Widerihtlen, vgl. Gow, I, 1, 65 
7a. —ce , aufgenommen in Henr., 34, Henr., 23, 6.2. — c. 28 , aufgenommen in 


Cap. 26— 30. 


Bon Dieben. 


26. Unb e8 mag ein offendarer Dieb 
fh um Schuß wenden wohin er will, ober 
wer bei Verrath des Herrn betroffen ift, 
fie follen nie Schuß für ihr Leben finden; 
und wer binfort ftiehlt, er fude Shug wo 
er will, er foll nie Schup für fein Leben 
finden bei offenem Diebſtahl. 


27. Und wer auf dem Gemot ſich felbft 
oder feinen Mannen durd Widerflage ver- 
theidigt, habe vied gänzlich umfonft gejagt 
und antworte bem Andern, wie ed ber 
Hundertſchaft recht diinft. 


28. Und daß Niemand einen Mann 
finger aufnehme alé drei Nächte, auger 
wenn ifn Der übergibt, dem er früher 
folgte; und Niemann weiſe feinen Mann 
von fih, ehe er von jeder Klage fret if, 
die früher gegen ihn erhoben war. 


29. Und wenn Jemand einen Dieb an- 
irifft und ihn mit Willen wegläßt ohne 
Landgefdrei, fo biife er e8 mit der Were 
des Diebe oder reinige fis mit vollem Eide, 
bap er bet thm von Feiner Schelmerei wußte. 

$. 1. Und wenn Jemand das Landge- 
frei Hört und es unbeadtet Lift, gelte er 
den Ungehorfam gegen ben König ober rei- 
nige fih vollftandtg. 


50. Und wenn ein Mann der Hunbert- 
fdaft fo ungesren tft und fo oft bezichtigt 
wird, und ihn drei Männer zufammen be- 
zichtigen, fo bleibe ihm Mists übrig, als 
zum dreifachen Ordal zu geben. 

§. 1. Wenn der Herr dann fagt, daß 
ifm weder ein Eid nod ein Ordal fehl: 
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De fure probato et proditore. 


26. Et perguirat fur probatus quic- 
quid perquirat, vel qui de morte domini 
sui traetaverit, nunquam sibi vitam ad- 
quirat; et qui deinceps furabitur, quaerat 
quicquid quaerat, nunquam sibi vitam 
impetret. 


De antithetario. 


27. Et qui in placito se ipsum vel 
hominem suum distortis compellationibus 
defendere praesumpserit, habeat totum 
hoc forspecen, i.e. cassatum, et con- 
tingat de reliquo, sicut hundreto rectum 
videbitur. ? 


De hominibus suseipiendis et di- 
mittendis. 


28. Et nemo suscipiat aliquem ultra 
trinoctium , nisi ipse commendet , eu 
antea servivit.? Et nemo suum homi- 
nem a se dimittat, priusquam mundus 
sit in causis omnibus, quibus ante fuerit 
accusatus. 


De illis, qui furibus obviant. 


29. Si quis furi obviaverit et sine 
vociferatione gratis eum dimiserit, emen- 
det secundum weram ipsius furis vel plena 
lada se adlegiet, quod cum eo falsum 
nescivit. 

§. 1. Si quis audito clamore super- 
sederit, reddat overhyrnessam regis aut 
plene se ladiet. 


De incredibili accusato in hundreto 
et de ejus adlegatione. 

30. Si quis adeo sit incredibilis hun- 
dreto, et a tribus simul accusetur, tunc 
nihil alind interveniat, quin ad triplex 
ordalium eat. 


6. 1. Si dominus ejus dicat tunc, 
quod ei neutrum, vel juramentun vel 


1 Colb.: (De in causis adversante.) Si quis, in placitis per contrarias calumpnias vult 
defendere se ipsum aut hominem suum, pro nihilo habeantur calumpniae illae, sed respondeat 
calumpnianti se, sicut hundred judicaverit. — * Colb. fügt bet: Quod si aliter fecerit, per- 
tolvat priori domino despectum ejus, et regi forisfacturam suam. 





Bil, I, 48; Henr., 8, §. 5; vgl. Hf. u. €, 
15; In. 39; Alfr., 37; Sow., U, 7; we, 

su, HA, 05 AV, A; V, 15 dm. IK, 0, 
Bil, 1, 30; Henr., 42, $.2; Ed. Conf., 33. 


Henr., 59, §. 18. . Er ” 
1; vgl. Ahle, II, 3a. E.; Wil., I, Sl. 
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$. 1. Gif se hläford bonne seege, pet him nädor ne aS ne ordal ne burste 
syödan pet gemöt wes on Win-ceastre, nime se hläford him twegen getr}we 
men tö innan pdm huadrede, and swerian, pect him nefre &5 ne burste ne ordäl 
ne he! pedf-gyld ne gulde, buton he pone® geréfan hebbe, pe bes wyröe? si, 
pe pet dön mage. 


§. 2. Gif se 4% Ponne ford cume, cedse se man, pe par betihtled sy, swä 
hweder swä he* wylle, swä anfeald ordal swd pundes weoröne ® 45 innan 
bam prim hundredan ® of XXX peninga. ? 


§. 3. And gif hi® pone 4¢ syllan ne durren, ? gange he td pam pryfeal- 
dan 1° ordäle, and ofga man pet pryfealde ordäl pus: nime fife and bed him" 
sylfa syxta; and gif he ponne !? fil weorde, 15 st bam forman cyrre 1% béte 
pam teönde twy-gylde, and pam hläforde 15 his wer, pe his wites wyrde sy," 
and sette getrywe 17 borgas, pet he elces yfeles eft 19 geswice. . 


$. 4. And ext pam ddrum cyrre?® ne sy p&r nan dder böt, gif? he fil 
wurde, buton bet man ceorfe him pa banda of?! odde pa fét oSSe &gder, he 


a 


pam pe sed déd?? sy. - 


§. 5. And gif he ponne git märe weorc 2°? geworht 2* hebbe, Ponne dé 
man ut his eägan and ceorfan of his nose?° and eäran ?” and uferan 28 lippan, 
ode 2° hine hettian, 3° swä hwilc Pissa swä man Ponne gerade, 31 pa pe pertö 
rédan sceolan, ®? swä man meg styran and eäc pre säwle gebeorgian. ?? 


$. 6. Gif he * ponne üt-hleäpe ?° and pet ordal forbüge, °° gylde se borh 
pam teönde his ceäp-gyld and pam cyninge his wer, 0o8de pam pe his wites ” 
wurde 38 si. | 


$. 7. And gif man pone hläford 3° ted, Pet he be his r@de üt-hleöpe * and 
&r unriht *! worhte, nime him fif getrywe ?? men *® t6 and bed him sylf sixta 
and lädige hine pes. 





1 nicht in B. — 2 A. B. bonne, und fo öfter für pone. — ꝰ B. wurde. — 4 A. weder 
he, G. sweder he. — ° A. weorne, B. wuröne. — 6 B. hundrede. — 7 A. pritti pænega 
— ® A. hig, G. hed. — ° B. durran, G. durrean. — 1° A. brijfeadan. — 1! G. he — 
12 nicht in A. — 1° B. wurde, und fo öfter flatt weorde. — 1 A. cere. — 1 B. hiäford. 
— 16 A, be bas wyröe sf. — 17 B. getreöwe. — 18 nicht in B. — 19 A. cerre. — B. 
buton gif. — ?! niit in B. G. — ?? A. dâde. — ?° A. G. wurc. — 74 A. geworh, B. g* 
weorht. — 2° A. bone. — 26 A. nase, G. nosu. — ?7 B. his eäran. — 2° G. and pa. — 
29 G. 0856on. — 5° A: hettian; Grimm, R. ⸗A., GS. 703, will behfdan, behédan Iefen. — 
31 B. flatt swä hwile etc.: swylc bisra swa man wylc odée bonne ger#de. — »2 B. scosl 
steöran. — °° B. säule beorgan. — *+ G. sed pedf. — °5 A. üt-leäpe, B. üt-set-leäpe. — 
36 A. forbügan. — *7 B. weres. — 3° B. wyröe. — °° B. läford. — 4° B. at-ledpe. — 1! A. 
unrihtes. — ‘2 A. nyme him fife getriwe, B. getreöwe. — *3 nidjt in G. 
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 félug,, ſeitdem das Gemot zu Winchefter 
war, fo nehme fic der Herr zwei getreue 
Männer in der Hundertfchaft, und fie mögen 
iötsören, daß ihm weder ein Gid feblidiug 
nog ein Ordal, und daß er Feine Diebes- 
buße entridjtete, außer wenn er einen Ge- 
wien bat, der dad zu thun beredhtigt if. 





$.2. Wenn der Ein dann zu Stande 
fmmt, wähle ber Mann, ver ba bezichtigt 
it, was er will, das einfade Ordal oder 
einen Eid vom Betrage eines Pfundes in 
den drei Hundertſchaften, für 30 Pfennige. 

§. 3. Und wenn fie den Gid nicht zu 
kifem wagen, gehe er zu bem breifachen 
Droal, und man beftehe das dreifache Ordal 
fo: er nehme Fünf und fei felbft der Sechste; 
und wenn er dann ſchuldig befunden wird, 
büße ex dem Inzichter das etfte Mal zmei- 
fh, und bem Herrn, ber zur Wette bez 
tehtigt ift, Die Were, und er fege getreue 
Bingen, daß er Hinfort von allem Nebel 
abfteben will. 

§. 4. Und beim andern Male gebe ed 
fine andere Buße, wenn er ſchuldig befun- 
en wird, außer bap man ihm die Hände 
ober ble Füße abhaut, ober beides, je nkdh- 
dem die That if. 

_ 65. Und wenn er dann nod ein grö- 
pres Verbrechen begangen Hat, fo reife 
man ibm feine Augen aus und ſchneide ihm 
ine Rafe ab und die Ohren und dle obere 
&ippe, ober man Haute ihn ab, was davon 
Die dann verorbnen, die darüber berathen 


ſollen, wie man ſtrafen fönne und aud bie - 


Seele retten. | 
§. 6. Wenn er dann entfpringt und fid 

bem Ordal entzieht, fo gelte ner Bürge dem 

Kiger fein Erfaggeld und dem Könige oder 

Dem, der zu feiner Wette beredtigt ift, 

ſeine Were. 

4. 7. Und wenn man den Herren be: 

zichtigt, daß ex auf feinen Math entfloh und 

vorher bas Unredt beging, fo nehme er 
| Nh fünf getrene Manner und fet felbft der 
| ſehete und reinige fih davon. 


ordalium, fregit postquam consilium fuit 
apud Wincestriam, assumat idem domi- 
nus secum duos homines credibiles in 
ipso hundreto, et juret, quod illi nun- 
quam juramentum vel ordalium fregit, 
nec furigildum reddidit, nisi talem prae- 
positum habeat, qui eo dignus sit, qui 
oc facere possit. 

$. 2.’ Si juramentum procedat, eligat 
accusatus alterutrum quod velit, stve 
simplex ordalium sive juramentum unius 
librae in tribus hundretis, super XXX de- 
narios. 

$. 3. Et si jurare non audeat, eat 
ad triplex ordalium. Et inducatur triplex 
ordalium hoc modo: sumat quinque et 
idem sit sextus; et si reus fuerit, in 
rima vice sit calumpniatori duplo red- 
ens, et domino suo weram suam, qui 
ea dignus erit; et ponat credibiles ple- 
gios, quod omni malo deinceps abstineat. 


§. 4. Ad secundam vicem non sit 
alia emendatio, si reus fuerit, nisi ut 
ampütentur ei manus aut pedes aut utrum- 
que, secundum quod factum fuerit. 


§. 5. Et si adhuc amplins peccaverit, 
eruantur ei oculi et truncentur ei nasus 
et aures et superlabium, vel decapilletur, ! 
quicquid horum consuluerint, quorum 


tuac intererit; sic corrigi poterit et ani- 


mae provideri. 


§..6. Si aufugerit et ordalium vita- 
verit, solvat plegius compellanti 2 captale 
suum et regi weram suam vel ei, qui 
wita sua dignus erit. ® 


§. 7. Et si dominus compelletur, quod 
ejus consilio fugerit et antea malum fe- 
cerit, adsumat secum V credibiles, et 
idem sit sextus, et inde se purget. 





, I Colb.: aut corium capitis cum capillis (auferatur), quod Angli dicunt behsttie. — 
Colb.: fidejussores reddant calumpnianti. — * Colb.: qui habet sache et socne. 





¢. 30, 5.1 aus Athlr., I, 1, § 2. $2 

as Mihir, I, 1, 6.3. §. 3 nach Athlr., I, 1, 

' 84,5, bei Enut mit dem Sufage: and ofga 

| > ayrtas val darüber Mthlft., 1, 23, $. 2. 

| $4 umd 5 nad Athle., I, 1, §. 6, jedoch bei 
| Gelege der Angelfachfen. 


Cnut fo, daß verftimmelnde Strafen, von denen 
auch $.5 noch handelt, an die Stelle der Todes: 
firafe (heafod) gefept werden. $. 6 nad) Athlr.. 
I, 1, §. 7; vgl, I, 60.6. $.7 nach Athlr., 
I, 1, §. 8; vgl. 65, §. 4; aS 6. 
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§. 8. Gif sed läd ford came, ? bed he Pes weres wyrde, and gif hed ferd* 
he cume, ® fö se cynincg td pam were and bed se* pedf ütlah wid eall® fole, 


é 


Be hir&d-monnum. — De hero propriae familiae fidejussore. 


31. And habbe elec hläford ® his hiréd-men? on his ägenum ® borge,° and 
gif hine man &niges Pinges teö, andswarie 4° innan pam hundrede, !! par be 


a 


on beclypod bed, swä hit riht 1? lagu ?® sy. 1% 


§. 4. And gif he betihtlod weorde, and he dt-Ööhleäpe, 1% gylde se hiäford 
pes mannes were 1° pam cyninge; and gif man?” pone hläford ted, 1° pest he 
be his r&de 19 üt-hleöpe, 2° lädige hine mid fif 21 pegaum and bed himsylf syzta. 


§. 2. Gif him seö läd berste, 2? gylde pam cyninge his were ?® and sy” 
se man utlah. 25 


De servo ordalii quaestione examinato. 


32. And gif pedwman ?° et pam ordäle fal weorde, 27 meareie man bine™ 
et pam forman cyrre,?° and æt pdm ddran cyrre ®° ne sy par nan dder™ 
böt buton pet heäfod. 


Be ungetreöwum mannum. — Infidus vadem regium exigat. 


33. And ** gif hwylc man sy, pe eallum ®® folce ungetrywe sy, * fare pes 
cyninges geréfa tö and gebringe ®° hine under borge, pet hine man tö nile 
lade 3° pam pe him onsprecan. ?7 


$. 1. Gif he ponne borh nzbbe, slea hine man and on fülan leege; and gi 
hine hwä forene °® forstande, beön 3? hig begen anes mhtes wyrde. 





1 A. cyme. — ? A. he, ohne ford; B. laͤßt den ganzen Gag: cume, bed he pes... ford 
aus. — * G. cyme. — * A. sed. — 5 A. ealle. — 9 B. läford, und fo öfter. — 7 A. bird- 


men. — ® A. äganum. — ° B. borghe. — 9° A. andswerige. — 1! A. hundre. — 2? wid 
in B. — 1 A. laga. — '!B. sed, G. sig. — 15 A, üt-hleäpe, B. üt-st-leäpe. — ™ B. wer- 


— 17B. hi. —  B. tein. — ® A. réde. — 2° A. üt-hleäpe, B. üt-Ieöpe. — 2G. V.— 
22 B. byrste. — 2? B. wer. — ™ B. bed. — 25 A. ütlage. — % A. B. pedfman. — 7’ 4 
fal wur weorte. — 7° A. mearcyge, B. mearcie hine Donne. — 2° A. cerrean. — °° A. cer 
B. cyrran. — 31 nicht in B. — 37 nicht m B. — °° A. allum. — 34 nicht in G. — * & 
gebringon. 7 36 A. lade. — 27 B. onspecan, G. onspræcan. — °° nicht in B.; A. form — 
39 A. B. bed. 


— 


\ 


Cap. 31 —33. 


§. 8. Wenn vie Reinigung gelingt, fet 
er zu per Were beredhtigt, und wenn fie 
nidt gelingt, fo nehme der König die Were, 
und es fei dev Dieb bei dem ganzen Volke 
außer Gefeg. 


Bon Hausleuten. 


31. Und e8 habe jeder Herr feine Haus- 
Inte in feiner eigenen Bürgfhaft, und 
wenn man ihn irgendeiner Sache bezichtigt, 
antworte er in der Hundertihaft, mo er. 
befholten worden iff, wie ed dem Gefege 
gemap iſt. 

§. 4. Und wenn er bezichtigt wird und 
etfptingt, gelte ber Herr ded Manned Were 
vem Könige; und wenn man den Herm 
bezichtigt;, daß er auf feinen Rath entfprang, 
teinige er fich mit fünf Thanen und er fei 
ſelbſt der fechöte. 

6.2. Wenn ihm die Reinigung mis- 
lingt, gelte ex bem Könige feine Were, und 
ver Mann fei außer Gefeg. 


32. Und wenn ein böriger Mann beim 
Droal fhuldig befunden wird, brandmarfe 
man ihn beim erften Mal; und beim an- 
bern Mal gebe e8 da keine andere Buße, 
a8 den Kopf. 


Von ungetrenen Leuten. \ 


535. Und wenn ed Jemand gibt, der 
allem Volke ungetren ift, fo fahre ded Königs 
Gerefe zu und bringe ihn unter Bürgſchaft, 
damit man ihn Denen zu Recht ftelle, vie 
ihn anfprechen. 

5.1. Wenn er keine Bürgfchaft hat, 
fälage man ihn und ſtrecke ihn ald einen 
Shuldigen nieder; und wenn Semand für 
m eintritt, fo feien fie Beide deſſelben Rech⸗ 

(8 werth. 
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§. 8. Si purgatio perficiatur, sit werae 
suae dignus; ! si deficiat, habeat rex 
ipsam weram, et fur apud omnem popn- 
lum utlaga sit. 


Quod omnis dominus debet tenere 
familiam suam in plegio suo. 


34. Et habeat omnis dominus fami- 
liam suam in plegio suo; et si accusetur 
in aliquo , respondeat in hundreto ubi 
compellabitur, sieut recta lex sit. 


. 4. Quod si accusetur et fugiat, 
veddnt dominus ejus regi weram, ı. e. 
pretium nativitatis hominis illius.2 Et 
si dominus accusetur, quod consilio suo 
fugerit, adlegiet se cum quinque taynis, 
i. e. nobilibus et idem sit sextus. > 

§. 2. Si purgatio frangat ei, solvat 
regi weram suam, et qui fugit, extra 
legem habeatur. 


De servo, qui in ordalio est cul- 
. pabilis, 


32. Si servus in ordalio reus fuerit, 
signetur prima vice; secunda vice nulla 
sit emendatio, nisi caput. * - 


De ineredibili apud omnes. 


33. Si quis homo sit, qui omni po- 
pulo sit incredibilis , adeat raepositus 
regis et ponat eum sub plegio, qui ad 
rectum habeat eum omnibus accusan- 
tibus. 5 

§. 4. Si plegium non habeat, eccida- 
tur et cum dampnatis mittatur; 8 gj quis 
eum defendere praesumat, sint ambo 
unius recti digni. 





I Colb.: illi detar pretium latronis. — ? Colb. fügt hinzu: Si autem infra annum et 


wom diem dominus ejus illum capere poterit, recipiat hoc, quod pro eo dedit. 


1,3, §. 4. — ® Colb.: 


Bal. Wil., 


si ille est liberalis, i. e. begen, acceptis quinque similibus, purget se. 


— *Colb.: ut caput ei abscindatur. — ® Colb.: ponat eum sub fidejussoribus, ut custodiant 


et si non potest habere plegios, occidatur et in loco latronum 





fam ad justitiam. — ® Colb.: 
sepeliatur. 
, §.8 nad Athir., ,§.9— 
031. Pe ‘nad wi, v1 4 —* 10," vgl. SB, 
ae? Bear» 8, §. 3; 41, $. 6. §.1 nag 
Wht, 1 ‚1, §. 11, 12; vgl. Gn., I, 30, §.7 


Henr., 65, §.4. §.2 nah Athle., I, 1, §. 13. 
— c. 32, nad} Athlr. I, 2; ei SKI, i, 
19. — c. 33, nad) Ahle. , 1, 4; vgl Wil., 


I, 47. 
19° 
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6. 2. And se pe pis forsitte and hit gefordian nylle,! swä üre ealra* 
ewide is,® sylle pam cyninge hund-twelfüg * saill. 


De municipiis purgandis. 
34. And stande betwux 5 burgum An lagu ® et lädunge. 


. Be freöndleäsan. — De advenis et peregrinis eustodiendis. 

35. And? gif® fredndleds man od¢e feorran cuman swä geswenced weorde® 
purh freöndleäste, 1° pat he borh næbbe et frum-tyhtlan, 44 ponne 1? gebüge ® 
he hengenne '* and pér gebide, 1° 85 pet he ga td Godes ordäle, and gelare 
per pet he mage. 


§. 4 Witodlice, se be freöndleäsan and feorran cumenan wyrsan döm demed 
Ponne his geféran, he dered him sylfum. 


‘ 


Be manan ive. — De pejerantium poena. 


36. And ?° gif hwä ma&ne-4d on häligdöme swerige 17 and he oferstéled™ 
weorde, polige 1? para handa odde healfes weres, and pet %° sy geméne hi- 
forde and bisceope. And ne?! bed he Panon-ford ages de, Baton he for 
Gode 2? pé deöppor gebéte and him borh finde, pet he zfre sft swylces ge 
swice. 


Be leäsre gewitnesse. — De falsi testimonio accusato. 


37. And gif hwa on leäsre gewitnesse openlice stande and he oferstéled 
-weorde, 2° ne stande his gewitnesse sySdan for Abt, 2 ac gylde pam cyninge 
ode land-rican be healsfange. 25 


Peccatum turpius est in diebus et locis sacris, et majores magis 
sunt plectendi. 


38. Nis on &nigne timan unriht Alyfed, 2° and peäh man sceal freöls-tidan 
and festen-tidan 2” and on freöls-stowan geornlicost beorgan. ?® 


$.1. And a swä man bid mihtigra 9° ode märan hades, swä sceal ™ he 
deöppor for Gode and for worulde ®! unriht gebétan. 





1G. nelle. — ? nicht in B. — 3 A. cwide ys. — 1G. CXX. — °B. betwyx. — * famb. 
IBF. äne J., B. lage. — 7 nicht in B. — ® nicht inG@. — ꝰ B. geswencad wurde. — 1° B. freönd- 
lesto. — 1! A. frumtihlan, G. frymtyhtlan. — 12 G. bone. — A. gebiiga. — 141A. henegen, 
B. hengene. — 15 A. abide. — 16 gicht in B. — 17 B. swerie. — 18 A. oferstäled. — "8B. 
bolie. — 2° nicht ingA. — 21 G. na. — 22 B. God. — 23 B. wurde. — 24 nicht in G — 
25 A. haht, B. näht. — 26 A. hals-fangce, B. halsfange, G. 08de landrican be his söcne ab. 
— * A. aléfed, B. älyfad. — 28 and etc. nidt in B. — 2? B. gebyrgan. — °° A. mihtra. 
— 51 G. sc#l. — 532 A. weorulde. 


Cap. 34—38. 


§. 2. Und wer died verfaumt und nit 
fördern will, wie unfer Aller Verordnung 
it, zahle dem Könige 120 Schillinge. 


34. Und es gelte zwiſchen ben Burgen 
bafielbe Gefeg über die Reinigung. ' 


Bon Freundlofen. 


35. Und wenn ein freundlofer ober her- 
fommender Mann fo geplagt wird wegen 
Mangels an Freunden, daß er Feine Bürg- 
daft hat bei der erften Inzicht, fo unter: 
jithe er jich ver Gefangenfdaft und verharre 
Mm, bi8 er zum Gottedurtheil geht, und da 
fahre ex wie er Tann. 

§. 1. Zu wiffen, wer einem freundlofen 
und herfommenven Mann ein fhlimmeres 


Urtheil ſpricht als feinem Gefährten, ver 


ſhadet ſich felbft. | 
Vom Metnetd. 


36. Und wenn Jemand einen Meineid 
auf das Heiligthum ſchwoͤrt und er über: 
führt wird, verliere er die Hand ober die 
halbe Were, und die falle gemeinfchaftlich 
an den Herrn und den Bifdof. Und er 
fi Hinfort nicht mehr eidesfähig, außer 
wenn er vor Gott auf das ftrengfte büßt 
und für fid) Bürgſchaft findet, daß er Eünf- 
tig von dergleichen abftehen will. 


Bon falfhem Zeugnif. 


37. Und wenn Semand offen in fal- 
fdem Zeugniß fteht und er überführt wird, 
fo gelte fein Seugnif fortan für Nichts, 
aber er gelte dem König oder Grund$errn 
mit feinem Halsfang. 


38. Es ift zu feiner Zeit Unrecht er- 
laubt, aber dod) muß man fi zu Feſtzei⸗ 
in und Faftenzeiten und an Feftorten ant 
meiſten davor hüten. 

$. 4. Und immer, wie Jemand mächti⸗ 


m oder hoͤhern Standes ift, fo foll er um 
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§. 2. Quisquis hoc supersederit, et 
facere noluerit, sicut omnium nostrum 
verbum est, det regi CXX sol. 


Et sit una lex inter burgos. 


34. Et stet inter burga lex una pur- 
gandi. 


De peregrinis accusatis. 


35. Si quis amicis destitutus vel 
alienigena ad tantum laborem venerit, 
ut plegium non habeat, in prima tihle, 
i. e. accusatione, ponatur in carcanno, 
et ibi sustineat, donec ad Dei judicium 
eat. 


$. 1. Seienter qui amicis destituto 
vel extraneo deterius judicium judicat 
quam socio suo, seipsum laedit. 


Si quis perjurabit se super sancta. 


36. Si quis falsum juramentum super 
sancta ? jurabit et convictus inde fuerit, 
manum perdat vel dimidiam weram, et 
hoc commune sit domino suo et episcopo; 
et non habeatur deinceps juratione dignus, 
si erga Deum profundius non emendet 
et plegios® inveniat, quod semper in 
reliquum cesset. 


Si quis falsum testimonium dicet. 


37. Si quis in mendaci testimonio 
manifeste stabit et probatus inde fuerit, 
non admittatur deinceps in legitimun 
testimonium, sed solvat regi vel terrae 
domino suum healsfang. ® 


De justitia non facienda in 
festis, 


38. Non est in aliquo tempore con- 
cessa injustilia, et tamen est festis die- 
bus et sanctificatis locis propensius in- 
terdicta. 

$. 1. Semperque sicut homo potentior 
est vel majoris ordinis, sic debet soler- 


I Colb.: super textum evangelii aut super reliquias sanctorum. — ? Colb.: fidejussores. 


| — 3 Colb.: decem solidos, quod Dani vocant halsfang. 





e. 33. Bol. Mthift., II, 1, §. 3—5; VL 1, 
5.3. — ¢. 35. Pr. wieberholt En., I, 13; 
65, 6.5; über Unterfuchurgshaft vol. 


enr., 
Sw, 0, 3, §.2. §.1 vgl. ec. 40 unten. — 


“oH, aufgenommen in Henr., 11, §. 6; vgl. 


Gbw., I, 3; Mthlft., II, 25; Eom., 1,6. Bal. 
auch Mth{e., VILL, 27; Gn., 1, 5, §.3. — 0.37 
wiederbolt En., III, 14; Henr., 11, $.7; vgl. 
Athlr. V, 24; VI, 28. — c. 38. Pr. vgl. Alfr., 
5, §.5; 40, §.1; En., IL, 47. 
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§. 2. And godcunde böte séce man georne and symble be böc-tale, ? and? 
woruldeunde hete ® séce man be woruld -lage. 


De ministrum altaris occidente. 


39. Gif* hwä weofod-Ppen 5 äfylle, sy he utlah © wid God and wid men, 
buton he purh wrec-sid 7 pe deöppor —* e and eac wid pa magde,°® odde 
gelädige ® hine mid wer- lade ; and binnan prittigum 1° nihta !! Aginne böte, 4 
ager ge wid God ge wid men, be eallum ?? pam Pe he age. 


Ut rex sit ordinatis (et) alienigenis patronas. 


40. Gif man gehädodne man * ode zlpeödigne purh #nig pinge *® for- 
r&de, xt feo ofSe xt feore, 1° ponne sceal him cyninge 17 beön for meg and 
for mund-boran, buton he elles éderne hläford 1° habbe. 


$.1. And béte man pdm 4% cyninege swa hit gebyrige, ode he pa dade 
wrece swy8e dedpe. 


$. 2. Cristenum 2° cyningce gebyrad swyde rihte, bet he Godes ?! &bylée* 
wrece swySe deöpe, be Pam pe sed dad 23 sy. 


Be gehädedum mannum. — De ministro altaris homicida ete. 


41. Gif weofod-pegen ** man-slaga wyrde 2° oode elles 9° té swyde män- 
weore gewyrce, Ponne polige 2? he &gder ge hades ge édeles2® and wrecnige 
swà wide swä papa 2° him scrife and déd-béte 3° georne. | 


§. 1. And gif he ladian wylle, lädige ®! bine *? mid pryfealdam, and buton 
he binnan XXX nihta 33 böte äginne * wid God and wid men, ponne sy he 
tlan. 


~ 








1 A. séce man symle georne be b., G. döce mann symble be böc-t&cinge. — ? A. and for. 
— * B. woruld-böte. — TG. And gyf. — 5B. -begen. — ° B. ütlage. — 7G. wrecd-sid.— 
s B. magia. — ° B. ladige, — 1° B. XXX. — 1! G. nihton. — 12 B. pa bite — "A 
allum. — 14 nicht in G. — A. änig bing. — 16 A. fore. — 17 B. kinge. — 19 nicht is 
B. — 19 B. béton pam. — 2° G. Cristenan. — ?! A. be Godes ftatt bat he Godes. — 
22 G. dbylgde. — 23 A. dada. — 4 G. -bén. — 25 G. weorde. — * A. helles. — "7 B. 
bolic. — 78 G. étles. — 29 B. se papa. — 2° A. dat-böte. — 3! B. lädie. — *? nicht in G- 
— % A. brittigum nihton. — #4 A. anginne. — °° B, ütlaga. 





Cap. 39 — 41. 295 


fo tiefer vor Gott und vor der Welt Un- 
tedt büßen. 

6.2. Unb göttliche Buße fude man gern 
und immer nag Vorſchrift ver Bücher, und 
weltlide Buße fude man nad weltlidem 
Geſetz. 


39. Und wenn Jemand einen Altardie⸗ 
ner toͤdtet, ſei er außer Geſetz vor Gott und 
den Menſchen, außer wenn er durch Landes⸗ 
räumung vollſtändig büßt und auch an die 
Magenſchaft, oder er reinige ſich durch die 
Wergeldsreinigung; und binnen 30 Näd- 
ten beginne die Buße fowol bei Gott als 
den Menſchen, bei Verluſt feines ganzen 
Bermögens. 


AD. Wenn Jemand einen Geiſtlichen oder 
Gremden auf irgend eine Weife an Gut 
oder Leben ſchädigt, fo foll der König für 
ifn ftatt bed Magen und Mundmannes fein, 
außer wenn er fonft einen andern Herrn hat. 

6. 1. Und man büße dem Könige, wie 
ed fid) gebührt, ober er räche bie That ftreng. 


§. 2. Fir einen Grifiliden König ge- 
bubrt es fid) mit vollem Recht, daß er die 
Kränkung Gottes fireng rade, je nachdem 
die That ift. 


Bon geiftliden Männern. 


4. Wenn ein Altardiener ein Todt- 
ſchläger wird, oder fonft ein ſchweres Ver- 
drehen begeht, fo verliere er feinen Stand 
und fein Vaterland und gehe in Verban- 
nung, fo weit der Papft es ihm vorſchreibt, 
und thue willig “Buße. 

6. 4. Und wenn er fi reinigen will, 
teinige er ſich mit vreifacher (Meinigung). 
und wenn er nicht binnen 30 Madten vie 
Buße beginnt vor Gott und den Menfchen, 
fo fei ex außer Gefeg. 


tius pro Deo et seculo quod justum est 
emendare ; 

(§. 2.) et Deo gratam emendationem 
sedulo perquiramus de scripturis sanctis, 
et secularem juxta legem seculi. 


Si quis ministrum altaris occidat. 


39. Si quis altaris ministrum occidat, 
utlaga sit etga Deum et homines, nisi 
dignis satisfactionibus veros poenitentiae 
fructus ostendat, I et erga parentes ejus 
enrendet, vel werelada se adlegiet; et 
infra XXX noctes hoc incipiat apud Deum 
et homines, super omne quod habet. 


Qui ordinatum vel alienigenam 
malignabit. 


40. Si quis ordinatus vel alienigena 
seducatur in aliquo de pecunia vel vita, 
sit el rex pro cognatione et advocato, 
si penitus alium non habeat; 


(§. 1.) et emendetur regi sicut justum 
est, vel illud factum nimis profunde vin- 
dicet. 

§. 2. Christiano regi jure pertinet, 
ut injurias Deo factas vindicet, secun- 
dum quod acciderit. 


De ordinato qui hominem occidat. 


41. Si quis minister altaris hominem 
occidat vel malis actibus ultra modum 
differatur, ordine simul et dignitate pri- 
vetur, et peregrinetur sicut ei papa suus 
injunget, et opus emendet sedulo. 


§. 1. Si se purgare velit, tripliciter 
hoe faciat, et si non infra XXX noctes 
hoc incipiat, erga Deum et homines extra 
legem habeatur. 





1 Colb.: nisi per exilium altius emendet. 





C 38, 8. 1. Athle., VI, 52; En, II, 68, 
§. 1. §. 2, Be böc-tale, die Borfchriften der 
Goncilien und Podnttentiarien. — c.39, aufge: 
kommen in Henr., 66, 8.1; vgl. Anh., II, 23, 
ULR. Br. &.); Anh., IX, (be hadböte); 
Henr., 68, §. 5, 7; 11, §. 8. Binnen pritti- 
gm, vgl. c. 41, $.1. — 0.40, nad Athlr., 


vm, 33, 34, 35, md @ u. ©,, 12; vg. 
Athle., VII, 2; Henr., 10, §. 3; 15, §. 7; 
Anh., I, 24 (N. Pr. ©). — e. 41. Pr. nag 
Athir., VIII, 26; aufgenommen in Henr., 66, 
$.2; vgl. Alfe., 21; Henr., 68, 6.8; 73, §. 2 
3,4. §.1 aufgenommen in Henr., 66, $. 2; 
val. Athlr., VIEL, 27 a. G. 
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Pet man gehädodne man (ne) bende ne.beäte. — De ordinatum 
vinciente aut verberante. 

42. Gif hwä gehädodne ! man bende ? odSe ? beäte oSde swyde gebysmrige,*. 
béte wid hine swä swas hit riht sy, and bisceope® weofod-böte be hades? made, 
and hläforde ® odSe cynincge ® be fullan mund-bryce, odde gelädige hine !9 mid 
falre 11 Jade. ' 


e 


De ordinato capitis reo. 


43. Gif gehädod 1* man hine forwyrce mid deä&-seylde, gewylde man hine 
and healde tö bisceopes 15 döme, be pam pe sed dad sy. 14 


De reo confessarium petente. 





44. Gif deAd-se Idig man serift-spr&ce 1° gyrne, 2° ne wyrne hine man 
æfre; 7 and gif him hwä 15 wyrne, 1% geböte 2° pet wid pone? eyninge mil 
hund -twentigum scill.,?* 08de gelädige hine; ?® nime fif?* and bed him syif* 
sıxta, 


Be hali-dwiges freölse. — De die dominica et festis observandis. 


45. Gif man wealdan mage, ne dyde man æfre on Sunnan-dages freölse 
&nigne forwyrhtne 2° man, buton he fled 0o8de feohte, ac wylde and healde, ” 
pat se freölsdeg Agän sy. 


§. 1. Gif freöman 28 fredls-dege wyrce, Ponne gebéte 2° pet mid his heals- 
fange, and huru wid God 80 béte hit georne, swä swa him man téce. 


§.2. Peöw-man, gif he 3! wyrce, 32 polige 8 his hyde 085%on ®* hYd-zyldes, 
be pam be sed de sy. ° y yey! 


§. 3. Gif hiäford 2° his peöwan fredls-dege n}de td weorce, polige 37 pas 
peöwan and beö he syddan folc-frig, and gylde lab-slit se hläford mid Denun, 
wite 3° mid Englum, be 3°? pam pe sed dad 4° sy, odde hine #1 gelädige. * 





1 A. hädne. — ? A. binde. — 5 B. 0öden, G. odton. — 4B. gebysmsrige. — 5 nicht 
in B. — © B. pam b. — 7 B. bes hades. — * B. pam Jaforde. — ”B. and pam cyningce. 
— 1 B. hine sylfne. — 3! A. full. — 12 A. hadod. — 13 B. bas b. — 14 A. be pam 
syö dade sy. — 15 A. -sprace, G. sp&ce. — 16 A. georne. — 17 B. nän man nefre. — 
#® B. man. — 19 A. weorne. — 7° A. böte. — 7! nicht in A. — 22 G. CXX, B. hund- 
twéntig scillinga. — 23 nidjt in G. — 2? G. V, B. fif men. — 2 A. G. bed sylf. — * B. 
forwohrtne. — 27 B. wylde man hine. — 7° B. frigman. — 29 B. gebéte he. — 5° A. Godd. 
— 31 nit in G. — 9? A. weorce. — 33 B. polie. — 34 A. odde. — 5 nicht in A. G.— | 
»° B. läford, und fo öfter. — ?” B. bolie, und fo öfter. — 3° B. and wite. — *° B. bi. — 
40 A. d&de. — #1 nicht in A. — 4? B: geladic, und fo faft immer. 


Cap. 42— 45. 


Daf man einen Geiftliden nidt 
binbe ober ſchlage. 


42. Wenn Jemand einen Geiftlichen bin- 


bet oder ſchlägt oder ſchwer beſchimpft, fo 


büße er es ihm, wie es recht ift, und dem 
Biihof die Altarbufe nad) Verhältniß des 
Standes, und dem Herrn oder König mit 
ver vollen Mandbrüchte, oder er reinige fid 
bur die volle Reinigung. 


43. Wenn ein Geiftlicher fid durch eine 
LTodſchuld verwirkt, bemadtige man ſich fei- 
ner und verwahre ihn zum Urtheilsſpruch 
des Biſchofs, je nachdem die That ift. 


44. Wenn ein des Todes ſchuldiger 
Rann die Beichte verlangt, verweigere man 
fie thm nie; und wenn fie Semand verwei⸗ 
gett, büße er dad an ben König mit 120 
Shillingen, over reinige fig; er nehme 
Fünf und fei felbft der Sechste. 


Bon der Feier des heiligen Tages. | 


45. Wenn man ed madden fann, tote 
man nie zur Sonntagéfeter einen Verbrecher, 
auger wenn er flieht ober fidt, fondern be⸗ 
wältige und behalte ihn, bid ver Feiertag 


verüber iſt. 


$.1. Wenn ein Freier an einem Feler- 
tage arbeitet, fo büße er bad mit feinem 
Galsfang, und büße e8 vor Allem willig 
vor Gott, wie man e8 ihm vorfchreibt. 
‚52. Ein GHöriger, wenn er arbeitet, 
büße e8 mit feiner Haut ober dem Haut: 
geld, je nachdem bie That ifl. 


§.5. Wenn der Herr feinen Hörigen 
am Feiertage zur Arbeit nöthigt, verliere 
er feinen Knecht, und der fei fortan volf- 
feei, und es gelte ber Here Bruͤchte bet den 
Dänen und Wette bei den Angeln, je nad- 
dem die That ift, ober er reinige fic. 
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De clericis ligatis vel verberatis. 


42. Si quis ordinatum aliquem ver- 
beribus aut vinculis vel aliquatenus affli- 
gat, emendet ei sicut rectum sit, et epi- 
scopo emendationem altaris secundum 
dignitatem ordinis, regi vel domino ple- 
nam infractionem pacis, aut plena laga 
neget. 


Si clericus se forisfaciat ad 
mortem. 


43. Si quis ordinatus se forisfaciat 
in morte plectendis actibus, capiatur et 
servetur episcopi judicio discutiendus, se- 
cundum quod factum sit. 


Quod confessio non negetur 
dampnato. 


44, Si quis morti dampnatus confes- 
sionem desideret, nunquam negetur ei, 
et Si quis ei perneget, emendet regi CXX 
sol. vel se adlegiet; sumat quinque et 
idem sit sextus. 


Ne quis occidatur die dominica, 
si vitari possit. 


45. Et si vitari possit, nunquam oc- 
cidatur aliquis die Dominica morte foris- 
factus, nisi fugiat vel repugnet, sed ca- 
piatur et servetur, donec festum transierit. 


$. 1: Si liber festis diebus operetur, 
emendet hoc secundum suum halsfang 
et saltem erga Deum sedulo emendet, 
sicut edocebitur. ? 

§. 2. Si servus operetur, corium 
suum perdat (i. e. aut solutionem corü 
sui pro modo facti), vel XXX denarüis 
redimat, secundum quod factum erit. 

§. 3. Si dominus cogat servum suum 
diebus festis operari, ipsum servum per- 
dat et sit deinceps publice liber,? et 
solvat dominus lahslit cum Dacis, witam 
cum Anglis secundum facti meritum. 





!Colb.: decem solidos persolvat, et tamen Deo satisfaciat. — ? Colb.: servus sit omnino liber. 





_ © 42, nad Athle., VIL, 33, aufgenommen 
in Henr., 66, §. 3; 11, §. 8; vgl. Anh., II, 
3, HR. Pr, G.), und dafelbft über weofod 
bot — 0.43, aus E.n.©,, 4, 8. 2. — c. 44. 
Der exfte Gag aus E. u. G., 5, Pr.; das ganze 


Gapitel aufgenommen in Henr., 11, §. 9, und 
66, .— c. 5 Pr. aus E. u. G., 9, §. 1. 
§. 1—3 vgl. Wihtr., 9-11; In. 3; E. u. G., 
7,§.1, 2. $.1 aufgenommen in Henr., 11, 
§. 10. 
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Be festene. — De jejunium violante. 


46 (47). Gif frig-man ? riht festen Abrece, gylde lah-slit mit Denum, wite 
mid Englum, be pam pe? sed dad sy. 


§. 1. Yfel bid * pet man riht 5 festen-tide dr male. ete, and gyt wyrse,® 
pet man mid Aösc-mete hine syline äfyle.” Gif hit peöw-man gedö, Polige 
his hyde ode hyd-gildes, ® be bam pe sed dad? sy. 


Ut quadragesima et festa non temerentur. 


47 (48). Gif hwa openlice 1° lengeten-bryce 1! gewyrce purh feoht-läc odde 
purh wif-lac edSe Purh reäf-läc 12 odde purb. #nige heälice misd&da, sy pet 
twy-béte, 13 swä 1% on heäh-freölse,. be bam pe sed d&d sy; and gif man »t- 
sace, lädige hine 1° mid pryfealdre lade. 


Gif hwä forwyrne godcunde gerihta. — De ecelesiae debita vi 
detinente, 


48 (49). Gif hwa mid wige godcundra: gerihta 16 forwyrne, gylde lah-slit 
mid Denum, full-wite 47 mid Englum, ode gelädige hine; nime XI 8 and } bed 
him 7° sylf?! twelfta. 


§. 4. Gif he man gewundige, ?? gebéte pet and gylde full-wite 23 pam hila- 
forde, and gt bisceope ?* pa handa älyse ?° ode hig alate. 76 


$.2. Gif he man Afylle, bed he üt-lah 27 and his hente 2® mid hearme ale 
para pet ribt wylle. 


§. 3. Gif he gewyree, pet man hine afylle purh pet pe he ongean mbt 
geanbyrde, 29 gif man pet gesddige, * licge dgilde. 54 


De sacrum ordinem violante. 


49 (50). Gif hwa häd-bryce gewyrce, gebete pat be hides ®? made, swa 
be were swa he wite swä be lah-slite swä ealre dre. 


1 Thorpe überfpringt die Zahl 46 und bezeichnet dies Gapitel als c. 47; ich fege beide Zahlen 
fortan nebeneinander. — ? B. friman. — > nicht in A. — 4 B. bid hit. — 5 nicht in A. B. 
— 6 B. hit b$5 wyrse. — 7 B. gefyle. — ® 0866 h. nicht in A. — ° A. d&de, und fo fat 
immer. — !° B. opendlice. — 1! B. lenogten-br. — 1? od%e purh r. nicht m G. — 3 B. 
twi-bote. — 14 B. swä& eäc. — 25 nicht in A. G. — 16 B. rihte. — 1” B. falwite. — 18 A. 
endlifan. — 19 nicht in A. — 2° nicht in A. G. — 2! B. seolf. — 2? B. wundige. — * B. 
fulwite. — 24 B. bam b. — 35 A. hande älfsa. — 2% G. odton hig forléte. — 27 B. at 
lage. — 23 B. hante. — 29 G. geondbyrde. — °° B. gesödian mege. — °1 A. ägilde, B. 
&gylde. — 5? B. pes h. 


c. 46, nad E. u. G., 8; vgl. Wihtr., 14, Henr., 11, §. 11; vgl. 13, §. 1; 66,§.5. §.1. 
15. — c. 47. Bgl. Alfr., 5, §.5; 40. Bgl. Mid hearme, vgl. zu €. u. G, 6, §. 9. — 
Henr., 11, §.1; 13, §. 11; 66, §.5.— c. 48, c. 49, aufgenommen in Henr., 11, $. 13. Sws 
nah €. u. G., 6, §.4—7; aufgenommen in ealre are; Henr., 11, §. 12, wie die Vet. vers. 








Cap. 46— 49. 


Bon Faſten. 


46 (47). Wenn ein Freier rechte Faſten 
bricht, gelte ex Brüchte bei den Dänen, Wette 
bei den Angeln, je nachdem die That iff. 

6. 4. Nebel tft e8, wenn man zu red: 
ter Faftenzeit vor der Zeit ift, und nod 
ſchlimmer ift ed, daß mah fih mit Fleifd- 
fpeife verunreinigt. Wenn e3 ein Höriger 
thut, büße er es mit feiner Haut oder ſei⸗ 
nem Hautgeld, je nachdem die That ifl. 


47 (48). Wenn Jemand offen die Früh: 
lingöfaften bricht Durch Fedten, oder durch 


Beiden, oder durh Rauben, oder irgend 


eine {were Miffethat, fo werde das Dop- 
pelte gebüßt, wie an hohen Feſten, je nach⸗ 
dem die That ift; und wenn man leugnet, 
teinige man fid) durch dreifade Reinigung. 


Benn Jemand die göttlihen Rechte 
verweigert. 


48 (49). Wenn Jemand mit Gewalt 
die göttlichen Rechte verweigert, gelte er 
Brite Lei ben Dänen, volle Wette bei 
den Angeln, oder ex reinige fi; er nehme 
XI und fei felbft der Zwölfte. 

6.1. Wenn er Jemand verwundet, büße 


"et bas und gelte bem Herrn die volle Wette, 


und vom Bifdof loͤſe er vie Hand ein oder 
verliere fie. | 

6.2. Wenn er Jemand tötet, fet er 
außer Gefeg, und e8 verfolge ihn mit Nach⸗ 
färelen Seder, der dad Recht will. 

§. 5. Wenn er macht, daf man ibn er- 
ſchlägt, weil er fic) widerrechtlich widerfegt, fo 
liege ex unvergolten, wenn man dad erwahrt. 


49. Wenn Jemand den geiftliden Stand 
verlegt, büße er dad nad Verhältniß ded 


+ Standes durd Were und Wette und Brirdte 


und mit allem Grundbefig. 
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De jejunium violante. 

46 (47). Si liber legitimum jejunium 
infringat , reddat lahslit cum Dacis, ! 
witam cum Anglis, secundum quod acci- 
derit. Si servus tale quid egerit, careat 
corio vel redimat solutionem corii pro 
facti qualitate. Malum est ut tempore 
jejaniorum ante horam comedat, et ad- 
huc deterius, ut carnis cibo quis seipsum 
inquinet. 


Si quadragesimale jejunium infrin- 
gatur per pugnam vel per aliud. 


47 (48). Si quis aperte quadragesi- 
male jejunium frangat per pugnam vel 
per concubitum aut rapinam vel per ali- 
quid summorum eriminum, sit hoc duplo 
corrigendum, sicut in summis festivita- 
tibus, secundum quod factum erit; si ne- 
getur, triplici lada fiat. 


Si quis Dei recta per vim super- 
teneat. 

48 (49). Si quis Dei rectitudines 
prohibeat , solvat lahslit cum Dacis, 2 
lenam witam cum Anglis, vel se ad- 
egiet; assumat XI et idem sit duode- 
cimus. 

6. 1. Si aliquem vulneret, hoc emen- 
det et reddat plenam witam domino, et 
ab episcopo manum suam redimat vel 
eam amittat. 

$. 2. Si aliquem oécidat, sit utlaga, 
et capiat eum cum clamore > omnis qui 
rectum velit. 

§. 3. Si efficiat, ut occidatur per hoc 
quod contra rectum resistat, si hoc in- 
veritetur, inultus jaceat. ° 


Si quis ordinis infracturam faciat, 


49. Si quis ordinis infractoram fa- 
ciat, emendet hoc secundum ordinis digni- 
tatem wera, wita, lahslite et omni mise- 
ricordia. * Ä 





1Colb.: secundum Danos decem solidos, i. e. halslit (Harl.: laslith) reddat. — ? Colb.: 


decem solidos secundum Danos emendet. — 


® Colb.: cum clamore expellatur. — * Colb.: 


De eis, qui violant ordinem ecclesiasticum. Quicunque vivlaverit ordinem, sicut est 
(EL scifieet) aut monachum, aut presbyterum, aut sliquem ordinatum verberaverit, aut aliquid 
ejusmodi fecerit, haec ita emendet secundum modum operis, ordinis et patientis, aut secun- 
dam pretium, i. e. werse, aut secundum forisfacturam, aut secundum omnia, quae habet 


malefactor. 


fesen dafür: et omni misericordia, bagegen Cod. 
Colb., ber überhaupt zum richtigen Verftindnif 
des Capitels zu benugen iff, aut secundam omnia, 


quae habet malefactor. Qf. Anh., IX, Be 
hadbote. 
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Be öw-bryce. — De adulterio. 


50 (51). Gif hwa &w-bryce gewyrce, gebéte bat he bam pe sed d&d sy. 
Yfel &w-bryce bid, pat &w-fast + man mid emtige ? forlicge, and mycele wyrse 
wid ööres ewe ode wid gehadode. 3 


3 


Be sib-legere. — De incestuosis, 


54 (52). Gif hwä sib-leger gewyrce, gehéte pet be sibbe made, swä be 
were swä be wite swä be ealre dhte.* Ne bid na gelic, pat man wid © swustor 
gchame ® and hit wäre feor sibb. 7 


(Be) wydewan (and) möden. — De viduam violante. 


52 (53). Gif hwä wydewan ® nyd-neme, gebtte pat be? were. Gif hwa 
maden nyd-neme, gebéte pet be 1% were. 


Pet nan wif bed ne forlicge. — De uxoris adulterae poena gravi. 


53 (54). Gif be cwicum ceorle wif hig be ddrum were forlicge 11 and hit 
open weorde, 12 geweorde 13 hed tö woruld-sceame 14 sydSan hire sylfre: and 
habbe se riht wer eall pæt hed ähte, 15 and hed ponne polige nase 10 and 


edrena, 17 and gif hit tihtle si 18 and lad forberste, 19 bisceop Ponne wealde ? 


and stidlice déme. 


De uxorato fornicante aut concubinam habente. 


54 (55). “Gif wif-fest wer hine forlicge be his ägenre wylne, polige pare 
and béte for hine sylfne wid God and wid men; and se pe hæbbe riht wif and 
eäc cifese, #4 ne dé him nan preöst nan para gerihta, ?? pe man cristenum men 
dön sceäl, #r2® he geswice and swä dedpe gebéte, swä bisceop him 2% tace, 
and »fre swylces geswice. 





ı B. edw-feste, G. eiw-fest. — ? G. emtige. — 3 A. gehäded. — * B. ealra éhte. — 
5 nicht in A. — © A. gehäme. — 7 B. and pes pe hit bid feor sibbe. — ® B. wuduwan. — 
9 B. be his. — 10 B. be his. — MA, forligee. — 1? B. wurde. — 13 B. gewyröe — 
14 A, weruld-scame. — 18 B. age. — 16 G. nasa. — 17 B. Sgder ge nosu ge pa earan. — 
18 B. tihtla bed. — 19 B. forbersta. — 2° B. bonne wealde se bisceop. — 7! A. aeafese, 
B. cefese. — 2? B. päre rihta. — 3° G. &r bam. — 2! B. swa him se bisceop. 


c. 50. Bol. Athlb., 31; Alfr., 10; Edm., wo beide Berbrechen nebeneinander genannt were 
I, 4; ®il., I, 12; vgl. Gn, 1, 6, Ta. &; den. Vel. Athib., 82—84; Athir., VI, 39; 
24; Henr., 12, 8.3; 73, $.6.— c.51. Bgl. Wil., I. 18; Henr., 13, 8.6. — ¢. 53. Bel 
E. u. G., 4, Pr., §.1; Gu., I, 7; Henr., 70, Alfr., 18, $. 1—3; Henr., 82, §. 9. — ¢- 54. 
§. 17. — ¢. 52. Njd-name ift raptus, njd- Bol. Athıb., 85. Polige bere, |. Theod., Poen- 
hme, violentus concubitus, f. Henr., 10,§.1, 19, §. 8. Si uxoratus intrat ad ancillam sua®, 





—— — m Tr — en 


Cap. 50 —54. 


Vom Ehebrud. 


50. Wenn Jemand einen Chebruch be- 
gebt, büße er e3, je nachdem die That if. 
Ein übler Ehebrud ift ed, wenn ein ver- 
beiratheter Mann einer Ledigen, und viel 
fGlimmer, wenn er eines Andern Eheweibe 
oder einer Geweihten beiivohnt. 


Von Blutfhande. 


51. Wenn Jemand Blutſchande begeht, 
büße er es nad Verhältniß der Verwandt- 
{daft mit ber Were, mit der Wette und 
mit allem Gute. G8 ift nicht gleid, wenn 
Jemand einer Schwefter beiwohnt, oder wenn 
8 eine entferntere Verwandtſchaft iſt. 


Bon Witwen und Jungfrauen. 


92. Wenn Jemand eine Witwe gewalt- 
fam entführt, büße er dad mit der Were. 
Benn Jemand eine Jungfrau gemaltfam 
entführt, büße er e8 mit der Were. 


Dap keine Ehefrau fid preisgibt. 
55. Wenn bei Lebzeiten des Manned 
ein Weib bei einem andern Manne liegt 
und ed offenkundig wird, fo werde fie fid 
{loft zum Abſcheu vor der Welt, und ber. 
Ehemann erhalte Alles, was fie beſaß, und 


fie verliere dann Nafe und Ohren; und’ 


wenn es eine Inzicht ift und die Reinigung 
mislingt, fo walte dann der Biſchof und 
vidte fireng. 


54. Wenit ein verheiratheter Mann ſei⸗ 
ner börigen Magd beiliegt, verliere ex fie 
und büße für fic) felbft bei Gott und den 
Menſchen; und wenn Jemand ein eheliches 
Weib Hat und auch ein Kebsweib, fo ge: 
währe ihm fein Priefter eines der Rechte, 
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De adulterio in vacua, vel sponsa 
alterius, vel ordinata. 


50. Si quis adulterium faciat, emen- 
det”secundum quod factum sit. Malum 
adulterium est, si sponsus cum vacua 
fornicetur , et multo pejus cum sponsa 
alterius vel cum ordinata, ! 


De incesto in cognata. 


51. Si quis cum pertinente sua jaceat, 
emendet hoc secundum cognationis mo- 
dum sic wera, sic wita, sic omni pecunia, 
Non aequale est, si quis cum sorore sua 
concumbat et fuerit de longe pertinens. 


De virginibus et viduis vi sub- 
actis. 


52. Si quis violenter virginem oppri- 
mat, wera componat, Si quis viduam 
per vim capiat, wera emendet. * 


De adultera. 


53. Si mulier vivente marito suo fa- 
clat adulterium et manifestetur, sit ad 
dedecus seculi sibi ipsi, et habeat legalis 
maritus omne quod ipsa habebat, et ipsa 
perdat nasum et aures; et si compellatio 
sit et in emundando miseveniat, sit in 
episcopi potestate et ipse graviter judicet. 


De adultero, qui adulteratur cum 
ancilla sua. 


54. Si quis uxoratus fornicetur cum 
ancilla sua, perdat eam et pro seipso 
poeniteat erga Deum et homines. Et 
qui sponsam et concubinam simul habe- 
bit, non faciat ei presbyter aliquid recti- 
tudinum, quae Christiano fieri debent, ® 





I Colb.: De eis, qui conjugium violaverint. Si conjugium quis violaverit, vide- 
licet jacendo sub conjuge sua, (vel) fornicatus fuerit cum alia faemina, vel quod pejus est 
eum alterius conjugata, faciat poenitentiam secundum librum poenitentialem. — ? Colb.: Si 
quis. virginem vi rapuerit, et cum ea coierit, reddat eam pretio suo, quod Angli dicunt be 
his were. Vidua autem, si rapta fuerit vi, et cum ea coitus factus sit, simili pretio persolvatur. 
— ?Colb.: nullus presbyter nec aliquis alius faciat ei aliquod servitium, quod Christiano fieri debet. 


eamque concubinam habuerit, I annum poe- 
niteat, eamque liberam dimittat, maxime si ex 
es filium genuerit. — And se be hebbe riht 
wif ete., f, Theod., Poen., 19, §. 33. Qui 
‘orem simul habet et concubinam, non com- 
Bunicet; tantum unius mulieris conjunctione 


sit contentus, alias vero vivens abjiciatur donec 
desinat et ad poenitentiam revertatur. Wie: 
berholt: Ecgbert., Poenit., II, 9 (Thorpe, II. 
184 fg.), und Can. Edg. mod. imp. poen., 17 
(Thorpe, I, 270). 
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e 
Ut alienigenae libidinosi ejiciantur. 


55 (56). Ailpeddige men, gif hig heora hémed rihtan nellan, ! of lande mid 
heora &htum and synnan gewitan, ? 


Ut homicida in purgatione cadens episcopo tradatur, 


56 (57). Gif open mord weorde, pat man sy ämyrdred, ® agife* man 
magum pone banan, © and gif hit tihtle sy and st lade © mistide, déme se bisceop. 


Be hläfordes syrwunge. — De insidiis adversus regem et dominum. 


57 (58). Gif hwä embe ? cynineg odde hläford ® syrwie, sy he his feores 
scyldig and ealles pes pe he Age, buton he gd td pryfealdan ordäle. ° 


Be borh-bryce. — De violatione fidejussionis. 


58 (59). Gif hwA cyningces borh äbrece, geh£te 2° pet mid V 1" pundum. 
Gif hw arcebisceopes borh ode adelinges 12 Abrece, 2? gebéte pet mid prym 
pundan. Gif hwä leöd-bisceopes 08%e ealdormannes borh 1% Abrece, gebéte pet’ 
mid twäm 1° pundan. 


Be pam pe on cyninges hirde feohted. — De dimicatione in regia. 


59 (60). Gif hwä on cynincges hiréde gefeohte, 17 polige pees lifes, 1% buton 
‘se cynincg him geährian wylle. 


Be pam pe man dderne bewépnad. — De eo qui alium armis injuste 
spoliarit. 


60 (61). Gif man e#t unlagum man bewépnige, 19 forgilde hine be his beals- 
fange, and gif hine man gebinde, forgilde 2° be healfan were. 21 


ı B. nellad. — ? B. driue hi man of lande mid heora wzhtan and on synnan gewiten. 
— 3 B. G. ämgrred. — +B. ägyue. — 5 bone banan nidt in A. G. — © A. ldde. — 7A. 
emb, B. ymb. — ® A. hläforde, B. ymbe his hlaford. — ° B. fügt hinzu: and bar clane 
wyrd. — WA. ge be. — MA. fif. — 12 G. &belingces. — 1° B. breoe. — '4 A. burg. — 
15 nit in Be — 1° G. U. — A. hirde feohte. — 18 B. liues. — 19 B. bewépnie: — 
20 A. forgilde hine, B. forgildor. — 21 A. wäre. 


- 





c. 55, nad Wihte., 4. — e. 56, aufgenom> 26, 64; Henr., 12, §. 1; 43, §. 7; 47; 75, §. 2. 
men in Henr., 71, §.1; vgl. 92, §.15, 19.— — c.58, nah Alfe., 3; f. Anh. IV, 11 (fr. 
ec. 57, nad) Athlr., V, 30; VI, 37; vgl. Alfr, u. M.), wo mundbryce flatt borhbryce ſteht. — 
4; Mth(ft., II, 4; Gog, IH, 7, 8.4; En., 0, c.59. Bol. In., 6; Mfr, 7; Henr., 10, $.1; 


Cap. 55—60. 


bie man Ghriftenmenfden gewähren foll, ehe 
er abfteht und fo tief büßt, wie ber Biſchof 
ihm vorſchreibt, und er hinfort davon abfteht. 


55 (56). Fremde Männer, wenn fie ihre 
Hurerei nicht beffern wollen, follen mit ihren 
Gütern und Sünden aus dem Lande weichen. 


56 (57). Wenn ein offener Mord ge- 
ſchieht, ſodaß Jemand ermordet wird, fo 
überliefere man den Todtſchläger den Magen, 
und wenn es eine Inzicht ift und ihm die 
Reinigung mislingt, fo urthetle der Bifchof. 


Von Verrath des Herrn. 


57 (58). Wenn Jemand verratherifh 
rem König ober Herrn nachſtellt, babe er 
fein Leben verwirkt und Alles, was er Hat, 
außer wenn er zum breifachen Ordal geht. 


Don Bürgſchaftsbruch. 


58 (59). Wenn Jemand ded Könige 
Vürgſchaft bricht, büße er das mit 5 Pfun- 
ven. Wenn Jemand eines Erzbiſchofs oder 
Acthelinges Bürgihaft bricht, büße er das 
mit 3 Pfunden. Wenn Jemand eines Leut- 
(Suffragan=) Biſchofs oder Ealdormannes 
Bürgſchaft bricht, büße er das mit 2 Pfunden. 


Bon Dem, der in des Königs Hof: 
lager figt. 
59 (60). Wenn Jemand in bes Königs 
Hoflager fiht, verliere er dad Leben, aufer 
wenn der König thn begnadigen will. 


Bon Dem, der einen Andern ent- 
waffnet. 


60 (61). Wenn Jemand widerredilih 
einen Andern entwaffnet, vergelte er ihn mit 
feinem Halsfange, und wenn man ihn bin- 
wt, mit der halben Were. 
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priusquam poeniteat et ita emendet, sicut 
episcopus injunget, et semper deinceps 
super his abstineat. 


De alienigenis’illicite se haben- 
| tibus. 


55. Alienigenae, si concubitus suos 
dirigere nolint, 1 extra patriam cum pec- 
catis et pecunia recedant. 


De murdro aperte perpetrato. 


56. Qui murdrum aperte perpetrabit, 

reddatur parentibus interfecti, et si com- 

ellatio sit, et in emundatione miseveniat, 
judicet episcopus. 


De tractante mortem regis et 
domini sui. 


57. Si quis de morte regis vel do- 
mini sui quoquo modo tractabit, vitae suae 
reus sit et omnium quae habebit, nisi 


triplici judicio se purget. 


De frangente plegium regis, vel 
archiepiscopi, vel filii regis, vel 
episcopi, vel aldermanni. 

58. Si quis plegium, i. e. pacem regis 
frangat, emendet quingue libras. Si quis 
archiepiscopi vel filii regis® plegium fran- 
gat, Di libras emendet. Si quis episcopi 
vel aldermanni plegium frangat, II libras 
emendet. 


De pugnantibus in familia regis. 


59. Si quis in familia regis * pugnet, 
vitae suae reus sit, nisi rex ei misereri 
velit. * ' 

Si quis exarmetur vel ligetur 
injuste. 


60. Qui aliquem exarmabit injuste, 
solvat eum secundum suum halsfang; 5 
si ligabit, dimidia wera reddat eum. 


1 Colb.: nist legale eonjugium custodierint. — ? Colb.: aut reguli, quem Angli vocant | 
adelint (wteling). — > Colb.: in aula regis. — * Colb. fügt hinzu: et qui ante archiepisoo- 
pam pugnaverit, vel arma traxerit, quadraginta solidos emendet, et qui ante episcopum vel 


eomitem hoc fecerit, viginti solidos. Bgl. Alfe., 15; Anh., IV, 12 
Colb. ſchließt daran Iateinifche Ueberfeßungen von Alfr., 16, 17, 38, 


tolidos ei emendet. 


12, §. 3; 13, §. 6; 80, §. 1, 7; Anh. IV, 9 
(Ht. 4. N.). — © 60, anfgenommen in Henr., 


(Fr. u. M.). Der Cod. 
§, 39. — > Colb.: decem 


90, §.9. Gif hine gebinde, Athlb., 24; Alfr., 
35; vgl. En., DI, 42, Pr. 


An. 
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Griö-bryce. — De militum rapinis. 


61 (62). Gif hw on fyrde grid-bryce fulwyrce, Polige lifes od8e were- 
gildes. ! Gt he sam-wyrce,? béte be päm pe sed dad sy. 


Häm-söcn. — De eo, qui domnm alterius invaserit. 
62 (63). Gif hwà hän-söcne gewyrce, gebéte Pæt mid fif pundan pam 
eyningce on Eingla-lage, °® and on * Dena-lage swä hit er stöd, and gif hine 
man pir äfylle, liege &gilde. 


Reäf-läc. — De rapina. 


63 (64). Gif.hwä reäf-läc gewyrce, ägife® and forgylde, and beö his weres 
scyldig wid Pone ® cyninge. ? . 


His-bryce. — Quae sunt scelera inexpiabilia. 


64 (65). Has -bryce 8 and bernet and open pyfs and &bere ? mord and 
hläford-swice 1° efter woruld-lage is bötleäs. 


Burh-béte. — De viis publicis reficiendis. 


65 (66). Gif hwa burh-böte 11 odSe brieg-böte 1% 06%e -fare forsitte, 

ebéte mid huhd-twelftigum 1° seill. pam cyningce on Engla-lage, 14 and on 

Dena-lage swa hit &r stöd, ode gelädige hine; 15 namige 1° man him XIII" 
and begyte 1° XI, 19 Tö ciric-böte sceal eall folc fylstan mid rihte. 





1 B. liues oS8on were-gyldes. — ? amb. gif he-ran wyrce. — 2 G. fügt bei: and on 
Cent et bam söcne V bam cinge and pred pam arcebisceope. — ‘4 nidjt inG. — ° B. agive. 
— 6 A. ponne. — 7 G. fügt bei: odde wid bone pe his söcne age. — ® A. -brec. — ”A- 
äbere. — 19 G. swyce. — IB. buruh-béte. — 12 B. brygee-b. — 13 B. hund-twöntigum. 
— 14 B. Engle-l. — 15 nicht in G. — 16 @. namie. — 17 B. XIU. — 1° B. begyte pertö. 
— 19 Lamb, fest diefem Gage die Ueberfdjrift vor: De fano reficiendo.  - 





c. 61, aufgenommen in Henr., 13, 6.8; art Lambard's: gif he rin wyrce, fönnte man 
vgl. Henr., 10, §. 1; 12, §. 3. Bir die Sess Wil, ML, 2 (ran, quod dicunt apertam repl- 





Gap. 61—65. 


Friedensbruch. 


61. Wenn Jemand auf der Heerfahrt 
einen Friedensbruch begeht, verliere er ſein 
Leben oder Wergeld. Wenn er mitwirkt, 
büße er es, je nachdem dle That if. 


Heimfudurg. 

62. Wenn Jemand eine Heimfudung 
begeht, büße er dad dem König mit 5 Pfun- 
ven nad) englijdem Recht, und nach dani- 
{hem Recht, wie e8 früher feftgefegt war, 
und wenn man ihn erichlägt, liege er ohne 
Entgelt. 


Räuberei. 


63. Wenn Jemand eine Rauberet be- 
geht, gebe ex es zurück und vergelte es, 
und er babe feine Were an den König 
verwirft. 


Haudbrud. 


64. Hausbruch und Brand und offener 
Diebftahl, und offener Mord und Berrath 
gegen ben Herrn tft nad weltlichen Gefeh 
unabbüßbar. 


Burgbeſſerung. 


65. Wenn Jemand die Burgbeſſerung 
over die Bridenkefferung over die Heerfahrt 
verfäumt, büße er es dem König mit 120 
Shilfingen nad englifhen Recht, und nad 
banlidem Recht, mie e8 früher feftgefest 
wer, ober er reinige fih; man nenne ihm 
14, und er gewinne 11. Zur Kirchen: 
sung fol alles Volk von rechtswegen 
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De infraetione pacis in exercitu 
regis. 

61. Si quis in exercitu regis ! pacis 
infractionem perficiat, vitam perdat vel 
weregildo redimat. Si non ‚perfecerit, 
emendet juxta quod factum sit. 


De hamsocna, 


62. Si quis hamsoenam faciat, V libras 
‘emendet in Anglorum laga; et in 
Denalaga, sicut lex stetit antea. Quod 
si quis eum inter agendum perimat, 
&gylde, i. e. insolutus jaceat. 


De robaria. 


63. Si quis robariam faciat, reddat 
et persolvat, et werae suae reus sit erga 
regem. 


De husbreche et bernet et open- 
byfSe et eberemord et hlaford- 
swice. 


64. Husbreche, i.e. infractura do- 
mus, et bernet, quod dicimus incen- 
dium,? et o enpyf i. e. apertum fur- 
tum, et xbere mord, i. e. apertam 
murdrum, et hlafordswice, i. e. in- 
fidelitas erga dominum, secundum legem 
seculi inemendabile est. 


Si quis burbbotam vel brigbotam 
vel ferdfare supersedeat. 


65. Si quis burbbotam vel brig- 
botam, i. e. burgi vel pontis refectionem, 
vel fyrdfare, 1. e. in exercitum ire, 
supersederit, emendet hoc erga regem 
CXX sol. in Anglorum laga; in Denelaga, 
sicut stetit antea, vel ita se adlegiet ; 
nominentur ei XIMI, et adquirat ex eis 
XI, Ad refectionem ecclesiae debet omnis 
populus secundum rectum subvenire. 





1Colb.: in bello. — ? Br. quod est domus incendium; Colb.: Destractio domus et com- 
io illius. . 





nam) anführen, fie findet fid) aber nicht in un⸗ 
Im u Ombfehriften unb wird aud) nit burd) bie 
le av La. 


* Athir., IV, “Pr; wil., 

Hear. 80, §. 10, 11, 1. — 0.63. Bgl. Mt 

19,3%; Su., 10; Athir. II, 4; III, 15; vo 
Gefepe vex Angelfachfen. 


6; VEIT, 4; Gn., 1, 35 Ir AT; ee dts 
Bone. 10, §. 1; 57, 8.7. — 0.64, erweitert 
in Henr., 12, u 1. — o. 65, aufgenommen in 
Henr., 66, §. 6; 13, §. 9; sel Su., 51; Athlr., 
V, 26; VI, 39, §. 3; U, 10. "Namige 
man him etc., vgl. Bil, ri, ‚A, 15. 
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Be Godes-flyman. — De eo, qui excommunicatuar vel utlagatum 
custodierit. 


66 (67). Gif hw& Godes-fiyman hæbbe on wnriht, dgife hine td rihte ? and 
forgylde Pam pe hit gebyrige, and gylde päm cyningce be his? were-gilde. ? 


§. 1. Gif hwà ämänsedne * odSe ütlahne > hebbe and healde, plihte him syl- 
fum and ealre his äre. 


De miserieordia exhibenda. 
67 (68). And gif hwä wille georne fram unrihte gecyrran eft? td rihte, 
miltsige man ® for Godes ege, sw4 man best? mege, him swyde georne. !° 


Pii regis misericordia et justitia. _ 
68 (69). And uton dön, swa us pearf is, helpan 44144 pdm raßdost, Pe 
helpes betst 12 behdfad, 12 ponne !* nime 15 we bas leän, par ds leöfast bid. 


§. 1. Forpäm 4 man sceal pam unstrangan men for Godes lüfe 1% and ege” 
liSelicor déman and scrifan, '* bonne bam strangan, forpäm Pe ne meg se un- 
maga Pim magan, we witon full georne, gelice byrdene ähebban, ** ne se un- 
hala pam hälan gelice, and Py we scylon 2° medmian?! and gesceädlice * té- 
dalan ylde and geögoße, welan and wadle, freöt and peöwet, hale and unbéle.™ 
And égder ?* man sceal, ge on godeundan scriftan ge on woruldcundan déman,™ 
pas 26 pinge ?7 tésceadan. ?® 


§. 2. Eäc on menigre 2? d&de, Ponne man bid nyd-wyrhta, Ponne bid se *° 
ebeorges pé bet wyrde, Pe he for neöde dyde pet Pat he dyde; and gif hwä 
wet 31 ungewealdes gedéd, ne bid pet eallunga 53 na gelic (bam,) pe hit” 

gewealdes gedéd. ** 


De victu ex regis praediis, 


69 (70). Pis is bonne seö 35 lihtinge, pe ic wylle 20 eallon folce gebeorgan, 
pe hig &r pyson ?” mid-gedréhte wéron °° ealles tö swyde. 


1 B. mid rihte. — ? nicht in A. — ° B. wer-gylde. — ‘ B. amansumodne, G. ämän- 
sodne man. — 5B. ütlagene. — nicht in B. — "nicht in B. — ®B. mildsige man him. — 
° G. betst. — 10 nicht in G. — 1 B. æfre. — 1% nicht in B., A. best. — 13 A. be ofad, 

B. behéfod. — 14 nit in Be — © A. L. löse. — 1 B. lüfan. — 17 B. and for his ege. 
— 18 A. scyfon, G. scrifon. — 19 A. forbäm ne meg, we witan ful georne, se unmaga pam 
magan gelice b. &, B. forbim bé we magon witan ful georne, bet se unmaga and se mags 
ne meg gelice mycele byröene äberan. — 2° B. sculon, G. sceolan. — ?! B. medemian. — 
72 A. B. gescädelice. — ?? B. welige and waedle, frige and pedwa, hale and unbäle. — 
34 B. der. — 25 B. döme. — 26 A. bes. — 27 B. ping. — 28 A. töschdan. — 2° B. ge 





Cap. 66—69. 


Vom Gottesfladtling. 


66. Wenn Femand widerredtli einen 
Gottesflüchtling Hat, fo überliefere er ihn 
zu Recht und gelte Dem, weldem es ge- 
bubrt, und gelte dem König nach Verhalt- 
nif feines Wergeldes. 

§. 1. Wenn Jemand einen Excommu⸗ 
nicitten oder Rechtsloſen hat und Halt, ge- 
fährde er fic) felbft und all fein Gut. 


67. Und wenn fih Jemand gern vom 
Unrecht wieder zum Recht wenden will, fo 
fel man um der Furcht Gottes willen gern 
mild gegen ihn, fo viel man kann. 


68. Und möchten wir thun, wie wir 
jollten, helfen immer fchleunigft Dem, der 
ver Hilfe aut meiften bedarf, dann werben 
wit ben Lohn Dafür da erhalten, wo ed 
uns am liebften ift. 

6.1. Denn immer foll man aus Liebe 
und Furcht Gottes den ſchwachen Mann ge- 
Inder richten und mit Büßung belegen ald 
vn Starken; denn ed fann der Kraftlofe 
nigt mit dem Kräftigen, wir wiflen es 
wohl, die gleiche Bürde tragen, nod) der 
Siehe mit bem Gefunden gleih, und darum 
follen wir Maß halten und mit Unterfdied 
zutheilen dem Alter und der Jugend, dem 
Reidthum und der Armuth, der Freiheit 
und der Knechtſchaft, der GefundHeit und 
dem Siehthum. Und Jedermann foll, fo- 
wol bet geiftlichen Bußauflagen als welt- 
lichen Urtheilen, diefe Dinge unterfdeiden. 

§.2. Auch bei manchem Vergeben, wenn 
Jemand gezwungen handelte, ift er ber 
Schonung würbiger, weil er gezwungen that, 
was er that; und wenn Jemand etwas un= 
abfigtlig that, fo ift Dads durdaus nicht 
gleich Dem, was er abſichtlich that. 


69 (70). Died ift vann die Erleichte⸗ 
tung, durch die id) alles Volf vor Dem 
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De habentibus injuste Dei fugi- 
tivos. 

66. Si quis Dei fugitivum habeat in- 
juste, reddat eum ad rectum et persolvat 
ei, cui jus erit, et regi emendet secun- 
dum weregildum. 


§. 4. Si quis excommunicatum vel 
utlagam habeat et manuteneat, desperatio 
sibi est et omni quod possidet. 


De misericordia exhibenda. 

67. Et si aliquis velit ab injustitia 
reverti ad rectum, remittatur ei pro ti- 
more Dei, sicut melius poterit, 


Quid maxime expediat in judiciis, 
68. Et faciamus sicut nobis expedit, 
succurramus semper ei primitus, qui 
magis indiget, tunc metemus inde mer- 
cedem nostram, ubi nobis carius erit; 


(S- 1) quia semper debet impotenti 
pro Dei timore et amore clementius ju3 
dicari quam forti. Sane possumus scire, 
quia non potest debilis cum strenuo pa- 
riter, unde mediare debemus et distincte 
discernere senium et juventutem, abun- 
dantiam et inopiam, libertatem et ser- 
vitutem, felicem et infelicem, sanitatem 
et infirmitatem; et utrobique debet hoc 
diligenter adverti, tam in divinis legibus, 
quam in secularibus judiciis, Item in 
multis quando aliquis coactus peccat, 
magis veniale est, si necessitate fecit 
quod fecit; et si quisquam agat aliquid 
impossibiliter, non est omnino simile, si 
voluntarie faciat. 


Alleviatio quam toti regno suo 
rex indulsit super injustis ex- 
aetionibus, 

69 (70). Haec est alleviatio, quam 
omni populo meo praevidere volo, ın 





meänre. — 30 B. se man. — °! ni 


t in A. — 32 A. eallum. — 5° B. eallungs gelic bam 


ch 
kei Zhorpe vermuthet: bam be he. — 4 B. d&d. — >> nicht in A. — > A. be wille — 


Dysson. — °° G. wäran. 





¢. 66, aufgenommen in Henr., 11,-§. 14, 
wad §.1 wieder in 13, §. 10; vgl. zu In., 30. 


§. 1 aus Athlr., VIU, 42. — c. 68, nad) 
Athlr., VI, 52, 53. 8. 1. 8. II, 38, 6.1. 


% 
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§.1. Pat is ponne &rost, pet ic bebedde eallum minan geréfan, pet hi 
on! minan ägenan rihtlice? tilian and me mid päm feormian, and Pet him nin® 
man ne pearf té feorm-fultume nan Pinge syllan, butan he sylf wille. 


6.2. And gif hwä efter pam * wite crafige,® beö he his ® weres scyldg 
wid pone?” cyninge. 


Be hergeate. — De intestato mortuis,. 


70 (74). And® gif hw4® cwydeleäs of Ppyssum life gewite, sy hit purh his 
gymeleaste, 1° sy hit purh ferlicne 14 dead, bonne ne ted se hiaford na !? mare 
on his &hte, 13 butan his rihtan 14 here-geate. 1° Ac bed be his dihte sed &ht 
gescyft swyde rihte wife and cildan 1% and néh-magon, !7 æleum be pare mite 
pe bim té-gebyrige. 


De hereotis. 


71 (72). And beön pa here-geata 18 swä hit médlic sy. Eorles swä pér-té 
gebyrige, 1% pet syndon eahta 2° hors, feöwer gesadelode ?? and fedwer unge: 
as 


‘sadelode, 2? and feöwer helmas and feöwer byrnan and ehta spera and ea 


swä feala scylda and feöwer swurd 2* and twa hund mancus 2% goldes. 


§. 4. And syS8an cyninges pegenes,2° pe him nyhste #7 syndon, fedwer 
hors, twa gesadelode 2° and twa ungesadelode, 2° and twa swurd 3° and fedwer 
spera and swä feala®! scylda, and helm and *? byrnan and fiftig mancus ** goldes. 


§. 2. And medemra * pegna: ** hors and his ger&dlan ®% and his w&pn ?7 odde 
his "9 healsfang 59 on West-sexan,* on Myrcan*! twa pund and on East-Englan“ 
twa pund, 





1 hi on nicht in A., B. hig. — ? nidt in A., G. me rihtlice — ® G. na. — * nifft 
in A. — 5 B. crauian. — © A. be his ftatt bed he his. — 7 A. bonne. — ® niit in B. — 
° B. mann. — 1° B. gfmelfste. — 11 A. fearlicne. — 12 B. nin. — 1? G. Ahta. — 
14 A. rihte. — 18 G. heregeata. — 16 G. cildum. — 17 B. neähmagum, G. néhmagum. — 
18 A. heregeate, B. herigeats swä fandene. — 19 B. byrie. — 2° G. VII, nnd fo and die 
folgenden Zahlen in G. und B. in Zahlzeichen. — 2! A. gesadolode. — 2? B. ungesadolede, 
G. ungesadelode. — 23 nicht in B. — 24 B. swyrd. — 2% A. mancos, G. mances. — * 6. 
begnas, B. bsegnes heregeate. — ?7 A. be nihste, B. nyxste. — 2% A. gesadolode. — * A. 
ungesadolode, G. unsadelode. — °° B. swyrd. — °! B. eal sw& feola. — °? Thorpe vers 
muthet: mid. — 5° A. mancos, G. mances. — *4 A. medmera. — °° B. begen. — * A. ge- 
redan, G. gereda. — ®7 B. w&pna. — 9 nicht in A. — 39 A. hals-fange. — 4° B. West 
sexan, G. Wessexan. — *1 B. Myrcen. — ‘4? B. -Engle. 


0.69. Zu $. 1 vgl. Athlſt., I, 9.5. — ford) — e. 71, aufgenommen in Henr., 14, 
c. 70. Bgl. Wil, I, 34; Henr., 1, 6.7. Be §. 1—~4; vgl. Wil., I, 90; En., II, 6. 
his dihte, >. i. der Anorbnung des Herrn (hlä- 








Cap. 70—71. 


bemahren will, womit fie früher allzuſehr 
gedrückt waren. 

6.1. Das if dann das Erfte, was id 
allen meinen Gerefen gebiete, daß fie zu 
vem Meinigen recht Sorge tragen und mid 
daraus unterhalten, und daß ihnen Niemand 
als Beihũlfe zum Unterhalt irgend etwas 
ju geben braucht, außer wenn er felbjt will. 

§. 2. Und wenn Jemand binfüro Wette 
einfordert, habe er jeine Were an den König 
verwirkt. 


Vom Heergeräthe. 


70 (74). Und wenn Jemand ohne leg; 
ten Willen aus diefem Leben ſcheidet, fei 
es in Folge feiner Sorglofigheit, fei «8 
wegen eines pldglidjen Todes, dann ziehe 
ver Herr nicht mehr von feinem Vermögen, 
als fein redhtmapiges Geergerathe. Und es 
werde nach-feiner Anorbnung das Vermögen 
nah Recht verteilt an Weib und Kinder 
und nahe Magen, an Jeden nad dem Ver- 
haͤlmiß, wie es ihm gebührt. 


71 (72). Und e8 feten bie Heergerathe, 
wie e8 der Würbe angemefjen ift; bei einem 
Corl, wie es fid) da gebührt, namlid acht 
Pferde, vier gefattelte und vier ungefattelte, 
und vier Helme und vier Harniſche und 
abt Speere und ebenfo viele Schilde, und 
vier Schwerter und 200 Mancus Goldes. 

§. 4. Und dann bei einem der Fönig- 
lihen Shane, dle ihm am nddfien find, vier 
Bierde, zwei gefattelte und zwei ungefat- 
telte, und zwei Schwerter und vier Speere 
und ebenfo viel Schilde, und Helm und 
harniſch und 50 Mancus Goldes. 

6. 2. Und bei mittlern Thanen: ein 
Vferd und deffen Gefdhirr, und feine Waffen 
oder feinen Halsfang bei ven Weftfadfer, 
bei ben Merciern zwei Pfund und bei ben 
Dftangliern zwei Pfund. 
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quibus nimis omnino fuerant aggra- 
vati. 

$. 1. Praecipio praepositis meis omni- 
bus, ut in proprio meo lucrentur et inde 
mihi serviant.! Et nemo cogatur eis 
ad firmae adjutorium aliquid dare, nisi 
sponte sua velit, 


$.2. Et si quis forisfacturam inde 
cravabit, werae suae reus sit erga regem, ? 


De relevationibus comitum et thay- 
norum, provectorum et aliorum. 

70 (71). Si quis ex hac vita dece- 
dat sine distributione rerum suarum, ® 
vel per incustodiam vel per mortem im- 
provisam, non usurpet sibi dominus ejus 
de pecunia sua, nisi quantum ad justam 
relevationem pertinet, quae Anglice vo- 
catur heregat; sed sit secundum dictio- 
nem ejus ipsa pecunia recte divisa uxori, 
pueris et propinquis, unicuique secundum 
modum, qui ad eum pertinet. ® 

De heriotis. 

74 (72). Et sint relevationes ita in- 
ventae, sicut modus sit. Comitis, sicut 
ad eum pertinet, hoc est VIII equi, MI 
sellati, III insellati, et galeae III, et 
lorice UI cum VII lanceis et totidem 
scutis, et gladii III, et CC mancae auri.® 


6. 1. Postea taini regis, qui ei pro- 
ximus sit, III equi, I sellati et II in- 
sellati, et II gladi et IMI lanceae et to- 
tidem scuta, et galea cum lorica sua et 
L mancae auri. ® 


6.2. Et mediocris taini,” equus cum 
apparatu suo, et. arma sua vel suum 
halsfang in Westsexa. In Mircenis 1 ib. 
In Estanglia II lib. 





'Colb.: in primis praecipio omnibus praepositis meis, ut in propriis villis meis bene et 


pleniter arent et seminent, et culturas optime colant et inde me et meos pascant. — ? Colb.: 
Quod si aliquis dehinc forisfacturam aliquam exegerit ab aliquo, qui eos adjuvare ad hoc 
boluerit, pretium suum, id est were, regi persolvat. — ° Colb.: Si quis obmutescit ante- 
quam ex hac vita exeat. — 4 Colb.: sed omnia illius dividantur secundum ordinationem suam 
mulieri et parentibus et infantibus suis. — ® Colb.: quinquaginta marcas auri. — © Colb.: 
iberalis homo, qui habet consuetudines, quas Angli (H.: consuetudines suas, quem Angli) 
dict kingesbegen, debitum post mortem ejus, quod supra nominavimus heregeat, quatuor 
‚et, si notus fuerit regi, duos equos, unus cum sella et alias sine, gladium unum, et 
daos lanceas, et dno scuta et quinquaginter marcas (H.: mancas) auri, et qui tantum non 
habet vel potest, quadragints solidos. — 7 Colb.: Mediocris hominis, quem Angli dicunt 
lessebegen, illius heregeat est: equus et arma, aut halsfang, quod est decem solidi in West- 
“za, in Mertia vero et in Eastengle duae librae. 
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$. 3. And cyninges Pegnes here-geata inne mid Denum, pe his söene habbe, 
feöwer pund. And gif he t6 pam cyninge furder ! cyöde hebbe, twa hors, An 
gesadelod and ôder ungesadelod,* and än? swurd* and tw spera and twä® 
scyldas and fiftig mancus goldes; and se pe lesse maga ® sy,? twa pund. 


Conjux incolat eandem sedem quam maritus. 


72 (73). And p&r se bonda ® set uncwyd ® and unbecrafod, sitte pet wif 
and pa cild on pam ylcan © unbesacen. And gif se honda, 1! @r he deäd ware, 
beelypod ware, Ponne andwyrdan 1? pa yrfe-numan, 18 gwä he sylf sceolde peah 
he lif hefde. 


Be wudewan, pet hed sitte XII möndas ceorl[l]j&s. — Viduae non 
nubant nisi post bis senos menses, 


73 (74). And sitte elec wuduwe werleds twelf-mdnad, ceöse 1% sySdan pat 
hed sylf wille; and gif hed binnan geäres 1° face wer geceöse, ponne polige 
hed 1° pre morgen-gyfe 17 and ealra p&ra &hta,?® pe hed purh ärran 19 wer 
heefde, 2° and fon p& néhstan frynd 2! té pdm lande >? and tö pam ehtan,?® pe 
hed &r hefde. * 


44 $. 1. And sy he his weres scyldig wid pone ?° cyning od8e wid pone, pe 
hit 2° geunnen hebbe. 


§. 2. And pedh heö nydnumen weorde, 2? polige para =hta, 2° buton hed 
fram pdm 2% ceorle wille eft häm ongean and nefre eft hed his ne weorde. ® 


§. 3. And ne?! hädige man efre °? wudewan t6 hredlice. 


$. 4. And gelöste ?? le wuduwe pa here-geata * binnan twelf möndum, 
buton hire &r td onhagige, 3° witeleäs. 





1 A, fordor. — ? G. unsadelod. — ° nicht in G@. — 4 B. swyrd. — > B. twegen. — 
6 A. mege, G. mage. — 7 B. and se pe Insse haebbe and lease maga sf. — ° B. bunds 
— ° G. unowydd. — 1% on päm ylcan nicht in B. — 1! B. bunda. — 1% B. andwyrde, A. 
andwirdan. — ' A, erfenumen, B. yrfnumen. — 14 B. and cedse, — 15 B, gyf bed pone 
binnan pes geares. — 15 A. hyo. — 17 A. pare morgan-gyfe, B. -geaue — 1% A. häre 
éhta ohne ealra, B. ealre bare Shtan. — 19 A. ärran. — 2° B. were heafde. — 2! A. nib- 
stan frind, B. nfxstan frfnd. — 22 G. landan. — 23 G. bin @hte. — 74 A. hafde. — * 4 
bonne. — 26 G. his söcne. — 27 B. neädnuman wyrde. — %° A. bara éhta. — 2° nicht in 
A. — 30 A. wurde, B. wyröe. — 3!G. nà. — 53 B. nafre. — 33 A, geläste. — 34 G. hare 
geata. — °5 A, anhagye, B. onhagie. 
we ee 

c. 71, §. 3. Söcne, f. Gloff., v. sden. figften in ber Bedeutung von patria, Heimat, 
Cyöde, unfer Runde (notitia), fommt am hax: vor, aber uc., 1, 61, andy in der vow cogu¥ 


Cap. 72 —73. 


$. 3. Und bad Heergeräthe bei einem 
töniglihen Than unter dew Dänen, ver fei- 
nen Gerihtöbann hat, vier Pfund. Und 
wenn er mit bem König nod eine nähere 
Berbindung Hat, zwei Pferde, ein gefattel- 
ted und ein ungefattelies, und ein Schwert 
und zwei Speere, und zwei Schilde und 
50 Mancus Solves, und Der, welder weni⸗ 
ger vermag, zwei Pfund. . 


72 (75). Und wo der Hausvater ohne 
Widerſpruch und umbeklagt fap, da follen 
bad Weib und die Kinder ebenfalls unbe- 
fritten figen. Und wenn der Hausvater, 
ehe er tobt war, beflagt wurde, fo mögen 
die Erbnehmer antworten, wie er felbft follte, 
enn er am Leben wäre. 


Bon der Witwe, daß fie zwölf 
“> Monate ohne Mann fig-e. 


73 (74). Und es fige jede Witwe zwölf 
Monate ohne Mann, dann wable fie, wads 
fie jelbft will; und wenn fie binnen Sab- 
resfrift einen Mann erfieft, fo verliere fie 
ihre Morgengabe und alles Gut, was fie 
durch ihren frühen Mann hatte, und es 
mögen die nächſten Freunde zu dem Lande 
* zu dem Gute greifen, das fie früher 
atte. 

§. 4. Und er (oer Ehemann) habe feine 
Bere an den König verwirkt oder an Den, 
welchen diefer damit beliehen bat. 

§. 2. Und ſelbſt wenn fie gewaltjam 
getommen tft, verliere fie ihr Gut, auger 
wenn fie nachher von dem Manne wieder 
beim will und fie nachmals nie die Sei- 
nige wir. 

6. 5. Und man gebe einer Witwe nie 
zu eilig die geiftlide Weihe, 

6. 4. Und eb leiſte jede Witwe vad 
Heergerathe binnen zwölf Monaten ftraflos, 
außer wenn es ihr früher beliebt. 
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6.3. Et taint relevatio cum Dacis, 
qui socnam habet, Il lib. Et si notus 
sit regi, equi duo, unus cum sella, alius 
sine sella, et unus gladius et duae lan- 
ceae, et totidem scuta, et L mancae auri; 
et qui minus potest, det Il libras. 


De uxore et heredibus bondae. 


72. Et ubi bonda, i.e. paterfamilias, 
manserit sine compellatione et calumpnia, 
sint uxor et pueri in eodem sine que- 
rela. Et si compellatus in vita sua in 
aliquo fuerat, respondeant heredes ejus, 
sicut ipse deberet, si viveret. 


De viduis infra annum nubentibus 
et earum maritis. 


73. Et sit omnis vidua sine marite 


XI mensibus, et eligat postea quem velit; 


et si intra unius anni spatium marito 
se ligaverit, perdat morgangifam suam 
et omnem pecuniam, quam eX priori 
marito habebat, et manus injiciant pro- 


ximi amici ejus ad terram et pecuniam, 


quam antea habebat.! 
§. 1. Et sit ipse maritus werae suae 
reus erga regem vel cui rex concesserit. 


$. 2. Et licet etiam per vim capiatur, 
perdat tamen totam pecuniam, si non 
ab eo recedere velit in domum suam, et 
nunquam deinceps fiat uxor ejus. 


6. 5. Et viduae nunquam velentur 
nimis cito. 

§. 4. Et persolvat omnis vidua rele- 
vationem suam intra XII menses sine 
forisfactura, si non possit antea. 


1 Colb.:: careat dote et omnibus bonis, quae habuit per primum virum, et proximi pa 
rentes prioris viri habeant terras et alia omnia, quae illa juste perdidit. 





tio, Verwandiſchaft, Freundſchaft; im unferer 
Stele kann es uur die nahe Beziehung zu dem 
Herm, die enge Berbiudun mit bemfelben, bez 
zeidmen, wie and) Anc. laws es durch relation 
fo the king überfeßen, doch weiß ich keinen au⸗ 
dern Deleg für biefe Erklärung, Die L. Henr., 
14, $. 4, fepen dafür: si apud regem promo- 
tiorem jastitiam habeat. — c.72, nad) Athir., 
III, 14; aufgenommen in Henr., 14, §.53 vgl. 
10, $.18. Benda, Hausvater, Hauskerr, vgl. 


16, $.1 unten. — ©. 73. Pr. in Atbir., V, 21; 
VI, 26, jedoch ohne die Strafprohungen; das 
Gange ift aufgenommen ix Henr., 1h, §. 13. 
Savigny glaubt in ben Strafen dee verlegten 
Trauerjahres eine Cinwiskeng ded römiſchen 
Nechts an finden und will die Beflimmung af 
c. 1 C. Theod. brev. de sec. nupt. (3, 8} zu⸗ 
rückführen. §.3 in Henr., 11, §. Ba. ©. 
$. 4 aufgenommen in Henr., 14, §. 6. 
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Nemo nubat foeminam invitam. 


74 (75). And ne! nyde? man näder ? ne wif ne maéden td bam, be hyre 
sylfre mislicige, * ne wid sceatte ne sylle, buton be hwæt agenes Pances gyfan 
wille. 


Be him pet man bis spere tö ödres mannes dure sette. — De eo, 
qui reliquerit telum pro foribus. 


75 (76). And ic l&te riht, peäh hwä ® his Agen ® spere sette 10 ddres 
mannes hüses dura? and he pider-inn #rende hebbe, oSdon® gif man ößder 
w&pn ® gedreöhlice lecge, 10 par hig stille mihton beön, gif bi méston, and hwile 
man Ponne pet wipn !! gel&cce 1? and 13 hwylene hearm pér-mid 1% gewyree, 
ponne is 15 pet riht, pet se Pe pone hearm geworhte, Pet se bone hearm 
eäc 10 gebéte. 


§. 1. And se pe bat wapn Age, hine !7 gelädige, gif he durre, pet hit nefre 
nes nader ne his gewile, ne his geweald, ne his réd, ne his gewitnes; Ponne 
is 18 pet Godes riht, pat he ?9 bed cl&ne, and wite se ôder, 2 pe Pet weore 
geworhte, 2! pet he hit béte swä swä lagu tece. 


Be forstolene &hta. — Conjux, quae furata reeipit, furti non tenetur. 


76 (77). And gif hwile man forstolen 2? pinge häm tö his cotan *? bringe 
and he 4rasod ** wurde, riht is pet he hebbe pet he ewfter-edde. 


§. 4. And buton hit under pes wifes cag-locan 25 gebroht wäre, sy 2% ped 
cléne, ac pra cégean 27 hed sceal weardian, pet is hire hord-ern and hyre 
cyste and hire t&ge. 2° Gif bit under pyssa &nigum gebroht by’, Ponne bis 
hed 2° scyldig. And ne meg nan wif hire bondan °° forheddan, pet he ne möte 
intö his cotan gelogian, *! pet pet he wille. 


§. 2. Hit wes &r pyson, pet pet cild, pe leg on cradele, ** peäh hit nefre 
metes ne äbite, pet PA gytseras l&ton efen scyldig ®® and hit gewittig wire, * 
Ac ie hit forbeöde heonon-forS eornostlice, and eäc swySe manega Pincg, pe 
Gode syndon swyde lave. 35 





1G. na. — ?A. nime. — ° B. nefre nädor. — + A. G. mislicie. — 5 A. And ic wylle 
peäh be hwä, B. And ic nelle peäh hwä. — ® nicht in A. — 7 A. B. dura. — ® A. odöe. 
— °@. wapne. — 19G. lecgce. — 1! B. wépn. — 12 A. gelöcce. — 3° B. and he. — A. 
-mide. — ™ B. his. — 16 nicht in G@. — 17 nicht in A. — WA. his. — 19B. hed. — 2A. 
660r- — 7! B. geweorhte. — 2? B. Gif hwa forstolen. — 2? B. coton. — 24 B. aréfned. — 
22 A. c#g-locum. — 25 A. s$o, G. si. — 27 A, bäre c#gen, B. c&gan. — 25 B. best is hire 
heddernes c#ge and hyre cyste c#ge and hire t®gan. — 29 A. hy6. — °° B. bundan. — 
3! A. geladyan. — >22 B. cradole. — 3° B. eal swä scyldigne. — 34 A. wäre. — °° A. G. 
and swylce manega (A. mansga), pe Gode syndon swyde lade (A. syndan lade). 


| Cay. 74—76. 


| 
| 74. Und man nöthige feinem Weib oder 
| Midden Den auf, ver ihr felbft misfalle, 
| und vergebe fie nicht um Gelb, außer wenn 
er freimillig etwas geben will.. 


Dason, Haß Jemand feinen Speer 
an eines Andern Thür ftellt. 


75. Und ich laſſe für recht gelten: wenn 
Semand feinen eigenen Speer an die Haus⸗ 
tir eines Andern flellt, und er brinnen 
mm Anbringen Hat, oder wenn er andere 
Waffen vorfidhtig Hinlegt, wo fie ruhig fein 
foanten, wenn man midte, und Jemand 
man bie Waffe ergreift und einen Schaben 
antichtet, dann ift es recht, daß Der, wel: 
dex ben Schaden anridtete, den Schaden 
aud büße. 

§. 4. Und Der, weldem die Waffe ge- 
hört, veinige fi, wenn er e8 wagt, daf 
es weder geihah mit feinem Willen, nod 
mit feiner Abficht, nod auf feinen Rath, 
uch mit feinem Vorwiffen; dann ift es 
Gottes Recht, daß er rein fei, und es wiffe 
ver Andere, ber den Schaden bewirkte, daf 
res büßen mriiffe, wie dads Geſetz e8 vorſchreibt. 


Bon geftoblenem Sut. 


76. Und wenn ein Mann geftohlene 
Caden heim in feine-Köihe bringt und 8 
entdeckt wird, fo ift es recht, daß er (der 
Cigenthimer) Das Gabe, dem er nadging. 

§. 1. Und wenn fie nidt unter ded 
Weibes Verſchluß gebracht war, fet fie rein, 
aber die Schlüffel foll fie Hüten, das ift 
ihre Vorrathskammer und ihre Kifte und 
ihren Schrein. Wenn fle an einen von 
dieſen Orten gebracht ift, dann ift fie ſchul⸗ 
big. Und es fann fein Weib ihrem Haus: 





beren verbieten, daß er nicht in feine Rothe 


legen mag, was er will. 

52% Sonft galt, daß das Kind, das 
m der Wiege fag, obgleich es nod Feine 
Sdbeiſe genofien hatte, von ven Habflihtigen 
| für ebenfo ſchuidig gehalten wurde, als 
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Ne vis fiat virgini vel feminae in 
maritando. 


74. Et nunguam cogatur virgo vel 
femina ad eum qui sibi displiceat, nec 
pro pecunia detur, nisi idem aliquid sponte 
sua dare velit. | 


Si malum fiat de armis alterius 
in dello. 


75. Et volo, licet aliquis’ lanceam 
suam ponat ad ostium domus alterius, 
et intus habeat ad faciendum, vel si ali- 
quid armorum discrete ponatur, ubi quiete 
posset esse, si permitteretur, et quilibet, 

e arripiat, et dampnum inde faciat, 
rectum est ut qui dampnum fecit, dampnum 
etiam emendet. 


§. 4. Et si ille, cujus armis male- 
factum est, se adlegiare audeat, quod 
nec velle vel posse suam fuerit vel te- 
stimonium, 2 Dei rectum est, ut inde 
quietus sit; et videat alius, ut quod fo- 
risfecit emendet, sicut lex docebit. 


De furto in domo invento. 


76.. Si homo furtivum aliquid in domo 
sua occultaverit et ita fuerit abornatus, 
rectum est ut habeat quod quaesivit, 


6.1. Et nisi sub custodia uxoris suae 
positum sit, innocens habeatur, sed suum 
ordern, quod dicere possumus dispen- 
sam, et cistam suam, et teage, i.e. 
scrinium suum, debet ipsa custodire. Si 


‘sub aliquo istorum inveniatur, tunc ipsa 


quoque culpabilis habeatur. Non potest 
uxor aliqua sponsum suum prohibere, 
quin mittat in tugurio suo quod vult. 
6.2. Fuit antea, quod infans, qui 
jacebat in cunabulis, licet nunqaam cibum 
gustasset, a rachinburgiis ? putabatur 
aeque reus ac si intelligens esset; sed 





god factum est. — 2 Colb.: ab avaris. 





| 
| 1 Colb.: quod non fuit ejus voluntate, nec potestate, nec consilio ejus malum factum, 


| © 74. Bgl. Henr., 1, $.3; Mthle., V, 21; 
| VI, 26; @n., I, 73, Pr.; Anh. VI, 1 (Ber: 
bung). — 0.75, aufgenommen mit Griveite: 
tingen in Henr., 87, $.2. — c. 76. Bgl. In., 


| 


7, 57; Ed. Conf., 19. %ür bonda flieht In., 
57, ealdor. $. 2. Cild be leg on cradele, 
ug In., 7; Athlft., II, 1, Pr.; VI, 1, §. 2; 
12, §. 1; Henr., 59, §. 9; 70, §. 18. 
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Be pam pe flihö fram his [b]laforde. — De servo deserente dominum 


77 (78). And se? man pe atfleö? fram his hläforde ode fram his ge- 
féran ® for his yrhde, sy hit on scyp-fyrde,* sy bit on land-fyrde, pelige ® ealies 
pes pe he age and his ägenes feores, and A se hläford té pam abtan ® and 
tö his lande, pe he him &r sealde, and .gif he héc-land hebbe, ga pet pin 
cyninge td handa. 


Be pam pe tö-foran his [h]läforde fealled. 


78 (79). And se man pe on pam? fyrdunge etforan his hläforde fealle, sy 
hit innan lande sy hit dt® of lande, beön pa here-geata forgyfene and fén pi 
yrfe-numan ® td lande, and tö #htan 1° and scyftan !! hit swide ribte. | 


Qui terram lite tutam praestiterit, eandem possidetor. 


79 (80). And se pe land gewerod hebbe he 122 scire gewitnesse, ** habbe 
he 1% unbesacen, 25° on dege and efter dege, td syHene 1% and td gifenne” 
pam pe bim leöfast sy. 


Be huntnade. — De feris abigendis. 


80 (81). And ic wylle, pet ele man sy his huntnodes wyrde on wuda 
and on felda 18 on his Agenan. 1% And forgd wlc®° man minne hunt nod;* 
loc 2? hwér 23 ic hit gefridod wille habban 24 be fallan wite. 


De officiis domino debitis. 


81 (82). And drince-leän 2° and hläfordes riht gifn 2° stande efre undwend.” 


16. be. — 2 B. fled. — 3 A. gefearan. — * A. -ferde. — 5 B. jolie he. — 6 A &- 
tan, B. dhton. — 7 nicht in B. — ® nicht in G. — °G. erfenuman. — 1°B. dhte. — "8. 
scyften. — 12G. on. — 13 B. fügt bei: on scypfyrde and on landfyrde, G. — and se nolde 
o8de ne mihte be hit Ar &hte. — 1? nicht in G. — 15 B. unbesaken. — !% B. syllanne. — 
17 B. gifane, A. ohne and tö g. — 18 A, fealda. — 19 A, äganan. — 20 A. ele. — 7! A. 
huntad. — 22 G. loce. — * B. hwär. — 24 B. — on minon ägenan. — * B. drynce-lede 
— % B. — gifu. — 27 B. unäwended. . 


o. 77, aufgenommen in Henr., 13, $. 12, ben fönnte. Die Intelnifche Ucberfegung ix Bd 
und Ed. Conf., 32°, $. 2, nad der Vet. vers. Conf., 1. 1., und bie Vet. vers. überfegen: ter™ 
— ¢.78, aufgenommen in Ed. Conf., 32*, 6.3, sacquietata, ber Cod. Colb. dagegen: defendent 
nad) der Vet. vers. — c. 79, aufgenommen in Bol. Oloff., v. acquietare. — c. 8D, aufgenom 
Ed. Conf., 32, §.5. Gewerod, von gewerian men in Ed. Conf., 32%, §.6; vgl. En., IN, 
(defendere) oder gewéran (tegere, obtegere, 30. — c. 81. Ugl. Ankh. II, 67 (R. Br. @); 
vestire), fobaß man gewärod (inventitus) fires Aihle., HT, 3. 



































wenn es verfländig wäre. Aber ich verbiete 
das hinfort ernfilich, und aud) mande an- 
were Dinge, vie Gott fehr misfällig find. 


Bon Dem, der von feinem Herrn 
flieht. 


77. Und Der, welder von feinem Herrn 
ever von feinen Befährten aus Feighett 
liebt, fei e8 auf einer Sciffsfahrt, fei es 
anf einer Landfahrt, verliexe Alles, was er 
bat, und fein eigenes Leben, und ber Herr 
uhme die Habe und fein Land, dus er ifm 
rüber gab, und wenn er Buchland Hat, 
sehe das in des Königs Hände. 


Bon Dem, der vor feinem Herrn 
fällt. 


78. Und wenn ein Mann auf einer 
Fahrt vor feinem Herrn fällt, fet e8 Inner: 
halb Landes, fei es außerhalb Landes, fo 
fi ba8 Heergeräthe erlaffen und es mögen 
Ke Erbnehmer zu dem Land und her Habe 
geifen und nad Recht thetler. 


79. Und wer Land vertheidigt Hat mit 
gta Zeugniß der Shire, Habe es unbeftrit- 
im während feines Lebens und nad feinem 
Ye, um es zu verfaufen und zu vergaben, 
wm er am liebſten will. 


Bon ber Jagr. 


80. Und ich will, daß Jedermann zur 
BMG bereihtigt fei im Walde und im Felde 
tt feinem Gigenthum. Unb ed enthalte 
fi Sever meiner Jagd; er fehe, wo id fie 
xftiedigt Haben will, bei voller Strafe. 


4 81 (82). Und ber Trinklohn und die 
| Wituifige Herrengabe bleibe immer un⸗ 
mrandert. 


a 


ead, XII den. 
mar. Bal. Eu., UI, 31, 32. 


Cap. 77—81. 
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hoc ego prohibeo modis omnibus in aeter- 
num, et talia multa, quae Deo sunt . 
odiosa. | 


De transfugis a dominis vel a 
sociis in bello. 


77. Et qui fugiet a domino vel socio 
suo pro timiditate in expeditione navali 
vel terrestri, perdat omne quod suum 
est et suam ipsius vitam, et manus mit-, 
tat dominus ad terram, quam ei antea 
dederat; et si terram hereditariam ! ha- 
beat, ipsa in manum regis transeat. 


De cadentibus pro dominis in 
bello. 


78. Et qui in bello ante dominum 
suum ceciderit, sit hoc in terra, sit alibi, 
sint relevationes condonatae, et habeant 
heredes ejus terram sicut et pecuniam 
suam, et recte dividant inter se. 


De illis, qui terram adquietave- 
runt testimonio comitatus. 


79. Et qui terram adquietatam habet 
scyrae, i. e, comitatus testimonio, habeat 
sine querela iu die et post diem ad dan- 
dam ei quem plus amabit. 


De libertate venationis, 


80. Volo, ut omnis homo sit vena- 
tione sua dignus in nemore et in campo 
in dominio suo. Et abstineat se omnis 
homo a venariis meis, ubicunque pacem 
eis haberi volo, super plenam witam. 5 


De fryncelean et recto dono 
domini, 
81 (82). Et dryncelean, i. e. retri- 
butio potus, et domini rectum donum 
semper stet inconvulsum, 


H. 'Colb.: allodiam. — ? Colb.: (De defensione terrae.) Quisquis terram suam juste de- 
Axderit teste comitatu, possideat sine calampnia, dum vivit, et si placuerit sibi (ei) eam dare 

vendere, det cuicunque libuerit. — ? Cod. T. fügt hinzu: Si quis furatus fuerit pisces 
a &agno, quod Angli dicunt fiscpol, persolvat domino stagni despectum suum, quod Angli 
fftsannesse (dicunt). Si quis canem, qui custodire domini sui caulas debet, et lupum abi- 
fe, occiderit, persolvat domino canis VI sol. 
prdum cepit leporem nec aliam bestiam, XL den. persolvat. Si vero doctus est, et cepit, 
FAX den. reddat. Canem qui in pluvia, sine alicnjus cura, vigilat, quem Angli dicunt ren- 
Canis vero, qui vocatur vealtris, et Angli dicunt lanlegeran, X sol. per- 


Canem, quem Angli dicunt greihund, qui 








$16 | Cnut's Gefepe. I. 


De eo, qui ad comitia proficiscatur. 


82 (83). And ic wille, pet elec man sy grives wyrde td gemöte and fram 
gemöte, butan he si! #bwre? pedf. 


De harum legum violatore. 


83 (84). And? se pe pas laga* wyrde, pe se cyninge held ni pa eallım 
mannon 5 forgyfen, si he Denisc oSde® si he Englisc, bed he his weres seyldig 
wid bone cyning, and gif he hit eft wyrde, gylde tuwa? his were, and gif be 
bonne sw dyrstig sy, pet he hit® priddan ꝰ side wyrde, 10 polige ealles pes 
Pe he age. | 


84 (85). Na bidde ic georne and on Godes naman bedde manna gehwylene, 
pet he ınweardre 12 heortan gebüge #2 tö his Drihtne, 23 and oft and gelöme 
smedge swide georne, !* hwast him sy tö dönne and tö forgänne. 


§. 4. Eallum ds is 15 mycel 1° pearf, pet we God lüfian and Godes lage” 
fylgean 4° and godcundan läreowan 1% geornlice 2° hyran, ?! forpäm bi sceolan 
üs l&dan ford wt pam döme, ponne God démed manna gehwilcum be zrraa 
gewyrhtan. 22 


82. And gesdlig 2 bit 2% se hyrde pe ponne pa heorde into Godes rice 
and td heofonlicre myrhöe 25 blide möt Idan for &rran 2° gewyrhtan. And wel 
pére heorde, pe gefolgay pam hyrde, pe hig dedflum etwéned 27 and Gode U 
gestryned, 2° 


$. 3. Utan ponne ealle Anmödre heortan georne drum Drihtne cwéman mid 
ribte, and, heonon-ford symle scyldan üs georne wid pone hätan bryne, pe weal 
ed on helle. 


$. 4. And dön 2° ni edc läreowas and godcunde bydelas, swä swä hit ribt 


is and ealra manna pearf is, bodian gelöme godcunde pearfe, and «lc, per” 


gescäd 5! wite, hlyste him georne and godcunde läre ®?2 gehwä on gePance healde 
swyde feste, him sylfum td pearfe, and A manna gehwyle, td weordunge ?ꝰ his 


1B. bed. — 7? B. &bere. — * nicht in B. — * A. lage. — 5 G. eallon mannum. — 
6 nicht in A. — 7 A. twuga, B. tywa. — ® nicht in A. — °A. pryöde, B. pridde. — "B 
äbrece. — 1! A. inweardlice. — 12 B. gebügs. — ' B. Drihtene. — 14 swite georae nit 


in B. — 15 A. his. — 16 A. michel. — 17 A, laga. — 1° B. fylgian. — 19 A. larewan. — 


20 B. and geornlice. — %! A. B. fügen Hinzu: and Godes lage fylgean for hy üs sceolan 
hjran. — 3? B. gehwyrhtan. — 23 A. gesälig, G. gesélig. — ** B. byd. — 25 B. myröe. 
— 36 B. his @rran. — 27 B. etwénad. — 23 B. hig gestrednad. — % B. dd. — * nih 
in A., G. be. — 3! B. gesoeäd. — 92 A. lira. — 53 A. wyröunge, B. weordungs. 


Gap. 82 —84. 


82 63). Und ih will, daß Jedermann 
Frieden habe zum Gemot und vom Gemot, 
außer wenn er ein offenbarer Dieb ift. 


8383 (84). Und wer dlefe Gefege verlegt, 
Me ber König nun Allen gegeben bat, fei 
er banifh ober englifg, fo babe er feine 
| Bere verwirkt an den König; und wenn 
tt fle nachmals verlegt, gelte er zwei mal 
jine Were, und wenn er fo kühn ift, daß 
er fie zum dritten Mal verlegt, verliere er 
Wes, was er bat. 


| 84. Num Bitte ich dringend und befehle 

| ta Ramen Gottes Jedermann, daß er im 

| Sergen fi dem Herrn unterwerfe und oft 
un fleißig bedenfe, was er zu thun und 
m laffen bat. 


5.1. Wir Alle haben febr ndthig, daß 
wit Gott lieben und Gottes Gefegen folgen 
md auf die göttlichen Lehren willig hören, 
kan fie follen und zu dem Gerichte bin: 
ttn, wo Gott über alle Menfchen richtet 

| nad ihren frühern Thaten. 
| $2. Und felig tft der Hirte, der dann 
We Herde in Gottes Reich und gu der 
| Bonne himmliſcher Freuden führen fann 
fit ihre frühern Thaten. Und wohl der 
‚ See, die bent Hirten folgt, der fie von 
den Teufeln abwenbet und fie Gott gewinnt. 
83 Möchten wir Alle erimüthigen 
em uns willig unferm Seren fügen 
nad Ret, und Hinfort immer und gern 
Wichen vor ber heißen Gluth, bie in der 
doͤlle flammt. 

$. 4. Und es mögen nun aud bie Leh⸗ 
m and göttlichen Boten thun, was recht 
ft und für alle Menſchen nöthig, fleißig 

| Weinden die göttlichen Pflichten; und Seder, 
Mer verftandig ift, Höre fie gern, und Jever 
| Alte die göttlichen Lehren in Gedanten feft, 
H ſelbſt zum Mugen, und Seder thue, zu 
Gren des Herrn, immer freudig Gutes, was 


| 

| 82, aufgenommen in Ed. Conf., 32°, 

| +1; val. Ai. 2; Alfe., 38; Athle., II, 1. 
— ©83, aufgenommen in Hear., 12, $.4; 34, 
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De pace eorum, qui ad placita 
veniunt. 


82 (85). Et volo, ut omnis homo 
pacem habeat eundo ad gemotum vel 
rediens de gemoto, i. e. placito, nisi 
probatus fur sit. 


De praevaricationibus harum le- 
gum, primo, secundo vel tertio. 


83 (84). Qui leges istas apostabit, 
quas rex modo nobis omnibus indulsit, 
sit Dacus sit Anglus, werae suae reus 
sit erga regem; et si secundo faciat, 
reddat bis weram suam; et si quis addat 
tertio, reus sit omnium quae habebit. 


Brevis admonitio .rectae vitae ad 
populum. 


84. Denique sedulo precor, et in no- 
mine Dei praecipio omnibus hominibus, - 
ut intimo corde convertantur ad Deum, 
et semper assidue et diligenter inquirant, 
quid eis sit faciendum, quid vero dimit- 
tendum. 

§. 1. Omnibus nobis magnum opus 
est, ut Deum vere diligamus et Dei legem 
servemus, sanctis doctoribus devote pa- 
reamus, quia pst producent nos in judi- 
cio, quando Christus Dominus judieabit 
omnem hominem ex antefactis suis. 

§. 2. Et felix erit pastor, qui tunc 
gregem suum in Dei divitias et coeleste 
gaudium laetum producere poterit ex — 
pristinis operibus; et exultatio erit gregi, 
qui pastori paruerit, per quem segregatus 
erit a diabolo, multiplicatus autem Deo. 

6.3. Satagamus omnes uniformi corde 
semper Creatori nostro digne placere et 
amodo simul provideamus nobis a sem- 
piternis ignibus et gehennae cruciatibus,. 


6. A. Et faciant doctores et Dei pre- 
cones, sicut reetum est et omnibus ne- 
cessarium; praedicant saepius quae ad 
Deum pertinent; et omnis qui discretio- 
nis sciens est et zelum Dei habet, au- 
diat illos gratissime, et Dei doctrinam 
in mente habeat firmiter, sibimet ad uti- 
litatem. Et omnis homo semper ad ho-. 


§. 8; und re Conf., 32°, §. 7; vgl. Athlſt., 


, ' ° 
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Drihtne, dé tô göde pas! pe he mege wordes and déde gleedlice ? efre, ponne 
bid ds eallum es milts ® pé gearwur. * 


$. 5. ÄAS sy Godes nama écelice gebletsod, and lof him and wuldor and 
wurdmynt symble® æfre té worulde.” God Aölmihtig us eallum gemiltsige, ® 
swa his willa sy, and gehealde ds wfre on écnesse. Si hit swä. Amen. 


III. 


Constitutiones de Foresta. 


Hae sunt sanctiones de Foresta, quas ego Canutus Rex cum consilio pri- 
mariorum hominum meorum condo et facio, ut cunctis regni nostri Angliae eccle- 
siis et pax et justitia fiat, et ut omnis delinquens secundum modum delicti ei 
delinquentis fortunam patiatur. | 

Cap. 1. Sint jam deinceps quatuor ex liberalioribus hominibus, qui habent 
salvas suas debitas consuetudines (quos Angli Pegenas ! appellant) in qualibet 
regni mei provincia constituti, ad justitiam distribuendam, una cum poena merila 
et materiis forestae cuncto populo meo, tam Anglis quam Danis, per totum regnum 
meum Angliae, quos quatuor primarios forestae appellandos censemus. 

2. Sint sub quolibet horum quatuor ex mediocribus hominibus (quos Angli 
Ies-pegnas ? nuncupant, Dani vero yoong men vocant) locati, qui curam & 
onus tum viridis tum veneris suscipiant. 

3. In administranda autem justitia nullatenus volo, ut tales se intromittant; 
mediocresque tales, post ferarum curam susceptam, pro liberalibus semper habean- 
tur, quos Dani ealdermen appellant. 

4. Sub horum iterum quolibet sint duo minutorum hominum, quos Tine- 
man Angli dicunt; bi nocturnam curam et veneris et viridis tum servilia opera 
subibunt. | 

5. Si talis minutus servus fuerit, tam cito quam in foresta nostra locabitur, 
liber esto, omnesque hos ex sumptibus nostris manutenebimus. 

6. Habeat etiam quilibet primariorum quolibet anno de nostra warda, quam 
michni Angli appellant, duos equos, unum cum sella, alterum sine sella, unun 
gladium, quinque lanceas, unum cuspidem, unum scutum et ducentos solides 
argenti. 





1A. be; nidjt in G. — 2? B. weordes and weorces and d&de and gisdlice; A. giedlice. 
— 3 A. miltses. — * B. God b8 gearwera. — ® B. Ac. — 6 nicht in B. — 7 A. weoralde, 
B. worulde. Amen. — ® B. gemiltsie. — °G. his milda willa; B. his wille s}. Amen, wo: 
mit B. fchließt. 


Der Tert nad Spelman, Gloss. Arch., p. 240. !Sp. Pegened. — * Sp. Les pegend. 





Pr. Canctis ... eoolesiis, vgl. En., I, 9. viride: in legibus forestaram intelligitur, quid- 
Secundum ... delinquentis fortunam, Gn., H, quid frondes fert aut folia, uude pascantur 
68, §. 1. — c. 2, Les-pegen findet fic) fonft cervi et damae. Veneris will Du Gange (b Y.) 
nirgends in unfern Ouellen für untergeorbnete in veneriae umwandeln, d. i. venationis; daé 
Thane, wol aber ift A. u. G., 3, von einem Wort findet ſich c. 4, 11, 28 und 30 wieder, 
Than die Rede, pe bid lessa maga bonne se und aufer c. 28 immer in Verbindung mit tr 
cyninges begn, und ebenfo En., II, 71, §.3, ride. — c.3. Ealdermen, vgl. c. 21 u. Pseudo- 
von einem Than, be lwesa maga ift. Sn ben leg. Can., 0.16. Das Wort wird hier in glei 
Can. Edg., c. 13, wirb ber lees-boren bem ford- chem Sinne genommen wie begen in c. 12. — 
boren entgegengefegt. Viridis, Dn Gange, v. c.4, Tinemen, agf. tynman, vielleicht von cinet 


Cap. 


er faun in Worten und Werken, dann if 
und Allen Gottes Gnade um fo bereiter. 


§. 5. Immer fei Gottes Name ewiglich 
gefegnet, und Lob ihm und Preis und Ehre 
allezeit in der Welt. Der allmadtige Gott 
erbarme fid) unfer, wie fein Wille ift, und 
bewahre und immer in Emigfeit. So fei 
6. Amen. 


1— 12. 319 
nerem Creatoris sui faciat boni quod 
potest, verbo et opere, hilariter usque- 
quaque, et tunc erit nobis ejus miseri- 
cordia praeparatior. 

§. 5. Sit nomen ejus benedictum in 
secula, et laus ei gloria et honor pari- 
ter in secula seculorum. Deus omnipo- 
tens omnibus nobis induigeat, sicut ei 
vee sit. Amen. ; 





7. Mediocrium quilibet, unum equum, unam lanceam, unum scutum et LX 


solidos argenti. 


‚argenti. 


8. Minutorum quilibet, unam laneeam, unam arcubalistam et XV solidos 


9. Sint omnes, tam primarii quam mediocres et minuti, immunes, liberi et 


‘queti ab omnibus provincialibus summonitionibus et popularibus placitis, quae 
'Hundred laghe Angli dicunt, et ab omnibus armorum oneribus, quod Warscot 
Angli dicunt, et forinsecis querelis. 

40. Sint mediocrium et minutorum causae et earum correctiones, tam crimi- 
taliom quam civilium, per providam sapientiam et rationem primariorum judicatae 
et decisae; primariorum vero enormia, si quae fuerint (ne scelus aliquod rema- 
heat inaltum)), nosmet in ira nostra regali puniemus. 

11. Habeant hi quatuor unam regalem potestatem (salva semper nobis nostra 
praesentia), quaterque in anno generales forestae demonstrationes et viridis et 
veneris forisfactiones, quas Muchehunt dicunt, ubi teneant omnes calumnıam de 
materia aliqua tangente forestam, eantque ad triplex judicium, quod Angli Of- 
gang-fordell dicunt. Ita autem acquiratur illud triplex judicium: aceipiat secum 
qaingue et.sit ipse sextus, et sic jurando acquirat triplex judicium aut triplex 
juramentum, Sed purgatio ignis nullatenus admittatur, nisi ubi nuda veritas ne- 
qut aliter investigari. 

12. Liberalis autem homo, i.e. Pegen,? modo crimen suum non sit inter 
majora, habeat fidelem hominem, qui possit pro eo jurare juramentum, i. e. 
Forathe; si autem non habet, ipsemet juret, nec perdonetur ei aliquod jura- 
mentum. 








" Sp. pegen. 





Cintheilang der Forfte in 10 Wachtbezirfe (war- 
| dae) fo genannt. — 0. 5. Liber esto, die Frei: 
| forehung erfolgte alfo durch die Anftellung als 

Ömfiwart. Andere Bälle der Art find. mir nicht 
belant. — 0.6. Michai, offenbar ein corrums 
ittes Wort, deffen richtige Lefung fdjwer zu ers 
then if. Bei Du Gange (v. Wicha) finde idj 
Nies Port aus einer Urkunde in Th. Blount, 
Ä lex. Anglic., in ber Bedeutung von silva 
| igefibrt, und barans weiter wicharia, wicha- 
| Dts für servitii genus, quod praestant vas- 
alli in silva dominica erklärt. Nehmen wir 

@, dag m in michni mit w verwechfelt fei, fo 

Ehnnien wir beibe Worte in Bufammenhang brins 
«BR, dod finde ich freilich nicht, daß das agf. 
| vie in ber Bedeutung von silva vorfäme. Dal. 
| toh Lex Baiuv., tit. 21, c. 6, wo Linbenbr. lieſt: 
| Si vero de minutis silvis de wic vel quocun- 

Te keneio (für kaheio: Gehege) etc. Die 





Ausfteuer ber Primarii entfpridt der daͤniſchen 
Beilimmung über das Heergeräthe eines Thanen, 
ber dem Könige näher fteht; Gu., IL, 71, §. 3. 
— c.8, Bgl. Henr., 77, $.3. — c.9. Hun- 
dred-laghe ober h.-Iagu findet fich fonft nicht in 
biefem Sinne. Warscot, von wer (bellum) 
und scot (tributum), alfo Kriegsſchoß; aber bas 
war feine ftinbige Abgabe. — c. 11. Muchehunt, 
ein offenbar corrumpirteé Wort; man könnte an — 
wudemöt, das fpätere woodmote (Korfigericht) 
benfen. Ofgang-fordell, wofür Spelman (Gloss. 
Arch., p. 434) ofgang ordal ober ofgang for 
ordal (transitus ad ordalium) leſen will; affein 
man fagt wol ordäl ofgan, aber nicht ofgang 
for ordal. Vielleicht foll es ganz einfach hei: 
fen: ofg& Pryfeald ordal. — c.. 12, aus En., 
IZ, 22, §. 2 entnommen; vgl. Anh., V, 3, 4 
(Rangftufen). 
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43. Si advena vel peregrinus, qui de longinquo venerit, sit calamniatus de 
foresta, et talis est sua inopia, ut non possit habere plegium ad primam ealumniam, 
qualem nullus Anglus judicare potest, tune subeat captionem regis, et ibi expectet 
quousque vadat ad judicium ferri et aquae; attamen si quis extraneo aut pere- 
grino de longo venienti ? sibi ipsi nocet, si aliquod judicium judicaverint. 

44. Quicunque coram primarios homines meos forestae in falso testimonio 
steterit et victus fuerit, non sit dignus imposterum stare aut portare testimonium, 
quia legalitatem suam perdidit, et pro culpa solvat regi decem solidos, quos Dani 
vocant Halfehang, alias Halsehang. 


45. Si quis vim aliquam primariis forestae meae intulerit, si liberalis sit, | 


amittat libertatem et omnia sua; si villanus, abscindatur dextra. 

46. Si alteruter iterum peccaverit, reus sit mortis. 

17, Si quis autem contra primarium pugnaverit, in plito emendet secundum 
sui Apsius, quod Angli Were et Wite ? dicunt, et solvat primario quadraginta 
solidis. 

18. Si pacem quis fregerit ante mediocres forestae, quod dicunt Grith- 
breche, ® emendet regi decem solidos. 

49. Si quis mediocrium aliquem cum ira percusserit, emendetur prout inter- 
fectio ferae regalis mihi emendari solet. 

20, Si quis delinquens in foresta nostra capietur, poenas laet secundum mo- 
dum et genus delicti. 

21. Poena et forisfactio non una eademque erit liberalis (quem Dani Eal- 
derman vocant) et illiberalis, domini et servi, noti et ignoti; nec una eademgue 
erit causarum tum civilium tum criminalium, ferarum forestae et ferarum rege- 
lium, viridis et veneris tractatio; nam crimen veneris ab antiquo inter majora, 
et non immerito, numerabantur, viridis vero (fractione chaceae nostrae regalis 
excepta) ita pusillum et exiguum est, quod vix ea respicit nostra constitutio; 
qui in hoc tamen deliquerit, sit criminis forestae reus. 


22. Si liber aliquis feram forestae ad cursum impulerit, sive casu sive prae- 


habita voluntate, ita ut cursu celeri cogatur fera anhelare, decem solidis regi 
emendet; si illiberalis, dupliciter emendet, si servus, careat corio. 


23. Si vere harum aliquot interfecerit, solvat dupliciter et persolvat, sitque 


pretii sui reus contra regem. 


24. Sed si regalem feram, quam Angli Staggon appellant, alteruter coe- | 


gerit anhelare, alter per unum annum, alter per duos, careat libertate natural; 
si vero servus, pro utlegato habeatur, quem Angli Frendlesman vocant. 





1 Hier fehlt etwas. — ? Sp. Pere et Pite. — * Sp. Gethbrech. 





c. 13, nad En., I, 35; Henr., 65, §. 5. 
Der legte Sag in unferm Terte enthält nad) 
venienti eine fide. — c. 14, nad En., II, 
(Henr., 11, §.7). Statt Halfehang, Halsehan 
ift ohne Zweifel healsfang ober halsfang zu lefen, 
obſchon diefer Ausbrud feineswegs den Dänen 
angehört, vielmehr gerade ben Angelſachſen eigen» 
thämlih iR; vgl. Wilda, Strafr. b. Germ., I, 
415. — o. 15, Liberalis-villanus ift wol nicht 
liber-servus, fondern begen-ceorl, ba liberalis 
c. 3, 12, 21 im Sinne von begen vorfommt. 
Bol. and c. 22. — c.17. In plito erflärt Du 
Gange (v. plitum) für in pleto, i. e. placito, 
ohne jedoch einen Beleg dafür beizubringen. Sollte 


nicht vielleicht im agf. Pert be his wlite (se 
cundum dignitatem suam) geftanben und de 
Abſchreiber p für w gefegt haben, wie gleich dar: 
auf pere et pite für were et wite? — ei. 
Chaces ift 1) die Jagd, das Treiben bes Wilde; 
2) das Sagtgebiet. Spelman (v. chacea) ust 
nad) ihm Du Cange (v. cacia) will chacen eine 
feité von Barf (parcus, hais), als einem enget®, 
mit Graben und Pallifaden umgebenen Jagdge⸗ 
biete, andererfeits von foresta, als einem weite. 

Jagdgebiete, unterfcheiben, allein bas Leptere wird 
daburd) Li eifelhaft, daß fractio chaceae hier wie 
c. 27, 28, offenbar mit crimen forestae, fracte 
forestae regis, gleichbebentend genommen wir. 
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25. Si vero oceülerit, amitiat liber sewium libertatis; si sit illiberalis, careat 
libertate; si servus, vita. 

26. Episeopi, abbates et harones mei nou calummiabuntur. pro vematione, si 
non regales feras occiderint; et si regales, restabunt rei regi pro libito suo, sine 
certa emendatione. 

27. Sunt aliae (praeter feras forestae) bestiae, quae dum inter septa et sepes 
forestae continentur, emendationi subjacent, quales sunt capreoli, lepores et cuni- 
evi, Suat et alia quamplurima animalia, quae quamquam infra septa forestae 
vivunt, et oneri et curae mediocrium subjacent, forestae tamen nequaquam cen- 
seri possunt, qualia sunt bubali, vaccac et similia. Vulpes et lupi nec forestae 
nec veneris habentur, et proinde eorum interfectio nulli emendationi subjacet. Si 
tamen infra limites ‘occiduntur, fractio sit regalis chaceae, eo mitins emendetur. 
Aper vero, quamquam forestae sit, nullatenus tamen animal veneris haberi est 
assuetus 


28. Bosco nec subbosco nostro sine licentia primariorum forestae nemo manum 
apponat ; quod si quis fecerit, reus sit fractionis regalis chaceae. 

29. Si quis vero ilicem aut arborem aliquam, quae victum feris suppeditat, 
sederit, :praeter fractionem regalis chaceae emendet regi viginti solidis. 

30. Volo ut omnis liber homo pro libito suo habeat venerem sive viridem 
in planis suis super terras suas, sine chacea tamen; et devitent omnes meam, 
ubicanque eam habere voluero. 

34. Nullus mediocris habebit nee custodiet canes, quos Angli Greihounds 
appellant. Liberali vero, dum genuiscissio eorum facta fuerit coram primario fo- 
restae, licebit, aut sine genuiscissione, dam remoti sunt a limitibus forestae per 
decem milliaria; quando vero propius venerint, eniendet quodlibet milliare uno 
slide. Si vero infra septa forestae reperiatur, dominus canis forisfaciet et decem 


os regi. ! 

32. Velteres vero, quos Langeran appellant, quia manifeste constat, in is 
ihil esse periculi, cuilibet licebit sine genuiscissione eos custodire. Idem de ca- 
mbas, quos Ramhundt vocant. 

33. Quod si casu inauspicato hujusmodi canes rabidi fiant et ubique vagantur 
begligentia dominorum, redduntur illiciti et emendetur regi pro illicitis ete. Quod si 
intra septa forestae reperiantur, talis exquiratur herus, et emendet secundum 
pretium hominis mediocris, quod secundum legem Werinorum, i. e. Thuringorum, ? 
est dueentorum solidorum. 

‚ 34, Si canis rabidus momorderit feram, tunc emendet secundum pretium ho- 
minis liberalis, quod est duodecies solidis centum. Si vero fera regalis morsa 
fuerit, reus sit maximi criminis. 


meee 
' Phorpe will et yor decem ftreichen; vielleicht ijt auch gu lefen: et Xs. regi emendet. — 
1 Sp. Churingorum. 





— 0.24. Für staggon, engl. stag, finde ich fei: 
tru entforechenden Anusorud im Angelfächfifchen ; 
bes Bort fonnte mit stigan (ascendere, ire) 
j gen. — c. 25, Scutum libertatis, 
wi. Alfr. 1: sylle his w&pn and @hta his 
freindum tö gehealdenne and bed feöwertig 


. Bal. &n., II, 80; Ed. Conf., 394, 
$.6. Sine chacea tamen, heißt das: ohne Eins 
hezuug ober ohne Treiben bed Wildes? — 0.31. 


Greihound, bei ye grighund, für gréghun 

Bol. Vet. vers. Cod. T. gu En., II, 80. — 
c. 32. Langera, wofür 2ye lang-legera, canis 
leporarius ober veltris; vgl. Cod. T. a. a. 0. 
Ramhundt, bei ye ren-hund (canis cursorius), 
was Du Gange von ren, regen (pluvis) ab- 
leitet; ridjtiger feheint die Ableitung von rene, 
rine, ryne (cursus), inbdeffen fpricht die Vet. vers. 
Cod. T. gu Gn., II, 80, für Du Gange. — 
e. 33. L. Angl. et Wer., tit. 1, §. £. Qui libe- 
rum occiderit, CC solidos componat. - 





Gefege ver Angelfachfen. 


21 
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Leges Willelmi Conquestoris. 


Ces sunt les leis e les custumes, que li reis Will. grantad ! al pople? de 
Engleterre apres le eunquest de la terre; ice les meimes, ® que li reis Edward, 
sein cusin, tint devant Jui. 


Cap. 4. Ceo est a saver:* Pais a seinte iglise.® De quel forfeit, qne hom 
fet oust, ® e il poust ? venir a seinte iglise, oust 3 pats de vie e de membre. 


§. 4. E si aucuns ® meist main en celui ki la mere iglise requereit, si ceo 
fust u evesque u abeie 1% u iglise de religiun,*! rendist ceo, qu’il aureit 12 pris, 
e cent souz 13 le forfeit; e de mere iglise de parosse, 14 XX souz, e de chapele, 
X souz. 


2. E ki enfreint !° (la) 1° pais le rei, en Merchene-lahe 17 cent souz les 
amendes. Autresi !° de hemfore iꝰ et de agwait purpense. 2° Icel plait afert?’ 
a la eurune le rei. 


1. E si aucuns 2? vescunte 23 u provost 2* mesfait 2° as humes de 5 
baillie, 2° e de ceo seit 2” ateint devant justise, 2° le 29 forfeit est ®° a duble de 
ceo, que auter ®! fust forfeit. 





Der Text bis c. 28 aus Hk., verglichen mit Sagulph und den Ausgaben von Houarb, Gpelmas, 
Lambard, Wilting, Kelham und Palgrave; von c. 29 an liegt Sugulph zu Grunde. 1 Ing. grentah 
Wit. u. Hou. grantut, Sp. grauntat. — ? Sug. u. f.w. a tut le puple. — ® Ing. u. 9. mais 
mes. — ‘ Ing. u. A. saveir. — 5 Ing. u. W. Yglise, und fo immer. — 9 Sng. u. A. qw 
home out fait en cel tens. — 7 Ing. n. 9. pout. — ® Sng. out. — ° Sug. u. A. alquons. — 
10 IBLE. Hou. blos u Abbeie. — 1! Melb. y Yglise e de religion. — 12 Sng. u. A. que il iavereit 
— 1° Ing. u. 9. solz, und fo immer. — 14 Ing. u. A. paroisse. — 19 Bi. enfreit, Sug. u. 9. 
enfraint, Sp. enfraiant. — 16 Go Sng. u. A. — 17 Ing. u. A. Merchenelse, und fo immer. 
— ™ Sng. Altresi. — 19 Sp. u. 9, heinfare. — *° alle Musgaben awsit purpensed, Ing. 
prepensed. — 7! Sng. Icez plaiy afierent, Andere icee plaiz, Wif. asierent. — 32 Sng. u. 4 


alquens. — * Sng. u quens. — 34 Wlf. Hou. uxuost. — 23 Ing. mesfeist, Hou. meffeist, 
Andere messeist. — 26 Sng. u. 9. de sa haillie, Hk. de sa ende. — 27 Sng. fuist, Andere 
suist, — © Sng. u. A. de la justice lu roi, Andere du roi. — 29 le fehlt in allen aubern 


Ausgaben. — ?° Ing. u. 9. fust, Hou. fuist. — 3! Ing. u. 9, altre. 


Gap. 1 — 2. “ 


Wilhelm’s Geletze. 


Dieb find die Sefege und Gewohnheiten, 
| bieder König Wilhelm dem Volfe von Eng- 
| and nad) der Befignabme des Landed ver- 
| lich; es find biefelben, melde der König 
Goward, fein Vetter, vor thm befolgte. 


1 


Gap. 4. Zu wiffen: Friede der heiligen 
Kirche. Was für ein Verbreden Jemand 
begangen babe und er fann in eine heilige 
Kirche kommen, fo habe ex Frieden für Leben 
und Glieder. 

$. 4. Und wenn Jemand die Hand an 
Den legt, dex die Mutter (2) Kirche auf: 
fndte, wenn es eine biſchoͤfliche Kirche tft 
oder eine Abtei oder eine Kirche von Ne 
ligiofen (Rlofterfirde), fo gebe er zurüd, 
was er genommen hatte, und 100 Sdillinge 
Buße; und bei einer Mutterkirche eines 
Sprengels 20 Schillinge, und bei einer Ga- 
pelle (Feldkirche) 10 Schillinge. 


2. Und wer ven Frieden bes Königs 
bricht, nad mercifdem Recht, 100 Schillinge 
bie Buße. Ebenſo viel bet Heimſuchung 
und vorbedachtem Meberfall. Diefe Rechts⸗ 
ſachen gehören der Krone des Königs. 

6. 1. Unb wenn ein Bicecomes ober 

: Brüpofitus Semanden aus feinem Amtsbe- 

| jit verlegt und er mith beffen vor bem 

Gericht überführt, fo tft die Buße doppelt 

| fo flar€ als bie, welche ein Anderer ver: 
wirft Hätte. 

$. 2. Und wer nad ddnifdhem Recht 
den Frieden des Königs bricht, fieben mal 

| A Pfund und A die Buße, und bie Wette 





Istae sunt leges et consuetudines, 
quas Willielmus rex post adquisitionem 
Angliae omni populo Anglorum conces- 
sit tenendas; eaedem videlicet, quas prae- 
decessor suus et cognatus, Edwardus 
rex, servavit in Anglorum regno. 


De pace et immunitate ecclesiae. 


Cap. 1. Pacem et immunitatem eccle- 
siae sanctae concessimus. Cujuscunque 
criminis reus, si ad ecclesiam confugerit, 
pacem habcat vitae et membrorum. 


§. 4. Quod si quis in eum manus in- 
jecerit violentas, et ecclesiae immunita- 
tem fregerit, imprimis restituat plenarie 
ablata, et insuper de forisfacto; si ca- 
thedralis fuerit: ecclesia, vel caenobium, 
vel quaecungue religiosorum ecclesia, 
centum solid.; si matrix ecclesia paro- 
chialis, XX solid.; si capella, X solid. 


De pace regia. 

2. Qui pacem regiam infregerit, se- 
cundum Merchenalahe C solid. poenae 
succumbet. Similis de hamfare et in- 
sidiis praecogitatis poena delinquentem 
manet. 

§. 1. Secundum Denelahe poena in- 
fractae pacis regiae CXLIIN libr., et foris- 
factum regis, quod ad vicecomitem per- 
tinet, scilicet XL solid. in Merchenelahe, 
et L sol. in Westsaxenelahe. 


§. 2. Quod si vicecomes vel praepo- 
situs convictas fuerit ! coram justitiar. 
regis erga homines suae balliae deliquisse, 





| Der lateinifdje Text tft aus Cod. S. — 1 S. prepositi convicti faerint. 
| 





Ä 1, Bgl. In., 5; Wfr., 2, 5; Gu, I, 
33; Ba Conf, 5, Pr. Ki ls mere iglise re- 
— Marit it vielleidit bier fe t, da nachher 
- af die mere iglise "te ri —* 
Strafenſah kommt. — c. 2, Pr. Icet plait etc., 


vgl. Gx., I, 13-15; Henr., 10, g. 1. §. 1. 
Der lateiniſche Lert fest F. nah §.2. §. 2. 
Der Inteinifche Tert fept 40 8. nach mercifchem, 
50 s. nach weitfächfifchem Recht. §. 3, Deredne 
ift mir unverſtaͤndlich. 


_ 0 
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§. 2. Et ki en Dene-lahe * enfreint ? la pais le rei, set vint livres e quatre® 
les amendes, et les forfez * le rei, kı aferent ® al vescunte, L souz en Merchene- 
lahe, XL souze en Westsexene-lahe. © 

6.3. E cil” francs hom, ki ad e sache e soche® e toll e tem e infangen- 
theof, se il est enplaide, ? e il seit mis en forfeit el cunte, 10 afert al os le ves- 
cunte en Dene-lahe XL ores; !! e de cel hume, !? ki ceste franchise n’en 13 ad, 
XXX ores. De ces XXXII ores averad * le vescunte al os !5 le rei X ores, e 
cil 1% ki le plait, averad 17 deredne '® vers lui XU ores, e le seinur, en ki fu 
il meindra, les X 2° ores. Ceo est en Dene-lahe. 


4 


3. La custume en Merchene-lahe est: 21 si aucuns est apelé de larrecio™ | 
u de roberie, e il seit plevi a venir devant justise, 23 e il s’en 24 fuie dedenz sun 
lege, il averad terme un meis e un jur de querre le; 2° e s’il le pot truver dedenz 
e terme, si |’ merra a la justice; ?° e s'il ne I’ pot truver, si jurra sei duzime 
main, 27 que al hure, 2° qu’il le plevi, larrun ne I’ sout,2% ne par lui s’en est 
fuid, °° ne aver ne I’ pot. 


7 


$. 4. Dunc rendrad le chatel, dunt il est restez, 2! e XX souz pur la teste,¢ 
IM den. (al) 5? ceper, e une maille pur la besche, e XL sol. al rei. 


‚$.2. E en Westsexene-labe C vol., XX sol. al clamif ** pur fa teste, e IM 
lib. al rei. 


§. 3. En Dene-lahe VII lib. le forfeit, les XX sol. pur la teste, les VII lb. 
al rei. 


"Ing. u. A. Danelae, und fo immer. — ? Ing. u. 9. fruisse. — ® Sng. u. 9, VI viet 
liverez e IV. — ‘4 ng. u. 9. e lez forfaiz. — 5 Ing. u. I. afierent. — 5 Mur Hk. hat. die 
richtige Lesart: L in M. und XL in W.; alle Andern wie im lat. Tert: XL in M. mb L. in 
W. — 7 Ing. cil, Andere al. — © Sng. u. A. aveit Sac e Soc. — 9 Sng. inplaide, Andere 
emplaide. — 1° Sug. u. 9. o seit mis en forfait en le counte. — '! Sng. x. 9. afiert al for- 
fait a oes le Vescunte XL ores en Denelae. — 1? Ing. u. X. altre home. — 3° Andere 008, 
Ing. neu. — 1* Sng, aurat, Andere arat. — 15 Ing. u. A. a oes. — 16 Ing, til. — 17 Sug. 
aurat. — 1° Ing. de remued, Andere de remied. — 19 Sng. u. A. fin. — 79 Sng. u. A. blo⸗ 
X, ohne les. — 21 Ing. u. X. Cost est la custume en Merchenelae. — ?2 Sng. u, A. se a 
quens est apeled de larcin. — 2? Sng. u. A. e seit plevi de venir a jnstice. — %* Ing. u. 1. 
seit. — ?° Sng. u. 9. son plege si avera de IV meis e I jour de quer le. — *% Ing. und 
alle Andere laffen ben Sag: e sil... . justice gänzlich aus und lefen im folgenden Sage: 8! il 
le pot truver, woburdy bie ganze Stelle unverftändlich wird, — 27 Ing. u. 9. si jurad sei (al. 





Cap. 3. 825° 


an den König, die dem Vicecomes gehört, 
50 Sdillinge nad mercifhem Gefeg und 
40 Sdillinge nad weſtſächſiſchem Geſetz. 
6. 5. Und ein freier Mann, der Sac 
und Sor, und Tol und Tem und Infang- 
theof hat, wenn er beklagt wird und ver- 
urteilt worden ift im Graffdhaftégeridt, fo 
gebühren fih zum Nuten des Bicecomes 
40 Dere nad daniſchem Recht; und von 
einem Manne, ber diefe Freiheit nicht Bat, 
32.Dere. Bon diefen 32 Deren foll der 
Bicecomed zum Nutzen bes Königs 10 Here 
haben, und Des, welcher ihn beflagt, babe 
als EntfGadigung für fid) 12 Oere, und 
der Herr, in deffen Feudum er wohnt, die 
10 (übrigen) Dere. So tft e8 nad däni⸗ 


dem Recht. 


3. Die Uebung nad merciſchem Recht 
it: wenn Jemand wegen Diebftahls oder 
Raubed beklagt ift, und er hat Bürgen für 
vie Stellung zum Gericht, und er ift in- 
milden feinem Bürgen entflohen, fo babe 
er (ver Bürge) eine Frift von einem Mo- 
nate und einem Tage, ihn zu fuden; und 
wenn er ihn Innerhalb der rift finden 
fan, fo ftelfe er ihn vor Geridt, und wenn 
er ibn nicht finden kann, fo fdwire er 
ſelbzwoͤlf, daß er ihn zu ver Zeit, wo er 
für ihn Bürgfchaft Ieiftete, nicht als Dieb 
fannte und daß er nicht mit feiner Hilfe 
entfioh und er ihn nicht haben fann. 

6. 4. Sodann erftatte er dad Gut, wo⸗ 
für er verhaftet ift, und 20 Schillinge für 
den Kopf, und A Pfennige an den Kerker⸗ 
meifter, und einen Heller für vie Bide, und 
6 Sdillinge an den König. 

6.2. Und nad weſtſächfiſchem Net 100 
Säillinge, 20 Schillinge an den Kläger 
für ben Kopf, und A Pfund an ven König. 

§. 3. Und nad ddinifdem Recht 8 
Bund die Brite, nämlih 20 Schillinge 


duplo forisfactam majus reportabit, quan j 


ali in pari delicto. 


§. 5. Si quis eorum, qui habent soche 
et sache et tol et them et infangenepeof, 
implacitetur in comitatu, et in forisfactum 
cadat, érit ejus forisfactum ad opes vice- 
comitis XL ores in Danelahe ; aliorum 
autem, qui non habent hanc libertatem, 
erit forisfactum in simili casu XXXII ores, 
de quibus vicecomes ad opus regium X 
ores accipiet, et ei, qui in eum obtinet, 
Xil ores restituentur; residuum autem, 
i.e. X ores, ad dominum in cujus feudo 
manet, deveniet secundum Danelahe. © 


De plegiatis fugientibus. 

3. Si quis appellatus de latrocinio 
vel roberia plegiatur ad habendum ad 
justitiam , et interim fugerit, in Mer- 
chenelahe dabitar plegio respectus unius 
mensis et unius diei, quaerendi fugiti- 
vum, quem si infra terminum praescriptum 
invenerit, justitiae offerat; si minus, ju- 
rabit XIf* manu, quod hora, qua eum 
plegiavit, nescivit quod latro esset, quod 
consilio aut ope sua non fugerit, et quod 
eum habere non potest ad justitiam. 


6.1. Deinde catallum reddet, pro quo 
fuit attachiatus, et XX sol. pro capite 
fugitivi, et ILI den. eippi custodi, et 
ob[olum] pro fossorio, et insuper regi 
XL sol. 

6.2. Juxta Westsaxenelahe in tali 
casu dabit C solid. pro capite illi, qui 
clamium prosecutus est, et regi III libras. 

§. 3. At vero in Denelahe in tali 
casu forisfactum est VII librarum, qua- 





se) dudzime main. — 28 Sng. u. 9. ure. — 29 Ing. u. A. Laroun nel sot. — °° Jung. Hou. 
ne seu est fui, WI. sent, Lamb. seut. — *! Sng. u. A. ohne dunt etc. — °? Hk. ohne al. — 


* ng. u. 9. clamur. 





e.3. Bgl. Ed. Conf., 15, 20, 98. $.1. 
XX souz pur Is teste, lat. pro capite fugitivi; 
fo feheint demnach aud) §. 2 u. 3: pur le teste 
(Pro capite) verftanden werben zu miffen. Besche, 
franz. beche, eine Bide, Gane, in der Form 
times Schnabels (becca), vgl. Du Gange, v- 
becca; bie Bedeutung ber Abgabe ift nicht Har. 
$.2. Al clamif, >. i. bem Rlager (calumnians), 


wie §. 4 zeigt (quam pro capite calumnians 
accepit); nach dem lat. Tert wären die 100 s. 
an den Kläger zu zahlen, nad dem franz. nur 
20 s., wie nad mercifchem und bänifchem Recht, 
und bie übrigen 80 5. (—4£) an den König; 
dies ift offenbar das allein Richtige. §. 3. Pur 
la teste, lat. pro capite calumpniati. 
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$.4. Es’il pot dedenz un an e un jar} truver le larrun e amener a justise, 
si lai rendra cil* les XX sol., kis averad oud, ® si n’ert feite * la justise de I’ 
larrun. 


4. Cil ki prendra larrun senz siwte® e senz cri, que cil enlest, a ki il 
avera © le damage fait, e il vienge apres,” si est resun,® qu'il duinse® X sol. 
de hengwite, e si © face la justise a la primere 1" devise. E s’il passe la de- 
vise 13 senz le cunged 15 a 1a justise, si est forfeit de XL sol. 


5. Cil ki aveir rescut.2* u chevals u bos u vachees u berbiz u pors, 1° que 
est forfeng apelé en Engleis, 1% cil ki s’ 17 claimed durrad (al provost) !3 pur 
la rescussiun 1° VIII den., i a tant n’i ait, mes qu'il i oust cent al maille, ne 
durrad que VII den.; 20 e pur un?! pors I den., ** e pur I berbiz I den., e iss 
tresque a VIII pur chascune I den.; 2° ne i a tant n’i averad,™* ne durrad que 
Vili den. 2 E durrad guuage 2% e truverad plege, que si autre vienge a prof? 
dedenz Pan e le jur 23 pur l’aveir. demander, qu'il ait®® a dreit en la curt celai 
ki l’aveit rescus. 30 





1Ing. u. A. IV jurs. — 2 Ing. u. A. blos si li rendra. — ®Ing.u.%. kis aurat out, for. 
Wilf. ont, — * Hk. sin ert, Sng. e sinert faint, Hou. Lamb. © smert fainte, WIE. e seit faite, mad 
bem lat. Vert entfpricht. — ° Ing. u. N. suite, wie auch Palgrave ohne Moth emendirt, ben 
siut (siwt) fteht oft für suit, wie sivir für suivre. — 9 Ing. u. 9, aurad, und fo immer. — 
7 Sug. u. A. e vienge pois apres. — ® Ing. u. A. raisun. — 9 Ing. u. A. dunge. — 1° Jag. 
u. 9. fin. — .!1 Ing, Lamb. primerme, Kon. primereine. — 12 Gb, Gou. Lamb. laſſen e nl 
passe la devise aus. — 13 Ing. u. A. conge. — 14 Ing. u. A. eseut. — 15 Ing. a. A. chi 
u buefs u vachez u porcs u berbiz. — 1° Ing, u. A. ge est forfengen Engleis apeled, Sot. 
forfengend. — 17 Sng. u. 9. qil. — 1° Ing. Hou. Pamb. al gros al provost aveir, Sp. BE. 
al gross etc. — 1° Sng. u. 9. pur l’escussum. — 7° bei Ing. fehlt der ganze Imifchenfap: 1 
tant etc.; die Andern lefen: jatant ni ait, meis quil ont cent etc. — 2?! Hk. III für un. — 
22 Sng. u. A. pore IV den. — 23 Ing, isistre que vit pur chascun IV den., Lamb. Bit. is 
tres, Hk. isi tres quo vit etc. Aber auch Palgrave lieft nach Hk.’s Ms.: e issi tresque ® oit, 
pur chascune un dener. — *4 Ing. u. A. ne jatant ni aurad. — 35 Ing, u. A. oit den.; ebenfo 





Cap. 
für den Ropf, und 7 Pfund an den 
König. — 

§. 4. Und wenn er binnen einem’ Jahr 
und einem Tag den Dieb finden und vor 
Gericht ftellen fann, fo gebe ihm Derjenige 
vie 20 Schillinge zurüd, der fie erhalten 
hätte, wenn man bem Diebe nicht fein Recht 
anthäte. 


4. Wenn Jemand einen Dieb ohne Folge 
und Landgeſchrei fängt, das Der erhebt, dem 
er ben Schaden zugefügt bat, und diefer 
fommt nachher, fo iff dann Net, daß ex 
(der den Dieb fängt) 10 Sdillinge Kerker- 
bupe zahlt und am erften Geridt8tage (?) 


ifm fein Recht angedeiben läßt; und wenn. 


er ben Gerichtstag ohne Erlaubnif bed Ge- 
richts vorübergehen läßt, fo beträgt die 
Strafbuße 40 Schillinge. 


5. Wenn Jemand Vieh feflgenommen 
bat, Pferde oder Ochfen oder Kühe oder 
Shafe oder Schweine, was bei den Eng- 
lindern forfang genannt wird, fo foll Der, 
welder fie in Unfprud nimmt, dem Prä- 
pofitus für die Feftnahme 8 Pfennige geben, 
es mögen fo viele fein al8 da wollen, aber 
möge ex 100 nad Geld gerechnet haben, 
ec foll nicht mehr als 8 Pfennige geben; 
und für ein Schwein 1 Pfennig, und für 
ein Schaf 1 Pfennig, und fo bis auf acht 
für jenes 4 Pfennig, und mögen fo viel fein 
al8 da wollen, er gebe nicht mehr ald 8 
Pfennige. Und er foll Sicherheit geben und 
VBürgſchaft finden, dap, wenn ein Anderer 
nabher kommt innerhalb Jahr und Tag, 
um das Vieh zu reclamiren, daß er ed für 
Den zu Gericht ftellen wolle, der es feft- 
genommen hatte. 
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rum VII regis erunt, octava autem pro 
capite calumpniati dabitur. 

§. 4. Quod si infra annum et diem 
poterit latronem repertum justitiae of- 
ferre, reddetur ei libra, quam pro capite 
calumpnians accepit, et de latrone justi- 
tia fiet. | 


De latrone capto sine Uthesio. 


4. Sı quis latronem sive furem, sine 
clamore et insecutione ejus, cui damp- 
num factum est, ceperit, et captum ultra 
duxerit, dabit X solid. de henwite, et 
ad primam divisam faciet de eo justitiam. 
Quod si eum ultra primam divisam sine 
justitiarii licentia duxerit, erit in foris- 
facto XL sol. 


De averiis, quos praepositus hun- 
dredi restari fecerit. 


5. Si praepositus hundredi equos aut 
boves aut oves aut porcos vel cujuscun- 
que generis averia vagantia restare fe- 
cerit, is qui veniens sua clamaverit, 
dabit praeposito pro ove denarium, pro 
porco II denar., pro bove vel equo II 
den. Ita tamen ut ultra VIII denar. nen 
tribuat, quotquot averia sibi restitui pe- 
tierit. Dabit insuper wagium, et plegios . 
inveniet, quod si quis alius infra annum 
et diem veniens, illa averia tanquam sua 
quaesierit, habebit ea ad justitiam ubt 
habere debet. 





Palgrave, — 36 Sng. u. U. wage. — °7 mg. 
— jour, — 20 Ing. quil jait, Andere qui 


n. 9. alter vienged apres. — 7° Sng. u. N. 
i ait. — °° Sng. u. 9. celui de ge il aveit 


+. 





c.3, 6.4. Bgl. Ed. Conf., 15, §. 5. Cod. 
Colb. zu. @n., II, 31, 8. 1. — «4. 
Rebe bas Geſez von dem Balle, wo Semand 
einen Dieb einfängt unb nicht vor Gericht ftellt. 
il vienge apres, nämlich ber Beftohlene, — 
si est resun etc., hier feheint im franz. Texte 
eine Side, die im lat. burdj: et captum ultra 
eit, nämlich über bie Grenze bes Gerichte: 
bezirle, ergänzt wird; vielleicht iſt aber auch ber 


Ich vers 


Sat: e il vienge apres, dent im lat. Tert nichts 
entfpricht, corrumpirt. Bgl. c 49, 50 unten. 
Ueber devise (divisa) vgl. Henr., 9, §. 4. — 
e. 5. Bal. c.6 und Anh., XIV (be forfange). 
Al maille, wörtlich: nach dem Heller, verftche 
id) fo, wenn man dad eingefangene Vieh nach 
Geld berechnet. Der Sag, ber offenbare Wie 
berholungen enthält, ſcheint corrupt zu fein. 
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~ 


6. Autersi! de aveir adiré,? e autersi de truveure, 3 seit mustred de treis 
parz del visned,* qu'il ait testimonie de la truveure. E si aucuns vienged 
avant, ® pur clamer la chose,® duinst guuage e truist plege,?” que si auter le 
cleimt ® dedenz lan e un jur, qu'il lait a dreit en la curt celui, ki l’avera 
truved. ° 


7. Si hom ocist auter, 10 e il seit cunuissant, 1 e il deive 12 faire les amen- 
des, durrad de sa manbote !® al seinur pur la franch hume !* X sol., e pur le 
serf XX sol, 15 Ä 


8. La were del thein XX lib. in Merchene-lahe, XXV lib. 1° in Westsexene- 
lahe. La 17 were del vilain C sol. en Merchene-lahe e ensement 18 en West- 
sexene. 1? 


9. De la were primereinement 2° rendrad l’om del hamsochne ?! a la vedue 
e as orfenins 2? X sol., e le surplus les parenz e les orfenins 2? partent entre 
eus.** En la were purra il rendre cheval ki ad la coille 25 pur XX sol., e tor 
pur X sol., e ver 2° pur V sol. 


10. Si hom fait plaie en auter 2?” e il deive 2° faire les amendes, primerei- 
nement lui rende sun lecheof; 29 e li plaez jurra sur seinz, °° que pur meins ?! 
nel pot feire, ne pur haur si cher ®? nel fist. 53 





1 Ing. n. 9. Altresi. — ? Ing. u. 9. endirez. — ° Yung. u. 9. e de altre treveure, 
Balgr. truvaire. — * Ing. u. A. veisined. — 9 Gon. apres, Sng. u, A. a pref. — © id 
Hou. jose. — 7 Ing. duist wage e troisse pleges. — ® Ing. alter claimid l’aveir, Lamb. B 
clamud, §ou. clamur. — ° ng. u. I, qui l’averat troved. — 10 Sng. u. 9. occit alter. — 
11 ng. conusaunt, Andere counsaunt. — 1? Ing. u. A. denice. — ?? Sng. mainbote. — 1 Ing. 
u. 9. franc home. — 15 Sou. ohne e pur le serf XX sol. — 1° Gy and Ing., alle Andere 
laffen XXV lib. aus. — 17 Andere o la. — 1 Andere eusement. — 19 Bei Ing. fehlt der ganze 
Gag: la were del vilain etc.; Palgr. fdjreibt: Westaxenelahe. — ?° Sng. u. ‘. primerament, 
und fo öfter. — 21 Alfe Andere de halt sanc ober halt sainc. — 22 Sng. u. 9. as orpbanins 
— 23 Sng. les orphanins e les parens, Sou. le suplus orphanine les parens. — 2! Ing. u. 
departent entr’ els. — 2° Ing. u. A. cuille. — *6 Ing. Sou. Lamb. iter, Wif. Kelh. afer. — 
27 Sng. 2. 9. a altre. — 28 ng. u. X. denie otrei. — 29 Sng. n. A. sun le chef. — ?° Ing. 
seinte, Hou, u. A. sentez. — 1 Sng. u, 9. mes. — 32 Ing. u, A. chier. — >? Ing. sift 


Gap. 6 


6. Ebenfo bei verlaufenem Vieh und 
ebenfo bei gefunvdenem werde ed nach drei 
Seiten ver Nachbarſchaft Hin vorgezeigt, ba- 


mit er Zeugniß über den Fund Habe; und 


wenn Jemand Hervortritt, um die Sade in 
Anfprud zu nehmen, fo gebe er Pfand 
und finde Bürgihaft, daß, wenn ein Ande- 
tet fie binnen Sabr und Tag in Anſpruch 
nimmt, er fie dann Dem im Gericht zu 
Recht ftellen will, ver fie gefunden hat. 


\ 


7. Wenn ein Mann einen Andern toͤdtet, 
amd er geftindig ift, und bie Buße zahlen 
muß, gebe er von feiner Mannbupe dem 
Herrn von einem freien Manne 10 Schil⸗ 
linge und für einen Unfreien 20 Schillinge. 


8. Die Were eines Than: 20 Pfund 
nah mereifhen Net, 25 Pfund nad weſt⸗ 
ſächſiſchem Recht. Die Were eines BVilla- 
nus: 100 Schillinge nad mercifhem Recht 
und ebenfo viel nad weſtſächſiſchem. 


9. Von der Were zahle man zuerft von 
ber Seimfudung (? als Haldfang) an die 
Pinwe und die Waifen 10 Sdillinge, und 
bad Uebrige mögen die Verwandten und die 
Waifen unter fih theilen. In die Were 
faun er einen Hengft für 20 Schillinge, und 
einen Stier für 10 Sdillinge, und einen 
Eher für 5 Sdhillinge einrednen. 


40. Wenn Jemand einen Andern ver- 
wundet und er foll die Buße entrichten, fo 
erflatte er ihm zuerft fein Curgeld, und ber 
Geſchlagene ſchwoͤre auf die Heiligen, daß 
er ed um weniger nidt thun fonnte und 
daß er es nicht aus Haß fo theuer machte. 
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De averio errante vel re inventa. 
6. Si quis averium errans recollege- 


‘ rit, vel rem quamcunque invenerit, de- 


nunciet illud per tres partes visneti vil- 
lis proximis, ut sint in testimonium in- 
venti. Quod si quis venerit, rem ut 
suam clamans, det vadium et plegios, 
quod eam judicio sistet, si quis infra 
annum et diem eandem requisierit, et 
suum recipiat. 


De homicidiis. 

7. Si quis convictus et confessus fue- 
rit in.jure alium occidisse, dat were 
suum et Insuper domino occisi manbote, 
scilicet pro homine libero X sol., pro 
servo XX sol. 


De were diversorum. 


8. Est autem were theni in Mer- 
chenalahe XX libr.; in Westsaxenelahe . 
XXV libr.; rustici autem C sol. in Mer- 
chenelahe, et similiter in Westsaxene- 
ane. 


Quid fiat de were. 


9. De were ergo pro occiso solüto, 
prime viduae X sol. dentur, et residuum 
iberi et consanguinei inter se dividant. 
Poterit autem quis in were solvendo 
equum masculum non castratum pro XX 
sol, dare, et taurum ‘pro X sol., et ver- 
rem pro V sol. * 


De vulnerante alium. 


10. Si quis vulneraverit alium et sa- 
tisfacere debeat, imprimis reddat ei 
lichfe, quantum scilicet in curam vul- 
neris impendit. Jurabit tamen vulnera- 
tus, quod non potuit pro minori illud 
curasse, nec quod in odium illius magis 
justo persolvit. " 





1 Mach Thorpe fol fa ber Sag: Poterit autem, nidt in H. finden; aber H. (Roff.) enthält 


ja überhaupt feinen lat. 





0.6. Bgl. Ed. Conf., 24. — c. 7. el 
3n., 70, Pr.; 76; Gom., II, 7; Anh., VII, 
1, 6 (Wergeld); Henr., 69, 70, §. 2, 4; Ed. 
Conf., 12, $.3—5. Desa manbote, foll viel- 
lit nur heißen: ale Manbuße. — c- 8. Bgl. 
Mnh., VII, 1, 1 u. VII, 3 (Bergelo). — e. 9. 
Bel. Ebm., IL, 7. Del hamsochne, wo Andere 


de halt sanc oder halt sainc lefen, halte ich für 
eine Corruption für halefang. Cheval, vgl. In., 
54, §.1; Anh., VII, 1, §. 5 (Wergelb); Henr., 
16, §. 4, 7. — «10. Lecheof, lat. lichfe, ift 
ohne Zweifel lic-feoh (Leibgelb), d. i. was für 
bie Heilung der Wunden zu zahlen ift (quantum 
in curam vulneris impendit). 
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$. 4.° De sarbote, ! ceo? est de la dulur: Si la plaie \pi vient. el vis® en 
descuvert, al pouz * tuteveies ® VII den., u en la teste u en auter liu u ele sat 
cuverte, al pouz tuteveies III den. E de tanz os cum l'om trait de la plaie, 
al os tuteveies III den. 7 N 


6.2. Puis al® acordement, si lui metera ꝰ avant honurs, e jurra, 10 que s'il 
lui oust fai! ceo quil lui ad fet, 1? e sum quor lui 1® purportast e sun cunsel 
lui dunast, prendreit de lui ceo, que offert ad a lui. !* 


- 


41. Si ceo avient, 15 que aucuns 1% coupe 17 le puing al auter u le pie,” 
si lui rendrad demi were sulunc ceo qu'il est nez.1® Del poucer 2° lui rendra _ 
la meite de la main. Del dei apres le poucer, XV sol. de sol. Engleis, que est 
apelé quaer denier.?! Del lung dei,2? XVisol. Del autre, ki porte l’anel, XVil 
sol. Del petit dei, V sol. Def ungle, s'il le couped de la charn, 2° V sol. de 
souz Engleis. Al ungle del petit dei, Dll den. | 


42. Cil ki autrui femme * purgist, si forfait sun 25 were vers sum seiner. 


13. Autersi ki 2° faus jugement fait, pert sa were, s’il ne pot jurer sur 
seinz , 77 que mieux ne |’ sout 2° juger. 


44. Si hom apeled auter de larrecin, et il seit franchs bom 2? e piussed 
aver testimonie de lealted, 2° se escundirad *4 par plein serment. E ki blaswe 





' RIE. Relh. sarbore. — ? Sng. cho. — ? Sng. a vis. — 4 Sng. u. A. al pols. — ° Su. 
u. 9. tote veie (alluege). — .° Mlle ältern Ausgaben flimmen darin mit dem lateinifdjen Vet 
überein, daß fie den : a en la teste etc. anélaffen und nad; en decouvert fegen: al pow 
tote veie II den. — 7 E de tanz.... TI den. fehlt in allen alten Ausgaben, wicht aber IM 
Inteinifchen Vert. — ® Ing. u. A. Pois ohne al. — ? Ing. u. 9. li mettrad, Lamb. Hou. mei 
ad. — 10 E jurrs fehlt in allen alten Ausgaben. — 1! Sng. si illiout (si il li ont) fait, BI. 
illi ont fait, Hou. ohne fait. — 2? Sng. u. A. co gil ad bit a lui. — 13 Sng. 2. A. 80 908 
quear li. — 14 Sng. u. 9. ce qu'il offre a Ini. — 15 Sng. co avent, I. avent. — 1% Ing 
u. 9. alquen. — 17 Sng, colpe, Andere cope. — 18 Ing, u. A. le poin a altre u le pied. — 
19 Sng. m. 9. sulac ceo que il est nez. — * Sng. u. a pochier, und fo nachher. — ?' Jay 
oo est quer bener deners, Andere co est quer deners. — 2? Sng. u. I. lunc. — 3 Ing. & 
X. ei il colpe, de onscun. — 21 Sng. blos ki altri espoase. — 25 Ing. u. A. la. — * 


Cap. 11—14. 381 


§. 1. Bon ver Wundenbuße, bad tft 
von der Verwundung: wenn die Bunde ihm 
in das unbebedite Antlig fommt, für den 
Zoll immer 8 Biennige, oder (wenn fie) an 
ben Ropf ober an einen andern Ort (fonımt), 
wo fie bedeckt ift, für den Soll immer 4 

Ffennige. Und für fo viel Knochen (ſplitter), 
alg man ans der Wunde zieht, für den 
- Knoden immer A Pferfnige. 
.2. Dann zur Ausgleihung, fo erweiſe 
er fhm vorber bie Ehren und ſchwoͤre, daß, 
| wenn Sener ihm gethan hätte, wads er 
Jenem gethan habe, und fein Herz es zu- 
| ließe und dagu antriebe, er von Jenem Das 
uchmen miirde, was er ihm angeboten hat. 


14. Wenn es gefieht, daß Jemand 
vem Andern die Hand oder ben Buß ab- 
haut, fo gebe ex ihm die Halbe Were, je 
nachdem er geboren ift. Bei dem Daumen 
gebe er ihm die Hälfte der Hand. Bel 
dem Finger nad dem Daumen 15 engliihe 
Sdhillinge, dad foll heißen von 4 Pfenni- 
gen. Bei dem langen Finger 16 Sdhillinge. 
Bei dem andern, ver den Ming trägt, 17 
Shillinge. Bei dem Eleinen Finger 5 Schil⸗ 
linge. Bei einem Nagel, wenn er ihn vom 
Fleifh abbaut, 5 englifche Schillinge. Bel 
tem Ragel des Heinen Fingers A Pfennige. 


12. Wer einem Andern die Frau ſchän⸗ 
det, der verwirkt feine Were an feinen Herrn. 


13. GEbenfo, wer ein faljches Urtheil 
fält, verliert feine Were, wenn ex nicht auf 
bie Heiligen ſchworen kann, daß er nicht 
beſſer zu urtheilen wußte. 


14. Benn Jemand einen Andern ded 
| Diebflahls beklagt, und er iſt ein freier 


§. 4. Deinde si plaga im diseooperto 
faeiei fuerit, semper ad unciam...... 
INI den. persolvet. Et si ossa abstracta 
fuerint, 1 quot ossa totiens III den. 
dabit. 


§. 2. Demum ad concordiam plenam 


honores illi exhibebit, jurabitque quod. 


sibi, si id intulisset, quod ipse illi in- 


tulit, id in satisfactionem ab eo susci- 


peret, quod ei offert, si hoc in animo 
sibi sederet et amici consulerent. 


De membrorum mutilatione. 


44. Si quis alteri vel manum vel 
pedem abscidit, dimidium were illi red- 
dat, juxta statum conditionis suae. Si 
pollicem, reddat dimidium illius, quod pro 
manu redderet. Si indicem, XV sol. 
Anglicos (solidum Anglicum quatuor de- 
narii constituunt). Si medium, XVI sol, 
Si annularem, XVII sol. Si auricularem, 
Vsol. Si unguem pollicis vel ancus di- 
giti majoris, Vsol. Si unguem auricu- 
aris, Ill den. : 


Si violat quis uxorem proximi. 
12. Si quis uxorem alterius legitimam 
violat, weram suam domino suo reddat. 
De judicio falso. 


43. Qui judicium falsum fecerit, were 
suum domino solvat, nisi probare possit, 
quod melius judicare nescivit. 


De appellatis ex furto. 


14, Si quis appellatur de furto, et 
sit liber homo, si bonae famae hucusque 





| ».%, Altersi qui. — 27 Sng. u. 9. prover sor saintz. — °° ng. melz ne sot, Wif. pot. — 
® Jug. n. 9. il sot francs home. — 20 Ing. o il ait cauerere testimoine de lealte, WIE. e il 
m'ondes verre testimonie, Hon. ondca. — °! Jug. s’en escondirad, Andere eecoudirad. 





«10, §. 1. De sarbote etc. ift wol eine 
Gloffe oder eine Meberfchrift. Em descuvert (in 
), vgl. Athlb., 58, 60; Henr., 93, 

%.1. 8.2. Der Say ift etwas dunkel and bier 
wit Rihdt auf den lateiniſchen Vert aberfept. 
Ka Gid scheint ver nordiſche Bleichheitseld zu 


| 

| 

| 

1 gngeblich nicht in H. 
über den Wilda, Gtraft., I, 316, zu vers 
| 


leihen if. — c.11. Bub. 54, 55, 69; Alfr., 
6—60, 71; Henr., 03, $.15—19, 31. — 
©. 12. Bgl. Athlb., 31; Wifr., 10, 11; Som., 
I, 4; Gn., I, 50. — c. 13, Bgl. c.39 unten; 
Edg., IH, 3; En., I, 15, 8. 1; Anh., I, 3 
a. ©. (Dunfeten); Hear., 13, $. 4; 34, §. 1, 
2,3. — c 14. Bgl. Gu, U, 8 


Rt in 
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unt este,? se escundirunt ? par serment numé,* ceo est a saver par XIHI humes* 
leals par num, s'il les pot aver;® si s’en escundira sei duzime main. E si il? 
aver nes pot, si s’en.® defende par juise, e li apelur jurra sur lui par VII humes 
numez, sei siste main,? que pur haur nel fait 1° ne pur auter 1! chose, se ™ pur 
sun dreit nun 1° purchacer. 


‘45. E si aucuns est apeled de mustier fruissir 1% u de chambre, e il nat 
este en ariere blasmé, 10 s’en escundisse 1° par XII humes leals numez, 17 sei 
duzime main, E s'il ait auter fiede 18 este blasmé, s’en escundisse 19 a tres — 
duble, ceo est a saveir par XLII 2° leals humes numez, sei trente siste mam. 
E s'il aver nes pot, aut a la juise atreis duble, si cum il deust 2! a treis duble 
serment. 22 E s'il ad larrecin ca en ariere amendé, aut al ewe. 2? 


16. Li ercevesque averad de forfeiture XL sol. en Merchene-lahe, e li“ 
eveske XX sol., e li quens 2° XX sol., e li barun X sol., e li socheman”¢ XL den. 


⁊ 


17. Gil ki?” ad aveir champestre XXX den. vaillant, deit duner le den. Sei 
Piere. 7° [2% Le seignur pur III den. que il dourad, si erunt quites ses bordiers 
e ses bovers © e ses serjanz. Li hurgeist, ®1 qui ad en soun propre chatel 
demi marc vailant, deit doner le ?2 den. Seint Pere.] 





1 Ing. © altre qui blasmed an ested, Andere ait flatt an. — ? Sng. u. A. ohne se coca 
dirunt. — ® Jng..u. A. nomed. — * Ing. quatorze homes ohne par; Hou. qu’a corte homes; 
WIE. quacorte homes. — ® Sng. u. I. noun. — © Sng. u. 9. si il aver les pot. — 7 Ixy 
u. A. ofue il. — ® Sng. u. A. se. — ° Sng. u. A. jur set homes nomes, ofue sei siste malt 
— 10 Sng. u. A. n’ad fist. — i Ing. u. pur altre. — 12 Ing. u. 4. si. — 13 Jag. 8 
X. soun dreit noun. — 1 Sng. u. A. alcons est apelee de muster fruisser. — 15 Ing. il 
n’eit ested blamed en arere, Hou. n’eit este, WBE. ne ested. — 76 Ing. s’en escondie, Qos. 
escoudit, Wil. escoudied. — 17 Sng. u. Gp. per XII leals homes nomez, Wit, XLII. — 
18 Sng. ert altre five, Sp. est alre fiee, Hou. eit altresjee, Kelh. eit altre siee, Palgr. alt 
auter fiedz; es ifl offenbar autre foi. — 19 Sng. u. A. escondied. — 2° Alle alten Ausgaben 
XLVIH ftatt XL, nur Sp. emendirt irrig XXXVI. — 2! Ing. u. N. si co il doust. — 
22 Jug. duble in serment, Sp. du blein (dublein), Hou. du plein. — 23 Ing. u. A. ad enare 
(en arere) larcin amended, alt al ewe. — *4 Ing. u. A. lui flatt li, und fo öfter. — Hk 
-queds, Ing. u. A. Quenz. — 25 Sng. u. 9. vilain. — 27 Sng. u. A. Franc home qu. — 
28 Ing. u. A, Seint Pere. — 29 Das Folgende, bas in Hk. fehlt, ift Hier aus Ing. entnommes 


Sap. 15—17. 


Dann und fann Zeugniß über feine Lega- 
lität haben, fo reinigt er fih durd einen 
einfachen Eid (jur. planum). Und bie 
früher bezichtigt geweſen find, reinigen fid 
burd einen ernannten Eid, das ift durd 
14 ernannte Tegale Männer, wenn er fie 


haben kann; fo reinige er fich ſelbzwoͤlf. 





Und wenn er fle nicht Haben Tann, reinige 
er fih burd Ordal, und ver Kläger ſchwoͤre 
gegen ihn mit 7 ernannten Männern felb- 
ſechs, daß er e8 nicht aus Haß that, nod 
um anderer Dinge willeh, als um fein Recht 
zu erlangen. 


15. Wenn Jemand wegen Ginbruds in 
cine Kirche oder eine Wohnung beklagt ift, 
und er ijt nicht früher bezichtigt gewefen, 
fo reinige ex fid) mit 14 ernannten Iegalen 
Minnern felbzwölf. Und wenn er ein an- 
heres Mal früher bezichtigt gewefen ift, fo 
winige er fid) dreigedoppelt, dad tft mit 42 
ernannten legalen Männern felbfedsund- 
dreißig. Und wenn er fie nicht haben fann, 
gehe er zum dretfaden Ordal, wie er zum 
vreifahen Cid (gehen) follte Und wenn 
ct früher einen Diebftahl gebüßt hat, gehe 
er zum Waffer (orval). 


16. Der Erzbifhof hat als Wette 40 
Shillinge nad) merciſchem Recht, und ber 
Biſchof 20 Schilfinge, und der Comes 20 
Shillinge, und der Baron 10 Schillinge, 
und der Sofmann 40 Pfennige. 


17. Wer Feldbefig im Werth von 50 
Piennigen hat, foll den Peterspfennig zah⸗ 
im. (Wenn der Herr A Pfennige gibt, fo 
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fuerit, et testimonium bonum habuerit, 
purgabit se per juramentum suum. Quod 
si ante culpatus fuit, purgabit’ se duo- 
decima manu, et eligentur XIII legales 
homines ex nomine, qui juramentum hoc 
faciant. Quod si defecerit, et jurare cum 
eo noluerint, defendet se per judicium 
aquae vel ignis; et appellator per VII. 
legales homines ex nomine jurabit, quod 
nec ex odio nec alia aliqua causa hoc 
ei imponit, nisi tamen ut jus suum adi- 
piscatur. 


Si appellatur quis de violatione 
ecclesiae vel camerae. 


15. Si quis appellatur, quod aut ee- 
clesiae immunitatem aut alicujus came- 
ram infregerit, si hactenus de tali cri- 
mine immunis fuerit et inculpabilis, pur- 
get se juramento per XIII legales homi- 
nes nominatos manu duodecıma. Quod 
si alias culpatus fuerit, purget se jura- 
mento triplicato, id est per XLVHI legales 
homines nominatos manu XXXVI*. Si 
eos habere non potest, eat ad judicium 
triplex, si juramentum dehuit exhibert 
triplex, Si furtum alii calumpniatus emen- 
davit, eat ad judicium aquae. 


De forisfacturis. 


46. Archiepiscopus habebit de foris- 
factura in Merchenelahe XL sol.; episco- 
pus, XX sol.; comes, XX sol.; baro, X 
sol.; villanus, XL denar. 


De denariis Sancti Petri. 


47. Liber homo, qui habet posses- 
sionem campestrem ad valenciam XXX 
denar., dabit denarium Sancti Petri. 





— * Sp. Lamb. Hon. boner (bonarii, Hübner). — °! Andere Burgeis. — °? Lamb. Hou. 


ohne doner le. 





plein serment hat ber fat. Vert nur: per jura- 
mentum suum, offenbar unrichtig, denn immer 
mußten auch hier bei der anfeald läd Gideshelfer 

Gwiren. Sei duzime main (se duodecima 
manu), ſ. c. 15; vgl. En., II, 65; Henr., 66, 
$. 6; 13, §.9. Juice, i.e. judiciam Dei, vgl. 
e. 


ec. 15. Fruissir, i. e. froisser, rompre, bri- 
eer. Statt XLVMI im lat. Vert muß offenbar 
mit dem franz. XLII gelefen werden. Ewe, i.e. 
eau (aqua); juise ſchlechthin fcheint Demnach das 
denetordal zu bezeichnen. — c. 17. Bel. Ed. 


Conf., 10. Aveir champestre finnte man burd) 
Feldvieh überfeßen, und wirklich haben bie 
Leg. Ed. Conf., 10: «30 den. vivae pecuniae»; 
allein wenn es fchon an fic) unmahrfcheinlich iſt, 
baf eine Abgabe nach dem fo veränberlichen Vieh: 
fland berechnet wird, fteht auch noch das Zeug: 
nif von Athir., VIL, 1, $.2, entgegen, wonach 
ber Peterspfennig de omni caruca entrichtet 
werben foll; wir müffen daher wol den Ausdrud 
in dent lat. Text: «possessionem campestrem » 
alé richtig. anerfennen. Bgl. übrigens €. u. G., 
6,§.1; Edg. I, 4; En. I, 9; Henr,-11, §. 3. 
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§. 4. Ki en Dene-lahe franch hume est, s’il ad ! demi marc vaillant ? d’avar 
ehampestre, si duinst ® le den. Sein Piere,* e par le den. que li sire® durred, 
si erent quite ® cil ki meindrunt ? en sun demeine, 


§. 2. [°Ki retient® li diner Seint Pere, le dener readra per la justice de 
seinte ecclise, e XXX den. forfait. 


§. 35. E si il en est plaidé de la justice le rei, le forfait al evesque XXX 
den., e al-rei XL solz. | 


48. Gil ki 10 purgist femme a force, 1: forfeit ad les membres. Ri aba”? 
femme a terre pur fere lui force, la munte 1® al seinur X sol. 1 


49. [?° Si alquns crieve 1° l’oil al altre par aventure, quel ge seit, si amen- 
drad LXX sol. de solz Engleis, E si la purnele 17 y est remis, si ne rendra lw 
que la meite.] 


20. De relief 1% a cunte, ki al rei afert: VII chevals, enfrenez e enseelez 
(les DIII), 40 e MI haubercs, 2° e III haumes, 2! e III escuz, e III lances, e Hi 
espees. Les autres, I chaceurs e II palefreis 2? a freins e a chevestres. ** 


6. 1. De relief a barun: N chevals, les II 2* enfrenez e enseelez, e I hat- 
bercs, 25 e II haumes, 2° e Il escuz, e Il espees, e I lances. E les autres I che- 
vals, 2” un chaceur et un palefrei a freins e a chevestres. 2° 





1 Ing. m. 9. e il averad. — 2 ß. u. A. en argent vailant. — ® Ing. u. A. si devrad 
duner. — Ing. u. X. Seint Pere. — .u. %. Seignur. — * Ing. quites, Andere quietet 
— 7 Ing. n. 9, ceals qui meinent. — ° Der folgenbe Sag ift aus Ing. entnommen, wo e 
aber erft nach dem nächften Gapitel fteht. — ? Sp. Lamb. Gon. renent. — 2° Sng. u. A. bled 
Ki. — 1! Suh. a per forze, Mnbdere per forse. — 12 Sng. 2. A. abate. — 13 Sug. 2. A, multe 
— 14 Sng. u. 9. fügen nochmals hinzu: S'il la purgist, forfait est de membres. — 1° Rad 
Ing. — 1% Hou. creve, Lamb. Wit. criene. — 17 Ing, purvele, Andere purnelle, Palgr. PF* 
nele. — 38 Andere immer releif. — 19 Ang, selez e enfrenez les III, die andern Ausgaben, 


Gap. 18 — 20. 


ſollen feine Köthner und Kuhhirten und 
Dienſtleute frei fein. Der Bürger, ver Gut 
im Werth von einer halben Mark zu eigen 
hat, foll den Peterspfennig geben.) 


§. 1. Wer nad däniſchem Met ein 
feier Mann ift, fol, wenn er im Werth 
einer halben Mark Felobejig hat, den Peters- 
piennig geben; und durch den Pfennig, den 
ver Herr gibt, follen Die frei fein, dte auf 
feinem Gigenthum (Innenland) wohnen. 

§. 2. (Wer ben Peterspfennig vorent- 
halt, foll durch die geiftliche Gerichtsbarkeit 
zur Sablung des Bfennigs angehalten wer- 
ven und zu einer Wette von 30 Pfennigen. 

§. 3. Und wenn Jemand bei dem Ge- 
tiht des Königs belangt wird, tft die Wette 
an den Biſchof 30 Pfennige, und an ben 
Rinig 40 Schillinge.) 


18. Wer ein Weib gewaltfam ſchändet, 
bet jeine Glieder verwirkt. Wenn Jemand 
ein Weib zu Boden wirft, um ihr Gewalt 
anzuthun, (fo beträgt) bas Mundium an 
ten Herrn 10 Schillinge. 


19. (Wenn Jemand dem Andern das 
Ange ausftögt Durch einen Zufall, welder 
ed aud fet, fo büße er es mit 70 engli- 
iden SGillingen. Unb wenn der Augapfel 
wieverhergeftellt ift, fo gebe er thm nur 
die Hälfte.) 


"20. Als Relevium eines Comes, wel- 
G6 bem König gehört: 8 Pferde, A ge 
jiumt und gefattelt, nebft A Halsbergen und 
ASdnen und 4 Schildern und A Ranzen 
wid 4 Schwerten. Die andern: 2 Jagd⸗ 
pferde und 2 Selter mit Saum und Halfter. 

§. 1. Als Relevtum eines Baronen: 
ABferde, 2 gesäumt und gefattelt, und 2 
Haldbergen und 2 Helme und 2 Schilve und 
2 Shwerter und 2 Lanzen. Unb die an- 


dern: 2 Pferde, ein Sagdpferd und ein Zel⸗ 


fo 
‚ homnes, — 22 


ket mit Saum und Salfter. 


Dominus autem pro uno denario adquie- 
tabit bordarios suos, et bubulcos et ser- 
vientes. Burgensis, si habet de proprio 
catallo ad valencium dimidiae marcae, 
dabit denar. Sancti Petri. 

§. 4. In Denelahe, homo liber, qui 
habaerit catallum campestre ad valenciam 
dimidiae marcae, dabit denar. Sancti 
Petri; et per denarium domini adquie- 
tabuntur omnes, qui in dominico illius 


- manent. 


§. 2. Qui vero denarium Sancti Petri 
detinet , cogetur censura ecclesiastica 
illum solvere, et insuper XXX den. pro 
forisfacto.. 

$. 3. Quod si ante. justitias regis 
placitum venerit, habebit rex XL sol. 
pro forisfactura, et episcopus XXX den. 


De vi opprimentibus. 


48. Si quis mulierem vi oppresserit 
et violaverit, membrorum dampno punie- 
tur. Si vi ad terram prostraverit ut 
violaret, domino X sol. reddat. 


De oculo eruto. 


19. Si quis alicui oculum quocunque 
modo eruit, dabit illi LXX sol. Angfieos. 
Quod si pupilla forte remanserit, dabit 
dimidium tanti. 


De releviis. 

20. Relevium comitis, quod ad regem 
pertinet, VI equi, ex quibus III erunt 
sellati et frenati, et cum eis. Hill loricae, 
II galeae, III lanceae, III scuta et II 
glad. Ali III equi erunt palefridi et 
chascuri cum freimis et camis. 

§. 4. Relevium baronis III equi, ex 
quibus duo sellati erunt et frenati, et 
cum eis loricae duae, scuta II, galeae II, 
lanceae duae, gladii U. Reliquorum duo- 
rum equorum alter erit palefridus, alter 
chascur cum frenis et chamis. 





ie auch Hk., Iaffen les III weg. — 2° Sng. u, A. halbers. — 
ng. u. X. les altres IIII chacenrs e palefreiz. — ?° Andere a frenis a che- 
veszeg, — 24 Sng. u. A. ohne les II. — % Ing, u. A. halberz, — ?° Aubere hammes. — 
Ing. u. A. les altres II ohne chevals. — 28 Huber 


7 


21 Andere hammes ober 


e a frenis a chevestres. 


— ee — — — 


“18. Bol. Alfr., 11, 18, 25, 26; Henr., 
8.1; 13, §. 6. — c. 19. Bol. Mthlb,, 43; 


Alfr., 47; Henr., 93, §.5. — 20. Rad 
Gn,, H, 71; vgl. Henr., 14, $.1—4. 


pP 
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$.2. De relief a! vavassur a sun lige semur: deit estre quite par le cheval 
sun pere,? tel cum il out le jur de sa mort, e par sun haume,* e par sua 
escu, e par sun haubere ꝰ e par sa lance, e par svespec. E s'il fust desaparaille,® 
qu'il n’oust cheval ne armes, fuste quite par C sol. 7 


§.3. ® Del relief al® vilain: Le meillur aveir qu'il averad, u cheval u bof 
u vache, durrad a sun seinur; 10 e puis seient tuz 1 les vilains en frane-plege. 


[2 


§. 4, 12 Cu qui tenent lur terre a cense, soit 15 lur dreit relief a tant cum 


la cense est de un an.) 


21. De entercement de vif aveir, 1% ki I’ voldra clamer pur embled e vo- 
drad duner guuage, 1° e truver plege a parsuire sun apel, dunc 16 estuvera” — 


celui, ki l’avera entre mains, 1 numer sun guarant, s'il l’ad. 19 


§. 4. E.s’il ne Pad, dune 2° numerad il sun heimelborch 21 (e ses testi- | 


monies),22 e ait les a jur e a terme, s’il les ad; 2° e li enterceur le mettrad* | 

en guage sei 2° siste main, e li auter le mettrad en la main sun guarant?® ua 

sun heimelborch, 27 le quel qu'il averad. E s’il n’ad guarant ne haimel- 

borch, 2° e il ait les testimonies, qu’il le achatad al marche 2° le rei, e wi | 

ne set sun guarant ®° ne sun 5! plege, vif ne mort, ceo jurrad od ses testimanies 
c 


od plein serment,?? si perdera sun 
_ enprist. °4 





| 1 Ing. ohne a. — ? Sng. pethe, Andere peipe. — ? Jug. u. A. tel qu'il aveit a jour. — 
4 Andere hamme. — 5 Ing. u. X. halbert. — © Lamb. WIE. des apeille, Kon. desapeilé. — 


atel, s'il testimonient, qu'il heimelborch” | 


7 Sng. u. 9. que il ne out ne chival ne les armes per C solz. — * Mach Sng. und da 


alten Ausgaben fteht diefer Say erft uach c 24. — ? Ing. 2. A. a. — 19 Sng. u. A. Seiguom 
de relief. —» 1! Ing. puis serait cuz, BIE. touz, Hou. euz. — 13 Nach Ing., wo biefer Sah 
aber nad) c. 38 fteht. — 35 Jug. sort, Andere soit. — 14 Sng. De enierz de jus aver, 

ou. De eivers deins aver, Wli. De entremeins aveir. — ™ Sug. u. A. clamer emblet e il volge 

oner wage. — 16 Andere dunt. — 17 Sug, li stuverad a, Lamb. WF. Hou. li scuverad 8- 
— 18 Ing. u. 9. qu'il auverad entremeins. — 19 Sng, si il lad, Andere sul lad, Sou. su 
Pad. — 30 4, dunt. — 21 Sng, heunel borh, Mubdere heuvelborh (heafodborh?). — ** Red 
Andern; Ing. testimoines. — ?° Sng. m. A. fügen Hinzu: u sil les pot aver. — Sng. 
luneral, Andere liveriad. — 2° Sng. si. — 3° Sng. u. A. warrant. — 37 Ing. hennelborb, 
Andere heuvelborh. — *° Affe andern Ausgaben laflen le quel qu’il.... . heimelborch aus. — 
29 Ing. l’achatad al marchied, Lamb. Hou. lacharad al marthied, if. lacharad al 


Cap. 21. 
5% MAB Melevinm eines Batvaferen ' 


an feinen dominus ligins: er.foll frei fein 
mit bem Pferde feines Vaters, weldeB er 
am Tage feines Todes hatte, und feinem 
Helm und feinem Schild und feiner Hals- 
ferge und feiner Lanze und jeinem Schwert. 
Und. wenn er ungeriiftet ift, fobaß ex weder 
Pferd nod Waffen bat, fo fet er frei mit 


. 100 Schillingen. “ 





— — — — — —— — — — — 


— 


F. 3. Als Relevium eines Villanus: 


dat befte Dieb, was er bat, Pferd, Ochſe, 
Kuh. gibt ex ſeinem Herrn; und dann ſeien 


alle Villani in Freibürgſchaft. 

F. 4. Die, welche thr Land auf Zins 
haben, bei denen betrage dad Melevium fo 
viel als ein Jahreszins. | 


21. Bon ver Intertiatio von Lebgut. 
Benn Jemand ed als geftohlen in Anfprud 
nehmen und Sicherheit (vadiam) geben und 
Vürgſchaft finden will, um feine Klage zu 
verfolgen, dann kommt e8 Dem zu, det es 
in ben Händen hat, feinen Gewährsmann 
ju nennen, wenn er einen hat. 

6. 4. Und wenn er feinen bat, fo nenne 
er feinen Heimelbürgen und feine Zeugen, 
md halte fie bereit zu dem Tage und der 


- Frift; wenn er fie Gat; und der Intertiator 


gewähre ihm Sicherheit felbjehs, und der 
Andere lege es (das angefprodene Gut) in 
be Hände feines Gewaͤhrsmanned over fei- 
ned Heimelbürgen, welchen von beiden er 
bat. Und wenn er weber einen Gewährs⸗ 
mann nod einen Heimelbürgen bat, und 
er hat Zeugen, Daß er es auf rem koͤnig⸗ 
lider Markt kaufte, und daß er feinen Ge- 
währsmann und feinen Bürgen nicht Tennt, 
weder lebend noch tobt, fo beſchwoͤre er das 
mit feinen Zeugen ober mit einem einfachen 
Gib (juram. planum), und er verliere fein 
Vieh, wenn fie bezeugen, daß er 


[ JE Tr BE BE 0 
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8. 2. Relevium vavassoris, quod ad 
ligium dominum suum inet, equus 
atris syi, qualem die obitas habuit; et 
rica, galea, seutum, lancea et gladius. 
Quod si forte haec non haberet, poterit 


se solutione centum solidorum adquietare. 


6. 3. Relevium villadfi melius ave- 
fium; sive bos fuerit sive equus, sui 
domini erit. 


¢. 4. Qui terram ad censum annuum 
tenet, sit ejus relevium quanti unius 
anni census. 


De warranto producendo, 


24. Si clamaverit quis vivum ave- 
rium’ quasi furto sibi surreptum, et de- 
derit vadium, et invenerit plegios de 
clamio prosequendo, opportet eum, qui 
rem in manu habet, warrantum suum 

roducere; quod si non potest, hemold- 
borh et testes producat. 

§. 1. Si vero warrantum producere 
non potest, nec hemoldborh, sed testes 
habet, quod in mercato regis emerit, et 
hemoldborh, sed nee warrantum nec 
plegium, sit vivum vel mortuum, perdet 
rem illam quae calumpniatur, et simplici 
juramento suo et testium suorum se 
purgabit. 


- ” 





~~ % 31 — 8 lein servient 
.n. A. warrant. — Sng. ne le, Andere en le. Ing. per p t, 
6 plein serment. — 35 Sng, hennel borh, Andere heuvelborh. — ?* Lamb. How. 


past, WY. empus’d, Kelh. empused. 





c 20, §.3. E puis seient etc., nad dem 
lt. Test c. 25 unten; vgl. Gog., III, 6; IV, 
; 20; Wil., II, 


tem: 

M, Pr.; Meple., II, 8, 9; Gx., II, 23, 24. Hei- 

melborh, hemoldborh, ift dem Sufammenhange 
Geſete der Angelfachfen. 


§ . 
nach die Bürgichaft für das Gigenthumsredht, 
—— Thorpe (Gloff., h. v.) leitet das 
Wort ab von dem alin. heimilld oder daͤniſchem 
hjemmel . (just claim to a thing). Zwiſcher 
dem latein. und fran: Vert befteben einige Ab⸗ 
weidjungen, Den Schluß vou §. 1 des franz. 
Tertes verfiche ich nicht. 
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§. 2. E s'il ne pot guarant ne testimonie aveir, si erad ¢ parsondrad, ! 
e? pert sun aveir 3’ vere sun seinur. (Ceo est en Merchone lahe o cn Dene- 
lahge. En* Wesisexene-labge ne vocherad il mie ® sun guarant devant © icce 
qu’? seit mis en guage. Ea® Dene-laghe mettrad l’om l’aveir ? en vele main, 
de iei qu'il seit derehdned; 2° e s'il. pot prover, que ceo seit de sa nureture, par 
de 1! treis parz de sun visned, 1? si l’averad derehdne; ?° kar puis que le ** ser 
ment lui est juged, ne l’en pot l’om 10 puis-lever par le jugement de Engleterre. 


22.16 Ki” Franceis oeist, ‘e les humes del husdred nel prengent e me- 
nent 18 a la justise dedenz les VII 1% jurs, pur 20 mmairer k’il ait fat, ?ı a® 
renderunt le murdre XLVII mars, 75 


25. Si hom volt derehäner ** cuvenant de terre vers sun seimur, par 56 


pers de la tenure meimes, qu'il apelerad a testimonie, lui estuverad derehdaer, 
r par estrange ne |’ pyrrad pas derehdaer. 2° , 


24. De? bume ki plaided en curt, en ki eurt quo ceo seit, fors la u ke 


cors le rei seit, e hom lui met sure,2® k’il ad 2° dit chose, k’il ne volle o | 
nuistre; 3° s'il pot derehdner par un ®! entendable hume de plait, oant e veaat,” — 


qu'il ne l’averad dit, recovread sa parole. 3? 





a Ing. u. W. par soldrad. — * Ing. m. 9. ee. — > Ing. u. A. werre, Bk. aver. 


— * Ing. u. A. o en. — 5 Sug. u. A. une ohne mm © Sng, a. Oh soun Seignour ware 


— 7 Ing. n. A. que. — ® Sng. e en, Andere on. — 9 Sng. bios mettre, Lamb. Hon. weit 


Bit. mettred. — 1° Ing. u. 9. en Velo dissi la que il se derained. — 3! Sug. u. A. he 


de, — 1 Ing. vigned, Andere vigued. — ' Ing, se il averad deraignet, Andere derained 
— 14 Ing. a ode le. — io Sng n. 9. pas * Sug, u. A. —e— De mardre, 


mas — Palgr. an germs Dat. — 17 Ki fehlt in ben alten Ausgaben, außer bei Jeg. — 


Sug. u. 9. amenent. — ng. u. 9. oit. — 20 Andere per. — 7? Sng. 2. I. par @ 
fl Ya — 232 Sng. u. A. sin. — 2⸗ . XLVII mars, Andere marc. — ** Img. * 


defainer. — * Sng. Pestuverad derainer, lescuverad. — 25 Andere. ne purrs Pe | 


reiner. — 2? Andere ofne De. — 3% Andere e home li metted sur. — 29 Andere qui 
ae Ing. que il ne voille conustre, Anbere coinistre. — 21 Sng. u, A. se il ne pot deraine! 
per Tl. — ** Sng, u. A. pleidant e veant. — ** Sng. u. A. recovered a ss parole. 


Gay. 22 —M. 


§. 2. .Und wenn ex weber einen Ge⸗ 
wibrémann noch Zeugen haben faun, fo 
verliere er (das in Anfprud genommene 
Vieh) und zahle Wette und verliere feine 
Bere an feimn Sim. So iff ed nah 


nuierciſchem Rest und nad bänifhem Recht 
Noch weitfächfiihem Hecht ruft ex feinen 


Gewaͤhrsmann nit auf,’ bevor thm sicht 


 Eiherheit (oom Kläger) gegeben ift. Nad 


daniſchem Recht überliefert ex das Vieh in 
.,.. Hand, bid er gerechtfertigt tft; und 
wenn er beweifen Tann, daß ed von feiner 
Zucht fet, durd drei Theile feiner Nachbar⸗ 
ſchaft, fo babe er ſich gereihifertigt; denn 
wenn der Ein thm zuerkannt iſt, fo fann 
man ihn nicht nachher durd ein englifches 
Urtheil wieder aufheben. 


22. Wenn Jemand einen Frangojen 
fetet und die Manner der Hunbertichaft 
ifn nicht ergreifen und voy Geridt führen 
innerhalb 8 Tagen, um zu beweifen, daß 
er e8 gethan bat, fo follen fie den Mord 
mit 46 Mark büßen. 


23. Wenn Jemand einen Vertrag über 
gegen feinen Herrn erweifen will, 


ſo muß er ihn durch feine Genoffen (pares) 


im gleiden Qandbefig, die er zum Zeugniß 
aufruft, erweifen, denn durch Fremde kann 
er ihn nicht erweiſen. 


24. Wer in einem Gerihtähof eine 
Rechtsſache führt, was für ein Gerichtshof 
es fein mag, außer wo der König in Per- 
fon figt, und Semand ihm beilegt, daß er 
etwas gefagt Habe, was er nicht wiffen will; 
wenn, er durd einen glaubwirdigen Mann 
bed Gerichts, der ed gehört und gefehen hat, 
erweiſen Faun, dag er ed nicht gefagt habe, 
fo wird feine Ausfage obfiegen. 


§. 2. Quodsi nee warrantum, nec 
nec plegium, nec testes invenerit, tunc 
praeter causam clamantis were domino 
suo solvet. Hoe generale est in Mer- 
chenalahe et Denalahe et Westsanelahe. 
Nemo autem eogetur warrantum vocare 
antequam calumpniatur producat en- 
gaige, manu sexta. In Danelahe po- 
netur res in manu equali, donec dira- 
tionetur. Si autem probare poterit per 
tres partes visneti sui, quod sit de nu- 
tritura sua, disrationabit, quia ex quo 
per juramentum adjudicatum est, non 


potest abjudicari per judicium Angliae. 


De murdre.. 


22. Si quis Francum hominem occ» 
derit, et non capiant bomines de visneto 
occisorem infra ebdomadam, et offerant 
justitiariis ad ostendendum, quamobrem 

oc ille fecerit, reddent pro murdre XLVI 
m [areas]. | 


Si quis contra dominum suum 
terram petat. 


23. Si voluerit quis conventionem 
terrae tenendae adversus dominum suum 
disrationare, per pares suos de eodem 
tenemento, quos in testimonium vocaverit, 
disrationabit, quia per extraneos id fa- 
cere non poterit. 


Si quis negat in curia se dixisse, 
quod ei imponitur. : 

: 24. In omni curia, praeterquam in 
praesentia regis, si cui imponitur, quod ~ 
in placito dixerit aljquid, quod ipse, negat 
se dixigse, nisi possit per duos intelli- 
gibiles homines de (visu et) auditu con- 
vincere, recuperabit ad loquelam suam. 





Wil. IL, 3; vgl. Henr., 


©. Nwiederholt 
12, §.2; 75, §. 6; 91, §. 1; 92, §. 6, 9 fg.; 
Ed. Conf, 15. Durch die angeführten Stellen 


wird bie Richtigkeit von XLVI ftatt XLVII im 

. Text beatigt. — c 24. Das Gefey bes 
ei fi anf die Regel, daß man eine gericht 
Mie Ausſage, wenn fie nicht vor einem fönigs 
lichen Gericht erfolgt, fpater durch glanbiwärbige 


5 


Zeugen entfrdften founte; vgl, Henr., 31, §. 4; 
Giapv., VII, 8, §.4. Das Analoluthon: De 
hume ki..... e hom habe ich in ber Ueber: 
fegung aufgeloft. Sm latein. Lert fiheint ent⸗ 
weber si possit.... convincere ober nisi pos- 
sit convinci gelefen werden Ir mitffen; Lepteres 
ſtimmt mehr wit bem Test bei Ingulph. 


22° 


30° Wilhelm's Gefese. J. 


26. De quatre* chemins, ceo est a saveir Watlinge-strete,* Erminge-strete, 
Fosse, Hykenild; * ki en aucun de ces quatre ® chemins oeist aucun, ® ki seit er- 
rant par le pais, u asaut, ? si enfreint la ® pais le°rei. 


27. Si larrecin est truved, en ki terre que ceo seit, e le larrun ovoc,° li 
seinur de la terre e la femme averunt la meite 30 del aveir al larrun, e les echa- 
leniurs 1! lur ehatel, s’il le trovent; e l’autre meited, 1? s'il est trové dedenz 
sache e soche, si !3 perderad la femme e le seinur l’averad. 


De viarum custodibus, !* 


28. De chaseuns X 1° hides del hundred ua hume dedenz la feste Seint Michel 
e la Seint Martin. E si li guardireve 1% averad XXX hides, quite serrad !7 pur 
sun travail. E si aveir trespasse par iloc® u il deivent guaiter, 7% e il ne 
puissent mustrer, ne cri ne force que fust 20 feite, si rendissent l’aveir. ?1 





29. Ci qui custivent 2? la terre, ne deit l’um travailer, se de lour droite ™ 
cense; noun le leist #-a seignurage, de partir les cultivurs de lur terre, pur tant 
cum A pussent le dreit servise faire. | 

¢ 





1 Der franz. Text 0.30, §.3. — ? Sng. u. A. TL — > Sng. Wetleingstrete, Lamb. BI. 
Wetlingstreet. — * Ing. u.%. e Foss ohne Hykenild. — 5 Seat. A. ohne quatre. — ° IM. 
occit home, Anbere oceit home. — 7 Ing. u. A. asalt. — ® Mudere la. — ꝰ Andere ovesque 
(avec). — 19 Sng, metted, Andere meited. — 11 Sng. chalenuirs, amb. Gov. chalejurs, BE. 
chalenurs. — 12 Sng. Valtre metted, Wif. meited, Sam. Hou. la bor merted. — !? Andet 
sil. — 14 Sng. u. A. De strewarde, Wit. De stewarde. — 15 Ing. dis, Andere des. — 16 Jag. 
u. A. e Wardireve si. — 17 Ing. 2. 9. ohne serrad. — 18 QRIF, per ilot. — 19 Ing, ddment 
waiter, Wif. denient waiter, Sou. watter, Andere devientent wartez. — 2° Sag. u. A. que 
lour fast. — ?1 Siermit endigt das Holkham-Mas.; dem Nachfolgenden liegt ber Lert Ingulphs 
zu Grunde, — ?? Die alten Ausgaben custinen, nur Hou. custivent. — 28 Andere diotre, Balgr. 
emendirt: ultre lour droite. — 2% Andere non le leist, was Palgr. annimmt. 


Cap. 23—29. . 341 


26. Bon den vier Strafen, nämlich 
. Betlingfireet, Ermingſtreet, Foffa, Oykenild; 
ver Auf einer diefer vier Straßen Jeman⸗ 
' ben erfhlägt, der durd das Land wandert, 
| ser ihn anfällt, der bricht ben Frieden ved 
Könige, 
| 


| 27. Wenn geftohlenes Gut gefunden 
| with, in weffen Zand es fei, und der Dieb 
j wit, fo follen der Herr ded Landes und die 
| Frau (ded Diebes) die Hälfte ver Habe des 
Diebeß haben, und die Kläger ihr Gut, 
| wenn fle e3 finden; und bie andere Hälfte, 
| wenn fie fich innerhalb ver Gerichtäharkeit 
| (Gae und Goc) findet, foll die Frau ver- 
lieren und der (Geridts-) Herr haben. 


De viarum custodibus. 


3. Bon jeden 10 Hyben einer Gun: © 


vertichaft ein Mann zwifchen dem Fefte St.- 
Nichael's und St.-Martins. Vind wenn 
vr Wadtgerefe 30 Hyden Hat, fo fei er 
um feines Dienftes willen fret. Und wenn 
Vieh da durchgeht, wo fle machen follen, 
und fie fönnen weder Geſchrei now daß Ge- 


walt verübt worden fei, nachweiſen, fo follen 


fe bad Bieh erftatten (?). 


29. Die, melde das Land bebauen, darf 
man nicht weiter Seunrubtgen, als um ihren 
pflichtmaͤßigen Zins; aud) ift es der Herr: 
Gaft nicht erlaubt, die Anbauer von ihren 
Lande zu entfernen, fo lange fte den pflidt- 
mäßigen Dienft leiften Eönnen. 


De Francplegio. 


| 0. 8. 080 5, 


De tribus stratis regiis, 


26. In tribus stratis regiis, id est 
Watelingestrete, Ermmgestrete et Fosse, 
qui hominem per patriam transeuntem 
occiderit, vel assultum fecerit, pacem 
regis infringit. . 


Si furtum cum fure repertitur. 


27. In cujuscumque terra fur cum 
furto invenitur, dominus terrae et uxor 
furis habebunt medietatem omnium bo- 
norum furis; calumpniator autem rem 
sibi furatam, si invenit; et alteram me- 


. dietatem, nisi inveniatur in terra ejus, 


qui habet soch et sac etc’, quia tunc 
uxor perdet et dominus habebit. 


® 
De stretwarde. 


28. De qualibet hida in hundredo III 
homines ad stretwarde invenientur a 
festo Seti. Michaelis usque ad festum 
Seti. Martini. Et gwardereve, id est 
praepositus custodum, habebit XXX hidas 
quietas pro labore suo. Quodsi averia 
per locum custodiae suae transducta fue- 
rint, et non possint monstrare nec cla- 
morem suum nec vim sibi iljatam, red- 
dent illa. - 


De colonis terrae. 


29. Coloni et terrarum exercitores 
non vexentur ultra debitum et statutum; 


nec licet dommis removere colonos a - 


terris, dummodo debita servitia persol- 
vant. 





3, ſ. c.20,$.3 ober. — c. 26. Athlr., 
IV, 4, Pr. (via regia); Henr., 80, 6.2, 3; 
Ed. Conf., 19, Pr., 8.7. — © 27. MBlR, 
Hl, 1,§.1, und Henr., 57; §.3, 4. Le seinur 
de la terre (donfinus terrae) muß von dem 
Veiner, der sache und soche hat, unterfchieden 
"ren. Der franz. and lat. 
vollſtandig überein, — c. 28, Bgl. Wil. IH, 6. 


ſtimmen alt o 


Man muß nad) der Veftimmung, daf die Wäd- 
ter zwifchen Michaelis und Martini geftellt wer- 
den follen, an Feldhüter denken, nur paft dann 
ber Rame stretward (viarum custos) nicht dazu; 
follte dies aus einer fpätern misverftdndliden 
rangi ‚hervorgegangen fein? — 0.2, Bgl. 
n., 67. . 











| 
| 
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30. Les naifs ki departet de sa terre, ne deivent* cartre -faut naivirie ® 
quere, que il ne facent lur dreit servise, que apend a jour terre. Li nails, qui 
depertet * de sa terre, dunt il est nez, e vent a autri terre, nuls nel retenget, 
ne li ne se chatels, enz le facet * venir arere a faire soun servise, tel cum al 
apend. 


‘ 


.31. Si les seignurages ne facent altri gainurs 5. venir a lour terre, la justise 
le facet. 


32. Nullui ne til @ soun seinour son dreit servise por nul relais, que if | 
li ait fait ch arere. 


35. Si femme est —* a mort u a defaciun des mombres, ki seit encelatee, 
ne facet um justice, quele seit deliveré. 


34. Si home mort senz devise, si depertent ® les enfans l’erit& entre sti 
per uwel. ? 


35. Si le pore truvet ® sa file en avulterie ? en sa maisoun u en la maisom 
soun gendre, ben li laist 1° ocire !! la avultere. 12 


36. Si home enpuissuned altre, seit oceis u permanablement eissilled. 1 


1 Die Ausgaben devient. — ? Ing. faire nauvrie, Andere faut naivirio, Palgr. emenditt: 
fauce naivirie. — > Andere depariet, — * Son. facent. — 5 Qubdere gainnys. — 
vermuthet: departent. — 7 Hou. per ywel. — ® Son. trpitet. — 9 Samb. anulterie, FH u. 
Kelh. adulterie, wahrjejetstich eine bloße Emendation, bie aber unndthig ik. — 19 Bit. feist, 
Bamb: Son. Iaust, occire, Lamb, Hox, oure. — 12 SH, Keſh. Nadultere. — 12 Hos. 
eissille. 








Sap. 30-36. 


30. Die Sdrigen, bie ihe Sand ver- . 
| aes , follen fi Leine. falſchen Urkunden 
über ihre Hoͤrigkeit verrhafen, um fid) von 


ihren pflichtmaͤßigen D zu befreien, 
die mit ihrem Lande verbunden — Wenn 
ein Hoͤriger fein Land verläßt, wo er ge 
boren ift, und in ein anderes Zand fommt, 
fo behalte Niemann weder ihn nod fein Gut, 
foudern mache, daß er zurückkommt, um fei- 


wen Dienft zu thun, wie er ihm zukommt. 


54. Wenn die Herrſchaften nicht machen, 
daß fremde Anbauer auf ihr Land kommen, 
foll e8 bad Gericht thun. 


82. Niemand verlürze feinem Herrn den 
pliätmäßigen Dienft swegen eined Eriaffes, 
ben dieſer ihm früher bat angedeiben lafien. 


35. Wenn ein Weib zum Tode ober 
jut Berfiümmelung der Glieder verurtheilt 
iR, welhe ſchwanger ift, fo thue man ihr 
nidt eher ihr Recht an, als bis fie ent- 
bunden ift. 


34. Wenn Semand ohne legten Willen 
Richt, fo follen die Kinder die Erbſchaft 


unter fid) zu gleichen Theilen vertheilen. 


35.. Wenn ver Bater feine Tochter in 
femem Hanfe oder im Haufe feines Cidams 
im Ehebruch findet, fo tft es ihm wol er- 
laubt, die Ghebrederin zu tönten. 


; 36. Wenn Jemand einen Andern ver⸗ 
giftet, ſo werde er getoͤdtet oder fuͤr immer 
derbannt. 


348 
De nativis. 


30. Nativi non reeedant a terris suis, 
hee quaerant ingenium, unde dominum 
suum debito servitio suo defraudent. Si 
autem aliquis discesserit, nullus eum 
receptet, vel catalla sua, nec, retineat, 
sed faciat ad domiaum proprium cum 
omnibus suis redire. 


De terra colenda. 


34. Si domini terrarum non procu- 
rent idoneos cultores ad terras suas co- 
lendas, justitiarii hoc faciant. 


Ne quis justum servitium domino 
subtrahat. 


52. Nullas pro quacamque remissione 
ei a domino gratuito facta, debitum sub- 
trahat servitium. 


Ne foemina praegnans judicium 
mortis subeat, 


33. Si foemina pfaegnans adjudicate . 


sit morti vel membrerum mutilationi, dif- 
feratur executio sententiae usque quando 
pariat. 


De sine testamento morientibus. 


34. Si quis paterfamilias casa aliquo 
sine testamento obierit, pueri inter se 
hereditatem paternam equaliter dividant. 


Si pater. filiam adulterantem repe- 
rit, vel filius uxorem patris. 


35. Si pater filiam maritatam ia adul- 
terio deprehendit in domo propria, sive 
in domo generi sui, licet ei adulterium 
occidere. Similiter si filius matrem in 
adulterio deprehendit, patre vivente, licet 
adulterium occidere. 


De venefitio. 


36. Si quis alterum venene occide- 
rit, aut occidatur aut in exilium perpe- 
tuum agatur. 





c. 30. Bgl. In., 39; Alfr., 37; Gow., I, 
1; au6tf., I, 29; UL, 4; IV, 4; v1; m., 
II, 3; Cu. IL, ; Henr., 43, §.2. — 0.34. 
Gal Gx., IL, 70; Henr., 1, $.7. Uwel ober : 


ywel findet fid) bei Roquefort nicht, da uel 
und ygal (egal, sequalis nails), — ee Me, 
42, $. 7; Henr., 82, § 2. De iat t ents 
hält eine Erweiterung, bie im franz. fehlt. 


⸗ 





— — EL — ee — — — 
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37. To! jettai voz choses de la nef pur pour de mort, e de co ne®. me ° 


poez enplaider, kar leist a faire damage a altre pur pour de mort, quant perele* 
ne pot esehaper. E si de co me viescez, * que pur pour. de mort ne I’ feisse, de 
co mespriorai; ©. 6 les choses que sunt remises en la nef, seient deperliz. on 
commune sulun les chatels; e si alcun jethed® les chatels fors de la nef seaz 
busun, si |’ rendet. - 


t D 


88. Dous sunt perceners. de un erithet,?. e est l'un enplaide. senz. l’altre, el 
par sa folie si pert, ne deit® par co l’altre estre perdant, qui present ne fad,’ 
r chose 10 juge entre eus, ne forsjuge pas les altres, qui ne sunt .a present." 


39. Ententivement se purpeusent cil, qui les jugementz unt a. faire, que si 
jugent, cum si desirent, quant il dient: «Dimitte nobis debita nestra ». ?? 


¢ 


§. 1. Ki tort #5 eslevera 1% u faus jugement fra pur currez ne pur hange ” 
u pur aveir,-seit en la forfaiture le rei de XL solz, s’il ne pot aleier, que plus 
dreit. faire nel sout; 16 si perde sa franchise, si al rei ne I’ pot reachater ” & 
soun pleisir. E s’il est en Denelae, seit forfait de sa laxlite, 18 s’il aleier ne 
se pot, que il melz faire ne gout. 





“ 

1 Sou, Lo, Palgr. Ie. — 2 Ing. decone, Lamb. WU, d’eo ne, Gow. de co ne. — ’ IM. 
per ele, bie Andern parele. — * Andere mescez. — * Thorpe vermuthet: mespurierai, Palgt. 
fehreibt: m’espurgerai. — 6 Lamb. Gou. jothed, WIE. jetted. — 7 Sng. erithed (i. e b 
tas), Samb. Sou. crichet, MIF, Kelh. gride. — ® Die Ansgaben dit. — ? Die Ausgaben sud. 
— 1° Andere jose. — 11 Hier ſchließen die franzoͤſtſchen Terte ein Gapitel an, bas nad) dem le 
teinifchen Lert den Schlußfag des c. 20 bildet. — 12 Im franzöfifchen Verte folgt hier ber Sas, 
welcher nach dem Lateinifdjen Terte bag c. 41 bilbet. — 3° Ing. tozt, Andere tort. — * How. 
elevera, Wil. essevera. — 15 Palgr. lieft: a pur haure. — 15 Alle ältern Ausgaben sont. — 
17 Andere rachater. — 18 Sy alle Ausgaben für lahslite. - 





N 


Gap. 37—39.: 


57. 36 babe eure Sachen aus Furst 


vor dem Vode and dem Schiffe. geworfen, 
und ihr koͤnnt mich darum nicht belangen, 


Geld, Habe an ven König 


benn es ift erlgubt‘, einem Ander aus 
Zurdt vor dem Tobe Schaden zuzufügen, 
wenn man der Gefahr (fonft) nicht ent- 
gehen kann. Und wenn ihr deswegen mid 


belangt, daß ih es nicht aus Furcht vor 


bem Tode gethan habe, fo werde ih mid 
davon reinigen; und die Sachen, melde tm 
Shiffe zurücdgeblieben find, werden gemein- 
ſhaftlich getheilt nad bem Giteywerth (ca- 


345 


De jactura meth mortis facta. 

37. Si quis ‘in periculo maris ad 
navem exonerandam, metu mortis, alte- 
rius res in mare projecerit, si suspectum 
eum babuerit, juramento se absolvet, 
quod nulla alia causa nisi metu mortis 
hoc fecerit. . Res autem quae remanent 
eX aequo inter omnts dividentur, secun- 


dum catalla singulorum. Quod si aliter 


actum fuerit, reddet dampnum qui in- 
tulit. 


pitale) ; unb wenn Semand die Güter ohne 


Roth aus; dem Shife wirft, fo foll er. ie. 


erfegen. 


38. Zweie find Theilnehmer an einer 
Erbſchaft, und der Eine wird beklagt ohne 


‚den Andern, und verliert durch feine Thor- 


beit; es foll darum nicht ver Andere ver- 


lieren, der nicht gegenwärtig war, denn - 


eine‘ zwifchen ihnen entſchiedene Rechtsſache 
präjubietrt richt Die Andern, die nicht ge- 
genwärtig find. 


39. Die mögen wohl bei ji Sebenfen, 
die Urtheile zu fällen haben, daß fie fo 


urtheilen, wie fle es wunſchen, wenn fie 


fagen: Dimitte nobis debita nostra. 


6. 4. Wer Unrecht thut oder ein falfches 
Urtheil fällt aus Zorn oder Haß oder um 


verwirkt, wenn er nicht darthun fann, daß 
er es nicht richtiger zu machen wußte; er 


verliere feine Freiheit (Geridtsbarkeit), wenn 
er fle vom Koͤnig nicht nad deffen Gefallen 


jurndfaufen Tann. Und wenn ed nad dd- 


niſchem Recht tft, fo fet die Bruͤchte verwirkt, 


wenn er nicht für fih anführen kann, daß 
er es nicht. beffer zu machen wußte. 


0 Säillinge ' 


Ne quis ex judicio alterius prae- 

|  Judicium patiatur. 

38. Si duo aut plures hereditatem 
partiantur, et unus, sine altero vel aliis, 
in jus vocatus, ex insipientia vel alio 
casu amiserit, non debent partiarii inde 
dampnum ‘sentire, quia res inter alios 
judicata aliis non praejudicat, pr&esertim 
si praesentes non fuerunt. 

° De judiciis et judicibus. 

39. Diligentissime attendant judices, 
ut ita judicent proximum, sicut se a 
Deo paciscuntur judicandos, cum dieunt: 
« Dimitte nobis debita nostra, sicut et 
nos dimittimus debitoribus nostris». 

§. 1. Qui vero falsum judieium fece- 
rit, vel injustitiam foverit odio vel amore 
vel pecunia, sit in regis forisfacto de 
XL sol., nisi purgare se possit, quod 
melius judicare nescivit, et insuper liber- 
tatem, si habuit, amittat illam, nisi a 
rege eam redemerit. In Danelahe erit 
forisfactora de suo laslite, 





c. 37. Offenbar nach L. 1, D., de lege 


_ Rhod. de jacta (14, 3); Paulus, sent. rec., 


0,7. — «9B. Bol. c. 14 C. fam. ercise. 
(3, 36) und c.8 C. de evict. (8, 45), beſon⸗ 


bers aber Petri Except. L.R., I, 37. — «39. 
Pr. vgl. Gu., 0, 2, Pr. §. 1 aus En., II, 
15, §. 1 (@bdg., IH, 3); vgl. c. 13 oben. - 








346 7 Witlhelm's Gefepe. J. 


41. E nous defendun, ? que l’on ? Christien fors de la tesre ne vende, wa- 
surchetut ꝰ. en paisnime. 4 Wert Pun, que Pun l’aume ne perde, que, Deu re- 
chatat de sa vie. 


42. E qui dreite lei e dreite jugement refuserad, seit forfait envers celi, ki 
dreit co est a aveir. Si co est envers li rei, VI livers; si co est envers cuait, 
XL solz$ si co ‘est en hundred, XXX solz; e envers touz icous, ? ki enrt unt a 
Engleterre; co est® en solz Engleis. E en Deüe-lae, qui dreit jugement reis 
serad, seit en la mercie de sa laxslite. | 


43. E ne face l'unꝰ pleinte a rei, d'ici © que lun li seit defaili el hundre 
ou el conte. 


44. Ne prenge hum nam hul 1! en conte ne. defors, d'ici 10 quil eit tres fou 
demande dreit el hundred u.el conte. E s’il a la terce fiee ne pot dreit aval, 
alt a conte, e le conte l’en. asete le quart jurn, e se cil i defait de ki ee 
claime, dunt prenge conge, que il pusse nam preadre pur le son lun e pres. © 


— — — — — — —ü— 
1 BE. Kelh. defendons, Lamb. Sou. d’sendun. — 2 Andere lym (lum). — ? Lamb. BU. 

Kelh. nen surchetut, Hou. n’en surchetut (ridjtiger wäre: m’en sur che [ke] tut — ur 

omnia]). — * Sou. pais um ne, Andere paisumne. — ® Andere l’amne. — © paler. 

ki dreit ert, coo est a saveir. — 7 Andere icons. — ® Thorpe will ohne Roth Kx * 

ben. — ° Die alten Ausgaben bun und bou. — 1° für dici, wie alle Ausgaben lefex. — 

alten Ausgaben mil. — 2 Die Ausgaben lum © pref, wofür Palgrave und Thorpe richtig lefe 

luing ober luin (loin) e pres. 


" 





Cap. 40—44. 


1 44. Unb wir verbieten, daß man einen 
4 Ghrifieri außer Landed verfaufe, beſonders 


nit in das Heidenthum. Man Hüte fid, 
mp man feine Seele veroerbe, ‚die Gott mit 
feinem Leben erfaufte. 


42. Und wer billiges Net und gered: 


Ä td Urtheil verweigert, foll Wette verwirkt 
f haben an Den, der ein Recht davauf bat. 
4 Benn 8 an ben König ift, 6 Pfund; wenn 


es an einem Gomes ift, 40 Schillinge; wenn 
an eine Hundertſchaft tft, 30 Schillinge, 
und an Alle ebenfo, die einen Geridtshof 
haben in England ; dies ift in englifden 
Sdillingen. Und nad däniſchem Recht hänge 
Der, welder ein geredjted Urtheil verweigert, 
mit feiner Briidte von ber Gnade ab. 


43. Und Niemand erhebe eine Klage 
bei dem König, bevor fle ihm bei der Hun- 
rertidaft ober dem Comes fehlgeſchlagen ift. 


Mi Riemand nehme ein Pfand (nanium), 
innerhalb ver Grafidaft oder außerhalb, 
the ex bret mal in der Hunbertfchaft oder 
Grafſchaft fein Net verlangt bat. Und 
wenn er dad dritte Mal fein Mest nicht 
erlangen Tann, gebe er an die Grafſchaft 
und bie Grafichaft fepe ihm dann den vier- 


847 


Ne quis pro ‚parvo delicto morti 
adjudicetur. 


40. Prohibemus ne pro parvo foris- 


facto adjudicetur aliquis homo morti. Sed 


ad plebis castigationem alta poena, se- 
cundum qualitatem et quantitatem delicti, 
plectatur. Non enim debet pro re parva 
deleri factura, quam ad ymaginem suam 
Deus condidit et sanguinis sui pretio re- 
demit. 


Ne christiani extra terram vel 
paganis vendantur. 


41. Inhibemus etiam ne quis christia- - 


num in alienam patriam vendat, et ma- 


xime infidelibus. Cavendum enim valde 
est, ne animae in ampnationem ven- 
dantur, pro quibus Christus yitam im- 


pendit. 


De hiis, qui justum judicium re- 
pellunt. 


42. Qui legem aequam et justum 
judicium subire renuit, forisfacturam red- 
dat ei, cujus erit juris illam. accipere. 
Si adversus regem, VI libr.; si adversus 
comitem, XL sol.; 3 si ın hundredo vel in 

juscumque curia, qui eam ex libertate 
habere debet, XXX sol. Anglicos. In 
Danelahe, qui rectum judicium subire 
contempserit, erit in forisfactura de suo 
laslite. . 


Ne quis regi conqueratur, nisi. ej 
hundredas vel comitatus defecerit. 


45. Nemo quaerelam ad regem de- 
ferat, nisi ei jus defecerit in hundredo 
vel in comitatu. 


Ne quis temere namium capiat. 


44. Nullus namium capiat in comi- 
tatu vel extra, nisi rectum in hundredo 
vel in comitata tert?o postulaverit Quodsi 
nec ad tertiam postulationem responsum 
acceperit, eat ad comitatum, et comita- 
tus ponat ei quartum diem. Quodsi nec 
tunc ei satisfactum fuerit, accipiat licen- 





c. 40, nad En., HR 
—c 41, na & Gn., U ‚3 Ce 
Pet —— Wü., 

Vel, Edw. ? I, 3 Y, 1 1, $ 1 ‘aby ‘7 I, 


7. — c 43, na on, I 11; Br 
3, Pr.; Gbg. “fy, 3 8 owe 
c 44, nad 
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45. Ne nul achat le vailiant de Mi den., ne mort ne vif, sanz testimoine 
ad III hommes u de burg * w de vile; e si? hom® le chalange, e il n'en al 
testemoine, si n’ad nul warant, rende l’un al hum soun chatel, e Je forfat al, 
qui aver le deit. E si testimonie ad, si cum nous einz desimes,* voest les treis 
feiz, e a la quart feiz le dereinet ® u il le rende. . 


46. Nus ne semble pas ¢ raisoun, que l’un face pruvance sur testimonie, ki 
conussent co que enterce est,” e que nul ne prust devant le terme de VI mes 
apres ico que l’aveir fu ® emble. . 


_ 47. E cil® qui est redté 10 e testemoniet de deleauté, 1 e le plait treis foiz 
eschuit, e al quart mustrent li sumeuour de se treis defautes, uncore le mande 
Yun, que il plege trufe ?2 e vienge a dreit, E s'il ne volt si I’ ne vist Pun” 


vif u mort, si prenge l’un quanque il ad, ‘e si rende l’un al chalangeur sun cha- | 


tel, e li sire ait la meite de remenant, e le hundred la meite. E si nul parent 
n’ami !* ceste justise deforcent, seient forfeit envers li rei de VI lib. e quergeal 
le larun, n’en en 15 ki poeste il seit trové, n’eit warrant de sa vie, ne per de 
fence de plait 1° n’ait mes recoverer. 17 





1 Ing. m. A. Burt. — 2 Die alten Ausgaben fämmtlich le flatt se oder si. — ° 

lum (I'am). — * Zamb. u. X. eviz desunes. — 5 Sng. deremet, Lamb. u. d. 9. dereinet. — 
© amb. pais. — 7 Die Ausgaben qui entre est, nur Ing. que enterce est (quod intertistum 
est); Du Gange vermuthet: que emblé est (res quae furata est). — ® Sug. u. A. su, Hou. fü 
Balgr, seit. — ° Hon. al--— 19 Ing. und alle Andern redte, wol flatt reted, von reter (re 
tare, rectare). — 11 Gou. de leaute. — 13 Die alten Ausgaben truse, wofür id; mit Palgt. 
trafe lefe; Thorpe will trave. — !® Palgr. emendirt: si le jaist Yum. — 1% Palgr. u ami. — 
36 Sng. u. alle Andern nen en, Hou. blos n’en; Palgr. emendirt: ne en, vielleicht ware zu leſen: 
e en. — 16 Andere por defensed plait. — 17 Andere recourer (recovrer) 











ten Tag an, und wenn er hier feinen Er- 
folg hat, fo nehme er fid die Erlaubnif, 
wag ex fih ein Pfand nehmen koͤnne für 
das Seinigk, fern und nahe. 


45. Daß Niemand den Werth von 4 
Pfennigen Taufe, weder todt nod lebendig, 
ohre bad Seugnif von vier Männern der 
Burg ober deb ; und wenn ihn 


Jemand beklagt, und er hat. darüber fein . 


Zeugniß, fo gebe er, wenn er feine Ge- 

währihaft hat, bem Manne fein Gut, und 
es erhalte die Wette, wem fie zulommt. 
Und wenn er Zeugniß Hat, jo wie wir ge: 
ſagt Haken, fo ſchaue man drei mal zu, und 
beim vierten Male redhtfertige ex es ober 
licfere es aus. ; 


46. Und fcheint ed nicht recht, dap man 
burg Zeugen, welde Das Tennen, was in- 
tertiirt IP, einen Beweis liefere, und Nie⸗ 
mand foll den Beweis leiften vor der Frift 
* 6 Monaten, uachdem das Gut geſtoh⸗ 
en iſt. 


47. Und wenn Jemand bezichtigt tft 
und Zeugniſſe Mber feine Illegalität vor⸗ 
handen find, und er hat bad Gericht drei 
mal verfäumt, und die Rlagführer erweifen 
beim vierten Male fein dreimaliges Aus- 
bleiben, fo Iabe man ihn nochmals, damit 
er Bürgſchaft finde und fih zu Recht ſtelle. 
| Und wenn er nicht will, wenn man ihn 
| weder lebend nod tobt fteht, fo nehme man 
ihm, was er Hat, und man gebe bem Riz 
ger fein Erfaggeld, und ber Herr Habe die 
Hälfte des Uebrigen, und die Hundertſchaft 
vie Hälfte. " Und fein Verwandter oder 
Steund verhindere diefen Rechtsact; Cover) 
fie follen 6 Pfund an den König verwirkt 
haben und ben Dieb fuden, (und) in weffen 
er gefunden werden mag, fo babe 
er keine Gewähr für fein, Leben und habe 
nicht Befferes hurd gerichtliche Vertheidigung 
ju erlangen. 
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tiam namium capiendi pro suo, et prope 
et longe. | | 


Ne quis aliquid sine testibus emat. 


45. Nemo emat vel vivam vel mor- 
tuum, ad valentiam IIII denar., sine III 
testibus, aut de burgo aut de villa cam- 
pestri. Quodsi aliquis rem postmodum 
calumpniatus fuerit, et nec testes babue- 
rit mec warrantum, et rem reddat et 
forisfacturam, cui de jure competit. Si 
vero testes habet, videant rem tertio; 
et quarta vice aut rem disrationet aut 
amittet. oo 


Ne probatio fiat super testes. 


46. Absonum videtur et juri contra- 
rium, ut probatio fiat super testes, qui 
rem calumpniatam cognoscunt; nec ad- 
mittafor probatio ante terminum statu- 
tum, scilicet VI mensem, ex quo furatum 
fuit quod calumpniatur. 


De rectato, qui vocatus non com- 
paret. 


47. Si quis malam habens famam et 
dé infidelitate rectatus tertio vocatus non 
comparet, quarto die ostendant summo- 


‘nitores tres defaltas et adhuc summoni- 


tionem habeat, ut plegios inveniat et juri 
pareat. Quodsi nec sic copiam sui fe- 
cerit, judicetur sive vivus sive mortuus, 
capiaturque quicquid habet, et redditis 
calumpniatoribus catallis, residuum divi- 
dant inter se ex aequo dominus et hun- 
dredus. Quodsi amicorum aliquis banc 
justitiam difforciat, sit in forisfactura 
VI librarum versus regem, Quaeraturque 
fur, nec habeat quisguam potestatem eum 
tenendi, vel vitam ei warantizandi, nec 
ad placitum ultra recuperare potest. 





c. 45, nach Gu., 1,24, Pr., §. 1, 23 vgl. 

Bi, III, 10, 11. — c. 46, nach @n., II, 24, 
$3. Der Sinn des Gefeges IR, daß, wenn 
Man den Diebflahl nachweiſen fann, der Veſtoh⸗ 
lene zur Begründung feiner Klage nicht erſt fein 


Gigenthumsrecht nachzumweifen braucht, wenigftene 
nit, wenn uidt bereits 6 Monate feit bem Dieb: 
Rabie verfloffen find. — c. 47, nad Gu., I, 
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48. Nul⸗ ne receit home ultre II nuis, si cil’ ne li command, od qui 
fust ainz;? ne nuls ne lait sun hum de li partir, pus que il est ret. 


49. E ki larun encontre, e sanz cri a acient® li leit aler, si amend a la 
vailaunee de larun, u s’en espurge * per plener lei, que il laroun ne |’ sont. 


50. E ki le cri orat e sursera, la sursise li rei ® amend, u s’en espurgel. 


s 


54.7 Si est alquons ® qui blamet seit dedenz le hundred, e Ti? humes le 
retent, si XH main s’espurget. | 


52. E chascun seniour eit soun serjant en? sun plege, que si il ert reit, a 
que ait a dreit el hundred; e si il s’en fuist !! dedenz '* la chalange , li sire | 
rende sun were. E si Pun chalange le seignour, que per li s’en 15 seit ale, a 
s’escundie * sei VI main, e s’il ne pot, envers li rei l’ament, e cil.15 soit ullage, 





‘I Die Ausgaben til. — 2 Sng. amz, WIE, . amy, Lamb. aniz; es if offenbar sah 
ainz, eins (ante) zu lefen, wie aud) ehorpe fchreibt; algrave fest eisnez. — ? Palgr. we 
Sou. © sanz qui a acient. 4 Die ültern Pnsgaben Iafen: u se nes purge. — * Ju 
lei, Palgr. plenere lei. — 6 Thorpe emenbirt: envers li rei, wad unndthig iſt. — a 

bfifdje Lert fchiebt hier E chascun.... hundred ein unb heilt bas Gapitel 51 des —— 
xtes an die Spitze des folgenden Gapitels. — 8 Sng. asquons, Andere alquon. — ? Gimsls 
liche ältere Ausgaben Iafen u flatt en. — 1° Ing. si nele rete, Sfhdere si nel rete, Beige 
“ul le rete (7); ich Iefe mit Thorpe: ai il ert rete. — 11 Sou. u. A. sent suist. — 1? Andere. 
deduz. — 1? Sou. u, 9. seut. — 1! Hou. u. 9. escudie. — !5 Ing. sil. 


Gap. 48—62. - $51 


46. - Riemand nehme einen Mann länger 
alé drei Nächte auf, wenn Der ihn night 
empfiehlt, bet bem ex früher war, und Nie- 
wand laffe feinen Mang von fid gehen, 
nachdem er besichtigt worden ifl. 


| 49. Und wer einem Diebe begegust und 
| shee Geſchrei in der Umgegend ihn entwifchen 
läßt, ver hüße nad dem Werth des Diebes 
und reinige fi) durch einfachen Eid (jur. 
planum), daß er ihn nicht als “Dieb Fannte. 

















50. Und wer dad Gefdrei Hört und 
verſtht, der büße dem König die Verſäum⸗ 
uif ober reinige ſich davon. 


51. Wenn Jemand anrüctig ift in der 
Gundertfdjaft, und vier Männer bezichtigen 
iu, fo reinige ex ſich felbzwälf. 


4 52. Und jeder Herr habe feinen Dienft- 

wennen (serviens) in feiner Buͤrgſchaft, 
gu wenn er. Dezichtigt wire, flelle er ihn 
in der Hundertſchaft zu Recht; und wenn 
er währene der Klage entflicht, zahle der 
Ger feine Were. Lind wenn man ben 
Serr bezichtigt, daß er durd ihn entflohen 
ki, fo reinige ex fi felbfehs; und wenn 
er nicht fann, büße er ihn an den König, 
wid Sener fei außer Gefeg. 


Ne quis hospitem ultra tres 
noctes non retineat. 


48. Nullus hospitem ultra tertiam 
noctem non recipiat, nisi ille, cum quo 
prias fuit, hoc ei mandaverit. Nec per- 
mittat quis hominem (suum), postqugm 
reetatus est, a se recedere. 


Ne quis furem fugere permittat. 


49. Si quis latreni obvians sine cla- 
more cum transire permittit, in forjs- 
factura sit ad valentiam latronis, nisi 
jaramento probaverit, quod eum latronem 
esse nescivit. | 


De non insequentibus clamorem. 


50. Qui clamore audito insequi spper- 
sederit, de sursisa erga regem emendet, 
nisi, se juramento purgare potuerit. 


De culpato in hundredo. 
54. Si quis in hundredo inculpatas 
fuerit et a III hominibus rectatus, pur- 
get se manu XIl. 


Ut dominus in francplegio habeat 
suos. 


52. Omnes qui servientes habent, 
eorum sint francplegii ; quodsi rectati 
fuerint, ad reetam in hupdredo eos ha- 
bebunt. Quodsi mfra rectationem aliquis 
fugerit, dominus solvat were. Et si 
calumpnietur, quod per eum fugerit, aut 
purget se manu VI“, aut erga regem 
emendet, et is qui fugerit, uthlagetur. 





« 48, nad Gu., II, 28; vgl. Henr., 8, 
5; Bil, I, 30. — ec. 40, nad Gn., I, 29, 
+ Hear., 65, §. 1, — 0.50, nad Gu., II, 





29, $.1; Henr., 65, §.2. - 0. 51. Veal. Gu., 
, 90, Pr. — c. 52, nad Cn., II, 31; Henr., 
41, §.6; Ed, Conf., 31. 
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Willelmes cyninges Asetnysse. 1 


® Wilhelm cyng gret ealla pa, Pe Pys gewrit td-cyms, ofer eall Engle-land 
freöndlice, and pedt and efc oye eallum mannum ofer eall Angekoyna td heal- 
denne, pet is: 


. Cap. 4. Gif Engliseman beciypa® ®nigne Freénciscne mann td orneste for 
peöfte oSSe for man-slihte odSe for &nigan Pingan, Pe gebyrige ornest fore td 
hodnne 08%e dém betweox twäm mannum, hebbe he ful aie leäfe swa t6 dönne. 

gif se Englisca forsecS pet ornest, pe Frencisea, pe se Ennglisca beclypat, 
ge hine mid Ade ongean hine mid his gewitnesse efter Normandiscere lage. 


2. Eft: "Gif Frenciseman a bela En Englisene man td orneste for pam ylean . 


pingan, se Englisca be fulre leäfe 
him pet gecwémre bjs. And gif he untrum byd and nelle pet ‚ornest 0888 
ne mage, begyte him .lahlione spalan. And gif se-Firencisca by6 ofercaman, be 


8 e pam cynge IN pund. And gif se Englisca nele bine werian mid orneste . 


e mid gewitnesse, he lädige hine mid irene. 


Zt eallan utlaga-pingan se cyng gesette, pet se Englisca lädige bine 
mid irene. And gif se Englisca beclypad —— mid utlagan Pingan, 
wille hit Ponne on him gesößian, se Frencisca bewerie hine mid orneste. 

gif se Englisca ne durre hine td orneste beclypian, werige hine se Francis 
mid unforedan &Ade. 


- 1 Dee agf. Vert aus H. 





c. J und 2. Bgl. Wil, TU, 12. — c.2. Spala für spelia, gespelis (vicarius). — «9. 
. Bgl. Henr., 18, oo. 


ine werige mid orneste oSSe mid irene, gf } 


Cap. 13. 


König Wilhelm’s Sagungen. 


König Wilhelm grüßt Alle, denen diefe 
Shrift zukommt, in ganz England freund- 
lich, und gebjetet und beißt aud allen 
Pannen im Volfe der Angeln, (Folgendes) 
u halten, nämlich: 
Gap. 1. Wenn ein englifger Mann 
einen franfifden Dann mit Kampf anfpridt 
wegen Diebftahls over wegen Todtſchlags 


her wegen irgend einer Gade, wegen ber 


fig Kampf gebührt oder (Gotted-) Urthetl 
wilden zwei Männern, fo babe er volle 
Grlaubnip, died zu thun. Und wenn ber 
englifde ven Kampf verfagt, reinige fich der 
fränkiſche, ben der englifche beſchuldigt, mit 
Eid gegen ihn durch Zeugenſchaft nad nor: 
mönnifhem Recht. 

2. Sodann: Wenn ein fräntifher Mann 

einen englifhen Mann wegen derfelben Dinge 
mit Kampf anfpricht, fo vertheidige fid ver 

englifde mit voller Erlaubniß durch Kampf 
oder durch Gifen(-ordal), wenn thm dad lie- 
ber ift. Und wenn er ſchwach ift, und den 
Kampf nicht eingehen will oder fann, fo 
verſchaffe er ſich einen gefegmäßigen Ber- 
teeter. Und wenn der Fränkiſche überwun⸗ 
den ift, gable er dem Könige 3 Pfund. 
Und wenn der Englifche ſich nicht vertheidi⸗ 
gen will durch Kampf ober durd Zeugniß, 
temige er ſich durch dad Gifen. 

3. Bei allen Aechtungsſachen fegte der 

Konig feft, dap ſich der Englifde mit dem 

Gifen reinigen folle. Und wenn der Eng: 

lifge einen Fränkiſchen mit Achtung beleg- 
ter Vergehen Gefduldigt, und will fie gegen 
ifn erweifen, fo vertheidige fih ber Fran- 
fifge duch Kampf. Und wenn ver Eng- 
liſche nicht wagt, ihn mit Kampf angufdul- 
digen, fo wertheidige fid) der Frankiſche mit 
nem ungebrodenen Eid. 








ilielmi; Hk. Institutio Regis. 


Ocfege der Angelſachſen. 
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Il. 


Carta ejusdem R. W. de appellatis 
pro aliquo maleficio, Franco vel 
Angbeo. ? 


Wills, Dei gratia Rex Anglorum, 
omnibus ad quos scriptum hoc perveniat 
salutem et amicitiam. Mando et praecipio 
per totam Angliae nationem custodiri: 


Cap. 1. Si Anglicus homo compellat 
aliquem Francigenam per bellum de furto, 
vel homicidio, vel aliqua re, pro qua bel- 
lum fieri debeat vel judicium inter duos 
homines, habeat plenam licentiam hoc 
faciendi. Et si Anglicas bellum: nolit, 
Francigena compellatus adlegiet se jure- 
jurando? contra eum per testes suos 
secundum legem Normanniae. 


2. Item: Si Francigena compellet 
Anglicum per bellum de eisdem rebus, 
Anglicus plena licentia defendat se per 
bellum, vel per judicium, si magis ei 

laceat. Et si untrum sit, i.e. inva- 
fdas, 5 et nolit bellum vel non possit, 
uaerat sibi legalem defensorem. Si 
Franeigena victus fuerit, persolvat regi 
LX sol. Et si Anglicus nolit se defen- 
dere per bellum vel per testimonium, — 
adlegiet se per Dei judicium. 


3. De omnibus utlariae * rebus rex 
instituit, ut Anglicus se purget ad judi- 
cium. Et si Anglicus appellet Franci- 
genam de utlagaria, et hoc super eum 
inveritare velit, defendat se Francigena 
per bellum. Et si Anglicus pon audeat 
eum probare per bellum, defendat se 
Francigena pleno juramento, non in ver- 
borum observantiis. 


Der lat. Vert uus Sc., verglidjen mit Hk. und Br. — ' Br. Instatutiones sive leges Regis 
ialmi ; tuti will Si Anglicus Franeigenam , vel conversio, homicidii, 
vel furti, vel utlagariae accusaverit. — ? Br. Francigena compellatar adlegiare se juramento. 
— > Br. et-si uterque sit invalidus. — ‘ Br. utlagariae. ' 
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Carta Regis Wiltelmi Conquistoris de quibusdam 
statutis ete. . 


Willelmus rexeAnglorum, dux Normannorum, omnibus hominibus suis, Fran- 
cis et Anglis, salutem. ! Ä 


. (De religione et pace publica.) 


Cap. 1.2 Statuimus imprimis super omnia, unum Deum per totum regnum 
nostrum venerari, unam fidem Christi semper inviolatam custo 

curitatem et concordiam, judicium et justitiam inter Anglos et Normannos, Fran- 
cos et Britones Walliae et Cornubiae, Pictos et Scotos Albaniae, similiter inter 
Francos et insulanos, provincias et patrias,® quae pertinent ad coronam et digni- 
tatem, defensionem et observationem et.honorem regni nostri, et inter omnes 
nobis * subjectos per universam monarchiam regni Britanniae, firmiter et invio- 
labiliter observari; ita ut nullus alu forisfaciat in ullo, super forisfacturam nostram 
plenam. 


“ 


(De fide et obsequio erga regem.) 


2.5 Statuimus etiam, ut omnes liberi homines foedere et sacramento affır- 
ment, quod intra et extra universum regnum Angliae (quod olim vocabatur regnum 
Britanniae) Willelmo regi, domino suo, fideles esse volunt; terras et honores 
illius omni fidelitate ubique seivare cum eo, et contra inimicos et alienigenas de- 
fendere. . 


(De Normanni seu Francigenae caede.) 


3.° Volumus autem et firmiter praecipimus, ut omnes homines, quos nobis- 
cum adduximus aut post nos venerint, sint sub protectione et in- pace nostra per 
universum regnum praedictum. Et si quis de illis occisus fuerit, dominus ejus 
habeat intra quinque dies homicidam ejus, si poterit, sin autem, incipiat persolvere 
nobis XLVI marcas argenti, quamdiu substantia domini illius perduraverit. Ubi 
vero substantia domini defecerit, totus hundredus, in quo occisio facta est, com- 
muniter solvat quod remanet. 


(De jure Normannorum, qui ante adventum Guilielmi cives fueraat 
Anglicani.) 
4.7 Et omnis Francigena, qui tempore Eadwardi, propinqui nostri, fuit i 
Anglia particeps consuetudinum’ Anglorum, quod ipsi dicunt an hlote et an 
scote, persolvat secundum legem Anglorum. 





Der Lert aus Sc., verglichen mit Hoveden und Twysden; die Ueberfchriften von Selden. — 
' Sov. u. Tw. Hic intimatur, quid Willielmus rex Angl. cum principibus suis constituit pot 


~ 


iri, pacem et se- 


conquisitionem Anglise. — 2 Bei Hov. lautet bas Capitel: Inprimis quidem super omnia unım 
Deum vellet super totum regnum saum venerari, unam fidem Christi semper inviolatem cas — 


diri, pacem et securitatem inter Anglos et Normannos servari. Tw. fchiebt das hier Febleak 
faft gleidjlautend mit Sc. ein. — * Tw. similiter Francos et Insulicolas omnium Insularum ¢ 
Provineisrum. — * Tw, sibi. — 5 Bei Hov.: Statuimus etiam, ut omnis liber homo fide ¢ 
sacramento affirmet, qui intra et extra Angliam Willielmo, domino regi suo, fideles esse Ye 
Iunt, terras et honorem illins omni fidelitate ena servare, cum eo et contra inimicos defender. 
— * Bet Hov.: Volo autem, quod omnes homines, quos mecum adduxi aut post me venerttt, 
sint in pace mea. Et si quis ex illis occisus fuerit, dominus ejus habeat homicidam ejus in 
quindecim dies, si poterit; sin autem ete. — Soy. Et omnis Francigens , qui tempore 
Edwardi, propingui mei, fuerit in Anglia particeps, oonsuetudihem Anglorum, quod ips! 
dicunt Anlote et Anscote, persolvat secandum consuetudinem Anglorum. Hoc decretam 
et sancitum est in civitate Claudia. Die folgenden Gapitel bis c. 10 fehlen bei Hov., der Sab 
aber: Hoc decretum etc. findet fid) im Cod. Sc. am Schluffe des c. 9, nur daß London fall 
Claudia (Glocester, Claudia castra) genannt wird, 
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(De clientelari seu feudorum jure, et ingennorum immunitate.) 


5. Volumus etiam ac firmiter praecipimus et concedimus, ut omnes liberi 
homines totius monarchiae regni nostri praedicti habeant et teneant terras suas 
et possessiones suas bene et in pace, libere ! ab omni exactione injusta et ab 
omni tallagio, ita quod nichil ab eis exigatur vel capiatur, nisi servitium suum 
liberum, quod de jure nobis faceré debent et facere tenentur, et prout statutum 
est eis, et illis a nobis datum et concessum jure hereditario in perpetuum, per 
commune consilinm totius regni nostri praedicti. . 


(De nocturnis eustodiis.) . 


6. Statuimus etiam et firmiter ? praecipimus, ut omnes civitates et burgi, et 
castella, et hundreda, et wapentachia totius regni nostri praedicti singulis neetibus 
vigilentur et custodiantur in girum, pro maleficis et inimicis, prout vicecomites 
et aldermanni et praepositi et eaeteri ® ballivi et ministri nostri melius per com- 
mune consilium ad utilitatem reghi providebunt. 


(De mensuris et ponderibus.) 


7. Et quod habeant per universum regnum mensuras fidelissimas et signatas, 
et pondera fidelissima et signata, sicut boni praedecessores statuerunt. 


(De clientum seu vasallorum praestationibus.) 


8. Statuimus etiam et firmiter praecipimus, ut omnes comites, et barones, et 
milites, et servientes, et universi liberi homines totius regni nostri praedicti ha- 
beant et teneant se semper bene in armis et in equis, ut decet et oportet, et 
quod sint semper prompti et bene parati ad servitium suum integrum nobis ex- 
pendum et peragendum, cum semper opus adfuerit, secundum quod nobis debent 
e feodis et tenementis suis de jure facere, et sicut illis statuimus per commune 
consilium totius regni nostri praedicti, et illis dedimus et concessimus in feodo * 
jure hereditario. Hoc praeceptum non sit violatum ullo modo, super forisfacturam 
nostram plenam. 


(Ut jura regia illaesa servare pro viribus conentur subditi,) 


9. Statuimus etiam’ et firmiter praecipimus, ut omnes liberi homines totius 
regni nostri praedicti sint fratres conjurati ad monarciiiam nostram, et ad regnum 
nostrum, pro viribus suis et facultatibus, contra inimicos pro posse suo defenden- 
dum et viriliter servandum, et pacem et dignitatem coronae mostrae integram ob- 
servandam , et ad judicium rectum et justitiam constanter omnibus modis pro 
posse suo, sine dolo et sine dilatione, faciendam. Hoc decretum sancrtum est in 
eivitate London. 5 


(Ne venditio et emtio fiat, nisi coram testibus, et in civitatibus.) 


‚ 40.¢ Interdieimus etiam, ut nulla viva pecunia vendatar ant ematur, nisi 
intra civitates, et hoc ante tres fideles testes, nec aliquam rem vetitam’ sine 





1 Tw. Hberas. — ? Tw. similiter. — 5 Tw. ohne caeteri. — * Vw. in feodis. — ° Ty, 
Londra; fambard fügt bei: ai. Claudia, i.e. Glocestria. — ° Hov. Interdicimus autem ut nulls 
viva pesunis vendatur auf ematur, nisi infra civitates, et hoc ante tres fideles testes, nec ali- 
quam rem vetustam sine fidejussore et warranto. Quodsi aliter etc. — ‘Tw. nec aliqua res 
vendita; Lamb. will necessaria leſen; Thorpe: aliqua res vetita. 


“1. Bgl. Athir. V, 1, 34; VI, 1, 6; 
VIL, 1; Gu, I, 1. — ¢ 2. Bgl. Gom., UL, 
1, — 03. Wil., I, 22; Henr., 2, §. 1; Ed. 
pont. 15. — c. 4. On hlote and on scote 
ommt zwar in den agf. Geſetzen nirgends vor, 
war aber fpäter ein fehr gebranchlicher Ausdruck; 
© pay scot and lot, Steuern und Gaben ent- 
Tidten, fagt man noch jept in England; vgl. 


Henr., 2, Carta Lund., $. 2, de schot et de 
loth. Consuetudines find die herlümmlichen Lei: 
lungen. — c. 5. Bgl. Hear., 2, 6.3. — c. 6, 
Bol. Wil, I, 38. — o. 7. . Gdg., UT, 8; 


Gu., U, 9. — 
c. 8. Bgl. Henr., 2, §. 3. c. 9. c. 2 
oben. — 0. 10 ſ. me VI, 10; 

3 


vgl. Wil., 
I, 45; Cun., M, Ed. Conf., 38. 
25” 


» 


36. oo Wilhelm’s Gefepe. m. 


fidejussore et waranto. Quodsi aliter ? fecerit, solvat, et persolvat et poste 


forisfacturam. 
(De emporiis et jure urbium pagorumgue notae melioris.) 


41.7 Item nullum mercatum vel forum sit nec fieri permittatur, nisi in div 


tatibus regni nostri, et in burgis (clausis) ® et muro vallatis, et in castellis, et 
in locis tutissimis, ubi consuetudines regni nostri et jus nostrum commane, el 
dignitates coronge nostrae, quae constitutae sunt a bonis praedecessoribus nostris, 
deperire non possint, nec defraudari, nec violari, sed omnia rite, et in aperto, * 
et per judicium et justitiam fieri debent. Et ideo castella, et burgi, et civitates 


sitae sunt, et fundatae, et aedificatae, scilicet ad tuitionem gentium et populorum — 
regni, et ad defensionem regni, et ideirco observari debent cum omni libertate ' 


et integritate et ratione. 
‚(De purgatione forensi in judieiis publicis.) 

42.5 Decretum est etiam ibi, ut si Francigena appellaverit Anglum de per- 
jurio aut murdro, furto aut homicidio, ran, quod dicunt apertam rapinam, quae‘ 
negari non potest,” Anglus se defendat per quod melius voluerit, aut judicio fern, 
aut duello. Si autem Anglus infirmus fuerit, inveniat alium, qui pro eo® faciat. 
Si quis eorum victus fuerit, emendet regi XL solidos. Si autem Anglus Franc- 
genam appellaverit et probare ? voluerit judicio aut duello, volo tunc Francigenan 
purgare se sacramento non fracto. 1° 


(Firmantur leges Eadweardi regis.) 


13.11 Hoc quoque praecipimus, ut omnes habeant et teneant leges Badwarli 
regis in omnibus rebus, adauctis hiis, quas constituimus ad utilitatem Anglorum. 


(De justitiae publicae fidejussoribus.) 


44. Omnis homo, qui voluerit se teneri pro libero, 1% sit in plegio, ut ple- . 


gius eum habeat ad justitiam, si quid offenderit. Et (si) 25 quisquam evaserit 
talium, videant plegii ut solvant quod calumpniatum est, et purgent se, quia“ 
‚in evaso nullam fraudem noverint. 10 Requiratur hundredus et comitatus, sieut 
antecessores statuerunt; 1° et qui juste venire debent et noluerint, summoneantır 
semel; et si secundo non venerint, accipiatur unus bos; -et 1? si tertio, alius bos; 
et si quarto, reddatur de rebus hujus hominis quod calumpniatum est, quod dici- 
tur ceapgeld, et insuper regis forisfactura. 


(De servis et eorum manumissione.) 


15.18 Et prohibemus, 1% ut nullus vendat hominem extra patriam. Si qi 
vero 20 velit servum suum liberum facere, tradat eum yicecomiti per manum des- 
tram in pleno comitatu, quietum illum elamare debet a jugo servitutis suae per 
manumissionem, et ostendat ei liberas vias et portas, ?! et tradat illi Jibera arms, 
scilicet lanceam et gladium; deinde liber homo efflicitur. | 


(De servis.) 


16.22 Item si servi permanserint sine calumpnia per annum et diem in civ- 
tatibus nostris, vel in burgis vel muro vallatis, vel in castris nostris, a- die ille 
liberi efliciantur, et liberi a jugo servitutis suae sint in perpetuum. u 


— EEE TEE — — ——— ————— — 

1 Zw. Quod si quia aliter. — * Bet Hov. fehlt das Capitel. — * nach Tw.; Se. of 
clausis. — * Tw. ohne sed in aperto. — 5 Gov. wie im Cod. Se. — ® Soy, quod. — 7 Im. 
poterit. — ® Hoy. se. — ꝰ Gov. et cum approbare. — 1% Soy. non ferro. — 1! Hoy, Hoc 
quoque prascipio omnes conservare legem Edwardi regis in omnibus rebus, his adjectis, quæe 


': constitai ad utilitatem A. — 1? Guy, qui se tenuerit pro libero. — 13 Hov. u. Tw. Et si — 


14 Sov. quod. — 15 Hoy, noverunt, — 16 Gov. constituerant. — 17 Bei Hov. lautet bet 

lußſatz: et reddatur de rebus illius hominis, qui calumniatus est, quod dicitur Scapweld, 
et insuper regis forisfacturam. — 18 Soy. Et prohibeo, ne quis vendat hominem extra pt 
triam; das Uebrige fehlt. — 19 Sw. prohibeo. — 20 Tw. Si quis enim..— 2! Ti, liber 
portas et vias. — 22 Das Gapitel fehlt bei Boy. und Tw. 


— ep u was 


Cap. 11—17. — IV. §.1—4. | 357 


(De suppliciorum modo.) 


17. à Interdicimus ® etiam, ne quis oceidatur vel suspendatur pro aliqua culpa, 
sed enerventur ® oculi, et abscindantur pedes, vel testiculi,* vel manus, ita quod 
truncus remaneat vivus, in signum prodicionis et nequitiae suae; secundum enim 
qantitatem delicti debet poena maledeis infligi. Ista praecepta ® non sint violata 
super forisfacturam nostram plenam. Testibus etc. 


| IV. 
Carta Willelmi. 


W., gratia«Dei Rex Anglorum, R. Bainardo et G. de Mdgnavilla et P. de 
| vines ceterisque meis fidelibus de Essex et de Hertfordschire et de Middelsex, 
@ salutem. * 
| $.1. Sciatis vos omnes et ceteri mei fideles, qui in Anglia manent, quod episco- 
pales leges, qnae non bene nec secundum sanctorum canonum praecepta usque ad mea 
impora in regno Anglorum fuerunt, communi concilio et consilio archiepiscoporum 
et episcoporum ? et abbatum et omnium principum regni mei emendandas judicavi, 

§. 2. Proptereo mando et regia auctoritate praecipio, ut nullus episcopus vel 
archidiaconus de legibus episcopalibus amplius in hundret placita teneant, nec causam, 
quae ad regimen animarum pertinet, ad judicium secularium hominum adducant, sed 

icanque secundum episcopales leges de quacumque causa vel culpa interpellatus 
rit, ad locum, quem ad hoc episcopus elegerit vel nominaverit, veniat, ibique 

M4e causa Vel culpa sua respondeat, et non secundum hundret, sed secundum ca. 
sones et episcopales leges, rectum Deo et episcopo suo faciat. 

$. 3. Si vero aliquis per superbiam elatus ad justitiam episcopalem venire 
eontempserit vel noluerit, vocetur semel, secundo, et tertio; quodsi nec sic ad emen- 
dationem venerit, excommunicetur; et si opus fuerit ad hoc vindicandum, fortitudo 
et justitia regis vel vicecomitis adhibeatur. Ille autem qui vocatus ad justitiam 
episcopi venire noluerit, pro unaquaque vocatione legem episcopalem emendabit, 

§. 4. Hoc etiam defendo et mea auctoritate interdico, ne ullus vicecomes aut 
praepositus seu minister regis, nec aliquis laicus homo, de legibus, quae ad epi- 
scopum pertinent, se intromittat, nec aliquis laicus homo alium hominem sine 
justitia episcopi ad judicium adducat. Judicium vero in nullo loco portetur, nisi 
“in episcopali sede, aut in illo loco, quem ad hoc episcopus constituerit. 











1 Sov. Interdico etiam, ne quis occidatur vel suspendatur pro aliqua culpa. Sed eruantur 
oculi et abscindantur testiculi; et hoc praeceptam non sit violatum super forisfacturam meam 
| plenam. — * Tw. Interdico. — * Tw. eruantur.:— * Vw, testiculi vel pedes. — ꝰ Zw, Et 
: iste praecepts et statuta. 


Der Vert aus bem Liber pilosus zu St.-Paul in London, die abweichenden Lesarten aus einer 
Urfunde im Registr. Lincoln. (Remig., fol. 9). — ! W., gratia Dei Rex Angliae, comitibus, 
vicecomitibus et omnibus Francigenis et Anglis, qui in episcopatu Remegii episcopi terras 
habent, salutem. — ? meorum et caeterorum episcoporum. 


e.11. Bgl. c.10. — c.12. Bol. Wil, Athlr., V, 2; VI, 9; En. II, 3. Ueber die 
I, 1, 2; Henr., 59, §.15. Ran if ein alte Form ber Greilaffung vgl. Wihtr., 8; Henr., 
norbifches Wort, das in unfern angelfähf- 79, §. 1; Hist. Ram., 29. — o. 16. Die einzige 


fGen Ouellen nirgendé findet; denn bie von Lye Stelle, wo ber Grundjag: bie Luft macht frei, 

und nach ihm von Bosworth und Ettmüller ans erwähnt wird. — c. 17. Secundum quantitatem 
geführten Gefepe Enut’s enthalten das Wort nur delicti etc., vgl. En., II, 68; Athle., VI, 92, 53. 
nach cing: offenbar unrichtigen Lefung ambard’s ; §. 2. Bgl. Ed. Conf., 6; die ſcheinbar mit 
vgl. gun Cu. U, 61. Bal. jedoch Gloff., v. dieſer Srenuung ber weltlichen und geiftlichen 
dric-rön. — 0.14. Bol. Wil. I 20, 6.3; 25; Gerichtsbarkeit in Wiberfpruch ftehenden Stellen 
und Edg., TI, 6; IV. 3; Athle., I, 1, Pr.; in Henr., 7, $. 3, und 31, §. 3, find nur Wie: 
Cu., 20; Henr., 8, §.2. — c-15. Der derholungen aus Edg. I, 5, und Ga., DI, 18. 

Anfang abereinftimmend mit Wil, I, 41; vgl. Bgl. Henr., 57, §. 9. 
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Appendix I. 


Ger@dnes betweox Dünsätan. 


Pis is sed gerddnes, pe Angel-cynnes witan and Wealli-pedde rdd-boran 
betweox Dün-sätan ! gesetton, Pet is: 


“ 


Be trode gestolenes yries. 


Cap. 1. Gif mon trode bedrif§ forstolenes yrfes of stade on dder, Ponne 
befeeste mon Pet”? spor landes-mannum, ode * mid mearce gecySe, pat man 
riht drife. Fd se syödan td, be pet land age, and hebbe him pa &scan, and 
bes on IX nibton gylde pet yrfe, ode td bam dege under-wed lecge, pat sy 
pes orfes der holt weord , and bes on IX nihton pet wed undd mid rihtan 

ylde. Gif moa secge, Pet man pet trod äwöh drife, bonne möt, se be Pet 

yrfe ah, trod 654 td stede lddan, and pér syx sum ungecorenra, pe getrywe 
syn, Done a0 syllan, pet he mid fole-rihte on pet land sprece, swä his orf 
fér-up edde. 


Be rihtes weorce betweox Wealum and Englum. 


2. fre ymb IX niht gebyreS betweox p&m stedum, Pet mon ddrum riit _ 
wyrce, ge st lade ge wt elcre spr&ce, pe him betweox bid. Ne stent nis 
öder lad wt tihtlan butan ordäl betweox Wealan and Englan, bute man pata 
wille. Of &göran stede on dder man möt bädian, bute man elles riht begytan 
mage. | 





Der Tert aus Cod. B., verglichen mit dem Abbruck bei Lambard. | Lamb. Deunsetsn, — 
mb. beftest bat mon. — ® Thorpe will ohne Noth and für 066e leſen. — * Lamb. abtto 
,„, Di trodad. ° 


vgl. Eow., I, # 5; VI, 2, 4, orpe t jebe Ueberfehung; ex behalt den 
5, 6, 7, 8; Gom., I, ‚5. Sted, — —— bei. Daß er wirklich von 
-es, n. ( ‚ ripa) verwechfelt die Vet. vers. den Ufern eines Fluſſes die Rede ift, lehrt * 
mit stede ober stede, ste, -es, m. (Jocus, Gif mon orf befS and man ofer streäm bit 
statio), und überfept of stede on ôder durch tjman wylie etc. Bgl. Grimm, Gr., IE, Sl; 


— — — — — LE — — — — ZIERT 
e. 1. Ueber — gehohlenen Piehes de loco in locum, andernorts durch sts 

} vr Vy 45 

; Gbg., I 


Berordnung, die Dunfeten betreffend. 


Anhang I. 


Berordnung in Aunſehung 
der Dunſeten. 


+ Dies iſt die Verordnung, welche die 
Witan vom angliſchen Geſchlecht und die 
Berather des wäliihen Volfes unter den 
«Dunfeten» erliefen, namlid: 


Bon der Fährte geftohlenen Viehes. 


| Gap. 1. Wenn man die Fährte geſtoh⸗ 

Ienen Viehes von einem Ufer zum andern 
verfolgt, dann übergebe man die Nadfpirung 
ben Männern ded Landes oder thue durd 
Seiden dar, dap man richtig verfolgt. Es 
greife dann Der zu, dem das Land gehört, 
und babe vie Nachſuchung für fih; und er 
gelte von da in 9 Nächten das Vieh, oder 
ſtelle an bem Tage ein Unterpfand, das 
anderthalb mal fo viel werth ift als dad 
Vieh, und loͤſe von da in 9 Nächten das 
Pfand durch richtige Geltung. Wenn man 
fagt, bag man die Spur unridtig verfolge, 
dann mag Der, weldem das Vieh gehört, 
die Spur bis zu vem Ufer leiten und da 
jelb ſechs ungekorenen Leuten, die getreu 
find, den Gin leiften, daß er nach Volfs- 
tet das Land in Anfprud nehme, wie 
fein Bieh doorthin ging. 


Bon der Leiftung des Rechts zwiſchen 
Wälen und Englandern. 


2. Immer gebührt 8 fi zwiſchen ben 
beiden Ufern, daß man dem Andern binnen 
9 Nächten fein Recht angeveihen lafje, fo- 
wol bei einer Reinigung als bei einer Klage, 
die zwijchen ihnen beitebt. Es gibt Feine 
andere Reinigung bei einer Inzicht außer dem 
Ordal zwiſchen Walen und Engländer, 
außer wenn man es geftatten will. Von 
einem Ufer zum andern mag man pfänden, 
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Senatusconsultum de Mon- 
tiecolis Walliae. 


Hoc est consilium, quod Angliae sa- 
pientes et plebis Walliae consiliarii inter 
unsetas habuerint; hoc est: 


De vestigio furati pecoris minando. 


Cap. 1. Si vestigium furati pecoris 
minetur de loco in locum, tunc commit- 
tatur ipsum vestigium land hominibus, 
vel cum marca monstretur, quod rectum 
prosequantur. Et reeipiat illud in cujus 
terra deducetur, et babeat inquisitionem, 
et inde ad IX dies reddat ipsam pecuniam, 
vel vadium ponat ipsa die, quod valeat 
quaesitam et investigatam pecuniam ses- 
quialteram, vel inde ad IX dies ipsum 
vadium redimat recta persolutione. Si 
dicatur, quod vestigium illud injuste mi- 
netur, tunc debet homo, qui per vesti- 
gium sequitur, ad locum ducere, et ibi 
se sex sexto ungecorenra, i. e. non 
electorum , qui credibiles tamen sint, 


jurare, quod ın recto publico super illam 


terram loquatur, sicut pecunia.super eam 
venit. 


Quod termino reetum faciat alius 
alii, et de lada inter Walos et 
Anglos. 

2. Semper ad IX noctes decet inter 
stationes, ut rectum faciat alius alii et 
de lada et de alia causa, quae inter eos 
sit. Non stat alia lada, i.e. purgatio 
de tyh[t]la, i. e. compellatione, misi 
ordalium inter Walos et Anglos, uisi 
pati velint de utraque stede in aliam 
posse namiari, si non aliter rectum pos- 
sit adquiri. | 





Die Vet. vers. nah T., verglichen mit Hk. und M. 





Eitmüller, Lex, S. 734. Ahtrodad ift fein 
gl Wort; die Schwierigfeit, über die auch die 
Vet. vers..nicht weglam, loft ſich leicht durch die 
richtige Theilung des Wortes und die Verwan⸗ 
delung von ad in 68. Thorpe aberfegt bie 


; 


Stelle: If it be said that the track is wrong- 
fully pursued, then must he who traces the 
cattle lead to the «ststh», and there himself 
one of six unchosen men etc. — c.2. Man 
mot badian, vgl. Gu., II, 19; Wil., I, 4. 
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Be bAdum. 


3. Gif bad genumen sy on monnes orfe for ddres mennes Pingum, Ponne 
begyte pa bade Fam, se pe hed fore genumen sy, ode of his Agenum pone 
gehealde, pe pet orf dge. Sceal siSSan néde riht wyrcean se pe ®r nolde. 
XI lahmen scylon riht t®cean Wealan and AEnglan, VI Englisene ! and Vi Wy- 
lisce. Polien ealles pes hy agon, gif hi woh ta&cen, ode gelddian hi, pat ti 
bet ne cidon. , 


Be pone pe lad teorie. 


4. Peah zt stel-tyhtlan läd teorie, Engliscan ode Wiliscan, gylde 4s- 
gyldes Pet he mid beléd? was, Pes ddres gyldes nan ping, ne pes wites 
pe ma. 


Be man-slihte. 


5. Gif Wealh Englis[c]ne man ofslea, ne pearf he hine hiden-ofer boten 
be healfan were gyldan, ne AEnglisc Wyli[s]cne geon-ofer Pè ma, sy he pegen- 
boren sy he ceorl-boren; healf wer ber wi Teal’. 


Be pön pe Englisce on Wylisc-land fare. 


6. Nah näßder td farenne ne Wylisc-man on AEnglisc-land ne Muglise on 
Wylisc p& ma, butan gesettan land-men, se hine seeal et steeSe underfön, and 
eft pr butan fäcne gebringan. Gyf se land-man @niges fäcnes gewita Sy; 
bonne sy he wites scyldig, buton he hine p&re gewitnesse gelädie. Swä et 
æle pe gewita oSde gewyrhta si, Per ütlendisc man inlendisean derie, geläde 
pä&re mid-wiste be bes orfes weorde, and pet sy cyre-&8, and se pe hine be 
lecge, ofgd his spr&ce mid for-Ade. Gif Pens läd teorie, gylde twy-gylde and 
hlaforde his wite. ~ 





1 Lamb. richtiger Englisce. — ? Lamb. belad. 
L—————————— — — — —— — — — — — 
ęꝛ 3. Gif bid genume ef etc., val. zu c.2. Pr., 8.1; Gdg., II, 3; @&n, D, 15, $ I; 
Gif bi woh ta&cen etc., vgi. Mthift., U, 26, Wil, I, 13, 39; Henr., 13, §. 4; 34, $1 
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Berordnung, die Dunfeten betreffend. Ä 


außer wenn man fonft zu feinem Recht ge: 
langen fann. . 


Don Pfändern. 


3. Benn ein Pfand genommen ift von . 


Jemandes Gieh um eines andern Mannes 
willen, dann nehme Der. dad Pfand heim, 


fie ven es genommen ift, oder es befriedige 


ifn Der aud feinem Eigen, dem dad Vieh 
gehört. G8 fol dann gezwungen Nest an- 


gedeifen laſſen, der früher nicht wollte. 
Zwölf Rechtsmannen follen Recht weiſen 
Balen und Angeln, feds englifche und feds. 


walifde; fte follen Alles verlieren, wad fie 
haben, wenn fie Unrecht welfen, ober fi 
reinigen, daß fle es nicht beſſer mußten. 


Bon Dem, weldem die Reinigung 
fehlſchlägt. 

4. Wenn auch bei einer Diebſtahlsklage 
die Reinigung fehlichlägt, einen Engliſchen 
ober Wäliſchen, gable er (dod nur) ein- 
fachen Erfah von Dem, deffen ex beſchuldigt 
war, (und) nichts von einem andern Ent- 
gelt, auch nicht von einer Wette. 


Dom Todtſchlag. 
5. Wenn ein Wile einen englifden 


Mann erfhlagt, fo braudt er ihn dieſſeits 


nits höher aͤls mit der Halben Were zu 

gelten, noch aud ein Englifcher einen Walt: 

{hen jenſeits mit mehr, fei er von Geburt 

ein Than oder ein Keorl; die halbe Were 

füllt ba weg. - ° 

Davon, daß ein Englifder in wäli: 
{hes Land geht. 


6. G8 hat weder ein wälifher Mann 
in engliſches Land, nody ein englifder in 


. wälifche8 zu geben, ohne einen verordneten 


Ginlinder, der ihn am Ufer in Empfang 
nehmen, und dann ohne Arglift nahin zu⸗ 
tidbringen fol. Wenn der Einlänvder Mit⸗ 
wiffer von einem Betruge ift, fo babe er 
bie Wette verwirkt, außer wenn er fi 
wegen feiner Wiffenfdaft reinigt. Ebenſo 
teinige fid auch Seder, ver Mitwiffer ober 
Urheber iff, wo ein ausländiſcher Mann 
einen inlaͤndiſchen verlegt, von der Mit- 


e 1 Hk. M. causa. 
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De namo. 

3. Si namum capiatur de alicujus 
ecunia pro alterius causa, perquirat 
ille namum, pro quo captum est, vel de 
suo proprio restituat ei, cujus pecunia 
capta ! est. Postea vel coactus rectum 
faciat, qui antea gratis noluit. Duodecim 
lahmen, i.e. legis homines, debent re- 


"ctum discernere Walis et Anglis, VI 


Walisci et VI Anglici; et perdant omne 
quod suum est, si injuste judicent, vel . 
se adlegient, quod rectius nescierunt. 


Si lada deficiat Anglico vel 
Walisco. Ä 


4. Licet in. farti compellatione lada 

deficiat Anglico vel Walisco, reddat an- 

ildes unde fuerat accusatus. De alio 
gildo nihil reddat, vel de wita. 


Si Waliscus Anglicum occidat, 
vel e converso. 


5. Si Waliscus Anglicum occidat, 
non cogitur eum super reddere, nisi 
dimidio weregildo ; nec Anglicus Wa- 
liscum, sit de tainis, sit de villanis oriun- 
dus; dimidia wera cadit ibi. 


De transitione Anglici in Waliam, 


G6G. Non het alterutrum transire, vel 
Waliscum in Angliam, vel Anglicum in 
Walias, nisi residentes homines terrae, 
hi debent eos ad statum recipere, et 
item inge sine facno reducere. Si land- 
man, i. e. homo pätriae, alicujus facino- 
ris conscius fuerit, witae suae culpa sit, 
nisi se adlegiet de conscientia illa. Sic 
omnis, qui cooperans vel conscius sit, 
ubi unlandiscus homo inlandiscum derie, 
j. e. extraneus indigenae noceat, ad- 
legiet” super conscientia illa secundum 





2,3. Ueber die Gigenthimlidjeit biefes Pfäns 
rangoredire f. Gloff., v. Pfandungeredt a. E. 
— c.4. Pas dtres gyldes nan ping, vgl. o. 6 


unten: gylde twygylde. Sl. aud ade. ‚a, 
1, §. ; En., I, 30, §. 1; Athlr., M, 4. 
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Be elles nytenes weorde, gif hi losia®. 


7. Hors mon sceal gyldan mid XXX scill. oSSe be pam lädian; myran mid 
XX scill. eößde-be pam, and winter-steal ealswä, wilde-weorf mid XH'scıll. 08de 


be pam, and oxan mid XXX p., ed mid XXIEH p., swyn mid VII p., man mid punde, 


seeap ‚mid scill., gat mid Ip. Odre ungesawene Ping mon möt mid ade ge- 
wyrdien and sySdan be bam gyldan. 


Be orf ofer stream befangenum. 


8. Gif mon orf befé, and man ofer streäm hit t}man wylle, Poune sete 
mon in-borh ode under-wed leege, pet sed spréc ende hebbe. Se pe hit him 
td-ted, sylle sixa sum pone ad, pet he hit him swä tö-teö, swA hit him pedf-stolea 
wäre, and se pe hit tyme, sylle 4na pone 4d, pet he hit td pre handa tyme, 
pe him sealde. Gif bit man begeondan streäme Agnian wylle, Ponne sceal bat 
beön mid ordäle. Gelice bam Ainglise sceal Wyliscan rihte wyrcean. 


Be Went-s&tum and Dün-s&tum. 


9. Hwilen Went-s#te hyrdon intö Dän-sstan, ac hit gebyres rihtor intd 
West-sexan, pyder hy scylan gafol and gislas syllan. Eade Dan-séte bepyrias, 
gif heom se cyning an, Pet man häru frid-gislas t6 heom late. 





© 7, Wintersteal, nad) Lye (h. 9 unius 2, asellus bedenten folls nach Thorpe (Rete 
hiemis, i.e. anni pullus; nad Thorpe (Gloff., wuuferer Stelle) a wild unbröken colt or a colt 
h. v.) a stallion a year or winter old. Wilde- foaled in the forest or-inclosed pasture, 

weorf, nad Lye (v. weorf) ein wilder oder auf dad beutfche «werfen» (gebären) verwieſce 
BWealdefel (onager), da weorf a: orf 1, pecus, with. Bel der Unficherheit vieſer aͤrunger 


Berordnung, die Dunfeten betreffend. 


wiflenfhaft nad dem Werthe deS Diches 
(Gutes), und es fei bad ein Küreid, und 
wer ihn befdhulbigt, der trete feine Klage 
mit einem Voreide an. Wenn diefe Mei= 
nigung mißlingt, gelte er e8 doppelt, und 
vem Seren feine Wette. 


Vom Werth alles BViehes, wenn es 


‘wegfommt. 
7. Einen Hengft foll man gelten mit 


9% Sdillingen, oder fic. demgemäß reini- 


— — — — ——— — — — — — — — — — — * - 


gen; eine Stute mit 20 Sdillingen,’ oder 
demgemäß; und einen aWinterfleal» ebenfo, 
md einen «Wildeweorfo mit 12 Säillin- 
gen, ober demgemäß; und einen Odfen mit 
30 Pfennigen, eine Kuh mit 24 Pfennigen, 
ein Schwein mit 8 Pfennigen, einen Mann 
mit einem Pfund, ein Schaf mit einem 
Shilling, eine Geiß mit 2 Pfennigen. An- 
dere ungefehene Sader mag man etdlid 
würbern und bann danad gelten. - 


Bom Vieh, Das über dem Strome 
aufgefunden wird. 


8. Wenn man Vieh mit Beihlag be- 
legt und bie Gewähr über den Strom ziehen 
will, dann ftelle man Bürgſchaft oder Un- 
tecpfand, daß die Klage ein Gnde Habe. 
Ber es an ſich zieht (vindicirt), leifte felb- 
ſechs den Gib, daß er es fo an fi ziehe, 
wie e3 ihm geftohlen war, und wer es zur 
Gewähr zieht, leiſte allein den Gib, daf 
er die Gewähr zu derjenigen Hand ziehe, 
die e8 fhm verkaufte. Wenn es Jemand 
jenfeit bes Stromes fid) zu eigen ziehen will, 
dann foll bas durch Ordal geſchehen. Auf 
gleihe Weife mie der Englander foll der 
Waliſche Recht gewähren. 


Bon Wentfäten und Dunfäten. 


9. Ehemals gehörten die Wentfätn zu 
den Dunfäten, aber richtiger gehören fie zu 
ben Weftjadfen, wohin fie ‘Bins und Gei⸗ 
feln geben follen. Aud die Dunfäten haben 
es ndthig, wenn der König es geftattet, 
* Fr wenigftens Sriedendgeifeln bei ihnen 

e. 


De pretio 
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pretium captalis, et hoc jurejurando electo, 
quod dicitur cyread; et qui eum im- 
etit, inducat causam suam mid forade, 
i. e. cum praejuratione. Si lex ista de- 
ficiat, reddat twygilde, i.e. duplogildo, 


et domino wıtam suam. 


cujuslibet animalis si 
amittatur. 


7. Equus debet reddi XXX sol., vel 
secundum id negari; equa XX sol., vel 
per id negari; et winter-steal et 
wilde-weorf XII sol., vel ita negari; 
bos XXX den.; vacca XXIII den., porcus 
VII den., ovis I sol. Ceterae res un- 
gesewene, i.e. non visae, possunt jura- 
mento comprobari et secundum hoc reddi; 
capra Il den. 


Si pecus intertietur ultra flumen. 


8. Si pecus intertietur et ultra fin- 
men advocetur, tunc ‚ponatur inborh 
vel underwed mittatur, ut placitum illud 
finem habeat. Qui sibi repetit, det VI 
sol. jusjurandum, quod ita sıbi attrahat, 
sicut ei furatum fuit; et qui advocat, 
unus et solus juret, quod ad manum 
illam vocet, quae vendidit ei. Si quis 
trans flumen propriare sibi velit ," tunc 
erit hoc per ordalium. Similiter debet 
Anglico Waliscus rectum facere. 


De Wentsete et Dunsete. 


9. Aliquando Wentsete parebant in 
Dunsetas, sed pertinent rectius ad West- 
sexam; illuc debent gabli plegios dare. 
Et Dunsetis expedit, si rex concedat, 
ut saltem fridgyslas, 1. e. pacis ob- 
sides, habeant. — 





ziehe ich es vor, beide Worte unüberſetzt zu laſſen. 


— 8, Bol. &hw., I, 1, §.2—4; MBE, IE, 
10, 24; Nthir., II, 9, 10; En., Tf, 93; Wil, 
1, 21. Inborh, vol. @pw., II, 3. Ad, bat 


he him sw& tö-teö etc., f. Anh, X, 3 (Eides: 
formeln). At, pet he hit t6 pre handa tyme, 
pe him scalde, f. Anh., X, 3. 


en —— — — 
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Appendix Il. 


Noröhymbra preösta lagu. 


Cap. 1. Gif hw4 &nigum predste dnig wöh bedde, beön ealle geféran mid 
biscopes filste georne ymbe pa böte, and beön t$ elcan rihfe, swä sw hit äwriten 
is, quasi cor unum et anima una., 

2. And Godes forboda we fofbeddad, pet adnig predst Ööre ! cirican näder 
ne gebicge ne gepicg®, buton hine hwa mid heäfod-gylte forwyrce, pet he 
weofod-pénunge panon-ford wyrde ne si. And gif hit ®nig predst elles gedö, 
‘ polige his wurdscipes and geférena freöndscipes, and he nähwär ne masse, 

&r hig habbe, se-pe hi mid rihte 4ge. And gildc, se-pe woh dide, XX ör Pam 
bisceope, XU dr pdm preöste, pe he: of his circan Asette, XII dr eallum geféran, 
and polige pes feds eäc, gif he on unriht énig for ddres predstes circan Sealde. 
And elc preöst finde him XI festermen, pet he preöstlage wille healdan mid rihte. 


3. And gif hwile predst Agilte and be ofer biscopes gebod meessige, gilde 
for pam gebode XI ör, and par tö edcan pone gilt gebéte, pe he? ar geworhte. 


4. Gif preöst biscopes Agen geban forbüge, gilde XX dr. 


5. Gif predst dém td löwedum scedte, pe he td gehädedum scolde , gilde 
or 


6. Gif preöst arcediacones geban forbige, gilde XII dr. 


7. Gif preöst scyldig sy, and he ofer arcediacones gebod messige, gilde 
Al dy. 
. 8. Gif preöst fulluhtes od6e scriftes forwyrne, gebéte Pet mid XII dr, and 
hüru wid God pingige georne. 
| 9. Gif preöst té rihtes timan crisman ne fecce, gilde XII dr. 


10. Aighwile cild sy, we ldrad, gefullod binnan nigon nihton, be wite Vi dr. 
And gif hösen eild binnon IX nihton purh gimeliste forfaren si, bétan for Gode 
buton worldwite, and gif bit ofer nigan niht gewurde, bétan for Gode, and gilde 
XI dr for pare heorde, pe he wes haden swä lange, 


41. Gif predst folce miswissige et freölse oSSe fastene, béte wid God, and 
gilde XII dr. 

12. Gif preöst on unriht üt of scire had begite, gilde XII dr, and diacon VI dr, 
and polian his hades, buton scire-biscop heom hades geunne. 





Der Lert aus Cod. D. 3 vermuthlich Sdres. — ? D. hit. 





c. 1. Swä hit äwriten is, Apoſtelgeſch, 4, be betweox predstan si, ne bed gescöten t 

32. — c. 2. af. Theodori Capit. (Anc. woruld-manna söme, ac séman and sibben 
laws, II, 73); Ecgbert. Except., 44 (Anc. heora ägene geféran, otte sceétan tö pam 
laws, II, 104). — c.3. Bgl. c.7. — c.4. biscope, gif man pst n$de ecule. Ecgb., Disl., 
“Bel. c. 6. — c. 5. Can. Edg., 7 (Anc. 8, De his qui intra ecclesiam in gravibus vel 
laws, II, 246). And we I@raé, bet nin saca in levibus commissis delinguunt, nihil vindi 
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Anhang. 


Northumbriſches Prieſtergeſeß. 


Gap. 1. Wenn Jemand einem Prieſter ein Unrecht anthut, fo ſollen ſich alle Ge⸗ 
nofien mit dem Beiflande des Bifchof3 gern um die. Buße bemühen und bei jeder Rechts⸗ 
fade fein, wie gefchrieben fteht, quasi cor unum et anima una. . 

2. Und al8 Gottes Sendboten befehlen wir, daß kein Priefter eines Andern Kirche 
weder faufe nod annehme, ohne ein Capitalverbreden zu begeben, ſodaß er binfort zum 


4 Atarbienfte unfähig if. Und wenn ein Priefter anderd handelt, verliere er feine Warde 


und die Freundfdhaft feiner Genoffen, und er lefe nirgends Meffe, bevor fie (die Kirche) 
Der Hat, dem fie mit Rest zugehört. Und e8 zahle Der, welder das Unrecht beging, 
20 Dere an ven Biſchof, AZ Dere an den Priefter; ven er feiner Kirche entfekte, 
12 Dere allen feinen Gefährten, und er verliere auch das Geld, wenn er welded wider: 
rehtlih für die Kirche eines Undern gab. Und jeder Priefter verſchaffe fi 12 Ge- 
wabrélente, daß ex die Prieftergefege pflihtmäßig halten will. 

3. Und wenn ein Priefter fih vergeht und er gegen ded Biſchofs Gebot Meſſe 


lieſt, fo gelte ex wegen ded Geboted 12 Dere, und dazu büfe er vad Vergehen, das er 


früher beging. . 

F Wenn ein Prieſter gegen des Biſchofs eigene Verordnung ungehorſam iſt, gelte 
er 20 Dere. | 

3. Wenn ein Priefter ein Urtheil an Laien überträgt, das er an Geweihte (über: 
tragen) follte, gelte er 20 Dere. 

1 Wenn ein Priefier gegen des Archidiakonus Verordnung ungehorfam ift, gelte 

n 12 Dere. 

7. Wenn ein Priefter ſchuldig iſt, und er wider des Ardintafonus Gebot Meffe 
lift, gelte er 12 Dere. 

8. Wenn ein Priefter die Taufe oder die Beichte verweigert, büße er dad mit 


» 49 Deren, und bitte vor Allem bei Gott. vor. 


19 oe Wenn ein Priefter nicht zur redjten Beit geweihtes Del bereitet, gelte er 
eve. 

10. Jedes Rind werde, wie wir verordnen, binnen 9 Nähten getauft, bei Strafe 
von 6 Deren. Und wenn ein heidnifthed Kind durd Vernadlafjigung binnen 9 Mad: 
ten geftorben tft, fo mögen fie e8 Gott bifen ohne weltliche Wette, und wenn es nad 
9 Naͤchten geihah, büße man es vor Gott und gelte 12 Dere für die Härte, weil es 
fo lange heidniſch blieb. | 

11. Wenn ein Priefter dad Volk bei Fefttagen und Faften misleitet, büße er ed 
vor Gott, und gelte 12 Oere. . 

12. Wenn ein Priefter unrehtmäßig auferhalh nes Sprengeld die Weihe erlangt, 
gelte er 42 Oere, und der Diafonus 6 Dere, und fle follen ihre Weihe verlieren, außer 
wenn ihnen der Bifchof des Sprengeld die Weihe gewährt, 

— — — — — — — — — — — — — 
etse pertinet ad eos qui foris sunt; maxime (Thorye, I, 90). — ¢.6. Bgl. c. 4, — ¢. 7. 
cum Apostolus dicat, omnes causas ecclesiae Bgl, c. 3. — c. 8. Fulluhtes, vgl. Wihte., 6; 
debere apud sacerdotes dijadicari. Siquivero In, 2; G. u. G., 3; Can. Edg., 15. Scriftes, 
ecelesiastici crimen- aliquod inter laicos per- vgl. En., IE, 44; Henr., 11, §.9; Can. Edg., 
Petraverint, homicidium , vel fornicationem, 65. — c. 9. Bgl. @. u.G., 3, §.2. — e. 10. 
Yel fartam agentes, hos placuit a secularibus Nach In., 2, Bir bie Taufe binnen 30 Tagen 
in quos peccaverunt omnimodo occupari; nisi erfolgen, nach Can. Edg., 15, binnen 37 Tagen. 
animo fuerit ecclesiae pro talibus satisfacere — c.11. Bgl.G.u.G., 3, $.1; Can. Edg., 48. 
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13. Gif preöst on wmhälgodon hüse messige, gilde XD dr. 

44. Gif preöst buton gehälgedon weofode messige, gilde XII ör. 

15. Gif preöst on treöwenan calice hüsl gehälgige, XI dr. 

16. Gif preöst buton wine massige, gilde XII ér. 

17. Gif preöst hüsl forgime, gilde XII dr. 

18. Gif predst anes deges messige ofter ponne priwa, gilde XII ör. 


19. Gif man ciric- grid Abreces béte be circan m&de and be pam Pe hire 
munde si. ' 
20. Gif man mid cirican mangie, béte be labslite. 
21. Gif man cyrican nydpeöwige, gebéte Pet be lahslite. 


» 22. Gif man preöst of eircan on unriht ütige, béte Peet be lahslite. 


23. Gif man predst.gewundige, gebéte man pA wyndlan, and pet td weo- 
fodböte for his hAde sylle XU dr; wt diacone VI dr tö weofedböte. 

24. Gif man preöst ofslea, forgilde man hine be fyllan were and biscope 
feöwer and XX dr td weofodbdte; wt diacone XII dr tö weofodbite. 

25. Gif preöst circan miswurdige , be eal his wurdscipe of sceal Arisan, ' 
gebéte pat, “ | 

26. Gif preöst on circan ungedafenlice binge gelogige, gebéte pet. 

27. Gif preöst ciricbinge Atige, gebéte pet. 

28. Gif preöst sylf-willes ha eircan forléte, pe he 16 gehädod was, ge- 
. bete pat. 

29. Gif preöst öderne forsed oSde gebismirige mid worde odSe mid weoree, 
gebéte pet. 

30. Gif preöst wid dderne gefeohte, béte him and biscope. 


31. Gif preöst ddrum on unriht on fultume bed, gebéte pet. 

32. Gif predst ddrum rihtes fultumes forwyrne, gebéte pat. - 

33. Gif preöst dderne unwarnode ! léte-bes, pe he wite, Pet him hearmian 
wille, gebéte pet. 

34, Gif preöst sceare misgyme beardes ode feaxes, gebéte pet. 


35. Gif preöst cwénan forl&te, and ödre. nime, anathema sit. 
36. Gif preöst on gesetne timan tida ne ringe 0Öde tida ne singe, gebéte pet 


37. Gif predst mid w&pnum innan cirean cume, gebéte pet. 
be 38. Gif preöst misendebyrde ciriclice gedr-pénunga, deges ode nihtes, ge 
tte pet, 
39. Gif predst, ordal misfadige, gebéte pet. ) 
40. Gif preöst scearwad * bewinde, gebéte pet. 
m 41. Gif preöst oferdruncen lüfige, odde gliman 08de eala-scép wurde, ge 
te pet. 
42. Gif preöst forhele, hwat on his seriftseire betweox mannum té unrihte 
rixigen, ® gebéte pet, 





1 für unwarnodne. — ? Mg. searwad; Gttmüller (Lexicon ags., p. 679) will für scest- 


wad leſen scearswadn (tonsurae vestigium). — 3 vielleicht rixige ober rixigende. 





c. 13. Bgl. Ecgb., Excerpt., 3, 53; Can. Can. Edg., 37, — c. 19, Vgl. Alfr., 42, 8. 2; 
Edg., 30; Can. Aelfrici, 25. — c.14. Bgl. Athlr., VII, 5; Gu, I, 3, §.1, 2. —¢@ 
Can. Edg., 31. — c. 15. Bgl. Can. Edg., 41; Bgl. Mthlr., VIN, 4, 5; Ou, I, 3. — «1. 
Can. Aelfr., 22. — c. 16. Bgl. Ecgb., Ex- gl: Mthlr., V, 10; VI, 15. — «2. Be. 
cerpt., 100; Can. Edg., 39. — 0.17. Bgl. Achlr., V, 10; VI, 15. — -c. 23. Bel, En. 
Can. Edg., 38; Can. Aelfr., 36, — c.18. Bgl. IL, 42 (Henr., 66, §. 3; 11, §. 8). Weolod- + 


— über on 
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13. Wenn ein Priefter in einem ungeweibten Haufe Meſſe lieſt, gelte ex 12 Dere. 

14. Wenn ein Priefter ohne einen geweihten Altar Meffe Tieft, gelte ex 12 Dere. 

15. Wenn ein Priefter in einem hölzernen Kelche vas Sacrament weiht, 12 Dere. 

16. Wenn ein Priefter ohne Wein Meffe lieft, gelte ex 12 Oere. 

17. Wenn ein Priefter dad Abendmahl vernadlaffigt, gelte er 12 Deve. 

18. Wenn ein Priefter an einem Tage dÖfter als drei mal Meffe lieft, gelte ex 
12 Oere. 

19. Wenn Jemand hen Kichenfrieven bricht, büße er e8 nad dem Range der Kirche 
und je nachdem ihr Mundium iff. 

20. Wenn Jemand mit einer Kirche Gandel treibt, büße er es mit der Brüchte. 

21. Wenn Jemand eine Kirche mit Gewalt vienſtbat macht, büße er es mit der 
Brüchte. | 
22. Wenn Jemand einen Priefter unrehtmäßig aus der Kirche treibt, büße er dad 
mit der Brüchte. 

23. Wenn Iemand einen Priefler verwundet, Gbüße man ‘die Wunde, und zahle 
old Altarbuße für feine Weihe 12 Dere; bei einem Diafonus 6 Oere zur Alkarbupe. 

24. Wenn man einen Priefter erſchlägt, vergelte man ihn mit voller Were, und 
dem Biſchof 24 Oere als Altarbuße; bei einem Diakonus 12 Oere zur Altarbuße. 

25. Wenn ein Prieſter eine Kirche entehrt, aus ver feine ganze Ehre entfpringen 
joll, büße er dad. 

26. Wenn ein Priefter in einer Mire unziemliche Dinge niederiegt, büße er daé.. 

27. Wenn ein Priefter Kirchenfachen berausmirft, büße er daS. 

28. Wenn ein Priefter aus freien Stüden die Kirche verläßt, für die er geweiht 
wat, büße er daß. 

29. Wenn ein Priefter einen Andern veraͤchtlich ober ſchimpflich ˖ behandelt, "mit 
Worten oder Werken, büße er das. 

50. Wenn ein Priefter mit einem Andern ficht, büße er dads an ihn und an den 
Bifhof. 

51. Benn ein Priefter einem Andern zu Widerrechtlichem beifteht, blige er dad. 

32. Wenn ein Priefter einem Andern gerechte Hilfe verweigect, büße er das. 

35. Wenn ein Priefter einen Andern vor Dem ungewarnt laft, wad, wie er meiß, 
ihm [haben wird, büße er bad. 

34. Wenn ein Priefer dad Scheren des Barted oder Haupthaared vernadlaffigt, 


büße ex Das. 


35. Wenn ein Priefer ein Weib verläßt und ein anderes nimmt, anathema sit. 
56. Wenn ein Priefter zur beftimmten Zeit die Horen nicht läutet oder die Horen 


nidt fingt, büße ex das. 


37. Wenn ein Briefter mits Waffen in die Kirche fommt, büße ex dad. 

38. Wenn ein Priefter regelwidrig ven firdliden Sahresvientt am Tage oder in 
bet Rage verfieht, büße er dad. 

39. Wenn ein Priefter ein Ordal falſch leitet, büße er das. . 

40. Wenn ein Prieſtet dle Tonfur verhillt, büße er dad. 

41, Wenn ein Priefter vie Trunfenheit liebt oder ein Vuftigmader oder Bierjänger 
with, büße er dad. 

‘2. Wenn ein Priefter verhehlt, was in feinem Beichtſorengel unter den Leuten 
jum Unrecht verleitet (7), büße er dad. 





böt ſcheint Hier die ganze hädböt zu umfaflen, unten. — c.36. Bgl. Can. Edg., 45. — c. 40. 
obſchon eigentlich aut ein ede ber hädböt ©. zu c. 34. — 0.41. Bgl. Can. Edg., 57, 
an den Altar fats v 12. — 0.24. 58. And we lara$, bet nig preöst ne beö 
Sal. €; u. G., ‚Ki. Vul, 33; @n., U,  ealu-scép, ne on Snige wisan gliwige mid him- 

_— ©. 25. 38 an. Edg., "6. — c. 26. sylfum odSe mid Öörum mannum, ac bed swä 
* Can. Edg., N. — c. 28. Can. Edg., 8; his häde gebyrad, wis and wordfull. Ealu- 
ng. Ecgb., Dial., 6, 7. — c 30. Bal. @. u. scöp, eigentlich ein Dierdidter, | scöp (posta), 
G. 3, Pr.; Mthir., VILL, 25. — c.34. Can. scöp-creft (ars poetica), u. ſ. w. 

* 47; 991. c. 40 unten, — e. 35. ©. 0.64 
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43. Gif preöst geär-gerihta unmynegode late, gebéte pet. ::.: 

44. Gif predst sindd forbdge, gebéte pest. 

45. Gif preöst td rihte gebügan nelle, ac ongean biscopes gerednesse wide- 
rige, gehéte pet, oëde bed he asyndred. of gehädodra gemanan, and polige 
&gder ge geférscipes ge &ghwilces wurdscipes, buton he gebüge and pé dedppor 


gehéte. , 
46. Gif hwä godes lage ode folc-lage wirde, gebéte hit george. 


47. Ealle we sculon @nne God wurdian and lifian and &nne cristendia 
georne healdan and ®lcne hddenddm mid ealle Awurpan. 

48. Gif ponne &niman ägiten wurde, pet dnige hddenseipe heonan-ford 
dredge, odde on blöt,! ode on firhte, ode on &nig wiccecreeft hifige, od6e 
idola wurdinge, gif he si cynges Pegn, gilde X healf-marc, healf Criste, bealf 
pam cynge. 


5 | 
49. Gif hit si elles landägende man, gilde VI healf-marc, healf Criste and 


healf landrican. 
50. Gif hit st ferbéna, gilde XII dr. ; 
51. Gif cyminges pegn »tsace, Ponne nemne man him XII, and nime his 
maga XI and XI Wa 
healf- mare. 


llerwente, and gif hit berste » Ponne gilde he lahsliht X 


52. Gif landägende man etsace, bonne nemne man him -his gelicena ? eal 
sw micel Wente, swä cyninges pegne ; gif him pet berste, gilde labsliht VI 


healf- marc, 

53. Gif cyrlisc man setsece, Ponne neinne man him his gelicena eal swé 
micel Wente, swi pdm ddrum; gif him pet berste, ponne gilde he lahslıkt 
XII ér. , 

54, Gif fridgeard si on hwes lande, Abuton stin, od8e tredw, odde will, 
odve swilces dnige fleard, Ponne gilde, se Pe hit worhte, lahsliht, healf Criste, 
healf landrican, and gif se landrica nelle td steöre filstan, Ponne hebbe Crist 
and eyninge pa böte. 

55. Sunnandeges cypinge we forbeddad adghwar, and ele folegemöt, ant 
wle weorc, and wlc lade, &gder ge on w&ne ge on horse ge on byrdene. 

56. Se pe anig pissa dd, gilde wite, friman XI ör, Pedwman pa hyde, 


buton wegferende, pA möton for nedde me neäde ferian; and for unfride mn 


möt freölsefenan nyde fulfaran betweonan Eferwic and six mila gemete. 


57. Se pe freöls oSSe riht festen brece, gilde wite XI dr. 


§. 4. And we willad, pet wlc Rompenig bed gelést be Petres messan t | 


pam bisceopstöle. 


§. 2. And we willaS, Pet man namige on &»lcon wäpengetsce Il trywe | 
Begnas, and &nne messepredst, Pet hi hit gegaderian and eft Agifan, swith 


durran td swerian. 


58, Gif eyninges bégn ode dig landrica hit forhebbe, gilde X healf-marı, 


healf Criste, healf cynge. 

59. Gif hwile tinesman enigne penig forhele odde forhebbe, gilde se land 
rica bone penig and nime ®nne oxan et pdm men; and gif .landrica pet for- 
gime, Ponne fö Crist and cyning td fulre böte XII dr. 





1 Spelman hlot. — ? Ms. gelican. 

an —— 

c. 46. ©. 0.66 unten. — 0.47 wiederholt nicht au erflären; die Verbindung von fer (Me) 
67, Pr.; gl. E. u. G., Pr., §. 1; Mthlr., ober fer (periculum) und béna (rogator) gibt 
, 1, 34; VI, 1, 6; VOL, 1; Gn, I, 1. — feinen Sinn. Daß ber feerböna mit dem 
ce. 48. ©. zu En., II, 5; vgl. Can. Edg., c.16; gleichbedeutend fei, ergibt fi aus c. 53, IM 
Theod., Poen., 27, §. 1—26. —.c. 50. Fer- cyrliscman dafur fteht. — c. 51. Wallerwenie 
béna, nach Gye rustiens; ich weiß das Wort nad) Thorpe (Glog., v. Went-sietes) bie fell 


| willig. 


Northumbrifdes Prieſtergeſetz. 369 


43. Wenn ein Vrieſter die jährlichen Leiſtungen unerinnert läßt, büße er das. 

44. Wenn ein Priefter die Synode verſäumt, büße er das. 

45. Wenn ein Priefter fih dem Rect nicht unterwerfen will, fondern fih den Ver: 
orbnungen des Biſchofs widerfegt, büße ex das, ober er fei von der Gemeinfhaft ver 
Geweibten ausgeſchloſſen und verliere die Genoffenfchaft und alle Würden, außer wenn 
at ſich unterwirft und um fo ſtrenger büßt. 

46. Wenn Jemand die göttlichen oder weltlichen Gefege verkehrt, büße er das 


47. Wir Alle ſollen einen Gott verehren und lieben, und ein Chriftenthum gern 
halten und alles Heidenthum gänzlich ablegen. 
48. Wenn Jemand angetroffen wird? ber etwas Heidniſches Hinfort- treibt, fei e8 


durch Opfer, fei es durd) «Birhtn, fet ed, daß ex Hererei liebt oder Götzen verehrt, fo 


| gelte er, wenn er ein koͤniglicher Than ift, 10 halbe Mark, halb an Chriftus, halb an 


ven König. 

49. Wenn er fonit ein mit Rand angefeffener Mann ift, gelte er 6 halbe Mart, 
balb an Chriftus, halb an den Grundherrn. 

50. Wenn e8 ein «Färbena» tft, gelte er 42 Here. 

51. Wenn ein Eönigliher Than ed leugnet, fo nenne man ihm 12, und er nehme 
von feinen Magen 12 und 12 Wallerwenten, und wenn fie (die Reinigung) mislingt, 
dann gelte er 10 Halbe Mark zur Brüchte. 

52. Wenn ein mit Land angefeffener Mann es leugnet, fo ernenne man ihm von 
feinen Genoffen ebenjo viele Wenten, wie dem Föniglihen Than; wenn es ihm mislingt, 
gelte ex zur Brüchte 6 halbe Mart. 

55. Wenn ein Feorliiher Mann es leugnet, nenne man ifm von feinen Standed- 
genoffen ebenfo viele Wenten, wie den Andern; wenn es ihm mislingt, dann gelte er 
jur Brüdte 12 Dere. 

54. Wenn eine Frievensftätte auf Jemandes Lande ift um einen Stein oder einen 
Baum oder eine Duelle oder fonft ein Ding der Art, fo gelte Der, welder fie 
machte, Brüchte, Halb an Chriftus, halb an den Grundferrn, und wenn der Grundherr 
jut Steuer nicht beiftehen will, dann follen Ghriftus und der König die Buße Haben. 

55. Kauf am Sonntage verbieten wir überall, und jeded Vollsgemot und jede 
Arbeit und jede Reife, ſowol zu Wagen als zu Pferde oder mit ‘einer Bürde. 

56. Wer etwas von dtefem thut, gelte Wette, ein Freier 42 Dere, ein Höriger 
mit ber Haut, außer den Meifenden, die wegen Mangels Spetfen nothwendig herbei- 
{daffen müffen; und wegen Unfriedens fann man an Seierabenden, wenn es noͤthig ift, 
zwiſchen Dork und 6 Meilen Wegs reifen. 

57. Wer die Beftfeier ober die rechten Faſten bricht, gelte 12 Dere zur Wette. 

6.4. Und wir wollen, dap jeder Romerpfennig zu Petri Meffe an ven Bifdhofs- 
ſtuhl gezahlt werde. 

§. 2. Und wir wollen, daß man in jedem Wäpengetafe zwei getreue Thane und 
einen Meffepriefter ernenne, damit fie ihn einfammeln und nachher abliefern, wie fie 8 
zu beſchwören wagen. 

58. Wenn ein Eönigliher Than oder irgenn ein Grundherr ihn zurüdhält, gelte 
er 10 halbe Mark, halb an Chriſtus, halb an den Konig. 

59. Und wenn irgend ein Tunmann einen Pfennig verheble ober verhält, zahle 
der Grundherr ven Pfennig und nehme einen Odfen von dem Manne; und wenn der 
Grundhere das verfaumt, dann erhalte Ehriftus und der König die volle Buße von 12 Deren. 











(den Bewohner von Cumbria. — c.52, 53. Gn., II, 45, 8. 1-3. — 0.57. Can. Edg. 
His gelicena etc., b. h. 12 Magen und 12 Wen: 54: Pr. vgl. G.u.G., 8; 7 Il, ji au 
ten, wie bei bem than. Die Wenten werden M 33 a .3 VI, 22 fg.; En. 
alo zu den Standesgenoffen gerechnet. — c. 54. Gu. @, 6, §.1 Gta, nr, "4; 
Bgl, Can. Edg., 16. — c. 55. Bgl. Can. Edg., he, a 11; VI, 18; VII, 10; Gn., I, 9; 
19; Auhle., V, 13; VI, 22, 44; VII, 17; Wil, I, 17; Henr., 11, §. 3; Ed. Conf, 10. 
1. — e. 56. Bol. — 9, 10, 11; — e. 58, 59. 6. zu 0. 57, §. 1. 

wb eo 7; Athlſt., , 4, §.1; 

Geſete der Angelfachfen. | 24 
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60. Gif hw4 teödinge forhealde, and he si eyninges pegn, gilde X healf- 
marc, landägende VI healf-mare, ceorl XJl dr. 

61. And we forbeöda® on Godes forbode, Pat nan man nan ma wifa nebbe 
huton I, and sed bed mid ribte beweddod and forgifen; and nan man ne wifge 
on neah-sibban ma! ponne wid-dtan pam I cneöwe, ne nin man his god- 
sibhe ne wifige. And gif hit hw& gedö, nebbe he Godes mildse, butan he ge- 
swice and bete swä biscop getace. 

62. Gif he Ponne on pam unrihte geendige, polige he eldnes legeres, and 
Godes mildse. | 

63. Gif hwa wid nunnan forliege, si &gSer his weres scildig, ge he ge 
hed, and gif hi on pam geendigan, buton geswicennesse, polian elsues legeres 
and Godes mildse. 

64. Gif hw& his riht dwe lifigende forldte, and on ööran wife on unriht 
gewifige, nehbe he Godes mildse, buton he hit gebéte. 

65. Ac healde gehwä mid riht his we pa hwile be hed libbe, buton pet 
gewurde, bet hi bita geceösan, be bisceopes gepeahte, Pet hi getw&uen, and 
Panon ford willan cl&nnesse healdan. 

66. Gif @nig man heonan-ford rihte lage wirde, gebéte hit georne. 

67. Ealle we seulon @nne God lüfian and wurdian, and done cristenddw 
georne healdan, and elcne h&Sendöm mid ealle awurpan. 

§. 4. And we willad, Pet landcedp, and lahceäp, and witword, and ge- 
irywe gewitnes, and mht döm, and fulloc, and frumtalu fasste stande, and drince- 
lean, and hiäfordes ribt gifu, and büru an cristendém and An cynedém efre on 
pedde. 

Sit nomen Domim benedictum ex hoc nunc et usque in seculum. 


Appendix IH. 
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Reetitudines singularum personarum. 


Pegenes lagu. 


Cap. 1. Pegenes lagu is, pat he sy his böc-rihtes wyrde, and pet he pred 
Pine of bis lande dé: fyrd-fereld and burh-böte and bryc-geweorc. Ede of ma- 
negum landum mare land-riht arist t0 cyniges gebanne, swilce is dedr-hege té 
cyniges häme, and scorp tö, frid-scipe, ? and s&-weard, and heAfod-weard, and 
fyrd-weard; wlmes-feoh and cyric-sceat, and mænige édere mistlice binge. 





I Ms. m’. 





Der Vert aus Cod. B. | wahrfcheinlich fyrdscipe. 





e.&. ©. u. G., 6, Pr. — c. 61. Athlr, S. c.46 oben. — c 61. Pr. 6. c. 47 oben. 
VI, 12; Ga., I, 7; Anh., VI, 9 (Verlobung). * 1 val Athir., III, 3. Drince-lean, Gr, 
. 2,81. 
c. 1. His böc-rihtes, vgl. Blof, v. bée- 
12, 39; Gn., I, 7; Hear., 73, 8.6. — c.64. riht. iar fridscipe, was &ye nicht fennt, habe 
©. ce. 35 oben; vgf. Athie., VI, 12; En., I, 7. ich mit Leo in der Ueberfegung fyrd-seipe au 
— ¢.65. Athlr., VI, 12; En, I, 7.— c.66. genommen, nur barf man nicht scorp (f. seoorp: 





Rectitudines singularum personarum. 371 


0. Wenn Jemand den Zehnten vorenthalt und er ein koͤniglicher Than iſt, gelte 
a 10 *— Mark, ein mit Land angefeffener Mann 6 halbe Mark, ein Keorl 12 Dere. 
61. Und wir verbieten auf Gottes Gebot bin, daß fein Mann mehr ala ein Weib 
habe, und die fei nach Recht verlobt und vergeben; und fein Mann ebelide in näherer 
Sippfhaft als außerhalb des vierten Gliedes, und Niemand verheirathe fih in feiner 
geiftlihen Sippſchaft. Und wenn es Jemand thut, fo verliere er Gottes Gnade, auper 
wenn er abftebt und büßt, wie es der Biſchof vorfchreibt. 
G2. Wenn ex aber in dem Unrecht ſurbt, werliere er die reine (geweihte) Lager: 
Ratte und bie Gnade Gottes. 
65. Wenn Jemand eine Nonne befchläft, feien fie Beine thre Were ſchuldig. fowol 
er als fle, und wenn fie fo flerben, ohne abzuſtehen, verlieren „fie bie reine Lagerſtätte 
und Gottes Gnade. 
64. Wenn Jemand fein rechted Eheweib bei ihrem Lebew verläßt und cin andered 
Weib unrechtmäßig ehelicht, fo entbehre er Gottes Gnade, außer wenn er es büßt. 
| 65. Unb e8 behalte ein Jever nad Recht fein Eheweib, fo lange fie lebt, auger 
| wenn es geichieht, daß Beide beſchließen, mit dem Mathe des Biſchofs fih zu trennen, 
und fie hinfort in Keufihheit leben wollen. 
66. Wenn Semand Hinfort die rechten Gefege verkehrt, büße er e3 willig. 
| 67. Wir Alle follen einen Gott lieben und verehren und ein Chriftenthum gern 
bewahren und alles Heidenthum gänzlich von und werfen. 
| §. 1. Und wir wollen, daß Landfauf und Inlagation und der Sprud der Witan 
un mwahrhaftes Zeugnig und gerechtes Urtheil und Taufe und «Brumtalu» feftftchen, 
wb Tinklohn und rechte Hereengabe, und ein Chriſtenthum und ein Koͤnigthum ſtets 
im Volke. 


Anhang IH. 


Rectitudines singularum personarum. ! 


Gefeg des Thanen. 


Gap. 4. Gefeg des Thanen ift: daß er Cap. 1. Taini lex est, ut sit dignus 
fein verbrieftes Recht haben fol, und daf er rectitudine testamenti sui, et ut ita 2 
bret Dinge von jeinem Lande leiftet: Heer- faciat pro terra sua, scilicet expeditio- 
Mit und Burghefferung und Brüdenarbeit. nem, burhbotam et brigbotam. 3 Et de 
| Bon mangen Gütern erwächft aud ein um- multis terris majus landirectum exurgit 
faſſenderes Landrecht zum Banne des Könige, ad bannum regis, sicut est deorhege ad 





Die Vet. vers. aus B., verglidden mit M., Hk., T. und dem Xborud von Lappenberg und 


Gis, 1 Die Ueberſchrift if vos Hi; * und vapp haben die weniger paſſende: De dignitate 
deminum. — 2 Leo vermuthet tria. — ° R. bragbotam. 





‘pperatus) tô fyrdacipe durch Geeresrüflung 34), hies mird aber bas Wort offenbar in col 

n. Don vem Landbienfte, ber zu ber lectiver Bedentung für bie Kriegefloite genome 
fog. trinoda necessitas gehörte, if fdion vor: men. Die Vet. vers. hat den Ausdrud wicht 
ber bie Rede gemefen (fyrdfzreld); fyrdscipe verſtanden, wie {djon die Beibehaltung bes Wor⸗ 
if an Stiepesa if (Athir., V, 27, 28; VI, 33, tes sceorp yerrat 94 
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Geneätes riht. 


2. Geneät-riht is mistlic be pam pe on lande staat. 
land-gafol syllan and gers-swyn on geäre, and ridan and Auerian and lade lédan, | 
wyrcan and hläford feormian; and ripan and mäwan, deör-hege heäwan and sete — 
hald bytlian, and hurh hegegian, nige faran td tine fecean, cyric-sceat syilan 


an, 


On sumon he sceal 


and zlmes-feoh, heäfod-wearde healdan and hors-wearde, @rendian, fyr sw nyr, 


swä hwyder swa him mon tö-t&c®. 


Rot-setlan riht. 


3 Hote-setlan riht, be PAm pe on lande stent. 
Mon-dege ofer geäres fyrst his läforde 
herfest; ne pearf he land-gafol syllan. 


On sumon he sceal s#lee 


wyrcan, 085 Ill dagas &lere wucan on 
Hin geb 


yriad (V) æceras té habanne; 


mare gyf hit on lande peäw sy, and tö lytel hit bid, bed hit 4 lesse, forpan 


his weorc sceal beön oft-réde; sylle his heord-penig on hälgan 


eal swä elcan frigean men gebyred, and werige his hläfordes inland, gif him 
man bedde, wt s&-wearde and et cyniges deör-hege, and wt swilcan Pingan | 
swilc bis m@0 sy, and sylle his cyric-sceat ts Martinus messan. | 





c.2, Auerian == äferian c. 4 unten, er: 
flärt Lye (v. äferran): cum averiis vel curru 
res vehere; Leo überfeßt es ungenau durch « Raft: 
vieh fiellen». Sate haldan überfeßt Leo: «bie 
Zäune erhalten», indem er (Rect., p. 48) ste 
für eine fpätere abgefchliffene Form von séta 
nimmt und bies mit Verweifung auf seota (bu- 
cetam) für eine Koppel erflärt. Mir fcheint das 
feßr zweifelhaft; ich habe an eine Ableitung von 
setan, settan (ponere, collocare) gedacht und, 
mit Rüdficht anf bie Vet. vers., «in Ordnung 
halten» (gefegt Halten) aberfegt. Nige faran 


tö tine feccan, nah Leo: «eine neue Fabre 
für bie Ortfchaft herbeifchaffenn; aber fare Fommi 
nirgends in diefem Sinne vor, und das Lateint: 
ſche «faram adducere» fünnte zwar biefen Sian 
haben, braucht es aber nicht und fann jedenfalls 
nicht entfcheiben. Aud) Kemble (Sax., I, 322) 
liberfegt: make new roads to the farm. — 
c. 3, Heordpenig on hälgan Punresdeg: unter 
heordpenig wird fonft ber Romfeoh verftanden 
Edg. U, 4), der am St.:Beterstage entrichtet 
werden mußte (Gog., U, 4; Athir., V, 11; 

18; Gn., I, 9; Wil., I, 17), oder nad Ed 


unres-dze. — 


a 





m 


Rectitudines singularum personarum. 


vergleichen ift Wildgehege für des Königs 

| Heimwefen, und Schifförüftung und See- 
wadt, und Hauptwacht und Heereswacht; 
AUmofen und Kirchenſchoß und mande an- 
dere verſchiedene Dinge. 


Recht ves Geneat. 


2. Geneat⸗-Recht iſt verſchieden, je nach⸗ 
dem es auf dem Gute feſtgeſetzt iſt. Bei 
einigen ſoll er Landzins geben und ein 
Weideſchwein jährlich, und reiten, Fubren 
machen, Laſten führen, werfen (frohnen), 
and den Herrn bewirthen; und [dneiden 

Lund mähen, den Wildzaun hauen und tn 
Oronung erhalten, bauwerfen und vie Burg 
ringegen, neue Wege zum Ort maden, Kir: 
benihoß geben und Almofen, Hauptwadt 

halten und Pferdewacht, Botendienfte leiften, 

‘fem und nahe, wohin man ihn weiſt. 


Recht ber Korfäten. 


3. Der Kotfaten Recht, je nah Dem, . 


was auf dem Lande feftgefeßt ift. Auf eint- 
J gen foll ex jeden Montag vas ganze Jahr 
hindurch bem Herrn frohnen, oder drei Tage 
tm jeder Woche im Herbfte; Landzind Hat 
pe nidt zu geben. G8 gebührt ihm, fünf 
1 Ader zu haben; mehr, wenn ed auf dem 
Sande Herfommen iſt; und ed ift zu wenig, 
wenn es weniger zu fein pflegt, denn feine 
Dienfte follen Häufig fein. Er gebe feinen 
derdpfennig am heiligen Donnerstage, wie 
| & fh für jeden freien Mann gebührt, 
und er yertrete feines Herrn Inland, wenn 
I man ifn aufbietet, bei der Seewacht und 
bei des Königs Wildgehege, und bei foldjen 
Dingen, die ihm zufommen, und gebe fei- 
nm Kirchenſchoß zu Martin's Meffe. 
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mansionem regiam, et sceorpum in hosti- 
cum, et custodiam maris et capitis? et 
pacis; et elmesfeob, id est pecunia ele- 
mosinae, et ciricsceatum et aliae res 
multimodae. 


2. Villani rectum est varium et mul- 
tiplex, secundum quod in terra statutum 
est. In quibusdam terris debet dare land- 
gablum et gersswin, id est porcum her- 
bagii, et equitare vel? averiare et sum- 
magium ducere, operari et dominum suum 
firmare, metere et falcare, deorhege 
caedere et stabilitatem 3 observare, aedi- 
ficare et circumsepire, novam faram ad- 
ducere,: ciricsceatum dare et almesfeoh, 
i. e. pecuniam elemosinae, heafodwardam 
custodire et horswardam, in nuncium ire, 
longe vel prope, quocunque dicetur ei. 


3. Cotsetlae * rectum est juxta quod 
in terra constitutum est. Apud quosdam 
debet omni die Lunae, per anni spatium, 
operari domino suo, et tribus diebus. 
unaquaque septimana in Augusto. Apud® 
quosdam operatur per totum Augustum 
omni die, et unam acram avenae metit 
pro diurnale opere. Et habeat garbam 
suam,® quam praepositus vel minister 
domini dabit ei. Non dabit landgablum. 
Debet habere quinque acras ad perhaben- 
dum, plus si consuetudo sit ibi, et parum 
nimis est, si minus sit, quod deservit, 
quia saepius est operi illius.” Det super 
heorSpenig in sancto die Jovis, sicut 
omnis liber facere debet, et adquietet 
inland domini sui, si submonitio fiat de 
sewarde,. i. e. de custodia Maris, vel 
de regis deorhege et ceteris rebus, quae 
suae mensurae sunt; et det suum cyric- 
sceatum in festo Scti. Martini. 





| 1M. Hk. capiatis. — 2? Hk. et. — > Mach Ellis lieft der Cod. T. stabilitam. — * Lapp. 
Cotzedae. — 5 Ellis et apud. — © T. fügt bei: et de alia annona dimidiam acram. — ’ bei 
B. und Lapp. folgt nad si consuetudo sit fogleid) opus est operis illius; bei M. si consuetudo 
ibi, et opus est operis illius; Ellis fieft parum minus ftatt nimis, und am Schluſſe qui se- 


est operi. 





Cont. e. 10, in der Zeit von Peter-Paul (29. 
Sai) big zum Peterstage (1. Auguft). Dies 
mite nicht zu der hier in Frage Rehenden Abe 
gebe vaſſen. Bielleicht war es der sulhelmesse, 
bet 15 Rächte nach Oftern entrichtet werben, deffen 

ammlung aber bis zum heiligen Donners- 





tage (Himmelfahrtstage) vollendet fein mußte. 
Werige, wörtlich defendat, bezeichnet bier, daß 
er feinen Herren von der dieſen betreffenden Lait 
befreit, indem er fle felbft übernimmt, ihn alfo 
in biefer Beziehung vertritt. Die Vet. vers. hat 
acquietare, was Kemble durch acquit wiedergibt. 
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Gebüres gerihte. 


4. Gebür-gerihta syn mislice; gehwär hy syn hefige, gehwär eäc medeme; 
on sumen lande is, Pet he sceal wyrcan td wic-weorce II dagas, swilc weore 
swilc him man técS défer geäres fyrst @lere wucan, and on berfest III dagas té 
wie-weorce, and of Candel-messe 68 Eästran Ill; gif he aferad, ne pearf he 
wyrcan pd hwile pe his hors ute bis. 


$. 1. He sceal syllan on Michaeles messe-dwig X gafol-pen., and on Mar- 
tinus messe-daeg XXIII systra beres and II hen-fugelas, on EAstran än geong | 
sceap ode II pen., and he sceal liegan of Martinus-messan 68 Eästran et hia 
fordes falde, swä oft swä him té-beg&d, and of pam timan pe man &rest erd 
85 Martmus messan, he sceal zlere wucan erian I e@cer, and r&dan sylf pet | 


séd on hläfordes berne; té-edcan pam III eceras tö bene and I td gers-yrée;_ 
gyf he märan gerses bepyrfe, Ponne earnige pes, sw’ him man pafige. | 





$. 2. His gafol-yröe II wceras erige and säwe of his äganum berne, and | 
sylle bis heorö-penig; twegen and twegen fédan &nne heädör-hund, and ek 
gebür sylle VI hiäfas pam in-swäne, pPonne he his heorde td mestene drife. 


_ §.5. On pam sylfum lande pe peds r&den on-stænt, gebüre gebyred, Pe 
him man td land-setene sylle IM oxan and I ct and VI sceap and VII eceras gt | 
säwene on his gyrde landes; fordige ofer pet gear ealle gerihtu, pe him td | 
gebyrigean, and sylle him man tol té his weorce and andläman td his hist; - 
bonne him ford -si$ gebyrige, gyme his hläford pes he läfe. | 






c. 4, Pr. Äferad averian, averagium 


Leo überfept: außerdem brei Aeder von M 
facere, c.2 oben. $.1. XXIII syatra beres, | 


Lande, was ihm überlafien ift, nebft zweien GW 





die Vet. vers. «XIII (sc. den.) et sestarium 
ordain, eine Abweichung, ber Kemble den Bors 
zug einräumt, ba bie Größe bes Gerflenzinfes 
zu übermäßig fcheine. Aber 23 d. ift ebenfalls 
eine fehr beträchtliche Summe. Licgan.... 
wet hlafordes falde: liegen, nämlich als 
Wachter; fald, das engl. fold, nicht fowol ein 
Stall (Gebäude), als eine Hürde; fo hriöra- 
fald (boum praesepe, bucetum), stödfold 
(equorum admissariorum septam, Mon. Angl., 
I, 260, 1.59. Té eäcan pam... gers-yrée, 










land»; Kemble: moreover three acres OB "4 
quest, and two of grass-plougbing. Gr mM 
nämlich, der Gebur habe auf Verlangen 209 7 
Aecker zu adlern, oder nur zwei, wenn eine SEEN 
die größere Anftrengung fordere, anfyubredies F 
Beide Erklärungen unterliegen großen B 
Exeras t6 böne fann nicht wohl mit bin * 
d. i. Hecker, die auf Nachſuchen überlaffen MP 
den, Precarien, gleichbedeutend fein, rie fo Me 
nimmt, und ebenfo wenig fann to bees «E 

Nachfuchenn beveuten. Auch die Erflärnag 


Rectitudines singularum personarum. 


Geredhtfame des Bauern. 


4. Die bäuerlihen Geredtfame find ver- 
ſchieden; an einigen Otten find fie drückend, 


an einigen aud) mäßig. Auf mandem Lande 


| Vie Geräte für fein Haus. 


ft die Oronung, daß er zwei Tage als 
Rodendienft frohnen foll, welden Frohn⸗ 
dienft man ihm anmeift im Laufe des Jah: 
re für jede Woche, und im Herbfte drei 
Tage ald Wodendienft, und von Lichtmeß 
bid Oftern drei; wenn er Fubren leiftet, 
braudt er nicht zu frohnen, verweilen fein 
Pferd fort tft. - 

§. 1. Er foll zu Michaelis Meffetag 
10 Zinspfennige geben, und an Martini 
Reffetag 23 Seftarien Gerfte und zwei 
Sennen, an Oſtern ein junges Schaf oder 
2 Pjennige; und er foll von Martini Meife 
bis Oftern bei ves Herrn Stallung liegen, 
fo oft e8 an ifn Fommt; und von der Beit, 
wo man guerft adert, bis Martini Meile 
foll er jene Woche einen Ader adern und 
felbft für die Ausfaat forgen in des Herrn 
Scheuer; dazu 3 Meder........ und 2 


geftattet. 

6.2. Bon feinem Zinsland (?) adere 
und beitelle er 3 Aeder aus feinem eigenen 
Stuhtipeicher, und gebe feinen Herppfennig ; 
zwei und zweie haben einen Hund für Hod: 
wildjagd zu erhalten, und jeder Bauer gebe 
6 Laib Brod dem Hirten ded Gutes, wenn 
er feine Heerde zur Maſt treibt. 

§. 3. Auf einem Lande, wo diefe Ord- 
nung befteht, gebührt es fid) für den Bauer, 
daß man ihm bet der Bejegung ves Landed 
2 Offen und eine Kuh und 6 Schafe und 
7 beſtellte Hecker auf feiner Gyrde Landed 
gebe. Gr erfülle das Jahr hindurch alle 


| Pflichten, vie ihm aufliegen; und man gebe 


$m das Werkzeug zu feiner Arbeit und 
Menn fein 
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4. Geburi consuetudines inveniuntur 
multimodae, ! et ubi sunt onerosae et 
ubi sunt leviores ? aut mediae. In qui- 
busdam terris operalur opus septimanae 
II dies, sic opus sicut ei dicetur per anni 
spatium omni septimana, et in Augusto 
DI dies pro septimanali operatione, et a 
festo Candelarum ad usque Pascha II, 
Si averiat, non cogitur operari quamdiu 
equus ejus foris moratur. 


6. 1. Dare debet in festo Scti. Mi- 
chaelis X den, de gablo, et Scti. Martini 
die XXIII et sestarium ordei et II galli- 
nas, Ad Pascha I ovem juvenem vel 
II den. Et jacebit a festo Scti. Martini 
usque ad Pascha ad faldam domini sui, 
quotiens ei pertinebit. Et a termino quo 
primitus arabitur, usque ad festum Scti. 

artini, arabit anaquaque septimana I 
acram, et ipse parabt semen domini sui 
in horreo. Ad haec Hl acras precum 
et duas de herbagio.* Si plus indigeat 
herbagio, arabit proinde sicut ei permit- 
tatur.* 

§. 2. De aratura gabli sui arabit IH 
aceras et seminabit de horreo suo, et 


dabit suum heordpenig; et duo et duo 


pascant unum molossum, Et omnis ge- 
urus det VI panes porcario curiae, quando 
gregem suum minabit in pastinagium. 


§. 3. In ipsa terra ubi haec consue- 
tudo stat, ꝰ moris est, ut ad terram as- 
sidendam dentur ei I boves et I vacca 
et VI oves et VI acrae seminatae in sua 
virgata terra. Post illum annum faciat 
omnes rectitudines, quae ad eum attinent; 
et committantur ei tela ad opus suum et 
suppellex ad domum suam. Si mortem 
obeat, rehabeat dowinus suus omnia. 





IM. Hk. multitudine. — ? Zapp. ohne et ubi sunt leviores. — ? @llis Ad h’ tres acras, 


Moris est etc. — * Sapp. terrae. 


vi wate m, et ovas de herbagio. — Ellis permittetur. — ° app. In ipsa terra vero bh. c. 





Yrde if fonft 


me gersyröen ift zweifelhaft. 
# fundus arabilis, 3. proventus agri (vgl. ye, 
mY. und Citmiller, ©. 29), 3. aratura (c. 5 
221 unten). Leo's «Grasland» lieh fic) da- 
mee faum vereinigen, aber auch das «Gras: 
Pe agen» unterliegt Bedenken; man könnte ebenfo 
pe an die Gradernte denken, und dann läge bie 


Vermuthung nahe, flatt bene: bere (Gerfte) zu 
lefen: «uußerbem drei Aecker zu Gerfte und zwei 
u Grasbaup. Earnige will Thorpe nad der 

et. vers. (arabit) in erige verwandeln, wie 
mir fheint, ohne Noth. $.2. Gafol-yrde, 
nach Leo « Zinslandy, nad) Kemble rent-ploughing 
(Brohnpflügen). 
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§. A. Peds land-lagu stent on suman lande; gehwar hit is, swa ic &r ewes, 
hefigre, gehwär eäc leöhtre, forpäm ealle land-sida ne syn gelice. On sumen 
lande gebür sceal syllan hunig-gafol, on suman mete-gafol, on suman ealu-gafol. 
Hede se pe scire healde, Pet he wite 4, bwet eald land-r&den sy, and hwat 
pedde Peaw. 


Be pam pe beön bewita®. 


5. Beö-ceorle gebyred, gif he gafol-heorde healt, pat he sylle Ponne lande 
ger&d bed. Mid us is geréd, pet he sylle V sustras huniges tö gafole, on 
suman landum gebyred mare gafol-r@den. Eäc he sceal hwil-tidum geara beöa 
on manegum weorcum tö hläfordes willan, td eäcan bén-yrde and bed-ripe ! and 
m&d-ınawecte; and gyf he wel gelend bid, he sceal beön gehorsad, pat he 
mæge td hläfordes seäme pet syllan ode sylf l@dan, sweder him man tee; 
and fela Pinga swä gerad man sceal dön; eal ic nu ätellan ne meig. Ponne 
him forö-siö gebyrige, héde se hläford pes he léfe, bute hwet friges sy. 


Be gafol-swäne. 


6. Gafol-swane gebyred, Pet he sylle his slyht, be pam pe on lande sten 
On manegum landum stent, pet he sylle elce geäre XV swyn to sticunge, X ealde 
and V gyuge; hebbe sylf pet he ofer pet ara@re. On manegum landum ge 


byred deöpre swan-riht. Gyme edc swan, pet he efter sticunge his slyht- 4 


swyn wel behweorfe, swncge, Ponne bid he ful wel gewyrces wyrde; eäc he 
sceal beön, swa ic ör be bedcere cwed, oft-r&de td gehwilcon weorce, ant . 
gehorsad td hlafordes nedde. Peöw-swän and pedw-bedcere efter ford-side be 

anre lage wyrde. 





ı Ms. bed-ripe, was daffelbe bebeutet wie bénripe, aber ohne Roth nach der Vet. vers. und 
nad Analogie von bényrde yon Thorpe in bén-ripe verwandelt ift; auch Leo behält bed-ripe bri. 
eee eee eee eee oe ee eS —— 


e.5. Bén-yrde: nach einer Marginalnote Surr. «debent venire in autumpno ad Prec 
in Lambardi Itinerar., p. 212, ift Benerth: riam; quae vocatur a le Bederepe, ut prio 
servitium, quod tenens domino praestat cum asserit. Auch das in einer andern Urfunde da 
currn suo et aratro; wörtlich verftanden, ware felbft angeführte vedrepp ift vielleicht in bed- 
nur das Legtere richtig; vgl. Du Gange, v. ben- répp zu verwandeln, vgl. Du Gange, V- bede- 
erth. Bedripe, vgl. Spelman, Gloff., v. pre- ripes. Héde se hläford etc., bie Vet. vers: 
cariae, Placita in crast. Purif., 10, H. 3, rot.8, habeat dominus quod relinquetur, me pan 





OE eee ee ae 
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Tod eintritt, fo forge fein Herr für Das, 
was er hinterläßt. J 

F. 4. Dieſe Landordnung beſteht auf 
einigen Ländereien; an manchen Orten iſt 
ſie, wie ich früher ſagte, drückender, an 
manchen auch minder drückend; denn nicht 
alle Landesgegenden find einander gleich. 
Auf einigen Ländereien foll der Baumann 
Honigzind zahlen, auf einigen Speifenzins, 
auf einigen Bierzins. G8 forge, wer dad 
Amt Hat, daß er immer wiffe, was alter 
Landbraud) ift und mad Herfommen bei 
vem Bolfe. 


Bon Dem, der die Bienen wartet. 


9. Dem Bienenzüchter gebührt, wenn 
er Zinsftöce Halt, daß er abgebe, was auf 
vm Lande Braud if. Bei uns iſt Orb- 
mmg, daß er 5 Softer (Sechſtel) Honig als 
Zins gebe; auf einigen Gütern gebührt fich 
ein größerer Zinstheil. Aud foll er zu 
Zeiten bereit fein zu mancherlei Arbeiten 
nah des Herrn Willen, und außerdem nod 
auf Unfordern gum Adern, Frudtidneiden 
und Grasmähen; und wenn er gut mit 
Rand ausgeftattet ift, fo foll er mit einem 
Pierd verfehen fein, damit er es zum Laſt⸗ 
tragen für jeinen Herrn hergeben oder es 
felber leiten Fann, wohin man ihn weiſt; 
und viele Dinge foll ein folder Mann thun, 
Mes kann ich jegt nicht aufzählen. Wenn 
{tin Tod eintritt, jo bewahre der Herr, was 
et hinterläßt, außer wenn es etwas Freies if. 


Bom Zinsfhweinhirten. 


6. Dem Zinsſchweinhirten gebührt, daß 
er fein Schlachtvieh abgebe, je nachdem es 
auf bem Gute feftgefegt ift. Auf manden 
Gütern ift feftgefegt, daß er jedes Jahr 
15 Schweine zum Abfteden gebe, 10 alte 
und 5 junge; er behalte felbft, was über 
diefed aufbringt.. Auf manden Gütern ift 
dad Recht der Schweinehirten firenger. Es 
forge aud) der Schweinehirt, daß er nad 
dem Ubfteden fein Schlachtſchwein gut her⸗ 


§. 4. Haec consuetudo stat in qui- 
busdam locis, et alicubi est, sicut prae- 
diximus, gravior, et alicubi levior; quia 
omnium terrarum instituta non sunt aequa- 
lia. In quibusdam locis gebur dabit huni- 
gablum, in quibusdam metegablum,? in 
quibusdam ealagablum. Videat qui scy- 
ram tenet, ut semper sciat, quae sit 


antiqua terrarum institutio vel populi 


consuetudo. 


5. Bochero, id est apum custodi, 
pertinet, si gavelheorde, i. e. gregem 
ad censum, teneat, ut inde reddat sicut 
ibi moris? erit. In quibusdam locis est 
institutam, reddi VI sestaria mellis ad 
censum. In quibusdam locis plus gabli 
redditur, et aliquotiens etiam dehet esse 
paratus ad multas operationes voluntatis 
domini sui, et ad benyrde, id est ara- 
turam precum, ? et benripe, id est ad 
preces metere * et pratum falcare. Et 
si bonam terram habeat, ꝰ equum habeat, 
quem ad summagium domini sui prae- 
stare © possit, vel ipse minare quocunque 


dicatur ei. Et hujusmodi plurima facienda — 


sunt ei, quae modo nequeunt enarrari. 
Cum finis eum demediabit, habeat domi- 


nus quod relinquetur,? nisi forte liberum . 


aliquid intersit, 


6. Gafolswane, i. e. ad censum 
porcario, pertinet, ut suam ® occisionem 
det secundum quod in patria statutum 
est. In multis locis stat, ut det singulis 
annis XV porcos ad occisionem, X veteres 
et V juvenes; ipse autem habeat ? super- 
augımentum. multis locis est servi- 
lius 1° rectum porcarii. Viderit 1! etiam 
porcarius, ut post occisam ipsam, porcos 
occisos bene corrediet et suspendat, et 





1 in quibusdam metegablum fehlt in R., Ellis u. Lapp. — * Ellis mos. — ? Ellis par- 
cam. — 4 Ellis metare. — 5 Lapp. habet, Ellis habeant. — ° Ellis parare. — 7 Lapp, re- 
linquet, Ellis demediabitur quod relinquet. — ® Lapp, suum. — ° Ellis hanc. — 19 Qapp, 


servilis. — 11 Lapp. Vidit. 





allerdings der lente Gag: bute hwet friges 8}, 
Anm guten Sinn befommt. Auch Leo tberfept 
indefien: nehme der Herr feinen RadlaG in feine 
Obhut, auger wenn etwas darunter freiee Gut 


it». — 0.6. Gebyred deöpre swän-riht, 
Leo: «ift das Recht des Schweinehirten geringer»; 
dedpre fcheint vielmehr die größere Strenge zu 
bezeichnen. 





BE ne. ee a Rt et el — — — — 
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Be &hte-swäne. 
7. Ashte-swane, pe in-heorde healt, gebyred sti-fearh and his gewuee, 


bonne he spic behworfen hefS, and elles pa gerihtu, pe Peöwan men tö-ge 
byria®, 


Be manna metsunge. 


8. Anan esne gebyreö td metsunge XII pund gödes cornes and II scip-wieras 
and I göd mete-cd, wudu-r&den be land-side. 


Be wifmonna metsunge. 


9. Pedwan wifmen VIII pund cornes td mete, I sceap ode III pen. td wis 
ter-sufle, I syster beäna td langten-sufle, hwesig on sumera odSe I pen. 


§.4. Eallum &hte-mannum gebyreS Mid-wintres feorm and Hastor-feors, 
sulh-ecer and berfest-~handful, td-e&can heora njd-ribte. 


Be folgeran. 
10. Folgere gebyred, pet he on twelf möndum II weeras geearnige, dderne 
gesäwne and dderne unsäwne; s&dige sylf pene; and his mete and sedung and 
glöfung him gebyred; gyf he mare geearnian meig, him bid sylfum fremu. 


e 


Be s&dere. 


11. Sadere gebyred, pet he hebbe wlces s&d-cynnes é&nne leap fulne, 
ponne he ele s&d wel gesäwen hebbe, ofer geäres fyrst. 


0.7. Ähte-swän, nach eo — in-swän, Pund, hier, wie c. 9, offenbar ein größeres Ge⸗ 
ber Schweinehirt des Gutes, doch if damit offene wichtsmaß als ein gewößnliches "Pfund, vgl. St, 
bar der Begriff der Hörigfeit verbunden, wie 58; 70, §. 1. Sc 
and c. 9, $. 1, bei ben Ahte-mannum. And aber wtere ober etere, -es, m., ift der fer, 
Thorpe (Oloff.) erflärt: servus porcarius. Sti- set ober ste, -es, m., die Speife, fobaf mas 
fearh für stige-f., von stige, «hd. stigs, fib: sceap-axtas vermuthen founte; Leo überfeht: 
deutfh Steige, Steie, der Stall. — ¢. 8, «Schafifier»; vgl. Grimm, d. Wörterb,, % %. 
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richte (und) fenge, dann bat er jehr wohl bas 
Eingeweide (dad Gewirke) verdient; aud 
fol er, wie ich früher vom Bienenwärter 
fagte, zu jeber Arbeit ftets bereit fein und 
ein Pferd Haben zu des Herrn Bedarf. Gin 
höriger Schweinehirt und ein hoͤriger Bie- 
nenzüchter ftehen nad ihrem Tode unter dem 
gleihen Geſetz. . 


Bom gutähdrigen Schweinehirten. 


7. Dem gutähdrigen Schweinehirten, ver 
vie Gutsheerde Hütet, gebührt ein Stall- 
ferfel und dad Gingeweide, „wenn er ben 
Spe hergeridtet Hat, und was fonft an 
Rechten einem hoͤrigen Manne gebührt. 


Bon Spetfung der Mannen. 


8. Einem hoͤrigen Knecht gebühren zur 
Sprifung: 12 Pfund guten Korned und 
2 S&afletber und eine gute Nährkuh, Holz 
nah Landesbrauch. 


Bon Spetfung ver Weibdleute. 

9. Hoͤrigen Weibsleuten 8 Pfund Kor- 
ned zur Agung, ein Schaf ober 3 Pfennige 
zur Winterzufoft, 4 Syfter Bohnen zur 
Faftengufoft, Molfen im Sommer ober ein 
Pfenni 


g. 
$. 4. Allen Gutsleuten gebührt ein Weih⸗ 


nachtsſchmauß und ein Oſterſchmauß, ein: 


Pflugland und eine Herbfigarbe außer ihrer 
Rothyurft. 
Bon Folgern. 

10. Dem Folger gebührt, dab er in 
12 Monaten 2 Ader als Verdienft erhalte, 
einen befäeten und einen unbejäeten, den 
befüe ex felbft; und feine Speife, und Schub: 
wert und Handſchuhe gebühren ihm; wenn 
er mehr zu verdtenen vermag, fo ift es fein 
eigener Bortheil. 


Dom Siemann. 


11. Dem Säemann gebührt, daß er 
von jeder Art Saatforn eine Leape voll er- 
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tunc 1 habeatur dignus opera sua. Etiam 
erit, sicut de custode apum diximus, 
multis operibus frequentatus. Et equum 
habeat in opus domini sui. Servus por- 
carius et servus custos apum post obitum 
suum sint unius legis digni. 


7. Aehteswane, i. e. servo por- 
cario, qui dominicum gregem curiae 
custodit, pertinet habere stiferh, 1. e. 
porcellum de sude, et suum gewirce, 
quando bacones suos bene corrediaverit, 
et amplius eas rectitudines, quae servo 
jure pertinent. 


8. Uni Aesno, i. e. inopi, contin- 
gunt ad victum XI pondia bonae anno- 
nae et duo scaepeteras,? i. e. ovium 
corpora, et I bona convietualis vacca, et 
sarticare > juxta situm terrae. 


9. Uni Ancillae VII pondia anno- 
nae ad victum, I ovis * vel III 5 den. ad 
hiemale © companagium, I sester 7 fabae 
ad quadragesimalem ꝰ convictum. In 
aestate suum hweig vel I den. 

§. 4. Omnibus ehtemannis jure com- 
petit Natalis firma et Paschalis, sulh- 
aecer, I. €. carrucae acra, et manipulus 
Augusti in augmentum jure debiti recti. 


40. Folgario competit, ut in duo- 
decim mensibus II acras habeat, unam 
seminatam, aliam non, sed idem seminet 
eam; et victum suum et calciamenta 
debet habere, et cirotecas, ? Si plus de- 
servit, ipsi commodum erit. 


41. Saedere, id est seminatori, per- 
tinet, ut habeat unoquoque sementis tem- 





I Gillis item. — ? Rapp. scaepe teras. — > M. Hk. et sarticare; R., Ellis, Lapp. esar- 


ticare. — ’M. Hk. ovis; R., Ellis, Lapp. ovem. —  @flis, app. IL — ° M. Hk. hi 


emalis ; 


BR. Lapp. hiemalem; T. Gillis hiemale. — 7 Gflis, Lapp. sestarius. — 8 Ellis quadragesimale, 
fapp, quadragesimalis. — ? Sapp. chyrothecas. 


—¢.9, Safle, vgl. Mthift., VI, 8, §. 2; ſ. 
Giof., v. caf. Hwwig, engl. whey, Molfen. 
§. 1: @hte-mannum, f. oben zu e. 7. Lye über 


fest nur: colonus, agricola, laborator.— c. 11. 
Leap, nach Lye (h. v.) duas tertias medii (Ex- 
tent. Manerii de Perring in agro Sussex, an. 5, 


380 Anhang I. 


Be oxan-hyrde. 


42. Oxan-hyrde möt leswian II oxan oöde ma mid hläfordes heorde on 
geménre lese be his ealdormannes gewitnesse. Earnian mid bam scös and glöfa 
lim sylfum, and his mete-cd möt gan mid hiäfordes oxan. 


Be ci-hyrde. 


43. Cü-hyrde gebyred, pret he hebbe ealdre cd meolc Vil niht, sySdan hed 
nige cealfoS hefS, and frymetlinge bystinge XIV niht, and gä his mete-ch mid 
hläfordes cd. 


Be sceap-hyrdan. 


14. Sceap-hyrdes riht is, past he hebbe twelf nihta pingan td Middan-wintra 
and I lamb of geares gedgede, and I bel-fiys, and his heorde meolc VII niht efter 
emnihtes dæge, and blede fulle hwéges odde syringe ealne sumor. 


Be gat-hyrde. 


15. Gät-hyrde gebyred his heorde meole ofer Martinus messe-deig, and &r 
piu his dal hwaéges, and I ticcen of geäres gedgode, gif he his heorde wel 
egymed. | 


Be cys-wyrhte. . 


46. Cys-wyrhtan gebyreS hundred cyse, and pet hed of wringh- wage 
buteran macige td hläfordes bedde, and hebbe hire ba syringe ealle, butan pes 
hyrdes dele. 


Be bere-brytte. 


17. Bere-bryttan gebyred corn-gebrot on herfeste wt bernes dure, gif him 


his ealdormann ann and he hit mid getrywdan geearnod. . 








Edw. 1). Nach Flügel (Engl. Wörterb., h. v.) 
ift noch fest leap in Suffer ein Maß von einem 
halben Scheffel. 

c. 12. Ealdorman, ein Vorgefebter, wie 
' ©. 17 unten. — c. 13. Nige-cealfod, Leo lieft: 
ni gecealfod, aber nige, das c. 2% oben in ad: 
jectivifcher Bedeutung (nige faran) vorfam, fins 
bet ſich häufig in ber Bedeutung von recens, in 
Compofitionen, 3. B. nige-camen (recens ap- 
pulsus), nig-bacen (recens pistus), nig-bworfen 


(recens conversus), vgl. 2ye, h. vr. Fry- 
metlinge b¢sting, engl. beestings, biesteng®, 
die Bieſtmilch, erfte Milch nad dem Kalben; 
frymetling nehme ich mit eo für die junge Raf, 
Im Gegenfag der erwähnten alten Kuh. — ¢ 14. 

ingan für dingan (Dünger), obgleid das 
Wort fonft nur in der ftarfen Form dincg, -<S 
ober duncg, dyncg, -es, m., dyugung, dingang, 
-e, f. (stercoratio) vorfommt. Bel-flys, bat 
BlieG eines Glockenwidders ober Leithammeld. 
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halte, wenn er jede Art Saat gut gefaet 
bat, dad Jahr hindurd. 
Vom Odfenbhirten. 


12. Der Ochſenhirte mag 2 Ordjen oder 
mehr mit des Herren Heerde auf ver gemei⸗ 


| nen Weide weiden mit Willen feines Gal: 
vormannd. Dazu verbiene er fih Schuhe 


und Sandfdube, und feine Nährkuh mag 
mit des Herrn Ochſen gehen. 


Vom Kubbhirten. 
13. Dem Kuhbhirten gebührt, daß er 


- von einer alten Kuh die Milh 7 Nächte 


habe, nachdem fie neu gefalbt bat, und bie 
Pieftmild einer jungen Kuh 14 Nächte, und 
ed gehe feine Nährkuh mit des Herrn Kuh. 


Vom Shafhirten. 


14. Des Schafhirten Rest ift, daß er 
in den 42 Nächten zu Weihnachten den 
Dünger habe und ein Lamm von dem Jab- 
reswurf, und ein Vließ von einem Gloden- 
winder, die Milch feiner Heerde 7 Nächte 
tad der Tag- und Nachigleiche, und einen 
Rapf voll Molfen over abgerahmte Mild 
im ganzen Sommer. 


Vom Geifhirten. 


15. Dem Geißhirten gebührt die Mild 
feiner Geerde nach Martin's Meffetag, und 
vorher fein Theil Molfen, und ein Siclein 
vom Jahreswurf, wenn er feine Heerde gut 
beforgt, 


Bon der Kaferin. 


16. Der Käferin gebühren 100 Rafe 
und daß jie von dicker Mild Butter made 
auf des Herrn Gebot, und fie habe für fid 
alle abgerahmte Mil (Matten), außer dem 
heil des Hirten. 


Bom Getreideverwalter. 
17. Dem Getveiveverwalter gebührt der 


. Romabfall im Herbfte vor der Scheuerthür, 


wenn ihm fein Galbormann denfelben gönnt 
und er ihn durch Treue verbient. 


381 
ore Ileap-fulne, quando semen omne 
ene seminaverit in anni Spatio. 


42. Bubulco licet adherbare duos 
boves, et alicubi plus, cum grege domini 
in communibus pascuis, per testimonium 
tamen aldremanni sui. Deserviat per id 
calceos et cirotecas 1 sibi; et ejus mete- 
cu, id est victus sui vaccam, licet ire 
cum bobus domini. 


43. Vaccarıı rectum est, ut habeat 
lac vaccae veteris VII noctibus postquam 
enixa erit, et primitivarum bistinguium ? 
XIV noctibus ; et eat ejus vacca cum 


vaccis domini. 


44. Pastoris ovium rectum est, 
ut habeat dingiam XII noctium in Natali 
Domini et I agnum de juventute horno- 
tina, et I belflis, i. e. timpani vellus, 
et lac gregis sui VII noctibus ante aequi- 
noctium, et blede, 1. e. cuppam plenam 
mesguii de siringia tota aestate. 


15. Caprario convenit lac gregis 
sui post festum Scti. Martini, et antea 
pars sua mesguii, et capricum ® anni- 
culum, si bene custodiat gregem suum. 


16. Caseum facienti reddere con- 
venit centum caseos et ut butirum faciat 
ad mensam domini sui de siringie; et 
habeat sibi totam siringiam praeter par- 
tem pastoris. 


17. Berebreto, i. e. horreareo, per- 
tinet habere crodinum ad ostium horrei 
in Augusto, si aldremannus suus ei con- 
cedat, et idem fideliter deserviat. 





7 Rapp. chyrothecas. — ? Lapp. histinguium. — ° R. capritum. 





String (oxyla) yon sar (fauer). — c. 16. 
Wring-weg, wörtlich Ring Milch, hier offen: 
bar die dide Milch, welche beim Sauerwerben 
über dem Milchwafler flehen bleibt, und von der 
man, wo faure Butter gemacht wird, den Rahm 


bazu nimmt. — c. 17. Bere-brytte, bere 
(Gerfte) hier für Korn, Getreide überhaupt, wie 
bere-tün (area), bere-flör (ares), ber-ern, con: 
trahirt bern (area); brftis, der Bermwalter. 
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Be bydele. 


18. Bydele gebyra®, pet he for his wycan sy weorces frigra ponne over 
man, forpän he seeal beön oft-réde, eäc him gebyreö sum land-styece for his 
geswince. 


Be wudu-wearde. 
19. Wudu-wearde gebyred swle wind-fylled treöw. 


(Be haig-wearde.) 


20. Heig-werde gebyred, pet man his geswinees leAn gecnäwe on Pin 
endum, pe tö eten-lese licgan, forpäm he maig wénan, gyf he pet ar forgymd, 
pet him man hwilces land-sticces geann , pet sceal beön mid folc-rihte nyhst 
eten-lese, forpäm gyf he for sl&wde his hläfordes forgymd, me bid his Agnım 
wel geborgen, gif hit bid pus funden; gif he ponne eal wel gefridad, he healdan 
sceal, Ponne bid he gödes lednes ful wel weorde. 


24. Land-laga syn mistlice, swä ic @r beforan s@de; ne sette we n& pes 
gerihtu ofer ealle peöda, pe we #r beforan ymbespröcon ; ac we cySad hwæet beiw 
is per, ber ds cid is; gyf we sélre geleorniad, pet we willad® georne lälae 
and healdan, be p&re peöde ! peäwe, Pe we penne on-wuniad: Forpäm laga 
sceal on leöde lüflice leornian, lof se pe on lande sylf nele ledsaa; 
feola syndan folc-gerthtu; on sumere pedde gebyred winter-feorm, Easter-feorm, 
bend-feorm ? for ripe, gyt-feorm for yröe, meed-méd hreae-mete, wt wudu-läde 
wen-treöw, et corn-lade hreqe-copp, and fela Pinga, be ic getellan ne metig. 
Pis is peäh myngung manna biwiste and eal pet ic dr beforan ymbe-rehte. 





1 Ms. héde. — ? Thorpe emendirt; bön-feorm. 


c. 18. For his wycan, 2eo meint, meh: feorm wäre der Schmauß bei dem Gashebiades; 
rere Gutsmannen hätten wochenmweife im Biittels dem lat. firma precum entfpräde bie Cuende 
dienſte abgemechfelt ; vielleicht if aber for his tion Thorpe's: bén-feorm, wie auch oben & 9 
wyrcan zu lefen, pro servitio suo, wie bie Vet. ein bed- ober bön-ripe vorfam, dem ber bor 
vers. hat. — c. 20, Eten-lese, Aehweide, die feorm entfpräcde. Gyt-feorm; ich folge Leo u 
Matte zum Aetzen des Viehes. — c. 21. Bend- ber Ueberfetzung; man mug an godtan (gieftn) 
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Rectitudines singularum personarum. 


Vom Büttel. 


18. Dem Büttel gebührt, daß er für 
feine Wache von Frohnen freier fei als ein 
anderer Mann, denn er foll oft bereit fein, 


auch gebührt ihm ein andfti für feine 
Mühe. 


— — ———e —ñ — Dr 


Vom Bolzwart. 


19. Dem Holzwart gebührt jeder Wind⸗ 
fall. 


Bom Hagwart. 


20. Dem GHagwart gebührt, daß man 
ihm feiner Mühe Lohn an der Seite (der 
Aderflur) guerfenne, bie an der Biehwelde 
liegt, damit er daran denfen mag, wenn er 
naglaffig ift, daß man ihm ein Lanpftüd 
ginnte, welches nad Volksrecht nadft der 
Biehweide liegen foll, pamit, wenn er es 
aus Faulheit feinem Herm vernadlafjigt, 
er mit feinem eigenen nidt wohl geborgen 
it, wenn es fo befunden ift; wenn er aber 
Ales wohl einfriedigt, was er bewahren 
foll, vann ift er guten Lohnes wohl werth. 

21. Die Gut8ordnungen find unterfdted: 
lid, wie ih vorher ſchon fagte. Wir ftellen 
diefe Gerechtſame nicht für alle Gutsleute 
auf, die wir oben befproden haben, fondern 
verfunden, was da Gebraud ift, wo wir 
Kunde befigen. Wenn wir Beffered fennen 
lernen, fo wollen wir dad gern ehren und 
halten nad ber Gutsleute Braud, wo wir 
dann wohnen. Denn Gefege foll im 
Rolfe gern Lernen, wer nidt im 
Sande feine Ehre verlieren will. 
Denn viele Volksgerechtſame gibt e8; bei 
einigen Gutéleuten gebührt fih ein Winter: 
ſqmauß, ein Oſterſchmauß, ein Bindeſchmauß 
für Fruchtſcheiden, ein Gnadenſchmauß (?) 


für baa Adern, ein Heumabtefjen und Feim- 


dien, beim KHolzfahren ein Wagenſcheit, 
beim Rornfahren die Feimfuppe, und viele 
Dinge, die id) nicht aufzählen fann. Dies 
iR jevoh (vieler Männer Weifung) und 
Ars, was id) oben davon berichtete. 


18. Bedello pertinet, ut pro servitio 
suo liberior sit ab operatione, quam alii 
homines, quia saepius est impeditus; 
etiam ei convenit, ut aliquam terrae por- 
tiuncolam habeat pro labore suo. 


49. Wudeward, i. e. custodi ne- 
moris vel forestario, jure cecidit ? lignum 
omne vento dejectum. 


20. Heiwardo pertinet,? ut merces 
laboris ejus compensetur in eam partem 
segetis, quae pascuis adjacet; quia scire 
debet, si minus hoc servabit, dampnum 
segetis imputabitur illi. Et si aliqua 
terrae portiuncula permittatur ei, secun- 
dum jus publicum, debet esse vicina 
compascuis,. ut, si per desidram ejus 
seges infestabitur, a suo primitus ex- 


21. Leges et consuétudines terrarum 
sunt multiplices et variae, sicut praeli- 
bavimus, nec saneitum hoc super omnes 
dicimus generale, Notificamus tamen 
quid in quibusdam locis sit observare; 
si melius innotescat, gaudenter amplecti- 
mur et custodiri volumus juxta ® mores 
populi, cum quo tune habitabimus. Leges 
debet in populis libenter addiscere, qi 
non vult in patria solus * amittere. In 
quibusdam locis datur firma Natalis Do- 
mini et firma Paschalis et firma precum 
ad congregandas segetes, et gutfirma 
ad arandum, et firma pratorum fenan- 
dorum, et hreaceroppum, i. e. macoli 
summitas, et firma ad macholum facien- 
dum. In terra nemorosa lignum plaustri, 
in terra uberi caput macholi; et alia plu- 
rima fuerint ® a pluribus, quorum hoc 
viaticum sit, et quod supra diximus. 





1 Zapp. conceditur. — 


2 app. ei wardo pertinet sto. — 


3 Hk. vitas, M. vitam. — 


‘Blume will salus lefen, Seo sua laus. — ® Sapp. fuerunt. 





weh Daraus nichts gu machen. Pia is beäh 

biwistes ich vermag ben Sah nicht zu enträth- 
feln und folge im ber Ueherfegung einer fehr zwei⸗ 
ſelhaften Bermuthung Sen's, der für myngung 


benfen, woher gyte (der Buß) fommt, aber ih 


far ep fy Be, pnp” nbc 
de.’ Aufn Teer MH. Ti 66° 


manna yorfdjlägt: manigre manns, und biwist 
(3ehrung, Can. Edg., e. 3, Thorpe, II, 244) 
als einen bildlidjen Ausdruck für Mittheilnng, 
Reifung nimmt. 


~ 





no, 
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Appendix IV. 


Be grigve and be munde. 


Cap. 1. Godes grid is ealra grida sélast té geearnianne and geornost td | 
healdanne and pér néhst pes cynges. | 

2. Ponne is ribtlic, pet} Godes cyricgrid binnan wagum and cristenes | 
cyninges haudgrid stande efen unwemme. 

3. And bwilum wéran heäfod-stedas and heälice hädas micelre m&de and 
munde wyrde, and gridian mihton pa pe pes bepurfon? and par-tö söhtan, 4 
be p&re m&de, pe bar-td gebyrede. 

4. And pus hit stöd on pam dagum inne mid Englum, 3 pet gif feorhseyldig Ä 
man cyning gesöhte, arcebiscop ofdon xSeling, ponne ähte he nigon nihta grid | 
feore td gebeorge, butan him se cyng rümran fyrstes geunnan wolde, ' | 


5. And gif he gesdhte leöd-biscop odde ealdorman 08don heälicne heäfod- 
stede, Ponne ähte he VII nihta grid, butan man leng geunnan wolde. 

6. And on Cantwura lage cyning and arcebiscop ägan gelicne and efen 
dyrne mundbryce. 

7. And on Pam lagum is arcebiscopes feoh endlifan gilde, and cynges is 
nigon gilde. 

8. And Cristes cirican mundbyrd is efne swä cynges. | 

9. And on Sud-Engla lage gridlagu pus stent, pet, gif hwä gefeohted on 
cirican odon on cynges hüse, ponne si forworht eal pe he Age, and sion 
cynges déme, hwæder he lif äge pe nage. 

10. And gif hwa gefeohte® on mynstre butan circean, gebéte eall mid fulre 
böte, pet per td gebyrige he mynstres made. 

41. And gif hwa cynges mundbrice elles gewyrce, gebéte Pet mid V pundum 
on Engla lage; arcebiscopes and zdelinges mundbryce mid prim pundum, ööres 
biscopes and ealdormannes mid II pundum. 

12. And gif man beforan etelinge oSde arcebiscope gefeoht aginned, mid 
‘CL scillinga gebéte, gif heforun ddran biscope ode ealdormen pis gelimpe, mid 
C scillinga gebéte. 


43. And on Nord-Engla lage stent, pet se-pe ofslehd man binnan cyricwagt®, — 


he bid feorh scyldig, and se pe gewundad, se bid hand scyldig. And se Pt 
man ofslehS binnan ciric-derum, sylle pre cirican CXX scill. be Nord -Engia 


lage. 
14. And frigman, se pe cwicna ® on Pre mundbyrde geyfelige, sylle I 


scillinga. 

15. And se pe in cynges byrig oddon on his neäweste feohted odde stele’, 
he bid feorh scyldig, nimde him se cyning älyfan wille, pet man wergilde 
alysan mate. 

— 

Der Text nach G. und D., die völlig übereinſtimmen. 16. D. and. — 2 G. D. beborl 
— Thorpe zieht, wahrfcheindich nad den Bandfehriften, ben Gag: And pus ete. zu c. 3 und be 
ginnt c. 4 mit: Pat gif etc.; dadurch wird aber biefer Ießtere Gag unvollſtaͤndig. — ? f. owie* 

c. 1 übereinflimmenb mit En., I, 2, §.1. I, 3, §.1, 2; Anh., V, 1 (Rangftufer). 9; 
— e. 2 gleichlautend mit Gn., I, 2, 6.2; Athlr., e. 4 und5. Bal. Sn. 5; Afe., 2, 5, 42, 8 3: 
VI, 14. — ¢. 3. Bgl, Ahle, VHT, 5; Gn. MpiR., IV, 6, §.1, 3; V, 4; Eom, I, di 
ug," ‚ _ ‘ . ef u‘ id. . . 

. > * 


ws. 
‘ 


re 
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nn Anhang IV. | 


Bom Frieden und Munpdium. 


Gap. 1. Gottes Friede muß am ecften von allen Frieden erworbert und am willig- 
fen gehalten werben, und dann zunädft ber des Könige. 

2., Dann ift redt, dah Gottes Kirchenfriede innerhalb der Mauern und der von 
ver Hand des chriſtlichen Königs gegebene Friede glei unverlegt ſtehe. | 

3. Und mweiland Hatten die Hauptitatten und die Hohen Stände große Würde und 
Rundicaft, und fie fonnten Frieden gewähren Denen, vie es Ledurften und die fie auf- 
fuchten, immer nad Verhaͤltniß ver Würde, die ihnen zufam. 

4. Und fo ftand es in jenen Tagen bei den Englifhen, daß, wenn ein Mann, 
der das Leben verwirft batte, nen König auffudte, einen Erzbifhof oder Xetheling, er 
neun Nächte Friede hatte zum Suge ded Lebens, außer wenn thm der König eine 
weitere Frift gewähren wollte. 

5. Und wenn er einen Reuibifchof aufjudte oder einen Galdormann ober eine bobe . 
Sauptflätte, dann hatte er fleben Nächte Friede, außer wenn man mehr gewähren wollte. 

6. Und nad fentifdem Recht haben der König und der Erzbifhof eine gletdhe und 
ebenmäßig hohe Mundbrüchte. 

7. Und nad diefem Rechte tritt beim Gute ves Viſchofs elffache Geltung und beim 
Gute des Koͤnigs neunfache Geltung ein. 

8. Und das Mundium einer chriſtlichen Kirche iſt ebenfo groß wie das ded Königs. 

9. Und nad fünengliihem Recht lautet dad Priedendgejeh fo, daß, wenn Jemand 
fidt in einer Kirche oder einem kyniglichen Haufe, dann Alles verwirkt ift, was er bat, 
und ed. in ded Königs Willfür fteht, ob er das Leben behält oder nicht. 

10. Und wenn Jemand in einem Klofter ober einer Kirche fiht, büße er Alles mit 
voller Buße, was fih da gebührt nach dem Mange ded Klofters. 

11. Und wenn Semand fonft einen Mundbrach des Königs begeht, büße er das 
mit 5 Pfunden nad englifchem Rest. Den Mundbrud eines Erzbiſchofs over Wethelings 
mit 3 Pfunden, eined andern Biſchofs und Ealdormannes mit 2 Pfunden. 

42. Und wenn Jemand vor einem Aethelinge oder Erzbifchofe ein Gefeht beginnt, 
büße er ¢8 mit 120 Schillingen; wenn ed vor einem andern Biſchofe oder einem Gal: 
bormann gejchieht, büße er es mit 100 Schillingen. 

15. Und nad norbenglifhem Rechte gilt, daß, wenn Jemand einen Mann innerhalb 
ber Kirchenmauern erfchlägt, er fein Leben verwirkt bat, und wenn er ihn verivundet, 
jo bat er die Hand verwirft: Und wenn Jemand Einen innerhalb her Kicchenthüren 
eridlagt, zahle er der Kirche 120 Schillinge nah nordengliſchem Rechte. 

44. Und em Freier, der einen Lebenden an feinem Munbiburbium verlegt, zahle . 
0 Sdhillinge. 

15. Und wenn Jemand in ded Königs Burg oder in feiner Nähe ficht oder fliehlt, 
fo babe er fein Leben verwirkt, wenn thm nicht der König erlauben will, daß man thn 
mit dem Wergelre austäft. 


_ 


Wil., I, 1; Henr., 92, * 7: Ed. Conf:, 5. In., 6, 8. 1. — c. 11. Bgl. Alfr., 3; En, I 
— c.6, abteichenb @n., I, 3, 8. 2; vgl. c. 11 58; "mundbryce === borhbryce. — c. 12 über: 
unten. — c.7, fo ih 1, 4, 9. — ¢. 8. enfimmenb Alfı., 15, 38; vgl Sn., 6, $. 2; 
Athlb. 8; Wihtr., 9. — c.9. S. c. 15 unten; Henr., 80, 8.8..— ce. 13. ql. Ahle. , In. 
tal Su, 6, Pr.; Alfc., 7; En. U1, 59; Henr, 1; VII, 4; Gn.; I, 2, 8.3; Henr., 79, 
‚8.1; 13, 8.75 80, §. 1. — c. 10. Bat. hen 
der Angelfackfen. 25 — 


® 
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° 46. And gif forworht man friöstöl geséce and purh petfeorh geyrne, ponue 


si preöra 4n for his feore, bute man bet geärian wille, wergild, éce pedwet, | 


* hengenwitnung. 


47. And hed pera Preöra swylc hit bed, gilde he, peöwige he.and polige | 
he, finde borh, gif he mege, and gif he ne mege, Ponne swerie it, pat he | 


zfre ne stele, ne feoh ne xtbere, ne witnunge ne wrece. . 
18. And gif he pissa &nig dleédge, nähwär he eft his feorh-gefare ne geyrne. 


- 49. Halnes-eriS and häd-grid bealde man mid rihte wfre swide geome, — 


and Godes lagum fylge and läreowum htyste, swa Pér-td gebyrige. Biscopas 


clypian té Criste and for eal cristen fole pingian geornlice, and hi scylan bodian 
and bysnian georne godcunde pearfe eristenre bedde. . 

20. Se-pe oferhogie, pet he heom hlyste, hebbe him gemäne pet wid 
God sylfne. FN 

21. Ac sume men sindan, pe for heora -prytan and eac for gebyrdan for- 
hogiaS, pet hi hvran godcundan ealdran, swä’swä hi sceoldan, gif hi ribt woldan, 
and aginnad oft hyrwan, pet hi scoldan herian, and taliaS p& wyrsan for hednan 
gebyrdan, pa pe heora yldran on worolde ne wurdan welige ne wlance purh 
woroldglenge, ne on lænan liffece rance ne rice. Ac pa ne bedd na wise ne 
fullice gescdde, pe God nellad hyran, ne bet understandan, hü oft be of lytlan 
drérde td miclan pa pe him hyrdan, and mid rihte geew&don. We witan, pet 
purh Godes gyfe pr&l weard té Pegene and ceorl weard td eorle, sangere 1 
sacerde and bdcere td biscope. . MW 

22. And hwilum weard geworden, swä swä God wolde, sceap-hyrde td 
cynge, and se weard swide mére, eäc weard geworden, swä swa God wolde, 
fiscere tö biscope, and se was swide dyre and Criste gecwéme. 


_ sindou bydelas and Godes lage läreowas and hi scylan georne oft and gelöme - 


23. Swilce sindan Godes gyfa, pe edSe meg of lytlan ärsran té miclan 


eall pet he svif wile, eal swä se sealm-scép sößlice s@de, pa ba he pus sang: 
Quis sicut dominus Deus noster, etc. suscitans a terra inopem, et de 
stercore erigens pauperem, ut collocet eum cum prineipibus, cum 
principibus populi sui; swyle understandad p& pe Godes ege habbad and 
wisdömes gymad. 

24. And wise eäc wäron on geär-dagum woroldwitan, pe rest geseltan 
td godeundan rihtlagan worldiaga, biscopan and gehälgedan heäpan, and haligdém 
and bidas for Godes lüfan weordedan, and Godes his and Godes beöwas deöpliee 
gridedan. | | 

25. And on hwäm meg hüru ®fre énig man on worolde swidor God wir 
Sian, Ponne on circan and on h&lnessan, and eft on gehälgedan heälican hadan. 
' 26. And 1a hwilcan gebancé meg &nig man efre hüru-Pinga pet dön, pet 
he hine on cirican georne gebidde, and tö Godes weofedan geornlice gebüge, and 


a 


ér oSdon efter, inne ode üte, cirican beripe, and wyrde odSe wanige pet id 


_ eircan gebyrige. 


27. OSdon hwilcan gepancé meg &nig man wfre gepencan on his mide, 
pet he tö sacerdan heafod ähylde and blétsunge gyrne, and heora massan or 
eircan gestande, and et hläfgauge heora hand cysse, and söna pér-efer bi 
hredlice siSSan scyrde oSSe scynde, mid worde ode weorce. . 
ee 

c. 16, Bol. Wihtr., 26; In., 6, Pr.; Alfr., Hier den Anc. laws gefolgt, die mit and rihte 
1, Pr. — c. 18. Aleöge, val. In., 13; Mfr., gecwidon den Sag ſchließen und mit We wie 
1, §. 1 u. 2. — ¢. 19, Hélnes (salus) nehme ete. einen neuen anfangen, während Wilting we 
ih für hälines ober halignes (sanctjtas, locus witan mit bem vorhergehenden gecwäden vd’ 
sacer). Die Anc. laws lafien bas Wort uns bindet. Ob fich die eine ober bie andere Saite 
uberfegt. Biscopas sindon Bydelas etc. übers punction auf die Handfihriften gründet, iR nicht 
einftimmend mit En., I, 26. & c. 21. Ich bin bemerft; bei ber im Leet angenommenen 
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16. Und wenn ein ‘verfallener Mann eine Frievenöftätte auffudt und dadurch dad 
Leben gewinnt, dann erfolge eind von den Dreien für fein Leben, wenn man ihn nicht 
weiter begnadigen will, das Wergeld, ewige Knechtſchaft, Gefängnißftrafe. 

17. Und gefdehe von den Dreien, wads da will, gelte er, diene er und dulbe er, — 


, & verihaffe fid) Birgfdhaft, wenn ex kann, und wenn er nicht Fann, dann ſchwoͤre er, 


dag er künftig weder fteblen, nod) Gut entiwenden, nod Strafen räden will. 

18. Und wenn er cin’ von biefen bricht, jo erlange und gewinne er ‘fortan nir- 
gende ‚fein Leben. . ; 

19. Den Frieden gemeihter Orte und Stande halte man ftets nach Recht willig, 


und folge den göttlihen Gefegen, und höre auf die (göttlichen) Lehrer, wie es ſich ge- 


bibrt. Die Bijchöfe find die Verkindiger und Lehrer ver Gefege Gottes, und fie follen 
gem oft und fleißig Chriſtus anrufen und für alles Chrijtenvolf willig vorbitten, und 


ſie follen gern predigen, und Vorbild fein zum Mugen alles Chriftenvolfed. 


20. Wer e8 verfchmäht, auf fie zu Hören, dev habe es mit Gott felbft zu thun 
(bei Gott zu verantworten). | 

21. Und e& gibt Leute, die wegen ihres Stolzes und aud) wegen ihrer Geburt es 
verſchnähen, auf die geiftliden Obern zu hören, wie fie follten, wenn fie recht wollten, 
und die oft beginnen zu fihelten, was fie, preifen follten, und welde Andere für geringer 
adten wegen ihrer niedrigen- Geburt, weil ihre Aeltern in der Welt nicht wohlhabend 


. und audgezeidhnet burd). weltlihen Glanz, nod in diefem jeitliden Leben vornehm und 
‚ teih wurden. Uber Die find nicht weife und recht geſcheidt, die Gott nicht gehorchen 


wollen und nicht beffer begreifen, wie oft er Die von Geringem zu Großem erhob, 
welhe auf ihn hörten und ihn nad Recht verherrlidten (?). Wir wiffen, daß durch 
Gottes Gnade ein Knecht zu einem Than wurde, und ein Keorl zu einem Gorl, und 
tin Sänger zu einem Priefter, und ein Schreiber zu einem Biſchof. 

22. Und weiland war gemorden nad Gottes Willen ein Schafhirt zum König, 
und der war ſehr mächtig, und aud war geworben nad Gottes Willen ein Fifher zum 


Biſchof, und der war fehr geliebt und Chriftus angenehm. 


— — er — — — — — ee Hrn — —“ 


25. So find die Gaben Gottes, der leicht von Geringem zu Großem erheben kann 
Alles, was er ſelbſt will, ganz ſo, wie der Dichter der Pſalmen wahr ſagte, als er ſo 
fang: Quis sicut dominus Deus noster, etc. suscitans a terra inopem, et de ster- 
core erigens pauperem, ut collocet eum cum principibus, cum prineipibus populi 
sul; damit verfteht er Die, welde Gottesfurcht haben und nad) Weiöheit reben. 


24. Und weife waren in frühern Tagen die weltliden Witan, die zuerft zu ben 
göttlichen Nechtögefegen vie weltlichen Gefege gaben für die Biihöfe und geweihten Con- 
gregationen, und bie dad Helligthum und die Geiftliden aus Liebe zu Gott ehrten und 
die Sotteshäufer und Diener Gotted in Frieden fegten. 

25. Und worin mag hinfort irgend Jemand Gott lieber verehren, als in Kirchen 

und Heiligthümern, und dann in ben gebeiligten hoben Ständen. 
_ 26. Und adj! mit melden Gedanfen mag irgend Jemand das jemald thun, daß er 
im der Kirche gern für ſich betet und fid willig vor dem Altar Gotted beugt, und früher 
oder jpäter, innerhalb oder außerhalb, vie Kirche beraubt und Das, wads ber Kirde 
zukommt, verkehrt und ſchädigt. | 

27. Ober was mag Semand bei fid) denken, daß er vor den Prieftern fein Haupt 
beugt und um den Segen bittet und ihren Meffen in der Kirche beimohnt und bei deur 
Abendmahlsgange ihre Hand küßt, und bald nachher fie ſchnell wieder ſchiert ober be- 
Idimpft mit Worten und mit Werfen. | 
— — — —— — — —— — — — — —— 
man gecwädon mit Thorpe, der and justly witan mit bem vorhergehenden Gage, fo iſt zu 
spake iiberfegt, im Sinne von verherrlichen, überfegen: und mit Recht fagten wir Witan, daf 
vreilen, auffaffen, wofür ich freilich feinen Beleg durch Gottes Gnade_u. f. w.; beffer würde cs 
aunfüpren weiß, wenn man nicht in dem alters heißen: bä,witan. Pr&l wear& tô begene etc., 
Himitden Gebrauch von speak, das bei Shale vgl. Anh., V, 2, 5, 6, 7; Anh. VO, 2, §. 9 
ſpeare im Sinne von verherrlichen vorfommt, —12. — 0.23. Pf. 113, B. 4, 7,8. — e. 24. 
tine Analogie inden will. Berbindet man we Bgl. Gu. G., Pr., 8.2. os 





PU 3 





388 Anhang V. 


28. Ac haligddm and hädas and gehälgode godeshds & man sceal for Godes 
ege weordian georne and inwerdre heortan afre God lüßan. 

29. And eac is micel nydpearf manna gehwyleum, pet he öörum hedde pet 
riht, pet he wille pet man him bedde, he pam pe his med si. 

30. Ealle we habhad &nne heofonlicne feeder and ane gastlice mddor, sed | 
is ecclesia genamod, pet is Godes cirice, and Py we sin gebrößra. 

31. And ponne is rihtlice eAc, Pet dre ele ößerne healde mid rihte, and 
pet æle cirice si efre on Godes ealmihtiges griße ang on ealles cristenes folees, 
forpäm ele ciricgrid is Cristenes! agen grid, and zie cristenman ab mice 
pearfe, Pet he on pam gride micle m&de wite. 


Appendix V. 


Be leöd-gepincdum and lage.! 


Cap. 1. Hit was hwilum on Engla lagum,? pet leöd and lagu för be ge 
PincSum, > and pa wizron ‚leöd-witan * weord-scipes wyrde,® æle be his mæde, 
eorl and ceorl, pegen and peöden. ® | 


2. And gif ceorl gebeäh, pet he hef®e fullice fif hida ? ägenes landes, eiri- 
can and kycenan,® beil-hüs ꝰ and burh-geat-setl and sw.der- note 1% on cynges 
healle, Ponne wes he Pononford 1! pegen-rihtes weorde. 12 


5. And gif pegen !® yepedh, Pet he pénode cynge and his rad-stefne rad 
on his hiréde, gif he ponne hefSe pegen, pe him filigde, pe té cinges ut-ware™ 
fif hyda hefde, and on cinges 15 sele his hläforde pénode, and priwa mid bis 
érende 1° geföre td cinge, se möste sySSan mid his for-Ade his hläford aspelian . 
cet mistiican neödan 17 and his onsp&ce gerzcan mid rihte, swä bwar swa he 
sceolde. 


® 





1 für Cristes. . 





‚Der Vert nad H., verglichen mit D. 1&o H. D., nad) Wanley: Be wergildum and be 
gepingdum, nad) Thorpe: Be gebingdum and lage. — ? D. nur Hwilum wes, pet etc. — 
L 


D. gebingdum. — * D. peôd-witan, was Thorpe in den Text aufgenommen hat. — ° D. 
wuröscipes wurde. — 5 D. ge eor| ge ceorl, ge begen ge beöden. — 7D. V hyda. — ° kt 


D. fehlt cir. a. kyc. — ° D. bellan-has, —. 10 D. sundor-n. — 1! D, banonford. — ™ D. 
wyröe. — 19 D, and se be. — 1? üt-ware fehlt in D. — 15 D. cyninges. — 1° D. Arendan. | 
— 1 wt mistlican neödan fehlt in D. — 18 D. porfte. 
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28. Aber das Heiligthum und die Geiflichkeit und die getveibten Gotteshäufer fol 
man immer aus Gottedsfurdt willig ehren und im Herzen ftets Gott lieben. . 

29. Aud hat Jedermann nöthig, daß ex Andern dad Recht thut, das er will, daß 
man ihm thun foll, nad feinem DBermögen. . 

30. Wir Alle haben einen himmliſchen Vater und eine geiftlihe Mutter, die ecclesia 
genannt ift, das ift die Kirche Gottes, und darum find wir, Brier. 

31. · Und dann ift aud Recht, daß ein Seglider von und den Andern nad Redt 
halte, und daß jede Kirche Hinfort in nem Frieden ved allmadtigen Gottes und aller 
Ghriften fei, denn jeder Kirchenfriede tft Chrifti eigener Friede, und jeder Chrift Hat 


fehr nöthig, in diefem Frieden vie Hohe Würde anzuerkennen. 


— — — — — — — 


Anhang V. 


Von weltlichem Rang und De veteri eonsuetudine 
\ Geſetz. promotionum. 


Cap. 1. Es galt ehemals nach engliſchem Cap. 1. Aliquando fuit in Anglorum 
Geſetz daß Volk und Net fih nad dem aga, quod populus et leges consilio re- 
Range ridteten, und da genofjen die welt: gebantur; et tunc erant sapientes populi 
liden Witan Ehre, ein Feglider nad) feiner magni prorsus nominis et pretii, comes 
Würde, der Eorl und der Keorl, der Than et villanus, tainus et alii singuli, pro 
(Diener) und ver Herr. modo suo. . 

2. Und wenn ein Keorl dabin fam, 2. Et si villanus excrevisset, ut ha- 
daß er volle 5 Hyden eigenen Landes hatte, beret plenarie V hidas terrae suae pro- 
eine Kirche und eine Nude, ein Glodenhaus priae,ecclesiam et coquinam, timpanarium 
und einen Sig im Burgthore und ein bee et januam sedem, et sundernotam in 
jondered Amt in ves Königs Halle, dann aula regis, deinceps erat taini lege 
war er hinfort Thanenredhtes würdig. dignus. 

3. Und wenn ein Thar dahin fam, 3. Et si tainus ascendisset, ut ser- 
bah er dem König diente und in feinem viret regi, et equitatus sui vice fungere- 
Auftrage vitt an felnem Hofhalt, wenn er tur in familia sua, si tunc habebat tainum, 
dann einen Than hatte, der ihm folgte, ver qui ministraret ei, qui ad utwaram regis 
zu des Königs Heerbann 5 Hyden Landes YV hidas haberet et in aula regis domino 
hatte und an des Könige Hof feinem Herrn suo serviret, qui tertio venisset in nun- 
diente, und drei mal mit Botfihaft zu dem tium ejus ad regem, iste poterat dein- 
König ging, fo Eonnte er hinfort mit fei- ceps jurare pro domino suo in magna 
nem Voreid feinen Heren vertreten in man- necessitate, et accusatione ejus recte ad- 
Gerlei Nöthen, und deffen Klage nad Recht mallare, ubicunque opus esset. 
anbringen, wo immer er ¢8 follte. 








Die Vet. vers. nach T., verglichen mit Hk. und M. 





e. V. Bgl. Athir., VI, 49; En., I, 18, —.c.3. Rad-stefn; stefn, stemn ift die Stimme 
§.1.— c.31. Zle cirice etc., ibereinftimmend (Grimm, Gr., II, 158), fobann edictam, man- 
mit Athlr., V, 10; VI, 3, und En., I, 2, $.1. edatum, ſodaß man räd-stefn für einen Auftrag 

1. Bal. Anh. IV, 3 (Fr. u. M.). Die nehmen fann, der zu Pferde ausgerichtet wird; 
Vet. vers, verwechſelt gebincd oder gebingS stefnian fommt aber aud) im Siune von vor: 
(dignitae) mit gebing (concilium) ober gebeaht fordern, vorladen vor, 3.8. Sax. Chr., a. 1048 
(eonsilium). — c.2, Bol. Anh., IV, 21 Anh. (Mon. Brit., p. 444), und demgemäß überfebt 
VIL, 2, §.9—12.° Ueber beil-hüs f. @loffa, Price räd-stefn durch summons or citation on 
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4. And se pe swa gepogenne for" wyrhtan nefde, swore for sylfne efter 
his rihte, od8e his polode. ot 


5. 1 And gif pegen gebeäh, pat he weard td eorle, Ponne wes he syödan 
eorl-rihtes weorde. 


6. And gif massere gepeäh, pet, he ferde prige ofer wid s& be his ägenum 
crefte, se wes bonne sySdan pegen-rihtes weorde. 


+ . 


7. And gif leornere gepéh purh läre, 2 pet be had hefde and pénode Criste, 
se was bonne sySdan* m&de and munde swa micelre wurde, swa p&rtö ge 
byrede, * buton he forworhte, Pet he Pére had-note notian ne möste. 


8. And gif hit gewurde, pet® man gehädedum odde wlpeödigum Ahwär 
gederode © wordes odde weorces, bonne gebyrede cinge and bisctope,’ pet hig‘ 
bet bettan swa hig radost mihton. 


Appendix VI. 


‘Be wifmannes beweddunge.! 


Cap. 1. Gif man médan odde wif weddian wille, and hit swa hire and 
freöndan gelicige, Ponne is riht, pet se bryd-guma efter Godes rihte and efter 
woruld-gerysnum ärest hehäte and on wedde sylle bam men, pe hire forsprecan 
synd, ? pet he on pa wisan hire geornige, Pet ® he hy efter Godes ribte ‘beal- 
dan wille, swä wer his wif sceal, and äborgian his frynd pet. 








1¢.5 u. 6 fehlen in D. — 2 H. wire, bet burh läre gebuge. — ® D. were se sitdat 
— ‘D. swä bonne pam hide gebjrede mid rihte, gif he hine heolde swa swä he sceolde 
— 5 hit gewurfie bat fehlt in D. — 9 D. gederede. — 7D. cynge and biscepe. — ° D. hi 





Der Lert nad H., verglichen mit B. — i B. Ha man mé&den weddian sceal and hwyla 
forewearde Der aghon t8 beönne. — ? B. fore-specan syn. — ° B. be. 





horseback. üt-ware, vgl. Gloffar, h.v. For- 0.4 f. zu 0.3, Forwyhrta, Athlſt. Vi, 
ade, vgl. Gu., II, 22, §.2; UI, 12. 21. Wahrfſcheinlich gehörten 40 Hyden zum Rang 
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4. Und wer einen fo beichaffenen Ber: 
treter nicht hatte, ſchwor felbft für ſich fei- 
nem Rechte gemäß, over verlor ed, 

5. Und wenn ein Than dahin gelangte, 
bap er zu einem Gorl wurde, dann war et 
hinfort Gorlredtes würbig. Ä 

6. Wenn ein Kaufmann dahin fam, daß 
et drei mal über dicetvette See fuhr aus 
feinen eigenen Mitteln, fo war er dann 
Thanenrechtes würbig. e 

7. Und wenn ein Schüler durch Lehre 
dahin fam, daß er die Priefterweihe hatte 


- und GHriftus diente, fo war er dann ded 


ibm gebührenden Ranges und Mundiums 


| wirdig, außer wenn er fie verwirkte, fo 


bag er fein geiftlihes Amt nist verwalten 
fonnte. 

8. Und wenn es geſchah, daß man einen 
Getftliden oder einen Fremden irgendwo ver⸗ 
legte mit Worten over Werfen, dann fam 
ed dem König und dem Biſchof zu, daß fie 
das gut machten, fo fdleunig fie fonnten. 


-_ ee —— — — — ee — 


4., Et qui sic promotum hominem 
non habet, ipse causam suam superjuret 
vel amittat. 

5. Et si tainus provebebatur ad con- 
sulatum , sit postea dignus reclitudine 
comitis et bonore. 

6. Et si massere ascenderet, ut ter 
mare magnum transfretaret pro proprio 
negotio suo, fuit deinde taini dignus re- 
ctitudine. ‘ Ä 

7. Et si seolaris profecisset in do- 
ctrina,cur ad sacerdotis ordines transiret, 
et Christo Domino ministraret, erat de- 
nique ‘dignitatis et pacis digans, quanta 
pertinebat super illud, nisi forisfaceret, 
cur ipsius ordinis officio non ‚uteretur. 


8. Et si eveniret, ut ordinatus vel 
alienigena distraheretur alicubi, verbis 
vel opibus, tunc pertinebat régi et epi- 
scopo hoc emendare quam citins possent. 


— eee ee 


Anhang VI. 


Bon der Verlobung einer Jungfrau. 


Gap. 4. Wenn Jemand mit einem Mäd⸗ 
hen oder einer Frau ſich verloben will, und 
6 ihr und den Freunden genehm tft, dann 


lft Recht, daß der Bräutigam nad Gottes 


Rest und den Gebrauden ver Welt zuerft 
verheife und Denjenigen gelobe, die thre 
Fürſprecher find, daß er in ber Weife ihrer 
begehrte, daß er fie nad Gottes Geſetz hal⸗ 
ten wolle, wie ein Mann feine Frau (hal: 
ten) foll, und feine Freunde mögen das 
verbürgen. 


- ut secundum 


De sponsalibus contrahendis, ! 


Cap. 1. Si quis virginem vel viduanf 
ducere velit, et hoc illi placeat et amicis 
suis, tunc rectum est, ut bridguma per 
Dei justitiam et seculi jus competens in 
primis promittat et vadiet eis, qui para- 
nymphi sunt, quod eo modo quaerat eam, 
ei rectum pertinere velit, 
sicut sponsus debet legitimam sponsam, 
et plegient hoc amici sui. 





Die Vet. vers. nach Hk., verglichen mit M., T. und Br. ! Thorpe und Br. fügen Hinzu: 


tempore regis Eadmundi (Br. Edmundi). 


NS — — — 


eines Eorl (Hist. Eliens., II, 40, bei Gale), 
alfo 8>< 5 Syben, wie aud das Heergeräthe 
bes Gorl nach Gn., I, 71, Pr., §.2, das Adht- 
face von bem eines geringern Than betrug. — 
7. Anh. IV, 21. — ¢ 8. Bol. Gu. G., 


12; Athir., VI, 48; VIII, 33; En., II, 40; 
Henr., 10, $. 3; 75, 7. 

c. 1. And hit sw& hire ... gelicige, vgl. 
Gn., i, 14. e 
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2. After pam is td} witanne, hwäm pat löster-leän gebyrige; weddige se 
bryd-guma eft pas, and hit Aborgian his frynd. | 


“3. Ponne syödan cyde se bryd-guma, ? hwas he bire 3 geunne * wid’ pam, 
pet 5 hed his willan geceöse, and hwes he bire ? geunne,® gif hed leng sv 
Ponne he. 


4. Gif hit swä geforword bis ‚ Ponne is riht, Pæt hed sy healfes yrfes’ 
wyrde and ealles, gif hy cild gemä&ne hebban, bute hed eft ® wer ceöse. 


5. Trymme he eal mid wedde bat pet he bebate, and aborgian frynd pet. 


6. Gif hy Ponne elces pinges samme@le bedn . Ponne fon magas té and 
weddian 9 heora magan tö wife and tö riht life bam pe hire girnde, 19 and fö 
té bam borge, se pe Pes weddes waldend sy. 


.7. Gif hy man ponne ut of lande lédan wille on ddres Pegnes 1 land, 
ponne bid hire réd, pet frynd pa forword habban, pet hire man nan woh té 
ne dé, and gif hed gylt gewyrce, bet -h} mdton beön böte nyhst, gif hed nafd 
of hwäm hed bete. 


8. Ait bam giftan sceal messe-preöst beön mid ribte, se sceal mid Godes 
blétsunge heora gesomnunge gederian an ealre gesundfulnesse. 


9. Wel is edc té warnianne, 12 pet man wite, bet hy purh ma&g-sibbe !’ 
% gelenge ne beön, pé les pe man eft twéme, pet man ar Awdh tdsomne 
gedydon. 





ı H. ohne tö. — 2 B. brid-guma. — ° Thorpe: hine, wol nur ein Drudfehler. — * H. 
geunge. — 5 B. be. — © H. geunge. — ? B. orfes. — ® B. zft. — ° B. wedian. — ® B. 
gyrnde. — 11 B, begenes. — 32 B. werianne. — !? B. meigsibbe. 





c.2. Fosterleän, vgl. zu In. 31. — ¢. 4. of the «borh» who has control of the awed». 
Healfes yrfes, vgl. In., 57 (hire priddan sceat). In ber Note wird hinzugefügt: Perhaps the 
— c.6. And {6 td bam borge ete. Die Anc: meaning of this passage is, that the person 
laws überfegen: and let him take possession to whom the «wed» was plighted by the hus 
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2. Hiernddft muß man wiffen, mem ' 


ver Nährlohn gebühre; es bevinge der Bräu- 
tigam dann diefen, und feine Freunde mögen 
ign verbürgen. - 

3. Dann erfläre der Bräutigam, was 


er iby zugefteht dafür, daß fie feinen Willen 


erfieft, und was er ihr 
länger lebt als er. 

4. Wenn fo die Bedingungen feftgefest 
find, dann fommt ihr rechtmäßig bad halbe 


gugefteht, wenn fie 


Erbe zu, und .vad ganze, wenn fie Nadj- 


kommenſchaft gemeinfhaftlih haben, außer 
wenn fie fpdter einen Mann kieſt. 


5. Gr befräftige Alled durch SGedinge, 
was er-verheißt, und feine Freunde mögen 
08 verbürgen. . 

6. Wenn fie dann über jeded Ding 


einig find, dann mögen die Magen zugrei- 
fm und ihre Mage Dem zum Weibe und 


zu einem rechten Leben "verloben, ver ihrer 


begehrte, und ed nehme die Bürgſchaft an, 


wer Leiter der Verlobung tft. _ 
7. Wenn man fie dann aus dem Lande 


führen will in eines andern Thanen Land, 
dann ift es für fle vortheilhaft, daß ihre 


Freunde da einen Vertrag haben, daß man 
ibe fein Leid zufüge, und wenn fle eine 
Schuld verwirkt, daß fie bet der Buße die 
Radften fein mögen, wenn fie nichts hat, 
wovon fie bie Buße entridte. 

8. Bet ver Uchergabe. foll ver Meffe- 
priefter nad Recht gegenwärtig fein, ber 
jol mit dem Segen Gottes die Vereinigung 
binden zu Aller Wohle. 

9. Auch ift wohl vorzuſehen, daß man 
wife, daß fie fih durch Sippſchaft nicht an⸗ 
gehoͤrig find, damit man nicht nachher trenne, 
wad man früher mit Unredt zufammenfügte. 
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2. Postea sciendum est, cui foster- 
leanum pertineat; vadiet hoc brid- 


guma et plegient amici. 


3. Postea dicat bridguma, i. e. 

sponsus, quid ei dare disponat, cur ejus 
eligat voluntatem, et quid ei destinet, si 
superfixerit ipsum. . 
, 4. Si sie quoque conveniat, rectum 
est, ut dimidiam pecuniam habeat, et 
totam, si simul puerum habuerint, nisi 
deinceps virum capiat. 2 


5. Totum hoc vadio confirmetur et 
amici sui plegient 


6. Si tunc in omni re concordent, 
adeat cognatio et despondeat eam to 
wive and to riht live, i. e. in uxo- 
rem et rectam vitam, et excipiat inde 
plegium, qui jus habet in vadio. 


7. Sed si de ipsa terra velit eam 
ducere in terram alterius tayni, consilium 
est, ut amici habeant pactionem, ne quis 
ei faciat injuriam; et si ılla forisfaciat, 
ut possint esse propinquiores emendationi, 
si non habeat unde componat. 


8. Huic dationi debet interesse pres- 
byter, qui cum Dei benedictione debet 
eorum consortium adunare in omnem 
sanctitatem. 

9. Bonum est etiam providere, ? ne 
ex aliqua consanguinitate sthi pertineant, 
ne juste postmodum separentur, qui sce- 
leratis nuptiis convenerunt. 3 





1 Br. nisi deinceps habeat. — ? Br. praevidere. — ® Br. consenserunt. 





band, and who had both the disposal of it 
if withheld, was also tq enter -into a counter- 
engagement to the husband, to undertake 
the «borh» on behalf of his kinswoman, the 
wife. — c.7. Daf nicht der Mann, fondern bie 
Ragen der Frau für diefe die Buße geben und 


nehmen follten: Henr., 70, §. 12, 13. — c. 8. 
Zt bam giftan, Alfr., Einl., 12. — c.9. Bel. 
Athlr., VI, 13; .En., I, T; Anh., U, 61, $.1 
(N. Br. ©). Man muß entweder men ftatt 
man lefen, dem Plural gedydon entfprechend, 
oder gedyde fchreiben für gedydon. 





394 Anhang VII. 


Appendix VII. 


Be Wergilde. ' 


Cap. 1. Hui man sceal gyldan twelf-hyndes man, ! 


6.1. Twelf-hyndes mannes wer is twelf-hund scyllinga. _Twy-hyndes ma- : 
nes wer is twä hund scill. . Ä 


§. 2. Gif man ofslegen weorde, gylde hine man swä he geboren ? sy. 


_  §. 3. And riht is, pat se slaga, sidSan he weres beweddod hachbe, finde 
pérté wer-borh, be pam pe bértd gebyrige; Pet is et twelf-byndum were ge | 
byriaS twelf men td wer-borge, VIII federen-magte and IV médren-magiec. . 


| 


| 
6. 4. Ponne pat gedön sy, Ponne rére man cyninges munde, pat is, pet Ä 
hy ealle gem&num handum of égdere megde on Anum wä&pne pam semenk | 


syllan, Pat cyninges 5 mund stande; of pam dege on XXI nihtan gylde man 
CXX scill. tö heals-fange et twelf-hyndum were. * 


§. 5. Heals-fang gebyred bearnum, brddrum and federan; ne gebyred nanus — 
mage Pet feoh, ® bute b4m pe sy binnan cnedwe. 


6. Of pam degge, be pet heals-fang Agolden sy, on XXI nibtan gylde me 
p& man-béte; pes on XXI nihtan pet fyht-wite; © bes on XXI nihtan bes were 
pet frum-gyld, and swa ford, pet fulgolden s$ on pam fyrste pe witan ge 
reden. 7 SiéSan man möt mid life ofgän, gif man wille ® fulle freöndradene’ 
abban. 





Der Vert nad H., verglichen mit BB 1 So B. 
2 B. boren. — ® B. cyniges. — * B. were. — ° 
réddan. — ® Gp B.; H. hwite. — 9 B. freöndr&ddene. 


; in H. findet ſich gar Feine Ueberfgrifl. — 
H. food. — ® Bihtemite, — 7 B. ge 





c 1, §. 1. Bgl. c 3, Pr., §. 1; Wil, L aufgenommen in Henr., 76, §. 1. Syllan, im 
8; Henr., 70, §. 1; 76, §. 4. — §.2, aufgee Sinne von promittere, Ebm. II, 7 (sylle ©@ 
nommen in Henr., 76, §. 1. — $.3, aufges hand). CXX sc. tö healsfange, Heur., 6, 
nommen in Henr., 76, $.1. — $. 4, theilweife §. 4, 5. — §.5. Henr., 76, $.4 u. 7; Si 
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Anhang VIL. 





Vom Wergeld. 


Gap. 4. Wie man einen Swslfhynde- 
mann gelten foll. 


§. 1. Eines Zwölfhyndemanned Were 
beträgt 1200 Shhillinge. Eines Zweihynde⸗ 


| manned Were beträgt 200 Sdillinge. 


§. 2. Wenn ein Mann erfhlagen wird, 
gelte man ihn nad) Nerhältmiß feiner Geburt. 
§. 3. Und es tft recht, daß ber Todt⸗ 
flager, wenn er fih über dad Wergeld 


| vertragen hat, Werbürgſchaft findet, wie es 
ſich dazu gebührt, nämlich bei der Were 
| ined Zwoͤlfhynders gebühren fid 12 Mann 
‚ zur Werbürgfchaft, 8 von der väterlichen 


Magenfhaft, und A von der mütterlichen 
Nagenfdaft. 

§. 4. Wenn das gefdebhen ift, dann fege 
man ded Königs Schirm (Frieden) ein, dad 
it, daß fie Alle mit gemeinfamer Hand 
bon jeder Magenfchaft dem Vermittler auf 
cine Waffe geloben, daß ver Schirm (Friede) 
8 Königs beftehen foll; von dem Tage 
in 24 Nächten gelte man 120 Sdillinge 
yam Halsfang bet der Were eines Zwölf- 
binders, 

$.5. Der Halsfang gebührt den Kin- 
ben, Briidern ‚und Obeimen; es gebührt 
dies Geld feinem Magen, außer Dem, der 
innerhalb bed Knies if. 


§. 6. Bon dem Tage an, wo der Hals⸗ 
fang abgetragen ift, in 24 Nächten gelte 


man die Mannbufe; von da in 21 Näch- 
len die Fechtwette; von ba in 214 Nächten 
‚die erſte Hate der Were, und fo fort, da⸗ 


“1 libr. et XL den. 


Cap. 1. De Weregildis. 


.$.1. Twelfhindi hominis weregildum 
est twelf-bund scillinga, i. e. duodecies 
C sol., qui faciunt libras XXV. Twihindi 
hominis wera est twa-hund, scilicet du- 
centi sol., ex V,scill. denariis, qui faciunt 


§. 2. Si homo occidatur, sicut natalis 
ejus erit persolvatur. , 

§. 3. Et rectum est, ut homicida, 
postquam ! weregildum mortui vadiave- 
rit, inveniat werae plegios, sicut ad eam 
pertinebit; hoc est de twelfhindi homi- 
nis weregildo dehent dari XI homines 
ad weraeplegium, VIII de cognatione patris 
et IV de cognatione matris. 


§. 4. Cum hoc factum erit, elevetur 
inter eos regis munde, i. e. pax; hoc 
egt ut omnes communi manu de utraque 
cognatione in uno -armor ? mediatori 
dent, qui regis munde stet inter eos, A 
die illa in XXI noctes reddenthr CXX sol. 
pro ealfango. 


§. 5. De twelfhindi hominis were- 
gildo healfangum debent habere filii, fra- 
tres et federan, i.e. fratres patris. Non 

ertinet alli cognationi pecunia ista, nisi 
ıllıs, qui sunt intra cneowe, i. e. genu.' 

6. A die illa, qua healfangum reddi- 
tum sit, in XXI noctes reddatur manbota ; 
in XXI noctes fihwihta, 1. e. forisfactura 
pugnae; inde in XXI nocte ipsius werae 
frumgildum, i. e. prima redditio; et sic 





Die Vet. vers. nad) M., verglichen mitHk. 1M. priusquam. — ?Hk. amor; die Stelle ift corrypt. 





I, 9. Binnan cneöwe, vgl. Anh. IL, 61, 8.1. 
Die Anc. laws überfegen: within the degrees 
of blood, fodag alfo cnedw nicht einen beftimms 
ten Berwandtfjaftagrad, fondern überhaupt nur 
bie Blutsverwandtſchaft bezeichnete ; aber andı 


8. 51.73 sel. Sm. 


Henr., 76, $. 4, bat, wie die Vet. vers., nisi 
illis, qui sunt intra genu. Vgl, jedoch Gof, 
v. cnedw. — §. 6, aufgenommen tn Henr., 76, 
Il, 7. Manböt, vgl. In., 
3; Ed. Conf., 13, §. 9-1. 


70, Pr; W 
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Anhang VIL. 


§. 7. Eal man sceal at cyrliscum were be p#re m&Se dön, pe him tö-ge- 
byreö, swä we be twelf-hyndum tealdan. 


Cap. 2. Nord-ledda laga.? 


§. 1. Nord-ledda cynges gild is? XXX 
pisend prymsa; fifténe Püsend brymsa 
hid Pes wergildes,® XV püsend bes 
tyneddmes. Se wer gebirad magum and 
sed cyne-höt bam leddum. 


§. 2. Arces. and* ædelinges wer- 
gyld is XV püsend brymsa. 

§. 3. Biscopes and ealdormannes © VIH 
püsend prymsa. 

$. 4. Holdes and cyninges © heah- 
geréfan 7 III püsend prymsa. 

§. 5. Messe-begnes and woruld- 
pegnes II Püsend prymsa. 

§. 6. Ceorles wergild is CC and LXVI 
prym., pet ® bid II bund scill. be Myrena 
lage. . | 

§. 7. And gif Wilisc man gebed, pet 
he hebbe hiwisc landes and mege® cy- 
ninges gafol 10 fordbringan, bonne bie 
his wer-gild CXX 11 scill. And gif he 
ne geped puton tö healfre hide, Ponne 
si his wer LXXX scill. 


§. 8. And gif he énig land nebbe 
and peäh freöh sy, forgilde hine man 
mid LXX scill. 

§. 9. And gif ceorlisc man gepeö, 
pet he hebbe V hida landes tö cynges 
‚üt-ware, and hine man ofslea, forgilde 


Cap. 2. Be Werum. 


§. 4. Pes cyninges wergyld sie mid 
Engla cynne on folcriht Pryttig pusead 
primsa, and bara XV M. sien bes wares 
and ööra XV M. pes cyne-démes. Se 
were helympad tö pam magde pas 
cyne-cynnes and pet cyne-böt té bam 
land -ledd. 

§. 2. Ercebisceopes and eorles wer- 
gild bid XV M. Primsa. 

§. 3. Bisceopes and ealdormannes 
Vill M. primsa. 

§. A. Holdes and héhgeréfas IM pd- 
senda. 

$. 5. Messe- and weorold-pegnes If 
M. primsa. 

§. 6. Ceorles were-gild bid CCLXVI 
primsa be päm Dena-laga. 


§. 7. And Wealisc-monnes wer-gild, 
Bil he bed td Pim gewelegod, pet he 
yréd and éht Age and pam cyng gafol 
gyldan meg, hit bid CCXX scill. Ac he 
ne bid butan td healf hyda gerysen, 
ponne sie his were LXXX scill. 


§. 8. Gif he land næbbe, ac bid fredh, 
gyld mon LXX scill. 


§.9. Gif ceorl sie gewelegod tö pam, 
pet (he) age V hyda landes,- and mon 


hine ofslea,’ gyld hine mon mid IM. 


primsa. 





man hine mid twäm pisend prymsa. 














Cap. 2. De Weregildis singularum personarum cum Anglis. $.1. 
Reges weregildum est cum Anglis in jure publico XXX millia primsa, id est XV 
millia primsa sunt de wera et XV millia cynedomes, id est regiae censarae. ' 


Ipsum natalis ejus pretium pertinet cognationi, et cynebot ipsius terrae natiow.. 


§. 2. Comitis weregildum est XV millia primsa. §. 3. Episcopi et aldermanni Vill 
millia Primsa. §. 4. Holdes et summi praepositi IV millia primsa. §. 5. Messe- 





Der Lert nad) D., verglichen mit H. Der zur Seite abgebrudte Tert nach Lambard. 'B. 
Be wergylde. — ? H. Cynges wergild is inne mid Englum on folcriht. — > H. pas were: 
— *H. ohne Arces. and. — 5H. ealdermannes. — H. ohne cyningee. — 7 H. heh-gerefan- 
— 5 H. pet pet. — ° H. mage. — 10H. gafel. — 11 H. COXX. 
LT el 


Die Vet. vers. nad Hk., verglichen mit M., T. und Br. | Br. nur censurae. 


Bom Wergeld. 397 


mit fie vollftandig vergolten fei in der Frift, 
welde die Witan feftfegten. Dann fann 
man mit Liebe vorfdreiten, wenn man volle 
Freundſchaft Haben will. 

§. 7. Alles Dies foll man bei der Were 
eines Keorld in dem ihm gebührenden Ber: 
haltnig thun, wie wir e8 bei einem Zwölf: 
hynder angaben. . . 


Gap. 2. Gefege der Norderleute. 


§. 1. Die Bergeltung des Königd der 
Rorderleute ift 30,000 Thrymſen; 15,000 
Thrymſen ift für bas Wergeld, 15,000 
für die Königswürde. Die Were gebührt 
ten Magen, und die Koͤnigsbuße den Leuten 
(Volk). 


§. 2. Eines Erzbifhofs und Aethelinges 
Wergeld beträgt 15,000 Thrymſen. 
§. 3. Eines Biſchofs und Ealdormannes 
8000 Thrymfen. 
. 4. Eines Holdes und Hochgerefen ves 
. Königs 4000 Thrymfen. 
| §. 5. Eines Meffethanes und weltlichen 
Thanes 2000 Thrymfen. 
| §. 6. Eines Reorled Wergeld ift 266 
| Thrymfen, das ift 200 Sdillinge nad) mer: 
ciſchem Recht. 
87. Und wenn ein wälifher Mann da⸗ 
' hin fommt, daß er ein Hiwisk Landes hat 
und den Zind an den König aufbringen 
| kann, dann beträgt fein Wergeld 120 Schil- 
| linge, Und wenn er nicht zu mehr fommt, 
a8 zu einer halben Hyde, dgnn- betrage 
fine Were 80 Schillinge. 
$. 8. Und wenn er gar fein Land Hat 
und bod) frei ift, fo vergelte man ihn mit 
‚ 10 Säillingen. 
$.9. Und wenn ein feorlifher Mann 
dahin kommt, daß er 5 Hyden Landed zu ded 
Königs Heerbann hat, und man ihn erichlägt, 
vergelte man ihn mit 2000 Thrymſen. 


postea, donec persolvantur infra termi- 
num, quem sapientes instituent. Deinde 
liceat per amorem procedere, si perfectam 
velit amlicorum consocietatem habere. 

7. Eodem’ modo debet per omnia de 
cirhscı bominis wera fieri, secundum 
mensuram, quae pertinet ei, sicut de 
twelfhindo narravimus. 


Gay. 2. Bon der Were. 


6.1. Des Königs Wergeld fei bet dem 
englijden Stamm nad Volfsreht 30,000 
Thrimfen, und davon feien 15,000 für bie 
Were und andere 15,000 für die Königs- 
würde. Die Were gehört ver Magenfchaft 
des Königthumsd, und die Konigsbhupe dem 
Volfe nes Landes. 

§. 2. Eines Erzbiſchofs und Eorles Wer- 
geld ift 15,000 Thrimien. 

§. 3. Eines Biſchofs und Ealdormannes 
8000 Thrimjen. 


$. 4. Gines Goldes und Hodgerefen - . 


4000. 

6.5. Eines Meffe- und weltlien Tha- 
ned 2000 Thrimſen. 

6. 6. Eines Keorles Wergeld ift 267 
Thrimfen nad Danenredt. 


§. 7. Und eines. wälifhen Mannes Wer: 


geld, wenn er ſich fo weit bereichert hat, 
pap er Hof und Gut hat und dem König 
Zins zahlen fann, ift 220 Sdillinge. Aber 
wenn er nur zu einer halben Hyde gelangt, 
tft, fo betrage feine Were 80 Schillinge. 


§. 8. Wenn er fein Land hat, aber frei 
ift, gelte man 70 Schillinge. 


6.9. Wenn ein Keorl fo reih gewor- 
ben ift, dap et 5 Hyden Landes Hat, und 
man thn erfdlagt, gelte man ihn mit 2000 
Thrimfen. ° 





begnes et woruld-pegnes, i. e. presbyteri -et secularis thayni, II millia primsp. 
§.6. Ceorles weregildum est CC et LXVI primsa, i. e. CC sol., secundum lagam 
ercennorum. §. 7. Et si Waliscus promoveatur, ut habeat familiam et terram, 
et possit gablum regis reddere, tune est wera ejus CCXX sol. Et. si non assur- 
gat nisi ad dimidiam hidam, tunc sit wera, i.e. precium solvendi eum, LXXX sdl. 
.8.— — —ı 8.9. Et si ceorlman promoveatur, ut habeat Y hidas terrae 
ad utweram regis, ? et occidatur, reddantur II millia Primsa. 





'$.8 fehle in ber Versio antiqua. — ? Br. et adeat weram regis. 


| 2, 8.1. Bol. c. 3. $.2—4 — §.5, 7. §.9. Bgl. Anh., V, 2, 3. 2000 brimsa ift 
| i’ unten; vgl, Mthlr., VIII, 28; Anp., VIL, das Wergeld eines woruld begen, §. 5 oben. 

| *— §7, 8. Bgl. In., 24, §. 2; 32. — . 

| > 


| 


® 
— — 
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6. 10. And Peah he gepeö, pet, he 


hebbe helm and byrnan and golde feted’ 


sweord, gif he Pat land nafad, he bit 
ceorl swä pedh. . 

6. 11. And gif his suau and sunu- 
sunu pet gepeöß, pet hi swä wicel 
landes habban, siddau bid se ofsprine 
gesidcundes cynnes be twam Püsendum. 


§. 12. And gif hi pet nabbad, ne 
tö bam gepeön ne magan, gilde man 


cirlisce. 


Anhang VI. 


$. 10. And gif he besytad, Pat be 


hebbe byrne and helm and ofergvldene _ 


sweord, Peäh pe he land nebbe, he bid 
sidcund. 

11. And gif his sunu and pws sun- 
sunu pet begyten, bet hi! swä mide 
landes habbad, sien biora after-gengas 
pes sißcunda(nJ cynnes and gyld pam 
mon mid UI M. primsa. 


§. 10. Et si assequatur, ut habeat loricam et galeam et deauratum gladium, 


si terram non habeat, tamen est ceorlus. 


§. 14. Et si filius ejus et filtus Gili 


ejus hoc assequatur, ut tantum terrae habeat, postea est, qui nascetur eis, sip- 


Cap. 3. Be Mircna lage. ! 


Ceorles wer-gild is? on Myrcna lage 3 CC scill. ® 


$. 4. Pegnes wer-gild® is syx swA micel, past bid 7 XU hund ® scill. 


® 
§. 2. Pomme bid cynges äufeald ꝰ wer-gild VI?° pegna wer !! be Myrcna 
lage, 1* pat is XXX pisend sceatta, and pet bid ealles CXX punda, 1? 


§. 3. Swa micel is bes wer-gildes on -folces fole-rihtes be Myrcna lage. * 
And for pam cyne-döme gebirad 1° öder swile td höte on cyne-zgilde. 30 


§. 4. Se wer gebiraS magum and sed cyne-bdt pam leödum. ?? 


'L. he. 





Der Lert nach D., verglichen mit H., O. und Lamb. 


1H. ofne Neberfchrift, O. Be Mer- 


cena lage. — 2 Zamb.ebid. — ° Yamb. Mercna land, O. Mercena lage. — Lamb. (2. Ausg.): 
Ceorles weregyld is CC and VI and LX primsa, pet bid CC scill. on Mercena land. — *H. 
Pegenes wergyld. — © amb, syxfeald bam. — 7 H. byd, famb. is. — ® O. twelf hund, H. 
hündred. — ° O. anweald. — WO. six. — !! amb. wergyldan; H. by& cyninges änfeald 
wergyld syx begena wergyld, O. begena were. — 12D. laga, O. Mercena lage. — !?2ımb. 


und H. haben ben Gag: pat bid etc. nicht. — — 


14 H. hat folces folc-rihtes be Myrcns lage 


nicht; O. om folces folcriht be Mercena lage. — !'O. gebyred. — 160. cynegyld. — !' Die 
letzten beiden Säge lauten bei Qamb.: And swä micel bid se wergyld. Ac for bes rices cyne- 
böt bid té Pissum genumon eft swä micle on cynegyld. Pam were habbad pa mzgss and 


pam cyneböt se land-leöd. 


— — — — — — — — 


® 
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§. 10. Und wenn er aud dabin fommt, 
vag er Helm und Harnifh und -ein mit 
Gold ausgelegtes Schwert hat, wenn er dads 
Zand nicht bat, fo ift er dod) ein Reorl. 

§. 11. Und wenn fein Sohn oder fein 
Sohnesfohn dahin fommt, dag er fo viel 


Rand bat, dann ijt die Nachkommenſchaft 


von geſithkundem Geflecht mit zweitaufend. 


§. 12. Und wenn fie dad nicht haben. 
md dahin nicht fommen können, gelte man 


fie als feorlifd. 


6. 10. Und wenn er es erlangt, bap 
er Harnifh und Helm und ein vergolbdered 
Schwert hat, obſchon er das Land nicht bat, 
fo ift er fithfund. 

§. 11. Und wenn fein Sohn und des 
Sohnes Sohn das erlangen, daß fte-fo viel 
Land haben, fo feien ihre Nachfolger von 
fithfundem Gefdledt, und man gelte fie mit 
2000 Thrimfen. 


eındae generationis 1 ad MI millia primsarum. §. 12. Et si non habeat hoe, nec 
ad id conscendat, componatur ge eis sicut de cirlisco. 


— — — — — — — — — nen 


Cay. 3. Bom merceifhen Recht. 
Eines Keorles Wergeld beträgt nad) 


nerciſchem Recht 200 SwHillinge. 


§. 4. Eines Thanes Wergeld beträgt 


{th mal fo viel, d. i. 1200 Schillinge. 


§. 2. Ferner beträgt pas einfache Wer- 


| geld des Königs nas Wergeld von feds Tha- 
‚an nad mercifdem Redt, das ift 30,000 
Skeat, und bad ift im Ganzen 120 Pfund. 


F. 3. So groß ift das Wergeld nad 
‚vom allgemeinen Volksrecht nad merciſchem 
Brith. Und für die Königswürbe gebührt 


‘ig nod ebenfo viel als Buße für die 


‚ Königögeltung. 


§. 4. Die Were gebührt den Magen, 


und bie Rinigébuge den Leuten (Volk) 


Cap.3. De eodem in Mercennorum 
laga. 

Ceorles weregildum est in Mercen- 
norum laga CC sol. 

$. 1. Tayni weregildum est sexies 
tantum, 1. e. duodecies C.sol. 

§. 2. Regis simplum weregildum est 
sex taynorum weregildum in Mercenno- 
rum laga, hoc est XXX millia sceatta, 
id est totaliter CXX librae. 

§. 3. Tantum est de weregildo; sed 
pro dignitate regni debet addi tantundem 


in eynegildo. 


§. 4. Ipsam weram debent habere pa- 
rentes ejus, et regni emendationem ipsias 
terrae populus. Ä 





1 Br. sithercundae generationis. 
— — 


Die Vet. vers. nach Hk., verglichen mit M., T. und Br. 


3. Pr. val. c. 1, §. 1 oben. — §. 1. Sinn aber unfchwer zu errathen. Gine andere 
Bgl. Anh. , VII, 1. §.2—4. Bal. c.2, lateiniſche Ucbertrragung des nanzen Gefeges findet 
§. 1 oben, — $. 3. Der dag ift corrupt, ber ſich Anh. KX, 42, 43 (Pseudoleg. Can). 


— — — — — — ae 


| ® 
400°. Anhang VI Bom Cide. 


Appendix VIII. 


Vom Eide. 


Cap. 1. Be mercisean Ade. ! 


Twelf-hyndes ? mannes 4% forstent VI ceorla 43, forpäm gif man pone twelf- 
hyndan man ® wrecan sceolde, * he bid full-urecan® on syx ceorlan, and his 
wer-gyld hid six ceorla wer-gyld. ® | 


Cap. 2. Be gehadodra manna Ade and häd-böte.”? 


. Messe-predstes 48 and woruld-pegenes ® is on Engla-lage geteald efen 


dyre; and for päm seofon ciric-hadan, be se messe-predst ® purh Godes gife 


gepeäh pet he hefde, he bit pegen-rihtes wyrde. 10 


Appendix IX. 


(Be häd-böte.) 


Cap. 1. Seofonfealde gifa sind Haliges Gastes, and seofon stapas sindon cint- 
licra grada and haligra hada, and sifon sidan Godes pedwas sculon God herigan 


a 


deghwamlice on circan and for eal cristen fole pingian georne; and eallum — 


Godes freöndum gebireS swide rihte, pet hi Godes cirican Iüfian and wurdian, 
and Godes beöwas fridian and gridian;! and se pe heom gederige mid word 


ode weorce, seofonfealdre böte gebéte hit georne, be p&m pe sed dad syad 





Der ert vach D., verglichen mit H., O. und Lamb. 1 D. und O. Be’ Meroens lage, H. 
ohne Ueberſchrift. — * D. hendes. — ® D. XII hendan, O. twelf-hynda man. — * D. scolde. 
— 5 ful urecan, O. ful wrecen. — © Lamb. lieft: Twelfhindes monnes &5 bid weord sy% 
ceorliscra manna adas, forbém p& mon möt twelfhenden man gewrecan fallan uräce be sy* 
ceorlum, and his wergyld bid syx ceorla wergylda. — ’H. ohne Heberfchrift; O. Behädendrs 
ade and be häd-böte. — ® D. world-begnes. — ° D. bios preöst. — 1% in D. fehlt he bid 
etc. Bei Lamb, lautet dag Ganze: Messepredstes and weorold-begnes a5 on’ Engla-lage bid 
gelic gedémed, and for pam seofon ciriclicum endebyrdnissum, bam se preöst be göde gyi 
upästiged, bid he pes begnes rihtes geweordod. 





— —— 


— — — — — —— — — — —— — — — — — — 
a 


Der Tert nad D., verglichen mit H. und O. 1D. nerian, H. gridian. 


Anhang IX. Bußen für den geiftliden Stand. 
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Anhang VIEL. 


Vom Gide. 


Gay. 1. Vom mercifhen Give. 


Eined Zmölfhindemanned Eid vertritt 
ſechs Keorleive, denn wenn man den Zwölf: 
bindemann raden foll, fo wird er vollftän- 
dig an ſechs Reorlen gerochen, und fein 
Bergeld ift das Wergeld von ſechs Keorlen. 


Cap. 2. Vom Cid der Geiftlihen und 
von ber Buße der Geiftligen. 


Der Eid eined Meffepriefterd und eines 
weltlichen Thanes wird nad englifchem Recht 
gleich Hod) geachtet, und durd vie fieben 
Rangftufen der Kirche, zu deren Befig ein 
Meffepriefter hurd) Gottes Gnade gelangte, 
ift er Thanenrechtes würdig. 


Twelfhindes hominis jusjurandum con- 
travalet jusjurandum VI villanorum, quia 
si twelfhindus homo vindicari deberet, 
plene vindicaretur in VI ceorles et ejus 
weregildum est V1 ceorlorum weregildum. 


Missae presbyteri et secularis tayni 
jusjurandum in Anglorum lege reputatur 
aeque carum; et pro VII ordinibus eccle- 
siae, quo * sacerdos per Dei donum ascen- 
dit, ut haberet tayni rectitudinem dignus 
est. 


Anhang IX. 


Bußen für den geiftliden Stand. 


GCap. 1. Siebenfältig find die Gaben ded 
Heiligen Geiftes, und fieben Stufen der fird}- 
lihen Grade und heiligen Ordined gibt es, 
und fieben mal follen dte Diener Gottes 
Gott täglih in der Kirche preifen und für 
alles CHriftenvolf gern vorbitten; und allen 


De emendatione et infractura 
ordinis. 


Cap. 1.1 Septem sunt dona Spiritus 
Sancti et septem sunt gradus ecclesiae et 
sanctorum ordinum et septies in die laudes 
Deo ab omni ecclesia sunt canendae, et 
ah omnibus amicis Dei recte pertinet, 
ut sanctam ecclesiam diligant et honorent 


(Anh. VII.) Die Vet. vers. nach Hk., verglichen mit M. und Br. | Br. quos. 





(Anh. 1X.) Der Tert nad) T., verglichen mit Hk., M. und Br. .! Racy Br. 





c. 1, aufgenommen in Henr., 64, §. 2 i. f.; 
vgl. Anh., VOL, 2, §. 1; 3, Pr., §.1. Gegen 
fettige Compenfation der Erfchlagenen, nach ihrem 
Bette, Henr., 70, §.8,9. — c. 2, zum Theil 
aufgenommen in’Henr., 64, $.3; vgl. 68, §. 3; 
Auh., V, 6, 7 (Rangflufen); Ahle, V, 9; 
VI, 5; ‚3; &n., I, 6. Seofon ciric- 


Gefege der Angelfachien. 


hädan, Anh. IX (häd-böt). Bel. Dial. Ecg- 
bert., c. 1 (Thorpe, I, 87). 

ce. 1. Ueber häd-bryce vgl. En., II, 49; 
Henr., 11, $. 12; Anh., II, 23, 24 (RM. Pr. 
®.). Einen Auszug ans dem ganzen Gefeß ents 
hält Anh., XX, 45 (Pseudoleg. Can.). 
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be pam pe se had sy, ! gif he Godes milise geearnian wille; forpäm häliddu 
and hädas and gehalgode Godes his 4 man sceal for Godes ege wurdian georne. 


2. And té had-hdte, gif lif-lyre wurde, tö-eäcan päm riht were, pone for- 
man stepe héte man mid ane punde and mid gödre böte Pingige georne. 


3. And tö häd-böte, gif feorh-lyre wurde, tö-eäcan pam riht were, set pam 
ddrum stepe twa pund tö böte, mid godcundan scrifte. 


4, And tö had-bdte, gif ful-brice wyrde, tö-eäcan pam riht were et paw 
priddan stepe pred pund td böte, mid godcundan scrifte. 


5. And td häd-böte, gif ful-brice wyrde, tö-eäcan bam mht were wt pan 
feoröan stepe fedwer pund td böte, mid godcundan scrifte. 


6. And tö häd-böte, gif ful-bryce wyrde, tö-eäcan pam riht were et Pin 
fiftan steepe V pund tö böte, mid godcundan scrifte. . 


7. And té häd-böte, gif ful-brice wyrSe, té-edcan pam ribt were et pam 
sixtan steepe VI pund tô böte, mid godcundan scrifte. 


8. And tö häd-böte, gif ful-bryce wurde, tö-eäcan pam riht were et Pim | 
seofoSan stepe VII pund td böte, mid godcundan scrifte. 


9. And tö häd-böte, bar säm-bryce' wurde, béte man georne be pam Pr 
sed dad sy. 


10. Ad? sceal mid rihte döm efter d&de and medemung be made, for Gode 
and for worlde. 


11. And wise w&ron world-witan pe td godcundan ribt-lagan pas lage s¢- 
ton, folce for steöre, and haliddm and hädas for Godes lüfan wurdodon, an 
Godes his and Godes peöwas dedplice gridedon. 


ee 
- 1 and be pam etc. nicht in D. — 2? O. A& man. J 
eo 
ce. 2— 12 auszugeweife in Henr., 68, 6.5. c.11. Bgl. Athlr., VIII, 36; €. m. @., Pr. 
— ¢. 10 wörtlid in Athle., VII, 5 a. E. — §. 2, 





Bußen für den geiftlidhen Stand. 


Freunden Gottes gebührt mit Recht, daß 
fie die Kirche Gottes lieben und ehren, und 
Gottes Dienern Friede und Shug gewäh⸗ 
ten; und wer fie durch Worte over Werke 
verlegt, ber büße es willig mit fiebenfacher 
Buße, je nachdem die That ift und je nad- 
bem der Orbo ift, wenn er Gotted Gnade 
verdienen will; denn bas Heiligthum und 
bie Ordines und die geheiligten Gotteshäuſer 
joll man immer aus Gottedfurdt gern ehren. 

2. Und zur Buße des Ordo, wenn Ber- 
luft des Lebens eintritt, büße man, außer 
ber rechtmäßigen Were, die erfte Stufe mit 
einem Pfunde und fude durd gute Büßung 


. Vergebung. 


3. Und zur Buße des Ordo, wenn 
Verluft des Lebens eintritt, außer der redt- 
mäßigen Were, bei der andern Rangftufe 
2 Pfund zur Buße nebft geiftliher Büßung. 

A. Und zur Buße des Ordo, wenn 8 


ein voller Bruch ift, außer ber rechtmäßigen 


Were, bei der dritten Rangftufe 5 Pfund 


gut Buße nebft geiftlicher Büßung. 


5. Und zur Buße ded Ordo, wenn «8 


_ ein voller Bruch tft, außer ver rechtmäßigen 
Bere, bei der vierten Rangftufe A Pfund 
zur Buße nebft geiftliher Büßung. 


6. Und zur Buße ded Ordo, wenn ed 


ein voller Brud ift, außer der rechtmäßigen 


I 


Were, bei der fünften Nangftufe 5 Pfund 


zur Buße nebft geiftlicher Büßung. 


7. Und zur Buße bes Ordo, wenn ed 
ein voller Bruch ift, außer der rechtmäßigen 


| Were, bei ber fedsten Rangftufe 6 Pfund 
zur Buße nebft geiftliher Büßung. 


8. Und zur Buße bes Ordo, wenn ed 


ein voller Bruch ift, außer der rechtmäßigen 


Were, bei der fiebenten Rangſtufe 7 Pfund 
zur Buße nebft geiftliher Büßung. 

9. Und zur Buße beds Ordo, wenn es 
ein halber Brud ift, büße man gern nad 
Verhältnig per That. 

10. Immer foll fih mit Redht das Ur⸗ 
theil nach der That und die Mafbeftinmung 
nad nem Mange vor Gott und der Welt 
tidten. 


41. Und weife waren die weltlichen 


Witan, die zu ven göttlichen Rechtsſatzungen 


diefe Beiege hinzufügten, dem Volke zur 
Steuer, und die das Heiligthum und die 
Ordines and Liebe zu Gott ehrten und die 
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et Dei ministros pacificare et custodire 
gaudeant, et qui eis nocebit verbo vel 
opere, septies emendet secundum quod 
factum sit et secundum ordinem, si Dei 
misericordiam habere velit, quia sancti- 
ficationes et ordines et Deo dicatas do- 
mos semper debent pro timore Dei dili- 
genter venerari. 


2. Et ad ordinis emendationeh, si 
ordinatus occidatur, super rectam weram 


primus gradus emendetur una libra, et 


digna poenitentia 1 sedulo perquiratur. 


3. Et ad emendationem ordinis, si 
vitae sit amissio, super rectam weram in 
secundo gradu duae librae reddantur cum 
Deo digna poenifentia. 

A. Et ad emendationem ordinis, si 

lena infractio fiat, super rectam weram 
in tertio gradu tribus libris emendetur ? 
cum digna poenitentia. 

5. Et ad emendationem ordinis, si 

lena fiat infractio, ® super rectam weram 
in quarto gradu IV librae reddantur cum 
poenitentia. 

6. Et ad ordinis infracturam, super* 
rectam weram in quinto gradu V librae 
componantur cum idonea poenitentia. 


7. Sexto infracto gradu, super * re- 
ctam weram, VI libris emendetur 5 cum 
digna poenitentia. 


8. Septimo gradu infracto, super re- 
ctam weram, VII libris emendetur © cum 
injancta poenitentia. 


9. Et ad ordinis infracturam de pace 
digne componatur secundum factum. 


10. Semper enim debet judicium fa- 
ctum et moderatio secundum mensurain 
pro Deo et seculo fieri. 





' Br. dignam poenitentiam. — * Br. tres librae emendentur. — ? Br. fractura. — ‘ Br. 
supra. — 5 Br. VI librae emendentur. — © Br. VII librae emendentur. 
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‚42. And häd-böt mid rihte An d&! pam biscope, dder Pam wi-bede! and 
pridde Pam ? geférscipe. 


Appendix X. 


Jurisjurandi formulae. 


Hui se man sceal swerie.! 


: Cap. 4. Pas man sceal swerigean hyld-Adas. 


On pone Drihten pe. pes? häligdöm ® is fore halig, ic wille beön N. hold 
and getriwe, and eal lüfian pet he lifad, and eal Asciinian pat he äscünad,* 
zfter Godes rihte and efter worold gerysnum, and nefre willes ne gewealdes, 
wordes ne weorces, éwiht dön, pws 5 him ladre bid, wid pam, pe he me healde, 
swa ic earnian wille, and eall pat l&ste, Pet uncer form&l wes, pa ic tö hw 
gebeäh and his willan geceäs. 


⸗ 
ua — — — — — — — 


2. Pus man sceal swerigean, Ponne man hæfô his &bte gebryid and | 


bringed hi on gange. 


On pone Drihten, pe pes ® häligdöm is fore” hälig, swa ic space drife mid 


fullan folc-ribte hutan breede and butan biswice ® and butan &ghwylcum fäcae, 


swä me pbeöf-stolen ? wes pet orf N., bet ic onspece and pet ic mid N.be 


fangen hebbe. 





1 H. wig-bede. — ? nidt in O. 





Der Tert nad) H., verglichen mit B. 1 Gp H. flatt swerian ober swerigean; ob B. birfe 
Ucherfdjrift auch hat, bemerkt Thorpe nicht, alle andern Ucberfdjriften finden ſich aber nur in B- 
— ?B. bes. — ?B. bälidön. — 4B. ascinod. — 5 Thorpe will ohne Noth pes pe fchreiben. 
— 6B. bes. — 7 B. for eh. — ® B. swice. — ° H. forstolen. 





c. 12, Can. Edg., e. 55 (ex Cod. Bodl,. gladian ge folc t6 zlmessan gewzenian, and 
And we l@raé, bet preöstes swä d@lan folces riht is, bet man bet&ce &nne d#l preöstum, 
wlmessan, pet hig ger dön, ge God ge- dterne dal té ciricneöde, priddan d#l pam 


Gap. 4. Go foll man den Guldetd — 
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Gotteshäufer und Diener Gottes in fihern 


— Shug nahmen. 


12. Und von der Buße des Ordo (ge: 
hört) mit Recht ein Theil dem Biſchof, der 
andere bem Altar und der dritte der Ge- 


noſſenſchaft. 


12. Et de emendatione ordinis pars !. 
sit episcopi, secunda altari, tertia so- 
cietati. 


Anhang X. 


Eidesformeln. 


Bie Jemand ſchwören foll. 


ſchwoͤren. 


Bei dem Herrn, vor dem died Heilig- 
thum heilig tft, ih will N. Hold und treu 


fein und Alles lieben, was er liebt, und 


Alles meiden, was er meidet, nad ben Ge⸗ 
fan Gottes und der Ordnung der Welt, 
und niemald mit Willen oder Vorſatz, durch 


Worte over Werke, Etwas thun, dad ihm 


leid ift, unter der Bedingung, daß er mid 
halte, wie ich es verdienen will, und daß 
er Alles leifte, wie es unfer Vertrag war, 


als id) mid) thm unterwarf und feinen 


Willen erkieſte. 


2. So ſoll man ſchwören, wenn man 


fein Gut nimmt (?) und bringt es 


in ben (Gewährs-) Sug. 
Bei dem Heren, vor bem dies Heilig- 


um heilig tft, mie ih Klage erhebe mit 
vollem Volksredte, ohne Lug und ohne 
Trug und ohne einige Arglift, fo ift mir 


died Gut (Bieh) geftohlen worden, das id 
bi N. in Beſchlag genommen habe. 


De juramentis. 


Juramenta legitima fidelitatis, 
repetitionis, allegationis. 


Cap. 1. In illo Deo, pro quo sanctum 
hoc sanctificatum est, volo esse domino 
meo N. fidelis et credibilis, et amare 
quae amet, et absoniare quae absoniet, 
per Dei rectum et seculi competentiam ; 
et nunquam ex velle et posse, verbo 
vel opere, quicquam facere, quod ei 
magis displiceat; ut me teneat, sicut de- 
servire volo, et totum mihi compleat, 
quod in nostra praelocutione fuit, quando 
suus deveni ei ejus elegi voluntatem. 


2. Per illum Deum, pro quo sanctum 
hoc sanctificatum est, ita causam pro- 
sequor plena populi rectitudine, sine 
brede et biswice et omni facno, sicut 
mihi furtivum est hee pecus N., de quo 
loquor, quod cum N. leprehendi. 





Die Vet. vers. nach Hk., verglichen mit M. 





bearfum. Bol. Anh., XX, 54 (Pseudoleg. 
1 


Can.); Ahle, VI, 51. 

«1. Bal. Ebw., 1, 1, $.1; Gom., IH, 
2; Wil., II, 2; Sax. Chr., a. 921, 1014, 
1086 u. ſ. w. — o 2. Die Ueberſchrift wird 
eben Anc. laws überfegt: Thus shall a man 
swear when he has discovered his property, 


and bring it in process. Auf den Cid felbft 
nimmt Athlft., II, 9, Rüdficht ; beftimmter Anh., 
I, 8 (Dunfeten); es ift der Eid Deffen, der Gut 
in fremder Gand findet und als ihm geftohlen 
in Anfprud nimmt. Den Ausdrud gebryid leite 
ich von bregdan ober brygdan ab. Butan brade 
etc., vgl. Gow., I, 1, §. 5. 
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3. Pes ddres &5, pe mon his orf et-bryided, 


On pone Drihten, nes ic ext r&de ne xt da&de, ne gewita ne gewyrhta, 
p&r ınan mid nrihte N. orf wtferede. Ac swä ic orf habbe, swa ic hit mid 
rihte begeät. And swä ic hit tyme, swä hit me se sealde, pe ic hit nd on hand 
sette. And swä ic orf habbe, swä hit me se sealde, pe hit td syllanne ähte, 
And swä ic orf hebbe, swä hit of minum ägnum pingum cöm, and swä hit on 
folc-ribt min agen &ht? is and min in-föster. 


4. Pes a5, pe his &hte bryided, pet he ne d&d ne for hete ne 
for höle. 


On pone Drihten, ne ted® ic N. ne for hete ne for höle * ne for unribtre 
feoh-gyrnesse, ne ic nan sößre nat, bute swa min secga side and ic sylf té 
'söde talige, Pat he mines orfes peöf wäre. 


5. Pes ddres ad, pe > he is unscyldig. 


On pone Drihten, ic cöm unscyldig dgder ge ddde ge dihtes et pare tilt- 
lan, pe N. me tihd. 


6. His geféran Ad, pe him mid-standad. 
On pone Drihten, se 43 is cléne and unm&ne, pe N. swör. 


7. A&, gif man afinded, his &hte, syddan he hit gebohte, heft 
unhäl, 


On ZElmihtiges © Godes naman, pd me bebéte hal and cl&ne pat bet Pi 
me sealiest ‚ and fulle ware? wid efter-sprétce, on pA gewitnesse ® pe une B 
mid wes N. 


‘ 





8. Ha he sceal swerigean, be mid édre on gewitnesse standad. 


On Almihtiges ° Godes naman, swä ic her N. on sddre gewitnesse 10 stande, | 
unäbeden and ungeboht td, swà ic mid minym égum oferseäh and minum edrum | 
oferhyrde Pet pet ic him mid seege. | 

| 


ı H. ägte. — 2 B. @hte. — > B. td. — 4 H. hele. — 5 Th. pat. — SB. Ealmihlige — 
— 7B, fall ware. — ® H. gewitennesse. — ? B. Ealmihtiges. — 10 B. gewitnesse. : 

c. 3. Die Ueberfchrift wird in ben Anc. Jaws discovers his cattle. Ueber ben Gid ſelbſt, der 
überfegt: The others oath with whom a man die verſchiedenen Arten der Vertheldigung m vet’ 


Eidesformeln. 


3. Des Andern Eid, bei dem man 
fein, Gut (Vieh) wegnimmt (?). 


Bei dem Herrn, id war weber durch 
Rath noch durch That, weder ald Mitwiffer 
nod ald Thater dabei, als man N. unredt- 
mafig Gut (Vieh) entwendete; fondern wie th 
das Gut habe, fo erhielt id es rechtmäßig. 
Und wie ih e8 zur Gewähr ziehe, fo ver: 
faufte e8 mir Der, in veflen Hand th e8 
nun lege. Und wie ih dad Gut (Vieh) 
babe, fo verkaufte ed mir Der, ver es zu 
verkaufen Hatte. Und wie ih dad Gut 
(Vieh) Habe, fo flammt e8 aus meinem 
Bermögen und fo tft es nad) Volksrecht 
mein eigened Gut und meine Gutgzucht. 


4. Gid Deffen, der fein Gut nimmt 
(?), daß er ed nidt thue aus Haf 
oder zur Shmad. 


Bei dem Herrn, ich bezihtige N. nicht 
aus Hah, nod aus Ungunft, nod aus un: 
gerehter Habſucht, und ih weiß ed nicht 
anders, ald ed mein Anzeiger fagte und ich 
felbft wahrhaft erzähle, daß er der Dieb 
meined Gutes (Diehes) fei. 


5. Des Andern Eid, daß er. un- 
ſchuldig ift. 


Bei dem Herm, id bin unfduldig in. 


That und Math bei diefer Anfchuldigung, 
die N. gegen mid erhebt. 


6. Seine Gefährten Gib, der zu 
ihm ftebt. 
| Bei bem Herrn, der Sid ift rein und 
ohne Falſch, den N. ſchwor. 


7. Eid, wenn Jemand an feinem 
Gute, naddem er eS faufte, einen 
Sehler findet. 

In ded allmadtigen Gottes Namen, ou 
verhießeft mtr heil und rein, was du mir 
verfaufteft , und volle Gewähr gegen er- 
hobene Anſprüche, auf das Zeugnif bed N, 
der da mit und mar. 


8. Wie Der ſchwören foll, der für 
einen Andern Zeugniß ablegt. 


~ In des allmadtigen Gottes Namen, wie 
Ih bier für N. wahrhaftes Zeugniß ablege, 
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3. In illo Deo, non fui in eonsilio 
vel in acta consulens vel agens, ubi per 
injustitiam vel facinus ahduceretur pecus 
hoc N. Sed sic pecus habeo, sicut recte 
adquisivi. Et sic advoco, sicut hoc mihi 
vendidit, cui in manu mitte; Et sic 
pecus habeo, sicut mihi vendidit, cui jure 
pertinebat. Et sic pecus habeo, sic de 
meo proprio venit, et sicut in jure publico 
meum intus genitum et edueatum. 


4. In omnipotenti Deo, non attraho 
mihi hoc N. pro amicitia vel inimicitia, 
vel pro injusto luero; nee verius inde 
scio, quam mihi sagemannus meus dixit, 
et ipse in veritate loquor, quod pecuniae 
meae latro fuit N. 


5. In omnipotent: Deo, innocens sum 
actionis et dictionis ab ea compellatione, 
qua N. me compellat. 


6. In ipso Deo, jusjurandum est de me 
in memet, ne quod N. juravit, neque. . 


7. Per omnipotentis Dei nomen, tu 
mihi promisisti sanum....... 


nS 2 ⏑—⏑— 
"Die Handſchriften verbinden e. J und 9, c. 8 fehlt in beiden Mas. 


(dicbenen Jormeln gue —— vgl. athe. 
9; dw. 77 I, 1,§ 8 (Dun: 
ſeten) — c. 4. Sorin Gait)" * Klägers, _ 


c. 5. Reinigungsetd bes er ote, — 06. Gib 
ber Gideg alter. — 0.7. Bol. In., 56, u. 0.9 unten. 
— 0.8. Zeugeneid, vgl. Edg., IV, 6; En, U, 23. 
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9. Ad, pet ne nyste ne ful ne fäcen. 


On Aölmihtiges 1 Godes naman , nyste ic on pam pingum, pe pi ymbe 
specst, fül ne facn, ne wäc ne wom,” td bare dwig-tide,* pe ic hit pe sealde, 
ac hit ger wes, ge hal ge cléne, butan* zicon facne. 


10. 


On lifiendes Godes naman, swa ic feds bidde, swä ic wanan® hebbe pes 
pe me N. behét, pa ic him min sealde. 


44. Andsecce. 


On lifiendes Godes naman, ne Pearf ic N. scealt, ne. scilling ne pænig ne 
pæniges weord,”? ac eal ic him gel&ste pet pet ic him scolde, swä ford swa 
uncre word-gecwydu fyrınest wäron. 


Appendix XI. 


Re Ht sformel. 


Hit heewed and beewel, se pe hit ähte mid fullan folc-rilte, swä swa bil 
his yldran mid feo and feore rihte begeaton, and létan and lefdan pam té ge 
wealde, pe hy wel ddan. And swä ic hit hebbe, swä hit se sealde , pe W 
syllanne ähte, unbryde and unforboden, and ic hit 4gnian wille ! 16 agenre zlte, 
pet pet ic hehbe, aud nefre pe myntan? ne plot ne ploh, ne turf ne töft, ne 
furh ne föt-mil, ne land ne lesse,* ue fersc ne mersc, ne rth ne rim, wudes 
ne feldes, landes ne strandes, wealtes ne wasteres, butan pet leste pe * hwile 
pe © ic libbe, forpäm nis &éniman © on life, be wfre gebyrde, bet man cwydde 
08don erafode bine on hundrede,? oSdon ähwär on gemöte, on ceäp-stowe odde 
on cyric-ware, Pa hwile pe he lifede. ® Unsac he wes on life, bed on legere, 
swä swä he mote. Dé swa ic lére, bed pe be Pinum aud let me” be minum; 
ne gyrne ic pines, ne I&des ne landes, ne sace ne söcne, ne pu mines ne 
Pearfst, 1° ne mynte ic pe nan Ping. 


1 B. Ealmihtiges. — ? Die frühern Ausgaben lafen: fülne facn ne wacne wom, id 
Thorpe im Ginflange mit der Ueberſchrift und alten Weberfegung richtiger abtheilte, wie oben ſecht. 
— 3 H. dei-tide. — * H. baton. — 5 H. gy wanan; aud) in B. ſtand gy ober ein ähnliches 


Wort, es ift aber ausrabirt. — ® H. scylling. — 7 H. penig und peniges. 


Der Tert nach B., verglihen mit H. ! H. wylle. — ? H. bet yntan. — ° H. lese — 
‘H. de. — 5H. pe, B. pet. — 6H. insetman. — ’ H. hundrede. — ®H. lifde. — ° H. ine. 
10 H. pberfet. 


Rechtsformel. 


unerbeten und unerkauft auch, ſo ſah ich es 
mit meinen Augen und hoͤrte es mit meinen 
Ohren, was ich mit ihm (für ihn) ſage. 


9. Eid, daß er weder Unredlichkeit 
noch Trug wußte. 


In des Allmächtigen Gottes Namen, id 
wußte bet ber Gade, um die du Hagft, 
weder Unredlidfeit nod Trug, weder Mängel 
nod Mafel zu der Zeit, als ich fie dir ver- 
kaufte, fonbern fie war Beides, fowol beil 
ald rein, ohne allen Trug. - 


10. In bed lebendigen Gotted Namen, 


wie id) um Gut (Geld) bitte, fo mangelt 
mir Das, was mir N. verbieß, ald ich ihm 


das Meinige gab. 


41. Berneinung. 
In des lebendigen Gottes Namen, id 


ſchulde N. Nichts, Keinen Schilling, keinen 


Pfennig und nicht eines Pfennigd Werth, 


ſondern ich leiftete ihm Alles, was ich follte, 
ſoweit al8 unfere mündlichen Verträge anfangs 


— —— — — — — — — 





feſtſegten. 


9. ...... illa re, de qua loqueris, 
ful ne facnum, non wac non wom, illius 
diei termino, quo tibı vendidi, sed utrum- 
que fait et hal et clene, sine omni facno. 


10. In Dei viventis nomine, sie pe- 
cuniam exigo, sicut mihi minus est de 
eo, quod N. in conventione habuit, quando 
meum N. ei vendidi. 


44. In Dei viventis nomine, non 
debeo N. pecuniam, vel solidum nec de- 
narinm nec denarii valens, sed totum ei 
persolvi, quicquid debeam, sicut verba 
nostra dicta sunt a principio. 


Anhang XI. 


Rehtsforme!. 


Es vermadte und flarb, der es zu eigen hatte nad vollem Volksrechi, ... .. ne 
Vorfahren mit Gut und Leben erlangten, und es hinterliefen und vererbten Denen zum 
Befig (Gewalt), welden fie e8 wohl gdnnten. Und wie ih es habe, fo übertrug ef 
Der, welder e8 zu vergeben hatte, ohne Trug und unverboten; und id will es bez 
haupten als eigened Eigen, Das, was ich habe, und niemals e8 dir zuerfennen, weder 
ein Pflanzftüc nod ein Aderftüc, werner Nafen nod Hofftätte, weder eine Furdhe nod 
die Breite eines Fußes, weder Acferland nod) Matte, weder frifch nod fumpfig, weder 
taub noch eben, von Holz oder Feld, von Land over Strand, von Wald oder Wafer, 
fondern e8 bleibe, fo lange ich lebe, denn es ift Niemand am Leben, der je hörte, daß 
man ifn anfprad oder vorfud vor die Hundertichaft oder irgendwo vor ein Gemot, an 
einem Raufplage oder einer Kirchengemeinde, fo lange er lebte. Klaglos war er im 
Leben und fei er im Grabe, wie er jollte. Thue, wie ich lehre, bleib du bei dem Dei- 
nen und laß mid bei bem Meinen; ich begehre nicht dad Deinige, nicht Leid, nicht Land, 


nicht Sac nod Sorne; du bedarfit nicht ded Meinigen, id) erkenne dir Nichts zu. 





ber Tert fcheint an mehrern Stellen corrupt zu 
fein. gt. Yihle,, M, 14; @n., U, 72; Henr., 
14, §. 3. 


c.9. Bol. In., 56, und c. 7 oben. 
‚ Die Ueberfepung diefer Bertheibigungeforme 
tines Beflagten, deffen But man in Anfprud 
nimmt, beruht zum Theil auf bloßen Gonjecturen; 
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Appendix XII. | 


— — —— en nn 





Vom Königsfrieden. 


Pus feor sceal beön pws cinges grid fram his burhgeate, pr he is sittende, 
on fedwer healfe his, Pet is II mila and Ill furlang and HI zcera br&de and D 
föta and IX scefta munda and IX bere-corna. 


Appendix XIII. 


Be bläserum and be mord-slihtum. 


We ewadon ! be pam bläserum * and be päm moré-slyhtum, ® pet man‘ 
dypte pone &5 be pryfealdum and myclade pet ordal-ysen, > pet® hit gewege 
pry 7 pund, and edde se man sylf tö, pe man tuge, and hebbe se tednd ® cyre 
swa weter-ordal swä ysen-ordäl® swä hweder him 10 ledfre™ sy. Gif he 
pone 12 af? ford-bringan ne meg, and he Ponne.fül si, stande on Para 
yldesta manna döme, hweder he lif äge be nage, pe tö pare byrig hyran. 





(Anh. XIL) Der Tert nad B. 


(Anh. XI) Der Vert nad H., verglichen mit B. ! B. cwédon. — ? B. bläscerum. — 
3 B. mord-slihtum. — *B. mon. — * B. -isen. — © B. pet. — 7 B. gewæge pred. — 
8 B. se be t$hd. — ° B. isen-. — 10 B. swa him. — 1! H. ledfra. — 13 B. bonne — 
18 bier fließt B. mit den Worten: Hic desunt z cap. 


— — 


Anhang XIH. Bon Brandftiftern und Mördern. 411 


An hang XII. 


Dom RKinigsfrieden. 


So weit foll bes Königs Friede geben 
von dem Burgthore aus, wo er fist, nad 
feinen vier Seiten bin, namlid 3 Meilen 
und 5 Aderlängen und 3 Aderbreiten und 
9 Fuß und Y Hanbbreiten und 9 Gerfien- 

er. 


Tam longe debet esse pax regis a 
porta sua, ubi residens erit, a Illi par- 
tibus, hoc est tribus miliaribus et tribus 
quarentenis et tribus acris in latum, et 
IX pedibus ! et IX granis ordei, 


Anhang XII. 


Bon Brandftiftern und Msrdern. 


Wir befchloffen Hinfihtli ver Brand⸗ 
Rifter und Mörber, daß man den Gid um 
bas Dreifade erhöhen und das Ordaleifen 


- vergrößern follte, daß es 3 Pfund wiege, 


und daß Der, melden man bezichtigt, felbft 


dinzugehen und der Inzichter die Wahl haben 
foll, ob Wafferordal oder Gifenordal, was 
ihm Tieber fel. Wenn er ven Eid nicht zu 
Stande bringen kann und dann fdhuldig fit, 


ſo ſtehe e8 im Urtheil ver dlteften Männer, 


bie zu der Burg gehören, ob er dad Leben 
haben over nicht haben fol. 


De triplici juramento vel ordalio 
blaserioram vel murdritorum. 


Dictum est de blaseriis et murdrito- 
ribus, ut augeatur juramentum hujus 
abnegationis tripliciter, et majoretur 
judiciale ferrum, ut appendat LX sol. Et 
adeat ipse homo compellatus, et sit in 
arbitrio compellantis ordalium aquae vel 
igniti ferri, quod ei carius vel compla- 
centius erit. Si jusjurandum non dire- 
xerit et culpabilis sit, stet in seniorum 
hominum judicio, utrum vitam habeat 
aut non habeat, qui ad ipsam curiam 
pertinent. 





(Muh. XI.) Die Vet. vers. nad Br., verglichen mit Hk., M. und T. es geblt IX 





(Muh. XII.) Die Vet. vers. nad Br., verglichen mit Hk., M. und T. 





Mah. XH, aufgenommen in Henr., 16. Die 
Veſtimmung nad) Aderbreiten findet ſich öfter, 
} 8. Cod. diplom., no. 781. 


Anh, KI. Bal. Athlſt, DI, 6; Edg., I, 
9; Athlr., TU, 6. Be prffealdum, vgl. Henr., 
66, §. 9. . 





412 Anhang XIV. Bom Borfang. 
Appendix .XIV. 


Be forfange. 


Forfang of eall, sy hit on Anre scire, } sy hit on ma, fiftyne peningas and 
et zlcan smalon orfe awfre xt scyli. penig. 


Embe forfang witan habba® ger&dd, pet man ofer eall Engle-land gelicne 
döm healde, pet is wt men fifténe peningas and wt horse heal? swa, sy hit 
ofer ane scire sy hit ofer ma, pe les pe unmihtig man feorr for his ägenon 
swince and efc td feola sylle. Hwilon stéd; Pet man at ælcon Peöf-stolenan 
orfe® ...... and be his forfange sylle, Pet is wt elcon scill. penig, sy bes 
cynnes orf pe hit sy, gyf hit man et peöfes handa ähret; gyf hit bonne elles 
on hydelse funden sy, Ponne meg pet forfang-feoh leöhtre beön, forpam bid 
on lesse plihte begytan. 


Appendix XV. 


(Be walreäfe.) 


Wal-reäf is nidinges déde; gif hwa ofsacen wille, dé pet mid eahta and 
feöwertig folborenra Pegena. | 





* (Anh. XIV.) Der furze Sag in H. ift aus B. ergänzt. 1 H. und B. scipe, was fein 
Ginn gibt und durch die Vers. ant. widerlegt wird. — ? ‘3g wiirde healf sw fchreiben, mens 
nicht die Vet. vers. similiter hätte, eall swa. — 3 Hier ift offenbar eine Lüde im Cod. B., be 
auch fonft von der Vet. vers. abwetddt. 


(Anh. XV.) Der Tert aus H. 
Bol. Henr., 83, §. 4—6. 


Anhang XV. Bon Zodtenberaubung. 413 


Anhang XIV. 


Dom Forfang. 


Der Forfang beträgt überall, fei ed in 
einer Shire, fei e8 in mehrern, 15 Pfen⸗ 
nige, und bei jevem geringen Gute Sieh) 
immer vom Schilling 1 ‘Pfennig. 
Meber den Forfang haben die Witan 
beihlofjen, daß man in ganz England den 
gleichen Sprud einbalte, das ift für einen 
- Mann 15 Pfennige und für ein Roß ebenfo 

viel, fei e8 in einer Shire oder in mehrern, 
damit nicht ein unmadtiger Mann welthin 
um fein Eigenthbum abgemüht werde und 
auch nicht zu viel zahle. Weiland fland 
| feft, daß man bei jedem geftohlenen Gut 
(Vieh) ...... und für feinen Forfang 
able, pads tft bei jedem Shilling 4 Pfen- 
nig, möge das Gut (Vieh) von einer Art 
ſein, wie es will, wenn man es den Hän⸗ 
den des Diebes entreißt; wenn es aber 

ſonſtwo im Verſteck gefunden wird, dann 
mag das Forfanggeld geringer fein, denn 
ss ift dann mit geringerer Gefahr erlangt. 





| 
| 


Todtenberaubung ift die That eines 


Nichtswürdigen; wenn fie Semand ableug- 
nen will, thue er das mit, 48 vollbürtigen 


Abanen. 


Forfang ubique, sit ab una scyra 
sit a pluribus, VI d. fuit, et de omni 
parvo pecore semper pro solido denarius 
reddatur. 

De forfang, id est praeventione vel 
anticipatione, decrevimus, ut per totam 
Angliam idem: judicium teneri debeat, 
hoc est de homine XV den. et de equo 
similiter reddantur , sit ultra unum co- 
mitatum, sit ultra plures, ne impotens 


‘homo longe pro suo 0 proprio fatigetur et 


etiam nimium det. liquando fuit, quod 
forfang dabatur secundum numerum co- 


mitatum ; sed antiquum rectum est, ut 


de ompi furtivo pecore forfangum detur 
secundum pretium aestimatum, id est de 
unoquoque solido unus denarius, sit ejus- 
modı pecus quod sit, si de manibus la- 
tropum excutiatur; si vero aliter inve- 
niatur occultatum, tunc potest forfangum 
esse minoris pretii, quia minori fuit pre- 
tio conquisitum, 


Anhang XV. 


Bon Todtenberaubung. 


Wealreaf, i. e. mortuum referre, est 
opus nipingi; si quis hoc negare velit, 
faciat hoc cum XLVIUI tayms plene no- 
bilibus. 





(Anh. XIV.) Die Vet. vers. aus Br., verglichen mit Hk., M. und T. 








(Anh. XV.) Die Vet. vers. nad) Br., verglichen mit Hk., M. und T. 
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Appendix XVI. 


Dom be hatan isene and wetre. 


And of pam ordäle we bebeddad Godes behodum and pes arceb. and ealra 
bisceopa, pet nin mann ne cume innon pére ciricean, siiSan man pet fir 
inbyrd, be man pet ordäl mid hatan sceal, buton se meesse-predst and se pe 
pärtö gan sceal;.and bed p&r gemetan nygon fét of bam stacan 16 Pare mearte 
be Pes mannes fötan, pe Pärtö ges. ‚ 


§. 1. And gif hit bonne weter sy, hite man hit 60 hit hledwe td wylme, 
and si pet alfet.isen odde &ren, leäden oSde I»men. 


§. 2. And gif hit änfeald tyhtle! sy, düfe sed hand efter pam stane 83 
pa wriste, and gif hit pryfeald sy, 66 pene elbogan. 


§. 5. And ponne Pat ordäl geara sy, Ponne gan twegen menn inn of &gÖre 
healfe, and beön hig Anr&de, Pet hit swä hat sy, swä we @r cw&don. | 


§. 4. And gan inn emfela manna of égdre healfe, and stande on twa healfe © 
bes ordäles andlang pére cyricean, and pba bedn ealle festende and fram heora 
wife gehealdene p&re nyhte; and sprenge se se messe-predst hälig-water ofer 
hig ealle, and heora ele äbyrige bes halig-weteres and sylle heom eallum cys- 
san böc and Cristes röde-täcn; and nd béte nan man pet fyr oA lenge, Ponne 
man pa halgunge onginne, ac licge pet isen uppan pam glédan , 08 pat pa 
eftemestan coll.; lecge hit man sySSan uppan pam stapelan, and ne sy par 
nan dSer sp&c inne, buton pet hig biddan God Aulmihtig georne, pet he södeste 
geswytelie. 


$. 5. And gd he td and in-seglige man pa hand, and sete? man ofer pane 
priddan deg, swä hweder swä hed bed fül swa cl&ne binnan pam in-segle. 





Der Vert aus H. 1H. tyhle. — * Price vermuthet ohne Grund séce. 


Eifen- und Wafferordal. 415 


Anhang XVI. 


— ·— rr — — — — 


Eiſen- und Waſſerordal. 


Und über das Ordal verordnen wir nach 
dem Gebote Gottes und des Erzbiſchofs und 
aller Biſchoͤfe, daß Niemand in die Kirche 
fomme, nadbem man bad Feuer angebrannt 
bat, mit bem man das Ordal heiß machen 
fol, außer bem Meffepriefter und Dem, der 
dazu gehen foll; und es follen da 9 Fuß 
gemeffen werden von bem Stabe bid zu der 
Marke zu Füßen des Mannes, der dazu geht. 
. 1. Und wenn es dann Waffer ift, 

erhige man es, bis es zum Wallen auf- 
tobt, und es fei dad Gefäß von Eifen oder 

Erz, Blet oder Thon. 
| §. 2. Und wenn es eine einfache Klage 
a, fo taude er die Hand nad dem Steine 
bid zum Handgelenfe ein, und wenn e8 eine 
vreifache ift, bis gum Gllenbogen. | 
5.5. Und wenn das Orbal bereit ift, 
ſo follen zwei Männer von jeder Seite hin- 
eingeben, und fie follen einig fein, daß es 
fo heiß fet, wie wir früher fagten. 
84 Und es follen gleidviel Männer 
von jeder Seite hineingehen und auf zwei 
Seiten ded Ordals der Kirche entlang ftehen, 
und fie follen Alle Faftende fein und fid 
ihrer Weiber des Nachts enthalten haben; 
md es fprenge der Meffepriefter dad heilige 
Waſſer über fie Alle, und Seder von ihnen 
verfuche dad Heilige Wafler, und er gebe 
ihnen Allen das Buch zu fiffen und Chriftt 
Kreuzeszeichen; und es ſchüre Niemand das 
Srnec länger, ald bi8 man dle Weihe an- 
fängt, und es liege das Gifen auf der Glut 
bis zur legten Collecte; dann lege man es 
auf vie Staffel, und ed trete dann feine 
weitere Rede dazwiſchen, außer daß fie Gott 
von Allmächtigen bitten, daß er dad Wahr: 
baftefte offenbare. 

§. 5. Und er gebe Hinzu, und man ver- 
fiegele die Hand und unterfude am dritten 
Lage, ob fie befledt oder rein ift innerhalb 

der Verjiegelung. 


De Ordatio. 


De ordalio praecipimus in nomine Dei 
et praecepto archiepiscopi et omnium 
episcoporum, ne aliquis intret ecclesiam 
postquam ignis infertur, unde judicium 
calefieri  debet, praeter presbyterum 
et ewn, qui ad judicium itprus est. Et 


siut mensurali IX pedes a staca usque 


ad marcam, ad mensuram pedum ejus, 
qui ad judicium ire debet. 

§. 4. Et si aquae judicium sit, ca- 
lefiat donec excitetur ad bullitum; et sit 
alfetum ferreum vel aeneum vel plum- 
beum vel de’ argilla. 

§. 2. Et si anfeald tyble sit, immer- 
gatur manus post lapidem vel examen 
usque ad wriste. Et si triplex accusatio 
sit, usque ad cubitum. 

§. 5. Et quando judicium paratum sit, 
ingrediantur ex utraque parte duo ho- 
mines, et certi sint, ut ita calidum sit, 
sicut praediximus. . 

§. 4. Introeant totidem ex amba parte, 
et consistant ex utraque parte judieii 
de longo ecclesiae; et sint omnes jejuni, 
et ab uxoribus suis se contineant ipsa 
nocte; et aspergat presbyter aquam be- 


-nedictam super eos omnes, et humilient 


se singuli ad aquam benedictam utraque 
parte, et det eis omnibus osculari tex- 
tum ‘Sancti Evangelii et signum sanctae 
erucis; .et nemo faciat ignem diutius, 
quam benedictio incipiat, sed jaceat fer- 
rum super carbones usque ad ultimam 
collectam ; postea mittalur super staplas; 
et non sit illic alia locutio, quam ut 
precentur sedulo Deum Patrem Omni- 
potentem, ut veritatem suam in eo mä- 
nifestare dignetar. 

$. 5. Et bibat accusatus aquam be- 
nedictam, et inde conspergatur manus 


ejus, qua judicium portare debet, et sic 


adeat. Novem pedes mensurati distin- 
guautur inter terminos. In primo signo 
secus stacam teneat pedem suum dex- 





Die Vet. vers. aus Br., verglichen mit Hk., M. und T. ! Br. califacere. 
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$.6. And se pe pas lage äbrece, bed pet ordäl on him forad, and gilde 
pan cyninge CXX scill. td wite. 





Appendix XVII. 


Exorcismus. 


I. 


Exorcismus aquae frigidae. 


Incipit Exoreismus aquae ad judicium Dei demonstrandum. Peractis coram 
sacerdote trium dierum jejuniis, cum homines vis mittere ad judicium aquae [r- 
gidae ob comprobationem, ita facere debes. Accipe illos homines, quos vis mir 
tere in aquam, et duc eos in ecclesiam; et coram- omnibus ilis cantet presbyter 
missam; ‚et faciet eos ad ipsam missam offerre. Cum autem ad communionem 
venerint, antequam communicent, interroget sacerdos eos cum adjuratiqne ¢ 
dicat: adjuro vos (te) N. per Patrem et Filium et Spiritum Sanctum, et per 
vestram (tuam) Christianitatem, quam suscepistis (-ti), et per unigenitum Dei 
Filium, et per Sanctam Trinitatem, et per Sanctum Evangelium, et per. istas 
sanctas reliquias, quae in ista ecclesia sunt, et per illud baptismum, quo vos (te) 
sacerdos regeneravit, ut non praesumatis (-mas), ullo modo commanicare, neque 
ad altare accedere, si hoc fecistis (-ti), aut consensistis (-ti), aut scitis (sis), 
quis hoc egerit. Si autem tacuerint (-it) et nulli hoc dixerint (-it), accedat 
sacerdos ad altare et communicet.. Postea vero communicet illos (-um), quo 
(quem) vult in aquam mittere. Incipit missa judicii. As. Justus es, Domine. 
et rectum judicium tuum: fac cum servo tuo, secundum misericordiam tual. 
Beati immaculati in via. 


Oratio. 


Absolve, quaesumus, Domine, tuorum (vel tui) delicta famulorum (-l), it 
a peceatorum suorum nexibus, quae pro sua fragilitate contraxerunt (-it), tos 
benignitate liberentur ¢-etur), et in hoc judicio, prout meruerunt (-it), ta 


justitia praeveniente, ad veritatis censuram pervenire mereantur (-atur). Per 
ominum. 


Lectio libri Levitici, 


In diebus illis locutus est Dominus ad Moysen, dicens: Ego sum Dominos 
Deus vester: non facietis furtum; non mentiemini; nec decipiat unusquisque pre- 





Nach Hearne aus dem Textus Roffensis, c. XX— XXII, fol. 495sq. Gin unvollſtaͤndiger 
Abdrud findet fic) bei Spelman (Gloss., p. 436 sq.). 
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trum; in secundo sinistrum pedem; in 
. tertium signum quando ferrum projiciet 
et ad sanctum altare festinet, et insigil- 
letur manus ejus, et inquiratur die ter- 
tia, si munda vel inmunda sit, intra 
sigillationem. 
8.6. Und wenn Jemand diefe Gefege §. 6. Et qu leges istas fregerit, sit 
verlegt, fo fei dad Ordal ihm feblgefdlagen, ordalium vel judicium vel examen fra- 
und er gelte dem Könige 120 Schillinge ctum in eo, reddat regi CXX sol. witae. 
zur Wette. " 


_ ximum suum. Non perjures in nomine meo; nec polluas nomen Dei tu. Ego 

Dominus. Non facias calumniam proximo tuo, nee vi opprimas eum. Non mo- 

retur opus mercenarii tui apud te usque mane. Non maledices surdo, nec coram 

Det ponas offendiculum ; sed timebis Dominum Deum tuum, quia ego sum 
ominus. 


Alia ad Ephesos. 


| Fratres, renovamini Spiritu mentis vestrae, et induite novum hominem, qui 
' secundum Deum creatus est in justitia et sanctitate veritatis. Propter quod de- 
ponentes mendacium, loquimini veritatem unusquisque cum proxXimo suo, quoniam 
sumus invicem membra. Irascimini, et nolite peccare. Sol non occidat super 
iracundiam vestram. Nolite locamı dare diabolo. Qui furabatur, jam non furetur ; 
magis autem laboret operando manibus suis, quod bonum est, ut habeat unde tri- 
buat necessitatem patienti. Rs. propitius esto, domine, peccatis nostris, ne 
quando dicant gentes, ubi est Deus eorum? Vs. Adjuva nos, Deus salutaris 
' Roster, et propter honorem nominis tui, domine, libera nos. Alleluja. Deus 
 judex justus, fortis et patiens, numquid irascetur per singulos dies? 


Secundum Marcum. 


In illis diebus, cum egressus esset Jhesus in via, procurrens quidam genu 
| flexo ante eum rogabat eum, dicens: Magister bone, uid faciam, ut vitam aeter- 
| Dam percipiam? Thesus autem dixit ili: Quid me dicis bonum? Nemo bonus 
| misi solus Deus. Praecepta nosti? ille dixit: Quae? ait. Non occidas, non 
adultereris, -non fureris, non falsum testimonium dicas, non fraudem feceris, ho- 
hora patrem tuum et matrem tuam. At ille respondens, ait: Magister, haec 
omnia custodivi a juventute mea. Jhesus autem intuitus eum, dilexit eum, et 
dixit ei, unum tibi deest. Vade, quaecunque habes vende, et da pauperibus, et 
habebis thesaurum in coelo, et veni, sequere me. Offs. Immittet angelum do- 
minus in circuitu timentium eum, et eripiet eos. Gustate et videte , quoniam 
suavis est dominus. 


Hic offerant. Sers. . 


Intercessio Sanctorum tuorum misericordiae tuae, domine, munera nostra 
eonciliet: et quam merita nostra non valent, eorum deprecatio indulgentiam valeat 
obtinere. Per dominum. 


Praefatio. 


O aeterne Deus, qui non solum peccata dimittis, sed ipsos etiam justificas 
peecatores ; et reis non tantum poenas relaxas, sed dona largiris et praemia: 
eujus nos pietatem supplices exoramus, ut famulos (-um) tuos Cum) N. non de 
praeteritis judices reatibus, sed hujus culpae veritatem spectantibus insinuas: qua- 
haus et in hoc populus tuus praeconia nominis tui efferat, et te vitae praesentis 
ei perpetuae auctorem agnoscat, per Christum. 

Gefege ber Angelfachfen. 27 
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Benedictiones ad judieium. 


Deus, de quo scriptum est, quia justus es et rectum jAdieium tuum, fac cum 
his (hoc) servis (-0) tuis (-0) secundum misericordiam tuam, ut non de pristinis 
judicentur (-etur) reatibus, sed in hoc prout meruerunt (-it) tua benedictione. 
praeveniente veritatis subsequantur (-atur) judicium. Amen. 

Et qui justus es et amator justitiae, et a cujus vultu videtur aequitas, fac 
in Conspectu populi tui, ut nullis malorum praestigiis veritatis tuae fascentur 
examina, Amen. 

Petitiones nostras placatus intende, et culparum omnium praeleritarum eis 
(ei) veniam clementer attribue, et si culpabiles (-is) sunt (sit), tua larga bene- 

ictio non eis (ei) ad suffragium, sed hujus culpae ad insinuandam veritatem pro- 
ficiat. Amen. 

Hie communieent (-et) post sacerdotem, et dicat sacerdes. qued 
ipse — Corpus hoc et sanguis dommi nostri Jbesu Christi sit vobis (tibi) ad 
probationem hodie. Cos. Justus dominus, et justitiam dilexit, aequitatem videt 
vultus ejus. Ä 


Post-Communio. 


Perceptis, domine Deus noster, sacris muneribus, suppliciter deprecamar, ut 
hujus participatio sacramenti et a propriis nos reatibus indesinenter expediat, et 
in famulis (-0) tuis (-0) veritatis sententiam declaret; per dominum. 

Expleta missa, faciat ipse sacerdos aquam benedictam, et pergat ad locum 
ubi Homines (homo) probentur (-betur). Cum autem venerit ad ipsum locum, 
det illis (illi) omnibus bibere de aqua. Postea vero conjuret aquam ubi culpa- 
biles (-em) mittat. . 


Incipit adjuratio aquae. 


Deus, qui per aquarum substantiam judicia tua exercens diluvii inundatione 
millia populorum interemisti, et No& justum cum suis salvandum censuisti: Deus, 
qui in mari rubro cuneos Egyptiorum involvisti, et agmina Israhelitica imperter- 
rita abire jussisti: virtutem tuae benedictionis his aquis infundere, et novum at 
mirabile signum in eis ostendere digneris; ut innocentes Cem) a crimine, cujus 
examinationem agimus, more aquae in se recipiant, et in profundum pertrahant; 
conscios (-um) autem hujus criminis a se repellant atque rejiciant, nec paliantur 
recipere corpus, quod ab onere bonitatis evacuatum ventus iniquitatis allevavit et 
in hanc constituit; sed quod caret pondere virtutis, careat pondere propriae sub- 
stantiae in aquis. Per dominum. 


Item alia. 


Adjuro te, creatura aquae, in nomine Dei patris omnipotentis, qui te in 
principio creavit, et jussit ministrare humanis necessitatibus; qui etiam jussit se- 
parari te ab aquis superioribus: adjuro te etiam per ineffabile nomen Jhesu 

hristi, filii Dei vivi, sub cujus .pedibus mare et elementum divisum se calcabilem 
praebuit; qui etiam baptizari se in aquarum elemento voluit: adjuro etiam te 
per Spiritum Sanctum, qui super domioum baptizatum descendit: adjuro te per 
nomen sanctun et individuae divinitatis, cujus voluntate aquarum elementum di- 
visum, et populus Israel siccis pedibus statim transivit; ad cujus etiam invocatio- 
nem Helyseus ferrum, quod de manubrio exierat, super aquam natare fecerat: 
ut nullo modo suscipias hos homines (hunc hominem) N. N. si in aliquo sant 
(sit) culpabiles (-is) de hoc quod illis (illi) objieitur; scilicet aut per opera, aut 
per consensum vel praesoientiam , seu per ullum ingenium , sed fae eos (eam) 
super te natare, et nulla possit esse contra te causa facia, aut ullum praestigium 
inimici, quod illud possit occultare: adjurata autem per nomen Christi praecpt- 
mus tibi, ut nobis per nomen ejus obedias, cui omnis creatura servit; quem 
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Cherubim et Seraphim collaudant dicentes, Sanctus, Sanctus, Sanctus Dominus 
Deus exercituum, qui etiam regnat et dominatur per infinita secula seculorum. 
Amen. 


Alia. 


Adjuro te, creatura aquae, per Deum Patrem, et Filium, et Spiritum San- 
etum, et per tremendam diem judicii, et per XII” apostolos, et per LXX‘ II duos 
diseipulos, et per XII°™ prophetas, et per XX“ DI seniores, qui assidue Deum 
landant, et per C°°™ XL‘ III millia quae sequuntur agnum, et per omnia agmina 
sanctorum Angelorum, Archangelorum, Thronorum, dominationum, prineipatuum, 
testatum, virtutum Cherubim atque Seraphim, et per omnia milla sanctorum 
artyrum, Virginum et Confessorum, _ 
Adjuro te per sanguinem domini nostri Jhesu Christi, et per IIII°" Evange- 
ha, et per I Evangelistas, nee non et per LXX!2 11° libros Veteris ac Novi 
Testamenti, ct per omnes scriptores sancios ac doctores eorum. Adjuro te per 
sanctam ecelesiam catholicam, et per communionem sanctorum, et per resurrectio- 
hem eorum, ut fias aqua exorcizata, adjurata et obfirmata adversus inimicum 
hominis diabolum, et adversus hominem (-es), qui ab eo seductus (-i), unde 
ratio agitur, perpetravit (-runt), ut nullatenus eum (eos) in te summersum (-0s) 
aut in profundum trahi permittas, sed a te repellas atque rejicias. Nec patiaris 
recipere eorpus, quod ab onere bonitatis inane est factum; sed quod caret pon- 
dere virtutis, careat pondere propriae substantiae in te: innocentem (-es) vero 
a praedicto crimine more aquae in te recipias et in profundum innocue pertrahas. 
Per dominum. | 
Post has autem conjurationes aquae exuantur (-atur) homines (homo), qu, 
mittendi (-us) sunt (est) in aquam, propriis vestimentis, et osculentur (-etur) 
Evangelium et Crucem Christi, et aqua benedicta super omnes (eum) aspergatur, 
et qui adsint omnes jejunent, et sic projiciantur (-atur) singuli in aquam. Et si 
summersi (-us) fuerint (-it), inculpabiles (-is) reputentur (-etur). §; super na- 
taverint (-it), rei (-us) esse judicentur (-etur). 


* 


I. . 


Exorcismus ferri vel aquae ferventia. 


Incipit adjuratio ferri, vel aquae ferventis ad judicium. In simplo unum pon- 
dus, in triplo tria ferrum aequiparet (gelice) pondera. Et in illa adjuratione 
non adsint, ut praediximus, nisi jejum. Et dictis letaniis sie sacerdos in loco, _ 
ubi ferrum aceenditur, vel aqua infervescatur, adjurationem initiando inchoet: 
Deus, qui per ignem signa magna ostendens Abraham, puerum taum, de incendio 
Chaldaeorum, quibusdam pereuntibus, eruisti: Deus, qui rubum ardere ante con- 
spectum Moysi, et minime comburi permisisti: Deus, qui ab incendio fornacis 
Chaldaeici, plerisque succensis, tres pueros tuos illaesos eduxisti: Deus, qui. in- 
cendio ignis populum Sodomae et Gomorrae involvens, Loth famulum tuum eum 
suis saluti donasti: Deus, qui in adventu Sancti Spiritus tui illustratione ignis 
fideles tuos ab infidelibus decrevisti, ostende nobis in hac parvitatis nostrae exa- 
mine virtutem ejusdem Sancti Spiritus, et per hujus ignis fervorem discerne fideles 
et infideles, ut attactum ejus rei, cujus inquisitio agitur, conscii (-us) exhor- 
rescant (+at), et manus eorum (ejus) vel pedes comburantur (-atur) aliquatenus; 
immunes (-is) vero ab ejusmodi crimine liberentur (-etur) penitus et illaesi (-us) 
permaneant (-eat). Ä 


Alia. 


Deus judex justus, fortis, auctor et amator pacis, patiens et multum miseri- 
eors, qui judicas quod justuin, et rectum judicium tuum; qui respicis super terram, 
27 * 
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et facis eam tremere: Tu, Deus omnipotens, qui per adventum filii tui, domini 
nostri Jhesu Christi, mundum salvasti, et per ejus passionem genus humarim 
redemisti, hanc aquam ferventem, vel hoc ferrum fervens sanctifica: qui {res 
pueros, Sidrac, Misac, et Abdenago jussu regis Babyloniae in camino ignis ae- 
censa fornace salvasti, illaesos per angelum sanctum tuum eduxisti: ‘Tu, clemen- 
tissime pater, dominator omnipotegs, praesta, ut si quis (qui) innocens (-tes) 
de hac, cujus inquisitio agitur, in hoc ferrum fervens, vel in hanc aquam ferven- 
tem miserit (-int) manum (-s) suam (-s), salva, te praestante domino nostro, 
permaneat (-ant): et sicuti tres pueros supradictos de camino ignis ardentis libe- 
rasti, et Susannam de falso crimine eripuisti; sic manum (-s) innocentis (-tiam), 
omnipotens Deus, ab omni laesionis insaniae salvare dignare. Et si quis (qui) 
culpabilis (-es), vel noxius (-ii) et tumido (-i) corde induratoque (-ique) pectore, 
vel superba mente reus (-i) de hoc, cujus inquisitio agitur, manum miserit (-int) 
in hoc ferrum vel aquam ferventem, tu, Deus omnipotens, justissima pietate et 
rectissimo judicio illud declarare et manifestare digneris, ut anima (-ae) ejus 
(eorum) per poenitentiam solvetur (-entur). Et si ille (-i) nocens (-tes) vel 
culpabilis (es). sit (sint), et per aliquod maleficium, vel per herbas, aut per 
causas diabolicas induraverit (-int), et peccatum, quod fecit (-erunt), confiteri no- 
luerit (-int), tua dextra, quaesumus, domine, hoc declarare dignetur: per. 


Item tertia. 


Deus innocentiae restitutor et amator, qui auctor pacis es et judicas aequi- 
tatem, te subnixis rogamus precibus, ut hoe ferrum ignitum, ordinatum ad justi- 
tiam et examinationem cujuslibet dubietatis, benedicere et sanctificare digneris; 
ita ut si innocens (-tes) de hoc, cujus inquisitio agitur, et unde purgatio quae- 
renda, in hoc ignitum, et tua benedictione sanctificatum, ferrum manus (-um) 
vel pedes (-em) immiserit (-int), tua benignissima miseratione illaesus (-i) ap- 
pareat (-ant). Si autem culpabilis (-es) atque reus (-i) contempserit (-int), et 
quasi temptator (-es) judicium tuum adierit (-int), aut per herbas vel quaecun- 
que temptamengy sive molimina maleficiosa peccata sua contueri et defendere, in- 
flatus (-1) per afflatorem malitiae, contra veritatis tuae examen voluerit (-int), 
justissime et misericordissime domine Deus, ad hoc virtus tua, quae omnia superat, 
in eo (eis) cum veritate, quae permanet in secula seculorum, declaratur; qua- 
tinus justitiae tuae nou dominetur iniquitas, sed veritati subdatur falsitas, ut et 
ceteri hoc videntes ab incredulitate sua, te miserante, liberentur (-etur). Qui 
vivis et regnas, 

His peractis, aqua benedicta cunctis astantibus detur ad degustaudum, et 
aspergatur per totam domum, et ferrum proferatur, quod a culpato coram omni- 
bus accipiatur, et per measuram IX pedum portetur, manus sigilletur, sub sigillo 
servelur, et post tres noctes aperiatur; et si mundus, Deo gratuletur; si autem 
insanies crudescens in vestigio ferri inveniatur, culpabilis et 1mmundus reputetur. 

In aqua fervente, accipiat homo lapidem, qui per funem suspendatur, in simpla 
probatione per mensuram palmae; in tripla autem, unius ulnae: manus vero sigil- 
etur, et aperiatur, ut supra diximus in consecratione ferri. 


III. 


Exorcismus panis ordacei et casei. 


Incipit exorcismus panis ordacei et casei, quorum appensio unius unciae. 
Primitus faciat sacerdos letanias, et omnes qui intus sint cum eo jejuni ’sint, et 
sic incipiat: . 

Conservator et creator humani generis, dator gratiae spiritualis, largitor 
aeternae salutis, tu emitte spiritum tuum super hanc creaturam panis vel casei 
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cum timore et tremore magnitudinis brachii tui, adversus eum (eos), qui. cum 
superbia el contumacia ac zelo iniquo venit (-iunt), et vult (volunt) subvertere 
justitiam, et conculcare judicium. Fac eum (eos), domine, in visceribus angustarı, 
ejusque (eorumque) guttur (-ra) conclude, ut pauem vel caseum istum, in tuo 
nomine sanctificatum, devorare non possit (-int) bie (hi), qui injusle juravit 
(-erunt), ac negavit (-erunt), hoc quod quaerebatur, et jusjuraudum pro nichilo 
habuit (-erunt), et nomen tuum nominavit (-erunt), ubi rectum non erat. Te 
quaesumus, ut non ei (eis) permittas illud abscondere, quia justus es, domine, 
et rectum judicium tuum, qui custodis veritatem in seculum, faciens judicium in- 
juriam patientibus, et custodis pupillum, ac viduam suscipis, et viam malignorum 
exterminabis. Ideo ostende nobis misericordiam tuam, ut humiles ac mansueti 
ac recti propter veritatem gaudeant, superbi autem et iniqui ac cupidi contristen- 
tar, et humilientur usque dum confiteantur magno et sancto nomini tuo, et co- 
gnoscant ceteri, quia nomen tibi dominus, et tu solus super omnem terram altis- 
simus, et servi tui in te glorientur, et laudent nomen tuum in secula seculorum. 
Amen. 


Item alia. 


Domine Jhesu Christe, qui regnas in coelis et in terris, et mirabilis es in 


omnibus operibus tuis, dominator dominantium, Deus Angelorum, Deus Patriar- 
charum , Prophetarum , Apostolorum, Martyrum, Confessorum, Virginum, et 
ompium electorum, praesta, quaesumus, per sanctum et admirabile nomen tuum, 
ut qui reus Ci) est (sunt) de hoc, cujus inquisitio agitur, vel iu facto vel in 
conscientia ad oppositam ei (eis) pro ostensione veritatis creaturam panis sancti- 
featı vel casei, faux (-ces) ejus (eorum) claudatur Cantar) guttur (-ra) ejus 
(eorum) stranguletur (-entur), et in nomine tuo ante illud rejiciatur (-antur) 
quam devoretur (-entur). d et spiritus diabolicus, cui nulla est communio 
cum tua superna veritate, in hoc negotio ad supervertendum judicium pravis prae- 
stigiorum suorum molitionibus -nil praevaleat; sed qui reus (-i) et conscius (-i) 
est (sunt) rei praefatae ad hoc pabulum sanctificati panis vel casei, et praeserlim 
per dominici corporis et sanguinis communionem, quam accepit (-erunt), tremat 
(-ant), et tremendo palleat (-ant), et nutabundus (-i) in omnibus membris ap- 
pareat (-ant): innoxius (-i) vero et inscius (-i) sobrie et salubritatem sui cum 
omni facilitate banc partem panis vel casei io nomine tuo signatam manducando 
deglutiat (-ant); ut cognoscant omnes, quia tu es judex justus, qui salvos facis 
sperantes in te, et non est alius praeter te. Qui vivis et regnas. 
® 


Tertia oratio. 


Deus, cujus scientia senariam circumscriptionem angelicis et humanis elon- 
gatam sensibus sola interius penetrat et exterius concludit; quem nulla coelestium 
vel terrestrium aut infernorum vota fallere possunt, quanto magis cor hominis 
unius capabile, respice ad preces nostrae humilitatis, quibus famulatum sacri in- 
didisti ordinis, et praesta, non nostris exigentibus meritis, sed tuorum omnium 
suffragantibus sanctorum precibus; sed quod in hac culpa humanos latet oculos, 
et sermonam humanae procacitatis obtegitur defensionibus, tua coelesti et superna 
moderatione, sine ullo reveletur obtricamine; et sicut solus verus es, veritatis in 
hoe sententiam elucidare digneris, quatinus innocens (-tes) sine ulla difficultate 
hoe pabulum probationis deglutiat (-aut), obnoxius (-i) autem, obtrepidante men- 
lis statu, et totius compagine corporis .vacillante, quod in tuo saneto nomine con- 
seeratur et benedicitur, nullatenus devorandi valitudinem percipiat (-aut), sed coram 
omnibus invalitudine confusus (-i), qnod praesumptione inmerita suscepit (-erunt), 
cum irrisione projiciat (-ant). Per dominum nostrum Jhesum Christum. 


ee — — — — — — — — 
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Appendix XVIII. 


Excommunicationis forma. 


Men pa leöfestau, gehérad, hwet Peds böc seg®. 


Mid ealdorlicnesse almihtiges Godes pes fader and pes sunu and pas häl- 
gan gästes, and eäc sylfe Sctan. Marian ures Drihtenes mdder, and sancte 
ichael pees halgan heab-englas, and scts. Petrus, p&re Apostolan alder, and 
pes hälige Nicholaes and pes eddigan Augustines and ealre Christes hälgena: 
Sin hi amansumede and genidrode, f4 men, pe pis stale gefremodon and pe 
pér tö gebwaérdon, and pe p&r anig dé! habbad, odde hefdon, odde get an- 
bidia® té habbanne; ‚and beön hi äsyndreden fram’ infarelde pPéra bälıgan rr 
ladunge and fram férscipe alre Godes gecorenre, and par td edcan habban bt 
d&! and éce sar mid Judan ures Drihtenes beléwedan, and mid bam pe ire 
Drihtene cweden, gewit fram us, nelle we bane weg Pinre ingehyde, buton bi 
gecerran and id d&dböte cuman. Beön hi awergode etende and drincende, Beds 
i äwergode gangende and sittende. Bedn hi Awergode sprecende and swigiande. 
Beön hi awergode waciende and slepende.. Bedn hi äwergode röwende and 
ridende. Beön hi’ äwergode blehhende and wépende. Beön hi äwergode ‘on büse 
and on &cere. Beön hi äwergode on weetere and on lande and on eallen steden. 
Awergoden heön heora hefdon and on heora reegan. Awergode beön heora 
eägan and heora eäran. Awergode heôn heora tungan and lippan. Awergode 
beön heora téd and heora protbollan. Awergoden beön heora sculdran and heora 
breöst. Awergoden bedn heora fét and scancan. Awergode beön heora peob 
and eall heora inneweard. Purh-wunian hi Awergoden fram Pas fötes tredele 
00 ufeweard pes heäfdes hnolle, buto hi bi selfa unde Pencan and td dadbdte 
cuman, and ealswä peos candela beéd acweint fram Pisum andweardum leohtum, 
swa beön hed and adwescede heora säwla into helle. Eall fole cwede: sd0 hit 
si, gewurde bat. 


Der Vert nad) Wanley, ©. 137, aus dem Cod. C. C., ©. 17, zu Canterbury. 
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Bannformel. 


Geliebteſte, hoͤret, was dieſes Bud fügt! 


Im Namen des allmächtigen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des heiligen 
Geiſtes, und aud fo St.Mariä, unſeres Herrn Mutter, und St.Michael's, ved heiligen 
Erzengels, und St.-Peter's, des Erſten der Apoſtel, und des heiligen Nicolaus, und 
des ſeligen Auguſtinus, und aller Heiligen Chriſti: Sie ſeien ausgeſtoßen und erniedrigt, 
die Menſchen, die dieſen Diebſtahl vollbrachten und ihm zuſtimmten, und die daran 
einigen Theil haben, oder Hatten, oder noch zu haben erwarten; und fie ſeien ausge- 
fdieden von der Theilnahme an dev heiligen Verjammlung und von der Genoffenfdaft 
aller Erwahlten Gottes, und dazu follen fie Theil haben und ewig dulden mit Judas, 
dem Verräther unfers Herrn, und mit Denen, die unferm Herrn fagten: weide von 
und, wir wollen nidt ....... Weg deiner Weisheit, außer wenn fie umfehren und 
zur Buße kommen. Sie feien verfludt effend und trinfend. Sie feien verfludt gehend 


und fipend. Sie feien verflucht redend und ſchweigend. Ste feten nerflunht wachend und 
ſchlafend. Sie feien verflndt rudernd und reitend. Ste feien verflucht lachend und mei- 
and. Sie feien verflücht im Haufe und auf dem Ader. Sie feien verfludht auf dem 
| Wafler und auf dem Lande und an allen Orten. Werfludt fein... ........... 
Verflucht feten ihre Augen und ihre Ohren. Verflucht feien ihre Zungen und ihre 


Lippen. Verflucht feien ihre Zähne und ihre Gurgeln. Verfludt feten ihre Schultern 


und ihre Bruft. Verflucht feien ihre Fife und ihre Schienbeine. BWerfludt feien ihre 
| Didbeine und ihr ganzes Innere. Sie follen verfludt bleiben von der Fußſohle auf: 
‚ warts bid zum Scheitel ded Kopfes, bis fie felbft in fic) geben und zur Buße fommen, 
und wie biefe Leuchte verldfdt tft von diefen gegenwärtigen Lidtern, fo feien fle ver- 


nichtet, thre Seelen in der Hölle. Alles Volk fage: e8 fet wahr, fo gefhehe es. 
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Pseudoleges Aluredi regis et Godrini Daci, regis Est-Angliae. 


De vadio recti pernegato postulanti. 


Cap. 4. Si quis rectum sibi fieri postulet coram aliquibus schirae hominibus 
et alts judicibus, et impetrare non possit, et vadium recti pernegetur ei, XXX 8 
emendet et infra VII noctes faciat jus publicum. 


De fure, de hloth et de here. 


2. Si fur capiatur, morte puniatur. } 

$. 4. Qui furem vindicabit, sit inimicus regis et omnium amicorum ejus, 

§. 2. Fures nominamus ? usque ad VII homines, a VII hloth usque ad XXXV 
homines, deinceps est here. 

$. 3. Qui de hloth fuerit aceusatus, abneget per CXX hidas vel sic emen- 
det. Qui heereteames ® fuerit accusatus, weregildo suo se redimat. 


De fure villano fugiente. 


3. Si tuus geneat, id est villanas, furetur aut aufugiat, si habeas plegium, 
admoneas eum de angildo; si non habeas, redde tu angildum et non sit ei 
remissius in aliquo. " 


De recedentibus sine licentia a domino. 


4. Si quis recedat a domino suo praeter licentiam vel in alium comitatum 
se subducat, et inquiratur ubi sit, redeat ubi prius sit et emendet domino suo LXs. 


De dominis et hominibus suis accusatis. 


‚5. Praecipimus ut omnis homo habeat secum tales homines, quos ad rectum 
possit adducere, et nullum a se dimittat, qui inculpatus sit in manupasto suo, donec 
rectum jus publicum fecerit ei de omni placito, quod loquatur super eum. 


De illis, qui recipiunt homines accusatos. 


6. Et nemo recipiat hominem si sit culpatus sub aliquo, priusquam innoceas 
habeatur erga quamcunque manum, nisi velit eum tali conditione recipere, quod 
omne rectum faciet pro eo de omni verbo super eum, et ad eandem curiam obe- 
diat; si quis illud hoc modo non complebit, emendet overhernessam meam. 


De illis, qui parcunt furi. 


7. Et qui furem dimittat vel ad capiendum juvare dissimulabit, emendet sictt 
supra dictum est, . 





1 Br. morte capiatur, wofür mortem patiatur ober morte puniatur zu Tefen if. — 2 Br. 
Fure, nominamus. — ? Br. heerenames. 





c. 1. Eine von ber Vet. vers. abweichende — c. 4. In abweichender Faſſung In. 39. — 
Veberfegung von In., 8. — c.2. In abweichene c. 5. Omnis homo habest etc., vgl. Alft., 34. 
der Wortfaffung aus In., 12, 13, 14, 15, mit Nullum a se dimittat etc., vgl. —2 II, 22, 
Ausnahme des §. 1, ber fich in biefer Gaffung $.2; Epm., UL, 3. — c. 6. Bgl. Eow., D, 
fonft nirgends findet; vgl. jedoch Athlſt, VI, 7; Mthlft., IL, Pr., §. 1; IT, 4; IV, 4; V, 
1, §.5, und I, 6, §.2; Edm., UI, 2. — c.3. 1, Pr.; Gom., III, 3. — c. 7. Bgl. In., B, 
Aus In., 22, jedoch in abweichender Wortfaſſung. F. 1; Gom., WI, 2; Edg., 1, 3 u. f. w. 
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Ex Pseudolegibus Canuti Regis. 


41. De nam injuste aceepto. 


Si quis aliquid pro aliqaa forisfactura accipiat, antequam juste rectitudinem 
petat, reddat quod accepit, et secundo persolvat, et regi! quadraginta solidos 
ret aut illi,? qui babet saccam et socnam suam, et insuper pretium suum 

mino suo. ® 


2. De nomine latronum. ° 


Latrones appellamus usque septem homines, a septem usque triginta quinque 
vocant * Angli ‘blot, a triginta quinque dehinc ‘exereitus erit. we 


3. De hlot et exercitu. 


Qui calumpniatus 5 de hlot, si negaverit, ita se purget: acceptis undecim 
hominibus, et ipse sit duodecimus; aut despectum calumpniantis persolvat, et duas 
libras © ei det, qui habet consuetudines suas. 

4. De exercitu ducto. 
__ Et si quis calumpniatur quasi? ducat exercitum ® super aliquem, et negave- 
nt, purget se secundum pretium calumpniantis, aut eum ® persolvat. 
5. De blot. 


Si quis autem per hlot occiderit hominem, quem 10 Angli dieunt twihende, !! 
et alii ceorlman, qui illum se occidisse cognoverit, persolvat 12 secundum were 
sium, et etiam reddat forisfacturas, et quisque, 4% qui tunc cum eo fuerit, 24 tri- 
ginta solidos. 15 


6. De occıso radchniht. 


Si autem talis occiditur, qualem supra nominavimus radeniht et quidam 1° 
vocant sexhendeman, oecisor solvat were et wite, gt quisquis sociorum ejus . 
LX solidos. 17 


7. De libero homine persolvendo. 


Si is!® qui oceisus est, fuerit liberalis, i. e. begen, 2® qui occidit were 
et wite, singuli autem sociorum ejus CXX ?0 solidos. 


8. De homicidiis, qui fuerint per blot. 


Si illa societas, quam vocavimus ?! hlot, haec homicidia fecerit, et postea 
hoc juramento negare voluerit, 2? tunc omnes simul calumpniati persolvant pre- 





Nach Cod. Colb., Roff. (H.) und Harl, (S.) 1 Colb. und S. ofne regi. — ? aut illi qui 
habet nag S. — ? S. precium domini si. — * 8. quod vocant. — * S. add. est. — ® H. 
§. add. pro forisfactura. — 7S. quod. — ®S. exercitum snum. — "S. ohne eum. — 10H. 
quem quidam. — '! S. twinde. — 12 H. add. eum. — !?H. 8. add. de socii ejus. — 14 H. 
füerant, S. fuerint. — '5 H. add. persolvat. — 16 H.S. add. Angli. — !78. XL sol., Colb. 
Ohne LX sol. — 38 Colb. hiis, 8. iste. — 19 H. S. twinde, S. add. sicut superius diximus. 
— 2 So H. S., Colb. triginta. — ?! H. S. vocamus. — 2? H. noluerit. 

me ag nn rn a rect — — — — — 

c. 1. Rad In., 9; vgl. Gn., U, 19. — Alfr., 29. — ¢ 6. Aus Alfr., 30. — c.7. 
9. Rad In., 13, $.1. — 3. Rad In, Nach Mifr., 31, Pr. — c.8. Naw Alfr., 31, 
A. — ¢. 4. Rad) In., 15, Pr. — 0.5. Aus 8. 1. 
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lium occisi, et omnes simul unam forisfacturam, sicut conyeniat pretio, quod 
Angli dieunt be wercs made. ! 

9. De capite emendando. 


Emendatio vulnerati capitis est talis: si ossa sine foramine sunt,? triginta 
sol., et si exterior 5 os sit perforatum, quindecim solidi. 


10. De eodem, 


Si infra capillos vulnus fuerit unius unciae longum, unum solidum* emen- 
det; si extra capillos ® ejusdem magnitudinis, duos solidos. 7 


41. De aure. 
Si cui auris absciditur, triginta sol.;® si auditus® obturatur, ita ut non 
possit audire, sexaginta solidos. 1° 
12. De oculo. 


Si cui oculus absciditur, 1. talis erit emendatio: sexaginta sex sol. 12 et sex 
denarii et tertia pars denarii, et si oculus infra caput remanserit et tamen nichil 
cum oculo 13 yidere possit, tertia pars stet in emendatione. !* 


13. De maxilla. 


Si cui maxilla abscidatur, LX sol. emendetur; 15 si cui dens auterior 15 avel- 
latur, *7 octo sol.; si autem dens, 1° quem Angli vocant fengtdd ! sit ablatus, 
quatuor sol.; 2° mandibula hominis, i. e. tuxl, solvitur quindecim solidis. 


44. De osse maxillae. 


Si cui os maxillare confringitur, quindecim ?! sol.;22 mentum, 23 si fissom™ 
fuertt, duodecim sol. 


15. De lingua. 
Si cui lingua absciditur, emendatio ejus sieut oculi. 
16. De gurgulo. 
Si cui curgulum, 2° i, e. protebolle, perforatum fuerit, duodecim sol. 
. 17. De vufnere. 
Si quis vulneratus fuerit, 2° ita ut jus 2? exeat, triginta sol. 
18. De brachio. 
Si quis alicui lacertum fregerit, quindecim sol. 
19. De brachiis. . 
Si quis alicui fregerit utraque brachia, triginta sol. 





1 Colb. made. — * Die Vet. vers. alte. 44) beffer: st utrumque os perforatam sit. — 
> So Colb. H.; S. richtig exterins. — 4 5. XII denar. — 5 H. det. — ° H. S. add. fuetit 
et. — 7 H. duo solidi sint emendatio. — ® H. add. emendetur; S. emendet. — ? S. ante. 
10 H. Colb. XL sol., S. LX sol, H. add. emendetur. — 1! yon neuerer Sand: eruitar. — 
12 8. add. sint emendatio. — 12 8. illo. — 15. est emendatio. — So H. S.; Colh. 

-quadraginta sol. — ¢° H. add. i. e. praecisor. — 17 8. evellatur. — 1 Hi. add. caninus. * 
19 S. wangehol. — ?° H. add. emendetar. — 21 8. XII. — ?? H. add. emendetur, un fe 


ober emendet bei ben meifen folgenben Bnpanfägen. — H. menti, i. e. cinban. — u 
scissum. — 2° H. gorgulium . in scapulis, i.e. moeri. — 27 Colb. vix, H 8. ie 


c. 9. Aus Aifr., 44. — c. 10. Aus Alfr, Aus Alfı., 50. — «15. Aus Affr., 52. — 
45. — c.11. Aus Alfr., 46. — c 19. Aus c. 16. Aus Air, 51. — c. 17. Ans ifs, $8 
Alfr., 47. — c. 13. Aus Alfr., 48, 49. — c. 14, 2 18, Aus Alfr., 54. — 0.19, Ans Mife., 5. 
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20. De pollice. 
Qui pollicem abseiderit, triginta sol., et ungulam ? ejus? quinque sol. 
21. De indice (2% digito). 


Secundus digitus nominatur ® index sive demonstratorius; pretium ejus est 
quindecim sol. et ungulae * ejus quinque sol. 


22. De tertio.digito. 


Tertius digitus, qui nominatur impudicus, ejus pretium est duodecim sol., et 
ungulae ® duo sol. 


25. De quarto digito. 
Quartus annularis; pretium ejus octodecim® sol., et ungulae? ejus quatuor sol. 
24. De quinto digito. 
Quintus auricularis; pretium ejus novem sol., et ungulae® dnodecim denarii. ° 
25. De ilio. 

Si quis vulneratur in ilio, 10 triginta sol.; quodsi ultra perforatum fuerit, ad 
utrumque foramen trigmta !! sol.; i. e. pro uno foramine triginta !! et pro alio 
smiliter, 

26. De femore. 
Si femur hominis perforatum fuerit, triginta sol., et si fractum fuerit, similiter. 
27. De tibia. 
Si tibia perforata fuerit sub genu, duodecim sol., si super genu, 12 triginta sol. 
28. De primo digito pedis. 
Primus digitus pedis appretiatur viginti sol., secundus quindecim sol., medius 


uovem sol., quartus sex sol., quintus quinque sol. 


29. De verendis, ° 
Si quis in verendis ita vulneratur, ut tamen !° possit generare, ejus pretium 


 oetoginta sol. 24 


30. De vulneribus extra capillos et ante manicas. 
Omne vulnus factum extra ecapillos, et ante manicas, et ante cubitum, et 


ante genu, 'habebit duplex pretium. 


31. De incisione renum. 


‚Si assatura renum, quam 15 Angli vocant lendebrede, 1° omnino 1” incisa 
fuerit, sexaginta sol. is Si autem in sura fuerit, 1% quindecim sol. 30 


—⏑— — 
1 He si quis unguem. — * H. S. add. absciderit, emendet. — * 8. om. nominatur. — 
S. ungnis. — 5 H. add. ejus; H. unguis ejus. — © H. S. XVI. — 7S. unguis. — ® S. 


‘ Unguis ejus. — -° H. -ejus unius sol. — 1° H. add. id est grin. — 1! H. und 8., wie Alfr., 


Öl, fefen: XX. — 12 S. add. fuerit. — 1° H. und S., den Gefegen Alfred's entſprechend, lefen: 
hon. — IH. und S. fügen, Alfr., 61, Pr., entfprechend, bei: Si cui abscidatur brachium cum 
manu ante cubitum, LX XX solidis (IV libris) emendetar. — 15 H. quod. — 16 H. add. i.e. 
lumbug, — 17 S, homini. — 18 S. XL sol. — 19 H. S. infixa fuerit. — % H. add. si per- 
forata fuerit, XXX sol. emendetur. 
— EEE Er —— — — — 
.. © W. Aus Alfr., 56. — c.21. Aus Alfr, in der Bedentung von ilum. — c. 26. Rad 
— 0.22. Aus Alfr. 58. — ¢. 23. Aus Alfr., 62. — e. N. Rack Alfr. 63. — c. 2. 
ifr, 59, — 0.24. Aus Mifr., 60. — 0.35. And Mifr., 64. — c. 99. Aus Alfr. 65. — 
a “fe, Gt. Das in Cod. H. beigefigte c. 30. Aus Mifr., 66, 8.1. — c. 31. Ans 
ert grin (Iaqueus) findet ſich fonft nirgends Alfr., 67. 
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32. De vulnere in humeris. 
* Si quis vulneratur in humero, si vivere potest, emendentur ei ' octoginta sol. 


35. De abscisione manus. 


__ Si quis percusserit mauum alterius de foris, si potest mederi, dentur ei 
viginui solidi; si autem media? abscissa est, sexaginta* sol. emendentur ei, 4 


34. De costis. 


Si quis costam hominis fregerit, cute integra, emendet © ei decem sel.; quod 
si cutis fracta fuerit et os inde extrahatur, gquindecim sol. 


35. Tria unam emendationem habent. 6 


Si cui abscidatur ” oculus, pes ® aut manus, ista tria aequalem ꝰ pretium 
babent, scilicet sexaginta sex sol. et sex denarios et tertiam partem denarii. 


36. De crure. 
Si alicui abscidatur crus usque ad genu, octoginta sol. emendetur ?° ei. 


. 37. De scapulis. . 


Si quis absciderit scapulas alterius, viginti sol. Si autem ita percussus fue- 
rit, ut os inde trahatur, triginta sol. emendentur ei. 1} 


38. De nervis incisis. 


Si grossus nervus incisus fuerit et mederi non 12 possit,15 duodecim sol. 
Si autem claudus fuerit propter incisionem nervorum, 1% ita ut sanari non possit, 
triginta sol. Si delicatiores 15 nervi incisi fuerint, sex sol. 


39. Si quis parvulus fuerit deformatus. 


Si cui nervi et venae super !° collum incidantur, 17 ut non possit collum 
erigere, et tamen sic deformatus vivat, C sol. dentur ei pro emendatione, nis 
sapientes majorem rectitudinem illi judicent. 


* 40. De armis accomodatis. 18 


Si quis alii 10 arma sua praestiterit, et ille, cui praestita sunt, inde hominem 
occiderit, ipse, qui arma praestitit, tertiam partem pretii et forisfacturae persol- 
vat, aut purget se, quod non fuit consilium nec voluntas ejus. 


41. De cane rabioso. 


Si canis hominem dilaniaverit 2° aut occiderit, prima vice ille, cujus cams 
est, emendet ei sex sol., et si post?! eundem canem paverit, duodecim solides 
persolvat, tertia vero vice, si idem 2? fecerit, dominus ejus triginta sol. emendet, et 
quamvis canis in tali facto perierit, tamen emendatio persolvatur. Quod si canis 
adbuc plura hiis mala peregerit, et supradictus dominus ejus 23 illum adhuc retl- 
nuerit, emendet plenum pretium ejus, cui malum fecerit, sive sit violatio cicatri- 
cis, sive aliud. 





1H. S. emendetur, S. ohne ei. — ? 5. dimidia. — ? H. XL. — ‘4 8S. emendetur. — 
5 H. emendetur. — © S. ohne Ueberfdjrift. — 7 S. eruatur. — ® S. abscidatar pes. — ° 
aequale. — 10 Colb. emendentur. — 1! H. abstrahatar, XV solidis ei emendetur. — B. 
ohne non. — 13S. poterit. — 14 H.S. nervi. — 138, minores. — 16 S. supra. — 17H.S. 
ita incidantur. — '*S. De homicidio perpetrato armis praestitis. — 1° S. alicui. — ?°H.S. 
dilaceraverit. — 7! S. post haec, H. pro hoc. — ?? S, idem hoc. — 3° S. H. om. ejus. 





c. 32. Aus Wifr., 68. — c.. 33. Aus Alfr, Aus Mlfr., 73, 74. — ©. 38. Aus Alfı., 79, 
69. — c. 34, Aus Alfr., 70. — ¢ 35. Aus 76. — c. 30. Mus Alfr., 77. — c. 40. Rad 
Alfr., 71. — ©. 36. Ans Alfr, 72. — c. 37. Alfr., 19. —c. 41. Aus Alfr., 23. 
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42. De pretio villani. ! 


Pretium hominis, quem supra* nominavimus cherlman, ® secundum legem 
Merciorum sunt CC sol. 


43. De pretio liberalis hominis. 


Liberalis hominis, id est Pegenes,* pretium ejus ® sexies tantum, i. e. 
duodecies C sol. Sexies autem tanium erit simplum pretium regis, hoc est du- 
centae viginti® librae. Tantum secundum justitiam est pretium regis, sed propter 
excellentiam regiae dignitatis convenit iterum tantumdem dare; parentes vero 
regis juste debent habere simplum pretium regis, et populus aliud. ° 


44. Quanti fuerit sacramentum liberalis hominis. 7 


Sacramentum liberalis hommis, quem quidam ® vocant twelfhendeman, ° 
‘debet stare et valere juramentum sex ?° villanorum. !! ‘ 


45. Quanti fuerit sacramentum presbiteri. 


Sacramentum presbiteri,' regulariter viventis, tantumdem valet 12 sicut libe- 
ralis hominis, propter septem ecclesiasticos ordinese Septem enim sunt dona 
Spiritus Sancti, et septies presbiteri et alii servi Dei in ecclesiis debent cotidie 
laudare Deum, et pro populo christiano jugiter 1* intervenire, et propterea quis- 
quis talibus nocere cupit aut fecit, oportet eum septupla emendatione illud emen- 
dare, et si aliquis presbiterum oceiderit, excepto ejus justo pretio pro unoquoque 
ordine viginti sol. emendet,, videlicet ad ordınem hostarıi 1% viginti solidos, ad 
exorcistam 1° viginti, et sic per ordinem 1% transeat presbiteratum. Istae septem 
librae pro septem ordinibus erunt extra pretium, quod dicitur weregeld, et erunt 
istae 17 juste episcopi et pauperum. 

Istae sunt consuetudines regum inter Anglos. 


46. De consuetudine Anglorum. 


Omnes rectitudines civitatum regni 1® sunt et pastum suum cum omnibus 
tebus, quae ad istum 1% pastum pertinent, carta allodii ad aeternam hereditatem, 
forisfactura allodii et pretium eorum, qui habent allodium, quando ita profunde foris- 
faciant se ipsos; forisfactura belli, quem 2° Angli vocant ferdwite, in terra 
omnium suorum. 


47. De exule. 
Pastio proclamati exulis, quod Angli vocant be boden ?! utlage. 
48. De latrone. 


Pastio etiam latronum latitantium in sylvis, qui spoliant et occidunt homines, 
quos Angli vocant flemen. Omnis latro extra proclamatus, vita ?? aut pretium 
publici latronis. 





1 8. Idem de eodem. — ? H. superius. — 3 H. ceorlman. — ‘4 8. theignes. — °H. 
om, ejus. — 6 S. om. viginti. — 7S. ohne Ueberfchrift. — ® S. ohne quidam, H. quidem Angli 
rocant. — ꝰ H. twelfehande, S. twelf-hindesman. — 1% Colb. septem. — 1! H. add. quia 


pretium ejus est sex villanorum, S. quod pretium ejus est, id est weregeld. Sodann: Ex- 
pliciont hic constitutiones Chnuti Regis. — 1? H. add. scilicet. — 3° H. ofne jugiter. — '4 H. 
ostiarii, — 15 H. add. iterum. — 16 H. add. usque. — 17 H. ohne justae. — 1° H. ohne 
regni sunt. — 19 H. ofne istum. — 2° H. quod. — 7! H. bodenes. — 22 So H., Colb. ita. 





c. 42. Aus Anh., VII, 3, Pr. (be myrena 
lage). — c. 43. Nach Anh., VII, 3, 8. 1-4. 
— 0.44. Rad Anh., VOI, 1 (vom Eibde). — 
e45. Der erfte Sag aus Anh., VIII, 2, bas 
Bolgende Auszug aus Anh., IX (be häd-böte). 
— ¢, 48—51 enthält ein Berzeichniß ber fonig- 


Lichen Rechte (consuetudines regum inter Anglos), 
und nicht, wie Kolberup: Rofenvinge meint, ein 
Verzeichniß der ſtaͤdtiſchen Rechte. Die betreffen- 
den Gapitel find feiner uns befannten Duelle ent: 
nommen, vgl. jedoch En., II, 12—15, und 
Henr., 10, $. 1. ° 
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49. De invasione. 


Invasio domus vel curiae, quod dicitur riht bamsocne; si ile qui fecerit, 
proclamatas fuerit extra terminos suos, tunc, si venerit ad emendationem, rex 
illam habebit. . 


50. De regis pace fracta. 


Fractionem etiam pacis , quod dicitur gridbrece, si pax ex parte regis 
praeeipitur in comitatu T vel in hundredo, qui postea illam fregerit, regi emen- 
dabit. Emendatio fracti pontis in via regia. 


51. Quod rex et episcopns habeant emendationem fractae pacis 
secundum antiquos. ? 


In terra omnium, secundum antiquam consuetudinem, fractae pacis ecclesise 
emendatio erit communiter regis et episcopi; et multas alias consuetudines habet 
rex, quae sibi conveniunt. 


52. De divisione terrarum. 


Qui divisionem habet juxta terram regis, claudat contra regem aut custodial, 
aut dilectione aut pretio adquirat, si voluerit aliquam in terra illa aisiam ® habere. 


53. De antiqua consuetudine. 


Antiqua consuetudo fuit, ut omnis ecclesiastica et secularis emendatio com- 
munis erat regi et episcopo. . 


; 54. Cui pecunia emendata debet dari. 


Hoe etiam debet quisque scire, quia* si pro aliqua forisfactura, quae ad 
Deum pertinet,® pecunia accipitur ab episcopo, vel ab aliquo alio, episcopus debet | 
eandem pecuniam distribuere ecclesiis et pauperibus. ; | 


55. De consuetüdine inter regem et comitem. 


Comitis rectitndines secundum Anglos istae sunt communes cum rege: ter. 
tius denarius in villis, ubi mercatum convenerit, et in castigatione latronum, 
comitales villas, quae ad comitatum ejus pertinent; et consuetudines liberalium | 
hominum dupliciter omnes habere, videlicet duplicem mundam, duplicem man- 
bote, et fortsfacturam duplicem; © duplex etiam debet habere pretium, i.e. were. | 


56. De despectu archiepiscopi et regis. 


In lege’ Cantia ecclesia Christi et rex et archiepiscopus habent similem ¢ 
aeque carum despectum, quod Angli dieunt mundbreche; et in illa lege pecuma 
archiepiscopi undecies reddetur, pecunia vero regis non reddetur, nisi novits. 
Alius archiepiscopus et filius regis de legali conjuge habent similem saecularem 
rectitudinem in multis rebus, h. e. iu despectu, et emendatione hominis 000% 
quod dicitur manbote, et in multis aliis rebus diversis, i. e. were pretio 
dendo et forisfacturam, ? utroque aeque magnum et carum, 












57. De rectitudinibus episcopi et comitis. 


Episcopus et comes multas habent seculares leges aequales, et etiam olim* 
idem habuerunt propter excellentiam ordinis. 





1 Colb. ohne si pax ex, blos parte regis percipitur in comitatu etc. — ? Die ueberſchriſt. 
fehlt in H. — *H. commoditatem. — ‘fiir quod. — 5H. pertineat. — © H.. ohne duplice™ 
— 7’ H. forisfactura. — ® H. jam omnia olim. 


e. 51. Bel. e. 53. — c. 52. Vol. In., 
40, 42. — c.53. Bgl. ©. u. G., Pr., $.2 
a.G.; Athlr., VII, 8, 15, 86. — « 54. Bal. 








Athlr., VI, 51; Anh., IX, 12 (häd-böt). — 
c. 56. Aus Anh., IV, 6, 7, 11 (Br. u R) 
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58. Quid episeopi in saecularibus legibus. 


Episcopi imprimis ecclesiasticam habeant ! correetionem et christianam do- 
minalionem super ommes, quos debent docere et ante judicium Dei eos ducere et 
pracire; in multis tamen locis secundum justitiam in sua propria terra et in suis 
villis debent habere constitutionem hundredi, quod Angli dicunt hundred setene, 
et pretiam latronum, intra terminos? eorum proelamatorum, ꝰ et infectam inva- 
sionem, quod dicitur unworte hamsocne,* et tol et team, et correctionem 
latronum, quousque sint condemnati ad mortem. 


59. De monetariis et ponderibus et mensuris. 


Sicut ® etiam monetarios et punderes, ® et loca judiciorum ferri et aquae vel 
ponderatores aquae, 7 proprias mensuras et pondera, et multas varias consuetu- 
dines, quas statuerunt, qui honorem Dei et justitiam ® amaverunt. 

60. De antiqua lege Anglorum. 


Antiqua lex Anglorum fuit, quod genus ® illorum et consuetudines in honore 


- tenebantur, et per consilium dabantur unicuique ?° secundum mensuram eujusque, 


eomiti et villano, liberali et subliberali; et si villanus ita crevisset sua probitate, 


quod pleniter haberet quinque hidas de suo proprio alodio, '? et ecclesiam pro- 
priam, et clocarium et coquinam et portam, sedem et privatum praefectum ™ in 


aula regis, tunc deinde erat dignus honore libertatis, 1° quod Angli dicunt 


_ pegenseipes wurde. 


61. De servitio regi fracto. 14 
Si autem liberalis homo, i. e. begen, ita profecisset, ut regi servisset, et 


_ Vice sua equitaret in missiatico regis, is talis, si haberet alium sub se, qui ad 


expeditionem regis quinque hidas 1° teneret, in aula regis domino suo servisset, 


et ter nuntius 1° regem adisset, is, inquam, talis domini sui 17 dehine potest pro 


domino suo praejurare juramentum, quod supra nominavimus foraht, in diversis 


_ rebus ubicunque opus est; qu autem !® non haberet, per semetipsum id faceret, 


aut careret. Et si liberalis homo ascendisset, 1% ut comes fieret, haberet 2° omnes 


_ reclitudines suas, sicut comes, 


62. De mercatore honorato. 
Si mercator ter mare transisset suo proprio sumpto, talis deinde erat liber- 


tate?! dignus, quod dieunt begen rihtes wurde. ? 


63. De clerico ad honorem promoto. 


® 

Ita etiam clericus, qui descendo tantum profecerat, ut ordines haberet et in 

eastitate Christo serviret, is tune judicabatur jure in omnibus libertatem 2% habere 

debere, et si contingeret aliquem nocuisse ordinatum 2* aut peregrinum, 7° tanc 
rex et episcopus juste, quam citius possent, ?° hoc emendare deberent. ?? 





1H. obne habeant. — ? H. inffa. — 3 H. ohne proclamatorum. — ‘ H. Angli dicunt 
unworhtre hamsocne. — 5 H. sic. — ® H. add. vel ponderatores. — 7 H. ohne vel — 
aquae. — ® H. ohne et justitiam. — ꝰ H. gens. — !° H. cuique. — !! H. alodii. — R. 
profectum. — 15H. liberalitatis. — 4 fies facto. — 1° Colb. idas. — 14 H. add. domini sui. 
—-— TH. ohne domini sui. — '® H. add. talem. — 1° H. ita ascendisset. — %° H. habebat. 
— 11H. fliberalitate. — *? Colb. riches wuerde. — 35 H. liberalitatem. — 74 H. ordinato. 
— 22H. peregrino. — ?6 H. possunt. — ?7 H. debent. 





e. 60. Nad Anh., V, 1, 2 (Rangflufe 


n). Rad Anh, IV, 6..— o 63. Rad Anh., IV, 
— 61. Rad) Anh., V, 3, 4, 5. — 62. 7, 8. 


en 
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64. De solutione cornu bovis vel caudae. 


Cornu bovis persolvitur decem denariis et vaccae duobus denarıis, cam 
vero bovis uno solido, et vaccae quinque denariis; oculus bovis quinque et vacose 
quatuor denariis. Nola bovis, collarium canis, tuba cornea, horum trium unum- 
quodque valet unam solidum et uniuscujusque modus computatus pre dampno, qued 
ex his possit fortasse contingere, vel propter dedecus. 


65. De ferro judicii. 
Ferrum triplicis diei (Dei) judicii ponderet libras tres. 


_ Appendix XXI. 


Leges Regis Henrici Primi. 
De libertate ecclesiae et totius Angliae observanda. 


Leges Henrici Primi, filii-Conquestoris. 


Haec sunt denique beata pacis ac libertatis exoptatae gaudia , quibus tot 
regno suo gloriosus Caesar Henricus, in divinis legibus et secularibus institutis, 
scriptis et bonorum operum exhibitionibus, irradiat moderatus, justus, fortis, pru- 
dens, quem Deus felicibus auspiciis et salutari quavis corporis et animae prospe- 
ritate, cum copjuge sua inclita Matilde Secunda et eorum libris, longis seculorem 
seculis, et aeterna pace gentis nostrae, faciat imperare. . 


Cap. 1. Epistola ejusdem omnibus fidelibus suis. ! 


Henricus, Dei gratia Rex Anglorum, omnibus baronibus et fidelibus suis, 
Francis et Anglis, salutem. ? 


§. 1: Sciatis, me Dei misericordia et communi consilio [et assensu] ? baro- 


num regni* Angliae ejusdem regni regem coronatum esse, et quia regnum op- 
ressum erat injustis exactionibus, ego Dei respectu et amore, ® quem erga vos® 
omnes] habeo,? sanctam ® Dei ecclesiam inprimis liberam facio, ita quad nec’ 
vendam, nec ad firmam ponam, nec mortuo archiepiscopo, sive !° episcopo, vel" 
ES 


Der Lert aus Sc. (Liber Rubr. Scaccarii), verglichen mit Ms. Lond. (in archivis Loed. 
apud Guildhall), K. (2. Cod. Claudius D. 2.) und ben Ausgaben von Selden und Twycden. 
Für bie Charts Henrici Primi (c. 1 u. 2) find nod) eine zweite Mbfchrift in Liber Rubr. (Sc. 2 
der Textus Roffensis (H.) und die Ausgaben von Matthiue Parifienfis (M. P.) und Bromton (Br) 
benugt. Die Abweichungen in Br. hat Thorpe unberüdfichtigt gelaffen. — ' Br. Institationes 
sive leges, quas iste rex Henricus primus edidit et eancivit. H. lieft flatt deffen: Anno Ir 
carnationis Dominicae MCI, Henricus, filius Willelmi regis, post obitum fratris sui Willelm, 
Dei gratia Rex Anglorum, omnibus fidelibus salutem. — ?% Sc. 2. Henricus rex Anglorım 
Samsoni episcopo, et Ursoni de Abetot, et omnibus baronibus et fidelibus suis, tam Frand- 
genis quam Angligenis de Wirecestrescira salutem. Sciatis etc. — * fehlt in Sc. 2 und M- P., 
wie nod) einige in Parenthefe gefegte Worte und Sige. — * Br. meorum ftatt regni, H. toties 
regni. — ° Br. respectu Dei et amoris. — © K. illos et vos. — 7 Br. gero. — ® Se. set. 
— * Br. nec eam. — 10 Sc. seu, Br. ofne sive. — 1! H. Sc. 2 sive. 


c. 64. Nad In., 58, 59; Gog., I, 8. — c.65. Ra Gdg., I, 9. 
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abbate, aliquid aceipiam de dominio * ecclesiae, vel hominibus ejus, donec succes- 
sor in eam ingrediatur. Et omnes? malas consuetudines, quibus regnum Angliae 
opprimebatur, > inde aufero, quas malas consuetudines ex parte suppono. * 

§. 2. [De releviis dandis.]° Si quis baronum meorum, comitum sive alio- 
rum, qui de me tenent, mortuus fuerit, heres suns non redimet terram suam, 
sicut faciebat tempore fratris® mei, sed legitima et justa relevatione relevabit. 
eam. Similiter et homines haronum meorum legitima et justa? relevatione re- 
levabunt terras suas de dominis suis, 

$. 3. [De muliebribus maritandis.]® Et si quis baronum vel hominum 
meorum ® filam suam nubitum 1% tradere volucrit, sive sororem, sive neptem, 
sive cognatam, mecum inde loquatur. Sed neque ego aliquid de suo pro hac 
heentia accipiam, neque ei defendam, quin eam det, excepto si eam jungere vel- 
let 12 inimico meo, Et si, mortuo barone vel alio homine meo, filia heres re- 
manserit, 12 illam dabo consilio baronum meorum cum terra sua. Et si, mortuo 
marito, 1° uxor ejus remanserit, et sine liberis fuerit, 1“ dotem !° et maritationem 
habebit, 1° et eam non dabo marito, nisi secundum velle suum. 

$. 4. [De custode terrae et heredis mortuo tenente R.]!7 Si vero 
uxor cum liberis remanserit, dotem quidem et maritationem suam habebit, dum 1° 
corpus suum legitime servabit, 19 et eam non dabo, aisi secundum velle suum; 
et terrae et liberorum custos erit sive uxor sive alius propinquorum ‚20 qui 
jastus 24 esse debebit; et praecipio, ut barones mei similiter 7? se contineant ?° 
erga filios et filias vel ?* uxores hominum suorum. 


§. 5. Monetagium commune, quod capiebatur 2° per civitates et per comita- 


tus, quod non fuit tempore Edwardi regis, hoc ne amodo fiat omnino defendo. 


Si quis captus fuerit, sive monetarius sive alius, cum falsa moneta, justitia recta 


| mde fiat. 


§. 6. Omnia placita et omnia debita, quae fratri meo debebantur, 26 condono, 
exceptis rectis firmis meis, et exceptis illis, quae pacta erant pro aliorum here- 


 ditatibus, 27 vel pro eis2® rebus, quae justins aliis contingebant. Et si quis ali- . 


| qud pro hereditate sua pepigerat, 29 il 
pro 5° rectis hereditatibus ®! pactae erant. 


ud condono, et omnes relevationes, quae 


§. 7. Et si quis baronum vel hominum meorum infirmabitur, sicut ipse dabit, 


| vel dare disponet pecuniam suam, ita datam esse concedo, Quod si ipse prae- 


ventus, 3? vel arms vel infirmitate, pecuniam suam non dederit nec dare ** dis- 


posuerit, uxor sua, sive liberi, aut parentes, aut legitimi homines ** ejus, eam *° 
| pro anima ejus dividant, sicut eis melius visum fuerit. 


$. 8. Si quis baronum vel hominum meorum 36 forisfecerit, non dabit vadium 
in misericordia [totius] 37 Pecuniae suae, sicut faciebant tempore patris mei [et 
fratris mei]; ?° sed, secundum modum forisfacti, ita emendabit, sicut emendasset 





1K. dominico. — ? fehlt in Br. — * Sc. 2, injuste oppr. — * Sc. 2, hic pono, K. hic 
suppono, Br. Quas quidem malas consuetudines suppono fore istas. — ® aus Sc. 2, — EM. 
P. ınd Br. fratris. — 7 Se. 2. certa. — ® aus Sc.2, — 9% Se. 2. H. baronum meorum vel 
slioram hominum. — 10 H. Sc. 9, nuptam, Br. nuptui. — 1! Br. voluerit. — 1? Br. läßt 
bier eine Zeile aus. — 2 H. viro. — 14 Br. Si vero uxor cum liberis remanserit. — 45 H. 
dotem saam, Br. dotem quidem. — 16 M. P. fügt bei: dum corpus suum legitime servabit, 


— 1 aus Sc. 2, — 1% Br. dummodo, Sc. 2. dum uxor. — !? H. Sc. 2. Br. servaverit. — 


** H. propinquarius. — .2! Br. justias. — 2? Br. consimiliter. — 2° Br. continent. — 2+ Br. 
& — 25 Br. capiatar. — *% Br. debentur — *7 K. hereditatibus et heredibus. — ?® Br. 
illis. — 29 H. aliquid p., Br. aliquod p. — °° Br. ohne pro. — °! Sc. 2. hereditationibus. 
— * Br. morte praeventus. — ° Br. dari. — 34 Br. aut leg. hom. vor aut parentes. — 
— 3 aus Sc. 2.; Br. — dividant eam. — 3° bar. vel hom. meor. fehlt in H. — 57 fehlt in 
Se.9. — 38 Br. et, Sc. 1. vel fratris mei. 





«1, §. 2. Legitima et justa relevatione, §. 5. Gol. zu En., II, 8; Henr., 10, §. 1. — 
. Bil, I, 20, und Henr., 14, 6.1. — $.3. §. 7. Bgl. En., U, 70; Wil, J, 34. — §. 8. 
Ol. Gu., IL, 74; Athlr., V, 21; VI, 26; Bgl. c. 2, Carta Lond., §. 7. 
&., 1, 73, Pr. — §. 4. Bal. In., 38. — 
Gefege ber Angelfachfen. A ! 28 


434 Anhang XXL 

retro a tempore patris mei et fratris mei, tm tempore alierum anteressoram 
meorum. Quod si perfidiae vel sceteris convietus fuerit , sieut jastam erit, sie 
emendet. 


2. De confirmatione legum Edwardi regis. 


§. 4. Murdra etiam, retro ab illa die, quo in.regem corouatus fui, omnia 
condono; et ea, quae amodo facta fuerint, juste emendentur secundum lagem 
regis Edwardi. 

§. 2. Forestas communi consensu baronum meorum in manu mee sic retiaui,! 
sicut pater meus eas habuit. 

§. 3. Militibus, qui per loricas terras suas deserviunt, ? terras dommmicarum 
carucarum [snarum] > quietas ab omnibus gildis* et ab omni opere [ proprio] ” 
dono meo coneedo, ® [ut, sicut henignitas mea propensior est in eis, ita michi fide 
sint;]7 et sicut tam® magno gravamine allevati sunt, ita equis et armisꝰ se bene 
instruant, ut apti et parati sint ad servitiam meum, et ad defensionem regni me. 

§. 4. Lagam Edwardi regis vobis reddo cam illis emendativsibus, quibus cam 
emendavit pater meus consilio haronum suerum. 19 

§. 5. Si quis aliquid de meo, vel de rebus alicujus, post obitum Willelmi fra- 
tris mei ceperit, 12 totum cito reddat absque emendatione. 1? Et si quis inde“ 
aliquid relinuerit, ille, super quem inventum fuerit, onchi graviter emendabit. 

Testibus archiepiscopis, episcopis, baronibus , vicecomitibus et eptimatibus 
totius regni Angliae; apud Westm., quando coronatus fai. ** 


Carta civibus London. 10 


Heorieus, Dei gratia Rex Angliae, archiepiscopo Cantuariac, et episcopis, 
et abbatibus, et comitibus, et baronibus, et justitiariis, et vicecomitibus, et omi- 
bus fidelibus suis, Franeis et Anglicis totius Angliae, salutem. 

6. 4. Sciatis me concessisse civibns meis, London. tenend. Middlesex ad fr- 
mam pro CCC libr., ad compotum ipsius et heredibas suis, de me et heredibus 
meis, ita quod ipsi cives ponent vicecomitem qualem voluerint de seipsis, et justi- 
liarium qualem voluerint de seipsis,?® ad custediendum placita corenae mese et 
eadem placitanda; et nullus alius erit justitiarius super ipsos homines Lendoi. 

§. 2. Et cives non placitabunt extra muros ctvitatis pro nullo placito; et 
sint quieti de sehot et de loth, 7 de danegildo, et de murdre, et nulhrs eorum 
faciat bellum. 





1 Sc. 3, ita tenui. — * H., M. P. und Br. defendunt. — ? Sc.2,; Br. — * Br. geldis. 
— 5 fehlt in Sc. 2. — ° Br. meo dono concedo. — 7 fehlt in Sc. 9. — ® Br. ita. — ° arma 
bei Thorpe wol ein blofer Drudfehler. — 1° Br. meorum; in Sc. 2, und K. lautet ber Sag: 
Pacem firmam in toto regno meo pono, et teneri amodo praecipio — pater meus eam ome 
davit cam consilio. — 11 Br. cepit. — 12 Br. sine emendatione; H., Sc- 2. and K. sise 
emendatione reddatur. — 13 inde fehlt bet Br. — 14 Sc. 2. und K. fihliegen: Teste Mauritio 
Lond. episcopo, et Witelmo electo Winton. episcopo, et Gerardo Hereford. episcopo, et Hes- 
rico eomite, et Simone eomite, et Waltero Gifardo, [et Apbate Crispino, K.} et Roberto de 
Munford, et Rogero Bigodo, et Eudone Dapifero, et Roberto fil. Hamonis, et Roberto Male, 
apud Westmonasterium, quando coronatus fui. Valete. H. fehlieft: Testibus M. Lundonise 
episcopo, et Gundulfo episcopo, et Willelmo eleeto episcopo, et Henrico comite, et Sim. co 
mite, et Waltero Giffardo, et Rodberto de Monfort, et Rogero Bigoto, et Henrico de Porm; 
apud Lundoniam, quando fui coronatus. — 18 Diefe Urkunde findet fic nur im Ms. Lond, 
nicht im Lib. rub. Seace. Damit find die Abweichungen des Abdrucks in Rymeri Foedera ver 
glichen. Die Ginthetiung in Paragraphen findet ſich bei Thorpe niet. — 1° et justitiariam etc. 
fehlt im Ms. Lond. — #7 Rym. add. 





c. 2, §. 1. Murdra — condono; es fdeint 
fich dies auf die Verhaftung ber Herren und Hun⸗ 
dertfehaften für Mordthaten, bie in ihrem Bez 
reich begangen tourden, zu beziehen, Wil., I, 

. ; Ed. Conf., 35, 16; vgl. aud hie 
u- §. >. 


? Uy 2 


analoge Beſtimmung in Wil., I, 


Bol. Wil. IT, 5,8 — §. 4. Wil, I, Pr 
Il, 4; Ed. Conf., Pr. — 8.5. Gine Mmunefte. 

6. 2. De murdre, offenbar bie Abgabe der 
Gemeinde, wo ein Mord begangen wurde; Wi. 
I, Der 3. Ed. Conf., 15, 16, vgl. oben zu 
ec. 2, §. 1. 


— — —— — — — — — — — —— ——— — — — — — — 
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§. 5. Et si quis civium de placitis coronae implacitatus fuerit, per sacramen- 
iam, quod judicatom fuerit in eivitate, se disrationet homo London. 

§. 4. Et infra muros civitatis nullus hospitetur, neque de mea familia neque 
de alia, nisi! alicui hospitium liberetur. 

§. 5. Et omnes homines London. sint quieti et liberi, et omnes res eorum, 
et per totam Angliam et per portus maris, de thelonio, et passagio, et lesta- 
gio, et ownibus aliis consuetudinibus. 

§. 6. Et ecclesiae, et barones, et cives teneant et habeant hene et in pace 
socnas suas cum omnibus consuetudinibus, ita quod hospites, qui in soccis suis 
hospitantur, nulli ? dent consuetudines suas, nisi illi, cujus socca fuerit vel ministro 
suo, quem ibi posuerit, 

§. 7. Et homo Londoniarum non judicetur in misericordia pecuniae, nisi in 
sa were, ® scilicet ad C solid.; dico de placito, quod ad pecuniam pertineat. 

§. 8. Et amplius non sit miskenninga in hustenge, neque in folkes- 
mote, neque in aliis placitis infra civitatem. Zu 

§. 9. Et husting sedeat semel in ebdomada, videlicet die lunae. 

$. 10. Et terras suas, et wardemotum,* et debita civibus meis, habere 
ſaciam infra civitatem et extra. 
. . §. 44. Et de terris, de quibus ad me clamaverint, rectum eis tenebo lege 
civitatis, 

§. 12. Et si quis thelonium vel consuetudinem a civibus Londoii. ceperit, 
eves Londoñ. capiant de burgo vel de villa, ubi thelonium vel consuetudo capta 
_ fuit, quantum homo Londoü. pro thelonio dedit, et proinde de dampno ceperit. 
§. 13. Et omnes debitores, qui civibus debita debent, eis reddant, 5 vel in 
. Londo. se disrationent, quod non debent. 
| §. 14. Quod si reddere noluerint, neque ® ad disrationandum venire, tunc 
_ tives, quibus debita sua debent, capiant in civitatem namia sua, vel? de comitatu, 
in quo manet qui debitum debet. 
| $.15. Et cives habeant fugationes suas ad fugandum, sicut melius et plenius 
 habuerant antecessores eorum, scilicet Siltre ® et Middlesex et Sureie. Testibus 

miscope Winton. Rob. filio Richer. et jHug. Bigot, el Ali. de Toneis,® et 
- Willelmo Albini, 2° et Huberto Regis Camerario, et Willelmo de Montfichet, et 
Hagulfo 2 de Tani, et Joh. Belet, et Rob. Gl. Siwa. 1? Datum apud West- 


3. De causarum pertractione et distinctione vel descriptione. ** 


Omnes causae vera consilii ratione dtscutiendae !* sunt a judicibus, et, sine 
personarum acceptatione, cum aequalitate discernendae, vel, si facultas admiserit, 
potius pace honestandae; et. licet sanum ubique consilium in suae majestatis luce 
Viguerit, pro modo tamen concertantium informari lepida moralitate non nocuit; 
et consilium forsitan dici poterit, quicquid honestum et utile propositum quoque *© 
modo promoverit. 





1 @p Ms. Lond.; H. vi. — 2 Ms. Lond..neque, Ry. null. — 3 Ms. Lond. a sa, Ry. 
suam. — * Ry. vadimonia. — 5 Ry. add. in Londonia. — 9 Ry. add. quod non debent. 
— 7 Ry. vel de burgo vel villa vel. — ® Ry. in Chiltre, — ° Ry. Alnero de Toteneis. — 
* Ry. de Alba Spina. — !! Ry. Hangulfo. — 12 Ry. Siwardi. — 1° vel descr. fehlt im Ma. 
nd. — 12 Mg. Lond. consimili ratione discernendae. — !5 ftatt quogno? 


nn DEE nennen —— — — 


%2, $.7. In misericordis pecuniae, vgl. bes Pfändung, wie §. 13, 14. — §. 13, 14, |. 
1,88 — §.8. Miskenninga, vgl. Gloff., v. Bfindungeredt. — $.15. Siltre für 
Henr., 99, i. £ — §. 8 und 9. In hastenge,  Ciltre, eine Gegend unweit St. «Alban. 
vl. Ed. Conf., 32°, §. 12. — §. 12. Recht 38 
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4. De causarum liberatione. ! ° 


Genera causarum tria sunt: deliberativum, de faciendo et non faciendo; de- 
monstrativum, de laude et vituperio; judiciale, de poena vel merito. Ut rationa- 
les et legales ? partes quatuor: exordium provocans; narratio explicans; argu- 
mentum asserens; conclusio compellens. Species quinque: honestum, commende- 
torium vel persuasorium; admirabile, alienatum; humile, neglectum; anceps, dubium 
vel promiscuum; obscurum, difficile vel tardum in lege scripta, in moribus vel 
communi usu pro lege suscepto. Omne autem jus aut naturale cognatorum est, 
aut morale extraneorum, aut legale civium.- Sed sive lex agenda praecipiat, 
levia permittat, hortatur maxima, vitanda prohibeat, debet esse manifesta, justa, 
honesta, possibilis; in omni conditione, professione et ordine, in omni genere et 
statu causarum, in omni controversia simplici vel composita, in omni jure naturali 
vel consuetudinis, in omni contingenli vel remoto loco, tempori proprio ® conve- 
niens , nullo privato commodo praecipue deserviens, veritatis et justitiae , non 
miserum pecuniae quaerens* augmentum. Purum vero sit, et perspicua brevi- 
tate decorum perorantis eloquium ® inventione, dispositione, elocutione, memoria, 
pronunciatione, persuasione naturali, ingenio, doctrina scientiae, et assiduo usu 
, peritum in omni dicendi ® genere, qui magna salutari gravitate peroret, parva’ 

subtili lenitate deducat, media temperata moderatione delectet, nec longioribus 
perbatis sensum confundat, nec verbis inanibus ambages interserat, qui directa 
locutione fatigatur, congrua schematum ® junctura reficiat. Et si quid in dicendis 
aptum est et validum, finis sentiat, et principium; reliquum, si dissimalari ® vel 
praeteriri nequeat, breviter sit, et transcursim medietatibus interjectum. 


5. De causarum proprietatibus. 


6.1. In causis omnibus, ecclesiasticis et secularibus, legaliter et ordine per- 
tractandis, alii sunt accusatores, alti defensores, alti testes, alii judices, in omni 
discussione probitatis ydonei, nullaque sunt 2° exactione permixti. Demum cau- 
sarum qualitas sincera perscrutatione pensanda, et accusantium intentio, testium 
modus et judicum electio. 

§. 2. Ne peregrina sint judicia, vel a non suo judice vel loco vel tempore 
celebrata; nec in re dubia, vel absente accusato, dicta sit sententia. 

6. 3. Notandum quod per ownia, si accusatus inducias competentes et re- 
spondendi vel defendendi licentiam legitimam habuit, ne disseisiatus, vel implegia- 
tus, vel illegiatus, vel surreptione aliqua circumventus, aut fraude, judicetur: si 
in testibus et judicibus et personis ?! satisfactum sit ei, si judicibus consentiat, 
aut vocet, aut contradicat, 

6. 4. Non ita penitus est in ecclesiasticis negotiis, sicut in secularibus. In 
secularibus, postquam aliquis vocatus venerit, et in foro placitari coeperit, non 
licet ante peractam causam, etsi in justitiam convenerint, -recedere: in ecclesia- 





1 Ms. Lond.: De generibus causarum. Bei Twysben: De carcerali liberatione. — * Ms 
Lond. und K. Status causarum duo sunt, rationabilis et legalis. — > Ms. Lond. und K. per- 
sonse. — ‘ K. querentis. — Codd. impr. elogium. — 6 Codd. impr. dicendi. — 7 Ms. 
Lond. prava. — ® Sc. cematium. — ° si fügt Ms. Lond. hinzu. — 1° Ms. Lond. und L. 
simul ftatt sunt. — 1! Ms. Lond. und K. prepositis. 





c. 4, Die Commentatoren verweifen, alg die norum. — §. 3, Burch., I, 222. — $. 4. Barch, 
Duellen der hier gufammengeftellten Sage, auf I, 232, ex Decretis Felicis Papae. Non ia 
Isidori Hispal. Orig. Eccles., II, 4, 5, 7, 8, ecclesiasticis agendum est negotiis, sicut IR 
10, 19, 20, 21; ferner Quintil. Instit. Orat., secularibus. Priusquam legibus vocatus vem 
I. 4; IV, 1. rit, ut quum in foro decertare coeperit, non 

c. 5. Burchard, Wormat., XVI, co. 13, ex licet ante peractam causam recedere, in ecde 
epist. Zepherini Papae Siciliensibus; v. c.14. sissticis vero causa dicta recedere licet, si Be 
— §.2. Burch., XVI, 13, 14, 29, 31, ex cesse fuerit, aut si se praegravari viderit. 
epist. Zepherini et Adriani Pontificum Roma- 


nn. 
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sticis vero dicta causa licet, si necesse fuerit, si judicem ! suspectum habuit, vel se 
sentiat pergravari. 

§. 5. Judices sane non debent esse, nisi quos impetitus elegerii; nec prius 
audiatur vel judicetur, quam ipsi eligantur ; et qui electis consentire distulerit, 
oullus ei communicet, donec obtemperet. 

§. 6. Quodsi in judicio inter partes? oriatur dissensio, de quibus certamen 
emerserit, vincat sententia plurimorum. 

$. 7. Sancitum est in causa fidei vel ecclesiastici alicujus ordivis, eum judi- 
eare debere, qui nec munere impar sit, nec jure dissimilis; et nihil fiat absque 
accusatore; nam Deus et Dominus noster Jesus Christus Jndam furem esse scie- 
bat, sed quia non est accusatus, ideo non est abjectus; et quidquid inter Apostolos 
egit, pro dignitate officu ratum mansit. 

§. 8. Seeut autem nec clerici laicos, ita nec laici clericos in suis accusatio- 
nibus vel infamationibus debent recipere. 

§. 9. Accusatores clericorum et testes legitimi sint et praesentes, absque 
ulla infamia, vel suspicione, vel manifesta macula sint; quia recte sacerdotes ac- 
eusare non possunt, qui sacerdotes esse non possunt, nec sw sunt ordinis; nec 
oportet quemquam judicari vel dampnari, priusquam legitimos accusatores babeat 
praesentes, locumque defendendi accipiat ad abluenda crimina. 

§. 10. Placuit etiam, quotiens clericis ab accusatoribus multa crimina obji- 
auntur, et unum ex hiis,® de quo prius egerint, probare non valuerint, ad cae- 
lera non admittantur. 

$. 41. Et non dampnetur praesul nisi in LXXI testibus; neque praesul sum- 
mus a quoquam judicetur. Presbyter cardinalis nisi in XLIV testibus non dampna- 
bitur; diaconus cardinalis nisi in XXVI; subdiaconus et infra nisi in VO; nec 


_ major in minorum impetitione dispereat. 
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$. 12. Et ibi semper causa agatur, ubi crimen admittitur. 

$. 13. Pulsatus ante suum judicem, si voluerit, causam suam * dicat; et non 
ante suum judicem pulsatus, si voluerit, taceat; et ut pulsatis, quotiens petierint, 
indutiae dentur. 

§. 14. Et omnis qui crimen objicit, scribat se probaturum, et si ante con- 
versus prosequi noluerit, convitium ® est, non crimen, habendum. Quod si de- 


certare contendat, si non probaverit quod objecit, poenam quam intulit ipse 
paliatur. 


— ——— — — 


$. 15. Apostolus inquit, adversus presbyterum inscriptionem non recipiendam 
absque duobus vel tribus idoneis testibus; quanto magis de episcopis, si haec de 
presbyteris vel caeteris fidelibus sunt observanda? 

§. 16. Si quis aliquem clericorum in accusatione fornicationis appetit, secun- 
dum Apostoli Pauli praeceptum, duo vel tria testimonia requirantur ab eo; quod 
sı non potuerit datis testimoniis approbare quod dixit, excommunicationem accu- 
Sati accusator accipiat. Et nemini de se confesso super alienum crimen creda- 
tar; confessio vero per metum vel per fraudem exorta® non valet. 


a a, — — — 

! Ms. Lond. und K. sed necesse fuit si judicem. — ? Die Mss. inter partes, wofür man 

ohne Grund pares vorgefchlagen hat. — ° Ms. Lond. eis. — * suam fehlt in Ms. Lond. — 
Ms. Seld. und Sc. convictum. — ¢ Mes. Seld., Lond. und K. lefen extorta. 


© 9, §.5. Der Anfang wiederholt Henr., 
33, §.5; gf. Burch., I, 147, ex epistolis Fa- 
biani Papae ad Hilarium Episcopum, c. 16, — 
§.6. Bol. Athir,, III, 13, Pr.; etwas anders 
lautet bie Regel in Henr., 31, 8.2. — §. 7. 
Ambrosii Epist., 32, nihil fiat absque accusa- 
tore, yal, Capit. Car. M. et Ludov. Pii, VII, 
184, Sed quia non est accusatus ete., Burch., 
XVI, 10, ex Deoret. Eleutherii Papae epi 
opis Galliae, c. 3. — §. 8. Bgl. Ed. Conf., 
8.9. — §. 9, Burch., I, 171, 172, ex De 


cretis Calixti et Demasi Pap. Bgl. zum Schluß 
Henr., 48, §. 4. — §. 10. Aus Capit. Car. M. 
et Ludov. Pii, VII, 100. — §. 11. Aus C.2, 
Q. 4, c 2. — §. 12. Wiederholt Henr., 57, 
§.3 (vgl. 62, §. 3), entuommen aus C.2, Q.8, 
c. 4; und C.3, Q.6, c.1; Burch., XVI, 9, 
ex concilio Arausican., c.4. — §. 13. Aus 
C.3, Q.6, c.3. — $. 14, Burch., XVI, 3; 
vgl. C. 2, Q. 3, c.5, und zu si non probave- 
rit ete. C.2, Q.3, ¢. 3. — §. 16. Aus C. 2, 
Q.6,¢ 1. 
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§. 17. Caveat sacerdos, ne de hiis. qui ei confitentur peccata sua, alicui re- 
citet quod ei confessus est, non propinquis, non extraneis; quodsi fecerit, depo- 
natur, et omnibus diebus vitae suae ignominiosus peregrinando poeniteat. Et si 
quando episcopus dicit, aliquem ! sibi fuisse confessum proprium crimen, et ille 
neget, non putet episcopus, ad injuriam suam non? pertinere, quod sibi soli non 
ereditur, etsi scrupulo conscientiae suae dicat, se ei nolle communicare. 

§. 18. Plerumque boni tacent et sufferunt mala quae noverunt, quia ® docu- 
mentis deseruntur, et judicibus probare non possunt ; quamvis enim vera sint, 
non tanzen judici sunt credenda, nisi certis indiciis* probentur. Nos ® vero a 
eommunione nequaquam prohibere possumus, (quamvis haec prohibitio non sit 
mortalis, sed medicinalis,) nisi vel sponte confessum, vel judicio convictum; hinc 
enim talis est nominabilis, ut ait Apostolus, qui confitetur, vel ordine judiciario 
eonvincitur. Quodsi per judicium auferri non potest, toleretur potius, ne quis 
perverse malos vitando © ab ecclesia discedens praecedat illos ad gehennam. Com- 
munio malorum non maculat aliquem perceptione sacramentorun , sed confessio 
factorum. Quisquis in ecclesia bene vixerit, nil ei praejudicant alia peccata. 

§. 19. De habitu et vestitu nihil legimus imperatum divinitus; quae ad pom- 
pam: sunt prohibentur; et si regeris, potes in snperbo caltu habere ? cor humile 
ut Hester. | 

6. 20. Peccatores non solum Deus iratus, ‚sed etiam miseratus, evertit. Ever- 
Wuatur autem duobus modis: ® aut sicut Sodomitae, ut pro peccatis suis ipsi ho- 
mines puniantur; aut sicut Ninivitae, ut ipsa hominum peccata puniantur et de 
struantur. Omnes aeque diligendi sunt, sed cum omnibus prodesse non potens, 
hiis potius consulendum est, qui pro locorum et temporum et quarumlibet rerum 
opportunitatibus censtrictius junguntnr tibi. . 

§. 21. Uterque reus est, et qui veritatem occultat, et qui mendacium dieit; 
quia ille prodesse non vult, et iste nocere desiderat. Non ita eaveatur arrogan- 
tia, ut veritas relinquatur. 

§. 22. Qui sacerdotem ante familiarem commonitionem apud suos judices ali- 
quando, vel apud seculares unquam, accusaverit, anathema sit. 

§. 23. Si episcopus a fide deviaverit, et a subditis secrete commonitus incor- 
rigibilis apparuerit, tunc ad summos pontifices vel sedem apostolicam accosetar; 
pro aliis actibus suis magis est tolerandas, quam corrigendus. 

§. 24. Si quis episcopus super certis criminibns accusetur, ab omnibus qui 
sunt in provincia episcopis audiatur, nec dampnetur vel judicetur, priusquam legi- 
timos accusatores praesentes habeat, et comprovinciales, non alienigenas, et a se 
electos judices non refutet, nisi sit appellatum; quod etiam liceat destinatis m 
sapplicium. Appellantem autem et vitiatam causam appellationis remedio sublevan- 
tem, non debet afflictio vel detentionis injuriari custodia. 

§. 25. Quidam ad repellenda imperitorum machinamenta , et suas rationes 
praeparandas, et testes confirmandos, et consilia ® quaerenda, annum et sex meh- 
ses concedi mandaverunt; quidam annum, in quo plurimi concordant, minus vere 
quam sex menses non reperi. 

§. 26. Quodsi episcopi vel clerici, vi vel timore ejecti, vel suis rebus ex- 
poliati fuerint, prius eis omnia soa legaliter reddantur, et tantum temporis spa 
tium habeant, quanto dissaisiati fuisse 1° videbuntur, antequam ad judicium cano- 
nice vocentur. 





p 


1 Ms. Lond. und K. aliquem dicat. — So Thorpe; bei Will. fehlt non. — > K. que 
— * Se. judiciis. — 5 K, non. — © K. invitando. — 7 Ms. Lond. ohne habere. — ° 
Lond. add. modis. — ° Ms. Lond. consimilia. — 4° Ms. Lond. esse. 


* 





e. 5, §. 17, Caveat sacerdos etc. aus Si quis episcopus etc. aus Capit. Car. M. et 
C. 32, Q. 3, de poenit., D.6, c.2. — $.%. Iudov. Pii, VII, 104. 


— —— — — — — — 
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§. 27. Gregorius in decretis: Presbyter vel diaconus vel quilibet clericus a 
populo accusatus, si certi non fuerint testes illati criminis, qui approbent verita- 
tem, jasjurandum sit in medio, et illum proferant testem de innocentiae suae 
puritate, cui nuda et aperta sunt omnia. Hoc etiam beatus Sixtus Papa se fe- 
eisse commemorat a quodam Basso culpatus, licet cum magna examinatione satis 
pessit evadere suspicionem et aemulationem fugiens, non eis qui noluerint aut 
sponte hoe elegerint faciendi formam dans Jeronymus super Jeremiam libro primo. 

§. 28. Juramentum debet habere comites veritatem, justitiam et judieium; si 
ista defueriat, non juramentum, sed perjurium erit. Nam si quis per coactionem 
abjurare cogatur, quod per multos annos quiete tenuerit, non in jurante sed 
cogente perjurium erit. Reum non facit nisi mens rea. Nemo se circumveniat 
aut seducat. 

§. 29. Qui per lapidem falsum jurat, perjurus est; quacunque arte verborum 
juret aliquis, Deus ita accipit, sicut ille cui juratur, intelligit. Sed sine dubita- 
one malum minus est per Deum falsum jurare veraciter, quam per Deum verum 
jerare fallaciter. Quanto enim id per quod juratur magis est sanctum, tanto 
magis est poenale perjurium, ! 

§. 50. Qui exigit jurationem, multum interest, si scit illum falsum juraturum, 
vel nescit; si nescit, et dicit, jura mihi, jura mibi, ut fides stet, non audeo dicere 
hoc esse peccatum, tamen bumana temptatio est; si novit fecisse et cogit jurare, 
homicida est. 

§. 31. Si ab alio provocatus fueris, ab illius malo est quod juras, non a tuo. 

§. 32. Si quis jurat falsum, te sciente, si te non audierit, utrum sit proden- 
dus,? si proditus et periculum mortis incurrat? difficillima quaestio est, cui plus 
noceat, if cut juratur an sacerdoti. Mihi videtur quod ille, cui magis prodest 
vel obest veritatem jurari. 

§. 33. Jurare, necessitate cogente, non est peccatum. 

§. 34. Non est servandum sacramentum, cum malum incaute promittitur. ? 

§. 35. Juramentum filü et filiae, nesciente patre, et vota monachi, nesciente. 
abbate, et juramenta pueri, irrita sunt. 


6. De tripartitione regni Angliae in diversitate legum, comitatuum 
vel provinciarum. | 


$. 4. Regnum Angliae trifariam dividitur in regno Britanniae, in West- 
sexiam, et Mircenos, et Danorum provinciam. Habet archiepiscopatus duos, epi- 
scopatus XV, © comitatus XXXII. Ipsi vero comitatus in ceuturias et sipessocna ® 
eislinguuntur 5 centuriae vel hundreta in decanias vel decimas et in dominorum 
Piegios. 

§. 2. Legis etiam Anglicae trina est partitio ad superiorem modum. Alia 
enim Westsexiae, alia Mircena, alia Denelaga est; praeter hoc tremendum regiae 
majestatis titislamus® imperium, quod praeesse jugiter legimus? ac salubriter ce- 
lebramus ® advertendum. . In multis autem differunt, sed in multis conveniunt. 
Ipsorum etiam jura comitatuum per provincias lerumque dissentiunt, sicut, vide- 
et, cupiditas et maligna professorum detestanda studia graviora nocendi genera 
egalibus statutibus 9 adjecerunt. Tanta quippe rerum perversitas et malorum 





1 Ms. Lond. nud K. judieinm. — * Impr. procedendas, Ms. Lond. und Sc. prodendus. 

J ® Ms. Lond. und K. promittitur, Sc. pronuntiatur. — 4 Ms. Lond. und K. maltos. — 

Impr. sipessocna. — © Mss. Seld., Twysd., Lond. und K. titulamus. — 7 K. legimus, Se. 
legibus. — © Ms. Lond. und K. fregnentamus. — ? Ms. Seld. und K. statibus. 


e.5,$.27. Presbyter etc. aus C. 2, Q. 5, 
“5. Hoc etiam beatus Sixtus etc. vgl. C. 2, 
Q.5, 0.10. — §. 98. Rad C. 22, Q. 2, 9, 
— §. 29. Qui per lapidem ete. vgl. C. 22, 

e. 10, Quacnnque arte etc. vgl. C. 22, 

e. 9, — §. 30. Aus C. 22, Q. 5, c.6. 


— §. 32. Mad C. 22, Q.5, 8. — §. 34. 
Aus C. 22, Q. 4, c 13. — 0.6, §. 1. Bel. 
Henr., 9, §. 9. Sidessocna, f. Gloff., h. v. 
Decanias, vgl. Wil., I, 3; Ed. Conf., 20, 29. 
— §.2. Bal. Henr., 9, §.9. Der Sag: prae- 
ter tremendum etc. ift mir nicht verftindlid. 
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affluentia est, ut definita legis veritas vel stabilis medicinae providentia raro pos- 
sit inveniri; sed, ad majorem omaium confasionem, novus implacitationis modus 
exquiritur, nova nocendi fraus invenitur, tamquam parum noceat quicquid ante 
fuerit, et pluris esse judicetur, qui pluribus plus nocuerit. Illis tamen reveren- 
tiam et amorem stigia simulatione pollicemur, quibus carere non possumus; quic- 
quid nostrae crudelitati pari congressione non respondet nobis natum reputamus. ! 
Induimus * animos tyrannorum, et hanc rabiem nobis induxere divitiae. Nemo 


quantum potest, sed ultra modis omnibus appetit insanire. Tot denique sunt et 


tantis occupata solieitudinibus, tot circumductionibus involnta sunt infortunia se- 
culorum, ut vitandae potius videantur exactiones, et incerta penitus alea pla- 
citorum. | 


7. De generalibus placitis comitatuum, quomodo vel quando fieri 
debeant. 


§. 4. Sicut antiqna fuerat institutione formatum, salutari regis imperio, vera 
nuper est recordatione firmatum, generalia comitatuum placita certis locis et vi 
cibus ® et diffinito tempore, per singulas Angliae provincias, convenire debere, 
nec ullis ultra fatigationibus agitari, nisi propria regis necessitas, vel commune 
regni commodum saepius adjiciat. 

§. 2. Intersint autem ‘episcopi, comites, vicedomini, vicaril, * centenarii, al- 
dermanni, praefecti, praepositi, barones, vavasores, tungrevii et caeteri terrarum 
domini, diligenter intendentes, ne malorum impunitas, aut graviorum 5 pravitas, 
vel judicum subversio, solita miseros laceratione conficiant. 

§. 3. Agantur itaque primo debita verae christianitatis jura; secundo regis 
placita; postremo causae singulorum dignis satisfactionibus expleantur; et quos- 
cunque Scyresmot discordantes inveniet, vel amore congreget, vel sequestret 
judicio. 

§. 4. Debet autem scyresmot et hurgemot bis, hundreta vel wapentagia duo- 
decies in anno congregari, et sex ® diebus ante summoniri,? nisi publicum com- 
modum vel ® dominica regis necessitas terminum praeveniat. 

§. 5. Et si aliquid in hundretis agendorum penuria judicum, vel casu aliquo, 
transferendum sit in duas, vel tres, vel amplius hundredas, respectetur justo fine 
claudendum. 

§. 6. Et si quisquam, violenta recti destitutione vel detentione, in hundrets 
vel congruis agendorum locis, causam suam ita turbaverit, ut ad comitatus au 
dientiam pertrabatur, perdat eam, et de caetero componat, sicut rectum sit. 

§. 7. Si quis haronum regis vel aliorum comitatui secundum legem interfue- 
rit, totam terram, quam illic-in dominio ® suo habet, acquietare poterit. Eodem 
modo est, si dapifer ejus legitime fuerit. Si uterque necessario desit, praepositus, 
et sacerdos, et quatuor de melioribus villae adsint pro omnibus, qui nominatim 
now erunt ad placitum submoniti, 





1 Sc. non reputamus, dag non jedoch unterpunftirt. — ? K. indicimus. — ® Ms. Lond. 
und K. judicibus. — * Ms. Lond. und K. comites et vic. herehohei treingrevei, leidegrerei, 
vicarii. — ®K. gravionum. — $K. septem. — 7 Sc. submonitionem. — ® Sc. fügt effieiente 
hinzu. — ° K. dominico. 





7T,$.23. Bgl. Edg., WI, 5; Gn., I, 
18; Henr., 31, §.3. — §.3. Bgl. Henr., 31, 
§. 3; Ed. Conf., 3. Rad) Edg. II, 5, und 
En., II, 18, follen allerdings auf dem hundreds- 
gemöt geiftliche und meltliche Sachen‘ abgemadht 
werden, aber Wil., IV, hat diefen bis auf feine 
Zeit beftehenden Gebrauch aufgehoben (1.1, §. 1, 
2), was hier und c. 31, $. 3, unten unberüd: 
fichtigt gelaffenwird. Primo debita verae Chr. 
Jura, vgl. Capit., ann. 755, ¢.23. — §. 4. 
Faſt mörtlich übereinfiimmend mit Ed. Conf., 


322, 6. 11; vgl. Gog., III, 5; En., II, 18. 
Statt sex ift wol mit Cod. K. septem zu leſen, 
wie Ed. Conf., 1. L., bat und Henr., 41, $.2; 
46, $. 1; 51, $.2, auch angibt. — $.7. Statt 
si dapifer ejus legitime fuerit fchlägt Gomuct 
vor: legitime interfuerit. Da bier ber sacer- 
dos als Beifiger des Gerichts erwähnt wird, 
muf die Stelle aus einer Altern, uns unbefans 
ten Duelle entnommen fein. Ebenſo der folgende 
Gag. Ueber den dapifer vgl. Gloff., h. r. 
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§. 8. Idem in hundreto decrevimus observandum de locis et vicibus et judi- 
cum observantiis, de causis singulorum justis examinationibus audiendis, de do- 
mini et dapiferi, vel sacerdotis et praepositi et meliorum hominum praesentia. 


8. De hundretis tenendis. 


4 


§. 4. Speciali tamen plenitudine si opus est, bis in anno conveniant in hun- 
dretum suum quicunque liberi, tam hudefest + quam folgarii, ad dinoscendum sci- 
leet inter caetera, si decaniae plenae sint, vel qui, quomodo, qua ratione reces- 
serint, vel super acereverint. Praesit autem singulis hominum novenis decimus, 


el toti simul bundreto unus de melioribus, et vocetur aldremannus, qui Dei leges 
et hominum jura vigilanti studeat observantia promovere, (Quia nil a nullo exigi 


vel capi debet, nisi de jure et ratione, per legem terrae et justitiam, et per judi- 
cam curiae, sine dolo, prout statutum est maxima consideratione procerum et 
bonoram praedecessorum totius regni, et multa aggregatione servorum Dei et 
bonorum patrum et sapientum totius monarchiae approbatum.) ? 

§. 2, Communis quippe commodi provida dispensatione statutum est, ut a 


_ duodecimo aetatis suae anno in hundreto sit et decima, vel plegio liberali, quis- 


quis werae vel witae vel jure liberi dignus curat aestimari; conductitii, vel soli- 


dari, vel stipendiarii, duorum plegio teneantur. 


§. 3. Et omnis dominus secum tales habeat, qui ei justitiabiles sint, tam- 


‚ quam eos, si peccaverint, ad rectum habiturus, vel pro eis forsitan rationem 


redditurns. 
_ %A4. Dictum est de illis, qui terram non habent, si in alio comitatu ser- 
Mant et cognationem suam visitent, qui eos inter agendum firmabit, eos ad publi- 
cum rectum ducat, si ibi forisfaciant, vel propter eos emendet. 

$.5. Nemo ignotum vel vagantem ultra triduum absyue securitate detineat, 


Yel alterius hominem, sine commendante vel plegiante, recipiat, vel suum a se 


= 


dimittat, sine praelati sui licentia et vicinorum testimonio, quietum etiam in omni- 
us, in quibus fuerit accusatus. 

‚56. Sed de hiis omnibus pleniorem suggerunt ventura notitiam, sicut Edwardi 
eatissimi principis exstitisse temporibus certis indicits et fida relatione cognovi- 


mus, Et si quid professioni nostrae congruum praecedentium vel sequentium ca- 
Pula docuerint, sive jure naturali, vel legali, vel morali, gaudeant instituto, et 


hoc licet multa compositorum ® varietate minus plene peregerim, bonam saltem 


' Yoluntatem ubique praetendo. 


9. De qualitate causarum. 


$. 4. Qualitas causarum multa est: emendabilium, et nun emendabilium, et 
quae solum pertinent ad jus regium. Omnes vero causae simplices sunt aut con- 
junctae, et in manifestatione consistunt, vel in accusatione. In contemplatione 
peceatoram aliae per visum fiunt et auditum, aliae per relationem, aliae per aesti- 
Mationemy quae magis ad violentam usurpationem improbis praelatorum conjectu- 
MS inversantur, quae a legitimis* causis omnibus, et maxime ecclesiasticis, sub- 
moventur. 
. §. 2. Et sive unus unum accuset aut plures, vel plures unum, vel plures 
sint compellantes, et compellati aliquem statim in inculpationibus responderi opor- 
tet, aliquando competenti termino, aliquando nullo. 
ae —— — 


' Ms. Lond. und K. hurderefest. — ? Der eingeſchloſſene Satz nach Ms. Lond. und K. — 
Mss. Seld., Twysd. und Lond. circumpositorum. — * Ms. Lond. legum. 
ng 


' 8, 6.1. Bgl. Ed. Conf., 20, 28. Hude- Zweifel zu lefen: dominorum plegio. — §. 3, 
et foll dem agf. heordfest in Gn., U, 20, Bgl. Gu., II, 31; Wil., I, 52; Henr., 41, 
atſprechen. Quia nil etc. val. Wil. II, 5; 8.6. — §. 4. Aus Athiſt., HW, 8 — §.5. 
08. II, 69. — §. 2. Gn., 11, 20, Pr.; Wil, Nah Cn., II, 28 (Athlfl., II, 22); Wil, I, 
‚3; II, 14. Statt duorum plegio ift ohne 48. Bgl. Ed. Conf., 93, 


442 Anhang XXL 


§. 3. Et omnes habeant congruos pertractationum modos, locis, temporibus 
et personis assignatos. 

§. 4. Et omnis causa terminetur vel hundreto, vel comitatu, vel halimoto 
soccam habentium, vel dominorum curtis, vel divisis parium, vel certis agendorum 
locis adjacentibus,? ne cuilibet irrogatam injuriam fomenta? dilata vel amota 
multiplicent, ne causarum habitudine, vel aliqua recti destitatione, jura pertranseant. 


Transeunt autem multis modis, alia intrinsecis, alia extrinsecis accidentiis, se 


cundum industriam vel inscitiam econcertantium,® secundum socam placitorum, § 
quam quidam habent in suo de suis, quidam de suis et extraneis, sive in oma 
bus ‘sive in quibusdam causis. 

§. 5. Multa siquidem causarum differentia est: capite plectendarum, vel pe- 
cunia redimendarum, transeuntium, manentium, vel utrumque spectantium, et quae 
solum pertinent ad jus regium. 


$.6. Differt etiam an aliquis cum suo vel alterius homine causam agat, d 


si quid in actu vel in sola tibla consistat, et si quid bello vel lege sacramentali, 
plena vel frangenti, vel etiam judiciali repetatur. Aliud vero est, si par parem 
accuset, vel major minorem, vel minor majorem. 
§. 7. Permutantur etiam causarum actiones in locorum contingentiis, im tem- 
pore, ex personis. ) 
6.8. In accusationum modis, personarum distinctio est in conditione, in sexu, 
secundum professionem et ordinem, secundum observatam legalitatem , quae in 
agendis omnibus pensanda sunt judicibus. 


§. 9. Nemo enim stultus aut improbus debet esse judex, sed optimates qu- 


que, secundum modum suum, qui non personam sed opera dijudicent per legen 


provinciae; regnum enim Angliae tripartitum est in Westsaxones, et 

et Dacorum provinciam ; legts etiam Anglicae trina est partitio; et ad eandem 
distantiam supersunt regis placita curiae, quae usus et consuetudines suas una 
semper immobilitate servat ubique. Soca vero placitorum alia proprie pertinet 
ad fiscum regium et singulariter, alia participatione; alia pertinet vicecomitibus 
et ministris regiis in firma sua; alia pertinet baronibus socham et sacham 
habentibus. 


40. De jure regis. . 
§. 1. Haec sunt jura, quae rex Angliae solus et super omnes homines habel 


in terra sua, commoda pacis et securitatis institutione retenta: infractio pacis 
regiae per manum vel breve datae; danegildum; placitum brevium vel praceepi | 


rum ejus contemptorum; de famulis suis ubicunque occisis vel injuriatis; infi 


tas et proditio; quicunque despectus vel matiloquium de eo; castellatio trium scan- 


norum; 5 utlagaria; furtum morte impunitum; murdrum; faisaria monetae suae; 
incendium ; hamsocna; forestel; fyrdinga; ® flemenfyrme; praemeditatus assultos; 
robaria, stretbreche;? praesumptio terrae vel pecuniae regis; thesaurus inventus; 
naufragium; ® maris algarum; violentus concubitus; raptus; forestae; relevationes 
baronum suorum; qui in domo vel familia regis pugnabit; qui in hostico pacem 
fregerit; qui burgbotam, vel brigbotam, vel firdfare supersederit; qui exconunt- 





1K. adjacens. — * Ms, Lond. formata. — > Ms. Lond. und K. causantium. — ‘ EK. 
prelatorum. — ° Sc. scannorum, andere Mss. stannorum; Du Cange snnorum. — © K. fyn- 
deringa, Impr. fyrderinga. — 7 Ms. Lond. und K. sterbreche. — ® fehlt in Ms. Lond. 





c.9, 8.3. Bgl. Henr., 57, §. 8 i. f. — c. 10, §. 1. Unvollftdndiger finden ſich bie 

§. 4. Divisis parium, vgl. Henr., 57, §. 1, 8 föniglichen Geredjtfame gnfammengeftellt ix En., 

(erthmiotis); Ed. Conf., 28. — §.9. Opti- I, 12—15; vgl. Tract. de leg. Angl., I, 3; 

mates quique, vgl. Henr., 29, §. 1. Regnum f. aud Henr., 13. Castellatio trium scanpo- 

enim Angliae etc. vgl. Henr., 6, §. 1, 2. ram oder stannorum iff von ben Gontmentate- 
ren unerflärt gelafien. 
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picatam vel utlagum habet et tenet; borchbreche; qui in bello campalı vel navali 
fogerit; X injustum judicium; defectus justitiae; praevaricatio legis regiae. 

§. 2. Omnes herestrete omnino regis sunt, et omnia qwalstowa,? i.e. occi- 
dendorum loca, totaliter regis sunt, in soca sua. 

§. 3. Et omnibus ordinatis, et alienigenis, et pauperibus, et abjectis, debet 
esse rex pro cognato et advocato, si penitus alium non habent. Hace sunt do- 
minica placita regis, nec pertinent vicecomitibus, vel apparitoribus, vel ministris 
ejus, sine diffinitis praelocutionibus, in firma sua. 


11. De placitis ecclesiae pertinentibus ad regem. . 


$. 1. Sunt alia quaedam placita christianitatis, in quibus rex partem habet 
hoe modo. Si rex patiatur, ut, qui in ecclesia fecerit homicidium, ad emenda- 
tionem venjat, primo episcopo ® et regi pretium nativitatis suae reddat, et ita se 
inlegiat; deinde componat de pace ecclesiae quinque libras, et reconciliationen 
ecclesiae quaerat, sicut ad eam pertinebit; et cognationis et donationis emenda- 
tionem plene restituat. 

§. 2. Si quis rectam decimam superteneat, vadat praepositus regis et epi- 
SGcopi et terrae domini cum presbytero et ingratis auferant, et ecclesiae, cui per- 
unebit, reddant, et nonam partem relinquant ei, qui decimam dare noluit. Reli- 
quum in duas partes dividant, dimidium habeat dominus, dimidium habeat episco- 
‚ pus, sit homo regis vel alterius. 

§. 3. Romfeoh in festo Sancti Petri ad Vincula debet reddi. Qui suprate- 
nebit, reddat episcopo denarium illum, et XXX den. addat, et regi L sol. 

§. 4. Qui cyric-sceatum tenebit ultra festum Sancti Martini, reddat eum epi- 
. seopo et undecies persolvat, et regi L sol. 4 
| §. 5. Qui uxoratus faciet adulterium , habeat rex 9 superiorem, episcopus 
inferiorem. 
| $. 6. Qui perjurium super sancta commiserit, perdat manum suam vel dimi- 
diam weram suam, et hoc commune sit domino ejus et episcopo, 
| §. 7. Qui falsum testimonium dicet, non admittatur deinceps in testimonium, 
sed reddat regi vel terrae domino helsfang. 

$. 8. Qui ordinatum occiderit vel malignaverit, emendet ei sicut rectum sit, 
el episcopo emendationem altaris secundum ordinis dignitatem, regi vel domino 
plenam infractionem pacis, vel plena lada neget. 

§. 9. Si quis mortis reus confessionem desideret, nunquam negetur ei; 
quod si quis faciat, emendet regi CXX sol. aut cum V juret, quod non fecisset. 

$. 10. Si liber festis diebus operetur, emendet suum helsfang, et saltem 

erga dominum ® sedulo componat. 
| $.11. Si quis Dei rectitudines per vim teneat, solvat lahslite?” cum Dacis, 
plenam witam cum Anglicis, aut neget cum XL,® Si aliquem illuc vulneret, hoc 
emendet, et reddat plenam witaw, et ab episcopo manum suam.redimat vel per- 





1 Ms. Lond. defuerit. — ? Ms. Lond. gwalstowa. — ° Ms. Lond. und K. Christo. — 
* Jn Ms. Lond. und K. fehlt der ger Paragraph. — ° Sc. fügt hingu : vel dominus, — ®K. 
deum. — 7 Sc. lahstung. — ® . Seld., ysd., Lond. md K. . 





«11, §. 1. Placita christianitatis, in qui- §.6. Aus En., II, 36. — §. 7. Aus En. I, 
bus rex partem habet, val. $. 15 unten. Si 37; II, 14. — $ 8. Nach Gn, II, 42 (auf 
MX patiatur etc. Athlr., VIII, 1—3; En., I, genommen in Henr., 66, $. 3); vgl. Anh., II, 
2,$.3, 4; Henr., 79, 6.5, 6. Danationis 23, 24; Henr., 66, 6.1. — $.9. Aus En., 
emendationem, foll wol heifen: dominationis II, 44, nad) der Vet. vers.; vgl. Henr., 66, 
emendationem, b. i, manböt. — 8.2. Rah §.4. — §. 10. Aus En., I, 45, §.1, nad 
Cbg. II, 3; Athlr. VI, 8; En., I, 8. — ber Vet. vers. Dominum fleht für Deam, wie 
$.3. Rady Mthlr., VII, 10; @n., I, 9; vgl. Cod.K. lieſt. — §. 11. Aus En., II, 48, nach 
&g., IL, 4. — 8.4. Mach Mthir., VIII, 11: ber Vet. vers.; vgl. Henr., 13, §. 1; 66, §. 5. 
&,1,10. — §.5. Bol. E. u. G., 4, Pr — 
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dat eam. Si aliquem occidat, sit utlaga et prosequatur eum cum clamore omnis 
qui rectum vult. Si efficiat, ut occidatur per hoc, quod rectum contra resistat, 
si hoc inveritetur, inultus jaceat. 

$. 12. Qui ordinis mfracturam faciet, emendet hoc, secundum ordinis digni- 
tatem, wera, wita, lahslita, et omni misericordia. 

§. 13. Sit omnis vidua sine marito duodecim mensibus; eligat postea quem 
velit, et si infra unius anni spatium capiat maritum, perdat morgangifam suam 
et omnem pecuniam suam, quam ex primo! marito habebat, et sit maritus ejus 
werae suae reus apud regem, vel cui rex concesserit. 

.S. 44. Si quis Dei fugitivum habeat injuste, reddat eum ad rectum, et per- 
solvat ei cujus erit, et regi emendet secundum weregildum.? Si quis excomme- 
nicatum habeat, vel utlagam, et teneat, dispereat ipse et omnis venia ejus. Ei 
omnis emendatio communiter emendetur Christo et regi. 

§. 15. Ubicunque recusabitur lex Dei juste servari, secundum dictionem? 
episcopi, cogi oportebit per mundanam potestatem. Necessaria siquidem justitia 
et districtio secularis in divinis plerumque legibus et secularibus institutis, quia 
lures aliter & suis pravitatibus revocari nequeunt, plures ad Dei cultum ac lega- 
Iitatis observantiam inclinari nolunt; unde pro multa malorum infestatione, com- 
moda pacis dispensatione rovisum est, ut graviora placita magisque punienda 
soli justitiae vel misericordiae principis addicantur, * ut venia petentibus et poena 
peccantibus abundantius habeatur. In causis autem emendabilibus sanctorum mise- 
ratione permissum est, ut terreni domini audeant ex eorum licentia pecunialem 
emendationem capere, secundum legem patriae. 


12. Quae placita emendari ® debeant. 


§. 1. Ex hiis placitis quaedam emendantur C solidis, quaedam wera, quae- 
dam wita, quaedam non possunt emendari, quae sunt: hushreche, et bernet, et 
openthifthe , et eberemorp, et hlafordswike,® et infractio pacis ecclesiae vel 
manus regis per homicidium. 

§. 2. Haec emendantur C solidis: gripebreche, stretbreche, forestel, burch- 
breche, hamsokna, flymonfirma. 

§. 5. Haec emendantur wera, si ad emendatiouem veniat: qui in ecclesia 
fecerit homicidium: persolutio furti vel robariae; qui furem plegiatum amiserit; 
qui ei obviaverit, et gratis sine vociferatione dimiserit; qui ei consentiet in alı- 
quo; bomicidium wera solvatur, vel weralada negetur; si uxoratus homo forn- 
catur; qui viduam duxerit ante unum annum; qui in hostico, ” vel familia regis 
pacem fregerit, si ad emendandum venire poterit; si praepositus pro firmae ad- 
jutorio witam exigat. 

§. 4. Qui legem apostabit, werae suae sit reus prima vice; si secundo fete- 
rit, reddat bis weram suam; qui tertio praesumet, perdat quicquid habet. 





1 Sc. priori. — ?K. legergildum. — 3° K. distinctionem. — * Ms. Lond. und K. ad- 
judicantur. — 5 Mas. Seld., Twysd. und Lond. emendari, Sc. commendari. — ° Mas. Saford- 
swike. — 7 K. hostio. 





ce. 11, §. 12. Aus En., II, 49, nah der 
Vet. vers.; für omni misericordia hat der agf. 
Vert: sw& ealre fre. — §. 13. Aus Gu. UI, 
13, Pr., §. 1, nach der Vet. vers. — §. 14. 
Aus Gn., II, 66, nad) der Vet. vers.; flatt 


VOI, 36—38; Anh., IX, 11. Val. auch Alfr., 
Ginl., 49, §. 7, 8. 

c. 12, §. 1. Bgl. Gn., D, 64, und I, 2, 
§. 3, vgl. mit Athir., MI, 1; Henr., 79, §. 3. 


— §. 2. Bgl. Henr., 35, §.2; 79, §. 4; Ga, 
II, 12. Csol. == 6 € oder 2408. (48 8. = 
1 €). — §. 3. Qui in ecclesia etc. vgl. Henr. 
79, §. 5. Persolutio farti vel robariae, b. i. 
wenn es nicht open bYföe ift, f. §. 1 oben. Bel. 
Henr., 59, §.21. Qui farem plegiatam a». 
Wil., I, 3, 4. Qui ei obv. etc., En. I, 9 
Qui ei cons. si uxor. etc., En., I, 7, 24; D,%. 
Qui viduam etc., Gn., I, 73, §. 1: Hear. 11, 
§. 13. Qui in hostico etc., Gn., H, 59, 61; 
Henr., 13, §.8. Si praepositus etc., vgf. En., 
II, 69,§.2. — §. 4. Aug Gin., II, 83, nach der Vet 
vers.; vgl. Henr., 34, §98; Ed. Conf, 32°, §.7. 
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15. Quae placita mittunt homines in misericordia regis. 


$. 4. Haec mittunt hominem in misericordia regis: infractio pacis, quam per 
manum suam dabit alicui; contemptus brevium suorum, et quicquid ad propriam 
ejus personam vel mandatorum suorum contumeliatur injuriam ; de famulis suis 
in civitate, vel in castello, vel ubicunque occisis; infidelitas et proditio; despectus 
de eo; castellatio sine licentia; ullagaria; et qui eam faciet in jure regio sit, et 
si bocland habeat, in manum regis veniat; furtum probatum et morte dignum. 

§. 2. Murdrum XLVI marcis reddatur, nisi malefactor infra VII dies habeatur. 

§. 3. Falsarii pugnum perdant, et nullo modo redimant. 

§. 4. Qui injuste judicabit, CXX sol. reus sit, et dignitatem judicandi perdat, 1 
nisi se redimat erga regem. 

§. 5. Dominica captalia? regis celata pro furto habeantur. 

§. 6. Violentia viryini vel viduae facta. 

§. 7. Qui in domo regis pugnabit, vitae suae culpa sit. | 

§. 8. Qui in hostico pacem fregerit, vitam perdat vel weregildo componat. 

§. 9. Qui burchbotam, vel brigbotam, vel firdfare supersederit, CXX sol. foris- 
feeerit, aut nominentur ei XIII, ® et perquirat ex eis XI ad negandum. 

$.10. Qui excommunicatum habet et manutenet vel utlagam. 

§. 14. Qui Dei recta contratenendo fecerit homicidium. 

§. 12, Qui in bello campali vel navali pro timiditate fugiet a domino vel a 
socio suo, perdat omne quod habet, et vitam suam, et manus mittat dominus 
ut pecuniam suam et terram quam ei dedit, et si bocland babet, in jus regium 
cadat. 4 


’ 


44. De relevationibus. 


_ §.4. Sint relevationes singulorum sicut modus sit: comitis VII equi, IV sel- 
lati et IV sine sella, et galeae IV, et loricae IV, cum VIH lanceis, et totidem scu- 
us, et gladii IV, et C mancae auri. 

$.2. Postea thayni regis, qui ei proximus sit, IV equi, JI sellati et U non 
sellati, et HU gladii, et IV lanceae, et totidem seuta, et galea cum lorica, et L 
mancae auri, 

§. 3. Et mediocris thaini, equus cum apparatu suo, ei arma ejus, et suum 
lalsfanga in Westsexa; in Myrcenis duae hbrae. 

‘§. 4. Et thaini regis relevatio cum Dacis, qui socam suam habeat, IH librae; 
si apud regem promotiorem justitiam habeat, ® duo equi, unus cum sella, alius 
sine sella, et unus gladius, et duae lanceae, et totidem scuta, et L mancae auri; 
et qui minus potest, det duas libras. ' 

_ §. 5. Et ubi bunda manserit sine calumpnia, sint uxor et pueri in eodem 
sine querela. Et si aceusatus fuerat, dum vixerit, in aliquo, respondeant he- 
es ejus, sicut ille faceret, si viveret. 





I Ms. Lond. amittat. — 3 Mss. Seld., Twysd. und Lond. capitalia. — ? Sc. XII, K. 
XT. — 4 Ms. Lond. und K. haben ftatt: et vitam suam etc. blog: et in jus regium cadat. 
~ » Sc. bat folgende Orbnung: Et thayni justitiam habeat duo equi, unus cum sella, alius 
regis relevacio cum Dacis qui socam suam habeat III libr., mit Auslafjung von: et si apud 
regem promotiorem. 


— — — —— —— —— — —— — PUES 


e. 13, $.1. Bgl. Henr., 10, $.1. Vtla- §.1; Henr., 10, 8. 14. — §. 11. Bal. CEn., 
aria etc., En. II, 13. Bocland, ygf. §.12 U, 47; Henr., 11, $.1; 66, 8. 5. — §. 12. 


. E. — 8. 2. Bel. Ed. Conf., 15, 8.2. — Wal. En., I, 77; Ed. Conf., 324, §. 2. 

5.3. Bol. Gn. II, 8. — §. 4. Bol. En., I, c. 14, $. 1-4. Aus Gn., I, 71, nach der 
15, 6.1; Hear., 34, $.1. — §. 6. ‘Bal. En., Vet. vers., mit Hinweglaffung der Oftangeln ; 
Tt, 52. — ¢. 7. Bgl. &n., UH, 59; Henr., 80, vgl. Wil, I, 20; Henr., 1, §. 2. — §. 5. Aus 


— §.8. Bgl. En., I, 61. —§.9. Gn, DO, 72 (v. v.); vgl, Henr., 70, §. 18. 
Yel. Gu, IE, 65. — §. 10. Bol. En., II, 66, 
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§. 6. Et persolvat omnis vidua relevationem suam intra XII menses sine 
forisfactura, si non possit antea. 


15. De denegildo. 


Denagildum, quod aliquando Pingemannis ! dabatur, i.e, XII den. de unaqua- 
que hyda per annum, si ad terminos non reddatur, wita emendetur. 


16. De pace curiae regis. j 

Tam longe debet esse pax regis a porta sua, ubi residens erit, a quateor 

artibus loci illius, hoc est: tria ? miliaria, et IM quarentenae, et IX acrae 

fatitudine , et IX pedes, et IX palmae et IX grana ordei. Multus sane respects 

esse debet, ac multa diligentia‘, ne quis pacem regis infringat, maxime in ejus 
vicinia. 


47. De placito forestarum. 


Placitum quoque forestarum multiplici satis est incommoditate vallatum: de 


essartis; de caesione; de combustione; de venatione; de gestatione arcus et je- 
culorum in foresta; de misera canum expeditatione; si quis ad stabilitam * non 
venit; si quis pecuram* suam reclusam dimisit; de aedificiis in foresta; 5 de 
summonitionibus supersessis ; de obviatione alicujus in foresta cum canibus; de 
corio vel carne inventa. 


48. De lada. 


Francigenus compellatus juret se sexto; Anglicus liber triplici lada plane, 
vel simplici frangenti, ® vel judicio, neget. 


19. De justitia regis. 


Haee sunt, quae ad justitiam vel indulgentiam regis et fiscum censeatur cam 
appendiciis suis, nec sine diffinitis praelocutionibus pertinent vicecomitibus vel prae- 
positis ejus in firma sua, ubicungue, a quocunque, in quemcunque fiant, sive terra 
dominica regis et socna sit, sive sit alterius. Omnium terrarum, quas rex it 
dominio suo habet, socnam pariter babet; quarundam vero terrarum manerie 
dedit, sed soenam sibi retinuit singularem et communem.? Nec ‘sequitur soent 
regis data maneria, sed magis ex personis. ® 


20. De socna et thol et theam. ® 


§. 4. Participantium quoque causarum partim im socna, i. ©. in quaestiene 
sua, rex habet, im concedit aliis. Omnis autem socna simplex est habentibus 
aut conjuneta. In custodia vero trina principaliter distincta: sub praepositis mr 
neriorum, in causis 1° adjacentibus hallemotis; sub praelatis hundredorum et bur- 
gorum; sub vicecomitibus. 

§. 2. Archiepiscopi, episcopi, comites 11 et aliae potestates, in terris propin 
potestatis 1? suae, sacam et socnam habent, tol et theam et infongentheaf; » 





1 So Sc.; Ms. Lond. (nach Wilf.) Yingeman, Wilf. ringemannis. Sommer yermuikt: 
Wicinge mannis ober Wiccingis, b. i. piratis. — ? $m Sc. fleht deutlich tria, dariiber jcheh 
III; K. quatuor. — ®K. stabilitatem. — * Ms. Seld. und Twysd. placitis. — 5 Ms. Load. 
und K. laffen diefen Gag aus. — ° Ms. Lond. und K. franget; Milf. exigenti. — 7 Pill. 
sed magis est ex personis. — ® Ms. Lond. und K. fügen singalarem etc. hinzu. — ? Im Be 
fehlt die Ueberfdjrift; Ms. Seld. hat blog de socna. — '° Se, mus; Ms. Lond. und K. cansis, 
Wilf, minus, — 1! fehlt in Ms. Lond. und K. — 12 K potentatus. 





c.14, §. 6. Aus En., U, 73, $.4 (v.v.).. TI, 30.31. — ¢. 18. Bgl. Wil. 0, 3. — «19. 
— c. 15, Bgl. Ed. Conf., 11. — c.16. Der Bel. die Aufzählung der causac regis in c. 10 ff- 
erite Sag faft gleichlautend mit Anh., XII (Vet. — c. 20, §. 1. Statt partim — partim if wel 
vers.). ©tatt novem acrae iff wol tres acrae partem zu lefen. — §. 2. Gol. Henr., 97; für 
zu lefen. — c. 17. Bgl. En., II, 80, und Gu., gravati will Sommer bier und c. 37 oravati leſen. 
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caeteris vero per emptionem, vel cambitionem, vel qaoquo modo perquisitis, socam 
et sacam habent, im causis omnibus?! et hallemotis pertinentibus, super suos et 
in suo, et aliquando super alterius homines; praesertim si in forisfaciendo retenti 
vel gravati fuerint, et illic competentem emendationem habeant. 

§. 3. Singulorum ? baronum, senatorum, et clericorum, laicorum, ubicunqne 
habeant terram, sive socna regis sit vel non, in capitalibus quaestionibus socna 
regis est, sicut 3 a Cnuti vel Edwardi legibus per successiones posteras here- 
ditaria. dignitas successit, nisi vel propinquitate * vel aliqua meritorum dignitate, 
regis indulgentia quemcunque respexerit, cujus amanda honitas promovet potius, 
non evertit libertatem. 


21. De generibus causarum. 


Sunt etiam, ut diximus, ® quaedam genera causarum permissa singularitate 
lieentius expedita, in quarum emendationibus rex particulariter communicat, ubi- 
eunque fiant, in divinis vel secularibus, super regios, et ecclesiasticos, et baronum 
bomines, et acefalos, et pauperes; sive socnam totaliter habeat vel particulariter ; 
ex quibus sunt adulterium; homicidiun in ecclesia factum; infractio pacis, vel 
ordinis, vel christianitatis, vel legalitatis, st cogi oporteat per mundanam potesta- 
tem ut rectum fiat. 


22. De grithbreche et hamsocna. ® 


Saepe etiam ex justitia placitantium causae transeunt in jus aliorum ex ag- 
geralione 7 rerum, ut qui nominant et permittunt ® grithbreche, vel hamsocnam, 
vel eorum aliquid, qued soenam et sacam eorum excedit;® ipsa nocendi ?° cupi- 
ditate praepositi, dum ad witam castigatius posset inflecti; difforeiatione recti; 
miscravatione , praesumptis accusationibus; tarditate, ut qui in praefectura vel 
qualibet potestate constitutus, saepe differt exigere dum licet, quod saepe cum 
labore frustraque prosequitur destitutus; transeunt autem in mislocutione, mis- 
kenninge, quae magis inhorruit in Londonia. | 


23. De forisfacturis. 


__ §.4. Si quis blodwitam, fightwitam, legerwitam et bajusmodi forisfaciat, et 
inde veniat, sine dividiatione 12 vel calumpnia placitum domini sui est. 

§. 2. Nemo etiam de caesione nemoris inoperati jure cogitur- respondere per 
withertihlam, nisi dominu suo, vel taptus in eo, 

$. 3. Idem 12 dicimus de commissis monacho, monachae, sponsae, pueris, 
servo, aneillae, sine legitima praelatorum suorum licentia. 

$. 4. De monacho, quem obedientiarium fecerit, 1? respondeat abbas ejus per 
omnia, sicut reetum sit. 

§. 5. Eorum etiam est consecutio et reductio furum sine calumpnia. 

§. 6. Receptio quoque fugitivi, secundum legem quaesiti, quicquid referat 
praeier furtum. 





! Ms. Lond. communibus. — ? Ms. Lond. ınd K. fügt denique hinzu. — ?K. fügt Ed- 
mundi Hinzu. — * Mss. Seld., Twysd. und Lond. propinquitate, Sc. propinquante. — 5 Ut 
diximus fehlt im Ms. Lond. u. K. — * Ms. Lond. De grindebreche. — 7 Mss. Seld., Twysd. 
und Lond. aggregatione. — ® Sc. promittunt; Mss. Seld., Twysd. und Lond. permittunt. — 
* Twysd. accedit. — 10 Sc. noscendi, K. noeendi. — 11 Ms. Lond. dijudiestione, K. dividi- 
tatione, — 12 K. deinde. — > K. fecerint. 





c. 20, §. 3. Cnuti legibus, Gn., II, 12— Lond., 8.8, in Henr., 2. — c.23, $.2. ®ie 
15; 63; 73, §. 1 ; — nisi...regis indulgen- berholt Henr., 45, §. 4, bod ftatt withertihlam 
ha etc. En., II, 12, 15, butan he hwene blog thilam; über withetihla vgl. Gow., I, 1, 
ferter gem&trian wylle, and he him bes 6.5; En., I, 27. — §. 3. Weiter ausgeführt 
weoröscipes geunne. in Henr., 45, 8. 2, 33 vgl. Alfe., 30, und 

e.21. Bgl. Henr., 11. — c.22. Bgl. Cod. Colb. gx Gn., I, 5, S. 2 a. E. — §. 5. 
Henr, , 9, §. 4. In miskenninge, vgl. Carta Eorum i. e. abbatum. 





—— — — — — — — — — —— — —— — — — 
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24. De judicis fiscalis jure. ? 


Super barones socnam suam habentes habet judex fiscalis justitiae legis ob- 
servantiam, et quicquid? peccabitur in eorum personam; nemo enim forisfacta- 
ram sui ipsius habuit, sed fortasse dominus ejus. Et qui furem ei promisit, vel 
robariam, vel pacis fractionem, vel deinceps similia, accusatum convincat, vel inde 
componat, Et si forisfaciant, emendent sicut alii; nullus enim socnam habet in- 
pune peccandi. Si? praepositus regius in terra soenam habentium forisfactum 
prior sciat, non tamen habeat, nisi socnam illam excedat. 


25. De privilegiis procerum Angliae. 


Si exurgat placitum inter homines alicujus baronum socnam habentium, tra- 
ctetur placitum in curia domini sui de causa communi.* Si est inter homines 
duorum dominorum socnam habentium, respondeat accusatus in curia domini sui 
de causa communi. 


26. De furti placito. 


Defensor aut dominus de furto pulsatorum, si semel aut amplius respectave- 
rit erga vicinum diem, vicinaliter et absque justitiae majoris auetoritate condictum, 
curiam suam perdet; pulsator autem, quos pulsaverit, ad majorum audientiam 
trabendi potestatem accipiet. Porro qui accusantur, praesertim pro eapitalibus, 
si diem sic condictum subterfugiant respectatum, partem suam, etsi non mortuan, 
faciunt tamen aegriorem. Planum est denique pro tali causa conductum 5 diem, 
nec semel quidem salva curia vavassoris licere respectari; nec actionem hujusmodi 
sine regiae potestatis ministerio debere finiri; quae magis vitanda sunt, si quis 
de furto seisiatus sit, Si lex inde jam judicata sit, coram regis mimisterio ® 
causa fuerit. 


27. De libertate vavasorum. 


Habeant autem vavasores, qui liberas terres tenent, placita quae ad witam 
vel weram pertinent super suos homines et in suo, et super aliorum homines, 
si in forisfaciendo retenti vel gravati fuerint, 


28. De aequo judicio faciendo. 


Io omnibus agendis imoffensus esse debet judicum affectus, non suspectus; ’ 
gravius enim lacerantur pauperes a pravis judicibus , quam a cruentis hostibus; 
et diligentia testium et personarum omnia digna Dei auribus perscrutatione pen- 
sanda est, ut idonea sit, et cui ab adversario jure contradici non possit; et ipsi 
coagentes frequenter interrogandi sunt, an amplius ® dicere velint, an inde jud- 
cari, quia multa per subreptionem eveniunt. Tanto enim majus est perieulum 
judicantis, quam ejus qui judicatur, quanto ex verbis Domini judieium super alios 

abitum nobis scimus reservari; et licet infinita delinquentium multitudo modas 
miserationis incommodet, uno verbo coneludimur: ? Quod tibi non vis fieri, 
alii ne feceris, 





1 Se. hat zwei Ueberfdjriften, bie obige und: De judiciis fiscalibus. — * Ms..Lond. umE- 
siquid. — ° Ms. Lond. und K. sed ftatt si. — * De causa communi fehlt im Ms. Lond. a 
K. — 5 Mas. Seld., Twysd. und Lond. condictum. — 5 Mes. Seld., Twysd. nnd Lond. mi- 
nistro. — 7 Ms. Lond. und K. lefen judicum und lafjen affectus non suspectus gänzlich wes. 
— ®K. fügt aliquid Hinzu. — ? Ms. Seld., Twysd. und K. concluduntur. 





c. 24, Et qui farem etc., vgl. Henr., 33, 34, und De officio judicis bei Bromton, 
39, §.27. — ce. 27. Bet Henr., 20, §. 2. S. 903. 
— c.28. Aus Barch., XVI, 26; vgl. Henr., 
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29. Qui debent esse judices regis. 


§. 4. Regis judices sunt barones comitatus, qui liberas in eis terras habent, 
per quos debent causae singulorum alterna prosecutione tractari; villani vero, vel 
eotseti, vel ferdingi, vel qui sunt viles vel inopes personae, non sunt inter legum 
judices numerandi; unde nec in hundreto vel comitatu pecuniam suam vel domi- 
norum suorum forisfaciunt, si justitiam sine judicio dimittant, sed, submonitis ter- 
rarum dowinis, inforcietur placitum termino ? competenti, si fuerint Vel non fuerint 
antea submoniti, cum secuti jus aestimatis. ? 

§. 2. Qui ad hundretum submonitus sine aliqua et vera necessitatis causa 
venire noluerit, capiatur de suo triginta denar. valens prima et secunda vice, et 
in hundreto namium sit; per plegium vero dimittatur ad diem disrationandi vel . 


emendandi, et seisiatus placitet, et sit pro capitali suo, et non ducatur hoc na- 


mium extra hundretum. 

§. 3. Qui ad comitatum, secundum legem summonitus, venire noluerit, viginti 
marc. culpa sit in Westsexa; et si de nominatis placitis inplacitatus non erat, 
termino congruo causae suae prosequendae facultatem habeat. Si de nominatis 
plaeitis terminum non susceperat, nisi competens soinus 3 eum detineat, si non 
venerit, ompium reus sit, de-quibus placitum nominatum suscepit. 

§. 4. Si® opus est, licet in placitis judicibus, qui aderunt, respectare placi- 


_ tum ex abundanti, 5 donec senatores absentes interesse possint, vel ipsi judicium 


inquisierint, nec jure cogendi sunt ad jurandum ®, quod nesciant judicium inde. 


30. De libertate procerum in placito comitafuum. 


Si quis baro” comitatus contra vicecomitem placitet, potest retinere suos 
homines a judicio, maxime tamen si de eo teneant; nisi de furto vel de illis sit, 


qui ® simul abjaravimus. 


31. De capitalibus placitis. \ 
$. 1. In summis et capitahbus placitis unus hundretus vel comitatus judicetur - 


a duobus, non unus duos judicet. 


§. 2. Si inter judices studia diversa sint, ut alii sic, alii aliter fuisse conten- 


' dant, vincat sententia meliorum, et cui justitia magis acquieverit. 


$. 3. Interesse comitatui debent episcopi, eomites et caeterae ? potestates, 


' quae Dei leges et seculi negotia justa consideratione diffiniant. 


§. 4. 


ecordationem curiae regis nulli negare licet; alias licebit per intelli- 


- gibiles homines placiti. 


§. 5. Et nemo de capitalibus placitis testimonio convincatur. 

§. 6. Si quis judices suspectos habeat, advocet aut contradicat. 

§. 7. Unusquisque per pares suos judicandus est, et ejusdem provinciae ; 
peregrina vero judicia modis omnibus submovemus; et quicquid adversus ab- 





I Ms. Lond. und Sc. testimonio. — 2 Ms. Seld. und K. securius estimasset. — ° Mss. 
Seld., Twysd., Lond. und K. essoinus. — * Sc. Sed, K. Si. — 5 Mas. Seld., Twysd., 
Lond. und K. competenti. — © Wilf. judicandum, was Thorpe als Gonjectur am Rande bemertt. 
— 7 Wilk. baronum. — ® Thorpe vermuthet quae. — ° Ms. Lond. und K. ecclesiae. 





licebit, b. i, in andern Gerichten. Bgl. BWil., 
I, 24; Glanv., VOI, 8, $.1, 2; XU,7 
6. 5. Henr., 48, 6.4, wo nod) sine contra- 
dictione hinzugefügt wird, b. 5. ohne daß dem 


c. 29, Barones comitatus, nad Spelman, 
Gloſſ. v. bar. comitatus, die freien Grund⸗ 
eigenthümer (froeholders). — $. 2. Henr., 51, 
$. 1; vgl. Athlſt. II, 20; Edg., IH, 7; En., 


0,25; Wil, II, 14. — §. 3. Wiederholt 
Henr., 53, §. 1. Statt marc. lies manc. 

e. 31, $.2. Abweichend Henr., 5, $. 6; 
‘gf, Athir., III, 13. Allen (Notes ad h. 1.) 
vermuthet, in dem Schlußfape fei unter justitia 
ver fonigliche Richter zu verftehen. — $.3 vgl. 
in §.2 oben. — §. 4. Henr., 49, §. 4, Alias 

Geſetze der Angelfachfen. 


Angefchuldigten Gelegenheit zur Bertheidigung 
gegeben wird, priusquam locum defendendi ac- 
cipiat ad abluenda crimina, wie e8 Henr., 5, 
§. 9, ausgedrückt wird; dies ift ohne Zweifel aud) 
der Sinn unferer Stelle. — §. 7. Bgl. Henr.; 
32, $. 1; 33, §. 1. 
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sentes, in omni loco vel negotie, vel a non suis.judieabus agitur, ! penites 
evacuetur. 

§. 8. In quibusdam 2 locis utrumque eligitur judicum, medietas ab eis, quo- 
rum est negotium, et ibi testes nominati et electi sunt habendi, nisi odinm vel 
aliquid competens in nominatione proponatur, cur haberi non possint. In West- 
sexa duo modi testium sunt, nominati et eleeti, electi ® et non nominati judices 
constituti advocati. 


32. Ne aliquis judicet domiuum suum. 


$. 1. Nemo solus praesumat, vel ab aliquo cogatur, judicium celebrare, nec 
summorum quispiam miaorum judicatione dispereat. 

§. 2. Nemo dominum suum judicet, vel judicium proferat super eum, cajes 
ligius sit, si etiam de principis causa sit. 

§. 3. Si domisus placitet contra suum bominem, potest in consilie suo judices 
habitos infortiare, si opus sit. 

35. De placito tractando, 

§. 1. Si quis in curia sua, vel in quibuslibet agendorum locis, placitam te 
etandum habeat, convocet pares et vicinos suos, ut, infortiato judicio, gratuitem, 
et cui contradici non possit, justitiam exhibeat. Defectus quippe justitiae et vw- 
lenta recti eorum destitutio est, qui causas protrahuot in jus regium, vel jerit- 
dictiones * dominorum. 


§. 2. Injusto,quoque judicio contradici poterit wemminge majori et sapiention, 


praesertim si in redditione fuerit advocatum. Si vero sine calumpnia reperiatur,' 
et deinceps causam illam quis informare cupiat, non procedet in sceleribus, ° ut 


opus sit judicibus narrationes. repetere judicii, maxime si dominus querimoniae — 


interfuerit , vel dapifer, vel minister ejus, vel congruum inde terminum tune 
habuit. ? 

§. 3. Si dominus placitet contra hominem suam, respectare ® potest et differre, 
dum velit; quia non frangit, nisi major justitia intersit. Erga parem, vel vic- 
num suum, vel alterius hominem agens, viderit ne pro recti penuria sine judico 
dimittat eum tertio, quia curiam suam inde perderet et placitum, et em 

§. 4. De libro Theodosianae legis, injuste victus infra tres menses reparet 
causam; ꝰ quod si neglexerit, sententia collata, perseveret. 

§. 5. Judices sane non debent esse nisi quos impetitus elegerit. 

§. 6. Augustino juris forensis est, qui in impetitionibus mentitus est, non ei 


prosit quod impetravit; Jeronimo aequum judicium est, ubi non persona sed opera 


considerantur. 
34. De placito tractando in justo judicio. 10 


§. 4. Si quis ira, vel odio, vel timore, vel amore, vel cupiditate, vel ‚qopo | 


respectu, injustum judicet, vel unlagam censtituat, ceatum viginti sol. culpa si, 
et begenseypes 11 et omni judiciaria dignitate privatur, nisi se erga regem 
mat, sicut In ejus misericordia erit; in Denelaga lahslite, 12 nist super sane! 





1 Sc. agunt, Lond. und K. agitur. — ? Sc. quibus, K. quibusdam. — 3 $m Ms. Lond 
fehft electi. — * Ms. Lond. und K. ditionem. — ° K. recipiatur. — © Sc. celeribus, K. *¢ 
leribus. — 7 K. habuerit. — ® Ms. Lond. repraesentare. — ? Ms. Lond. und K. fügen MM 
hinzu. — 10 Ms. Lond. De forisfacto judicio injasto. — 11 K. honore. — 12 Sc. lahaliteh, 
K. lahelite. . 


— ——— — — — ——— — — — — 
e. 31, $.8. Bgt. Athle., II, 13, Pr. De reparat. appell. (2, 31); vgl. Gavigtt 
ce. 32, §. 1. Vel. Henr., 31, §.7; 33, 6.1. Gefch. des röm. Rechts im M.⸗A., 2. Maly. 
e. 33, §. 1. Bgl. Hear., 31, §.7; 32,§.1. I, 168 ne. — §.5. Bol. Henr., 5, §.5., 

Defectus quippe etc., Henr., 59, §. 19. — o. 34, §. 1. Rad On., II, 15, § 1 is 

§. 2. Wemminge, Henr., 67, $.2i.f. — §.3. quod melius et rectius neseirit. Bal. Bil, I, 

Bgl. Henr., 59, §. 11. — §. 4. ¢ 6, C. Th, 39; Hear., 13, §. 4. 
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jarare poterst, quod mehus et rectias nescivit, sive in comitatn, vel quovis placito 
regis fiat, de sua vel alterius causa, vel inter compares in curiis, vel divisis, vel 
lous suis, vel inter dominum et hominem suum, ubique ! sit interdietun. Pen- 
sandum est etiam, si de peeunialibus, vel capite plectendis actionibus, ? et an 
scienter, vel inscienter hoe acciderit; sgepe enim culpa malum aggravat, et were, 
vel wite, vel lahslite discrimen infatuat. 

§. 2. Si quis injustum judicet, et affligat, wera componat. 

§. 5. Qui justum judieium, ordinabiliter habitum, et legitime redditum, impro- 
baverit, si regis actio sit, overseunesse judicetur, i. e. L sol. in Westsexa; si 
erga comitem, XL sol.; erga hundretum XXX sol. ex % Vden., qui faciunt V man- 
cas, ut sol. den. XII ® computetur, et deinceps ia aliis aestimetur, sicut eorum 
overseunessa erit. 

§. 4. Vadium affirmandi vel contradicendi judieiuu in redditione debet dari. 

§. 5. Si quis in Placito per justitiam ° posito sui vel suorum eausam injustis 
conterminationibus vel contrapositionibus diforciet, hanc perdat, et de cetero re- 
etum faciat, sieut hundreto vel judicibus videbitur ydoneum. 

$. 6. Et nemo apud regem proclamationem faciat de aliquo, qui ei secundum 
legem reetum offerat in hundreto suo. 

$. 7. Qui aliquem erga justitiam accusabit, et praesertim in quibus convictus 
vitae jacturam vel honoris detrimentum pateretur, et mendacium denique per- 
noscatur, linguam perdat, vel wera sua redimat. Cum autem hoc ubique notan- 
dum sit, in domino et magistro maxime detestandum erit. 

§. 8. Qui praevaricator vel eversor conscriptae legis exstiterit, werae suae 
culpa sit prima vice, Dacus, Anglicus, quicunque sit; secunda vice dupliciter; qui 
tertia vice praesumpserit, quicquid habet perdat. 


35. De overseunesse regis. 


§. 1. Overseunesse regis est in causis communibus XX mancae, quae faciant 
Lsol. In Westsexa reginae XX mancae, episcopi X mancae, comitis X, thanii 
vel baronis V maneae. 7 

§. 2. In causis regiis grithbreche C sol., strethbreche C sol., forestel C sol., 
hamsoene C sol., borbbreche C sol., et deinceps, sicut praediximus, emendabitur 
wita, wera, juxta culpam potius quam personam. 


36. Qui perdunt overseunessam, 


$. 1. De illis, qui nominatam overseunessam non habent,® sed in quibusdam 
eausis eam perdunt, honorabilius est, ut, si quid in eos vel in suos feccabitur, 
armis hoc et honoribus pro modo singulorum emendetur; nemo enim overseunes- 
sam sui ipsius habet, sed fortasse dominus ejus: amicitiae tamen est, non ne- 
cessitatis, ut, in quibus cansis overseunessam snam quis amittit, dignis satisfactio- 
bibus honoretur. Si talis est, qui peccaverit, ut non sit opus vel honor aliquid 
de suo accipere, laudabilius est, ut totum dimittatur ei, vel, si ita procedat, ut 
ia eum vindieetur. (Juodsi jnramentam pacationis exigitur, juret sicut praesens 





1 Sc. utrique. — * K. occasionibus. — ? ®Wilf. infert. — 4 K. et. — ° Ms. Lond. und 
K. XX duo den. — © Sc. judicium, unb barüber justitiam. — 7 Thanii — mancae fehlt im Ms. 
Lond. und K. — ® vel habent fügt das Ms. Lond. und K. hinze. 





c. 34, §.2. Nah Wil., I, 13. — §. 3. 
Rah En., U, 15, $. 2. Overseunesse etc., 
vgl. Henr., 35, §. 1. — §. 4. Sommer verweift 
jm Verſtaͤndniß diefes Gages auf das vadium 
efendendi per appellatum und bas vadiam dis- 
rationandi per appellatorem datum bei Bracton 
(lib. II de corona, c. 20, nr. I). — §.5. Nad 
&., I, 27. Conterminatio et contrapositio 
ik bie wider-tihtle des agſ. Rechte. — §. 6. 


Na En., II, 17 (Edg., IH, 2), und Bil, 
I, 43. — $.7. Nah En., U, 16 (@bg,, III, 
4); vgl. Alfe., 32. Cum autem etc. vgl. Henr., 
59, §. 13. — $.8. Rad En., II, 83; vgl. 
Henr., 13, §. 4; Ed. Conf. , 32°, §. 7. 

c. 35, §. 1. Bgl. Henr., 34, §. 3. — §. 2. 
Bel. Henr., 12, §.2; 79, §. 4. Sicut prae- 
diximus etc., f, Henr., 34, $. 1, saepe enim 


ete. 
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causa dictabit, in circumstantiis, vel paupertatis, vel qui aderunt obtentibus; quod 
si ille sic esset pro hujusmodi forisfacte, hoc reciperet, vel hoc modo dimitteret. 
Quod autem in pacationom hoc modo datur, aliquando competenter retineri potest, 
aliquando non potest. 1 

§. 2. Si quis alii malefactum suum emendaverit, vel dampnum suum restitue- 
rit, et postmodum ex ejus amicitia consequenda aliquid ei cum juramento pacis 
offerat, ad laudem est ei, cw offertur, si? totum reddat, et non contumeliae suae 
suggestionem retineat; satis enim esse debet, si ex judicio forisfactum emendavit, 
et pro habenda dilatione se ipsum ei quodammodo exposuit, ut et metuendus 
ostendatur, cui rectum fieri expediat, et ejus esse meriti, cujus et amor prosit 
et odium officiat. Si vero contigerit, ut pro emendatione et satisfactione aofe- 
ratur aliquid, recipi debet, et retineri potest, ex toto vel ex parte, sicut causa 
dictaverit. 


37. De caesione nemoris. 


Mundbreche, ® et blodwita et wudehewet praeter parcum et forestam, com- 
muni emendatione componuntur regi et thainis, i. e. V mane. Si wudehewe, 
i. e. Memoris caesio, in parco regis vel forestae fiat, XX* manc. emendetur. 
nisi prohibitio 5 propensior amplius exigat. 


38. De scheldwite. 


Si scyldwyta extra burgum et curiam fiat, XXX den. emendetur regi et 
thainis, nisi de aliquo nomiaatim probibitum sit, in quo overseunessae forisfactum 
accrevit. Ä 


39. De satisfactura sanguinis. 


In quibusdam locis, qui blodwitam, i. e. forisfacturam sanguinis, fecit, so- 
lummodo reus est, in quibusdam etiam, qui patitur, ut nec agens impunitate super- 
biat, nee contumeliatus foedis emendationibus assuescat. 


40. De infractura parci. ® 


Si pundbreche, i. e. infractura parci, fiat ia curia regis, plena wita sit, 
alibi V manc. Pundbreche fit pluribus modis: emissione, evocatione, receptione, 
excussione; quae tamen omına, secundum praelationem et subjectionem causantium, 
multimode variantur. In omnibus enim causis distantia est loci, temporis, perso- 
nae, eventus. 


41. Quod unusquisque overseunessam debeat habere. 


§. 1. Unusquisque dominus plenam overseunessam suam habeat, secundum 
locum et modum culpae ,. de homme suo, et qui sunt ejus super terram suam. 
Quod si diversos feodos quis teneat, overseunessam, quae ad feodum attinet, et 
inde tenentibus et inibi forisfacientibus, habet.” Super alterius vero homines tan- 
tum unusquisque baro vel thaynus recipiat, quantum redderet ei. Si quis autem 
ubi forisfecerit retentus aut divadiatus sit, plene componat. 





} aliquando non potest fehlt im Ms. Lond. und K. — ? Ms. Lond. und K. quod ftatt #. 
— * Pundbreche? cf. c. 40. — * Ms. Lond. und K. XXX. — 5 Ms. Lond. propositis, K pro- 
positio. — ® Ms. Lond. De infractura partici, Sc. und K. De fractura joncis, und ebenfo im 
Vert. — 7 Sc. faciat, K. habet. 





c. 37. Bgl. Gn., I, 28, 29; Henr., 40. die Buße wachfen fol, wenn ein befonderes Ber: 
c. 38, Scyldwita yon scyld (Schuld) und bot beſteht. 


wite (Wette). Thorpe (Gloff., h. v.) verfteht c. 39. Daffelbe Henr., 84. 
bas Geſetz dahin, daß es bei 30d. verboten fein <. 40. Bgl. Henr., 37. 
foll, außerhalb des Bezirks der Burg ober des c. 41, $.1. Bgl. Henr., 43, §.5, 6. 


Gerichtshofes cine Wette aufzulegen, daß aber 
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§. 2. Qui residens est ad domum suam, submoniri debet de quolibet placito 
cum testibus, et si domi est, eidem dicatur, vel dapifero, vel denique familiae 
suae liberae denuncietur. Si in eodem comitatu sit, inde ad VII dies terminum 
habeat; si in alia scira sit, XV dierum terminus ponatur; si in tertio comitatu 
sit, ' II ebdomadae; si in quarto, IV ebdomadae; et ultra non procedit, ubicun- 
que fuerit in Anglia, nisi competens eum detineat soinius. 2 Si ultra mare est, 
VI ebdomadas habeat et unam diem ad accessum et recessum maris, nisi vel oc- 
eupalio servitii regis, vel ipsius aegritudo, vel tempestas, vel aliquid competens, 
amplius respectet. 

$. 3. Si quis plures mansiones de diversis dominis habeat, et ab aliquo eorum 
implacitetur, submoniri debet ad feodum, vel ad id, quod de eo tenet, ubicunque 
sit, non ad alterum. 
| $. 4. Si de uno domino aliquis plures mansiones teneat, ad quam ? dominus 

maluerit submoniri eum, competenter faciat. 

§.5. Qui plures mansiones habet in comitatu, submoniri debet a vicecomite, 
ad quam earum residens erit cum familia sua, si sit etiam agendum de alia. 

§. 6. Si de familia sit, qui implacitatur, ad rectum eum ‘habeat, in cujus fa- 
milta est, quando et ubi justum erit, si a domino, vel rege, vel praelato, secun- 
dum legem sit monitus, sive per breve, sive per nuntium. Lex enim est, ut 
omnis dominus secum tales habeat, qui justiciabiles sint, et teneat familiam suam 
in plegio suo, et si accusetur in aliquo, respondeat in hundreto ubi compel- 
labitur, sicut recta lex sit. Si accusetur et aufugiat, reddat dominus ejus regi 
weram ilius hominis. Et si dominus accusetur, quod ejus consilio fugerit, alle- 
giet se cum V thainis, et idem sit sextus, Si juramentum frangat ei, reddat 
weram suam regi, et qui fugit, utlaga sit. Si accusetur itaque quamdiu cum eo 
est, non dimittat illum dominus, donec satisfaciat, Si jam recesserat, juret, si 
_ opus sit, quod nichil inde audierat, nec ejus velle nec posse fuerit, nee ob hoc 
eam dimiserit , nec cum eo cravatus* sit, sed legitimo testimonio dimisit eum; 
nam > justum est, ut inde pacem habeat erga omnem manum, et qui peccavit, 
luat. Quod si implacitatus in aliquo refragaverit, retineat ipsum dominus, vel 
de suo, quantum ad satisfaciendum sit. Justum siquidem est, ut eum habeat ad 
enendandum , cum quo fuit ad peccandum, et etiam si forisfecit ® alibi, rectum 
aciat ihi. 


42. De summonitionibus. 


§. 1. Qui summonitionem regis vel communis domini domino vel cuilibet per- 
ferendam susceperit, et dimiserit vel ex industria vel ex inscilia, emendet per 
judicium, sicut erit, dampnum vel overseunessam, si ad id deducatur, et quietus 
inde sit, qui submonebatur, et item ad rectum submoneatur. 

§. 2. Si quis vero dapiferum, vel quemlibet ministrum, ita rebus suis prae- 
feeerit, et hoc, uhi et sicut justum est, notificaverit, et homini ” suo committet, 
ut quodammodo locum ejus habeat, et quod fecerit, ratum ® sit, et a rege, vel 
Jastitia ejas, vel a communi utrorumque domino de proprio ipsorum placito per 
eum submoneatur, et idem coram testibus suscepit, ut negarı nom possit, sub- 
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monitus judicetur, sive dictum sit ab homine suo, sive non; et si non venerit 
ad placitum rectum, inde judicetur; + unde si dampnum ei evenerit, atur inde 
cum homine suo. Si etiam venire non possit, et mittat nuncium ad dominum 
suum, mittat, qui diligenter et fideliter renunciet praeceptum illius. 


43. Ne quis inplacitatus? a rege alicui respondeat. 


§. 1. Nemo a rege inplacitatus cogitur per legem alicui respondere, donee 
ei, qui dominus omnium est, satisfecerit. Sic potest ei warrantus ® esse, qui in 
servitio suo est. Si praepositus aut debitor domini sui est, quod debet reddat, 
aut inde componat; neque enim justum est, ut bominis sui forisfactum dominus 
lnat, nec exspectari convenit, ut quis eum in suis praeveniat; pensandum tamen 
est, ut ratione et consideratione hoc fiat, ne fraudationis potins quam justae re- 
petitionis actio judicetur. | 

§. 2. Si quis a domino suo sine licentia discedat, utleipa emendetur * et re- 
dire cogatur, ut rectum per omnia faciat. 

§. 5. Qui sibi facit advocattim contra dominum suum per superbiam, perdat 
quod de eo tenet. 

§. 4. Si quis hominem habeat, qui ei nolit esse ad rectum, si quid de eo 
tenet, post legitimam summonitionem saisiari faciat. 

§. 5. Si quis diversos diversorum feodos teneat, de eo, quod ad eorum feu- 
dtim pertinet, cum singulis componat, et de rebus alterius alteri non intendat. 

§. 6. Quotcunque dominos aliquis habeat, vel quantumcunque de aliis teneat, 
el magis obnoxius est, et ejus residens esse debet, cujus legius est. Si mults 
homagium fecerit, et ab aliquo eorum captus et inplacitatus sit, ille, cujus res- 
dens et legius est, erga quoslibet alios jure potest eum plegiare, nec debet ¢i 
denegari, qui manbotam inde haberet, et cui ipse magis acquieverit. 

§. 7. Oui furtum fecerit, qui proditor domini sui fuerit; quicunque ab eo in 
obviatione hostili vel bello campali fugerit, vel victus erit, vel feloniam fecent, 
terram suam forisfecerit. ® 

6. 8. Si dominus terram vel feodum suum auferat homini suo, unde est homo 
suus, vel si eum in mortali necessitate deserat, supervacue forisfacere potest do- 
minus suus ® erga eum; sustinere tamen debet homo dominum suum, si faciat ei 
contumeliam vel injuriam ejusmodi, in werra triginta dies, in pace unum annum 
et unum diem; et interim private, per compares, per vicinos, et per domesticos, 
et extraneos, per leges requireret ? eum de recto. 


44. De plegiis dominorum suorum. 


Si quis a domino suo missus sit in plegium, et ostendere possit, quod a° 
eX sponsione ® vel fidejussione illa dampnum venit, non cogitur ex lege de quæ 
vis pecuniali inplacitatione respondere ei, donec totum restituat, quod amiserit 
pro eo. De contumelia vero domini semper est homini suo respondendum, prima 
vice etiam sine alio compellante; deinde qui sacramentum vel legem abnegané 
vult habere, quaerat accusantem. ) 





1 Ms. Lond. und K. laſſen sive dictam sit — judicetur qué. — ? Ms. Lond. placitates. 
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45. De ineulpationibus. 
§. 1. Multae sunt et multorum menlpationes, in quibus non necesse est se- 


cundum legem responderi, ut quavis compellatione simplici promptum est inveniri, - 


Simplex enim et vacua compellatio est, ubi ex neutra parte, compellautis scilicet 
aut compellati, testis est; nec causa hujusmodi, ! quae bello, vel judicio, vel lege 
sacramentali, vel timore, vel amore mereatar promoveri. ? 

§. 2. Et si quis monacho vel monachae, servo vel ancillae, sine praelatorum 
soorum licentia, aliquid committat, ut negaverit, uil recipiat. 

§. 3. Item, si quis sponsae, vel puero, vel puellae, sine permissu domini sui, 
quamcunque commendationem, vel aliquam cemmutationem, vel traditionem fecerit, 


‚ non opus est eos, vel eorum dominos, respondere super hiis, si complaceat ab- 


hegare, quamdiu sub virga sunt. 

$. 4. Et de nemore inoperato per thihlam nemo respondeat, nisi sit ibi captus, 
vel sit homo ejus, cujas est nemus. 

§. 5. Et si quis delegiatus legalem * hominem accuset, funestam dicimus 
vocem ejus. 


46. De inplacitatis a dominis. 4 


_ _ §- 4. Si quis a domino suo, vel justitia, per suam vel alterius suggestionem 
inplacitetur, submoneatur ad VII dies in eodem comitatu, de nominatis vel inno- 
mwnalis placitis; et si lex domino vadietur, differat caetera placita, donec lex de- 
dacatur per burgi legem; nisi de furto vel capitalibus sit, im quibus statim opor- 
let responderi. 

_ §- 2. De quibuscunque inplacitetur aliquis, furst et fondung habeat, et no- 
misentur. ei placita, et inde ad VII dies respondeat quod velit. Si autem hoc 


vel alio modo ventum erit ad placitum, sive contra dominum, sive contra alium, 


tacite se inplacitari patiatur in omnibus © placitis super eum. 
$. 5. Et si quis de felonia compellitur, remaneat de caetero, donec inde 


 finiatur, In aliis quaerat accusatus consilium, et habeat, ab amicis et a paren- 
Abus suis, quod nulli jure debet defendi, maxime eorum, quos secum adduxerit, 


vel ad placitum suum rogaverit; et si? in consilio suo fiducialiter rerum verila- 
tem fateatur, ut de placito vel de pace salubrius videatur. Bonum autem est, ut 


' im alicujus consilium ® in placito redditur, cum emendatione dicendum praedica- 


— — — 


lar, ut si forte perorator vel superadjecerit aliquid, vel omiserit, emendare liceat 
el. Saepe enim fit, ut in sua causa quis minus videat, quam in alterius, et in 


ore alterius plerumque poterit emendari, quod in suo non liceret. 


47. De causis criminalibus vel capitalibus. 


De furto, et murdro, et proditione domini, et robaria, et utlagaria, et hus- 
breche, et bernet, et falsaria,® et causis eriminalibus vel capitalibus, nemo quaerat 
consiliam, quin inplaeitatus statim perneget, sine omni pelitione tonsilii, cujus- 
inque nationis vel conditionis sit; vel ejus affirmationem vel negationem defen- 
Sor aut dominus prosequatur, competenti termine comprobaudam. 
ee — 


' Mss. Seld., Twysd., Lond. und K. hujnsmodi, Sc. hujas. — 2 Ms. Lond. promoveri 
L aperte promereri. — ® Ms. Lond. ohne legslem. — * Ms. Lond. dominorum. — 5 Ms. 
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48. Quomodo possunt uti consilio. 


§. 4. In aliis omnibus potest et debet quilibet uti consilio in consulendo, 
etiam? consulte agere consilium est. Si quis enim a justitia regis inplacitatus 
ad consilinm exierit, et ad inculpationem non responderit, XX marcae vel over- 
seunesse regis culpa sit. Quum itaque aliquid habeatur in inplacitationibus prae- 
tendendum, in inculpationibus ostendatur; et ad consilium de inplacitatione non 
exeat, qui placitare pon deliberat; judicium enim est, qui sine contradictione vel 
praeoccupatione super inplacitationem exit ad consilium, intrat in placitum, et de 
quibus non responderit, concesserit. 

§. 2. Si totus comitatus: vel VII hundreta super aliquibus inplacitentur, et ad 
aliquem specialiter vel singulariter inculpatio dirigatur, petat ut ei comitatum 
suum, qui ejusdem esse dicitur, habere liceat, et cum eo respondeat, ut, sicut 
omnium una est inculpatio, una emundatio vel emendatio sit.? Si eis alternatim 
verum de se testantibus, quia Francorum et Anglorum plenum est testimonium, 
ita sit; si secus est, eligantur de melioribus juraturi, secundum rerum meritum? 
et causae modunı. 

$. 3. Nec aliquis baro solus de hundreto vel de eo placitet, quod ad plures 
pertinet. 

§. 4. Nec liceat domino vel justitiae testibus aliquem sine contradictione 
vincere. 

§. 5. Si quis* in comitatu vel in quovis placito, per justitiam dictum factom 
ne negetur, per homines qui interfueriot, et per alterius domini testes agatur. 

§. 6. Et de omni causa, ubi plures fuisse dicuntur, unum ad minus intelligi- 
bilem de placito rectum haberi erit. \ 

$. 7. Et qui contra dominum partem confitetur, caeterum probabit. Qui nibil 
inculpationis recognoscit, totum, si velit, abnegabit; nec testes audientes vel viden- 
tes habendi sunt de eo, quod non fuit, ® sed quod accusatus fuisse intendit. Et 
de cremento feudi debet habere testes ejusdem dominii, vel ex sua, vel ex parte 
domini etiam invocatos. De primo feudo habeantur quicunque liberi; ® si non 
possint, alii; et in dirationatione feudi producere debet? feudatus testem suum 
ad bellum, vel aliam legem. 


49. Quibus causis statim responderi debeat, quibus non. ® 


§. 1. Quaedam causae sunt, de quibus statim respondere, sicut dictum est, 
sed non statim placitare, uecesse est; quaedam, de quibus, sine competenti sub- 
monitione, non cogitur aliquis vel placitare vel respondere, sine consilio vel is 
omni loco; quaedam, de quibus respondere et placitare oportet; quaedam, in qu- 
bus non respocdere oportet, tam in causis quam in causatoribus, ® 

§. 2. Pro statu vero causarum, et esse temporum, et modo inplacitatorum, 
vel inplacitantium, unusquisque deliberet, tam ex praesentibus quam praeteritis, 
an ei in praesentiarum sit, vel non sit; placitandum. Melius autem aliquands 
erit, secundum amicorum vel inimicorum praesentiam vel absentiam, differre pls- 
eitum, et aliqnem, cum placitare possit, dilatari. 

§. 3. Si quis vero per legem de pluribus causis inplacitatus non respondet 
de omnibus, omnium quas praetermiserit reus esse judicetur, si de ommibus antea 
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submonitus fuit, aut de omnibus ipsa die respondere et rectum facere promisit. 
In quibus vero expedit, debet ei, si petierit, consilium dari, et, cum responderit, 
quaeratur, an amplius dicere velit, ne quis occasione potius quam ratione placitare 
videatur. Si ita ammonitus aliquid praetermiserit, sibimet deputet, si dampnum 
ei evenerit. Et qui testes habet nominandos, ante nominet. Karo enim prodest, 
quicquid dicatur, postquam judicium exit, vel magis redditum est, dum in re- 
spectatione erit potius addatur, si ante judicium opus est, ! 

§. 4. Et omnem recordationem dominicae regis curiae non potest homo con- 
tradicere. Frequenter autem in divinis legibus interrogandum est, ne aliquid 
praetermissum forte remaneat, quod annecti conveniat; induciae enim modicae ? 
ad quaerendum dandue sunt, ne quid agi propere a quacunque parte videatur, 
quia multa ge surreptionem eveniunt. 

§. 5. Si plures alicujus homines simul inplacitentur, secundum quod causae 
fuerint vel pactum inter eos, de omnibus una die simul, vel de singulis sigillatim, 
rectum faciat; pactum enim legem vincit et amor judicium. 

§. 6. In causis vero communibus tractandae simul et finiendae sunt querelae 
de pluribus, quae lege sacramentali vel judicio promoventur; in quibus vero bel- 
lum est, singulariter fiant. 

§. 7. Et si placitum sit furti vel exactionis hujusmodi, et unus inculpatorum 
adducatur ad reddendum quod exigitur, non reddent alii; quia ex una culpa non 
debent in hune modum plures emendationes haberi. Debet autem de convictis 
_ Justitia fieri. | 
50. De supersessis placitis. 5 


Si quis a domino vel praelato suo de nominatis placitis secundum legem in- 
placitatus, ad diem condictum non venerit, omnium placitorum, de quibus nomina- 
lim inplacitabatur, incurrit emendationes , nisi competens aliquid respectaverit. 
Ald enim est, si quis a domino suo sic submoneatur, ut illa vel illa die sit ad 
eam, et placitum ei nominetur, et aliter, si ita expresse sit mannitus, ut ei pla- 
citum non nominetur. Si (sint) nominata placita, et non venerit, overseunessa * 
juxta loci comsuetudinem sit, et alius dies ponatur ei; et tunc explacitet se, vel 
emendet, nisi competens soinus intercedat. 


54. De summonitione hundreti. 


§. 4. Qui ad hundretum secundum legem submonitus non venerit, prima et 
secunda vice XXX den. culpa sit erga ipsum hundretum, nisi soinus legalis eum 
detineat; tertia vice plena wita sit. 

§.2. Debent autem, ~ut dictum est, ad singulos menses, i. e. per annum 
duodecies, congregari hundreta, comitatus bis, si non sit opus amplius, et omnis 
omo rectum faciat alteri ad rectum terminum, et omnis causa finem habeat, et 
submoneatur comitatus VII dies antea. 
$. 3. Et nulli, sine judicio vel licentia, namiare liceat alium in suo vel 
alterias, 

§. 4. Si vicecomes injuste aliquem namiet, convictus noxa causam suam per- 
dat, et dupliciter emendet, et regi, sicut factum sit. 





1 Ms. Lond. opus fuerit ante judicium. — * Ms. Lond. und K. dominicae ftatt modicae. 
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§. 5. Nemo justitiae vel domino suo namium excutere praesumat, si juste 
vel injuste capiatur, sed juste repetet, plegium offerat, et terminum satisfaciendi, 

§. 6. Si vicecomes namium capiat, ad propinquiorem regis curiam dimittat, 
nec vendat ipsa die. 

6.7. Qui namium excussit, reddat, et overseunessa sit. Si plus peccet, plus 
emendet. 2 Si alicujus bomines super hiis aceusentur, ad rectum eos habeat de- 
minus suus. Et si alicujus praecepto namium excusserint, qui in eos potestatem 
haberent, omnes simul unam forisfacturam reddant; sicut acciderint, sigillatim 
componant. 

6. 8. Excutere namium est, si quis viam tollat, et avertat retro namium 
ipsum. . 


52. De proprio placito regis. 


$. 1. Si quis. de placito proprio regis inplacitetur a justitia ejus, cujuscungue 
homo sit, non debet justitiae vadium recti? denegare. Si non fuerat antea sub- 
monitus, nec ad hoc veniat, debet per judicium recti ® vadimonium justitiae dare, 
et plegios etiam, si opus sit, invenire. Si fuerat inde submonitus legaliter, et 
dies emendationis positus, vel emundationis, ipsa die oportebit eum, si justitie 
cogat, respondere vel perdere, si dominum suum habeat, sive non habeat. Si 
quis vadium recti justitiae denegaverit, tertio interrogatus overseunessae culpa 
sit, et ex judicio licet retineri eum, donec plegios inveniat, vel satisfaciat; maxime 
si judicatum sit de vadio, si de capitalibus agatur in eo. 

§. 2. Clericus per consilium praelati sui vadium dare debet, cum dederit in 
accusatione. 

§. 3. Et omnis homo pacem habeat, quam rex ei dabit. 


53. De supersessione comitatus. 


§. 4. Qui secundum legem-submonitus a justitia regis ad comitatum venire 
supersederit, overseunessae regis, i, e. XX manc., reus sit in Westsexa, et si de 
nominatis et susceptis placitis pulsabatur, nisi competens aliquid intervenerit, reus 
omuium judicetur; si secus, tantum* inde XX manc. emendet et rectum faciat. 
Quod si overseunessam dare et rectum facere renueret, mittantur qui de sao 
capiant, et eum, si opus est, per plegium ponant. Si neque sic satisfecerit, totam 
quod habet amiserit, et idem capiatur, nisi plegios inveniat. Si repugnet et eo- 
gatur, occidatur. Si evaserit et aufugerit, pro utlaga reputetur. Qui cum interim 
susceperit, consilio foverit, juverit, werae suae reus sit, vel secundum inculpatt 
natalitium perneget. 

§. 2. Si quis inplacitetur de eo, unde per plegium corporis et totius pecuniae 
responsurus sit, remaneat de omnibus aliis causis, donec primae finis sit, quia 
est quodam tenus in captione regis. 





1 Ms. Lond. det ftatt emendet. — ?K. regis. — ? Ms. Lond. regi ad, K. regi — ‘E 
reus erat. ° 





answer without delay, if required hy tbe 


c. 52, §. 1. Justitise, i. e. judici oder 
judge, or lose his cause, 4. If he refase to 


justitiario. Allen (Not. ad h. 1.) führt den 


Ginn diefes bunfeln Geſetzes auf folgende vier 
Sage zurüd: 1. Whoever is impleaded, at the 
suit of the king, by one of his judges, must 
give vadium recti, i. e. security that he 
will answer the charge, and make good the 
damage, that may be awarded against him. 
2. If he were not sammoned to appear, and 
came not on that account, he must give the 
above-mentioned security, and find bail, if 
required. 3. But if he were legally sum- 
moned, and the day of trial fixed, he must 


give the security required, after hit as been 
three times demanded, he is guilty of over- 
seunessae, and may be detained in custody 
till he finds bail or gives satisfaction: «ma- 
xime si judicatum sit de vadio, si de capita- 
libus agatur in eo». 

c. 53, §. 1. Henr., 29, §.2, 3; 50; 5l, 
$. 1; vgl. Athik., II, 20; @dg., ZU, 7; Ee, 
aioe Wil., III, 14. Statt mare. folite mane 

eben. 


4 


Leges Henrigi Primi. c. 52—56. 459 


§. 3. Nullus a domino suo inplegiatus, vel inlegiatus, vel injuste dissaisiatus, 
ab eodem inplacitetur ante legilimam restitutionem. 

§. 4. Si dominus de felonia vel fide mentita compellat hominem supm, non 
respondeat quihuslibet inplacitationibus ejus, donec quietus sit. 

§. 5. Et nemo dissaisiatus placitet, nisi circa ipsam dissaisiationem ! agatur. 
Et postquam aliquis® dissaisiatus legem vel rectum domino suo vadiaverit, et ple- 
gios, si opus est, addiderit, saisiatus esse debet. 


54. De discessione ® sociorum unius pecuniae. 


$. 1. Si aliqui fuerint ita soeii, ut pecuniam suam posuerint in communi, et 
a societate et communitate illa discedere voluerint, afferant coram testibus quic- 
qud habent in commune dividendum, ut, si opus est, super sancta jurent, quod 
amplius non habeant; et adquisitionem et adquisitum, sicut rectum est et pactum 
fecerunt, dividant inter se. 

§. 2. Si quis cum socio vel compari suo causam habuit, et inter eos super 
his ex amore et testimonio convenerit, si deinceps utrumque vel alterum poeni- 
teat, non possunt tamen per judieium ad placiti priocipium remeare, maxime si 
justia interfuit. Ubi vero aliquis eorum optionem habet per justitiam, amicitiae 
vel lagae, et amicitiam eligit, stet hoc ita firmum ut ipsum judicium. Item, si 
justo judicio inter eos actum sit, nullatenus fieri debet, ut, quod judicio finitum 
est, velut infectum repetatur. In quibusdam vero causis nemo tenere cogatur, 
quod sine justitia placitavit. 


| 55. De privilegio domini super hominem suum. 


§. 4. Omni domino licet submonire hominem suum, ut ei sit ad rectum in 
curia sua; et si residens est ad remotius manerium ejusdem honoris unde tenet, 
iit ad placitum, si.dominus suus suhmoneat eum. Si dominus ejus diversos 
feodos teneat, non cogitur per legem homo unius honoris in alium ire placitum, 
nisi de alterius causa sit, ad quem dominus suus submonuerit eum. 

§.2. Si homo de pluribus dominis et honoribus teneat, quantumcunque de 
aliis habeat, ei plus debet, et ejus residens per judicium erit, cujus homo ligius erit, 

§.3. Omnis homo fidem debet domino suo de vita et membris suis, et ter- 
reno honore, et observatione consilii sui, per honestum et utile, fide Dei et terrae 
principis salva. Furtum vero, et proditio, et murdrum, et quae contra dominum * 
sont et fidem catholicam, nulli praecipienda vel peragenda sunt; sed fides habea- 
tar dominis omnibus, salva fide praecedentium, et magis ei, cujus ligius est; et 
ejus licentia sit, si quis hominum ejus alium ® sibi dominum faciat. 


56. De firma tenenda. 


§. 4. Si inter aliquem et firmarium sımm, quj non etiam sit homo suus, de 
his, quae ad firmam pertinent, controversia oriatur, sive de taleis agatur, sive 
de suppletione © in ipso manerio, sit de caetero sicut in caeteris. 

_ §. 2. Si quis vero firmam in feodo teneat, et homagium inde fecerit, sive 
m eo manens sit, vel non sit, et eam diligit, satisfaciat domino suo in curia sua, 
vel in? curia domini; de quo ipsum feodum est. 
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§. 3. Quaerendum est autem in redditione manerii a pastoribus, de anima- 
libus, de numero, de modo; a caeteris servientibus, de officio suo, si plena sia- 
gula habeantur et ejusdem valentiae; de suppletionibus, in hominibus, in pecunia; 
si deterioratum sit manerium in dominio, vel hominibus, in pascuis, in nemoribus; 
si quis gablum auxerit, si quis tulerit; quid sit in horreis,. quid seminatum sit, 
Si quis de praeposito conqueratur, quod ei per injuriam aliquid abstulerit, in ipso 
manerio vel in curia domini sui audiatur, et tamquam praepositus respondeat 
subditis suis, Si praeposituram dimisit, et alterius dominii sit, qui postea loqui- 
tur in his super eum, veniat in hundretum suum. Si? et ipse quicquam repetat 
in ante subjectis, sicut erga alium fieret, causa sit, si in praepositura non cra- 
vavit. Unicuique vero licet secundum legem praeposituram non ? suscipere, eu- 
stodiam non licet. 


57. De querela vicinorum. 


§. 1. Si inter compares vicinos utrinque sint querelae, conveniant ad divisas 
terrarum suarum, et qui prior querimoniam fecerit, prior rectum babeat; et si 
alias ire oporteat, in curiam domini sui eant, si unum dominum babeant, et soca 
sit ejus; et illic eos amicitia congreget, aut sequestret judicium; si secus est, in 
hundretum suum, si opus est, eant. 

§. 2. Si inter eorum homines disceptetur, in curiis super accusationibus alter- 
natim sibi rectum faciant in causis suis, nisi quis retentus vel dividiatus sit, vel 
plegiatus pro culpa sua sit alibi secundum legem. 

§. 5. Et ibi semper causa agatur, ubi crimen admittitur, si praesertim, qui 
forisfecerit, retineatur ıbı. 

§. 4. Si cum aliquo ® inventum sit, unde culpatus sit, * ibi necesse est causam 
tractari, et ibi purgetur, vel ibi sordidetur. | 

§. 5. Si quis in curia sua rectum de hominibus suis facturus sit, nominentur 
ei, qui inplacitantur, et competenti termino © satisfactionem habeant, nec perdat 
curiam nec socnam suam, quamdiu non difforciaverit rectum. 

§. 6. Inter homines aliorum comitatuum observetur, ut de thihla pariter ve- 
niant in curias, vel hundreta, vel congrua causarum loca; tantum, si opus est, 
datis plegiis rectum faciendi, si craventur ibi. 

§. 7. Quod si de manifestis et confessis agatur, ubi quis peccavit, ibi rectum 
faciat, vel de suo ad valens ® forisfacti pro inborgo retineatur; considerate scilicel 
et coram testibus et ratione hoc, non furore, fiat, nec rieflacum ? reputetur, et 
justitia repetentis in injustitiam convertatur; saepe enim fit, ut ad compenda 
praeceps et dispendia dilabatur; saepe etiam contingit, ut hoc modo depositum 
pro furto et rieflaco et ® quoquo modo defraudato postea fuerit interciatum et ad 

oc denique comprobatum. 

6.8. Pensandum autem erit omni domino, sive socam sive sacam habeat sive 
non habeat, ut ita suum hominem ubique manuteneat, ne dampnum pro defen- 
sione, vel pro demissione dedecus, incurrat, juxta causarum modum, et locum 
diffinitum, aliquando in divisis vel in erthmiotis, 9 aliquando super ipsam terram 
vicine, aliquando in curia domini, aliquando in hundreto vel hundretis, aliquando 
in comitatu vel burgmoto, vel hallimoto; longum est enarrare singula, sed pla- 
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nom est inveniri. Omnes enim causae suos habent pertractationum modos, sive 
in statu, quo coepere, permaneant, sive de eo in alium transeant. 

§. 9. Cum clerico, qui uxorem habeat et firmam teneat Jaicorum, et rebus 
extrinsecis seculariter deditus sit, seculariter est disceptandum. De illis, qui ad 
sacros ordines pertinent, et eis, qui sacris ordinibus promoti sunt, coram prae- 
latis suis est agendum de omnibus inculpationibus, maximis vel minoribus. 


58. De homine vaganti. 


Aliter de vaganti, si dominum habeat, aliter si non habeat; quod si fuerit, 
et alicubi forisfaciat, ostendatur justitiae, quae praeerit, et consilio ejus agatur. 


59. De contramandatione placiti. 


§. 4. Si dies placiti sit contramandatus, ubi residens est cum quo agitur, 
ipsi vel familiae ejus liberae, ! sive suscipiant sive non, nihil refert, quoniam 
contramandatus judicetur,? nisi causa sit, quae contramandari non debeat, vel 
pactum intercesserit, quod legem contramandationis vicerit; causa vero contra- 
mandationis > vicinaliter debet addi, et alius dies competens poni cum testibus. 
Si non sit contramandatus, nisi erga eos, qui non* frangunt causam suam, reus 
erit qui remanserit, nisi repeutinae infirmitatis, aut domini necessitatis, aut exer- 
citus, vel suorum causa hostium, vel justitiae regis, competens detentio liberaverit. 

§. 2. De quocunque placito emendabili deceptetur, si contramandatione vel 
respectatione opus est, hoc modo celebretur: Pridie ante solis occasum ad domum 
stam, si residens est cum quo agitur, et per bonum testimonium vicinorum et 
aliquorum, ® quos secum habeat, qui placitum contramandat, ipsi respectetur, si 
' domi est; uxori, dapifero vel praeposito et familiae ejus dicatur intelligibiliter, si 
idem abfuerit; et hoc iterum ® et tertio licet, continue sive interrupte. Si ejus- 
dem comitatus sit, qui placitum induciat, pridie ante solis occasum ad VII dies 
terminum ponat, sicut praemisimus. Si alterius comitatus sit, duobus diebus ante 
plaeitum respectetur ad XV dies. Si de tertio comitatu sit, triduo respectetur ? 
ad-Il ebdomadas. Si de quarto comitatu, IV diebus ante praenunciet ad IV ebdo- 
madas, et ultra non procedit, si sitin Anglia. Haec secundum legem diximus; qui 
pactum fecit aliter, habeat; quae ® ad indefinitum utrimque ? se habent, diffinitis 
praelocutionibus egent. . 

$. 3. Omne placitum inter quoslibet habitum et ab eisdem sine justitiae ma- 
joris auctoritate, si opus est, respectari potest, exceptis capitalibus; ut si quis 
fürtum inter manus habeat, vel murdrum, vel proditionem domini, vel deinceps 
hujusmodi, quae, salvis coagentibus, tanto libentius quanto festinantius optanda sunt 
pertractari. 

§. 4. De pecunia etiam, 1° quae pro pace vel inimicitia vadiata est, testes !1 
protbelari non debent, uec placitum de morte inimicorum, nisi exercitus (vel) 
Tegia necessitas impediat, vel infirmitatis vel ydoneae veritatis aliquid occurrat, 
et tunc inter eos firma pax et diffinita plenaque consistat. In altis etiam omni- 
bus cansis et hominibus, et in emendatione omni, vel emundatione, respectari licet 
generaliter et simpliciter omne placitum ab eis, quorum est placitum, si sit ab 
eis sine justitia positum; nisi forte sit sine contramandatione susceptum, vel sae- 
Pius aut aliter quam lex velit contramandatum. 
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§. 5. Et ubi residens est, cum quo agitur, nisi sit alibi constitutum, seeun- 
dum quod praediximus, respectetur onme placitum, et per Francigenam et Anglicum. 
Sive autem per amicos, sive per inimicos placitum cuilibet respectetur, si legitime 
agatur, respectatum judicatur. _ 

§. 6. Et omnis dominus teneat familiam suam in plegio suo, et si accusetur, 
respondeat in hundreto ubi compellabitur, sicut rectum sit. 

§. 7. Qui sine legali ratione contramandationem renuit, licet ad locum pla- 
citi veniat, licet illic adusque exspectet dum hora placitandi praetereat, et hujus 
exspectationis testes circumquaque convocet, et ita adversarii sui placitum esse 
fractum contendant, non procedit, quin diem, qui positus, est exspectari oporteat; 
et si eum secundum legem contramandatum esse constet, ! de capite placiti discep- 
tetur. 2 Si vero placitum sine contramandatione sit, vel adeo processerit, ut sac- 


pius aut aliter quam rectum est contramandetur, et non recipitur, qui non veneril 


amiserit, 

$. 8. Videndum autem summopere 3 est, ut ibi et ei, cui dici debet, contre- 
mandatio dicatur; dieenda vero est, sicut praediximus, ei cum quo agitur, si ita 
provectus est in aetatem, * ut pro se loqui possit, et sui juris habeatur. 

§. 9. Pueri autem ante XV annos plenos nec causam prosequantur, nee in 
judicio resideant. De rebus hereditatis suae interpellatus post XV annos defen- 
sorem habeat, vel idem respondeat, et calumpniam mittat in rebus suis, ut nullas 
eas teneat uno anno et uno die sine contradictione, dum sanus sit et patriae pax. 
De minoribus vero causis respondeant interim tutores eorum, ® si forisfacsant 
aliis, vel alii $ forisfaciant ipsis. 

$. 10. Et cui per justitiam placitum sit positum, eidem respectetur; qui autem 
respectabit, respectabit utrimque, accusato scilicet et justitiae.? 

$. 11. Nullius contramandationem necesse est recipi, si dominus plaestat com- 
tra suum hominem de proprio placito suo, nisi ® forte domini, si unum dominem 
inde habeant, vel justitiae regis, ꝰ si placitum aliquo modo pertineat ei. 

§. 12. Et omni domino jure licet hominibus suis defendere, ne sibi facianl 
injuriam de omnibus pertinentiis ad feodum suum et etiam alterius. Et si gwer- 
ram sibi faciant, et de aliis 1° dominis alios quoque feodos teneant, prohibeat, si 
velit, ne homines feodi sui vexentur ad defensionem alterius 14 feodi, maxime 
contra hominem suum. 

$. 15. Qui dominum suum erga regem, vel quoslibet repetentes, in capitalibas 
et criminalibus falso accusaverit, de lingua sua componat. 

§. 14. Qui de judicata et vadiata domino pecunia apud justitiam falso com 

eritur, et contradicit, et molitur, secundum quod natus est, culpa sit erga just- 
tam cui mentitus est; pro falso clamore XX marc. culpa sit. 

$. 15. Qui bellum vadiaverit, et per judicium defecerit, LX sol. emendet. _ 

§. 16. Omne autem bellum per emendationem et respectum capi debet; afd 
vero poterit, non etiam demi, aliquid eorum, in quibus bellum consistet; et nea 
fiat bellum sine capitali, ad minus X sol., nisi de furto vel hujusmodi neguitia 
compellatio sit, vel de pace regis infracta, vel in illis, in quibus est capitale mer- 
tis vel diffractionis. 12 
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§. 17. Et omnis tihla vel compellatio sit ejus, qui socam et sacam suam 
plene  habet, et de suis hominibus et in suo. « 

§. 18. Et si quis furem in eis, quia mortis sunt,? probatum, sine justitia 
dimittat, sit placitum ejus, cujus socna erit. _ 

§. 19. Defeetus justitiae, ac violenta recti detentio, primo, secundo, et tertio, 
secundum legem requisiti, commune regis placitum est super omnes, sive socnam 
suam habeant, sive non habeant. 

§. 20. Singulos convenit, ut veram per omnia justitiam teneant, et sic in 
malefactentibus misericordiam sentiant, ne forisbannitum, aut farem handhabendum, 
Frapeigenam vel Anglicum, ultra duodecimum aetatis annum et octo denarios 
valeas, impunitum transeant. Intra hunc aetatis terminum et hoc furti pretium, 
poterit ei aliqnotiens, per legis® beneficium, prima vice subveniri, conditione, sexu, 
participatione, eventu, furti qualitate. 

$. 21. Omne autem furtum, mobile vel immobile, simplex aut multiplex, re- 
dmendum non est. Redimendorum alia membris, alia pecunia. 

§. 22. Iu omnibus vero furtis aut solus compellans est aut plures, servi vel 
ide, divisim vel permixtim, fugitivi vel non fugitivi, unum dominum habentes 
vel non. 

§. 23. Si servus in redimendis immobilibus intra VII den. aestimatis furetur, 
reddat dominus ejus repetenti capitale suum semel, et verberetur et signetur ab 
eodem repetente prima vice. Si in mortificantibus handhabbenda sit, sicut liber 
_ moriatur. . 
| $.24. Si liber cum servo furetur, liber solus patiatur. Quicquid evenerit 
: dampnationis vel redemptionis, servus domino suo reddatur jure castigandus, 
| §. 25. Si plures servi furentur, unus pro omnibus patiatur, et is sit, quem 
_ sors obtulerit. Si furtum redimendum sit, capitale repetentis simul conjectent. Si 
. Pores furentur unam ovem, aut porcum, aut deinceps aliquid’majus, aut morte 

puniendum, simul omnes patiantur, sive furtum simplex sit aut multiplex. 
8.26. De fugitivis vero, conductitiis vel residentibus, servis vel liberis, 

peundum legem perquisitis institutum, prima vice furatos reducendos et signan- 
‚ Ws esse. | 

$.27. Si quis ex proclamatione, quam apud justitiam fecerit, placitum susci- 
pt quod de furto vel robaria, * forestel et grithbreche, et hamsocna, et simi- 
u, apud justitiam de aliquo clamorem faciat, aut inde eum convincat, aut 
emendet. 


60. De contramandatione placiti per justitiam suam. 
§. 4. Si quis positum per justitiam placitum contramandare velit, contraman- 


det utrimque, accusato scilicet et justitiae. Si accusato contramandet, et justi- 
lam praetermittat, overseunessae culpa sit. Si soli justitiae cuntramandet, cau- 
sam suam perdet. 

$.2. Si quis die placitandi suscepto in servitium domini sui iturus sit, hoc 
facet. Si coagentes sint homines unius domini, respectet, si velit, inter eos ter- 
minum, donec alius de servitio suo redeat. Si vicinus et compar sit ejus, cum 
quo agitur, et alterius dominii, contramandet placitum ad numerum comitatuum 
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secundum legem, et iterum et tertio, si opus sit tanto; ut sit respectus in omni- 
bus secundum causam respectandam, secundum quod coagentes homines vel tenea- 
tes ejus erunt, si placitum aliquo modo pertineat ad eum; item juxta quod pro- 
cesserit, vel pactum fuerit, sive in eodem comitatu maneat vel non; diffinito 
autem inter aliquos longiori termino, si contramandans remaneat, vel cilius 
redeat. 

§. 3. Si vicecomes vel praepositus aliquis de proprio placito suo diem ponat 
alicui baronum, et ad terminum ? condictum non veniat, convictus ? est, cum quo 
agebat, nisi competens eum necessitas detineat, si de placitis capitalibus et de 
proprüs placitis regis sit. ; : 
61. De placito alicujus domini cum praeposito suo et sibi subjectis.? 


§. 4. Si dominus inter praepositum et sibi subditos placitum condicat, qui 
sine legitima ratione remanserit nihilominus, causam suam perdat et overseunes- 
sam domini emendet. 

§. 2. Si dominus ministro suo praecipiat, ut causam suam agat, et idem 
minister ad diem non veniat, nec eum ydoneum quid detineat, quietum jure dic: 
mus, super quem causa erat, et minister domino suo* suppleat, si per eum 
quid amittat, 

$. 3. Nullus dominus de propria causa sua frangat placitum erga hominem’ 
suum, nisi, secundum quod praediximus, major justitia exorta querismonia prae- 
sit eis. ° 

$. 4. Si quis sit serviens regis, vel cujuslibet potestatis ministrator, ¢ 
alium tamen dominum habeat, cum singulis juste componat de hiis, quae ad eos 
pertinent. 

§. 5. Si dominus conqueratur de homine suo in eis, quae pertinent ad po- 
testatem regiam, et dies inde placitandi ponatur, si non veniat dominus, quietus 
est homo ejus. 

§. 6. Si quis forte causam habeat contra dominum suum, remanere potest 
infirmitatis, vel legis © inoperationis, vel (regis) inplacitationis excessibus; et si 
communis eorum dominus detineat eum, salvare potest diem ejus; sed sive antea 
sive postmodum inplacitet alius aliquis eum, et eundem vel alium diem ponat, ei 
jure semper praeerit? dominus, cujus ligius est. 

§. 7. De omnibus et quibuscunque sciendum, ® quod causae; quas praedixi- 
mus, ad excusationem sufliciunt, et quaslibet impugnationum decertationes ever- 
tunt; hoc est vel infirmitatis, vel domini necessitatis, vel contramandationis, ve 
regis inplacitationis, vel inoperationis causa. 

§. 8. Et omnis justitia potest respectare placitum sibi subditorum quod posul, 
donec eidem per competens interesse possit. Si vero non contradixit, et paratum 
tamen sit, ut coram eo debeat agi, qui non venerit, amiserit, et overseuuesse 
culpa sit, nisi soinus intercedat. 

$. 9. Et unicuique domino licet induciare ? placitum hominum suorum, si in 
eo est, sive posuit vel non posuit diem. 1° De furto autem, vel de his qua 
sunt mortis, faciat secundum quod soca et saca ejus erit. 

$. 10. Si quis dapifer, vel praepositus, vel minister, placitum domini sw 
contramandet, ita sit, quicquid dominus ejus dicat, si redierit, et placitum adver- 
sarii sui fractum esse velit. 
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minum. — 6 K. regis. — 7 Ms. Lond. ei unus unde forte praeerit ei. — ® K. senciendam. 
— ° Sc. judicare, K. induciare. — 1° Sc. und K. ohne diem. 





c.61, $.6, 7. Bgl. Henr., 59, §. 1. 
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§. 11. Si quis inter * homines suos per eorum querimoniam placitum ipse 
osuit, et idem promiserit interesse, nulli eorum, quorum causa est, sine prae- 
ocutione vel ejus licentia, respectare vel inde finire possit. 

§. 42. Et nemo jure possit irrecuperabiliter perdere vel forisfacere placitum 
dowint sui; viderit itaque, cum quo agetur, si contracausator non veniat, quem 
ro se mittat, | | 

$. 15. Multi vero possunt emendare placitum domini sui potius quam amit- 
tere, unde, si quis etiam de propria causa tractaret, quae ad feodum suum dis- 
rationandum pertineret, et eam aliquo placitandi casu perderet, hoc sibi non 

domino * suo perdiderit. Quod si domino ejus videatur, ut injuste quid actum 
sit, potest ad placiti principium reformare, sive suus ? homo susceperit vel non 
susceperit inde judicium; nemo enim potest de feodo domini sui placitare sine eo, 
nec cogi debet rectum ejus forspeken nec forspillen. 

§. 14. De omnibus et quibuscunque causis communibus vel emendabilibus in- 
placitetur aliquis, si petierit, debet habere terminum requirendi et habendi domi- 
num suum, ubicunque sit, ex competenti; modus enim in omnibus, 

§. 15. Si quis Romam, vel Jerusalem, vel in regiones longinquas ierit, habeat 
eum, cul rerum suarum curam commiserit, 

§. 16. Si sine domino aut termino placitare cogatur aliquis, injustum est, 
et per judicium poterunt recapitulare placitum ejus et emendare. 

§. 17. Quando autem aliquis inplacitatur sine domino suo, nisi de illis sit, 
in quibus statim oporteat responderi, ut de furto, de incendio, de murdro, de 
hamsocna , et capitalibus, terminum quaerat ac respectum, donec dominum 
suum habéat secundum rectum; et iterum, si opus est, vadium det, et plegios 
mittat. 

§. 18. Capitales enim et criminales causae suam nbique retinent malitiae 
praerogativam. Et si ibi confitebitur, vel ordine judiciario convincitur, jam con- 
tempnatus est. Negetur itaque statim, quod nunquam sane fateri licet, et sit 
inde judicium, an in praesenti finiendum, an ad terminum differendum * sit, juxta 
legalitatem accusantium et causae statum. Differt enim de infami, et saisito, et 
de societate compellato. 

§. 19. Nulli, vel aliquando vel alicubi, necesse sit, de causis exactionalibus, 
sceundun quod praediximus, improvise respondere, sed habeant optimi quique 
legalem placitandi terminum et locum, quamdiu rectum non difforciaverint. 

§. 20. Et si quis inplacitetur de quibus submonitus non fuerit, nec ad hoc | 
venerit, terminum habeat legitimum. 

§. 21. Et nemo placitet dissaisiatus. 


62. De observatione temporis leges faciendi. 


§. 4. Ab Adventu Domini usque ad Epiphaniae octabas, et a LXX usque ad 
XV dies post Pascha, et festis diebus, et quatuor temporum, et diebus Quadra- 
gesimalibus, et aliis legitimis jejuniis, et in diebus Veneris, et vigiliis sanctorum ® 
Apostolorum, non est tempus leges faciendi, i. e. vel jusjuranduni pro fidelitate 
domini, © vel concordiam, vel bellum, vel ferri, vel aquae, vel alias ? legis exa- 
minationes tractari; sed sit in omnibus vera pax, beata caritas, ad honorem 
omnipotentis Dei, cujus sapientia conditi sumus, nativitate provecti, a morte re- 
dempti, consolatione securi. 





I Se. per, K. inter. — ? Ms. Lond. und K. non domino. — ° Ms. Twysd. servus ftatt 
suus. — 4 Ms. Scacc. differendi. — 5 K. singulorum. — ® Ms. Lond. und K. idem vel jas 
jerandum nisi primo fidelitate domini. — ? Ms. Lond. und K. ohne alias. 


— + — — — [in — u 


c. 61, $. 17. Bgl. Henr., 46, $. 2, 3; 47. c. 62, $.1. Nach En., I, 17, Pr.; vgl. 
— §. 19. ©: §. 17 oben. — §. 20, 21. Vgl. MAthle., V, 18, 19; VI, 25. 
Henr., 53, §. 5. 
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§. 2. Et qui debitor est, ante persolvat vel induciet, donec dies isti transeant, 
gaudiis et honestis voluptatibus instituti. 

§. 3. Et si quis malefactum inter manus habens alicubi retinetar, ibi pur- 
getur vel sordidetur. Si solum inculpatio sit, plegiis, si opus est, datis, ubi 
justum fuerit terminanda, revertatur. 


63. De inplacitatione judicis fiscalis. 


In causis ubi judex fiscalis aliquem inplacitet de socna sua, sine alio accu- 
satore, sive sagemanno, ! sive? investitura, si quis se tertio vicinorum suorum 
purget, satis est propter justitiae reverentiam. In aliis, praeter dominum, nemo 
sine testibus sive competentibus ® et cogentibus circumstantiis, in caeteris accu- 
sationibus allegiandus est. Multae enim sunt et multorum inculpationes , quae 
jure publico non procedunt, sicut snpra monuimus, sed dum favorem et gratiem 
dominorum catervatim sequimur, malitiosa semper cupiditate, praepostera candida 
nigris, nigra candidis eommutamus; unde consequenter et sane competenter eve- 
nit, ut coftinuis miseriarum passionibus, ac variis infortuniorum casibus, nosmet 
3psos evertamus, 


64. De christiana consuetudine locutionum secundum quod sunt.‘ 


§. 1. Omnis tihla tractetur antejuramento, plano vel observato, © saepius aut 
semel, sicut loci consuetudo erit; omnia enim locorum consuetudine, causarem 
actione, modo causantium, multipharie variantur. In quibusdam loeis juramenti 
vel antejuramenti multa est distantia, sicut in delatura et pluribus aliis. In Hamte- 
seira, qui verborum jurat observantiis, semel juret, et in eo lapsus vel elapsus 
judicetur. In quibusdam locis, quotiens velit juramentum repetat, donec efliciat 
vel deficiat. Continget etiam antejuramentum non dari non frangi per alterem 
fieri a re ipsa, a persona, praelatione, natione, merito. Malorum autem infeste- 
tionibus 7 et perjurantium ® conspiratione, depositum ® est frangens juramentom, 
ut magis Dei 10 judicium ab accusatis eligatur; et unde accusatus cum una 
cima se purgaret, per electionem et sortem, si ad judicium ferri calidi vadat. 
In quibus vero cansis triplicem wereladam *! haberet, ferat judicium tripodum, 4 
i. e. LX sol. - 

§. 2. In furto, et murdro, et proditione, et incendio, et domus infractione, 
et eis quae ad disfactionem pertinent, omnes fracto sacramento jurent in!3 West- 
sexa, exceptis thainis, et presbyteris, et eis qui legalitatem suam in nullo dim- 
nuerunt. Hn de quacunque compellatione, capitali vel communi, plane jurabunt, 
congruo numero consacramentalium, 1% et qualitate parium suorum retenta, qua 
thaini jusjurandum contravalet jusjurandum sex villanorum , et si occideretur, 





1K. sakemanno. — ?K. sine. — > Ms. Lond. und. K. sine competenti termino. — 
* Im Ms. Lond. [autet bie Weberfchrift: De tractatione locutionum secundum quod sunt — 
6 Ms. Lond. und K. juramentum quod observando. — ® Mss. Seld., Twysd., Lond. und K 
fügen binzu: vel compellans praecesserit, juxta rei meritum et causse modum. — TEi» 


festinationibus, — ® Ms. Lond. jaramentum, K. jurantium. — ° Sc. dispositam, Ms. Lond. 
und K. depositum. — 10 K. ei. — 11 K. vero se ladam. — 1? K. tripodis. — 1° Ms. Lond. 
ut ftatt in. — !* Ms. Lond. und K. sacramentalium. 





e. 62, §. 2. En., I, 17, 8.3; Athlr., V, bus vero causis etc., vgl. Henr., 67, § 1. 
20; VI, 25. — $.3. Bgl. Henr., 5, §. 12; Tripodum, Du Gange (v. tripodiam) ließ fit 
57, §. 4. podii und erflärt es für mensura trium pedus, 

@ 63. In aliis etc., vgl. Henr., 45, §. 1. vom griech. tpemößtov, infra quam brachium iR 
Statt praepostera ift wol praepostere zu kefen. cacabum immittere tenebantur, qui aquse fet- 

c. 64. Die Ueberfchrift ift wol corrupt. Lo- ventis judicium subibant, ai triplicis Iads® 
eutio fdjrint bie tihtla (accusatio) zu bezeichnen, delictum esset. Thorpe will tripondum leet, 
wie loqui in Henr., 56, §.3, und 74, $.2, was allerdings mit @bg., I, 9, und Anh. XH 
accusare. Genauer entfpricht baé Wort ber agf. (Be bildeorum) ftimmt. — §. 2. Quin tham 
spr&ce. — §. 1. Bgl. Mthlft., II, 23. In qui- juramentum etc., nad) Anh. VIII, 1 (vom Gide). 
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plene vindiearetur in sex villanis, et si emendaretur, ejus weregyldum est VI 
villanorum weregyldum. 

§. 5. Missae presbyteri et seeularis thaini jusjurandum in Anglorum lege 
computatur aeque carum; Francigenae quoque et! alienigenae in verborum ob- 
servantiis non, frangunt. 

$. 4. Si quis de homicidio aceusetur, et idem se purgare velit, secundum 
patale suum perneget, quod est werelada, ut qui ex parte patris erunt, fracto 
juramento, qui ex materna cognatione erunt, plane se sacramento juraturos ad- 
vertant. 

§.5. Item, si quis sine judicio occidatar, et parentes ejus innoxiare velint, 
quod innocens et sine merito sit occisus, praedicto modo faciant. 

§. 6. Si quilibet rem in communi propriare velint sibi, et utrimque sint 
testes, et furtiva dicatur, qui melius testimonium habebit, probalioni proprior sit, 
et solus fracto juramento suam esse comprobet, et testes ejus plane confirment. 
Si seeus sit, semper erit possidens proprior quam repetens et habeat, aut ille, 
si potest, werminga ? resistat, quae ultra tertiam vicem non procedit. Et nobis 
bon videtur rectum secundum legem, ut aliquis, si propriare velit, compellatur, 
mt cognosei potest, quod et testis interest, saltem ante VI menses postquam 
urabitur. 

$. 7. Quando quis jurare debeat solus, quando cum pluribus, in causa semper 


est et persona, juxta legalitatem et modum concausantium in omni ordine, et 


joxta pretium capitalis et wite. 

__§. 8. Sacerdos qui regularem vitam ducat, in simplici accusatione solus, in 
triplici cum duobus ordinis sui juret. Diaconus in simplici compellatione cum duo- 
bus, in triplici cum VI diaconibus se allegiet. Plebejus sacerdos purget se sicut 
regularis diaconus. Presbyter, ab episcopo vel archidiacono suo accusatus, se 
sexto juret sacerdotum legitimorum, sicut ad missam paratorum. 

§. 9. Et sit omnis homo eredibilis, qui non fuit accusationibus mfamatus, et 
neutrum ei fregerit, ® vel juramentum vel ordalium in bundreto, simplici lada 
dignus. Incredibili eligatur simplex lada in tribus hundretis, et triplex lada, tam“ 
late sicut ad ipsam curiam obeditur, vel eat ad ordalium, et inducatur simplex 
lada simpliei praejuramento, et triplex lada 5 tripliei praejuratione. Et nullum 
unguam antejuramentum condonetur. 


65. De dimissione furis. 


‘6.4. Si quis furem gratis dimittat, emendet secundum weram ipsius furis, 
aut plena lada perneget, quod cum eo falsum nescivit. 
§. 2. Si quis audito clamore non exierit, reddat overseunessam regis, aut 
plane se ladiet. 
_._ §- 3. Si quis adeo sit incredibilis hundreto, et a tribus simul incusetur, tunc 
nihil aliud interveniat, quin ad triplex ordalium eat; et eligat accusatus alter- 





! Ms. Scacc. vel ftatt et. — ? Ms. Lond. weminga, K. wemunga. — ® Ms. Lond. ven- 
farum ei fregerit. — * Sc. simplex lada cum, K. wie im Tert. — © $m Ms. Lond. und K. 
fehlt lada simplici etc. 





64, §. 3. Nach Anh., VIII, 2; vgl. Et nobis etc., vgl. En., II, 24, §.3. — $.7. 
Henr., 78, 6. 3. Francigenae quoque etc, Et modum causantium in omni ordine, vgl. 
bal. Wil. III, 12a. E.; unter ben alienigense g. 2 oben: qualitate parium suorum retenta. — 
Aud wol nur Fremde zu verftehen, die fic) tm 6.8. Ans En., I, 5 (Athir. VIII, 19-21). 


Dirnfgefolge ber normännifchen Herrfcher befane §.9. Aus En., HI, 22; vgl, Henr., 65, $. 5; 


and darum bevorzugt waren. — §. 5. Bel. 67, §. 1. 
Henr., 74, 8.1, 2; In, 21; Mthift., I, 11; c. 65, §. 1. Aus En., IL, 29, Pr. (Vet. 
Ahle, II, 7; Ed. Conf., 36, Pr. — 8.6. vers.); vgl. Wil, I, 49; Henr., 59, 8. 18. — 
Bi secus otc., vgl. Mthlr., II, 9, §.4. Statt §.2. Aus En., II, 29, 8. 1 (Vet. vers). — 
Werminga tft ohne Zweifel cenninge zu leſen. $.3. Aus Gu., UI, 30 Pr., $. 302 3 (Vet. vers.). 
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utrum guod velit, sive simplex ordalimm, sive jusjurandum unius librae in tribus 
hundredis super XXX den. Et si jurare non audeant cum eo, eat ad triplex orda- 
lium; et inducatur triplex ordalium hoc modo, sumat V et ipse sit sextus. 

§. 4. Si dominus compelletur, quod suorum aliquis praelatorum ! consilio suo 
fugerit, et antea malum fecerit, assumat secum V Sredibiles thainos, et idem sit 
sextus, et inde se purget. 

§. 5. Si quis amicis destitutus, vel alienigena, ad tantum laborem veniat, ul 
amicum non habeat, in prima accusatione ponatur in hengen, et ibi sustineat, 
donec ad Dei judicium vadat. 


66. De occisione ministri altaris. 


$. 1. Si quis ministrum altaris occidat, utlaga sit erga Deum et homines, 
nisi digna satisfactione poeniteat, et parentibus illius juste componat, vel were- 
lada perneget, ? et hoc infra XXX noctes incipiat apud Deum et homines, super 
omne quod habet. 

§. 2. Si quis minister altaris hominem occidat, vel malis actibus supra modum 
differatur, ordine simul et dignitate privetur, et peregrinetur, sicut ei papa > m- 
junget, et opus emendet;* et si se purgare velit, tripliciter hoc faciat; et nisi 
infra XXX noctes hoc incipiat, erga Deum et homines utlaga sit. 

§. 3. Si quis ordinatorum aliquem 5 verberibus, vel® vinculis, vel aliqua- 
tenus affligat; emendet ei sicut rectum sit, et episcopo emendationem altaris se- 
cundnm dignitatem ordinis; regi vel domino plenam mundbreche, vel plena lada’ 
perneget. 

$. 4. Si quis morti dampnatus confiteri desideret, nunquam negetur ei; quod 
si quis ei deneget, emendet regi CXX sol., vel cum VI juret, quod hoc non 
fecisset. 

§. 5. Si quis Dei rectitudines per vim deforciet, emendet per lahslit cum 
Dacis, plenam witam cum Anglicis, vel ita neget; assumat XI, et idem sit XI”. 

§. 6. Si quis burchotam, vel brigbotam, vel fierdfare ® supersederit, emendet 
hoc erga regem CXX sol. in Anglorum laga; in Denelaga, sicut stetit antea, vel 
ita se allegiet; nominentur ei XIV et acquirat ex eis XI. In hiis vero secundum 
legem nominati consacramentales vicini habendi sunt, quia solus non potait tantis 
efficientiis invisibilis affuisse. 

§. 7. Si manupastus alicujus aceusetur de furto, solus paterfamilias emendare 
potest, si velit, fracta lege sine praejurante. © 

. §. 8. Si quis furti vel hujusmodi periculosa capitalium compellatione pulsetur, 
secundum legem Wessexe antejuramentum a compellante habeatur, et aliter (?alter) 
se sexto decimae suae ® purgetur; sicut accusator praecesserit, secundum meritam 
concausantium et causae modum. 

§. 9. Si quis a vicecomite vel justitia regis legitime inplacitetur de farto, 
de incendio, de robaria, vel similibus, ad triplicem ladam jure sit applicandas; 
tunc. oportet, ut die congruo XXX consacramentales habeat, quorum oullus in alı- 
quo reculpandus sit, et cum XV ex eis, quos justitia selegerit, sextusdeeimas 
juret, sicut causa dictabit. 





1 Ms. Lond. und K. compellatorum. — ? Sn K. fehlt vel wer. pern. — *® Ms. Lond 
und K. papa suns. — * Ms. Lond. und K. sedulo emendet. — ° Ms. Lond. und K. ober 
aliquem. — © Ms. Lond. aut ftatt vel. — 7 Ms. Lond. plaga. — ® Ms. Lond. fudfare. — 
9 Ms. Lond. und K. ohne decimae suae. 


c. 65, §. 4. Aus Gn., IZ, 30, §.7 (Vet. 26. — $.3. Ane En., II, 42 (Vet. vers) 





vers.); vgl. Gn., II, 31, §. 1; Henr., 41,§.6 — §.4. Aus En., II, 44 (Vet. vers.); vel. 
(Si jam recens etc.). — 6.5. Aus Gn., U, Henr., 11, §.9. — §.5. Mus Gn, I, 8 
35, Pr. (Vet. vers.); vgl. Gn., IH, 13. (Vet. vers.); vgl. Henr., 11, §. 11; 13, § II. 


c. 66, §. 1. Ans Gn., II, 39 (Vet. vers); — §. 6. Bis acquirat ex eis XI aus Ga, D, 
b I, Henr., 11, §. 8; 68, §. 6, 7. — §. 2. 
ns En., TI, 41 (Vet. vers.); vgl. Athir., VI, Bgl. Anh., XIII (be bleserum). 
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$.10. In Myrcenis habendi sunt in triplici lada XXXV consacramentales, in 
Denelaga XLVIII electi, et sorte potius quam electione juraturi. 


67. De homine infamato. 


$. 4. Sit omnis homo, qui non fuerit accusationibus infamatus, simplici ! lada 
dignus, sicut praediximus. Incredibili eligatur simplex lada,? in tribus hundretis; 
triplex lada tam late, sicut ad ipsam curiam obeditur. Et de omnibus causis, 
unde accusatus juraret de sexto, sit judicium XX sol. In triplici lada ferrum judi- 
ciale triplex sit, 1. e. LX sol. 

§. 2. In causis quae quotidie non cessant, par contra parem solus juret, in- 
ferior contra superiorem se altero vel tertio, contra dominum se tertio ® vel sexto ; * 
in weminga duo sunt contra unum, et ejusdem dignitatis. 


68. De solutione liberi aut servi occisi. 


§. 1. Si quis liber aut servus occidatur, natalis sui pretio legitime compona- 
tur, nisi satisfactionis judicium dampnis corporalibus amplietur; continget enim, 
qui aliquem occiderit vel plagiaverit, suae vitae periculum vel membrorum detri- 
menta sustinebit, 

§. 2. Alternantur enim omnia: loco, ut si in ecclesia, vel domo regis, vel 
in expeditione, vel familia, vel civitate, vel hujusmodi perpetua pacis habitatione 
proveniat: tempore, si dies festus sit, si rex in hostico, vel in ipso sit comitatu: 
persona, si serviens regis sit, vel alterius domini praepositus aut minister, vel 
“one modo securam pacis tranquillitatem praeferat, sive per breve, sive per 

u 

§. 5. Et licet omnis presbyter, undecunque oriundus, si canonicam vel regu- 
larem vitam ducat, in seculari dignitate thaini legem habeat; si tamen occidatur, 
et hoc ad emendationem pertrahi liceat, secundum natale suum reddatur. Si de 
thainis natus est, thaini wera reddatur; si de villainis, similiter conjectetur; et 
lam in clericis quam in laicis observandum, ut ad patrem non ad matrem gene- 
ratio dirigatur: 

§. 4. Et nemo sub servitute 5 natus, ante legitimam libertatem, sacris ordi- 
nibus admittatur. 

§. 5. Si ordinatus aliquis occidatur, super rectam weram primus gradus 
emendetur una libra cum digna poenitentia; in secundo gradu reddantur duae 
librae pro infractura ordinis, super rectam weram, cum digna poenitentia; in ter- 
tio gradu, UI librae; in quarto gradu, IV librae; in quinto gradu, V librae; in 
sexto gradu, VI librae; in septimo gradu, VII librae emendetur, super rectam 
weram, cum digna poenitentia. Et ad ordinis infracturam de pace componatur 
juste, secundum factum. Et ordinis emendationis una pars sit episcopi, alia alta- 
nis, tertia societatis. 

$. 6. Qui occiderit episcopum, sit in arbitrio principis et episcoporum. 





! Ms. Lond. triplici. — ? $m Ms. Lond. und K. fehlt dignus, sicut — lada. — * 3m 
Ms. Lond. und K. fehlt contra d. se tert. — * $m Ms. Lond. fehlt vel sexto. — > Sub ser- 
vitute fehlt im Ms. Lond. und K. ; 





c. 67, §. 1. Sicut praediximus, vgl. Henr., c. 68, §. 1. Vgl. Henr., 69; 76, §. 1; 
64, §.9. Incredibili etc., En., II, 30, Pr.; Anh., VIL, 2. — §. 3. Et licet — thaini 
Able,, I, 7; §.3, 4. Statt triplex lada will legem habeat, aus Athlr., VIII, 38. Ad pa- 


Thorpe juramentum fefen. Judicium XX sol., trem etc., val. Henr., 75, §. 7; 77, 8.1. — 

d. i. ein Pfund, wie die Vet. vers. zu Edg. I, §. 5. Nach Anh., IX, 2—12 (be hädböte); 

9, Rart III Pfund fest LX sol. In triplici ete., vgl. Henr., 66, §. 1; 73, §.6. — $.6. Theod., 

aus @dg., I, 9; Anh. XK, 65 (Pseudoleg. Poen., XXI, 10 (Thorpe, II, 23); Ecgb., 

Can.); vgl. Henr., 64, §. l. — §. 2. Weminga, Poen., IV, 68, §. 21 (Thorpe, i, 230, 231); 
ear., 33, §. 2. Ecgb., Conf., 23 (Thorpe, I, 151 fg.). 
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§. 7. Qui monachum vel cericum oceiderit, arma relinquat, et Deo serviat; 
et si easu perpetravit et nolens, ? VI annis poeniteat; si volens fecit, usque ad 
exitum vitae poeniteat. ? 

§. 8. Si diaconus vel presbyter homicidium fecerit, deponatur, et poeniteat 
secundum episcopi sut judicium. 

§. 9. Qui patrem aut matrem casu occiderit, XV annis poeniteat; si volun- 
tate, usque ad exitum vitae. 

§. 10. Qui ad homicidium conseuserit, VII annis poeniteat, uno anno in pane 
et aqua, ° 

§. 41. Si servus jussu domini sui hominem occidat, XL dies poeniteat in 
pane et aqua, et tribus Quadragesimis cum legitimis feriis a carne et potu se 
abstineat; dominus ejus poeniteat XV annis. 

§. 12. Qui hominem occiderit in publico bello, vel in defensione domini su, 
tantundem poeniteat. 


69. De occisione Anglici. 


§. 4. Si quis Anglicus sine merito suo occidatur, secundum pretium natalis 
sui et foci consuetudinem de wera parentibus componatur, et wita et manbola 
dominis, sicut justum est, ad modum ipsius werae. 

§. 2. De twyhindi hominis wera debent reddi secundum legem XXX solidi ad 
manbotam, id est * hodie V mancae; de twelfhindo, # i. e. thaino CXX sol., quae 
faciant XX mancas. ® 


70. Consuetudo Westsexae. 


§. 1. In Westsexa, quae caput regni est et legum, twyhindi, ? i. e. villaai 
wera est IV libr.; twelfhindi, ® i. e. thaini XXV libr. 

§. 2. Si servus servum occidat, domino reddantur XX sol, pro manbota, pa- 
rentibus interfecti servi, XL den. 

§. 3. Si dominus occisoris nec pro eo reddit, nec servus habet unde reddat, 
demittere potest eum dominus, ut sibi® caveat, nisi forte cravetur 19 dum secam 
est; quodsı eveniat, eum repetentibus ?! reddat, vel inde componat. 

§. A. Si liber servum occidat, similiter reddat parentibus XL den., et duas 
mufflas, 12 et unum pullum mutilatum, 1° domino servi XX sol. pro manbota; blod- 
witam, vel fihtwitam 1% sicut acciderit. 

§. 5. Si servus Waliscus Anglicum hominem occidat, debet ille, cujus serves 
est, reddere eum domino et parentibus, vel dare XL sol. pro vita sua. Si hee 
capitale nolit dare pro eo, dimittat eum liberum ; solvant postea parentes ejus 
weram illam, si cognationem habeat liberam; si non habeat, observent eum !- 
imici. Non 35 cogitur liber cum servo meggildare, nisi velit ei satisfactionem " 
facere, nec servus cum libero. 





1 Ms. Lond. noluit. — ? Mss. Seld., Twysd. und Lond. fügen ein: Qui ad bhomicidion 
consenserit, poeniteat septem annis, uno anno in pane et aqua. Sn Sc. u. K. ftebt diefer Sap 
etwas fpdter, $. 10 unferer Ausgabe. — ꝰ Ms. Lond. u. K. decem. — * Ms. Lond. idemve, fait 
id est. — 5 Ms. Lond. theshindo. — ¢ Ms. Lond. marcas. — 7 Ms. Lond. tehindi. — ® Ms. 
Lond. thelhindi. — ° Ms. Scacc. si flatt sibii — 1° K. gravetur, Sc. cavetur. — !! 
Lond. parentibus. — 1? Sc. musflas, Mss. Seld., Twysd. und K. mufflas, — 12 K. pullum 
mulilatam, Sc. billum mutilatum. — 14 Ms. Lond. fightwytam. — !5 Ms. Lond. Ne ftatt Nos. 
— 16 Sc. factionem. 





¢. 68, $.7. Theod., Poen., XXI, 9; vgl. c. 69, $. 1. Secundum — loci consuetadi- 
Ecgb., Poen., IV, 68, §. 22; Ecgb., Conf, nem, vgl. Henr., 70, $. Ing. — §. 2. Ist 
23. — 8$.8. Theod., Poen., XXI, 17. — In., 70, Pr. (Vet. vers.). 
§.9. Theod., Poen., XXI, 18. — §. 10. 70, $.1. Bgl. Anh., VOL, 1, $ 1; 
Theod., Poen., XXI, 35. — $. 11. Theod, Henr., 76, $.4. — $.2. Bal. Wil, 1, 7. - 
Poen., XXI, 14. — $.12. Theod., Poen, §. 5. Aus In., 74. ' Meggildare, agf. *8- 
XXI, 15. , gildan. 
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6. 6. Si Anglieus homo Dacum oceidat, liber liberum, persolvat eum XXV 


‘libr., 1 vel ipse malefactor reddatur, et tantundem reddat Dacus de Anglico, si 


eum occidat. 


$. 7. Si Anglicus Dacum servum occidat, reddat eum XX sol., et Dacus simi- 
liter Anglicum, si eum occidat: attamen persolvatur plena wera. 

§. 8. Si se invicem occidant liberi, vel nativitate vel casu servi, unus pro 
alio jaceat. 

§. 9. Si superabundat aliquis eorum in genitura, quaerant parentes ejus werae 
vel vindictae superplus. Si unjus? dignitatis et paritatis sint, in eo consistat. 

§. 10. Si quis de servo liber factus > occidatur, omne malum occisoris pro 
uhilo reputatur, si homicidium fecerit contra legew, quia scilicet rectum, quod 
inde habiturus erat, sibi abstulit; reddat vero quem oceiderit, tanquam ab eo mil. 

sus sit. | 

. $. 11. Qui pacem facit cum aliquo de vulnere vel malo quod inflixerit, 
distincte * cum testibus et gratuita parentum ejus unanimitate finiat, ut ei sci- 


. feet sic non requiratur a genitis vel gignendis,® quicquid postea conlingat. Saepe 


etenim fatiyatio secuta est desuper natura, quae sanitatem intempestam doloribus 
obduxerit. 

§. 12. Similiter, si mulier homicidium faciat, in eam vel in progeniem vel 
parentes ejus vindicetur, vel inde componat; non in virum suum, seu ® clientelam 


innocentem. Sive autem sponte, aut non sponte fiant liaec, nibilominus tamen 

‚ emendetur ; quae enim per inscientiam peccamus, per industriam corrigamus; 

_ amicitiae tamen et veniae propius vel remotius erit, sicut meritum ejus, qui occi- 
sus est, interfuit, et 7 sicut acciderit. 


$. 13. Si mulier occidatur, sicut weregildum ejus est reddatnr, ex parte 


patris, sicut observamus in aliis. 


§. 14. Si praegnans occidatur, et puer in ea vivat, uterque plena wera red- 
datur. Si nondum vivus sit, dimidia wera solvatur parentibus ex parte patris. 
De manbota vero utriusque vel alterius, domino jure conveniat. 

§. 15. Si infans occidat vel occidatur, sive nomen habeat sive non habeat, 
plena wera commutetur. ® 

§. 16. Mulieres quae fornicantur, et partus suos extinguunt, et eas qui secum 


gut, ut utero conceptum excutiant, antiqua diflinitio® usque ad exitum vitae, 


removet ab ecclesia; nunc clementius diffinitur, X annis poeniteant. Mulier, si 
partam suum ante XL dies sponte perdiderit, IV 1° annis poeniteat; si postqnam 
animatus est, quia homicida, VII annis poeniteat. 

_ §. 47. Mulier si duobus fratribus nupserit, abjiciatur usque in die mortis; 
in extremis tamen, propter humanitatem, reconcilietur. 

§.48. Si quis pater mortuus fuerit, et filium vel filiam hereditandam relin- 
querit, usque ad XV aetatis annos, nec causam prosequantur, nec judicium sub- 
eant, sed, sub tutoribus et actoribus, sint in parentun legitima custodia saisili, — 
sieut pater eorum fuit in die mortis et vitae suae. 





1 Ms. Lond. und K. marc. ftatt libr. — ? Ms. Lond. minus ftatt unjus. — ? Ms. Lond. 
und K. ohne factus. — 4 K. districte. — 5 Mss. Seld., Twysd. und Lond. ingenitis. — 6 Ms. 
Lond. und K. vel flatt seu. — 7 Ms. Lond. und K. ohne et. — ® So Wilf.; K. oonmercetur, 
Se. conjectetur. — 9 Ms. Scacc. antiquam diffunctio. — 10 Sc. tribus. 





c.70, §.6. Aus Athlr., II, 5, Pr. (Vet. Henr., 68, §. 3 i. £.; 75, §. 7; 77, §. 1. — 
vers.). — g. 7. Aus Athlr., II, 5, §. 1 (Ver 6.14. Bol. Alfe., 9, Pr. — §. 15. Bal. In., 
vers.). Attamen persolvatur plena wers, fin: 27; Alfr., 8, §.3. — §. 16. Aus Theod., 
bet ſich nicht in Aethelred's Gefegen, Sal. aber Poen, XXI, 3, 4, jebody mit Verjchärfung ber 

ecti XL den, Buße. Bgl. Can. Edg. mod. imp. poen., c. 10. 
wdc. 75, 6.3. — 6.8, 9. Bgl. Anh., VII, Eegb., Poen., II, 2 (Thorpe, II, 269 u. 183). 
1; Henr., 64, §.2i.f£ — §. 11. Bgl. Em, — §. 17. Aus Theod., Poen., XX, 12 (Thorpe, 
1,7. — ¢. 19. Ral. Anb., VI, 7 (bewed- II, 20 fg.). — §. 18. Nad L. Rip., 81 (83); 
dung). — 6.13. cut observamus in aliis, vgl. Athir., III, 14; En., II, 72; Henr., 14, §. 5. 
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§. 19. Et nullus heredipetae suo propinquo, vel extranei periculosae sane 
custodiae, committatur. 

§. 20. Si quis sine liberis decesserit, pater aut mater ejus in hereditatem 
succedant; vel frater aut soror, si pater aut mater desint; ? si pec hos habeat, 
soror patris vel matris; et deinceps, in quintum genicolum, quicunque propinquic- 
res in parentela fuerint, hereditario jure succedant; et dum virilis sexus extitent, 
et hereditas ab inde sit, femina non hereditetur. 

§. 21. Primo patris feodum primogenitus filius habeat; emptiones vero, vel 
deinceps acquisitiones suas, det cui magis velit. Si bocland habeat, quam ei pa- 
rentes dederint, non mittat eum extra cognationem suam, sicut praediximus, 

§. 22. Si sponsa virum suum supervixerit, dotem et maritationem suam, carlarım 
instrumentis vel testium exhibitionibus ei traditam, perpetualiter habeat, et morgan- 
givam ? suam, et tertiam partem de omni collaboratione sua, praeter vestes et 
lectum suum; et si quid ex eis in eleemosynis vel communi necessitate consump- 
serit, nihil inde recipiat. 

§. 23. Si mulier absque liberis moriatur, parentes ejus cum marito suo par- 
tem stam dividant. 


74. De homicidio vel altis maleficiis. > 


§. 1. Si quis veneno, vel sortilegio, vel invultuatione, * seu maleficio aliquo, 
faciat homicidium, sive illi paratum sit sive alii, nihil refert, quin factum mort- 
ferum et nullo modo redimendum sit. Reddatur utique, qui fuerit reus hujusmod, 
parentibus et amicis® interfecti, ut eorum misericordiam aut © judicium sentiat, 
quibus ipse non pepercit. Si res in compellatione sit, et emundatione miseveniat,’ 
episcopi judicio reservetur. Et si beneficio legis ad misericordiam vel concordiam 
protrahatur, de wera mortui plene satisfaciat, et witam, et manbotam, et omni- 
bus rite pacatis, plegios legalitatis deinceps inveniat; triplex vero lada vel emun- 
datio in agendis hujusmodi sit. ® 

§. 2. Si autem insorticatus non fuerit mortuus, sed cutis variationem vel 
probabilem corporis contrahat aegritudinem,® emendetur, sapientum antiquis dif- 
Hnitionibus, sicut aceiderit. 

72. Diffinitio homicidii. 

§. 1. Homicidium fit multis modis, multaque distantia in eo est, in causa et 
in personis. Aliquando autem ?° fit per cupiditatem vel contentionem tempora- 
lium, fit etiam per ebrietatem, fit per jussionem alicujus, fit etiam pro defensione 
et justitia, de quibus ita meminit beatus Augustinus de sermone Domini in monte: 
«Si homicidium est hominem * occidere, potest aliquando accidere sine peccato; 
nam miles hostem, et judex nocentem, et cui forte invito vel imprudent telum 


manu fugit, non mihi videntur peccare, cum hominem occidunt». Beatus Iero- 
nymus: «Homicidas et sacrilegos punire non (est) effusio sanguinis, sed ministe- 





1 K. desinunt. — ? Ms. Lond. morhangifam. — 3 Mss. Seld., Twysd. und Lond. blos 
De homicidio. — * Sc. in vulta actione, Ms. Lond. und K. invultustione. — 5 Ms. Lond. 
und K. ohne et amicis. — © Sc. et, K. aut. — 7 Ms. Lond. und K. misse veniat. — * Ms. 
Lond. und K. emendatio sit in agendis hujusmodi, Sc. ohne agendis. — ° Ms. Lond. und X 
Si vero insorciatus non fuerit modo vivus, sed cutis variationem vel probationem corpors 
contrahat. — 1° Ms. Lond. ohne autenn — 11 Ms. Lond. hominem reddit. 





e. 70, $. 19. Beal. Glanvilla, VO, 11 c. 71, §. 1. Bol. Athlſt. II, 6. Invultus- 
i.f. — 6.20. Aus Lex Ripuar., 56, mit tio, i. e. ars magica; vgl. Du ange, v. im 
wenigen fprachlichen Abweichungen. — §. 21. vultare und invultuor. Reddatur etc., vgl. Ga. 
Bgl. Alfe., 41. Sicut praediximus; eg fommt U, 56; Henr., 92, $. 15. — §. 2. Zum Teil 
‘aber früher nichts ber Art vor, fondern nur weis nad) L. Rip., 83, 2. 

ter unten c. 88, §. 14. — §. 22. Rad L. c. 72, $. 1. Homicidas et sacrilegos et¢., 
Rip., 37. Ecgb., Exc., 82 (Thorpe, II, 109). 


Leges Henrici Primi. c. 71— 74. 473 


rum legum»; et ipsa lex dicit: «Si dimiseris virum dignum morte, anima tua 
erit pro anima ejus». 

6.2. Fit etiam homicidiam casu, consilio. Aliter etiam est, si elericus vel 
laicus cum propinquis vel extraneis agant hoc vel patiantur; et alii plures modi 
sunt, qui maxime ad poenitentes pertinebunt, quibus aptanda quidem est, et amica 
participatione providenda medicina secundum aetatem, et possibilitatem, et virtu- 
tem, et confessionem singulorum, in orationibus, in vigiliis, in jejuniis, in elemo- 
smis, et beneficentiae modis ! 

$. 3. Qui non potest jejunando peccata curare, potest elemosina redimere; 
elemosina sufficit sine jejunio, jejunium non suflicit sine elemosina.? Jejunium 
cum elemosina duplex bonum est, sine elemosina nullum boffum est. Unusquisque 
donum suum a Deo habet, nec querit poenitentiae spatium, sed modum. 


73. De ordinatis homicidis. 


$. 1. Si episcopus homicidium faciat, deponatur, et poeniteat XII annis, VII 
in pane et aqua, et V jejunet III diebus in ebdomada, et aliis communi cibo 
utator. . 

6.2. Si presbyter hominem occidat, vel monachus, ordinem perdat, et poe- 
niteat X annis, VI? in pane et aqua, et IV jejunet in ebdomada HI dies, * caeteris 
utatur cibo suo. Si presbyter hominem vulneret, C dies jejunet. . 

§. 3. Si diaconus hominem occidat, exordinetur et VII annis poeniteat, IV in 


pane et aqua, et Til jejunet IM diebus in ebdomada, in caeteris communi cibo 


utatur. 

§. 4. Si clericus hominem occidat, YI® annis poeniteat, IV © in pane et aqua, 
et duos jejunet tribus diebus in ebdomada. ' 

§. 5. Si laicus hominem occidat, V annis poeniteat, IH in pane et aqua, et 
Il annis tribus diebus jejunet in ebdomada. * 

$. 6. Si quis ordinatum occidat vel proximum suum, exeat de patria sua, et 
Romam adeat, et papam et concilium ejus scire ® faciat. De adulterio, vel forni- 
eatione vel nunnae concubitu similiter poeniteat. | 


74. De purgatione occisorum. 


$. 1. Si parentes eorum purgare velint eos, qui injuste vel sine judicio fue- 
rint oceisi, liceat eis secundum legem pristinam werelada pernegare. Si ad IV 
libras natus sit, cum XVII ex patre sint,? ex matre IV. Si ad XIV libras, cum 
XVi. Si bene juraverint, atrium ei?° quaerat qui occidit, et emendet ei per 
omnia, sicut lex et consuetudo loci sit, et wera parentibus, et manbota domino. 

$.2. Et qui culpam exigit de fure occiso, eat se tertio, ut duo sint de co- 
gnatione patris, tertius de cognatione matris, et jurent, quod in cognato suo nul- 
lum factum erat, pro quo de vita forisfactus esset; et eant alii cum XII, et super- 
jurent ei in munditiam , quae ante dicetur. Quod si parentes mortui nolint ılluc 
venire, constitnto termino emendet unusquisque CXX sol., qui super hoc loquebatur. 





1 Ms. Lond. beneficie modis. — * Ms. Lond. ohne jejunium — elemosina. — ° Ms. 
Lond. und K. septem. — * Ms. Lond. tribus diebus. — 5K. quinque. — 6 K. tres. — 73m 
Ma. Lond. und K. fehlt der Sag. — ® Ms. Lond. und K. fügen scire hinzu, — ° Ms. Lond. 
md K, octo de patre sint. — 1° K. atri ut ei. 





ce. 73, §. 1. Aus Ecgb., Poen., IV, 1 §.1; Anh. VIL, 1, §. 3; Ed. Conf., 36, §. 1, 
(Thorpe, I, 204). — $.2. AusEcgb., Poen., 2. Statt XVII muß mit Ms. Lond. und K. 
IV, 9. Si presbyter vulneret etc., aus Ecgb., ohne Zweifel VIII gelefen werden. — §.2. Aus 
Conf., Si. t. (Thorpe, II, 141). — §.3- Ane Athlſt. II, 11 (Vet. vers.); ftatt et superjurent 


b., Poen., IV, 3. — §. 4. Ans Ecgb., ei in munditiam ete. fieft die Vet. vers.: super- 
oen., IV, 4. — §.5. Aus Ecgb., Poen., jurent eum in contaminationem, sicut ante 
W,5 — §. 6. Aus Ecgb., Poen., IV, 6. dicebaiur, im Mgf. and gescyldigen hine, bd. i. 
De adulterio etc., gl. ebenda, IV, 7, 9. ° ihn mit der Schuld belaften, der Schuld über: 


e. 74, 6.1. Bgl. Henr., 64, $.4, 5; 66, führen. 
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§. 3. Si aliquis 2 homo ex contentione aliqua vel rebus repentinis oecidatur, 
requirat eum dominus suus per plegium, et pro mortuo plenam et eam rectitudi- 
nem offerat, quam pro vivo faceret, de quo rectum non difforciaverit; si ei de- 
negetur, et interim amittatur, vel a bestiis aut avibus devoretur, vel si ab ocei- 
soribus inhumetur, vel circumsepiatur, hoc praeter weram judicio componatur. 


75. De occisoribus dominorum suorum. ’ , 


§. 1. Si quis dominum suum occidat, si capiatur, nullo modo se .redimat, sed 
de comatione vel excoriatione, ? severa gentium animadversione, dampnetur, ut 
diris tormentorum cruciatibus et malae mortis infortunis infelicem prius animam 
exhalasse, quam finem doloribus excepisse videatur; et, si posset fieri, remissio- 
nis amplius apud inferos invenisse, quam in terra reliquisse protestetur; in omni- 
bus enim humanae pravitatis excessibus, medicinae salutaris fomenta prolata sunt, 
praeter traditionem Domini, et blasphemiam Spiritus Sancti, i.e. habere cor im- 
poenitens, quod, juxta verbum Domini, non remittetur alieui, vel in hoc secule 
vel in futuro. ' 

§. 2. Quisquis itaque de morte domini sui, per se vel per susceptam vel 
suspectam personam, aliqua rerum actione, vel subintroductione, tractabit, vitae 
suae culpa sit, et omnium quae habebit; et si placitum in accusatione sit, were- 
lada, sicut ipse dominus * natus est, abnegabit. 

§. 3. Si quis hominem suum sine culpa mortis occidat, parentibus ejus, sicut 
natus est, nihilominus eum reddat, quia videlicet ad serviendum, non ad occiden- 
dum servus * erat; et si dominus in capite est, manbota remaneat. 

§. 4. Qui servum suum occiderit, suum peccatum est et dampnum. Si ipso 
die quo vulneratus est, vel alio modo afflictus, tamquam in manibus domini sui 
moriatur, crudelius est et gravius, sicut in lege Moysy scriptum est. 

§. 5. Qui aliquem de parentibus suis oecidit, dignis apud Deum poenitentise 
fructibus emendet, et in modo poenitentiae sit, si sponte vel casu perpetravit; et 
excidat emendatio patrini sicut manbota domini; si non ® pertineat ei utrumgue, 
et aliorum importunitate, quorum consanguineus est, © cogatur eum reddere, sa- 
pientum hoc judicio, secundum genus, componatur. j 

§. 6. Si Francigena, qui parentes non habeat, in murdro perimatur, habeat 
pretium 7 natalis ejus, qui murdrum abarnaverit; ® rex ? de. hundreto, ubi !° in- 
vepietur, XL marcas argenti, nisi intra VII dies reddatur malefactor justitiae 
regis, et talis, de quo possit justitia fieri; vel qui occisum comprobet Anglicum, 
habeatur (?habeat) judicium ferri calidi, vel sicut rerum circumstantiis fuent 
approbatum. | 

§. 7. Ad patrem vero, non ad matrem, generationis consideratio dirigatar; 
omnibus enim !! Francigenis et alienigenis debet esse rex pro cognatione et ad- 
vocato, si penitus alium non 12 habeat. 

$. 8. Si ex parte patris parentes non habeat, qui occiditur, et ex parte ma- 
tris habeat, quantum ad eum (eam) attinet, i. e. tertia pars weregild: sui red- 





1 Ms. Lond. alicujus ftatt aliquis. — 2 Ms. Lond. accusatione vel ita postremo severs, 
Sc. ejus cacione, K. excoriatione. — ? fehlt in K. — 4 Ms. Lond. und K. suus ftatt servus. 
— 5 fehlt in K. — © K. non. — 7 Ms. Lond. und K. spatium ftatt pretium. — 8 Mss. Seld., 
Twysd., Lond. und K. peroraverit. — ° K. fügt rex ein. — 1" Ms. Lond. und K. nisi ftatt 
ubi. — 1! Ms. Lond. und K. ohne enim. — 12 Ms. Lond. und K. ohne non. 





e. 75, $.2. Bgl. En., U, 57. — §.3. ID, 3, 4; Edg., Can. de mod. imp. poen, If, 
Statt servus fonnte mit Ms. Lond. und K. suus 12. — 6.5. Bal. Theod., Poen., XXI, 18- 
gelefen werben; vgl. indeffen Henr., 70, §.2, 21. — §. 6. Wil., I, 22; Henr., 91, $.1]; 
4 und 7, wo aud) von dem Wergeld eines ser- 92, 6.6; val. In. 23; 
vas, das an deſſen Verwandte i zahlen ijt, ges ©. Henr., 68, §. 3; 77, §. 1. Omnibus enim 
fprodjen wird; ferner Henr., 76, §.2. Omnis etc., E. u. @., 12; Atglr., VI, 48; Gu, I, 
wera liberorum est aut servorum. — §. 4. 40; Henr., 10, §.3. — §.S. Bgl. §. 10 unten 
Bgl. Theod., Poen., XXI, 12; Ecgb., Poen., und Alfr., 27. 
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datar. Si quis bujasmodi faciat homicidium, parentes ejus tantum werae reddant, 
quantum pro ea reciperent, si oecideretar. 

$. 9. Si ex parte patris parentes habeat, et ex parte matris non habeat, 
et hominem occiderit, reddant pertinentes ei, ! quantum de ejus interfectione re- 
ciperent, i. e. duas partes weregildi sui. 

$. 10.. Si quis autem paterna cognatione carens male pugnet, ut hominem 
oeeidat, si tunc cognationem maternam habeat, reddat ipsa tertiam partem werae, 
tertiam congildones, pro tertia fugiat. Si nee maternam cognationem habeat, red- 
dant congildones dimidiam weram, pro dimidia fugiat vel componat, Si quis occi- 
datur ejusmodi, secundum legem pristinam, si parentela eareat, reddatur dimi- 
dam regi, dimidium congildonibus. 

§. 14. Si quis moriens debitor testamenta traditionis vel venditionis aliqua 
fecerit, et filios vel filias non habuerit, quicunque de parentibus suis in heredita- 
_ tem snecesserit,* omne debitum ejus juste restituat, et omne factum ydoneare 
studeat, vel culpam incurrat. | 


76. De pretio cujuslibet. 


§. 1. Si homo occidatur, sicut natus erit persolvatur. Et rectum est, ut 
bomieida, postquam weregildum vadiaverit, inveniat wereplegios, sicut ad eam 
pertinebit, 1. e. de thaino debent dari XII wereplegii, VIM de parte patris, et IV 
de cognatione matris; et cum hoc factum erit, elevetur inter eos pax regis in 

omni weregildo, et debet halsfang primo reddi, sicut werae modus erit. 
| 6.2. Omnis autem wera liberorum est aut servorum. 

§. 3. Servi alii natura, alii facto, et alii emptione, et alii redemptione, alii 
sua vel alterius datione servi, et si quac sunt aliae species hujusmodi, quas tamen 
' omnes volumus sub uno servitutis membro constitui, quem casum ponimus appel- 

lari, ut ita dictum sit, servi alii casu, alii genitura; liberi alii twyhindi, alii syx- 
hindi, alii twelfhindi. 
| $.4. Twihindus homo dicitur, cujus wera est CC sol., qui faciunt IV libras. 
Twelfhindns est homo plene nobilis, i.e. thainus, cujus wera est duodecies C sol., 
| mi faeiunt libr. XXV, ® cujus halsfang sunt CXX sol., qui faciunt hodie sol. L. 
non pertinet alii cognationi pecunia ista, nisi illis, qui suut intra genu. 

§.5. A die illa, qua wera vadiata est, in vicesimum unum diem, debet* hals- 
fangum reddi; inde in XX unam noctem reddatur manbota; ® inde in XX unam 
noetem fyhtwyte; inde in viginti unam noetem ipsius werae primum gildum; et 
sie omnibus parentibus dominisque emendationibus initiatis persolvantur religuum 
verae intra terminum, quem sapientes instituunt; deinde liceat per amorem pro- 

cedere, si perfectam velit amicorum intrandi vel exeundi licentiam habere. 

§. 6. Eodem modo per omnia de cyrlisci® vel villani wera fieri debet se- 
candım modum suum, sieut de duodecies centeno diximus, Age enim de aliquo, 
secundum legem, si natus sit ad IV libras, et quando vel quibus reddi debeat, 
vel quomodo distribui: halsfange ejus sunt V marc. (manc.), quae faciunt Xl? sol. 
et VE® den.; est autem verbum Anglicum, quod latine sonat apprehensio colli. 

§. 7. Si quis ad IV libras persolvendus occidatur, et ad id res veniat, ut 
pretio natalis ejus componendns sit, primo debent reddi XII sol. et VI den., et in 
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wera numerari; reddantur vero patri, vel filio, vel fratri, vel qui propinquior est 
de patre, si praedictos parentes non habeat; si omnes istos habeat, et ipsi divi- 
dant inter se. A die, qna wera vadiata est, in XXI diem, ! sine omni excusa- 
tione et dilatione debet halsfang reddi, sicut praemisimus, et hoc indivisum habeant 
a caeteris; inde ad XXI diem reddatur ipsius manbota; tunc ad XXI diem fuyt- 
whita; inde ad XXI diem reddatur ipsius werae frumgildum, 1. e. VII sol. et Vi 
den. ad expletionem XX sol.; inde componat, qui weram solvit, terminum de XX 
sol.; inde ponant terminum suum parentes mortui de XL ovibus, quae pro XX sal. 
computantur; sint autem oves videntes et cornutae, nulla parte duninutae; ultimo 
termino reddatur equus, qui pro XX sol. numerandus est. Hoc secundum legem 
et nostram consuetudinem diximus; differentia tamen weregildi multa est in Cantia 
villanorum et haronum. 


77. De solutione liberi vel servi. ? 


§. 1. Si quis de servo patre natus sit et matre libera, pro servo reddater 
oecisus in ea parte, quia semper a patre non a matre generationis ordo texitur. 

§. 2, Si pater sit liber, et mater ancilla, pro libero reddatur occisus, 3 
sit Auglicus vel non sit, et ® nihil interveniat, cur remaneat; aliquando autem 
erit sicut dominus ejus voluerit; vitulus autem matris est, cujuscunque taurus 
alluserit. 

§. 3. Si quis servus, vel natus vel factus, in libertatem transeat, habeat 
dominus suus manbotam liberi. 


78. De liberatione servi. 


§. 4. Qui servum suum liberat in ecclesia, vel mercato, vel comitatu, vel 
hundreto, coram testibus et palam faciat, et liberas ei vias et portas conseribat 
apertas, et lanceam et gladium, vel quae liberorum arma sunt, in manibus a 

onat. 

, §. 2. Si quis in servum transeat, sicut possessor est, in halimoto vel hun- 
dreto vel vicino, coram testibus agatur, cum excoluerit, ut nec ille deinceps ab- 
neget, et de singulis discrete sciatur, cujus conditionis aestimandi sunt, liberae 
sc. an servilis; quia multi potentes volunt, si posunt, defendere homines suos, 
modo pro servo modo pro libero, sicut interim factu facilius sit; sed legibus boc 
interdictum est; in signum vero transitionis hujus, billum vel strublum, * vel de- 
inceps ad hunc modum servitutis arma suscipiat, et manus in manus domini mit- 
tat, et caput. 

§. 3. Si quis de servitute redeat in liberum, in testem manumissionis, cum 
testibus redditionis, domino suo XXX denarios reddat, scilicet pretium corii su, 
in signum, quod eo dignus sit in aeternum. 

§. 4. Si quis in occulto filium vel filiam genuerit et celaverit, si forte oce- 
dantur, non est ei de wera respondendum post mortem, quorum pater non coa- 
paruit in vita. 

§. 5. De inventis et pauperibus et abjectis positum est, si quis eos occidat, 
aeque si parentes repetentes, wera, wita, manbota, sicut justum accidentia fece- 
rit, persolvantur, vel in thaschis vel hujus suggerendis, sicut de bledstodiis * est 
institutum, quos parentes sui divites ac domini multa sinunt ® in progenies ege- 
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state mendicos; si pecuniam habebunt, sit domino, cui praebendarii erant, si super 
terram ejas sit; quae omnia fortiora erunt, si sine distributione, vel divisione, 
vel commissione, et praelocutione erant ibi. 

§. 6. Si quis a nativitate surdus et mutus sit, ut sua vel alterius nequeat 
interrogata confiteri, emendet pater ejus forisfacta sua. 

$. 7. Insanos et ejusmodi maleficos debent parentes sui misericorditer 
eustodire. 


u 79. De liberatione filioli vel patrini. ! 


§. 4. Qui alterius filiolum vel patrinum occiderit, erga eum et parentes mor- 
tui communiter ꝰ reus sit, et crescat emendatio secundum weram, sicat manbota 
secundum dominum, Si filiolus regis sit, per weram emendetur regi, sicut cogna- 
toni. Si occisor ejusdem parentelae sit, remaneat emendatio patrini, sicut et 

wita domini. 
| §. 2. Si quis in nuntium regis eat et breve ejus deferat, qui eum innocen- 
tem occiderit, in misericordia regis erit; et si commodum aliquod facere promi- 
_ serat, hoc componat. 
| §. 3. Qui pacem regis fregerit, quam idem manu sua dabit alicui, si capia- 
tar, de membris culpa sit. . 

§. 4. Si quis a vicecomite vel ita (alio) ministro pacem regis habeat, si in- 
ringatar in eo, gridbreche, ® sit, et C sol. emendetur, si ad emendandum venire 
ceat. 

$. 5. Si quis in ecclesia faciat homicidium, hoc emendare non possit, sed 
persequatur eum omnis gai Deum diligit, nisi forsan eveniat, ut, per aliquod 
pacis confugium, rex ei vitam indulgeat, dignis satisfactionibus apud Deum * et 
homines, sua prius inductione, ut emendare liceat; postea wera parenlibus, man- 
beta domino, wita eui proveniet. Et emendetur infractio pacis ecclesiae, et re- 

conciliatio perquiratur, secundum dignitatem singulorum. 
| §. 6. Matrie et capitalis ecclesiae griöbreche 5 est ad minus sicut infractio 
pacis regiae, © i. e. V libr. in Anglorum lege; mediae L sol. quae est wita regis; 
et adhuc minoris, ut parva parochia est, et atrium cum sit,’ XXV sol.; et cam- 
pestris capellae, ubi non sit atrium, XII sol. et VI den. 


80. De homicidio in curia regis, exercitu, burgo vel castella. 


§. 4. In domo, vel in curia, vel in burgo, vel in castello, vel exercitu, vel 
hostico regis, faciat aliquis homicidium, sit in misericordia regis de pecunia vel 
membris. 

§. 2. Si in via regia fiat assultus super aliquem, forestel est, et C sol. emen- 
detur regi, si ® ibi calumpniam habeat, ut ? divadietur vel retineatur ibi malefactor, 
vel si est in socna regis. 

§. 3. Tanta vero debet esse via, ut imibi duo carri sibi possint ad invicem 
obviari et bubulci de longo stimuli sui possint 2° assimulare, et XVI milites pos- 
sin! equitare de latere armati. Et via regia dicitur, quae semper aperta est, 
quam nemo concludere potest vel avertere cum minis?’ suis, quae dueit in civi- 


genen 
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tatem, vel burgum, vel castrum, vel portum regium.? Et unaquaeque civitas 
tot magistras vias quot magistras portas habet, ad theloneum et consuetadines 
insignitas. 

§. 4. Forestel est, si quis ex transverso incurrat, vel in via exspectet et 
assalliat inimicum suum; sed si post eum exspeetet, vel evocet, ut ille revertatur 
in eum, non est forestel, si se defendat. 

§. 5. Stredbreche? C sol. emendetur. Stredhreche ? est, si quis viam frangat 
concludendo, vel avertendo, vel fodiendo. 

§. 6. In cujuscunque terra fiat homicidiam, qui socam et sacam suam habeat, 
si homicida divadietur ibi vel cravetur, fibtwytam recipiat; si plures interfuerunt 
cum domino, vel praeposito, vel adhuc modo aliquo, qui jus habeat in eos, si 
occisus et locus unius domini sint, qui socnam suam habeat, manbotam et fih- 
wytam. 

, §. 7. Si quis in domo vel in curia regis fecerit homicidium vel hominipla- 
gium, de membris componat. Et -domum regis vel curiam ® hoc loco dicimus, 
—ubicunque in regione sua sit, cujuscunque feodum vel mansio sit. Si quis tamen 
legitimos * coactionis testes habeat, vel Dei judicium offerat, quod se defendendo 
fecerit, Dei rectum est ut emendare liceat, 

§. 8. Item qui in domibus archiepiscoporum, episcoporum, vel -comitum, fe- 
cerit homicidium vel hominicaedium, sicut causa fuerit, membrorum vel pecunialis® 
emendationis reus sit. 

§. 9. Emendatio autem vel redemptio est juxta culpae meritum et loci con- 
suetudinem; cum enim in omnibus grave sit, gravius tamen est de parente do- 
mini occiso, de ministro suo, et ante eum: gravius est hoc effectum, et over- 
seunessa vel multa constituta disfactione plectendum. De thainis vel et baron- 
bus et qui sunt ejusmodi in overseunessa consistat, nisi amplius interveniat ut 
addatur, per pacis fractionem, per hamsocnam, et similia, vel si sit homo ejus, 
cujus est domus, qui fuerit interfectus, vel percussus, vel quoquo modo afllictus 

§. 10. Hamsocna, quod domus invasionem Latine sonat, fit pluribus modis, 
extrinsecus vel et intrinsecus accidentiis. ® 

§. 11. Hamsocna est, si quis alium ? in sua vel in alterius domo cum haraido 
assailiaverit vel persequatur, ut portam vel domum sagittet vel lapidet, vel col- 
pum ostensibilem undecunque faciat. Hamsocna est, vel hamfare, si quis prae- 
meditate ad domum eat, ubi suum hostem esse scit, et ibi eum invadat, si die 
vel nocte hoc faciat; et qui aliquem in molinum vel ovile fugientem proseguitur, 
hamsocna judicatur. Si in euria vel domo seditione orta bellum ‘etiam subsequa- 
tur, et quivis alium fugientem in aliam domum infuget, si ibi duo tecta sunt, 
hamsocna reputetur. 

§. 42. Infiht vel insocna est, quod ab ipsis, qui in domo sunt contubernales, 
agitur; hoc etiam, sicut praemisimus, wita emendabitur patrifamilias, si quaestio- 
nem habeat quaerentem vel quaesitam. 


81. De pace regis danda in potatione. ® 


§. 4. In ® omni potatione, dationi, vel emptioni, vel gilde, vel ad quidlibet 
in hunc modum praeparata, 1° primo pax Dei et domini inter eos, qui convenerint, 
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publica praemuneiatione ponenda est, et rogandum, ut si quis alium ibi quacunque 
devitet occasione, si placet, palam faciat, et rectum ei vadietur competenti ter- 
mino peragendum, sicut et ibi justum erit. Si praesentem concordiam non ad- 
mittent, vel exeat vel recedat, cujus culpa claruerit ad odium. 

$. 2. Si, postquam pax ita posita sit, 2 a combibentibus in domo quid aga- 
tur, overseunessa est emendandum domino domus, vel cui proveniet, si cravatus 
et retentus sit ibi, et sit alterius dominii. 

§. 3. Quidam, ? villani qui sunt, ejusmodi leierwitam, et blodwitam, et hujus- 
modi minora forisfaeta, ? emerunt a dominis suis, vel quomodo meruerunt de suis 4 
et in suos, quorum fletgefoth vel overseunessa est XXX den.; cothseti XV den.; 
servi VI den. 

$. 4. Si quis ad arma prosiliat et domum exfrediet,® nec tamen aliquem 
percutiat, dimidio forisfacto eulpa consistat. 


82. De aliquibus inimicis ad invicem. 


$. 1. In omni causa, si quis inimicum residentem habeat, non ante impugnet 
eum, quam ipsum? ter et per bonos testes de recto requirat, et ei cujus homo 
est, et, si opus est, justitiae quae praeerit, ostendat, sive de Anglico sive de 
Franco causa consistat. | 

$.2. Si vagans homo sit, qui forisfecerit, requiratur tamen de recto, ubi 
eum esse constabit; et consilio ac licentia ejus, ® in cujus terra et socna inve- 
nielur, fide, vel sacramento, vel fidejussoribus adstrietus, juste satisfactioni prae- 
paretar. Quod si per omnia refragaverit, ? et id causae, vel temporis, vel loco- 
rum, vel accidentium, sit ut de suo aliquid pro inborgo 1° retineatur, ratione hoc 
et legitimis testibus fiat, ne deterius inde aliquid, sequatur; quae diligentius ad- 
vertenda sunt, sicut‘accusatus credibilis erit, et accusationibus vel detentionibus 
adquieverit, et sicut ejus esse vel non. ejus esse, quod ita retinebitur, innotuerit. 
Et hiis omnibus habundantiori formidine !! refectum est, an de parentum vel' ami- 
corum interfectione, vel dampnis corporalibus vel pecunialibus, -actitetur. Et si 
eliam is, in cujus terra fuerit inventus, rectum per omnia difforciabit, non tamen 
in eos inconsulte quid agatur, sed in manu ipsius cravetur, et principi vel ministro 
suo demonstretur. . 

§. 3. Et unicuique licet domino suo sine wita subvenire, si quis assaliet 
eum, et in omnibus legitimis obedire, praeterquam in proditione, furto, 2? mur- 
dro, et deinceps similibus, quae nullo prorsus ingenio fieri concessa sunt, et legi- 
bus infamantur. 

§. 4. Ad eundem modum dominus consiljo pariter et auxilio debet, et modis 
ompibus potest sine forisfacto homini suo in suis opportunitatibus 13 subvenire. 

§. 5. Et quoteungue dominos quis habeat, vel quantumcunque de aliis teneat, 
ei plus debet, 1% cui ligius est, in omni honesto, utili et necessario, ad facultatem, 
ad sanitatem, ad animam, et 15 ejus residens esse debet, et in bello secum esse, 
et ejus manbota est, si occidatur. | 
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_  §. 6. Et in quibusdam potest dominus homini suo warantus esse, si prae- 
cepto suo verberaverit, vel alio modo coutristaverit 1 aliquem, qui pertineat vel 
non pertineat? ad eum; in quibusdam vero non poterit. 

$. 7. Similiter conceditur, ut homo cum germano suo cognato communicet in 
omui necessario, 

$. 8. Similiter pugnare potest homo contra eum, quem cum desponsata sibi® 
uxore, post secundam et tertiam prohibitionem, clausis hostiis, et sub una co- 
opertura inveniat; sive cum filia sua, quam de sponsata genuerit, sive cum sorore 
sua, quae de sponsata sit, sive cum matre sua, quae patri suo fuerit desponsata. 

§. 9. Pecunialis autem emendatio legibus inventa est, si desponsata femina 
fornicetur, et cyrlisca, vel syxhinda, vel twelfhinda sit, et corporalis disfacvo 
persistentibus instituta. Pensandum autem est per visum accusantibus, visum 
concubitus (?concubitum) propensius advertendum, ut scilicet ipsas coeuntium na- 
turas viderint commisceri. 


83. Quod unicuique licet se defendere in quolibet negotio, praeter- 
quam contra dominum suum. * 


$. 4. Unicuique licet se defendere, si quis eum assaliat, in omni loco vel 
negotio, excepto contra dominum, quem tolerandum, non occidendum, jugiter ac 
salubrieter frequentamus advertendum. Si quis, juxta quod praediximus, in hostem 
suum incidat vel vagipalantem,® vel alium, qui juste requisitus rectum per omnia 
denegaverit, si tamen se reddiderit, et pacem ac misericordiam vel invitus quae- 
sierit, non occidatur, sed ad satisfactionem a reperiente custodiatur XXX noetes, 
et parentibus et amicis suis saepius interim offeratur. 

§. 2. Si pax in terra sit, consilio principis et ministrorum ejus agator, in 
quibuscunque causis rectum difforciabitur legitime requisitum. 

§. 3. Qui rectum offerentem oceiderit, vel afflixerit in aliquo, emendet 
witam (?vitam), vel vulnus, vel denique sicut egerit, et quidquid adversus eum 
habebat forisfaciat. 

$. 4. Et qui aliquem quocunque modo perimit, videat ne weilref faciat. Weil- 
ref dicimus, si quis mortuum refabit armis, aut vestibus, ® aut prorsus aliquibus, 
aut tumulatum aut tumulandum. 

§. 5. Et si quis corpus in terra, vel noffo, vel petra, sub pyramide vel sıru- 
ctura qualibet positum, sceleratus infamationibus effodere vel exspoliare prae- 
sumpserit, wargus habeatur. 

§. 6. Si quis in vindictam vel in se defendendo occidat aliquem, nihil sibi 
de mortui rebus aliquis usurpet, non equum, non galeam, vel gladium, vel pect 
niam’ prorsus aliquam, sed ipsum corpus solito defunctorum more componat, caput 
ad occidens,? pedes ad oriens versum, super clypeum, si habeat; et lanceam am 
figat, et arma circummittat, et equum adregniet;® et adeat® proximam villam, 
et 1° cui prius obviaverit denuntiet, et etiam soenam habenti, quod probari deni- 
que vel defendi possit contra parentes et consocios ejus. 

§. 7. Si inter aliquos de rebus repentinis, verboruin dicacitate vel eventas 
aliqua procacitate, dissentio consurgat, ex quo aliquis eorum gladium scogilatum !! 
evaginat, non est exspectandum etiam ut percutiat. 
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84. De verberatione. 


In quibusdam locis, sicut diximus, reus est qui verberat et qui verberatur, 
ut nec malefaciens impunitate superbiat, nec contumeliatus foedis emendationibus 
insolescat. Ubi unus non vult, bao non certant; et omnis unlaga frater est alte- 
rius; et qui respondet stulto, juxta stultitiam suam similis est ejus. 


85. Quod quivis liberaret eum, quem in malis duxerit. 


§. 4. Qui ad dampnum ! vel malum aliquem duxerit, liberet eum advocatione, 
vel emendatione, vel participatione. 

§. 2. Non omnes causae omnibus sub possunt interventu suffragari; qui vero 
possunt vel non possunt, promptum est inveniri a causa, a persona; capitales 
enim et criminales causaé ita praelatis, et subditis, et modis omnibus, interdictae 
sunt, ut non solum auctor ipse sceleris puniendus sit, sed quicunque dando, 
recipiendo, defendendo, vel casu, conseius fuerit, aut -consilio vel consentaneus 
in aliquo, simili poenae subjaceat; et nemo possit super hiis alterius inde waran- 
tus esse. 

$. 3. Qui ad occidendum aliquem innoxium redbana vel dedbana fuerit, con- 
vietus noxae componat inde, solus vel cum aliis. 

_ §. 4. Si servus cum liberis homicidium faciat, totum liberis imputetur; et 
item solus furatur, qui cum servo furatur; 3 si negetur, werelada fiat. 


86. Ne quis vindicetur de suo homine sine lege. 


§. 4. Omni domino liceat conqueri hominibus suis et amicis, si quis ei male- 
faciat, sed non ercipere sine lege vindictam. 

§.2. Nec debet requiri a domino, si homo suus misfaciat* sine posse vel 
velle suo, maxime si numquam deinceps ad eum redeat, et hoc in verum mittere 
possit. . 

_ §.3. Et ubi forte plures fuerint, et eorum quidam forisfaciant, non est eis 
maputandum, qui tenuerint viam suam et recedent ab illis, si per se omnia alle- 
gient, quod mec consilium eorum vel auxilium sit in forcia ipsa. 


87. De delicto ex armis accommodatis. 


.. §-4. Qui ad oce‘sendum aliquem arma sua praestiterit, cum occisore de oc- 
asi persolutione corferre debebit, et de sua parte weregildi conveniat ei. Qui 
gation praestiterit,. tertiam partem weregildi reddat; qui lanceam praestiterit, 
diam; qui commodaverit equum, totum reddat; inveritare tamen liceat arma 
sua commodanti, quod nulla mali suspicione vel intentione commodaverit, si pos- 
sit et velit. . 
| §. 2. Si quis ad hostium alicujus Janceam suam ponat, dum ad loquendum 
vel ad quod velit agendum introeat, vel quaevis arma reclinet,® ubi quiete 
jacerent, si permitterentur, et arreptis armis hujusmodi dampnum ingeratur, justum 
est, qui dampnum inde fecerit, dampnum illud emendet; et cujus arma fuerant, si 
ita procedat, emundet se, quod nec velle, nec posse, nec consilio, nec testimonio 
Gus extiterit; et Dei rectum est, ut pacem habeat; et videat, qui misfecit, ut 
per omnia secundum legem emendet. Observet autem ille, cujus arma erant, ut 
- @ Don recipiat, antequam in omni calumpnia munda sint. | 
N 
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§. 3. Si quaelibet arma politori vel emundatori commissa sint ad purgandum, 
vel cuilibet ad servandunı, et de subito arripiantur ad aliquid male agendum, justum 


est, cui absoluta commissa sunt absoluta restituat, nisi forte custodiam eorum dif- | 


finitis praelocutionibus abdicaret. Si et ipse super hus accusetur conscientiae vel | 
| ‘ . 


possibilitatis in aliquo, perneget sicut rectum sit. 

§. 4. Si quis oceidatur in hlode, ? reddat interfector weram parentibas, et 
manbotam domino, et omnes qui interfuerunt hlodbotam ,? sicut emendent twi- 
hindeman XXX sol., sixhinde XL sol., twelfhinde CXX sol. Manbota secundum 
legem a persona interfecti secundum weram® potius accipiebatur, quam per over- 
seunessam domini vel personam. 

§. 5. Overseunessa regis, ut diximus, XX mane., episcopi et comitis X mane, 
baronis vel thaini V mancae in Westsexa, quae caput regni est et legum, af 
quam recurrendum est in omni dissitentia contingentium. 

§. 6. Si quis autem judicio ferri calidi, vel bello, vel testibug legitimis vel 
consaeramentalibus adhibitis, vel idoneo legis examine, monstrare possit, qued 
assalliatus fuerit, quod coactus et se defendente fecerit homicidium, dıgnis satis- 
factionibus hoc monstrare liceat, et rectum inde sit; quia, sicut praediximus, mel- 
tis modis potest homo weram suam forisfacere, ut per hamsoenam, per hemic- 
dium * in eeclesia, per Dei rectum difforciatum, per fürtum, per murdrum, per ib- 
justum assultum, vel® homicidium, et deinceps similium, de quibus wera pareat? 
bus, manbota domino, et wita justiciis © remanet. 

§. 7. Si cohors aliquem occidat, et non sciatur, quis nominatim hoc fecenit, 
accusentur quotquot ibi esse constiterit, et communiter weram occisi conjectent, 
et witam, et manbotam, qualis werae pertinebit. 

§. 8. Qui in collegio vel societate fuerit, obi aliquis oceidatur, acquietet se, 
quod eum non pereussit, et ita quartam partem compositionis ejus solvat, sive 
plures sive pauciores plagas, vel quotcunque vel qualescunque habeat, vitee re- 
tractatione vel mortis simplicitate discretas. 

$. 9. Si quis in conventiculo aliquo convivii, vel potationis, vel bhujasmod, 
fuerit occisus, defendat se vel emendet, quibus fuerit imputatam. 

§. 10. Secundum legem Saligam, si in convivio, ubi IV vel V fuerint hom- 
nes, unus ex ipsis fuerit interfectus, illi, qui remanent, aut unum convictum 
dant, aut omnes mortis illius eompositionem conjectent; quae lex usque ad VI, 
qui? fuerint in convivio illo, convenit observari.® Si vero® in convivio illo 
plus quam VII fuerint, nom omnes teneantur obnoxii, sed quibus fuerit imputatum, 
ili secundum legem componant. 

§. 11. Si quis foris casam, sive 20 iter agens sive in agro positus, a col 
tubernio fuerit occisus, et II vel amplius habuerit plagas, III de eodem contubernw, 
qui convicti fueriat, sigillatim mortis iljius compositionem componant, et II ali 
de ipso contubernio XXX sol.; unusquisque illoram culpabilis judicetur, et tres adhue 
alii de ipso contubernio singuli XY sol. culpa judicetur. 
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88. De commissione armorum quibus aliquis occiditur. 


§. 1. Si quis in arma cujusquam irruat vel incidat, ut inde moriatur, et ejus 
solius culpa compareat, ita sit; tamen ille, eujus arma érant, non indiscrete ea 
suscipiat. 

\. 2. Tractandum vero est in agendis hujusmodi de modo portationis vel 
pesitionis armorum, de loco positionis,1 de eo qui posuit, quid quomodo con- 
igerit. 

* §. 3. Si quis lanceam ferat super humerum, et inde quis occidatur, reddatur 
pretio nativitalis ejus sine wita. Si acumen lanceae ? ante oculos portitoris sit, 
weram mortui reddat; et si possibilitatis accusetur in eo, pernegare studeat se- 
cundum pretium witae, et ita remaneat. Si vero cuspis et acies lanceae pari 
sustentatione respondeant, sine culpa sit. 

§. 4. Si quis in defensione saa lanceam, vel gladium, vel arma quaelibet, 
contra hostem suum extendat, et ille, dira nocendi cupiditate caecatus, irruat, 
sibi imputet_quicquid habeat. 

§. 5. Si quis alium fogiens, ut ira decertantium vel causa persequentium 
saepius impetravit, praecipitio ® vel casu prosequentium * aliquo moriatur, red- 
ut eum, qui injuste perfugabat, nee sibi mortem intulisse nec egilde jacuisse 
Videatur. ° 

§. 6. Si quis in lado sagittandi vel alicujus exercitii, jaculo vel hujusmodi 
easn aliquem occidat, reddat eum; legis enim est, qui inscienter peccat, scienter 
emendet. Misericordiae tamen et amori tanto propior erga parentes esse debet, 
quanto genus humanum fortunae saevientis asperitatibus, lugubri miseroque omnium 

elu, novimus aegrotare. 

$. 7. Si quis alterius puerum, qui vel ei commissus sit ad educandum vel 
decendum, oceidat, 5 vel dormiens opprimat, nihilominus reddat quam si virum 
adultum occidisset. 8 

§. 8. Nemo suum ipsius infantem reddere cogatur, quem voluntarie non occi- 
dit, nec emendatione pecuniali nec diffactione corporali. 

$.9. Qui aliquem rogaverit, At secum in opus suum eat, et interim occida- 
tur a suis vel ejus © inimicis, reddat eum cujus hortatu et gratia in locum mortis 
venerit, et conscientiae vel consensus in aliquo se acquietet, si fuerit accusatus, 
et hoc werelada. Si autem inveritare possit, quod non rogatus cum eo venerit, 
Si qui inimici sui perimant eum, qui nec ei consanguinitate vel affinitate junctus 
ait,” jastum est, ut sicut peccaverunt luant, et in eos vindicetur a parentibus et 

ominis, aut inde componant; quia non est super (?semper) vindicandum ® in 
minibus vel servientibus alicujus. | 

$. 10. Et unicuique licet domino suo sine wita succurrere, si quis assalliet 
cum, sicut praediximus; respectus tamen habeatur in omnibus. 

§. 11. Si quis cum inimico suo restitit contra legem, si alicui mortem vel 
vulous inflixit, vel aliquid excitavit, ut exigentibus meritis mors secuta videatur, 
non est etiam in quibuscunque parentibus, vel paternis vel maternis, occidentibus 
vel oceisis, indiscrete judicandum; quia in omni compositione homicidii duae par- 
tes referuntur ad paternam cognationem, tertia ad maternam; et alia est wera 
vel vindieta thaini, alia villani, sient praediximus. Qui secus fecerint, quaerant 
Parentes mortai werae vel vindietae superplus, tam in generositate quam in pro- 
Pinquiori pertinentia. 
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§. 12. Seriptum est in legibus regis Edmundi: Mibi valde displicent, et nobis 


omnibus, injustae et multiplices pugnae, quae inter nos ipsos fuerint, unde diximus: 
Si quis post haec hominem occidat, ipse sibi portat homicidii faidiam, ? nisi ami- 
- corum auxilio intra XII menses persolvat pleno weregildo, sit natus sicut sit. Si 


eunı tunc cognatio sua .deserat, et pro eo gildare nolit, tunc volo, ut omnis ila 
cognatio sit hundfah (1. unfah),* praeter solam malefactorem, si ei deinceps ne 
victum det nec pacem. Si quis cognationis ejus postea firmet eum, reus st 


omnium quae habebit ® erga regem, et portet factionem erga cognationem; quia 


eum antea reprobavit. Si ex alia cognatione quis vindictam factat* in alım 


aliquem , praeter in ipsum malefactorem, sit inimicus regis et omnium amito- 


rum ejus, 


§. 13. Si quis, propter faidiam 5 vel causam aliquam, de parentela se velit 


tollere, et eam forisjuraverit, et de societate, et hereditate, et tota illius se re 


tione separet; si postea aliquis de parentibus suis abjuratis moriatur vel oca- 


datur, nıhil ad eum de hereditate vel compositione pertineat; si autem ipse B0- | 
riatur vel occidatur, hereditas vel compositio filiis suis vel dominis © juste pro 


veniat. 


§. 14. Et nemo forisfaciat feudam suum legitimis heredibus suis, nisi propter 
feloniam vel redditionem spontaneam. Et nulli. liceat forismittere hereditatem sum 


de parentela sua, datione vel venditione, sicut diximus; maxime si parentela con- 


tradıcat, et pecuniam suam velit in ea mittere. 

§. 15. Et si quis in necessitate mortali, vel infirmitate, vel egestate, super- 
vacue deserat patrem vel parentem suum,” et aliquis propinquus vel extraneus 
in tanto vitae pecessario succurret ei, et hereditet cum in fine, cum testibus, 


et filium sibi constituat, de feodo vel alio conquisito, sapientum boc inter heredi- 


petas ® judicio terminetur, sicut acciderit. . 


§. 16. Si quis de vulnere, quod alicui fecerit, componere velit, ita componat, 


ut pretium vulneris in pretio werae numeretur, si homo mortuus sit. 


$. 17. Et in omni weregildo melius est, ut parentes homicidae pacem simu | 


faciant, ® quam singillatim. . . 
_ §. 18. Et si plures aliqui faciant homicidium, quorum croccum towallet, 
si velint, simul componant; si nolint,?1 reddat unusquisque pro se secundam 


tertiam vel quartam partem; vel, secundum quotquot 1? fuerint werae et witae par- 


tes, restiluant cui proveniet, praelatione, recessione, retentione, vel cravatione, 
...,$. 19. De coacto ad honncidium wita juste remanebit; de eo pariter, qui se 
vindicabit. 


§. 20. De contribulibus et parentibus remaneat emendatio patrini, 1° sicat | 
manbota domini; et rectum necesse est fieri parentibus interfecti per justtam, — 


sive possit vel non possit eorum wera tolerari. 
89. Qui aliquem de propinquis oeciderit. 


§. 1. Si quis de libertate sua interpellatus fuerit, et, timens ne in servitime 
cadat, aliquem de propinquis suis, per quem in servilium cadere timet, occiderit, 


scilicet patrem aut matrem, patruelem vel avunculum, vel quamlibet hujus propit- | 
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quitalis personam, ipse qui hoc fecerit, secundum legem Saligam moriatur, et 
aguatio ejus et consanguinitas in servitium cadat. Et si neget, quod eum ocei- 
derit, ad IX vomeres iguitos examinandus accedat. 

§. 2. Si quis per cartam ingenuitatis a domino suo legitimam est libertatem 
consecutus, liber permaneat. Si vero aliquis eum injuste cogat inservire, et ille 
per cartam ingenuitatis suae ostendat et convincat adversarium, ipse, qui hoc 
attemptavit, multam, ! quae in carta scripta est, solvere cogatur. Si vero non 
compareat carta, sed ab illo, qui inservire vult, disfacta sit, weregildus ejus com- 
ponat, duas partes illi, quem inservire voluerit, tertiam regi, et iterum per prae- 
eeptum regis libertatem ipsam componat. 

$. 5. Liber qui se vadii loco in alteriug potestate commiserit, et ibi consti- 
tutus dampnum aliquod cuilibet fecerit, qui eum in locum vadii suscepit, aut? 
dampnum solyat, aut hominem in mallo productum dimittat, perdens simul ? de- 
bitum, propter quod eum in vadio suscepit; et qui dampnum fecit, demissus, juxta 
qualitatem culpae, cogatur emendare. Si vero liberam * feminam habuit, et filios 
inerin dum in pignore est procreavit, liberi permaneant. 


90. Si quis volens aliquos inter se dimicantes dividat. ® 


§. 4. Si quis, dum Inter se dimicantes dividere satagit, ex industria vel in- 
caria decertantium occidatur innocens, reddat eum qui occidit, quamvis rixam 
non incepit. os 

§. 2. Si quis arcu vel balista de subitanti, vel pedico ad lupos vel ad aliud — 
capiendum © pesito, dampnum vel malum aliquod recipiat, solvat qui posuit; inde. 
peasandum de eo, cui hoc licuit, an qui laesus est herbagium vel lignagium, vel 
cansam aliquam in memus habeat, unde jure debeat praemoneri. 

_ _§. 3. Si quis puteum vel cisternam fodiat, vel factam disclaudat, et aliquid 
meidat, ut mortem vel debilitatem incurrat, aeque bonum restituat, mortuum vero? 
vel debile ad se recipiat. 

§. 4. Quodsi in sepem animal inpalaverit, et ipsa sepes mentonalis non ® 
fuerit, dominus sepis interfectionis seu debilitatis reus judicelur. Si autem virga 
deforis sepem incaute missa sit, et aliquid interfecerit, secundum legem Ribua- 
om solyatur; si autem de intus sepem in virga se inpalaverit, non est sol- 
vendum, 

§. 5. Si quis in sepem vel in quodlibet periculum res alienas invitus mina- 
verit, et ibidem interfectae vel debilitatae fuerint, similes restituat, aut cum VI 
juret, quod hoc non fecisset. 

_ §. 6. Si lignum in communi opere aliquem occidat, reddatur lignum paren- 
ubus interfecti, ut infra XXX noctes de terra educatur, vel habeat cujus est 
nemus. Idem de quolibet manufictili dicimus. Si homo taliter sit interfectus, 
non solvatur, nisi forte quis auctorem interfectionis in usus proprios assumpserit, 
et tune absque fredo culpa judicetur. Distantia vero sit, si quis eum ad opus 
suum rogayerit, et si sponte advenerit; et item, si ad pretium vel gratiam opere- 
lur; et si quis casu decidat, vel ab aliquo dejiciatur; differt etiam, si commune 
Sit opus eorum domipi, vel commune operantium, vel alieujus proprium. 

__ §. 7. Si homo cadat ab arbore vel quolibet mechanico super aliquem, ꝰ ut 
inde moriatur vel debilitetur, si certificare valeat, quod amplius non potuit, an- 





1 Ms. Lond. und K. in secta ftatt multam. — 2 dampnum aliquo — suscepit aus Mss. 
Seld., Lond., Twysd. und K. — ® Ms. Lond. n. K. suum flatt simul. — 4 Ms. Scacc. libera. 
— ® 3m Ms. Lond. fehlt die Ueberfdjrift. — ° Ms. Lond. und K. ofne capiendum. — 7 Ms. 

K. si. 





Lond. und K. ohne vero. — ® — ° Ms. Lond. und K. ohne vel quolibet mechanico 
per aliquem. 
80, §. 1. Bal. L. Wisig., V, 5,6. — Lad. Pii, VI, 16. — §. 4, 5. Naw L. Rip., 


$.2. Bol. L. Wisig., VIII, 4, 23, und L. 70, §.3,4,5.— $.6. Silignum etc., aus Alfr., 
Burg., 46. — $.3. Vgl. apit. Car. M. et 13. Idem de— judicetur, nach L. Rip., 70, §. 1. 





486 - „Anhang XXL 


tiquis } institutionibus habeatur innoxius; vel si quis obstinata mente eontra 
omnium aestimationem vindicare vel weram* exigere praesumpserit , si placet, 
adscendat, et illum similiter obruat. | 

§. 8. Si alicujus manus aberraverit, ut, alium occidere nolens, alium perimal, 
nihilominus eum solvat. 

§. 9. Qui aliquem exarmaverit injuste, halsfangium ejus eınendet; si ligaveril, 
dimidiam weram. | 

§. 10. Si quis injuste exarmatus ab aliquo mortem vel malum interim incur- 
rat, componat hoc qui eum exarmavit.. 
. 44. Sunt etiam infortuniorum genera quamplurima casu magis: quam c08- 
silio contingentia, et misericordiae potius quam judicio committenda; legis ena 
est, qui inscienter peccat, scienter emendet, et qui brecht ungewealdes, bete gr 
wealdes. Et in quibus non potest bomo legitime jurare, quod per eum non foe- 
rit aliquis vitae remotior morti propinquior, digne componat, sicut factom sit 
Ex quibus sunt: Si quis alii missione in missatieo eausa mortis sit; si quis pv 
quolibet mittat, et in veniendo oceidatur; si quis mortem incidat * ab aliquo ve 
catus; si alicujus arma perimant aliquem, ibidem posita ab eo eujus erat; § 
quis ea dejecerit, sive occisus, sive alius, et noceant; si quis vocatus, * an al- 
cujus alicubi reposita arma transfigatur; si quis aliquem terreat vel impellat, ut 
equo vel aliunde cadens malum habeat; si quis ad spectaculum ferae vel insaai' 
ductus aliquid patiatur $ ab eis; si quis equum vel aliud cuiquam commendat, 4 
inde malum ei veniat; si alicujus equas,? ab aliquo stimulatus vel subcaudalas, 
quemlibet percutiat. In hiis et similibus, ubi* homo aliud intendit et aliud event, 
nbi opus accusatur non voluntas, venialem potius emendationem ® et homorißeee- 
tiam judices statuant, sicut acciderit. 


91. De solutione Francigenae. 1° 


§. 4. Si quis Francigena, vel Normannus, vel denique transmarinus, oceide- 
tur, et tantis res calamitatibus involuta sit, ut ad murdrum pertrahatur, «t inter- 
fector ignoretur, vel denique fugiat, ut infra VII dies justitiae regis non reddater, 
ad quod justum fuerit perferendum, XLVI marc. argenti persolvantur; et smt XL 
marcae regis, VI parentum interfecti. Si parentes secundum legem repetentes 
probantes non habeat, sint illius, qui murdrum abarnaverit; ubi autem inventm 
fuerit, illic per legem perquirendum est, et ejus persolutionem vadiare debet alder 
mannus hundreti, et in eujus terra jacebit; discrete tamen in omnibus, jax 
quod acciderit. . 


§. 2. Si murdrum in domo, vel in curia, vel in claustura 11 inveniatur, tm | 
ad praemissam XL et VI marc. redditionem pervenietur primo quidquid in 19 


manerio est, in annona viridi et sicca, in animalibus, et omnibus omnino. Prm - 


vendatur usque ad olera; et si ad XL et VI mare. habundat, nihil aliunde exig- 
tur; si quid vero defuerit, in hundreto communiter suppleatur. 1” 


§. 3. Si etiam manerium, in quo murdrum invenietur, de dominio et firs 


regis sit, et rex ita praeceperit, per totum hundretum inde componendum eril 
§. 4. Si murdrum 13 in campis patentibus et passim accessibilibus invenal. 
a toto hundreto communiter, non solum ab eo, cujus terra est, supleatar; sı I 
1 Ms. Lond. und K. aliquis ftatt antiquis. — * Ms. Lond. und K. ohne weram. — > Ms. 
Soace. inscidat, K. incidat. — * Si alicujus arma — vocatus fehlt im Ms. Lond. und RK — 
$ Ms. Lond. und K. visum ftatt insani. — °® Ms. Lond. und K. praestatur. — 7 Mi. Load. 
und K. ohne equus. — ® Ms. Lond. und K. nisi ftatt ubi. — ° Ms. Scacc. n. dacionem. — 
10 Sc. murdri, Ms. Lond. Francigena. — 1! Ms. Lond. und K. in claustra. — !? nibil alinnde 
— suppleantur aug K. — 1? Ms. Lond. ohne invenietur de dominio — murdrum. 
eg 


e. 00, §. 9. En., II, 60. Henr., 13, §. 2; 75, §.6; 92, 8.6, 9% 
c. 91, §. 1. Wil., I, 22; II, 3; wel. Ed. Conf., 15. 
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divisis accidat, utrumque pertranseat; si in via regia sit, inde componal, cui 
terra adjacebit. 
92. De solutione murdri. 


§. 4. Si quis vulneratus in alium hundretum eat, et ibi moriatur, et ad mur- 
drum veniat, illic persolvatur. 

$.2. Si murdrum ab eo loco, ubi fuerit inventum, alias deportetur, referri 
cogatur cum overseunessa, et bi solvatur. ; 

§. 5. Qui murdrum fecerit, si capiatur, debet reddi justitiae regis, et talis 
de quo justitia fieri posait, non ! videlicet occisus aut disfactus,? nisi ? fugiat aut 

repugnet, et aliter mequeat retineri; et hoc intra VII* dies, a die qua prius in- 
' yentum est. Si mertuns sit interim naturali morte sua, ostendant, et advocent 
ad tumulum ejus, si parentes vel amantes non habeat, qui eum ® innoxiare velint; ® 
et emendetur de pecunia illins et hundreti, sicut fieret in vivente ” non habito. 
Si a parentibus murdriti sit ante redditienem interfectus, ut justiliabilis reddi ne- 
queat, vel si post VII dies habeatur, nihil ad solutionem conierat. 

§. 4. Si sciatur quis murdrum fecerit, et fugerit, habeat hundretum pecuniam 
ejus; et si quis consociorum ejus capiatur, justitiae praesentetur. 

§ 5. Murdritus homo dicebatur antiquitus, cujus interfector nesciebatar, ubi- 
_ (inque vel quomodocunque esset inventus; nunc adjectum est, licet sciatur® quis 
»urdrum fecerit, si non habeatur intra VII dies. 

§. 6. Non proeedit, nec solvatar pro murdro Anglieus, sed Francigena; ex 
que vero deest, qui interfectum hominem comprobet Aaglicum esse, Francigena 

S. 7. Et licet malefactor regem requirat, ut vitam et membra recipiat, nihilo- 
mnus murdrum solvatur, sicut diximus. 

§. 8. Si murdrum inveniatur alieubi, conveniat ibi ? hundretum cum praepo- 
sito et vicinis, et, sive cognoscatur sive non, custodiatur VII diebus, super cletam 1° 
unam elevatus, lignis noete cireum accensis; et circumquaque nuncietur, multa 
promissione munerum et datione eum fore cumulandum, si quis eos adjuvaret, 

§..9. Si intra terminum malefactor capi possit et justitiae reddi, quietam sit 
hondretum; si non possit, et desit qui probet eum ex parte patris Anglicum, sit 
ad praedietum modum; murdrom enim habetur, si alienıgena !! occidatur, et quis 

fecerit ignoretur, vel ad diem non reddatur, Si quis neget accusatus, triplici 
lada vel judicio LX 12 sol. applicetur. | 

§. 10. Si quis Francigenam fugientem, vel more suo resistentem, solus vel 
cum aliis, pro furto perimat, statim palam faciat; et si cerlum hoc innotuerit, 
pacem suam habeat, 

§. 11. Si hundretum de aliquo probare 1° velit, quod Francigena murdrum 
mol (?) non fuerit, XII melioribus hominibus hundreti ipsius jJurantibus hoc 

atur. 

S. 12. Si quis murdritus intra VII dies inhumetnr, et parentes ejus suspecti 
videre velint.eum, non diffodiatur sine licentia justitiae. Si [quis] mfodit eum 
ante terminum, componat inde secundum rectum. 

$. 13. Si alicui jure non ereditur, quod ei pertineat judicio probet. 

. §. 44. Homicidium werelada pernegetur; ad purgandum vero vel responden- 
dam 1% super hiis sufficit compellatio parentum bello vel antejuramento , vel per 





I! Ms. Lond. non, Sc. vel. — * Ms. Lond. und K. districtus. — 3 K. ubi. — ‘ Ms. 
Lond. und K. sex. — > Ms. Lond. und K. ohne eum. — $ Sc. nolit, Ms. Lond. und K. ve- 
lint. — 7 Ms. Lond. und K. inumete. — $® Ms. Lond. und K. si ftatt sciatur. — ° Mes. 
Lond. und K. illuc. — 1° Ms. Lond. und K. decam. — 1! Ms. Scacc. in alienigens. — 
Ms. Lond. und K. XL ftatt LX. — 13 Ms. Lond. und K. ohne probare.. —:!4 Ms. Lond. 
tad K. pernegandum. 
— — gece ng penetrate pnt ——— — — — a ek 
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legalem personam vel per publicam fuerit, vel per terminum ! simel kabuerint, 
vel aliquid bujusmodi; et quando et ubi simul fuerint, vel etiam recesserint; ¢ 
si irae, vel odium, vel minae intercesserint. 

§. 15. De confesso autem vel convicto faciendum est, ut reddatur parentibus 
jnterfecti, misericordiam eorum subiturus, quibus nullam exinbuit; si parentes non 
habeat, faciat inde rex justitiam ? suam. 

§. 46. Si hundretum compellet aliquem, quod murdrum fecerit, et ille neget, 
exspectetur de redditione murdri, donec inde finis sit. . 

‚$. 47. Et si quis baronum terram suam velit tollere de hundreto ubi mur- 
drum vadiaverit, vel praepositus suus, prius reddatur, quod sine ealumpnia vadit- 
tum est, et postea transeat inde, si velit et possit; quae omnia. fortiora erunt, 
si unquam antea murdrum inibi conjectaverit vel consuetudines alias hundreli 
fecerit. | j 
§. 18. Et eat submonitio regis ad dapiferum vel ministrum manerü, si d- 
minus desit vel nequeat ei ® nunciari. 

§. 19. Qui murdrum aperte fecerit, sive combusserit, vel decapitaverit, ve 
excoriaverit, aliterve defecerit, ne cognosci valeat, ut dictum est, reddatur 
tibus interfecti; et si compellatio sit, et in emundatione miseveniat,* judicet 
episcopus. 


93. De emendatione vulneris. 


_# —— —— — — — — — 


6. 4. Si vulaus eveniat alicui, sive membri truncatione, vel debilitatione. vel | 


disfactione, ® in nudo et manifesto, ut ante capillos, ante manicam, sub genbe 
duplieiter emendandum est supra id, quod in capite sub capillis, vel in membns 
sub vestibus, in occulto fieret. - | BE 

§. 2. Capitis vulaus emendetur, si utrumque os perforatum sit, XXX sol.; sl 
exterius os percussum © sit, XV sol. ' 

$.3. Si in capillis sit vulnus longitudine unius unciae, V den., i.e. uno sol 
eomponatur. Si ante caesariem sit vulnus unciam habens longitudinis, duobus sel, 
i. e. X den. emendetur. 

§. 4. Si auris amputetur alicui, XXX sol, emendetur ei; si auditum inde per- 
dat, LX sol. emendetur. 


§. 5. Si quis alii crepet oculum, solvat ei LXVI sol. et VI den. et trieniem . 


unius den. Si oculus in capite remaneat, ut tamen homo nihil inde videat, tert 
pars in eo emendationis consistat. 
S. 6. Dentes alii praecisores, alii canini, alii molares. Praecisores dicuntut 


primi dentes hominis, quia omne quod accipit ipsi prius incidunt; sequentes cam 


dieuntur, quorum duo in dextra maxilla, duo sunt in sinistra, et dicuntur cao, 
quia ad similitudinem caninorum dentium existunt, et canis ex ipsis ossa frangil 
sicut homo, et, quod priores praescindere non possant, illis tradunt, at confria- 
gant; ultimi sunt molares, qui concisa a prioribus vel confracta a sequentibus 
molunt, et inde massant; ? viri plures, feminae pauciores habeat dentes. 

§. 7. Qui primos vel praecisores dentes excusserit alicui, VIII sol. emende- 
Qui caninos vel wongtod excusserit, IV sol. culpa sit; molares excussi XV sol 





constent. 

1 Sc. enim unum, K. terminum. — ? $m Ms. Lond. und K. fehlt eorum subiturus — 
justitiam. — > Ms. Lond. sibi ftatt ei. — * Ms. Scacc. misveniat, Ms. Lond. miseviss 
K. misevenias. — 5 Ms. Lond. defractione. — 6 Ms. Lond. und K. perforatum. — ’ Ms. 


Lond. und K. moluntur et immassuntur. 


nn — — 


c. 92, 8.15. gl. Henr., 71, §.1 (En, — 8.3. fe, 45. — $.4. Alfr. 46; wl 
56). Athib., 30, 40. — 8.5. Mfr., 47; Bil, I. 
c, 93, §. 1. Wil. I, 10; vgl. Athlb. 50, 19; val. Athib., 48, 44..— $.7. Mfr, 8: 
60. — §. 2. Alfr., 44; vgl. Athib., 36, 37. vgl. Athlr., 51. 
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$. 8. Gingivae confractae ! XV sol. emendentur. 
- 6.9. Mentum XI sol. 
§. 40. Gurgullio vel protebolla XI sol. 2 
§..44. De lingua sicut de oculo componatur. 
§. 42. Si quis in humero plagietur, ut clutinum compagum effluat, XXX sol. 


§. 13. Brachium fractum super cubitum XV sol. emendetur. 

§. 14. Si utrumque os brachii fractum sit, emendetur XXX sol. 

§. 15. Pollex manus amputatus, XXX sol. emendetur; ® unguis V sol. 

§. 16. Index XV sol.; unguis II sel. 

. 17. Medius vel impudicus * XII sol; unguis II sol. 

$. 18. Annnlaris- vel medicinalis XVU Bg * unguis IV sol. 

§. 19. Auricularis IX sol. constet; unguis uno sol., i. e. V den. 

§. 20. Si quis in ilibus plagietur, habeat XXX sol. ad emendationem. Si 
transpunctus sit, ad utrumque os emendetur XX sol. 

§. 21, Coxa transforata vel fracta XXX sol, emendetur. | 

§. 22. Crus perforatum alıcai sub genu XII sol, emendetur; fractum XXX sol. 

§. 23. Si major pedis articulus amputetur, XX sol. constet; secundus XV sol.; 
tertins IX sol.; quartus VI sol.; quintus V sol. 

$. 24. Si quis in genitalibus plagietur, ut procreandi perdat officium, LXXX 
sol. multa judicetur. 

$. 25. Si bomini sit brachium eam manu penitus amputatum sub eubito, 
LXXX sol, emendetur. 

§. 26. Omne vulnus ante capillos, et ante manicam, et sub genu, dupliciter 
emendetur. 

§. 27. Lumbi truncati LX sol. constent; intus puneti XV sol.; transpuncti 
XXX sol. 

$. 28. Si quis in humero plagietur, emendetur LXXX sol. ., si homo vivat. 

§. 29. Si quis alteri manum extra plagiaverit, XX sol, emendet; si dimidia 
manus avolaverit, ꝰ reddantur inde LX sol. 

§. 30. Si quis alteri costam fregerit, X sol. emendet, si cutis integra sit; si 
eutis aperta sit, et os extrahatur, XV sol. comparetur. 

§. 31. Si quis oculum, vel manum, vel pedem excutiat alicui, parem emen- 
dationem faciat de singulis, i. e. LXVI sol. et VI? den, et tertiam partem unius 
den., quae est triens. 

§. 32. Et® si crus alicui excussum sit sub genu, LXXX sol. culpa judicetur. 

$. 55. Si quis alii seapulam truncaverit, XX sol. mulctetur. 

m $ 34. Si quis intus plagietur, ut os extrahatur, sint ad emendationem XV 
801. 

$. 35. Qui grossos tibiarum nervos truncaverit alicui, si medicamentum sa- 
nitatis admittant, XII sol, emendabit. Si homo claudicet pro vulneribus nervorum, 
et sanari non possit, XXX sol. emendetur. 





1 Andere fictae. — ? 3m Ms. Lond. und K. fehlt ber Sat. — 5 Ms. Lond. und K. ohne 
emendetur. — 4 Ms. Scacc. in impudicus. — 5 Ms. Lond. und K. XV. — © Ms. Seld. amo- 
bir; Ms. Lond. und Twysd. violaverit, K. molaverit. — 7 Sc. VII, Ms. Lond. und K. VI. 

— ® Ms. Lond. ohne Et. — ° Ms. Lond. und K. XV sol. emendetur. 
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0.93, 8.8, 9. Alfe., 50) nal Athlb., aufe., 63. — §. 23. Alfr., 64; vgl. Athls., 70, 
— $ 10. Alfe., 51 — 1. Alfr., — $ 24. Alfr., 65; As Mhib., 64. — 
§.12. Wife, 53. — §. +3, Afe., 54; a Ky 5, 26. Alfı., 66. — §. 27. Alfr., 67. — 

b., 53. — §. 14. Wfr., 55; vgl, Athi 28. Wife, 68; cal, Athlb., 38. — §. 20. 
53. — §. 15. Alfr., 56; val. —38— 54, 1% Ai, 62. — §. 30. Afe., 70; vst Athlr., 66. 
BU. 1, 1. — §. 16. Afe., 57. — §. 17. 53 1. af. 7; i ual. ‘Bit, I, 11; Athe., 
nr se Alfe,, 59, — 5.10. gute. — 8.3 
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$. 36. Si graciles nervi truncentur, VI sol. emendetur. 

§. 37. Qui aliquem in collo plagiaverit, ut incurvationem, vel inflexibilitatem, 
vel inde perpetuam contrahat aegritudinem , et tamen vivat ita! contumelatus, 
C sol. emendetur, et quicquid in medicatura fuerit erogatum, nisi säpientum aesti- 
matio amplius judicaverit. 

94. De verberatione absque sanguinis effusione. 
§. 4. Qui aliqnem ita verberaverit, ? ut sanguinem ejus non effandat, quot- 


libet ictns ei det, tres solummodo ictus per legem emendet, singulum Y den., quod | 


est in summa XV den. Domino ipsius verberati overseunessam suam emendet, si 


sint homines unius hominis, vel si sit ibi retentus, vel divadiatus et cravatus; ¢ 


fihtwitam cui proveniet; sed non simul habenda est blodwita et fightwita, ‚duae sei- 
licet emendae de una culpa. Si quis partim confiteatar et partim neget, emendet 
quantum recognoscit, et juret de reliquo solus vel amplius, sicut factum sit. 

§. 2. Qui vulnus alicui faciet ac sanguinem, emendet hoc per uncias, af 
singulas V den. in cooperto; in nudo pro singulis uneiis X den.; et remaneat de 
caecis 3 ictibus, et blindintis; * et wita domini decidat, si sanguis exeat, et ane 
eravatione sit. Differt autem in pluribus: Si homines unius baronis pugnest 
cum sanguinem faciente vel non faciente, sive in praesenti sive postea, quam- 
quam craventur, non remanet wita domini. Si sint duorum dominorum, et alas 
alium verberet caecis ictibus et non cruentis, sive cravatus ibi sit® vel non, coa- 
vietus noxae witam emendabit domino, cujus hominem verberavit. Si sangtinen 
ei faciat et recedat, sine cravatione et divadiatione, witam domini retulit; ef neo 
habebit eam dominus, cujus hominem vulneraverit; si autem retineatur, vel dive 
dietur, vel implegietur, ıbi blodwita vel fihtwita poterit aggregari. 
'  §. 3. Si plures unum aliquem vulnerent praecepto domini sui, et velit 10 
quibus poterit warantus esse, solus emendet pro omnibus, sicut malum fecerist, 
et unam witam cui rectum erit. Si eorum crocca towallet,® id est, si eorum 
olla non simul bulliat, et misfaciant, singuli sigillatim * componant. 

§. 4. Si quis aliquem per capillos arripiat, tantum emendet, quantum de uso 
colpo faceret, i. e. V den. de hergripa. ® 

§. 5. Si vulaus fiat alieui, et accusatus neget, se sexto juret sine praejars- 
mento, quia sanguis et vulnus ipsum forade praevenerunt. 





1 Ms. Lond. und K. ohne ita. — 2 Sc. vulneraverit, Mss. Seld., Lond., Twysd ux E 
verberaverit. — * K. ceteris. — 4 Ms. Lond. und K. belidentibus. — 5 Ms. Lond. sive ftatt 
ibi sit. — © Sc. towellet, Ms. Lond. und K. towallet. — 7 Ms. Lond. unb K. singillatis- 
— ® Ms. Lond. und K. heregrips, 





c. 93, §. 36. Alfr. 76. — §. 37. Alfr.,. c. 94, 8. 3. Crocca, vgl. Henr., 88, §. 18. 
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Appendix XXII. 


Leges Regis Edwardi Confessoris. 


4. Codex Harleianus. 


Post quartum annum adquisitionis 
regis Willielmi istius terrae, seilicet 
Angliae,* consilio baronum suorum fecit 
summoniri per universos patriae comi- 
tatus,* Anglos nobiles, sapientes ® et 
in® lege gua eruditos, ® ut eorum con- 
suetudines ab ipsis audiret. Electis igi- 
tur de singulis totius patriae comitatibus 
Xl, jurejurando inprimis sanxerunt, ut 
quoad possent, recto tramite incedentes, 
legum suarum ac consuetudinum sancita 
edicerent, nil praetermittendes, nil ad- 
dentes, nil praevaricando mutantes. 


‘ 


Cap. 1. De pace et libertate san- 
ctae ecclesiae. 


A sancta itaque ecclesia exordium 
sumentes, per quam rex et regnum so- 
lide subsistere haberent,° pacem illius 
et libertatem coneionati sunt dicentes. ? 


§. 4. Omnis clerus et scolares® et 
omnes eorum possessiones, ubicunque 
fuerint, pacem Dei et sanctae ecclesiae 

t. 


2. Textus Rogeri de Hoveden. 


Willielmus rex quarto anno regni 
sui, eonsilio baronum suorum fecit sum- 
moneri per universos eonsulatus Angliae 
Anglos nobiles et sapientes, et sua lege 
eruditos, ut eorum et jura et consuetu- 
dines ab ipsis audiret, 

§..1. Electi igitur de singulis totius 

atriae comitatibus viri duodecim jure- 
Jurando confirmaverunt primo, ut quoad 
possent recto tramite, neque ad dextram 
neque ad sinistram partem divertentes, 
legum suarum consuetudinem et sancita 
patefacerent, nil praetermittentes, nil 
addentes,; nil praevaricando mutantes. 


4 


§.2. A legibus itaque sanctae matris 


.ecclesiae sumentes exordium, quoniam 


per eam rex et regnum solitum subsi- 
stendi habent fundamentum, leges liber- 
tatis et pacis ipsius concionati sunt di- 
centes. 


Cap. 1. De clericis et possessio- 
nibus eorum. 


Omnis Clericus, et etiam omnes scho- 
lares, et omnes res et possessiones eorum, 
ubicunque fuerint, pacem Dei et sanctae 
ecclesiae habeant. 





Su bem Cod. Harl. (S.) find von Thorpe Hk. und L. verglichen ich fabe einige wichtigere 


Ergänzungen aus dem Verte Lambard’s Dinzugefügt. * hat keine 
> zam 


Ipeipit lex gloriosi Anglorum regis Edwar 
mus Bastardus posten confirmavit. 


eberfchriften; S. überfchreibt: 


.: Leges boni regis Edovardi, quas Guliel- 


1 Hk. ohne scil. Angliae. — ? Hk. Anglise comitatus, 


L. Angliae consulatus. — ? Hk. et sap. — * Hk. ohne in. — 5 Hk. fügt hinzu: coram eo. 
— * Hk. valerent. — 7 Bei L. lautet der ganze Sag: A legibus itaque sanctae matris eccle- 
tise sumentes exordium, quoniam per eam rex et pacis regnum solidum subsistendi habent 

tum, leges libertatis et pacis ipstus concionati etc. — ® Hk. Omnes clerici et omnes 


scolares. 
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2. Quibus temporibus pax ser- 
vanda est. 


Ab adventu Domini usque ad octavas 
Epiphaniae pax! Dei et sanctae eccle- 
siae per omne regnum. 


§. 1. Similiter a Septuagesima usque ~ 


ad octavas Paschae. 

§. 2. Item ab Ascensione Domini us- 
qne ad octavas Pentecostes. 

§. 3. Item omnibus diebus IV tem- 
porum. 

§. 4. Item omnibus Sabatis? totius 
anni ab hora nona, et,totum diem se- 
quentem. 

§. 5. Item vigilia > sanctae Mariae, 
sancti Michaelis, sancti Johannis Bapti- 
stae, sanctorum * omnium Apostolorum, 
et Sanctorum illorum, quorum festivita- 
tes a sacerdotibus in ecclesia diebus Do- 
minicis annunciabuntur,® et Omnium 
Sanctorum kalendis Novembris, semper 
ab hora nona vigiliarum et totum diem 
sequentem. 

G. 6. Item in festivitatum celebratio- 
nibus Sanctorum, quicumque fuerint in 
parochiis, ubi sunt ecclesiae eorum. 

§. 7. Et si est, qui pro pietate ad 
celebrationem Sancti adveniat, cum pace 
- moretur et abscedat. ® 


§. 8. Item omnibus Christicolis 7 ad 
ecclesiam Dei causa orationis pergenti- 
bus pax sit in eundo et redeundo; item 
ad dedicationes euntibus, et ad synodos, 
et ad capitula, sive summoniti sint sive 
per ® se ibi quid agendum habeant. Et 
si aliquis excommunicatus ad emenda- 
tionem ad episcopunı venerit, absolutus 
eundo et redeundo pacem Dei et sanctae 
ecclesiae haheat. ® 

§. 9. Quod si aliquis ei 19 forisfece- 
rit, episcopus faciat suam justitiam. Et 
Si pro justitia episcopi emendare nolue- 
rit, ostendat regi, et rex constringat 
forisfactorem, ut emendet cui forisfecit, }! 
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2. De temporibus et diebus pacis 
domini regis. 


Ab adventu domini usque ad octa- 
vam Epipbaniae pax Dei et ecclesiae per 
omne regnum. 


§. 4. Similiter a Septuagesima usque 


ad octavam Paschae. 

§. 2. Item ab Ascensione Domini us- 
que ad octavas Pentecostes. 

§. 3. Item omnibus diebus quatuor 
temporum. 

§. 4. Item omnibus sabbatis ab hora 
nona usque ad diem lunae. 


§. 5. Item vigiliis sanctae Mariage, 
Michaelis, Johannis Baptistae, omnium 
sanctorum Apostolorum, et sanctorum 
quorum solemnitates a sacerdotibus do- 
minicis annunciantur diebus, et Omnium 
Sanctorum in kalendis Novembris, sem- 
per ab hora nona vigiliarum in subse- 
quentem solennitatem. 


§. 6. Item in parochiis ecclesiarun, 
ubi proprii festivitas sancti celebratur. 


§. 7. Similiter in parochiis, in qui- 
bus dedicationis dies observatur; et si 
quispiam devote ad celebrationem veniat 
sancti, pacem habeat eundo, subsistendo, 
redeundo. 

6. 8. Item omnibus Christianis ad 
ecclesiam causa orationis euntibus; pax 
in eundo et redeundo sit eis. Similter 
ad dedicationes, ad synodos, ad capitula 
venientibus, sive submoniti sunt, sive 
per se quid agendum habueriat, sit pax 
summa; etiam si excommunicatus aliquis 
absolvendi causa ad episcopum confuge- 
rit, absolutus eundo et redeundo pacem 
Dei et sanctae ecclesiae habeat. 

§. 9. Quod si aliquis ei forisfecertt, 
episcopus inde justitiam faciat. Verun- 
tamen si quis arrogans pro episcopi justitia 
emendare voluerit (?noluerit), episcopus 
reginotum faciat. Hex autem constringet 
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Leges Edwardi Confessoris. c. 2—5. 


et episcopo et sibi. Et sie juste gladius 
gladium juvabit. 


3. De justitia sanctae ecclesiae. 


Ubicungne justitia regis vel alia ? 
quaelibet justitia, cujuscunque sit,? te- 
nuerit placita vel justitiam, si minister 
episcopi fuerit et ostenderit causam san- 
ctae 3 ecclesiae, ipsa prius ad finem * 
deducatar, ad quem finem poterit ratio- 
nabilius eo die,° Justum est etiam, ® 
ut Dominus, ubigue 7 per servos suos 
honoretur. _ 


4. De libertate eorum, qui de feo- 
dis ecclesiae tenuerint. 


Quicunque de ecclesia tenuerit, vel 
in feudo ® ecclesiae manserit, alicubi ex- 
tra curiam ecclesiasticam ® non placita- 
bit, si in aliquo forisfactum habuerit, 
donec, quod absit, in 2° curia ecclesia- 
stica 11 de recto defecerit. 


5. De hiis, qui ad ecclesiam pro 
praesidio fugerint. 


Quicunque reus vel noxius ad ecde- 
siam pro praesidio confugerit, ex quo 
atrium ingressus fuerit, securus sit, et 
a nemine insequente ullo 12 modo appre- 
hendatur, nisi per pontificem loci illius 
vel ministros ejus. 

§. 4. Et si in fugiendo ad domum 
sacerdetis vel ad curiam ejus diverterit, 
eandem securitatem et \ibertatem ibi- 
dem 43 inveniat, quam apud ecclesiam ; 
dum tamen sacerdotis domus et curia in 
feodo 1* eeclesiae consistant. 

§. 2. Si-latro est vel raptor, quod 
male cepit, quod 1° ad manum est, red- 
dat. Et si illud extirpaverit et de suo 
proprio quod reddat habuerit, integrum 7° 
ei a quo furatum est restituat. 17 

§. 3. Si autem hoc saepius egerit, 
et forte fortuitu sic saepius ** confuge- 
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malefactorem, ut emendet ew forisfactu- ' 
ram feeit, scilicet primum episcopo, de- 
inde regi, et sic erunt ibi duo gladii, 
et gladius gladium juvabit, 
3. De justitia sanctae ecclesiae. 
Ubicunque regis justitia, vel .cujus- 
cunque sit, placita tenuerit, si ullus epi- 
scopus veniat illuc, et aperuerit causam 
sanctae ecclesiae, ipsa,prius terminetur, 
justitia enim est, ut Deus ubique’ prae 
caeteris honoretur. 


4. De universis tenentibus de 
ecclesia. 


Quicunque de ecclesia aliquid tenue- 
rit, vel in fundo ecclesiae mansionem 
habuerit, extra curiam ecclesiasticam 
coactus non placitabit, quamvis forisfece- 
rit, nisi (quod absit) im curia eéclesia- 
stica rectum defeeerit. or 


5. De reis ad ecclesiam fugien- 
tibus. 


* Ubicunque reus vel noxius ad eecle- 
siam causa praesidii confugerit, ex quo 
aditum ecclesiae tenuerit, ab aliquo in- 


‘sequente nullatenus depraehendatur, nisi 


per pontificem vel per ministros ejus. 


§. 4. Quod si fugiendo domum sa- 
cerdotis vel curiam ejus intraverit, ean- 
dem pacem et securitatem habeat, quam 
et apud ecclesiam, dum tamen sacerdo- 
tis domus et curia ejus in ecclesiae fundo 
consistant. ° 

§. 2. Hic si latro vel raptor est, quod 
male cepit, si ad manum habet, reddat: 
et si penitus illud extirpaverit, et si suum 
proprium unde reddat habuerit, integrum 
cui damnum intulit. restituat. 

6. 3. Et si more solito latro taliter 
egerit, et si forte fortuito ad ecclesias, 
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rit, ablatione reddita provinciam foris- 

juret nec redeat. Et si redierit, quis- 

quam eum recipere non praesumat, nisi 

per consensum jastitiariorum domini 

regis. } 

6. De hiis, qui pacem ecclesiae 
fregerint. 


Qui sanetae ecelesiae pacem fregerit, 
episcoporum tum. est justitia. Et s1 eo- 
rum? sententiam defugiendo vel superbe 
contempnéndo parvipenderit, ad regem 
de eo clamor deferetur post dies XL, et 
justitia regis mittet eum per vadimo- 
nium 3 et per plegios, si habere poterit, 4 
usque dum Deo primitus et regi postea ® 
satisfaciat. 

6. 4. Et si infra XXX et unum diem 
per amicos suos seu per justitiam regis 
reperiri non poterit, ore suo utlagabit 
eum: rex, 

§. 2. Et si postea repertas fuerit et 
teneri possit, vivus regi reddatur, vel 
caput ipsius, si se defenderit; lupmum 
enim caput geret a die utlagationis suae, 
quod ab Anglis wluesheued © nomina- 
tar. Et haec sententia communis est d 
omnibus utlagis. 


| 7. De decimis. 


De omni annona deeima garba san- 
ctae ecelesiae reddenda est. 

§. 4. Si quis gregem equarum ha- 
buerit, pullum decimum reddat; qui unam 
solam vel duas, de singulis pullis singu- 
gulos denarios. 

§. 2. Qui vaccas plures babuerit, vi- 
tulum decimam; qui unam vel duas, de 
singulis 7 obolos singtlos. 

$. 3. Et si de eis caseum fecerit, 
caseum decimum, vel® lac decima die. 


8. Item de decimis, 


Agnum decimum , vellus deeimum, 
caseum decimum , ꝰ butirum decimum, 
porcellum decimum. 


| Anhang XXU. 


vel ad sacerdotis domns frequenter eva- 
suerit, ablatione restituta provinciam foris 
juret: et misi reddat, nullus praesumat 
eum hospitari, nisi a rege data licentia. 


6. De fractione pacis eeclesiae. 


Si quis vero pacem sanctae ecclesiae 
fregerit violenter, episcoporum est just- 
tia, quod si nocens sententiam eorum 
diffugiendo vel arroganter contemnend 
despexerit, clamor de eo deferatur ad 
regem per quadraginta dies, et regis 
justitia ponet eum per vadium et plegium, 
si habere poterit, vsque Deo primitus, et 
postea regi satisfaciat. 

§. 1. Qui si infra triginta et unum 
diem sive per amicos aut notos, seu per 
jostitiam regis imvenire non poterit, ut- 
agabit eum rex verbo oris sui. 

§. 2. Si vero postea repertus fuerit, 
et poterit teneri, vivus regi reddetur, 
vel caput ejus si se defenderit. Lupiou 
enim gerit caput a die uthlagationis suae, 
quod Anglice wulvesheved dicitar. Et 
haec est lex de omnibus uthlagis. 


7. De decimis ecclesiae. 


De omni annona .deeima garba Deo 
est reddita, et ideo reddenda. 

$. 1. Si quis gregem equarum he- 
buerit, pullum reddat decimum; qui unan 
tantum vel duas habuerit, de singuls 
pallis singulos denarios praebeat. 

§. 2. Similiter qui plares vaccas bs 
buerit, decimum vitolam: qui unam vd 
duas, de singulis vitulis simgulos denarios. 

§. 3. Et qui caseum fecerit, det de- 
emum Deo, et si non fecerit, lac de- 
cima die, 

$..4. Similiter agaum deeimum, vel- 
lus decimum, butyrum decamum, porce- 
lum decimum. 


8. De apibus et de omnibus aliis 
minutis decimis. 


De apibus vero similiter deeimem 
commodi, quin etiam de bosco, de prate, 


1 Hk. justitiae regis, — * Hk. quis eorum. — ° Hk. vadium. — * Hk. potuerit. — 
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Leges Edwardi Confessoris. c.6—9. 


$. 1. De apibus! secundum quod sti 
per annum inde ® profecerit. 

§. 2. Quin etiam de boscis et pratis, 
aquis, molendinis, parcis, vivarlis, pisca- 
rus, virgultis, ortis, negotiationibus, et 
de omnibus similiter rebus, quas dederit 
Dominus,* decma reddenda est; et qui 
eam detinuerit, per justitiam sanctae 
eeclesiae et regis, si necesse fuerit, ad 
redditionem cogatar. 

§. 3. Haec praedicavit Sanctas* An- 
gustinus et haec concessa sunt a rege, 
et confirmata a baronibus et populis; 
sed postea instigante diabolo ea plures 
detinuerunt, et sacerdotes, qui divites 
erant, non multum curiosi erant ad per- 
quirendas eas, quia in multis loeis sunt 
modo IV vel II ® eeclesiae, ubi tunc tem- 
poris non erat nisi una; et sic incepe- 
runt minui. 


9. De illis, qui judicium faciunt 
aquae vel ferri calidi. 


Assit ad judicium minister episcopi ® 
cum clericis suis, et justitia regis cum 
legalibus hominibus provinciae Mlios, ut 
videant et audiant, quod omnia aeque 
fiant, et quos salvaverit Dominus per 
misericordiam suam et /justitia eorum, 
quieti sint et liberi abstedant, et quos 
iniquitas et injustitia sua condempnave- 
rit, 7 justitia regis de ipsis fieri faciat 
jestitiam. 


§. 4. Barones autem, qui eurias suas 
habent de hominibus suis, videant ut ita 
agant de eis, quatenus erga Dominum ® 
reatum non incurrant, et regem pon 
offendant. . | 

$. 2. Et si plaertum de hominibus 
aliorum baronum oritur in curiis suis, 
assit ad placitum justitia regis, quoniam 
absque eo fieri non debet. 

6. 3. Et si barones sint, qui justi- 
tiam non habeant, in hundredo ubi pla- 
eitum habitum feerit, ad propinquiorem 
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et aquis, et molendinis, et vivariis, pisca- 
ris, virgultis, et hortis, et negotiatio- 
nibus, et omnibus rebus, quas dederit 
Dommus, decima pars ei reddenda est, 
qui novem partes simul cum decima lar- 
gitur. Et qui eam detinuerit, per justi- 
tiam episeopi et regis, si necesse fuerit, 
ad solutionem arguator. . 

§. 1. Haec enim sanctus Augustinus 
praedieavit et docuit, et haec concessa 
sunt a rege, et a baronibus, et populo. 
Sed postea. instinctu Diaboli: multi eam 
detinuerunt , et sacerdotes negligentes 
locupletes non curabant ınire laborem 
ad perquirendas eas, eo quod suflicien- 
ter habebant suae necessaria vitae. Mul- 
tis enim locis sunt tres vel quatuor ec- 
elesiae, ubi tunc temporis una tantum 
erat, et sie coeperunt minui. 


9. De illis, qui ad judicium ferri, 
vel aquae judicati sunt per justi- 
tiam regis, 

De illo, de quo judicium fieri debet, 
veniat illuc episcopus cum clericis suis, 
et similiter justitia regis cum legalibus 
hominibus provinciae illius, qui videant et 
audiant, ut omnia aeque faciant. Et 
qaos Dominus per misericordiam suam, 
non per merita eorum, salvare voluerit, 
quieti sint et liberi recedant, et quos 
iniguitas culpae, non Dominus damna- 
verit, justitia regis de ipsis justitiam 
faciat. 

§. 1. Barones vero, qui suam (ha- 
bent) curiam de suis hominibus, videant 
ut sic de eis faciant, quatenus erga 
Deum reatum non ineurrant, nec regem 
offendant. 

6. 2. Et si placitom de hominibus 
ahorum barogum oritur in curiis suis, 
adsit ad placitum justitia regis, quoniam 
absque ea placitum finiri non lieet. 

$. 3. Si qui barones judicia non ha- 
bent in hundredo nisi palatium (?) fuerit 
habitum , ad propinguiorem ecclesiam, 
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ecclesiam, ubi judiciam regis erit, de- 
terminandum est, salvis rectitudinibus 
baronum ipsorum. 


10. De denario sancti Petri, qui 
Anglice dieitur Romescot. 


Omnis qui habuerit XXX denariatas 
vivae pecuniae de suo proprio ! in domo 
sua, lege Anglorum dabit denarium san- 
cti Petri; et lege Danorum dimidiam 
marcam. 

§. 4. Ete vero summoniri debet in 
festivitate sanctorum Apostolorum Petri 
et Pauli, et ultra festum sancti Petri 
ad vincula non detineatur. 


§. 2. Si quis vero eum detinuerit, 
ad justitiam regis clamor deferatur, quo- 
niam ille denarius eleemosina regis est, 
et justitia regis reddere faciat denarium 
et forisfacturam regis et episcopi. 

§. 3. Et si quis plures domos habue- 
rit, de illa, ubi residens fuerit festo ? 
Apostolorum Petri et Pauli, reddat de- 
narium. | 


11. De Denegeldo. 


Denegeldi redditio propter piratas pri- 
mitus statuta est. Patriam enim in- 
festantes, vastationi ejus pro posse suo ® 
insistebant; sed ad eorum insolentiam 
reprimendam statutum est Denegeldum 
annuatim reddendum;* i, e. duodecim 
denarios de unaque hida totius patriae, 
ad conducendos eos, qui piratarum ir- 
ruptioni resistendo obviarent. 

§. 4. De hoc quoque Denegeldo quieta 
erat et libera omnis terra, quae de ec- 
clesiis propria et dominica erat, etiam 
de ecclesiis parochiarum ad idem perti- 
nentibus, et nichil in ejus.redemptione ® 
persolvebant, quia majorem fiduciam in 
orationibus sanctae ecclesiae habebant, 
quam in defensionibus armorum. Et hanc 
libertatem habuit sancta ecclesia usque 
ad tempus Willielmi junioris, qui de 
baronibus totius patriae auxilium petiit 
ad Normanniam retinendam de fratre suo 
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uli judicium regis, erit determinandıum, 
salvo jure illorum ,baronum. 


10. ‘De denario sancti Petri, qui 
Anglice dicitur Romescot. 
Omnis qui habuerit triginta denarie- 

tas vivae pecuniae in domo sua de pro- 

prio suo, Anglorum lege dabit denarıum 
sancti Petri; et lege Danorum dimidiam 
marcam. 

§. 4. Iste vero denarius debet sun- 
moneri in solemnitate sancti Petri et 
Pauli, et colligi ante festivitatem quae 
dicitur ad vincula sancti Petri, ita a 
ultra aliam (illum) diem non detineatur. 

§. 2. Si quisquam detinuerit, ad caste- 
diam regis clamor deferatur, quoniam 
denarius bic eleemosyna regis est; jusl- 


tia faciat denarium reddi, et forisfactio- | 


nem episcop et regis. 

¢. 3. 

buerit, de illa ubi residens fuerit in festo 
Apostolorum Petri et Pauli, denariua 
reddat. 


41. Quid sit Danegeld, et qua ne- 
cessitate sit constitutum. 
Danegaldi redditio propter piratas pri- 
mitus statuta.est. Patriam enim i- 
festantes, vastationi ejus pro posse suo 
insistebant. Ad eorum quidem insolea- 
tiam reprimendam statutum est Dane- 
galdum annuatim reddi; scilicet duodecia 
denarios de unaquaque hida totius pa 
triae, ad conducendos eos, qui private 
rum eruptioni resistendo obviarent, 


§. 1. De hoc quoque Danegaldo omas | 
ecclesia libera est et quieta, et omnis | 


terra, quae in proprio dqminico ecele- 


siae erat, ubicunque jacebat, nihil pror- | 


t si quis plures domes ha- | 





sus in tali redemptione persolvens, quia 


magis in ecclesiae confidebant oration 
bus, quam in armorum defensionibus, 
usque tempora Willielmi junions qu 
Roffus vocabatur, donec eodem a baro- 
nibus Angliae auxilium requirente, ad 
Normanniam requirendam, et retine®- 
dam, de Roberto suo fratre cognomine 
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Leges Edwardi Confessoris. c. 10—12. 


Roberto eunte Jerusalem. ! Ipsi autem 
eoncesserunt ei IV sol. de unaquaque hida, 
sanctam ecclesiam non excipientes; ? 
quorum dum fieret collectio, clamabat 
ecclesia, libertatem suam reposcens, sed 
niehil sibi profuit. 


12. De multiplici pace regia et IV 

chiminorum sive viarum regalium 

et flaviorum nominatorum, quo- 

rum navigio de diversis locis vi- 

etualia civitatibus sive burgis de- 
feruntur. 


Pax regis multiplex est. Alia data 
manu sua, quam Anglıci vocant kinges 
hand-sealde grid. Alia die, qua pri- 
mom coronatus est; ipsa habet Vil dies. 
In Natali Domini VIII dies, et VII dies 
Paschae, et VII dies Pentecostes, Alia 
per breve suum data. Alia quam habent 
IV chimini: scilicet Watlingestrete, 
Fosse, Hikenildestrete, Erminge- 
strete, quorum duo in longitudinem 
regni, alii ® vero in latitudinem * disten- 
dootur. Alia quam habent aquae, qua- 
rum navigio de diversis partibus defe- 
ruptur victualia civitatibus et burgis. 


_ §. 4. Hla autem pax manus suae, 
derum coronationis suae, et brevis, sub 
jodicio unius forisfacturae est. Similiter 
IV chiminorum, et majorum aquarum de 
assaltu. 

§. 2. De opere vero, si fiat, ® opus 
destruetur et medietas emendationis da- 
tar. 

$.3. Qui seienter fregerit eam, X 
ei Vil ® hundreda in Denelage, et cor- 
pus suum in misericordia regis; lege 
Anglorum, suam were, i. e. pretium 
suum, et manbote de occisis erga domi- 
‘R08, quorum homines interfecti erant. 
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Cortehose Jerusalem proficiscente, con- 
cessum est ei,’ non lege sancitum, ne- 
que firmatum; sed hac necessitatis causa 
ex unaquaque hida sibi dari quatuor so- 
lidos, ecclesia non excepta. Dum vero 
collectio census fieret, proclamabat ec- 
clesia, suam reposcens libertatem, sed 
nil profecit. j 


12. De maltimoda pace quatnor 

chiminorum viarum regalium, et 

fluviorum, quorum navigio victua- 
lia deferuntur. 


Pax regis multiplex est. Alia enim 
data manu sua, guam Anglici vocant 
Kinges hand sealder grith, alia de 
( die) qua primum eoronatus est; quae 

ies tenet octo in natali Domini; dies 
octo Paschae, dies octo in Pentecoste. 
Alia pax est per breve suum data, alia 
quam habent quatuor chimini: seilicet 
Wathlingestrete, Fosse, Hunilde- 
strete, Ermigestrete, quorum vero 
alii in longitudinem regni, alii in lati- 
tudinem protenduntur. Alia est, quam 
habent aquae nominatorum fluviorum, 
quorum navigio de diversis locis victua- 
ha deferuntur civitatibus vel burgis. 

§. 1. Ila autem pax suae manus, et 
dieram coronationis, et brevis, sub judi- 
cio unius forisfacturae est. Simtliter 
chiminorum quatuor, et majorum aqua- 
rum de assaltu. 

§. 2. De opere vero, si opus fiat, de- 
struatur, et medietas emendationis da- 
bitur. ; 

§. 3. Quicunque scienter fregerit eam, 
octodecim hundreda in Denelaga, et cor- 
pus ejus in wisericordia regis Anglo- 
rum, Werre suum, id est, precium re- 
demptionis suae, et wanbote de occisis 
erga dominum, quorum homines inter- 
fecti sunt. 





'L. regis Willielmi minoris, qui Ruffus vocabatur; donec eodem a baronibus Angliae 
suxilium requirente, ad Normanniam retinendam, de Roberto, fratre suo, cognomine Curt- 
hose, ete.; Lamb. de fratre suo Roberto Normannoram comite Jerusalem proficiscente. — 
* amb, Concessum est ei, non lege statutum et firmatum, sed habuit necessitatis causa ex 
taquaque hida IV solidos, ecclesia non excepta. — ?Hk. duo. — * Hk. lat. regni. — si 
fat fügt L. bei; in S. fehlt es. — © al XII et VIIL 





c. 12. Pr. Bal. c. 2 und 27. IV ohimini, 
Athlr. IV, 4; Wil, I, 26. — $.1. De as- 
Geſetze der Angelfachfen. 


saltu, f. §. 7 unten. — §.3. Bgl. o. 27 un: 
ten; Wil., I, 2, 7. 39 
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$. 4. Manbote in Danelaga de vi- 
lano et de socheman XII oras; de libe- 
rıs hominibus Ill marcas. . 

$. 5. Manbote in lege Auglorum 
regi et archiepiscopo Ill marc. de homi- 
nibus suis; ! episcopo comitatus, comiti 
comitatus, et dapifero regis XX sol.; 
baronibus caeteris X sol. 


§. 6. Emendationem faciat parenti- 
bus, aut guerram ? patiatur, unde Angli 
proverbium habebant: Bicge spere of 
side oder bere, quod est dicere, lan- 
ceam eme de latere aut fer eam. ? 

§. 7. Pax autem IV chiminorum et 
majorum aquarum preedictarum sub ma- 
jori judicio, quod superius diximus, con- 
tinetar, scil. de assaltu. * 

§. 8. Et si molendina, piscaria, vel 
alia quaelibet opera ad disturbationem 
eorum praeparentur, ipsa opera destruan- 
tur, chimini et aquae repareatur, et fo- 
sisfactura regis non obliviscatur. 


6. 9. Caeteri chimini de civitatibus 5 
ad civitates, de burgis ad burgos, per 
quos homines vadunt ad mercata vel alia 
negotia sua, sub lege comitatus sunt. 

§. 10. Et si quid operis ad distur- 
bationem eorum erigitur, solo tenus de- 
ponatur et chimini reparentur, et secun- 
dum legem comitatug erga comitem et ° 
vicecomitem emendetur. 

§. 11. Similiter de aquis minoribus 
naves ferentibus, cum eis quae necessa- 
ria sunt civitatibus et burgis, videlicet 
ligna et caetera, cum lege minorum chi- 
minorum sit et emendatio earum. 


13. Divisiones scirarum et hun- 
| dredorum. 
Divisiones scirarum regis proprie cum 
judicio IV chiminorum regalium sunt, 


§. 4. Divisiones hundredorum et wa- 
pentagiorum comitibus et vicecomitibus 
cum judicio comitatus, 7 


Anhang XXH. 


$. 4. Manbote in Denelaga, et de 
Villano et de Scotman, duodecım boras, 
De liberis autem hominibus tres mareas. 

§. 5. Manhote vero Anglorum lege 
regi et archiepiscope tres marcas, ¢ 
consuli comitatus, de hominibas eorum 
propriis. Sed episcopo ejusdem comite- 
tus, et dapifero regis viginti solides. 
Baronibus autem alıis decem solides. 

6. 6. Parentibus occisi fiat emenda- 
tio, vel guerra eorum portetur, unde 
Anglice proverbium habetar, Bige spere 
oside other bere. Hoc est, eme la- 
ceam a latere aut fer. 

§. 7. Pax autem chiminorum quatuor, 
et praedictarum aquarum, sub majon 
judicio contrarie quam diximus de ar 
saltu. ; 

§. 8. Si vero molendina vel piscaris, 
vel alia quaelibet opera eis impedimes- 
tum facientia praeparantur, opera ipsa 
penitus destruantur, et chimini et aquse, 
ubi fuerint, prius reparentur, et foris- 
factura regis non obliviscatur. 

§. 9. Chimini vero de civitate mim- 
res ad civitates quosque ducentes, de 
burgis ad burgös, per- quos wnereala 
vehuntur et certa negotia fiunt, sub lege 
comitatus, si quispiam opus ad eorum 
perturbalionem erigit, solo tenus depo- 
natur, et chimini mox reparentur, et 
secundum legem comilatus ejusdem, erga 
comitem et vicecomitem emendetur. 

§. 10. Similiter fiat de aquis mins 
ribus, Naves tamen, portantes ea, quat 
necessaria sunt burgis et civitatibus, sal- 
tem ligna et hujusmodi, cum lege minc- 
rum chimmorum sit et emendatio eorum. 


43. De divisionibus schirarum. 


Divisiones vero bundredorum, wape®- 


tachiorum, comitibus, vicecomitibus erunt | 


judieio comitatus. 





1 de hom. suis fügt Hk. bei. — * S. weram, Hk. guerram, L. guerra. — ° Hk. feras, 


L. fer. — 


4 Hk. de assaltu et de caeteris forisfactis. — 


5 §. oivitate, Hk. civitatibus. — 


6 Hk, vel. — 7 Lambard's neneres Ms. fügt Hier einige Gage ein, in welchen gefagt wird, baf 
bie comitatus bei ben Briten zur Zeit der Römer oonsulatus u. f. w. genannt worden feien. 


— — 
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e. 12, 8. 7. Henr., 80, §.2, 3. Ut praediximus, d. i. S. 1 chen. — §. 9. Bel. Hear., 
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44. De thesauris. 


Thesauri de terra regis. sunt, nisi 
in ecelesia aut in cimiterio inveniantur. 
Et si ıbi inveniuntur, aurum est regis; 
et si argentum, dimidium est regis et 
dimidium ecclesiae ubi inventum fuerit, 
quaecunque sit, dives vel pauper. 


45. De murdro. 


Quando aliquis alicubi murdritus re- 
riebatur, quaerehatur apud villam, nisi* 
mvenjebatur interfector illius; et si in- 
veniri poterat, justitiae regis infra VII 
dies interfectionis tradebatur. 
$. 1. Si vero inveniri non poterat, 
mensem et diem unum ad eum perquiren- 
dum in respectum ? habebant. 
§. 2. Et si non inveniebatur, colli- 
‘gebantur in villa XLVI marcae. 


§. 5. Et > si ad tantae pecuniae so- 
lutionem non sufficiebat, per hundredum 
coligebatur quod villa non poterat. 

§. 4. Sed quia villa omnino confun- 
debatur, providerunt * barones, quod per 
hundredum colligerentur, et sigillarentur 
sigillo alicujus baronis comitatus, et de- 
portarentur ad thesaurarium 5 regis, 


quas ille’servaret per annum integrum. 


§. 5. Quod si infra annum posset 
murdritor inveniri, fieret de eo justitia, 
et ıpsi rehaberent marcas suas. 


§. 6. Si autem infra annum non pos- 
set inveniri, parentes murdriti baberent 
VI marcas, 

‚%7. Si parentes non haberet, do- 
minus ejus aut felagus, si haberet, sci- 
licet fide ligatus cum eo. Si autem neu- 
trum istorum haberet, rex regni, sub 
cujus dominio et pace degunt omnes Al- 

i, haberet VI marcas cum ‚suis XL. 
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§. 4. Thesauri regis sunt de terra, 
nisi in ecclesia vel in coemiterio inve- 
niantur. Et licet ibi inveniantur, aurum 
regis est, et medietas argenti, et altera 
medietas ecclesiae, ubi inventus fuerit, 
quaecunque est ipsa, vel dives vel pauper. 


14. De legibus murdratorum. 


Si quis murdratus fuerit, et aliquis 
reprobatur, quaeratur apud villam, et 
ubi inveniatur interfector illius ; qui si 
inveniri poterit, tradetur justitiae regis 
infra ipsos octo dies interfectionis. 

$. 1. Si vero inveniri non poterit, 
mensis et unius diei respectus habeatur 
ad quaerendum eum. 

§. 2. Qui si infra terminum inveniri 
non poterit, colligantur in villa quadra- 
ginta sex marcae. 

§. 3. Sed si ad tantam solutionem 
non sufficiat, per hundredum colligatur 
quod in villa non poterat. 

§. 4. Veruntamen quoniam, si villa 
omnino destruetur, praeviderunt barones, 
quod per hundredum colligerentur, et 
sigillo alicujus baronis comitatus sigil- 
larentur, et ad thesaurum regis depor- 
tarentur: quas sigillatas ipse servaret 
per annum et unum diem. , 

§. 5. Quod si murdrator infra hune 
terminum possit inveniri, traderetur ju- 
stitiae regis, et ipsi quadraginta sex 
marchas in thesauro non positas reha- 
berent. 

$. 6. Si infra hunc terminum non 
possit inveniri, parentes murdrati sex 
marcas haberent et rex quadragiota. 

$. 7. Si parentes deessent, dominus 
ejus reciperet; si dominum non haberet, 
socius ejus scilicet, cum eo fide ligatus 
reciperet, si aliquem habuerit. Si vero 
nullum istorum haberet, rex tunc regni, 
sub cujus protectione et pace sunt et 
degunt omnes, reciperet sex marcas cum 
suis quadraginta marcis, 


— res eer pe svar se tt ei re ya — — — 


1Hk., L., amb. ubi. — ? L. terminum. — > L. Quod. — * S. viderunt, Hk. L. pro- 


"erunt. — > Hk. thesaurum. 


— — egret — — —— —— — — — — — — 


e. 14. Bgl. Henr., 10, §. 1. 
e. 15. c. 20 unten; vgl. Wil., I, 22; III, 


3.— §.2. Henr., 13, 9.2. — 8.5. Bal. 
Wil., I, 3, $.4. 
32° 
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46. De ıinventione murdri. 


Murdra quidem inventa fuerunt tem- 
pore Cnuti regis, qui, gost adquisitam 
terram et secum ! pacificatam, remisit 
domum ? exercitum suum precatu baro- 
num de terra; et ipsi fuerunt fidejusso- 
res erga regem, quod illi, quos retineret 
in terra, firmam pacem haberent. Ita 
quod si quis de Anglis aliquem ipsorum 
interficeret, si non posset defendere se 
judicio Dei, ferro vel aqua, fieret justi- 
tia de eo. Si autem anfugeret, solve- 
retur ut supra dictum est. 


17. De multiplici potestate regia. 


Rex autem, qui? vicarius Summi 
Regis est, ad boc constitutus est, ut 
regnum et populum Domini, et super 
omnia sanctam ecclesiam regat et defen- 
dat ab injuriosis, maleficos autem destruat 
et evellat. 

§. 4. Sin autem, nomen regis per- 
dit, * testante Johanne papa, cui Pepi- 
nus et Karolus filius ejus necdum reges 
sed principes, sub rege Francorum stulto, 
scripserunt, quaerentes: Si ita deberent 
manere reges F'rrancorum, solo 5 regio 
nomine contenti? A quo responsum est: 
Illos vocarı © decet reges, qui vigilanter 
defendunt et regunt ecclesiam' Dei et 
populum ejus, imitata regem psalmigra- 
pham dicentem: « Non habitabit in medio 
domus meae, qui facit superbiam » etc.” 


[ 


1 Hk. cum illo. — 2 L. Daciam, amb. fügt bei: Iste vero Chnutus praefatas Rex, # 
Sueinus Rex Danorum pater ejus, et Lachman Rex Sueorum, et Olanus Rex Norwegise, 
Haroldus Harefote Rex ’Danorum filius Chnuti praedicti et Elwinae (al. Elgifae), et Hari» 
canutus Rex Danorum frater suus filius Chauti praedicti et Emmae sororis Roberti N 
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§. 8. Murdra quidem inventa fut m 
tempore Chnuti regis Dani, qui post a+ 
quisitam Angliam, et pacificatam , cos- 
sensu haronum Anglorum misit io Ds 
niam exercitum suum. Ipsi vero baropes 
contra regem extiterunt fidejussores, quz- 
tenus in terra, quotquot secum relinere 
vellet, firmam pacem per omnia baberest 
Veruntamen si quis Anglorum aliques 
illoram interficeret, et si se super be 
defendere non posset, judicio Dei, se 
licet aqua vel ferro, fieret de eo justiiz, 
Si autem fugeret, solventur sicut supra 
dictum est. 


15. Regis officium. 


Rex autem atque vicarius ejus ad he 
est constitutus, ut regnum terresaq 
populum Dei, et super omnia saneas 
ecclesiam revereatur et ab injuriatories 
defendat, et maleficos ab ea evellat di 
destruat, et penitus disperdat. u 

6. 1. Quod nisi fecerit, nee a 
nomen verum constabit, propheta - 
hanne testante, nomen regis perdit, @ 
quod regis est non faciat. Audi 
autem Pipinus et Carolus filius ejus, 
dnm reges, sed principes sub rege Fra 
corum, hanc defnitivam sententiam, tat 
veraciter quam prudenter, de regis a» 
mine a Willielmo Notho rege Angé 
prolatam, ei stulte scripserunt, a @ 
quaerentes ‚ Si ita permanere deberest 

rancorum reges solo nomine regis co 






norum Ducis, et matris ultimi Edwardi, multa jura, et dignitates, et terras, et insulas s 
rona regni hujus alienaverunt, et dilapidaverunt, et Dacis suis, et Norwegiensibas illas ® 
derunt, qui regnum infestantes destruxerunt. Ideirco donationes, et alienationes eorum 
irritam revocari debent, et in nihilum reduci, et omnino extirpari. Ita fecit bonus Rex 
wardus, facts eorum in quantum potuit revocavit, sed non potuit omnia revocare. Noa w 
buit vim quod potuit regnum in pristinum statum reducere, et reformare; servavit ssa? 
mentum, fecit enim quod potuit. Temporibus vero Regum Danorum sepultum fuit ju ® 
regno, leges et consuetudines simul sopitae, temporibus illorum prava voluntas, vis, et YW 
lentia magis regnabant quam judicium in terra. — ° Hk. L. quia. — ‘4 L. Quod nisi fee 
rit, nec regis nomen in eo constabit, verum. — ® S. sub, Hk. L. solo. — © vocari fehlt is 
S. — 7 Es folgt in Lambard's neuerm Ms. ein langer Ercuré über die Pflichten des Könige w 
die Ausdehnung feiner Gewalı über Norwegen und Dänemark; legtere wird mit einem cing 
Briefe des Papftes Sleutherius an den britifchen König Lucius in Zuſammenhang gebradit. 


IL ——— — — 





c. 16. Bgl. E. u, G., 6; Athlr., U, 5; Henr., 70, §. 6, 7. 
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8. Quid debeant facere, quos rex 
voluerit de morte liberare. 


_ Tamen si aliquis forisfactus requi- 
erit misericordiam ejus timore mortis 
el membrorum pro forisfacto suo, pot- 
# ei condonare, si placet, lege suae 
gnitatis. Et ipse cui fecerit injuriam 
iat rectum, cui prius forisfecerat, in 
santum poterit complere, et inveniat 
lejussores de pace et legalitate tenenda. 
hod si non poterit, exulabit a patria. 


. & 1. Habet etiam rex aliam potesta- 
in misericordiae super captivos: quod 
licunque venerit in civitatem, vel bur- 
m, vel villam, vel etiam in viam, si 
iplivus ibi fuerit, potest eum solvere 
eaptione; ipse tamen liberatus faciat 
tum cui forisfecerit pro omni posse 
lo. 

§.2. Murdritor autem vel traditor, 
rex condonaverit eis vitam vel mem- 
a, servata lege nullo modo remanebunt 
| patria, sed jurabunt, se ituros ad 
are ad terminum, quem justitia con- 
Uuerit, et se transituros, quam citius 
Merunt habere navem et ventum. 

$. 5. Quod si perjuri remanserint in 
tra, quicumque eos invenire poterit, 
Gat de eis justitia. Et si aliquis scien- 
© eos detinuerit pro una nocte, majori 
ge Anglorum vel Danorum emendabit ; 
0 secunda duplicius; pro tertia nocte 
dus est et compar mialefactorum. 
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tenti. A quo responsum est, illos decet 
vocari reges, qui vigilant, defendunt, - 
et regunt ecclesiam Dei, et populum 
ejus, imitantes regem psalmographnnı 
dicentem, non habitabit in medio 
domus meae, qui facit superbiam 
etc. ° 


16. De reis lege damnatis, ad regis 
misericordıam recurrentibus. 


Tamen si quis forisfactus regis mi- 
sericordiam pro forisfacto suo poposce- 
rit, et si sit reüs morlis, vel membro- 
rum suorum perdendorum, potest rex ei 


- lege suae dignitatis condonare, si vult, 


etiam mortem promeritam. Ipse tamen 
malefactorum rectum faciat in quantum- 
cunque poterit, quibus forisfactum fuerit, 
et fidejussores tradat de pace et legali- 
tate tenenda. Si fidejussores vero de- 
fecerint, debet exulari de patria. 


47, Quid debeant facere, quos rex 
voluerit a morte liberare. 


Habet etiam rex aliam potestatem 
misericordiae super captos. Ubicunque 
enim venerit ia civitatem vel burgum, 
vel villam, vel viam, si captus fuerit, 
potest cum solo verbo solvere a captione, 
Solutus tamen satisfaciat, cui forisfecerit. 


§. 4. Murtrador vero, traditor, vel 
hujusmodi criminosus, quamvis rex ei 
condonaverit vitam et membra, tamen 
secundum legem remanebit in prisonia, 
sed statim jurabit se iturum ad mare, 
infra. terminum ei a justitia dictum, et 
mox transfretaturum. 

§. 2. Quod si perjurus postea in terra 
remanserit, quicunque eum invenire po- 
terit, de eo sine judicio justitiam faciat; 
et si quis gratis eum detinuerit pro una 
nocte sola, majore lege Anglorum vel 
Danorum, pro secunda dupliciter, pro 
tertia socius et compar malefactorum 
judicabitur. 
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49. De uxoribus reorum. 


Si ipsi rei uxores habuerint, et re- 
mausermt in terra, et dixerit aliquis 

arentum murdriti, * quod ipsis qui mur- 
Arierunt vel tradiderunt eas consiliatri- 
ces vel adjutrices fuisse, expurgent se, 
si poterunt, judicio Dei; et si miseri- 
cordia et rectum suum eas salvaverit, 
remaneant legales cum maritagiis suis 
et dotibus. Et infantes qui ante male- 
factum generati fuerint, non habebuntur 
exleges pro maleficio quod patres eorum 
fecerunt post generationem, nec perdent 
hereditatem. 


20. De fridborgis, et quod soli 

Eboracenses vocant frißborch ten- 

menne tale, i.e. sermo decem ho- 
minum. 


Alia pax maxima est, per quam 
omnes firmiori statu sustentantur: sci- 
licet fidejussionis stabilitate, quam Angli 
vocant fridborgas,? praeter Eboracen- 
ses, qui vocant eam tenmanne tale, ? 
hoc est numerum X hominum. 


6.1. Et hoc est, quod de omnibus 
villis totius regni sub decennali fidejus- 
sione debeant omnes esse, ita quod si 
unus ex decem forisfecerit, novem eum 
haberent ad rectum. Quod si aufugeret, 
et dicerent, quod non possent eum ha- 
bere ad rectum, daretur eis ad minus a 
justitia regis spatium XXX dierum et 
unius diei. 

§. 2. Et si possent eum invenire, ad- 
ducerent eum ad justitiam.* Ipse qui- 
dem de suo restauret dampnum quod 
fecerat, et de corpore suo fiat justitia, 
st ad hoc forisfecerit, 

6. 3. Si autem infra supradictum ter- 
minum inveniri non poterit, quia in omni 
friöborge ® unus erat capitalis, quem ipsi 
vocabant fridborgheued, * ipse capi- 
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18. De uxoribus malefactorun, et 
filiis eorum. 


Si quidem tales habuerint uxores suas 
in patria subsistentes, et dixerit aliquis 
parentum murdrati, eas nequitiae fuisse 

articipes, expurgent se judicio De. 
Quas si clementia Dei et earum inno- 
centia salvaverit, remaneant legales cum 
dotibus suis et maritagiis. Pueri vero 
qui ante malefactum nati erant vel ge- 
nerati, non exleges sint super malefacto 
post generationem illorum peracto, ut 
perdant haereditatem. 


49. Quid sit Frithborg, quod Ebo- 
racenses vocant tenementale, id 
est, sermo decem bominun. 


Praeterea est quaedam summa et ma- 
xima (securitas), per quam omnes fir- 
missimo statu sustinentur, videlicet ul 
unusquisque stabiliat se sub fidejussionis 
securitate, quum Anglici vocant Frith- 
borgas. Soli tamen Eboracenses dicunt 
eandem tenementale, quod som 
sonat) latine decem hominum unum 
numerum). 

§. 4. Haec securitas hoc modo fiebat, 
secundum quod de omnibus villis totius 
regni sub decennali fidejussione debeant 
esse universi, ita quod si unus ex de 
cem forisfaceret, ad rectitudinem nove® 
haberent decimum, qui si aufugerit, da- 
retur eis terminus tricesimi primi diei. 


§. 2. Quaesitus et inventus ad just- 
tiam regis ducetur, de suo illico restae- 
raretur damnum quod fecerat, et si # 
hoc forisfecit, de corpore suo fieret j# 
stitia. 

§. 3. Sed si infra praedictum term- 
num inveniri non posset, quia ia omil 
Frithborgo unus erat capitalis, ques 
vocabaut Frithborges heved, ps 





1 §. illorum, quod ipsi; L. murdriti. — ? Lamb. freoborges. — 5 Lamb. tien msnns 
tala. — 4 Lamb. quaesitus interim et inventus ad justitiam regis adduceretur. — ° Lamb. 


friborgo. — ® Lamb. friborgesheofod. 


c.19. Bgl. In., 7, 57; Gn., IL, 76. 
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ce. 20. Bgl. c. 15, 28; Wil, I, 3; Henr., 6, §.1; 8, §. 1. 


— 


Leges Edwardi Confessoris. c. 19— 22. 


talis aceiperet duos de melioribus in sto 
fridborge,1 et de tribus fridborgis ? 
propinquioribus vicinis suis ® accipiat de 
unequoque capitalem, et similiter duos 
de melioribus,* si poterit eos habere, 
et se duodecimo expurget se et friöbor- 
gum 5 suum, si facere poterit, de foris- 
facto et fuga supradict: malefactoris. 


$. 4. Quod si facere non poterit, re- 
stauraret dampnum, quod ipse fecerat, de 
proprio forisfactoris quantum duraverit, 
et de suo; © et erga justitiam emendent, 
seeandum quod legaliter judicatum fue- 
rit ens. 


$. 5. Et tamen 7 sacramentum, quod 
non potuerunt complere per vicinos, per 
se Ipsos uovem jurent, se esse immunes. 
Et si aliquem ® potuerint recuperare, ad- 
ducent eum ad justitiam, si potuerint, aut 
diceat justitiae ubi sit. 


21. Descriptio libertatum diver- 
sarum.? 


Arehiepisoopi, episcopi, comites, 1° 
barones et milites suos et proprios ser- 
vieates suos, scilicet dapiferos, pincer- 
has, camerarios, cocos, pistores, sub suo 
inöborgo habebant; et ipsi suos armi- 
geros vel alios servientes suos sub suo 
fridborgo; quod si ipsi forisfacerent, et 

amor vicinorum insurgeret de eis, ipsi 
haberent eos ad rectum in curia sua, 
si haberent 12 sacham et socham, tol et 
theam et infangenethef. 


22. Quid sit soche, et sache, et 
tol, et theam, et infangenthef. 


Soche est, quod si aliquis quaerit 
aliquid in terra sua, etiam furtum, 1? 
sua est justitia, si inveotam sit an non. 
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capitalis sumeret duos de melioribus suo- 
rum Frithborgorum, et de tribus Frith- 
borgis sibi propinquioribus acciperet de 
unoquoque capitalem et duos de melio- 
ribus unius cujusque Frithborgi, si pos- 
set haberet, et inde se duodecimo ex- 
purgaret et Frithborgum suum, si facere 
posset, de forisfacto et fuga supradicti 
malefactoris. 
$. 4. Quid si facere non posset, ipse 
cum Frithborgo suo damnum restauraret 
de proprio malefactoris quantum duraret. 
Quo deficiente, de suo et Frithborgi 
sui perficeret, et erga justitiam emen- 
daret, secundium quod legaliter judicatum 
fuisset. 
§. 5. Tandem vero sacramentum, 
non potuerunt ad implete per tres 
rithborgos sibi viciniores, per se ipsos 
novem jurarent, sese nullatenus fore 
culpabiles, et si quando eum recuperare 
possent, adducerent illum ad justitiarium, 
aut diceret justitiae ubi esset. 


20. Quod omnes pro ministris, et 
clientibus suis Frithborgas dare 
debent. 

Archiepiscopi , episcopi, comites, 
barones, suos milites, et sibi servientes, 
dapiferos, pincernas, camerarios, coquos, 

istores, sub suo frithbergo habeant. 
Dui si cui forisfecerint, et clamor viei- 
norum de eis assurgeret, ipsi tenerent 
eos reetitudini in curia sua, illi dico qui 
habebant saccam et soccam, et thol, et 
theam, et infangentheof. 


§. 1. Sacca est, quod si quilibet no- 
minatim aliquem de aliquo calumniatus 
fuerit, et ille negaverit, forisfactura 





‘amb. de melioribus sui friborgi. — ? Lamb. friborgis. — ? vicinis suis fehlt bei Lamb. 


— *Samb. de melioribus uniuscujusque friborgi. — ° Lamb, friborgum. — 9 Lamb. ipse cum 
friborgo suo damnum restsuraret do proprio malefactoris, quam diu duraret; quo deficiente 
de suo et friborgi sui perficeret; L. de suo et frithborgi sui. — L. Tandem vero, Hk. Et 
tamen. — ® L. quando eum. — °S. in marg.: Quod omnes, qui habent sacham et socham, 
et thol et theam, et infangtheof, pro omnibus servientibus friöborgas dare debent. — '° in 
Hk. fehlt archiepisc., episc., comites. — '! Hk. has libertates habent, scilicet. — '? Hk. furta 
vel aliqua hujusmodi. 





c. 24. Athlſt, HL, 7; Gom., DI, 7; Athlr., I, 1, Pr.; Gu., II, 31; Wil., I, 52; Henr., 
41, §.6; 59, §. 6. . 
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$. 4. Sacha, quod si aliquis aliquem 
nomimatim de alıquo calumpniatus fuerit, 
et ipse negaverit, forisfactura probatio- 
nis vel negationis, si evenerit, sua erit. 

§. 2. Tol, quod nos vocamus thelo- 
neum, scilicet libertatem emendi et! 
vendendi in terra sua. 

§. 3. Theam, quod si aliquis ? ali- 
quid interciebatur super aliquem, et ipse 
nop poterat warantum suum habere, erit 
forisfactura, et justitia similiter de ca- 
lumpniatore, si deficiebat, sua erit. 3 

§. 4. De infangenepef. — Justi- 
tia cognoscentis latronis sua est * de 
homine suo, si captus fuerit super ter- 
ram suam. Kt ill, qui non habent con- 
suetudines , quas supra diximus, ante 
justitiam regis faciant rectum etiam in 
hundredo, vel in wapentagiis, vel in 
schiris. 


23. De hospitibus. 


Si aliquis hospitatur aliquem cogni- 
tum vel incognitum duabus noctibus, po- 
terit eum habere® tanquam hospitem. 
Quod si ipse forisfecerit, non incurret 
dampnum pro eo. Sed si ipse, cui ipse 
forisfecerat, fecerit clamorem ad justi- 
tiam de eo, quod consilio ejus factum 
sit forisfactum , expurgabit se sacra- 
mento cum duobus legaljbus vicinis suis, 
si poterit, de consilio et facto. Sin au- 
tem, emendet dampnum et forisfacturam. 


§. 4. Quod si tertia nocte hospita- 
tus fuerit, et ipse forisfecerit alicui, ha- 
beat eum ad rectum tanquam de propria 
familia, quod Angli dicunt tuua nicte 
geste pe pirdde nicte agen hine.® 

§. 2. Et si non poterit eum habere 
ad rectum, habebit terminum mensis et 
unius diei. Et si poterit eum invenire, 
ipse malefactor restauret dampnum quod 
fuerat, et? emendationem, si poterit, et 
de corpore, si ad hoc fuerit forisfactum. 


Anhang XXU. 


probationis, vel negalionis, si evexerit, 
sua erit. 

§. 2. Soeca est, quod si quis quae- 
rat in terra sua, etiam sua est justitia, 
si inventum fuerit, an non. 


§.3. Tol, quod nos dicimus teloneum, 
est qui habet potestatem vendendi et 
emendi in terra sua. 

§. 4. Theam est, quod si quispiam 
intertietur aliquid super aliquem, et m- 
tertiatus suum warantum habere aon 
poterit, erit forisfactura sua, et justitia 
similiter de calumniatore, si defeeerit. 

§. 5. Omnis, qui habet saccam, et 
soccam, et thol, et theam, et infangen- 
theof, praedietas videlicet consuetudines, 
justitia cognoscendis latrouis sua est de 
homine suo, si captus fuerit super ter- 
ram suam. Illi vero, qui non habent 
consuetudines, coram justitia domini re- 
gis rectum faciant in huadredis, et m 
wapentacco, vel in schiris. 


21. De hospitibus recipiendis. 


Si quis bospitatur privatum vel ex- 
traneum (quod Anglice dicitur cuth 
other uncutb) poterit eum habere per 
duas noctes tanquam hospitem, et si 
forisfecerit, non incurret domus damnum 
ro hospite. Veruntamen si cui damaum 
ıllatum fuerit, et ad justitiam de eo ch- 
morem fecerit, quod ipsius consilio me- 
lum factum non fuerit, eum duobus le 
galibus vicinis purgabit se sacramesto 
de consilio et facto. Quod nisi fecent, 


‘damnum emendet et forisfacturam. 


§. 1. Quod si tertia nocte hospitetss 
fuerit, et alicui forisfecerit, habeat ad 
rectum tanquam de propria familia, quod 
Anglice dieitur: Tvain nithes gest, 
thrid nith ha wan man. 

§. 2. Quem nisi ad rectum potent 
habere, habebit terminum unius menss 
et unius diei. Et si poterit inveniri ma 
lefactor, restauret damnum quod feceral, 
et emendationem, si poterit, etiam de 
corpore, si adjudicatum fuerit ei. 


— — 


1 in L. fehlt emendi et. — ? in Hk. fehlt aliquis. — > Hk. et similiter justitia de «- 


lumpniatore, si deficiebat, sua erit. — ‘4 L 


. omnis enim qui habet sacha et tol et them & 


infangenthef, praedictas viz. consuetudines, justitia sua est etc. — 5 Hk. Si quis bospitstur 


privatum vel alienum, qui Anglice cu® other uncud dicuntur, 
duabus. — ° Hk. tuo niht gest, be pridde oyen hine. — 7 in 


potent eum habere noctibas 
. fehlt et. 


ce. 23, Del. En. DI, 28; Wil., I, 48; Henr., 8, §. 5. 


Leges Edwardi Confessoris. c. 23—25. 


$. 3. Et si malefactor non poterit 
restaurare dampnum 
staurabit 2 hospes qui ‘eum hospitatus 
foerat, et forisfacturam. Et si justitia 
habet eum suspeetum, expurgabit se 
judieio hundredi vel schirae. 


24. De inventionibus. 


Si aliquis adduxerit aliquid in villam, 
vel apportaverit animal vel pecuniam ali- 

am, et dixerit se invenisse, antequam 
introducat illud in domum suam vel al- 
terius, ante ecclesiam ducat, et faciat 
venire sacerdotem de ecelesia, et prae- 
fectum de villa, et de melioribas homi- 
bus de villa quotquot habere poterit, 
per summonitionem praefecti. Ipsis con- 
gregatis, ostendat eis totum inventum, 
quicquid sit. 2 

§. 4. Et praefectus de villa mittat 
ad quatuor villas propinguiores, vel pro- 
prios sacerdotes et praepositos de vıllis, 
et ipsi praefecti adducant secum quisque 
tres vel quatuor de melioribus de villis, 
et ipsis ostendat totum inventum. 

§. 2. Et post testimonium ipsorum 
praefeetus, de cujus dominio inventor est, 


custodiat inventum usque in crastinum - 


diem, et in crastino die cum aliquibus 
vieinis suis, qui. inventum videant, eant 
ad praefectum hundredi, in quo sua villa 
est, et ostendat illi totum. 

_ §.3. Et si dominus, in cujus terra 
Inventum est, non habet consuetudines 
snas, scilicet socham et sacham, omnia 
hberabit praefecto hundreti, si habere 
voluerit, cum bonis testibus. Et si do- 
mimis ejus habet suas consuetudines in 
curia domini sui, teneat rectum. 3 


25. De Judaeis. 


Sciendum est, quod omnes Judaei, 
tbicamque * regno sint, sub tutela et 


uod fecerat, re-_ 
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§. 3. Si vero malefactor damnum re- 
staurare non poterit quod fecerat, hospes 
restaurabit et forisfacturam. Et si justi- 
tia habeat eum suspectum, purgabit se 
judicio hundreti vel schirae. 


22. De inventis quid faciendum sit. 


Si quis adduxerit animal in villam, 
vel apportaverit pecuniam, et dixerit se 
invenisse, priusquam intus ducat in do- 
mum suam vel etiam alterius, eat ad 
ecclesiam, et coram sacerdote ecclesiae, 
et praeposito villae, et melioribus villae 
totum ostendat inventum quicquid sit. 


6.1. Praefectas villae mittat ad tres, 
vel ad quatuor villas propinquiores, pro 
sacerdotibus et praepositis villarum, qui 
adducant secum guatuor de melioribus 
de unaquaque villa. Eis congregati 
ostendatur totum inventum. 

§. 2. Postea vero testimonio istorum 
praepositus, de cujus dominio inventor 
est, custodiat usque in crastinum diem. 
Die autem crastino, cum aliquantis vici- 
norum suorum, qui viderunt inventum, 
ad hundredi eat praefectam, in quo sua 
villa est, et ipsi totum ostendat. 

$. 3. Et si dominus, in cujus terra 
inventum fuerit, non habet consuetudines 
suas, Saca et Soca, omnia tradat hun- ° 
dredi praefecto, si habere voluerit, cum 
bonis testibus. Sed si dominus consue- 
tudines habuerit, in curia domini rectum 
teneatur. 


23. De Judaeis in regno consti- 
tutis. 


Sciendum est quoque, quod gmnes 
Judaei, ubicungue in regno sint, sub tu- 





1 Hk. si non, restaurabit. — ? ftatt et faciat etc. lieft L.: et coram sacerdote ecclesiae, 


et praeposito villae, et melioribus hominibus totam ostendat inventum, quicquid sit. Prae- 
fectus villae mox mittat ad quatuor villas propinquiores pro sacerdotibus et praepositis vil- 
lsrum, qui adducant secum de unaquaque villa tres vel quatuor de melioribus hominibus, 
quibus congregatis ostendatur totum inventum, quicquid sit; faft wörtlich ftimmt Lamb. — ? in 
Hk. lantet €. 3: Et si homo alicujus domini sit, in cujus terra inventum est hoc, et dominus 
us habeat consuetudines suas, scil. sacham et socham, in caria domini sui teneat rectum; sin 
autem, liberabit praefecto hundredi, si habere voluerit, cam bonis testibus. — * S. quocun- 
que, Hk. L. ubicumque. 





c. 24. Bal. Bil., I, 6. 
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defensione regis ligiae debent esse. Ne- 
que aliquis eorum potest subdere se ali- 
cui diviti sine lieentia regis, quia ipsi 
Judaei et omnia sua regis sunt. Quod 
si aliquis detinuerit eos vel pecuniam 
eorum, rex requirat tanquam suam pro- 
prium, si vult et potest. 


26. De pace regis, et quomodo se 

continere debeut, qui pacem per 

manum suam vel per breve regis 
habent. 

De illis, qui pacem regis habent, 
vel manu vel brevi regis, fiat,? quia ? 
summum necesse est eis, ut eam servent 
contra omnes legales, non propter eam 
pacem retineant servitium * dominorum 
suorum, nec rectitudines, si quas dehent 
vicinis suis; quia non est dignus habere 

acem, qui non diligit observare paceın. 
Quod si confidens in pace quam habet, 
per superbiam forisfecerit alicui, restau- 
ret dampnum et iterum tantundem, quod 
Angli vocant astrikibthet 5 forisfactu- 
ram. ® 


27. Item quomodo vel quid emen- 

dare solebant, quid regi, quid de- 

cano debunt, qui pacem regis in- 
* fringebant. 


Pax data manu regis, et VII diebus, 
quibus primum coronatus est, et pax 
dictorum festorum, et pax per breve 
regis, unam mensuram habent emenda- 
tionis, et hoc judicio, quod majus habe- 
tur in scira, ubi pax fuerit fracta; verbi 
gratia in Danelaga per XVII hundreda, 
qui numerus complet septies XX libras 
et IV; forisfacturam enim hundredi Dam 
et Norwicenses vocabant VIII libras. 7 
Nec hoc sine causa; de istis enim habet 
rex centum sol., et ® comes comitatus 
L, qui tertium denarium habet de foris- 
facturis. Decanus autem ? reliquos X, 

raeter pacem regis, scilicet de pace 
fata manu regis, et de primo coronatu, 
et de supradictis festis: Natali, Pascha, 
Pentecoste. 
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tela et defensione domini regis debent 
esse, nec quilibet illorum alicui diviti 
se potest subdere sine regis licentia. 
Judaei et omnia sna regis sunt. Quodsi 
quispiam detinuerit eis pecuniam eorum, 
perquirat rex tanquam suum proprium. 


acem per breve 
abent. 


24. De iis, qui 
regis 


Hi, qui pacem regis habent, vel manu 
vel brevi, ei fideles existant. Ideoque 
summa mecessitas est eis, ut eam in- 
violabiliter custodiant erga omnes, nec 
obscuritatem pacis adeptam detineant re- 
ctitudines vel servitia dominorum suo- 
rum, sed nec vicinorum; quia non est 
dignus habere pacem, qui non vult ob- 
servare cam. Qui, si nimis confidil ia 
pace, quam habet, et alicui forisfeceni, 
damnum restauret, et iterum emendet, 
quod Angli vocant Murdre, forisfactu- 
ram astridelthot, 


25. Quid regi, quid decano dabaat, 
qui pacem regis infringebant. 


Pax data manu regis, et octo dierum, 
quibus primum coronatus est, et pax 
praedictorum festorum, et pax per breve 

is, unum habent emendationis modin 
eam hoc judicio, quod majus habetur 
in schira, ubi pax fracta fuerit, verb 
gratia in Denelaga octo hundreda; igitur 
numerus complet septies viginti libres 
et quatuor libras, quoniam forisfacto- 
rum hundredi Dani et Norwegienses octo 
libras habeant. Multiplicatis igitur ocio 
per octodecim faciunt centum et quadre- 

inta quatuor. Et hoc non sine cause. 
e istis autem octo libris rex habebat 
centum solidos, et Consul comitatus, 
qui tertium habet denarium forisfacturae, 
quinquaginta solidos. Decanus autem 
episcopi, si intus decanatum pax fracts 





ı L. amb. Hi. — ? fehlt in Hk.; L. lief: oi fideles exsistant. — ? Hk. L. ideoque. — 
* Hk. L. servitis. — ° Hk. atrihilthet, L. Lamb. astrihilthet. — © Hk. fügt düt bei. — ‘L 
Lamb. fügen bei: multiplicatis igitar VIII per XVIII faciunt C et XLIV. — 8 in L. fehlt & 
— L. —* fügen bei: episcopi, in cujus decanatu pax fracta fuerit. 





c. 27. Bgl. c.2, 12 oben; Athlr., DI, 1. 


Leges Edwardi Confessoris. c. 26— 30. 


28. Quare fridborgi constituti 
sunt.! 


Cum autem viderunt, quod aliqu 
stulti libenter forisfaciebant erga vicinos 


guos, sapientiores ceperunt consilium 


inter se, quomodo eos reprimerent, et 
sie imposuerumt justitiaries super quos- 
que X fridborgos, quos decanos possu- 
mus dicere, Anglice autem tyenpe 
heued vocati sunt, hoc est caput X.? 
Isti autem inter villas, inter vieinos tra- 
ctabant causas, et secundum quod foris- 
factarae erant, emendationes et ordina- 
tiones 3 faciebant, videlicet de pascuis, 
de pratis, de messibus, de certationibus* 
inter vicinos, et de multis hujusmodi 
quae frequenter iusurgunt. ® 


29. Item. 


Cum autem majores causae insur- 
gebant, referebant eos ad alios majores 
justitiarios, ® qnos sapientes supradicti 
super eos constituerant, seilicet super ? 
X decanos, quos possumus vocare cen- 
tenarios, quia super centum friöborgos 


jadicabant. ® 


50. De hundredis et wapentagiis, 
et quare wapentac vocatur. 


Everwichescire, Nicholescire, ? No- 
tingebamscire, Leicestrescire, Norham- 
taneseire, et usque ad Watlingestrete, 
et VI milliaria ultra Watlingestrete, 
sub lege Anglorum. 1° Et quod alii X! 
vocant hundredum , supradieti comitatus 
vocant wapentagium, et hoc non sine 
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fuerit, religuos decem, praeter pacem 
regis, si de pace manu regis, si de primo 
coronatu, et de supradictis festis. 


26. Consilium de illis, qui has 
leges despexerunt. 


Cum contigerit, quod aliqui stalti et 
improbi gratis et nimis consuete erga 
vieinos suos forisfaciebant, sapientes 
coeperunt super hos habere consilium, 
et constituerunt justitiarios super quos- 
que Frithborgos, quos decanos possumus 
appellare. Isti Anglice tende heved 
dieti sunt, hoc est, caput de decem. 

§. 4. Item villas vicinas tales tracta- 
bant, et super forisfacturas emendatio- 
nes capiebant, et concordationes facie- 
bant, scilicet de pascuis, pratis, messibus, 
negotiationibus, et hujusmodi decertatio- 
nibus innumerabilibus, quae humanam 
fragilitateın infestant, et eam incessan- 
ter impugnant. 


§. 2. Cum autem causae majores 
erumpebant, referebantur ad superiores 
eorum justiliarios, quos praedicti sapien- 
tes supra eos constituerunt, scıilicet 
supra decem decanos, quos possumus 
dicere centuriones -vel centenarios, eo 
quod supra ceatum Frithborgos judica- 

ant. 


27. De Wapentagio, et qualiter se 
agebant, qui Wapentagium acci- 
piebant. 


Warewichsire, Lincolneschire, No- 
tinghamsire, Leircestreschire, usque ad 
Wathlingestrete, et octo milliaria ultra 
Wathlingstrete, sub lege Anglorum. Et 
Angli vocant Wapentagium, et non sine 
causa, cum accipiebat praeposituram 
Wapentagii die statuto, in loco ubi so- 





1 Qomb, De centurionibus et capitalibus friborgis. — * amb. Cum autem contingeret, 


quod quidam stulti et improbi gratis et nimis consuete erga vicinos suos forisfacerent, coepe- 
runt sapientes ad invicem super hoc habere consilium, et statuerunt justitiarios super quos- 
que decem friborgos, quos Decanos possumns appellare, Anglice vero tien heofod dicti 
sunt, i. e. caput de decem; S. tentefe; Hk. tyenbe heued. — ® Hk. L. concordationes. — 
* L. litigationibus. — 5 Bei Lamb. ber ganze Sats faft gleichlautend mit Hov. — 9 8. inter- 
eiarios, Hk. L. justitiarios. — 7 S. per, . L. super. — *® Lamb. quos possumus dicere 
centuriones vel centenarios, eo quod super centum friborgos judicabant. — ° Lamb. Nitol- 
shyre. — 10 Affe Mss. und Ausgaben lefen Anglorum, es follte aber wol Danorum heißen. — 
"8. alli, Hk. L. Lamb. Angli. 





8. Bgl. c. 15, 20 oben. — §. 1. Hear., 57, $. 1, 8. 
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causa; cnm enim aliquis aecipiebat prae- 
feetiram wapentagii, die constitato con- 
veniebant omnes majores contra eum in 
loco, ubi soliti erant congregari, et, 
descendente eo de equo suo, omnes as- 
surgebant contra eum, et ipse erigebat 
lanceam suam ip altum, et omnes de 
lanceis suis tangebant hastam ejus, et 
sic confirmabant se sibi. Et de armis, 
quia arma voeant wappa, et taccare, 
quod est confirmare. ! 


31. De treingis et wapentagiis et 
hundredis, 


Erant et aliae potestates super wa- 

entagiis, quas trehingas ? vecabant, sci- 
icet tertiam partem provinciae, et qui 
super ipsam dominabantur, trehingref, ® 
ad quos deferebantur causae, quando 
non poterant diffiniri * in wapentagiis. 
Et quod Angli vocabant bundredum, isti 
vocant wapentagium. Et quod illi vo- 
cabant tria hundreda,. vel IV vel plura, 
isti vocabant trehing.® Et quod tre- 
hinge non poterat difliniri, in scira ser- 
vabatur. © 
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lent congregare omnes majores natu, 
contra eum cenveniebant, et, descendente 
eodem de equo suo, omnes assurgebsal 
ei. Ipse vere erecta lancea ab omnibas 
secundum morem accipiebatur. Omnes 
vero, quotquot venissent, cum lanceis 
suis ipsius hastasa tangebant, et ita se 
confirmabant per tactum armorum, pace 
palam contessa. Anglice autem arma 
vocantur wapne et taceare, confir- 
mare, quasi armorum confirmatio, vel 
magis ut expresse secundum Anglicam 
linguam dicamus, wapentac, armorum 
tactus. Quamobrem potest conjici, quod 
de causa totus ille conventus dicitur 
Wapentac, quod per tactus armorum 
suorum confoederati sunt ad invicem. 


28. Quid sit inter Wapentagium et 
Tribingam et Hundredum. 


Erant etiam aliae potestates super 
wapentagium, quas trihingas dicebant, 
quod erat tertia pars provinciae. Qui 
vero super dominabantur, ad hos defe- 
rebantur causae tribinguiae, quae non 
terant definiri in wa lis, qu 

Angli vocabant hundredum. Tai wager. 
tag, et quod Anglice vocabatur tria vel 
quatuor vel plura hundreda, isti voca- 
bant trihinga. 

$. 4. In quibusdam vero provinciis 
Anglice vocatur lede quod isti thinge 
dicunt. Quod quoque in thinges de 
finiri non poterat, ferebatur in schiram. 

§. 2. Greve quidem nomen est po- 
testatis Latinorum lingua, vel expresse 
idem, qnod praefectura. Quoniam hoc 
vocabulum tam multipliciter distenditur, 
quod de schira, de wapentagiis, e 
quod etiam lede, hundredum, de bar- 
gis, de villis etiam Greue vocetur, m 
qua idem sonare, et significare videtur 
quod dominus. 





1L. und Lamb. cum quis accipiebat praefecturam wapentagii, die statuto in loco ubi 


consueverant congregari, omnes majores natu contra eum conveniebant, et, descendente eo 
de equo suo, omnes assurgebant ei. Ipse vero erecta lancea sus ab omnibus secundum mo- 
rem foedus aceipiebat; omnes enim, quotquot venissent, cum lanceis suis ipsius hastam tan- 
gebant, et ita se confirmabant per contactum armorum, pace palam concessa. Anglice vero 
arma vocantur wapen (amb. wepnu), et taccare confirmare, quasi armorum confirmatio, 
vel ut magis expresse secundum linguam Anglicam dicamus, wapentac, i. e. armorum 
tactus; wapen (amb. wepnu) enim arma sonat, tac tactus est. Quamobrem potest cognosci, 
quod hac de causa totus ille conventus dicitur wapentac, eo quod per tactum armorum suo- 
rum ad invicem confoederatae sunt. — ? Lamb. brihingos. — * “amb. prihingerefas. — 
* Lamb. definiri. — 5 amb. prihinga; L. und amb. fügen bei: In quibusdam vero provin- 
ciis Anglice vocantur led, quod isti dicunt tithinge (famb. trihinge). — © L. Lamb. farebatur. 
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32. Quid sit praepositus et prae- 
fectura, et quid Alderman, qui la- 
tine senior populi sonat, et quam 
multipliciter vocabulum praepositi 
distenditur. 


Greve autem nomen est potestatis; 
apud nos autem nichil melius videtur 
esse, quam praefectura. Est enim mul- 
tiplex nomen; greve enim dicitur de 
scira, de wapentagiis, de hundredo, de 
burgis, de vilhs; et videtur nobis com- 
positum esse e gri® Anglice, quod est 
pax Latine, et ve Latine, videlicet 
quod debet facere grid, i.e. pacem, ex 
lis qui inferunt ın terram ve, i. e. 
miseriam vel dolorem, summa auctori- 
tate Domini nostri Jesu Christi dicentis, 
«Ve tibi Bethsaida, ve tibi Corozaim». 

§. 1. Frisones et Flandrenses comi- 
tes suos meregrave vocant, quasi ma- 
jores vel bonos pacificos; et sicunt modo 
vocantur greves, qui habent praefectu- 
ras super alios, ita tunc temporis voca- 
bantur eldereman, non propter sene- 
ctutem, sed propter sapientiam, 4 
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29. Quid sit praepositüs et prae- 

feetura, et quid Alderman, quod 

latine senior populi senat, et quam 

multipliciter nomen praepositi di- 
stenditur. 


Videtur etiam quibusdam, quod 
Grieve vocabulum nomen est composi- 
tum ex Anglico grith, et vae Latino. 
Grith enim pax est, vae vero miseria, 
ipso testante qui dixit: Vae tibi Co- 
razin, Greve igitur ideo dicitur, quod 
jure debeat grid, id est pacem ex illis 
facere, qui patriae inferunt Vae, id 
est miseriam vel malum, Teutonici et 
etiam Frisones et Flandrenses consules 
suos meregrave, quasi majores do- 
minos, vel bonos pacificos vocare con- 
suescunt, et sicut modo vocantur greve 
qui super alios praefecturas habent, ita 
apud Anglos qui antiquitus vocabantur 
Alderman quasi seniores, non propter ° 
senectutem, cum quidam adolescentes 
essent, sed propter sapientiam. 


$. 2. (Textus Lambardi.) Et similiter olim apud Britones temporibus 


Romanorum in regno isto Britanniae vocabantur Senatores, qui postea tempori- 
bus Saxonum, ut praedietum est, vocabantur Aldermanni, non propter aetatem, 
sed propter sapientiam et diguitatem, cum quidem adolescentes essent, jurisperili 
tanen, et super hoc experli. 

$. 3. Et ut verum fatear, habent etiam aldermanni in civitatibus regni bujus 
in ballivis suis, et in burgis clausis, et muro vallatis, et in castellis eandem 
dignitatem, et potestatem, et modum, qualem habent praepositi hundredorum et 
pipentachiorunm in ballıvis suis sub vicecomite regis per universum regnum. 
Debent enim et leges, et libertates, et jura, et pacem regis, et justas consuetu- 
dines regni, et antiquas a bonis praedecessoribus approbatas, inviolabiliter, et 
sine dolo, es sine dilatione, modis omnibus pro posse suo servare. 

§. 4. Cum aliquid vero inopinatum, vel dubium, vel malum, contra regnum, 
vel contra coronam domini regis, forte in ballivis suis subito emerserit, debent 
statim pulsatis campanis, quod Anglice vocant motbel, convocare omnes, et uni- 
versos, quod Anglice dieunt folemote, i. e. vocatio et congregatio populorum, 
et gentium omnium, quia ibi omnes convenire debent, et universi, qui sub prote- 
etione et pace domini regis degunt, et consistunt in regno praedicto, et ibi pro- 
videre debent indemnitatibus coronae regni hujus per commune consilium, et ibi 
providendum est ad insolentiam malefactorum reprimendam ad utilitatem regni. 

$.5. Statutum est enim, quod ibi debent populi omnes, et gentes universae 
singulis aunis, semel in anno scilieet convenire, scilicet in capite Kal. Maii, et 
se fide et sacramento non fracto ibi in unam et simul confoederare, et consoli- 
dare sieut conjurati fratres ad defendendum regnum contra alienigenas, et contra 
inimicos, una cum domino suo rege, et terras, et honores illius omni fidelitate 
cum eo servare, et quod illi ut domino suo regi intra et extra regnnm univer- 
sum Britanniae fideles esse volunt. . 





1 in Cod. L. fehlt c. 32—36. 
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§. 6. Ifa debent facere omnes principes et comites, et simul jurare coram 
episcopis regni in folcmote, et similiter omnes proceres regni, et milites, et 
liberi homines universi totius regni Britanniae facere debent in pleno folemote 
fidelitatem domino regi, ut praedictum est, coram episcopis regui. 

§. 7. Hane legem invenit Arthurus, qui quondam fuit isclytissimus rex Bry- 
tonum, et ita consolidavit et confoederavit regnum Britanniae universum semper 
in unum, Hujus legis authoritate expulit Arthurus praedictus Saracenos, et in- 
imicos a regno. 

$. 8. Lex enim ista diu sopita fuit et sepulta, donec Edgarus rex Anglo- 
rum, qui fuit avus Edwardi regis propinqui vestri, illam excitavit et erexit in 
lucem, et illam per totum regnum firmiter observari praecepit. 

§. 9. Debent etiam universi liberi homines totius regni juxta facultates suas 
et possessiones, et juxta catalla sua, et secundum feodum suum, et secundum 
tenementa sua, arma habere, et illa semper prompta conservare ad tuitionem 
regni, et servitium dominorum suorum, juxta praeceptum domini regis exples- 
dum et peragendum. . 

§. 10. Non debent illa invadiare, nec extra regnum vendere, set haeredibus 
suis in extremis legare ad servitium tenementorum suorum dominis suis explen- 
dum, cum opus adfuerit. 

§. 11. Quod si qui eorum haeredes vel parentes non habuerint, dominus 
. suus ilfa recipiet: Et si dominum non haberent, felagus suus (i. e. fide cum eo 
ligatus), si haberet, illa reciperet. Si vero nibil istorum haberet, tunc regni sub 
cujus protectione et pace degunt universi, rex illa resumet. 

§. 12. Universi vero praedieti singulis annis in erastino Purificationis Beatae 
Mariae debent omni excusatione remota arma sua per universum. regnum oster- 
dere, scilicet in civitatibus regni, et in burgis, et in castellis, et hundredis, el 
wapentachiis regni, secundum eis quod statutum est, et adjudicatum, et juxta 
quod debent, et idcirco hoc fieri debet uno eodem die per universum regnum, tt 
praedictum est, ne aliqui possint arma sua familiaribus suis et notis accommodare, 
nec ipsi illa mutuo accipere, ac justitiam domini regis defraudare, et dominum 
regem et regnum offendere. 

$. 13. Si qui eorum infirmi fuerint, vel aliis de causis in regno oceupal, 
vel urgentissimis negotiis extra regnum vel in regno detenti, inveniant alios pro 
semetipsis , qui sufficienter hoc faciant; quod nisi fecerint, vicecomites, et alder- 
manni et praepositi bundredorum, et wapentachiorum, et caeteri ballivi domim 
regis illud domino regi graviter emendare debent. Hujus legis autoritate Aethel- 
redas rex subito uno eodemque die per universum regnum Danos occidit. 

§. 14. Barones vero, qui suas consuetudines habent, et qui suam habent 
curiam,. de suis hominibus videant, ut sic de eis agant, et omnia rite facianl, 
quatenus erga dominum regem reatum non incurrant, nec coronam regni pra® 
dieti offendant. 


32°. (Textus Lambardi.) De heretochiis etc. 


Erant et aliae potestates et dignitates per provincias et patrias universes, 
et per singulos comitatus totius regni praedicti constitutae, qui Heretoches apad 
Anglos vocabantur, scilicet barones, nobiles, et insignes sapientes, et fideles, ¢ 
animosi. Latine vero dicebantur ductores exercitus; apud Gallos, capitales cot- 
stabularii, vel maresehallı exercitus. Ilh vero ordinabant acies densissimas 38 
proeliis, et alas constituebant prout decuit, et prout melius eis visum fuit, 2 

onorem coronae et ad utilitatem regni. 

§. 4. Isti vero viri eligebantur per commune consilium pro communi utilitsle 
regni, per provihcias et patrias universas, et per singulos comitatus in plese 
folemote, sicut et vicecomites provinciarum et comitatuum eligi debent: lu 
quod in quolibet comitatu semper fuit unus heretoch per electionem electus, ad 
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condocendam exercitum comitatus sui juxta praeceptum domini regis, ad honorem 
et utilitatem coronae regni praedicti, semper eum opus adfuerit in regno. 

§. 2. Item qui fugiet a domino vel socie suo pro timitidate belli vel mortis, 
in conductione heretochii sui in expeditione navali vel terrestri, perdat omne 
quod suum est, et suam ipsius vitam, et manus mittat dominus ad terram, quam 
ei antea dederat. Et si terram haereditariam habeat, ipsa in manus regis 
iranseat, 

§. 3. Et qui in bello ante dominum suum ceciderit, sit hoc in terra, sit alibi, 
sint ei relevationes condonatae, et habeant haeredes ejus pecuniam et terram ejus 
sine aliqua diminutione, et recte dividant inter se. 

$.4. Et qui terram acquietatam habet comitatus testimonio, habeat sine que- 
rela in die et post diem, ad dandum ei quem plus amabit. 

$. 5. Et omnis sit venatione sua dignus in nemore, in campo, in ‘dominio 
suo; et abstineat omnis homo a venariis regis, ubicunque pacem eis habere vo- 
lnerit, super plenam witam, id est, forisfacturam. 

§. 6. Et omnis homo pacem habeat eundo ad gemotum, vel rediens de ge- 
moto, nisi probatus fur fuerit. 

§. 7. Et qui leges apostabit, si fuerit Anglicus, vel Dacus, vel Waliscus, 
vel Albanicus, vel Tnsulicola, werae suae reus sit apud regem, et si secundo 
‘ faciat, reddat bis weram suam; et si quid addat tertio, reus sit omnium quae 
abebit. . 

§. 8. Item aliud folkmote esse debet in quolibet comitatu, per provincias et 
patrias totius regni praedicti universas, scilicet in capite Kal. Octob., ad provi- 
dendum ibi quis erit vicecomes, et qui erunt eorum heretochii, et ad audiendum 
ibi justa eorum praecepta, consilio et assensu procerum, et judicio folkesmote. 

$. 9. Et ut wardae juste et rite observentur, et ut caute deinceps incendiis 
sii illie provideant, cum ad propria redibunt. 

§. 10. Ita vero bis folkemote singulis annis semper celebrari debet per an- 
tum per universos comitatus, et provincias, et patrias universas totius regni prae- 
dicti, pro pace, et stabilitate, et confirmatione regni, ut praedictum est, super 
plenam witam. 

§. 14. Debet autem scyremotum bis, hundreda et wapentachia duodecies in 
anno congregari, et septem diebus antea summoniri, nisi publicam commodum 
vel dominica regis necessitas terminum praeveniat. 

. 42. Debet etiam in London, quae caput et regni et legum, semper: curia 
domini regis singulis septimanis die Lunae hustingis sedere et teneri. Fundata 
enim erat olim et aedificata ad instar, et ad modum, et in memoriam veteris 
magnae 'Troiae, et usque in hodiernum diem leges, et jura, et dignitates, liber- 
tates, regiasque consuetudines antiquae magnae Troiae in se continet. 

§. 13. In ea itaque supersunt ardua compota, et ambigua placita coronae, et 
curiae domini regis totius regni praedicti, quae hucusque et consuetudines suas 
una semper inviolabilitate conservat, ubicunque ipse rex fuerit, sive in expedi- 
tione, sive alibi, propter fatigationem gentium et populorum regni, juxta veteres 
consuetudines bonorum patrum, et praedecessorum, et omnium principum, et pro- 
cerum, et sapientum seniorum totius regni praedicti. 





e. 32°, 5.3. Ane Gn, I, 77 (Vet. vers... Gu, II, 82. — §.7. Nach En., I, 83; vgl, 
— §.3. Aus Gu, U, 78 (Vet. vers). — Hear, 12, §. 4; 34, 8.8. — §. 11. Börtli 
$.4. Aus Gn,, U, 79 (Vet. vers.). — $.5. übereinflimmend mit Henr., 7, $. 4. 
Aus Gy., II, 80 (Vet. vers). — §. 6. Aus 
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32>. (Textus Lambardi.) De illis, qui possunt et debent de jure co- 
habitare, et remanere in regno Brytanniae, 


Brytones vero Armorici cum venerint, in regno isto suscipi debent, et in 
regno protegi, sicut probi cives. De corpore regni hujus exierunt quondam, de 
sanguine Brytonum regni hujus. 

§. 1. Guti vero similiter cum veniunt suscipi debent, et protegi in regno 
isto sicut conjurati fratres, sicut propinqui et proprii cives regni hujus. Exierust 
enim quondam de nobili sanguine Anglorum, scilicet de Engra civitate, ei Anglia 
de sanguine illorum, et semper efficiuntur populus unus, et gens una. 

§. 2. Ita constituit optimus Ina rex Anglorum, qui electus fuit in regem per 
Angelum, et qui primo obtinuit monarchiam totius regni bujus post adventum 
Anglorum in Brytanniam, Primus enim fuit rex coronatus Anglorum et Bry- 
tonum simul manentium in Britannia post adventum Saxonum Germaniae, seilieel 
post acceptam fidem a Beato Gregorio per S. Augustinum. 

§. 3. Cepit enim praedictus Ina in txorem suam Gualam nomine, propter 
quam vocata est Wallia illa terra quae quondam vocabatur Cambria. Bigamus 
enim fuit. Cepit autem cum ultima uxore sua Cambriam, et Cornubiam, et c- 
ronam benedictam Britanniae, quae fuerat ultimo Cadwaladro regi Britanniee. 

$. 4. Et universi Angli, qui tunc temporis extiterunt, uxores suas ceperunt 
de Brytonum genere, et Brytones uxores suas de illustri sanguine et genere 
Anglorum, hoc est, de genere Saxonum. Hoc enim factum fuit per commune 
consilium et assensum omnium episcoporum, et principum, procerum, comitum, 
et omnium sapientum seniorum et populorum totius regui, et per praeceptus 
regis Inae praedicti. 

§. 5. Multi vero Angli ceperunt uxores suas de sanguine et genere Anglo 
rum Germaniae, et quidam Angli ceperunt uxores suas de sanguine et genert 
Scotorum, proceres vero Scotorum, et Scoti fere omnes, ceperunt uxores suas de 
optimo genere et sanguine Anglorum Germaniae, et ita fuerunt tune temporis per 
universum regnum Britanniae duo in carne una, 

§. 6. Et taliter constituit rectum conjugium (et delevit fornicationem, et ın- 
munditiam a regno) et recta justitia pro stabilitate regni, et confirmatione popt 
lorum benigna sedulitate. Et tali modo effecti fuerunt gens una, et populus uss 
per universum regnum Brytanniae miseratione divina. Deinde universi vocave- 
runt regnum Anglorum, quod antea vocatum fuit regnum Brytanniae. 

§. 7. Universi praedicti semper postea pro communi utilitate coronae resi 
in simul et in unum viriliter contra Danos et Norwegienses semper steterusl; 
et atrocissime unanimi voluntate contra inimicos pugnaverunt, et bella atrocissisa 
in regno gesserunt. | 

$. 8. Erat enim praedictus rex Ina optimus, largus, sapiens, prudens, m 
deratus, strenuus, justus, animosus, et bellicosus pro loco et tempore, et in & 
vinis legibus, et in secularibus institutis, scriptis, et bonorum operum exhibite- 
nibus irradiavit gloriosus, rexitque regnum, confoederavit, et consolidavit, ¢ 
in uam, pacificavit sapientia et prudentia magna, et ubi locus adfuit, vi et mam 
armata. 


32°, (Textus Lambardi.) De jure et appendiciis coronae regni 
Brytanniae. 


Arthurus qui fuit quondam inclytissinus rex Brytonum, vir magnus fuil 4 
animosus, et miles illustris, parum fuit ei regnum istud, non fuit animus ejus a 
tentus regno Brytanniae, subjugavit igitur sibi strenue Scanciam totam, que 





1 Die Herausgeber bemerfen: Qui vetus exemplar manu transcripsit, fatetur se hoc iB 
loco descriptionem Brytanniae (quod nihil non valgare in se haberet) conzulto praeteter — 
sisse. | 
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modo Norweja vocatur, et omnes insulas ultra Scaneiam, scilicet Islandiam et 
Groenlandiam, quae sunt de appendicits Norwejae, et Snechordam, et Hyberniam, 
et Gutlandiam, et Daciam, Semelandiam, Winlandiam, Curlandiam, Roe, Feme- 
landiam, Wirelandiam, Flandriam, Cherrelam,. Lappam, et omnes alias terras 
et insulas orientalis oceani usque Russiam (in Lappa scilicet posuit orientalem 
metam regni Brytanniae) et multas alias insulas ultra Scanciam, usquedum sub 
septentrione, quae sunt de appendiciis Scanciae, quae modo Norweja vocatur. 
§. 4. Fuerunt gentes ferae, et indomitae, et non habuerunt dilectionem Dei, 
nec proxXimi, quia ab aquilone pandetur omne malum. Fuerunt autem ibi Chri- 
stiam occulte. 2 Arthurus autem Christianus optimus fuit, et fecit eos baptizari, 
et unum Deum per totam Norwejam venerari, et unam fidem Christi semper in- 


violatam custodire, et suscipere.’ 


§. 2. Ceperunt universi proceres Norwejae uxores suas de nobile gente Bry- 
tonum tempore illo, unde Norwegienses dicunt, se exiisse de gente et sanguine 


regni hujus. 


§. 5. Impetravit enim temporibus illis Arthurus rex a domino Papa, et a 
curia Romana, quod confirmata' sit Norweja in perpetuum coronae Brytanniae, 
in augmentum regni hujus, vocavitque illam dictus Arthurus cameram Brytanniae. 
Hac vero de causa dicunt Norwegienses, se debere in regno isto cohabitare, et 
‘dicunt, se esse de corpore regni hujus, scilicet de corona Brytanniae. 

§. 4. Maluerunt enim manere in regno isto, quam in terra eorum propria. 
Terra enim eorum arida est, et montuosa, et sterilis, et non sunt ibi segetes 


nisi per loca. 


Ista vera opulenta est et fertilis, et crescunt hic segetes, et cae- 


tera universa. Qua ex causa saepius per vices gesta sunt bella atrocissima inter 
Anglos et Norwegienses, et interfecti sunt innumerabiles. 


i 


$. 5. Occupaverunt vero Norwegienses terras multas et insulas regni Injus, 
adhane detinent occupatas, nec potuerunt unquam postea penitus evelli. 


an- 


em modo confoederati suut nobis fide et sacramefilo, et per uxores suas, quas 
postea ceperunt de sanguine nostro, et per affinitates, et per conjugia. 


§. 6. Ita demum constituit et eis concessit bonus rex Edwardus propinquus 
er commune consilium totius regni. 0 


hoster (qui fuit optimus filius pacis) 


vua 


de causa possint, et debent praedicti de caetero nobiscum cohabitare, et remanere 


In regno sicul conjurati fratres nostri. 


35. Lex Danorum. 


Erat etiam lex Danorum, Northfole, 
Suthfole, Cantebrugescire, 2 quae habe- 
bat? in emendationem forisfacturae, 
ubi supradicti habebant XVII hundreda, 
ist X et dimidium. Et hoc affinitate 
Saxonum, quia tune temporis major 
emendatio forisfacturae Saxonum erat 
quater XX lib. et 1V.4 In omnibus aliis 
eausis et forisfacturis eandem legem ha- 
bebant cum supradictis Norwensibus. 5 


30. Ex qna causa rex Willielmus 
leges Anglorum dimisit et Dano- 
rum tenuit. 


Erat etiam lex Danorum in North- 
fole, et Suthfole, et Cantebrigesire, 
quod babeat in emendatignem forisfa- 
cturae, ubi supradicti comitatus habe- 
bant octodecim hundreda, isti decem et 
dimidium, et hoc ex affinitate Saxonum 
femporis major emendatio forisfacturae 
quater viginti Jibrae et quatuor. In 
omnibus aliis causis et forisfacturis ean- 
dem legem habebant cum supradictis 
Norwensibus, 





1 Die Herausgeber: desiderantur nonnulla in exemplari. — 7 Lamb. fügt bei: Deira et 


insularum, scilicet Carthenensium, Mannensium, Murctensium, et Orchadum, et Inchogalen- 
sium, et Ordacensinm, et de Gurth. — > Hk. scire oportet quid habebat. — Lamb. fuit 
XLIV lib. — 5 Qamb, Norwegensibus. 35 
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34. Quod a rege Anglorum Wil- 
lelmo auctorizata est lex regis 
Edwardi. 


Quam cum ipse Willelmus rex au- 
_ divit et alias leges de regno, maxime 
appretiatus est eam, et voluit, ut ipsa 
observetur per totum regnum; quia di- 
cebat, quod antecessores sui et omnium 
de Normannia ? de Norweja venerunt, 
et legem eorum, cum honesta erat, bene 
deberent sequi, cum profundior .et ho- 
nestior sit omnibus alus, scilicet Brito- 
num, Anglorum, Pictorum. 


6. 1. Sed omnes compatriotae, qui 
leges narraverunt, summopere precati 
sunt eum, ut permitteret eis leges et 
consuetudines habere, cum quibus vixe- 
rant antecessores eorum et ipsi nati 
sunt, quia durum erat eis, suscipere 
leges et judicare de eis, quas nesciebant. 
Et hoc etiam precati sunt eum pro anima 
regis MÆdwardi, qui sibi concesserat 
regnum, et cujus erant leges, nec alio- 
rum exterorum. Tandem consilio et pre- 
catu baronum adquievit, et sie auctori- 
zatae sunt leges regis Mdwardi, quae 
prius adinventae et constitutae fuerunt 
tempore regis Aidgari, avi sui; sed post 
mortem ejus dimissae sunt annis LX et 
Vill. 2 


§. 2. Adwardus, filius ejus, natus 
de uxore, regnavit quatuor annis, XVI 
ebdomatibus minus. Quo occiso inno- 
cente dolo novercae suae, propter inno- 
centem vitam suam castam et eleemosi- 
nis plenam, interfeclionem ejus pro mar- 
tirio reputaverunt ei, et vocaverunt 
Sanctum. Post ldredus, frater ejus, 
regnum suscepit regnavitque in multis 
ericulis XXX et VII annis. Post Æl- 
redum > filius ejus Admundus, cui 
cognomen erat Hirenside, i. e. latus 
ferreum, IX fere mensibus regnavit, in 
quibus viriliter quinquies eontra Dano- 
rum regem Chnutum dimicavit. Pacto 
vero ultimo bello eoncordiam inter se 
fecerunt. Regnum quoque Angliae di- 
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legibus nationum 


% 


Quam cum rex Willielmas audisset, 
cum aliis sui regni legibus maxime 
pretiatus est eam, et praecepit ut 0 
servaretur per universum regnum. Pre- 
ferebat enim, quod antecessores ejas, 
et fere omnium baronum Normannise 
Norwenses extetissent, et quod de Nor- 
weja aim venissent, et hac auctorilate 
leges eorum cum praedictis Danorun 
et regni sui legibus asserebat debere 
sequi et observare, quippe cum alıarım 
rittonum seilicel, 
Anglorum et Pietorum, ubique praeper- 
derassent. 

6. 4. Quo audito mox universi coa- 
patriotae, qui leges edixerant, triste 
effecti unanimiter deprecati sunt, qu- 
tenus permitteret, leges sibi proprias ¢ 
consuetudines antiquas habere, in qu 
bus vixerant patres, et ipse in eis nal 
et nutriti sunt, quia durum valde si 
foret suscipere leges ignotas, et jadicare 
de eis quas nesciebant. Rege vero # 
flectendum ingrato existente, tanden 
eum prosecuti sunt deprecantes, quate. 
nus pro anima regis Eadwardi, qu & 
post diem suum concesserat coronam 4 
regnum, et cujus erant leges, nec alv- 
rum extraneorum cogeret, quam 5# 
legibus perseverare patriis. Unde cos 
silio habito precatu: baronum tanées 
adquievit. . 

§. 2. Ex illa ergo die visa aucen- 
tate, veneratae per universam Ap 
corroboratae et observatae sunt prt 
caeteris patriae legibus, leges Eadward 
regis, quae prius- inventae et consi 
tutae erant in tempore Adgari avi SE, 
verum post mortem ipsius cireiter & 
nos sexaginta octo. Eadwardus eas 
filius ejus herilis, scilicet de uxore legt 
tima natus, regnavit annis quatuor be 
domatibus sexdecim minus, quo 060% 
innocente, suae dolo novercae, prople 
innocentem vitam ejus, castam, et o 
euosynis plenam , interfectionem 4% 
immeritam pro martyrio De 
ei, et sanctum habuerunt. Post ps 
Aldredus frater ejus regnum susceptt 


ee 
1 Hk. et fere omnium baronum Normanniae. — * Hk, XLVII. — > Hk. Zdelredus- 
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viserunt; dimidium Chnuto et dimidium 
‘Edmundo, ea conditione, ! ut si quis 
eorum superviveret, alius eoram totum 
possideret, nec interim aliquis eorum 
eoronaretur. Sed hac conditione, cunctis 
primatibus Angliae consentientibus , fir- 
mata, post primum mensem Mdmundus 
ex hac luce, proh dolor, subtrahitur. 
Chnotus vero totum suscepit Angliae 
regnum, regnavitque fere X et VIII an- 
nis. (Quo mortuo, Haraldus, falso pene 
ab omnibus filius ejus ® putatus, succes- 
sit et V annis regnavit. Post quem 
Hardechnutus, filius Chnuti ex Alfuena 
Imme, sorore Robertj (1. Ricardi) co- 
mitis Normanniae , et matre Edwardi, 
regis, I annis, XII ebdomatibus minus 
regnavit; et sic completi sunt LX et VII 
anni > dimissis legibus. 


$.3. Sed postquam Mdwardus rex 
venit ad regnum, consilio haronum regni, 
legem omissam, quia honesta videbatur 
eis, eb quia, avus ejus eam constituerat, 
fecit eam reparare et confirmare, et sic 
vocata est lex regis ‚/Edwardi, quae 
prus dinissa erat a morte Ædgari avi 
Sui usque ad tempus suum. 


5. De adventu sanctae Margeri- 
tae, matris regis Scotiae, et Aid- 
gari edeling, fratris ejus, in An- 
gliam, de quo Sts. Edwardus rex 
eredem suum facere noluit, et 
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et regnavit in multis adversitatibus, et 
periculis triginta octo annis. Post Ald- 


- redum vero Eadmundus filius ejus re- 


gnavit fere novem mensibus, in quibus 
viriliter contra Danorum Regem Chnu- 
tum quinguies dimicavit. Ultimo vero 
bello peracto concordes invicem effecti 
sunt, Regnumque per dimidium divise- 
runt: et una medietas Angliae Cnuto et 
altera medietas cessit Eadmundo, eo te- 
hore, quodsi quis eorum alterum super- 
viveret, regnum superstes totum possi- 
deret, nec interim alteruter coronaretur, 
Firmatis igitur taliter, universis Angliae 
primaribus assensum praebentibus inter 
se conventionem factam, post mensem 
Eadmundus ex hac luce, proh dolor, 
subtrahitur. Chnutus vero inde totum 
regnum suscepit Anglıae; regnavitque 
fere octodecim annis. Quo defuncto Ha- 
raldus, filius illius ab omnibus putatus, 
regnum suscepit, et quingne annis regna- 
vit, post quem Hardechnutus filius Chnuti 
et Elvinae, et Emmae sororis Roberti 
Normannorum ducis, et matris Regis 
ultimi Eadwardi regnavit duobus annis, 
hebdomatibus duodecim plus minus. Sic- 
que completi sunt quadraginta octo anni, 
in quibus leges praedictae praetermissae 
erant. 

§. 3. Sed postquam Rex Eadwardus 
venit ad regnum, consilio baronum Ang- 
liae, legem quadraginta octo annis so- 
pitam excitavit, excitatam reparavit, 
reparatam decoravit, decoratam confir- 
mavit. Confirmata vero vocala est lex 
Eadwardi Regis, non quia ipse invenis- 


‘set.eam primus, sed cum praetermissa 


fuisset, et oblivioni penitus data a die- 
bus avi sui Eadgari, qui prius inventor 


. ejus fuisse dicitur, usque ad sua tem- 


pora, scilicet, ut supra dictum est, octo- 
decim annis post dies ipsius Edgari. 
At Eadwardus, quia justa et honesta 
erat, a profunda abysso extravit, et 
eam revocavit, et ut suam observandam 
tradidit. 





-1 Hk. divisione. — ? in S. fehlt filius ejus. — ° Hk. XLVII anni et fere duo menses. 
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postea Willelmum ducem beredem 
suum fecit, eo quod de Aidgaro 
facere pequivit. 


Isle supra dictus Edmundus habuit 
filium quendam, qui vocatus est ÄEdwar- 
dus; qui mortuo patre timore ! aufugit 
de ista terra usque ad terram Rugo- 
rim, quam nos vocamus Russeiam, quem 
rex ipsius terrae, Malesclodus nomine, 
ut audivit et intellexit qui esset et unde 
esset, honeste eum retinuit, 

§. 4. Et ipse Edwardus accepit ıbi 
uxorem nobili genere, de qua ortus est 
ei Aidgarus Ebeling, et Margareta re- 
gina Scotiae, et Christiana ? soror ejus; 
cui Christinae® rex Edwardus dedit ter- 
ram, quam habuit poste Radulfus de 
Limeseia, propter quem misit Rex Ed- 
wardus, avunculus ejus, et fecit eum 
ad se venire. Ipse autem et uxor ejus 
non multo tempore vixerunt post ad- 
ventum eorum. Edgarum fillum eorum 
secum retinuit et nutrivit pro filio. Quia 
vero heredem putabat eum facere, no- 
minavit eum Addeling, quod nos dici- 
mus domicellums sed nos de pluribus, 
qua filios baronum vocamus domicellos ; 

ngli autem nullum practer filios regum 
vocant. Quod si expressius » volumus 
dicere, dicemus, quod in quadam parte 
Saxoniae ling imago dicebatur, Ædela 
Anglice nobilis, quod conjunctum Ede- 
ling, i. e. nobilis imago; unde etiam 
occidentales Saxonici, scilicet Execestre, 
habent in proverbio summi despectus, 
quod summa ira commotus, unus vocat 
alterum hinderling, i.e. ab omni ho- 
nestate dejectum. 

$. 2. Rex autem Edwardus, quia 
coguovit nequitiam gentis suae, et ma- 
xime filiorum Goduuini, scilicet Haraldi, 
Tosti, Gurthi, Leofwini, comperiit, quod 
non posse esset stabile vel firmum de 
fEdgaro, et adoptavit Willelmum ducem 
Normannorum, filium Roberti,* avunculi 
. Sui, qui postea, auxiliante Deo, coqui- 
sivit rectum suum bello contra supra- 
dictum Haraldum. 
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§. 4. Iste praefatus Eadmundus babuit 


quendam fillum Eadwardum nomine, qui 
mox patre mortuo timore regis Caati 
aufugit ad regnum Dogorum, quod nos 
melius vocamus: Russiam, quem rex 
terrae Malescoldus nomine, ut cognovit 
quis esset, honeste retinuit. 


§. 5. Qui de nobili progenie ibi- 


dem duxit uxorem, de 
Adgarus Adeling, et Margareta, quae 
fuit postea regina Scotiae, et Christiana 
soror ejus, Cui Christianae rex Eat 
wardus dedit terram quam habuit. Postea 
Radulfus de Limesi, propter quem misil 
rex Eadwardus avunculus ejus, et fect 


a natus est ei 


eum venisse ad se, qui postquam venit, 
non multum postea vixit, et uxor ilius — 


in brevi temporis corriculo defuncta est. 
Rex vero Eadwardus Eadgarum films 
eorum secum retinuit, et pro filio nutri- 
Vit. 
facere, nominavit eum Adeling, quod 
nos dicimus domicellum , sed nos is- 
discrete de pluribus dominis, quia be- 
rones vocamus domicellos; Angli vero 
nullam nisi natos regum, quod si ex- 


pressius volumus dicere in Saxonica li- | 


gua imago dicitur. Adela Anglice ne- 
iis latine, quod simul conjunctum sonat 
nobilis imago Adeling. Unde etiam oc 
cidentales "Saxones Cestrenses _habeat 
in puerbio summi despectus Edeling, # 
est, ab omni honestate dejectus vel re¢- 
drocedens imago. 

6.6. Rex vero Eadwardus, ut cogno- 
vit nequitiam gentis suae, et praeci 
superbiam filiorum, Godwini, Harolé 
qui postea regnum invasit, Estigurti, 

eswini, et aliorum fratrum suorus, 
non posse fore stabile ratus, quod pre- 
posuerat de Eadgaro, adoptavit Willie- 
mum ducem Normannorum in 
Willielmam dico nothum, id est, bastar- 
dum filium Roberti avunculi sui, virus 
strenuum et bellicosum et fortem. Qui 
postea Deo annuente, debellando supra- 
dictum Haroldum Godwini filium, regnum 
Anglorum victoriose adeptus est. 





1 Hk. fügt bei: regis Canuti. — ? Hk. Cristina. — > Hk. Cristinae. — 4 Hk. Ricardi. 
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36. De latronibus interfectis pro 
latrocinio. 


Si post justitiam factam fecerit ali- 
quis clamorem ad justitiarium, qued in- 
jaste interfectus sit, et quod injuste jacet 
inter latrones, et si dixerit, quod velit 
hoc disrationare, det vadimoniom et 
plegios. 

§. 4. Et detur ei terminus unius 
mensis, ut habeat parentes interfecti ex 
utraque parte generis sui, scilicet ex 
parte patris XII, et ex parte matris VI. 


§. 2, Et si isti X et VIM vellent dis- 
ralionare cum illo, qui prius fecerat cla- 
morem ét dederat vadimonium, det quis- 
que eorum vadimonium cum gladio, et 
inveniat plegios tales, qui possint red- 
dere forisfacturam, i. e. waram ! suam, 
si non possint disrationare. Et tunc 
mlerfeetor det vadimonium suum, et in- 
veniat plegios, quod juste interfectus est, 
et juste jacet inter fatrones secundum 
legem sicut latro. 

$. 3. Et tanc primum dicat, quo la- 
trocinto et qua ratione interfectus sit. 
Et si cognoverit, quod fuit captus vivus, 
nominet justitiarium et judices et testes 
de vicinis legales. Et si ipsi waranti- 
zabunt? eum, quod juste sit facta justi- 
tia de eo pro suo latrocinio, quietus erit 
mterfector, et ipsi, qui fecerant clamo- 
rem, emendent sua vadimonia. 

§. 4. Quod si sibi defecerint judices 
et testes, et disrationatum fuerit, quod 
injuste interfectus sit, interfector dabit 
vadimonium justitiae episcopi, et fidejus- 
sores invement rectum persequendi. > 

§.5. Et postea justitia episcopi faciat 
venire possessionem cum sacerdote in- 
dato alba et manipulo * et stola et cle- 
reis in suppelliciis, cum aqua benedicta 
et eruce et candelabris et thuribulo cum 
igne et incenso; et sic extrahant mor- 
tuum a terra ponentes in feretrum, et 
deportent eum ad ecclesiam. Cantata 
Missa et sancto servitio, interrent eum 
sieut Christianum. Et ab ipso die in 
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31. De latronibus pro latrocinio 
interfectis. 


Si post justitiam factam fecerit quis 
clamorem ad justitiarium, quod quis in- 
juste interfectus fuerit, et quod injuste 
jacet inter latrones, et dixerit, quod hoc 
velit dirationari, det vadium et inveniat 
plegium. . 

§. 4. Tune detur ei terminus unius 
mensis, et tune habeat parentes inter- 
fecti ex utraque parte generis sul, sci- 
licet ex patre et matre ejus; ex parte 
patris dacdecim, et ex parte matris 
septem. | 

§. 2. Quod si isti novemdecim velint 
dirationari cum illo, qui primitus clamo- 
rem fecerit, et qui vadium dederit, det 
unusquisque eorum vadium suum cum 
gladio, et postea inveniat plegios tales, 
qui possint reddere forisfacturam, id est 
werre suum. Nisi possunt dirationari 
quod dicunt, tunc deinde interfector det 
suum vadium et inveniat plegium, quod 
juste interfectus sit, et merito jacet inter 
latrones secundum legem sicut latro. 

§. 3. Et tunc primum ostendat, quo 
latrocinio et qua ratione interfectus sit. 
Quod si recognoverit, quod vivus captus 
sit, nominet justitiam, et judices, et de 
vicinis legales testes. Qui si waranti- 
zaverint, quod sit recte justitia facta de 
illo secundum suum latrocinium, quietus 
erit interfector illius. Ipsi vero, qui vadi- 
monia dederunt, emendent sua vadimonia. 

§. 4. Quod si interfectori defecerint 
judices et testes, et dirationatum fuerit, 
quod juste sit interfectus, interfector 
dabit vadium justitiae episcopi et fide- 
jussores rectum prosequendi. 

§. 5. Deinde justitia episcopi faciat 
venire processionem, cum sacerdote in- 
duto alba, et manipulo, et stola, et cle- 
ricis in superpelliciis cum aqua bene- 
dicta ‘et cruce, praecedentibus candela- 
bris et thuribulo cam igne et incenso. 
Et amici extrahentes, mortuum ponant 
in feretrum, portantes eum ad eccle- 
siam, ubi Missa pro defuncto celebrata, 
et alio officio peracto, interrent eum ut 


ae 
ı Hk. gueram, Lamb. were. — ? Hk. guarentizent. — * inv. rect. perseq. aus L. — 


‘et manipulo aus L. 


nn en — — — 
e. 36. Henr., 64, §.5; 74, $. 1, 2; vgl. In., 21; Athlſt. II, 11; Athlr.; Ill, 7. 
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XVI! diebus reddat interfector * episcopo 
forisfacturas tres: unanı, quia legalem 
injusie pro latrone interfecit; alteram, 
quia fratrem suum pro latrone interra- 
vit, quod Augli dicunt his emcristen;® 
tertiam , quia vadimonium ad disratio- 
nandum se dedit, et non pojuit. 


37. De usurariis. 


Usurarios etiam defendit Edwardus, 
ne esset aliquis in regno suo, Et si 
aliquis inde probatus esset, omnes pos- 
sessiones suas perderet, et pro exlege 
haberetur. Hoc autem dicebat, saepe 
se audisse in curia Regis Francorum, 
dum ibi moratus esset, nec immerito, 
usura enim summa radix viciorum in- 
terpretatur. 


38. De animalibus vivis et pannis 
veteribus emendis. 


Defensum erat etiam in lege, ne ali- 
quis emat vivum animal vel pannum usa- 
tum sine plegiis et bonis testibus. 


§. 4. Et si fuerit aliquod opus aureum 
vel argenteum , unde emptor * debeat 
dubitare, non ematur praeter aurifabros 
et monetarios. Et si ipsi viderint, quod 
sit de ecclesia vel de thesauris, non ema- 
tur sine plegus. Et si venditor non potest 
habere plegios, retineutur cum pecunia, 5 
donec veniat dominus ejus, aut quilibet 
alius, qui juste possit eum warantizare. 

§. 2. Ouod si aliter aliquis emerit, 
quod stulte non perdat et forisfacturam, 
et postea inquirat justitia per lageman- 
nos et per meliores homines de burgo 
vel hundredo vel villa, ubi emptor ipse 
manserit, de quali vita ipse esset, et si 
antea audierint eum calumpaiari de ex- 
legalitate. 

§. 3. Quod si testati fuerint eum de 
exlegalitate, expurget se judicio comita- 
tus, quod venditorem nesciebant reum 
de hac venditione, nec de alia aliqua 
exlegalitate. Et si sciat venditorem, 
quis sit et ubi sit, dicat et justitia quae- 
rat eum ad faciendam justitiam ; et si 
inveniri non poterit, ntlagetur. 


a 
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decet Christianum. Ab ipso vero die 
in quindecim dies reddat interfector illius 
episcopo tres forisfacturas: Unam, qua 


legalem pro latrone interfeat; aliam, 


usa fratrem suum interravit, quod Arg | 
diount his euehchristen; tertam, o | 
quod vadium dedit ad dirationandum se _ 


et non potuit. 


32. Decretum regis de usurariis, 


Usurarios quoque defendit rex Eat | 
wardus, ne remanerent in regno; &3 


quis inde corvictus fuerit, quod focass 
exigeret, omni substantia propria care- 
ret, et pro exlege haberetur. Hoe a- 
tem asserebat ipse rex, in curia regis 
Francorum se audisse, dum ibidem mo 
raretur, quod usura summa radix esl 
omninm vitiorum. 


§. 4. Prohibitum est etiam in eadem 
lege, ne quis emeret vivum animal, ve 
pannum usatum sine plegiis et bons 
testibus. 

§. 2. Et si fieret opus aureum, ve 
argentum, unde emptor dubitare posse, 
non emeret sine aurifabris vel monel- 
riis. Qui si vidissent, quod esset & 
ecclesia vel de thesauro, non emis 
sine plegiis; si venditor careret plegus, 
retineretur cum censu, donec venissd 
dominus ejus vel alius, qui, posset cum 
bene warantizare. 

§. 3. Si quis bominum aliter em 
set, perderet et forisfacturam. Posted 
inquisisset per lagamannos e 
meliores homines de burgo, vel 
vel hundredo, ubi mansisset emptor, 4 
qualis vitae fuisset. Et si unquam at 
dissent eum calumniari de exlegalitale 
quod si testaretur eum de bona fama & 
legalitate, purgaret se judicio comitalss 


quod venditorem nesciret reum de I 





3 


venditione, nec de aliqua exlegalitate: 


et si sciret, venditorem sum quis essch 
vel ubi fuisset, dieeret: justilianus 98 


vero quaereret eum ad faciendam js? | 


tiam de eo. Qui si inveniri non poss 
utlagaretur. 


1S. VI. — ? interfector aug L. — ? Lamb. bis emne Cristen. — 4S. venditor, L | 


Lamb. emptor. — 5 L. Lamb. censu. 


ce. 38. Gn., I, 34; Mil., I, 45; IH, 10, U. 
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39. De occisionibus animalium 
contra Natale. 


Cum autem dictum est, quod aan | 


emerent animalia practer plegios, cla- 
maverunt maoeorarii, ! quos Angli vo- 
cant fletamangeres, de cavibus et bur- 
gis, quod quaque die aportebat eos emere 


animalia, oceidere et vendere.? Clama- | 


hant etiam cives et burgenses pro con- 
sueludinibus suis, q circa festum 
Sencti Martini emebant anımalia ® sine 
plegiis ad faciendas seas occisiones von- 
tra Natale Domini, quas consuetudines 
justas et sapienter ductas non anferimus 
eis, tamen in mercatis emptis cum testi- 
bus et cognitione venditorum. * 

Explicinnt leges Sancti Edwardi, 
prime adinveatae Edgarum, avum 
suum, et per Willelmum, Conquestorem 
Angliae, confirmatae, et prius tempore 
Cnutonis Regis approbatae. 5 


§. 4. Cum autem dictum est, quod 
nullus hominum absque plegiis vivum 
animal emeret, elamaverunt macherarü 
de. civitatibus, quod unaquaque die opor- 
tet eos viva animalia emere, vendere, 
et occidere. Nam in occisione anima- 
lium erat vita eorum. Vociferabantur 
etiam cives, et burgenses, et populus 
pro sais eonsuetudinibus, eo quod cir- 
citer festum sancti Martini cansueverant 
animalia in fore mereari sine plegüs ad 
occisiones contra Natale domini facien- 


‘das. Murmur etiam multus super hoe 


edicto.erat in turba. Quare aestimo, si 
quaereretur ibi, utrum placeret nec ne 
illud decretum, ut fit in quibusdam con- 


‚gregationibus, communi consilio a mul- 


tis redderetur, non placet. Ibi etiam, 
si adesses, audires, stridere secreta di- 
visos aure susurros, et clameres, et 
ssurmuraliones tumultuantium populo- 
rum; es laudatum est regi, quatenus 
consuetudines justas et sapientes de- 
duetas non auferret, iis tantum in foro 
regio, empto mercato sno, cum testibus 
et cognitione vendentium. Ä 
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‘Libertas civitatum. 


Cap. 4. Seiendum est enim, quod infra trium milierium spatium, ex omni 
parte extra civitatem, non debet homo alterum retinere vel impedire, nec etiam 
cum eo mercatum agere, si in pace eivitatis- ad eam venire voluerit. Sed eum 
i civitatem pervenerit, tunc sit ei mercatum commune, tam paupert quam diviti. 





I amb. machecarii. — ? L. und Lamb. fügen bei: nem in occisione erat vita eorum. — 
* L. amb. consueverant animalia in foro mercari. — * ftatt quas consuetudines etc. lieſt 
Yamb,; Murmur enim multus super hoc edicto erat in turba. Quare, ut aestimo, si quaere- 
retur ibi (ut fit in quibusdam congregationibus) placet? redderetur, non placet; ibi etiam, 
si adesses, audires fundere secreta divisos aure susurros, et clamores, et vociferationes, et 
Burmurationes tumultuantium populorum. Et Jendatum est regi, quatenus consuetadines 
Justag et sapienter deductas non auferret eis, tamen in foro regio empto mezcato suo cum 
testibus et cognitione vendentium. — 5 Expliciunt ete. aus L. 
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De libertate civium Lundoniensium. 


2. Sciendum item est, quod homo, qui de curia sit regis vel baronum, ia 
domo alicujus eivis Lundoniae II vel liberatione vel consuetudine , nisi gratis 
hospitis, hospitari non debet. Si enim vim hospitandi ei in domo sua intalert, 
ibique ab hospite oceisus fuerit, eligat hospes VI de parentibus suis , et jurei 
septimus, quia hac de causa praedicta eum oceiderit. Sieque a nece defunct 
versus regem et parentes dominosque defuncti quietus remanebit. 


Item de Londonia. 


3. Sciendum est itaque, quia civis Londoniensis extra civitatis muros ver- 
sus regen nec versus alium placitare debet. Si -enim forisfacturam fecerit, quee 
pecunia placari posset, ad magis quam ad suum werre judicari non debet, sol. 
C sol. 


Item de Londofia. 


4. Vicecomites civitatis pecuniam alicujus detinere non praesumant, nec be 
beant aliquem in socha manentem ad regis placita invitare, vel justitiam de e— 
facere, donec custos illius sochae, in qua manserit, de recto tenendo vicecomil 
defecerit, nisi eum in regis socha aperte et patenter forisfacientem inveneni. 


Item de Londonia. 


5. Civis iterum ad folkemoth, vel ad husteng, si sine invitatione placitaadı 
venerit, non habet ibi alicui de qualibus querela respondere, nisi voluerit. 


Item. 


_ 6. Civis iterum de Londonia, si pro inopia terram suam venumdare vole- 
rit, nec filius nec parentes ejus vetare poterunt, nisi eam ad concessum ipsws 
mercari voluerint. 


Unde supra. 


7. Item si civis Londoniae terram aliquam per annum et diem sine @- 
lumpnia tenuerit, alicui in civitate manenti respondere non debet, nisi, qui (er 
‚ram illam post calumpniatus fuerit, talis aetatis tunc fuerit, quod calumpniari cam 
nescierit, vel nisi longor impediat, aut in patria hac non fuerit. 
® . 
"Item de Londonia. 

‚8. Mercator itaque foranus, postquam civitatem introierit, quocumqgue ple- 
cuerit ei hospitetur. Sed videat, ne ad incisionem merces suas vendat, wi 5 
fulco tinctos attulerit, non minus duodena simul vendat. Et si piper vel cum- 
num vel gingiber vel alumen vel brasil. vel laco vel thus attulerit,. nom minus 
quam XXV libras simul vendat. Si vero zonas attulerit, non minus vendat sisul 
quam unum mille. Et si pannos de seia vel lana vel lino attulerit, videat se 
ineidat, sed integros vendat. Si vero ceram attulerit, non minus vendat quae 
unum quartanum. . 

Mercator itaque foranus nequit pannum madidum emere, vel tincturam I 
urbe facere, vel operam aliquam, qui ad cives operari pertineat. 


Item. 


_ 9. Nequit iterum mercator foranus cum socio suo infra civitalem mercalıM 
aliquem facere ad revendeadum illud in civitate, nec aliquem mercatum faciendw 
nequit civi pervenire, nee magis in urbe prehendinare poterit, 


Antiquariihes Gloſſar. 


A. 


sbarnare, offenbaren, anfoeden, agf. aba- 
rin (denudare, detegere); Henr., 75, §. 6; 
91, §.1, qui murdrum abarnaverit; Gx., I, 
16 (Vet. vers.), si homo furtivum aliquid in 
domo sua occultaverit, et ita fuerit abarna- 
tus ete. (and he Srasod wurde). 

Abfindung, heimliche, mit bem Berbredher 
war verboten, weil baburd) ber Anſpruch auf Wette 
für den Berechtigten vereitelt wurde; f. Anm. 
iu Sn, 52, Be diernum gepingum; vgl. Athi ft., 

I, 11 (and he gepafad' pa dyrnan gepingo). 
Bisweilen wurde es jeboch ben Schuldigen ges 
flattet, ſich innerhalb einer gewiffen Friſt mit 
ben Berlegten ohne Zahlung ber Wette abzufinden, 
Athiſt, V, 3, 6.1. Bgl. aud Henr., 88, §. 16. 
‚sbilg6, abylgd, abyld, -e, f., offensa, in- 
jaris, Athlr., VIII, 2, he sceal Cristes &bilgde 
wrecan; Nthlr., VIII, 35, und En., II, 40, 
$.2, Godes Kbylöe (Abilgde) wrece. 

äborgian (-ode, -od), verbärgen; Uthlſt. 
I, 20, §. 5, gif he nite, hwä hine aborgie, 
hefton hine; Anh. VI, 1, §.5, äborgian hie 
frjnd pat. 

abycgan (&bohte, äboht), 1) erfaufen, 
Athlb., 31, his wergelde äbicge (f. Anm. ad 
h.1.); 9) a8 äbycgan, einen Eid leiften, Wihtr., 
9, f. Anm. 

acephali, Henr., 21, Gente, die fein Haupt, 
d. i. feinen Herren haben; vgl. Du ange, h. v. 
Anf Beiftliche angewendet findet fich die Bari 
zung in Ecgb., Exc., 160 (Thorpe, II, 125): 

© igitar sunt genera clericorum : unum 
ecclesissticorum sub episcopi regimine, alte- 
rum acephalorum, id est sine capite. 

acquietare, i. e. quietum, securum fa- 
cere, frz. acquitter, fommt 1) im Sinne von 
clénsian, getr9wian, reinigen, rechtfertigen, vor, 
i B. Henr., 87, $. 8: Qui in collegio vel 
societate fuerit, ubi aliquis occidatur, scquie- 
tet se, quod eum non percussit etc., wo die 
enifprechende Stelle in In., 34, lautet: getridwe 
hine bes sleges (Vet. vers. adcredulitet se, 
qtod eum non percussit). $n Athlr., II, 8, 
§. 1, wird clansie in ber Vet. vers. überfegt: 
mundificet et acquietet, und $.2 bonne cl 
mo he bone durch: tunc acquietst eum; — 
2) terram acquietare heißt Land burdh gericht 
lide Bertheidigung flagfret machen, d. 1. gegen 
rechtliche Anfprüche ſicherſtellen. Dem entfpricht 


es, wenn bie Ueberfchrift zu En., II, 79, im 
agf. Tert lautet: Qui terram lite tatam prae- 
stiterit, in der Vet. vers. aber: De illis, qui 
terram adquietaverunt testimonio comitatus 
(Cod. Colb.: De defensione terrae). Sm Tert 
felbft iR: se be land geWerod hzbbe be scire 
gewitnesse in ber Vet. vers. jiberfegt: qui ter- 
ram suam adquietatam habot scyrae testimo- 
nio, und ebenfo if die Stelle in Ed. Conf., 
32°, §- 5, wiebergegeben, während ber Cod. 
Colb. fchreibt: quisquis terram susm defende- 
rit teste comitatu. Sn glkichem Sinne finden 
wir in Henr., 7, §.7: Si quis baronum regis 
vel aliorum comitatni secundum legem inter- 
faerit, totam terram, quam illic in dominio 
suo habet, acquietare poterit. Werner Enh. 
UI, 3: adquietet inland domini sui (werige 
his hläfordes inland). 

Adventus Domini, Mthlr., V, 18; VI, 
28; En., I, 17. 

advocare, advocatus, advocatio. 
In ber Vet. vers. fommt advocare dfter für 
getyman (zur Gewähr yon aut Gewähr aufs 
rufen) vor; fo In., 47: Si aliquid furtivum 
intercietur, non debet advocari ad servam; 
Sn., 53; Si homo furtivus intercietur super 
aliquem, et sit ille mortuus qui vendidit..., 
advocet tamen ipsum ad mortui tumulum; 
vgl. Athlr., II, 8, Pr., §.3; 9, §.2. D 
advocatus, i. q. geteäma, ber zur Gewähr Bes 
tufene, wie @ow., I, 1, Pr. Et volo ut omnis 
homo habeat advocatum (hebbe his geteäman), 
und advocatio, i. q. team, bie Gewaͤhrsberufung, 
wie Gbw., I, 1, §. 1, procedat tamen advo- 
catio (gange se team peah ford); vgl. Gn., 
Ii, 23: De advocatis. Et non sit quisquam 
slicujus advocationis dignus (@niges teämes 
wyröe), nisi credibile testimonium habeat etc. 
In gieihen Sinne ift wol auch die dunkle Stelle 
in Henr., 85, §. 1, aufgufaffen. — Statt ad- 
vocare finden wir Athlſt. II, 24, Pr.; Athlr., 
II, 8, §. 2, appellare gebraucht. 

2, fem. indeclin., alt}, 80, &u, Gen. ewes, 
m., afb. Swa. Im Angelf. finde ich & nur in 
der Bedeutung von Gefeg, nie aud in ber von 
matrimonium, 3.98. $f. 1. @., Pr.: Hlödsre 
and Eädric écton ba &, ba pe heora aldras 
Ar geworhton; Alfr., Ginl., 49, §. 1: hi sen- 
don @rend-wrecan Cristes & tö ldranne; 
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Bed., I, 37 resp. 5: sum eordlic #& ... sed 
halig &; Alfr., Gr., 47: butan & f. dtlaga 
(exlex). Das Alte und Neue Teftament der Hei: 
ligen Schrift wird regelmäßig seö ealde & und 
seö niwe & genannt, 3. B. Bed., I, 27 resp. 
9; Alfr., Ep. past., 18, 39 (Thorpe, II, 370, 
380). Bir die Bedeutung von matrimonium 
führt fhe, dem aud) Grimm, R.⸗A., S. 418, 
folgt, Bed., IV, 15, an, wo ber Sag des Conc. 
Hertf., c. 10: quodsi quisquam propriam ex- 
pulerit conjugem, legitimo sibi matrimonio 
conjunctam , yon Aelfred überfebt wird: gif 
hwylc monn his agen wif widscufe (al. on- 
sacnie), pet him mid rihtre & forgifen sf. 
Alfein abgefehen davon, daß Cod. B. awe flatt 
& Tieft, fcheint bas Wort hier gerade im Sinne 
von lex genommen werben zu miiffen, da fonft 
wol tö rihtre awe fliehen würde, wie Alfr., 
40, $.7, his méder, be were tö Swum wife 
forgifen his feder. In Cod. Exon., 260, 4, 
ben Bonterwek (Gloff., v- 4) anführt, fberfegt 
Thorpe allerdings unrihtre 2 durch unlawfull 
marriage, es fann aber and hier die Bedeutung 
von lex haben. . . 

"ber, Adj. apricus, manifestus; &bere hör- 
cwéne, E. u. G. 11; &bsera manslaga, Athlr., 
VI, 36; &bere mord, Gn., I, 64; &bera 
peöf, Gog., II, 7; En., U, 26, 82. Henr., 
12, $. 1, ebere mor’. 

mcer, -08, m., ager, 1) ein Felbgrundftid 
überhaupt, In., 42, 67; Athle., VIL, 4; VII, 
7; &n., 1, 8; fobann 2) ein Grunbdftad von 
einem beftimmten Maße, wofür in Iateinifchen 
Urkunden oft jugerum fteht, 3. ®. Cod. dipl, 
nr. TI, 113, 155, 188, 205, 217, 225 u. f. w. 
Daf jugerum und secer gleich find, ergibt ſich 
3.®. aus Cod. dipl., nr. 1218, wo in bem las 
teinifchen Terte von XIV mansiunculis und XL 
jageribus die Rede ift, in der angelf. Grenz 
befchreibung aber ftatt deffen XIV hide und XL 
scera genannt werden. — Der Ader beträgt 
graenwartls in England 4840 D Dards (zu 3’). 

ble (Sax., I, 4) ift der Meinung, daß ber 
angelf. (größere) Ader ungefähr benfelben Um⸗ 
fang gehabt Habe, nämlich 4000 OD Dardés (met- 
gyrda); er nimmt aber an, baf daneben nod) 
ein Fleinerer Ader vorgefommen fei, der nur 
1000 met-gyrda ober 12100 Dardé nad) eng» 
liſchem Maß enthalten und demnad dem gegen» 
wärtigen rood oder der frühern quarentena ent: 
fprochen habe. 

»cera br&de, Anh. ZI. Die regelmäßige 
Geftalt eines Aders ift gegenwärtig in England 
das BVerhältniß der Länge zur Breite von 10:1, 
De er alfo eine Länge von 660 Fuß oder 220 

arbé unb eine Breite von 66 Fug oder 22 Darbs 
hat, was, auf den angelf. Mafftab zurüdgeführt, 
600 Fuß oder 200 met-gyrda und 60 Fuß oder 
20 met-gyrda betrüge. Hiernach würden alfo 
drei Nderbreiten, wie fie in Anh. XII angegeben 
werben, 60 met-gyrda ober 180 Fuß betragen, 
wenn daffelbe Maßverhältniß bei den Angelſach⸗ 
fen eingehalten wurde. 

»fesen (ebesen), -e, f.? In., 49, §.3, 
gif man nime sefesen (Cod. H. G. æbesen) on 
swinum. Das Wort Faun dem Sufammenhange 
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nach nichts Anderes als den Maftzins bezeichnen, 
und wird auch in ber Vet. vers. durch pasna- 
gium wiedergegeben. Ettmüller's Ableitung (Lex, 
p- 158) von wf und esen, esne, wie xf-weard, 
af-wyrdla, fcdheint mir zweifelhaft. Su einer 
Urkunde Edward's des Bekenners fommt zuese 
vor, was Price (Rote zu In., 49) für identifd 
mit »fese nimmt (wie &uerian für aferian, 
Rect., Anh. IH, c. 2 und 4, Pr.). Ge wid | 
nach diefer Urkunde ein Grundftid mid mede 
and mid lese, mid maste and mid suesan 
an St.:Beter in Weftminfter verliehen, und (pi: 
ter hinzugefügt: and ic an heom eoft ealswi, 
pet h} habben pa@rofer saca and söchs etc, 
and »ä&c swilce tõ peosum lande mid fallsa 
freöddöm ic ann pet pridde treöw and pet 
pridde swun of zuesan Pes nextan wudes etc. 
Price lieft für awun swin und überfegt sucean 
durch pannage, aber fowol Hides (Gr. ags., 
p. 158) als Kemble (Cod. dipl., nr. 843), dr 
aus zwei verfchiedenen Hanbfchriften ſchoͤpfte, 
hat swun. Gine alte latein. Ueberſetzung, bi 
Hides und Kemble mittheilen, überfegt swuesan 
durch fractibus, und swan durch sarcins je 
mentaria; die legte Stelle lautet: practeres 
quoque una cum praedio liberrime dono ter- 
tiam quamque arborem et tertiam quamgue 
sarcinam jumentariam fructuum, quae nascat- 
tar in sylva proxime sita. Ich bin jedech 
deffenungeadhtet geneigt, das nach Eye (Suppl, 
v. swun) fonft nirgends vorkommende swan fit 
einen Fehler der Handichrift, die ben lat. Ueber 
feger irreführte, zu halten. Im Domesday kommt 
das pasnagium fehr oft vor, einige Male fe, 
bag das zehnte Schwein als Maftzins gegeben 
werben muß, z. B. Domesd., I, fol. 180, quis- 
que uillanus habens X porcos dat unum por- 
cum de pasnagio; vgl. fol. 32; meiftens abe 
in ber Weife, daß flatt deffen ein Gelbzins ge 
gebt wird, 3.8. Domesd., I, fol. 31, 39, 14°. | 
gl. Ellis (Introd,, I, 97 sq.). 
®ftergenga, -an, m., successor, Hl. 
VI, 2, §. 11 (Textus Lamb.), heora efter. | 
gengas. | 

»fter-gyld (gild), -es, n., secunds sole 
tio; En,, DI, 24, $.1, ägife man bäm age 
frigean his &gen and pet zftergyld, d.i. he | 
uochmaligen Werth, Das, was nad dem Ei | 
geld als Vergeltung gezahlt wird; Cod. Colb.: 
valens et insuper iterum tantum valens. Be 
Lye fehlt bas Wort. 

wefter-spréc, -e, f., Anh. X, 7 (Gide 
formeln), falle were wid sefter-spr@oe, volle 
Gewähr gegen einen erhobenen Anfprud, rim 
Klage. Thorpe überfept after-claim. Dep mt 
ein \päterer Anfpruch gemeint fei, zeigt das 
Berbum. 

»fter-sprecan (-sprec, -spracon, -Spf* 
cen), in Mthic., IL, 9, $. 4, dgnung bis a 
pam pe hefs, bonne pam pe sfter-spreed, 
wo offenbar nur gefagt fein foll: Dem, ber I 
ſpruch auf die Sache erhebt. Das von Lx ("- 
weftersprecan) angeführte Gitat aus Cedn., 
3346, beruht auf einem Irrthum; es heißt dest: 
xfter sprec, b.i. darauf fprad). 

efwyrdla, efwerdla, -an, m., damnuB, 


agylde 


detrimentam, you ef (== of) und wyrdan, 
werdan (corrumpere); In., 40, polie bone 
»fwyrdlan; 42, gebéte bone efwardilan; Aljr., 
Ginl., 27, gebéte bone efwerdlan. Abwei⸗ 
thende Lesarten geben auch xfwyrla (wol ein 
Schreibfehler) Ewerdla, Swyrdla; legteres fins 
det fid) andy Bed., I, 3; II, 5, und an einigen 
andern Orien fiir awyrdls, wie aud) awyrdan 
(corrampere) vorfommt, 3.3. Athlb., 52, gif 
spräc Awyrd weord, wenn die Sprache gefchadigt 
wird. Mone (Gloſſ. 340°, 351P) hat den Acc. 
sfwurdlag (detrimentum). 

&gylde (-gilde), Adj. u. Adv., sine com- 
pensatione, insolutus, inultus. E. u. G., 6, 
$.7; Gn., DO, 48, $.3; H, 62, licge dgylde; 
auch agylde, Athir., V, 31; VI, 38; ungilde, 
Athle. If, 3, §.4; IV, 4, Pr.; orgylde, Aljr., 
I,§.5. Sa Henr., 11, §. 11, inultus jaceat; 

88, $.5, ne egilde jacuisse videatur. 

&hlyp, &hlip, -€8, M. Athlſt., VI, 1, $. 5; 

Ahle, V, 31, wird gewöhnlich ale Infammens 

fehung von & (lex) und hifp, hleäp, durch 

legis transgressio überfeßt; fo früher von mir 
nad) &ye (h. v.) und nod) jegt von Thorpe (Gl., 

h. v.), Richtiger dürfte es aber fein, 2 ale 

Compofitionspartifel (== &) aufzufaffen und das 

Port von ähleäpan (accurrere) abzuleiten, ba 

es, auch wenn man & im Sinne von lex auf 

fafte, doch nicht wohl die Bedeutung von legis 
transgressio haben fonnte. Für die Bebeutung 
. von ableapan vgl. Grimm, Gramm., II, 821, 

md außer dem von thm angeführten Beow., 

106, noch Oros., 3, 9, und 5, 12 (ähleöpon, 

insiluerunt); Csedm., 3191 (wo Souterwet 

ähleöw, vielleicht ohne Grund, emendirt); Andr., 

736 (wo Grimm &hleöp für ähleöw emenbirt), 

unb Andr., 1203 (ähleöpon). Hiernach wäre 

&hljp (accursus) ganz gleichbebeutend mit zt- 

hl$p (Athift., II, 6, & 9), das freilich von Lye 

(kr) und Thorpe (Gl., h. v.) pur effagium, 

evasio, erflärt wird. Dafür ließe indeffer 

war eine zweifelhafte Stelle in Lupi » I, 

13 (Hides, Diss., 103) anführen, wo sthleäpan 

duch aufugere erflart wird, während mt fonft 

die Bedeutung des latein. ad zu haben pflegt 

Grimm, Gramm., II, 717). In Athlſt. IL, 

6, §.2, wo æthlyp allein vorkommt, Tieft Lams 

bard, wir wiſſen nicht, ob auf Handfchriften ges 

Rükt, ebenfalls hip. 

ht, -e, £.; Athib., 9, ealle Dä Shtan ließe 
auf die ſchwache Form Shte, -an ſchließen, wenn 

nicht pa Phta zu emendiren ift; das m. oder n. 

in Athlſt. I, Pr. (2amb.) — mines Shtes — 

Recht ganz allein. — Wir finden &ht gebraucht 
1) für ee, Gigenthum, i B. Athlft., II, 9, 
bet hit (sc. yrfe) on his hte geboren wäre; 
Anh. X, 3 (Eidesformeln), swa hit (sc. orf) 
on folcriht min ägen @ht is; Anh. XI (Rechts: 
formel), f&guian tö ägenre @hte; fodann 2), 
BRD zwar meiftens im Plural (pa Shta), für 
Das, was man befipt, das Bermögen überhaupt, 
LS. AB, 9; Wihtr., 4, 12; Alfr., I, §. 2; 

w., I, 3, 6.1,2; Edm., DI, 1; Edg., IV, 
1, §.2; Gu., II, 73, $.2; doch fommt aud 
ber Sing. bieweilen in der Bedeutung von Vere 
mögen überhaupt vor, 3. B. En., IL, 51, ge- 
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béte gwä be were swä be wite swa be cealre 
&hte; Gn., IZ, 70, ted se hläford n& mire 
on his #hte, butan his rihtan heregeate, unb 
dann weiter: sed ht (bed) gescyft wife and 
cildan. Hierher gehört auch Athift., I, Pr. 
(2amb.): mines agenes Shtes. Gnbdlic 3) bez 
eichnet Sht febr oft bas bewegliche Vermögen 
m Gegenfage vom Grunbbefig, 3° B. Athir., 
VI, 51 hwilum be äre, hwilum be &hte; 
@n., I, 73, fon b& néhstan frynd ts pam 
lande and té bam &htan; Gn., II, 76 inscript., 
Be forstolene @hta, wo dann im Terte fieht: 
forstolen binge; Gn., II, 77, f6 se hläford tö 
pam &htan and tö his lande; €n., I, 78, 
fon ba yrfe-numan td lande and tö éhtan; 
Cod. dipl., nr. 755, hwasm ic mines landes 
geannen hebbe and ealre minre &hte (scil. 
Gold, Gewanbder u. f. w.); Cod. dipl., nr. 694, 
minre yldrena, be me min ar of-com and 
mine hta. Disweilen flieht Sht geradezu für 
Vieh, als den Hauptbeftandtheil des beweglichen 
Bermögens, 3. B. Athlr., II, 7, $.1, gif heora 
men sleän dre &hta. 
wht, eaht, -e, f., aestimatio, Sdagung, 
Gow., I, 1, $.4, wexe be bes ceäpes zhte; 
Bed., I, 25; IV, 26, #fter Angelcynnes zhte 
(juxta consuetudinem aestimationis Anglorum). 
Bol. geeahtian. ; 
Shteman, -es, m., nad Lye (h. v.) colo- 
nus, agricola, laborator; in den Rectit. sing. 
person. (Anh. IT, 9, §. 1) fcheinen darunter 
glebae adscripti, Gutshörige, Cigenhorige vers 
flanden zu werben. Gbenfo 
&hte-swän, -es, m., ber gutshörige Schwein» 
Hirt; f. Anm. zu . DU, 7; doch möchte ich- 
das Wort nicht mit Thorpe (Gl., h- v.) durch 
Sht (possessio, pecus) und swan (servus) er: 
Hären, denn swan fommt im Angelfächfifchen in 
ber Regel nicht in ber Bedeutung von puer, 
servus yor, wie bas altn. sweinn, fondern für 
porcarius ober bubulcus, gieich dem ahd, suein 
(Grimm, R.⸗A., ©. 304); auch in den Rectit. 
(Anh. DI, 6) wird nod) ein gafol-swän (Zines 
fdweinebirt) erwähnt. Das englifche swaine 
(servus), wie auch ber Ausbrud bät-swän, den 
Lye (v. swan) anführt, ift wol aus dem fpätern 
Einfluß der norbifchen Sprachen abzuleiten; — 
”hte-swän erfläre ich durch swan, be on bes 
hläfordes @hte is (in peculeo domini). 
Hlate, -an, f., bie Abgeſchiebene, repudiata 
uxor, Athlr., VI, 12; @n., I, 7. 
Alfeah Stybb, Athift., VI, 10. 
Z#ifere, ealdorman, @pg., IV, 15. 
Zlfröd, cyning, Alfr., Giul., 49, $.9, 10; 
Mu. G., Pr.; E. u. G., Pr. 
Zifric, ealdorman, Athlr., I, 1, Pr. 
zlmesse, -an, f., Almofen; Athlr., VU, 
Anh., §.5, sille penig tö selmessan. 
»lmes-feoh, Gen. -fööe, n., Anh. IH, 1, 
2 (Rect. sing. pers.), i. q. sulh-simesse. Gdm., 
I, 2, lefen gwar Codd. H. und B. wimesfeoh 
and sulh-slmessan, ſodaß es fcheint, als folle 
bamit etwas Berfchiedenes ausgedrückt werben, 
während ber Cod. D. Romfeoh and sulh-zlmes- 
san hat. Die Vet. vers. fdjreibt Dagegen: el- 
mesfeoh, i. e. aleemosynae pecuniam, und weift 
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uns fo vieleicht anf die richtige Lesart, wonach 
es zimesfeoh allein hieß, fpäter aber sulh-sel- 
messan zur Erflärung mit pet is Hinzugefügt 
wurbe, was dann ein Unfundiger mit and vers 
taufchte, während ein Anberer, um bie Wieder: 
holung zu befeitigen, Romfeoh für selmesfeoh 
feßte. 

selpeddig oder elbeddig, Wihtr., 4; In., 
33; Alfe., Einl., 12, 37, 47; E. u. G., 12; 
Athlr., VI, 48; VII, 33; En, II, 40, Pr.; 
55; Anh. V, 8 (be leöd gebincdum); f. unter 
Fremde ° 

ZAngla-land, -es, n, Athlr., D, 1, §. 2; 
7, $.1; f. Engla-land. 

Znglise, Athle., 1, 5, Pr.; Anh. I, 4, 
5, 8; f. Englise. 

@rende, -es, n., Botfchaft, Auftrag; Gn., 
II, 75, Pr.; Anh. V, 3. — Srend-gewrit, 
Sendſchreiben, Alfr., Ginl., 49, $. 2; #rend- 
wreca, Sendbote, Alfr., 49, §. 1. 

Srendian, geérendian, Borfchaft bringen, 
In., 33 (ge@rendian); Anh. III, 2 (#rendian); 
aber aud): um Ewas angehen, bitten, En., I, 
223, he ge&rendsd tö Gode sylfum ymbe sfre 
selce neöde, be man bepearf. 

HSsce, -an, f., inquisitio, investigatio, Athlſt., 
-VI, 27 5, 6 §.4, 7, 8 §.8; Anh. I, 1 (Dun: 
feten). Das Mase. se dec in Athlft., VI, 8, 
8. 8, ift ficher bios ein Schreibfehler, ba das 
Wort fonft nur als Fem. vorfommt, wie fury 
vorber Athif., VI, 6, §. 4, af (i.e. 803) dace. 
— xsce entipricht bem abd. eikca, f., uhd. Hei» 
ſchung (petitio, exactio), yon eiscön (petere), 
heifchen, und follte demnach in erfier Bedeutung 
eine Forderung bezeichnen ; aber nur bas Verbum 
»scien (acsian, ägsian, Ahsian, axian) fcheint 
noch in diefem Sinne vorgufommen; f. Anm, 
zu Athlſt. VI, 6, §. 4, und Lye (v. geäxian), 
ber Oros., 2, 7; fiir. bie Bedeutung von requi- 
rere, desiderare anführt. Die gewöhnliche Bes 
deutung ift interrogare, inquirere, und bemges 
mäß findet fic) auch Ssco in der Bedeutung von 
interrogatio; f. Lye (h. v.). Jn unfern Ges 
feßen I Ver Seco aber immer bie Nachſuchung 

geitohlenem Bieh. Vgl. Radfudung. 

»tberan (-ber, -béron, -boren), auferre, 
Anh. IV, 17, ne feoh ne sstbere, er fehle nichts. 

st-bryidan, f. bryidan. 

»t-fesllan (-feol, -feöllon, -feallen), ents 
fallen, wegfallen; Anh. I, 5, healf were bé&re 
»tfeald. 

etfeng, -e3, m., bie Feſtnahme, Beſchlag⸗ 
nahme, Berhaftung, Verkimmerung von gefob- 
lenem ober fonft verloren gegangenem Gute; 
Athlſt., 1, 9, it S. s»tfön. 

wt-ferian (-ede, -ed), auferre, entführen; 
Athlſt. I, §. 3 (2amb.). 

etfon, befön, »t-befön; xtfin, xt 
fangan, von Lye und Ettmüller durch auferre 
erfiärt, fommt in unfern Quellen (Hl. u. €, 
7, 16; &w., I, 1, §. 5) ganz gleichbedeutend 
mit befön ($u., 25, 47, 53, 37, 75; Athlſt., 
U, 9; Athir. II, 8, Pr., 8.2; Gu., II, 23) 
ober auch blos gefön (Athlr., IL, 8 inscript.), 
gti bem mh. snefahen, widerfahen, für bie 

gteifung und Feſtnahme von geftohlenem oder 
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fonft verloren gegangenem Vieh und aubern te 
weglichen Gute vor, wie namentlich aud von 
Lenten (In., 53), die der Eigenthümer zuräds 
fordert. Ju der Vet. vers. wird bafür 
einige mal nur deprehendere (Athlr., II; 8, 9; 
Gn., U, 23), percipere (Athlr., U1, 5), in 
venire, capere (Gn., II, 24; Edw., I, 1, §.3) 
oder intercipere (In., 57) gebraucht, in der 
Regel aber intertiare (In., 25, $. 1; 47, 38, 
75; Athlſt. II, 9; Ahle, I, 9,-Pr., 8. 13 
Gu., I, 24, $.1; Anh. I, 8). Ge fcheint dies 
darauf zu beuten, daß das im frembden Händen 
gefundene Gut, wie bei bem beutfchen Ancvang, 
i8 zur Austragung bes Strettes in dritte Hände 
gelegt wurde (in tertiam manum mittere); and 
print dafür nod ber mehrmalige Gebrauch dé 

ortes forefong (Su., 53, 75), der an den 
forfang, d. i. bie Beichlagnahme geftohlewen ster 
verirrten Biehes durch ben praepositus bes Ve⸗ 
irfs eriunert. Indefien würden wir anf de 

et. vers. wud bie wahrfcheinlich einer fpätern 
Zeit angebdrigen Titelüberfchriften von Iu, D 
und 75, nicht allzu großes Gewicht legen for 
nen, wenn nicht im Verte felbft ein weiterer In 
halt geboten würde. Aber in Athlr., II, 8, Pr. 
(gif hwa& befö, p=t him losod wie, cenne # 
pe hit stbefö, hwanon hit him come, sylle 
on hand and sette borh, pet he bringe his 
geteäman in per hit besprecen bid) fans bet 
sylle on hand (Vet. vers.: mittat in manum) 
nicht wohl etwas Anderes als die Uebergabe a 
einen Sequeſter bezeichnen, wie fle bei bem deat 
ſchen Anevang und ber alten intertiatio vorfem. 
Nah Wil., I, 10, 6.2, fepeint jedoch die in- 
tertiatio nur im bänifchen Rechte gebrindlid 
gewefen zu fein. 

stgebicgan, f. Anm, zu Athlb., 82. 

sthl}p, -es, m.; f $hlfp. 

etsacan (-s0c, -sdcon, -sacen), negar, 
mit bem Gen. MAthifi., II, 4, gif he hs 
sacan ne mihte; vgl. Mthlft., II, 6, Pr.; Mir. 
14 (Cod. B.), pet he ne mage his synns &# 
sacan; ober ohne Gafus: Athiſt. II, 6,81 
gif he bonne »tsacan wille; Gn, II, 47, and 
gif man stsace; Anh. II, 51 (R. Br. G. 
pegu ztsace; vgl. Anh. II, 52, 53. — Ge. 
IV, 6, fat »tssscan für »tsacan; in In. 3 
§. 2; 46, Pr., §. 1, 2; 54, Pr., hat Cod 5. 
onsacan, Cod. B. atsacan. 

Sel, Adj. fommt in anfern Gefehen über 


haupt nur felten vor, und da nicht für einen 


befondern Stand (Adel), fondern ganz a 


| Heuss 
zur Bezeichnung der höhern Claffen der barge’ — 


lichen Geſellſchaft. So namentlich Athlit. I 
26, 8.3, wo von ber großen Synode gu Grectar 
lea gejagt wird, es fei der Erzbiſchof Balt 
ftan mid eallum pim »öelum msanum md 
witan, die Methelftan verfammelte, gegenwärt 
getvefen, was die Vet. vers. ganz richtig ver 
omnes optimates et sapientes überfept. (ht 
fonnte man geneigt fein, Alfr., I, §.5 (ee 
»delborenran wifmen bis gelimpe, weaxe #0 
böt be bam were) auf einen befondern Geburt 
fland gn deuten, aber fchon die Lesart bes Cod 
H., wo fid) bettborenran edel 

findet, zeigt, daß es nur auf einen höhern Etat? 


evel 


überhaupt gedeutet werden barf, und damit Rimmt 
andh ber Caius bes Sages, ber nicht ein bes 
ſtimmtes Wergeld annimmt, fondern nur ben 
Granbdfag ausfpricht, baG die Buße mit der Were 
wachſen fol. Es bat wdelboren ganz bie gleiche 
Pedentung wie deörboren in In., 34, und ford- 
boren in Edg., Can., 13, And we l&rad, bet 
Anig foröboren preöst ne forseö bone læs- 
borenran, forbäm gif man hit äAriht asmead, 
ponne sin ealle änra gebirda (Thorpe, II, 247). 
— Ganz dem eutfbrechend gebraucht Melfred das 
Rort wdel in feiner Ueberfegung von Beda’s 
eichichte. Vol. Maurer, Ueber das Wefen 
bes Al Adels, S. 193 fg. Wie nobilis wird 
adel für die verſchiedenſten Vorzüge gebraucht, 
it fo ar von blos körperlichen Dingen, wie z.B. 
> I, 11 (p- 18); V, 15 (p- 430), von 
einem berühmten Klofter, und Bed., V, 21, vox 
einer ausgezeichneten Bibliothek, beſonders aber 
doh dient ber Musdrnd zur Bepeldynung von 
en ded Geiles und Gh ers (Bed., I, 
7; U, 7; IM, 6, 8 18, 19, 21; IV, 9, 23; 
V, 20, 21, 24 u.f.w.) und der hoͤhern Claſſen 
ver bürgerlichen Stände. Beide letztere Beden⸗ 
tungen Anden fic) nebeneinander Bed., IV, 9 
(p. 281), wo die Worte: erat foemina sancti- 
monialis, et ad seculi hujus dignitatem nobi- 
lis, et in amore fatari seculi nobilior, übers 
fet werden: sum »del nunne, sefter bysse 
worulde wurdnysse and on lufan b&re tö- 
weardan worulde mycle xdelre. Gehr oft fins 
ben wir allerdings wel von ber füniglichen Fa⸗ 
milie gebraucht, wie 3. DB. Bed., IL, 15: Erat 
autem pracfatus rex Redvaldus natu nobilis 
(»delre gebyrde), quamlibet acta ignobilis 
(unedele); ober Bed., IV, 23, wo von ber 
Aebtiſſin Hila gefagt wird: nam et nobilis 
nata erat, hoc est filia nepotis Edvini regin 
(was hed efic swylce wdele on woruld ge- 
byrdam, bet hed was Edwines bes cyninges 
nefan döhtor). Vgl. Bed., II, 15, 20; III, 24. 
JIndeſſen wird bas Wort doch aud da, wo es 
fi} auf den Stand und Rang bezieht, Feines: 
wegs im derfelben Weile, wie das Wort wöel- 
ing, anf die Föufglichen Gamilien beſchränkt. 
Bon der (Bed., IV, 9) erwähnten Nonne, bie 
efter bysse worulde wurönysse für ædol galt, 
wiſſen wir nicht, daß fie ber Löniglichen Famille 
angehörte; ja felt wo von »dele strynde, ge- 
byrde, eyn die Rede ift, bejog fid) dies nicht 
uothwendig auf den Geburtéadel dec Föniglichen 
Geſchlechter. Go aberfest 3. DB. Melfred eine 
Stelle in Bed., IV, 92, wo von einem gefane 
genen minister regis (cyninges Pegn) gejagt 
wird, man babe erfannt, quod non erat 
paupere vulgo, sed de nobilibus, durd: ac 
bet he wes wielre strynde. Ferner Bed., 
IL, 7, wo von Mellitus gefagt wird: erat car- 
ms Origine nobilis, sed culmine mentis nobi- 
lior: wes he licomlicre gebyrde #deles cyn- 
nes and mid mödes heännesse micele adelra; 
Bed., III, 19: Erst autem vir iste de nobi- 
“issimo genere Scottoram, sed longe animo 
quam carne nobilior: was bes wer Furseus 
on bam wdelstan cynne Scotta, sc feorr micle 
bat he ws on his möde wéelra, Ponne on 
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woruld gebyrdum. Hier überall ift nicht von 
Föniglichen Gefchledhtern die Rede. Bal, Bed., 

’ 2 2 V9 . 

Z#öelbirht, Athlb., Pr.; Ædelbryht, Alfr., 
Ginl., 49, §. 9. 

»deling, -es, m.; Gn., II, 58; Anh. IV, 
4, 11, 12; Anh. VU, 2, §. 2; Ed. Conf., 35, 
§- 1. Quia vero (rex Edwardus) heredem pu- 
tabat eum (Edgarum) facere, nominavit eum 
46 eling, quod nos dicimus domicellum ;. sed 
nos de pluribus, quia filios baronum yocamts 
domicellos, Angli autem nullum praeter filios 
regam vocant. Die Beichränfung der Bezeich⸗ 
nung »deling auf die männlichen Mitglieder det 
töniglichen Geſchlechter — für die weiblichen 
fommt das Wort nie vor — ergibt fih aud 
fhon ans Aelfred's Uebderfegung der Kirchenge: 
ſchichte Beda’s. Bol. Maurer, Ueber das Weſen 
bes älteften Adels, ©. 188fg.; Krit. Ueberſchau, 
Il, 423 fg. Go Bed., IZ, 12: Et cum regius 
juvenis solus adhuc ibidem sederet (se geonga 
weSeling); Bed., II, 14 (Whel., p. 146): Bapti- 
gatas est et Iffi filius Osfridi, sed et alii no- 
biles ac regii viri non pauci (monige wevelin- 
gas of bam cynecynne). Bed., II, 1: Siqui- 
dem tempore toto, quo regnavit Edwinus, 
Alii praefati regis Edelfridi (qui ante ‘illum 
regnaverat) cum magna nobilium juventute 
apad Scotos sive Pictos exulabat (mid mycelre 
setelinga geogote). Daf Glieder des fdnigs 
lichen Gefchlechts gemeint waren, ergibt fid ang 
Chron. Sax., a. 617, wo fie namentlich aufge: 
führt werben. Bed., IV, 15: de regio genere 
Gevissorum (Westseaxsna »deling). Bed., 
IV, 21: Elfwini, frater regis Ecgfridi, juvenis 
circiter decem et octo annorum (geong æde- 
ling eahtatyne wintra). Daf die Bezeichnun 
söeling in Bed., I, 14, und IU, 27, u au 
Andere als Glieder des Töniglichen Geſchlechts 
ausgebehnt worden fet, läßt ſich nicht nachweifen ; 
ebenjo finden wir das Wort in ber Sachſen⸗ 
ronif, foweit wir nadfommen können, immer 
nur von Gliedern der königlichen Geſchlechter 
gebraudjt. Bgl. Sax. Chr., a. 617; 721, 723 
n. 125; 728, 129: 748; 755; 901; 946; 955; 
978; 982; 1013; 1017 u.f.w. Bei Gddmon 
werden die Stammvater und ihre Gefdilechter 
»delingss genannt, z.B. Credm., 1055, 1067, 
und 1156 die Rachfommen Kain’s; vgl. 1932, 
1273, 1283, 1628, 1641, 1648, 1656, 1700, 
1731u.f.w. Sehr begeichuenb für ben Sprach⸗ 
gebraudy ift bie Homilia de gratia et libero 
arbitrig (Beda, ed. Wheloc, p. 64): Hit ge- 
limpd for wel oft, bt on änre tide äcend 
sed cwén and seö wyln, and beäh gepiod se 
»deling be his gebyrdum té heälicum cyne- 
setle, and hære wylne sunu wunad eal his 
lif on pedwete, i.e. saepe accidit, ut eodem 
tempore regina et ancilla pariat, et quam- 
quam adalingus natu thronum regium attingat, 
aneillao filins per totam vitam in servitute 
manest. — In unjern Quellen wird das Wers 

eld eines Aethelings dem bes Könige gleichges 
Bent ; nad) nordenglifdjem Recht foll es 15,000 
Thrymſen betragen, wozu dann freilich für den 
König ala foldjen noch einmal 15,000 als cyne- 


»deling 





528 FESelréd 


böt fommen, die an bie Leute bed Königs ge: 
alt werben miffen (Anh. VIL, 2, §.1, 2). 
Beifpiele von Wergelvern für Glieder finiglicher 
Familien finden fd) Chr. Sax., a. 694, und 
Bed., IV, 21. Bgl. Kemble, Sachen, I, 10 
(S. 290). Die Mundbrüchte hes Acthelings ift 
dagegen geringer als die ded Koͤnigs; fie beträgt 
nad Gn., II, 58, bei dem König 5 Pfund, bet 
bem Metheting oder Erzbifhof nur 3 Pfund. 
Das gleiche Berhältnig finden wir Anh., IV, 
11 und 12 wieder. Ein Flüchtling fand bei dem 
Aetheling, dem Ezbiſchef und bem König 9 Tage 
Sicherheit, Anh. IV, 4. 

Hselréd, Athlr., I, Pr.; II, Pr.; 3,$.1. 

ASelstan, Athift., I, D, Pr.; 20, §. 3; 
V, Pr.; VI, 10. 

Aidelwine, ealdorman, Gdg., IV, 15. 

Swhbreca, -an, m., ber Ühebrecher; En., 
II, 6; Ecgb., Poen., I, 8; Can. Edg. mod. 
imp. poenit., 16 (&wbryca). 

Swhbryce, -es, m., Ehebruch; Gom., I, 4; 
Athir., V, 25; VI, 28; Gn., X, 24; II, 50. 

&we, f.; den Nom. vw, wie er von Ett⸗ 
müller und Bouterwek angenommen wird, habe 
id) nirgendé gefunden, außer in der fehr zwei⸗ 
felbaften Stelle in In. Pr. und c. 1; während 
wir in ben Inst. of polity (Thorpe, II, 340) 
Iefen: cirice is mid rihte sacerdes we. Das 
Subft. twe ſcheint urfprünglich eine abdjectivi- 
fe Ableitung von & (lex) iu fein, aud) fommt 
bas Wort noch haufig als Adj. vor, fo 3. 2. 
Alfr., 42, $.7: gif he geméted Sderne zt his 
swum wife, unb weiter: wt his mödder, be 
wäre tö £wum wife forgifen his feder; Bed., 
I, 27 int. 4: twegen &we gebrößro (duo ger- 
mani fratres). Abdverbialifd findet fid) Swum 
in Alfr., 42, 6.7, æt his döhter Swum bo- 
renre; xt his sister &wum borenre, wenn man 
nicht Awum hier als dat. pl. von @we (matri- 
monium) nehmen will. Die gewöhnliche Bes 
beutung von @we (subst. fem.) ift 1) conjux, 
uzor, fo 3. B. Ecgb., Poen., II, 8, se man 
pe his &we forl&t and öder wif nimd; II, 9, 
se man pe riht @we h»fö and eäc cyfese; 
II, 10, gif hwyle man wid Ödres riht awe 
hams; vgl. Can. Edg. mod. imp. poen., 16, 
17, 18. ‘Inst. of polity (Thorpe, HI, 340), 
- cirice is mid rihte sacerdes &we. In unfern 
Gefepen Fommt das Subft. Swe wol nirgends 
für conjux vor, denn En., H, 50 (yfel Sw- 
bryce bid, pet Swfsst man mid emtige for- 
licge, and mycele wyrse wif dtres dwe ode 
wid gehädode) ift we, wie bie danebenftehens 
ben emtige und gehädode zeigen, abjectivifd 
zu nehmen, Sn ber Bedeutung von matrimo- 
nium findet fid) Swe in Ecgb., Poen., I, 7, 
gif se man awe bricd, und Can. Edg. mod. 
imp. poen., c. 15, se man pet (? be) ewe 
brycd (homo qui adulterat); Hom., I, 48, pa 
be rihtlice healdad hira we; butan rihtre 
Swe (Bouterwef, Nachträge zum Gloff., S. 334). 
3) In der Bedeutung von lex fcheint aw in 
Sn., Pr. und c. 1 vorgufommen, obfchon die 
Vet. vers. das Wort durdy conjugiam überfckt. 
Aber fchon die Form dw flatt Awe ift verdaͤch⸗ 


agen 


tig; wenn man nicht mit Cod. B. & für av 
Iefen will, möchte ich Sw für eine Plaralforn 
von & halten, ba we fonft nirgends in der 
Bedeutung von lex vorfommt. Bon einem Ber: 
bum @wian (ehelichen) findet ſich nur das Pare 
geSwnod (muptus) und unge&wnod, 3. ®. 
Mone (Gloff., 351°), ge&wnodra (conjugato- 
rum, nuptorum); 357%, ne hi bed gedwnode 
(neque nabentur); 437°, andwedan (innupt). 
Davon abgeleitet tft Swnunge, Swunge (i 4. 
hémed), Mone, Gloſſ., 340° u. ®. 
Qwda, -an, m., Hl. a. &, 2, 4; Bilt, 
93; rim-&wds-man, Hl. u. &,, 5. Speer 
ning (Suppl., v. Swd) überfeht das Wort, da} 
überhaupt nur in den angeführten Stellen ver: 
zufommen ſcheint, durch fidejussor , sponsor, 
consacramentalis; feßteres ift offenbar bas allen 
Richtige, wie fid) aus Wihtr., 23, ergibt. Ir 
bem longobarbifchen Ed. Roth., c. 364, fa 
wir aidi für Gibeshelfer (ad evangelis sasca 
jaret cum duodecim aidis suis, i. €. consacté 
mentalibus). Grimm (R.⸗A., S. 893) ver 
muthet einen Zufammenhang von &6, goth. sipe, 
mit @w (8), goth. aiva (lex), fobaß sibs mt 
eine Berfürzung von aivabs, sivbs wäre, m 
beruft fic dabei auf den norbifchen Sprader 
brand, wonach lag (lex) oft fo viel als @ 
bedentet. Man fonnte für biefe Bermuthung 
das von Grimm nicht berüdkfichtigte @wds a: 


führen, das offenbar mit @ (lex) und dwe (le | 
gitimus) zufammenhängt, und durd Echter 


b. i. ber etwas legitimirt , für echt (dacht) 
erflart, überfegt werden konnte. Der og nl 
&wdaman entfpridjt bem ſchwediſchen 
und bänifchen lougemendt, ber ebenfalls bes 
Gideshelfer bezeichuet. 

Swiest, Adj., verbeirathet; Cu., 1, #. 
&wfest man. 


aferian, cum averiis vel curru res veber, 


Anh. III, 4 (Rect), während c. 2 fteht sacrias. 
—æ (sac, -ed), uk, 
ächten; Alfr. I, 7, sie A@iémed and sie ante 
sumod. 
äfylian, erfchlagen; Alfr. 13, tt; @ 2 
2. 6, §.7; Athir, V, 31 


ahs! $. 1; „2 

Statt afylian fteht Aift. 9 
$.1, afellan. Gol. fyllan. 

agen, eigen, wird gewöhnlich adjectiviſch | 
braucht, wie 3. B. Athibh., 30, agen’ scat 
gelde; 31, his agenam scatte begete; $l 
@., 15, on his ägenum häme; #lfr., 2, §!. 
hebbe his ägene (böte) forfangen; Ey 
2, d#l his ägenre teödunge u. f. w.; 
wird es aber andy fubſtantiviſch gebrandkt; 1. 8. 
Gom., 1,5, on his agenum; @bg,, IV, 1,3% 
tö agenum teleS; Athlr., II, 9 Pr., for bi 
ägenum ; Anh. XIV, for his agenum. 
Meutrum agen, -es (possessio, dominium), M) 
Ettmüller nach Bosworth anfährt, laͤßt fd is 
unfern Oefepen nicht beflimmt nachweiſen gl 
jedod) Gu., II, 24, $. 1, ägife man his see 
Edw., Il, 4, agen sécan. 


Ls 7 


ägend 


gend, -es, m., dominus; Athlb., 82, gif 
man megd-man néde genimed, bim agende 
5) s. and sft bam agende sinne willen st 
gebiege; §. u. G., lu. 3, se ägend (deg esne) 
bone banan agefe; ebend., 7, gif se ägend 
(von Bieh) hit eft wtf; ebend., 16, se agend 
tf. Bol. land-ägend. 

dgond-frid, ägend-freö, agend-frige, -es, 
m., fieht In. 53, für agend-frea (dominus, 
val. Cadm., 2135, 2231) und barf nicht von 
fri, fred (liber) abgeleitet werden, fondern von 
fre& (dominus), das dann in friga, frigea übers 
ieh Bgl. Grimm, Deutiche Mythologie, 191; 

müller, v. frea, ©. 371; Bouterwef, v. 
Burn Häufiger findet fid, iu unfern Gefegen die 


agenfrigea, -friga (dominus); In., 42, 
S. La. @.; 49, §. 1; Gog, IV, 11; Gu, I, 
24, $. 1: aber ancy unverbunden agena fria : 
Mthlr., III, 4; se agena friges und pam age- 
nan frian. Bgl. Bouterwef, aldorfrea (Oædm. 


‚1,3; %u., 4; 6, §. 4; 31; 36; 59, 
~ 1; 60; Alfr., Ginl., 12; Alfr., 13; Gog, 
Ht, 1, 4; Mthir., IH, 4, 5; En., 0, 56; 66 
Pr.; Minh. IL, 57, §. 2 u. f. w. 
ägnian, geägnian (-ode, -od), eignen. 
Das Wort kommt meiftens in dem Zuſamimen⸗ 
—F vor, daß Derjenige, bei welchem eine ge⸗ 
hlene oder verlorene Sache angetroffen wird, 
de Wahl hat, entweder feinen Gewährsmann 
) zu nennen, oder fein Bigenthumsrecht 
bargathun (Sgnian), 3 B. Gow., I, 1, §. 5; 
Athir. Hi, 9, §. 4; ep Ho, 24, §. 2, 3. V l. 
Ab. XI (Rechtsformel), ic hit ägnien wille 
 agenre Ahte, ich will es behaupten (darthun, 
erweilen) als eigenes Eigen. Edg. IV, 11, 88 
bet ac ügenfrigen mid gowitnesse him pst 
orf geähnige, bis ber Gisentpäme: burch Zeug⸗ 
Wf das Vieh ale fein Gigenthum erweift; Anh. 
I, 8 (Dunfeten), gif hit hwä ägnian wille, 
bonne sceal pst beön mid ordäle, wenn es 
NG Semand zu eigen ziehen will, foll es durd 
Didal gefchehen. 
gnung, -e, f., ober agenung (Mthlr., II, 
9, $.4), Ahnung (@bw., I, 1, 8.3), das Bee 
Sſpruchen, die Behauptung und der Beweis des 
Cigenthume ; Gow., I, 1, §. 3, swa we cw&- 
be bare ägnunge pet ilce, pet he ge- 
6 ungeligne gewitnesse bes, odde ad 
fande, gif he nsbbe, ungecorene, pe se on- 
Specs ongehealden ware. Athlr., II, 9, §. 4, 
“nung bis nér bam pe haf, bonne bam 
be sefte rect 


Sgwait purpensé oder aweit purpensed, 
aguet pourpensé, guet-apens, insidiae 
Waecogitatae, Wil. I, 2 Pr. 
ägylde, f. @gylde. 
Albanicus, Ed. Conf., 324, 6.7, Et qui 
‘Bes apostabit, si fuerit Anglicus, vel Dacus, 
Gefege ver Angetfachfen. 


) 
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vel Waliscus, vel Albanicus, vel Insulicola, 
werae suse reus sit apud regem etc. Spel⸗ 
man erflärt bag Wort durch Scotus. Die Stelle 
ift aus @n., II, 83, oder Henr., 34, §.8, aber 
an beiben Orten werben nur ber Dacus und 
Anglicus genannt. — Albanus, i. e. pere- 
grinus, Francus, Ed. Conf., 15, $. 7, rex 
regni, sub cujus dominio et pace degunt omnes 


Aldermannus, f. ealdorman. 

aldor, -es, m., 1) Borfahre, Hf. u. &., Pr.; 
2) Haupt, Obere, Anh. XVII, Hare Aposto- 
lan alder; vgl. ealdor. 

algarum maris, in Henr., 10, §.1, unter 
ben RMedhtfamen des Könige aufgeführt. Nach 
Du Gange (v. lagan) foll dafür laganum maris 
zu lefen und biefes von laga (lex) abzuleiten fein, 
fodag§ alfo laganum maris Das bezeichnete, was 
durch das Meerrecht Semaudem zuerfaunt wird, 
bd. i. das Recht auf die ansgeworfenen Güter, 
Andere leiten lagan, laganum ab yon licgan (leg, 
lagon, legen), jacere, und unterſcheiden flot- 
son, jetson und lagon fo, daf das Erftere Güter 
bezeichnet, die auf dem Wafler getrichen werben 
(agf, fleötan, frz. flotter), das Andere Güter, 
die vom Schiffe in der Roth ausgeworfen find 
(frz. jeter), das Lepte endlich Güter, die am 
Ufer fliegen. ©. Spelman, v- flotson. Zu bez 
achten ift, daß in Henr., 10, §. 1, algarum maris 
neben naufragium engerährt, alfo von shipwreck 
unterfdjieden wird. Bgl. Kemble, Sachfen, IL, 


5419: 

alienigena, Henr., 10, §.3; 64, §. 3; 

65, §. 5; 75, §. 7 m. f. w.; f. Fremde. 
Aller:Heiligen, Alfr., 43, eallra haligra 

weordung; Mthlr., V, 11; VI, 17; VOI, 9; 

Gu., I, 8, 12, ealra halgena mssse. 
Altaris emendatio, agf weofod-böt, 


. Henr., 11, §. 8; 66, §. 3; 68, $-5; Gu., I, 


43 Vet. vers. ©. weofod-böt, 
&manian (-ode, -od), exigere; Gpw., Il, 
9, Be geréfan be mid rihte ne ämanige. And 
gif hit (die Buße) se geréfa ne amanige, ... 
ponne béte mine oferhfrnesse mid 120 s. 
Athlſt. II, 26. §. 1, And se biscop amanige 
p& oferbfrnesse wt bam geréfan. @bq., IH, 
3 a.@., — and ämanige pre scire bisceop 
p& böte tö bes cynges handa. 
&mänsumian, ämsnsumian, excommuni- 
care, anathematizare, bie (kirchliche) Gemein⸗ 
fchaft (gemäna, -an, m., consortium) aufheben, 
aus der (firdhlichen ) Bemeinfäaft ausſtoßen. 
Bed., III, 22 (ed. Whel. p. 224), pa &män- 
sumede he hine (excommunicavit eum); IV, 
17i.f., and we ämänsumiad mid heortan and 
mid müde pa be hi ämänsumedan (anathema- 
tizamus corde et ore, quos anathematizave- 
rant). Alfr., I, §. 7, sie äm&nsumod of eal- 
lum Cristes ciricum; @bm., I, 9. s$ &mänso- 
mod; vgl. Athlr. VI, 41; Anh. XVII (Bann: 
formel), ämänsumod man; Athir., V, 29, gif 
Snig aAmänsumad man, butan hit fridbena sf, 
on pees cynges neäweste ähwär gewnnige, ar 
bam be he hebbe godcande böte georne ge- 
bogene, bonne plihte him sylfum and eallap 


his @htan. (Athlr., VI, 6 ee für den 


530 amber 


ämänsumod genannt: mordö-wyrhan oðde män- 
sworan odde »bsre manslagan.) En., II, 66, 
6. 1, gif hw& amansodne (B. ämänsumodne) 
05de ütlahne hebbe and bealde, plihte ete. 
Bol. Henr., 10, §. 1; 11, 8. 14; 13, §. 10 
(excommunicatum vel utlagam), 
amber, -e, f.; In., 70, §. 1, XII ambra 
Wilisces ealad, — amber fulne buteran. Athlſt. 
II, Pr., §. 1, ane ambra (amber) meles. — 
@llis (Introd. to Domesday, I, 133, nota) 
führt aus bem Registr. Honoris de Richm., 
App. p. 44, eine Berzeichnung der Manors von 
Crowhurſt und Fylesham in Suffer, 8 Sdw., I, 
an, wo bemerft wird: XXIV ambrae salis, 
quae faciunt XII quarteria secundum mensu- 
ram Londoniae; und ebend., ©. 258, wird hin: 
zugefügt: Quarterium Londinense oeto Modios 
sive Bussellos continet, Ambra igitur quatuor 
modios. Die ambra wäre demuad) ein Hohl» 
maß von Y, quarter (Malter) oder 4 bushel 
(She). 
ambiht-smid, -es, m.; Athlb. 7, cynin- 
ges ambiht-smit, faber in officio vel ministe- 
rio regis. Das Wort smid bezeichnet aber nicht 
blog den Schmied, fondern, wie das lateinifche 
faber, jeden Handwerker, der in Holz oder Mes 
tall arbeitet (Melfr., Gramm., c.8); ambiht 
(ombiht, ambeaht, andbeaht), -es, n., officium, 
ministerium, bezeichnet in Verbindung mit smid 
überhaupt nur bad Dienfiverhältnig, das ebenfo 
ut das eines Freien, wie eines Unfreien fein 
ann. Go wird ambiht-man in den Eccl. In- 
stit., c. 12 (Thorpe, S. 410) ganz allgemein 
von Dienftleuten gebraucht, und Cedm., v. 1864, 
wird von den begnum bed Könige ale ombiht 
scealcum gefprodjen. Andere ähnliche Berbins 
dungen find ambiht-secg (Cedm., 579); om- 
bieht-héra (Cod. Exon., 138, 5); ambibt-begn 
(Beow., 1340), wo überall das freie und uns 
freie Dienftverhältuig gleichmäßig darunter bes 
griffen wird. Blos ombiht findet fich in glei- 
chem Sinne in Cedm., 2873, ba Abraham 
sprec tö his ombihtum, rincas mine, restad 
incit her, da ſprach der Herr zu feinen Dienern, 
meine (liebe) Männer, rubet hier u. f. w. 
ämyrdrian (-ede, -ed), ermorden; En., I, 
56; gif open mord weorde, pst man sf Amyr- 
dred (al. ämyrred); myrörian ohne die Bars 
tifel & findet fic in Lup., Serm., I, 19. 
andaga, -an, m., dies fixus, terminus; 
gehwilo spr&c habbe andagan, @bw., I, Pr.; 
æle spr&c haebbe ende and andagan, Gbw., 
1X, 8; tS riht andagan, E. u. G., 3, §. 2; 
Mthift., I, §. 1; Eng, IV, 1, §. 1; t pam 
andagan, Athlſt. II, 2, 11; Gbg., UI, 4 Pr.; 
se be pone andagan brece, Edg., I, 7; se pe 
Godes ütlagan ofer bone andagan hebbe on 
gewealde, Athlr., VII, 42; sed scir sette him 
pone feordösn andagan; gif se bonne berste 
etc., En., DH, 19. Die ftarfe Form andæg, -es, 
die Thorpe (Gl., h. v.) und Ettmuͤller (6. 556) 
anführen, babe ich nirgends gefunden; bie Ans 
nahme beruht vielleicht auf einer Berwechfelung 
mit bem Adjectiv andwege, diurnas, unius diei 
(Ceedm., 3233, andegne fyrst) und bem davon 
abgeleiteten Andeges (Beow., 145). Bgl. Graff, 
Epr., V, 358, . 


Angid 


andagisn (-ode, od), adterminare, einen 
Tag, Termin anfegen; Gdg., I, 7, bat moa 
folcriht getéce xt ælore spréce and andagis, 
hwsonne man peet geläste. Ebenſo geandagiaa, 
Eow., I, 2, pᷣæt he him de of bam 


folclande, hwonne he him riht worhte belo 


ran geréfan. 


andotia, -an, m., confessio; Alft. 23, 
Be eofotes andetlan (vom eſtaͤndniß der 
Schuld), eine zweifelhafte Lesart. Das Ber 
fcheint ſich fonfl nirgends zu finden, wel aber 
andetnyss, -e, f., confessio, 3. B. Eccles. Ist, 
30 (Thorpe, II, 426), wfter büro andetnene. 
Bgl. andettan. 

andetta, -an, m., confessor; Alft. 9, 
se bes sleges andetta sie, wer ded Torıfdlagt 
gekändig iff. Bed., I, 7, at dafüt andetier, 
es, m. 

andettan ımb geandettan, geondettan (-te, 
-ted), confiteri; In. 71, gif mon sie wertyb- 
lan betogen, and he hit bonne geondette (al 
geandette); Atfr., 5, §. 4, gif hwele man e 
rican geséce for bara gylta hwylcum, par 
pe &r geypped n#re, and hine hör on Godes 
naman geandette etc.; Alfr. 14, gif mon de 
domb ote deäf geboren, pet he no mage 
his synna onsecgan ne andettan, béte se fede 
his misdéda; Atbir., VI, 1, Gre misdeds on 
dettan (al. andettan); En., I, 18, §. 1, bi 
misdeda drum scriftum andettan. Sal. Bet. 
Inst., 30, on drum gebede dre synna svdd- 
tan; — ic andette be Drihten mine writ 
wisnysse. Credm., II, 226, bat ondetan (bel: 
ten). Ueber die Ableitung bes Wortes vgl. Cv 
müller, ©. 12. 

andsswc, -es, m., negatio, abnegatio; 
Athlr., U, 9, $. 3, & bid andswc swidee 


| 


ponne onsagu, immer iſt das Ablengnen Rärkt 


als das Behaupten. CEbendaf. andsze works, 
er erhob Wiverfprud), und 7 Pr., he ne be 
nänes andszces wyröe, zur Ableugnung (Re 
nigung) fähig. Athlſt., VI, 1, §. 1, © nome 
andssce ne mag. In., 4], Be borges sed 
swece (al. ondswce). Alfr., Gloſſ., 58%, borge 
andszce (abjuratio, infitiatio). ; 

andswarian (-ode, -od), im Gericht am 
bie Klage antworten; Gn., II, 31 Pr., gif bse 
man &niges binges ted, andswarie innaa pis 
hundrede, b#r he on beclypod bed, swi ib 
riht lagu s$. 

andwyrdan (-wyrde, -wyrded), auf: 
tens von der Antwort oder Widerrede des Be 
Hagten gebraucht in Gn., II, 72. , 

änfeald, Mdj., simplex; änfeald léd (f 
18d); anfeald lean (Gn.; I, 18 Pr.); antes 
ordäl (f. ord&l); anfeald spr&o (f. spräe) 
änfeald tihtle (f. tihtle), 

ängild (-gyld), -es, n., das einfache Git 
geld oder Entgelt; sql. Im, 29, 56; fe, 6; 

‚$.1; 22; Äthiſt. VI, 6, §. 4; 8, 85.4; 8% 
I, 6; DI, 7; Xt&le., m, 4, §. 1; Anh. ! 
(Dunfeten). Doc wird in diefen Steller * 
gylde oder angyldes zum Theil and advertio 
lifd) gebraucht, wie 3. B. Mthit., VI, 8, § 4; 
Gog, I, 6; TIL, 7; Mthle., WI, 4; Anh. 4, 
und vielleicht aud) Im., 22, mud Mr, 6. Be 
gilde. — Maurer (Krit. Neberfchau, II, ) 


Angle 


vermuthet, das Angild habe mehr betragen ale 
ven bloßen Schadenerſatz, das ceapgiid, nam: 
lith dieſes und eine an den Befchädigten zu ent: 
rigtende Buße, ueben welcher dann noch in ber 
Regel eine Wette (wite), als ein au den Staat 
zu erlegendes Strafe ober Friedensgeld herzu⸗ 
gehen pflege. Die Wette wird allerdings öfter 
neben bem ängild erwähnt, 3. B. Mlfr., 6, 9, 
22; aber für die Annahme, daß das angild felbft 
aud) ſchon eine an ben Befdadigten zu zahlende 
Sufe mit umfaßt babe, fic) auf die dunfle uud, 
wie es fdjeint, corrupte Stelle in Athlſt. VI, 
6, 6.4 (f. Anm. dazu), zu berufen, muß bes 
benflich erfcheinen, da alle andern Stellen gar 
feinen Anhalt dafür barbieten. Es wird unver: 
feanbar angild überall, wo fi} überhaupt eine 
genauere Beyiehung erfennen läßt, nur dem twy- 
gild ober gild entgegengefegt, fo ausdrück⸗ 
li Athir, HE, 4, we gilde III gylde, gilde 
ängyide und ägife twygilde nebeneinander ges 
fiellt wird; ferner Anh. I, 4 (Dunfeten), wo 
gylde ängyldes genauer beftimmt wird durch den 
Zufag: pees Gres gyldes nan ping, ne pes 
wites Dé m&. Diefe andere Vergeltung wird 
im Galle von ©. 6 daf. verlangt (gylde twy- 
erlde). Recht deutlich tritt das Verhalmiß and 
in Edg., III, 7, hervor, we verorbnet wird: 
gyide man Pam teönde his ceäpgyld ängyl- 
des (reddatar repetenti captale suum semel), 
währen in En., II, 25, wo biefelbe Beftim: 
mung fonft wörtlich wieberholt ift, nur gefaat 
with: gilde man pam teönde his ceäpgyld. 
Ja In., 56, endlich ſteht ängild lediglich für 
weord, wyrd (pretium); während die Codd. 
EG. H. ſchreiben: Be gehwelces ceäpes än- 
gilde (ängelde), hat der Cod. B.: Be gehw. 
 wyröe. Aud) bie Vet. vers. itherfegt än- 
gilde, wo fie nicht den Iat. Ausbrud beibehält, 
bard semel reddat, z. B. Mthlr., II, 4, §.1; 
&g., IH, 7; Alfr., 6 (restituat semel ). 
Angle, -a, pl. tant. Angli, @bg., IV, 2, 
§.1,2. Bol. Engla. 
Angle-cyn, -es, m. Anglorum populus, 
ifr, Einl., 49, §.7,9; W.u.G., Pr.; Athle., 
VI, 23; Anh. I, Pr. (Dunfeten). Vel. Engla- 
eyn. “ 


Anlaf, Mtlr., II, Pr. 

antejuramentum, Henr., 64, $.1, 9; 
66, § 8; 93, §. 14; vgl. praejuramen- 
tum and forsd. 
‚ Sntithetarius, Gn., II, 27 (Vet. vers.), 
Le. qui per calumnias contrarias (widertihtle) 
se defendit. 

anweald, onweald, -es, m., die Herrſchaft, 
dad Reich: Athlſt, II, 14 Pr.; VI, 11; Gom., 
H, Pr.; @og., II, 8; IV, Pr. 

aplata, pro certo, plane, frz. à plat; 
Athlſt. IV, 6 Pr., si pro certo sciatur, id est 
@ aplata sit (Br. ailata; M. awiata). 

apostare, violare; Henr., 19, §.4, qui 
legem apostabit, wo Henr., 34, §.8, dafür 
Rebt: qui praevaricator vel eversor conscriptae 
legis exstiterit, und Cu., H, 83. se be pas 
ga wyrde (Vet. vers.), qui leges istas aposta- 
bit. Boi. Ed. Conf., 32%, §. 7. 

appellare, für (ge)tfman, Athift., II 24 
Pr. (Vet. vers.); fitr cennan, Athir., IL, 8, 


arcebisceop 


@n., I, 5 (Cod. Colb.). 

ar, -o,f, 1) Ehre, Rang, Würde; Alfr., 
42, $.2, be bare cirican äre, nach dem Range 
ber Kirche. Ahift., I, §. 4, polige hare dre 
beziehe ich auf dad Amt, die Würde eines Ge⸗ 
relen; ber Sag ift indeffen bunfel, man fonnte 
ihn auch auf die Geiftlicyfeit beziehen, die fich 
der firdhlidjen Ordnung nicht unterwerfen will. — 
2) Bermödgen, insbefondere Grundbefig: 
Athlr., IH, 14, on his Gre sittan (vgl. Cn., 
II, 72); Athlr., VI, 4 (V, 7), canonicas, bar 
seo ar si, bet hi beod-ern and siep-ern hab- 
ban magan, healdan heora mynster mid cl&n- 
nesse,.... and polige bare Are se be bet 
nelle; Mthlr., VI, 35 (V, 28), gif hwa of 
fyrde butan leafe gewende, be cyning sylf on 
ei, plihte his dre; Mthir., VI, 51, hwilum be 
are, hwilam be &hte; Athlr., VIM, 42 (Gu., 
I, 66, §. 1), se be Godes ütlagan ofer pone 
andagan, pe se cyngc sette, hebbe on ge- 
wealde, plihte tö him sylfum and ealre his 
are; En., II, 49, Gif hWa hädbryce gewyrce, 
gebéte pst be hades wyröe, swä be were swä 
be lahslite swärealre fre; Cod. dipl., nr, 499, 
se cyng hine pa ealle his &re mid bocum and 
landum forgeaf; ferner: and man Eädgife be- 
rjpte æleere are; Cod. dipl., nr.314 (Teſta⸗ 
ment König Melfred’s), h} sumre are beporf- 
ton; Cod. dipl., 694, — minre yldrena, be 
me min fr of com and mine #hta; Cod. dipl., 
nr. 799, Ic ASelstan »deling geswutelige on 
bysum gewrite, hi ic mine are and mine &hta 
geunnen hesbbe; ber Bruder Cadmund foll haben 
bie Ländereien, be ic ähte on Eäst-Englan and 
pbses lande wet Peacesdele, and ic wille, pet 
mon geleäste wlce geäre ane degfeorme bam 
hiréde into lig of bysse fre; ferner: and 
gif ba nellad pa wzlmessan gefordian, be ba 
land habbad, gange sed ar intö Sce. Aéel- 
prose; Cod. dipl., nr. 1252, p& stöd pare 
wyduwan fr on pss cynges handa; pa wolde 
Walfstan se geréfa niman pa fre td pes 
cynges handa, Brömieäh and Feslcnahäm. 
Mud) land-är fommt vor, 3. B. Cod. dipl., 
nr. 722, ic geann Leöfstäne... p&re land- 
äre, be ic of his brodor nam; Bed., IV, 18 
(Whel., p. 303), b& land-äre forgeaf and sealde 
(possessionem terrace concessit). — Thorpe 
(Gloff., v. ar) erfldrt das Wort urd honour, 
benefice, misericordia. Auf die legtere Bedeus 
tung bezieht er wahrſcheinlich En., 
jeboch die Anmerkung dazu. Daß ar ein bene- 
ficium bezeichnet habe, fcheint mir nicht erweis⸗ 
tid), obfchon fich fprachli dafür anführen ließe, 
daß ed etwas bezeichnet, womit Jemand bee hrt, 
bd. i. belichen worben tft, wie auch im Altſaͤch⸗ 
fifdjen Sra die Bedeutung von donum, merces 
hat (Schmeller, Gloss. Saxon., v. éra). Anch 
das Tateinifche honor wird nicht blos von feudis, 
fondern überhaupt von größern Befipungen ge- 
braucjt; Henr. Huntindon, de contemptu mund., 
c. 23, Possessiones magnas, quas vulgo vocant 
honores. Qgl, Henr., 55, §.1. - 

aratura precum, i. e. bényrd; Anh. IE, 
5 (Rectitudines). 

arcebisceop, -es, m.; Alfe., 3, 15, 40; 

34° 
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8.2 (Vet. vers). — sppellstio, für sprac, 


, 49, vg. 


— 


532 arcediacon 

Mtb ER. IV, 6, §. 1; Gu., I, 3, §. 2; II, 58; 
Wil. I, 16; Anh. IV, 4, 6, a 11,-12; Aub. 
VO, Fy §. 2; Henr., 20, §. 2; 80, §. 8; Ed. 


Conf., 12, 21. 

arcediacon, -e8, m.; Auh., I, 6. 

arédian, für arsdian, consulere; exequi; 
Edg., IV, 2, woruld gerihts.. . awa hy mon 
betete ärddian mage; Edg., IV, 8, ceäp aré, 
dian; Athi ft. ., VI, 8, §. 9, üs is micel pearf, 
pet we srédian pet he wile; Athlr., VI, 40, 
und Gn., U, li, rad ärddien. — aréd, -e8, 
an., consilium, salus; Edm., I, Pr., smeägende 
ymbe heora säwla aréd. 

. Brian, geärian (-ode, -ede, 20 -ed), mit 
bem Dativ, ehren; Alfr., Einl., 4, ara *3 
feeder and pinre mädder; Jemand foren, 

feiner erbarmen, ihn be egnabigen; ane, ‚VI i 
6.5, buton se cing him arian athe, 
Til, 16, buton se cyng heom 4 &rian wille; Sn., 
36, buton him kyning arian wille; Gn., I 
5, ‘him  geäriari wylle; Anh. IV, 16,. bate man 
bet geärian wille. 

. &riht, Aov., prob®, recte; athir. . OU, 43 
9, Pr.; Gn., I, 22. 

Asetniss, 8, f., constitutio, statum; In., 
tit., Ines üsetn$ase; Edm., I, tit., Esdmundes 
cyninges Asetnysse. 

'äsettan, 1) instituere; Athib., Pr., Pis 
syndon iy domas, pe Xdelbirht cyning äsette; 
Hi. u. E., inser., Pis syndon pa dömas be 
Hl. and E., Cantwara cyningas, äsetton. 2) re- 
ponere, $1. n. @., 12, gif man ddrum steöp 
asette, wenn man Yemand ben Becher wealedt 
Anh. II, 2 (N. Pr. @.), ‚preöste, po he of 
his circan äsette, bem Priefer, ben er feiner 
Kirche entjeßte. 

äspelian (-ode, -od), vicario munere fungi, 
Anh. V, 3, mid his for-aée his hläford äspe- 
Kan; gl. ‘gespelia. 

aspyrien (-ede, -ed), investigare; At§lft., 
V, 2, aspirige hit at (die Spur hinausverfol- 
gen); vg bespyrian, 

assaliare und assalire, angreifen, ans 
fallen, überfallen, frz. assaillir; Alft. 42, §.2 
(Vet. vers.), nec assaliat eum (hine on ne 
feohte); 6.3, adeat regem priuequam assaliat 
(ride tö cyninge ar he feohte); 8. 5, si quis 
assaliat ipsam dominum (gif mon on pone 
hiäforde feohte); §.6, si quis assaliat cum 
injuste (gif hine on woh onfechtad ); Gbm., 
II, 2 (Vet. vers.), si qnis ecclesiam requirat 
et ibi assiliatar (Br. asaailiatur) vel affligatur 
{and hine man pr séce oöde yflige); Henr., 
80, $. 4, Forestal est, si quis ex transverso 
inourrat » vel in via exspactet et assalliat in- 
imicam suum; cf. 87, §. 6 

assultus; assaltus, ein einige Anfall ober 
Neberfall, frg. assaut; Henr., 80, §. 2 Si in 
via regia fiat assultas super sliquem, forestal 
est. Ed. Conf., 12, §.7, Pax autem IV chi- 
minorum et majorum aquarum praediotarum 
sub majori judicio, quod superius diximus 
(Ed. Conf., 12, §. 1), continetur, scil. de as- 
saltu. Henr., 10, $. 1, wird unter ben juri- 
bus, qaae rex solus et super omnes homines 
habet in terra sua, aud) praemeditatus assul- 
tus angeführt. Henr., 87, §. 6, multis modis 


adwyrde 


potest homo weram suam forisfacere, ut... 
per injustum assultum. Gou., II, 2 tt 
(Vet. vers.), De assalta in itinere versus && 
clesiam (be bin be mon Öderne on cirices 


gesöce). 

astrikibthet, -ie, Hor. astridelthot, Cod 
Hk. atrihilthet, bei Lamb. astrihiltbet, ein m 
verfidndlidies, angeblich angeljächf. Wort in Ed 


u, ‚ Brice, f. Frieden. 

&S, -e0, m.; 45 Abycgan, einen Eid leihen, 
Wihtr., 19, Ar Anm; — af ylien, cas 
Gid leiften, % ft., 2 9 11; Y Pre 5 
Edg., IV, 6; thfr., 1, $. 4; Ge  U,%, 

‚1: — FR swerian, Sa, 8; 
x. u. * 5; aAthiſ, II, 23 Pr.; — &6 forb- 
bringan, Aub. XIII (be bliseram), und at 
findan, @ow., I, 1, §.2, 3, einen Git p 
Stande Bringen; — mid ate gectan, ti 
lich erhaͤrten, In. 16, al, 57; @w., 1,1, 
$. 5; Mh, VI, 8, 8.8 Gpg., DI, 3; &, 
qi 15, $ 1; blos ad8 gee san, In., 8; 
on pam at cjtan, In., 53; — mid ate 
gewyröan, cidlid idjäßen, Anh. I, 7 (du 
feten); — mid a6e onsacan, eibli 
nen, Sn., 54, Pr.; — hine his ide claasiad 
fic eidli reini , Wibtr., 0, B, UM; — 
mid ate Belkan Fa I, 29 Pr.; al, 


VI, 37; — hine werien mid unforedan ste, 


,33 — af fo 70, der Eid 
—28 get 1, §.3; 6x, I 
30, $.2 burste, ‚wenn ibm oer Cu 


$.15— it and wed brocan, Ehe. TI, 5 Pr 
— pa atas and pba wedd ard Da Dorgas #7 
ealle oferhafene and äbrocene, Athiſt. V, Pr. 
§. 3; — ordäl and adas syndon Löcwedene 
(verboten), Mthly., V, 18; VI, 25; val. &a, 
I 1; — änfeald av, brofesid a6, G, 
II, 22, §. 1; unfored as, Wil, D, 3: .r 
gecoren as, Gow., I, 1, §. 3; mid fullen 
ade gelädian, Em, Il, 99 Pr.;— hine lediss 
be pam deöpestan ate, Athle. VI, 17; 
stande on manan ade, En, I, 5, '§.3; vl. 
Ahle, VII, 27; — pet man dpte pores 
be brifealdum, bag man den Eid um bas Dre 
face erhößte, Anh. XIII (be bläseram); — 
ceöse se man swä änfeald ordäl swä punde 
wurtne 45, Athlr., I, 1, §. 3; @n.,1,% 
§.2; — ne bid se &6 na bd mare, ber @ 
iR darum ice, Rärler In. 46; — 
pam t6 bam ade, er räumt sem Soe 
ben Weg pm Give, In. 21; — pisss air 
ag sf unlégne ( aniwidert epbar) Bihtr., * 
a sceal biön healf be hüslgengum, Ja. 5 
— bsbbe him in ade Sime dwden gids 
Wihtr., 23; — be merciecan Ate, be geddde- 
dra manna ite, Anb. VIO, §. 1. 2. 

adfaltum, 7 m, die Gideshilfe; Ahle. 
VIII, 22; En., I, 5, $.2. 

äöwyröe, 3a., 46; Grow. I, 3; Molt. 


Aufnahme von Fremden 


I, 25; — Stes wyröe, Gn., II, 36. Bal. 
Gira. * 
Aufnahme von Fremden, f. Fremde, 
Augustinus, St., de decimis reddendis 
praedicavit, Ed. Conf., 8, $. 3; Mthlb., Pr., 
on Augustinus dége. 
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&uerian, für aferian, Anh. III, 2 und 4, 
Pr. (Rect.). Der fat. Vert hat bafür averiare. 
Im Domesday fommt die Verpflichtung zu Juhren 
enter | bem Namen avera' yor, vgl. Ellis (Introd., 

"aveir, Bil, I, 5, 6, 21, Bieh, lat, averiam. 


B. 


bid, -e, £, das Bfand; And I, 3 (Duns 
feten), Romin. bad, Accuſ. p& bade, Pl.⸗Dat. 
bédum. Jd finde das Wort fon nur nod is 
dem Gompofitum néd-bad (Beow., 1199; He- 
mingi Chart., p. 45) und néd-b&dere (Hem. 
p 48). Bel. Pfaͤndungsrecht. 

badian, pfinden; Anh. I, 2 (Dunfeten), of 
Rgören stwde on Öder man möt badian, vou 
einem Ufer zum andern darf man pfänden. 

b&c, -es, n., tergum; 9. u. G., 5, cl&ne 
beec habban, reinen Rüden haben, b. i. einen 
Gewdhrémann haben, auf deu man, wean man 
wegen einer Sache in Anfpruch genommen wird, 
zurüdgreifen Tann. 

bernet, -es, n., incendium, Srandftiftung; 
der Brandftifter heißt bideere oder blysdro, f. 
biefes. Die Brandftiftung wird Gu., II, 64, 
neben biisbryce, open bYfö, Abere mord und 
blafordswice zn den Berbrechen gezählt, die nah 
weltlichen Gefegen unabbüßbar (bötleas) find; 
vgl. Henr., 12, 8.1. Die Beftrafung ber Brands 
fitftung (incendium) gehört zu den königlichen 
Geredjtfamen, wie Henr., 10, §.1, ausdrücklich 
bemerlt wird und En., I, 13 u 15, $. 1, ins 
fofern beftitigen, als fle jedes mit Aechtung bes 
legte Berbr (ütlages weorc) dahin redjnen. 
Ferner wird beernet unter den Verbrechen anf: 
gezählt, wo Jemand fogleid) antworten muß, 
ohne vorher das consilium feiner Freunde und 
Berwandten einzuholen (Henr., 47, vgl. mit 
Hear., 46, $. 1, 3, und Henr., 61, $. 17). Bet 
ver Auflage wegen incendium und ähnlichen Vers 
brechen ift nad Henr., 66, §.9, dreifache Reis 
nigung nöthig, wenn die Anklage vom vicecomes 
ober der justitia regis ausgeht; Anh. XIII (be 
blaserum) fihreibt died bei Brandftiftern (d1a- 
sere) nub Mörbern ohne dieſe Beichräntung vor. 
Rad Arhift., HI, 6, §.2, follen Brandftifter und 
Die, welde Diebe rächen wollen, gleichgeachtet 
werben; nad Anh. XI foll es im Urtheil der 
älteften Männer ſtehen, die zu der Burg gehören, 
ob der Brandftifter das Leben haben foll oder 
wicht. Alle diefe Beſtimmungen bezichen fich wol 
nur anf dex Brand von Gebäuden, vielleicht fos 
gar nur von Wohnhänfern, obſchon nirgends 
eine Andentung darüber vorfommt; der Wald⸗ 
brand wird jedod als ein befouderes Vergehen 
ausgefchieden.. S. wudu-bsernet. 

ballia, Amtsbezirk eines vicecomes oder 
praepositus, ®il., I, 1, §. 2. 

ballivus, praepositus, vicecomes, geréfa; 
®u., II, 6. 

bans, -an, m., interfector, homicida, Athlb., 
3; Hl. u. E., 1, 2, 3, 4; Athlr., II, 6 Pr.; 
En., I, 56. Zwiſchen dem phyfticken Urheber 
und bem Anflifter einer Tddtung (ded-bana, 


u ) . 
réd-bana) unterfcheidet Athlr., VILE, 23; wies 
berholt @n., I,.5, §. 2; vgl. Henr., 85, $- 3. 
Ju Cadmon fommt nod vor: aldor-bana (v. 
1029 parricida), bréSor-bana (fratricida, 1521), 
feorh-bana (homicida, 1017, 2062) und fehrö- 
bana (homicida, 3328). 

baxzgannisre, emendo et vendendo ne- 
gotiari, pacisci, contrahere, fr}. barguigner, 
engl. to bargain; @om., II, 5; Athle., W, 5. 
aro, Gr, II, 26; Wil, I, 16, 20; I, 
8; Henr., 1, 6. 2, 3, 7, 8; 2 (Chart. Land, 


3; 12, § 5; 16; 21; 324, 
Pr.; 34, §-2. In den Gefegen Wilhelm’s if 


ber baro dem comes untergeorbnet; fo hat nad - 


Bil, 16, der comes (li quens) eine Wette von 
90 s., der baro (li baran) nur eine Wette von 
10 s. Der comes entfpridjt nad c. 20 dem 
eorl, ber baro bem cyninges begen ber Deiste 
Guut’s (Cn., IL, 71). Daher auch Henr., 35, 
$.1; 41, § 1; 87, $.5, baro vel thainus. 
$n der Epistola Henrici Primi umfaßt dagegen 
ber Audsdrud baro auch die comites (Henr., 1, 
6. 2: Si quis baronum meorum, comitum sive 
sliorum, qui de me tenent etc.); gewöhnlich 
werden da bie barones et homines bes Königs 
zufammen genannt (Henr., 1, §.3, 7, 8)- In 
der Carta Londinensis (Henr., 3) ftehen im Eins 
gange wieder bie comites vor ben barones. Uns 
ter darones comitatus in Henr., 99, $. 1; 30, 
8. f w. find nad) Spelman (Gloff., h. v.) die 
freien Grunbeigen timer (freeholders) zu ver: 
fiehen. Bgl. Spelman, Gloff., v. baro. 

Baudienfte, f. burhböt und bytlian. 

beard, -es, m., der Bart; Jemanden ben 
Bart abzufcheren, galt als Beleidigung (Mfr, 
35, §. 5), befonders das Scheren eines Priefters 
(Anh. HW, 34). 

bearn, -es, n., soboles; Ythlb., 79, gif 
hiö cwic bearn gebyred, vgl. e. 81; Athlb., 
79, mid bearnum bügan; Athib., 80, swa an 
beara; HI. u. ©, be libbendum wife and 
bearne; — pat bearn médder folgige; In., 7, 
wif and bearn; 3n., 38, bearn hebben; — 
bearn-eäcen, praegnans, Alfı., 9. Be bearn- 
efoum wife ofslegenum. Gif mon wif mid 
bearne ofslea ote. 

beatan (beöt, bedton, beaten), percutere, 
Athlr. VIEH, 33; Gu., I, 42. Bgl. Shreu: 
franfun 2. 

bebeödan (-beäd, -budon, -boden), man- 
dare; In., 1, @rest we bebeödad; Anh. XVI, 
Pr., we bebeödad; Athlſt. I, §. 4 (famb.), 
na ge gehfrad, hwat drihtene üs bebedd; 
@bg., I, 5, swä he beboden bed; — alc be- 


a 
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boden festen; Alft., Einl., 49, Pr.; god sylf 
bebeäd; Athlſt. VI, 8, §.9, be se cyng us 
beboden hafad. 

bebod, -es, n., mandatum, decretum; 
Wihtr., 5, ofer cingws bebod; Edg., IV, 1, 
Pr., Godes beboda; Alfe., Ginl., 49 Pr., pet 
he come nö pas bebodu tö brecanne; Anh. 
XVI, Pr., Godes bebodum. 

bebycgan (-bobte, -boht), verfaufen; In., 


1l, be bam mannum, be hiora gelondan be- - 


bycggad (al. bebicgad). Gif hwa his agenne 
geleöd bebycgge (bebycga); Alfr., Ginl., 15, 
se pe friöne... bebycge; vielleicht gehört das 
bin aud) Alfr., Einl., 12, wo unfere Sanpfäirif: 
ten gebycgan in ber Bedeutung von verlaufen 
haben. Bol. Alfr., Einl., 23, 24 

beclipian, becleopian, beclypian, anfpres 
den, anflagen, befchuldigen; Gn., II, 28, -cl&ne 
»lcere sp&ce, pe he &r beclyped was; Gu., 
II, 34 andswarie innan pam hundrede, per 
he on beclypod beö; Gn., II, 72, gif se bonda, 
ar he deäd wäre, beclypod ware; Wil., II, 
1, gif Engliscman beclypad #nigne Frenciscne 
mann t6 omeste; be Frencisca, be se Englisca 
beclypad; vgl. c. 2 und 3. 

bedrifan, adigere, cogere, compellere; 
Sn., 48, bedrife hine t6 swingum be his ceäpe; 
In., 54, $. 3, mon sceal bedrifan be twelf 
hidum tö swingum; In., 62, hine mon be- 
drifed t6 ceäpe (inser.: Be bön be mon tö 
ceäpe fordrife); Gbg., I, 5, gif him hundred 
bedrife trod on 6der hundred; Anh. I, 1, gif 
mon trod bedrif forstolenes yries (— bet 
mon pet trod awöh drife). 

bed-rip, -e, f., das Fruchtſchneiden anf 
Aufforderung; Anh., HI, 5, Anm. Der lat. 
Lert hat dafür bén-rip. Bgl. Du Cange, v. 
bederipes. 

bef»sstan, committere, commentare; Alfr., 
20; Gbw., U, 3 Pr.; Gdg., IV, 2, $.2; En., 
IT, 28; Aub., I, 1. Mone, Gl., 433%, be- 
feste, commisit; 3655, befest, credatur. 

befön, f. »tfön. 

began, begangan (-geöng, -géng; -geön-' 
gon, -géngon; -gangen, -g&n), exercere, co- 
lere, Mhift., I, $.4, be heora cirican began 
willad, bie ihren Kirchen dienen wollen. 

Begnadigung von Verbrechern war ein Recht 
der Könige, das wir häufig in ben Geſetzen an⸗ 
geführt finden, befonders wenn es ſich um eine 
Todesſtrafe handelte, die vom König in eine an- 
vere Strafe umgewandelt (Wihtr., 26, wealde 
se cyning breöra anes, odde hine cwelle, oðde 
ofer s® selle, oddée hine his wergelde alése, 
vgl. Anh. IV, 16), oder aud) ganz erlaffen wers 
ben fonute (In., 6 Pr., sie on cyninges döme 
hwever he lif age be nage; vgl. Alfr., 7 Pr.; 
Athlſt., VI, 1, §. 4, 5; Edm., II, 6; Edg., 
UI, 7; Athir., DI, 16; Anh. IV, 9; Ang. 
XI). Die Ausdride, die für eine ſolche Be- 
gnadigung vorfommen, find: arian, gearian (f. 
biefes), feorh forgifan (fj, forgifan), feorh- 
generes unnen (f. feorh-genere). Begnas 
bigungen durch den König fommen indeffen bod 
nicht bios bei der Todesftrafe vor. Go wird 
3. B. In., 36, $. 1, verordnet, daß, wenn eit 
Ealdorman einen Dieb begünftigt, er fein Amt 


hed 


(his scire) verlieren fol, buton him se cyning 
frian wille. In Edg., II, 2; wird beſtimm, 
dag, wenn Semand das Tirtheil zu hart findet 
(gif best riht to hefig s}), er bei dem König 
um Milderung nachfuchen fann (ba lihtinge). 
Gn., U, 67, verordnet überhaupt Milderung ber 
Strafe, wenn Jemand fich reuevoll zeigt, und 
daß hier nicht blos Begnadigung durch den König 
gemeint zu fein brauche, lehrt Anh. XIII (be 
bläserum), wo es dem Urtheil der yldestan manns 
überlafien wird, ob fie auf Tod ober Leben a: 
fennen wollen (hwader he lif age be nage). 

belecgan (-legede, -léde; -leged, -lé4), 
belegen; belecgan mid tyhtlan, Mthfr., VIN, 
21, 22; En., I, 5 Pr., §.2; mid f#höe b, 
Athie., VILL, 23; Gn., I, 5, §. 25 bios be 
lecgan, anfchuldigen, anlagen, Anh. I, 6, ve 
pe hine belecge, ofgä his spr&ce mid forate; 
Anh. I, 4, bet he mid beléd wes, defen & 
befchulbigt war. 


beléweda, -an, m., proditor, von lswss, 


prodere; Anh. XVIII, mid Judan, tres drikt- 
nes beléwedan; gewöhnlicher ift die Form léwa 
oder belawa, l&wend. 

bel-fl}s, -es, n., das Blie eines Bellhan⸗ 
mels, Glodenwidders oder Leithammels, Anl. 
II, 14 (Rectitud.). 
bell-has, -es, n., wörtlich bas Glods- 
haus, allein wir bürfen pabei (in Anh. V, 2. 
be leöd-gepincdum) doch wol ſchwerlich an cu 
Gebaͤude für die Kirchengloden benten, cu 
Glocenthurm, da das bell-hüs nicht unmitielber 
mit ber Kirche in Verbindung gebracht, ſonden 
zwifchen der Küche und dem burh -geatest! ge 
nannt wird. Sn Aelfric's Gloſſar (Cot. 310) 
wird cloacarium vel lucar burch bei-hüs übe: 
fest. Thorpe (Gloff., b. v.) erinnert an bef 
feampöftfehe tinel , welches Roquefort erflätt: 
hötel, maison, salle basse, rez de chauss, 
dans lesquels mangent les domestigues dm 
grand. Dans les cours plenitres l’on diseit 


que le roi tenoit son tired, pour designer que 


ses barons et leur suite sersient défrayes per 
le roi. Les Italiens disent tinello pour me 
salle de commun. Bei Du Gange (v. tinellas) 
wird bemerft, ber Ausdruck tinellus ober 
lum werbe von Ginigen von tin, tin, 1.038 
tintinnabuli sono, quo convocantur ad ret- 
etionem, abgeleitet, und man habe beshalb fri 
her tintinellum, baun tinellum gejagt (Gl. 
v. tinellus), In gleichem Sinne {djeint het 
bell-hüs aufgefaßt werden zu miffen. 
bellum, geridjtlider Kampf, agf. ornesti 
Mil, H, 1, 3. 
$-2); 9, 8. 65 48, 8.7; 59, §. 15, 16: & 
8-1; 87, 66; 92, $. 14. Bgl. duellum 
für Fehde, Krieg, Henr., 68, $. 12; 80, 11; 
82, §. 5 w. f. w. 
bén, -e, f., postulatio, rogatio; In. 8, Be 
rihtes béne (Gif hwä rihtes bidde); Mnf. II, 
4, $. 1, ITI zceras tö böne (?), f. Anm. be. 
— bén-rip, -e, f., und bén-yrd, 4,5 
Anh. III, 5, das Fruchtfchneiden und Adern atf 
Aufforderung (ben); vgl. bed-rip. 
bend-feorm, Anh. DII, 21; f. feorm- 
bed, -n., f., die Biene; Anh. IL, 5 insct- 
be pam be beön bewitad. — beö-ceorl, — 


3; Henr., 2 (Carta Londo, _ 


heödan 


m., ber Bienenzüchter; Anh. IH, 5, beö-ceorle 
gebyreS ete. (lat. bochero pertinet). — bed- 
cere, -e8, m., der Bienenzüdter, Bieneumwär: 
ter; a II, 6, swa ic &r be beöcere cw&d. 
eof, Bienenbieb; Aifr., 9, $.2, Anm, 

aut Diebftahl unter 1, a. 
eödan (head budon, boden), 1) jabere, 


ieten ; * a 1 (Cod. B. is wo E. bebeö- 
); Alfr., 4 Pr.; @bw., I, Pr. (byt); Athifl., 
L,$.1; VL 8S. i, 8 — 9) offerre, bieten, 
anthun; Anh. I ‚l ‘gif hwa Snigum preöste 


anig wöh beöde; Athir., VI, 49, pat hé 
Sram mannum unriht ne beddan “ealles tö 
swide, ac manna gehwilec Ööörum beöde pet 
riht, bet he wille, bat man a beöde; vgl 
Gu, I, 18, $. 1; Anh. IV, 
bereäfian (-ode, od), Di außen; Ahle, 
U, 4, æt his &htan berea 
bere- brytta, -an, m.; — UI, 17, bere- 
bryttan gebyred; f. Anm. 
ta en corn, -68, n., Gerftenforn; als Maf 
bere- gsfol, -€8, m., Kornzius; In., 59, 
$.1, tö bere-gafole ägifan. 
bereccean, berecean (-reahte , -reaht 
ober -rehte, -reht), rechtfertigen, reinigen; Alfr., 
Gial., 12. pset he hine bereccean ne mage; 
AHIR. , , 1, §. 1, berecce hine (disrationet 
se). Sol ongereccan. ‘ 
beridan, Alfr., 42, §. 1, Dat he his ge- 
fan berfde and inne besitte. 
berigea, -an, m., Dirge; Hl. u. E., 6; 
vgl, byriga, byrgen. 
berstan (Dearst, burston, borsten), berften, 
bredjen ; naar ae 3, gif him a& burste; vgl. 
Ahle, I 1, $.2; Gn., IE, 30, 9.1; 1, 2 
Pris — Gn., , 19, sette pone feördan an- 
ean gif se shoo berste etc.; — Athlr., 
Ir, 9, §. 3, boune berste se team ; — Athlr., 
‚1, §.2, bet him —* ne burste, ne 6 
— En,, IL, 30, 8.1. — Gu, 
$1, §.2, gif him seö "lad berate; Athlr., t 
‘ s 13, gif him seö läd byrste; vgl. En., 
arth tee (-pte, -ped), spoliare; Anh. IV, 
6, (pet) he cirican ber yp e. 
_ bescoren man, ein Tonfurirter, ein Geiſt⸗ 
licher ; Wihtr. ’ T. 
besittan (-set, -s&ton, -seten), belagern ; 
Alfe., 42, 8. 1. 
besmitan (besmät, ono -smiten), in- 
quinare; Mthlx., III, 9, §.2, bonne bid se 
deada besmiten ‘beflctt, ‘in culpa). 
— (Apræc, -sprécon, -sprecen), 
beanfpruchen; Athle., II, 8 Pr., bringe his 
geteaman in, bar hit besprecen is, bringe fei 
wu Gewabremann dahin, wo es in Anſpruch 
genommen worden iſt. 
bespyrian (-ede, -ed), investigare; Athlft., 
» 2, be bén be yrfe bespyrige (die Spur 
von Bieh verfolgen); vgl. Aaspyrian. 
‚bestelan (-stel, -st@lon, -stolen); In., 39, 
hwä on ddre scire hine bestele (fic) weg⸗ 
Riehit); vgl. Diebſtahl. 
beswican (-swac, -swicon, -swicen), fal- 
ei Alfr., Einl., 29, gif hwa fémnan be- 
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beswingan (-swang, -swungon, -swungen), 
Hagellare ; Alfr., 35, §. 1, gif hine man be- 
swinge. Vgl. swingan. 

botscan (-t@hte, -t@ht), impertire; Edg. 
H, 4, pet he pér swä micel Dotan hebbe 
(fo viel überliefert habe); Athlr., VI, 3, ge- 
pence word and, wedd, be he God bette 
(das er Gott leiftete) ; vgl. Athlr., 

bétan (bétte, bétend), 1) —2 —* 
rare; Gom., I, 5, æle bisceop béte Godes hüs 
on his ägenum; Bed., I, 26 (Whel. 79), cy- 
rican tO tymbrianne aod té bétanne (eccle- 
siam fabricandi et restaurandi); Athifl., II, 
13 Pr., æle burh s} gebét XIV niht ofer 
gong -dages. 2) emendare, —* Sn., 11, wid 

odd deöplice böte; Gbw., IL, 1, böte sw’ hit 
beforan äwriten is; Athift., I, 9, böte pes - 
cynges oferh}rnesse; I, 25, §. 1, böte be bam 
pe se bisceop him forgifan wille; Gn., I, 18, 
4 1, his misdæda geornlice bétan; Anh. V, 

8, bet hig bétton sw& radost mihton; Bed., 
v; 13 (Whel. 417), tö bétanne heora synn& 
(emendare scelera sua). Ganz in gleichem 
Sinne wie bétan wird gebétan gebracht. 
3. B. Cu., I, 36, buton he for God pé dedp- 
por gebéte; Athi. , I, 25, bæt se hit swa 
saree habbe. Bgl. Ath l6. , 10, 11, 13, 14 
u. 1. w. . 

betihan, contr. beteön (-teah, -täh; -tugon, 
-tigon; -togen, -tigen), arguere, insimulare, 
accusare, zeihen, besichtigen; Sn., 14, se be 
hlöde betygen sf (Codd. H.B. betogen); In., 
15, se be hereteama betygen (betogen) sy; 
Sn., 18, gif he oft betygen (betogen) wäre; 
Sn., 37, , se pe oft betygen (betogen) ware 
piéfSe; In., 46, gif mon monnan betyhd, pet 
he ceäp forstele; In., 48, gif hine mon be- 
t$hö, pat ete.; In., 52%, se be diernum ge- 
pingum betygen (betogen) sie; In., 54, se be 
bis werf&höe betogen; In., 62, bonne mon 


‘bid tyhtlan betygen (betogen); ‘a, nr. G., 3, 


gif man cyninges begen beteö manslihtes; — 
gif man bone man bet}hd, be bid lxssa maga; 
Gow., I, 3, gif hwa pifSe betogen s} (Be 
byte betogenum). 
betigenes (betogenes), -se, f., Bezichti⸗ 
ng; In., 37, Cod. H., xt pyfde betygenisse, 
amb, betogenesse, wo Andere ontfnesse (für 
ontigenesse), 
betihtlian (-ode, -od), criminare, accu- 
sare, berichtigen if., IL, 7, be pam man- 
num, — ei led ede wéron; Athlr., I, Ar 
Pr., gif he betyhtled * wurde, vl. §. 3 
Athlr., II, 8; En., DI, 31, §. 1 
bet} nan (-de, -ed), stepite einzäunen, ein: 
fdliefen; Alfe., Eint., 2 
8 (-de, “ed, exarmare; En., 
, 60, Be bam be man dderne bewapnad. 
Git man xt unlagum man bew&pnige. 
bewarian (-ode, -od), bewahren; Gn., I, 
26, bisceupas, be godcunde heorda bewarian 
and bewerian sceolan. Mal. warian. 
beweardian (-ede, -ed), protegere; En., 
I, 4. 
‘beweddian (-ode, -od), 1) pacisci, spon- 
dere; Anh. VII, 1, §. 3, se slaga, siddan he 
weres beweddod habbe (vertragen, vertrags- 
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mäßig feflgefebt); Gom., II, 7, bonne he bas 
(sc. ig Fhe —E hebbe; Reubenii Gloss., 
93, seö weddung wees beweddod (pactum erat 
matrimonium). 2) desponsare, in matrimo- 
nium dare; Alfr., 18, §.1, gif beweddoda 
famme hine forlicgge (virgo desponsata ) ; 
Aub. II, 61, bet nan man nan mi wifa hebbe 
baton I, and sed bed mid rihte beweddod 
and forgifen ; Gn., I, 7, his beweddod wif; 
Athlr., 83, gif hid 'sörum men bewyddod sr. 
* weddian und Ehe. 
eweddung, -e, f., sponsio, matrimonium ; 
Anh. VI, tit., Be wifmannes beweddunge. ©, 


beweddung 


Ehe 

— (-ede, -ed), defendere; Gn. “ I, 
26, se hyrde, be nele pa heorde mid hreame 
bewerian; f. bewarian. Wil., II, 3, ee Fren- 
cisa bewerie hine mid orneste; bewerede, pro- 
texit, Mone, Gloff., 432°. Vgl. werian und 
gewerian. 

bewitan, Mthift., VI, 3 (bewiste) und Py 
§.1, f. Anm. zu VI, 3. Del. jedoch Gen., 40 
2, bewiste his byrlas, pincernis praeerat. 

"bidan (bäd, bidon, biden), für abidan, 
exspectare; In., 71 bide (al. abide) man wid 
pére witeredene, 88 etc. Rol. gebidan. 

biddan (bed, ns pelea’. cum gen. 
orare, petere; Mihift., IZ, 3 Pr., Ar he him 
rihtes bidde; Athlſt., —* 11, se pe scyldunge 
bede wt ofslegenum beöfe; Alfı., 42 Pr., he 
ne gefeohte, &r he him rihtes bidde; Sn, 8, 
gif hwa rihtes bidde beforan hwelcum scir- 
men, vgl. In., 9; In., 21, gif man bes of- 
slegonan were. bidde. 

bige, Kaufgefhäft, Handel; A. a. G., 5. 

Pillingesgate, Thor von "Sonden; Ahle, 


billum, Henr., 78, §.2, Beil? agf. dil, 
-88, n., securis. 

bindan, gebindan (band, bundon, bunden), 
binden; Athle, VII, 33; Gu., I, 42; gebin- 
dan, Athib,, 24, 88; Ar. 35 Pr., $. 6; En, 
OH, ‘60. 6. bind ele. 

bindele, -an, f., ober byndele, das Bins 
den; Alfr., 35 tit,, Be mannes byndelan. Vgl. 
Ehrenfränfung. 

„irel (byrel), -e, f., aber aud) birele, -an, 

~> in Athlb., 14, 16, wo wid eorles birele 
geliges und wit ceorles birelan geliged neben⸗ 
einander fteht. Es findet ſich fonft nur bag 
Mase. byrel, -es, pincerna, puerulus, 
Gen., 40, 2 n. 20, bewiste his byrlas; kur. ve 
Bio, 79», yldest byrla (pincernarum prin- 
‘ceps). — byrelian (ode, -od) heißt fchöpfen, 
qu trinken geben, Joh. 2, 8. 9; Exon., 161, 
feönd byrlade rest pare idese , and hed 
Adame, ber Felnd (die Schlange) gab zu trinfen 
er bem Meibe und fie Adam. Bgl. Ettmüller, 
Ler., ©. 285. 

bisceop, -es, m. Die Hauptftellen find: 
en I; mi. 16, 21; 3u., 13, 45, 76 
a, &, alte. 3 ‚15, 40 Pr.; €. u. G., 4, 12; 
Mehl ft., I Pr, * 1; DO, zF, 
, il, 3; IM, 3, 9; Athlr., 
, ‚8; En. ” IL, 6, 8, 
26; II, 18, 42, 43, 48, 6.1; 53, 54, 56, 58; 
II, 26; Bil, 1, 16; Mug. IV, 5, 11,12, 19; 


N 


blödgedte 


art Mah. VOL, 2, §. 3; Hear, 5, § 2, 
24, 26; 7, 8.2; 11, $- 1, 2, 5, 8; 20, 


III, 5; @n., II, 18. — leöd-bisceop, Ca. 
38; as. IV, 5. — bisceops-land, Ache, 
,§. 1. 


-, 12; Mab. 
en | vor dem Bil of: ple + 15; Ah. 
; — ben burhbryce: Ju. 

40" val. ’ Henr., 80, §. 8; — ben 
Deebredern, bie zu ihm fliehen: Athlſt, V, 

Anh. IV, 5; — — — a. 
16; — ‘aia esne des Biſchofs: RB; 
die frißborh. der Leute des Biſchofs: “En Cost, 


=< 


be 


§. 2;— bei 
Tödtung: Gu., 
ciricbryce: Ed. C 


weigerung —** este, Ge. uU, ee nam: 


lich ber Zehnten: 
uU, 3; ea he VI, 8; 


2; — 

$. ‚1; ‚IH, 3; - — —— Gn, 
— falf en: vor bem ifchof: Jn. 

— eis nd sp&ce; T, pis * 
manböt: Ed. Conf., 12, 8. 5; — overseunese: 
Henr., 35, $-1; 87, $. 5; — sac and mt: 
Henr., 20, $.2; — Sagen: En, II, %; — 

Pflicht, die Kirchen zu vepariren: Gdm., IL, 5; 
— Abfall vom rechten Glauben: Henr., 5, 53 
24; — Bertreibung der Bifchöfe: Hear., & 
§. 26; — orbnungewäßlges Leben Leben: Ahle., ¥, 
1; VI, 2; @n., I, 6, 26; IV, 18; 


u. f. m 

" Hismer (bismor), -es, n., Bejdimpfung, 
Schänbling, von bi (be) und smerie (ungum 
tum), val. Eitmüller, ©. 294 und 706; Ah. 
3, $. g gif he hine on bismor t6 homels 
bescire; Ol. u. €., 11, gif hine mid bismsr- 
wordum scandlice gröte. ©. —— 

biswic (beswie, bigswic), -e8, m., 
von bi (be) und swic (dolus); Anh. X, 
butan brede and butan bigswice; @bw., |, i 
§. 5, butan brede and bigswice; Rone, a, 
3545, biswicum, deceptionibus. 

bite, -es, m., f. Anm. gx Athlb., 3. 

bläsere (blasere, blisgere, bigsere), -t 
m., incendiarius, von bläsan, flare, Athlk. 
II, 6, $.2; Anh. XI. barnet. 

bledstodii ober beldstati, ein unerllit⸗ 
tes Wort in Henr., 78, §. 5. 

bliddintus; Henr. , 94, § 3, de ces 
ictibus et blindintis (al. belidentibus); use’ 
flärt, wahrfcheinlich von blind (coecus) abp⸗ 
gulettn blinde Schläge, die die Hant nicht ver⸗ 


GT sägeöte, -@5, m., das Blutvergieher; 


, Pr. “1 §. 1; Gy, 
"I, 8; Hes, Hl, 
ei ungerehten Thelen: — * . 


blodwita 


&m., II, 4 tit., Be blödgeöte. I, Em., 
I, 3, gif hwä mannes blöd agedte; Edm., II, 
4, bene, be mannes blöd geäte. 
blodwita, agf. blöd-wite, -es, n., fommt 
in den angel. Gefegen gar nidt vor, fondern 
sur Henr., 23, § 1; 37; 39; 70, §. 4; 81, 
$.3; 94, §-1, 2, und bezeichnet da eine Wette, 
vie bei Gefechten (Raufereien) erhoben wurde, 
wo Blut vergoffen worden war (daher c. 39 ed 
forisfactum sanguinis erflärt). Sie wurde na 
Henr., 39, oft beiven Theilen, bem Verwunder 
und dem Derwunbeten, aufgelegt, ut neo agens 
impunitate saperbiat, nec contumeliatas foedis 
emendationibus assuescat (vgl. Henr., 84). 
Ucher den Unterfchieb der blodwita von der fiht- 
wita ſ. unter fyhte-wite a ©, 
blöt, -es, n., sacrificium, yon blötan (ss- 
erificare, immolare); Anh. II, 48; Gn., I, 5. 
©. Anm. dazu. Bol. Bouterwef, Cädmon. Einl., 
6. ıxırıı; Grimm, Deutfche Myth., S. 31 fg. 
Blutſchaude, f. siblegere. 
bocherus, i. q. bedceorl, bedcere, f. d. 
böc (gen. dat. béc, plur. nom. acc. béc), 
f., liber, wird 1) in den angelf. Gefegen ings 
befondere von den Ganonenfammlungen gebraucht, 
wie Bibtr., 5, unriht hémed ofer cynges be- 
bod and biscopes and böca dim; Mthlr., VIII, 
3, gif weofod pén be böca t&cinge his agen 
lif rihtlice fadige; Gu., II, 38, §.2, godounde 
böte séce man georne be béc-tale, vgl. anh 
döm-böc. Worauf fid) Athlft., 1, $. 3 (on 
bécum gecweden is) bezieht, ift nicht flar. Sos 
dann bezeichnet boc 2) eine Urkunde, naments 
lich ein das Befigredht betreffendes Document, 
fei es eine Raufurtunde, Schenfungsurfunde ober 
and eine legtwillige Berfügung. Jn biefer Dee 
. beatung fommt bas Wort febr häufig in den Urs 
fanden des Cod. dipl. vor, 3. 8. nr. 499: hire 
Lifde hire feder land and böc; — and be- 
cwad his déhter land, and böc sealde; — 
his ire mid bécum® and landom forgeaf. — 
Cod. dipl., ur. 241, Lulla gebohte pas bode 
and pis lond wt etelwalde; — bas böc and 
zceras and pa made... dunstan arce- 
biscop gebohte set uhtlufe. Statt böc findet 
ſich oft auch landes béc ober land-böc, 3. B. 
Cod. dipl., nr. 642, sende tö me pas landes 
béc xt Ciltancambe; nr. 592, bis is para fif 
hids land-böc, pe Eadgar cing gebécade; 
ar. 658, 664 u. f. w. Det Ausdrud böc für 
Urhinde, Document, erflärt ſich wahrfcheinlich 
ans dem Gebrauche, Käufe, Sehenfungen u. ſ. w. 
zut ſicherern Aufbewahrung in kirchliche Bücher 
Anzutragen. ine Erinnerung an dieſe Sitte 
wir noch in einer Urkunde aud ber Zeit 
Cuut's (yor 1038), wo eine Mutter, mit Neber- 
gehang ihres. Sohnes, i ganzes Bermdgen einer 
erwandten, bes Frau Thurfill’s, vermachte und 
Thurlill felbft das Gemot zur Sengenfihaft aufs 
ref, bann aber ben Hergang ber Sache in St. 
ethelberhtes Münfter, wohin er ritt, be ealles 
bes folces leafe and gewitnesse let settan on 
“06 Cristes béc (Cod. dipl., or. 755, und 
Hickes, Diss, ep., P-2). Gonft finden wir nur 
tet erwähnt, daß Duplicate oder Triplicate von 
Urtunden ansgefertigt wurden, von denen dann 
ein ar einer Kirche, einem Klofter u. f. w. 
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zur Aufbewahrung übergeben wurde. So wird 
unter dem SHeirathscontracte ber Tochter Gods 
wine’d mit Byrhtrik bemerft: pyssa gewrita 
synd pred, an is wt Cristes cyrcan, dder xt 
sancte Augustine, and pridde hefé Byrhtric 
self (Cod. dipl., nr. 732). Unter einem andern 
Heirathscontract heißt es: Na syndon tö bysam 
forewordan twa gewrita, dder mid bam arce- 
bisceope on Wigereceastre, and öder mid 
Zidelstäne bisceope on Herforda (Cod. dipi., 
nr. 732). Auf diefen Gebraud, Urkunden an 
heiligen Orten nieberzulegen, beziehen fich wol 
aud) vie Bemerkungen dm Ende einiger Docu⸗ 
mente: Pas V béc locyat (i.e. pertinent) intd 
Breödüne (Cod. dipl., nr. 674); pas gen béc 
hfrad into Wincescumbe (Cod. dipl., ur. 675); 
bas III béc lociad intö Tredintüne (Cod. dipl., 
nr. 736). — Die Ausfertigung der Urfunde und 
bie Uebergabe derfelben fcheint bei den Angel: 
fachfen gugleid) bie Heberteagungeform von Bes 
figrechten gewefen zu fein. Das kann fid) freis 
lich erft fo feftgeftellt haben, feitvem die Schrift 
bet ben Angelfadfen allgemeiner in Aufnahme 
fam, d. 1. —* der Anfunft Auguſtin's (597 n. 
Ehr.), denn durch dieſen wurde ert die fpätere 
Schrift an die Stelle der unbehulfliden Runen 
est, bie gewiß nur felten zur Tchriftlichen Ans: 
igung vow Redtenehhäften bes gemeinen Lebens 
benngt wurden. abridjeinlidy waren früher, 
wie bei den anbern germantichen Völkern, ſym⸗ 
bolifche Webertragungsformen gebrindlid) , die 
vielleicht auch neben der urfunblichen Ausfertis 
ung eine Zeitlang hergingen; wir finden aber 
eine Spnr davon (vgl. jebod) Kemble, Cod. 
dipl, introd., p. VII, nr. 3); erft durch die Nor⸗ 
mannen famen wieder verfchiedene Symbole für 
bie Tradition in Mebung. Bgl. böcian. 
böcian, geböcian (-ade, -ode, -ad, -od), 
wörtlih buchen, zu Buch bringen, fehriftlich 
abfaffen, wird gemäß ber Bedeutung, welche Urs 
funden (béc) bei den Angelfachfen ale Traditions: 
batten (f. bdo, 2.), im Sinne von atraz 
biren durd Urfunden» gebraudjt, 3. 8. Chron. 
Sax., a. 855, by ilcan geare geböcude Kéel- 
wulf cyning teödan dal his londes ofer al his 
rice Gode tö lofe and him selfum tö écere 
h@lo. Cod. dipl., nr. 511, III hida be os- 
wald b. bécad wöelstäne his begne; nr. 651, 
fif hida be Oswald arceb. böcad Eädrice; 
nr. 674, pæt ic möste geböcian twa hida lan- 
des; nr. 676, ic geböcie samme dal landes 
mine begne. Sn gleichem Siune wird böc ge- 
böcian gejagt, 3.9. Cod. dipl., nr. 628, agyfö 
p& böc, be Eädröd cyning him geböcade intö 
pam Ealdan mynstre t6 pare ealdan boéc, 
pe Atéelstan cyning @r geböcade; nr. 592 
(Rubric), pis is para fif hida landbéc, ba 
Eädgär cing geböcade Aifweard biscope on 
&ce yrfe; nr. 636 (Rubric), bis is bara breöra 
hida and XXX secera bic wt Stoce, pS Ziöel- 
réd cing gebécode Leöfrice on éce yrfe. Aehu⸗ 
fih Cod. dipl., nr. 636, 638, 650, 656, 673 
n.f. w. landbéc geböcode; Cod. dipl., nr. 658, 
664 u. ſ. w. Ganz in gleichem Sinne wird 
bée syllan gebraucht, 3.38. Cod. dipl., nr. 281 
(Rubriec), Pie siondon pes landes boéc et 
wassingwellan, pet Edelbeshrt cyning sealde 
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his begne ete., se cyning sealde and gebö- 
cade Wallafe fif sulung landes; Cod. dipl., 
nr. 270 (Indorsed), pis seondon pes londes 
béc, pe ædelulf cyning wiferde his begne 
salde. 
böcland, -es,n., terra codicillaris, Buch: 
land, Briefland, wirb in den ociepen erwähnt: 
Alfı., 41; Edw., I, 2; Athlft., VI, 1, §. 1; 
@dg., DH, 2; Athle., I, 1, §. 14; Gu, I, 14; 
II, 13, 77; Henr., 13 Pr., §. 12; 70, §. 21. 
— Ueber deu Charakter des Boclandeés haben 
von jeher febr verfdjiedene Meinungen befanden. 
Auf Edw., I, 2, geſtützt, hat man Borland und 
GFolcland meifiens in der -Weife einander gegen: 
übergeftellt, bag man in dem einen freies Eigen⸗ 
thum, in dem andern Lehnbefig ober etwas dem 
Aehnliches zu erkennen glaubte, aber man wat 
“freilich darüber nicht einig, welche Bedeutung 
man jeder von beiden Befigesarten beilegen follte. 
Gpelman (Gloff., v. bockland und folcland) 
führt den Unterfdjied zunächft uur darauf zurück, 
daß. Borland scripti auctoritate, das Folcland 
dagegen populi testimonio übertragen worden 
fei, und fügt uur hinzu, bas Bocland fei in Gin: 
ficht auf Bererbung und Beränßerung befchränft 
ewefen, das Folcland aber nach gemeinem Recht 
ejehhen worden. Daß dad Borland feudum fei, 
wie Derelins (Index linguae veteris Scytho- 
Scandicae sive Gothicae, v. folcland) anninmt, 
fagt Spelman feineswegs. Dagegen hat Phil- 
lips (Angelf. Rechtegefchichte, ©. 134 und 137) 
bas Borland für lehnbaren Befig und Folcland 
für echtes Cigenthum erflart, und ihm find 
Grimm (Rechtsalterthümer, ©. 493) nnd Gaupp 
(Die german. Anfledelungen, ©. 546) gefolgt. 
And) Balgrave (Rise and progress, I, 577) 
halt das Folcland für nahe dem ffandinavifchen 
Odal entfpredjend, bei bem fich ein auf Gewohn⸗ 
heit und Occupation berubendes Erbrecht finde, 
während er unter bocland ben Lehnbefig der 
Bafallen verfteht und in ihm eine Art lanland 
fieht (Proofs, vol. II, p. CCCLVIL sq.). Dies 
fen Anfichten entgegen nahmen fdjon Lambard 
und nad ifm Gomuer (Gloff., v. folcland) an, 
Folcland fei terra vulgaris, plebeja sive rustica, 
Bocland dagegen in scripto possessio, commo- 
diori conditione, hereditaria, libera atque im- 
manis. Yambard bemerft: priorem (scil. boc- 
land) viri plerumque nobiles atque ingenui, 
posteriorem (sc. folcland) rustici fere et pa- 
gani possidebant. Ulam nos vulgo «freehold» 
et «per chartam», hanc «ad voluntatem do- 
mini» appellamus. Ihnen folgen Lye (v. boc- 
land und folcland) und eine Reihe von anbern 
Antiquaren. Verwandt damit ift auch die An- 
ſicht Blacfione'sé (Comment., II, chap. I, on 
English tenures), der annimmt, fowol Boc: ale 
Folcland fei immer Anfenland gewefen, nur nad) 
ber Art ber Verleihung unterfdteden. Das boc- 
land ober Briefland {ei fraft urfunblicher Bere 
leihung gegen gewiffe Renten und freie Dienfte 
befeffen worden, das folcland dagegen ohne urs 
kundliche Sicherheit nad) Willfür des Herren ax 
das gemeine Volk verliehen gewefen, und habe 
we Gefallen zurüdgezogen werden fünnen, Die 
Befiger feien Hörige gewefen, die fammt Kinz 
dern und Gütern, gleich dem Biehjtande, dem 
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Grundherrn gehört Hätten. — In ber wamı 
Zeit bat zuerft Sohn Allen (Inquiry ete., Lon 
don 1830, p. 143 sq.) das Borland, im Gegen 
fage zu dem Folcland, als das ginftigere Be 
fibredtt, welches auf fchriftlicher Zertigung be 
tube, dargeftellt, und thm find Remble (Cod 
dipl., I, p. CIV—VI; British and foreigs 
review, London 1841, p. 61—63, unb Saxons 
in Engl., London 1849, vol. I, chap. XI) wm 
Thorpe (Goff., v. bocland und folcland) ge 
folgt. Su Deutfchland haben biefen Anka: 
ten Lappenberg (Geichichte vom Gugl., I, 578) 
und Leo (Roctit., p. 122 sq.) angeichloffen, be 


fonders aber bat Konrad Maurer in feiner Mb: 


handlung über angelf. Rechtsverhältnife (Knit 
Ueberfchau, München 1853, I, 96 fg. 2. 107 fy) 
bie Anfichten Allen's und Remble’s mit Beuubuu 
der Analogie nordifder Rechte fehr gründlid um 
idarffiunig weiter ansgebilbet. 


enn wir feine andere SRenntnif von dem 
Bocland befafen als die, welche uns die angel. — 


Geſetze gewähren, dürften wir allerdings gence 


fein, in demfelben ein befchräuftes, dem feadem 
verwanbtes Defigredyt zu fudjen (vgl. beenden 
, 1, §.1; Har,®%, 


Wir., 41; Athift., . 

§. 21); aber zahlreiche Stellen in andern Dacia, 
befonbers aber in den Urfunden bes Cod. dipl, 
zeigen uns bald das Irrige biefer Auffaifuny. 
Schon daß Melfred in feiner Ucherfepung Mt 
Kirchengeichichte Beda's bocland äfter zur Ucter 
tragung von possessiones gebraucht, mo AA 
nicht die geringite Gindentung auf ein 
haͤltniß eigt (Bed., II, 3; 24) mug us 
darauf führen, dem Worte eine allgemeinere Be 
deutung zu geben, und wenn wir damit vabie 


ben, was unter böc und böcian über die Ueber: 
tragung von Befigrechten durch Urkunden beat. 


iR, fo liegt die Bermuthung nahe, daß böcland 





urfprünglicy nichts Anderes bezeichnet habe, als 


Grundbeſitz, der burch Urfunden verlichen wee 
den iff. Daraus erflärt ſikh der Ausbrud term 
testamentalis, womit bas bocland hänfg is de 
Vet. vers. bezeichnet wird (vgl. Athlii, VI, 1 
§.1; Gu., U, 13, terram testamentalem, 483 
Anglice dicitur bocland), denu testamenmn 
bebeutet im Latein des Mittelalters ganz alle 
mein eine Urkunde, namentlic; wean fie dard 
Zeugen bekräftigt iff. Die Form der Ueber 
gung durch Urtunde wurbe gewiß bei freee 
igenthum immer in Anmenbung gir 
pater mag es fommen, baß die lateinijche 
Ueberſetzungen der Geiehe für böcland öfter ah 
libera terra (Athlr., I, 1, §. 14), terra here 
ditaria (Gn., II, 77, vgl. Ed. Conf, 32, $4 
mit Henr., 11, §. 12) ober alodium (Colb; 
Gu., I, 11; IL, 13, 77) fegen; inbeffen bel 
man es bod) nicht als bas Bezeichnende für 6 
Borland anfehen, daß es außer ber fogen. IF 
noda necessitas (Glojj., h. v.) von Broßt 
und Abgaben frei gewefen fei, oder dag ee A 
unbefchränfte Erblichleit und Veraͤußerlichleit 9 
währt habe, denn wenn unfere Annahme, 
alles Laub, das durch Urkunde übertragen 
(geböcad), Borland war, richtig it, fo adgm 
uns zahlreiche Urkunden, daß foldje Sander 
nod gar manchen Laflen unterworfen wares 
wie 3.3. der Pflicht, Aecker des Berleihert mut 


böcland 


eigener Saat zn befden, bei ber Heu: und Ge 
treibeernte Arbeiter zu fiellen u. f. w. (Cod. 
dipl., nr. 508, 511), und ebenfo finden wir haus 
fig Beichränfungen des Erbrechts anf eine oder 
mehrere Lebenszeiten (auf eine Lebenszeit 3. DB. 
Cod. dipl., nr. 44 ; auf zwei Lebenszeiten nr. 580; 
auf drei Sebensjeiten or. 306, 50S, 509 1. f. w.), 
ober Befdhranfungen bes Erbrechts anf Defcen: 
benten überhaupt (Cod. dipl., nr. 153) oder auf 
Schwertmagen (Cod. dipl., ar. 147, 299) n. f. w. 
Daraus erflärt es ſich, daß böcland and) durch 
feadam überfegt werben fonnte (Ebg., II, 2) 
and daß es in Wfr., 41, als einer Beichräns 
fang in Hinfiht anf Veraͤußerlichkeit unterwor- 
fen bingeftellt wird, Es liegt bas nicht in ber 
Natur des Boclandes, aber fteht mit hr auch 
nicht in Widerfpruch, und fann deshalb bei dev 


' SBerleifung oder burd) Herfommen (bei Stamm» 


gitern) feftgeftellt werden. So beftimmt König 


AUelfred felbft auch in feinem Teftamente die Erb: 


folge für fein böcland in der Weife: bet hf 
hit ne asyllan of minum eynne ofer heors 
deg, indem er Binznfügt: ac ic wille ofer hyra 
deg, bet hit gange on pa nfhstan hand me, 
batan hyra hwylc bearn hebbe; bonne is me 
ledfast, bet hit gange on bet stryned on pa 
w&pned healfe, pä hwile be Anig bes wyröe 
sy. In Henr., 70, § 21, wird es als Regel 
hingeſtellt dag böcland, welches Jemand von 
feinen Aeltern erhielt, wicht den Berwandten ente 
jogen werben folle (non mittat eam extra co- 
guationem suam), was dann alfo foviel hieße, 
daß Erbgut immer bie Eigenfchaft von Stamms 
pit babe. — Im Ganzen fommt der Ausbrud 
dcland in den angelf. Urkunden nicht febr oft 
vor, und wo er gebraucht wird, gejchieht es faft 
immer har im Gegenfage von folcland oder. lan- 
land, oder bei Gacgenkeit von legtwilligen Bere 
fügungen, wo es darauf anfam, das Eigenthums⸗ 
recht des Disponenten hervorzuheben. Denn das 
Unterfcheidenne des Boclandes ift unverfernbar, 
dag es fich immer im Gigenthunt feines Befigers 
befand, grodite —* einen Aaa ber 
andern Beziehu au u, wd as 
gegen an yee “fleland und Ißnland nur ein 
perfönliches, unvererbliches Recht verlichen wer⸗ 
ben founte oder verliehen war, das wol häufig 
eine fehr precaire Natur hatte. Deshalb ging, 
namentlich bei dem Inland, das Streben der 

er immer bahin, es in böcland umzuwans 
ben. Damit hing es dann aud) zufamımen, baß 
1 d, wenn es vom Befiger verwirkt wird, 
immer an den Berleiher zurüdfällt, während 
bag böcland yom König eingezogen wird. So 
wenigfiens wird es Cn. II, 13 und 77, ganz 
allgemein feftgefest, während Athlr., I, 1, §, 14, 
unbeftimmter fagt, Daß der König alle Wetten 
von Denen ziehe, die Borland haben. Bel. 
Henr., 13, §. 1 i f., und §. 12 i.f.; Ed. Conf., 
32%, §. 2. Abweidjend davon ift Athik., VI, 
1, $.1, wonady bei dem böcland wie bei dem 
bisceopa land ein land-hlaford yorauggelept 
with, der fid) bet der Gonfiscation des Bers 
Mogens eines Diebes mit der geförseipe in den 
Caudbefif theilen fol. Berfteht man unter dem 
land-hläford bei dem bécland ben König, und 
bei dem bisceopa land den Biſchof, fo erfchiene 
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es nur als eine Eigenthümlichkeit bes Ionboner 
Stadtredts, daß das Land nicht ganz an den 
land-blaford, ſondern theilweife an bie (Genoffene 
fchaft des Diebes fällt. Daß der König auch 
dann das böcland eines Verbrechers an fich ge: 
nommen habe, wenn biefes nur auf beſtimmte 
Lebenszeiten verliehen war, ift unmwahrfcheinlich, 
auch behält Biſchof Oswald in den zahlreichen 
Urkunden, in welchen er auf zwei oder dret 
Lebenszeiten Güter verleiht, ber Kirche immer 
für diefen Fall ihr Recht vor, Cod. dipl., nr. 
494 (on bä& geräd, wyrce bet he wyrce, bat 
pet land si unforwohrt intö pbére hälgan 
stowe), vgl. nr. 495, 506, 507, 509, 511, 529, 
531, 538, 540, 562 u. ſ. w. — Im Domes: 
bay fommt bas Wort Bocland nur einmal vor, 
I, 116: Ranulfus de Uatbadon tenuit dimi- 
dium jugum, quod tenuerunt II liberi homines 
de rege Eduardo in Bocheland. Als Orte- 
name findet fi das Wort öfter. 

böc-riht, -es, n., Anh. MI, 1 (Rectit.), 

egenes lagu is, bat he s$ his böc-rihtes 
wyrde, im 2ateinifchen: ut sit dignus rectitu- 
dine testamenti sui. Det Ausdrud ift mir fonft 
nirgends begegnet, e6 fcheint aber damit nichte 
weiter gejagt zu fein, als daß der Than bie 
Rechte an feinem Lande haben foll, die ihm durch 
feine ne zugefchrieben find, d. i. 
fein verbrieftes Recht, nur die trinoda necessi- 
tas with in dem folgenden Sage als allgemeine 
Berbinblichkeit aller Grundbefiger anerfannt. — 
Kemble, Sachſen, I, c.7 (©. 146), deutet den 
Ausdrud auf das Recht, legtwillig zu verfügen. 

bold-getalu, -e, f., ober bold-getzl, -es, 
n., f. Anm. zu Alfr., 37. 

bonda, -an, m., der Sausvater, Ehemann, 
Athlr., VI, 32 Pr., und Gu., II, 8; ymbe 
fridesböte (smeägen), sw& bam bondan sf 
sélost and bam peöfen si ladost; Gn., U, 72, 
per se bonda sxt uncwyd, sitte bet wif and 
pa cild on bam ylcan unbesacen. And gif 
se bonda beclypod ware etc. Henr., 14, §. 5, 
Et ubi bunda manserit sine calumpnia etc. 
Gn., H, 76, §. 1, ne mxg nan wif hire bon- 
dan forbeddan ete. Sodal. Exon. in Hickes, 
Diss. ep., p. 18, gildan et zlcum heorée &nne 
penig t6 sawulscedte, 58 hit bonda sé hit wif, 
pe on bam gildscipe sindon. Daß bonds auch 
ben Bauer oder ceorl bezeichnet, zeigt eine Stelle 
bei 2ye, v. bonda (De variis casibus, 4), wo 
bonda und begen einander gegenübergefept wer⸗ 
ben, und daraus erflärt ſich der Ausdruck bonde- 
land in Chron. Sax., a. 777, in einer in fün 
gere Handichriften eingefchobenen Stelle, für ein 
mit bäuerlichen Laften (Sinfen und Frohnden) 
beſchwertes Land. Im Anh. §. 3 zu Athir., 
VD, wird bunds einerfeits als Freier vom preel, 
andererfeits vom pegen unterfchleven, wo der 
lateinifche Tert (Athir., VOL, 2, §. 4) liber 
pauper hat. Gttmiller ftellt das Wort unter 
bindan und erflärt es burch confoederatus, so- 
cius, civis, maritus (2er., ©. 293); die Schrei= 
bung bnnda (bünda), bie fic) in Henr., 14, 
§. 5, und in einigen angelf. Handfchriften, aber 
freilich gerade nur den jüngern findet, Tieße eine 
Ableitung von büan (bauen) vermuthen, wenn 
nicht das Part. büend (habitans, incola) fonft 
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baneben unverändert vorfäme, Gewöhnlich nimmt 
man eine Reception aus dem Altnorbifchen an, 
nur darf man bondi (villicus) nicht auch mit 
Thorpe (Gloff., h. v.) für cine Contradiction 
yon büandi (béndi) erflären. Sm Angelfadf, 
finde ich nur noch hüs-bonda, woher das engl. 
husband. Im Schottifchen bezeichnet husband 
einen farmer (pater-familias agriculturam exer- 
cens), vgl. Jamieson’s Scottish Dictionary, 
h. v 


bordier 


bordier, bordarius, Wil., I, 17, der 
Koͤthner, Häusler; Roquefort (v. borde): Loge, 
petite maison, cabane bätie & l’extrémité de 
la ville, dans le fanbourg; de la ce nom a 
signifié petite ferme, masure menil, closerie, 
petite grange, petite metairie; en bas Lat, 
boaria, borda, bordellum, boria, vgl, Du Gange, 
v. borda. 

borh, “ges, M., I) Bürgſchaft, plegium; 
In., 41, be borges andszce; Gbg., IV, 3, 
best æle man sf under borge; Athlr., I, 1, 
§. 10, und Gn., I, 30 Pr., hebbe wlc hläford 
his hirédmen on his ägenon borge etc. — 
borh findan: E. u? G., 3, borh finde ode 
on carcerne gebüge; Athir., VII, 27, him 
borh finde, pæt he swilces geswice, vgl. En., 


I, 5, §.3; OH, 36; Anh. IV, 17, finde borh 


gif he mage. — on borh niman: Edg. II, 
3 Pr.; daf. §. 1, gif he nyte hwa hine on 
borh nime, bonne niman pa pe hit tögebyre& 
on his #htan in-borh; Athift., IE, 7; VI, 12, 
§.2, be fullan were on borh niman, pet he 
»fre m& swylces yfeles geswice. — on borh 
gan: Athlſt. II, 1, §.3, g& sed magd on 
borh; Mthit., 1, 6, §. 1, gangon him on 
borh (sc. ba magas); Mthlft., VI, 12, §. 2, 
gif seö mægò nelle him on borh gin. — on 
borh settan: Mthift., II, 20, $.1 u. 4, set- 
tan hine on borh. — borh settan: Athlr., 
Ii, 8 Pr., sette borh, bet he bringe his ge- 
teaman in. — on borh gehabban: Mihift., 
VI, * §. 4, (bet ba magas) hine on borh 
gehadban syddan; Athlr., I, 1, $.10, hæbbe 
æle hläford his hirédman on his ägenon borge. 
— borh hebban ober nwbban: Athlr., I, 
3, buton he borh h»bbe and gewitnesse; 


Athir., I, 4, $.1, und Gu., IL, 33, §. 1, gif 


he borh nebbe; Gn., H, 35, gif freöndleäs 
man swä geswenced weorde burh freöndleäste, 
pst he borh nwbbe. — under borh ge- 
bringan: Athlr., I, 4 Pr., und En., U, 33 
Pr., gebringe hine under borge. — on borge 
gebroht: Gn., U, 20 Pr. — under borge 
beön: Gog. IV, 3, pet elec man sf under 
borge. — borh scylan: Athlr., V, 20; VI, 
25; Gn., I, 17, §.2, gif hwä ddrum scyle 
(sceole) borh ode böte. — 2) borh == mund, 
Schuß; Alfı., 3, gif hw& cyninges borh äbrece, 
vgl. Gn., II, 58; Alfr., 3, gebéte bes bor- 
ges bryce; vgl. borhbryce. — 3) der Borg, 
pie Leihe, nad) Grimm borg; Alfe., Eint., 38, 
gif ba fioh té borge selle pinum geféran; 
borh ift aber aud) der debitor; Eccl. Instit., 
c. 42 (Thorpe, II, 438), dre Drihten pread 
pa pe festen-dagum willaf hiora borga ma- 
nian (ihre Schuldner mahnen); .... on p&m 
dagum ge asceaé ealle eöwre borgas (an den 


borh-bryce 


Tagen fucht Ihr alle eure Schuldner anf). — 
4) Pfand, | erheit, Gaution; Gbw., i" l, 
$. 5, Sdres yrie td borge settan for wider 
tihtlan. — 5) der Bürge; Alfr., 3, gif ber 
ponne öder mennisc borh sie; Gbg., II, 6 
And finde elec män, pet he borh habbe, and 
se borh hine ponne tö æleum rihte gelzde, 
.... äbere se borh pst he äberan sceolde; 
Athlr., I, 1 Pr., Pst is, Het mic freömss 
getreöwne borh habbe and se borh hine to 
wlcum rihte gebealde. Der Aushrad bork 
wird aber nicht blos für den einzelnen Vürgen 
gebraucht , fondern auch collectiv für mehme 
ürgen, 3. B. Mthlr., I, 1, 9.5, wird ves 
bem Angellagten gefagt: sette getreöwe bor- 
gas, und dann §. 7, gif he (der Angeflagte) 
bonne üthleöpe, gilde se borh pam seönde 
hie ceapgild. Ebenfo En., IE, 30, §.3 u 6 
wo bann andy der Cod. Colb. überfept: fide 
jussores reddant calumpnianti etc. Jn dem 
elben Ginne könnte borh in Wthir., IH, 6 (il 
e bat ordäl forfleo, gilde se borh hine be 
his were) und in ben oben angeführten Et 
Edg., IH, 6; Athlr., I, 1 Pr., leben, ſodaj 
daraus alfo nicht mit Sicherheit gefchlofen 
werben kann, die allgemeine Bürgichaft 
fordere nur, daß jeder Freie einen Diirges 
babe. Bel. Rehtsbarg (daft. 
borh-bryce, -es, m., infractio plegii; du. 
31; Alft., 1, §.8; 3. Gu 9 


z. n., 31; Alfe., 1, §.8; 3 a 
felbft burh-br. findet fid) in einigen Sandia 
ten zu Alfr., 3, im Gontert felbft aber borges 
bryce. Die Leg. Henrici haben burchbreche 
(12, §- 1), borchbreche (10, §. 1) sab bork- 
breche (35, §.2). Die Vet. vers. fest defi 
infractio plegii, infractura plegii, und jot 
wird plegium burdy pax erflärt, 3. B. Ca. L 
58, Si quis plegium, i. e. pacem regis frat 
gat etc. Es ifl demnach bei dem borbbryce nit 
davon bie Rede, daß ein Biirge Dem wales 
wird, wozu er fih verpflichtet hat, foudern ver 
ber Berlepung ber Rechte,“ die durch Dirge j# 
gefichert find und bei denen alfo die Berlehun 
ben Bürgen betrifft. Es find dabei aber offes 
bar zwei Beziehungen bes borhbryce zu wake 
fcheiden. Auf Berbargung bes Könige und be 
Grofen des Reichs beruhte der befondere Shes, 
der in einzelnen Fallen gewährt wurde, uud & 

ebt baher in diefem alle der Begrif pon bort 
n ben ber mund über, und borhbrice if geich 
mundbrice uud mundbyrd; Alfr., 3, æx 
biscepes borgesbryce oëde mundbyrd; ddre 
biscepes ode ealdormannes borgesbryce 06% 
mundbyrd; f. Gn., II, 58, vgl. mit Auf. IV, 
11. Bgl. mundbryce und mundbyrd — 
Borh hieß aber auch die befondere Bürgl 
bie Jemand für einen Angeſchuldigten oder © 
bächtigen wegen feines Erſcheinens vor Gerät 
übernahm (plegium de judicio sisti), und M 
borhbryce beftand dann in der Verlegung de 
Bürgen, ber für den Augeſchuldigten auffommes 
mußte, wenn biefer fid durch bie Flucht ben 
Bericht entzog. In biefer Bedentung finden IT 
das Wort ix Sn., 31, und Mifr., 1, $8 


borhleäs 


borhleäs, Mdj.; Atblr., , gif hwä 
borhleäs orf heb 8, — tea Bid, d. i. 
Bich, für deffen rechtmäßigen erb er Feine 
Bärgen oder Zeugen hat. 

boscus, Sufd, Wald; Eu., IL, 38, Bosco 
et subbosco nostro sine licentia p jorum 
forestae nemo manum apponat. Ed. Conf., 8, 
§.2, vgl. Du Gange, v. boscas. 

böt, -e, f., 1) die Beflerung, a 8 
Ausbefferung; ; "Ahle, , VIO, came ni 
bite; c.39, git meg peäh ae cuman; vgl, 
frißes-böt, feos-böt, brieg-böt, burh-böt, ciric- 
böt; — 2) die Dube; In., 26, stfealle sid 
böt pam god-feder; Qfr., ı$ 5, weaxe 
sid böt be bam were; Wile - ‚ und En., 
I, 32, ne s} b&£r nan éder bbe sei pam 
heafod, vgl. En., DI, 30, §. 4; Athlr., I, 1, 
8.6; Anh, VI, 73 Gg., IV, Pra; hine in- 
lagian td béte, "Ahle. , VII, 2, gen En., I, 
. 4; & bite gegan, Kthlr., , 3, und 
I, 2, §.4; — böte an, at Athle., VI, 
; Gu. F 41, S. 1; — böte biddan, Athlr., 
’6, $. 1; — godcund BO Gom., I, 4; 
2. G., Pr., §.2; Gu, Il, 38, §.2; — 
worald bit, E. u. G., Pr., 82. Bufanımen- 

ungen: häd-böt, man-böt, meg-böt, god- 

t, weofod-böt; vgl. twy- -böte, twy-böte, 
Apverbium. 

botl, -es, n., aodes, domus, domicilium ; 
In., 67, 68, vgl. Exod., 7, 93, eode into his 


botle; Aelfr., Gloss. (Renb -), 81, cynelic botl . 


(palatium); ‘Cod. dipl., nr. 967, heäfod-botl. 
—8 Adj. u. Ady, unabbüßber Athlr., 
1, bet pet (sec. grid) s$ bötieäs, be he 
mid his agenre hande syld; Athir., VII, 1, 
A bæt bötleäs, vgl. En., I, 2, $. 3; En., ũ, 
64, hüsbryce and bernet and open pye⸗ ete. 
after woruld-lage is bötleäs. 
„ born hk bötwurde, Adj.; Athle,, VII, 
5, und Gu., I, 3, §. 2, et bor an (wyr- 
dum) hingen; Gbg., II, 2, xt nänum böt- 
wyröum gy 
bred, ei, bees brygd, -es, m., Arg: 
uf; Ehw., I, 1, 6.5, batan brade and big- 
swico; val. Anh. X, 3; En., , §. 3, 
man gecnäwan can, ‘pat par brent Toni 
vis. 
brandmarfen, agf. mearcian, f. Strafen. 
Brautfauf, f. Ehe. 
breve, Henr., 13, §.1, mittunt hominem 
in misericordia Tegis : contemptus brevium 
suorum etc. 
Britas (Brytas, eon Bretas), -a, pl. 
tant. ; *8 IV, 2, 
Bromdun, tiie L, 1, §.2; II, 4. 
brunus pannns, f. pannus. 
pryeg- böt, -e, f, die Bradenauchefferung ; 
k., V, 26, und VI, 32, §.3, bric-bét; 
En., IT, 10, 65, brieg-böt. Diefelbe Bedeus 
tung hat 
bryeg-geweore, -e8, n., die Brüden- 
arbeit, das Brüdenwert; Anh. III, 1 (Recti- 
tadines). 
br} 
WI, I, 2, 3. 
bryidan, gebryidan, xtbryidan, Anh. X, 
2, 3, 4 tit.; dae Wort fdeint mit: bregdan jus 


-guma, -an, m., ber Brdutigart ; Anh. 


e 
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fammenzuhängen und die Bebeutung von auferre 
qu haben ; ; Thorpe überfegt es dagegen durch 


bry tia, -an, m., dispensator; Anh, UI, 17, 
bere-brytta, ber Getreideverwalter, horreareus 
nad) ber Vet. vers. 
bunda, a Ir., VOL, Anh., §. 3; f. bonda. 
burh, at. byrig, £., von beorgan (bers 
gen), ein befefigter Plap, und a ebenfowol 
n einzelnes Haus oder Schloß (cyninges burh, 
Gon. aT. 2; Anh. IV, 15; Athle., OT, 9) 
als eine Stadt Ce Tl, 20 


20, §. 1, 3: Sg 
Ve 2 Er 3, 4 5; Mthlr., I, 3, $.2 
Gn, , 34; Anh. XI a. @.); —8 ben 


land gegenüberg eftellt, Gn., I, 24 Pr. — Su 


. Berbindbung mit Städtenamen ift bie Dativform 


byrig fpäter vorherrichend geworden, wie in 
Lundenb ms » Cantwarabyrig, Scaftesbyrig 
(HHI, , 14, §. 2); vgl. Kemble, Sax., II, 
app. 
Phe böt, -e, £., die Ausbefferung der Burs 
en; Abe. V,%; VI, 32, 8.3; Gn., I, 
0, 65; Anh. II, 1. Bgl. Athlſt. I, 13, (be 
burga gebettunge) And we cwedad, pet zlc- 
burh s$ gebét XIV niht ofer gangdages. Henr., 
10, $. 1; 13, §. 9; 66, §.6 ©. trinoda 
necessitas. 
burh-bryce, -es, m., $u., 45; Alfr., 40, 
bezeichnet fowol bie Handlung "hes Einbrechens 
in eine Burg (In., 45, burhbryce man sceal 
bétan 120 sc.), alg bas Strafgeld, weldjes für 
das Dergehen bes Cinbruchs gezahlt werden muß 
(Alfe., 40, cyninges burgbryce bid 120 sc.). 
Sn den Leg. Henrici findet ſich der Ausdrud 
burchbryce öfter, 3.8. o. 20, $. 1, er Reht bd 
aber für borhbryce. Gbenfo ift in ‘Mthte., 
4, §.1, für burhbryce wahrideinti borkbryes 
zu lefen. Dem burh-bryce entfpricht bei dem 
ceorl, der fein befeftigtes Haus hatte, der edor- 
bryce, ber Ginbritth in die Ginfriedigung (vgl. 
edor), Qromton (X Script., ed. Twysden, 
p. 957) erflärt: Burbriche, i. e. laesio liber- 
tatis aut septi, i.e. blemoure de court ou de 
clos. Es fcheint, dag fpäter an die Stelle des 
burhbryce ber hüsbryce trat, wenigftens finden 
wir in ben Geſetzen vor Enut ‘ben husbryce nits 
ends erwähnt, währen, abgeiehe efehen von der zwei: 
Ergaften Stelle in Athlr., 4, nad) Alfred 
der burbbryce nidt mehr erwähnt wird. Bal. 
hüsbryce. 
burh-geat, -es, n., bas Burgthor, wart 
lich die Burggaffe, denn gest entfpricht bem abb. 
gaze (Gaſſe), und bezeichnet eine Ocffnung. 
Anh. XI wird cinges barhgeat als ber Punft 
enannt, von wo aus, wenn er anmelend ift 
per he is sittende), nad vier Seiten hin ber 
Königefricben abgemeffen wird. Das burh-geat 
war ber Ort, wo ber Herr feinen Richterſit 
hatte, dbaker bebentet 
burhgeat-setl, -es, n., der Sig im Burg: 
thor, foviel als die Gerichtsbarkeit über die Ans 
ehörigen der Burg. Als ein sey bee 
Peogen rihtes wird es angeführt in Anh. V 
(be ledd-gebincdun ). 
burh- semen -es, n., bie re 
i ber IR be fol nad) Ebg., IT, 5, und 
drei mal im Jahre flattfinden. 











549 hburh - geréfa 


burh-geréfa, -an, m., f. geréfa. 

burh-gepincde od. burhga gepincde, 
f. Anm. zu Athlr., OT, 1. Bgl. gemöt. 

buruh-waru, -e, f£., bie DBürgerfchaft ; 
Athlr., U, 6, gif hit binnan byrig gedön bid, 
sed fridbrec, fare sed burubwarn sylf tö. 
Chr. Sax., a. 1013, seö buruh-waru sona beah 
and gislude, die Bürgerfchaft unterwarf fid bald 
und gab Geifeln. | 

bycgan (bohte, boht), faufen; Mthift., II, 
24 Pr., se be yrfe bycge on gewitnesse; 7 
II, 8 a. @., ge so pe hi sylle, ge se pe 
bycge, fowol Der, welder fie verfauft, als Der, 
welcher fie kauft; Athlr., I, 3, nän man ne ne 
bycge ne ne hwyrfe buton he borh hebbe. 
Bel. Käufe, ; 

ydel, -e8, m., 1) ber Berfünber, Bote, 

Herold; En., I, 26, und Anh. IV, 19 (Br. u. 
M.), biscopas syndon bydelas and Godes lage 
läreowas. 2) der Büttel; Edg., IV, 1, §. 2, 
gif he burh his bydelas his gafoles myngad; 


carcamnum 


Anh. IH, 18, be bydele. Bydele gebyrad bet 
he bis wycan 5% weorces frigra bonne öde 
man. Sn gleichem Sinne wird Luc. 12, 56, 
exactor durch bydel überfekt. 

byrgea (byrigea, beriges), -an, m., 1) ber 
Bürge; HL. u. E., 8, 9, 10; In., 22, 31; 


Gut eines Unmundigen anvertraut, alfo wel der 
Bormund; HI. u. E., 6, him man an his > 
dering-magum wilsumne berigean geselle, his 
Boh tö healdenne, 66 bat he X wintra sie. 
byrne, -sn, £., Bruftharnifd, Banger; Sz, 
54; Gn., DH, 72 Pr., §. 1; Aub. VO, SCH 
bfsting, -e, £., die Bieſtmilch, erie Rid 
nad) bem Kalben, engl. beestings, biestengs: 
Anh. DI, 13; vgl. bedst bet Ettmrüfler, ©. IW. 
bytlian (-ode, -od), bauen, Bauarbeit la 
ften, von den Baudienſten des gemöt gebranty, 
Anh. II, 2. 
bytt-fylling, das Füllen ver Butten ott 
Bäfler, ſ. Anm. zu Athift., VI, 8, 8.1. 


C. 


cacepollus, der Büttel; |. Anm. zu Athlr., 


cage, -ean, f., Schlüffel; Cn., U, 76, $.1, 
pare c#geap wif sceal weardian. 

c&gloca, -an, m., ber Berichluß; En., IL, 
76, under bes wifes c&glocan gebroht. 

cennan, gecennan fommt in den fentifden 
Gefegen in der Bedeutung von clansian, ge- 
clénsian (reinigen) vor, fowie auch dem ents 
fpredjend das Subft. cann, -e, f., für Reinis 
gung. So Wibtr., 17, mynstres ealdor hine 
cenne in preöstes canne, und c. 18, predst 
bine cl&nsie sylfes söde. Wihtr., 22, (bisco- 
pes esne) csnne hine an geréfan hand odde 
hine geréfa clénsie. Hl. u. E., 2, gif se bana 
6öbyrste,.... hine gecznne mid gödum aw- 
“ dum, hast he pane banan begeten ne mihte; 
ebenfo c. 4,5, gecenne hine. 
cann oder auch canne fommt vor: Hl. u. E., 
16, gif he pet ne msge gecfdan mid rihtre 
canne; Wihtr., 17, hine csenne in preöstes 
canne; Wihtr., 21, panne is cirican canne- 
riht; (§. 22) gif man biscopes esne tihte etc. 
Wir finden fonft in unfern Gefegen cennan, 
ober gewöhnlicher cennan, gecennan nut in ber 
Bedeutung von «erllären, ausfagenn: Edg. IV, 
10, gif he ponne cend, pet he hit mid ge- 
witnesse bohte, und c. 11, gif he bonne cznne 
(Cod. F. cynne), pst he hit mid gewitnesse 
bohte; Athlr., IL, 8 Pr., gif hwä befö, bet 
him losod ws, cenne se be he hit zet-befö, 
hwanan hit him come; ferner $. 1, gif he 
liuiandre handa teäm gecenne (wenn er auf 
einen lebenden Gewährsmann ausfagt); §. 2, 
cenne he sißdan, hwanon hit him come; §. 3, 
gif he cenne ofer I scira,... gif he cenne 
of II ecira,... gif he cenne ofer III scira, 
... Ofer eall swa fela scira, swä he cenne, 
hebbe swä fela wycena fyrst. Manning, zu 
Lye, Suppl., v. gecænnan, madjt auf ben Zu⸗ 
fammenhang der verfdiedenen Bedeutungen von 


Das Subflantiv - 


cænnan oder cennan aufmerffam, indem er in 
SI. u. €, 2, 4, 5, gecænnan erflärt: mam- 
festare, sc. innocentiam suam. Vgl. tö-cen- 
nan und cenninga. 


cambiare, agf. hwyrfan, taufden; 104. | 


II, 10, Vet. vers.; ebenda cambiatio (a. 
hwearf), 

camerarius, alg serviens erwähnt: Ke 
Conf., 17. Ä 

candel-mesee, -an, f., Lichtmeſſe; Mbit. 
VII, 12, leoht-gescot gel@ste man tö cande- 
mzsssan; Anh. III, 4 Pr., of candel-mzsse ö 
eastron. 

cann, -e, f., die Reinigung; ſ. ceune® 

canon, -e8, m., canon, regula; Gbm., 
1,. syn hf bes wyröe, be on pam capo 
cwHd; E. u. G., 3 Pr., swi canon 

canonic, -es, m., canonicus; Athle., ¥, 
7; VI, 2, 4; Gu., I, 6 Pr. 

Cantwarabyrig, Athiſt. II, 14, §.2 

Cantware, -a, -ens, Blur. Cantwara dé 
man, ol. u. €., 8; Cantwara cyningss, Sl 
u. @., tit. u. Pr.; Cantwara nig, Hl... 6, 
16; Cantwara lagu, Anh. IV, 6. Bgl. &. 


I, 3, §.2 (Centland); Henr., 76, Ti 


(Cantia). 

captale, 1) für ceäp, 3.9. Vet vers 
In., 42 Pr.; 48; 49, §. 2; 75; €. 1. G4; 
Athiſt. II, 24, 8. lw. f. w. 2) far car 
gyld, 3. ®. Vet. vers. zu ft., Il, 3, 19, 
21; @bg., DI, 7; En, U, 25,§. 106 * 
Einige male fteht capitale, 5.9. Vet. vers jf 
In., 18 und 37; ebenfo Henr., 29, §. 2 ¥.1™ 
Dagegen Henr., 13, §.5, Dominica capalis 
regis celata pro furto habeantur, wo freilich 
Mss. Seld., Twysd. und Lond. aud cap 
Tefen. 
captio, detentio, carcer; Gx., Hi, 18, 
subeat captionem regis. 

carcannum, Gn., I, 35 Pr. (Vet. vers.) 
für hengen, two Gn., III, 12, esptio regis Reit. 


caroern 


carcern, -e8, m., carcer, Serfer; Wifr:, 
1, §. 2, bed XL nihte on carcerne on cynin- 
ges tine, vgl. §.6; G. u. @., 3 Pr., on car- 
cerna gebüge; Athlſt., I, 1, §. 3, on car- 
cerne gebringe; bed on carcerne, Athlſt. II, 
6, §.1; c.7; VI, 12, §.1,2. Bgl. Stras 
fen, Bffentlidse. . 

caruca, Pflug Landes, hida; Ather., VI, 
1, 8.2; Athift., II, 16, Vet. vers. (für syhl). 
&. Landmaffe. 

eastellatio, die Befeftiguug ; Henr., 33, 
3. 1, wire die castellatio sine licentia unter 
ben Vergehen aufgeführt, welche Semand in die 
misericordis regis bringen, und Henr., 10, 
5.1, wird fie unter den Töniglichen Rechten aufs 

alg castellatio trium scannorum, ein 

udbrnd, der bis jest unerflärt geblieben if. 
In den angelf. Gefegen findet fid) nichts von 
castellatio. 


eeäc, f. Anm. gu In., 62. 
ceäfes, -e, f., f. cifes. 
ceip, -c8, m. (nidt n., wie Gtimüller, 
6, 387, vermuthet, f. 3. B. In. 56, bone 
ceap). Die urfprüngliche Bedeutung ift offen: 
bar, wie die des altf. cop, althd. koufu. f. w., 
Rauf, mercatus, emtio, obfdon das Wort in 
unfern Onellen häufiger in ber abgeleiteten Bes 
beatung von res emta, pecus, vorkommt. Auf 
die urſprüngliche Bedeutung verweift uns das 
ceapian (emere) und die Comypofita 
orceapes ober orcype, Adv. (gratis) ceap-deg 
(nundinae), ceapman, ceäpscip, ceäpstow 
u.f.w. — 1) In der Bedeutung Kauf, Hans 
del, finde ich in unfern Gefegen ceäp nur in 
Go. IV, 6a. E., swa ge&öedre manna sfn 
on zloum ceäpe twegen odde prf td gewit- 
nesse; Eog., IV, 8, ceäp arédian; — 2) für 
ree emta, 3. B. Athir., V, 3; VI, 10; En., 
0,2, §. f wo ber Menſch als Godes agen 
op be he deöre gebohte bezeichnet wird; bes 
fimmter wird aber unter ceäp meiftens Vieh 
verftanden, als ber Gauptgegenftand bes Hans 
dele, wie anch in der Schweiz unter Waare das 
Rindvied verflanden wird; fo Sn., 40, gif (weor- 
Sig) bid unt$ned and récd his neähgebüres 
ceip in on his agene geat; f. In., 42; 49, 
$.1; 56; Athlſt. I, Pr., flieht dafür cwic ceäp. 
Meiſtens wird cedp aber fo gebraudit, daß es 
unbeſtimmt bleibt, ob Vieh ober anderes Gut 
darunter verflanden werde, 3. B. In., 37; 46, 
Pr.; 47, 57, 75; @. u. @., 7; @ng., IV, 7 
uf. wo. — Dies führt dann 3) auf die Bes 
venting von Gut, Vermögen überhaupt, dems 
gemäß cep anch den Kaufpreis bezeichnen fann, 
33. Ga, I, 18, God xlmihtig te ealle deö- 
pam ceäpe gebohte, pet is mid his ägenum 
life; vgl. HI. u. &., 16, his cüdan ceape in 
wie gebohte; In. 74, 8. 1, fteht ceäp für 
Ceapgyld. — 4) ceäp, Das, was für die Braut 
m die Verwandten gezahlt wird; Athlb., 77, 
ceäpi gecehpod sf; val. gyft und foster- 
loin. — Gnplich 5) finden wir ceäp in In., 
2, in der Bebeurung von Pfand. 
‚ceapgild, -es, n., das Kaufgeld, ber Werth 
ter Cache» bas Grfaggeld, welches ber Bes 
Rehlene erhielt; Mthift., IL, 3 Pr.; 19, 21; VI, 
1,§ 1 und 4; 8, §.8; @bg., I, 2; II, 7 


ceorl 548 
(En., I, 25, §. 1); Sdg., TV, 11; Athe., I, 
1, §. 7 (En., U, 30, §. 6). Die Vet. vers. 
überfeßt durch captale. 

ceapian (-ode, -od), und geceapian, emere, 
negotiari; Atblb., 77, ceäpi geceäpod sf; In., 
25, gif ciépe-mon uppe on folce ceäpie; — 
beforan gödum weotum geceapod; Athiſt. II, 
12, bet man an@nne ce&p ne ceäpige butan 
porte, ac ceäpige bar binnan. Bol. Gow. 
I, 1 Pr., §.1; Mthlr., I, 3 tit. 

ceapung, ceaping, cyping, -e, f., Rauf, 
Handel; Gow., I, 1, be ceäpunge; Athift., IL, 
13, §. 1, wle ceäping sf binnan porte; ®. x. 
@., 7 Pr., Sunnandazges cfpinge gif hwa 
ägyune, polie bes ceäpes etc., val. Athifl., 
Il, 24, §. 1; VI, 10; Mthfr., V, 13; VI, 23, 
44; VIU, 17; En., I, 15; Anh. IL, 55 

ceapman, -es, m., Kaufmann; Hf. u. E., 
15, cépeman; $n., 25, gif ciépe-mon uppe on 
foice ceäpie; Cod. B. cépeman, H. ceäpman. 
Alfe., 34, Be ciépe-mannum; Cod. B. cfp- - 
mannum, G. H. c9pemannum. ; 
9 seäpseip, -es, n., Handelsſchiff; Athle., IE, 


ceapstow, -e, f., Raufplag, Markt; Anh. 
XI; Bed., II, 1 (Whel., p. 106); HO, 3, (Lun- 
denceaster) is monigra folee ceäpstow. 

cearwund, f. Anm. zu Athlb., 63. 

ce&s, -es, n., nach einigen Handfchriften 
ceäst, Streit, Schlägerei; f. Anm. zu Athlb., 
18, und Alfr., Ginl., 18. Bgl. unoeäs x. 
unbeceäs. 

cennan, f. cennan. 

cennings, das Belenntniß, die Ausfage, 
wird in Edg., I, 4 (nolumus ei permittere cen- 
ningam aliquam) für die Gewährsberufung ges 
braucht (team), durch welche fich Der, bei dem 
man geftohlenes Vich findet, von eigener Ber: 
antwortlichleit befreit; die Gewährsberufung ges 
{hab ja, indem man befennt, von wem man 
die in Frage flehende Sache habe, indem man auf 
ben Betfiufer ausfagt (team gecenne; cenne 
he, hwanon hit him come); vgl. cennan. 

centenarius, Henr., 7, $.2; Ed. Conf., 
29, super decem decanos, quos possumus vo- 
care centenarios, quia super centum fridbor- 
gos judicabant (amb. centuriones vel cente- 
narios). 

ceöl, -es, m., ein kleineres Schiff; f. Anum. 
zu Mthir., IV, 2 

ceorl, -es, m., althb. charal, karl, uhd. 
Kerl; 1) vir, mas, maritus. Ju der Beden- 
tung von Mann überhaupt finden wir ceorl in 
Gl. u. E., 16, gif Cantwara &nig in Lunden- 
wic feoh gebyege, hebbe him ponne twegen 
od6e pred unfacne ceorlas tö gewitnesse; in 
der Bedeutung von marites: Athlb. 78, 80; 
Oi. u. E., 6; Wihtr., 12; En., I, 53; 73, 
§. 2; vgl. Anm, yn In. 38. Aud) Mone (GL, 
436*) bat maritam, ceorl. Auf einen esne 
wird es angewendet in Athib., 85, gif man mid 
esnes cwfnan gelyged be cwicum ceorle, II 
gebéte. Dem entfpridyt ceorlian (nubere viro) 
in Matth. 22, 30; Aifric, Can., 9, xt br#la- 
cum p&r man eft wifad odde wif eft ceorlad 
(d. i. eine zweite Ehe eingeht). — 2) ceorl, 
rustiens, Bauer, Sandwirth; In., 40, ceorles 
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weordig sceal beön wintres and sumeres be- 
t$ned; In., 42, gif ceorlas gers-tün hebben 
gem&ne; Bromton (Chr. 907, 19), exlegavit 
Edwinum, qui Ceorlesking, i.e. rex rusti- 
coram appellabatur. — 3) ceorl ober audy 
ceorlisc man, ber Gemeinfrete, der Yreie der 
unterften Stufe, nach wefferifdem und merci⸗ 
ſchem Recht der twyhynde man. Jn biefem 
Sinne finden wir a. den ceorl und eorl häufig 
einander gegenübergefeßt, wie 3. DB. in Athlb., 
15, ceorles mundbyrd, und athis., 16, ceorles 
byrele im Gegenfag zu dem gleichen Verhaͤltniß 
des eorl in Athib., 13, 14, befonders aber in 
der oft wieberfchrenden Bezeichnung ber höhern 
und niedern Stände, ge eorl ge ceorl, 3. ®. 
Alfe., 4, §.2, sw& we eäc settad be eallum 
hädum, ge ceorle ge eorle; Anh. V, 1, æle 
be his m&ße, eorl and ceorl, begen and peö- 
dam. Gbenfo wird Athlft., VI, Pr., ge eorlise 
ge ceorlise gebraucht. Bgl. auch Anh. IV, 12, 
purh Godes gyfe pr&l weard tö begene and 
ceorl weard tö eorle. Sn gleichem Sinne fins 
den wir 5. ben ceorlisc man alé Gemeinfreien 
bem gesidcundman und dem begen entgegenges 
fest, Wihtr., 5; In., St, und Wihtr., 21 vgl. 
mit 20; vol. Anh. VII, 3 u, Anh. I, 5, ceorl- 
boren und begen-boren;. ähnlich fteht in Alfr., 
11, bie cirlise f&mne ber ssÖelborenran gegens 
über. c. Das northumbr. Prieftergefeg unters 
fcheidet den coorl ober cyrlisc man und ben 
landägend und cyninges begen, Anh. II, 60; 
c. 53 vgl. mit c. 51 und 52; mit cyrlisc man 
fdjeint das unerflärte ferbena in c. 50 gleich: 
bedeutend genommen zn fein. d. Im Gegenfag 
i bem sixhyndeman und twelfhyndeman, alfo 


cépeman 


ix ben twyhyndeman (Alfr., 29), wird der 
ceorl genannt in Alfr., 10; 18, §.1, 2; 39, 
40. Rach wefferifdhem Recht hatte ber ceorl 
alfo ein Wergeld von 200 8., und ebendies wird 
uns euch nach mercifchen Recht angegeben in 
Anh. VIL, 3, dem nach dem Gefeh der Nord⸗ 
leute 266 Thrymſen gleidhftehen foflen, Anh. VIL, 
2,§.6. Daß ein ceorl ein begen werben fünue, 
Anh. IV, 12; V, 2; VU, 2, §. 9. 

cépeman, f. ce&pman. 

1 — lat. cippus, der Kerkermeiſter; Wil., 
chacea, f. Anm. zu Gn., II, 21. 
chiminus, Ed. Conf., 12 Pr. und §. 7, 

IV chimini; ſ. via regia. 
ciépa, -an, m., mercator; Sn., 25, §. I 

(H. ceäpman, B. c$pman). 
cierlisc man, f. ceorl. 
cifes, ceafes, cefes, -e, f., bas Kebsweib; 

Gn., IL, 54; Grimm, Gramm., I, 646, bat 

cifese, -an, und nach ihm Gtimaller, ©. 375; 

fowof Gn., II, 54, als Ecgbert, Poenit., II, 9 

(Thorpe, I, 184) haben aber den Acc. cifese, 

und die Can. Edg. mod. imp. poen., 17 (Thorpe, 

I, 270) auch den Nom. cyfes. Ebenſo findet 

fic) diefe Form nur bei Lye, v. cyfes; dod bes 

gegnen wir allerdings in Mone’s Gloff., 4114, 

cifesan (concubinas), fodaß es alfo {djeint, daß 

auch bas legtere vorgefommen tft. Bal. Che. 
cild, -es, n., pas Kind; In., 2, Be cildum 

(— binnan XXX nihta sf gefulwad); In., 

26, Be fandenes cildes féstre; Gn., 0, 76, 


ciric-grid 


§.2, cild, be leg on cradele,.... pi gyt 
seres i®ton efen scyldig and hit gewittig 
were; Gn., U, 70, 72 (Grbrecht der Kinder); 
Anh. VI, 4, gif h} cild gem@ne hmebben. 

cild-föstre, -an, f., die Kindesamme; Su, 
63, ponne gesiöcund man fare, ponne möt 
he hebban his geréfan mid him, and his smid, 
and his-cild-féstran. 

‘cirice (cyrice), -ean ob. -an, f., die Rink; 
Uthtb., 1, Godes feoh aud cyricean XII gyide; 
Wihtr., Pr., æle had ciricean; Wibtr., 1, ei- 
ricean freölsdöme gafola; Wihtr., 2, ciriccan 
mundbyrd; Wihtr., 3, of ciricean geméass 
Gecadene; Wihtr., 24, cirican mannes css; 
Ulfr., 5, Be circena frite. We settad dg- 
hwelcen cirican, be biscop gehälgode, pis 
frid; Alfr., 6, Be circan (circean, cyricens) 
stale; Alfe., 8 Pr., e pre cirican his 
forde; Alfr., 42, $.2, be pare cirican are. 
Merfchiedene Arten von Kirchen: Athlr. VI, 
5, und Gn., I, 3, §. 1, 2 (heäfod. mynster, 
medemra mynster, feld-cirice); vgl. Alft., 3; 
43, §. 2; Ang. I, 19; Henr., 79, §.2 

eiric-böt, -e, f., bie Ansbefferung ber Kirde; 
Athir., VI, 5, Gelbbußen, bie für eine geiftlide 
Buße (godböt) entrichtet werden, follen für gett 
liche Bwede, und uamentlidy auch zur Ausbeſ 
rung von Kirchen verwendet werben (tö cire 
böte); Athle., VII, 6. Der dritte Theil hi 
Sebnten, welcher der Kirche gehört, foll zur Ins 
befferung der Kirchen verwendet werben. Bel. 
Can. Edg., I, 55 des Cod. Bodi.; Thorpe, I, 
256, nr. 4, and riht is, set man betæce dans 
d#l (des folces almessan) preöstum, Sterne 
dæl tö ciricneöde, driddan d&l pam pesrfam. 
Gn., Il, 65 a. E., tö ciricböte sceal call fole 
fyletan mid rihte. 

‚eirio-bryce, -es, m., Athift., IL, 5, sah 
Analogie von burh-bryce und hüs-bryce nid 
blos Brud) des Kirchenfriedens ins Allgemeinen, 
fondern Ginbrud) in eine Kirche, gemaltfanc 
Einbringen in diefelbe, nach ber Vet. vers. IM 
fractio ober infractura ecclesiae, in ben fram. 
Geſetzen Wil, I, 15, mustier fruissir oder muster 
fruisser. 
bryce für jede Verlegung der Privilegien einet 
Kirche. 

ciric-frid, -e8, m. oder n. 

ciric-grid, -es, n. Die ältern Ok 
(WäIB., 1; Mfe., 2, §. 1; 5) haben immer 
eirio-friß, während fid) fpäter nur ciric-grié 
findet (€. u. G., 1; Gdg., M, 5; Ahle, VI 

; VII, 1, 3, 4; Gu., I, 2, §.2, 3, 435 


Thorpe (Gloff., h. v.) erflärt ei — 


14 
3 Pr.; Muh. IL, 19; Muh. IV, 2, 31). Mm 


Kicchenfrieven wird oft ale Gottes oder Cyt 
Frieden aufgefagt (Athlr., V, 10, 21; VL 
26, 42 a. @.), der eben darum von allen Ghee 
ften gewahrt werben miiffe und dem Könige? 
ben Beach (in. 1,2, 5, ; lee a 
ober ihm wenigitens gleichfiehe „128 
E. 2. G., 1 Bete, VI, 14; € $3 
Anh. IV, 2, 


7 
n., I, 2, $4) 
8). Daß er aber ebenfalls a 
vom König verlichen angefehen warde, zetat J 8. 
Wil., I, 2 (pacem et immunitatem eccless 
sanctae concessimus). Dal. Henr., 10, &1: 
11, §. 1; 12, §. 1, 33 fs, §. 1; 68, §. 23 
19, $.3, 5, 6; 87, §.6; Ed. Conf, I, % 


ciric- mangung 


6, 12, 26, 27. — Der Kirdhenfriede zeigt fig 
wirkſam: 

1) bei Verletzungen der Kirche ſelbſt (ciric- 
bryce, |. d.) und der. zu berfelben gehörigen Ges 
genänbe (Athib., 1, Godes feoh and cirican 

gylde), was dann nach Fentifchem Recht 
auch auf bie Güter der Geiftlidjfeit nach Rang 
und Würde berfelben ausgebehnt wurde (Athlb., 
1; Anh. IV, 6, 7; vgl. Athie., VIO, 4; En., 
I, 3 Pr.); 

2) bei Sreveln, die in der Kirche (binnan 
wagum, &, u. @., 1; Athir., VI, 14; En., 
I, 2, §.2; Anh. IV, 2) verübt werden. Das 
bin gedit namentlidy Tidtung in der Kirche 
(Athir,, VIEL, 14; Anh. IV, 13; En., I, 2, 
§.3; Henr., 12, §.3, emendantur wera, si 
ad emendationem veniat, qui in ecclesia fe- 
eerit homicidium, persolutio furti etc. Henr., 
19, §- 5), Fechten in der Kirche (Athlr, VIL, 
4; En, I, 3 Pr.; Anh., IV, 9), oder Diebftabl 
md Raub in derfelben (Alfr., 6; Athle., VII, 
4; En., 1,-3 Pr.); 

_ 3) in bem Schuge, den die Kirche ale Afyl 
für flidhtige Berbreder und Befehdete gewährt 
(Ju, 5; Alfr., 2; 5; 42, §. 2; Arhift., IV, 

* ; V, 4; Edm., II, 2; Bil., I, 1, 
N 


|. W.J5 

4) in bem Schuße, den fie der Geiftlichfeit 
tat IV, 19), den Nonnen, den Witwen (Athir., 
V, 21; VI, 26) u. f. w. gewährt; 

5) bei manchen Bergehen, die als Verleguns 
gen des Kirchenfriedens gelten, obfdjon fie in 
feinem birecten Zufammenhange mit ber Kirche 
Rehen, wie 3. B. h&med (Athlr., VU, 14; 
Ga, 1, 3 Pr.); 

6) in dem befondern Frieden, der für heilige 
Seiten ai iR pi —— bie Sonn- 
age und ho eſttage -, 9, §.9; 40, 
§1,2; @n., I, 37. 38). 

Die Folgen eines Bruchs des Kirchenfriedens 
war verfchieden nach bem Range der Kirche. Anh, 

‚19, gif man ciricgrid äbrece, béte be cir. 
can m&de and be pam pe hire munde sf; 
vgl. Alfe., 42, $. 2 (be pare cirican fre). 
Vei einer Hauptkirche (heafod mynster) büßte 
man den Friedensbrud) mit dem Munbium des 
Könige (5 €), bei mittlern Kirchen mit 120 s. 
ober der Wette bes Königs, bei noch geringern 
mit 60 8., und bei Feldkirchen mit 30 8. (Athlr., 
n., I, 3, $.1, 2; Henr., 79, §. 6; 
Kloöſter flanden im Kirchenfrieden 
., 1; In., 6, §. 1; Anh. IV, 10). 

Ciric-mangung, -e, f., der Rirchenhanbel; 
Ahle, V, 10; VI, 15, and &nig man heonan- 
ford cirican ne beöwige, ne ciric-mangung 
mid unriht ne macige. Was hier eigentlich 
verboten war, ift nicht ganz Far; vgl. Anh. I, 

), gif man mid cirican mangie, béte be lah- 
slihte; Can. Edg., 14 (Thorpe, U, 246), and 
ve lärad, beet predsta gehwilc tilige him riht- 
lice, and ne bed &nig mangere mid unrihte, 
ne gitsigende masaere. 

ciric-rén, -es, n., Kirchenraub; Athlr., VI, 
3a. @., on ciric-rénan and maniges cynnes 
misdtdan. Ettmüller (S. 385) hat nach Bos⸗ 
orth ciricréna, -an, m., sacrileginm, gibt aber 
feinen Beleg dazu. Gin Wort rena führt er 

Geſetze der Angelſachſen. 
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ſelbſt nicht auf, wol aber ran, -es, n. (rapina); 
ich trage fein Bedenfeu, ciricrén und ciricrän 
für verfchiebene Formen des gleichen Wortes zu 
nehmen. Bgl. ran. 

ciric-sceat, -ttes, m., ber Kirchenſchoß, 
Kicchenzins, eine Abgabe an die Kirche, die feit 
frühen Zeiten am St.»Martinstage (11. Nov.) 
entrichtet werben mußte, vgl. In., 4, 61; Gdg., 
Tl, 3; Athle., VI, 18; VIL, 4; VO, 11; En,, 
I, 10; Henr., 1l, §. 4; Anh. UI, 4, §. 13 
Can. Edg., 54 (Thorpe, I, 256). Der cirie- 
sceat foll nad Berhältnig von Halm und Herd 
abgetragen werben, wo Semand zu Weihnachten 
ſitzt (In., 61), oder, wie es fonft ausgebrüdt 
wird, von jebem freien Herd, und zwar an bie 
Mutterkirde (ints bam ealdan mynsire); Edg., 
Il, 2; En, 1, 11; Athly. VO, 4 (ad matrem 
ecclesiam, cui adjacet). Daf nicht blog Thane 
und Geneate, fondern aud) der bloße cotsetta 
und gebür den Kirchenfchoß entrichten mußte, 
zeigt Anh. OL, 1—4. Die Berfäumniß ber 
Entrichtung, die Aethelftan feinen Gerefen bes 
fonders einfchärft (Athlſt. I, $. 4), hatte die 
Folge, bab ber Säumige den zwölffachen Betrag 
und eine ftarfe Buße entrichten mußte. Legtere 
betrug nad In., 4, 60 8., nach fpätern Saguns 
gen 120 8. (Uthlr., VIE, 11; Gu., I, 10), 
was nach normännifcher Berechnung 50 s. aus: 
madjt (Henr., 11, §. 4). Vgl. aud) Domesd., 
I, 174. Mur in den Geſetzen Edmund's (I, 2) 
finden wir die Berweigerung bes Kirchenzinfes 


nnd Zehnten mit Excommunication bebroht, eine. 


geiftliche Strafe, die wahrfcheinlih neben ber 
weltlichen herging. — Worin der ciricsceat bes 
flanden habe, wird iu unferh Gefegen nirgends 
bemerkt, wenn wir nicht in der Beftimmung 
( In., 61), daß er tö P&m healme gegeben wer⸗ 
ben mußte, eine Hindeutung auf Getreide finden 
wollen. Daß er wirklich in der Regel in Ge: 
treide beftand, ergibt fic) aus dem Briefe Enut's, 
in welchem Ddiefer von Rom aus die gewilfen- 
bafte Erfüllung aller Pfligten gegen die Kirche 
anempfiehlt und dabei bemerft: et in festivitate 
S. Martin} (sc. solvantur) primitiae seminum 
ad ecclesiam, sub cujus parochia quisque 
deget, quae Anglice ciricscestt nominantur 
(Florent. Wigorn., a.. 1030; Monum. hist. 
Brit., I, p. 597). Es wird dies auch beftätigt 
durch eine Angabe in einem alten normannifchen 
Mechtsbuch (Ms. Soc. Ant., LX, fol. 228b) 
und durch Fleta (I, 47, §. 28), die Beide die au 
Martini zu entridjtende Chichesed ober Churche- 
sed für eine gewiffe Duantität Getreide erfläs 


ren (f. die fraglichen Stellen bei Kemble, Sachs. 


fen, II, 422, Aum. 1). Der in dem normäns- 
nifchen Rechtsbuche vorfommende Ausdrud chir- 
cheomer, chircheambre, führt auf die Bere 
mathung, daß der Betrag ber Abgabe eine am- 
bra gewefen fei, während in bem Domesday, 
I, 174, 175, fogar für jede Hyde eine summa 
annonae alé Kirchenzins genannt wird, was 8 
londoner Bufhel betruge oder 2 Ambren. Nach 
Matth. Paris., a. 1205, wurde um dieſe Zeit 
die summa annonae (der Saum, bie Pferde: 
ladung) um 125. (== 144 dı) verfauft. Dies 
würbe, auch wenn wir den gefunfenen Werth des 
Geloes in Betracht ziehen, nee Zehnten und 
5 
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anbern Laſten eine ſehr beträchtliche Abgabe fein. 


Nach bem Domesday wurde der Kirchenzins aber 
häufig auch in Geld abgetragen und war dann 
fehr verfchieden. In Epinges in Suffer betrug 
ex unt 40 d. (Domesd., I, 29°), in Gffeborne 
in Sampfhire ‘14 s. oder 168d. (I, 39), in 
Befintone in Orforbfhire 11 5. oder 132 d, (I, 
154>), in Hedintone in der gleichen Grafichaft 
10s. 7d. oder 197d. (I, 1545), u.f.w. Im 
fpätern Seiten finden wir, daß nicht allein Korn 
und Geld, fondern auch Geflügel als Kirchens 
zins gegeben wurde. Go wird in ber Inquis. 
reddit. Abbatis Glastonb., a. 12901, gefagt : 
Manerinm Glaston. reddit per annum in ga- 
bulo VII lib. VI sol. IXden., in Churhscet 
LX gallinas et semen frumenti ad tres acras 
(Ellis, Introd., I, 302). Sa nad einer Urs 
funde des Biſchofs Denewulf (vom I. 879— 
909) fcheint es fogar, als feten auch Dienfte flatt 
bes Kirchenzinfes geleiftet worden (Cod. dipl., 
or. 1086: cyresceattas and cyrescat weorc). 
— Jn der nenern Zeit bat Kemble, zuerft in 
einer eigenen Schrift (A few historical remarks 
upon the supposed antiquity of churchrates. 
Ridgway 1836), in welder er uachzuweifen 
fuchte, baf die gegenwärtige Rirdhenfteuer (church- 
rates) nicht mit dem alten ciricsceat zufammens 
hänge, fondern einer päpftlichen Ufurpation lange 
nad) der normännifchen Eroberung ihren Ure 
fprung verbanfe, und fobann wieder in feinen 
Saxons in England (II, 460 sq. und App. D) 
die Auficht durchzuführen gefucht, der ciric-sceat 
fet urfpritnglid) nichts als eine Abgabe gewefen, 
welche die Inhaber von Firchlichen Gütern zur 
Anerkennung bes Eigenthumsrechts der Kirche 
(in recognitionem dominii) zu zahlen gehabt 
hätten, und erft allmdlig habe derfelbe unter dem 
Einfluß der mofaifchen Gefepgebung, die neben 
den Sehnten aud) die Darbringung ber erften 
Früchte (primitiae seminum) vorfchreibe (5 Mof. 
18, 4), ben Gharafter einer allgemeinen Abgabe, 
bie von allen Grundbefigern zu entrichten war, 
angenommen. Die Beilimmungen über den Kir- 
chenzins in den Gefegen Ines (4, 61) und 
Aethelfian's (I, §. 4) if er geneigt. noch auf 
bas urfprünglicye vertragsmäßige Inflitut zu bes 
ziehen, aber in den Gefegen Gomund’s (1, 2), 
bie ber Mitte des 10. Jahrh. angehören, und 
nod) entichiedener in ben Gefegen Sdgar’s (II, 
2, 3; IV, 1) fet ber neuere Charakter des Kir⸗ 
Genjinfes als einer allgemeinen Lanbesabgabe 
vollftändig anerfannt, und nod) Enut habe ihn 
als allgemeine Pflicht, die primitise sominum 
zu entrichten, aufgefaßt. Su den normännifchen 
Zeiten Habe jedoch der Kirchenzins aufgehört, bie 
Natur einer allgemeinen Abgabe zu haben, und 
er fei da fogar theilweife mit verkauften Kirchen» 
gütern in die Hände von weltlichen Herren über: 


gangen. 

Daf der Kirchenzins in den normännifchen 
Seiten nicht mehr eine allgemeine Abgabe war, 
ergibt ſich allerdings nicht nur aus dem Domes: 
bay, dad denfelben als eine fehr ungleich vers 
teilte aft beflimmter einzelner Befipungen an- 
führt, fondern wird auch Durch die Angaben in 
vem obenangeführten normännifchen Rechtsbuche 
und durch Fleta (I, 47, 8.28) betätigt. Beide 
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bringen die Korruption charchsed ober chirche. 
sed mit primitiae seminum in Znfammenhang 
(e est dit chirchesed quasi semen ecclesise, 
— illam contributionem appellant Charchsed, 
quasi semen ecclesiae), wonad) man ein agi. 
ciric-s@d (-e, f.) vorausjegen müßte. Dies 
Wort fommt aber nad Lye nirgends vor. fix 
primitiae frugum gebraucht Melfred in fame 
mofaifchen Gefegen Gait. Gial., 38) fromripas; 
in den Bibelüberfegungen findet fich aud frum- 
westmas, fryméas und frum-sceattas, niemall 
aber ciric-sceattas, unb died macht allerding 
wahrfcheinlih, daß die Verbindung ber Pi 
zu Primigen mit bem ciric-sceat, von ber we 
in Guut’s Briefe aus Rom die erfte Spur fv 
ben, erft einer fpäteru Seit angehört als dm, 
wo ber Rirdenjind entidjieben eine allgemeise 
Abgabe war, ſodaß bemnach bie moſaiſche Be 


ſetzgebung über Primizen faum als Beranlafunge — 


grund für die Ausbreitung bes Kirchenzinſes u⸗ 


gefehen werben fann. 
Was nun den Hauptpunkt 


anbelangt, be 
Annahme, daß ber ciric-sceat ering eine 
Abgabe geweſen fei, die nur die Inhaber lich⸗ 
licher Güter in recognitionem dominü 


len hatten, fo können wir biefe nicht ala ier | 


zeugend nadhgewiefen anfehen. Kemble verweil 


vornehmlich baranf, baß in vielen ch "= 


Verleihungen von kirchlichen Gütern 

der Kirchenzins befonderé vorbehalten mark, 
was unnötig gewefen fein würbe, wenn er ent 
allgemeine Abgabe von allen Gütern war; be 
fonders aber flügt er ſich auf eine Urkunde, o 
ber ausbrüdlich gefagt fei, daß der Kirchenmiti 
recognitionis causa entrichtet werden folk. De 
fragliche Urkunde rührt von König Gadred ber 
(Cod. dipl., a 955, nr. 433) und fagt: be 
mag t6 side seggan bes begn Alfsige Ho 
lafing be pöre geagnunga pisses landes ff 
hida st iöelwoldingtüne elces binges tö frets, 


him and his erfeweardum, buton barh-bite 


bryg-geweorces, and ferönoßes, gepencené 
londigende, ciric-sceat, säul-soeat, 

teogebunga. Kemble überfeßt: 
may say the thane Alfsige Hunlafing 
apect to his obtaining this land free fs 
every burthen, to himself and his heirs, & 
cept burhbot, bridge-work and military *% 
vice, remembering to his-landlord, cyricsees4 


that in td 
un 


sawlsceat and his tithes. Weiter wird ba ™ | 


cognitio dominii yur nod im Domesd., I, Nd 
initio, gebadjt: De eodem manerio tenet Huge 
Greatemaienil dimidiam hidam sd Lappew® 


et Balduinus de eo, et fuit et est dem — 


episcopi.... De hse terra per singel 
nos reddantur VIII denarii ad eoctesiam de 
Wirecestre pro cirsette et recognitione te™ 
(cf. Hemm. Cart. 500, 501). Su Sinfidt of 
den Vorbehalt des ciric-sceat bei Verleihen⸗ 
beruft fic) Kemble auf Cod. dipl, nr. 107 he 
902), or. 1086 (a. 879--908), und ar. | 
(a. 871—877), wo überall der Bifchof er 
— — —— — anbern Higa 
eiftungen aud) ben Kirchenzins alg vor! 
auffabrt, beſonders aber legt er Gewicht al 
einen Bericht Dowald's, Bifchofe von Bor vi 
an König Gadgar, worin derfelbe ſich über 


| 


0 


eiric-sceat 


Grunbfäge ansipricht, mach welchen er Ländereien 
ber Kirche ausleihe, und wobei er bemerft: Hoc 
pacto eis terras sanctae ecclesise sub me te- 
neri eoncessi, h.e. ut omnis equitandi lex ab 
eis impleatur, quae ad equites pertinet, et ut 
pleniter persolvant omnia, quae ad jus ipsius 
ecclesiae juste competunt, scilicet ea quae 
Anglice dicuntar ciricsceat et toll i. e. thelon, 
et tacc i.e. swinaceade et caetera jura eccle- 
siae, seseque quamdiu ipsius terras tenent in 
mandstis pontificis humiliter cum omni sub- 
jectione.perseverare etiam jurejurando affir- 
ment. Damit werden dann eine Reihe von Urs 
fanden in Verbindung gebracht, weldje Verleis 
Jungen Oowald’é mit ber Glanfel enthalten: sit 
autem terra ista libera omni regi nisi eccle- 
siastici censi (Cod. dipl., nr. 494, 498, 515, 
540, 552, 559, 649, 680, 681, 682). Diss 
weilen ift der Betrag bes Zinfes angegeben (nr. 
498: ... ecclesiastici censi, i.e. duos modios 
de mundo grano et nihil foras ad poenam), 
ober ed werben neben dem Sinfe noch weitere 
Leilungen genannt, wie 3.8. nr. 510 und 511: 
freoh @lces weoruldoundes beöwetes geüde 
buton Preöm bingum, än is circ-sceat, and 
pet be mid eallum crefte twuga on geare 
aac t6 m6 and Ödre side td ripe etc.; — 
ar. 625: Libera ab omni mundalium servitute 
tributorum, exceptis sctae ecclesise necessita- 
tibus atque ntilitasibus; — nr. 661: et sem- 
per possessor terrae illius reddas tributes 
veclesiastieum , quod circ-sceat dicitur, té 
Pirigtäne, et omni anno unus ager inde are- 
tar tö Pirigtüne, et iterum metator ete. 

Bas nun zunächft die obenerwähnte Urkunde 
ar. 433 betrifft, fo ift babei vor Allem zu bes 
achten, daß fle in das Jahr 055 fällt und von 
König Eadgar herrübrt, unter dem, nach Rem: 
ble's eigener Annahme, ber ciric-sceat bereite 
eine allgemeine Abgabe war; ſodaß in der That 
zicht abzufehen ift, wie er in jener Zeit die Ras 
tur eines Recognitionsgeldes haben fonnte. Die 
Erwähnung des land-ägend, vor dem wir übris 
gend nicht einmal wiffen, dag es ein Bifchof 
oder eine Kirche war, hat allerdings etwas Be- 
frembendes in dieſer Urkunde, bie auch fonft 
foradlig an großen Dunfelheiten leidet, es ließe 
ſich aber fehr wohl denken, daß es fich dabei 
zur darum handelte, an wen der ciric-sceat und 
vielleicht auch ber säwl-sceat und bie teoge- 
Sunga, auf bie fich die Worte gebencend land- 

nde zugleich beziehen fonuen, entrichtet wer: 
ben mußte. ir haben nämlid oben gefehen, 
baf ber Kicchenzins nach Edgar's Gefegen (LI, 
2) an den ealdan mynstre von jedem freien 
derbe entrichtet werben mußte (vgl. Gn., I, 11), 
b.i. an diejenige Kirche, in deren Parodie ein 
Brundftüc fiel. Dies fonnte nun wahrſchein⸗ 
lid, wenn Befibungen einer Kirche in eimer au⸗ 
bern Parochie lagen, bahin abgeändert werben, 
bag die Inhaber derfelhen darch ben Beleihungs⸗ 
sertrag verpflichtet wurden, an bie Kirche, welche 
land-agend war, den Kirchenzins zu entrichten, 
md baun lag bierix allerdings eine Anerfennung 
ns Eigentümers. Die gleiche Bedeutung hat 
sielleicht auch die Erwähnung bes eirio-seeat in 
nanchen anbern Urkunden, in ber Regel follte 
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fie aber wol nur dazu dienen, den Befiger an 
die verfdiedenen Laflen zu erinnern, die auf dem 
Gute rubten. Die meiften von diefen Urkunden 
fallen in die Zeit, wo der Kirchenzins, nach 
Kemble, eine allgemeine Abgabe war; wenn aber 
andy einige einer frühern Periode angehören, fo - 
fann daraus durchaus nichts gefolgert werben, 
ba die Annahme, vor Edmund habe die Verbind⸗ 
lichfeit zur Entrichtung bes ciric-sceat immer 
nur auf einem Privattitel beruft, rein willfärs 
lich iff. Die Verorbnung Ine’s enthält nichts, 
was barauf hindeutete, und wenn Methelftan fei- 
nen Gerefen ganz allgemein die Entrichtung des 
Kirchenzinfes anempfiehlt, ift es nicht fehr wahr- 
ſcheinlich, daß fid) dies nur auf Güter bezogen 
habe, die ber König von ber Rirche hatte. Dag 
zur Seit bes Domesday bie Kirchen nicht mehr 
den Kicchenzins von allen in ihrem Sprengel 
belegenen Ländereien hatten, fehen wir aus ver: 
ſchie denen Angaben, namentlich ift aber Domes- 
day, I, 175° in Beziehung auf die damaligen 
Berhaltniffe beadhtenswerth. 

ciric-söcn, -e, f., ecclesiae immunitas, 
bie Kirchenfreiung, die firdliche Freiftatte, ber 
kirchliche Schutz, vielleicht aud) dad Auffuchen 
ber Kirche, um da Schuß zu finden; In., 5 tit., 
Be ciric -sécnum; Alfr., 2, Be ciricena soc- 
num; Athlr., VOL, Anh., §. 5, bedwmen pa 
prig dagas beön weorces gefreöde wid ciric- 
söcne and wid pam, pe hi bat festen pé lust- 
Meor gefmeten. Bgl. söcn. 

ciric-bén, -es, m., ber Kirchenbiener, der 
Griefter; Athlr., V, 10; VI, 15, anig man 
heonan ford ciric-bén ne ütige buton bisceo- 
pes gebehte. Bgl. Anh. II, 22, gif man preöst 
of circan on unriht ütige; Can. Edg., 50 
(Thorpe, II, 254), and we lärad, pet preöstas 
on ciric-bénungum ealle &n dreögan and beön 
efen weorde etc. 

ciric-wad, -e, f., das Kirchengewand; 
Athlr. VI, 51, die Bußgelder, bie au die Kirche 
tadlen, follen verwendet werden 16 ciric-w&dan 
u. fy. w. 

ciric-wag (wah), -es, m., bie Kirchenwand, 
Kirchenmauer; Athir., VOII, 1; En. I, 2, $.3; 
Anh. IV, 13, binnan ciric-wagum; vgl. Athlr., 
VI, 14; Gn., I, 2, §.2, ciric-grid binnan 
wagum. 

ciric-waru, -e, f., bie Kirchengemeinde, 
Kicchengenofienfchaft; Anh. XI, Shwär on ge- 
möte, on ceäp-stowe odde on ciric- ware; 
analog ift burh-waru, ceaster-waru u. f. w. 

cirotheca, für chirotheca, Athlr., IV, 2 
a. E.; Anh. II, 12. 

Cisseceaster, Chichester, Athlſt. II, 14, 

. 2. 
s civitas, libertas civitatum, Aub. XXII; 
Henr., 80, §. 3. 

ol&ne, Adj., rein, fchuldlos; Athlſt. VI, I, 
§. 1, gif hed cléne s$ and pms fäcnes ge- 
wita ogre; Mthlr., III, 7, gif he cl&ne bed 
wet pam ordäle; En., I, 76; Edg., IV, 1, 
§.6, libban cl@ne life; Anh. XVI, §. 6, wird 
von der nad) dem Ordal verfiegelten Hand ge: 
fagt: and sete man (inquiratur) ofer bene 
priddan deg swä hwader swä hed bed fal 
ewa cl@ne binnan pam in-segle. — eléne 
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bec hebban, reinen Rüden haben, A. u. G., 
3; f. bee. ; 


clénness (yss), -e, f., Reinheit, Keuſch⸗ 
heit, befonders der Geiftlichfeit; Ebm., I, 1; 
Edg., IV, 1, §.6; Athlr., V, 6, 7, 9; VI, 3, 

1; 4, 5; Gu, 1,6, §. 1 a. ſ. w. 

el&nsisn (-ode, -od), 1) reinigen; ®. u. 
&., 11, gif wigleras etc. on lande wurdan 
ägytene, pone ffsie hi man of earde and 
clansie p& bedde; Athlr., VIII, 40, gif man 
eard wille rihtlice clénsian; En., II, 7, se 
be wylle eard rihtlice el@nsian and unriht 
alecgan etc., vgl. Athir., I, 9, §.2; — 2) hine 
clénsian, fich reinigen, feine Schulblofigfeit bars 
hun; Wihtr., 18, preöst hine cl&nsie sylfes 
sdde; Wihtr., 22, hine geréfa clénsie; Athfr., 
II, 7, gif hwä pedf clânsian wylle; aber 
auch in intranfitiver Bedeutung fommt das Wort 
vor; Mthlr., II,8, §. 1, bidde pet he cl&nsie, 
gif he mege. Statt hine cl&nsian findet fic) 
auch hine cl@nsnian; Athir., II, 8, §.2, gif 
he té-féhd, bonne cl&nsnod he pone, pe hit 


ar zt befangen wes; Mthlr., 1, 9, §.2, and. 


clénsnige hine sylfne mid pam. 
cl&nsung, -e, f., in bem Gompofitum myn- 
ster-clénsung; Athlr., VID, 3; @n., I, 2, 


§. 4. 

clamif, ber Kläger; Wil, I, 3, §. 2. 

clamor, f, hream. 

cleta, crates, agf. hyrdel, engl. hurdle, 
Hurte; Henr., 92, §.8, Si murdram invenia- 
tur alicubi ...custodiatur VII diebus, super 
cletam unam elevatus (sc. homo murdritus); 
vgl. Du Gange, v. cleia. 

eneöw, -es, n., 1) Knie, Alfr., 63; 2) der 
"Grad der Verwandtfchaft, weil diefer nach Knien 
oder Bliedern berechnet wurde; Ecgb. Conf., 
28 (Cod. Bodl. Jun.), In bam priddan cneöwe 
mid Grecum möt man wif niman, in fiftan 
mid Romanum, ne swä-beana in pam brid- 
dan hi hit brecad (In tertio propinguitatis 
grada apud Graecos viro licet uxorem ducere, 
in quinto apud Romanos; in tertio tamen 
non dissolvunt; Thorpe, II, 152 not.). Mad 
einer andern Handſchrift Heißt es jedoch: On 
pére fiftan cneörysse geleöfe men hig möton 
gesamnigan, and on päre feordan, gif hig 
gemette sin, ne tw&man hi man; et briddan 
cneöwe tétwéman hi man (In quinto pro- 
pinquitatis gradu licet caris hominibus in ma- 
trimonium ire, et si in quarto inventi fuerint, 
ne separentur; in tertio gradu separentur). 
Dies wird Ecgb., Poen., IV, 39, wiederholt, 
wo dann and) andere Handfchriften bie obenbe- 
merften Abweichungen geben. aß man aber 
bei diefer Berechnung nicht den gemeinfchaftlichen 
Stammvater, fondern deffen Kinder, von welchen 
bie Seitenlinien ausgingen, als truncus an: 
nahm, von wo aus bie Grade berechnet wurden, 
fobaß demnach die quarta generatio bem fechsten 
Grade nad) ber gewöhnlichen Computation ent: 
ſprach (Eichhorn, Deutfche Reiche: und Rechte: 
gelhichte, , §. 183, Anm. 1), ergibt fic aus 

thlr., VI, 12, And »fre ne geweorde, pet 
cristen man gewifige in VI manna sib - feece 
on his ägenum cynne, pzt is binnan bam 
feordan cneöwe. In Gn., I, 7, wird blos ge: 


companagium 


fagt: bet @nig cristen mann binnan VI manss 
sib-fseece on his agenan cynne sfre ne ge- 
wifie, während es in bem Rorthumbrifden Prie⸗ 
ftergefeß (Anh. IL, 61) wieder heißt: and naa 
man ne wifige widütan pam IIIT cneöwe. — 
Aus diefem Sprachgebrauch erflärt ſich wol auf 
Anh. VII, 1, $.5, wo beftimmt wird, der Hale: 
fang gebähre ben Kindern, Brüdern und Ohei⸗ 
men, mit bem Zufag: ne gebyred nänum mxzge 
pet feoh, butan pam pe sf binnan cneöwe. 
Da nämlich erft mit dem dritten Grabe (Rim: 
dern von Gefdywiftern) die Berechnung nach Glie: 
bern (cneöw) beginnt, find bier die näherfichen- 
den Verwandten gemeint (Neltern, Gefdhwifter), 
die wahrfcheinlich ale in Kopf und Hals ſtehend 
angefehen wurden, und nur, baß die Obeim 
auch mit dazu gehören, Tann auffallen. Bgl. 
healsfang a. E. Der Ausbrudf cnedowmag 
bezeichnet übrigens bei Cäbmon ganz allgeme 
den Blutsverwandten (Bouterwef, h. v.) m 
cneöw überhaupt nicht blos genu, fondern and 
generatio (vgl. Bouterwef, v. cneöw). Sm 
Chron. Sax., a. 938, im Brunaburger Schlacht⸗ 
efange, fdjeinen aber bie cneö-magas bie Bor 
ahren zu bedeuten. 
cniht, -es, m., puer; In., 7, t$n-winte 
cniht meg beön piefde gewita. Später war 
cniht der herfümmliche Aucdrud für die Gefo 
lente ; Co dipl., nr. 557, 612, 685, 694, d 
u. f. w. Vgl. Turner, Hist. of Angl.Sex, 
UI, p. 73—75. 
enösl, -es, genus, progenies; Alfr., 9 Pr. 
be pes fedren-cnösles were. 
collaboratio, bie eheliche Errungenſchaft. 
Sn Henr., 70, $. 22, tft die Beftimmung ber 
L. Rip., 37, 2, aufgenommen, wonad der Bitwe 
ein Drittheil der collaboratio zufällt. 
‚collificium, Vet. vers. Alft., 35, $. 3, 
Si eam radat in contumeliam ad collificium 
(agf. tö homolan bescire), X sol. emendat. 
Das Wort ift unerklärt. 
colonus, ®il., I, 29, Coloni et terraram 
exercitores non vexentur ultra debitum ete 
Bol. c. 31. 
colpus, Athlſt., IV, 6, 6.5, Si sera 
homo sit, eant LX et XX servi et lapident 
eum; et si colpus alicui fallat ter, verberetur 
et ipse ter; Henr., 80, §. 11, si quis lapidet 
vel colpum ostensibilem undecunque faeist. 
— Colpus, ital. colpo, fry. coup, der Schlag, 
Wurf, ictas; vgl. Du Gange, h. v. 
comatio, Henr., 75, $- 2, comatione vel 
excoriatione, severa gentium animadversione, 
dampnetur ; vielleicht das hettian ber Ange: 
ſachſen; |. Strafen. 
combustio, in Henr., 17, neben caesio 
und venatio alé Mugung im Walde angeführt, 
wahrfcheinlich das Kohlenbrennen. 
comes, |. eorl. 
comitatus, für scire, 3. $B. Vet. vers. 3z., 
39; Alfr., 37 Pr., §. 1; Aihlſt. VI, 10; &., 
II, 19; 79, qui terram adquietatem habdet 
scyrae, i.e. comitatus testimonio; Wil., II, 
14, requiratur hundredus et comitatas. 
companagium, panem et companagium, 
agf. gesufelne hlaf, Athlſt. VI, 8, §. 6 (Vet 
vers.); hiemale .companagium, agſ. længten 


compellare 


süfel, Anh. U, 9 Pr. (Vet. vers.). 
sufel. 

compellare, i. e. in jus vocare. 

compellatio, i.e. in jus vocatio; Henr., 
#, $. 1, simplex et vacua compellatio est, 
ubi ex neutra parte, compellantis scilicet aut 
compellati, testis est; Henr., 64, §.2, de 
guacunque compellatione, capitali vel com- 
moni, plane jurabunt; Henr., 66, §. 8, si quis 
furti vel hajusmodi periculosa capitalium com- 
pellatione pulsetar,..... antejuramentum & 
compellante habeatur etc. 

eonductitius, Henr., 8, 6.2, conductitius 
ſcheint bem agf. heord-fest in Gn., DH, 20 Pr., 
zu entfprechen. 

Confiscation des Vermögens, fiche 
Strafen. 

eongildo, Vet. vers. $n., 21; Alfr., 27; 
Athlſt, VI, 8, §.6; Henr., 75, §.10. ©. 
gildo und gegilda. 

consilium. Bei geringern Bergehen hatte der 
Ungefthuldigte das Recht, feine Antwort auf einen 

m Termin zu verfähieben, um vorher bei 
Freunden und Verwandten Rath einholen zu Fün- 
nea (consilium quaerere), bei fdjwerern, nament: 
lich furtam, murdrum, proditio domini, roba- 
rıa et utlagaria, husbreche, bernet, falsaria 
wad überhaupt in causis criminalibus vel capita- 
libus, foll dagegen der Angefchuldigte fogleich (sine 
omni petitione consilii) Antwort geben. Henr., 
46, § 2, 33 47; 48, $.1; 49, §.1; 61, $- 17. 
Du Cange, v. consilium. 

consuetudo, i. e. praestatio, pensitatio, 
quae ex consuetudine praestatur; Carta Lond., 
$.5 (Henr., 2), homines Londonenses sint 
quicti et liberi de thelonio, et passagio ... 
% omnibus aliis consuetudinibus; daf., §. 6, 
Et occlesiae et barones et cives teneant et 

beant bene et in pace socnas suas cum 
omnibus consuetudinibus, ita quod hospites, 


Bol. 


qui in soccis suis hospitantar, nulli dent con- 


metudines suas, nisi illi, cujus socca fuerit. 
Bgl. §. 12 daf.; Du Gange, h. v., or. 4. 
on orminatio, Henr., 34, $.5; f. Anm. 

n. 
contramandare, contramandatum, 
‚ontramandatio, Du Gange, b. v., excu- 
latio legitima, quam quis in judicium voca- 
“8, coram judice, per procuratorem aut per 
Mium proponit, quominus juri stare possit; 
Henr.,.59, De contramandatione placiti; c. 60, 
— —— placiti per justitiam suam; 

8. 7. 
contrapositio, Henr., 34, 8. 5; f. Anm. 


contumelia, Henr., 43, §.8; 44. | 
Conus, Mthlr., IV, 5; nad Du Gange, h. 
+ canens monetalis, coin, sigillum ferreum, 
MO nummi cuduntur. 

corsnad, der Probebiffen; nach Ettmüller 
©. 385) für —*8 ini cors (curs), -e, f. 
maledictio), und sn@d, -e, f. (off, morsus), 
ad Grimm, Rechtsalterthümer, S. 933, von 
or, Kur, Probe, und snd. Der Ieptern Abs 
Hung entfvricht das frieflfche kor-bita (Kür: 
Affen). Athlr., VIM, 29, 24; En., 1, 5, §.2; 
ay. XVII, TM, Bol. ordal. 
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cote, -an, f., bie Köthe, Kathe: Gn., II, 
76 Pr., gif hwile man forstolen bingo ham 
tö his cotan bringe. Bgl. Leo, Rectit., p. 47, 
und Kemble, Cod. dipl., IH, p. XX. 

cote-setla oder cot-setla, -an, m., det 
Rother, Kothfaffe; Anh. TI, 3 (Rectit.), kote- 
setla und kot-setla gefchrieben, eine Art von 
freien Hinterfaflen, in den Rectitad., c. 3, von 
bem geneat und gebür nach Berfchiedenheit ber 
Beſitzrechte und der Belaftungen unterfchieben. 
In ben Leg. Henr. finden wir nicht cot-setla, 
fonbdern 

cotsetus; einem agf. cots@ta entfpredjend 

und ohne Zweifel mit cotsetla gleichbebeutend. 
Sn Henr., 29, $. 1, werben bie cotseti neben 
den villani, ferdingi und qui sunt viles et in- 
opes personae, im Gegenfage zu ben barones 
comitatus, qui liberas in eis terras habent, 
ale Golde aufgeführt, (qui) non sunt inter 
legum judices numerandi. Sie ftehen alfo bier 
ben freien Grundbefigern entgegen (f. unter baro 
a, €). Jn Henr., 81, §.3, wird das fletge- 
foth ober bie overseunessa bes cothsetus auf 
15 den. gefegt, während die des villanus 30 den. 
und die bed servus nur 6 den. beträgt. Im 
Domesday fommen die cotseti unter bem Namen 
coscez, cozets ober cozez fehr oft vor, 3. B. 
I, 64>; 65; 655; 66; 665; 67 u. ſ. w. And 
cotarii werben häufig genannt, 3. B. I, 8>; 
12; 17; 30 u. f. w., und gwar I, 77, neben 
den coscez (XIII coscez et II cotarii), fobaß 
man fie für verfchießen voneinander halten follte, 
obgleich fonft fein Unterfdjied erfichtlich ift. 
, erafian (-ode, -ede; -od, -ed), petere, 
postulare, engl. to grave; @n., II, 69, $. 2, 
gif hwa wite grafige; Anh. XI, crafode hine 
on hundrede; Chron. Sax., a. 1070, Land- 
franc crafede festnunge his gehörsumnesse 
mid adswerunge (L. obsequii sui confirma- 
tionem cum jurejurando rogavit). — unora- 
fod, Mthlr., III, 14, se be sitte uncwydd and 
uncrafod on his äre. 

craspice, craspisce, i. e. crassus piscis; 
nad Athlr., IV, 2, find es Leute aus Rouen 
(Rotomagum), bie cum craspice nach London 
famen, und es ift baher ſchwer zu erklären, wie 
barunter ber grampus, eine Art von Walfifch 
(delphinus orca) zu verftehen fein fol, Bgl. 
Du Gange, v. craspiscis. 

cravare, i. e. postulare, petere, in judi- 
cium mittere‘, von den agf. craflan; Henr., 
41, $.6; 56, 9.3 i. £.; 57, §. 6; 70, §.3; 
80, $-.6; 82, §-2; 94, $.1, 2. Bisweilen 
fteht aud gravare für cravare, wie Henr., 20, 
§. 2; 27; in 70, §.3, hat Cod. K. gravetur 
für cravetur. Gbm,, II, 7, accusationibus in- 
gravati ift wol nicht hierher zu ziehen. 

cravatio, die gerichtliche Anfprade, bie 
Stage; Henr., 88, $. 18; 94, §. 2. <Athlr., 
II, 14 (Vet. vers.), sine cravatione et ca- 
lumpnia (uncwydd and uncrafod). ®gl. mis- 
cravatio. 

crementum feudi; Henr., 48, §. 7, vgl. 
Du Eange, h. v., crementum, i. e. incre- 
mentum. 

Cripelesgate, Thor von London, Cripple- 
gate, Wthlr., IV, 1. 


Cripelesgate 
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crisma, -an, m., gif preöst tö riht an- 
dagan crisman ne fecce; ©. u. ©., 3, $. 2; 
Anh. II, 9. 

Crist, -es, m., Christus; @. u. @., 19, 
béte man georne be pam pe sed d#de s} 
Criste and cyninge. 

cristendöm, -es, m.; ® u. ®., 2, gif 
hwa cristendöm wyrde and h&dendöm weor- 
ige; Athlr., V, 1, pet we ealle.... 2nne 
cristendöm georne healdan; vgl. Athlr., V, 
34; VI, 1, 42; VIII, 42, 443 &n.. I, 1,21; 
Anh. O, 47, 67; rihtne cristendöm ärsran, 
Edm., I, Pr.; Athle., VI, 40; En., U, 11; 
gfme his cristendömes, Athlr,, V, 22; VI, 27; 
Gn., I, 19 Pr. 

cristen, Mbj., 1) cristen folc; Athlr., V, 
4, bet... Godes bedwas... for eall cristen 
fole bingian georne; vgl. Athlr., VI, 23; En., 
I, 6, §. 2. 9) cristen man; @bpm., I, 3, teö- 
Öunge we bebeddad »Icum cristenum men 
be his cristendöme etc.; yal. Edg. IV, 1 Pr.; 
Mthlr., VIII, 7. — Gom., I, 3, gif hwa cri- 
stenes mannes blöd ä&geöte etc. — Athlr., V, 
3, beet man cristene men for ealles tö Iytlum 
tö de&de ne fordéme; vgl. Athir., VI, 10; 
Gu., I, 2, § 1; Bil., I, 40. — Athte., V, 
2, bet man cristene menn and unforworhte 
of earde ne sylle, he huru on hädene leöde; 
vgl. In. 11; Athly., VI, 9; VU, 5; Gu., I, 
3; Wil., I, 41; OL, 15. — Athle., V, 10, 
»ghwilce cristen man ht b&med georne 
forbuge and godcunde laga rihtlice healde; 
Athle., VI, 11. — Athlr., VI, 12, pet cristen 
man gewifige in VI manna sibfece. 

crocca towallet, Henr., 88, §. 18, und 
94, §. 3, wird in Iegterer Stelle erfldrt: Si 
eorum crocca towallet, i. e. si eorum olla 
non simul bullist. Der Ausdrud ift jedenfalle 
eorrumpirt; crocca fommt allerdings auch fonft 
für olla vor (vgl. Lye, h. v., und Mone, SL, 
4265, croco, cacabos); es entfpricht dem deuts 
hen « Krufe»; weallan ift wallen, fleden, fodjen, 
aber töweallan fommt ebenfo wenig fonft vor, 
wie coweallan, auf das bie Resart cocca cowel- 
let führt. Wilkins tn feinem Gloffar, v. crocca 
cowellet, yermuthet, Daß damit contubernii ober 
eonvivii bezeichnet werden follten, und will das 
ber in ber obigen Erklärung das non yor simul 
bulliat tilgen. Aber damit fcheint fich nicht zu 
vereinigen, daß feine gemeinfame Verhaftung für 
den Todtichlag angenommen wird, vielmehr sin- 
guli sigillatim componunt (c. 94, §. 3), ober 
e6 doch in ihre Wahl gefegt wird, ob fie simul 
oomponere volunt, ober Seder für feinen Theil. 
Auf eine andere Erklärung führt eine Bemerfung 
Kemble’s in der Introduction zu dem Cod. dipl. 
(vol. I, XLII, not. 1), wo biefer bei Gelegens 
heit der Entflellung angelfächfifcher Worte durch 
normännifche Abfchreiber bemerft, das englifche 
potwallopers, welches Diejenigen bezeichnet, ‚die 
in einem Bleden ihre Stimme bei Wahlen geben 
bürfen, weil fie darin gefocht haben, fet von 
einem angelfächfifchen potwealleras (i. e. pot 
boilers, householders, men who keep up a 
fire in their house) abzuleiten. Hiernach fünnte 
man an crocca wealleras denfen und den Aus: 
brud auf felbftindige Hauswirthe bezieben, auf 
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Lente, die nicht in Anderer Muuf un fel 
fiehen. Uebrigens fann potwealleras nidt ren 
angelfächftfch fein, denn pot (Topf) findet fd 
im Angelfächfifchen nicht. 

crodinam, agf. oorn-gebrot, Anh. II, 11. 

cuo, Mdj., f. ewie. 

cuma, -an, m., advena, hospes; H. €, 
15, gif man cuman feormed. Wad ttm 
camen unb ütancumena findet ſich Alft. Gal, 
33 u. 47, ober feorren cumen, Athlt., VI & 
Bol. Fremde. 

curia, Geridjtehof; Henr., 33, $1, 5 
quis in curia sua placitum tractandam habest 
etc.; — curia regis, Henr., 31, $. 4, rece: 
dationem curiae regis nulli negare licet, sd. 
Henr., 49, §. 4; — curia ecclesiastica, Ei 
Conf., 4. 
curtillum, far weordig; In., 40 (Ye 
vers. ). 

cwellan (cwealde, oweald), necare, tm 
der Todesftrafe gebraucht: Wihtr., 26, hine mau 
ewelle oSde ofer s& selle; Athlſt. VI, 12. 
§.1, best him t6 hredwlic puhte, pat mst: 
sw& geongne man cwealde. | 

cwöne, -an,f., mulier, uxor; Ash. 9, 
gif preöst cw&nan forl&te and nime ddre, aux 
thema sit. uch owyne (cwine), -an, Ib, 
85, mid esnes cwynan geliges. 

cwic, oder cuc, Adf., vivus; Mth, 8 
gif hed cwic bearn gebyred; c. 85, gif mas. 
mid esnes cwynan gelige’ be cwicum ceork. 
Aihle., VIO, 4, gif he ewicum mannum ane 
grié äbrocen bed; vgl. En., I, 3 Pr. an | 
II, 1, et deidum menn ... st cwicon; wi 
e.2. @bg., IN, 7, gewilde man hine... svi | 
cucenne sw& deädne; Gn., I, 25 Pr, ® 
wylde man hine... swä cucne swä deidst 
— Alfr., Einl., 28, gif hit cuca (Cod. 6 
owicu) feoh wäre. Mifr., 18, §. 1, (gem) 
on cwic-@htam feo - gödum; Whit, | Pr, 
agifan p& teddunga ... on owicum cap. 

cwide, -es, m., auch owide, dictam, & 
tentia; @bg., I, 3, swa hit Ar Eidauit 
cwide wies; Atblr., I, 4, §.3, swä fire esis 
ewide is; Gn., II, 33, §. 2, swa inet 
cwide is (Cod. A. cwide ys). Mone, Guj- 
435", cwyde, sententia. In ber Bein 
von testamentum findet ſich bas Wort cu 
(quide) in den Gefegen nicht (f. fered wet 
le&s), wol aber in Urfunden hänfig, 5. V. 
dipl., nr. 477, pis is Aelwyrdxs and 
Cod. dipl., nr. 48%, bis is Byrhtrloes BF 
swite his wifes nihsta cwide, pe bi 
on Mespahäm ; Cod. dipl., nr. 1933 (s 8 
pis is Alfgaves quide. Sgl. Cod. dipl: M 
1298 (a. 1002); nr. 716 (a. 8961006) x. a 
Den legten Willen ausfprechen, heißt his 
geowedan, 3. B. Cod. dipl., nr. 599 (& 
—975), ober his cwide dihten (1. e. dds 
3. B. nr. 716, his ewyde gedihte; *5 
machen, boowodan, 3. B. ar. 716, he | 
intö Christes cyrcan; nr. 1290, hid 
intö cyrcan. saute | 

cwideleäs (cwydeleäs), Abj., inten | 
Gn., II, 70, gif hwa cwydeleas of bye 
life gewite. da) 

cwidian (-ode oder -dde, -od ober | 


cyn 


anfprecjen, forbern; Anh. XI, bet man cwydde 
hine on hundrede. 

cyn, Adj., congruus; In., 42 Pr., swile 
ryht swylce hit kyn (cyn, cynn) sie. — cyne- 
Mc, cinelic, Athlſt. VI, 8, §. 3, swä üs bonne 
cinelic punce. Chr. Sax., a. 1014, gecynde 
hläford (naturalis, congruus dominus). 

cyn, cyan, -es, 1) familia; Athlr., VI, 
12; Gn., I, 7, binnan VI manna sib-fece on 
his ägenan cynne ne gewifige. 2) gens, na- 
tio; Anh., VIL, 2, § 1, bes cyninges wer- 
gyld sie mid Engla cynne on folcriht XXX 
pasend primsa; Bed., III, 6, eall Breoton 

and magte, ba syndon in fedwer ge- 

reorda t6-déled,... in anweald onfeng (omnes 
nationes et provincias Britanniae, quae in 
quatuor linguas divisae sunt, in ditione ac- 
cepit). . 

eyne-böt, -e, f., bie Königsbuße, von cyne 
(nobilis, rex) und böt (emendatio). Die cyne- 
böt oder das cyne-gild ift diejenige Buße, die 
bei ber Tödtung eines Königs neben dem an bie 
Magen deffelben zu entrichtenden Wergelde an 
das Volf (leödum, t6 ham land-leöd) entrich- 
tet werben mußte und buch bie bad Wergeld 
felbft verboppelt wurbe. Anh. VU, 2, §.1, xu. 
Muh. VII, 3. 


cyne-cyn, -e8, n., gens regia; Anh. VU, 
9, §. 15, se ware (bxs cyninges) belympad 
ts päm megde ps cyne-cynnes. Bgl. Bed., 
IL, 14, 20; IH, 18; aud cyning-cyn (Bed., 
I, 13; ed. Whel., p. 58) fommt vor, cynelic 
strynde (Bed., V, 7). Ein König, der einem 
folchen Gefchlecht angehört, heißt gecynde hla- 
ford (Chron. Sax., a. 1014); einer, ber nicht 
an asi ungecynde cyning (Chron. Sax., 
a. . 


cyne-döm, -e3, m., imperium, regnum; 
Sn., Pr., bat ryhte cynes-démas purh dre 
fole gefestnode and getrymede wäron; Xthlr., 
VIII, 42, wid Cristes gespelian, be cristen- 
döm and cynedöm healdad and wealdad pa 
hwile be bes God geann. Anh, I, 67 (N. 

. G.), an cristendöm and an cynedöm efre 
on beöde (feste stande); Anh. VII, 2, $.1 
(Wergeld), 15000 brymsa bid bes wergeldes, 
15000 pees cynedémes; Anh. VU, 3, for bam 
cyne-déme gebirad Ööder swile tö böte on 
cyne-gilde; vgl. Bed., I, 3 tit. (Whel., p. 7), 
Claudius .... Orcadas p& ealond gepeddde 
ts Romwars cynedöme .... and he Wihte 
eälond pam Romaniscan kynedöme mnder- 
beödde. 

oyne-gild, -es, n., i. q. cyne-böt; Anh. 


eyne-hlaford, -e8, m., regius dominus; 
Athir. V, 35, und VIII, 44, @nne cyne-hla- 
forde holdlice healdan; Athir., VI, 1, &num 
cyne-hlaforde holdlice bjran. 

cyne-scipe, -es, m., dignitas regia, engl. 
kingship, @bdg., I, Pr., Gode tö lofe and him 
sylfum t6 cynescipe; wiederholt Edg., IV, 2 
Pr., und Gn., I, Pr.; ferner Edg., IV, 2 Pr., 
té wicere scire hebbe ic mines cynescipes 
gerihte (föniglichen Gerechtfjame), swa minf sder 
haaföe, and mine pegnes hebben heora scipe 
eto. gl. scipe. 
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oyning, kyning, cynincg, cyng, -es, m., 
König; nicht von cyn (genus) abzuleiten, fon: 
bern von cyne (nobilis, rex), was fonft faft 
nur in Zufammenfeßungen, wie cyne-böt, cyne- 
cyn, cyne-dém, cyne-hläford, cyne-scipe u.f. w. 
vorfommt. Bgl. Ettmülfer, Lex. ags., p. 405 
sq.; Grimm, Deutiche Rechtsalterth., S. 230. 
— Die rechtliche Stellung des Könige wird durch 
öfter wiederkehrende - Bezeichnung deffelben als 
hläford and mundbora bes ganzen Volles (f. 
3. DB. Chr. Sax., a. 921, se here... . hine 
gecés him tö hlaforde and mundhoran) im 
Allgemeinen ganz gut beftimmt. Als hläford 
fand der König an der Spipe des Gemeinwefens; 
er war ber Oberberr des ganzen Volkes, dad 
ihm Treue und Gebhorfam geloben mußte (f. 
hyld-&5). Damit bing auch bas Recht der 
Oberanfibrung im Kriege und das Mecht bes 
Heerbannes zufammen (|. fyrd). Wis mund- 
bora (f. d.) war der König der rechtliche Schüger 
und Schirmer bes ganzen Volkes (defensor et 
patronas); er war nicht nur felbft ber hichfte 
Richter und Derjenige, welcher die richterlichen 
Beamten einfegte, die in feinem Namen bie 
Rechtspflege übten, fondern von ihm ging aud 
der Friede aus, auf dem aller Rechtsichup bes 
rubte (f. Friede). Obgleich aber die Würde 
bes Königthums fo hoch geftellt war, baf man 
den König als den Stellvertreter Chriſti (Cri- 
stes gespelia, Mthlr., VII, 2, 42; vol. Ed. 
Conf., 17, rex, qui vicarius Sammi Regis est) 
betrachtete und ſchon König Sune von Weffer fim 
«von Gottes Guaden» nannte (In., Pr., Ie 
Ine, mid Godes gife Westseaxena kyning; 
vgl. auch über bie Gebete und Gefange für ben 
König: Wibtr., I, 16; Athlft., V, 3; Athle., 
VD, 3), war die ifm eingeräumte Gewalt dod) 
nichts weniger als eine uneingefchränfte. Die 
Nebertragung der Töniglichen Gewalt, wenn {don 
regelmäßig an die finiglide Familie (cyne-cyn, 
f. d.) gebunden, beruhte bod auf einem Bers 
trage (formal, f. Anh. X, 1) oder einer Art 
von Bahlcapitulation (f. hyld-&5 und dafelbft 
die Notizen über den Krönungseid des Könige), 
und wie ihn das Witenagemot durch feine Wahl 
oder feine Anerfennung als gecynde hläford 
an bie Spige ber Bolfsgemeinde (geferr&den, 
Edw., I, 1, §. 1) geftellt hatte, blieb ex anch 
in der Ausübung ber Ebniglichen Rechte, fowol 
der Gefeggebung wie anderer wichtigerer Regie: 
rungsacte, an bie Mitwirkung und Zuflimmung 
biefer Verfammlung ber Großen des Reichs ges 
bunden (f. gemdt), 

Die erhabene Stellung des Könige als hid- 
ford and mundbora des Bolfes fpricht fich in 
bem Betrage der Buben aus, bie für Verletzun⸗ 
gen bes Königs felbft und für Bergehen in feis 
ner Umgebung, an feinem Gefolge und feinem 
Gigenthume gezahlt werben mußten. Für das 
Leben bes Königs mußte ein Wergeld gezahlt 


. werben, wie nad) Berhaltnif feines Standes bei 


jebem andern freien Manne, aber neben dem 
eigentlichen Wergeld, weldjes an die Magen bes 
Königs fiel und nicht mehr betrug, ale dad Were 
geld jedes andern Mitgliedes der Föniglichen Fas 
milie (f. eSeling), mußte noch ein cynegild 
oder cynebdt von gleichem Betrage an die Leute 
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bes Königs gezahlt werden (Anh. VII, 2, §. 1 
und VIL, 3). Es entfpracdh diefe cyneböt ber 
manböt, welche umgefebrt bei der Töhtung von 
Dienfileuten an den Herrn (hläford) berielben 
neben dem Wergeld ggahlt werben mußten, alfo 
bei finigliden Di uten an den König (1. 
manböt). Aber die Dienftlente des Könige 
Hatten nicht blos Durch die manböt einen befon» 
dern Schuß, fondern fie fowol wie die Beamten, 
die Galbormanner, Gerefen u. f. w. waren and) 
in ihrem Wergeld höher angefegt als bie Ge: 
meinfreien, und zwar ba, fenachdem fle in einer 
nähern Beziehung zu dem Könige fanden (ſ. 
wergild). 

Wie das Fönigliche Gefolge und Gefinde, bis 
zu ben Dienfimägben herab (Athib., 10), in des 
Königs befonderm Schutze (mund, mundbyrd, 
f. d.) ftanbd, fodag eine Berlepung derfelben als 
ein mundbryce ober borhbryce mit einem hohen 
Strafgelbe gebüßt werden mußte, fo galt auch 
fehon jedes Vergehen, das in der Umgebung des 
Königs begangen wurde, in feiner Halle, ba, 
wo er trinft u. f. w., als eine Verlegung des 


cyning 


befondern, von ihm ausgehenden Friedens (vgl. 
; Auf, ST 


Athlb., 5; In., 6 Pr.; Alfe., 7; 

u. ſ. w.) und war mit härtern Strafen bedroht, 
wie dann wieberum anbererfeits dag Haus und 
bie Umgebung des Königs eine Friedflatte für 
Flüchtlinge war, wo diefe für eine beftimmte Zeit 
Schuß gegen ihre Berfolger fanden (f. Fried: 
ftätte). Daß ein Diebftahl an Eöniglihem Gut 
neunfach gebüßt werden mußte, finden wir nur 
in den Fentifdjen Geſetzen (Athlb., 4). Ebenfo 
war nad Fentifchem Hecht das Wort des Königs 
and) ohne Eid über jeden Widerfpruch erhaben, 
d. h. es war fein Beweis gegen daffelbe zuläfflg 
(Wihtr., 16). 

Der König war als folder Befiger der aus: 
gebehnten Ländereien und Forfte, * als Eigen⸗ 
thum der Krone von den Privatbeſitzungen, bie 
er durch Erbfchaft, Kaufu. f. w. erworben hatte, 
genau unterfchieden wurden. Sie fanden unter 
ber oat ded Witenagemot, ohne befien Zuſtim⸗ 
mung fle nicht veräußert werden fonnten. Wir 
erfehen dies 3. B. aus einer Urfunde vom Sabre 
980 (Cod. dipl., nr. 1312), nach welcher König 
Gadgar bei feinen Lebzeiten Ländereien, die zum 
Unterhalt der foniglichen Kinder beftimmt waren, 
an das Klofter Abingbon vergabt hatte, welche 
dann bie Witan wieder einzogen und dem nach⸗ 
maligen König Acthelred übergaben. Als Aethel- 
reb’8 Bruder, Cadweard, geitorben war, flelen 
alle Eöniglichen und prinzlichen Güter an Aethel: 
wb (regalium simul et ad regios filios per- 
tinentium terrarum suscepi dominium), biefer 
fühlte fid) aber in feinem Gewiffen getrieben, die 
mildthaͤtigen Abfichten feines Baters noch zu er- 
füllen, und verlieh dem Klofter aus feinen Pri- 
vatgütern (ex mea propria hereditate) einen 


ag. 
- Außer dem Grtrage ber Krongiter war ber 
König mit feinem Unterhalt an die freiwilligen 
Gaben gewiefen, die ihm bargebracht zu werben 
pflegten und die wol oft auch swangsweife ein: 
geforbert wurden; wenigftend finden wir, baß 

nig Gnut als Erleichterung für bas Bolf, das 
allzufehr dadurch gebrücdt wurde, feinen’ @erefen 
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gebot, aus bem Grtrage feiner eigenen Güter 
feinen Unterhalt zu bepreiten , fodag Riemand 
etwas zum feormfultum beizutragen branche, 
wenn er nicht felbft wolle (En., DI, 70). Us 
abhängig von biefen freiwilligen Gaben beftand 
aber eine Verpflichtung, ben König bei feinen 
Reifen durch das Land zu beherbergen und 
befdftigen (cyninges feorm), ober eine gewige 
Zahl von feinen Begleitern, Pferden, Hundes 
u. f. w. aufzunehmen, was dann and) auf he 
Foniglidjen Beamten u. f. w. ausgebehnt wurde. 
Die Urfunden geben zahlreiche Belege für biefe 
auf dem Grundbefig, namentlich aber auf des 
Gütern der Geiftlichfeit, ne Rerdindlichteit, 
zugleich zeigen fie aber auch, baf ftatt berfelben 
häufig eine feſte Abgabe entrichtet wurde und 
daß befonders die Klöfter fehr bemüht waren, 
diefe Verpflichtungen é" hoben Preifen abzufau- 
fen. Bgl. Kemble, Sachſen, U, 2, ©. 49 fg.; 
f. aud) feorm. Auferdem bezog ber 
nod) beträchtliche Einnahmen von den Friedens⸗ 
eldern und andern Strafgeldern, wie nament: 
ich ber oferhfrnes (f. d.), aus dem Crtrage 
der Gonfiscationen (f. Strafen), bem Rach 
lafle von Fremden (f. Fremde), den Zöllen 
und Weggeldern (f. toll), den Schägen (I. 
Schag), dem Strandgut (f. algarum ms- 
ris), ben Münzen (f. Münzredt), den Berg: 
werfen und manchen andern Kegalien. Bal. dar: 
über Kemble, Sachen, II, 2; ferner: cyninges 
gerihta und Begnadigung. 

eyning-&d, In., 54 Pr.; f. Anm. dazu. 

cyninges geréfa, f. geréfa. 

cyninges gerihta, bie füniglichen Geredit: 
fame; En., U, 12; in Edg., IV, 2 Pr., fick 


bafũr cynescipes gerihta. Die königlichen Ge 


rechtfame ober jura regis werben aufgezählt: 
Gn., OD, 12—15, vollftandiger Henr., 10 u. 11. 
Jn den Gefeben Cnut's werden nur die Der: 
gehen aufgezählt, welche Verlepungen bes koͤnig⸗ 
lichen Friedens enthielten und wo dem Köuigt 
die Strafgelder guffelen. In Weffer und Me: 
cien galten in der Beziehung die gleichen Grunt 
fäge, nad) bem Danenredht waren die Fönigli 
Rechte etwas befdrinkter, immer aber wird bur 
zugelebt, daß dies nur gelte, wenn der König 
nicht Jemand mit weitern Rechten beliehen habe 
(buton he hwane furdor gem&#örian wylle 
and he him bes weordscipes geunne). Die 
fogenanuten Leges Henrici umfafien auch andere 
Hoheitsrechte der Könige. Bgl. Kemble, Sad 
fen, U, 2. 

cyninges begen, f. begen. 
c$ping, c$pman, f. ceäpung, ceap- 
man. 

eyre-8d, ſ. Eideshülfe. 

eyrice, ſ. cirice. 

cyrlisc, Adj., f. ceorl. 

c}dan (cydde oder cfdde, cyded, c¥d), 
unfer «finden»; ganz gleich bamit wird gecjdan 
gebraucht, bas wir beshalb mit hierhergiehen; — 
1) verfiinden, befannt madjen, Mthlft., I, Pr. 
Ic Zöelstän.... c}ie pam geréfan tö hwil- 
oere byrig; Athlſt. VI, 8, $.8, his nöche- 
buran gecyde; ., IV, 7, c¥Se his nesb- 
geburum; Mthlr., 15, he hit k}de t prim 
tünan; Edg., IV, 8, bute he hit ar cföde; 


cydde 


{, Athlr., DB, 3, §. 3, 4, him c9dan; — 

erflären, Sn., 21 Pr., he möt gec$dan, bat 
he hine for beöf ofsloge, vgl. 49, §. 1; 75; 
gec$de be wite, Jn., 25, $. 1; cfde mid ge- 
witnesse, Wthlr., III, 2; gecfSan mid ate, 
eiblich erfldren, erhärten, Sn., 16, 17, 57; 
Edw., I, 1, §.5; Athlſt, VI, 8, $. 8; Edg., 
I, 3; mid ade cjdan, En., U, 15, §. 1; 
ave gecydan, In., 35 Pr.; cde on bam &de 
be LX hida, In., 53; gekfde in wiofode mid 
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gewytens änum, Hl. u. €, 16. Bgl. aud 
oferc$dan. ' - 
c9öde, -e, f., ahd. kundi; 1) die Kuube; 
2) Berwandtfchaft; 3) enge BVerbindang, En., 
II, 71, $.2, gif he (sc. cyninges begen) t6 
pam cyninge furdor c$56e hebbe; 4) Heimat, 
Materland; En., II, 6, of c}d5e mid synnan 
gewitan; Chr. Sax., a. 664, Colman för té 
his c}éde (domum rediit, Bed., III, 26). 


| D. 


dad, -e, f., die That Anh. X, 5, ic com 
unseyldig, @gSer ge Bde ge dihtes xt p#re 
ühtlan; gylde (oder gebéte u. f. w.) be bam 
pe seö d&d sj; ©. u. G., 2; 3 Pr.; 12; 
Athir, V, 31; VI, 38; VOI, 4, 27, 20, 34; 
Cu., I, 3 Pr.; 5, §.3; II, 30, $.4; 40, §. 2; 
43; 45, §.2; 46 Pr., §. 1; 47; 50 u. f. w. 
Athiſt. VI, 7, dyde d&da se be dyde. 

d&d-bana, -an, m., ber phyfifde Urheber 
einer Töbtung, im Gegenfake zu bem r2d-bana 
ober intellectuellen Urheber; Athlr., VIII, 23, 
wiederholt Gn., I, 5, §.2; Henr., 85, §. 3, 
Qui ad oecidendum aliquem innoxium redbana 
vel dedbana. gl, bana. 

déd-bétan, bie That bifen, Buße thun; 
Athir, VOL, 26, und En., U, 41 Pr., and 
dad-béte georne. 

ded-böt, -e, f, bie geiftlide Buße; Edm., 
1,3. 6; vgi. Can. Edg. (Thorpe, II, 278), 
e.3, par möt td böte stidlic d®dbét, & beah 
be hides and be gyltes m&de, efter canones 
Ome. 

Dane, danegildum, danelahe, ſiehe 
Dene u. f, w. 


dapifer, ein Sausheamter ber Könige und 
Grofen des Reichs dem beutfchen Truchſeß und 
fraͤnkiſchen Seneſchal entfpeechenb In den ans 
gelfächf. Urkunden fommt dafür discifer (Cod. 
dipl., nr. 149, a. 785; nr. 1224, 9. 959) ober 
auch dischegn (nr. 715, a. 1006) von, ‚häufiger 
jedo bas lat. dapifer (nr. 808, a. 1060; nr. 
813, a. 1062). Sn ben fogen. Leg. Ed. Conf., 
12, $. 5, nimmt der dapifer regis eine fehr 
hohe Rangftufe ein; bie an ihm zu zahlende 
Rannbuge beträgt, wie bei bem Bifdof und 
Comes der Graffdjaft, 20 s., währenb bie der 
übrigen Barone nur auf 10 8. angefebt ifl. 
Eendaſelbſt (c. 21) wird bagegen ber dapifer 
det Erzbifchöfe und Bifchöfe neben dem pincerna, 
camerarius, cocus, pistor zu ben servientes 
befielben gerechuet, die er unter feiner Friedens⸗ 
bürgfchaft hatte. In ben Leg. Henrici erſchei- 
un bie dapiferi als Vertreter ihrer Herren in 
den Berichten, fowol als Mitglieder bes Berichts 
(7, §.7, 8), alé um zungen entgegenzuneh⸗ 
menu. ſ. w. Bel. 33, $.2; 41, 8. 2; 42, 
§.2; 59, 8. 2; 61, 8.10; 92, 8. 18. In den 
angelfächf. Gefegen finden wir ben dapifer nir⸗ 
gende erwähnt, es fdjeint aber, ale ob die Ge⸗ 
teen in mancher Beziehung ihre Stelle einge: 
ummen hätten, 3. B. Athlr., I, 1, $. 2; En., 


II, 30, §.1; f. geréfa. Bgl. aud Kemble, 
Sachſen, U, 3, ©. OI fg. 

dearnunga (dearnenga), Adv., clam, oc- 
culte; Edg., IH, 6, odS5e eawunga odde dear- 
nunga, offen oder heimlich; Athlft., VI, 1, §. 2, 
se be pedf dearnanga feormige; dearnunga 
ligan, Alfr., Ginl., 6, ne lige pa dearnenga, 


‚ bu foflft nicht ehebrechen; In. 27, se be dear- 


nenga bearn getriöned, wer unchelich ein Rind 
erzeugt; |. Anum. zu In., 27. 
dead, -es, m., ber Tod; En., II, 70, fer- 
lice dead; €. u. G., 6, $.6, gif he man tö 
deäde gefylle; Athlr., V, 3, tö deade fordé- 
man; Jn., 27, nah se his deädes wer; In., 
5, gif hwä sie deädes scyldig; Athir., V, 10; 
Gn., 1, 2, $.1, tö deäde forr&dan; Al 
Ginl., 13, 14, 15, deäde sweltan, 
dead-scyld, -e, f., erimen capitale; €, 
u. G., 4, §. 2, und En., I, 43, gif gehädod 
man hine forwyrce mid deaé-scylde. 
deäd-scyldig, Adj., mortis reus; E. u. 
@., 5, und En., I, 44, gif dead-scyldig man 
scriftspr&ce gyrne; Henr., 11, §.9, Si quis 
mortis reus confessionem desideret; Heur., 
66, §. 4, Si quis mortis dampnatus confiteri 
desideret. Bgl. feorh-scyldig. 
decania, decima, Henr., 6, §. 1; 8, §- 1, 
2; 66, §.8, gl teödung. 
decanus, Ed. Conf., 27, decanus episcopi 
(engl. dean); Ed. Conf., 28, 29, decanus, i.e. 
caput de decem, bas Haupt ber Zehntſchaft. 


°? 


decapitare, Henr., 92, §. 19 

defalta, fra. defaut, i.e. desertio causae, 
quse fit cum actor vel reus per absentiam 
suam defugiunt judicium (Du Gange, v. de- 


falta und eremodicium); Wil., I, 47. 


defectus justitiae, i. e. cum judex vel 
feudalis dominus vagallo jus sibi fieri posta- 
lanti, vel plane denegat, vel curiae suae pla- 
cita differt ultra quam leges permittant (Du 
Gange, h. v.);'Henr., 33, §. 1; 59, 8. 19; vgl. 

lanv., 12, 7. — deficere de recto, Ed. 
Conf., 4. 

defensor, Henr., 26. 

deforciare, f. difforciare. 

Dei fugitivus, Henr., 11, $. 24, agf. 
Godes fifma. 

Dei gratia, Henr., 1 Pr., vgl. In., Pr. 

Dei rectitudines, agf. godcunde gerihta, 
Henr., 11, §. 11; 66, $. gt aud) Dei recta, 
Henr., 13, §. 11; 87, $- 6 

delatura, i.e. accusatio, calumnia, actio, 
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Henr., 64, §.1-. Dagegen erklärt bie Vet. vers. 
zu In. 17, meldfeoh durch pecunis indicatio- 
nis vel delatura. 

delegiatus, i. e. extra legem positus, 
ütlab, Henr., 45, $-5; vgl. Du Cange, v. 
diligiatus. 

déma, -an, m., judex, Sl. u. @., 8; In., 
8; @bg., II, 3. . 

déman (-de, -ed), judicare, censere; Alfr., 
Vinl., 43, dem bü swide emne, ne dém pi 
ößerne döm pam welegan, Sderne bam eor- 
men; Alfr., 49, $. 6, on riht gedéman; Gn., 
I, 15, §. 1, undöm gedéman; Edw., I, Pr., 
déman rihte dömas; @bg., DI, 1; Athlr., VI, 
10; Gn., II, 2Pr.; 68, §. 1 (lidelicor déman); 
tribuere, guerfennen, Athlſt. I, §. 1 (Lamb.), 
ic wille, bet mine bisceopes Des démad eal- 
lum, be hid gehfrsuman gebyrad. — Mone, 
@loff., 3715, démde, taxaverunt; 370, ge- 
démden, sanxerunt. 

Dene, -s, m., plur. tantam, Dani; €. x. 
@., Pr., 3, 6, 7, 9; @bdg., IV, 2, §. 1 u. 2; 
12. 13; En., I, Pr.; I, 45, §.3; 46; 48 Pr.; 
11, §.2. Sn den Leg. Henrici (70, §. 6, 7 
n. f. w. findet fich fir Dani die burch eine ges 
fchichtswidrige Gelehrfamfeit aufgefommene Form 
Daci. Um einen einzelnen Dänen zu bezeichnen, 
fommt immer nur Denisc oder denisc man vor, 
z. B. A. u G., 2; Athlr., II, 5 Pr., 6.1; 
Gn., DO, 83. 

Dena-lagu (-lag, -lah), -e, f., lex Da- 
nica, Danelahe; E. u. G., 7, §. 2 (on Deone 
lage); Athle., VI, 37; @n., TZ, 15 Pr., §. 1, 
2; 62; 65; Wil, I, 2; 3, §.3; 17, §.1; 21, 
6.2; 39, S. 1; 42; Henr., 34, $.1; 66, §. 10; 
Ed. Conf., 10 Pr. (ex lege Danorum). Nach 
Bromton (X Script. ed. Twysd., p. 956) galt 
Danelaga in 15 Shiren: Essex, Middilsex, 
Suthfolc, Northfolc, Herthfordeschire, Cante- 
briggeschire, Huntyngdonschire, Lyncolne- 
schire, Nothynghamschire, Derbyschire, North- 
amtonschire, Leycestreschire, Bokyngham- 
schire, Beddefordschire et Eboracschire. — 
Die Abweichung des banifchen Mechts von bem 
englifchen in Weffer oder Mercien, foweit fle in 
unjern Gefepen bemerkt werben, find nicht von 
großer Bedentung. Sie betreffen meiftend nur 
ben Betrag ber Buße, wie namentlich ftatt der 
englifchen wite bei den Dänen lahslit gegeben 
wird (f. lahslit), Befonders hervorgehoben 
wird bie Buße, die entrichtet werden mußte, 
wenn ein Priefter das Volk binfichtlich der Faſten 
unrecht anwies, oder wenn er das Chrisma zu 
bereiten verfäumte (E. u. @., 3, $.1, 2), bie 
Strafe bei Borenthaltung der Sehnten , bes 
Römerpfennigs u. ſ. w. (E. uw. ©., 6; En., II, 
48 Pr.; ®il,, 17, §. 1; Ed. Conf., 10 Pr.), 
bie Strafe bei Käufen am Sonntag, bei Arbet- 
ten am Sonntag und bei dem Brude ber Faften 
(& u. G., 7, 8, 9; Gu., I, 46). Sn ben 
Gefegen Cuut'é und Wilhelm's I. wird nod die 
Buße für hamsdcn (En., II, 62; Wil., I, 2), 
für Berfäumniß der fogen. trinoda necessitas 
(Gn., H, 65; Henr., 6, §. 6) und die Rechts: 
verweigerung (En. II, 15, §. 1; Wil, I, 49; 
Henr., 34, §. 2 orgehoben. AuGerdem fins 
ben wir Abweichungen bemerkt binfichtlich ber 
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Reinigung bei der Auflage wegen Verralhe ds 
Königs (Athlr., VI, 37; vgl. Henr., 66, §. 10), 
hiufl tig) ber Bürgfchaft bei Diebfläßlen (Wil, 

‚3, §. 3, uud 21, $. 2), ber königlichen Ge 
rechtſame (En., II, 15) und des Heergewmeties 
(En., D, 71, §. 2). Gnut vermeik einigemal 
ganz einfach auf das Altere Recht (awa hit &r 
stöd, Gn., IZ, 62, 65), und Gdgar fichert der 
Dänen die Erhaltung ihres Rechts zu ( Cry., 
IV, 12, 13). 

denarius St.-Petri, f. Romfeoh. 

Denegeldum, Ed. Conf., 11; Hear., 16, 
6.1; 15; Carta civ. Lund., §. 2 (Henr., 2} 
Bromton (X Script. ed. Twysden, p. 957) be 
merft: Danegeld est tollagium datum Dani 
i. e. III den. de qualibet bovata terrae. 

deöfl, -es, m., diabolus; Wißtr,, 19, 33, 
(dedfium geldan) deöflice dada; Xihle,, V, 
25; VI, 289, 

deöfol-gild, -es, m., idolum; Alft. Gil, 
49 (deöfolgyld weorßian); Gu., I, 5, hate 
scipe bid pet man idola (Cod. B. idol; Cod. 
G. deöfolgyld) weordige. 

deör-boren, In., 34, §.1; f. geboren 


deör-hege, -es, m., bas Wildgehege, a 


Wildzgaun; Anh. DI, 1, 2, 3 
deponere, i. q. exordinare, sacris ord- 
nibus privare; Henr., 5, §.-17; 68, $ 8 
73, §. l. e 
derehdner, i. q. disrationare. 
devisa, f. divisa. 
diacon, -es, m., diaconus; Mfélt., 1; 
* — Bei den Angelſachſen gehen bes 
ebftabl. Bei den Angelfachfen gehen 
flan, beöf, peöfd und stelan (stalien), ala, 
stalu als Bezeichnungen für «flehlenn, «Dich, 
« Diebflahln nebeneinander her, fedod) fo, Di 
für die verfchiedenen Bildungen bald da cx, 
bald das andere Wort gebraͤuchlicher it 
a. Pedfian fommt in unfern Gefepen um 2 
der Gompofition gebeöflen yor, und and fom 
einige Mal, wie In., 48 (gebeöfad, gebieted) 
und Alfı., 6 (gif hw& gebedfige); für for> 
flan führt Lye Matth. 10, 19 am; bie Berk 
Gorm pedfan (beäf, pufon, pofen) iſt git 
lid) verloren gegangen. Gemöhnlich wir ı= 
das Berbum stelan (stel, st@lon, stolen) ꝓ 
brancht, 3. B. Athlb., 4, 8, 90; Bihte., 2: 
Sn, 22, oder bie ſchwache Form stalian (ode 
-0 )> 
7 (sta ge); vgl. In., 92; Athl 
1,894; 3, 6.1; &n.,D, 8 uf. ®. 3 
gleichem Ginne wird auch forstelan gehrusdt; 
3. B. SL wu. €, 5, 7; 46; 56 u. |. w. (ir 
stele); In., 53, 57 (forsteld); Iu., 17,4 
53, 75; Gu., HU, 29, §.3 vor) nf. 
Dagegen findet fic) die ſchwache Form 10 
in h 24 hike for: rs in der Bei 
tung von «fich wegftehlen», wegſchleichen· zu 
ebenfo bestelan, In., 39 (hine bestele). ing 
Mal fommt aud die Compofition peters 
vor, wie Anh. IL, S (Danfeten), und An. 
2 (Eidesformeln); Anh. XIV. eu 
b. Neben dent regelmäßig vorfommenden 
ftantiy peöf findet Rs nur In., 95, einmal Er 
stala (Gtebler). Zufammenfepungen mit be 
find: piéfe-fioh (Diebesgut), In, 3, §. 1, we 


4. B. Alfe., Ginl., 6 (ne stala pi); . 
i ’ stali t, 0, 
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andere Handſchriften forstolen feoh leſen; beöf- 
gyid (Diebesbuße), Athlr., I, 1, §. 2; IL, 1; 
; 30, §. 1; beöf-sliht (Tidtung eines 

Diebes), In., 25 (be pedf-slihte), pedf- 
slege; In., 16 (be pedf-slege); beöf-scyldig, 
Athlr., I, 9, $.3; beöf-wrace, MAthift., VI, 
4 : 


1, §. 4. 

c. Neben beöfd, pyts, pieto, -e, f., oder 
peéft (Wil., II, 1) wird nicht felten stalu, -e, 
f., gebrandht, wie 3. B. In., 7, 57 (be stale); 
Athir. V, 25; VI, 28 (on stalan); Anh. X VOI 
(stale gefreman); auch gestalu, -e (Athift., V, 
3, §. 1), ober in Sufammenfepungen, wie stsel- 
tihtla (furti accusatio), Sn., 46; Ebw., II, 6; 
Anh. I, 4. Su pedfs u. f. w. vgl. Wibhtr., 
25; In., 7, 36, 37, 46, 73; Edw., I, 3; 
Athlſt, II, 3, §. 1; 11; 2, §. 3; V, 4, §.3; 
VI, 1, §. 4; 8.9; Em. I, 5; Edg. IV, 2, 
8.2; En., WU, u. ſ. w. — 3 
manniſchen Gefetzen heißt der Dieb larrun, larun, 
laroun, laron, der Diebftahl larrecin, larcin 
((. larran), Daher in der englifchen Rechte: 
ſprache larceny oder larcing (Diebftahl). 

1) Begriff des Diebhabte. Untere Ges 
fehe bieten nur wenig bar für eine genauere Bes 
fimmung bes Begriffs und ber unterfcheidenden 
Merkmale des Diebftahls, doch finnen wir aus 
der Unterfcheidung eines befondern Verbrechens 
des Raubes (f. Raub) fchließen, dag Heim⸗ 
lihfeit zum Wefen des Verbrechens gehörte. 
Gin Diebftahl, der von mehr als fieben Perfonen 
begangen wurde, fcheint ale Raub behandelt wors 
ben zu fein, wenigflens wurben nad In., 13, 
$.1, in Banden von mehr als fieben Perfonen 
vereinigte Diebe nicht mehr beöfas genannt, fon» 
bern h185 oder here (f. diefe). Daß der 
Begriff des Diebftahle auch auf unbemegliche 
Sachen ausgebehnt worden fet, barüber findet 
fh nur eine fehe dunfle Andentung in Henr., 
59, § 21 (omne autem furtum, mobile vel 
immobile, simplex aut multiplex, redimendum 
non est), womit §. 23 baf. zu vergleichen if. 
Unterfchlagung fcheint dem Diebftahl gleichgeach- 
tet worden zu fein (Henr., 13, §. 5, Dominica 
captalia regis celata pro furto habeantur). 
Was die möglichen Gegenftände bes Dieb: 
ſtahls anbelangt, fo kommen hier zunächft 

a. Menfden in Betradt. Da die Angels 
fadfen einen ausgebehnten Handel mit linfreien 
trieben, wie fid) —* aus den oft wiederholten 
Verboten des Verkaufs von Chriſten unter Hei⸗ 
ben ergibt (3. B. Athlr., V, 2; VI, 9; En., 
1, 3; Wil., I, 41; DI, 15), lag die Bers 
fudung nahe, fid) frember Höriger gu bemädhs 
gen, um fle zu verfanfen. Demgemäß wird 
aud ber Menſchendiebſtahl mehrmals ere 
wähnt, und ohne Zweifel wird darunter in ber 
Regel nur der Diebftahl cn fremden Gorigen 
verflanden, wie bas namentlich aus In., 93, 
und Athlſt. VI, 6, $.3, deutlich hervorgeht; 
vgl. Of. u. E., 5; Alfr., 9, $. 2 (man-beöf). 
Ton einem beöw, der feinem Herrn entflieht, 
fagte man, er fteble fich felbft, In., 24; Athlſt., 
VI, 6, §. 3. Da ber Raub freier Nenf en 
(plagium) nirgends erwähnt wird, fonnte er ins 
veffen wol mit unter ben Begriff des Diebflahls 
geftellt worden fein, und vielleicht bezieht ſich ges 
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sabe das bunfle c. 5 in HI. wu. G's Gefegen 
auf diefen Fall. 

6. An wilden Thieren fdeint Fein Dieb 
flahl angenommen worden zu fein. Jedermann 
hatte das Recht, auf feinem Grund und Boden 
u jagen (&n., IZ, 80; III, 30), fowie aber bei 

ingriffen in bie Finiglidje Sagd eigene Bußen 
und Strafen verwirft wurden (Gn., III, 20fg.), 
fo dürfen wir dies wol aud bei Berlegung der 
Privatjagden annehmen, ohne baß dabei die Grund» 
fäße von m zur Anwendung gefommen wären. 
So finden wir es wenigftens in andern germas 
nifchen Volfsrechten, z. B. L. Rip., tit. 42, c.1, 
weil non est haec res possessa, sed de vena- 
tionibus agitur. Vgl. L. Sal., tit. 33, §. 1 
(ed. Merfel), L. Bajuv., tit. 21, c. Il. Weber 
den Fiſchdiebſtahl enthalten unſere Geſetze nichts. 
Des Bienendiebſtahls gedenkt Alfr., 9, §. 2, 
neben bem Stutendiebſtahl ale eines Pers 
gehene, für das früher eine befondere Buße ges 
ahlt worben fei, das aber jest andern Diebſtaͤh⸗ 
en gleidjftehe. — Wie die Jagd, with aud 

ec. der Holzdiebſtahl im Walde nicht wie 
ein eigentlicher Diebſtahl angefehen, wol aus bems 
felben Grunde, den die L. Rip., tit. 76, geltend 
macht: quia non res possessa est, sed de ligno 
sgitur. Mach In., 43, wird unterfchleden, ob 
Semand einen Banm im Walde verbrennt 
oder mit der Art umhaut. Im erftern Falle 
foll er die volle Wette mit 60 5. entrichten, well 
das Feuer ber Dieb ift (for bam pé ffr 
bid peöf), im andern Falle follen die erften dret 
Bäume mit je 30 8. vergolten werden, die weis 
tern aber, foviel e6 deren fein mögen, gar nicht, 
denn bie Art ift ber Melber, nicht ber 
Dieb (forbön sid wsc bis melda, nalles 
pedf). Nur für einen Baum, unter welchem 
30 Sömeine ftehen können, mußten nach In., 
44, 60 5. gebüßt werben. Die 60 s. find nad 
In., 7, 46, die gewöhnliche Diebesbufe, bie alfo 
in ber Regel nicht bei bem Abhauen eines Bau⸗ 
mes, fondern nur bei dem Verbrennen (vielleicht 
bem Berfoblen ber abgchauenen Stämme) ges 
i It werden mußte, ein ndjag, den wir abn: 
ich in andern Gefegen wiederfinden. Vol. Grimm, 
NechtsalterthHümer, ©. 47, und Bamberg. Hales 
@er.sOrbdn., a. 194. In Alfr., 12, wird übri⸗ 
gens det Unterfchieb swifdjen bem Brennen und 
Hauen aufgehoben und außer einem Erfag von 
58. und refp. 5 d. für beides eine Wette von 
30 s. (der halben Diebeswette) feſtgeſetzt. Die 
Constit. de foresta (En., III, 21, 28, 20) bes 
trachtet einen Waldfrevel (crimen viridis) eben⸗ 
falls als ein pang geringes Bergehen, auf das 
diefes Geſetz faum —* nehme, außer inſo⸗ 
fern er eine Verletzung des koͤniglichen Bannes 
(fractio chacese regalis), enthalte, d. i. wenn 
das do im koͤniglichen Banuforfle gehamen 
werbe. blich , 

d. die Leichenberanbung (weel-reaf, wal- 
reaf) wurbe par als ein fehr verabfheuunge: 
würdiges Per vechen betrachtet (Anh. XV, be 
walreäfe) und mit ſchweren Strafen belegt, galt 
aber fGwerlid) als ein Diebftahl (Henr., 83, 
$. 4sq.), wie dies nad) der Lex Fris., Add. III, 
c. 7§ (ut caetera furta componatur) angenoms 
men werden muß. 
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2) Arten des Diebſtahls. Auch bei den 
Angelſachſen, wie bei andern germaniſchen Bal 
Ferfdjaften, unterfchieb man früher nach dem Ge: 
genftande verfchiedene Arten bes Diebftahls; Aels 
fred feste aber alle Diebe rüdfichtlich der Wette 
einander gleid), mit alleiniger Ausnahme des 
man-peöf (Alfr., 9, $. 2). Die Unterfcheldun: 
gen, bie wir fonft finden, betreffen entweder nur 
den Werth der geftohlenen Sache und bie Art 
ber Ausführung bed Diebftahls, oder haben ihren 
Grund in der Verlegung eines fpeciellen Friedens 
(qualifieirter Diebftahl). 

a. Der Werth der geftohlenen Gace 
fam infofern fdjon im élteften Rechte in Bez 
tradjt, als bie Diebesbuße in der Zahlung des 
mehrfachen Werthes befand (Athlb., 1, 4, 9, 
29). Später finden wir gwifden großem und 
Heinem Diebftahl unterfchieden. Die volle Strafe 
foll nur eintreten, wenn ber Werth einer gefloh- 
Tenen Sache ben Werth von Sd. überfteigt (AthiR., 
I, 1 Pr.). Dies wurde bald darauf anf 12d. 
gelegt (AIR, VI, 1 Pr.; 12, §. 2), dod fin- 
ben wir Henr., 59, §.20, wieder 8d. genannt, 

db. Die Wiederholung bes Diebftahls 
wird vielfältig alé Grund einer erhöhten Straf: 
barkeit anerfannt, wie 3.8. In., 18, 37. Daz 
bei entfteht bie Frage, ob die bei wieberholtem 
Diebftahl eintretende Schärfung der Strafe fchon 
bann in Anwendung fam, wenn überhaupt Je⸗ 
mand mehrere Diebitähle begangen hatte, oder 
ob vorausgefegt wurbe, bat fdyon früher eine 
Berurtheiluug wegen Diebſtahls ftattgefunden 
hatte. Legteres finden wir in mehrern Stellen 
ausbrüdlich hervorgehoben, 3: B. Atbifl., DI, 1, 

.3, 4; VI, 1, §. 4; 12, §. 2; Athlr., L, 1, 

§. 5, 6; Gu., U, 26; 32; und ebenfo in Hin- 
ficht auf ben Mitwiſſer eines Diebſtahls: Athlft., 
U, 3. Die bloße Anridyigteit hatte zunächft 
allerdings nur die Folge, daß die Reinigung 
(lade) eine fchwierigere war (|. tihtbysig), 
aber fle jchärfte doch zugleich auch die Strafe; 
f. Athle., I, 1, $.5; En., DI, 30, §. 3; vgl. 
Sn., 18, 37. 

ce. Dffener Diebflahl. Die Offenfundig- 
feit des Berbrechens fteht der Inzicht (tihtle) 
entgegen und begründet bemgemäß einen Unter: 
fchied in bem Verfahren. Henr., 9, §. 1, Omnes 
causae...in manifestatione consistunt vel in 
accusatione; ib. §.6, Differt etiam . . . si quid 
in actu vel in sola tihla consistat. Bet dem 
Diebftahl tritt aber auch, wie bei einigen andern 
Berbrechen, Pintle ttich ber Strafe eine Derihär- 
fung in Folge ber Offenfundigfeit ein. Nad 
ben Wefegen Cnut's (II, 64) gehörte open p$fö 
u den unabbüßbaren, wie auch Sbere mord. 

gl. Henr., 12, $. 1. Als offener Diebftahl 
st vor Allem, wenn Semand set hebbendre 
anda gefangen ift (Wihtr,, 26; Athlft., II, 1 
Pr.; vgl. Athift., IV, 3, 6; V Pr., 6.2; Henr., 
59, 8. 20, 23), oder wie es die Gelege Ine's 
(c. 37) ausdrüden: in ceäpe, d. i. mit dem ge: 
ftohlenen Gute (Wil,, I, 27, fur cum farto in- 
venitur; Henr., 57, $. 4, Si cum aliquo in- 
ventum sit, unde culpatus sit); böch ift dies 
offenbar nicht die einzige Art der Offenfundig- 
‚ keit, da In., 37, binzufügt: od6e elles ext 
oponre scylde. Was bahin gerechnet wurde, 
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finden wir nirgends angegeben, nur ergibt fi 
aus einer Vergleichung von In., 37 mit Ju. 
12, 18 u. 28 (Be beöfes onfenge xt piéfte), 


baß überhaupt ber (auf der That) eingefangen 
Dieb einer härtern Beurtheilung unterlag. Bel. 
noch Bier. 25; Athift., VI, 1, §. 4; Gua, 
II, 2; @bg., II, 7; Gn., I, 26, 82. — Ein 
Unterſcheidung zwifchen Diebflahl zur Tages: und 
zur Nachtzeit findet fich in den angelf. Belegen 
nicht; In., 72 bezieht fich nicht darauf. 

d. Diebftahl mit audgesel@ucien 
Friedensbruch. Seder Diebftahl enthält eines 
Friedensbrud) und muß demgemäß gebüßt wer: 
ben; die Verlegung eines befondern höhern Fric: 
bens (f. Friede) wird aber angenommen bi 
Diebftählen an beftimmten Orten, zu beftimmte 
Zeiten und an beflimmten Berfonen. a. Def 
ber Diebftahl in bewohnten Haufern überhaup 
ausgezeichuet worden fei, finden wir nicht, wel 
aber, wenn er mit Ginbrud) (edorbryce) der: 
bunden war (Mthlb., 27, 28), fodann Diebitahl 
in Kirchen (Alfe., 6) und, nad nordengliſchen 
Recht, in des Könige Burg ober in der Rake 
bes Königs (Anh. IV, 15). B. Wegen der ge: 
frtedeten Zeit wird ber Diebflahl am Sonntag 
zu Weihnachten, zu Oftern, am heiligen Dox 
nerétag, an heiligen Procefftonstagen und mit 
tend der Frühlingsfaften antgeglde (Mifr., 5, 
§. 5; vgl. Gn., I, 38 Pr.; 47); vielleicht 
mußte and ein Diebftahl zur Zeit, wo bas Leer 
aus ift, doppelt gebüßt werben; Mifr., 49, $.1. 
Dem fentifchen Rechte fcheint es eigenthümlid 
gewefen zu fein, daß die Privathuge fid nah 
dem Stande des Beftohlenen richtete (Athlb. 1, 
4, 9; Anh. IV, 7). 

3) Rechtliche Bolgen bes Diebfahle. 
Der Dieb ift natürlich immer verpflichtet, dab 
geftohlene Gut gurüdgugeben oder Erſatz daſür 
zu leiſten; als Strafe trat aber 

a. nad kentiſchem Rechte eine Verband: 
lichkeit zu mehr fache m Erfage ein, bie je nad 
dem Stande des Beſtohlenen verſchieden war. 
Gin Freier, ber einen Freien beſtiehlt, hatte es 
dreifach zu büßen, dem Könige gebührte neun 
fader Erfatz, der Kirche zwölffacher, dem Viſchef 
elffacher, dem Priefter neunfacher, bem Diafoaxt 
fechefacher, bem Rlerifer dreifacher (Athlb., I, 
4, 9, 28, 90). Das dies wirklich eine Eigen 
thümlichfeit des Fentifchen Rechts war, fehen wir 
aus Anh. IV, 7. Su allen andern Sehe if 
regelmäßig nur von einfachem Grfag (1. 92° 
gylde) die Rede, wie 3. B. Alfı., 6, felbh 
beim Diebftahl in einer Kirche; nur bei Die 
ſtaͤhlen in gefriedeten Seiten (Afft., 5, $.5; del 
Gn., I, 47) und wenn Jemand ben Diebfall 
ableugnet und beim Ordal ſchuldig gefunden wir, 
fol die Buße eine boppelte fein (bete paw 
teönde twygylde, Athir., 1, $.5; Gu, II, % 
§. 3; og Athlr., I, 4; Anh. Il, 4 u. 6). 

b. Neben der Brivatbuße fommt and nad 
fentifchem Rechte fdjon eine Wette vor, bie @8 
den König entrichtet werden mußte, fowie auch 
Rerwirtung des Bermögens. Wenn in Athld. 
9, die Wette und Bermögensverwirfung bei bem 
Diebftahl eines Freien an einem Freien neben 
der Privatbuge angegeben wird, fo fann dies 
nicht wohl die Bedeutung haben, daf bei allen 
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Diebſtaͤhlen eines Freien eine Wette und das 
ganze Vermögen verwirkt worben fei, fondern 
es fol wol nur angegeben werben, dag nad) 
Umftanden blos eine Wette ober aud) das ganze 
Bermögen verwirft wird. Nach Wihtr., 26, ver: 
fällt der Handhafte Dieb der Gewalt des Königs, 
und gerade für den offenen Diebftahl mag viel: 
leicht auch zu Methelbirht’s Zeiten Vermoͤgens⸗ 
confiscation gebräuchlich gewefen fein. Die Wette 
ging aber wol, nach Fentifchem Rechte, immer 
als öffentliche Buße neben der Privatbuße her, 
wenn nicht eine höhere Strafe eintrat (Verwir⸗ 
fung des Dermögens, der Freiheit, bes Lebens), 
denn jeder Diebftahl enthielt doch immer eiue 
Berleßung bes gemeinen Friedens (vgl. 3. B. 
Em. II, 5, ic bancige God... bes frides, 
Pe we na habbad xt bam pyföum; vgl. Athlſt. 
H, 2, §.3; Athlr., V, 26; VI, 32; CEn. I, 
8), und mußte als jeiche gebüßt werben; über 
den Betrag des wite haben wir aber Feine Nach⸗ 
richt. Mach den ältern wefferifdyen Gefegen bes 
trug bie Wette in der Regel 60s. (In. 7, vgl. 
c. 46 Pr., 53 u. f. w.), fle flieg aber bei dem 
Diebſtahl durch eine Bande (nlöd) bis auf 120. 
(In., 14). Rah Alfr., 9, $.1 u. 2, war die 
Bette fonft verfchieben je nach bem Gegenftande 
des Diebftahls, wurde dann aber fpäter für alle 
Diebflähle gleichgefept, mit Ausnahme des Men⸗ 


fhendtebftabls, wo fie immer 1208. beirug. | 


Sout fommt es auf den Werth des Geftohlenen 
an; fie beträgt immer 60 8., anfer wenn der 
Berth (angylde) auf 30 8. anfteigt, wo fie 
120 8. beträgt. Ueber den fpätern Betrag ber 
Bette haben wir Feine Nachricht. Athift., IL, 
1,§.3, 4, und II, 3, nennen 120 s., aber, wie 
ed fcheint, doch nur für befondere Falle. So 
body belief fich die oferh$rnes (f. b.); es wird 
aber auch als ber Betrag der Rinigéwette. (cy- 
hinges wite, Mihlr., VIL, 5; En., II, 3) ans 
eführt. Es treten mit der Zeit immer mehr 
trafen an Leib, Leben und Freiheit an bie 
Stelle der Wetten, neben denen dann auch Vers 
mögensconflscation fehr gewöhnlich wurbe. 

‚©. Oeffentlidhe Strafen finden fic, wie 
bereits bemerkt wurde, fchon im fentifchen Rechte; 
In Aethelbirht's Geſetzen (c. 9) nur bie Der: 
mögenscoufiscation, tn den Gefegen Wihtraͤd's 
(c. 26) bei dem handhaften Diebftahl nad Wahl 
des Königs: Tod, Verfauf über See, oder Aus- 
lofung durch bas Wergeld. In den Gefegen 
Ine's finden wir wieder bei offenem, handhaf⸗ 
tem Diebflahl abfauflidje Todesftrafe (c. 12) und, 
fonberbar genug, bei einem öfter bezichtigten 
Georl, der eingefangen wird, als Erſchwerung 
ber Strafe, Abhauen von Hand oder Fuß (c. 18, 
37), wahrscheinlich unablisbar, Wenn Jemand 
mit Wiffen von Frau und Kindern ftiehlt, haben 
Re Alle die Freiheit verwirft (c. 7). In Ael⸗ 
fred's Gefegen fommt nur beim Kirchendiebſtahl 
ms Abhauen der Hand als abfäufliche Strafe 
or (c. 6), fone fdeinen alle Diebflähle nur 
nit Geldftrafen belegt gewefen zu fein, ba felbft 
ür den Diebflahl in gefriedeten Zeiten nur eine 
oppelte Buße angeorbnet ift (c.5, §. 5). Rach 
Bow., II, 6, fonnte durch stzl-tihtle die Freis 
leit verwirft werden, nah E. u. ©, 3, bei 
Yeiftlichen bas Wergeld. In Methelftan’s Ge: 
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feben wird zwar ganz allgemein ber Diebflahl 
mit bem Tobe und Vermigensverwirfung be: 
droht (II, 20, §. 3), aus ben genauern Dejtim: 
mungen fehen wir aber, daß dies dod) nur mit 
Beſchraͤnkung anzunehmen tft. Lebensftrafe fteht 
auf dem banbhaften Diebflahl, wenn ber Werth 
bes Geftohlenen S d. überfteigt und der Dieb 
mehr ale 12 Sabre alt ift (Wthlft., IE, 1 Pr.), 
wird aber fpäter (VI, 1, §. 1) andy auf den 
nicht hambhaften Diebflahl ausgebehnt, wenn der 
Dieb nad Volfsrecht Ichuldig befunden wird, 
jeboch wieder dadurch befdrantt, daß ein Alter 
von mehr .ale 15 Jahren gefordert wird (VI, 
12, §. 1 nnd 3); wer died Alter nod nicht hat 
ober weniger ftiehlt, wird mit einer Rerferftrafe 
von. 40 Nächten belegt und bie Magen können 
ihn. mit 120 s. auslöfen, oder, im Balle eines 
wiederholten Diebftahls, mit bem „Bergelb (Athlſt., 
II, L, 8. 2, 3; VI, 1, §. 4, 5; 12, §.1, 2); 
wenn ein Dieb flieht oder fich jur Wehre fest, 
ift fein Leben immer verwirft (Athlft., IL, 1, 
$.2; VI, 12, § 3). Auf wiederholten Dieb- 
ftabl ſcheint fidy Mthift,, IV, 6 Pr., zu beziehen, 
wo ohne Rüdficht darauf, ob es ein handhafter 
ober nicht handhafter Diebflahl war, die Todes: 
firafe verorbnet wird; Weiber follen von einer 
Anhöhe herabgeſtürzt ober erfäuft werden (IV, 
6, §. 4). Daf andy Bermögensconfiscation ein: 
trat, fehen wir aus Athlſt. II, 20, §.3, ob: 
gleid es fonft nicht hervorgehoben wird, außer 
ei dem Mitwiffer und Degunftiger eines Dieb 
ſtahls (Athlſt. I, 3, §. 1; vgl. IV, 3, §. 1; 

, Pr., §.3; VI, 1, §.5). Su fpätern Ges 
fepen wird die Bermögensconfiscation bei dem, 
Diebflahle noch erwähnt in Edg. L 2; IV, 11; 
Wil, I, 37. Ausgezeichnet werden auch in den 
neuern Gefegen ber offene, handhafte Diebftabl, 
bei dem die Tobdesftrafe unablislid) (bötleäs) 
fein fol (Edg, III, 7; Gn., DI, 26, 64; Henr., 
12, $. 1; 59, $-20), und ber wiederholte Diebs 
ſtahl, wo nad Athlr., I, 1, $.5, Steigerung 
bis gum Tode eintritt, oder nad Gn., IL, 30, 
§. 5, eine verflümmelnde Strafe. In Edg. IV, 
11, wird die Tobesftrafe wol wegen der Größe: 
bes Diebftahls und mit Beziehung anf dad ges 
sichtliche Ableugnen auggefprodjen (vgl. —2 

, i, 8. 4). — Ueber bie abweichenden Stra: 
fen Unfreier sl. Athlb. 90; Wihte., 27; Im., 

’ Athlſt., IV, 6, $. 9—1; VI, 6, §. 3; 
Gom., III, 4; Athlr. I, 2; Henr., 59, §. 23 
8q.; 85, $ 4. — Ueber Mitwiffenfdhaft, Ges 
hilffdhaft und Begünſtigung des Diebftahls vgl. 
Sn., 7; 25, §. 1; 57; Athlft., I, 1, §. 2; 3, 
§. 1; 17; IV, 6, §. 2fg.; VI, 1, §. 1, 2, 3, 
5; @n., IZ, 21; 76; Henr., 12, §. 3. 

4) Der auf der That ergriffene Dieb fonnte 
ungeſtraft getöbtet werden (Wihtr., 25, licge 
butan wyrgylde); wenn davon fofort Anzeige 
gemadht wurde, genügte ein Eid, daß ber Ge- 
töbtete beim Diebflahl erfchlagen worden fei, um 
Die, weldhe das Wergeld forberten, zurüdzumeis 
fen;. war aber die Tödtung verheimlicht worden, 
fo fonnten die Genoffen ober Magen den Ge⸗ 
töbteten burch ihren Eid reinigen (In., 16, 35). 
Später wurde den Berwandten pivar ber Eid ein: 
geräumt, aber fie unterlagen einer Buße, wenn 
bie Reinigung mislang (Athlſt. II, 11, gilde 


i, 
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wle be hit @r sprece 120 sc.; Athlr., III, 7, 
gilde an C.; Henr., 74, §. 2; 92, §. 10; 64, 
§. 5; am ausführlichiten wird das ganze Proceß⸗ 
verfahren bargeltellt in Ed. Conf., 36). In 
London wurde fugar Jedem, der einen Dieb vor 
andern Leuten erfchlug, eine Belohnung von 
12 d. aus der Gemetndefaffe zugefichert (Athlſt., 
VI, 7). Fremde, die weglos und ohne zu rufen 
ober das Horn zu blafen, durch den Wald gingen, 
fonnten wie Diebe getödtet werden (Wihtr., 28; 
Sn., 20, 21). Auch ein Dieb, der fonft nicht 
fein Leben verwirft hatte, verfiel bem Lobe, wenn 
er entfloh oder fic) zur Wehre fepte (Athlſt. O, 
1, §. 2; IV, 6, §. 2, qui ei pepercerit etc.). 
Wer einen Dieb vertheidigte, büßte es mit dem 
Wergeld und ber vollen Wette (Athlſt, IL, 1, 
§.4) ober fonnte aud) mit bem Diebe getöbtet 
werben (Mthift., VI, 1, §.3; vgl. Athlr., I, 
4, §. 2). Magenfchaften, die fo mächtig waren, 
baf fie Diebe, die ihnen angehörten, fchügen 
fonnten, follten aus dem Lande verwiefen werben 
(Athlſt. VI, 8, $.2, 3; IH, 6; IV, 3). Be 
für einen Dieb Rache übte, verfiel derfelben 
Strafe wie. der Dieb, und wenn er Niemand bas 
bei verwunbete, zahlte er 120 8. ur Mette an 
den König (Athift., I, 6, §. 2; VI, 1, §. 5). 
5) Sur Verfolgung von Dieben war Seder: 
mann verpflichtet, fobalb ein @erüfte erging 
(f. hresm). Ebenfo war Jedermann verpflich- 
tet, bei der Nachforſchung nach der Spur von 
eftohlenen Gut Beiftand zu leiften (f. Rad: 
chung nad gefiohlenem Gut). Wer einen 
Diebflahl zur Anzeige brachte, erhielt eine Bee 
oun (j. meldfeoh); ebenfo, wer einen 
Dieb einfing (Wihtr. 26; In., 28); wer aber 
einen eingefangenen Dieb wieder entfliehen ließ, 
mußte es büßen (In., 36, 72, 73; En., I, 20; 
Wil., I, 4; Anh. SVOL, 7; vgl. Athifl., IL, 
1, §.1; ®il., I, 49; Henr., 12, $.3; 59, 
§. 18; 65, §. 2). Heimliche Abfindung mit 
einem Diebe war ftrafbar (In., 52; Athlſt, VI, 
11, vgl. Athlſt, I, 17). Die Magen eines 
Diebes mußten Dem, ber einen Dieb zur Ans 
zeige gebracht ober eingefangen hatte u. f. w., 
— ** fchwören (In. 28, 35; Edm., II, 2; 
og. Arhift., IL, 6, 8.2; VI, 1, 8.5). — Vol. 
über den Diebftahl: R. Schmid, De furto se- 
cundum leges antig. Germanorum, Part. I 
(Jense 1829); Wilda, Strafrecht der Germanen, 
I, 859-907; Köftlin, Der Diebftahl nach dem 
beutfchen Rechte vor der Karoline, in: Kritifche 
Ueberfchau, III, 149-2328. 
difforcisre, frz. deforcer, verweigern, vers 
fagen, agf. forwyrnan; E. u. G., 6, $.4, Gif 
hwa &nigra godcundra gerihto forwyrne; 
Vet. vers.: Si quis Dei rectitudines aliquas 
difforciet; Edw., I, 2, eäc we cw&don, bwas 
se wyrSe wire, be Ödrum rihtes wyrnde; 
Vet. vers.: Item diximus, quod dignum esset, 
qui rectum alicui difforciat; Bil, I, 47, Quod- 
si amicorum aliquis hanc justitiam difforciat 
(ceste jastise deforcent); Henr., 34, §.5, Si 
quis in placito...sui vel suorum causam in- 
justis conterminationibus .. . difforciet; Henr., 
57, $. 5, quamdiu non difforciaverit rectum; 
Henr., 61, §. 19; 74, §.3; 83, §.2; 87, 8. 6. 
Wud deforcisre findet fi, z. B. Henr., 66, 


difforciare 


 dissarsire 


6.5, Si quis Dei rectitudines deforciet ete. 
wo Gun., I, 48, Gif hw& mid wige godeundra 
gerihta forwyrne; vgl. Henr., 11, §- 11, Si 
quis Dei rectitudines per vim teneat. 

difforciatio recti, Henr., 22, Rechte: 
vermweigerung; vgl. difforciare. 

diht, -es, n., dictum, jussum, dispositio; 
&.u.G., Pr., $.2, gebfigan td bisceopa dihte; 
Gn., U, 70, bed be his dihte seö ht ge- 
scyft; Aub, X, 5, ic ebm unscyldig, #göer 
ge d&de ge dihtes, xt pare tihtlan. Gx, 
miller (©. 560) hat diht, -e, f. 

dirationare, disrationare, franz. de- 
rehdner, dereiner (Wil. I, 21, §.2; 23; 45) 
wird in der Vet. vers. für bereccan gebraugt; 
Athlſt., V, 1, 6. 1, hine bereoce, disrationet 
se, er reinige, rechtfertige fich (gerichtlich). In 
Teicher Bedeutung finden wir das Wort im ber 
arta civ. Lund., $.3 (Henr., 2), se disratio- 
net homo Lond., und §. 13: se disrationent, 
quod non debent; §. 14: ad disrationandum 
venire. Hier geht bie Bedeutung aber ſchon iz 
bie andere, bamit zufammenhängende über, we 
disrationare ober dirationare heißt: einen Be 
weis entfräften, einen Gegenbeweis führen, eine 
Anichultigung widerlegen. So Bil, I, 21, §.2; 
23; 45; Ed. Conf., 36 Pr., und $. 2; Henr., 
29. Ricardus Hagust., II, 14 (X Scriptor. 
p. 308, 1. 55), in conspectu et audientia mul- 
torum sapientium et nobilium virorum dira- 
tionavit, quod ex illa parte ... incipit pax 
praefatae ecclesiae. Der erftern Bedew 
näher verwandt ift bas Wort in Henr., 41, $.1 
(quae ad feodum disrationandum pertinent) 
gebraucht. Vgl. Leges Norm., I, 62, $5 
ciendum est, quod probalta (i. e. preure) 
semper habet fieri ad factum suum proban- 
dum, dirsraisina vero ad factum suum de- 
negandam. Nemo enim, tanquam sctor, ad 
factum alienum probandum debet admitsi, nee 
etiam ad alienum factum deratsnandum. Bel 
Sachße, Beweisverfahren (Erl. 1855, S. 17 fg.). 

dirationatio; Henr., 48, §.7, in dire 
tionatione feudi producere debet fendatas 
testem suum ad bellum vel aliam legem; f. 
dirationare. 

disfacere, diffacere, verflüämmeln,, eat 
ftellen; Vet. vers. E. u. @., 10, de membris 
disfactus (lim- (lzpeo} lama); Henr., 89, §. 2, 
carta ... disfacta, eine verftiimmelte oder ver 
nidhtete Urfunde; Henr., 92, §. 3, occisus ast 
disiactus. 

disfactio, Gntftellung, DBerflümmelung: 
Henr., 80, §. 9, disfactione plectendum; 83, 
§. 9; 88, §. 8; disfactio corporalis; 93, §-. 1, 
Si vulnus eveniat alicui, sive membri trus- 
catione, vel debilitatione, vel disfactione ete. 
Henr., 64, §.2, in eis, quae ad disfactionem 
pertinent, b. i. waé eine verftümmelnde Straf 
nad) fidy zieht. Vgl. Du Gange, v. diffacere. 

dispendinm, im Gegenfage von compet 
dium, Henr., 57, §. 7. 

dissaisire, bes Befiges entfegen; Hear... 5 
$. 3, disseisiatus; 53, §. 3, injuste dissaisia- 
tus; 53, §. 5, nemo dissaisiatus placitet, nisi 
circa dissaisistionem agatur; 61, §.2}, nemo 
placitet dissaisiatus. Bal. seisire, 


dissaisiatio 


dissaisiatio, Beſttzesentſetzung; Henr., 53, 


S. 5, f. dissaisire. 

divadiare, pfänden (von wadium); Henr., 
80, §.2, divadietur vel retineatur ibi male- 
factor; 82, §.6, homicida divadietur ibi vel 
eravetar; 94, §. 1, divadiatus et cravatus. 
Sa on $. 2, ift wol divadiatus für dividiatus 

eſen. 

dlvediatio, Henr., 04, $.2, sine crava- 
tione vel divadiatione; 23, §. 1, ift wol far 
dividiatio aud) divadiatio zu leſen. 

divisa, frj. devise, 1) bie Grenze; Henr., 
91, § 4, (murdrum) si in divisis occidat; 
2) ein Gericht, welches an der Grenge von Lins 
bereien gehalten wird; Henr., 57, $.1, Si inter 
compares vicinos utrinque sint querelae, con- 


veniant ad divisas terrarum suarum, et qui - 


prior quserimoniam feocerit, prior rectum ha- 
beat; vgl. Ed. Conf., 28. Mit divisa ift erth- 
miotum gleidibedentend ; Henr., 57, §.8, - 
divisis vel. erthmiotis; 9, §. 4, in divisis pe 
rium. Sweifelhaft , ob bie Grenze ober das 
Grenggeridht gemeint fet, IR Wil, I, 4, ad pri- 
visam faciet de eo justitiam ; ... Bl 
eum ultra primam divisam sine justitiarii 
licentia duxerit. 
dolg-bé t, -e, £, u dolh. bos die Buße 
für eine Wunde; Alfr. 
döm, -es, m., 1) Urtheil, Ga ffigeibun a 3 
6, sf on cyninges döm, hweéer he lif age 
be nage; vgl. Mifr., 7Pr.; Edm., U, 8; Anh. 
9, bisceopes dém ; E. u. G., 4, §. 2; 
— 6; æt bam déme pone God démad, 
En., ‚34, 6. 1; stande on bére yldestan 
manna ee hweder he lif age pe nage, 
Muh. XI; hebbe bone ilcan döm pe se be 
pet fals worhte, En., U, 8; & sceal mid rihte 
döm sfter d@de and medemung be m&de, 
Athir., VII, 5; Anh. IX, 10 (be hädböte); 
Athkr., VI, 10, 52, 53; Gu., I, 68, §. 1; 
he nador nebbe , ne ghta. ne öderne borh, 
healde hine man t6 dime, @dw., I, 3, §. 2; 
(gif) he bone lufo gecedse, stande ‘pat swe 
fest swä se döm, Ath{r., III, 13, §. I, val 
daf. Pr.; se be démes geweald age; Gu., I, 
3 Pr.; dém ober dem déman, Edw.. I Pr.: 4 
Edg., In, 1; yon, a ‚35, $. 1; dém for- 
sacan, @g., 1, 33 Cn., Ar. 15, §. 2. 2) Bot: 
tesurtheil; aL, i, ‚1 vgl. mit 0.2, * Sagung, 
ae Öl. ae ‚tt; ’ In., 
ao Pr. ; u. G., Pr. ; ; 
thiſt. 8.» UW, 2, §. 1; 
Su., I, 18, §. 1; Anh. SIV (forfang) u .f. w 
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döm-böc, f., Spruqhbuch „Urthelsbuch, 
Sagnnge bud; Edw., I, Pr., pet ge déman 
swa rihte dömas, ews ge rihtost cunnon and 
hit on p&re démbéc stande; @pw., I, 5 Pr., 
béte sw& döm-böc tæce; §.2, béte sw döm- 
böc sxcge; nat... H, 5; @g., U, 3.5; 
Alfr., Einl., 49, $. 6 

döm- deg, -es, m., ber ns, vom 
Tage des legten Berichte, Gn., 

dömere, -es, m., al. — ber ‘irtheer ; 
Alfr., Einl., 18. 

dos, Ed. Conf. ‚19 Pr; Henr., 70, §. 22. 

dosserum, f. Anm. zu Athlr., IV, 2. 

drifan (dräf, drifon, drifen), treiben, ver: 
fotgen Anh. 1 i (Dunfeten), trod äwöh dri- 
fan; Athlſt., VI, 8, $.4, spör drifan; Anh. 
X, 23 —— — sw& io spsce drif mid 
fulan fole-rihte etc. 

drihten, -es, m., ber sen; Wihtr., 5, 
(gesiöcundman) gebéte his dryhtne C sc. 0. i. 
bem Könige); c.9, 10, 23, 24, (esnes) dryh- 
ten; in den fpätern Gefegen ‘fommt drihten ime 
mer nur als Be Kr Gottes vor: Alft., 
Ginl., 49 Pr.; Athlſt, I, §. 2 (Lamb.); Gdg., 
IV, 1, §. 3; Aihlr., V, 6; VI, 3, §.1; 53. 

drihtin-beäh, -ges, m., f. Anm. zu Athlb., 
6. Maurer (Krit. Ueberfchan, II, 50, Anm. 5) 
will den Ausdrud aus der alten Sitte erflären, 
Metallringe flatt des Geldes zu gebrauchen; in 
Rorwegen habe aus gleichem Grunde bie gefeg- 


lide Buße lögbaugr, Gefegring, geheißen. 


drincleän, En. II, 81; Anh. IL, 67, $.1 
es ift offenbar eine Abgabe, bie an ben ‘Seren 
entrichtet werben mußte, ein officium domino 
debitum, wie es Cn., II, 81, in der Ueberfchrift 
enaynt wird; wir befigen aber darüber fonft 

eine Rachricht. Somner (Gloff., h. v.) ftellt 
das Wort mit scot-ale, d. i. Sinsbter , zufams 
men; vgl. Grimm, Reditsalterthämer, ©. S13 %, 
biergeldon. Mogaben in Dier, das bald 
oder ealod, balb beor genannt wird (Cod. äipl,, 
or. 313, ge on hiutrum alod, ge on beore), 
fommen in den Urkunden „ieh oft vor, und and) 
in den Rectitud. (Anh. III, 4, §.4) wird ein 
eala-gafol erwähnt. 

duellam, ®il., II, 12, se defendat aut 
judicio ferri aut duello ete. ., vgl. Ordal. 

Dunszte, Anh. I, Pr. und c. 9, 

Dunstän, St.-, En, I, 17, St.-Dunstänes 
ma&sse-dag. 

dyaty gen m., Benle, Braufdhe; ſ. Anm. zu 
Athlb., 


P. 


mon -an, ms Mehrung; Gdg., I, 4; 

V, 9; VI, 5, §. 1; von neuen , Sefepen: 

a VI, 8, $. 9, gif are hlaford as 2nigne 
eécan gebsencean meege t6 trum frid-gildam 

@bg., IV, 14, bes eäca sf fis eallum geméne; 

far für Sinfen: Alfr., Ginl., 35, ne gehöne pa 

mid bf eäcan, bride ihn nicht mit den 

Binen 


Eädgar, @bg., I, Pr.; IV, Pr.; Athir., 
VII, 7. 37. 

Eädmund, Eng... I, 2 Athlr. VIIL, 43. 

Eädric, Sl. u. E., 

Eädweard, Athlr., v. 14; En., I, 17, 
St. „Eüdweardes — 

eala-häs, Athlr., ‚1. 

eala- scop, f. Km, zu Anh. IL, 41. 
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eald (ald), Mbj., alt; Wibtr., 5, on eald 
riht; Gompar. yldra, -e, älter; Superl. yldest, 
älteft; Ießteres fommt häufig in bem Sinne von 
angefehen, mächtig vor, oder dient zur Ber 
sein ber Obern einer Gemein{ aft, wie 
Mthift., VI, 3, se yldesta bewiste ba nigen 
tö ælcum para geläste etc.; Athift., II, 20, 
§. l und 4, bonne ridan pa yldestan men tö; 
Anh. XIII, (be blaserum) stand on para yl- 
destan manna döme; Athir., III, 3, ba ylde- 
stan XII begnas; vgl. Chr. Sax., a. 1015, 
Sigeferö and Morcære, ba yldestan pegnas 
into seofon burgum; ebenfo a. 978, 1012 u. ſ. w. 
— Mit Subftantiven verbunden, verflärkt eald 
ben Sinn des Hauptworts, 3.38. eald-mynster, 
bie Haupt» ober Mutterficche, Edg., I, 2; En., 
I, 11, $.1, g& lc ciric-sceat intö bam eal- 
dan mynster; Bed., II, 6, eald-wita (senior). 
ealdor, -es, m., ber Borfteher, Obere; 
Alfr., 5, §.2, Pre cirican ealdor; Gbg., IV, 
8, hundredes ealdor; Anh. IV, 21, hyran 
godcunda ealdran; In., 57, hed sceal hire 
ealdore hieran, fie (die Ehefrau) foll ihrem Ehe⸗ 
herrn gehorchen. Bgl. aldor. 
ealdordöm, -es, m., 1) die Serrfchaft, 
Vorſteherſchaft; B. Bed., IV, 28, bam sinode 
on ealdordöm fors#t, er ftand der Synode als 
Leiter, Prafident, vor; Mtone, Gloff., 349%, tri- 
bunatus, principatus: ealdordöm; yal. Bouters 
wef, Agf. Gloff., h- v. 2) Der Landbezirf eines 
Galdormannes (oder Corles), eine Grafſchaft, 
Shire; Gog., IV, 15, fyrörige Oslac eorl and 
eal here, pe on pis ealdordöme wunad, bæt 
pis stande etc.; Athir., II, 6 Pr., licge eal- 
dordöm in unfride. 
ealdorman, -es, m., 1) der Obere, Vor: 
fteher überhaupt; Bed., IV, 24, b& com he on 
morgene tö pam tün-gerefan, se be his eal- 
dorman wes (ad villicum, qui sibi praeerat); 
Bed., IV, 25, ealdorman, der Obere eines Klos 
fters; in Anh. UL, 12. 17 (Rectitud.), ift der 
ealdorman ber Verwalter eines Landgutes, dem 
bas Gutsgefinde untergeorbnet iff; — 2) der 
oberfte Beamte eines Landbegicfes, einer scire 
ober eines ealdordömes. Die Jateinifdjen Aus: 
drücke dafür find: dux, comes, princeps, con- 
sul etc. Bol. Kemble, Sadfen, I, 5, &. 167 fg. 
Bei Beda finden wir, wo Aelfred ealdorman 
überfegt, primus provinciae dux (Bed., IV, 
13), oder blog dux (IV, 15), satrapes (V, 11), 
aud) subregulas (IV, 12) ober princeps (IV, 
19, princeps australium Gyrviorum, Süßd- 
Gyrwa ealdorman). — Die Galbormanner neh: 
men naͤchſt bem won und der Föniglichen Fa⸗ 
milie die höchfte weltliche Rangftufe ein (Anh. 
VD, 2, §.3) und erfcheinen ale vornehmfte Be- 
amte ded Reichs in erfter Stelle im Rathe der 
Könige (In., Pr.; vgl. die zahlreichen Unter: 
fehriften in den Urfunden des Cod. dipl.). Sie 
find die Statthalter des Königs in ihren Bezir- 
fen (daher auch subreguli); alle andern Beam; 
ten, namentlich die Gerefen, find ihnen unter: 
georbnet (Alfe., 38, $.2, gif pises hwat be- 
oran cyninges ealdormannes gingran gelimpe; 
In., Pr., n&nig ealdormanna ne is under- 
gebeddedra). Als Statthalter bes Königs ſtan⸗ 
den fle an der Spige des Heerbannes ihrer Shire, 


ealdorman 


leiteten in Berbindung mit den Bifchöfen dat 
scir-gemöt und überwachten bie gene Verwal⸗ 
tung. Ueber den Heerbann enthalten unfere Ge 
feße nichts (vgl. jedoch Alfr. 37), in der Sade 
fenchronif finden wir aber Ealdormaͤnner bis in 
eine fpäte Zeit regelmäßig als bie Heerfieer 
einzelner Shiren aufgeführt, wie 3. B. a Sl, 
hör Ceorl ealdorman gefeahd wid hater 
here mid Defena-scire; a. 860, and wid pone 
here gefuhton Osric ealdorman mid Hamtz- 
scire and Aéelwulf ealdorman mid Bearruc- 
scire; vgl. a. 800, 837, 845, 853, 905, 1016. 
Ohne Beziehung auf befondere Shiren werde 
Galdormänner alé Geerfubres genannt: a. 4, 
699, 710, 823, 825, 851, 871, 894, 992, 08, 
1003 u. f. w. An ber Spike des scir-gemn 
erfcheint der Galdormann in Edg., III, 5, wie 


derholt Gn., II, 18; vgl. In. 50; An, 8: 
auf die Verwaltung bezieht ſich Alfe., 37 Pr; 


42; Athift., 1 Pr.; @bm., ID, 7, 
IV, 15; Atble., II, 6 Pr.; IH, 1; Beiſpiel 
von Gerichtsfiguugen unter Leitung von Gabber: 
männern: Cod. dipl., nr. 219, 755, 898; vgl 
Kemble, Sachfen, Il, 115 fg. Daß die aber 
männer, tole bie Gerefen, einen Theil der nme 
halb ihres Gerichtsbezirkes dem König verfalle 
nen Bußen u. f. w. erhielten, unterliegt wol 
feinem Zweifel; es ift aber au inlid, 
baß es Ländereien in ben verfdjiebenen Shires 
gab, die zur Ausftattung der @aldormänner bes 
ten. Kemble, Sachſen, II, 119, Anm. 1, we 
weift zur Rechtfertigung diefer Annahme anf Me 
fo, oft in den Grengangaben vorfommenden Sak 
bride: pbs ealdormonnes lond, pxs ealdor- 
monnes mearc, gemärc u. ſ. w., bie fih dod 
faum darauf begiehen fönnen, daß dad angres 
zende Grundfti 


Jemand gehöre, der gerade ket 


bie Würde eines Galbormaunes befleidet, baw 


Art, fondern nur Dauerndes zum Merfmal 
men. ine Unterflügnng diefer Annahme fiat 
man in Athlſt., I, Pr., finden, wo der Koay 


—— — fonft nichts Zufäliges er 


zuerft verordnet, daß von feinen eigenen Gaia 


ber Zehnten gehörig entrichtet werben folle, ut 
dann Hinzufügt: and ba biscopss ponne P 

ilce dön on heora ägenum göde, and mise 
ealdormen and mine geréfan pet silfe, bes 


da die königlichen Domänen und die Länberein — 
ber Bifchöfe öffentliches Gut waren, fo liegt + 
nabe, daß die Beflgungen der Galbormanner =) — 


Gerefen gerade darum neben jenen als der 

pflicht unterworfen hervorgehoben wurden, wei 
fie ebenfalls öffentliches Gut waren. — Ueber 
bas Wergeld der Ealdormaͤnner val Anh. VU, 
2, §. 3; über den Eid deffelben Anh. VIL, |: 
über bag Aylreit Mehift., IV, 6, $.3; V4 
$.1; Anh. IV, 5; über burbbryce Sn., 6. 4: 
Nlfr., 40; über borhbryce und mundbyrd Uf. 
3; Gn., DI, 58; Anh. IV, 11; übe fihtwis 
Alfr., 15.38; Anh. IV, 12. — Racy Ed. Coot 
32°, 6.2, wären die dnces (orunter nn M 
ealdormen verftanden werben fönnen, obſche 
ber Ausdrud heretoga angeführt wird) is MM 
folemote ber Grafichaften ermählt worden; al 
von findet fich im Altern Ouellen nirgends et 
Andentung, vielmehr müflen wir annehmes, bas 
fie ber Ronig, der fie wegen PAichtverfanmnth 


§.1; Gy, . 


Ealdredesgate 


abjegen fonnte (In., 36; Cod. dipl, nr. 1078), 
andy in ihr Amt einfehte, wenn fdjon wahrfchein- 
lich nicht unabhängig von ber Zuflimmung bes 
Mitenagemot nnd vielleicht auch des scir-gemöt. 
— Die Stellung der Galdormanner war aber 
icht zu aller Zeit und überall in England bie 
f die. Sn ben fentifden Gefegen abet fich 
ine Spur von diefer Warde, und es ift wahr: 
ſcheinlich, daß es in Kent, fo lange dies feine 
Könige behielt, nie@alpormänner gab. In Weffer 
finden wir fle in ben Gefegen Ine's als Häupter 
ber Shire angeführt und fle bleiben banu wäh- 
tend ber gungen rein angelfächflichen Seit an der 
Spite der Verwaltung und des Heeres. Bei 
ben Dänen nahmen die Gorle (f. eorl) unges 
führ die gleiche Stellung ein, und mit der bäni- 
ſchen Herrichaft drängen diefe auch die Ealdor⸗ 
männer aus ihrer hoͤhern Stellung in eine mehr 
uutergeordnete zurüd. Swar werden Gn., II, 
18, die ealdormen noch als Leiter des scir-ge- 
mit genamut und fie werben in Hinficht auf borh- 
bryce dem leöd-biscop gleidigefegt (II, 58), 
aber ber eorl nimmt jegt ndchft dem König ben 
erften Rang ein (II, 71); aldermanni fommen 
bald nur noch als Gemeindebeamte in Städten 
md Hundertfchaften vor (Henr., 7, §. 2; 8, 
§ 1; 91, §- 1). Wenn jchon in Athift., IV, 
6, $.3, der aldermannus neben dem comes als 
ein befonderer Beamter genannt wird, fo ift das 
ofenbar eine Uebertragung fpäterer Begriffe anf 
eine frühere Periode durch ben Berf. der Vet. 
vers.; die gleichlautende angeljächf. Stelle des 
Conc. Thunresfeldense in Athift., V, 4, §. 1, 
nennt den ealdorman nur in der erfien Drbnung 
der Stufenfolge flatt bes comes. Mach En., II, 
21, foll ealderman bei den Dänen jo viel be: 
deuten wie homo liberalis. 

Kaldredesgato, i.e. Aldersgate, ein Thor 
von London; Athlr., IV, 1 Pr. 

ealad (ealod), -es, m., cerevisis; In., 70, 
g. 1. 

ealra halgena, Aller-Heiligen; Alfr., 43; 
Ahle, V, 11; VI, 17; VII, 9; En. I, 8. 12. 

‘ealu-gafol, -es, m., Bierzins; Anh. ILL, 
4, § 4 (Rectitud.). 

‚ eard, -es, m., fommt in unfern Gefegen nur 
im Sinne von Land vor, d. i. einem flantlichen 
Gebiet, einem Territorium, wofür and im An- 
gelfächfifchen der Musdrud land gebraucht wird 
(f. land), 3. B. beide Worte nebeneinander 
E. u. G., 11, gif wiccan...ähwär on lande 
wurdan agytene, bonne fysie hi man of earde 
and cla@nsie ba bedde, odde on earde forfare 
h} mid ealle. Diefelbe Beftimmung lautet in 
Mthlr., VI, 7, gif wiccan ...ahwar on earde 
wurtan ägitene, fysie hy man etc. Bol, 
Athlſt. V, Pr., §.1, 2; Gog., I, 3 (bed ütlah, 
‘butan him se cyng eard aljfe); Athlr., V, 1, 
$.1; VI, 8 (pet man fri and freöndscipe 
rihtlice healde innan pisan earde); Athlr., V, 
3; VI, 40 (burh pet hit sceal on earde 
gödian); Mthlr., VI, 9; Gn., II, 3 (bet man 


eristene man and unforworhte of earde ne - 


sylle); Athir. VIL, 26 (holige he &göres, 
ge hades ge eardes); Athir., VII, 40; En., 
U,4Pr. (gif man eard wille rihtlice cl@n- 
san); En., I, 4, 8.1; 7 u.f. w. 

Geſetze der Angelfachfen. 
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eard-wrecca, -an, m., für wrecca (exul); 
Alfr., 4 Pr.; nad} Cod. G. H. 

earnian (-ode, -od), mereri; f. Anm. zu 
Anh. OT, 4, §. 1. 

Eäst-Engle, -&, plur. tantum, bie Oft: 
anglier; A. u. @., Pr. (eal sed peöd be on 
Eäst-Englum be55); Gn., I, 71, §.2, on 
Eäst-Englan (Cod. B. -Engle). " 

Eastran (eästron), -ens, f., plur. tant., 
die Oftern, das Ofterfeft; Alfr., 5, $. 5 (se be 
stelad ... on Eästron); Alfr. 43 (VII dsgas 
on Eästron, Cod. H. Eästrum); @bg., U, 2, 
XV niht on ufan Eästran; Athlr., V, 11, 18, 
27; VI, 16, 25; Gn., I, 8, 16, 17; Anh. II, 
4 Pr., §. 1. — Easter-&fen, -es, m., ber 
Abend vor Oftern, Gn., I, 12. — Eästor- 
feorm, firma paschalis, Anh. III, 9, §. 1; 
21. — Eäster-tid, -es, die Oftergeit, Athlr., 
VIII, 12. — eästerlice freöls, Athlr., 
V, 14; VI, 22; €n., I, 16. — eästerlice- 
tid, Gom., I, Pr. 

eawunga, Abv., dffentlid; Edg, III, 8, 
odde eawunga 08de dearnunga. 

eberemor®s, für Sbere mord, Henr., 12, 

.1. 

s edor (eador, eodor, eer), -es, m., abd. 
etar, mhd. etter (nod) jegt in Suͤddeutſchland 
ebraͤnchlich), die Ginfriedigung, der Zaun, ber 
bag, bas Gitter (g-itter), fommt aud) für das 
Hans felbft oder die Bedachung beffelben vor, 
3.3. Cedm., 2439, eödon söna inunder edo- 
ras, fie gingen alsbald unter die Bedachung hin» 
ein; v. 2481, abragdon inunder edoras, fie 
riffen ihn unter bie Bedachung herein. Obgleich 
indeffen die edorbrecd (Athlb., 27) ober ber 
edorbryce (Alfr., 40 Pr.) offenbar für den 
Stand ber Keorle die gleiche Bedeutung hat, wie 
ber burhbryce für die höhern Stände, fcheint 
bod) edor von ber Ginfriedigung bes Hofraumes 
und nicht vom Haufe felbit verftanden werben 
ua müflen, da der den Hof und die Gebäude ein: 
—*8 Zaun oder Hageden Mauern und 
Gräben entfprach, durch welche die Wohnungen 
ber höhern Stände zu Burgen umgewandelt 
wurden. Demgemäß wäre dann aud) Athlb., 29, 
gif friman edor geganged, auf bas unerlaubte 
Ueberfdreiten des Hofzaunes zu beziehen. Wo 
das Haus bed Keorls felbft gemeint tft, wird der 
Ausdrud flet gebraucht, 3. B. Alfr., 39. ©. 
flet. 

edorbrec®d, -e, f. (Athlb. 27), und edor- 
bryce, -es, m. (Alfr., 40 Pr.), f. edor. 

Eduardus Confessor, ®il., I, Pr.; 
II, 13; Henr., 1, §.5; 2, §. 1. 4. 

Edweärd, St.-, Athir., V, 16; Gu., I, 17. 

Eferwic, Dorf; Anh. II, 56. 

egilde, Henr., 88, §.5; ſ. &gylde. 

Ehe, f. Swe. Die Verbindung von Mann 
und Weib fcheint wefentlid) nur durch die vors 
ausgegangene Verlobung (beweddung) ben Cha⸗ 
rafter einer ehelichen erhalten zu haben, weshalb 
beweddod wif bie gleiche Bedeutung wie riht 
wif (Gn., I, 54) gehabt zu haben fcheint, im 
Begenfage zu ber bloßen cifes (ceafes), dem 
Kebsweib. In diefem Sinne fügt En., I, 7 
(im Ginflange mit dem northumbr. Prieftergefes 
Anh. I, 61) dem Gebote, daß. ein Chriſt mehr 
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gis eine Frau habe, die Worte bei: and bet 
bed his beweddod wif. Bgl. Can. Edg., m. 
imp. poen., 17 (Thorpe, II, 270), Se be hæfò 
we and eäc cyfese ne dö him nan preöst 
näne gerihta mid cristenum mannum, buton 
he tö böte geeyrre, ac beö him on änre ge- 
healden, bed hit &we, bed hit cyfes. — Die 
Berlobung war eine gemeinfame Angelegenheit 
der Familien des Bräutigams (brfdguma) und 
der Braut (orfd), bie dabei die Bürgfchaft für 
die eingegangenen Berpfichtungen übernahmen, 
doch follte nie ein Mädchen oder eine Witwe ges 


zwungen werben, einen Mann zu heiratben, den 


fie nicht wollte (Gn., DI, 74; Anh. VI, 1, and 
hit sw& hire ... gelicige). Suerft mußte ber 
Bräutigam verfprechen, baß er die zu Berlobende 
alten wolle, wie ein Mann feine Brau halten 

U (swä wer his wif sccal), und feine Freunde 
mufter fic) dafür verbürgen (and aborgian frjad 
pet, Anh. VI, 1). Sodann wurde der Braut: 
fauf feflgefegt und verbiirgt. In Anh. VI, 2, 
wird er fosterlean genannt, fonft ceäp (Athib., 
717), scet, sceat (Athlb., 77. 83), gyft (In., 
71). Mad En., II, 74, ift aber diefer an die 
Berwandten der Braut zu entrichtende Kaufpreis 
nicht wefentlid) bet der Verlobung; es follte vem 
freien Willen des Brautigams abhängen, ob er 
Etwas geben mollte oder nit. Bol. dazu nod 
die Anm. zu In, 31. Nah dem Ranjpreife 
wird bie orgengabe (f. morgengifu) and 
bas Witthum beftimmt (hwes he hire ge- 
unne wid pam pet hed his willan geceöse, 
and hwes he hire gewnne, gif hed leng s} 
ponne he; Anh. VI, 3), und dies Alles mußte 


you ben Freunden verbürgt werden (Anh. VI, 5). ' 


War man über diefe Punfte einig, fo verlobten 
die Freunde ber Braut fie Dem, der fie begehrte 
(Anh. VI, 6). Bei der eigentlichen Vebergabe 
dex Braut (gyfta, Anh. VI, 7) follte der Pries 
fter gegenwärtig fein und bie eee einfegnen (Ecgb., 
Excerpt., 90), doch war diefe benedictio (blet- 
sung) nicht wefenglidy bei der Hochzeit (brid- 
lac), denn zweite Ehen waren erlaubt, die @in- 
fegnung wurde dabei aber vorenthalten (Ecgb., 
Excerpt., 91; Alfric, Can., 9, Ne nan preöst 
ne möt beön xt bam brfd-lacum ähwitr, ber 
man eft wifad oöde wif eft ceorlad, ne hf 
tégedere bletsian,.... Se l&weda möt swa 
beäh be pas apostoles leäfe ddre side wifi- 
gan, gyf his wif him ztfyldö, ac pa canones 
forbeöda® p& bletsungs pær-tôõ, and gesetton 
d&dböte swylcum mannum tö dönne). — 
Ueber die in zu naher Berwanbtfchaft oder Schwaͤ⸗ 
geriet Viegenben Ehehindernifie Fi Anh. VI, 

; Athlr I, 12; @n., I, 7; Anh. I, 61, 
Womit zu vergleichen ift: Theod., Poen., 19, 
§. 24, not. 1; 20, §.2, 3, 7; Ecgb., Conf., 
25, 26, 28; Ecgb., Poenit., Hf, 18; IV, 39. 
Auch abgefchiedene Frauen und Nonnen zu hei⸗ 
rathen, war verboten, Athir., VI, 12; En., I, 
7; felbft dad Berbot der Polygamie erfepien nod) 
nicht überflüffig, Ahle. u. Gm. a. a. O. Bel. 
Theod., Poen., 20, §. 1; Ecgb., Excerpt., 131. 
136; Ecgb., Poen., I, 19. — Ueber die per: 
Tönlihen Berbältniffe der Ehegatten 
enthalten unfere Ouellen faft nichts. Wir fin- 
ben nirgends ausdrücklich anerfannt, daß die Frau 


Ehebruch 


ſich in der Mundſchaft des Mannes befunden 
, denn was Phillips, Angelſ. R ie. 
ote 358, ans Ecgb., Conf., 1, 33 (fol heißen 
Coaf., 33) für dex anweald des Manned ar 
führt, beruht auf einem Misverfänduiß. Die 
Unterwerfung der Fran unter den Willen de 
Mannes wird Anh. VI, 3, dadurch ansgeoridi, 
daß von ihr gefagt wixb: (pet) hed his willen 
gecoöse. ¶ In gleichen Sinne bemerit Jn. 5], 
von ihr: hed sceal hire ealdore hieran (m 
Cod. H. bläforde). Die Frau blieb in geiles 
Beziehungen immer nod im Schurke ihrer Bev 
wandten, denn wicht ber Maun, fonders ie 
Magen Hatten für fie die Buße zu encpfunges 
und zu zahlen, und darum ſuchten fie and w 
Tagen für ben Fall, daß der Maun fie anfer 
Landes, d. i. in einen aubern Gerichtsbezirt führt, 
in biefer Hinſicht durch beſondere —— ke: 
zuftellen (Anh. VI, 7; Henr., 70, $12). % 
Wergeld wurbe nicht nad bem Stande des Raw 
nes, foudern nad) ihrer Geburt beſtimmt (Hew, 
70, $. 135 vgl. mit Mifs., 9 Pr.) Wad we 
das Güterrecht der Ehegatten enthalten die 6 
ſetze nur dirftige Nachrichten. Sie betreffen hie 
bie Berhältniffe nach Auflöfung ber Ehe Ju 
ben Gefegen Aethelbirht's (78 — 81) wird je 
ſchen ber Zrennung durch den Tod usb tod 
cheidung unterfchieven. Ueberlebt die Frau ia 
Mann und hat fie Kinder, fo foll fie das halle 
Vermögen (scset, beive fie Bermögen?) haha 
(Athlb. 78). Treunt Re ch vow 
fammt ben Kindern, fo foll fie ebenfalls bei 
halbe Bermögen (saxt) haben, waͤhrend fe be: 
gegen, wenn der Mann die Kinder nimm, wt 
indestheil erhält fe. 79, 30). Het fir kim 
Kinder geboren, fo fällt das Gut (fob) zu Mt 
Morgengabe an (ihre) väterlichen Magen (0. Sl}. 
Rad In., 57, wird bei ber Vermögenscenikr 
tion wegen Diebflahls der unſchuldigen Ehefret 
ein Drittheil des Bermögens zugeſprochen. Br 
der anders finden wir die Berbhaltniffe in Mb 
VI, 4, beftimmt, Die Fran foll ba, wen fe 
feine Kinder hai (bei bem Tobe des Mansel) 
bad halbe Dermögen (yrfe) befousmen; west 
Kinder hat, das ganze, afer wenn fe wilt 
heirathet. Rady Gn., KL, 73, verlor fle ſchi 
vie Morgengabe, wenn fie vor 12 Monaten ie 
rathete. — Eheſcheidungen — ud 
Athlb., 70, 80, SI, noch im B bide 
Ehegatten geftanden zu haben. Später treldt 
durch bie Firchlichen Gefepe Beſchraͤnkungen MM: 
vgl. Theod., Lib. Poenit., 19, § 18, 20 2 
24; Ecgb., Exc., 123; Ecgb., Conf., 16 % 
26, 27 i. f. u. ſ. w. 
Ehebruch, vgl. Swbryce. Su ben alta 
Gefegen (Athib. 31; 85; Alfr., 10) ſcheint we 
bei dem Chebruch 
mifchung zwifchen einer verbeiratheten Frau ut 
einem Andern als ihrem Ehemanne gedacht zM 
erft fpäter den Begriff auch auf die Unterne dust 
Ehemannes ausgedehnt zu haben, ohne dod IM 
jemals bie gleichftrenge Benrtheilung einteitt 
u laffen. Vol. Wilde, Strafrecht, ©. 82 ky 
* den Geſeten ethelbirht's wird indeſſen wi 
gends der Strafe gebacht, welche bie ehebrehe 


use a 


ay — —— ————— ——— — — 


wur an bie ſleiſchliche 


rifche Fran traf. Dies erklärt ich ohne Zwid 
daraus, dag diefe von jeher ‚in der Hand de | 


Ghebrud 


Mannes lag. Eo finden wir es in ben geift: 
lichen Sagungen anerfannt, 3.8. Theod., Lib. 
Poen., 19, §. 19; Ecgb., Conf., 33, gif hwilc 
wif sig, be unriht h2med fremme, hyre wite 
sig on hires weres handum; eg wird beftdtigt 
durch Gn., II, 53, wonach eine Frau, die ſich 
bei Lebzeiten ihres Manned einem andern Manne 
bingab, ihr ganzes Vermögen an ihren Mann 
verwirken und Naſe und Ohren verlieren ſoll; 
dies jeboch nur, wenn das Verbrechen offenkun⸗ 
big wird; wat es eine bloße Inzicht und fie 
fonnte fid) nicht reinigen, fo flel das Urtheil an 
den Biſchof (bisceop bonne wealde and stid- 

- lice déme). Gin Unterſchied, ob der Maun, mit 
dem fie die Ehe brad, felbft verhetrathet oder 
ledig war, wird hier nicht gemacht; wo dagegen 
von dem Ghebrud) bes Mannes in den gleichen 
Gefepen bie Rede ift, wird bemerft, der Ehe⸗ 
br werde gebüßt, je nachdem bie That fei. 
Ge {ei ein übler Ehebruch, wenn ein verehelich- 
ter Manu einer Ledigen, viel fchlimmer aber, 
wenn er der Ehefrau eines Andern (ober einer 
Geweihten) beiwohne (&n., II, 50). Was den 
Ehebruch mit einer Lebigen anbelangt, fo wird 
darüber unr feftge est, bag, wenn ein verhel> 
tatheter Mann (wit-fest wer) feiner eigenen 
(Hörigen) Magd beiwohwe, er fie verlieren und 
bei Gott und den Mtenfden dafür büßen folle, 
und dag, wenn Yemand neben feiner ehelichen 
Frau eine Kebfe habe, ihm die kirchlichen Rechte 
eines Ghriften nicht gewährt werden follen, bis 
et davon abfiche und büße, wie es ihm ber 
Bifchof vorfchreibe (En., U, 54). Ge fcheint 
demnach ber einfeitige Bruch ber ehelichen Treue 
von Seiten des Mannes zwar als verwerflich, 
aber bod) uur nach geiftlihen Sabungen „als 
eigentlich firafbar anerfannt worden zn fein. Was 
sun den verbotenen Mıngang mit ber Chefran 
eines Andern anbelangt, fo ift ans Athib., 31, 
wicht ganz dentlid zu erkennen, ob Der, welcher 
Die Frau eines freien Mannes beichläft, fein eiges 
nes BWergeld at ber Fran N Re 
(f. Anm. zu Athib., 31, und Wil, I, ; 
—— foil ee nod) den Kaufpreis für eine 
andere Fran zahlen und fie ihm heimführen, dad 
Heißt wol, bie Roften der Heimführung tragen. 
Hat Jemand bie Frau eines Gene befdlafen, fo 
fol er boppelt bifen (Athlb., 85), das heißt 
wol, er foll ben Werth berfelben doppelt bezahs 
fer. Nidhi Diefem enthalten nur nod) die Ges 
gege Alfred's die Beflimmung, daß, wenn Se: 
zuacand Die Fran eines Zwoͤlfhindemannes befchläft, 
er es dem Manne mit 120s. basen foll; einem 
Sechshindemann mit 100 s., einem Keorl mit 
40 s. (Alfı., 10). Ob diefe Buße neben ber 
Zechlung dex Were Hergeht ober diefe erfegt, ers 
Hren wir nicht, doch ift das Exflere wahrfcheins 
ichyer, dens felbft tenn Semand eine Jungfrau 
suse Stande ber Keorle beſchlief, mußte er GO a. 
aekpten (Alf, 11), auch erfennt Alfr., 42, $.7, 
ern Manne, der Jemand bei feinem ehelichen 
Eseibe bet verfchlofienen Thüren ober unter Einer 
Decke findet, ausbrüdlic das Recht zu, ihn ſtraf⸗ 
oes zu befämpfen, und dies wird Wil., I, 35, 
yteberholt. Im Uebrigen finden wir, daß Ehe: 
rechern bie geweihte Grabftatte verweigert wurde 
S5pm., I, 4), und daß fie, wenn fie fic nicht 
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ber Zucht und Orbnung unterwerfen wollen, aus 

bem £ande vertrieben werben follen (Gn., II, 6). 

Bgl. noch Henr., 11, $.5; 21; 73, §.6. Ueber 

dad Preisgeben von Seiten einer Berlobten vgl. 
Ife., 18, §. 1, und Henr., 82, §.9. 

Ehrentränfung, agf. bismer, bismor (f. 
biefe), wird meift nur von BVerbalinjurien ges 
braucht (bismer-wordum, Hl. u. E., 11), aber 
body wol auch von Realinjurien (Anh. II, 29, 
gif preöst Gderne ... gebismirige mid worde 
odde mid weorce, vgl. Athir., VIII, 33, ge- 
bismirige on @nige wisan). Schimpfen, ſchel⸗ 
ten, heißt Of. u. E., 11, mid bismser wordum 
scand-lice grétan; verlenmbden, forsecgan, mid 
wöge (woh) forsecgan (Gog., UE, 4; En, I, 
16); die Berlenmbung, leäsung (Alfe., Cini, 
44) ober folc-leäsung (Alfr., 32). Die Strafe 
der Berleumbung war eine fehr ftrenge; fle bes 
ſtand in dem Ausfchneiden der Zunge, die nad 
Verhaͤltniß bes Wergeldes ausgelöft werben fonnte 
(Alfr., 32), d. i. mit einem Drittheil des Wergeldes 
(Alft., 52, vgl. mit c. 47). Nach Gdg., II, 
4; Gn., I, 16, fcheint es fogar, daß fie mit 
dem vollen Wergelbe ausgelöft werden mußte, 
dod) wurde die Strafe überhaupt wol nur auf 
ben Fall Pegegen wenn Semand eine verleum: 
berifche Antlage erhoben ober dod) zu einem 
Strafverfahren durch die audgebreitete Verleum⸗ 
bung Geranlaffung gegeben hatte, denn wenn 
Jemand einen Andern einen Meineidigen hieß, 
trat nach Hl. u. E. 11, nur die gleiche Strafe 
wie fir Schimpfreden ein. Diefe beftand, wenn 
es in eines Andern Haufe gefchah, in einer Buße 
von 18. an den Hauseigenthimer, in einer Buße 
von 68. an ben Beichimpften, und einer Wette 
von 128. an den König (Hl. u. E. 11). Ganz 
das Gleiche galt, wenn Einer dem Anbern den 
Becher wegfepte, wo Männer zufammen tranfen 
(f. Anm. zu Hl. u. €, 12). Spätere Berorbs 
nungen über Beſchimpfungen finden fi: Athlr. 

‚3; @n., U, 42; Anh. I, 29 (N. Br. 
@.). Als Realinjnrien kommen vor in Athib., 
24. 88, das Binden; in Alfr., 35, das Binden, 
Geifeln, Sinfpannen in den Blod und verfchies 
bene Arten des Verſchneidens von Kopfhaar und 
Bart; in Athlr., VIII, 33, und En., II, 42, 
das Binden und Schlagen; in En., H, 60, das 
Entwaffnen und Binden. In den Gefegen Aethel- 
birht’s und Aelfred’s wird blos der Buße an 
ben Berlepten gedacht, die von 10—60 s. weeds 
felt; in den Gefegen Cnut's wird das Entwaffs 
nen mit dem Saléfang, bad Binden mit der 
halben Were gebüßt, aber daneben war gewiß 
immer nod) eine Wette zu entrichten. Bei der 
Beichimpfung eines Priefters oder Fremben mußte 
ber mundbryce an ben König oder Gerichteherrn 
gezahlt werden. Bgl. noch Henr., 9, §. 9. 

ehtan, ehtian (ehte, ehted), persequi, mit 
bem Gen. der Perjon, Athir., VIII, 1, ehte his 
wle Dara, be Godes freönd si; ebenfo Gn., I, 
2, §.3. Mone, Gloff., 391°, ehtingca, per- 
secutionis; 4284, ehtendum, insequente. Vgl. 
Bouterwef, Gloff., h. r. 

Eid, vgl. 85. Mle juramentum promisso- 
rium wird namentlich ausgezeichnet der Huldi⸗ 
gungseid (f. hylde-&5) und der Urfebdeeid (f. 
unceäses 45 und unf&hda a6). Dit dem 
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hylde-&8, ben die Dienftmannen, fowie bie Un- 
terthanen überhaupt fihworen, ift der Sid ver- 
wanbt, den man zur Befefligung des öffentlichen 
Friedens abnahm (vgl. a. V. A. u. G., Pr.; 
Athlſt. IM, Pr., §. 3; dom. II, Pr.). Dar: 
auf bezieht fich ohne Sweifel Alfı., I, Pr. Nach 
n., IT, 21, mußten alle jungen Lente über 
12 Sabre fhwören, daß fie an feinem Diebftahl 
theilnehmen wollten: Der Eid, durch welchen 
die Ausgleichung bei der Zahlung eines Wers 
gelbes befräftigt wurde (Anh. VII, 1, §. 4), 
war nur eine Art Urfehbeeiv. Auch ein Amts» 
eid der Gerichtebeifiger wird Athlr., III, 3, ers 
wähnt. Als juramentum assertorium nimmt 
der Eid ded Klägers (f. forad) und bes Bes 
flagten (f. lad) die erfte Stelle ein; daran 
ſchließen fich die Gide ber Gideshelfer (f. Eides- 
helfer) und ber Zeugen (f. gewitness); 
aud ein Schaßungseid wird Anh. I, 7 (Dun⸗ 
feten), erwähnt. — Die Formen, in welchen ber 
Eid abgelegt wurbe, fcheinen verſchieden gewefen 
zu fein. Sn ben fentifchen Gefegen finden wir 
den Gid am Altar (on wiofode) für Geiflliche 
und Laien angeordnet (Hl. u. E., 16; Wihtr., 
18, 19, 20, 21). Darauf bezieht fid) wol auch 
dag jur. in lapidem in Henr., 5, $. 29. Sn 
Alfı., 33, kommt ein Eid in mehrern Kirchen 
(on feöwer ciricum) vor, der ebenfalls am Altar 
geſchworen werben fonnte, vielleicht aber and) 
auf ein Heiligihum, das man dem Schwörenden 
in die Hand gab; denn dies war offenbar die 
fpäter gewöhnliche Form. Wel. Athlr., DI, 2. 
3; Gn., DH, 36; Anh. X, 1.2; Henr., 34, §. 1; 
54, §.1. Aud ein Eid auf eine Waffe fam 
vor, vielleicht nur bei ber Beilegung einer Fehde 
(Anh. VOL, 1, §. 4). Bei den Dänen wird ein 
Gib on bam hälgan beäge erwähnt (Chr. Sax., 
a. 876). Die Geiftlichkeit fcheint das Ableiften 
ber zahlreichen Gide, welche das angelf. Gerichts- 
verfahren nothwendig machte, nicht beginftigt zu 
haben. An hohen Fefttagen und in der Faftens 
eit waren Gide und Orbale verboten; E. u. G., 
Pr.; Athlr., V, 18; VI, 25; En., I, 17 Pr.; 
Henr., 62, $.1. Mach fentifchem Recht follte 
das Wort der Könige und Bifhöfe aud) ohne 
Eid volle Beweisfraft haben (Wihtr., 16), und 
bie Can. Edg., 59 (Thorpe, II, 256), fchreiben 
ben Prieftern im Allgemeinen vor, ſich vor Eiden 
u hüten und fie zu verbieten. — Daß der 
ang und Stand ded Schwörenden das Gewicht 
ober bie Kraft des Eides beflimmt, ſodaß 3. B. 
der Ein eines Thanen dem von feds Keorlen 
greet (Anh. ‚1. 2), bezieht fic wol 
nur auf die @iveshülfe. Vgl. Henr., 64, §. 2, 
3. Dagegen gilt vorzugsweife von dem Haupt: 
eid des Beklagten, daß nur Derjenige dazu bez 
rechtigt fein foll, der &0-wyrde ift, b. i. ber 
früher feinen Meineib fchwor, dem fein Cid mis⸗ 
lang (&5 burste) und feiner überfchworen (ofer- 
cySed) wurde. Edw., I, 3; vgl. In., 46; 
Athliſt. DI, 25; En., II, 36. | 
Eideshülfe (&öfultum); für Eideshelfer 
finden wir in unfern Quellen nur ben Ausdruck 
awda, @wdaman (f, @wda), aber auch diefen 
nur in ben fentifchen Gefegen, fonft werben die 
Gideshelfer immer nur als Männer bezeichnet, 
bie mit Semand ſchwoͤren u. f. w., oder ale ge- 
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föran (Anh, X, 6, bis geferan a8, pe him 
midstandad); in den lateinifchen Schriften bei: 
fen fie consacramentales, conjuratores u. f. w. 
— Die Gideshitfe dient zur Beſtärkung eines 
Eides des Klägers oder Beklagten, nicht indem 
die Eideshelfer, wie Zeugen, über die Wahrheit 
einer Thatfache aus eigener Wahrnehmung cid: 
lid) ausfagen (vgl. gewitnis), fondern indem 
fie the Bertranen auf die Reinheit bes geſchwo⸗ 
renen Haupteives erhärten. Dem entfpridft bie 
Formel des Schwörenden: On phone drihten, se 
ad is cl@ne and unméne, be N. swör (Ash 
X, 6). Daß auch bet dem Gid des Klägers, dew 
forad , Gideshelfer yorfamen, zeigt Athlſt. II, - 
9 uw. 11; Wil, I, 14; Henr., 64, §. 1; vgl 
Gn., HI, 22, $.1, 2 (j. for&d); die —* 
Anwendung ſindet die Eideshũlfe aber allerdings 
bei der Reinigung bes Beflagten (f. lad). 

1) Damit die eidliche Ausjage der Gibeshelfer 
über ihr Dertrauen zu bem Reinigungseib det 
Beklagten Bedeutung gewinnen könne, mußten 
es nicht nur felbft Perfonen fein, die Bertrane 
verdienten (getrjwe men, a0-wyrde), fonder 
fle mußten auch in ber Lage fein, den Schroͤ— 
renden beurtheilen zu founen, und dazu gehört, 
dag fie Nachbarn oder Berwandte unp Standes 
genoflen des Schwörenden wnd bei ber Eides⸗ 
eiftung deffelben perfünlich gegenwärtig wares. 
Ueber die Glaubwürbigfeit der Eideshelfer übers 
haupt vgl. 3.2. @n., II, 30, $. 7, mime him 
fif getriwe men; Anh. I, 1 (Dunfeten), syz 
sum ungecorenra, be getrfwe sfn; Wil, 1, 
14. 15, XIV legales homines; Mt§Ilr., II, 4 
lädian mid twam gödum pegenum; Wihtt. 
23, hebbe him in ade Ödirne Swdan godne; 
Henr., 66, $. 9, XXX consacramentales hs- 
beat, quorum nullus in aliquo reculpandas sii 
nu. f. w. Daß man die Gideshelfer ans ber 
Nachbarſchaft nahm: Hl. u. E., 5, »ghwil 
man et Pam tine, Pe he té-hfre; Epw., | 
1, §.4, namede him man six men on pam 
ylcan gebürhscipe, pe he on hamfest ware; 
Athlſt.,, I, 9, nemne him mon V men ki 
neah-gebira. Die Verwandten als Eidesheljer 
werden erwähnt: Anh. IL, 51, nime his mags 
XII; Henr., 64, $. 4, qui ex parte patris 
erunt, fracto juramento, qui ex materna 00- 
gnatione, plane se sacramento juraturos ad- 
vertant. dufiger wird ber Standesgenoffen 
(gelicena, parium) als Gideshelfer gebadit, 3. 8 
Wihtr., 19, cliroc feéwra sum hine clansie 
his heafod-gemacene; c. 2], ceorlisc man hive 
feöwra sum his heafod-gemacene; vgl. Athlr., 
VII, 19, 20 (mid gebädan); Gn., I. 5 Pr. 
§. 1; Henr., 64, §.2, 8; 9. u. @., 3 Pr. 
cyninges begn . . . mid XII cyninges begnum; 
§. 1, lessa maga... mid IX his gelicena and 
mid änum cyninges begne; Anh. II, 52, 3, 
— his gelicens; Henr., 64, §. 2, — jurabant, 
congruo numero consacramentalium, et qua- 
litate parium suorum retenta. 

2) Die Zahl der Gideshelfer ift fehr verſchie⸗ 
ben. Wir finden 1, 2, 3, 4, 5, 6, 12, 34, 
36, 48 Gideshelfer in unfern Geſetzen erwälnt; 
bald fo, daß die Mitfchwörenden aus einer be- 
ftimmten Zahl von ernannten Eideshelfern ge: 
wählt wurden, bald fo, daß Me den Eid lei⸗ 
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fleten. Bir fehen leicht, daß die Zahl der Sides: 
helfer theils von ber Wichtigkeit der Sache, welche 
ber Haupteid betrifft, theils von dem Vertrauen 
abbingig iR, bas ber Beiweisführer genof. Henr., 
64, §. 7, Quando quis jurare debeat solus, 
quando cum pluribus, in causa semper est et 
persona, juxta legalitatem et modum con- 
causantium in omni ordine, et juxta pretium 
capitalis et witae. 

a. Die Widhtigkeit des Haupteides hängt von 

dem Werthe der in Frage ftehenden Sache, 3. B. 
bes in Anfprud) genommenen Gutes, von ber 
Ratur bes in Frage flehenden Verbrechens und 
von ber Größe der Buße, bes Wergeldes und 
der Wette ab, um die es fid) handelt. Den 
Perth der Sache betreffen: Edw., I, 1, $. 4, 
— bone namede him man six men on pam 
ylcan geburhscipe, be he on hämfxst were, 
and begite bara syxa &nne et &num hrf- 
Sere odde xt bam orfe, pe hes 
weord sy, and syödan wexe be pes 
ceapes Shte, gif bar m& scyle. Rad 
Anh. I, 7 (Dunfeten), wird ein Ochfe au 30 d. 
und eine Kuh zu 24d. geſchaͤtzt. Athiſt., IE, 
9, $.1, — stande ps cyre-a6 ofer XX 
peninga; Ahir, I, 1, §.3, — ceöse se 
man ponne swa hweder swä he wille, swä 
anfeald ordäl swä pundes wuröne 80 innan 
pam prim hundredan ofer prittig pe- 
ninga. I. Gn., I, 30, §.2; Henr., 65, 
§. 3. — Die Größe des Verbrechens und der 
Buße betreffen: In., 15, — be his were ge- 
swicne; In., 28, gif he onsacan wille, dö 
bet be pam feo and be p&m wite; In., 30, 
— be his ägenum were gelädige he hine; 
Su., 45, sceal bötan CXX s.... ode be bam 
onsacan; A. u. G., 3, — gif he ladian dyrre, 
dé bet mid XII cyninges begnum.... And 
swa @2ghwilcere spréce, be mare s} bonne 
IV mancussas (== 24 oder 308., d. i. 120d.). 
Aıplf., DI, 1 Pr., — forgylde bone peöf be 
his were, ... odde hine be bam gelädige; 
Athir., VOI, 27 — gif he lädian wille, ge- 
ladige be d&de made, swä mid prifealdre 
swä mid änfealdre lade, be bam pe sed dad 
sy; ebenfo Gn., I, 5, §. 3. 

5. Den Einfluß des perfönlichen Vertrauens, 
defien der Schwörende genoß, erfennen wir 3. B. 
aus Gn., I, 22, And sy ele getrfwa man, 
be tihtbysig n@re and nador ne burste, ne 
ad ne ordäl, innan hundrede änfealdre lade 
wyröe; §.1. And ungetr$wan men ceöse man 
anfealdne 45 on prim hundredum and prj- 
fealdne &5 swä wide swä hit tö bare byrig 
hjre. Wil., I, 14, 15. 

c. In den Gefepen Snes (c. 14, 19, 46 Pr. 
52, 53, 54) und Aelfred's (c. 11, §. 4) findet 
ich eine Beftimmung des Reinigungéseides nach 
Giden, der wir font nirgends wieder begegnen, 
mit Ausnahme einer Stelle im Dialogus Ecg- 
berti, I (Thorpe, II, 67). Wir fehen zwar 
leicht, Daf die Zahl der Hiden, durch welche die 
Zahl der Gideshelfer beftimmt werben foll, fich 
ach ber Summe richtet, die als Wette oder 
Buße zu entrichten ift, es bleibt aber deffenunges 
iGitet nod) Manches in dem Verhaltniffe dunfel. 
Sag fic die Zahl der Hiden nach der Buße 


‚mid pf abe). 
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richtet, zeigt fdjon In., 14, wonach Der, welcher 
ber Theilnahme an einer Bande bezichtigt iff, 
fih nach Berhaltnig von 120 Hiden reinigen 
oder demgemäß büßen foll; ferner In., 53, 
wonach Der, bei welchem man einen geftohlenen 
Maun trifft, ihn, wenn fein Gewdhrémann tobt 
if, durch einen Eid von 60 Hiden zu der todten 
Hand ziehen und ſich dadurch von der Wette freis 
machen foll (bonne hefö he bat wite afylled 
Die gleiche Beziehung ‘auf bie 

Wette hat ohne Zipeifel In., 46, wonad) fi 
Der, welcher bejchuldigt wird, Vieh geftohlen 
ober geftoblenes aufgenommen zu haben, bet 60 
Hiden reinigen foll, denn 60 s. beträgt nad 
In., 7 Pr., die Wette eines Diebes. Dies Zah: 
Ienverhältniß ber Wette zum Gide geht nod) deut: 
licher ans In., 53, hervor, wonach fi Jemand 
genau nach Berhältnig von foviel Hiden reinis 
gen mußte, als die Wette Schillinge betrug; 
denn es wird ba gelaat: se Be dyrnum gepin- 
gum (heimlicher Abfindung) betogen s9, ge- 
swicne hine be CXX hida para gepinga odde 
CXX s. geselle. Damit ftimmt denn aud Alfr., 
II, §. 4, wonad fich eine gefchändete Jungfrau 
von dem Berdadjte, fihon früher mit einem 
Manne concumbirt zu haben, be sixtegum hida 
reinigen foll, denn nach c. 11, $.2, betrug die 
Buße wahrfcheinlich- 60 s. Ferner wird gefagt, 
Sn., 54,$.2: Wite-beöwne monnan Wyliscne 
mon scesl bedrifan be twelf hidum, swä 
beöwne, tö swingum, Engliscne be feöwer 
and prittig (lies XXIV). Nach In., 23, §. 3, 
betrug aber dad h}d-gild eines Wälen 12 s., 
ſodaß alfo wiederum die Zahl der Hiden ber 
Summe der Schillinge ent(prad. Price (Note 
u Sn., 14) meint, biefelbe Regel fet auch in 
nwenbung gefommen, wenn Semand be his 
were fihwören mußte, wie 3.38. In., 15. Die 
Zahl der Hiden entiprad bier inbeffen nicht der 
Summe des Wergelves, fondern es wurde für 
je 108. eine Hide gerechnet. So foll nad In., 
19, ein Dienftmanne des Königs (cyninges ge- 
neat) für 120 5. fchwören, wenn fein Wergeld 
1200 s. beträgt. In der angeführten Stelle hehe 
allerdings: he möt swerian for syxtig hyda, 
und died hat Price in feiner Berechnung unficher 
gemacht; aber es ift Hinzugefügt: gif he bid 
hislgengea, und wir wiften aus In., 15, $.1, 
baß der Eib bei bem Abenbmahlsgänger auf bie 
Hälfte herabgefest if. Damit ftimmt dann aud 
der Dialogus Ecgberti, c. 1. Unter dem cy- 
ninges geneät ift bem Wergeld nad) ein cynin- 
ges begen, d. i. ein twelfhyndeman, zu ver: 
flehen (Anh. VIII, 1); der Eid eines Meſſe⸗ 
priefters ift aber nach anglifchen Recht dem eines 


- woruld-pegen gleich (Anh. VII, 2), und fo 


ftimmt es alfo vollfommen, wenn im Dialog., 
c. 1, auf die Frage: Si necessitas coegerit, in 


" quantum valet juramentum episcopi, presby- 


teri, vel diaconi, sive monachi? bie Antwort 
lautet: Ordines supradicti, secundum gradus 
promotionis, habeant potestatem protestandi: 
presbyter secundum numerum CXX tributa- 
riorum; diaconus vero juxta numerum LX 
manentium; monachus vero secundum nume- 
rum XXX tributariorum; sed hoc in crimi- 
nali causa. Caeterum, si de terminis agrorum 


566 Eideshülfe 


oritur altercatio, presbytero liceat juramenti 
sui adtestatione terram videlicet unius tribu- 
tarii in jus transferre ecclesiae. Duobus quo- 
que diaconis id ipsum conceditar. Testifica- 
tio vero trium monachorum in id ipsum suf- 
ficiat. (Die manentes und terrae tributario- 
rum find den Hiden gleich; ſ. Zandmafe). — 
Wie ſtark war nun aber die Zahl der Eideshel⸗ 
fer bei jeder diefer Summen von Hiden? Wir 
- erhalten feinen directen Auffchluß darüber. Phil⸗ 
lips (Angelfachf. Rechtsgefh., S. 185, Anm.) 
nimmt an, der höchfte Eid diefer Art, be CXX 
hida, ftehe bem Gide von 12 twelfhyndemen 
gleich, benn wer 5 Hiden befuß, habe ein Wer: 
geld von 600 s. gehabt, fei ein sixhyndeman; 
daher fei ein Eid be sixtig hida gleich dem Eid 
von 12 sixhyndemen oder 6 twelfhyndemen 
und 36 twyhyndemen, alfo be hundtwelftig 
hida 12 twelfhyndemen == 24 sixhynde- 
men == 72 twyhyndemen. Bgl. Anh. VIL, 1. 
Phillips reducirt alfo den Eid auf die Summe 
der durch die Gideshelfer vertretenen Hiden und 
fann fid) dafür, außer Anh. VII, 2, §. 7, nog 
auf In., 24 (Wealh, gif he hafad fif hida, 
be bid sixhynde), vgl. mit In., 32, berufen. 
Die Berechnung fcheint aber doch etwas zu künft- 
lich, befonders ba bie verfchiedenen Stände doch 
feineswegs fo beftimmt eine gewiffe Summe von 
Hiden vertreten. Die Vet. vers. hat eine an 
dere Berechnung ; ber Sat in In. 46 Pr., bonne 
sceal he be LX hfda onsacan, lautet da: tunc 
debet per LX hidas, i. e. per VI homines 
abnegare, und In., 19: potest jurare pro LX 
hidis, i.e. pro hominibus VI. Hiernach würde 
alfo jeder Gideshelfer 10 Hiden vertreten. 

3) Die Wahl der Cideshelfer feeint 
entweber von dem Schwürenden ausgegangen zu 
fein, oder von bem Richter; Legteres jeboch fo, 
daß dann bem Schwörenden wieder cine Aus: 
wahl aus den ernannten Gideshelfern zuftand. 
Auf die Wahl durch den Richter beziehen fich die 
Stellen, wo gefagt wird, daß ihm eine beftimmte 
Zahl von Gideshelfern «ernannt» werden folle, 
wofür namian ober nemnan (nominare) ge: 
braucht wird, z. B. Edw., I, 1, $. 4, ponne 
namede him mon six men on bäm ylcan ge- 
burhscipe, Pe he on hämfsst ware, and be- 
gete bare syxa &2nue; Athift., II, 9, nemne 
him mon V men his ne&h-gebiira and begite 
para fifa @nne, pet him mid swerige; ferner 
nemne him man X men, and begite bara 
twégen; Gn., II, 65, namige man him XIV 
and begyte XI; Henr., 66, §.6, nominentur 
ei XIV et acquirat ex eis XI. Ugh Wil, I, 
14. 15. Diefem namian oder nemnan fteht dann 
das niman gegenüber, b. i. der Fall, wo ber 
Schwörende felbft die Gideshelfer fid) auswählt, 
3.2. Athlr., I, 1, §. 2, nime him fif begnas 
t8 and bed himsylf syxta and lädie hine bes; 
Gn., I, 30, §. 7, nime him fif getr?we men 
t6 and bed bim sylf sixta and lädige hine 
pes; ®n., II, 44, nime fif and bed sylf sixta. 
Beide Formen, die Ernennung durch den Ridhs 
ter und bie freie Auswahl durch den Schwören- 
den, finden fich vereinigt in Anh. IL, 51, Gif 
eyninges begn stsace, bonne nemne man him 
XII and nime his maga XII and XII Waller- 
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wente; vgl. c. 52 u. 53, nemne man him his 
gelicena ealswä micel Wente swä cyninges 
begne (swä pam drum). Daß aber dad ma- 
mian oder nemnan der Cibedhelfer wirklich vom 
Bericht ausging, fehen wir nicht nur aus Athlt, 
HI, 13, wo bei einer Reinigung von prions 


XII bemerft wird: and se geréfa namige ba 
lade, fondern auch aus Henr., 66, §.9, te . 


bei einer triplex lada gefagt wird: tunc opor- 
tet, ut die congruo xxK consacramentales 


habeat, quorum nullus in aliquo recnipandss | 


sit, et cum XV ex eis, quos justitia selegerit, 


sextusdecimus juret, sicut causa dietabit., De | 


30 consacramentales find alſo von ber justitia 
ausgewählt, und aus diefer Zahl nimmt er IA, 
mit denen er als der Sechszehnte ſchwoͤrt. Be 
weilen fcheinen bie Eideshelfer auch durch da 
Loos beftimmt worden zu fein; Henr., 66, 16 
In Myrcenis habendi sunt in triplie lads 
XXX V consacramentales; in Denelaga XLVI 
electi, et sorte potius quam eleetione jaraten. 


Davon, daß auc) der Gegner unter Umfine . 


bie Gideshelfer ernannt habe, wie Thorpe (GL, 
v. oath unter cyre-€5) annimmt, findet fid in 
unfern Ouellen feine Spur; denn nur aus Auh 
II, 51 (f. oben), wo neben 12 durch den Kichter 


ernannten und 12 vom Schwörenden aus we | 


Kreife feiner Magen genommenen Gideahelien, 


nod) 12 Wallerwenten vorfommen, läßt ih tet 





doch nicht fchließen. S. jedoch Sachße, Bemis — 


verfahren, ©. 59 u. 62 fg. 

4) Wenn wir in den obenangeführten Stella 
welche wilden dem nemnan und niman kt 
Eiveshelfer unterfcheiden, regelmäßig finden, Mi 
von den durd) den Richter ernaunten mur tim 
beftimmte Zahl wirflich mit dem Beweisführ 
fchivören mußte, während bei ber eigenen Mat 
wahl des Schwörenden Alle mitfchworen, to bar 
den wir zu dem Schluſſe geführt, dag überall 
wo fämmtliche Eideshelfer mitſchworen, die 
beiziehung berfelben in den Händen bes 


bu 
Bowes 


führers ig, fonft aber die Ernennung bar 0 | 


Richter erfolgte. 
gere oder seligere gebraucht wird, 


Das für nominare a 


manu, et eligentur XIV legales hemines S 
nomine, qui juramentum hoc faciant; und DW 
terhin: et appellator per VII legales homme 
ex nomine jurabit. Diejer Spradgebrasd fr 
det fich auch im Angelfächfifchen. Der Ed mi 
Eiveshelfern, die der Schwörenbe felb heck 
zieht, heißt ungecoren a5, und bie @ib 


haben mn 
fdyon Henr., 66, $.9 und 10 geſehen. BU 
I, 14, wird gefagt: purgabit se duodeim — 





felbft ungecorene; der Eid mit vom Rider m — 
wählten Gideshelfern cyre-ad. Daf der wer 


coren A& bem Gide, wo ber Richter die Git 
elfer ernennt, gegeniiberfteht, ergibt ſich om 
w., L 1, §.3 u. 4, und daß die ungecors 
Gideshelfer, deren Anh. I, 1 (Dunf.), gevestt 
nicht vom Richter ernannt find, ergibt fig N" 
aus, daß der Beweisführer aus ihrer Mitte 
erft die Schwörenden ausmwählt, fondern mit yee 
felbfechfe fchwört. Den Ausdrad eyre· 
ben wir von bem Gide ber durch den — 
ernannten Eideshelfer in Athlſt. DI, 9, gebrant 
womit Ahle, IV, 7 a. ©, und Aub. 1, 


(Dunfeten), zu vergleichen find. Bon Urdu 


Engla-cyn 


perſonen, bie bei gerichtlicgen Berhandlungen zu⸗ 
gezogen werben, wirb Mthift., V, 1, 8.5, ges 
-fagt, ihre Gide feten beweifend (ungelfgenra 
manne) butan cyre, ohne Sir, was do) nur 
fagen fann, daß dem DBeweisführer niche bie 
Wahl unter ihnen zuſtehe. Der Ancdrud rim- 
56 iſt nicht ganz Har. Somner definirt ihn ale 
jaramentum, quod quis cum toto conjurato- 
rum nominatoruam coetu vel numero daret, 
im Gegenfag von cyre-86, >. i, juramentum 
electum, quod quis cum quibnsdam aliis con- 
juratoribus e majori numero selectis praestat 
ret. Damit fcheint auch Athlſt. II, 9, zu ſtim⸗ 
men; aber Of. u. C., 5, lefen wir: hæbbe pare 
freöra (1. feöwra) rim-&wda manna and &nne 
mid in ade, ein Saf, ber fueilich offenbar cor⸗ 
zupt ift (f. Anm. dazu), aber bod durch odfe 
Beftimmung, daß von ben mehrern rim-Awde 
men nur Giner mitihwören foll, auf einen cyre- 
565 eher als anf einen ungecoren a0 hinzuwei⸗ 
fen fcheint. Vgl. über die ganze Lehre die griind- 
liche uub befonnene Ausführung in Sachße, Be: 
weisverfahren ıc., Erlangen 1855, $.2—8. 

Engla-cyn, -nes, m., gens Anglorum; 
Anh, VOL, 2, §.1 (8amb.). Bel. Angle- 
eyn. 

Engla-cyning, -es, m., rex Anglorum; 
Wthtr., V, Pr.; VII, Pr. 

Engla-lagu (-lag, -lah), -e, f., lex Anglo- 
rum, jas Anglorum; Athlr., I, Pr.; V, 30; 
VI, 37; VII, 5; @n., I, 3, §.2; DO, 15, 
§. 1,2; 62; 65; Anh. IV, 11; V, 1; VO, 2, 
vgl. Henr., 6, §.2; 9, §. 9. 

Engla-land, -es, n., Anglia; Athlr., IE, 
1, §.1; V, 16; En., I, Pr.; I, Pr.; Wil. 
II, Pr.; vgl. Henr., 6 (de tripartitione Angliae) ; 
9, §. 9. 

aie, -&, pl. tantum, Angli; Gbg., IV, 
13; Gn., I, 45, §. 3; 48, Pr.; Anh. I, 2, 3; 
Anh. IV, 3; vgl. Angle. 

Englisc, Abfj., Anglicanus; $n., 46 Pr., 
Englisc onstal; In., 54, 74, Englisc man; 
Athlr., I, 5 Pr., Anglisc man; vgl. A. u. G., 


2; Athlſt. IL, Pr.; Athle., II, 5, §.1; Gu, 


I, 83; Wil., I, 1,2, 3; Anh. I, 3.5. Vgl. 
Wil., DU, 12; Henr., 18; 59, §. 15; 69; 70, 
$- 6, 8; 92, §.6, Ed. Conf., 16. 

Entführung; Alfr., 8, Entführung einer 
Monne aus einem Klofter. 

eofot, -es, debitum; Alfr., 22 (be eofotes 
andetlan), Gif mon geygpe eofot (Cod. H. 
geeofot uppe). Nach Cod. Nero, D. IV, ftebt 
Matth. 18, 25 eofat, wo Marfhall’s Lert 


Eorcenwold, Sif@of; In., Pr. 

eorl, -es, m., vir nobilis, comes (Athlb., 
13, 14; Alfr., 4, §. 2; Eog., IV, 15; Athlr., 
II, 12; Gu., I, 15, §.2; 71 Pr.; Anh. IV, 
21; V, 1, 5; VIL, 2, §. 2), und davon abge- 
leitet eorlisc, Adj., nobilis (Athlſt. VI, Pr.); 
eorlcund, %bj., nobili genere natus (Athib., 
75; HI. un. &, 1); corl-riht, -es (Anh. V, 
5). — Mehrere ältere englifche Antiquare, wie 
Selven (Tit. of honours, chap. V, p. 603 sq.), 
Gume (I, 201, or. 9), Heywood (Diss. upon 
the distinctions in society, p. 65) u. 9. m. 


967 
haben behauptet, bas Wort eorl fei erft dure) 


die Dänen nach Britannien gefommen. Dies 
ift jedenfalls ireig: Mir finden bas Wort fchon 
in den älteften Gefeben und in verfchiebenen 
Denfmälern der frühern Zeit, wo an feinen Ein 
flug ber dänischen Sprache gedacht werden darf, 
wie bei Gadmon, Beowulf, Boethins u. f. w. 
Als Bezeichnung eines comes, d. i. eined Vor⸗ 
flehers einer ober mehrerer Srafkhaften, finden 
wir ben eorl allerdings querft bet den Dänen, 
and es laßt fid) namentlid) aus der Sachſen⸗ 
chronik die allmälige Verbreitung des Ramens 
mit großer Beftimmtbheit nachweifen. Die Streif- 
züge ber Dänen fangen nach der Sachfendjronif 
mit bem Sahre 787 an. Im Sabre 851 blieb 
guerft ein Heer auf der Infel Thanet und 855 
auf der Inſel Shepey, Im Jahre 871 werben 
dann bie erften @orle bei den Dänen erwähnt. 
Zwei von ihnen drangen mit bem Heere bid 
Weffer vor. Der angelfächt. Ealdurmann Methel- 
wulf begegnete ihnen bei Guglaftels und fchtu 
fie. Der Gorl Sidroc blieb. Später theilte ſi 
bas feindliche Heer; der eine Theil wurde von 
ben Königen Badhferg und Healfoene, der anc 
dere von ben Eorls angeführt. Aelfred ber Groge, 
ber Bruber des Königs Aedred, beffegte das Heer 
der Eorle und fünf von ihnen blieben; überhaupt 
verloren die Dänen in diefem Jahre neun Eorte 
und einen König. Jun den Kämpfen bes Jahres 
O11 blieben Healfbene, zwei Eorle und mehrere 
Holde. Im Jahre 918 fam ein Heer von Nor⸗ 
mannen unter Anfährung der Gorle Obtar und 
Hroald oder Hraold von Armorifa herüber. In 
bemfelben Jahre unterwarf fich Gorl Tharfytel 
mit der ddnifdjen Befagung von Bedford und 
einem Theile von [Mord-] Hampton. Im Jahre 
920 ging Thurfytel nad) Franfreid), und im 
folgenden Sabre empörten ſich die heidniſchen 
Heere in Nordhampton und Letcefter, unterware 
fen fich aber bald wieder mit ihrem Corle Thur- 
ferth. Es werben anferdem nod zwei Gorle 
enannt. Im Jahre 992 erfcheint zuerft ein 
orl, Ramens Thorod, neben einem Ealdormann 
bei dem angelfadhfifdjen Heere. Es ift vielleicht 
berfelbe, der 966 auf Seiten der Dänen genannt 
wird, ein Sohn von Gunner oder Oslac, Corl 
von Northumbrien (Chr. Sax., a. 975; Hist. 
Eliens., 1. c., 42, bei Gale S. 482). orl 
Godwin wird 1009 bei Gelegenheit feines Baters 


eorl 


erwähnt, die Stelle ift aber vielleicht interpolirt. 


Im Sabre 1013 kommt der Gorl Uhtred von 
Northumbrien vor, allgemein wurde der Titel 
aber erft unter ben bänifchen Königen. Gnut 
theilte 1017 ganz England in vier Ealborthümer 
(earldöm findet fic) nit in diefem Sinne). 
Oftanglien gab er Eorl Thurfyll, Morthumbrien 
Gorl Gric, Mercien Sdric, Weſſex behielt er für 
fic). Edric, ein Angelfachfe, durch die verräthe⸗ 
rifche Rolle, die er während der legten Kämpfe 

ielte, befannt genug, behielt allein ben Titel 

albormann; er ftarb kurz darauf als ber legte 
Ealdormann im ältern Sinne. Später wurden 
Albermänner blos als Borfteher einzelner Sieden, 
Burgen und QHunbertfchaften genannt. In den 
fogen. Leg. Henr., I, c. 7, §. 2, werben fle bet 
Aufzählung der Perfonen, welche ben Grafſchafts⸗ 
gerichten beiwohnen mäfien, hinter den comites, 


568 eorl 
vicedomini, vicarii und felbft centenarii aufge 
führt (vgl. ealdorman), 

Mit diefer Auffaffung fcheint die Sachfen- 
chronik felbft in Widerfpruch zu flehen. Außer 
den obenangeführten Stellen findet man nämlich 
bie Eorle noch in mehrern andern erwähnt, wo 
fih nicht wohl an die Sarle der Dänen denfen 
läßt, und zwar theilé in einer Reihe von Urkun- 
ben, bie bas Klofter Medhamfted in Rordhamp⸗ 
ton betreffen, theils in dem Text des Concilium 
Baccanfeldense unter König Wihtrad von Kent. 
Die das Klofter Medhamfted betreffenden Nrfun- 
den, die fid) Chr. Sax., s. 657, 675 und 680 
finden und in denen Gorle als Grogwürbenträger 
genannt werden, find aber fämmtlich offenbar 
verfälfcht. Darauf führt uns fchon die Geſchichte 
ber angeblichen Wieberauffindung derfelben (Chr. 
Sax., a. 963), nachdem das Rlofter (fpater 
Peterborough) im Jahre 870 von den Dänen 
zerflört und erft 963 wiederhergeftellt war. Nur 
der Cod. Laudensis (Bibl. Bodl., E:, 80), der 
frübeftens im Jahre 1122 ausgearbeitet wurbe, 
nimmt fie in feinen Tert auf und die Sprache 
ift die der normännifchen Periode, wie wir fte 
in bem unter Heinrich I. niedergefchriebenen Theil 
der Sadhfendjronif finden (ral. Hermes, XXX, 
305, Ueber bie Ghronifen der Angelſachſen; 
Kemble, Sadfen, II, 113, Anm. 2). Ebenfo 
unecht ift aber die bas fogen. Concil. Baccan- 
feldense enthaltende Urfunde, worin unter Anz 
berm gefagt wird: Cyngas sceolan settan eorlas 
and ealdormen, sciriréuan and démesmenn, 
and arcebisceop sceal ... biscopas and abbo- 
das etc. cedsan and settan. Man fieht, warum 
es fi Handelt. Much dieſe Stelle findet fi 
nur in zwei fpdtern Handfchriften der Sachfens 
chronif, die befonders durch möndhifchen Einfluß 
gelitten haben, und die Sprache ift, wenn and 
weniger modern als in den Medhamfteder Ur: 
funden, bod) immer erft aus der legten Zeit vor 
ber normännifchen Grobernng. Bol. Hermes, 
XXXI, 238. Außerdem findet fic das Wort 
eorl not in einigen ber Sachſenchronik einge- 
webten Gedichten. So wird König Methelftan 
in dem berühmten Brunanburger Schlachtgefang 
(Chr. Sax., a. 937) eorla drihten, und König 
Goward (a. 975) eorla ealdor genannt. Hier 
ſcheint eorl in der allgemeinen Bedeutung von 
vir nobilis zu ftehen; wit werben gleich darauf 
zurüdfommen. Ebendies gilt von der Stelle in 
dem Brunanburger Schlachtgefang, wo die eorlas 
arhwate (eorli honoris cupidi) ber Wälen gee 
nannt werden unb wo in bem Lobgebidht auf 
König Edgar (a. 958) gefagt wird, daß cynin- 
gas and eorlas georne tö him bugon, was 
freilich aud) auf die bänifchen Jarle bezogen wer⸗ 
ben fonnte. Gntfdjieden auf biefe bezieht fic 
bie Stelle im Schlachtgefang (a. 937), wo von 
Anlafs (eines danifchen Fürften) Eorlen die Rede 
ift, und wo (a. 975 a. E.) Oslac se mara eorl 
genannt wird. Leßterer führt andy in Edg., IV, 
15, diefen Titel. 

Gehen wir zu unfern Gefegen über, fo un: 
terliegt es allerdings feinem Zweifel, baß in 
mehrern Stellen unter eorl bänifche Sarle ii 
verftehen find. So namentlih E. u. G., 12, 
wo der eorl als der meg and mundbora ber 


‘Epiphanie 


Geifilichen und Fremden in ben von Dänen be 
fegten Ländern den angeffächfifchen Königen je 
Seite gefegt wird; ferner Edg., IV, 15 (Osk 
eorl); Ahr. DI, 12 (mt ecorles space Xi 
öran wedd), und En., II, 15, §. 2; 71 Pr. 
(de hereotis). ‘$n vielen andern Gtelles if 
aber eine folche Beziehung nicht zuläflig. J 
den fentifdjen Gefegen bezeichnet eorl und ead 
cund offenbar ben höhern Geburtéftand, dex ihe 
ber Kenter, denn das BWergeld eines eorkand 
man ift nad HI. u. E., 1, drei mal höher als 
bas eines Freien, unb bie eorlcund widuwe 
nimmt nad Athlb., 75, den höchſten Nang uni 
den angeführten vier Claffen von Witwen ar. 
Wenn Femand in eorles tine einen Todtſchlag 
verübte ober eorles birelan ſchaͤndete, zahlte a 
flad) Athlb., 13, 14, eine Buße von 125, wil: 
rend für die gleichen Berlegungen bei einen 
ceorl nur 6 6. du zahlen waren (c. 15, 19). 
Hier {deinen alto die eorlas eine fall gleich 
Stellung eingenommen zu haben, wie bie zer 
bifchen jarlar, obfdjon nicht in dem Siune, we 
fpäter unter ber daͤniſchen Herrſchaft in Gay 
land, denn wenn auch in Kent feine ealdorme 
neben den eorlas vorkommen, find die Legen 
bod) nicht als Ealdormänner aufzufafen, ba he 
offenbar einen Geburtéftand bilden. Davon wed 
dann wieder der Sprachgebraudy in ben Gey 
Nelfred’s und Aethelftan’s ab. Wenn 
Mife., 4, $.2, ceorl und eorl, und Mthif., Vi, 
Pr., eorlisc un¥ ceorlise einanber 

ftellen, fo fol damit offenbar mur ganz alge 
mein ber Gegenfag der höhern und nieberm 
Stände ausgebrüdt werden, wo fouft and vel 
zdel and unsedel oder gesiScund und oyrlise 
(Sn., 54 Pr.) gebraucht wird. Ju gleiten 
Sinne lefen wir Anh. V, 1, æle be his mete, 
eorl and ceorl, pegen and pedden; Aub. IV, 
12, burh Godes gyfe br&l weard tö pegete 
and ceorl weard td eorle. Beftimmter wat 
ber Gorl als Statthalter einer Landfchaft oe 


doch als Erfter im Dienftgefolge bes Könige we 


ftanden in Anh. V, 5, gif begen gebeäh, bt 
he weard t6 eorle, bonne wes he 5 
‚eorl-rihtes weorte. Ant. VOL, 2, $.2 (fami), 





eorles wergild, wo ber Cod. H. lieft: ædeln. 


ges wergild, ohne daß man barum beide Br 
zeichnungen für gleichbebeutend nehmen bürfte 

Wir haben hiernad) drei Bedeutungen de 
Wortes eorl zu unterfcheiden, 1) in ben fat; 
{chen Geſetzen bezeichnet es, gleich dem norbifden 
jarl, den —* 


Geburtsſtand; fodann 2) Ne 


bas Wort, namentlich mit ceorl verbunden, F 
Bezeichnung ber höhern Stände überhaupt, m 


3) ift es der Amtstitel ber Statthalter größte 
Landfchaften und der höhern Führer im Kreg 
geworden. Bol. Kemble, Sachen, II, 5; Ree 
rer, Krit. Meberfchau, II, 425 fg.; Bouter, 
@loff., v. eorl. 

eord-wastm, -es, m., terrae fra 
Athlſt., I, Pr., pa teddanga ge on ewienm 
ceäpe ge on bes geares eord-wasstmum; Gy. 
D, 3; Athle., V, 11; VI, 17; VU, 9; 

8 


‘eowend, f. Anm. yu Alfr., 24. 
Epiphanie, Meher’ V, 18; VI, 25; &. 
I, 16. 


Grbredt 


Erbrecht; die febr dacftigen Nachrichten in 
Ol. u. €., 6; In., 38; Alfr., 41; Athlr., UT, 
14; En., U, 70, 73; Wil., I, 34; Henr., 1, 
§- 7; 70, §- 20 sq.-(zum Theil aus der Lex 
Rip., 56, geichöpft), geben und nur einen ges 
ringen Aufihluß über das Erbrecht; die Urkun- 
ben des Cod. dipl. ergänzen aber Dieles, Hier 
ift inbdeffen nicht ber Ort, um barauf weiter eins 
gugehen. \ el. auch Glanv., XII, c. 15, und 

9 C @ 


Ermingestrzte, eine ber Römerflraßen 
Englands, von St.⸗David's in Weflwales nad 
Southampton führend; Wil, I, 26; Ed. Conf., 
12, Pr. Bgl. Geimm, Deutiche Mythologie, 


erthmMtum, ein Grenngericht, mit divisa 
gleichbedeutend, fommt nur Henr., 57, §. 8, 
vor; von eorde (terra) und möt, gemöt (con- 
ventus) abzuleiten. ©. divisa. 

esne, -08, M., mercenarius, servus, Vir; 
Atbib., 85, 86, 87, 88; Hl. u €, 1, 3; 
Wihtr., 9, 10, 22, 23, 24; In., 29; Alfr., 
Ginl., 17; Alfe., 43; Anh. UL, 8. — Ueber 
bie Bedeutung von esne weichen bie Meinungen 
fehr voneinander ab. Kemble, I, 8, S. 176, 
verfteht unter esne einen freien Tagelöhner, ber 
für Lohn ober eine Landbelehnung dient; Thorpe, 
Gloff., b. v., dem aud) Maurer, Krit. Ueber: 
ſchau, I, 408, beiftimmt, einen unfreien Mieth- 
fnecht; feo, Rectit., ©. 172, Anm. 14, zuwei⸗ 
Ten einen Unfreien, regelmäßig aber einen land⸗ 
lofen Greien, der alé Knecht dient, einen folgere; 
enblich Heywood, Diss., p. 368, einen im Hans» 
wefen benugten Unfreien. — Die Ableitung und 
arfprüngliche Bedeutung von esne ift dunfel. 
Das Wort fommt aud in andern germanifchen 
Mundarten vor, und namentlich im Gothifchen, 
wo niodwröc, Miethling, Löhnling, durch asneis 
überfeßt wird, z. B. Mark. 1, 20; Luk. 15, 17; 
Soh. 10, 12; im Althochbeutfchen, wo asni, 
asnari, ebenfalls die Bedeutung von mercena- 
rius hat (Graff, Sprachſchatz, I, 478); im Fries 
fifdjen bebentet esna Lohn (Richthofen, b. v.), 
im Altfächfifchen asna: servitiam ( Schmeller, 
@loff., h.v.). Im Angelfähf. fommt esno in 
ber Bedentung von juvenis, vir, vor, wie 3. B. 
Beda, II, 20, se hwatesta fyrd-esne (juvenis 
bellicosus); Boet., 40, 3, se hwata esne (vir 
strenuus); vgl. Lye, v. esne und wesne. Man 
könnte hiernad) ebenfo gut annehmen, esne habe 
urfpringlid) juvenis und dann erft Knecht be⸗ 
dentet, als umgelehrt, die Bezeichnung Knecht 
fei von ben Dienern auf junge, kräftige Männer 
übergegangen, wenn nicht das leßtere burch den 
Sprachgebrauch in den anbern beutfchen Mund⸗ 
arten unterflügt würde. Wenn man aber and 
annimmt, daß esne urfpringlid) einen Diener 
oder Knecht bezeichnet, fo barf man aus ber ans 
gegebenen Uebertragung ber Bezeichnung auf junge, 
thatfräftige Männer , namentlich bes Krieger: 
ſtandes, bod) mit großer Sicherheit fchließen, daß 
nicht blos Unfrele fo genannt worben feien, nnd 
dies wird aud) noch durch Alfe., Einl., 17, und 
Wihtr., 23, untrfügt, wo beöwe ausdridlid 
zu esne hinzugefeßt wird, um anzuzeigen, daf 
von einem börigen Knedhte bie Rede fet. Daf 
aber gerade Hausbiener esnas genannt oder daf 


evocalio 569 
überhaupt unter esnas in unfern Gefegen aud 
freie Diener verftanden worden feien, laͤßt fid 
nicht nachweifen. In Aethelbirht's SGefegen (c. 
85—88) Fommt ber esne neben dem beöw (c. 
89, 90) vor, ohne daß fih ein Grund abfehen 
ließe, warum in dem einen Falle von einem boris 
en Hausdiener, in bem aubern von einem Un- 
—* überhaupt die Rede ſein ſolle. Cbenſo iſt 
kein Grund zu erſehen, warum ſich die Beſtim⸗ 
mungen über die Movd)ibne in Hl. u. E. I— 
A, nur anf hörige Hausdiener bejchränfen folle, 
obſchon wir fie allerdings auf Unfreie beziehen 
birfen (f. Anm. zu c. 1—4). In Wihir., 9, 
10, finden ſich Beflimmungen über die Verlegung 
ber Sonntagsfeier durch Arbeiten, ohne dag ſich 
eine Andeutung finde, daß nur von Hausarbei: 
ten bie Rede fei, vielmehr barf man vorausſetzen, 
daß diefe am Sonntage eher ihren Fortgang 
batten, während da, wo vom Fleifcheffen an Faſi⸗ 
tagen bie Rebe ift (c. 15), das Wort beuw ge- 
braucht wird. Diefelben Beflimmungen über die 
Sonntagéfeier finden ih E. u.G., 7, und En., 
II, 45, wieder, flatt esne fleht da aber beöw- 
man. Ebenſo wird In., 29, im Gontert vom 
esne gefprochen, während bie Meberfchrift den 
peöw nennt. Nur Alfr., 43, fünnte man aus 
dem Mebeneinanderftellen von beöwum mannum 
and esne-wyrhtum auf einen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Beiden fchliegen, der wol durch die Come 
pofition mit wyrhtum bebingt ift, aber auch da 
fteben Beide ben frionum mannum gegenüber. 
Im Allgemeinen bemerfen wir, daß pe Bezeich⸗ 
nung esne in ben ältern Geſetzen häufiger vor⸗ 
fommt alé bedw. Jn Aethelbirht's Gefegen 
findet fich vier mal esne und nur awei mal beöw, 
in Hlothar’s und Gabric’s Gefepen zwei mal 
esne und bedw gar nicht, in Wihtrad’s Gefegen 
fünf mal esne und vier mal bedw (c. 13, 14, 
15, 27); in Ine's Gefegen fommt esne nur ein 
mal und in Nelfrev’s Gefegen zwei mal vor, 
beöw aber febr oft. In allen fpätern Gefegen 
finden wir dad Wort gar nicht mehr, außer Anh. 
DI, 8 (Rectitut.), wo man nicht erfennen Tann, 
ob ein Freier oder Unfreier bamit gemeint if; 
bie Vet. vers. erflärt wenus durch inops, fcheint 
alfo die wahre Bedeutung fdjon nicht mehr ge= 
fannt zu haben. Bgl. nod Grimm, Rechtdalter- 
thimer, ©. 304. 

essertum, Henr., 17, das Ausholzen, Auss 
reuten des Waldes, von sarrire, im mittelalters 
lichen 2atein essartare, exartare. Lib. Scacc., 
I, 13, Essarta vulgo dicuntur, quae apud 
Isidorum Occationes nominantur; quando sci- 
licet forestae, nemora vel dumeta quaelibet 
pascuis et latibulis ferarum opportana succin- 
duntur, quibus succisis et radicitus evulsis 
subvertitur et excolitur. Vgl. Du Gange, v. 
exartus. 

eten-legu, -we (-e), f., f. Anm. zu Anh. 
II, 20. 
* &del, -es, n,, patria; Gn., II, 41 Pr., 
polie he @gder, ge hades ge édeles, and 
wrecnige etc.; in Athlr., VII, 26, fieht dafür 
ge hades ge eardes. 

Everwichescire, Qorlfhire; Ed. Con- 
fess., 30. 

evocatio, als eine Art von infractura parci 


570 ewe 
aufgeführt in Henr., 40; mwahrfcheinlich if dar: 
nuter das Gerausloden ber Thiere ans ber Eins 
friedigung zu verftehen. 

ewe (eowe), -e, f., ovis fomina; Preis ded: 
felben, In., 55. 

exactionalis causa, Henr., 61, §. 19; 
Shore, Gloff., h. v., meint, es fei Dafielbe, 
wie criminalis ober capitalis causa, Henr., 47, 
wovon Henr., 61, $. 17, 18, alfo unmittelbar 
vorher, die Rede war, aber es fcheint bie exact. 
causa vielmehr der criminalis entgegengefeßt zu 
werden, denn in causis criminalibus muß ber 
Beklagte fofort antworten (Henr., 46, $.3 u. 10). 

Exanceaster, -e, f., Gow., D,1; Athif., 
II, 14, §.2; V, Pr.; VI, Pr.; VI, 1, §. 4; 10. 

excoriare, Henr., 92, §. 12; Du Gange, 
h. v., virgis vehementer verberare, «auslebern», 
frz. escorcher. 

exeoriatio, Henr., 75, §. 1; die Strafe 
der Geifelung. 

excutere, eripere de manibus alterius; 
Henr., 51, $. 7, 8, excutere namium est, si 
quis viam tollat et avertat retro namium. 


fahd 


exercitor terrae, i. e. colonus, Bil, 
I, 29. 

exfrediare, außer Trieben fehen, den Fre 
ben verlegen; Henr., 81, §. 4, si quis ad arms 
prosiliat et domum exfrediet. 

exlegalitas, Ed. Conf., 38, §.2, @ 
lumpniari de exlegalitate; 6.2, quod si testal 
fuerint de exlegalitate; agf. tihtbysig and = 
getrywe. 

exordinare, agf. unhédian, ber geklitn 
Hürde entfleiven, Henr., 73, $.3; Alft. U, 
Vet. vers. 

expeditatio, bas Lähmen der Hunte; Hear, 
17; vgl. Gu., III, 31 (genuiscissio). 

expurgare, Ed. Conf., 23dr., expu- 
gabit se sacramento cum duo legalibus 
vicinis suis; 6.3, expurgabit se judicio hundredi 
vel schirae. 

extorpari, Edm. DI, 5; Sommer, Gloſ. 
h. v., vermuthet extorqueantar ober extirpen- 
tur, ec. de terra, i. e. exterminentur; es ſchein 
aber dem Snfammenbange nach eine bloße Leibe 
firafe vermuthet werden zu müflen. 


F. 


fäcen, facn, Abj. dolosus; Athlb., 77, gif 
hit fäcne is, — unfäcne. 

fäcen, füon, -es, n.; In., 56, swerige, 
bæt he him nän facn on nyste (feinen geht: 
men Fehler); vol. Anh. X, 9. — Edw., I, 1, 
§.5, gec?de mid ate, bet he hit for nanum 
facne ne dyde; vgl. Anh. X, 2. — Alfr., 19, 
6.2, gif he hine triöwian wille, bet he tö 
pére lane facn ne wiste. Athlſt. II, 14, $.1, 
ladige b& band mid be man t$hö, bet he 
pet facn (Galfdjung des Geldes) mid worhte. 
Athlſt., V, 4, 8.3; @n., II, 29; Anh. I, 6 
(butan fäcne). Athift., VI, 1,$.1u.2, pas 
fäcnes gewita, Theilnehmer bes Verbrechens. 

‘factio, i.q. faida, Henr., 88, 6. 12, por- 
tet factionem erga cognationem ; Sn., 28 
(Vet. vers.), parentes ejus abjurent ei factio- 
nem (swerian Adas unf&hda); In., 67, §. 2 
(Vet. vers.), nisi velit eum factione liberare 
(fhde of-&ceäpian). 

federa, -an, m., Ofeim von väterlicher 
Seite, aber Anh. VIE, 1, $.5, fo gebraudht, 
daß der Vater mit einbegriffen zu fein fcheint. 

federen, Adj., paternus; fsdren cnösl, 
Alfı., 9; fedren-mag, Alfr., 8, $.3; federan 
magas, Athift., II, 11; fedren-mega megleas, 
Alfr., 27 Pr.; fedren-megde, Anh. VII, 1, 

.3. 
3 fadering, -es, m.; federing- 


, Atbib., 
SL; Of. u E., 6. 
Fefreshäm, Athlſt., VI, 10; Feversham, 
Kent, aud) Febreshäm. 
fShd (-e, -0, -u), -e, £ Sm den angelf. 
Gefegen kommt fein nom. sing. vor, fonbdera 
blos ein acc. S@hde (Ju., 74, §. 2, f&hde of- 
äceäpian; Gom., II, 1 Pr. und $.2, fahde 
wegen, f&höe forgildan; Gom., IL, 7, fahde 
settan; Gu, 1,5, $.3, fehde mid-beran; fer- 
ner ein dat. sing. (Gn., I, 5, §.3, mid fehde 


belecgan), und ein acc. pl. (Alfc., 42, be fdh- 
Sum). Dies ließe auf einen nom. sing. {abé 
ober. féhdu fchliegen, in Caodm., II, 406, fx 
ben wir aber sed f&hdöe, und im Cod. Exos, 
ed. Thorpe, p- 473, 22, fahto. Bonterisd, 
v. febd, vermuthet daneben eine neutrale Form 
f@hd, wozu ber acc. sing. auf o nud u in Andr., 
1386, und Exon., 433, 7 (der aber and au 
neutrale Pluralform fein fönnte), und ber ae 
féhd in Exon., 410, 1, gehören würde. tt: 
miller (fer., ©. 356) nimmt ein verloren ge 
gangenes Verbum fien (fä, fijon, fijen), a 
gredi, petere au, von bem er fowol feon, fi, 
fiogan, fian (feöde, feöd), odisse, und feönd, 
~es (inimicus), als auch fa, fab, gefah, Ei. 
inimicus, und f@höu, -e, f. ableitet. Mit feod 
tan (fedjten) hängt das Wort fedenfalls wif 
zufammen nnd bezeichnet auch nicht, wie un 
aGehde», den Kampf, Streit, unmittelbar fell, 
fondern die Feindſchaft, obfdjon freilich em 
Geindfdjaft, welde den Geguer als friedlos er 
fcheinen läßt. Dies drückt fich and) barın and, 
dag ber Gegner, gerade fo wie Der, 
der Strafe (Mache) des Könige verfalles iß 
gefäh genannt wird (Mlfr., 42 Pr.; Athlx. U, 
6, $.1, und Su., 74, 8. 1, vgl. mit Milt, 
II, 20, §.7; Gom., II, 1, $.3 à. ſ. w.). Be 
ber Magenfdjaft, die fi} von dem Tobtjchläger 
Iosfagt, wird Gom., IL, 1, §. 1, gefagt: ® 
sed megd sf unfah. Feindlich, d. i friedlo 
behandeln, heißt fal@can, fAlscan (Athik., I. 
20, §. 7), die Aufhebung bes feindlichen Ber 
galt es unf&höe (Urfehde); vgl. Su, B 
as Wort fahdu fomunt aber and) in ber Be 
beutung von internecio yor, als Das, was rege’ 
mäßig Beranlaffung zur Feindſchaft gibt, 3 2: 
Cadm., 1346, feöwertig daga fehte ic wille 
on weras st@lan, ich will ein viergigtigigt 
Sterben -über die Menfchen bringen; uab darané 


fbhd - böt 


erflärt fid) dann, daß weriähße bie Bebeutung 
von homicidium haben fann (In., 46, §. 2; 


54). Das Wort iSh6-böt (Athir, VI, 25; 


@n., I, 5, $.2) bezeichnet zwar auch die Buße 
für die Tidtung, aber dod) mit bejonderer Bes 
iebung anf die Diagen, welche durch fle bie 
ache ablaufen. Bgl. übrigens Fehderecht. 
f»hö-böt, -c, f. fh a. E und Aum. 
zu Athtr., VIL, 25. 
fFBlacan (-Ishte, -lsht), ſ. fShs. 
f£Mmne, -an, virgo; unbeweddod femne, 
Alfr., Ginl., 29, 30; beweddod f&rane, Alfr., 
18, §. 1; f. Anm. dagn. 
feerbéna, -an, m., i. q. ceorl; f. Mum. zn 
Muh. I, 50 (MN. Br. G.). 
faastan, faften, jejunare; Athlr., V, 17; 
VI, 24; VOI, 24; VO, Anh., §.1; En, I 
16; andı ge fasten, Athlr., VII, Anb., §. 5. 
faesten, -es, n., Faften. jejunium; Wihtr., 
- 14; E. u. G. 3, §.1; 8; Gbg., U5; Athlr., 
V, 14, 15, 17; VI, 23; En. L, 5, §.2; 16 Pr.; 
IX, 46 Pr.; Anh. IE, 57 Pr. Der acc. plur. 
festena in Athlr. VI, 22, 44; VII, 16; En., 
I, 14, ließe ein fem. fasten, -e, vermuthen; 
ich finde im sing. aber immer die neutrale Form, 
3.8. En., II, 46Pr., gif frigman riht festen 
abrece; Gn., I, 16, bet man æle beboden 
festen healde u. f. w. 
fwstenbryce, -es, m., Athlr., VI, 28. 
festendeg, s,m, € u. G., 9; Gu, 
I, 17. 
festentid, -, f., En. II, 38, 46, §. 1. 
festing, -e, f., commendatio; Alfr., 17, 
die Pflege eines Kindes. Daher der vielbefpro- 
dhene Mame der fastingmen, >. 1. ber Leute, die 
anf ben Gütern, welche nicht befonders davon 
befreit waren, zur Pflege und Beherberguag eins 
elegt werben fonntn. ©. die Urkunden in 
emble, Sachen, I, 11, ©. 243 fg. 
faidia, faida, Henr., 88, $. 12, ipse 
sibi portet homicidii faidiam; @bm., HU, 
(Vet. vers.), portet faidam (wege pa fhe). 
fah, gefah, Adj. inimicus; Arhift., II, 20, 
§. 7, ponne bed he fab wid bone cyng and 
wi ealle his freönd; @pm., II, 1, §.3, gefäh 
wid pone cyning; vgl. unfab. 
fahman, -es, m., inimicus; Alfs,, 5 Pr., 
Einer, der der Rache verfallen ift; vgl. fShs. 
id, Stallung; f. Anm. zu Anh. II, 4, 


fals, -es, n., corruptio, Fälichung (bes 
Geldes); En., H, 8, polige béra handa be 
he pet fals mid worhte; Athir., VI, 32, bet 
an mynet gange of ealle bas pedde butan 
»leon false; wiederholt En., II, 8. 

fare, -an, f. Anm. zu Anh. DT, 2; vgl. 
Kemble, Sachſen, U, 2, S. 79, aber and) Gdg., 
IV, 8, wo fare die Reife, Fahrt, bebeutet. 

fat, -es, n., baé Faß, Gefäß, ein beftimmtes 
Mas; In., 70, $. 1, tin fata hunies. 

feaxfäng, -es, m., das Haarraufen, Athh., 
33; in Henr., 94, $. 4, hergripa. 

födan (-de, -ed), nähren, verföftigen; HI. 
u. @., 15; In., 38; Mehift., H, Pr.; 23 Pr; 
VI, 8, §. 1; Athir., II, 13 Pr.; VI, 46; 
Cu., D, 13. 
fédesl, f. Anm. zu Athlb., 12. 
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Wehberedht Das Fehderecht iſt eine befon- 
dere Form bes Rechts ber Selbfthülfe, und un: 
terliegt, wie biefes überhanpt, großen Beſchraͤn⸗ 
fungen (ſ. Selbfthülfe). Grammatiich hat 
bas Wort febd nur die Bedeutung von «Feind⸗ 
haft» (ſ. fHhO), bem rechtlichen Sprachge: 
brandje nach verbindet fich aber damit der Begriff 
ber Gricblofigfeit, denn es wird die Feindſchaft 
bann ale eine folche betrachtet, welche Semandem 
bas Necht gibt, feinen Gegner als Feind zu bes 
handeln und Radje au ihm zu üben. Der herr: 
ſchende Familiengeift behnte dieſe Feindſchaft 
auch auf die Verwandten ber zunäaͤchſt Betroffe⸗ 


nen aus. 

1) Der Hauptfall, wo die Fehde als erlaubt 
angeiehen wurde, ift der der Töbtung (In., 74; 
Gom, I, 1u.7; Henr., 70, $.5); die Magen 
bes Getddteten waren befugt, an dem Thater 
felbft und an ben Magen deffelben Blutrache zu 
üben, und die Töhtung galt nur als gefühnt, 
wenn fo viel Glieder ber Familie bed Thaters 
getöbtet waren, daß ber Betrag ihres Wergeldes - 
dem des Getöbteten gieichtam , alfo 3. B. gif 
man bone twelfbyndan man wrecan sceolde, 
he bid full wrecan on syx ceorlan, and his 
wergyld bid syx ceorla wergyld (Anh, VIEL, 
1). Dag feld nod in Ennt’s Zeit etu Mars 
ber den Magen des Getddteten, um an ihm Ges 
uugthuung zu nehmen, überliefert wurbe, zeigt 

n., II, 56 (Gif open mord weorde, bat man 
sf amyrdred, ägife man magum bone banan). 
Die Blutrache fehte indeffen, wenn fle zuläffig 
fein follte, immer eine Schulb bes Thaters vor: 
aus, und fie war daber & BH. dann verboten, 
wenn ber Getidtete ale Dieb erjchlagen war; 
die Magen bes Diebes mußten dann lirfehbe 
f(hwören (swerian adas unf@hda, In., 28; 
ober swerian unceäges a5, In., 35 Pr.). Bal. 
Mibtr., 25; Jn., 12, 16, 21; Athif#t., IL, 6, 
§.2; 11; 20, §.7; VI, 1, §.5; 8, 8.3; 
Athle., I, 4, $. 2, und En., D, 33, §. 1; 


II, 11; Ed. Conf, 36 n. f. w. Als andere 
Fälle, wo bie Fehde erlaubt war, wird Alfr., 
42, 8.7, angeführt, wenn Jemand einen Andern 
bei feinem ehelichen Weibe Hinter verfchloffenen 
Türen ober unter einer Decke traf, oder bei feis 
uer ehelid) geborenen Tochter, oder bei feiner 
ehelich geborenen Schwefter, oder bei feiner Mut: 
ter, die feinem Bater zum ehelichen Weibe ges 
eben war. Weitere gejeßliche Gründe zur Fehde 
—* wir nicht ang Abrt, und es fcheint dem: 
nach, daß bet den Angelfadjfen feinesivegs, wie 
im alten nordifdjen Rechte (Wilda, Strafrecht 
ber Germanen, I, 160, 161), and) geringere 
Körperverlegungen oder gar bloße Bebrohungen 
ein Recht zur Selbftgülfe gewährt haben. Aber 
2) ane in der Ausübung war bas Febbe- 
recht manchen Beichränfungen unterworfen, und 
befonders war bie Kirche bemüht, die nachthei⸗ 
Eigen Folgen zu mildern, bie für das gemeine 
fen aus ben häufigen Fehden, bie oft in Kleine 
Kriege einzelner Familien ausarteten, hervorgehen 
mußten. Dazu biente dex allgemeine Landfriede 
in ben beiligen Zeiten, wo alle Streitigleiten 
ruhen mußten und Friede und Eintracht (sib 
and som) uuter allen Chriſten herrichen follten 


nn. 
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(Athir,, V, 19; VI, 25; Gu., I, 17, 8.2; 
Kid, Conf., 2 Pr.); ferner der Friebe, der bei 
ewiffen Gelegenheiten gewährt wurde, wie wenn 
Semand zu einer firchlichen Feier geht oder fontt 
zu einer kirchlichen Handlung, wo er Friede im 
Kommen und Gehen bat (in eundo et redeundo, 
Ed. Conf., 29 $. 7, 8). Borzüglich wichtig 
war aber bie Gewährung Yon Freiftatten in Kirs 
chen und Klöflern, wo die Berfolgten für eine 
gewiffe Zeit Schuß und Sicherheit vor ihren 
Berfolgern erhielten (Alfr., 5 Pr., $. 1—3; 
42, $.2 u. ſ. w.). Die weltliche Macht folgte 
hierin der firchlichen nad) und gewährte in gleis 
cher Weile Frieden, wenn bie Heerfahrt aus war, 
auf bem Wege zu und von dem Gemote, au 
bes Königs Hofe oder in deffen Umgebung, im 
Haufe eines Ealdormanns, Biſchofs, Thanen oder 
Geiftliden, ja in dem eigenen Haufe des Befehs 
beten (vgl. unter Frieden). 

3) Ob der Thäter auch nad) älterm Rechte 
bie Rache immer durch die Zahlung einer Buße, 
alfo namentlich des Wergeldes, abwenden fonnte, 
wiffen wir nicht beftimmt; nad den Gefegen 
Ine's und Aclfred's war aber die Rache entſchie⸗ 
ben nicht mehr erlaubt, wenn eine Buße zuge: 
fihert wurde. In ben Gefepen Ines (c. 74) 
ift freilid) nur von dem Falle die Rede, wenn 


). Beſtimmter find die Verordnungen 
Melfred’s (c. 42). Sie gehen davon aus, daß, 
wenn Jemand Gelegenheit hat, feine Anfprüche 
auf Buße gegen feinen Feind geltend zu machen, 
er nicht fechten foll, bevor er es gethan hat 
(@r bam pe he him rihtes bidde). Weiß er 
daher, daß fein Feind zu Haufe figt, fo foll er 
ibu, ehe er zum Kampfe fchreitet, um fein Recht 
angehen. Hat er die Macht dazu, fo foll er 
ihn fieben Nächte belagern, ehe er fidjt; wenn 
dann ber Belagerte ſich 
Waffen abgeben will, foller ihn nod) 30 Nächte 
unverfehrt bewahren, um feinen Magen, die das 
gon in Kenntniß zu fepen find, Zeit zur Sühne 
u laffen. Flieht der Thäter in eine Kirche, fo 
Ku er da fo lange ungefährbet bleiben, als es 
bie Würde der Kirche gebietet (Alfr., 5). Hat 
ber Berleßte nicht die Macht, feinen Feind in 
ber angegebenen. Weife zu belagern, fo foll er 
die Hülfe des Caldormanns oder bes Könige jelbft 
in Anfprud) nehmen, ehe er fiht. Aber and, 
wenn er feinen Feind unverfehens trifft, foll er 
nicht fofort Rache nehmen, wenn biefer feine 
Waffen abgeben will, fondern foll ihn 30 Nächte 
bewahren und es feinen Freunden fundthun. Nur 
wenn er fich nicht unterwerfen und feine Waffen 
nicht abgeben will, Faun er gegen ihn fechten; 
thut er es fonft, fu muß er die Were und bie 
Wunde büßen und Wette zahlen, und hat die 
Hülfe feiner Magen verwittt Gé wurde dann 
alfo bie verübte Gewalt als ein Friedenchrud 


unterwerfen und feine- 
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betrachtet. Dieſelben Grundſaͤtze finden wir and 
wieder in die fogen. Leges Henrici L (82, &1, 
2; 83, §-1, 3) aufgenommen, und am erin 
Orte mit der genauern Veftimmung, daß, wen 
Jemand feinen Feind zu Haufe weiß, er nik 


eher gegen ihu fechteun darf, als bis ex thu dra 


mal burd) gute Zeugen um fein Recht gebetes 
und Dem, defien Manne er ift, ober ndthige: 


falls bem Bericht, Anzeige gemacht bat. 3a 


enr., 83, §- 3, wird dann auch das allgemein 
Princip wiederholt: Qui rectum offerentem cc 
ciderit vel afflixerit in aliquo, emendet vitan 
(1. vitam) vel valnus, vel denique sicut eg> 
rit, et quicquid adversus eum habeat foris 


faciat. Bol. auch MAthlr., IV, 4, §.1, und Ed 
Conf., 12, §. 6 (bicge spere of side ofte 
bere). 


4) Wichtig ift befonders das Verhältniß ba 
Magen zu dem Fehdeverhältniß. Rach älter 
Rechte fcheint es, dag ſich die Magen nicht gay 
von ber Berhaftung für den Thäter (bans) fret: 
machen fonnten, denn aud) wenn biefer aus ben 
Lande entfloh, mußten fie wenigftens für eina 
Theil bed Wergeldes auffommen (Mthlb., 3; 
Alfr., 27); allerdings vielleicht nur, weil ke 
ben Thater nicht zu eerie flellten. Sn fpatera 
Seiten wurde jedoch diefe ſchwere Verhaftung anf 
geheben und den Magen freigeftellt, ob —* 

erbrecher auslöfen ober ſich von ihm losiug 
wollten. Im lehtern Falle waren fie fünmtih 
von ber Fehde frei, durften aber and dem Ti 
ter weder Schuß nod Nahrung gewähren. Dir 
fer Grundfag, durch welchen das ältere Fehr: 
recht eine wefentlidye Menderung erfuhr, word 
quer von König Edmund ausgefprocden (He. 

‚ 1), dew bie vielen unzechtmäßigen Fehte 
anwiberten, durch welche die Yriebensortuung 
und die Gintradt in feinem Reiche gett war 
ben (Gom., II, Pr.). Er fegte (IL, Pr.) vt 
Allem fe, daß, wenn Jemand hinfort cam 
Manu erichlage, er allein die Fehde oder Feiss 
{haft zu tragen haben folle, wenn er fie nich 
mit Hilfe feiner Freunde (d. i. Magen) fife 


Wenn ihn die Magenfchaft verlaffe und nicht für | 


ifn zahlen wolle, folle die ganze Magenidlt 
mit Ausnahme des Thäters, außer Febde fies 
(sed ma2g6 s} unfäh, butan pam handdadan), 
voransgefeßt, daß fie ihm Hinfort weder Rab 
tung noch Schuß gufommen laſſe (IL, 1, $.]). 
Wird aber einer der Magen biefem untren zul 
beherbergt ihn, fo trifft ihn dann nicht nur de 
Rache der Magen bes Getddteten, ſondern er be 
and) fein ganzes Bermögen an ben König bei 
wirft (II, 1, $.2). Diefelbe Strafe trifft Des 
jenigen von ber Magenfchaft des Getddteten, ber 
an einem Andern alé dem rechten Thiter Rade 
nimmt (IL, 1, §.3). Hiermit war bemnad iX 
Magenichaft des Thäters, wenn fie fi wt 
freiwillig zur Sühne des Berbrecyens verpfid‘ 
tet hatte, gänzlich aus dem Kehdeverhaltnip auf 
gefhieben. Nach Athir., VI, 23, und Ge. 
„S, §.2, fcheint es allerdings, als fei and 
fpäter noch bie Magenfchaft verpflichtet geweſen 
die Fehde zu tragen oder die Buße zu zahle, 
benn ein Geiftliger (gehädod) wird ba ange 
wiefen, fic) mit den Magen zu reinigen, 
f@höe möton mid beran oöße fore bötan; abt 





felagus 


nöt bedentet nicht immer debet, fondern oft 
md nur potest (Bouterwef, v. mot). Die 
sg. Henr. (88, §. 12) haben bie Berorbnung 
Fomnnbd’é mit namentlider Anführung beffelben 
nfgenommen. Bei Mönchen war nad Athir., 

, 25, und En., I, 5, §. 2, das Band der 
Ragenichaft anfgeldft; es tritt ans bem Magens 
echt, wer fich bem Recht der Klofterregel unter: 
siegt, und es fonnte dbemnad ein Rloftermind 
peder eine Buße wegen einer Tidtung forbern 
KRhöböt), nod) wegen derfelben in — 2*— ge⸗ 
ommen werben. Daſſelbe galt ſchon nad In., 
4, $.2, in dem Verhaͤltniß zwiſchen Freien und 
Iufreien. Es brancht fein Siriger mit einem 
freien ale Mage zu büßen, noch ein Freier mit 
inem Hörigen, außer wenn er ihn (freiwillig) 
on der Fehde losfaufen will, Daß and ein- 
eine Magen fidy wegen einer Fehde oder aus 
mbern Gründen von ber Magenfchaft Iosfagen 
onuten, dann aber das Erbredyt und die aus 
er Gemeinſchaft fonft entfpringenden Rechte vers 
oren, bemerfen die Leges Henr., 88, §. 13, 
lady einer aus der Lex Sal., c.60, entnommes 
ien Stelle. 

9) Ueber die Art, wie bie Fehde Durch die 
Zuficherung bes Wergeldes ausgeglichen werden 
ollte, enthalten Edm., II, 7, und ausführlicher 
{nh. VO, 3—5 (Henr., 76, §.1, 5—7), in 
ereffante Borfchriften, aus denen wir naments 
ich die Theilnahme der Magen und bie Bezie⸗ 
mng zu bem Fonigtt ben Frieden genauer fennen 
ernen. Daß die Magen des Todtichlägers beffer 
hun, wenn fie den Frieden nicht einzeln (sin- 
rillatim), fonbern gemeinfchaftlich (simul) fchlies 
ten, bemerft Henr., 88, §.17. Bel. Kemble, 
Sachfen, II, 10, ©. 218fg., und Maurer, Krit. 
ieberfchau, I, 20 fg. 

felagus, engl. fellow, Ed. Conf., 15, §.7; 
er felagus, sc. fide ligatus, foll die Buße für 
inen Gridlagenen haben, wenn diefer feine 
Dragen und feinen Herrn bat; 32°, §. 11, fe- 
agus suus, i. e. fide cum eo ligatus, foll die 
Baffen eines Erblofen haben, wenn berfelbe kei⸗ 
ten Herrn hat. 

feld-circe, -an, f.; Athir., VII, 5; En., 
, 3, $. 2; vgl. Wil, I, 1, wo dafür chapele 
capella) fteht; ſ. cirice. 

felonia, Henr., 43, $.7; 46, 8. 3; 53, 
3. 4; 88, §. 4. 

feodum, fendum, im plur. oft das masc. 
eudos; ®il., I, 2, §. 3; IIL, 8; Henr., 4], 
je 1, 33 43, §. 5, 8; 48, §. 1; 56, §. 2; 59, 
12; 61, $. 13; 70, $. 21; 80, §. 7; 88, 
. 14, 15; Ed. Conf., 4; 5, §. 1. — feuda- 
ns, Henr., 48, §. 7. 

feoh (feo, fio, fioh), Gen. feos, n. Die 
efprüngliche Bedeutung ift Bieh (pecus), f. 
. B. Alfr., Einl., 42, doch wird das Wort 
ewöhnlicher im allgemeinern Sinne für Out 
bona) gebeandit, 3.8. Athlb. I, 28; Hl. m. 
c., 6, 7, 10; In., 28; Alfr., Ginl., 17, 28, 
5 u. ſ. w., und deshalb and) wol, um beſtimm⸗ 
ex auszudrücken, daß Bich gemeint fei, cwic 
ber cucu dazugeſetzt, 3. B. Alfr., Ginl., 28, 
weu fioh, und dem dann licgend feoh (Oros., 
'» 4) entgegengefegt. An mauchen Stellen Tann 
ran ‚weitelhaft fein, ob Gut im Allgemeinen 
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ober Vieh insbeſondere gemeint ift, wie 3. B. 
Hl. u. ©, 16. — Endlich hat feoh aud noch 
bie Bedeutung von Geld, pecunia, 3, B. AtHis,, 
30 (unfäcnd fed); Athift., VI, 2, 3; Athlr., 
IT, 1 Pr.; OI, 8 u. f. w. 

feoh-böt, -e, f., die Geldbuße; Wfr., 49, 
§. 7; Athlr., VI, 51. Bgl. feos-böt. 

feob-fang, -es, m., bag Empfangen von 
Geld zur Beftedung; En., II, 15, $. 1; dgl. 
méd-sceat. 

feohton, oder gefeohtan (feaht, fuhton, 
fohten), fechten. Das Fechten oder auch nur 
das Ziehen der Waffen (HI. u. €., 13; Alfr., 
7 Pr.; 15; 39, $. 1 u. f. w.) war ein Brad 
bes Friedens und als folcher mit einer Buße an 
ben Berlegten und einer Wette an den König 
oder fonftigen Berechtigten belegt. Bgl. darüber 
beſonders Sn. ‚6. Es kommen bei ber Feft: 
feßung des Mafes der Buße und Wette alle die 
Umftande in Betracht, weldye überhaupt die Ber 
grändung eines befondern, b. i. höhern Friedend 
eftimmen (f. Friede), namentlid) Ort und Zeit 
bes Fedjtens; es greift hier aber noch beſonders 
bas Schnprecht ein, welches an ben Stand und 
bie öffentliche Stellung einer Perfon gefmüpft ift, 
und eben deshalb muß neben ber Wette infoweit 
immer auch ber mundbryce, der nad Stand 
und Würde verfchieben ift, gebüßt werden. Es 
tritt dies Verhaͤltniß am deutlichften in der fchon 
angeführten Stelle aus Ine's Geſetzen hervor 
(c. 6). . @& wird ba unterfchleben, ob Jemand 
1) in des Königs Haufe fidt, 2) in einem Klo⸗ 
fer, 3) im Haufe eines Galbermannes, 4) im 
Haufe eines Zinsmannes oder Bauern, 5) auf 
offenem Gelde, oder 6) ob nur Streit bei einem 
Gelage entfteht. In den erften beiden und Ich: 
ten beiben Fallen ift nur eine Wette verfallen, 
im dritten und vierten Dagegen neben ber Wette 
auch noch eine Buße an Den, welchem das Haus 
gehört, in dem gefodjten wurde, denn bier wurde 
heben dem öffentlichen Frieben andj noch das 
Sdupredt oder der an die Perfon bes Haus 
befigers_gefnüpfte Griede, die mundbyrd, ver- 
legt. Bei bem Könige hätte man eine foldhe 
Unterfcheibung aud) machen finnen, aber fie war 
unnüß , weil Wette und Buße an dicfelbe Pere 
fon fielen, und bei dem Klofter trat baffelbe ein, 
weil dies unter bem mundium bes Königs ftand. 
Diefelben Unterfcheidungen finden wir dann auch 
in Aelfred's Gefepen wieder, nur daß fie ba 
nod) mannichfaltiger find und nicht immer bie 
Wette und Buße fo beftimmt gefchieben werben. 
Außer dem Gefecht im Haufe (on flette) eines 
Georls, eines Sirhyndemannes und Twelfhynde- 
manned (Alfr., 39), wird ba nod das Gefecht 
vor einem Grabifdof und einem Bifchof oder 
Ealdormann (Alfr., 15) und das Gefecht vor 
dem Ealdormann oder einem untergeordneten Bez 
amten beffelben (cyninges ealdormannes gingran) 
in bem Bolfsgemot (Alfe., 38) erwähnt. Naͤchſt⸗ 
bem finden wir Deftimmungen über Fechten in 
bes Königs Haus ober Halle und in der Nähe 
beffelben in Alfr., 7; Gu., I, 59; Anh. IV, 
9, 15; Henr., 10, §. 1; 13, §. 7; 80, §. 1 u. 
7; in ber Kirche ober einem Rlofter: En,, I, 
3 Pr.; Athlr., ‚4; anh. IV, 9, 10; vor 
einem Erzbifchof, Bifdof, Calbormann: Anh. 
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IV, 12, und Cod. Colb. gu En., II, 59; in 
dem Bolfsgemot, zu und von bem Vol€sgemot: 
Athlr., II, 1; En, DI, 82; Ed. Conf., 324, 
§. 7; im Haufe eines Georls, Sir: oder Twelf⸗ 
hyndemannes: Henr., 81, $. 3, 4; Cod. Colb. 
zu Gn., II, 59; in einem Bierhaufe: Athlr., 
II, 1; Henr., 81, $.1, 2; vol. Athlb. 3; 
Hl. u. E., 13, 14; zur Beit der Frablings- 
faften: Gn., IL, 47 (Alfr., 5, §.5; 40). Bel. 
aud) fiht-wite und blodwita. 
feoht-lac, -es, n., Athlr., VIM, 4; En., 
I, 3Pr.; IL, 47; es bezeichnet bier überall das 
Ziehen und Gebraudjen der Waffen. 
feorcund, Adj. peregrinus, aus ber Fremde 
ftammend; In., 20, feorcund man ode fremde 
(Cod. B. feorcuman mon); f. Frembe. 
feorbh, feor, -es, n., vita; feorh forgifan, 
Mihtft., VI, 1, §. 4; feores geunnan, Athlr., 
‚1; @n., I, 2, §. 3; feores bolian, CEn., 
IL, 77; feores scyldig, Alfr., 4, §. 2; Athif.., 
Il, 4; 6 Pr.; Vi, 1, §.4; Athlr., OT, 16; 
V, 30; VI, 37; Gu., U, 57; aber aud feorh- 
acyldig, Anh. IV, 4, 13, 15; feores wyröe, 
Athift., V, 4, 8.3; im Sinne von Lebens: 
firafe, Athlft., II, 20, $. 3, forg& pyfde be 
his feore; Lebensſchutz, In., 5 Pr.; Mthift., 
HD, 20, $. 3 (hebbe frié and feorh); feorh 
gesecan, @dg., IH, 7; ®n., II, 26. 
feorh-genere, -es, m., @pg., IH, Ta.€., 
Erhaltung, Schuß des Lebens, von feorh und 
genere (refugium); häufiger tft feorh-nere (vgl. 
Bouterwef, b. v.) und feorh-generian (Chron. 
Sax., a. 938; vgl. Bouterwek, v. generian). 
feorb-I}re, -es, m., vitae amissio, uh. 
IX, 3 (häd-böt), von feorh und lyre, -es, m. 
(perditio). 
feorh-scyldig, Abj., f. feorh. 
feorm, -6, f.; Bonterwef, Gloff., h. v., hat 
feorme, -es, m., aber in deu Gefepen findet fich 
nur ber Nomin. feorm, 3, B. Alfr., 2 Pr., 
mynster, be cyninges feorm tö belimpe, und 
ber Gen. feorme, 3.3. In., 30, gif man cier- 
liscne monnam fliöman-feorme ted; ebenfo Cod. 
dipl., nr. 313, P&re cyning-feorme. — Feorm 
bedentet 1) Nahrung, Koft, Unterhalt, auch Her: 
berge; fo in ber Gompofttion fliöman - feorm 
(3n., 30), wofür gewöhnlicher fyrmd fteht, f. 
flieman-fyrmd. Sn ber Bedeutung von 
Mall finden wir das Wort Anh. II, 9, §. 1 
(Midwintres feorm, Eäster-f.) und c.21 (win- 
ter-f., Eäster-f., ben-f., gyt-f.). In diefem 
Sinne überfegt Aelfred Beda, I, 27 resp. 1, 
wo von ber Verwendung eines Theiles der geift- 
ligen Ginfinfte auf bie Pflege der Bebürftigen 
die Rebe tft, die Worte: propter hospitalitatem 
et susceptionem, buch: for feorme and on- 
fangenysse gesta and cumena. — Gobann hat 
feorm 2) bie Bedeutung von Pachtgut, Hofgut, 
Domäne; f. Anm. zu Alfr., 2 Pr., und Athlft., 
TI, Pr., §. 1. In beiven Bedentungen fommt 
ancy das lat. firma vor, 1) fir Koft u. f. w., 
Anh. DI, 9, §.1, wnd II, 21 (Vet. vers.); 
Henr., 12, §. 3; 2) für Bachtgut: Henr., 56; 
57, 8.9, befonders aber für Sofgut, Domäne: 
Henr., 1, 8.6; 2 (Carta Lond., $.1); 10, 
8.3; 19; 91, 9.3. Zwiſchen diefen beiden Be- 
dentungen liegt aber noch eine dritte: cyning- 


finden 


feorm bezeichnet nämlich nicht nur bie Beben 
bergung und Befdftigung des Könige (pastus, 
receptio regis, firma regis), fondern auch die 
Abgabe an Lebensmitteln, welche für den Unter: 
halt des Könige entrichtet werden mußte, 3. B. 
Cod. dipl., nr. 313, p&re cyning-feorme ge 
on hlüdrum aled, ge en beore, ge on hunige 


u. f. w. 
feorm-fultum, -es, m, bie Beifälfe zum 
Unterhalt ‚durch Lieferung von Lebenémittele; 
Enut (TI, 69, $. 1) verorbnet, daß ihn feine 
Gerefen aus dem Ertrage feiner eigenen Güter 
nnterhalten follen, und daß Niemand etwas zur 
feorm-fultum geben foll, der es nicht felbft will. 
feormian (-ode, 1) un: 
terbalten, ernähren; Gn., I, 69, §. 1, 
bebeöde eallum minan geréfan, bat bi oa 
minan ägenan tilian and me mid bam feor- 
mian; 2) das Aufnehmen und Befdftigen vos 
Fremden, Flüchtlingen, landlofen Lenten , Ber: 
brechern u. f. w., OF n. €., 15; Wihte., 7; 
3n., 30 tit.; Alfr., 37, §. 1; Edw., U, 4; 5, 
§.2; Athlſt, II, 2,8, 20, §.8; V, Pr., §.3; 
4, §.3; Gom., I, 1, $.2; En., U, 13; 15 
Pr.; Henr., 8, $.4 (qui eos firmabit, eos ad 
publicum rectum dacat). Bgl. auch Anh. II, 
2; geneat-riht ifl: wyrcan and hläford feor- 
mian, wad hier die Beherbergung bes Herrn be: 
deuten muß, da bie Abgabe von Rataralien ſchen 
vorher angegeben ift. 
feormung, -e, f., 1) i. q. feorm, 3. 8. 
Alfr., 4 Pr., wreccena feormung, bie 
bergung Geächteter; 2) bie Ausbefferung, Bir 
berherftellung, Alfr., 19, §. 1, w&pne to feor- 
munge syllan. 
feorran-cumen man, ein fernger ge 
fommener Dann, d. i. ein Fremder; Wihtr. 
28; Sn, 20 tit.; AthIr., VI, 48; Gn., I, 8 
Pr., §.1. ©. Fremde. 
feos-b6t, -e, f., die Berbefferung des Gel: 
bes; Athlr., V, 26; VI, 30; 32, $. 1; En, 
I,8. Bgl. feoh-böt. 
ferdingus; Henr., 29, §. 1, werben fer- 
dingi neben den villanis und cotsetis aufgeführt. 
Wilfins lieft dafür pardingi, was and) feine 
Erklärung gibt. Ferding (feoréing, quadrans) 
ift mach Domesd., I, 86", 50", ein andmaf 
von vielleicht 15 Ader (f. Ellis, Introduet., I, 
157), fovaß man annehmen fünne, der ferdingas 
fei ein Biertelsbauer, der nur eine Biertelshire 
atte. 
9 fester-man, -es, m., ber Gewähremann, 
Bürge; Anh. IL, 2, æle preöst finde him XII 
féster-men, pet he predst-lage wille healdaa 
mid rihte. 
féstro, -an, f., Sn., 63, cild-féstre, Rinté 
amme, Kinbspflegerin; f. foster. . 
feudum, f. feodum. 
fif burhga, Mthlr., IT, 1. Bel. Chr. 
Sax., a. 1013, 1015. Nach Chr. Sax., a. 94h, 
find es bie fünf Burgen eicefter, Lincoln, Rot 
tingham, Stamford und Derby, die König Gb 
mund in diefem Jahre den Dänen abnahm. 
fiht-wite, -es, n., f. fyht-wite. 
finden, ®il., I, 6, de averio errante vel 
re inventa, vgl-Wif., I, 5; In., 17; Ed. 
Conf., 14, de thesauris; c. 24, de inventio- 
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pibus; Henr., 10, 6.1, wird ber thesaurus in- 
ventus unter ben foniglidjen Gerechtfamen mit 
aufgeführt. Bgl. Kemble, Sachen, U, 2, ©. 46. 
firht, ſ. fyrht. 
firma, f. feorm. Anh. II, 21; Henr., 1, 
$- 1, 6; 2 (Carta Lund., §. 2); 10, $. 3; 12, 
§- 3; 19; 56 (cf. 57, §.9); 91, §. 3. — fir- 


mare, Aub. DI, 2; Henr., 8, §. 4. — fir- ' 


marius, Henr., 56, §. I. 

flesc-mangere, -es, m., Ed. Conf., 39, 
maacecrerii, quos Angli vocant fleisman- 
gores. 

Flandrenses, Athlr., IV, 2. 

flet, -tes, n., 1) ber geebnete Boden eines 
Hauſes, die Tenne, der Vorplag, bie Flur, 3. B. 
Can. Edg., be mihtig. mann., c. 2 (Thorpe, 
U, 2386): ne cume on bedde, ac licge on 
fette; fo auch das althochd. Aazzi (Graff, LU, 
TIT), md, vietze, wie denn noch jeht in Sübs 
deutfchland Flog die Hausfur bedeutet, in Nies 
derdeutſchland aber Flet die von Fenflern ers 
feuchteten Seiten des Haufes, wo die Betten 
fieben (Bremer Wörterbuch, I, 413). 2) Das 
Haus felbft, die Wohnung. So in unfern Ges 
fegen: Of. u. E., 11, 12, 13, 14; Alfr., 39. 

fletgefoth, Henr., 81, §. 3. 

£lfma (fleéma, fliéma, flima), -an, m, 
Flüdhtling; dahin gehören theils Solche, die ſich 
einer verwisiten Strafe burd die Flucht entgie? 
ben (Athlſt. IE, 20, $.8), theils herrenlofe 
Lente, bie Feine Sicherheit gewähren (Athlſt., 
TI, 2), Landesverwiefene, die ohne Erlaubniß zus 
rüdfchren (Athlſt. IV, 3, §. 1) u. f. w. 

fljmena-fyrmd, -e, f., aud flitman- 
feorm, -e, f. (3n., 30), fat. flemenfyrme, -firms 
(Henr., 10, §- 1; 13, §. 10), die unerlaubte 
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2; Gn., OD, 12, 13, 15 Pr., 66; Henr., 
10, §- 1; 11, §- 14; 12, §. 2; 13, §. 10; 23, 
§- 6; Ed. Conf., 5, §.3. — In Beziehung anf 
pie Buße fagt Sow., II, 5, §. 2: béte swa sed 
dömböc secge and se scyle be fijman feor- 
mige; wir finden aber in frühern Gefegen nur 
zwei barauf bezügliche Beftimmungen, In., 30, 
und Wlfr., 4. Mach Alfr., 4, foll Der, welcher 
dem Leben bes Königs uachftellt ober Geddhtete 
aufuimmt, fein 2eben und Alles, was er hat, 
verwirft haben; will er fich rechtfertigen, fo foll 
ex es be cyninges wergelde thun. Sn Ju., 
30, wird von dem ceorl, welcher ber Beberbers 
ung eines Hlüchtlings bezichtigt ift, gefagi: be 
is ägenum were gelädige he hine; gif he ne 
mzge, gielde hine his ägend weré, and se 
gesiöman eäc swä be his were. Gbenfo fins 
ben wir wieder Athift., II, 2: and se pe hine 
ofer bet feormige, forgylde hine be his were 
ode he hine be pam geladige. Wir würden 
be his were oder be his ägenum were unbes 
venflid) auf das Wergeld Deffen beziehen, der 
ben Flüchtigen beherbergt, wenn nicht in Athlft., 
u, 20, §. 8, in dem gleichen Falle gefagt würde: 
sy he his weres scyldig, butan he hine lädien 
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darre be b»s flfman were, bat he hine 
fijman nyste. Jy habe inbeffen doch nicht ges 
wagt, In., 30, und Athlſt. II, 2, zu überfegen: 
er reinige fih nad) Verhältniß ber Were deffel- 
ben, da be his were fonfl immer bie Were des 
Buspflichtigen bezeichnet und diefe Anslegung 
aud) mit aubdern Gelegen ftimmt, nad) welchen 
ber Bebherberger fein Leben und fein Vermögen 
verwirft haben fol. Wie nämlich nach Alfr., 4, 
Der, welcher einen DBerräther bes Königs beher⸗ 
bergt (denn ein folcher ift dod) wol unter wrecca 
u verftehen), gleich diefem felbft fein Leben und 
bin ganzes Bermögen verwirft hat, fo wird aud 
Der, welcher einen Dieb beherbergt, felbft wie 
ein Dieb behandelt (Athifl., IV, 6, $.2, in- 
dignus sit omnium quae habebit et vitae suae, 
sicut fur; Athlſt. V, 4, $.3, s} bes ilcan 
wyrde, be se peöf), weil er als Theilnehmer 
bes Berbrechens angefeben wird (Mthift., VI, 1, 
§. 2, bes facnes and pes files gewita). Ale 
Dieb hat er aber Leben und Vermögen verwirft, 
und wenn er fich reinigen will, muß er es alfo 
bei feinem eigenen Wergelde ihun. 

folc, -es, n., das Doll; Wihtr., Pr., an 
mödlice mid pb? hérsuman foley, einmüthig 
mit dem geborfamen Belfe; Gom., U, Pr., Ed- 
mund cyning cY& eallum folce, ge yldrum ga 
ingrum, pe on his anwealde synd; Edg., 
IV, 15; Athlft., I, Pr., eallon folce tö frides- 
böte; Edg., DIL, 7; Athle., I, 4 Pr.; Gn., D, 
25 Pr.; 33 Pr., eallum folce ungetrjwe; 
Athlr., I, 1, §. 9; En., II, 30, $. 8, bed se 
beöf ütlah wid eall folc; In., 1, ealles fol- 
ces &w and dömas; In., 25, on folce; Alfr., 
40, $. 1, in folce, b. i. öffentlih. — folces 
man, ein Laie, Wihtr., 24; dagegen Sdg., IV, 
1, §. 3, nur ein Mann aus dem Bolfe, db. t. 
irgend Semand. 

folcisc, Adj., Athlr., VOI, 21; En., I, 
5, $. 2, folcisce msssepreöst, ein Leute⸗Meſſe⸗ 
priefter; folciso gemöt, eine Berfammlung bes 
Volkes, Athir., VI, 44. Bgl. folc-gemöt. 

folc-fr$ (-frig), Adj., volffrei; Wihtr., 8, 
gif man his men an wiofode freöls-gebe, se 
sie folc-frf; Gn., OH, 45, $.1, gif hläford 
his beöwan freöls - dege njde td weorce, 
polige his peöwan and bed he sy&dan fole- 
frig. 

fole-gemöt, -es, n., f, gemöt. 

fole-gerihta, die Rechte, welche dem Gute: 
angebirigen guftehen, Anh. IJE, 21 (Rectit.). 

ole-lagu, -e, f., das weltliche Gefek; 

Anh. II, 46, gif hw& Godes lage ode folc- 
lage wirde, gebéte georne. 

folc-land, -es, n., Gow., 1,2. Der Aus 
brud folcland fommt in unfern Gefegen nur 
einmal, in der angegebenen Stelle, vor und aud) 


‚ fonft nur fehr felten. In den Gefegen Edward's 


ift von den Strafgelbern die Rebe, die Jemand 
verwirkt, der einem Andern fein Recht an Land 
verweigert, und es werben ba böeland und folo- 
land fo einander gegeniibergeftellt, daß es fcheint, 
es fei damit ber Hauptunterfchied aller Laͤnde⸗ 
reien in Beziehung auf die Befigrechte bezeichnet. 
Beachtenswerth ijt es, daß nur hinfichtlich bes 
Folclandes von einem Termin für das gerichts 
lidje Verfahren vor dem Gerefen bie Rede if; 
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indefien fonnte dies bod) auch nur in einer Un- 
genauigfeit im Ausbrud feinen Grund haben. 
Wichtiger als diefe Stelle, die uns auf bie 

Natur des Folclandes nur infofern einen Schluß 
erlaubt, als e8 dem Boclande entgegengefept 
wird, find zwei Urfunden, Cod. dipl., nr. 281 
and 317, von denen bie leßtere fdjon aus Lye's 
App., Il, 2, befannt war. Sie enthält die 
legtwillige Berfigung eines Dur Aclfred, bie 
Kemble zwifchen bie Jahre 871—889 fept. Ee 
binterläßt danach Aelfred feiner Fran Werbur 
den größten Theil feiner Befigungen, die nad 
dem Tobe berfelben auf ihre gemeinfchaftliche 
Tochter übergehen follen; feinem Sohne Hethels 
wald, der vielleicht illegitimen Urfprungs ober 
dod von einer andern Brau war, fest er III 
hida béclandes nebft 100 Schweinen aus, its 
dem er weiter bemerft: and gif se cyning him 
geunnen wille bes folclandes tô pam böc- 
lande, bonne hsebbe and brüce; gif hit pet 
ne sio, ponne selle hiö him swà hwäder swä 
hid wille, swä pet lond on Horsalege, swä 
pet an Leanganfelda. Beide Befigungen find 
oben unter denjenigen aufgeführt, die Aelfred's 
Gemahlin hinterlaffen waren, und zwar beträgt 
banadı Horsalesh (Horéley, Surrey) 10 Hiben, 
Leangefeld (Lingfeld, Surrey) 7 Hiden. Wir 
fehen biernach aus diefer Urfunde, daß 1) Aelfred 
war über das Buchland, nicht aber über das 

olcland frei verfügen fonnte; die Uebertragung 
bes Iegtern auf den Sohn hing von ber Genehe 
migung bes Könige ab. Sodann werden wir 
2) durch den Zufammenhang der Sache auf die 
Bermuthung geführt, daß das folcland nicht 
auf Weiber übergehen Fonnte, denn da Melfred 
für den Gall, dag der König das Folcland nicht 
auf ben Sohn übertragen wollte, die Frau vers 
pflichtete, zwei andere Befipungen an biefen hers 
auszugeben, lag ed nahe, ben ungewiffen Erwerb 
des Kolclandes fofort der Frau zuzumweifen. Ends 
lich fehen wir 3), baß dad Folcland von großem 
Merthe fein mußte, ba zwei Befigungen von 10 
und 7 Hiben zum Erſatz beftimmt waren. 


Nicht minder wichtig, aber leider nicht durch⸗ 


aus verftdndlid, tft Die andere Urfunde, nr. 281. 
Ge verleiht danach König Aethelbirht von Kent 
im Jabre 858 cum consensu ac licentia secu- 
larium optimatum divinorumque personarum 
dem Than Wullaf (fideli ministro meo) 5 Hiden 
zu Waffingwel, die er als aliquam partem ter- 
rae juris mei bezgichnet, im Anstaufche gegen 
ein anderes Land, nämlich 5 Hiden zu Merfes 
ham. Jenes zu Waffingwel afhingwell, Kent) 
befreit er für immer ab omni servitute regali 
operis, wie e8 fdjon früher das Land zu Mer- 
sahim war. Mad einer Bezeichnung der Per: 
timenzen (Marfchen, Salgwerfen, Weiden u. f. w.) 
werben dann die Brenzen von Waffingwel an⸗ 
gegeben und da bemerft: ab occidente cyninges 
olcland, quod abet Wighelm et Wulflaf, ab 
squilone Cudrices dün Heregedeland, ab 
oriente Wighelmes land, a meridie biscopes 
land tôõ Cert (Chart, Kent). Nach einer wei⸗ 
tern Erwähnung von zwei Mühlen und einigen 
Schweineweiden, die ebenfalls zu Waffingwel 
ehören, und in Beziehung auf welche die Bes 
teiung von den füniglichen Laften genauer ſpe⸗ 


foleland 


eifleirt wird, folgt der gewöhnliche Schluß. Bef 
ber Rückſeite finden wir dann noch: Pis siondon 
bes landes boéc et Wassingwellan, pet Ede. 
beahrt cyning Wullafe sealde, his begne, wit 
(gegen) Sdram swé miclum lande et (xt, zn) 
Mersaham , .se cyning sealde and gebdcade 


Wulläfe fif sulung landes et Wassingwellea — 


wid bém fif sulungen et Mersahäm, and 9 


eyning dyde (machte) bet land et Mersshim — 


him (fi) t5 folclande, b& hie pém landın 
id hwerfed hefdan, butan pém merscum sad 


butan b&m sealtern et Fefresham and butsa — 


pem wioda (wudu?), be tö pém sealtera 


limp. — Hieraus ergibt fid) demnach, bag 1) 


ber König folcland befaf, ober daf vad fol- 
land überhaupt als finiglidjes Gut begeidnt 
wurde; 2) bag foldjes folcland an einen fonig: 
lichen Than in der Weife verliehen wurde, da} 
es feinen Charakter als folcland verlor und df 
es babei ab omni servitute regali operis be 
freit wurbe, natürlich mit Ansnahme der fegm. 
trinoda necessitas; 3) daß an bie Stelle dé 
ohne Zweifel ale böcland verliehenen Folcendt 
ein gleicher Betrag böcland trat, weldes ie 


König zu folcland machte; endlich 4), daf dr 


fer Austaufch des consensus und ber 





secularium optimatum divinarumgne persois 


rum bedurfte. 

Dies find bie einzigen mir befannten ala 
lichen Nachrichten über das folcland. Sie lafa 
einen weiten Spielraum für Bermuthungen, m 
es ift daher begreiflih, daß bie Anfichten ot 
Antiquare über den Urfprung und bie Ratur de 
Folclandes von jeher fehr abweichend wart. 
Eine furge Zufammenftellung berfelben findet Rh 
unter böcland. Mad Spelman, Phill, 
Grimm und Palgrave bezeichnet böcland def 
befchränftere, folcland das freiere Defigerdt: 
nad) Lambard, Somuer, Lye, Allen, Then, 
Kemble, Lappenberg, Leo und Maurer foll ge 
rade das umgefehrte Berhältnig ftattfinden. Des 
Berdienft, die Natur des Folelaudes zuerf im 
Sufammenhauge mit ben allgemeinen Behl 
niffen des Grundbefiges einer genanern Unter 
fudjung unterworfen zu haben, gebührt Ma 


(Inguiry eto., London 1830, p. 14319) | 


Kemble (Sachſen, I, 11) if anf diefer Babs 
wetier fortgefchritten, und. Maurer (Krit. Weber 
ſchau, 1853, ©. 2618.) bat die Anficht Kemble’ 
mit Benugung ber Analogien norbifcher Heat 
auf eine fehr entfprechende Weiſe juriftifch fhär 
immer nod) ſehr Bieles bunfel und zweifelhaft 
Nach diefer Annahme foll nämlic unter fok- 
land berjenige Theil des ganzen.Bebiete zu wer 
ſtehen fein, welcher nach ber erflen Befignahm 
durch die germanifchen Stämme unvertheilt any 
blieb und nun als gemeinfames Gut bed 1 
zen Bolfes betrachtet wurde. (Es wird dort 
alfo ausgefchienen theils basjenige Land, tweldet 
duch formlidje Landestheilung ober dard de 
Uebung eines aunod freien Dceupationsreiftd 
an bie einzelnen Bolksangehörigen als Ging 
befig fam, d. i. das nachmalige böcland, then 
diejenigen Gebiete, weldye als Marf (meare) # 
den Gefammtbefiß einzelner dem Bol 
untergeorbneter Gemeinden ober Genoffenigeftt 


fer durchgeführt und ausgebildet; indeffen HAN 


folcland 


übergingen. Bon diefem im ungetheilten Befige 
bes ganzen Bolfes gebliebenen Folclande follen 
wun, ganz ähnlich, wie dies aud) bei bem Mark: 
lande der Gemeinde gefchah, einzelne Stüde leih⸗ 
weife zu gefondertem Befibe an einzelne Privaten 
überlafjen worden fein, und folche Befigungen, 
bei denen. fic) ber Staat das Obereigenthum vor⸗ 
behielt, follen dann den Ramen von folcland 
im engern Sinne geführt haben. Das diefe Bes 
zeichnung fo felten vorfommt,, erflärt man aus 
bem Umftande, daß die Verleihungen nicht ſchrift⸗ 
lid) ausgeitrtigt worden feiem. , 
Daf es wirflic, ausgebehnte Ländereien gab, 
die zu Derleihungen an Kirden, Klöfter und 
Krieger benußt werben fonnten, ergibt fid) aus 
verfchiebenen, fehr beadjtungswerthen Duellen. 
Schon Allen macht in ber Beziehung auf einen 
Brief Beda's an ben Ersbifdof Ergberht von 
Dorf aufmerffam, worin diefer von den zahlrei= 
den und ausgebehnten Gebieten in Northumber- 
fand fpricht, die bazu hätten benußt werben Fün- 
nen, um Krieger und Gefolgéleute zur Berthei- 
bigung bed Landes zu gewinnen, und nun unbes 
dacht an Leute verliehen worden feien, bie durch 
ie ungeorbnetes Leben jeden Anfprud) auf einen 
Nöfterlichen Charakter verloren hätten. Er for- 
derte den Erzbifchof auf, in Verbindung mit 
dem Könige die Urkunden diefer Leute zu annuls 
licen und zum Vortheil des Staates bafür Sorge 
u tragen, daß nicht durch Minderung der Aus» 
—* für die weltliche Waffenmannfdaft es 
an folder Männern fehle, die geneigt feien, bie 
Grenzen gegen bie Einbrüche der Barbaren zu 
vertheidigen. Denn jene unwürdigen Leute feien 
im Befig fo vieler dieſer Gebiete unter dem 
Remen: von Klöflern, daß jegt wirklich fein Pla 
vorhanden fei, wo Söhnen der Edeln und be- 
währten Kriegern Befigungen verliehen werden 
tfönnten (Beda, Op. min., IL, 216 sq., und 
Smith, Bed. hist. eccl., p. 305, 316). Daf 
ſolche Berleifungen an Kriegeleute wirflih in 
Rorthumbrien vorfamen, unb zwar in der Weile, 
vag der Rang .und Stand dabei berückſichtigt 
wurde, fehen wir aus einer Stelle in Bebu’s 
Vita Scti. Bened., §. 1 (Op. min., U, 140), 
wo diefer, von Benedict Biscop, einem jungen 
northumbrifdhen Edeln, fprechend, fagt: Cum es- 
set minister Oswii regis et possessionem terrae 
suo gradui competentem illo donante perciperet 
etc. Hier ift freilich nicht ‘gefagt, dab Benedict 
gerabe folcland erhalten babe; wenn wir aber bie 
piireigen Berleihungen an Thane beachten, die 
unfern Urkunden vorfommen, drangt fid) ung 
nothwendig die Erwägung auf, daß die eigenen 
Biter der Könige dazu unmöglich ausreichen konn⸗ 
ten, fondern daß fe vielmehr aus jenen gemein 
famen Defigungen bes gefammten Bolfes beftrit- 
I werden mußten, für bie ber Name folcland 
weiterm Sinne vindicirt wird, und die wol 
& in der Schenfungsurfunde König Acthel- 
t's vom Sabre 858 (Cod. dipl., nr. 281) 
er bem cyninges folcland, an welches Waſ⸗ 
pugwel grenzt, verftanden werben. Aber auch 
ie ausdrüdliches Zeugniß für das Dafein fols 
Wer Gebiete findet fih in einer Urkunde, die 
bem König Dffa von Mercien zugefchrichen wird 
od. dipl., nr. 111; Text. Roff., fol. 123, kei 


| Geſetze der Angelſachſen. 
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Hearne p. 72) und in welcher in Hinſicht auf 


ewiſſe Ländereien gefagt ift, fie fullten an den 

ifschof von Rochefter übergehen, sicut olim 
babuerunt comites et principes regum Can- 
tiae, et cam omni tributo, quod regibus jure 
competit. Die Urfunde diejer Bergabung, in 
welcher ber consensus und die licentia Archi- 
episcopi nostri Brogouuini atque Heaberhti 
regid Cantiae, et principum nostrorum aus 
brüdlich erwähnt if, wird allerdings wol nicht 
ohne Grund von Kemble als unecht bezeichnet, 
fie gehört aber jedenfalls noch ber angeljächfi- 
fen Beriode an und fann darum als ein gül- 
tiges Zeugniß für die Eriftenz von Gebieten in 
Kent, die für die comites et principes beflimmt 
waren, betrachtet werben, da doch faum unge: 


nommen werben fann, baß eine folche Thatſache 


gänzlich erfunden wurde. 

Betrachten wir diefe verfchiebenen Angaben, 
fo muß es uns allerbings als unzweifelhaft er⸗ 
feinen, daß es große Gebiete in den verfchie- 
denen angelfächfijchen Reichen gab, die. dazu bes 
flimmt waren, an ausgezeichnete Männer welt- 
lichen und geiftlidjen Standes verliehen zu wer- 
ben, und daß babei bie Könige an die Zuflimmung 
ihrer Witan gebunden waren. Nehmen wir aber 
and) an, baß diefe Verleihungen, weil fie immer 
nur für Lebenszeit erfolgten, nicht in Urkunden 
oder Büchern (bEc), verzeichnet zu merben pfleg- 
ten, fo bleibt es immer auffallend, daß der Name 
foleland nur fo felten vorfommt, denn wir můſſen 
jedenfalls annehmen, daß fidy dies folcland all: 
malig in böcland ummanbelte, da fid) ja zur 
Zeit des Domesdayboc's feine Spur mehr davon 
findet, und baker dürfte man body erwarten, 
häufiger angeführt zu finden, bag das Land-frü: 

er folcland gewefen war. Semble, Sadıfen, 

, 230, nimmt an, baf bie Mehrzahl der im 
Codex diplomaticus enthaltenen Urkunden Um: 
wandelungen von folcland in bécland oder Bez 
flätigungen folcher Umwandelungen find, aber 
wo über das frühere Verhältuiß cine genanere 
Bezeichnung vorfommt, da fehen wir, daf es 
l&nland war, welches in böcland umgewandelt 
wurbe, und wo biefe genauere Bezeichnung fehlt, 
ba ift wenigftens fein Grund zu erfehen, warum 
wir nicht auch I2nland voranefeßen follten, ob: 
fdjon die Möglichkeit, daß es folcland war, nicht 
in Mbrede zu ftellen tft. Es fehlt uns hier noch 
eine genauere Unterfuchung ber Berhältnifie des 
Grundeigenthums auf der Grundlage des reichen 
Urfundenfchages im Codex diplomaticus, che 
wir ja einem fichern Abfchluffe der Frage gelan: 
gen Tönnen; Kemble hat fich hier zu Ehe vor: 
gefagten Meinungen hingegeben. Nur Ein Punkt 
mag hier noch hervorgehoben werden. Schon 
Allen und nad thm wieder Kemble und Maurer 
nehmen an, das Folcland fei in der Regel nur 
gegen Vorbehalt fchwerer Laften verliehen wor: 
den; außer der fogen. trinoda necessitas fei die 
Bewirthung des Könige und feiner Lente, ober 
frember zu ihm reifender Botfchafter, die Stellung 
von Wagen und Pferden, die Unterhaltung von 
Hunden, Falten u. ſ. w. von den Inhabern ver: 
langt wordes, denn von dlefen Dienften feien 
eben die Güter in der Regel kefreit geweſen, die 
man durch urfundliche Beleihung in böcland 
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umgewandelt habe. Dies beruht auf Vermuthun- 


gen, bie durch unfere Duellen in feiner Weiſe 
anterfläßt werben. Mach den Nachrichten bei 
Beda und den beiden angeführten Urfunden fins 
den wir das folcland nur in ben Händen von 
Thauen und Galbormaunern, die fchmerlich bes 
fonders firengen Derpflichtungen unterworfer wur: 
den, und bei bem einen folcland (zu Marſham) 
wird nod) ansbrüdlich erwähnt, daß es fchon 
her ab omni servitute regali befreit gewefen 
et (Cod. dipl., nr. 281). Abgaben ruhten frei: 
lich auf dem Lande, dad olim comites et prin- 
cipes regum Cantiae jinnegehabt hatten (Cod. 
dipl., ar. 111), aber Das waren allgemeine Laften, 
die nur bei ben Gütern ber geiftlichen und welt: 
lichen Optimaten mehr und mehr aufgehoben 
wurden. Wir müfien uns fehr hüten, bet der 
Betrachtung folder Berhaltniffe bloßen Bers 
muthungen einen zu großen Einfluß auf unfere 
ifort e Muffaffung einzuräumen. Faffen wir 
Urs zufammen, was bisher über bad folcland 
bemerkt wurde, fo erfcheint es ale das Wahr⸗ 
fheintichfle, daß Darunter nichts Anderes alé das 
Krongut zu verfiehen fei, welches befanntlid von 
dem —* te ber Könige als öffentliche Do: 
mane, bie eben barum folcland (ager publicus) 
genannt wurbe, unterfchieben werden muß nnd 
über die bem Könige nur mit Zuftimmung ber 
Witan ein Beräußerungsrecht zuftand. Cine bes 
fonbere Form der Verleihung für daffelbe angus 
nehmen, liegt fein Grund vor; man vergab das 
and als Inland, wie das bie Kirchen und 
geiftlichen Stifter aud) ꝓ thun pflegten, wenn 
man e6 nicht in böcland umwandelte. Sn ben 
ausgedehnten Föniglichen Domänen, welche das 
Domesday aufzählt, finden wir bie Reſte diefes 
folelandes, baé jeßt, bei ber größern Erweite⸗ 
rung ber Föniglichen Rechte, feinen frühern Namen 
verloren hatte. 
folc-leasung, -e, f., dffentliche Verleum⸗ 
dung, falfdje Denunciation; nad Alfe., 32, hat 
ber Fatfige Denuuciant bie Zunge verwirkt, bie 
nam Alfr., 52, vgl. mit o 47, mit einem Dritt⸗ 
theile bes Wergeldes auszulöſen iſt. Diefelbe 
Strafe wird Gdg., III, 4, und En., II, 16, 
feftgefept ; flatt folc-leasunge gewyrcan flieht 
dort mid wöge forsecgan. Daß hier nicht von 
bloßen Berleumbungen, fondern von falſchen De 
nunclationen oder Unflagen die Rede tft, zeigt 
Henr., 34, g. Ty und 59, §. 13. . 
fole-riht, -es, n., Bolféredht; bas Wort 
fcheint nur überhaupt das allgemeine Recht des 
Volkes zu bezeichnen und wird deshalb and mit 
riht ſchlechthin gang gleichbebeutend gebraucht, wie 
4, © Athir., V, 1, ef rihtes wyrde fteht, wo 
bg., IIL, 1, fole-rihtes hat. Bgl. Gow., I, 


'Pr.; 0, 8; Mthfft., I, 2, 8, 9,23; VI, 1Pr.; 


@bm., I, 7; Edg., L 7; Athle., VI, 8; En., 
U, 1; Aub. I, 1; MW, 20; VU; 2, §. 1 
(2amb.); X, 2,3; XL Auch adjertivifch fomme 
bas Wort vor: Alfe., Gin, 13, sie be feores 
wyıde and falc-ryhtre bite. Die Vet. vers. 
fest bata : jus publicum; vgl. auch Athlr., 


folgere, -es, m., ber Dienfibote, im Gee 
genfab zu Soldjen, die heorö-fest, b. i. ange: 
effen find, Gn., II, 20 Pr.; Anh. IH, 10; 


for- 48 


fatein. folgarins; Anh. II, 20 (Vet. vers); | 


Henr., 8, & 1. Daß der folgere immer eis 
Freier fei, wie Thorpe (Gloſſ., b. v.) meint, 
tft mir fehr unmahrfcheinlih. Wal. Bracton, 
. HH, 2, 10, Et in francoplegio esse debet omais 
qui terram tenet, qui dicuntur hus fastene, 
"et etiam alif, qui lis deserviunt, qui dicant 
folgheres, quia nec debet a se repellere 


servientem suum antequam purgstus sit de 


omni calumpnia, 

folgian (-ode, -od), 1) folgen; I. u. €. 
6, bearn médder folgige; häufig finden wir in 
biefer Beziehung fyigean, 3. B. Athir., I, 9 
Pr., fylge teäme; 2) dienen, untergeben je, 
Alfr., 37 Pr., dO pet mid bes ealdormanne 
gewitnesse, be he Ar on his scire folgede, 
und §. 1, ...in pä scire, be he sr folgode: 
ahi. i, 8, gif bwyle land-less man fel- 
gode on dére acire; c. 93, baton bees leak, 
be he &r folgode; Mhift., V, 1 Pr., gyide 
hine pam pe he &r folgode; §. 1, folgige 
swylcum hläforde swylcum he wille. Bgl 
.fylgean. 

folgo®d, -es, m. (nidjt fem., wie Thoepe, 
@loff., h. v., annimmt), iff wol urfprängl 
bas ®efolge; fo fann man es nach Beds, 


14, auffafen (— undique ad.ejus mipisterian — 


de cunotis prope provinciis viri etiam nob- 
lissimi convenerunt; bei. Melfred: of eallan 


bifylcnm % t6 his folgode and to hie Déuange | 
pa »Gelsten men comon pysses cyninges): — 


fodann bezeichnet e6 die gefammte Unterthance 
fhaft eines Beamten, wie 3. B. Chron. Sax. 
a. 1048 (Monum. Brit., vol. I,. p. 443), forpas 
him wes 148 t6 ämyrrene his agene folgat. 
Es fann dad Wort aber aud) ſchon Hier des 
Amtsbezirk bedeuten, wie ebenda gleidy barnay: 
on Hereford-scire on Swégenes evries folgode, 


nnd Mthift., II, 26, $. 1, se bisceop amanige 


p& oferhjrnease xt bam geréfan pe on his 
folgode sj. 
in Athlſt. VI, 11, bonne bed se geréfa buten 
his folgoSe and buton minum freöndscipe; 
Cod. dipl., nr. 620, on Db? eahta teddan geare 
pe Oswald arcebisceop té folgote fenc. Bel 
Bouterwef, Caͤdmon, S. 342. 

för, -e, f. die Bahrt; f. Aum. zu Su, M. 
Bol. Bone, Gloff., 428%, fore, vehicalo; 372°, 
fore-bé0, itinerarium. . 

forad, -od, fractus, labefactus, Grimm, 
Gramm., II, 230; Athlſt, II, 93, §. 2, gif a 
getihtloda man märan werwde bed, pense 
twelfa sum, ponne beö bet ordäl forad; Sab. 
XVI, 6.5, and se be bis lage äbrece, beö 
pet ord&l on him forad; Alfr., 50, mouse 
ceacan forslihd pet hie beöß forode; e. 4, 
gif se earm bid forad; c. 55, gif pa carm- 
scancan beöö begen forade, vgl. 0.62, 63. — 
Bol. unofored. ; 

for-&8, -es, m. (UHR, V, 9; @,D, 
23,$9.1; Anh. I, 6; V,3; En, II, 12: 
Henr., 04, $. 3); richtiger fore-ad (Mifr., 3: 
Athi ft., II, 33, §. 2), der Eid, der vorher ge: 
leitet werden muß, ber Bertib, lat. antejurs- 
mentum (Henr., 64, $. 1, 9), pracjaramentam 
(Hear., 64, §.9; 66, § 8; 94, §.5), Prae- 
juratio (Hear., 64, §.9; 66, $.7) Jere 


Das Amt felbft bedeutet folgod — 


for- ad 


Kage (tihtle) mußte mit einem Boreide befräf- 
tigt werden (Athlſt, II, 23, §. 2, and ofga 

e man his tihtlan mid foreade; Henr., 64, 
§. 1, Omnis tihla tractetur antejuramento), 
wenn nicht fdjwere Verdachtsgründe vorlagen, 
bie ben Eid unndthig machten, wie namentlich, 
wenn eine Wunde aufgewiefen wurde (Henr., 
94, §.5, sanguis et vulnus forade praevene- 
runt) ober wenn bie Spur bes beflohlenen Be: 
figeré in bas Land des Beflagten führte (Athlſt., 
V,2, stande best spor for bone foréd). Der 
Voreid felbft war natürlich je nach ber Natur 
der Klage verfchieden, ex fommt aber fowol bei 
Cipil⸗ als bei Griminalfaden vor, wie denn 
überhaupt das Berfabren in Fallen beider Art 
nit wefentlich verfchieden war. Oft war ber 
Boreid wefentlidy mur ein Befährbeeid. Der 
Kläger verfidjerte, daß er nicht aus Haß ober 
aus einem andern derartigen Grunde feine Klage 
erhebe, fondern um fein Hecht zu erlangen (Wil., 
I, 14 a. E., jurabit, quod non ex odio nec 
alia aliqua causa hoc ei imponit, nisi tamen 
ut jus suum adipiscatur); eine dem entfpres 
chende Eidesformel enthält Anh. X, 4; biswei- 


len enthielt er die in der Hauptfache entfcheibens - 


den Thatfachen, wie bei ber Bindication einer 
geflohlenen Sache, die in den Händen eines Drit- 
ten gefunden wurde (Anh. X, 2; vgl. Athlft., 
U, 9), bei einer Gewährfäafteflage (Anh. X, 
7; vgl. In. 56), bet einer Saulbantiage (Bab. 
X, 10), bei der Giuforderung ded gelbes 
eines unſchuldig Erfchlagenen (Arhifl., II, 11) 
nf. w. — Der Boreid founte vom Kläger 
allein geſchworen werden oder mit Cideshelfern 
(Wil., I, 14; Athlft., II, 9, 11; vgl. Gn., I, 
22, §. 1, 2); er founte ein mal gejchworen 


werben ober dfter wiederholt (Henr., 64, §. 1), | 


namentlich aber fonnte er dadurch verftärft wer: 
ben, daß er in mebrern Kirchen nadjeinander abs 

leitet wurde (Alfr. 33, on fedwra ciricum) ; 
—* konnte der Voreid ein juramentum pla- 
hum oder observatum, non fractum oder fra- 
'etam (frangens) fein (vgl. juramentum 
planum etc), und endlich war anch eine Stell 
vertretung bei der Ableiftung möglich, wie denw 
namentlich angeführt wird, daß es als eine Pflicht 
eines Thanen angefehen worden fei, darin feinen 
Herrn zn vertreten (Anh. V, 3, mid his foräde 
his hläford äspelian; Gn:, II, 22, §. 2, gif 
Degen habbe getrfwne man tö foräße, pet 
ewé af; gif he næbbe, ofga sylf his space), 
nie aber foll der Boreid gänzlich erlaffen wer: 
ben (Cu. IL, 22, §. 2, ne bed æfre nig 
fora forgifen; Henr., 64, $.9, et nullum 
ungusm antejuramentam condonetur). — Die 
ältern Antiquare, benen auch nod) Thorpe (Gl., 
Vv. oath) beiftimmt, nehmen an, baß auch bei 
dem Beflagten ein Boreid vorgefommen fet, wäh- 
tend died in ber nenern Zeit ziemlich allgemein 
beftritten wird. 
wirllich ein Boreid eines Angefchuldigten ange 
nommen zu werben, und zwar in der Meife, daß 
dabei eine Stellvertretung zugelaſſen ift (Libe- 
talis homo, i.%. begen, modo cramer suum non 
at inter majora, habeat fidelem hominem, qui 
possit pro eo jurare juramentum, i.e. forathe; 
si autem non habeat, ipsemet juret, nec par- 


Allein nach En., LU, 12, ſcheint 
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donetur ei aliquod juramentam). Werben wir 
bier nicht durch eine Corruption des Tertes irre⸗ 
geführt, fo -miiffen wir aud Gn., I, 22, $.1, 
bie Worte: and ofga man änfealde lade mid 
anfealden forade and prffeald lade mid prY- 
fealdan ‘forade auf einen Boreid ded Vellagien 
beziehen, was ſprachlich ohnebies näher liegt, 
objdjon eine andere Deutung möglich tft. Die 
Vet. vers. und der Cod. Colb., fowie auch 
Henr., 64, $.9, führen zu feiner andern Er⸗ 
Hdrung. Da jeder Angeflagte, modjte er feine 
Bertheibigung durch Gidedhelfer, Zeugen ober 
Ordal führen, felbft-feine Unfdjuld beichwören 
mußte, bei der Bertheidiguag durch Gideshelfer 
aber wahrfcheinlich bem Hanpteive nod) ein an- 
berer im erften Termin, wo er auf biefe Bers 
theidigungsweife provocirte, vorausging, hätte 
der Sprachgebrauch in ber That nichts Auffals 
lended. Der Sinn von Gu., U, 22, $. 1, wäre 
demnach, bag, um zu einer Reinigung mit Eides- 
Helfern zugelafien zu werben, ein Boreid gefchwo- 
ten werden mußte. Daß aud diefer Boreid 
ſchon mit Gideshelfern geſchworen wurde und 
daß bie Zahl ber Gideshelfer, je nachdem eine 
anfeald lade ober prifeald lade nöthig war, 

dfer ober geringer war, bemerft ber Cod. Colb., 
Gai autem conquirere debet simplicem pur- 
gationem, simplici sacramento hoc faciat, hoc 
est: accipiat.duos et sit ipse tertins, et sic 
jarando conquirat (H. perquirat). Triplex vero 
juramentum sic conquiratur: accipiat quinque 
et ipse (sit) tertius, et sic jurando adquirat 
triplex judicium, aut triplex juramentum. 

forbeödan (-beäd, -budon, -boden), 1) ver: 
bieten, Wihtr. 11; Athlr., DI, 8; VIM, 17; 
Gn., Il, 76, §. 2; — 2) anfheben, unwirffam 
machen, Alfr., Giul., 49 Pr., he ne com nö 
bas bebodu té brecanne ne td forbeödanne 
(legem solvere). 

forberstan (-bearst, -burston, -borsten), 
dirampi; Athlr., DI, 4, $.1, slea man hine, 


Det him forberste se sweora; Gn., II, 53, 


gif lad forberste. 

forbod, -es, n., das Verbot; Alfr., 41; 
Anh. DI, 61. 

forboda, -an, m., ber Borbote, Seubbote; 
Anh. II, 2, Godes forboda. 

forbügan (-bedgan, -beäh, -bugon, -bogen), 
meiden, anéweidjen; Ebg., I, 3, gyf hwa riht 
forbuge, wenn Jemand fic) bem Recht (Gericht) 
entzieht; Edg., III, 7, und En., DI, 25, se pe 
gemöt forbüge brfwa; Athlr. V, 10, u. VI, 
11, Sghwyle cristen man unriht h&med georne 
forbüge. 

forceäp, Athlr., IV, 2; f. Anm. dazu. 
. forcia, i. e. potestas; Henr., 86, §. 3, 
quod (non) auzilium sit in forcia ipsa. 

fordéman (-de, -ed), verurtheilen; Athlr., 
V, 3, pæt man cristene men for ealle to lyt- 
lam té de&de ne fordéme (Mıihlr., VI, 10, x. 
Gu., II, 2, §. 1, Reht dafür: tö deäde ne for- 
r&de). 

fordön (-dide, -didon, dön), disperdere; 
Athlſt. V, 1, §. 1, gif se hlaford wille bane 
man mid wöh fordön; Edg., IV, 14, (gif) 
pane scyldigan forded. 

fore-a6, f. for-a®. 
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fore-bétan (-bétte, -bétend), für Jemand 
büßen;. Athlft., U,8; Edw., 1,6; Athlr., VIII, 
23; Gu., I, 5, §. 2. , 

fore-fang, -es, m., 3n., 53, 72, 75 tit., 
f. ztfön und forfang. | 

fore-sp&c, -e, f., das Uchereinfommen, 
Berfprechen; Arhift., VI, 3a. €. 

forestae, f. Forften. 

forestel, f. forsteal. 

forfang, -es, m., fat. forisfangium, foris- 
fangum, apprehensio, in der Rechtsſprache 1) 
vie Ergreifung und Beſchlagnahme von geftoh- 
lenem oder verirrtem Bieh oder fonft verlorenem 
Gute; — 2) die Gebühr, welche der Eigenthü- 
mer für die Auslieferung foldyer Sachen gu ent⸗ 
richten hat. Die furze Notiz be forfange in 
Anh. XIV betrifft vor ngsweite nur den Betrag 
diefer Gebühr, die theils nad) dem Werthe ber 
feftgenommenen Gegenftande, theild danach, ob 
fie aus ber gleichen Shire waren oder einer an- 
dern, verfdjieden war. Aus Wil., I, 5, 6, fehen 
wir Dann weiter, daß die Feſtnahme durch den 
praepositus (provost) gejchah, oder dag ihm 
doch die Suchen übergeben wurden, und daß 
Der, welcher diefelben als fein Gigenthum in 
Anfpruch nahm, wegen fpaterer Reclamationen 
Anderer Sicherheit durch Bürgfhaft oder Pfand 
leiften mußte. Das Wort forfang oder fore- 
fang, forefeng wird aber aud) in einem allge: 
meinern Sinne, gleich tfeng (f. d.), von ber 
Beichlagriahme ober Feftnahme einer Sache (1. 
etfon, befön, befangan) gebraucht, die 
fich in fremden Händen. befindet, denn In., 53, 
72, 75, we von diefem fogen. attachment die 
Rede ift, wird wenigftené in den Titeln diefer 
Augdrud angewendet, — Spelman, Gl., h. v., 
erflärt forfang für captio obsoniorum, quae 
in foris aut nundinis ab aliquo fit priusquam 
minister regis ea ceperit, quae regi fuerint 
necessaria, und auch die Vet. vers. zu Anh. 
XIV fagt: de forfang, i. e. praeventione et 
anticipatione. Diefe Auffaflung entfpridjt aller: 
dings dem fpätern engl. forfang, der den Bors 
fauf bedentet (Fleta, I, 47); daß aber auch 
die ältere Bedeutung, wie fie namentlich in Wil., 
I, 5, 6, fo deutlich hervortritt, in der fpatern 
Sprache ſich erhalten have, bezeugt Somner, 
@lof., v. forfang, der ben Ausdruck forefeng 
of a stray beast für die Feſtnahme von vers 
irrtem Bieh und die bafür zu entrichtende Ge: 
buͤhr als noch-zu feiner Zeit im weftlichen Eng: 
laud gebräuchlich‘ anführt. 

forfangan, f. Anm. zu Alfr., 2, §. 1. 

forgifan (-geaf, -geäfon, -gifen), I) geben, 
verleihen; Gn., II, 83, laga, be se cyninge 
hefd eallum mannum forgifen; Anh. II, 61, 
(wif) beö mid rihte beweddod and forgifen; 
2) erlaffen, vergeben, fdjenfen; feorh, Athlſt., 
VI, 1, §. 4; swingelle, In. 5, §. 1; wite, 
(Sbm., U, 3; heregeata, Gn., II, 78, vgl. Alfr., 
7 Pr.; Athift., IL, 25, §. 1. 

forgifnes, forgifenes, -e, f., Vergebung, 
remissio; Athift., II, Pr., for mina sinna for- 
gyfenesse; Cog. UI, 1, 8$ on bére Lote for- 
gifnes; Edg., IV, 1, §. 1, bet he ba gyme- 
leaste t6 forgyfenesse Imte; ebend. §.5, on 
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pire steöre ne 8} nan forgifnes:; ebend. ¢. 9, 
pes ne s} nan forgifnes. 
forgildan (-geald etc.), vergelten, erflat: 
ten, erfegen; Mthlb., 4, 7, 9; Of 0 &, 4 
Hi, 14; 3n., 9, 11, 31, 35, 36; Abit, IL 
1, §. 1, 4; U, 2; 3 Pr.; 6, §.1; VI, 2; 6 
§. 3; 8, §.8; Gom., I, 1 Pr.; Gog., IO, 4 
u. f. w. 
forisbannitus, ber Geachtete; Henr., 58, 
§. 20; In., 30 (Vet. vers.); bagegen forbes- 
nitus, Alfr., 1, $. 7 (Vet. vers.). 
forisfacere, yerwitfen; Henr., 8, $4 
88, 6.14 u. f. w. Die Vet. vers. hat foris- 
facere für forwyrcan, 3. B. Edg., nu, 2; € 
u. G., 4, §.2 
forisfactara, agf. wite, Wette; Bil, |, 
42, 45, 47, 49; I, 10; plena forisfacturs, 
Bil, II, 1, 17; forisfactura regis, Bil., II, 
14; bafür aud: regis forisfactum, Bil, ], 
39: forisfactura sanguinis, i. q. blodwita, 
Henr., 39; für Berwirfung, Wil. I, 39, at 
in forisfactura de suo lahslite. 
forisjurare, verſchwören, abſchwöͤren; 
Henr., 88, §. 13; Ed. Conf., 5, §. 3. 
forismittere, Henr., 83, §. 14, ni 
liceat forismittere hereditatem suam de pare- 
tela sua datione vel venditione. . 
forlicgan (-Ieg, -lgon, -legen), foni- 
cari; Alfr., 18, §. 1, gif beweddodu fiune 
hie forliegge; G@n., II, 53, Pet nan wif be 
ne forlige. Gif wif hig be 6dram were for- 
liege; IL, 54, gif wif-feste wer hine forliege 
be his ägenre wylne; @. u. G., 3 Pr, gil 
gehädod man forlicge; 4, §. 1, gif twege 
gebroßru wid an wif forlicgan; Anh. U, 63, 
gif hwa wif nunnan forlicge; Gn., H, i, 
pet @w-fest man mid emtige forlige; Wi. 
10 tit., Be twelf-hyndes monnes wife for- 
legenum. 
forligere, -es, n., fornicatio; Em, | 
4, Be nunnan hémede and forligre; Ga.,4 
7, ne gnige forligru ähwär ne begange; Athi, 
VI, 28, file forligra. Ä 
formal (formal), -es, n., das Ucbereinlom 
men, ber Vertrag; Athir., I, 1 Pr., efter bin 
formälum; Anh. X, 1, uncer formel wes 
fornicatio, Henr., 73, $- 6. 
forsecgan (-sägde, -segd), verreden, & 
lagen, befcyulvigen; Athlr., III, 3, gweriäß.... 
bet hig nellan nagne sacleäsan man forsecg®" 
ne nanne sacne forhelan; @og., DI, 4, be 
pon be mon öderne forsecgad. And se ® 
Sderne mid wöge forsecgan wille; glider 
tend Gn., IL, 16; vgl. Henr., 34, 8. 7. - 
aliquem erga justitiam accusabit; Henr., 
§. 13, qui dominum suum .... falso accor 
verit. , 
forr&dan (-reörd, -redrdon, ober ‚rd, 
-rédon, -r&den), 1) male consulere, seducer® 
€. u. G., 12; Athfe., VIM, 33; Ga, I, ® 
Pr. 2) i.g. fordéman, Mthlr., VI, 10; ba 
II, 2, $.1 vgi. mit Athlr., V, 3. 
forsacan (-söc, -söcon, -shcen), negsl 
verfagen, verweigern; Gdg., I, 3, döm fore — 
can, vgl. Ga., I, 15, $.2; Gbq., II, 7, P 
ride forsacan; LIE, 8, mynet forsacaD; vgl 





forseön 


En., U, 8; ®il., U, 1, gif ornest forsscd; 
@m., II, 1, $.2, hi.hine forsöcan &r.. 

forseön (-seah, -sävon ete.), despicere; 
Anh. I, 29, gif preöst S6derne forseö odde 
gebismirige. 

forsittan (-sed, -s&don, -seden), ver: 
fipen, verfäumen, 3: B. fulwihte (Wihtr., 6), 
gemöt (Athift:, II, 20 Pr.), fierd (In., 51); 
vgl. Athlſt, VI, 8, §.5; Edg., IL, 3,5; Athlr., 
1, 4, §.35 Gx, H, 99, §.1; 33, §. 2; 65 
u. J. w. 

forspeca, forspreca, -an, m., der Für: 
fprecher, advocatus, Epm., II, 7; Anh. VI, 1. 
— Aelfr., Gl., 78*, advocatus, patronus vel 
interpellator, forapeca vel mundbora. 

forspecan (-sprecan, -sprec, -sprécon, 
-sprecen), verreben, verneinen; Athift., VI, 8, 
6.9, ne s¥ forspecen ne forswigod; umfonft 
reden, Gn., IL, 27, hebbe bet eall forspecen 
(Vet. vers.: habeat totum hoc forspecen, i. e. 
cassatum ; Cod. Colb.: pro nihilo habeantur 
calumnise illae). Henr., 61, $. 13, (nec) for- 
speken nec forspillen. . 

forstrelan (-stel, -st®lon, -stolen), fteh- 
m; Of. u. &,5, 7; In., 17, 46 Pr.; 47, 
3, 57, 75; Alfr., Einl., 15; Athlft., VI, 6, 
. §.3; 8, §.2; Gdg., IV, 11; En., II, 24, §. 3; 
16 Pr., u. f. Ww. ° 

forstalian (-ede, -ed), weafteblen; In., 
24, gif wite-beöw hine forstalie, jich weg⸗ 
Mehlt; Athlſt. VI, 6, 8.3; gif he hine bonne 
forstalede. 

forsteal, -es, m.? fat. foristeallum, fore- 
stel, die Wegfperrung, Wegverftellung , aber 
ſchwerlich von for (iter) abzuleiten. Thorpe, 
Slof., b. v., lieſt fore-steall, was nirgends in 
unfern Gefegen vorfommt’ und auch bei Lye, 
h. v., feine Autorität für fic) Bat. Weber die 
Ratur des Verbrechens val. Edm., III, 6, Et 
dietum est de investigatione et quaestione pe- 
coris furati, ut ad villam pervestigetur, et 
non sit foristeallum aliquod illi- vel ali- 
qua prohibitio itineris vel quaestionis. Zu 
En., U, 12, wo forsteal neben mundbryce, 
hömsöen, fifmena-fyrmd u. f. w. unter den 
Gerechtſamen des Königs aufgeführt wird, ers 
Härt e8 die Vet. vers. durch prohibitio itineris. 
Genauer befinirt wirb das Verbrechen: Henr., 
80, §.2, Si in via regia fiat assultus super 
aliquem, forestel est, et C sol. emendetur 
regi, si ibi calumpniam habeat, ut divadietur 
vel retineatur ibi malefactor, vel si est in 
socna regia; unb weiter c. 80, §. 4: Forestel 
est, si quis ex transverso incurrat, vel in via 
exspectet et assaliat inimicum suum; sed si 
post enm exspectet, vel evocet, ut ille rever- 
tatur in eam, non est forestel, si se defen- 
dat, Ob dies genau ber Begriff war, der ſchon 
nach angelfächfifchem Rechte mit forsteal ver: 
bunden wurde, ift nicht gang Har. Athlr., V, 
31, fefen wir: gif hwa forsteal 08don openne 
wiSerewyde ongean lahriht Cristes odde cy- 
hinges ähwär gewyrce, gilde swä wer swä 
wite swä lahslite, & be bam pe sed dad sf; 
Athir., VI, 38, gif hwä forsteal ongean lah- 
riht Cristes odée cyninges ähwär gewyrce, 
gilde wer od&e wite, be bam pe sed ded st. 
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Bol. noch Atyir., IV, 4; Henr., 10, §.1; 12, 
§. 2; 35, §.2. In Bromton, Chron. (X Script, 
ed. Twysden, p. 957) wird unter andern ted): 
nifdjen Ausbrüden der Leg. Edward. bemerft: 
Forstall est coactio vel obsistentia in via re- 
gia. Dagegen erflärt es Somner, Gloff., v. 
foristeallum: Viae obstructio ,' itineris inter- 
eeptio, ut quando quis rem annonariam in 
via intercipiens, eam ibidem mercatur, aut 
aliter impendit, quominus ad forum rerum 
venalium adducta publicae exponatur vendi- 
tioni; quod nobis hodie dictum forestalling 
(d. i. Mufs und Borfäuferei). Dies ift eine fpäs 
tere Bedeutung bes Worts, die dem angelfäch- 
fifchen Nechte fremd war. Aud) im Domesday 
fummt das forstel, forestel, foristel öfter vor, 
und zwar wird bie Buße ba, wie Henr., 12, 
$. 2, und 35, $. 2; auf 1008. gelegt (Domes- 
day, I, 172, 252), bisweilen aber auch niedri⸗ 
er, fo in Ghefter auf 60 s. an Sonntagen und 
Boßen Fefltagen, auf 40 8. an andern Tagen 
(Domesd., I, 2625). Bgl. Wilda, Strafredh. 
ber Germanen, ©. 780, und wegreäf unten, 

forstandan (-stöd, -stödon, -standen)t 
einftehen, vertreten; Anh. VIII, 1 (Vom Gide), 
twelfhynde mannes a6 forstent VI ceorla a6 
(vertritt, hat die Gültigfeit von u. f.w.); Athift., 
H,10,$.1, his gewitnes eft naht ne forstand 
(eS foll Hinfort feine Gültigkeit haben); auf Pers 
fonen bezogen, als Gegenftand der Vertretung, 
wird barunter die Vertheidigung verftanden, ents 
weber als Bürge vor Gericht, wie In., 62, vder 


forwyrcan 


aewaltfam, auf unerlaubte Weile, wie Athlſt., 


, 1, §.4, gif hine hw& forstande (wenn 
Jemand für ihn eintritt), denn es wird ihm, 
nebft Jedem, be bar mid-stande, eine Buße 
auferlegt. Meiflens wird hier gefagt forene ober 
foran forstandan, wie Athift., VI, 1, §. 4, gif 
hine hwä forene forstande; VI, 8, §.2, (gif) 
pone peöf foran forstande; Athlr., 1, 4, §. 2; 
En., II, 33, §. 1, gif hwä hine forstande.. 

Yorften, forestae, find die gefriedeten Wal: 
dungen (Gn., I, 80), in welchen fid) der König 
die Jagd vorbehalten hatte und in Beziehung 
auf weldje dann auch febr firenge Gefege bins 
fichtlich der Holzfrevel beftanden. Sehr ausführ: 
liche Beftimmungen darüber enthält bie Constit. 


- de foresta (Gır., OT); vgl. aber aud) Henr., 


2, §- 2; 10, §. 15°17; 37. Bgl. Jagd und 


Holzfrevel. 

forswerian (-swör, -swéron, -swaren, 
-sworen), verfchwören, .d. i. falich ſchwören; 
@. u. G., 3, gif gehädod man gefeohte 08de 
forsWerige odte forlicge etc.; Ecgb., Poenit., 
II, 24, gif hwile Il&wede man hine forswerige, 
and he wite, bet he män-swerige, freste INI 
gear. 

forword, -es, n., Webereinfommen, Ber: 
trag; Athlr., TIL, Pr.; Anh. VI, 7 (Berlobung); 
Cod. dipl.,-nr. 738, bä forwerda, be Wulfric 
and se arcebisceop geworhtan. Das Chron. 
Sax., a. 852, hat forewearde im Ginne von 
conditio. 

forwyrcan (worhte, worht), verwirfen; 
In., 5, §. 1, gif hw& hd forwyrce; Edw., 
IT, 6, his freöt forwyrcan; @»g,, HI, 2, ne 
forwyree man mare bonne his wer; E. u. G., 
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4, $.2, gif gehädod man hine forwyrce mid 
desö-scylde; daher forworht man, ein Mann, 
der etwas begangen, eine Strafe verwirkt hat, 
ein Verbrecher, Athlft., VI, 8, §. 3; Anh. IV, 
16; E. u. G., 10; in gleichem Sinne fommt 
auch forwyrht vor, 3. 8. @ u. G., 9, §. 1, 
ne djde man nzfre on sunnan-deges fredlse 
agnigne forwyrhtne; ebenfo Gn., II, 45 Pr., 
wo jedoch Cod. B. fieft: forwohrtne man. Wher 


forwyrhta 


forwyrcan heift aud) begehen, ausführen, 3. B. 
Athlſt, VI, 1, §. 4, se be PIföe oft ar for- 
worht w&re openlice. 

forwyrhta, -an, m., Der, weldjer etwas 
für einen Anbern thut, ber Vertreter; Anh. V, 
A; Mthlft., VI, 2; f. Anm. dazu. 

Fosse, ®il., I, 26; Ed. Conf., 12 Pr., 
eine von den vier römifchen Heerftrafen, vow 
Cornwallis nad) Lincoln führend. , 

foster, -es, n., victus; $n., 26, be fun- 
denes cildes föstre; $n., 38, agife hire mon 
VI sc. tö föstre. Aber foster bedentet vielleicht 
auch fo viel mie feorm, ſ. Anm. zu In., 70, 
g.1. — föster-leän, Anh. VI, 2, f. Anm. 
dazu. Bgl. cild-föstre. 

fot, -es, m., der Fuß als Längenmaß; Anh. 
XI (Königsfriede), III zcera br&de and IX 
föta u. f. w. föt-mäl, bie FuGbreite; 
Anh. XI (Rehtsformeln), ne furh ne föt-mel. 
Bal. Langenmage. i 

Fr&ncisc-man, Francigena, Wil., I, 22; 
‘WI, 1—3; UI, 1, 3, 4, 12; Henr., 18; 58, 
§. 15; 64, 8. 3; 75, §.6; 91, 8.1; 92; §. 10; 
Ath{r,, IV, 2. 

francplegium, Wil., I, 25; 52. Bel. 
Redhtsbirg fd aft. 

frangere in verborum observantiis, fran- 
gens juramentum u. f. w., f. jaramentum. 

Grauenraub, f. nyd-n2me. 

fredum, Henr., 90, $.6 (nad L. Rip., 
70, §- 1). 

Frembe. Für Frembe finden fid) in unfern 
Gefegen verfchiedene Bezeichnungen „ namentlich 
fremde ober fremde (Wihtr., 28; In., 20), 
feorcund man (3n., 30), feorran cumen (Wihtr., 
28; In, 20 tit.; Athle., VI, 48), ütan cumen 
— Ginl., 33, 47), ober aud blos cuma 
Hl. u. €, 15), gest (Wihtr., 20), am haus 


*7 aber ælpeôdig (f. d.), Ist: alienigena - 


b.), Albanus, Albanicus (f. d.). 

Der Begriff der Frembheit war ein verfchies 
bener. wurbe darunter im allgemeinen 
Ginne Seder verflanden, be s} ofer marce 
oumen, wie es Of. u. @, 15, ausbrüdt, b. i. 
der nicht in bem in Frage flehenden Bile 
vechtsgenöffig if; im engern Sinne ift nur ber 
Volksfremde fremd; auf ihn bezieht fich vorzugs⸗ 
weife ber Ausdrud zlpeödig. Aber auch dem 
meg fteht fremd entgegen (Edg. III, 7; En., 
IT, 25, §. 2). 

1) In dem weitern Sinne wird das Wort 
genommen, too von ber Uebung ber Gaftfrennds 
ſchaft bie Rebe ift. Wir finden bei ben Angels 
fachfen feine Gefege, durch welche die Aufnahme 
und Beherbergung von Fremden zu einer Pilicht 
erhoben würbe (vgl. jedod) Anh. XXI, 2). 
— die Uebung der Gaſtfreundſchaft durch 
Sitte und Herkommen geheiligt ſein mochte; da⸗ 


Fremde 


egen wird ſchon HI. u. E., 15, tm Intereſſe 
ee aifentiidie Ordnung vorgefchrieben, daß, tras 
Semandb einen Fremden (cuman), fei es eines 
Kaufmann oder fonft Jemanden, der über die 
Mark gefommen ift, drei Nächte aufnimmt und 


mit feiner Speife nährt, er ihn, went er etwas 


Uebles begeht, zu Recht fiellen ober für ihn Red 
leiften muß. Diefes trinoctium findet ſich ang 
in Gn., U, 28; Wil, I, 48; Henr, 8, $ 5 
wieder, auf die wir fogleich zurückkommen mr 
den. 


Weiter erdrtert wird der Rechtefag mB 


Conf., 23, mit Being auf ein Rechtefyri: 


wort: tuua nicte geste, 


e pirdde nicte aga 


hine, », {. twa nihte gest,. be pridde sit | 


agen hine (i.e. proprius domesticas, ein eigts 
ner Hansgenoffe). Der Uebertritt aus einen 
Landes: oder Gerichtsbezirk in den aubern wer 
überhaupt durch polizeiliche Borfchriften befchräntt; 
er follte nie erfolgen, ohne daß Jemand ak 
feine Berbindlidfeiten an feinem frübern Bohn: 
fie erfüllt hatte, und dann mit Willen de 
Galbormanneé, unter dem er ftand (Alft. M. 
Dienflleute anderer Herren burften nicht in Dieafe 
aufgenommen werben ohne Zuftimmung ih 
frithern Seren (Sn., 29; Edw., II, 3; Ah. 
I, 22; IO, 
Gn., U, 28; Wil., I, 30, 48; Henr., 8, $5; 
42, §.2; vgl. utleipa und hläford-söch, 
Dahin gehört auch die Beflimmnng, daß, west 
ein Fremder weglos durch den Wald geht m 
weber ruft nod bas Gorn bläſt, er als Dieb a: 
{lagen werden kann (Wihtr., 38; In., 2). 
2) Nur für den eigentlichen Bolfefrraa 
(elpeödig) gilt die Regel, baf ihnen ber Koay 
meg and mandbora fein folle, wenn er si 
einen andern hat. G.n.@., 12; Athlr, VII, 
Dekaus entfuranden verfihlebene Made be th 
araus entiprangen ebene 
nige, wie namentlich ——— perfelben asf 
das Berge ber Fremben. - Dies wer jered 
nicht nothwendig bad ganze Eber gel, denn went 
der Fremde Magen ober Genofien hatte, fo ge 
bührte biefen wenigflens ein Theil des Wergeldet 
(Alfe., 27,38; Gu. G., 12; Hear, % 
§. 10). Geiftliche fanden ben Fremd 
(E. u. G., 12; Athlr., VII, 33; Gx, I, # 
Pr.), doch erhielt da der Bifchof einen Theil de 
Wergelbes (E. u. G., 12; Anh. V, 8), wen 
ihm nidjt etwa das ganze Wergeld fait Wi 
Könige zuflel, da er neben dem König aud vs 
Gorl (für die Dänen) genanut wird. Split 
findet fid) davon feine Spur mehr. Das fiw 
liche Schugredst über Fremde ges übrigen {pi 
ter häufig in bie. Hände ber öherren übe 
and wurde namentlich auch von Ricdjen eve 
ben. Bgl. Cod. dipl., nr. 986, Similiter & 
haereditate peregrinorum, i. e. Gallorum ¢ 
Brittonum et horum similium ecclesiac ! 
datur. Pretium quoque ganguinis peregrim 
rum, i.e. wergyld; dimidiam partem rex © 
neat, dimidiam ecclesise antedictae redds# 
Hier ift nicht an bas Wergeld ber Geisiiee 
in benfen, da von Galltern und Briten die Rt 
ft, fondern an eine partielle Ausübung ded font 
lichen Rechts auf bas Wergeld. Daf die Seit 
als Frembe unter dem Schutze bes Könige Russ 
ben, bemerft Ed. Conf., 25. Ueber den w 


4; IV, 4; V, 1; Gom., I, 3; | 


Henr., 10, §. 33 75, g 7. 


freö 


Cod. dipl., nr. 286, erwähnten Anfpruch auf 
die Berlaffenfchaft der Fremden enthalten die Ges 
feße nichts, 

Fremde i benachtheiligen, war den Richtern 
fireng unterjagt (Athir., VI, 48; En., IZ, 35, 
§. 1; Su., 13 a. @.); ergaben fle ſich aber 
einem unzüchtigen Leben, fo follten fie aus dem 
Lande verwicfen werden (Wihtr., 4; Ga., IL, 


55). Konnte ein Fremder vor Gericht feine 


Bürgen finden, fo mußte er bis zum Mustrag 
der Sade im: Gefängnig bleiben (Gn., UI, 35 
Pr.; II, 13; Henr., 65, $.5). Rady Wihtr., 
20, ſoll ein gest, wie ein föniglicher Than, einen 
Reinigungseid allein am Altar leiften, wahr: 
ſcheinlich, weil man vorausfepte, daß er wicht 
„leicht Gibeshelfer finden werde. Später finden 
wir, daf, wenn ein freöndleäs man bezichtigt 
war unb feine Gideshilfe finden Eonute, er fidh 
dem Ordal unterwerfen mußte (Athir., VIL, 22, 
24; G@u., I, 5, $.2), und diefe Seftinmung, 
Die gunddft aur für Geiſtliche gegeben war, fund 
ebento aud) bei Fremden, die freöndleäs waren, 
Auwending, denn Gn., II, 35 Pr., wo davon 
die Rebe ijt, daß ein Frembder, ber keine Bärgen 
findet, fid) ber Gefangenfdjaft (hengen) unter: 
werfen muß, flelt nur das Ordal als die mög⸗ 
‚ liche Act der Entfcheidung in Ausfiht. Wenn 
Henr., 64, $. 3, den alienigenis eine Erleich⸗ 
terung Yinfichtlich des Eides zugeflanden wird 
(in verborum observantiis non frangunt), fo 
erflärt fig dies nur barans, baß bier die mit 
den Francigenis gefommenen Fremden, die viel 
fach begünſtigt waren (ſ. Wil., 11), gemeint find. 
reo, freöh, friö, friöh, frig, Adj. frei, 
wird, wo es auf Standesverhältniffe angewendet 
wird, faft immer nur zur Bezeichnung bes Ge⸗ 
faßes der Unfreiheit gebraucht, wie 3.3. In., 
sie be friöh; Anh. VII, 2, §.8, gif he freöh 
sj; Alfr., Sinl., 11, bonne béa he freöh u. f. w., 
oft im ausbrüdlichen Gegenfage zu beöw, wie 
Wihtr., 14, frigne ge beöwne; In., 11, bedwne 
OSGe frigne; In., 50, for beOwe odde frigne; 
Athliſt. OD, 24 Pr., bed he swa fresh swä 
, beöw; En., U, 20, §. 1, swä for frigne sw& 
for beöwne; oder. in der ſchwachen Form, In., 
14, $.2, ne bearf se frigea mid bam peöwan 
ınsg-gieldan,.... ne se beöwa mid pf fri- 
gean; Anh. II, 3, swa ælcan frigean men 
gebyred. Wo der Gegenfab zu ben höhern 
Ständen ausgedriidt werden foll, gebrauchen die 
Geſetze den Ausdruct ceorlisc. Bal. jedoch freö- 
man. 
freoborg, Ed. Conf., 20, 21, 28, 29 
(Qamb.), f. fridborg. 
freöls, Adj. frei, findet fid) in unfern Ges 
feben nur in den Gompofitionen freöls-döm, pie 
Freiheit, Befreiung, Wihtr., 1, freöls- döme 
gafola, Befreiung von Binfen; freöls-gife, -an, 
m., manumissor, und freöls-gifan, manumit- 
tere; Wihtr,, 8, gif man his msn on wiofode 
froöls-gefe, se sie folc-fr}; freöls-gefa age his 
erfe xnde wergeld. Vgl. Cod. dipl., ar. 925, 
Geatfleda geaf freöls. etc.; nr. 604, freölsman 
(manumissus ?). 
freöls, -e, f., die Feier eines Fefttages; 
Wlfr., 43, be messe-daga freölse; G. m. G., 
3, $.1, gif messe-predst folc miswisige xt 
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" freölse and ext festene; 9, §. 1, on sunnan- 


deges freölse; @n., I, 14, and fredisa and 
feestena healde man rihtlice; vgl. Athlr., V, 
13, 14, 15; VI, 22, 43; VIII, 16; En,, I, 
14, 16 Pr.; U, 45 Pr. $ür ben Fefttag felbft 
Fann freöls genommen werden: Athlr., V, 17; 
VI, 21; Gu., I, I6Pr., feste man- slc frige- 
dæge, buton hit freöls sy. 3ufammenfegungen: 
fredls-efen, Anh. II, 56; freöls-brice, 
Athlr., VI, 28; freöls-dag, €. u. G., 7, 
9; Gog., I, 5; Athlr., V, 18 u.|.w.; heah- 
fredls-deg, Athlr., VI, 25; heäh-freöls, 
Gu., Il, 47; freöls-stow, Gn., II, 38 Pr.; 
freöls-tid, Athlr., V, 14; En, U, 38 Pr.; 
heäh-freöls-tid, Athlr., VI, 22. 

freöisian (-ode, -od), feiern; Athlr., V, 
14, 16; &n., I, 17. . 

freölsung, -e,-f., bie Feier; Edg., II, 5; 
@n., I, 15. 

freö-man (fri-man, frig-man), -es, m. 
Die Form freö-man: Athir., I, 1 Pr.; Gn., II, 
20 Pr.; 46, 6.1; häufig fri-men, u ®: Athlb., 
27, 29, 31; Wihtr., 11; An ‚56, oder 
frig-man, Athib., 4, 9; Of. u. E., 5; E. u. 
@., 7,§.1; 8; Athfr., IL, 5 Pr.; Gn., IL, 46; 
Anh. IV, 14. Als Compofition fommt das Wort 
aber nur im nom.’sing. yor, in allen andern 
Caſus flectirt das Adjectivum felbfländig, fo; 
fries mannes, Athlb., 31, oder friges mannes, 
Mthlb., 74; frigne man ober mannan, Athlb., 
6, 24;° Of. u. E., 3; Wihtr., 26, oder in der 
ſchwachen Declination: swä ælcan frigean men 
gebyred, Anh. UL, 3. Immer wird hier durch 
freöman, friman nur ber Gegenfag zur Unfrei⸗ 
beit bezeichnet, mit Ausnahme von Hl. u. G., 3, 
wo der eorlcund man (c. 1) entgegengefegt ift. 

freönd (friönd, friénd), -es, m. (plur. 
nom. und acc. freönd, frind), ber Freund, oft 
ohne alle beflimmtere Beziehung, 3. B. Alfr., 
Ginl., 28; Ythie., VI, 1; 44; Gu., I, 2, 
§. 3, gewöhnlicher aber fo, baß darunter bie 
Magen nnd Genoffen verftanden werden, welche 
die rechtlichen und natürlichen Beiftande bei Feh⸗ 
ben, Reinigungen, Verlobungen u. f. w. bilden, 
3. B. 1b., 65; Alfr., 42, §. 1, 4; Gom., 
I, 1 Pr.; Athlr., I, 9, §.2,3; V, 31; Ang. 
VI, 1, 2, 5 (ce. 6 fteht dafür magas). 

freöndleäs, Adj.; freöndleäs weofod- 
pen, Athlr., VIII, 22; Gu., I, 5, $.2; freönd- 
leas man, Gn., I, 35 Pr., §. 1. 

freöndleäst, -, £, En., H, 35 Pr. 
Mangel an Freunden. 

freéndréden, -ne, f., Freundſchaft; Anh. 
VI, 1, §. 6 (Wergeld), gif man wille falle 
freöndr@dene habban. 

freöndscipe, -es, n., bie Freundfchaft, 
ber friebliche, rechtsgeficherte Zuſtand; E. u. G., 
Pr.; Edw., U,5, 8. 1; Athlſt. I, Pr.; II, 
26, §.2; VI, 7,11; Gbq., IV, 1, 8.5; Athlr., 
V, 1, §.1; VI, 8; VII, 27, 32; Gn., I, 5, 
§.3 n. f. w. 

freöt, -es, m., Freiheit; ©. u. G. 7, §. 1, 
bolie his freötes; Gbw., II, 6, his freöt for- 
wyrce; Gn., II, 68, 6.1, freöt and bedwet. — 
Freöt-man fcheint den Freigelaffenen zu bezeich⸗ 
nen, 3.2. Cod. dipl., ar. 1290. 
. fris, frigea, f. &gen-frigen. 
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Friede. 
hauptſächlich zwei Worte zur Bezeichnung bes 
Friedens, frid und grid. Das Wort grid 
fcheint erft durch die Dänen in England verbreis 
tet worden zu fein; wir finden es weber im Alt: 
fächfifchen und Friefiidjen, noch in einer andern 
germanifhen Mundart, mit alleiniger Ausnahnte 
des Altnordifhen. In unfern, Gefegen kommt 
es guerit in E. u G., 1, vor, wo fic ciric- 
grid und cynges hand-grid findet, während nod) 
Athib., 1, und Alfe., 2, §. 1; 5, eiric-frid 
haben. Auch die andern Formen des Wortes, 
wie gridian, gridlagu, gridbric, griöleäs, un- 
grid fommen nad) Lye erft in einer Zeit ver, 
wo fid) bereits ein Einfluß der Dänen bemerf- 
lid) machte. Im Altnordifchen bedentet aber grid 
+ (nad) Wilda, Strafverf., I, 179) uur einen zeits 
weiligen Frieden, während das angelf. grid, im 
Unterfchied von dem allgemeinen und dem zii: 
ſchen einzelnen Staaten und Berfonen beftehen: 
ben Frieden (frid), vorzugsweiſe den befondern 
Schus, unter welchem einzelne Perfonen und 
Orte fiehen, zu bezeichnen. fheint (vgl. Price, 
Note zu G. u. G., 1, und Thorpe, Gloff., v- 
grid ). 
Der Friede ging bei den Angelfachfen, wo 
die Berfaffung vom Anfang an eine monarchi⸗ 
fche war, aulegt immer von dem Könige aus, 
der als hläford and mundbora bed ganzen Bol» 
fes (Chr. Sax., a. 921) der Inhaber der höch: 
ften Gewalt und der oberfte Schuß- und Schirm» 
here (defensor et patronus) war. Bon dem 
Könine ging aud) alle Geridytsgewalt aus; die 
Gerichtsbeamten wurben von ihm eingefeßt. und 
die Friedendgelbder, foweit fie nicht den Beamten 
felbft oder einzelnen Gorporationen zufielen, von 
ihm bezogen. Diefe Beziehung zum öffentlichen 
Frieden im Allgemeinn teitt 3.28. darin hervor, 
dag die Aufredithaltung des Friedens alé etwas 
vom König Gebvtenes dargeftellt (Edw., II, Pr.) 
und bei Gelegenheit der Unterwerfung mehrerer 
Zandftriche, die eine Zeitlang unter bdänifcher 
Herrfchaft geftanden hatten, gefagt wird: and 
söhton his friö and his mundbyrde. Das 
mundium (der Schuß und Schirm) des Königs 
war überhaupt bie Duelle des Friedens, und dare 
aus erflärt fid), daß mund mit frid auch gleid- 
bebeutend genommen wird, wie 3. ®. bei ber 
friedlichen Ausgleichung einer Fehde in ben Wors 
ten: Donne r&re man cyninges munde, pet 
is, bet h} ealle gem&num handum of &gdere 
megde on Anum w&pne bàm sémende syllan, 
bæt cyninges munde stande (Anh. VII, 1, §. 4; 
@om., II, 7; Henr., 76, $. 1). 

Mir haben einen gemeinen Frieden, ber 
bie Grundlage der ganzen rechtlichen Ordnung 
bildet, und einen befondern Frieden für ein- 
zelne Orte, Perfonen oder Zeiten zu unterfcheis 
ven. Bon bem gemeinen Frieden, auf dem 
alle Sicherheit ber Perfonen und des Gigenthums 
beruht, ift 3. B. die Rebe, wenn Edw., II, Pr. 
gefagt wird, die in Ereter verfammelten Witan 
hätten fich berathen, wie ihr Friede beffer als 
bisher gehalten werden fünne (hii heora frid 
betere beön mzlıte, bonne hit @r was), und 
wenn Gom., I, Pr., bemerft wird, es fei drins 
gcnd nothwenbdig, bet we dre gesibsumnesse 


Friede 


Wir finden bei ben Angelfachfen — 


Friede 


and gebwärnesse fiestlicost tis betweonan heal- 
dan. Der befondere Friede war in ber 
Regel ein höherer Friede, durch welchen ein um: 
faffenberer Nechtsſchutz gewährt wird, bisweilen 
aber auch nur eine Erweiterung bes gemeinen 
Friedens auf Perfonen und Sachen, bie dem ge⸗ 
meinen Frieden entzogen waren, wie 3. B. cm 
Ausdehnung des Friedens auf Perfonen, bie wid 
u ber Oemeinbegenoffenfheit gehörten (E. 2. 

„12; Athlr., VI, 48; Vill, 33; Ge, 0, 
40; Anh. V, 8; Henr., 10, §. 35; 75, § 7), 
oder die ben Frieden verwirft hatten (EGem., I, 






, §. 1). 

‚ Gin folder befonderer Friede wird, mem er 
unmittelbar vom Könige verliehen iff, cynings 
hand-grid genannt (E. u. G., 1; Atblr., VI, 
14; Gn., I, 2, $.2; Anh. IV, 2), oder grit, 
pet he mid ägenre hand syld, im Gegentey 
zu einem Frieden, der von einem foniglichen Be 
amten, einem Galbormann oder Gerefa ansget 
(Athlr., IT, 1). In den lateinifchen Reds 
büchern fteht dafür pax regis, quam mane ss 
dabit alicui; pax regis, data mano sua, que 
Anglici vocant hand sealde grid (BE 
Conf., 12 Pr.; 9 [. Henr., 12, §. 1; 13, gl 
etc.); namentlich findet fich auch in Henr., 79, 
$.3, 4, ber Gegen ar ziifchen pax regis, quam 
manu sus dabit alicai und si quis a vice 
comite vel ita (1. alio) ministro pacem regis 

beat wieder; bei bem erftern wird gefagt: si 
capiatur, de membris culpa sit; bei legte: 
si infringatur in eo, griöbreche sit et Col. 
emendetur, si ad emendandum venire licest. 
Dabei findet fich aber hier zuerft ein Unterſchid 
zwifchen pax per manum ‘und per breve dais 
(Henr., 10, $. 1; Ed. Conf., 26), ber mol mat 
darauf beruht, daß der erftere vom König dard 
eine unmittelbare, mündliche Erklärung verlieh 
if, ber andere durch einen Brief (breve). Ber . 
werben jedoch in ihrer Wirkſamkeit einander völlig 
gleichgefegt (sub judicio unius forisfacturse a; 
unam mensuram habent emendationis, Bd. 
Conf., 12, 8.1; 97 Pr.). 

Neben dem Königsfrieben wird oft noch ir - 
KicGenfriede als Gottes oder Ehrifti Frida 
befonders hervorgehoben, 3. B. Athlr.; V, I 
21; VI, 13, 26, 42 a. E., und wol aud über 
ben Königsfrieben gefegt, wie En., I, 2, $1: 
Anh. IV, 1, 31. Indeſſen war ver Kinder 
friede doch immer and) ein vom König verliche 
ner Friebe, wie bas 3. B. in Bil, I, 2. he 
vorgehoben wird, und nur die Pflicht der Könige, 
vor Allem die Unverleplichfeit ber Kirche, ihm 
Inftitute und Träger anzuerfennen, follte ber 
die Berweifung auf Gott ımb Shriftus herwr 
gehoben werden. Die Institutes of Polity, a} 
(Thorpe, IL, 304), fagen in diefer Beira 
Cristenum cyninge gebyred on cristene peo 
.... pet he eallum megne cristendöm ref 
and Godes cirican éghwér georne fyrörie sf 
fridie,.... forbäm pburh pet he sceall ayif 
fyrmest gebeön and his peddscipe eac ss 
etc. (Einem chriftlichen Könige gebührt «6 | 
einem chriftlichen Bolfe, daß er mit aller Ma 
das Chriſtenthum hebt und Gottes Kirchen überall 
fördert und ſchützt, denn dadurch foll er ſelbi 
gedeihen und fein ganzes Bolf u. ſ. w.) 


frige-deg 
Der befondere Friede, ber grofentheils 


ciric-frid ift, betrifft im Allgemeinen gewiffe 


Orie, Zeiten ober Perfonen. 
. LT) Orte, die burd einen befondern Frieden 
gefehüßt werden, find vor-Allem 

a. bie Kirchen und Klöfter (f. ciric-frid), 
fodann . 
BS. die Wohnungen je nach bem Stande des 
Inhabers (f. Hansfrieden und feohtan), 
namentlich aber 

c. der Sig ded Könige und deffen Umgebung 
(f. Anh. XII und Henr., 16; vgl. Athlb. 3, 5; 


In., 6; Mfr, 7; En., I, 59; Anh. IV. 9, 15, 
3 | 


. |. w.). 
2) Zeiten, bie durch einen befondern Frieden 
gefhüßt waren, find = 
a. die Faftenzeiten und die Feiertage (Alfr., 
5, $.5; 40; Athir., V, 19; VI, 25; €n., I, 
, §..2; H, 38, 47; Anh. II, 56; Henr., 
62, $ 1); | Ba: 
- ber Krönungstag bes Könige (Ed. Conf., 
7 Pr.); 
e. bie Lands und Gerichtstage (Athl6., 2, 
8; Ahle. DI, 1; Gn., II, 82; Ed. Conf., 


P ° b ] 
d. Berfammlungen zu Trinfgelagen, Kaͤu⸗ 
fen, Bergabungen, Märkten u. f. w., ſowie Vers 
Sammlungen von Gilden (Athlr., DI, 1, vgl. 
mit Henr., 81, $.1, 2; vgl. Hl. u. E., 13, 
14; 3n.,°6, §. 5); 

e. die Zeit, wo der Heerbann aufgeboten ift, 
und zwar fowol in Beziehung auf Verbrechen, 
die während biefer Zeit (bonne fyr& üte bid) 
begangen werden (Alfr., 40, $. 1),.alé in Bes 
ziehung auf foldje, bie anf der Heerfahrt felbft 
(on fyrde) begangen werben (En., II, 61; Henr., 
13, 6.8; 10, &1; 12, ©. 3). 

3) Perfonen, die unter einem befoudern 
Srieden ftehen, find 

5 bie Geiftlichfeit (Anh. IV, 19; f. had- 
grid ); 

d. die Witwen (Aihlr., V, 21; VI, 26); 

c. die Monnen (Alfr., 8, 18 Pr.; Athlr., 

VI, 39; Anh. U, 63 u. f. w.). 
Dag fid) das had-grid aud) auf Sachen er: 
firedt, die der Geiftlichfeit gehören, zeigt Ed. 
Conf., 1, §. 1, Omnis clerus et scolares et 
omnes eorum possessiones, ubicunque fuerint, 
‚ pacem Dei et sanctae ecclesiae habeant. Bol. 
Mthlb., 1. 
frige-deg,--es, m., jeder Freitag ift ein 
Baftag, @pg., I, 5; Athlr., V, 17; VI, 24; 
En., I, 16; Henr., 62, 8. 1; jeden Freitag 
follen Pfalmen für den König gefungen werben, 
Athlſt. V, 3 Pr. 
friö, frioh, f. fred. 
frid, -es, findet fich in unfern Gefegen nur 
ald Nentrum, 3. B. pet frid, A. u. G., Pr.; 
Athlſt, VI, 8, §.9a.@.; Athlr., II, 6, §. 1; 
bis friß, Alfe., 5 Pr., obfchon es font als 
Dasc. verfommt. — fri settan, Alfr., 5 Pr.; 
Ahle, IT, 6, $.1; frid hebban, Athlr., IL, 
2 Pr., 8.1; 3 Pr.; frides äsläcian, Athift., 
VI, 8, 8.9:-friö healdan, Athlſt. VI, 8, §.9; 
1); 11; frid geeweden habban, 9. u. G., 
Pr.; frides weord, Athlr., III, 15: té bearfe 


and tö fride, Gbg., IV, 2 Pr.; tö gebeorge 


Aſyl; Athlr., VIII, 1; € 
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and tö fride, Gbg., IV, 12; eallum folce té 
fride, Ebg., IV, 15. Bgl. Friede, . 

frid-béna, -an, m., Friedencbitter; Athlr., 
‘Vv, 29; VI, 36. 

friöborg, Ed. Conf., 20, 21, 28, 29. 
Der Vert Lambard’s lieft dafür freöborg. Bol. 
Rechtsbürgſchaft. 

friö-brsc (-brec), -e, f., Athlr., II, 5, 6 
(sed frid-brec). Es ift hier von dem Bruche 
des Friedené zwifchen Englindern und Dänen 
bie Rebe, ber eintritt, wenn adjt Mann durd) 
bie andere Partei getddtet find. Der Augdrud 
friö-brice findet fid) in ben Gefegen nirgends. 

friö-burh, -e, f., eine Burg, bie in Frie⸗ 
den fteht; Athir., II, 2, $. 1, td hwilcre frid- 
byrig; f. Anm. dazu. 

frides-böt, -e, f., die Befferung bes Fries 
pens ; rg. IV, 14; Mthlr., I, Pr.; V, 26; 

, ol, 32; Gn., Oi, 8. 

frid-geard, -es, m., nod Anh. II, 54 
(N. Pr: G.), die Sinfriedigung um einen Stein, 
Baum oder eine Quelle, die nach heibnifchen 
Borfiellungen heilig gehalten wurde. Bol. Edg. 
Can., 16, wo in gleichem Sinne von einem 


frymetliug 


° frid-splot bie Rede tft. Das Wort frid-geard 


findet 4 aud) im Cod. Exon., ed. Thorpe, 
, 25. 
frid-gewrit, -es, n., Friedensfchrift, Frie- 
bensvertrag; Edw., H,5, $.2, pa friö-gewritu 
. secgan. 
frid-gild, ober -gegild, bie Friedensgilde, 
Beicbensgenofienfehaft ; Athlſt., VE, Pr., und 
c § 


frid-gisel, -es, m., Anh. I, 9 (Dunfeten), 
Friedensgeifel. 

fridian (-ode, -od), in Grieden fegen, 
{diigen Athlit., II, 20, §.3; Gow., IL, 4, 5; 


9 


Yihle., I, 1, 8.2; Anh. IX, J, fridian and - 
gridian. 


frid-leas, Abjs Gn., I, 15, bene frid- 
leäsen man, >. i. fifman ober dtlah. 

frid-ma@l, -es, n., Friedensvertrag; Athlr., 
‘IT, Pr. 

friö-man, -es, m., ein Mann, der am 
Frieden theilnimmt, ein Friedenégenoffe; Athlr., 


frid-scip, -es, n., f. Anm. zu Anh. OF, 1. 
friö-söcn, -e, f., die Friedensftätte, bas 
n., 1, 2, §. 3. 
friö-stöl, -es, m., die Friedensftatte, bas 
Afol; Anh. IV, 16 (Br. u. M.). 
frid-stow, -e, f., das Afyl; Alfr., Einl., 13. 
frum-gild, -es, n., die erfte Stidjahlung, 
Anh. VIL, 1, §. 6; Gom., OD, 7, (gylde man) 
pes weres bet frumgyld.. 
frum-r&d, -es, m., der erfte, vornthmite 
Rath oder Beſchluß, Athir., VI, 1. 
frum-ripa, -an, m., primitiae, Alfr., 
Ginl., 38. 
frum-stöl, -es, m., f. Anm. zu In., 38. 
frum-talu, -e, f., Anh. II, 67, 8.1 
nad Lye: prima testium dicta, prima. delatio.; 
frum-tihtle, -an, f., prima accusatio, 
Gu., II, 35; vgl. &n., I, 13, prima calumnia; 
Henr., 65, $. 5, prima accusatio. 
frymetling,-e, f., f. Anm. zu Anh, IH, 
13 (Rectitad.), 
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frymö, für fyrmd, In., 46, §.2, nad 
Cod. E. 

fugare, fugatio, i. e. venari, venatio; 
Carta civ. Lond., §. 15 (Henr., 2), cives ha-» 
beant fugationes suas ad fugandum, sicut me- 
lius et plenius babuerunt antecessores eorum ; 
vgl. Du Cange, b. v. Wahrfcheinlih wird dar⸗ 
nuter eine beftimmte Art von Jagd verftanden. 
. fül, Adj., faul, unrein, fchulbig; fal gäl- 
scipe, @n., I, 24; fale forligra, Athlr., VI, 
28; fal beön, fal weordan, 3. B. 
ordäle u. f. w., Mthljt., IE, 7; 14, §. 1, 2; 
19; VI, 1, §. 4; Athle., I, 1, §.5; 2; En, 
II, .30, §. 3, 4 u. f. w.; fale geaxian, ſchul⸗ 
big erfinden, Athlſt. VI, 9. 
; fül, -es, m., der Berbrecher; Gow., II, 4, 

5 tit., fal fridian; on fal oder on fülan lecgan, 
Athlr., I, 4, 8. 1, und Gn.,H, 3, §.1, 
wird in ber Vet. vers. und im Cod. Colb. übers 
fegt: cum damnatis mittere, in loco latronum 
sepelire, fobaß es alfo die Entziehung bes cl&n 
leger ober der gehälgod leger stow bezeichnete. 

fail, -es, n., die Unreinheit, Unredlichfeit, 
das Verbrechen; Athlft., II, 14, $.1, slea mon 
of pba hand, pe he pet fail mid worhte; 
Athift., VI, 1, §.2, bs. facnes and pas files 
gewita; Anh. X, 9, ne fil ne fäcn. 

ful-boren, Anh, XV (walreäf), fulboren 
pegen. . 

ful-brecan, penitus frängere, violare; 
@n., I, 2, $. 2. 

ful-bryce, -es, m., plena violatio; An. 
IX, 4, 5, 6, 7, 8 (be .häd-b.); dem entgegen 
ftebt Anh. IX, 9, säm-bryoe, halber Braud). 

fullian (fulwihian, fulwan, fullan), tau» 
fen; En., I, 4, sw& oft man fullad; geful- 
lan, In., 2, gefulwad (al. gefullad); Anh. 
‘IL, 10, gefullod. - 

fulloc, fulluht, fulwiht, -es, m., bie 
Taufe; Wihtr., 7, fulwihse forsittan; Jn., 2, 
butan fulwihte (falluhte); Alfe., Ginl., 49, 
$.9; Gn., I, 22; Anh. V, 8 (fulluht); Ang. 
u, 67, §. 1 (falloc). 

full-wite, -es, n., bie volle Wette; In., 
43 Pr. (Cod. B. H.); In., 72 (fal wite); Gn,, 
Il, 48, $. 1, gylde full-wite. 

furh, die Aderfurde, Anh. ZI (Rechtéfor- 
mel); furlong, die Burchenlänge, |. Längen» 
maße. | 


st pam 


B 
fyht-wite (feoht-wite, fiht-wite), -es, n., . 


Fedjtwette; Ebm., I, 3; Gu., U, 15 Pr.; 


Anh. VI, 1, §. 6; Henr., 23, §. 1; 70, §- 4; 
76, §. 5, 7; 80, §. 6; 04, §. 1,°2. Es liest 
nahe, unter fyhtwite überhaupt bas Strafgeld 
oder die Wette zu verftehen, die für verbotenes 
Fechten (gefeoht) oder Waffenziehen (wapnes 
bryd), als einer Berlegung des öffentlichen Frie⸗ 
bens, gezahlt werden mußte. Bgl. feohtan. 
In einer Zufammenftellung technifcher juribifcher 
Ausbrüde in Bromton’s Chron., p. 957 (X 
script.), wird auch wirflid) fihtwithe für emenda 
proveniens ex contentione erffärt. Uber died 
ift wol nur eine grammatifde Worterflärung ; 
benn fo weit wir in unfern Quellen nachlommen 
können, wird fyhte-wite oder fihtwite immer 
nur für die Wette gebraucht, weldje neben der 
Were und Mannbufe bei einer "Tödtung im 


Fr 


Gefecht für die Derlegung bes öffentlichen Frie⸗ 
bens an ben König enteichtet werben mußte. © 
wird namentlid) Anh. R 


1,$.6, ‘omit 
Henr., 76, $.5 und 7, übereinftimmt, bei ber 
Sühnung einer Cddtung die Zahlung der Fecht⸗ 
wette in ben britten Termin nach dem Halsfang 
und der Mannbuße gefegt, und obgleid) Com, 
U, 7, wo fonft die gleichen Beftimmungen über 
bie Deilegung einer Fehde gegeben werben, bas 
von nichts erwähnt, zeigt doch bie Zuſammen⸗ 
ftellung ber Bedytwette und Mannbufe in Gon, 
IL, 3, wo verorbnet ift, daß beide nie erlagen 
werben follen, daß aud Hier ber Fall eine 
Todtung gemeint war. Ehen barauf führt esd 
lid) die Anführung ber Fechtwette unter ben Ge 
rechtfamen, die dem König nach bänifchem Rede 
überall vorbehalten find (@n., I, 19). Unte 
ben Geredjtfamen, die dem König in Weffer zu 
fiehen, wird bie Fechtwette zwar nicht mit ge 
nannt, aber ftatt beffen der mundbryce, am 
dies war ganz daffelbe, da bad gefeoht immer 
eine Berlegung der mundbyrd bes Konigs eat 
hielt. Su dex fogen. Leges Henrici Primi fr 
den fid) allerdings einige Stellen, die uns aber 
die Bedentung der Yechtwette ungewiß laſſen, 
wie 3.8. Henr., 23, §. 1, und 70, §. 4, aber 
fie wiberfpredjen doch auch unferer Anmahme 
nicht, und wo beftimmtere Beziehungen Herver: 
treten, feben wir immer, baß von einem homi- 
cidium die Rede ift, wie nächlt dem obenange 
führten ¢. 76, §.5 u. 7, vorzüglich c- 80, §.6, 
aus bem ſich ergibt, daß anc das Recht auf bie 
Fechtwette bei einer Tödtung, wie mandje au 
bere Refervatredjte bes Königs, [pater auf die 
Inhaber der soca et saca übergegangen wat. 
— In den Leg. Henrici Primi wird bie fight- 


wita ober fihtwita fehr oft in Berbindung mit, 


ber blodwita genannt, 3. B. 23, §. 1; 70, §. 4; 
94, $.1. Bgl. blodwits. Gie wird Hear, 
39, als forisfactura sanguinis bezeichnet, und 
c. 81, §. 3, neben ber leierwita (angelj. leger- 
wite, d.i, stupri s. concabitus illegitimi mul- 
cta) zu ben minora forisfactd gerechnet. Es 
fcheint, daß fie bei allen Gefechten erhoben wurke, 
wo Blut vergofien war, ohne baß. body eine 
Tddtung erfolgte; denn baf bie blodwita mb 
fihtwita fid) in ber Regel gegenjeitig aysfchlofien 
und nur in befonderh Gallen verbunden werben 
fonnten, fehen wir aus Hear., 94, §. 1 usd 2 
(blodwita et fihtwita poterit aggregari). Wenn 
Henr.,. 70, §. 4, bei der Tödtung eines servus 
burch einen liber in Beziehung auf die zu 
leude Wette gefagt wird: blodwitam et 
witam sicut aeciderit, fo foll das wol heißen, 
es foll die eine oder die andere Wette gezahlt 
werden, je nachdem das Verbrechen bie Todtung 
ober nur eine Berwunbung zur Folge gchakt 
Ju gleicher Weife bürfte Henr., 94, § 1, 
gu verfichen fein. 

fylgean (-ede, -ed), folgen; fylgean teame, 
bem Gewährszuge folgen, Athle., IT, 9 Pr; 
gebedum fylgean, Athlr., VI, 41; Godes lage 
fylgean, En., I, 84, $.1; and) filigean, Anh. 
V, 3 (Rangftufen), gif he hmfde pegen, be 
him filigde. Edw., IT, 7, butan pee leafe, 
pe he @r fyligde (biente). . 

fyllan (-de, -ed), fällen, todten; Mihlft., 


fyrd 


VI, 7; aud) gefylian, 3. 9. @. u. @., 6, §.6; . 


‚ häufiger äfyllan (ſ. b.). 

fyrd, -e, £., die Fahrt, Heerfabrt; In. 51; 
MAfr., 40, $.1; Athl., V, 28; VI, 35; Gx, 
It, 61. — fyrdung, -e, f., 1) Seefahrt, 
Gn., H, 76, 78; 2) die Rüftung zur Heerfabrt, 
Athle., V, 26; VI, 32; En. OH, 10. — land- 
fyrd, seip-fyrd, Gn., H, 77. — fyrd- 
fereld, -es, n., Anh. UI, 1 (Bectitad.).. — 
fyrd-faru, -e, f., En. I, 65, vgl. Henr., 
10, $. 1; 13, §. 9; 66, §. 6, firdfare, fierd- 


fare. — fyrd-scip, -es, n., Krieg shift; 
Mthir:, VI, 33, 34. — fyrd-weard, See 
reswacht, Anh. III, 1. — fyrd-wite, die 


Heerfahrtswette, In., 51; Gn., IL, 12, 15 Br. 
— seip-fyrdung, -+, f., Schiffebräftung, 
Wthlr., VI, 32, § 3, bafür Athlr., V, 7 
scip:fyrdérang, und Gu., DI, 10, scip-fordung. 
Bol. Henr., 10, §: 1, fyrdinga. — Die heil 
nahme an ber Heerfahrt war eine allgemeine 
-  Bflicht aller Freien, and) der bloßen ceorle (In., 
51), wamentlich aber bei den Grundbeftgern ges 
hörte fle zu ber. fogen. trinoda necessitas. Wer 
bie Berstahrt verfäumte (gif... fierd forsitte), 
verwirkte Die Heerfahrtswette (fyrd-wite), die 
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nad der Stellung bes Säumigen verfchieben war 
(30, 60, 1205.) und nad) In., 51, bet einem 
land-ägende gesiöcund man mit bem Berluft 
bes Landes verbunden wurde. Rad Gn., LI, 
65, fdeint bas Letztere weggefallen zu fein, die 
Wette betrug aber immer 1208. Bgl. Henr., 
10, §. 1; 13, §. 9; 66, $-6. Dagegen wurde 
bas Berlaffen des Heeres firenger geahndet, war 
ber König mit auf ber Heerfahrt, fo hatte der 
Tige Flüchtling fein Bermögen und ſelbſt fein 
Zeben verwirft, Wthlr., V, 28; VI, 35; En., 
u, 77; Henr., 10, §. 1; 13, $. 12;.43, §. 2, 
7; Ed. Confs 32°, $.3; war der König nicht 
mit babei, fo war nad Athlr., V, 28, nur. eine 
Mette von 120 s. verwirkt; bod fcheint in den 
fpätern Geſetzen biefe Unterfcheibung weniger bes 
achtet worden zu fein. Piel ein Krieger auf der 
Heerfahrt, fo brauchte von feinen Grben fein 
Deergemette entrichtet zu werben, En., II, 76; 
Ed. Conf., 32°, §. 4. Verletzung bes Friedens 
wurde firenger geahndet, wein bad Heer ausges 
zogen war, Alfr., 40,$.1; Cu., I, 61; Henr., 
10, $.1; 12, 8.3; 13, § 8. 

fyrht, f. Anm. zu En., II, 5, und Anh. 
II, 48 (firht). . 


G. 


gablum, Henr., 56, §. 3; f. gafol. 

gengang, f. Anm. zu Athib., $4. 

gers-swin, Anh. III, 2, wahrfcheinlich ein 
Weideſchwein. 

gers-tün, -es, m., umzäuntes Grasland, 
eingefriedigte Weide; ſ. Anm. zu In., 42 Pr. 
Rag Lye, h. v., ift gerston nod) jegt in Suffer, 
Surrey u. f. w. in diefem Sinne in Gebrauch. 

gers-yrd, -e, f., Grasland; f. Anm. zu 
Anh. III, 4, §. 1. 

gafol, .-es, n., Zins, Abgabe in Gelb, 
Früchten u. f. w.; Wihtr., 1, freölsdöme ga- 
fola; gafol syllan, Anh. I, 9; cynges gafol, 
nh. VIE, 2, $.7;"hlafordes gafol, Gbg., IV, 
: 1, §.1; Godes gafol, Athlr., VIII, 43; land- 
gafol, Anh. I, 2,3. — bere-gafol, Gers 
Renzins, In., 50, $.1; ealu-gafol, Bier 
zus, Anh. II, 4,§.4; hunig-gafol, Soni 
jing, Anh. III, 4, §.4; mete-gafol, Fleiſch⸗ 
jus, Anh. II, 4, §. 4; gif mon gepingad 
gyrde lande t6 r&de-gafole, Sn., 67, f. 
Anm. dazu. — gafol-gilda, -an, ber Binds 
pflichttge Binsmann; Sn., 6, $.3; 23, §. 3. 
— gafol-heord, -e, f., Zinsbienenftod, 
Anh. I, 5. — gafol-hwitel, Binsfleib, 
In., 44, $.1, f. Arm. dazu. — gafol-land, 
Mu. @., 2. — gafol-penig, Anh. II, 
4,§.1. — gafol-réden (statutum tribu- 
tum), Anh. III, 5. — gafol-ewan, Zins: 
birte, Anh. IE, 6. — gafol-yrö, -e, f, 
Anh. III, 4, $.2, f. Anm. dazu. 

gaidor-creftiga, -an, m., Zauberer, 
Deichwörer; Alfr., Einl., 31, gealdor-creeftiga, 
von galan (cantare, incantare), galdor (incan- 
tatio), galdere (incantator, magus), galdor- 
creft (ars incantandi), galdor-creftiga (in arte 


incantandi peritus), weil Zauberworte gejungen 
ober bod) in gebundenen Worten bergefagt zu 
werben pflegten. Vogl. Grimm, Deutiche Mythos 
logie, &. 987 u. 1173. 
gang, -es, m., ber Gewaͤhrszug; Anh. X, 3. 
gang-deg, -es, m., dies rogationis; die 
gang-dagas waren die brei Tage vor Himmel: 
fahrt, die mit Öffentlichen Gebeten und Procefflos 
nen in Kirchen und auf bem Gelde begangen 
wurden. Bol. Ou Gange, v. rogatio; Alfr., 
5, 8.5; 43; Athlſt. II, 13 Pr.; V, 3, $.1. 
ge&rendian, f. @rendian. 
ge&ded, Adj., beeidigt; Edg., IV, 6, swä 
ge2dedra manna sf on elcum ceäpe twégen. 
_ geägnian, geähnian, f. ägnian. 
geandagian, f. andagian. 
geandettan, |. andettan. 
geandwyrdan (-wyrde, -wyrded), ants 
worten, von ben gerichtlichen Antworten; Gn., 


geärian, f. Arian. 
gear-gerihta, gear-benunga, Anh. 
IT, ‘38, 43. ; 
geäxian, |. sce. 
geban, -nes, m., edictum, mandatum; 
Mone, Goff., 358°, 3925, geban, edicta; 
Edg., I, 7, purh hläfordes geban; Anh. II, 
4, gif preöst biscopes geban forbüge; c. 6, 
gif preöst arcediacones geban forbüge; Anh. 
IH, 1, of manegum landum märe land-riht 
a&rist t6 cynges gebanne. — geban, indictio, 
Binszahl, Wihtr., Pr., DJ nigudan gebanne. 
gebeörscipe, -es, m., convivium; ſ. Sum. 
gu In., 6, §. 5. 
gebétan, ſ. bétan. 
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gebétung, gebéttung, -e, f., Beflerung, 


Ausbefferung; Athifl., II, 13, Be burga ge- 

béttunge; Edm., I, 15, Be ciricena gebétunge. 
gebicgan, {. gebycgan. 
gebismirian (-ode, -od), befchimpfen, 

feyanten ; Athlr., VII, 33; En., O, 42; Anh. 


geböcian, f. bécian.. 

gebod, -es, n., Gebot, Befehl; Anh. EL, 7, 
ofer arcediacones gebod ; Aufgebot, Athlſt., 
VI, 4, bara be ba gebodu gehyrde. - 

geboren, geboren; Anh. VU, 1, §. 2, 
sw& swä he geboren 59; Alfr., 42, §.6, mid 
his geborene mzge u. f. w. Gompofitionen 
find: edelboren und bett-boren, Alfr., 
11, 8.5, Cod. B. und H. — deör-boren, 
Sn., 34, $.1. — Swe-boren, Alfr., 42, 
$.7 (legitime natus). — ford-boren und 
Ias-boren, Edg. Can., 13. (Thorpe, II, 
246), bat anig ford-boren preöst ne forsed 
pone lIgzs-borenrdn. — fulboren pegen, 
Anl. XV. — pegen-boren, Anh. I, 5. — 
ceorl-boren, Anh. I, 5. | 

gebür, -es, m., der Bauer; In., 6, §. 3, 
‚ on gafol-geldan hüse odde gebüres; Anh. II, 
“4, gebüres gerihta; fobann gebtr-gerihta syn 
mislice etc.” Bgl. feo, Rectitad., ©. 115 fg. 
geburhscipe, -es, m., bie Nachbarſchaft; 

Edw., I, 1, §. 4. 

gebycgan, gebicgan, gebigan (-bohte, 

-boht), faufen; Of. u. €, 17, gif dnig in 
Lundenwic feoh gebycge; Sn., 56, gif mon 
hwelcne ceäp gebyged; Edg., IV, 4, pone 
ceäp gebohte; Athib., 77, gif man magd ge- 
biged (vgl. c. 82); Su., 31, gif mon wif .ge- 
bycge; pegenscipe xt bam cynge gebycgan, 
@bg., II, 3; En., OD, 15, $.1; frid ge- 
bicgan, Athlr., I, 1 Pr.; cirican gebicgan, 
Anh. I, 2 (N. Pr. G.). Ueber wt-gebicgan 
f. Anm. zu Athlb., 82. Wenn Alfr., 12, ge- 
bicgan im Sinne von verfaufen vorfommt, fo 
ift das wol ein Fehler der Abfchreiber; f. byc gan, 
' beby.cgan, äbycgan. 

‘gebyrde, -an, f., fonft gebyrde, -e, Ge- 
burt, Abftammung; Anh. IV, 21, same men 
sindan , be for heora prytan and for gebyr- 
dan forhogiad. 

gebyrian (-ede, -ed), accidere, A. u. G., 
5; Athift., VI, 8, §. 2, 6. 

geceäpian, |. ceäpian. 

gecennan, f. cennan. 

gecwyd-r&den, -e, f., das Uebereinfom: 
men, die Sakung; Athift., VI, 8, 6.1, hwet 
. dre gecwyd-r&ddene gelést sf. 

gecYdan, f, cydan. j 

gedäl-land, -es, n., f. Aum. zu Im, 
42 Pr. 

gedéman, f. déman. 

gedwimor, -es, n., phantasma; f. Anm. 
zu Gn., I, 5. Bouterwek, Cddmon, Einl., 
©. Lx, Anm., führt dafür an: Zlfric, Hom., 
I, 86, hine (ben Herodes) drehton nihtlice 
gedwimor, swa& bet he bs sl&pes of-buhte; 
Hom., II, 388, ba wurden hi afyrhte, wén- 
don, pet hit sum gedwimor ware. Bgl. Edg. 
Can., 16. 

geeahtian (-ode, -od), ſchätzen; Alfr., 32, 


gegilda 


hié mon be bam were geeahtige; Alft. Cul, 
26, gebéte swa hit mon geeahtige. 
gefmdere, -an, f., commater, Gotte, Tasj: 
pathe; Athle., VI, 12; En., I, 7. 
Gefingnif, f. Strafen, öffentlide. 
gefäh, f; fah und fahde. 
gefangan, gefön, f. etfangan. 
gefeoht, -es, n., In., 6; Afr., 21,3; 
Edm., H, Pr. u. f. w., f. feohten. 
geféra, -an, m., der Gefährte; Alfı., Gal, 
35, gif bi fioh tö borge selle pinum gefersu, 
pe mid pe eardian wille; Alfr., Einl., 49, §.3. 
Sn den Gefegen wird geféra gebraucht: vox da 
Giveshelfern (Anh. X, 6), von den Gemeinde 
genoflen (Athift., IL, 20, §. 2, ealle pe to pare 
yrig h}ran) oder den Bolfs+ und Reqchtsge 
noffen überhaupt, im Gegenfas zu fredndlessen 
and feorrancumenan (@n., HU, 35, §. 1),'00 
den ‘Rriegsgenoffen (Gn., IL, 77) unb von be 
Genoffen eines Geiftlichen, welche die Stelle da 
Ragen, wertreten (Mthlr., VII, 24; G&., l 
, §. 2). °- 
gefér-radden, -e, f., Genoſſenſchaft; Ew. 
Il, 1, §. 1, he ägsode h} pa, hwa to pare 
béte cyrran wolde and on bére gefér-radene 
beön, be he wäre; Athlr., VIL, Anh., §.6; 
Mone, Gloff., 3367, geferrédene, consortia 
geférscipe, -es, m., die Genofen{del; 
von den Genoffenfchaften für wedhfelfeitige Rede: 
verbürgung in London wird der Auddrud ¢ 
braucht in Athlſt., VI, 1, §. 1; 6, §. 3, nis 
rend 1, §. 1, und 8, §. 4, iu den Hanbicriftea 
in gleichem Sinne geréfscipe fteht, ein Bort, 
das ſonſt nirgends vorkommt, aber recht gut je: 
laffig wire. Don ber geiftlichen Genoſſenſhaf 
Mthlr., VIL, 27; En., I, 5, §.3 (al. &r 
scipe); Anh. IX, 12 (be hädböte); Mnf. D, 
45 (N. Pr. ©.). _ 
geforwordian, vertragsmäßig feiticiet 
pacléciren; Athle., II, 4, swa hit ar ger 
word wes; Anh. VI, 4, gif bit sw gelor | 
word bid. — geforword fteht für geforwor- 
ded; unfere Wörterbücher enthalten aber fem 
weitern Nachweifungen. 
gefreögan, manumittere, freilaffen, am 
ber Unfreiheit entlaffen; In., 74, §. 1; Mt. 
Ginl., 20; in Urkunden wird das Wort avd: 
von bem Freimadjen des Grundbefiges gebraudt, 


"der Befreiung von Laften. 


gegémed, f, Anm. zu Athlb., 62. 

gegilds, -an, m., wofür in einigen Han 
fdyriften aud) gilda ober gylda fteht, lat. ce 
gildo, In., 16, 21; Alfe., 27, 95; Athlſi. VE 
8, §. 5; Henr., 15, $. 10, vgl. 83, §. 6. “Ue 
bie Bedeutung des Wortes gegilda beſtehen i 
abweichende Meinungen. Schon Somze (OL 
v. congildones) fucht barin Gilde genoffen wo 
gewöhnlichen Sinne des Wortes,-d. i. Genie 
einer Berbrüberung für religidfe und geleilf 
Bwede, mit denen oft auch mechlelfeitige Rede 
verbürgungen verbunden zu werben pflegten. TE 
ftehen offenbar die gegildscipas in bem london! 
Statut (Athlſt. VI, 8, §. 6) fehr nahe, w 
für die Genofjen derfelben wird m Athlu. '. 
8, 6.5, der Ausdrud gegildan gebrandjt. 3m 
felbafter ift es aber, ob wir and ben 8° dan 
in In., 16, 21, und Mfr., 27, 38, diejelbe 


gegilda 


Deutung geben dirfen. Ich war früher geneigt, 
dies zu thun (Hermes, XXXII, 260 fg.), und 
Lappenberg (Gefchichte von Engl., I, 589) und 
" Paig (Deutfche Berfaffungsgefchichte, I, 228 fg.) 
find derfelben Anficht gefolgt, während Wilda 
(Strafrecht ber Germanen, I, 388 fg.) die ent- 
ferntern Seitenverwandten Darunter vermuthet. 
Dagegen hat ſchon Phillips. ( Dissertat., $. 4; 
" Angelfächfifche Reihtsgefchichte, S. 104) in den 
gegildan die Theilnehmer der frid- oder freö- 
borh zu erfennen geglaubt, und nod) beftimmter 


iR diefe Anficht von Kemble (Sachfen,. I, 9,' 


S. 195 fg.) aufgenommen worben, der eben bas 
mit zu beweifen fuchte, daß die Friebensverbür- 
ung ber teöding {don dem älteften angelfad- 
fen Rechte angehört habe. . Ihm ift dann 
Marquarbfen (Ueber Haft und Buͤrgſchaft bei 
den Angelfachfen, ©: 27 fg.) wieder entgegenger 
treten, indem er nachzumeifen fucht, daß hier von 
ben Genoffen einer Diebesbande (h1G) die Rede 
fet. Neueſtens hat endlich Maurer (Krit. Uebers 
ſchau, I, 91 fg.) die Bermuthung aufgeflellt, daß 
auter ben gegildan die Meifegenofien oder Ge⸗ 
ſellſchafter eines Erfchlagenen oder Todtſchlaͤgers 
zu verftehen feien, wie auch in In., 23, §. 1, 
der gesid nichts Anderes bezeichne (mas freilich 
unrichtig zu fein fcheint, wie die Zufammenftel- 
lung mit bem abbod und. ber abbodesse im 
§.2 lehrt; vgl. gesid). Gs-lagt fich nicht ver: 
fennen, daß alle diefe Anfichten mandes Bedent: 
lide haben. Offenbar ift in ben Gefegen Ine’s 
und Melfred’s von einem Berhältnig bie Rede, 
das nicht nur in einzelnen allen vorfommt, 
fondern bet ben meiften Perſonen, wenigftens 
folchen, die feine Magen haben, fich vorftndet. 
Dies finnen wir bei den Berbrüberungen in 
eigentlichen Wilden nicht annehmen.e Daf das 
plegium liberale bes fpätern Rechts fchon zu 
Melfred’s und Ine's Zeit beftanden Habe, läßt 
Äh nicht annehmen (ſ. Rechtsbürgfchaft); 
einer Diebes- oder Räuberbande aber ganz fpe- 
ciell und ausnahmsweife das Recht einzuräumen, 
für einen erfchlagenen Genoffen ein Wergelb zu 
fordern, hätte etwas fehr Stoßendes. Es fcheint 
natürlicher, ganz allgemein. anzunehmen, daf 
überhaupt Genofien und @efellfchafter verfchies 
bener Art unter Umfländen die Stelle von Magen 
einnehmen und gleich biefen ein Wergelb fordern 
und zur Zahlung eines Wergelves verpflichtet 
werden fönnten. Darauf führt aud ber Aus- 
druck gegilda. Gild hat and bie Bedeutung 
von cultus, sacrificium (f. Bonterwef, h. v.), 
die gewöhnlichere Bedeutung, und wol aud) die 
urfprüngliche, ift aber body retributio, tributam. 
Gegilda fann daher allerdings ˖ Jemanden bezeich- 
nen, der mit Andern an einem gemeinfamen 
Gotteddienfte Theil hat, einen Gilbegenoffen, es 
bezeichnet aber zunaͤchſt nur Jemanbden, ber ſich 
mit Andern in Betreff von Zahlungen betheiligt 
(Kemble, Sadhfen, I, 196), einen Zahlungsge: 
nofen. Im diefem Sinne ift das Wort wahr: 
fheinlich in unfern Stellen zu nehmen. Es ume 
faßt dann auch die Magen, infofern diefe Zah: 
lungégenoffen find (activ und paffiv), und fo 
erflärt es fich, daß namentlich in In., 21, im 
Pr. mur von gegildan, in $. 1 aber von magum, 
alg neben dem hläford zur Reinigung eines Er- 
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ſchlagenen berechtigt, die Rede iff. In Alfr., 


27, 28, bezeichnet es dann andere Genoffen, die 
im Galle, daß feine Magen da find, zur Zah⸗ 
lung ober zum Bezug bes Wergeldes berechtigt 
find, und dazu fonnen wir allerdings mit Mau⸗ 
rer bie Reifegefellichafter eines Fremden rechnen, 
aber wol auch die Genoffen einer hl65, wenn 
einer von ihnen unfchuldig getöbtet wurde, Wir 
fanden hiernach in unfern Gefegesftellen nur ganz 
allgemein anerkannt, daß außer ben Magen nod 
‚andere Zahlungsgenofien in Rüdficht auf das 
Wergeld vorfommen, ohne daf.genaner beftimmt 
wurde, wer dabin ft echnen fei. In gleichem 
Sinne werden in Henr., 83, §. 6, die consocii 
eines Erfchlagenen neben ben parentes genannt. 
Vol. Rechtsbürgſchaft. 

gegildscipe, -es, m., Athlſt. VI, 8, §.6; 
voy einer geifllichen gildscipe ift Edg. Can., 9 
(Thorpe, II, 246) die Rede. 

gehada, -an, m., der (geiſtliche) Standes» 
genen; Athfr., VOI, 19, 20; Gn, I, 5 Pr., 


geh&dod, Part. von gehädian, ordinare, 
consecrare; gehadod man, ein Geiftlicher; E. 
u. G., 3, 4, 12; €bm., I, 1; Athlr., VIO, 
33; En., I, 5, §.2; IL, 40 Pr.; 42; 43; aud 
bios gehädod, Athlr., VIII, 23; ge gehädode 
ge léwede witan, Athlr., 5 Pr.; Anh. IL, 5; 
gehädode gemäne, Anh. II, 45 u.f.w. Bol. 
Geiſtliche. 

geheman, ſ. héman. 

gehämettan (-tte, -ed), domum assignare, 
Athlft., II, 2, man bedde pére megöe, beat 
hi hine tö folc-rihte gehämetten. Aud ha- 
mottan findet ſich im Cod. dipl., nr. 1074; vgl. 

a 


m. . 

Géhhol (Geöl), -es, n., Weihnachten ; Alfr., 
5, §. 5; 43; vgl. mid-winter unb mid- 
danwinter. 

Geiftliche, agf. preöst, gehädod man, 
gehädod, bescoren man, ciric-begn, 
Wedfod begn, messe-predst, mxase- 
pegn, Godes peöw, hälige hädas, 
canonic (f.b.). Die Geiftlichen werden durch 
bie Weihe (had, ordo, ordinatio), welche ihnen 
bie Fahigfeit zu gewiffen gottesdienftlichen Yun: 
etionen verleiht, von andern Angehörigen der 
Kirche, den Laien (f. \@wed man), unterſchie⸗ 
ben.” Nach den fieben Weihen werben -fieben 
Stufen Tirchlicher Grabe unterfchieden, und ba» 
nad) wirb bie Höhe ber Buße beilimmt, bie außer 
dem Wergelde oder der fonfligen Buße an den 
Bifchof, den Altar und die Genoffenfdaft (ge- 
frscipe) des Berlegten als hädböt entrichtet 
werben mußte (Anh. IX, be hadbdte). Das 
Wergeld felbft fiel an die Magen oder Genofien 
des getidteten Priefters, die ihm auch bei ge: 
richtlichen Reinigungen und bei Fehden zur Seite 
flanden (Gn., I, 5, $:2, lädige hine mid 
magum, be f&höe mötan mid beran), unb 
nur, wenn ein @eiftlicher feine Magen und Ge: 
nofjen hatte, fiel es an den König, der, wie bei 
Fremden, ihm mæg and mundbora war. Bgl. 
G. n..&., 12; Athlr., VIL, 33; En., U, 40; 
Anb. V, 8; Henr., 10, $.3. Wenn in diefen 
Stellen auch ber Biſchof mit als Berechtigter 


. genannt wird, fo bezieht ſich das wol unr anf 
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bie hädböt, bie daneben gegeben werden mußte, 
wie die'manböt neben ber Were ber Laien. Dar: 
auf führt andj Henr., 66, §. 3. Mönche flan« 
den in einem andern Berhalinif als Welt tgeif: 
liche; bei ihnen galt die Regel: he g&d of his 
meglage, ponne he oe tö regollage 
(Athlr., VIEL, 25; En., I, 5, §. 2), d. 9. bei 


ihnen wird bad redhtliche Berhäftniß zu ber 


Magenſchaft durch den Eintritt in ben geiftliden 
Orden gänzlich geh. — Ueber den Betrag bes 
Wergeldes ber Geiftlichen kann man in Zweifel 
fein. Wir finden öfter ausgejprochen, ber Prie⸗ 
fier fej begenrihtes and begenweres wyrée, 

Mthlr., V, 9; VI,.5; VII, 28; En. I, 6, 
§. 2 (pegen- lage wyrte); in ber Zufammen- 
ftellung ber Wergelder nad) Nordledda lage wird 
bas Wergeld des masse-begnes. und woruld- 
-pegnes greichmäßtg auf 2000 Thrymfen gelegt 
(Anh. VO, 2, §. >, bag bes Bifchofs und Er 


bifdofe ant” 8000 und 1 (Anh. VO, 
5.2, 3). Bol. A vun, 3. Damit 
dann aber Henr., 68, $. 3, in Wib u 


ftehen, wo gejagt wird: Et licet omnis pres- 
byter, undecungae oriundus, si- canonicam et 
regularam vitam duost, in seculari dignitate 
thaini legem habeat; si tamen occidatur, et 
hoc ad emendationem pertrabi liceat, secun- 
dum natale suum reddatur. Si de thainis na- 
tus‘ est, thaini wera reddatur, si de villanis, 
‚ similiter conjectetur. Es fdheint, baß hierüber 
verichiedene Anfichten befanden; bafür, bag das 
Geburtsrecht enticheibend fein folle, fpricht aller: 
dings, daß bie Magen bas Wergeld zu —* 
hatten, indeffen war wol ber Glerus bemüht 
eine höhere Sicherheit für feine Mitglieder F 
erlangen. Dies geht namentlich aus einer it e 
im Dialogus Ecgberti, interr. 12 (Thorpe, I 


92) hervor, aug der wir zugleich erfehen, daß 


bie Frage wirklich fiveitig war. Auf dle Frage: 
Quod si quis ex Isicis clericum- vel mona- 
chum occiderit, utrum pretium sanguinis se- 
cundum legem natalium parentum propinquis 
ejus reddendum sit, an ampliori pecunia se- 
nioribus suis satisfaciendum sit, Vestra Una- 
nimitas sanciat? wird geantwortet: Quicunque 
vero ex laicis occiderit episcopum, -presbyte- 
rum vel diaconum, aut monachum, agat poe- 
nitentiam secundum gradus poenitentiae con- 
stitutos, et reddat pretium ecclesiae suse; 
pro episcopo secundum universalis consilii 
(placitum), pro preabytero octingentos siclos, 
pro diacono sexingentos, pro monacho vero 
quadrigentos argenteos; nisi aut dignitas na- 
talium vel nobilitas generis majus reposcat 
pretium. Non enim justum est, ut servitium 
sanctae professionis in meliori gradu perdat, 
quod exterior vita sub laico habita habuisse 


we psrentum dinoscitur. — Mit dem hoͤhern 


bes den ber Geiftlichen § bing ble Bedeutung und 
eich bes Gides derfelben zufammen (Anh. 
Wihtr., 16—-18; Henr., 64, §. 2, 3). 

Me I Art, wie fi Geiflliche bei Anklagen 
u reinigen hatten, vgl, Wihtr. 17-20; Athir. 
19— 24; En., I, 3; Henr., 64, § 8: 

f. au Ga. U, Al; Henr., 5, 8. 7 8q.; 57, 
§.9. Das Vermögen ber @eiftlichen ftand nach 


Fentifdjem echte unter einem befondern Schutze 


Geiftlidjen werden flreng an bie Exfül: 
lung ale ihnen obttegenden Pflidten gemakat ' 
(In., 1; Athlr., , 2; Su, I, 8, 
meme die cei Bornafne ber Saufen, 
bie Bereitung bes Chrioma, bie Richtzulafung 
ber Unzucht, die Guthaltung bes Herumſchwei⸗ 
fens, die Bewahrung der Reufchheit, Die richtige 
Aumeifung über Behe und Faften n. f. w. ( Vihn, 

6, 7; 3u., 23 ., 3, 4; &bm., I, 1; 
—  Mibte., V, * 6, 9; 
31; 6, I, 6; I, 43, befonbers aber 
Anh. I, Northymbra predsta laga). 
fle rbredjen, fo müffen fie neben der weltlides 
Dufe nod) eine ne fiechliche übernehmen (G. u. G., 
3; Mthle., VID, 27; Gu., I, 5, §. 3; 
u, 8ig.; Henr., 5, §. 16 6); 
wärbigen” Verbrechen "follen fe bis zum * 
des Difeore, in Beet gehalten 


(G. a. G., 4; Gu., IL, 43). en ri Sie 
Semanben 45 wurde er “ire be be 
raubt (Alfr., 21; Athlr., VI, Er., "Tr 
41; Henr., 66, 8 2; 68, §.8; 3 5.2) 
Priefter nahmen an ber Berjammlung 

§. 2), und Heat Be 


gemet Theil (Alfr., 38, § 
aufgefchäften als Zeugen (Edm., III, 5; Athli 
IL, 10); bei Seirathen waren fe bei ber Neber: 


gabe der Braut. wärtig und 
Derbinbung ein ( a VI, 8 . Sn range 


ten ber Se’klldien untereinauber werden bie ge | 


| 
2 


- gelandod 
(Mthlb., 1). Unfreie fonnten nicht orbinirt wer: | 
‘ven, ge ¢ fle freigelaffen waren (Henr., 63, §- 4). 


| 


| 


lichen Gerichte von der Kirche fdjon frühzeitig | 


als allein competent angefehen (Can. Edg., B 
bei Thorpe, II, 246, And -we l@rat, pet naa 


-BBCU, ‚be betweox predsten si, ne bed geeoo- 


ten td woruld- manns some, ac séman and 


sibbian heora ägene geféran, od%e scedtan— 


tö bam biscope, gif man pxt nfde scale). 
Die allgemeine Befreiung der Geiftlichen vos 
ber weltlichen Gerichtsbarkeit wurbe aber wäh: 


rend der angelfäcdhflichen Periode nicht bare | 


fest, fondern erft in Folge ber Trennung ber 
eiftlidjen und weltlichen Gerichtsbarteit bard 
il. IN, $.4 (f. aud) Henr., 57, 8.9). Bel. 
Kemble, Sachfen,. I, Hi ‘©. 379 fg. 
geladian, f. lad 
geladan Cie, 8 feiten tõ rihte, Athlũ. 
JI, 8; @g., I , 6; Athlr., I, 4 Pr.; Sn. 
II, 33 Pr. - 
gel&stan (-l@ete, -I2sted), A) I leiften, 


praestare, 3. B. teddunge, Athlr., VII, 8, 
9; leohts-gesceot, E. u. G., 6, $. 9; fole | 
ribt, @dg., I, 7; god-borh, Alfe., 33 ; spre, 


Gow., I, Pr. — 2). dauern; swa lange sw8 | 


me lif gelést, Edg. IV, 12, 16. 
gelöst, -es, m. ober n., die Leiftung, Bere 


binblidyfeit; Athi ft., VI, 3, tö slcam pars se 


laste, bara be we ealle gecwadon; — bet 
»lc geläst for&cume. 
gelagian (-ode, -od), lege sancire; Abk... 
II, 7, be pam fullaa wite, pe Eadgar 
cyninge gelagode; Athlr., , Anb., § 3. 
gelagod is. 
.gelanda, ſ. gelonda. 
gelandod, Abj., in Befip von Sand; A ** 
VI, 11, ale minra' begns, gelandod 
Im gleichen Sinne findet fid) gelend; Anh. m 


geladung 


«5, gif he wel gelend bid (Vet. vers. si bonam 
terram habeat). Mone, Gloff., 3055, hat ge- 
lenda, locuples. ; 
gelatung, -e, f., Verſammlung, Anh. 
X Viti. 8 , 
Gelorehhuung. Pal. Hides, Diss. epist., 
p- 108—111 u. 161 sq.; Turner, Hist. of the 
Anglosaxons, vol. II, app. II (ed. Paris 1840, 
p- 307—314); Gillis, Introd. to Domesday, I, 
p- 161 sq.; Lappenberg, Geſchichte von Engl., 
I, 563 u. 627 fg.; Bilda, Strafredht der Gers 
manen, I, 334 fg.; Thorpe, Gloff., v. money; 
Maurer, Ween des beutichen Adels’ S. 124— 
126. — Die Werthbeftimmungen des Geldes bes 
ruben bei den Angeljachfen, wie bet ben germa« 
nifchen Bölfern des Feftlandes, vorzugsweile auf 
der Berechnung nad Pfunden, tllingen 
und Pfennigen. Daneben fommen nod, zum 
Theil durch die Dänen verbreitet, die Marke, 
Mancus, Vere, Thrymſen, Slat und einige an- 
dere Rechnungsmünzen vor. Die Metalle, deren 
mam fid als Tanfdymitte! bediente, waren das 
Gold, das Silber und das Kupfer. 

1) Gold. Bie bei allen germanifchen Völ⸗ 
fern des frihern Mittelalters (f. Hüllmann, 
Startewefen des Mittelalters, I, 401 fg.), fins 
ven fich aud) bei den Augelfachfen Teine einhei⸗ 
mifchen Goltmünzen, obfchen natürlich fremde 
Gofomüngen cirenlirten (vgl. Bed., Hist. eccl., 
IH, 8, und Aelfred’s Ueberfegung). Das Gelb 
wurde immer nur nach dem Gewicht beftimmt, 
und dabei bebiente man fid) der Berechnung nad 
Pfunden, Marken, Mancus, Schillingen wu. f. w. 
So finden wir A u. G., 2, VIII healf-marc 
Gsodenes goldes als einen Bußenſatz genannt, 
und Turner bringt aus Urkunden Beifpiele von 
Werthbeſtimmungen nad) 70 8. «auri obrizi», 
«50 mancussa Asodenes goldes», «sexies vi- 
ginti marcarum auri pondo», «appensuram 
novem librarum purissimi auri juxta magnum 
pondus Normannoram», «80 mancusa auri 
 purissimi et sex pondus electi argenti», «duo 
uncias auri». Ebenſo führt Ellis eine Reihe 
son Fallen an, wo Gold im Domesday nach 
bem Gewichte der Mark, der Halbmarf u. f. w. 
beftimmt wird. Das Werthverhaͤltniß des Gols 
des wirb von Hides wie 1 zu 10, von Mabor 
(Hist. of the exchequer, I, 277) bis in das 
13. Sahrhandert wie 1 zu 9 (1 Mark Gold für 
9 Mart Silber) angenommen. Damit ftimmt 
eine Berechnnug, zu der und unfere Ouellen die 
Grundlage geben, nicht überein. 
2, wird nämlich feftgefest, daß, wenn ein Eng: 
länder einen Dänen ober ein Däne einen Eng⸗ 
länder erfchlägt, gleichmäßig 8 halbe Mar? Bol: 
des als Buße gegeben werden follen. In Acthels 
ted’é SFrichensfihluf mit den Dänen (Athlr., II, 
5) wird für denfelben Fall eine Buße von 30 € 
beftimmt, wahrfcheinlich ift aber 25 € zu lefen, 
was nicht nur die Vet. vers. hat, fondem aud} 
Henr., 70, $. 6, wo die Beftimmung wieberholt 
wird. Die Mark beträgt, wie wir weiter unten 
fehen werden, Y% €, 8 halbe Mark alfo 2 £, 
und 2 € wären demnah 25 € Silber gleich, 
was ein Berhältmiß von 1 zu 12%, gäbe. Dies 
wärde fid) demnach dem Verhaͤltniß ber fpätern 
Gold: und Silberwährung nähern; indeffen bürfen 


Verkehre na 


I, 627), der 


Su A. n. G.,’ 
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wir freilich auf unſere Berechnung nicht ſicher 
bauen, da bie Oufanfige in ber Zeit von Aelfred 
bis Aethelred fid) veräubert haben könnten. - 
.2) Silber. Wie her Werth des Goldes im 
dem ‚Gewicht beftinmt wurde, fo 
war dies vielfältig andy bei bem Silber ber Fall. 
Das Domesday unterfcheibet in der Beziehung 
3.2. gwifden libra ad numerum unb ad pen- 
sum. “Die libra ad numerum ift das Pfund 
als Stedjnungémin , ote ſich daraus deutlich 
ergibt, daß bisweilen noch bie kleinere Münze, 
aus der das Pfund befteht, ausbrüdlich ange: 
führt wird; wie 3. B. Domesd., I, 179, lib. 
ad numerum de candidis denariis; I, 164, 
lib. candidoram de XX in Ora; I, 34, 38>, 
lib. ad namerum XX in Ora; I, 100, lib. 
denariorum de XX in Ora n.f.w. Die libra 
ad pensum ober libra pensata, libra ad pon- 
das, die vielfältig erwähnt wird, ift das Pfund 
nach Gewicht. Daneben kommen dann nod) ver: 
librae ad ignem et ad pensam I, 2b), librae 
ad pensum et arsuram (I, 30°,. 3905, 160), 
librae arsse et pensatae (I, 2, 132, 139°, 
143 etc.), worunter dann veritanden wird, baf 
bie gezahlten Münzen, weil vielleicht in Schrot 
und Korn mangelhaft, eingefchmolzen und dann 
nad) dem reinen Silberwerthe berechnet wurden. 
Bol. Ellis, I, 162 fg. Dtefelben Unterfcheinun- 
gen finden wir nun ber Sache nad) andy fdjon 
in der Zeit ber angelfächfiichen Herrfchaft, wie 
bie zahlxeichen Auszüge Turner’s (II, -308) aus 
angelfächfifchen Urkunden, namentlih aber aus 
legtwilligen Derfügungen deutlich zeigen. Ge⸗ 
prägte Münzen vom Werthe eines Bandes gab 
es zur Seit der Angelfachlen fo wenig als in 
einer fpätern Zeit. Das Pfund (pund, -es, n.) 
war immer nur entweder eine Gewichtsbeſtim⸗ 
mung oder eine rein ibeale Befimmung einer 
gewiffer Summe von geprägten Münzen ober 
anderer ibealer Werthbeftimmungen. Zu ben 
letztern gehörte namentlich nicht nur die Marf 
und ber Mancus, fondern auch ber Schilling. 
Zwar bemerft Lappenberg (Geſch. von England, 
lifche Ming fei im ganzen 
Rorden. fehr verbreitet gewefen nnd habe lange 
Zeit als die vorzüglichfte Silbermünze gegolten; 
baß er jemals nur ein ibeeller Werth gewefen, 
vertrage die Entfiehung bed Wortes von Schild 
oder Geprage nicht; aber Lappenberg hebt feine 
Behauptung fogleich felber wieder auf, indem er 
zufügt, ber Schilling fei damals, wie es 
heine, nie ganz, fondern nur in feinen Theilen 
oder Pfennigen. ausgeprägt worden. In der 
That findet fich, foweit mir befannt, unter den 
ahfreichen Münzen aus ber Zeit der Angelſach⸗ 
fen keine einzige Silbermiinye vom Werthe eines 
Sdillings (vgl. Turner, U, 309, nr. 7) 3 es 
find immer nur Bfennige und halbe oder Drittel: 
pfennige, denen dann noch Kupfermünzen als 


Scheibemünzen zur Seite fanden. Dies hat and 


gar nichts Auffallendes, wenn wir bedenfen, daß 
baffelbe auch in Deutfchland und Branfreich der 
Fall war, wo ebenfalls erft in einer fpätern Zeit 
Silbermünzen von größerm Werthe unter dem 
Namen von Didpfennigen, Gros deniers, Grossi, 
Grofden u. f. w. anffamen (Hüllmann, Stadte- 
wefen, 1, 432 fg. und 432 fg.). — Das Pfund, 
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. die Mark, der. Mancus, der Schilling u. ſ. w. 
find alfo ‚bloße ideale Rechnungsmünzen und nur 
ber Pfennig mit feinen Theilen ift eine geprägte 
Münze. Sehen wir nun zuerft,. wie fid) 

3) der Pfennig, der Schilling und das 
Pfund, als die drei hauptfadhlidften Rechnungs⸗ 
münzen, zueinander verhalten. — Seit der nors 
männifchen Groberung enthielt das Pfund, wie 
bis dahin im Franfenreid) und noch jest in Eng⸗ 
land, 20 s. gu 12 d. oder 240 d. Fur die fri 
here Zeit finden wir verfchiebene Angaben. Zwar 

etrug das Pfund aud) während der angel jad- 
fifchen Herrichaft 240 d., wie wir 3. B. aus 
Edg., TU, 8, erfehen, wo Cod. G. fdyreibt: gä 
seö weg wulle tö healfan pundes, während 
andere Handfchriften lefen: tö CXX pen. Aber 


bas Verhältnig des Schillings zum Pfennig ift | 


ein anderes. In Wil., I, 11, werhen Bugen für 
Körperverlegungen nach solidis Anglicis anges 
fegt, mit ber Bemerfung: solidum Anglicum 
quatuor denarii constituunt, Dagegen finden 
wir am Ende der Grammatif Bifchofs Aelfrie 
(ft. 1006) die beiläufige Notiz: Fif penegas 
gemaciaé @nne scylling, and prittig penegas 
@nne mancus (Sonmner, Dict. Ags., p. 52, 8); 
und wieder Exod., XXI, 10, von demfelben 
Aclfric: Twelf scillingas be twelf penigon 
(Wanley, Catal., p. 113). Bal. Lye, v. scil- 
ling und mancos, Was zunaͤchſt die legtere Au⸗ 
gabe anbelangt, fo faun fein Gewicht darauf 
gelegt werden; fle follte nicht angelfächfifche 
Münzverhältniffe betreffen und war vielleicht nur 
einer Inteinifchen ober griechiichen Ueberfegung 
des Pentateuch, bie Aelfric bei feiner Arbeit bes 
uupte, nachgefchrieben.. Wir haben Feine einzige 
Nachricht, durch welche die Ya bag ber 
Schilling vor der normdnnifdjen Zeit in Eng⸗ 
land aus 12d. beftanden babe, unterftigt würbe. 
Zwar will Turner (U, 107) die Angabe in 
Aelfric's Exodus dadurch unteritiigen. bag er auf 
Alfr., 3, verweilt, wo von V pundum merra 
peninga alé borh-bryce des Könige die Rede 
ift; allein wenn died aud) von fchwerern Pfen- 
nigen verftanden werben müßte, fünnte es dod 
ebenfo gut auf den Unterfchieb. von Pfennigen, 
deren 4, und Pfennigen, deren 5 auf einen Schil: 
ling gehen, bezogen werden. Wir werben aber 
weiter unten fehen, daß die Pfennige zur angels 
fächfifchen wie zur normännifchen Zeit immer zu 
240 auf das Pfund als Rechnungsmünze aus: 
geprägt wurden, alfo nicht fehwerer oder leichter 
waren, mochten 4, 5 ober 12 einen Schilling 
machen. Pund mærra peninga iiberfept Lye, 
v. mere, ganz ridjtig libra purorum denario- 
rim, i. e. bonge monetae, denn unter meri 
denarii wurden nad) Du Gange, v. merus, im 
Latein jener, Zeit diejenigen denarii verfianden, 
die aus reinem Silber (argentum album, can- 
didum) gemacht waren. Demgenmäß überfegt die 
Vet. vers. ganzerichtig: libra merorum dena- 
riorum. Daß der Auodruck in der angelſäch⸗ 
fifdjen Sprache aufgenommen war, zeigt ein 
Gitat bei Turner (II, 109), wo von twa pund 
mere hwites geolfres bie Rede ijt. — Schwie⸗ 
tiger ift bie Gntfehelbung ber Frage, vb ber 
Schilling unter ber angelfadfifden Herrfchaft 4 
ober 5 Pfennige enthalten babe. Far 4d. ſpricht 


Laſſen wir bie Frage nach dem 
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die Notiz in Wil., I, 11, die dann auch dark 
bic Berechnung ded mercifdjen Bergeldes unde 
fügt wird. Nach Anh. VIL, 3 (be mirene lagch 
foll das Wergeld eines Keorls nach mercikem 
Recht 200 s. betragen, dad eines Than che nak 
fo viel, d. i. 1200 8., und das einfache 
des Königs das von 6 Thanen, bet is 2 
pusend sceatta, and bid ealles CXX penis. 
Werthe des Sas 
hier noch unberitdtidtigt, fo if lar, def 6 >< 
1200 s. ober 7200 8.,.b. i. dat ſechoſache Ber 
geld bes Thanen, nur dann 120 £ u MOE 
(== 28,800 d.) machen, wenn wir das Sib 


3u 608. rechnen, d. h. wenn wir annehmen, dah 


der Sahilling nur 4, nicht 5 d. enthalten Gaby 
benn bei 3 d. mwürben 7200. 150 £ beiragem | 
— Für die Berechnung des Schillings a5 
wie fie Nelfric angibt, fprechen eine Reife nes 
Stellen in den fogen. Leges Henrici Primi, we 
diefe bei der Anführung von Bußen nod ungeh 
fächfischem Gelde den solidus zu 5 denarii m 
nehmen, So namentlich Henr., 93. Es wer 


- den ba eine Reihe von Beftimmungen amd da 


Geſetzen Aelfred's (c. 43 fg.) über Bermunbuugs 
zufammengeftellt, ohne die angelſächfiſchen Sap 
anfdge auf den normännifchen Müunfuf ew. 
buciren, und bei diefer Beranlaffung vu 


3. B. 93, $.2 ver: V den., i.e. uno sollls 


componatur, und jueiter: duobus sol., Led 
den. emendetur. G@benfo 93, §. 19: ung 
uno sol,, i. e. V den. Damit fiimmt tam 
daß die 6 8. für das fletgefeoht im Haufe cae | 
villanus, die nad) In., 6, §. 3, und Mfc, 9 
Pr., an ben villanus gezahlt werden mf 
in Henr., S1, §. 3, zu 30. d. (5 >< 6) . 
net werben, und daß Henr., 76, &4, a 
Angabe eines Halefanged von 120 2. Ä 
wird: qui faciunt hodie sol. L, dean 120><3 
== 50 >< 12. Die gleiche Berech | 
finden wir endlid) aud) in der Vet. vers. 08 
Leges Aethelstani, wo (Athlſt. VI, 6) @ 
sceap tö scill. gejeßt wird: ovis Vdeo. Bat 
Lappenberg (I, 627, Aum. 1) meint, die ie 
abe, dag der Schilling 5d. enthalte, gelte a 
far die normännifche Zeit, fo überficht er, df 
fon Melfric (ft. 1906) diefe Berechn 
anführt und daß gerade Wilhelm (I, 11) im 
englifchen Schilling zu 4 d. beftimmt. De 
Bweifel gab es bereits zur Zeit der. Angelfadyes 
zweierlei Schillinge, und zwar fdjeint der gei⸗ 
exe von 4d. in Mercien, der größere en 36 
tm fidlidjen England (Weller) gebräuhlih gr 
wefen zu fen. Daß in Mercien der gem 
Schilling von 4d. in Uebung war, ſehen we 
aus der fdjon obenangeführten Berechuung W 
mercifchen Bergeldes (Anh. VI, 3), wen 
6 >< 1200 s. == 120 £ find, das Pfund ale 
60 5. berechnet wird, während die Leges Bæ 
rici, die nach meflerifcher Weife den SA 
zu 5d. annehmen, 4S 8. auf das Pfund rege 
denn nad Henr., 76, §. 4, follen 1200 3 
machen (25 >< 48 == 1200). Dap gleid me 
her die Were eines twyhindus homo pon MR 
zu 4£, alfo 1 € == 50s. gerechnet wirt, 
uns nicht irre machen; es werben 4 £ aut 
ganzen Zahl wegen für 1.€-65. genannt. DI 
man, wie Wilda (I, 334) annimmt, das Fi 
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da um ben Verluſt anf leichtere Münzen ans» 
ugleichen, zu 50 5. gerechnet, fo wärbe man das 
nößere Wergeld eines twelfhindus von 1200 s. 
me gn 24 € flatt 25 € angenommen haben. 
lin weiterer Beweis bafür, daß in Mercien ber 
Bdjilling Heiner war als in Weffer, liegt in 
Bil., I, 8, wonad) die Mere eines Thanen in 
Rercien nur 20 €, in Meffer aber, wie auch 
ienr., 70, §. 1, betätigt, 25 £ betrug, denn 
a beiden Ländern war die Were eines Thanen 
WO s. (Anh. VII, 1 vgl. mit VII, 3), aber 
w Mercien machen das, ber Schilling zu 4d. 
ver 1 € == 60 8. gerechnet, mur 20 €, wähs 
sub fie in Weffer, wo 1 € == 488. war, 25 € 
etragen. Daraus fonnen wir Demnach and) ents 
when, daß den Geſetzen Wilhelm's die verfchies 

ife ber Schillinge nicht uns 
wlannt war. Wil., I, 2; $. 1 (text. lati- 
ms), wird ebenfalls cine DVerfchiebenheit eines 
Birafanfabes nach Merchenelahe und West- 
ger angegeben, ee eher * 
barten dütfen, daß die gleiche e ekehrt 
a Mercien 50 s., in Weffer 40 Beträge: wir 
nben es Hier mit einer fpätern Notiz zu than, 
ie in dem franzöfifchen Texte fehlt und leicht 


ws einem Irrthume entfprungen fein fonnte. 


Brun der Cod, B. zu Alfe., 12, über XXX 
mill. fegt half pund, fo fann fic dies nicht auf 
Befier beziehen; vielleicht lebte ber Schreiber bie: 
@ Notiz in Mercien. 
4) Marc, Bwifchen dem Schilling und dem 
in der Mitte ftehen bie Marf und der 
us. Obgleich fchon Turner das Richtige 
kannte, ift body Thorpe (Gloff., v. money) bei 
m Irrthum einiger Altern Antiquare (Sommer, 
Biltine u. A. m.) ſtehen geblieben, wonach beide 
Rängen gleichmäßig 30d. betragen haben follen. 
Die Mart beträgt aber bei ben Angelfachlen, 
We früher in Frankreich und Deutfchland (Du 
, v. marca), ein halbes Pfund, während 
er Rancns unr ¥, Pfund oder Y, Mart if, 
md es wurde danach jowol Gold als Silber bes 
echnet. Namentlich im Domesday und in früs 
wen Urtunden fommt bie Berechnung des Gols 
06 nad) Mark und Mancus fehr oft vor, fie 
werden aber, wegen der faft gleichen Abkürzung 
wider, oft verwechſelt. Sn ben angelfadhfitden 
ea wird nur in der fchon obenangeführten 
Biele, A. u. G., 2, von VIII healf-marcum 
isodenes goldes gejprochen. Much für die Sil⸗ 
errehnung fommt nie die ganze, fondern nur 
We healf-marc yor, wie namentlich E. u. G., 
bah. U, 48, 49, 51, 52, 58, 60, n. Athlx., 
ri. Rad dem Mafftad, wo 5d. — 18. 
ter 48 8. 1 £ find, beträgt. dle Mark 24 s., 
Me Salbmarf alfo 125. Wenn in €. n. G., 
b, ein Priefer, der das Bolk Hinfichtlich der 
jeße und Gaften irreleitet, bei den Engländern 
5. und bei den Dänen 3 Galbmart zahlen 
mf, fo iſt demnach die Ieptere Summe auf 
Gs. zu berechnen. Dies ftimmt aud mit €. 
 &,, 7, wonach Kanfhändel am Sonntag bei 
u Dänen. mit 12 Deren, bei den Englänbern 
nit 30 5. gebüßt werben follen, denn 12 Dere 
ra wie wir gleich fehen werden, ebenfalls 


9) Mancus. Der Mancus beträgt, 


wie 
Geſete der Angelfachien. | 


- miffen, da &. n. 
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ſchon oben bemerft wurde, /, Pfund oder Y, Mart. 
cus goldes werben En., I, 71, bei Be: 
flimmung des Heergewettes erwähnt und es wirb 
babei zugleich das erhältuiß befielben zur Mart 
feftgeftellt, indem ber Cod. Colb. für tw& hund 
mancug goldes fegt: quinquaginta marcas auri, 
ſodaß alfo 4 Mancus auf 1 Marf gerechnet wer: 
ben. Daffelbe Berhältniß zeigt fig dann aud 
bei ber Gilberrednung wieder. er Maneus 
beträgt ba Y, £, d.i. 30d. (8>< 30 == 240d. 
— 12) So finden wir den Werth fdon in 
Melfric's Grammatik angegeben: fif penegas 
gemaciaS @nne acilling and prittig penega 
&nne mancus. Damit ftimmt aud Al ft., VI, 
6, §. 2, wo ein Dchfe zu einem mancus gefdagt 
wird (in ber Vet. vers. unrichtig: bos una marca, 
io XXX den), ia, Athift., VI, 3, wo ein 
ind und - glei t werden. Bol. Anh. 
I, 7 (oxhn mid —A— — 
iſt in Weſſer 1 mancus == 6s. und 30 a. == 
5 mancus. So finden wir es auch Henr., 69, 
angegeben (XXX solidi, i. e. V mancae). 
6) Dere. Das Der (Sr, -es oder Sra, -an, 
n.) betrug zur Seit des Domesday 20 d., ſodaß 
alfo’ 12 Dere auf 1 € gingen (Ellis, introd., 
I, 165). Das Der ift offenbar erfi durch die 
Damen nad) England verpflanzt worden; wit 
finden es, außer in bem Friedensſchluß Edward's 
mit den Dänen (E. u. G., 3), nur in dem 
Conc. Wanetungense, das fid) auf dad noͤrd⸗ 
liche England bezog (Athlr., DIE), in dem north: 
umbrifchen Briekergefeg An. O) und in Methel: 
red's Inst. Lund. (Athlr. IV, 2 in einer etwas 
verbächtigen Stelle. Bei den Dänen, wie bei 
allen ftandinavifchen Völfern, bildete die Mark 
Silber, zu 8 Unzen oder Dere gerechnet, die 
Grundlage aller Rechnungs⸗ and Müngzverhält- 
niffe (Wilda, I, 324), und wir dürfen von vorn: 
herein vermuthen, daß fic) dies auch in England 
eltend machte, ſodaß alfo 1 € — 2 Marf — 
6 Der ober 1 Der = 15 d. betrüge, . Dem ent- 
egen wird jeboch Athlr., IV, 9, gefagt: Et 
psi, qui portus custodiunt, efficiant per over- 
hirnessam meam, ut omne pondus sit mar- 
catum ad pondus, quo pecunig mes recipitar, 
et eorum singulum signetar ita, quod XV 
orse libram faciant. Allein and engeiehen da: 
von, daß Bromton (nad) Wilkins, ©. 408) die 
Zahl gänzlich anslagt, die andern Terte aber 
—* einer ſpaͤtern Zeit angehoͤren und, wie 
alle lateiniſchen Texte, ſehr fehlerhaft ſtub, ſcheint 
dod), für bie frühere Zeit wenigſtens, die nor⸗ 
diſche Berechnungsweiſe angenommen werden zu 
G., 3 und 7, für ein in 
verwanbtes Dergehen das eine Mal 30 5. für 
Engländer und 3 Halbmarf für Dänen, bas an- 
dere Mal aber 30 8. und 12 Dere ale Buße für 
Engländer und Dänen fest, und dod) faum ans 
nommen werben fann, daß die Dänen ein mal 
36 s. für 30 s., dann 387/, für 30 8. zu jablen 
ehabt hätten. Ebenfo fept dad northumbriſche 
rieftergefeg- (Anh. DI, 11) für daffelbe Ver: 
gehen 12 Dere ale Bunge an, wo €. a. G., 3, 
§.1, 3 Halbmarf hat. Ich bin deshalb entſchie⸗ 
ben der Meinung, daß das Der zu 15 d., bd. i. 
1 £ zu 16 Deve gerechnet werben muß. 
m) Stat. Den set Raben wir 
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. pie Mark, der. Mancus, der Schilling u. ſ. w. 
find alfo ‚bloße ideale Rechnungsmünzen und nur 
der Pfennig mit feinen Theilen ift eine geprägte 
Münze Schen wir nun zuerit,. wie fi 

3) der Pfennig, der Schilling und dad 
Bund, als die drei hauptfächlichften Rechnungs 
münzen, zueinander verhalten. — Seit der nor⸗ 
männifchen Eroberung enthielt das Pfund, wie 
bis dahin im Franfenreid) und noch jegt in Eng⸗ 
land, 20 8. zu 12 d. oder 240 d. Yür die frü- 
here Zeit finden wir verfchiedene Angaben. Zwar 
etrug das Pfund auch während der angeljäch- 
fifchen Herrfchaft 240 d., wie wir 3. B. aus 
Edg., LU, 8, erfehen, wo Cod. G. fdreibt: ga 
seö weg wulle tö healfan pundes, während 
andere Handfchriften lefen: tö CXX pen. Aber 
das Verhaltnig des Schillings zum Pfennig ift 
ein anderes. Su Wil., I, 11, werben Bußen für 
Körperverlegungen nach solidis Anglicis ange: 
fest, mit ber Bemerfung: solidum Anglicum 
quatuor denarii constituunt, Dagegen finden 
wir am Ende der Grammatik Bifchofs Aelfric 
(ft. 1006) die beiläufige Notiz: Fif penegas 
gemaciad &nne scylling, and prittig penegas 
&nne mancus (Sonmer, Dict. Ags., p. 52, 8); 
und wieder Exod., XXI, 10, von demfelben 
Arclfric: Twelf scillingas be twelf penigon 
(Wanley, Catal., p. 113). Bgl. Lye, v. scil- 
ling und mancos. Was gunddft die leptere Au⸗ 
gabe anbelangt, fo faun fein Gewidjt darauf 
gelegt werden; fie follte nicht angelſächſiſche 
Miingverhaliniffe betreffen und war vielleicht nur 
einer Igteinifdjen ober griechifchen Ueberſetzung 
bes Bentateuch, die Melfric bei feiner Arbeit bes 
nußte, nadjgeidjrieben, Wir haben Feine einzige 
Nachricht, durch welche die Annahme, daß ber 
Schilling vor der normännifchen Zeit in Eng: 
Iand aus 12 d. beftanden habe, unterflügt würde. 
Zwar will Turner (OD, 107) die Angabe in 
Aelfric’s Exodus dadurch unterftiigen. daß er auf 
Alfr., 3, verweiflt, wo von V pundum merra 
peninga alé borh-bryce bes Königs die Rede 
ift; allein wenn died aud) von fchwerern Pfen- 
nigen verftanden werben müßte, fünnte es bod 
ebenfo gut auf den Unterfdied yon Pfennigen, 
deren 4, und Pfennigen, deren 5 auf einen Schil⸗ 
ling gehen, bezogen werben. Wir werben aber 
weiter unten fehen, daß die Bfennige zur angels 
fächfifchen wie zur normännifchen Zeit immer zu 
240 .auf das Pfund als Nechnungémiinjge aus: 
geprägt wurden, alfo nicht fehwerer ober leichter 
waren, mochten 4, 5 ober 12 einen Schilling 
machen. Pund merra peninga überfeßt Lye, 
v. mzre, ganz richtig libra purorum denario- 
rim, i. e. bonge monetae, denn unter meri 
denarii wurden nad) Du Gange, v. merus, im 
Latein jener Zeit diejenigen denarii verftanden, 
die aus reinem Silber (argentum album, can- 
didum) gemacht waren. Demgemäß überfegt die 
Vet. vers. ganzeridjtig: libra merorum dena- 
riorum. Daß der Ausbrud in der angelfächs 
fifdjen Sprache aufgenommen war, zeigt ein 
Gitat bei Turner (II, 109), wo von twa pund 
mere hwites geolfres die Rede if. — Schwie⸗ 
tiger ift die Entjcheidung der Frage, vb der 
Schilling unter der angelfächfifchen Herrfchaft 4 
ober 5 Biennige enthalten Habe. Für dd. jpricht 
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bie Notiz in Wil., I, 11, bie dann aud dard 
die Berechnung bes merciichen Wergelbes unters 
frit wird. Mad Anh. VIL, 3 (be mircna lage), 
foll das Wergeld eines Keorls nach mercijthen 
Recht 200 s. betragen, das eines Than fechs mal 
fo viel, d. i. 1200 5., und das einfache Wergeb 
des Könige das von 6 Thanen, pat is X 
pusend sceatta, and bid ealles CXX punds. 
Laffen wir die Frage nach dem Werthe des Slit 
hier nod unberüdfchtigt, fo ift Flar, daf 6X 
1200 s. oder 7200 8.,.d. i. das ſechafache Ber 
gelb bes Vhanen, nur dann 120 € zu 2404 
(== 28,800 d.) machen, wenn wir das Pim 
zu 60s. rechnen, d. 5. wenn wir annehmen, df 
der Sshitling 


benn bei 5 d. würben 72005. 150 £ betragen 


nur 4, nicht 5 d. enthalten habe, 


— Für die Berechnung des Schillings gust, — 


wie fie Melfric angibt, fprechen eine Reihe ves 
Stellen in ben fogen. Leges Henrici Primi, xe 
biefe bei ber Anführung von Bußen nach ange 
fächfifchem Gelbe den solidus gu 5 denarii a 
nehmen, So namentlich Henr., 93. Es wer 


ben ba eine Reihe von Beflimmungen aus bu 


Geſetzen Aelfred’s (c. 43 fg.) über Berwundunge — 


zufammengeftellt, ohne die angeljächfifchen Bab 


anfage auf den normaͤnniſchen Münzfuß zu te 


buciren, und bei diefer Beranlaffung Tommt hoe 


3. B. 93, §. 2 vgr: V den., i.e. uno solide 


componatur, und jveiter: daobus sol., i.e 3 5 


den. emendetur. Ebenſo 93, §. 19: ungas 
uno sol., i.e. V den. Damit ftimmt dan, 
daß die 68. für das fetgefeoht im Haufe cad 
villanus, bie nach In., 6, §. 3, und Mf, 9 
Pr., au ben .villanus gezahlt werben mapiet, 
in Henr., S1, $. 3, zu 30 d. (5 >< 6) beret 


net werben, und daß Henr., 76, 8. 4, bei be 


Angabe eines Halsfanges von 120 s. bemaft 


wird: qui faciunt hodie sol. L, denn 1209 Ä 
= 50 >< 12. Die gleiche DBerechnungsedit . 
finden wir endlich auch in ber Vet. vers. da 

Leges Aethelstani, wo (Athlſt. VI, yi | 


sceap t6 scill. gejegt wird; ovis V den. 
Lappenberg (I, 627, Anm. 1) meint, bie I» 
abe, daß der Schilling 5d. enthalte, gelte ef 
* die normaͤnniſche Zeit, fo überficht er, da 
fon Melfric (ft.. 1906) diefe Berechnung 


englifden Schilling zu 4 d. beftimmt. Die 


o® 


anführt und daß gerade Wilhelm (1, 11) m 


Zweifel gab es bereits zur Zeit der Angelfahter | 
zweierlei Schillinge, und zwar foheint der gem 


ere von Ad. in Mercien, ber größere von 54 
im fiidlidjen England (Weffer) gebräudlih ge 
wefen zu fein. 
Schilling von 4d. in Uebung war, ſehen MM 
aus der fdjon obenangejührten Berechnung de 
mercifchen Wergeldes (Anh. VII, 3), word 
6 >< 1200 s. == 120 £ find, das Pfand alle # 
60 8. berechnet wird, währenb die Leges Hs 
riei, bie nad weflerifcher Weife ben Schilim 
zu 5d. annehmen, 48 8. auf das Pfund rechnen 
benn nad Henr., 76, §. 4, follen 1200 B. Be 
machen (25 >< 48 == 1200). Dap gleid we 
her die Were eines twyhindus homo von W* 
zu 4 £, alfo 1 € == 508. gerechnet wird, dar 
uns nicht irre machen; es werben 4 £ aut M 
ganzen Zahl wegen für 1.£.68. genaunt. IHK 
man, wie Wilda (1, 334) annimmt, das Pu 


Daß in Mercien der geringen 
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etwa um den Verluſt auf leichtere Münzen aus⸗ 
zagleichen, zu 50 3. gerechnet, fo würbe man das 
geößere Wergeld eines twelfhindus yon 1200 s. 
nur zu 24 € flatt 25 £ angenommen haben. 
Gin weiterer Beweis dafür, daß in Mercien der 
Schilling Heimer war ale in Weffer, liegt in 
Bil., I, 8, wonach die Mere eines Thanen in 
Mercien nur 20 £, in Wefler aber, wie auch 
Henr., 70, $.1, beftätigt, 25 € betrug, benn 
in beiten Ländern war bie Were eines Thanen 
1200 s. (Anh. VIE, 1 vgl. mit VIZ, 3), aber 
in Mercien machen das, der Schilling zu 4 d. 
oder 1 € == 60 8. ‚gerechnet, nur 20 £, wähs 
tend fie in Weffer, wo 1 £ == 485. war, 25 € 
Daraus finnen wie demnach auch ent 
nehmen, daß den Gefegen Wilhelm's die verfchies 
dene Berechnungsweiſe der Schillinge nicht un- 
befannt war. * Wil., I, 2, 8. 1 (text. lati- 
nus), wird ebenfalld eine Berfchiedenheit eines 
Strafanfaged nad Merchenelahe und West- 
— back angegeben, man —* eher er⸗ 
warten dürfen, daß die gleiche e umgekehrt 
in Mercien 50 s., in Weffer 40 beirüge; wir 
haben es hier mit einer fpätern Rotiz zu thun, 
bie in dem franzöfifchen Terte fehlt und leicht 
ans einem ume entfprungen fein fonnte. 
Wenn ber Cod, B. zu Afe., 12, über XXX 
scill. fegt half pund, fo fann ſich dies nicht auf 
soles beziehen; vielleicht lebte ber Schreiber die⸗ 
fer Notiz in Mercien. 
_4) Marc. Zwiſchen dem Schilling und bem 
Piund in der Mitte fiehen die Mark und der 
Nancus. Obgleich ſchon Turner das Rilhtige 
erkannte, ift bod) Thorpe (Sloff., v. money) bei 
bem Irrthum einiger ältern Antiquare (Sommer, 
Billins n.A.m.) fliehen geblieben, wonach beide 
Münzen gleichmäßig 30 d. betragen haben follen. 
Die Mark beträgt aber bei den Angelfachien, 
wie früher in Frankreich und Dentichland (Da 
Gange, v. marca), ein halbes Pfund, während 
ber. Mancns nur Y, Pfund oder Y, Mart ift, 
und es wurbe danach fowol Gold als Silber bes 
regnet. Namentlich im Domesday und in früs 
bern Urkunden fommt die Berechnung des Gol: 
des nad Mark und Mancus fehr oft vor, fle 
werben aber, wegen ber faft gleichen Abfürzung 
beider, oft verfoechfelt. In den angelfächfiichen 
— wird nur in der ſchon obenangeführten 
Stelle, A. u. ©., 2, von VIL healf-marcum 
äsodenes goldes geiprochen. Aud) für die Sils 
berrechnung fommt nie die ganze, fondern nur 
bie healf-marc yor, wie namentlich E. u. G., 
3; Anh. II, 48, 49, 51, 52, 58, 60, u. Athlr., 
ri, 1. Nah dem Mafftab, wo 5d. — Is. 
oder 48 9. == 1 £ find, beträgt die Mark 24 s., 
bie Halbmark alfo 128. Wenn in C. u. G., 
3, ein Priefter, der dad Volk Hinfichtlich der 
Beite und Gaften irreleitet, bei den Englänbern 
30 s. und bei den Dänen 3 Halbmarl zahlen 
muG, fo ift bemmach bie leptere Summe auf 
36 5. gu beredinen. Dies flimmt auch mit E. 
s. G., 7, wonach Kanfhänbel am Sonntag bei 
ben Dänen. mit 12 Deren, bei den Englänbern 
mit 30 8. gebüßt werben follen, denn 12 Dexe 
madyen , wie wir gleich fehen werben, ebenfalle 
8 . . 
5) Mancus. Der Mancus beträgt, wie 


Befege der Angelfadfen. 


- müflen, ba E. u. G., 3 und 7, für ein nade 
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(don oben bemerft wurde, Y, Pfund oder Y, Marf. 
cus goldes werben Gn., I, 71, bei Be: 
ftimmung des Heergewettes erwähnt und ee wird 
dabei zugleich das erhättnif befielben zur Marf 
feftgeftellt, indem ber Cod. Colb. für tw& hund 
mancug goldes fegt: quinquaginta marcas auri, 
fodaf alfo 4 Mancus auf 1 Mark gerechnet wer: 
den. Daffelbe Berhältniß zeigt ſich dann aud 
bei der Silberrechnung wieder. er Mancus 
beträgt ba Y, £, bd. i. 30. d. (8>< 30 == 240d. 
== 14). Go finden wir den Werth fchon in 
Aelfrie's Grammatif angegeben: fif penegas 
gemaciaS @nne acilling and prittig penega 
&nne mancus. Damit ftimmt auch Athift., VI, 
6, §. 2, wo ein Odhfe zu einem mancus gejchäßt 
wird (in der Vet. vers. unxichtig: bos una marca, 
i.e. XXX den.), und Athlft., VI, 3, wo ein 
Rind und 30 a. gleichgefept werben. Bel. Anh. 
I, 7 (oxdn mid-X peninga). Demgemäf 
ift in Weffer 1 mancus — 6 5. und 305. = . 
5 mancus. So finden wir e8 aud) Henr., 69, 
angegeben (XXX solidi, i. e. V mancae). 
6) Dere. Das Der för, -es oder Gra, -an, 
n.) be zur Seit des Domesday 20 .d., ſodaß 
alfo’ 12 Oere auf. 1 € gingen (Ellis, introd., 
I, 165). Das Der ift offenbar erft durch die 
Dänen nad England verpflanzt worden; wir 
finden es, außer tn dem Friedensſchluß Edward's 
mit den Danen (E. u. G., 3), nur in dem 
Conc. Wanetungense, das fi} auf baé noͤrd⸗ 
liche England bezog (Athlr., IML), in dem north- 
umbrifchen Prieftergefeg (Anh. ID) und in Yethel- 
red’s Inst. Lund. (Athir., IV, 9) in einer etwas 
verbächtigen Stelle. Bei ben Dänen, wie bet 
allen ffandinavifden Völfern, bildete die Marf 
Silber, zu 8 Unzen oder Dere gerechnet, die 
Grundlage aller Rechnungs: and Münzverhält- 
niffe (Wilda, I, 324), und wir dürfen von vorn: 
herein vermutheu, Daß fich died auch in England 
geitend machte, fobag alfo 1 £ == 2 Marf = 
6 Der oder 1 Oer — 15d. betrüge.. Dem ent- 
gegen wird jeboch Athlr., IV, 9, gefagt: Et 
psi, qui portas custodiunt, efficiant per over- 
hirnessam meam, ut omne pondus sit mar- 
catnm ad pondus, quo pecunia mea recipitar, 
et eorum singulum signetur ita, quod XV 
orae libram faciant. Allein auch abgefehen da⸗ 
von, baf Bromton (nach Willing, € 408) die 
Zahl gänzlich ausläßt, die andern Terte aber 
fämmtlich einer fpätern Zeit angehören und, wie 
alle Iateinifchen Texte, fehr fehlerhaft find, fcheint 
body, für die frühere Zeit wenigftens, bie nor: 
difche Berechnungsweife angenommen werben zu 


verwanbtes Bergehen bad eine Mal 30 s. far 
Engländer und 3 Halbmark für Dänen, dad an: 
dere Mal aber 30 5. und 12 Dere ale Buße für 
Engländer und Dänen fest, und dod) faum an; 
guommen werben fant, daf bie Dänen ein mal 
36 s. für 30 8., dann 387/, für 30 5: zu zahlen 
ehabt hätten. Ebenſo fest Das northumbrifdye 
— (Anh. 1, 11) für daſſelbe Ver: 
ehen 12 Here als Buße an, wo €. u. G., 3, 
;. 1, 3 Halbmarf hat. Ich bin deshalb entichies 
ben der Meinung, daf dad Der zu 15d., b. i. 
1 £ zu 16 Dere gerechnet werden muß. 
7) Stat. Den set Raben mir 
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a. in Aethelbirht's Gefegen als Unterabthei⸗ 
tung bes Schillings (Ath, 16, 33, 58, 60, 
72, sgl. 30, 31, 83), und zwar fo, daß er als 
4, 8 gerechnet zu werben Feit (20 scat == 
18). In c. 70 nub 71 wird naͤmlich für das 
Abhanen der groben Bebe eine Buße von 103., 
und für das Abhanen der übrigen Schen halb 
fo viel ale bei den Fingern angejeht. Die Ber: 
wunbung ber Finger findet Fri 0.54, mb ba 
wird für das Abhauen des Daumens eine But 
von Ms., fit das Abhauen der übrigen Finger 


eine Buße von 8, 4, 6 und 11 Schillinge feft- . 


gefegt, die bann für die entſprechenden Zehen 
auf 4, 2, 3 und 51/, 8. rebucitt werben mußten. 
Dürfen wir num annehmen, daß in ber gleichen 
Weile bei den Nägeln ber Behen halb fo viel 
als für bie Nägel der Finger angefegt war, fo 
wird uns dad Berhilimif des SHit zum Schil⸗ 
ling daburd; ar. Für den Nagel des Daumens 
fegt e. 54 38., für jeden andern Magel 1 s-; 
für den Hagel der großen Sehe c. 72 aber 30 
scet, und für feben andern IOscat. Hiernach 
wäre alfo 30 ect == 1, s. und 10 scat — 
Ye, d. t. 1s. == 20 scat. Pfennige fommen 
in den fentifchen Gefegen nicht vor, der Schil 
ling it aber wahrfcheinlich der größere weſſexiſche 
von 5. d., wonach dann ber Bm ex 4 scat 
wäre; wäre ber kleinere mercifche Suing ges 
meint, fo würden wir auch Heinere Sfät anneh: 
- men müflen, von denen 5 — id. Sn Athlb., 
16, fe ftatt L sc»tta wahrſcheinlich LX ecatta 
u leſen. 
' b. Ganz anders fiellt fh das Verhaͤltniß des 
Sfät zum Schilling nach Anh. VII, 3, bei ber 
— des merciſchen Wergeldes heraus. 
Danach ſoll das Wergeld eines Keorls 200 s., 
das eines Thanen 1200 s. und das einfache Were 
elb des Könige bas von feds Thanen vder 
30,000 Sat oder 120 € betragen. Rechnen wir 
das Pfund zu 608. (1s. == 4 d.), fo ijt, wie 
wir oben ſahen, bie Berechnung von 120 € ganz 
richtig; foll aber bie Zahl von 30,000 Stat 
ebenfalls richtig fein, fo würbe 1 € == 250 Sit 
und der Sfät demnad) dem Pfeuntg fat gleich 
fein (240 d. == 250 Skat). Der Sat Hat hier 
alfo offenbar einen anbdern Werth als in Rent. 
Dabei ift and zu bemerfen, bas in Kent bas 
Wort scxt, scottes, hier aber eoedt, -os, gen. 
pl. sceatta dautet. Nur Athib., 83, finden wir 
and: in sceat bewyddod; hier aber, ſowie 
Athib. 30, 31 (@genum seætte, agené sextte), 
ift nicht die mange, fondern Geld überhaupt ‘ges 
meint. Ebenſo Anh. X, 11 (Eidesformeln): ne 
' pearf ic 
pæniges weord (id ſchulde ihm fein Geld, b. i. 
Nichte, feinen Schilling, feinen Pfennig oder den 
Werth eines Pfennige), Vgl. Lye, v. sceat. 
S) Thrymfe. Den gleihen Werth, wie 
bem Sfent in Mercien, könnten wir, dem erflen 
Anichein nach, Thrymſen zugufchreiben ge: 
neigt fein, Me in Anh. VII, 2, bei den Wer: 
geldsbefimmungen aus dem nörblicken England 
vorfommen, denn es wird da das Wergeld bes 
Könige auf 30,000 Thrymfen angefept, bie den 


N. sceatt, ne scilling, ne pzenig, ne - 
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30,000 Steat des merciſchen Wergeldes zu ent: 
fprechen (einen. Allein die 30,000 Thrpmies 
find nicht, wie die 30,000 Skeat, dds cimfarke 
Wergeld (Anfeald wergild), zu bem noch bie 
gleiche Summe als oyneböt Hinzkfommt, for 
bern umfaflen were und cyneböt zugleich (Auf 
VII, 3, §. 1). Es eutfi 
Thrymſen 30,000 Sfeat. 
bod) nicht === 2 sceat ober 125 Thryınlea = 
1€, denn 0. 6 wird ausdrücklich bemerkt, dab 
266 Thrymfen gleich feien 200 Schilling usd 
mereifchem Recht (bd. i. — 4d.). Dies wärk 
bemaad), wenn man nod ?/, Thrymien bi 
fügt, genau das Verhaͤltniß geben: 4 

== 3 0. mereifch ober 124, b. i. A Thrymfe — 
3d. oder 80 Thrymſen == 1 £. — Andere Hein 
Scheibemünzen , namentlich ber beifling sin 
Halbe Pfennig und der feördling oder feördung 


. penninges fommen in unfern Gefegen nicht ver. 


Auch Lye fühet dafür nur einige Bi a, 
nantentlid) Marc. 12, 42, wonad) twegen aty- 
cas einen feördung machen follen; ba e& aba 

elfächfifche Münzen diefes Namens gegtben 
babe, fan darans natürlich nicht geichlefen 


‚werben. > 


fchen Gefegen, fowie in den aller fyäterm KRömi 
bis auf Gunt, nimmt der Schilling and Bi 
die erfte Stelle ein, öfter wird aber andh dat 


‚1 ’ ’ 
IV, 9; VI, 5; Gz, I, 3; II, 13, 
62, 71, §. 1. Daffelbe finden wir ia den me» 
flen im Anhang zuiammengeftellten Nechtereat 
milern, foweit da überhaupt @elbverbältuiffe x 
wähnt werben, wie Anh. I (Dunfeten); Rub. 
IV (Griede und Mundium); Anh. VU, 1 > 
gelb); Anh. IX (hädböt); Anh. XIV (foriung) 
c. Die Marfen (Halbmarfen), Mancas and Om 
finden fid) nur in Gefegen, welche — 

2G. 2,3 

@., 3, healf- 


gen Dänen betreffen, wie in 
ealf-maro und mancus, it E. u. 
marc tub Sr, Athlr., III (Conc.. Wanetang.), 
healf-marc und Or, in Gu., UI, 71, mance ' 
goldes, Ant, II (NR. Pr. G.), healf-marc un 
ör. Gndlid d. in Wilgelm’s & , den fe 
genannten Leges Edwardi Conf., He- 
rici I. und im Domesday herrfcht sie nom 
nifche Beredjinungsweife vor, wenn fihon mit viel 
en Zurüdbeziehungen anf die frühere angel 


e - 
a Eine Ueberſicht der Geldrechnungen ge 
währen folgende Tabellen, bei denen die dans 
fen Hecnungsmühzen in ihrem Berhaltniffe 
u ‘nen aubern Rechuungéartes. wee 
irt find. 
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a. Weffer, 1E==48 >. 


°1¢=— 4 Halbmarf == 8 Mancus — 16 (15) Oere == 48 3. 
» = » - 


1 - » 


— 


— 
— 


== n 


1 » 


1 > ex 21%) » 
i 


== 240 d. 

4 (3%) » —.12 » == 60 » 

20%) » = 6» — 30 » 
1 » =—8(3,,)s. == 15(16) d 

8. — 5d. 


~ & "Mercier, 1 € == 60 8. 
1 € — 4 Salbmarf == 8 Mancus == 16 (15) Dere == 60 6. 


=== 240 d. e 
== 409%) » = I15 » == 60 » 
— 7Y%8 == 30» 
» == 3Y,(4)s. == 15 (16) d. 
ls, . 4d. 


c. Rormännifce Geldrechnung, 1 £ == 20. 
1 £ == 2 Mart = 8 Manns — 12 Oere — 20 s. — 240 d. 


gelend, f. gelandod. .- oo. 

geledd, -es, m., i. q. gelonda, f. Anm. 
ye In., 11. 

‚gelonds (gelands), -an, m., der Lande« 
ai 1 ber Ungebdrige ded gleichen Landes ; 
geligere, -es, n., oder geliger, -o, f., 
concabites; Alft., 40, §.5, from dernum ge- 
ligerum. 


gemäre, -es, n., bie Grenze; Sn., 10, 
binnan pam gemärum üres rices; A. u. G., 
I, ymb-üre land-gemé@ra. Der Urfprung des 
Bestes tft dunfel. Grimm (Grenjzalterthamer, 
Berlin 1844, S. 4) erflärt fid) aufer Stande, 
eine überzeugende Wurzel gu finden; er vers 
mathet jlawonifchen Urjprung.. Kemble ( Cod. 
dipl., III, p. IX) erinnert an mire (famosus, 
insignis), glaubt aber eher an einen britifchen 
Urfpruhg des Wortes. Etimüller (Ler., S. 208 
verweift anf das altnorbifche m&ri (terminus) 
and frieftfche mar, pl. märar (fossa), die aud 
fon Remble verglichen hatte. In dem angel⸗ 
jächfifchen Urkunden wird die Grenze einzelner 
Grundſtücke gewöhnlich nicht: burd) mearc, fon: 
bern durch gemare bezeichnet, aber auch für 
Landesgrenzen fommt der Ansbrud. oft in Ael⸗ 


feeb’6 Ueberfegung Beda's vor, z. B. on Hwiena - 


gemäre and West-Sexaa (Beda, II, 2); 68 


gemére Humbre-streämas. Compofitionen find: 


gemfr-stän und mör-stän, Grengftein (Cod. 
dipl., nr. 335); : gem@r-broe und ma@r-broc, 
Brenzbach (Cod. dipl., nr.-570); mér-heg, 
Brenzhag; ma@r-weg, Grengweg (Cod. dipl., 
is 549). 
gemet, -e, n., dad Mas; Maß und Gee 
sicht (gewiht) follen überall daffelbe fein, wel⸗ 
man im London und Wiuchefter halt, Edg., 
U, 8: falfdjer Maße und Gewichte (false ge- 
rihta and wöge gemeta) foll fid) Jedermann 
sihalten, Wihle., V, 24; VI, 28; fle füllen 
berall berichtigt werden (Athlr., VI, 32; En., 
I, 9) und geaicht (Wil., III, 7, mensuras 
delissimas et signatas, ...sicut boni praé- 
ecegsores statuerunt). In der Regel ſcheint 
ich ber Ausdruck anf Hohlmafe zu beziehen, Doch 
pmmt er auch für Längenmaße vor, wie 3. B. 
inh. IE, 56 (R. Pr. G.), betweonan Eferwie 


nee 


1% —2 = 30» 
1 >» = i == 2) » 
1 »= 12» 


and six mila’ gemete. — gemetan, mefen, 

Athlſt., I, Pr., sw& man rihtost mege ge- 

metan ofde getellan 08560 awegan. 
gemétan (-mötte, -méted), antreffen, bes 


., gegen, finden; In., 42, $.1; 49 Pt.; Wfr., 


Wink, 49, $. 9; Athlk., V, Pr., 6.2; Gog, 
11..7; Ge. IT, 26, 29. Bol. Anm. zu $i. 


u. & 


gemiltsian, f. miltsian. . 

' gemdt, -es, n., bie Berfammlung. Es wer: 
ben verfchiebene Arten von Gemoten angeführt. 
Der Ausbrud folo-gemöt oder folcisc - gemöt 
bezeichnet aber in der Regel nur überhaupt eine 
dffentlide Verfammlung irgend einer Met, 
namentlich eine Berichtsverkammlung, wie 3, B. 
Alfr:, gif hw& on folces gemöt cyninges ge- 
röfan geyppe eofot; Alfe., 34, wo ben Rauf: 
lenten zur Pflicht gemacht wird, die Leute, welche 
fie auf ihren Gefchäftsreifen mit fic) nehmen, 
vor bes Königs Gerefen on folc-gemöte zu 
bringen, glei daranf aber Hinzugefügt wird, 
wenn er mehrere nöthig habe, folle er es inmmer 
fagen in gemötes gewitnesse cyninges geröfen. 
Gbenfo wird Alfe,, 38 Pr. u. $. 1 gemöt und 
folo-gemét als aang gleihbebentenn gebraucht, 
Bgl. nod Athlſt. I, 12; V, 1, 8. 1; Athlr., 
V, 13; VI, 22; En., I, 15; Henr., 2 (Carta 
civ. Lund., §. 8), folkesmot; Ed. Conf., 32, 
§.2 u. f. w.; Anh. XXIO (Lib. Oivit.), c. 5. 
Die in unſern Quellen erwähnten Arten von 
Verfammlungen ; . 

1) das seir-gemöt, Shiregericht, Grafs 
f&haftsgericht; @bg., II, 5; En., U, 18, 19; 


‘ Henr., 7, $.2 u. 4 (scyres mot); es foll jähr- 


lich zwei mal gehalten werden und der Biſchof 
und Galdormann dabei gegenwärtig fein. Im 
Latein, fleht dafür placitam comitatus (Henr., 
7 tit.) oder auch blos comitatus (Henr., 29, 
8.3; 31, 8. 3; 51, 8. 2; 52, $1 m. f. w.) 


‘wie dud im Angelfächfifchen die scire allein für 


das seir-gemöt genannt wird, 3. B. En.) U, 
719, be scire gewitnesse. 

9) Das hungred-gemöt, handredes 
gemöt, ober and) blos hundred, Hunderiſchafts⸗ 
ericht; @bg., I, 7; MI, 5; On, I, 17. Es 
olf alle vier Wochen gehalten werben, Edw., 
H, 8 @bg.,1, 1; UL, 5; an, Zi 17; Henr., 
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1, § 4; 51, 92 u. f. w. Ihnen gleich (Ed.. 
Conf., 30) fteht das gemöt on wpentake, 
Athlr., M, 3; Henr., 7, §. 4. 
ch fin al I ehal ben foll 
es drei mal im Sabre gehalten werben foll; 
@bg., OI, 5; Co a 1% Henr., 7, §. 4. 
Ihm fteht wahrfcheinlich bas in Athlr., DIL, 1, 
‚erwähnte burh-gepincde gleich. 

4) Gin heall-gemöt fommt in ben angel- 
ſaͤchſtſchen Gefegen nicht vor; Lye führt das Wort 
auch gar nicht in feinem Wörterbuche auf, fos 
dag wir auf die Bermuthung . geführt werben, 
die Bezeichnung fei erft unter den Normannen 
in Uebung gefommen. Jn den fogen. Leg. Hen- 
rici Primi (c.9, §. 4; 20, §.1, 2; 57, §. 8; 
78, §- 2) kommt halimotum, otum fiir 
bas Bericht vor, das ein Grundherr in feiner 
Halle halt, iu Rechtsſachen aus der Rachbarfchaft 
(Henr., 20, $.1, ...in causis adjacentibus 
hallimotis). Spätere Erwähnunggn biefer curia 
domini finden fid) bei Spelman, Oloff., v. hali- 
gemot. 

' 5) Wardemotum wird in ber Carta civ. 

Lund., §. 10 (Henr., 2) erwähnt und fdjeint die 

Gerichte für die einzelnen Regionen (wardae) 

bezeichnet zu haben, in welche die Stadt London 

erfel, Zt, Spelman, Gloff., v. Warda-und 
ardemotus. 


6) Das Witena-gemöt, d. i. die Reiche: 
oder Landesverfammlung, auf welcher die welt: 
lichen und geiſtlichen Witan zufammenfamen, 


gemdl-andeg 


wird in unfern Geſetzen unter dieſem Namen nie 


erwähnt; es war vielleicht aud) gar nicht die 
techniſche Bezeichnung, wenigftens führen bie bei 

¢, v. Witena gemöt, zufammengeftellten Ans 
führungen nicht darauf. Die Berfammlungen, 
auf denen die neuen Gefege berathen mwurben, 
werben einfach me gemöt genannt, 3. B. Athift., 
V, 4 Pr. (st Punresfelda ext bam gemöte); 
Athif., VI, 10; Athle., I, 1, $.2 (eyödan 
pet gemöt st Bromdune wes); Athle., II, 
4 Pr.; , 37; &n,, I, 30, §. 1 (syddan 


pet gemöt, wes xt Winceastre). Oefter fteht V 


dafür auch seondd, 3. B. Athlſt, II, 260. E., 
on bam miclan syndS xt Greätanleage; vgl. 
Alfr., Einl., 49, $. 7; Gom., 1 Pr. Ebenfo 
findet fi) send0-béc für döm-böc, Alfr., Einl., 
49, §. 7. “Bgl. über das Witenagemot Kemble, 
Sachſen, I, 6 (S. 154—230). 

Deipndere Borfchriften über bie Gemote find, 
daß fie nicht an Gonn- und Befttagen ehalten 
werden follen (Mthlr., V, 13; VI, 8; 44; 
En., I, 15); daß Jedermann Friede haben foll 


von und zu bem Gemot (En., II, 82); daß der 


Gebrauch der Waffen im Gemot ftreng gebüßt 
werden muß (Alfr., 38; Athly., MW, 1) u. f. w. 
Eigenthümliche Notizen von zweifelhaften hiſto⸗ 
riſchen Werthe enthält Ed. Conf., 32, §. 4 sq., 
über folkmot. 


gemét-andgxg, -es, m., bie Tefigeiepte © 
? 


Zeit für ein Gericht, der Geridtstag; Edw., 
8, be gemöt-andagum. ; 

geneät, -es, m., nad Gitmüller (S. 247) 
bubulcus, yon neat, -es, n., pecus; aber beide 
Worte find von nedtan (neät, nuton, noten) 


ober genedtan, geniefen, abgeleitet, und geneat . 


entfpricht dem beutfchen «Genoffenn; vgl. Graff, 


burh-gemöt, Burggericht, wel: . 


ger&dnes 

II, 1125. Wir finden ben geneät hei ben Angel: 
fachfen in fehr verfchiebener Stellung. er cy- 
ninges geneät ift nad) In., 19, ein twelfhynde 
man, ber ein Wergelb von 12008. hat, alfo tem 
cyninges pegen gleihfteht; der einfache gene 
oder geneät-man ift dagegen ein Zinsbaze, 
Golone, für den fein Herr Buͤrgſchaft leiften mj 
(Sn., 22; Anh. WI, 2; Gog., IV, 2, §. 1). 
In der Bedentung von Genoffe, socias, cos- 
tubernalis findet ſich geneat in Cadm., 24 
(strenge geneätas, tapfere Genoffen) und Beow., 
426, befonbers aber erfennen wir bie badger 
Stellung bes cyninges geneat aus Chr. Sax, 
a. 897, wo ein — cyninges ees 
ter den vornehmern Angelfachfen mit a : 

wird, bie in en Sa gegen Die Danes 
geblieben find. Was ben geneat als Golcan 
anbelangt, fo wird Anh. II, 2, nur bemertt 
daß bie rechtliche Stellung deffelben eine ſehr wer: 
{chiedene gewefen fei, indem er außer dem Sand 
gins und einer Abgabe an Vieh bald mehr, Seh 
weniger Dienfte zu leiften hatte, aber ein ante 
rer Unterfchied von dem kot-setlan und gebür, 
als in Hinficht auf diefe Belaftung, ift nicht mit - 


- Beftimmtheit zu erfennen, nur bürfen wir nit 


zweifeln, daß es ein freier Golone war, der wel 
ein höheres Anfehen genoß, als ber cot-setls 
Bol. cot-setia mb cotsetus. Sn Gy. 
, 1, §.1, wird geneät-man überhanpt a 
für Golone, Hinterfaffe, gebraucht. Wael. über 
m gence: Maurer, Kritiſche Ueberfchen, I, 
4 . j 
goneät-Ian d, -es, n., derjenige Theil eines 
Landbefiges, der als üt-land gegen Zins andge 
lieben wurde, im enegenfape zum inland, reels 
ches her Bere au eigener ewirthſchaftung ber 
ba, I, Ä 


hielt; Gb . 
geneät-riht, -es, n., ber Inbegriff ber 
Bedingungen, unter welchen Sinsland ausgelie 


‘Ben war; Anh. 


geögode teödung, -e, f., Blutybat, | 
Zehnt yon mngem Dich; En, HD, 3; Ak, 
11; VI, 17; VOI, 9; @n., I, 8. 
geöht, für geöc, f. Anm. zu In., @. 
ger&can (-rehte, -raht), assequi, xb. 
V, 3, onsp&ce ger&can, eine Klage verfolgen. 
ger&d, Adj., constitutum; Anh. ID, 5. 
pet he sylie bonne landé gerad beö, wie a 
auf dem Lande feftgefegt ift. Mid üs is gerdd. 
hei uns tft feftgefest. 
ger&dan (-r&dd, -r@ddon, -r&d), befdilie: 
fen; geréde man’ fridlice steörs, Athlr., V, 
3; VI, 10; En. II, 2, $. 1; sw& man bonne | 
ger&de, ba be p&rtö r&dan sceölan, Gx., U, 
30, $. 5; seö ger&dnes, be witan gecure 
and ger&ddan, Athlr., V, Pr.; b& ger@ddoa 
witan, Athlr., I, 9 Pr.; bet &rran work- 
witan t6 r&de ger&ddon; embe forfang wits 
habbad gerédd, Anh. XIV (forfang); pa lags, 
pe witan gerédd habbad, Athlr., III, Pr. 
Bol. Athlſt. VI, 10, 11. 
ger&dnes, -sse, f., 
E. u. G., Pr; Men. , Hi, %, §. 2; VI, Pr. 
und 8.3; Ei. I, Pr.; IL, Pr.; Pr.; IV, 
1, 8. 5; Athir. I, Pr.; V, Pr, 1, 6.1; 2/3 
u. f. 5 VI, Pr., 2, 3, 9, 10; &n, I 
I, Pr., u. ſ. w. 


 geräf 


geraéf, Adj., fixus; f. Anm. zu Alfr. 32. . 


gereccan (-rehte, -reht), afgeben, verfün- 
en; Alfr., 34, gerecce, hii manega para sien; 
Kifr., 41, on biscepes gewitnesse gerecch; 
worfdjreiben, guerfennen, richten; Alfr.; 34, 77; 
Mfe., Einl., 18; Edw., I, Pr. (2). . 

geréfa, -an, m., Graf. Die Ableitung des 
Bortes ift dunkel; vgl. Grimm, Rechtsalterth., 
5. 752; Kemble, Sacdhfen, II, 5, ©. 128 fg. 
vorzüglich aber v. Richthofen, Alifr. "Wörterbz 
5. 786. — Hätten wir blos die angelfächflfche 
Form geréfa vor uns oder ditrften wir anneh⸗ 


nen, daß das Wort aus dem Mieberbeutichen in - 


as Hochdeutſche übergegangen fei, ftatt, wie 
Brimm vermuthet, aus dem Hochbentfchen in 
as Nieberbentfche (wofür fich in ber That Feine 
inreichenden Gründe auffinden laffen) , fo läge 
ne Ableitung Spelman’s von rea (tauben) 
m nächſten, denn eine ber Gauptanfgaben bes 
Berefa war die Gintreibung ber Strafgelder und 
Kbgaben, und wir. finden beshalb öfter in den 
Bloffen exactor durch geréfa überjept, 3. B. 
n. Aelfrici Gloss. (Cot.),. bei Lye v. geréfa; 
benfo hat Ethelwerdus, Chron. lib. III (p.842, 
id. Savile), exactor, wo base Chron. Saxon., 
. 187, einen geréfa nennt. And) blog réfan 
indet fich für publicanus in Wanley, Catal., 
» 21, wo von den Zöllnern und Sündern die 
Rede iff. Daß man nicht gereafa zu ſchreiben 
Megte, fann nicht auffallen, denn der Diphthong 
5 geht im Angelfächiifchen öfter in 8 über, 
. B. bégas (annuli) für beägas, röc für re&c 
Rand) u. f.w., f. Grimm, Gramm., 3. Aufl., 
[, 302; aud) finden wir gereäfa in bem Lam: 


ard'ſchen Vert von Athlſt. I, §. 1; IL, Pr., 


f.2. Weber die Schreibung geroefa (Cod. ain} 
wr. 235) vgl. Grimm, Gramm., I, 378. Wir 
Kitten fo in geréfa biefelbe Grundbedeutung zu 
aden, wie in scultetus, Schultheis, Grimm, 
Rechtsalterthümer, ©. 611, 755. 

Die Stellung, in welcher wir die Gerefen 
im häuflgften bei ben Angelfachfen finden, ift 
he eines königlichen Beamten in den Shiren, 
em "ealdorman und dem Bilchof zwar nuter⸗ 
jeorbuet, aber dod) fo, daß er neben beiden in 
em Shirgericht feine Stellung einnimmt. In 
paͤtern Iateinifchen Schriften wird er vicecomes 
der vicedominus genannt, eine Bezeichnung, 
ie auch dadurch gerechtfertigt wird, daß ber 
peréfa in Abwefenheit bes Caldormannes und 
Bifchofs aud) allen das Gericht leiten fonnte. 
Beifpiele der Art finden fid) im Cod. dipl., 
ir. 729 und 1288. Huch unter dem scirman 
In., 8) ober sciresman (Cod. dipl., nr. 731, 
‚29, 1288) haben wir ohne Zweifel einen scir- 
vorefa ‚zu verfiehen, und vielleicht auch regel 
näßig unter bem déma, ba in Edw., I, Pr., allen 

befohlen wird, déman swä rihte dö- 
nas, swä rihtoste cunndn, and hit on pére 
lémbéc stande, die Gerefen hier alfo als bie 
egelmäßigen Richter erfcheinen. Daß ber Gerefa 
ömiglicher Beamter if, der vom König einges 
et und ndthigenfallé auch entfegt wird,. ergibt 
ih aus mehrern Stellen, wo er als ihr Beam⸗ 
er bezeichnet wird (3. B. Athlſt. II, 26 Pr., 
nin geréfa; Athlſt. VI, 11, his geröfum) 
mb wo er mit ber Strafe bes Ungehorfame 


‚ unterflüßte bie 
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(oferh}rnes) und der Abſetzung im Falle ber Richt» 
erfüllung feiner Pflichten bedroht wird (Athlſt. I, 
26 Pr., gilde he mine oferhfrnesse and. ie 
finde öderne pe wile). 

Eine fcharfe Trennung ber verfchiddenen Ge: 
walten dürfen wie bei den Angelfachfen fo wenig 
wie bei andern germanifdyen Bölfern fuchen. 
Der Shirgerefa, obfdon nur ein Unterbeamter 
des Galbormannes (ealdormannes gingrs, Alfr., 
38, $.2) und, wie es fcheint, urfprünglich haupt: 
fählih nur ein Vollziehungsbeamter (exactor), 
vereinigte doch, wie der beutfche Graf (Walter, 
Rechtsgefchichte, $. 95), alle zu einer Fräftigen 
Berwaltung erforderlichen Befugniffe in feiner 
Perfon. Naͤchſt der Theilnahme an der Rechtes 
pflege, als Beiftand des Galbormannes und bes 
Biſchofs (Cod. dipl., nr. 755) oder aud allein 
als Leiter bes folegemöt (vgl. Mibtr., 22; Im., 
73; Alfr., 22, 34; Edw., I, Pr.; 2), lag ihm 
bie Vollfiteddung der Urtheile ob (Athle., I, 4 
Pr., 6.1; @n., II, 33), namentlich bie Einzie- 
bung der Bußen (Edw. U, 2; Wil, L 2, 8. 2, 
3) und verwirkten Güter (Cod. dipl., nr. 328, 
1258). Gr hatte für die Aufrechthaltung des 
Sffentlidjen Friedens gu forgen, indent er den 
Gingefeffenen feiner Shire die Verpflichtung u 
Bewahrung bes Friedens abnahm (Athlft., VI, 
10), bei Biehbiebflählen die Verfolgung der Spur 
leitete atari VI, 8, §. 4) und gegen Dies 
jenigen einfdjritt, die ihren rechtlichen Berbind- 
lichfeiten fic) durch Vertheidigung und Begün- 
ftigung von Dieben entzogen (Athik., VI, 8, 
6. 2). Bor dem Gerefa wurden Känfe tend 
Täufche abgefchloffen (Athlſt, II, 10; Gom., 
I, 5), er beanffichtigte bie Münzen (Gu., II, 
S), forgte für ben nigtigen Gingang der Ab⸗ 
gaben an die Kirche (Athift., I, Pr., u. §. 4; 

g., I, 3; Athfr., VII, 8; En., I, 8) und 
ebte in allen ihren weltlichen 
Angelegenheiten (Athlr. VOII, 32) u.f.w. Der 
Amtsbezirk eines Gerefa heit monang, manung 
(Athlſt. VI, 8, 8.2; V, 1, §. 5) und ebenfd 
aud) das Aufgebot feines Die (Athlſt. VI, 
8, §.4). Bgl. monung. Diefelbe Bedeutung 
hat folgod (f. b.). — ine genane Ausfcheis 
bung’ der Yunrtionen bes soirgeréfa wird uns 
dadurch erſchwert, daß er in ber Regel nur ge- 
réfa genauns wird, berfelbe Ausbrud aber andj 
für verfdjiedene andere Beamte ähnlicher Art vor: 
fommt, die bald den Charakter von öffentlichen 
Beamten, bald aber auch nur ben von Pripat: 
beamten haben. Dahin gehört 

a. ber tin-geréfa, der Gerefa eines tin, 
d. i. eines eingehegten Ortes oder Gutes (ſ. 
tün). Jn Melfred’s Ueberfegung von Bed., V, 
11, wird dad Wort zur Uebertragung von vil- 
licus gebraucht, der in Altfachfen ale ein Unter: 
georbneter eines satraps (ealdorman) erfcheint, 
aber auch einen bloßen Gutéverwalter bezeichnen 
könnte. Aus Aihle., IV, 3; VO, 2; VU, 
Anh., $.3, und Henr., 7, $.2, wo tangrevil 
oder fungravii erwähnt werben, konnen wir nichts 
Beflimmteres über die Stellung derfelben eut- 
nehmen. Aelfr., GI., p. 56, braucht tün-geröfs 
für dispensator. 

b. wic-geréfa, erfheint in Hl. u. €, 
16, als ein Beamter, mit deffen Zeugniß in Lon: 


“ 
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häufig zur Uebertragung des Wortes comes ge- 
brau t, 3. B ed,, it, 14, 22; IV, 4, 0; 

‚4,5 Was bei Beda nuter einem comes 
zu verfteben fel und. was demnach Melfred durd 
baé Wort gesid oder gesiöman bezeichnen wollte, 
ift ee gan Far; doch fehen wir, baß es höchſt 
angefehene Männer waren, bie große Befibungen 
batten, auf denen Kirchen und Klöfter erbaut 
wurden, und baß die Könige mit ihnen in ver- 
trautem Berfehr fanden, ja daß felbft Verwandte 
bes Könige ale comites aufgeführt werden. Wir 
dürfen uns alfo wol Leute, die den fdniglichen. 
Thanen nahe ftanden, darunter vorftellen, obſchon 
die Thanen felbft, nad Aelfred's Ueberfegung, 
bet Beda fonft mflites oper ministri genannt 
werben. Aehnlich ift num auch das Verhältniß, 
in welchem bie gesidas ober, wie gewöhnlich ges 
fagt wird, gesiöcund men in unfern Gefegen 
erfcheinen. Aus Wihtr., 5, Fönnen wir entneh: 
men, baß fie eine Buße von 100 s. entrichten 
mußten, wo ber ceorliso man 508; zu zahlen 
hatte, und daß diefe Buße an ben drihten bes 
Geſithes entrichtet werden mußte.- Darunter if 
alferdings wol nur ber König zu verftehen, ber 
aller Dolfögenoffen Herr war, aber der Aus: 
deud: gebéte his dryhtap 100 s. on eald riht* 
ſcheint bod) auf ein befonberes Dienftverhaltnif 
Hingudeuten (vgl. Wihtr., 9,10). Auch in In., 
54, werben ber gesiöcund man und cyrlisc 
man fwieder einander gegemübergeftellt, und in 
In., 51, ift ebeufalls von bem hlaford bes ge- 
siöcund man bie Rede. In., 45 n. 51, wird 
zwifchen einem gesiöcund man landagende und 
unlandägende unterfchieden, und wir ſehen, daß 
‘ger landagende, wenn er bie Heerfahrt ver: 
fäumte, nicht nur eine fyrdwite von 120. zahs 
len, fondern and) fein Land verlieren follte, waͤh⸗ 
send Ser unlandägende 60 s. alé Heerfahrts⸗ 
wette zahlte, ber ceorl nur 308. (vgl. fyrd). 


gesiö 


In welchem pit aan diefe Wette zu dem eines - 


pegen ftand, erfahren wir nicht; fpätere Gefege 
(En., U, 65) fegten die Heerfahrtswette ohne 
weitere Unterfheibung auf 120 s.; dag aber ber 
gesiöcund man dem cyninges begn nicht gleich“ 
fland, ergibt fid) aus In., 45, wonach der 
Ginbrud) in eine Burg (burgbryce) bei dem 
König und einem Bifchof mit 120 ., bei einem 
ealdorman mit 808-, bel einem fünigl. Than 
mit 60 s. und bei einem gesiöcund man land- 
agende nur mit 35 s. gebüßt werden fol. In 
Wifr., 40, ift die Abftufung des burhbryce eine 
andere; bei dem König 120 2., bei dem Erz⸗ 
bifdof 90 s., bei einem Bifchof ober Galdor- 
mann 60 e., bei einem Zwölfhindemann 30 s., 
bei einem Sechshindemann 15 s., und der edor- 
bryce bei einem Keorl 5 s. Es flände-biernacdh 
der gesidcund man fdeinbar dem Swilfhinde- 
mann gleih, aber ba dann der cyninges pegn 
fehlte und in der ganzen Stufenfolge eine Her: 
abfegung fidjtbar ift, müßten wir den gesid- 
cand man eher mit bem sixhindeman zufam- 
menftellen. Sur weitern Charafteriftif der Bers 
haltniffe dient, bag der gesjScund man, wenn 
er fein Land verläßt, feinen Gerefen, b. §. Gute: 
serivalter, feinen Schmied und feine Kindsamme 
nehmen barf (In., 63), und daß, wenn er 
trieben wirh, er gwar bas Haus, aber nicht 


gesiö 


die ausſtehende Frucht verlieren foll (Su., 68. 
Bahrfcheinlid beziehen fich andy bie zwiſche 
diefen beiden Schimmungen (In., 64-6) 
ftehenden Berorbnungen über die Zabl der Hiben, 
die Semand beftellt aufweiſen muß, wenn er dat 
Land verlaffen will, auf gesiöcund men, wäh 
rend In. 62, wo von Zinsland in gleicher Be 
ziehung bie Rede ift, mehr auf bloße Zincbauen 
(gafol gildan) Hinzumweifen fcheint- Ibeſen 
ba es unlandägende gesiöcund men gab, fount 
es auch yorfommen, baß ihnen nur eine Opie 
Zinslandes verliehen war, obfdjon font bie Be 
ftimmung über ben Gerefen x. f. w. (Ix., 63) 
und eine andere Beftimmung in Su.,.50, me 
von den inhiwum eines gesidcand man be 
Rede ift, die ex zu Recht auhalten foll, au 
vößere Befigesverhiltniffe Hingudenten ſchein 
ebenfalls fe i 
ausgedehuten Ländereien beliehen waren und ba 
diefe Berleihungen mit ihrer Gegplicht im des 
fammenhange flanden (Su., 51, Bolie his las- 
des), daß aber der Gharafter eines gesidound 
man dod nidit von dem Beſitze vow Land ab 
hing (anlandagende gesiöcund man). Rad 
allem Diefem muß uns dag Verhaͤltniß der Ge 
weientlich als das gleiche wie das der These 
ericheinen; e8 waren offenbar zum 
verpflichtete Dienfimannen. Es entfteht da aber 


wir, bag die Gefithe hints mi 


natürlich bie Frage, worin der Unterſchied vor | 


ben Thanen lag? Bon einem foldjen Unterfäi 


-fann überhaupt nur in den dltern Zeiten be 


Rede fein, denn wir finden die gesidcand me 
nur in den faft gleichzeitigen Gefegen Wikteer’s 
und Ine’s, fpäter gar nicht mehr. Ja ala 
diefen Gefegen kommen aber bie beognas mit 
weiter vor, als in Wihtr., 20, und Su, 8, 
wo der cyninges begn genannt wird, und zwi 
in ber Iegtern Stelle fo, daß der cyninges Pt 
in Rückſicht auf die Höhe des burhbryce übe 
ben gesiöcund man geſetzt wird. Ziehen wu 
nun in Betracht, daß wir die gosidas nie in 
dem Hof» und Hausdienft ihrer Ronige fisdes, 
onbern immer. nur bie begnas (disc-pega 
regel-begn u. f. w.), fo liegt die Bermuthum 
nabe, baf in Kent und bei den Wefifadfen pt 
Zeit Sne’s die kriegspflichtige Dieufinaunidek 
überhaupt den Namen von gesitias führte, weil 
fie bei dem Auszug bie Gefaͤhrten (comites) dei 
Königs bildeten, daß ſich aber von ihnen Die 
jenigen ausfchieben, die naͤchſt ihrer Krı 
ein befonberes Hofamt befleideten, und dag fe 
e6 find, welche als cyninges hognas eine 
Rangftufe einnehmen. Es find bei Ine die twell 
hindemen , die gesidas bagegen bie 
men. Damit ftimmt dann auch, daß Anh. Y 
2 (Rongftufen), die Erhebung eines ecorl p 
einem begen, außer dem Befige von 5 Gea 
eigenen Landes u. ſ. w., von einer 5 ; 
on cynges healle, d. i. einem befondern ‚Ger 
amt, abhängig gemacht wird, während Muh. Vil, 
2, §. 9—12, wo von dem Range dex Geſth 
bie Rede ift, ber Befip von 5 Hiden allein ier 
‘ein Wergelb von 2000 Thremien gewährt ua) 
nad dem (Freilich zweifelhaften) Texte Sambard § 
fogar ſchon ber Befig der yitterlicyen Ausrüfun 
jur Heerfabrt den Rang eines siöcund man Hr‘ 
eiht. Zu Aelfred's Zeit war ‚ver Name we 


gesifeund 
Gefthe bereits verſchwunden, Melfred gebraucht 
thu aber in feiner Meberfegung der Kirchenge⸗ 
ſchichte Beda's in Grinnerung der ältern Zus 
Rande und offenbar mit Beziehung anf die grams 
matifche Bedentung des Wortes für den Aus⸗ 
druck comes, womit bei Beda die großen Frieges 
pflichtigen Grunbdbefiger bezeichnet zu werden 
kheinen; den Anddrucf miles überfegt er durch 
pegn, wie natürlid, anch ben Ausdenck minister, 
für den er zunaͤchſt paffend if. — Anf einen 
Bunft müffen wir noch anfmerffam maden. Ge 
muß auffallen, daß faft immer nur von gesid- 
cund men bie Rebe ift, flatt von gesidas. Bel 
Aelfred fommt gwar ber legtere Ausbruck ober 
gesiöman (Bed., V, 4 und 5) gewöhnlich vor, 
in unfern Gefegen aber für einen ritterlichen 
Dienfimann nur In., 50, und ba allerbings 
gleichbebeutend mit gesiöcund man. Anh. VII, 
2, 6.11, {R dann and) von gesiScund cynn die 
Reve, und wenn wir ben Tert ber noch vorhan 
denen Handſchriften in Betracht ziehen, gewinnt 
es ben Anfchein, als fei hier in ber That ſchon 
fchen dem ritterlichen Leben nud der ritter- 
tigen Geburt unterfdjieden worken, denn §. 9 
wird Dem, weldjer 5 Hiden zu bes Königs üt- 
were bat, allerdings ein Biergeld von 2000 
Thromfen zuerfannt, er wird aber nicht gesid- 
eund man genannt. Sodann wird §. 10 bes 
merit, da, wenn ein Reorl and; Ritterbienfte 
leiftet, ex doch ein Keorl bleibt. Endlich wire 
. 11 gefagt, daß, wenn fein Sohn und Soh: 
nesſohn dahin fommt, daß er fo viel Lind beftgt, 
bie Rachfommenfhaft dann gestöcundes cynnes 
fed. Hiernach fcheint es alfo, daß ber eigents 
lige Geburteftand der Ritterbürtigen noch von 
den ritterlichen Dienftmannen unterfchieden wird 
wud daß dieſe Mitterbürtigen in den Gefegen 
. Sue's vorgugéweife in bas Ange gefaßt warden. 
Det Vert Lambard’s fcheint mir darum verfälfcht, 
weil Äh in ihm feine richtige Steigerung ber 
Bälle von §.9, 10 und 11 findet; er würde fich 
eher rechtfertigen Saffen, “wenn es §. 10 biege: 
he bid gesid, d. i. er ift für feine Perſon Rite 
ler, aber feine Nachkommen gelten erſt für ritter: 
birtig, wenn fie bie 5 Hiden hinzu erwerben. 
Bel. Maurer, Das Wefen ded älteften Adele, 
6. 137—-143; Kemble, Sadhfen, I, 7, und dazu 
Maurer, Krit. Ueberichan, II, 388 fg. 
Sesidcund, f. gesid. ° 
gesiöman, f. gesid. 
gesödian (-ede,*-ed), inveritare, erwah⸗ 
ten, 'erweifen; E. u. G., 6, §.7; En., II, 48, 
8.3; Bil., II, 3. Bol. ongesödian. 
gespelia, -an, m., der Stellvertreter; 
Athir. VIII, 2, cristen cyning is Cristes ge- 
spelia; Mthir., VIII, 42. Bol. Aspelian. 
geet, -es, m,, der Gaft, Fremde, Wihtr., 
20; f. Anm. dazu. . 
gest&lan (-de, -ed), jmputare, arguere, 
Kun ere 5 Alfıe., 22, gest#le on rihtran 
gestals, -an, m., ber Dieb, In., 25; |: 
Diebkahl. Grimm, Gramm., II, 737, ers 
Hatt das Wort durch soeius farti, vgl. aber 
gestaln und’ gestalian. 
gestalian (-ode, -od), flehlen, E. u. G., 
3 Pr.;-pgl. forstalian und stalian. 


‘sare, abftehen, entweder abfolut, 
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gostalu, -e, f., der Diebftahl, Athlſt. V, 
3 §. 1; f. Diebſtahl. . 
gesteöran, f. styran. 
gest-lidness, -e,f., hospitium, Wihtr., 7. 
gestreön, -es, m (nad) Bonterwef fem.), 
acquisitio, quaestus, opes; Athlr., II, 9 Pr., 
unriht gestreön, ungeredjter Erwerb. Mone, 
Gloſſ., 335*, gestreön, negotinm; 343°, ge- 
streönum, emolumentis; 404® u. 425>, federes . 
gestreönes, patrimonii. 
gestreönan, gestriönan, gestry- 
nan (-de, -ed), 1) erzeugen, gebären; Su., 27, 
se be dearnenga bearn’gestriéned; Aljr., 8, 
§. 2, gif hed bearn gestriéne; c. 65, bat he 
ne mego bearn gestriénan; 2) erwerben, Alfr., 
41, be hit (böcland) on fruman gestrindon; 
Athift., I, §25, mines igenes, pet ge me mid 
rihte gestrinan magon; ferner: mid unriht äht - 
gestrfnan; @&dg., IV, 2, $.2, bet earm and 
eädig méte Agan, pet hf} mid rihte gestry- 
nad; Gn., I, 84, §. 2, wel bare heorde, pe 
gefolgaö bam hyrde, be Gode [hi gestrfned. 
gestfran, f. stfran. 
gesafél, Adj., Athlſt. VI, 8, 6.6, ge- 
sufelne hläf, f. sufl. ~ 
geswencan (-te, -ed), tribulare, Qffr., 
Ein!., 33; Gy., TI, 33 Pr.; f. swencan. 
geswican (-sw&, -swicon, -swicen), ces- 
. B. baton 
hi geswican and pé pedpper gebetan; E. u. 
@., 11; Athle., VI, 7; En., D, 4 Pr.; val. 
Gow., I, 2; Athift., DI, 1, 8.3; 20, 8.4; V, 
Pr., §. 1; Athlr., VILL, 40; oder mit dem Ges 
nitiv, bet he æfro swylces geswice, Athlſt., 
II, 6, §. 15 Athle., VIL, 27; En. I, 5, 8.3; 
pet he sices yfeles geswice; Athlſt, VI, 12, 
§. 2; misd&da geswice, Athlr., V, 5; VI, 3 
Pr.; vgl. Alfr., 22; VI, 5, 8. 1. 
geswicnen, reinigen; In., 14, 15, 92; 
f. Anm. p In., 14. 
geswicne, -e, f., f. swicne. 
geswiöness, -e, f., das Abftehen, cessa- 
tio; Anh. I, 63 (NR. Pr. S.), buton geswic- 
nesse. ° , 
geswütelian, geswftelian (-ode, -od), 
manifestere; Gbdw., I, 3; Athlr., II, 9, §. 2; 
Gn., I, 22; Anh. XVI, §. 4 (Ordal). 
gesyllan, gesellan, f, syllan. 
geteäma, getfma, -an, m., ber Ges 
währsmann; A. u, ©, 4; Gdw., I, 1 Pr.;. 
Athle., I, 8 Pr.; f. team. . 
geteaman, getöman, get$man (-de, . 
-ed), vocare ad warrantum, Hle u. E. 7; In., 
35, §: 1. Bol. tYman und teäm. 
getihtlian (-ede, -ed), accusare, incri- 
mipari, Mthif., IL, 22, $.9, tsece his getiht- 
ledan man ‘fram him; 23, 6. 2, se getihtleda 
man. Mol. tihtlian. 
getreöwe, getrfwe, Sl. etren, 3.28. 
getreöwe gowitnes, Athlft., VI, fo: æle ge- 
trjwa man, Gn,, IT, 22 Pr. Vgl. Ghg., I, 
4; Gn., I, 30, $.1, T.u.f. w. 
getreöwian, getriéwian, getra- 
wian, getrfwian, aud getreöwan x. f. w. | 
(-ode, -od, -de, -ed), 1) confidere, trauen; 
Alfr., Ginl., 28, gif he him ne getriéwe, 
wenn er ihm nicht traut; Athlſt. V, Pr., §. 3, 


'getreöwian 


«a0. 


602 getreöwsian 
we nytan nänum Öößrum pingum t6 géwi- 
wianne,*butan hit bis sf, wir wien auf nichts 
Anderes ran 1¢.3 2) hine getreöwian, 
fig Ak 
éwe hine pzs sl» sors Afe, ., 11, getriöwe 

Bine füones; Mfr., 36, §. 1, ——* hine 
be päm wite,: er seinig ie fh nad vier 
der Wette. Bol. Km. zu Athlſt. 
-f, treöwian. 

getreöwsisn, getr}wsian, i.’q. ge- 
trebwian; Gow., II, 3 Pr., he hine bæo ge- 
tr$wsige; f. tr$wsien. 

getw&men (-de, -ed), fdjeiben, trennen; 
Athlr., VIII, 33, ba man getwämde, bat ar 
was gemäne Criste and cyninege, da fchieb 
man, was früher gemein war E Gheifine unb dem 
König; von Sheleuten, Anh. II, 66, butan ge- 
ceösan, be bisceopes gepeahte, Det hi ge- 
twéman;. ausgleichen, friedlich beilegen, Athle. 
V, 19, beö ælo saca getwämed. 

gebeöfian, ſtehlen, Alfr., 6; f. Diebs 


abl.’ 

gebeön (-beah, ca -bogen), profi- 
cere, gebeißen; Anh. V 
§. 7, 10; VII, 2. 

gepino®d (gebingd), -e, f., Rang, woher; 
Anh. V, 1, be leöd-gebinodum; . . hwil 

, leöd and lagu för be gebinchum; Ale. - 

VL, 52, burh gepingdöa heärra on häde, burd) - 
Wiirden- höher an Stand; über Athlx., DT, 1 
(on fif burhg® gepincde und on burh-gepincte) 
ſ. Anm. zu diefer Stelle. Bgl. Bouterwek, v. 
gebingd: 

gebing, -es, n., bad Gebinge, pactum, bes 
fonderé aber ber Abfindungsverkrag, d. i. ein 
Vertrag, durch welchen fid) ein Verbrecher mit 
dem Verletzten oder Senand für ihn mit dem 
Gericht abfand; Im., be gesiöcundes mon- 
nes ‚gebinge. Gif —8 mon. pingad wid 
cyning oddée wid kyninges ealdormannan for 
his inhiwan etc. . Heimliche Abfindung mit bem 
Berlesten war verboten ; In., 52, be diernum 
gebinge. Se pa diernum gebingum betygem 
sie; Athlſt. VI, 11, gif... he gebafad pa 
dyrnan gepingo. Bal. Anm. zu In. * 52, und 
Abfindung. 

gebingian, f. Pingian. 

geunsddian (ode, -od), refellere, bie 
Unwabrheit (nnsd6) einer behaupteten Thatfache 
darthun, Edg. IT, 4; Gn., II, 16; vgl. ge- 
södian und onsdhian. 

geweald, -es, m., potestas, Gewalt, freier 
Wille, freie Wahl; 7 {v., II, 6, wie tiénd 
age gewenld swa hw&6er he wille, sw weeter 
swä isen; Gn., I, 75, $. 1, hine gelädige, 
pet hit nefre ‘nes nader ne his gewile ne 
his geweald; Alfr., Ginl., 13, se mon se ‘pe 
his gewealdes monnan ofslea ; Alfr., 36, ae 1, 
gif hine mon tié gewealdes on pare dade. 
Gewöhnlich wird gewealdes abverbialifd) ges 
braucht, um bie Abſichtlichkeit einer Handlun 
au bezeichnen, 3. B. Alfr., Gin], 13, Gif bw 

f giernesse and gewealdes ofslea his bone 
nähstan; Edw., II,.4, he fal näwär fridian, 
willes ne gewealdes ; Athte., VI, 52, gif hit 
geweordßed, pet’man unwilles ote unge 
wealdes @nig ping misdéd, na bid pat na 


gen reinigen ; In., a Pr., geo | 


, 4, 3, 6; Vu, 2, 


gewrit 


gelic pam, pe willes and gewealdes syifei- 
les misdéd; Gn., I, 68, $.3, git bere bat 
tingewealdes gedéd, ne “bit bat 
ein (bém) be hit gewealdes géd6d; Gus. x 
1 (Eidesformeln). 
geweorhts, f. gewyrhta. 


gowerian, Gn., IE, 79, gewerod land, |. 
worian. 

gewifian (-ode, 29 weiben, Geirathes; 
Athlr. VI, 12; &n., I, 5 ‚$.3; 7; Anh. Z, 
64; vgl. wifian. 

gewihte, u oder gewibt, -“, B., bat 
Services Gog., UE, 8, gauge an gemet and 


an. gewihte, s 
on Wintanceastre healde; vgl. Aihir. ¥, 3; 
VI, 28, 32; Gn., H, 9; Wil, Til, 7 (ponders 
fidelissima et siguata, sieut boni Pracdece 
sores statuerunt). 

gewil, -es, ober gewile, -es, mn, bad Doles, 

Mifr., Einl., 41, unriht gewil, bas uureointe 
Begehren; ; gewile-geweald, Gu. IL, 75, §.1. 
Bel. geweald. , 

gewintred, adultes, ju feinen Jahren ge 
fommen ; Iu,, 38, healden b& magas -bose 
frum-stöl, 66 pet ‘hit (bearn) gewintred se; 
Alfe., 26, gewintredne wifmon. 
: gewits, -an, m., ber Mitwiffer, Theilach 
mer; In., 7, §.2, t9o-wintre cmiht mag bida 
piöfbe gewita; In. 25, $.1, gecy6e he be 
wite, bet he ne gewits : no gestala nöre; ben 
geweorhta ober ——— wire ber gewita ge 


geniibergeftellt: Athie., VIEL, 27; Mab. X, 3; 
vol: Mthit., VI,-A, §. 1; rt I, © (füenes 


pyföeg.). Bol Criminal ‚SBie 
Wita ift Zeuge (f. d.). \ 
gewitnes (-s9e), -e, £, 1) das Bifes, 
Borwiffen, die RKenutuis ; In., 3, §. 1, gif so 
beöwa butap his (hlafordes) gewitnesac wyree; 
Sn., 7, §. 1, gif he stalie on gewitnense eal 
les his hirédes; ar. 37 Pr., on esldormaa- 
nes gewitnesse; ©. 1 5 he hit butan his 


gewitnesse dd; Anh. I, 6 (Dunfeten), buton 
he hine bare gewitnesge geladie; — 2) dai 
Beugni, — von Yriunbdaperfonen; HL 


u. &., wbbe twégen .odde pred uniace 
ceorlas 2 'gewitnesse 0ÖÖ6 cyninges wic-¢e 
réfan; vgl. Alfr., 41; Gow., I, 1 Pr. Are 


3; @bwv., u, 8; jb. «I, 10; V, 1, $1, 
5; as. 7, 8, 9, 10, 11; Mebir, 
oy’ vin. a7; 6 Gn., 0, 23; 94 Pra 


ei. 3,3, 70, Air. GinL, S, ne auge pt 
lease gewitnesse; Athir., V , 24; VL 99; Ga; 
I, 37; Ind. x, 8 (on adtire gewitayse); 
thi. , O, 10, $ 1 (be wöhre gewitnesse) 
u. ſ. mw; — 3) die Beugenfchaft, ber Compla 
yor Zeugen; Gn,, II, 23, and gec¥Se seb ge 
witnysse, pet on Godes helde, Des bei him 
on sööre gewitnysse sf, swä hed shit cagus 
ofersesh and e@rum oferhfrde; felbf vex ein 
zelnen Senses wird bas Wort im Plural ge 
audit, In., 25, gif ciépe-man uppe on folo⸗ 
ceäpie, do pet beforan gewitnessam ; 
heißt es: beforan gédum weotam. 

gewrit, 06 , BD, die Schrift; Wft., 4 


- gewuna 
(Urkunde uͤber Buchlenb); Aesif., VI,- 8, §: 5; 
11 (die Sapungen für London); Edg. IV, Pr. 
web c. 15 (Gefege); Wil. II, Pr. (Gefeg). 

'  gewuns, an, m., bie Gewohnheit; Edg., 
IV, 1 Pr.; Athlr., VIII, 31. — gewunlice, 
Adv., Athlr., V, 32. . . 

gewyrht, geweorht, -es, n., bie That, 
Handlungsweiſe; Cu., II, 84, §. 1, God démed 
manna gehwileum be &rran gewyrhtum. — 
" gewyrhts, geweorhta, -an, m., ber Ber 
vwirker; Der, welcher ein Verbrechen ausführt, 
im Gegenfag zu dem gewita, ber nur Mitwiſſer 
oder Theilnehmer ik, Anh. I, 6, wlc be gewits 
o66e gewyrhta si, bar ütlendisc man inlen- 
discan derie; Athle., VIII, 27, gif msosee- 
preöst... . beöfa gewita oSSe -geweorhts 59; 
Anh. X, 3, nme ic wt r&de ne st dade, ne 
gewita ne gewyrhta. 
gewyrdan, würdern, ſchätzen; Anh. I, 7, 

, ene bing mon möt mid ade gewyr- 

San (eiblid) ſchäßzen); A. wu. G., 3, gilde hit 
gilde, swä hit man gewyröe. 
gifen (geaf, .geafon, gifen), dare, in ber 
Bedeutung ven afdenten, verichenfen», WthlR., 
U, 18; @e., II, 79; erlaffen, Athlſt, IL, 22 


gift, -e, £, denum; 1) im Gingular der : 


Kaufpreis, ber bei der Berlobung gezahlt wees 
den muß, f. Anm. zu In., 31; 2) der Plural 
. gifta (gyfta) bezeichnet bie Uebergabe der Braut, 
die nupting felbft; Alft. Einl., 19, dö hiere 
‚eye, er verlobe -Ke, uͤbergebe fie ale Fran; 
Anh. VI, 8, xt bam giftan .scoal mmesepredst 
beön. Lye führt gifta dön aus Somn., Divers, 
185, fiir nuptias facere an und gyfta syllende 
ans Matib. 24, 38 für nuptum dantes. Pol. 
auch bei Lye gyftigean (nuptum dare), gyft- 
his (nuptiarum domus), gyft-leoht (nuptiale 
carmen), wozu nod aus Mone, Gloff., 354*, 
giftlice, beweddantlioe (sponsalia); 3645, gift- 
Mee samwista (nuptiales copulas), und 3674, 
gift, (connubia) fommt. Die Form giftu in 
Mone, Gloff., 433°, und Aelfr., Gr., 13 (bei 
Sve), Fönmte auf ein Neutrum hinweifen, wenn 
nicht gifta dafür gu lefen iff. Rad) Lye foll 
indefien der Plural gifta in Exod.-22, 17, andj 
für dos 'norfommen; es IR bie ‚gleiche Stelle, 
welche Alfe., Ginl, 29, durch die Sorte wiebers 
geben wirh: ägife be pet fioh efter bam weo- 
taman. Bel, wootuma. 
fife, -0, £, die Gabe; Sn., Pr., Ic Ing 
mid Godes gife Westseaxns kyning; Unb. IX, 
1 (bädböt), Seofonfealde gifa sind Haliges 
Gästes. Mas unter der hisfordes riht gifu in 
En., DI, 81, und Anh. UI, 67, $. 1, oder hla- 
fordes gifu, wie es Athlr., III, 3, beißt, zu 
verftehen fei, wird uns nirgends erflärt. Price 
in einer Anm. zu Athlr., III, 3, verweift auf 
den Heimfall der Güter, der nach En., II, 77, 
bei Denjenigen, die von ihrem Herrn bei einer 
Land⸗ oder Heerfahrt entflofen, eintreten folfte. 
Dies Fönnte aber unmöglich eine gifa genannt 
werben. Wahrſcheinlich haben wir eine Abgabe 
Yarınter zu verſtehen, bie freie ober hörige Leute 
kei beftimmten Beltgenheiten an oo Grunde 
bern zu en tten. .Thorpe, + 
v. hläfordes ate 8 
gild, -es, n., 1) tributum; Chr. Sax., a. 


_1, pane be sio 


e 


god- bot. 608 


.1013, b& bedd Swögen fal-gyld; Heor., 2, 


6. 3, terras quietas ab omnibus gildis et ab 
omni opere dono meo copoede; — 2) con- 
sortium, societas, Gilde; Henr., 81, $. 1, Is 
omni potatione, dationi, vel emptioni, vel 
gilde, vel ed quidlibet in hunc modum prac 


. parata, primo pax Dei et domini inter eos, 


qui eonvenerint, publica praenuntiatione po- 
nends est. Sn unfern angelfidftiden Ouellen 
fommt gild allein nie in ber Bedeutung von 
Gilde (fraternitas) yor, fondern nur in der Buz 
fammenfegung vou frid-gild (Mthlft., VI, Pr., 
und 8, §.9), und and bie von Lye angeführten 
Statuten ber Gilde zu Cambridge (Hides, Disa. 
ep., p- 20) baben nur das Gompofitum pegna- 
gild. Genft fieht gewöhnlich dafür gegildscipe 
(f. d.), geférraden, geférseipe u, f. m. 
. gilds, -an, m., ber Gilbegenoffe; f. ge- 
gilda, — ; | . 
"gildan (geald, guldon, golden), rependere, 
gelten, zahlen, geben, 3. B. Athlſt. VI, 3, und 
Mth. IV, 17 (Wergeld zahlen); Eag., I, 6, 
agife, pet he Ar geald (was der Barge ala 
Entgelt früher entrichtet hatte); Athlr., II, 5, 
8. 1, gylde hine mid punde. 
gilde, gelde, gielde, gyld, -e8, n., com- 
pensatio, der Entgelt, das Grfaggeld; HI. u.G., 
red hund scill. gylde; c. 3, 
sta hund scillinga gelde; Athift., VI, 7, ne 
forißte he b& &scan, ... 6% pat we tü bam 
gilde cuman; VI, 6, $.3, gif we bonne gyld 
érardon; Anh. I, 1, on IX nihton pat wed 
undé mid ribtan gylde; Anh. I, 4,° bea dtres 
gyldes nan ping ne bæs wites. ©. auch Ans 
merk: zu Alfr. 19, 8. 3. Val. angild, cosp- 


gilde, Adv., fommt nur in Compofitionen 
vor, wie ängilde (einfach) in Athlſt“, VI, 8, 
§. 4, forgylde pat yrfe angylde; Gbg., I,-6, 
forgyide bet ängykle; Athir., III, 4 u. f. w. 
(vol. angild), twyailde ( wiefach); Ahle, 

‚4, $.2, àgifo twygilde; Athlr., I, 1, §.5; 
Gn., II, 30, $. 3; Anh. I, 6; PrY-gilde (reis 
fach), Mthle., DIL, 4 Pr.; fo ift and Athlb. 1, 
XI-gylde, XI-gylde, IX-gylde, VI-gylde, 
ID-gylda, Il-gylde und c.9 IX-gylde anfzn- 


- faffen. 


gilt, -es, m., delictam, f. gylt. 

ging (gedng), Adj. Athift., VE, 12, §. 1; 
Gompar. ginger; Edm., II, Pr., E. cyning cy6 
eallum fölce, ga yldrum ge gingrum; Athlſt., 
VI, 13, 6.1; giygrs, -an, m, ber Rad: 
fomme; W. u. G., Pr., mid àdum gefeostnod 
for hy sylfe and for hevra gingran; der Un- 
terbeamte, Untergebene; Alfr., 38, §.2, beforan 
cyninges ealdormannes gingran. 

gisel, -es, m., die Geifel, obses; A, u. G., 


5, pet man gislas sylle fride tö wedde; Anh. 


I, 9 (Dunfeten), byder hf scylan gafol and 


god-borh, -ges, m., Dei plegium; f. 
Num. zu Alfr., 38. . ; 

god-böt, -e, f., eine firchliche Buße, bie, 
wenn fie in eine Geldbuße (feoh-böt) verwan⸗ 
belt wurde, für firchliche Swede verwendet wers 
ben mnßte, worüber Wthlr., VI, 51, genauere 
Ausfunft gibt. Mit god-böt gleichbedeutend ift 


604 godes-feoh 


godeund-böt, @ u. G., Pr., §.2; Gom., 
I, 4. 
godes-feoh, Gottesgut, Kirchengnt; 
ah, 1. . 
godes-flfman, Gottesflidtling, En.» II, 


66 Pr.; Price vermuthet, daß ein Klüchtling aus 


einem Klofter darunter zu verfteben fet. 
godes-grid, f. ciric-gri®. © 
godes-hüs, -es, n., das Gotteshang; Edm., 
I, 5; Anh. IV, 28; Muh. IX, 1, 11. 
godes-ordél, @n., I, 35 Pr. 
godes-beöw, --es, m., ober godes-heöws, 
can, m., ber Gottesdiencr, Priefter; In. Pr., 
und c. 1; Athlſt. II, Pr; V, 3 Pr.; Edg., 
IV, 1, §.6; Mthle., V, 4; VE, 2, 5 Pr.; 
En., 4, 6 Pr., §. 1 u. f.w.; über Gedes peüwe 
esne ſ. Anm. zu Wihtr., 23. 

god-feder, god-sunu, ber Taufvater, 
das Tauffind; In., 76, aufgenommen in Henr., 
79, §- 1; vgl. Henr., 88, §. 20. Bgl. god- 
sibb und gefadere. 

god-geld (gild), -es, n., sacrificidin; 
Alfı., Einl., 32. “8 

god-sibb, -e, f., die geiftlihe Verwandt⸗ 
fchaft; And. II, 61 (N. Pr. G.), nän may on 
his god-sibbe ne -wifige. 

gold-peöf, -es, m., Golddieb; Alfr., 9. 

graf, -es,n., das Grab; et openum grefe, 
Athib., 22; Athlr., V, 12; 6, 20; Em., I, 13; 
f. Anm. zu Athlb., 21, 22. j 

gravatus, Henr., 20, §.2; 27; f. cra- 
vare. 

Greätänlea; Athlſt, II, 26, $.3; V, 
Pr.; VI, Pr., 10; 12, $.1. Wabrfdjeinlich tft 
Greatley bet Andover, Hants, gemeint. 

Gregorius, St.-, Affr., 43; Athle., VI, 
23; &n., I, 16. _ 

grétan (grötte, gréted), alloqui, incitare, 
salutare; 6!. u, E., 11, mid bismer-wordum 
scandlice gréte; Wil., II; Pr., W. cyng grét 
ealla b& be —ys gewrit tö-cym®d. 

greve, Ed. Conf., 32; f. geréfa. 

grindende bedwa, Athlb., 11. 

grisengus pannus, Athlr., IV, 2, Grau: 
werk, Pelswerf, ſ. Ou Cange, h. v. 

grid, -es, n., f. Friede; ciric-griß; 
héines-grit; had-grid; hand-grib. 

griö-brice (-bryce), -es, m., ber Gries 
densbruch; Uthlr., VIII, 4, 5; En., I, 3 Pr., 

.1; 0, 15, 61; En. II, 18 (grithbreche); 
Henr., 12, $. 2 (gribebreche); 22 (grith- 
breche); 35, §. 2; 79, §-@ Unter grid-brice 
wird fowol die Berlegung des Friedens‘ (3. B. 
VII, 4, 5; Gn., I, 3, $.1; II, 61), ale aud 


En 


Schupes; unter welchen: einzelne Orte ober Ber: 
fonen und Seiten flaubden. In Wthlr.; VIEL 4, 
5; En., I, 3, und Henr., 19, $. 6, wied bar: 
unter die Berlegung bes Kirchenfriedens verfiak: 
dem, die. nach Verhaͤltniß des Ranges ber Kirche 
mit 5 € (== 240 5.), 120 5., 60. und Wa. 
gebäßt wurde. Jn Gn., II, 15 Pr., wird grid- 
bryce neben fyhtwite, fyrd-wite und hamedaa 
zu den Strafgeldern gezäßlt, die der König nad 
dänifchem Recht im ganzen Reiche zu beziehen 
hat; e6 entfpricht ba, wie es ſcheint, ber grid- 
brice bem.twefferifchem mundbryce. Su Hear., 
19, §. 1,2, wird die infractio pacis ecclesiac zu 
den unabbüßbaren Verbrechen gerechnet, Dagegen 
gripebreche neben stretbreche, forestel, burch- 
breche, hamsokna, fiymonfirma als cim Ber: 
becchen genannt, das mit 100s. (== 5 £) 
büßt wird. Bgl, Henr., 22; 35, 4. 2. - 
Gu., TU, 18, endlich ift ber gridbrice wieber 
nur ein geringeres Berbredjen gegen einen me 
on foresta, baé mit 10 8. gebüßt werben 
9 ‘ ” 
gridian (-ode, -od), pacificare, in Grida 
feßen, Anh. IV, 3, 24; gridian and friöten, 
Athir., VI, 42; Gu., 1, 2; 4; Mone, Stel. 
381°, gridode, liberavit. 

guardireve, ®il., I, 28. 

- Güdömund, Stegetan sunu, Athix. II, Pr. 
Gitrin, A. 1. G., Pr; & a G., Pr. 
gyft, f. gift. 

gylt, -68, m., die Sul; Gn., it, 3 Pr. 

(nach Cod. D.), forgyf ts Drihten ure 

swa& we for pam pe wid üs agylad; 

Sn., 73; AWlfr., Einl., 49, $.7; Alfe., 5, §.4; 
7,§. 1; Athiſt, II, 8, 11; Ebg. II, 3; Ash. 

VI, 7. — Bromton (X Script,, ed. 

p- 957) erflart ; Giltwithe est emenda pro trant- 
grossiono. 

gyrd, -es, m. (?), bie Gerte, Ruthe; gyrd 
landes (virgata terrae), In. 67; Auh. III, 4, 
$. 3 (Rectit.). Der gyrd iſt der vierte Theil 
einer Hide (vgl. Kemble, I, 79; Gis, Introd, 

I, 135) und entfpricht der englifchen rood; gls 

Ringenmaf (met-gyrd, ‘engl. measuring yard, 

Meßruthe) enthält er, gleich dem englifchen Yard, 

3 Fuß (f. Zängenmaße). 
gyt-feorm, f. Aum. zu Anh. II, 21. 


H 


Haba, Athir., VIL, tit., Haec instituerunt 
Ebelredus rex et sapientes ejus apud Habam. 
Dielleicht ift dafür gu Iefen Badam (Bath); f. 
@inleitung, §. 14, . 

hid, -es, m., persona, ordo, habitus, das 
althochd. hait (@raff, IV, 807), welches fidy 
nur noch in bem leßten Gliede mehrerer Com⸗ 
pofita, wie Altytit, Einheit, Wefenheit u. f. w. 


® . ’ 


erhalten ‚hat; es bezeichnet in unfern 

1) den Staub überhaupt, wie Ebm., I, Er. 
sindd . ... Agder ge godcundra hada ge wo- 
ruldcundra; Xifr., 4, $.2, be eallam hädum; 
ge ceorle ge eorle; Athlr., V, 4; VI, 3; VIE, 
31; Gu., I, 6 Pr. (wlces hades men); 62., 
IL, 38, §. 1 (sw& man bid mibtigra ode 
märan hides); Athir. VI, 52 (awa man bit 


hebbende hand 


parh‘gepingda heärre on Made); das Geſchlecht 
wird durch wer-häd und wif-häd bezeichnet in 
in Gom., I, 1. Befonders abet wird 2) had 
auf ben geifllichen Stand bezogen, indent ents 
weder noch barauf be ee Pr. eiwörter „Drau 
gefügt werben, wie ” » ale had ee 
cean; Gom., I, 1, Ba halgan "hädss u. 
ober any ohne bite, wie Athlr. V, 9; vi, rs 
§. 1; 4; baber polian hides, bie yeifts 
liche Bie verlieren; ; Atblr., VII, 26; En., 
IL, 41 Pr:; had begitan, bie Weihe erlangen, 
Ans, IL, 12; be hades mate gebétan, Gn., 
I, 49. Auf biefe engere Bedeutung von had 
ben id fowol hadian-(Gn., U, 73, §. 3) 
aded wita (Epm., H, Pr. J, ald bie 
a had-bét, die Buße, bie fir Ver⸗ 
iegung geiftlidjer Perfonen entrichtet werben 
e, emendatio ordinis (Anh. IX, he häd- 
böte); ah, VIIL, 2; Henr., 68, $- 5 (ol. 
weofod-böt); häd- breca, Set Berleger 
gäkligen Berfonen (Cu., IL, 6); häd-brice, 
Verlegung geiftlicher Perfonen (infractura 
*5 und bie Bufe, die dafür entricht tet wer 
ben mußte (Athlr. V, 25; VI, 265 ‚A, 
49) und had- ete. der. Friebe, unter weldem 
die Geiſtlichkeit ‚fand (And. IV, 19). Bel. ge- 
hadod, gehäda. 
habbende hand, st hebbendre handa, 
Bibtr., 26; Arhift., IL, 1; V, Pr. §. 2. Bgl. 
Died bfahl. 
heftan (hafte, hefted, contr. heft), ver: 
haften, in Haft nehmen; MHLE., II, 20, §. 5. 
met es, ., bes Hagwart; Anh. 
aölnen, für halignes, Anh. IV, 23 u. 19 
(bölnes-grid‘). 
héman (-de, -ed), coire, fornicari, ar. 
Einf, 12; Alfr., 10, 11, §.1, 2; Gom., I, 4. 
hömed, -e8, D., coitus, koum meift nur 


für unerlaubte Beiwohnung vor, wie Wibtr., 4; 


Aft., 8; Gom., I, 4 tit.; En., Hi, 55. Dod 
if auch Ecgb. Conf., 19, von einem riht h#- 
med im Sinne von matrimonium bie Rede (gif 
anig wer odde wif... w&re on rjht hdmed 
gebeöded, i. e. jungatar- -in matrimonio); vgl. 
Rone, Gioff., 340, h&med, Swange, connu- 
bium; 417, hemeds , connubii convenientis. 
Bo in unfern Quellen das h&med als unriht 

eichnet with, fcheint nicht blos ein außerahes 
lider Veiſchlaf, fondern, im Gegenfage zu riht 
hämed, eine ehebrecherifche ober andere aus {pes 
tiefen -Griinden verbotene wali ge ap 
gemeint zu fein, wie Wihtr., 5 

0; VI, 11; VOU, 4; En., 1. aries 24 
ufo, Dal. Lye, v. —— hand Un iu 
im Allgemeinen gebt hamed-ping, Alfr., 
Pr; Aihlr. V, 9; VI, 5, $.1; En, reg, 
ein Mann, ‘ber ſich einem un üchtigen Leben er: 
: gibt, hamed-man; Wihtr,, 3. 

herfsst- handful, in- ber Vet,. Vers. 
manipulus Augusti, “eine Erntegarbe, auf welche 
re Sn amgehörige Aufprud Hatten; ; % 
— guga-conster, Haftings , athlſt. 

4, $.2 

hattian, häuten, die Sant "abziehen; Cu., 

N,.20, $.5; t Strafen. 
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h&den, A imifch; h@den cikl, An 
U, 10; ny _ bio Fr, Ginl., 48, — 3. 


Gn., Il, 5; on hödene leöde, he. , 23 
on b@tene beöde, "Athlr., VI, 9; —2 
pedda, Alfr., inl, 49, 8. 1; hâsxenum peö- 


dum, Alfr., 49, 5 2. — höden- döm, er 
m., E. u. G., Pr., §. 1 und c.2; Mthlr., V , 
190: VL 1.6; Vili, ae Gas i 


I, 67, — hadten- -scipe, -e8; m., En. , 
5; Anh. I, 48. 
häleg,. halig, pau, Adj. heilig; hälge 1 td, 
k., V, 19; ‚2; Gn. , 1, 17; 
es freéls , Gn" , u, 45; halige bade, 


Edm., I, 1; halge. punresd@g, Affe, 5, §: 5. 


, “halgung, -e, f., consecratio, Ath{r., VIII, 
5; En, I, 3, 8. 13 4. Bgl. hälsung. 
häligdöm, -e8, ID., Heiligthum, das Gan: 
ctuarium und die Reliquien, on häligdöm swe- 
rian, An ‚2; Athlr., II, 2, 3; En., 
II, 36; ago and hädas and gehälgode 


- Godes his weordian, Anh. IV, 24, 26; Anh. 


IX, 1, 41; Can. Edg., 42 (Thorpe, II, 252), 
gelogige man (ponatur) bone häligdöm swide 
ärwurdlice; Athlr., VII, Anh., §.2, gan ealle 
at mid hälidöme: Wanley, Cat. ‚p- 33, pet 
mgnna gehwylé unsceödum fötum pam hälli- 
döm sceolde eädmödlice fylian. 

balimöt, f. gemöt. 
halsfang, f. healsfang. 

halsung, 6, £, divinatio, exorcismus; 
Gun., I, 4, micel is sed halsung and märe is 
sed: ‘halgung, be dedfig afyrsad. Mone, GI, 
414, hälsung, exorcismus. 

häm, -e3, m., domus, praedium, . villa; 
Athib., 3; gif cyning set mannes ham drincad; . 
a II, 1, deor-hege td cyniges hame; HL. 

‚15, gif man cuman feormay II niht 

an u ägenum hame , wenn Jemand einen 
Fremden, in feinem eigenen Haufe “drei Nächte 
beherbergt; Mifr., 21, eall pæt he him hämes 
bohte, ie Aum. bagu; Mone, Gloff., 4275, t6 
hire agenum hime, ad praediolum; 429», 


'häme, praedia; Chr. Sax., a. 1001, se cyning 


him wel gyfod hafde on hamon (large do- 
naverat. praediis), und ebenda: feala ddra géda 
häma (multas alias bonas villas); forberndon 
bone ham st Peonnho (combusserunt villam 
apad P.). — æt him gebringan, nad) Haufe 
bringen, Athlb., 31, 77; fonft wird ni ham 


ee fir 5% u Haufen gebraucht, 


In., 50; 2, wie him (ech) a 
ane ‘Sua, coe. SR. VI, 5; Edg. H, 
— häm- fest, ſeß⸗ 

it mit; Ebw. I. 1, §. 4, six men on . 
am ylcan gebur urhseipe, pe he on hAm-fest | 

ware; Alfr., 42, §.2, gif mon becume on 


‘his gefän, and ‘he hine @r häm-festne ne 


wite. Hier-fdjeint bas Wort ganz gleichbebeus 
tend mit häm-sittend genommen zu fein; _ 
Wifr., 42 Pr., se mon se he his gefan ham- 
sittendne wite; Henr., 82, §. 1, si quis in- 
imicum residentem habeat. - Bel Mone, Gtoff., 
357%, findet fich noch ne hi bedé ham-brohine, 
gea@wnode, neque nubentur. Der Cod. dipl., 
pr. 1074, hat hamettan für anfaffi ig machen, 
anfegen, anfledeln ; va gehämettdn. 


606 hamfare ' 


hamfare, agf. bämsfaru, -e, f., i.q. ham- 
söcn, Wil., I, 2 Pr.; Henr., 80, §. 11; f. 
hämsöcn. .. 
. ham-scyld ober ham-seyld, ſ. Anm. zu 
Athib., 32. Mone, Gloff., 356%, hat häman, 
utero, unb cild-haman, matrice; follte ham- 
soyld damit sufammenhängen? aber bann bliebe 
riht unerflarlic. ot 

ham-sécn, -e, f., Seimfudung; Gom., II, 
6; Athir., IV, 4; En., OD, 12, 15, 62; Henr., 
10, §. 1; 12; §. 2; 232; 35, §. 3 61, $-7; 
80, $. 10, 11; 87, §.6, gleichbcdeutend mit 
ham-faru, Wil., I, 2 Pr.$ Henr., 80, §. 11. 
Daß das Wort sdcn hier nidt im Sinne von 
immunites zu nehmen und bemgemäß häm-söcn 
burch domus s. habitstionis privilegium vel 
immunitas zn überfeßen fei, wie Spelman, Gl., 
h. v., will, fondern, feiner urfprünglichen Be⸗ 
beutung gemäß (f. sdcn), bas Suden, Auf: 
fuchen bezeichne, ieget theils bie Vet. vers. und 
Henr., 80, §. 11, die beide hämsöcn durch in- 
vasio mansionis, domus invasio u, f, Ww. er: 
flären (vgl. auch Bracton, DIL, 2, 23), theils 


die Analogie anderer germanifcher Sprachen, bie © 


den gleichen Ausdruck gebranchen, ohne daß bet 
ihnen das Wort söcn diefelbe abgeleitete Bebens 
tung hätte, wie im Angelfächftfhen. So wird 
im Altmord. heimsokn, im Altfrief. hamsekenge, 
hemsekenge, hemsekninge, und im Mhp. heim- 
suochunge, nhb. Heimfudung als Bezeichnung 
bes gleichen Serb 6 gebrandt. Während 
aber fonjt unter Heimſuchung, im Gegenfage 
zum Hausbruch, OHofgang u. |. w., nur ſchwe⸗ 
rere Berlegungen bes Hausrechts, die burch einen 
Angriff ait gefammeltem Gefolge begangen wers 
ben, verftanden warden (Wilba, Strafrecht, I, 
952 fg.), finden wir gerade umgefebrt im arigels 
ſächſiſchen Rechte die härhsöcn als das geringere 
Dergehen neben dem hüsbryce angeführt. Die 
hamsöcn iff ein abbäßbares Bergehen, ser hũs- 
bryce dagegen unabbafbar (En., II, 62 u. 64; 
Henr., 12, $.1, 2). Gine genanere Bejzeich⸗ 
nung ber yerfchiedenen Arten, wie die hämsöen 
begangen werben Tann, findet fic) in Henr., 80, 
$. 10 und Al, und es wird ba namentlich nod 
infiht ober. insocns in ber Weife von hamsocna 
und hamfare unterfchieben, daß letztere immer 
einen Angriff anf -ein frembed Haus enthält, 
erftere aber eine Yriebensftörung bezeichnet, die 
won den Hausgenoflen (qui sunt in domo con- 
tubernales) begangen wird. Indeſſen erflart 
aud) Bromton (X Script., ed. Twysden, p.957): 
Hamsoken vel hamfare est insultus factas in 
domo. 
. Hamtin, Hampton, Athift., II, 14, $.2. 
hand, -, f., Hand; Wihtr., 19, his hand 
on wiofode a abycgan; Wißtr., 22, csenne 
hine on geréfan hand; @g., IE, 3, ämanige 
pa böte tö bes cynges hand; Gy, II, 13, 
böcland sy forworht bam cyningce tö handa; 
In., 18, 37; Alfe., 6; Athlſt. II, 14, §. 1, 
slea man hand of; En,, II, 30, §. 4, man 
ceorfe him pa handa of; Gx., II, 8, 36, 
polige pers handa; Auh. IV, 13, bid hand- 
scoyldig. — Hand wird and) für bie Perfon 
ebraudjt, ven welcher cine Handlung ausgeht: 
n., 52, Gad sie sié band ddewolen, sié hine 


42, §. 1; Athiſt. VI, 12, $. 1; @n., If, 7 


fri oder -grid, bam - fri 


| Saußfeiehe 
sealde bäm men; %iö deide hand hine hin 
sealde; bidde ba hond; In., 75, déman 6 
pére handa; sid hond tiémd; Athir. IT, 8, 
§. 1, liulendre handa. — tö handa weor- 
pan, 3n., 56; Alfe., 21, 24; t6 hand gia 
(in ditionem se reddere), Su., 62, 64; Mir. 


— on hand settan, Anh. X, 3; 
II, 8, §. 1. — on hand syllan (in 
Hanb geloben), Gom., I, 7; Athle., IL, 8 
— his handon hand syllan, Gow., II, 6. 
p& hand älfsan, die Hand ausidfen, Athle. 
IH, 6; on his handa stöde, Athfr., IE, 9 Pr.: 
gif neöd on handa stande, Gbq., I, 3; a 
heebbendre hands, Wiftr., 96; Arhift., H, 1; 
V, Pr., §.2. — gemanam haaden, ge 
meinfam, Alfe., 31, §. 1; wid slice hand, ger 
gen Jedermann, @ow., II, 7; on &gtera hand, 
von jeder Seite, Mthift., I, 33, §. 2. 

hand-dada, -an, m., der Urheber eines 
Verbrechens; Gom., II, 1, $. land 3 (butes 
pam hand-dedan, — pam riht hand-ddanf 
— U, 5 Pr. (mon ‘pone hand -dadan 
agife). 


e 
hand-grid, es, n, u ®., 1; Athlt. 
VI, 14; &n., 1,2, 6.2; Anh. IV, 2; vol. 
Athlr., IL, 1. ©. Friede. 
.hand-habbend, Athift!, IV, 6; Henr, 
50, §- 20, 23, für wt heebbendre handa. €, 
Diebftahl. - 
hangan, ¢ontr. hon (höng, héngon, 
gan), pendere, als Strafe bei Freien bei wir 
berholtem Diebftahl: Athift., VI, 12, §. 3, sles 
man hine ofde hö. swä man pba’ (? pam) yl- 
dran £r dyde; bei Unfreien: Su., 24, gif wite- 
beéw Engliscmon hine forstalie, hd hine man 
and ne gylde his hläforde. Sof. @om., IH, 
4; Wil., DI, 17. 
haraidum, Henr., 80, $.11, Hamsoma 
est, si quis alium in sua vel alterins domo 
cum haraido 'assalisverit vel persequatar, 
ut portam vel: domum sagittet vel lapidet, 
vel colpum ostensibilem undecunque faciat. 
Dazu. vgl..L. Rip., 64, Si quis hominem in 
domo cam hariraida interfecerit, snotor 
triplici weregildo multetur, et: tres’ priores 
nonaginta solidis oulpabiles judicentar; L. 
Bejuv., UI, 8, §. 1, Si quis liberum hostili 
manu cinxerit, quod herireita dicant, ie 
cam quadraginta duobus clypeis, et sagittam 
in curtem projecerit, aut quodounque éseloram 
genus, cam q i solidis componst. 
Duci vero nihilo minus (§. 2). Si ‘autem 


bie 
Pr. 


' minus fuerint scuta, verumtamen ita per vise 


injuste cinxerint, quod heimzucht vocant, 
cum duodecim solidis componat. Das Wert 
hairaidum if offenbar fein angel (ach fifdjes, wahr⸗ 
ſcheinlich aber aus dem hariraida ber Lex Bi- 
puarioram, bie. wir. fo oft benugt index, über 
tragen, um Das zu bezeichnen, wee bet dem 
Diebſtahl und Raub, durch die Unterfcheibung 
von pedfas, hi66 und here (In., 13, §. 2) 
beflimmt wurde. 
Hausfriede. Die Angelſachſen fcheinen kei⸗ 
nen auigemeinen Ausdrid für H Arve 
erlegung bes Hausrechts u haben; 
on Hie Sears u. f.. te. 


‚ heddör- hund 


- 


findet fich, nirgends, häs-bryce aber ober ham-- 


söen, jhamfarn ete. bezeichnen befondere Arten 
von bahingehörigen Bergehen, nie aber bie Vers 


lezung des Haudfriedenda und Hausrechts im. 


: Allgemeinen... Schon in den älteften Gefegen 
fommen inbefien mehrfache Beftimmungen über 
den Hausfrieden und Hausfriedenebrud vor. In 
ben Gejegen Aethelbirht’s wird dad unbefugte Bes 
tteten eines fremben Duns oder. Gebeges (Athlb., 
17, 29), der Ginbrud in das Gc 

brecde, Athlb., 17), ber Diebflahl innerhalb 
veffelben (Athib., 28), und bie Tödtung in einem 


fremden Haufe (Mthlb., 5, 13) hervorgehoben. 


In den Gefegen Hlothar’é und Gabric’s (c. 11, 
13, 14) wird dann die Beichimpfung und das 
Blehen der Waffen, mit oder ohne Blutvergies 
fen, Hinzugefügt. Daran fchliegen fich dann in 
den fpdtern Geſetzen bie Beftimmungen über ge- 
feoht (f. d.), hémsdcn und. hamfare (f. d.) 
burgbryce (f. b.), edorbryce (f. d.) nnd hüs- 
bryce {f. d.). I. aud) Griede, Ehren: 
fränfung und Diebftabl. 
headér-hund, heädeör-h., Anh. III, 4, §. 2. 
heafod, -es, n., caput, Haupt; Mthlr., IL, 
-6 Pr., heors njhstah magas, heafod wid 
heafde; Athfr., III, 9, healde III niht hfde 
and heafod (eines, erfdlagenen Rindes); bolige 
heafodes, @dg., IV, 11; ne s} p&r nan dder 
böt butan pet heafod, Athir., I, 1, §. 6; 2; 
Cu., H, 32. u 
heafod-cirice, -ean, f., ecclesia prima- 
ria, Gn., I, 3 
hesfod-gemaca, -an, m., Stanbeöges 
noffe; Wihtr., 19, 21. Bgl. Bed., IV, 22, 
in expeditionem se cum gui similibus wenisse, 
agi. mid heora heäfod-gemacum; Past., 17, 8, 
heafad-gemaccean slean, conservos occidere. 
-heaéfod-gylt, -e, £, crimen capitale; 
Ant. IL, 2, hine mid heäfod-gylte forwyrcan. 
heafod-man, -es, m., ber Meifter, Obe 
mann; Athlr., VII, Ang, §. 5. . 
hesfod-mynster, -es, m., 
firdje, Metropole; Athir., VIEL, 5. 
hesfod-stede, -es, m., die Haupiſtaͤtte; 
Anh. IV, 3. 
heafod-weard, -c, £., die Hauptwache; 
hesfod-weard, -es, m., ber Hauptwächter, 
Leibwaditer. Anh. DI, 1 und 2, wird bie 
he@fod-weard (f.) als eine der Berpflichtungen, 
welche anf den Gütern ber Thane und Geneate 
raben, angeführt. Es bezieht fich dies wol auf 
die Berkindlicdfeit, eine Wache für den König 
anfzuftellen ober felbft bie Wache zu übernehmen, 
wenn biejer ug in bem Landesbezirke, wo bie 
Güter belegen 
diefen- Gebrauch enthaͤlt Domesday, I, 1, De 


bie Mutter 


terris supra nominatis habet rex custodiam - 


VI diebus apud Cantusriam vel apud Sanuaio, 
et ibi habent de rage cibum es potum. Si 
non habuerint, sine forisfactura recednnt. — 


@benbafelb: et homines de his terris custo-- 


diebant regem.apud Oantuariam vel apud 
Sanuwic per "III dies, si rex.illac venisset. 
Domesday, I, 252 (Sciropesberie). Quando 
rex j t in hac civitate, servabant eum 
vigilantes XII homines de melioribus ¢ivita- 
tis. Et cum ibi venationem exeroeret, simi- 


¢ -(edor-: 


buße, die bet einer Tod 


nd, aufhält. Hinweifungen auf 
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liter cnstodiebant eum cum armis burgenses 
cabalos habentes.. - . 
he&ih-geréfa, -an, m., Anh. VI, 2, §. 4. 
GS. geréfa. . 
- heall, halla -e, f., die Halle; Alfı., 7 
Pr., gif bw& on cyninges healle gefeohte; 
Anh. V, 2, gif ceorl gebeah, pet he hefde 
... sunder note on cynges healle Bol. zu 
Su., 6 Pr. (on cyninges hüse). . 
healm, -es, m., Halm; f. gu Sa, 61. 
healsfang, halsfang, -es, m., Wihtr., 


‘44, 12, 14; Gom., U, 7; Anh Vat, 1, §. 4, ' 


5, 6; Atblr., VI, 51; Gu 37; 45, $.1; 
60; 71; §.2; I, 14; Wil, I, 9; Henr., 11, 
§.7; 10; 14, §. 3; 76, §-.1, 4, 3, 6, 7; 90, 
8. 9. — Der healsfang wird von den englifchen 
Antiquaren gewöhnlich duedy apprehensio colli: 
ober collistrigium erklärt uffp auf eine Buße 
gedeutet, mit ber fid) Semand von ber Strafe 
des Halseifene (engl. pillory) losgefauft habe. 
So aud nod) Thorpe, Gloff., v. healsfang. 
Indeſſen findet ſich nirgends in unfern Gefegen 
eine Hindeutung auf, einen Zufammenhang mit. 


“einer fo entebrenben Strafe, deren Borfommen. 


in einer fo frühen Zeit bei Breien alle Wahr- 
ſcheinlichkeit gegen fü bat. In unfern Gejegen 

heint ber Halsfang vielmehr ale eine Geld: 
in Berbindung mit 
bem Wergeld an bie nächtten Verwandten des 
Gethdteten gezahlt werben mußte, die aber and 
fonft zur Beſtimmung ber Größe einer Buße ge⸗ 
nannt wird. In Gom., I, 7, wird das Bere 
fahren bei der Beilegung einer Gebbe befchrieben 
und dann die Zahlung bes Wergeldbes und was 


damit zufammenhängt in der Welfe angegeben, 


daß guerft bie Friedensbuße an den König (cy- 
ninges munde) extrichtet werben fo, von ba 
in 21 Tagen ber healefang, dann wieder in 
21 Tagen bie manböt, endlich abermals in 21 
Tagen die erfte Abfchlagszahlung ber Were (Pæs 
weres frum-gyld). ur wentg abweichend lau: 
ten die Beilimmungen in Anh. VIL, 1, §. 4—6. 
Dana fol nah Befeftigung des koͤniglichen 
Friedens in 21 Tagen der Halsfang entrichtet 
werben; -wieber in 21 Tagen bie manböt; dann 
in 21 Tagen die -fyht-wite, und nun erſt in 
21 Tagen das frum-gyld der Were und fo fort, 
bis die ganze Were in der vou ben Witan felts 
gefegten Fri gezahlt if. Als berechtigt » bem 
Haléfang werben bie Kinder, Brüder und Obeime 
von Batersfelte (federan) genannt 1nd baju 
bemertt, er gebühre feinem Magen, bute bam 
be sy binnan cnedwe. Der Betrag des Hales _ 
fanges wird bei einem twelfhyndeman (bes ein 
Wergeld von 1200 8. bat) anf 120s. gefest. 
Diefe Beitimmungen find dann in Henr., 76, 
mit einigen Sufigen aufgenommen worben, welche 
bie Sache weiter erklären. Bon dem Halsfaug 
wieb §. 4 gefagt:. et non pertinet alii cogna- 
tioni pecunia ista, nisi illis, qui sunt intra 
gean. Der Betrag bes Haléfauges wird bier 
aud) für einen ceorl ober twyhyndeman berech- 
net und zwar fo, baß wir beutlich fehen, mie 
ber Salstang nicht eine Buße war, die neben 
bem Wergeld herging, fondern einen Theil des; 
felben bildete. Das Wergeld beträgt nach $. 6 
4 Pfund oder 80 ſchwere Schillinge, ber Halte 
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bon Käufe abgefGloffen wurden. Remble, Sachs 
en, I, 5, ©. 149, nimmt an, ber wic-geréfa 


fei-eim Dorfgraf gewefen, ber in Städten, welche 


aus Dirfern entflanden, feinen Namen beibehal- 
ten habe.” Dies paßt aber weder auf London 
nod) Windhefter, für welche bas Chr. Sax., a. 
807, einen wic-geréfs anführt. - In Aelfr., GL, 
p- 56, wird wic-geréfa für publicanus gefeßt. 
ec. port-geréfa, der Gerefa in einem 
Mort, d. i. einer Handelsſtadt (f. port). Jn: 
deſſen finden wir Edw., I, 1 Pr., und Athlft., 
U, 12, den Ausbrud port-geröfa ſcheinbar ganz 
leichbebentend mit wic-ger&fa ober geréfa über: 
Faust gebraucht, wie denn auch. die Beſtimmung 
über Käufe in Ebw., I, 1, und Athlft., IL, 12, 


in Athift., IL, 10, in Hinfiche auf Taufchhändel. 


mit Nennung bes gerdfa ohne nähere Deftim: 
mung; und für Käufe in Epm., II, 5,. mit 
Mennung bes summus praepositus wieberholt 
wird. Athlr., IV, 3, wird der portireva 
unb tungrayio in London ale derjenige Beamte 
genannt, der neben andern praepositis Diejenis 
gen zur Berantwortung zu ziehen hat, die fi 
ber Berzollung entzogen haben. Nach Urkunden, 
bie Kemble, Sacıfen, II, 5, GS. 148; zufammen: 
fiellt, gab es in London gewöhnlich zwei Port: 
gerefen; fle waren dle höchften Beamten, an bie 
die Föniglicden Schreiben gerichtet «wurden, ba 
Ealdormänner in London nicht vorfamen (vgl. 
Cod. dipl., nr. 857, 861, 856, 879). Sn ber 
Lib. Civ. (Anh. XXII, 4) werden and) vice- 
somites (p¥ur.) in London als Richter genannt; 
ebenfo Mthlft., VI, Pr., b& geröfen, pe td 
Landbyrig h$red. Außerdem fommen noch Bort- 
gerefen vor in Canterbury (Cod. dipl., nr. 929, 
98, 799), in Bodmin (Cod. dipl., nr. 981) 
und in Bath (Cod. dipl., nr. 933). Jn Aelfr., 
GL, p. 66, wird municeps durch portgerdfa 
überfegt. 

d. burh-geréfa, Gerefa in einer Burg. 
Die Bezeichnung -ift, als bei hen Angelfrehfen 
gebräuchlich, nicht feftgeftelft, obſchon dafür ſpricht, 
daß öfter von einem burb-gemöt, das alle Mo⸗ 
nate abgehalten werben foll, die Rebe ift Cf. 
burh-gemödt) und aud in ben fünf Burgen 
(fj. fif burgha) ein föniglicher geréfa ermähnt 
wird, ber wol den Namen burh-geréfa führen 
founte, wenn er nicht vielleicht port-geréfa hieß 
(Athie., DI, 7, einges geréfa binnan port). 
Bal. aber auch Ed. Conf., 32 Pr. (de Scyra, 
de Wapentachiis, de hundredis, de burgis, 
etiam de villis Greve vocatur) und Athlſt. I, 
Pr. (Ic ASelstin .... c$&6 bam geréfan td 
hwilesre byrig). Semble, "Sachen, "IL, 5, 
©. 146 fg., will in mehrern praepositis, die in 
Urkunden erwähnt werden, burh-geréfan finden, 
aber warum bies nicht wic-geréfan, port-ge- 
réfan ober aud) tün-ger&fen gemefen fein follen, 
ift nicht abjufeben. Lye führt bas Wort nur 
in Stellen aus Reubenii Glossarium an. Da: 
gegen finden wir 

6. einen swin-goréfa in einer Urfunde 
vom 3. 825 (Cod. dipl., nr. 219, und Hires, 
Diss., p. 80). Kemble, Sachſen, IL, 5, S. 151, 
erflärt es für den Grafen dedjenigen Forſtge⸗ 
richte, das noch fpäter in England als swain- 
moot’ befannt war. Aber swan ift der Hirte, 


geréfe 


swan-riht bas Hirtenrecht, und wenn wir Die 
Urkunde nachleſen, fo muß es uns fehr wahr 
ſcheinlich erfcheinen, bali der swän-gerefa wid 
Andeves ale der praefectus bubulcoram ser 
subulcorum war, ber infofern freilich auch eine 


Aufſicht über die zur Schweinemaft 


Malbungen hatte, alfo ein agistator war (1. 
Du Cange, h. v.). Endlich finden wir 

f. einen Wealh-geréfa im Chr. Sex, 
a. 897, erwähnt, der zugleich cynges hors-bege 
war, aber freilich lief gerade die befte Handſchrift 
dafür Wealh-geféra, und ba lediglich der.ich 
eines Mannes der Art angegeben wird, founen 
wir riur Vermuthungen über bie Bedeutung des 
von ifm beifeideten Amtes aufſtellen. Remble 
nimmt die Seéart geréfa ale unzweitelhaft an 
und meint, es werbe bamit ein Gerefa 
net, ber tie Oberaufficht Aber Briten 


‘Da das Amt eines hors-begn ober mariscaleus 


ein wichtiges Hofamt war, fann die Bebentum 
bes Wealb-geréfa ober gefära nicht gering ge 
weien fein. W 
Sehen wir von bem zweifelhaften swan-goe 
réfa und Weall-geréfa ab, fo finden wir ie 
Gerefen überall ale hohe Berichtes und Verwal⸗ 
tungsbeamte der Shire oder Stäbte unb andern 
Ortichaften, ob überall ale fdniglide Beaut 
ober auch als Gemeindebeamte, bleibt umentfchie: 
ben. Daß der port-geréfa in Sondon eine Juri: 
biction hatte, fann nad Athir., IV, 3, vgl. mt 
Anh. XXIII, 4, nicht zweifelhaft fein, mud ber 
in Hl. und E., 16, erwähnte wic-gerdfa, vor 
bem ‘Käufe abgeichloffen werben follen, ift wel 
„ber gleiche Gerefa, denn London wird balb wie, 
Bald burh oder byrig genannt (f. London} 
Nun finden wir and) in bem Gemot der Wapen: 
tafe einen Gerefen als oberſten GerichtdSeantm 
erwähnt (Athir., IIL, 3) und ebenjo im Gow., 
Ii, 8, und Ed. Conf., 32 Pr., in den Gem» 
ten der Hunbertfchäften; es drängt fic) babe 
bie Frage auf, ob es neben dem —<geréfia un ' 
wic-,'port- unb tfn-geréfa aud) einen eigene 
hundred-geröfs gab, ober ob der Scir-geräs 
zugleich auch ber Borfigende und Leitende des 
hundred-gemöt war? Unſere Duellen 
uns darüber nirgends eine beftimmtere A R 
Obgleich indeffen ber Name hundred- geréfs 
nirgendé vorkommt, in der Constitutlo de hua- 
dredis (Gbg., I) aud nicht augbrädfich von 
einem goréfa, fondern immer nur von einem 
hundredes man oder ealdor (Henr., 8, §.1, 
und 91, $. 1, aldermannus genannt) bie eve 
ift, fcheint doch bie Angabe, in Ed. Conf., 3 
Pr. (quod de Seyra, de Wapentackiis, de 
hundredis, de burgis, etiam de villis Greve 
vocetur), nicht ohne Weiteres bei Seite geſcht 
werben jit dürfen, ba wir bie —— ge 
réfa oft ohne, Beziehung auf die Shiren finden 
und darunter die hundred-geréfan fehr oh 
mitheariffen fein können, wenn ſchon ber Wade 
druck dfter aud) vow bem seir-geräfn gebrex 
wird. Wir laffen inbeffen die Frage, bie 
‘gar nicht berührt pat, für wenigftens ned 
unentfchieden. Bol. darüber Lappeaberg, "Gef 
bon England, I, 585. ot 
Mir haben bisher die Gerefen als tonighide 
over andy als Gemetudebeamte im, den Shen, 


gerdfa 


Borten, Burgen, Tunen, Wapentales und Hun- 
ſertſchaften feanen gelernt; fie begegnen und aber 
mach als reine Brivetheamte ber eiflidjen und 
peltlichen Grundherren, wie ed fcheint, mit der 
Berwaltung —— üter, va Sehe ung ber Ab⸗ 

ronung water ben 
—— und — — betraut. So 
vird In., 63, vorgeſchrieben, daß, wenn ein 
—— * man abaicht, d. i. feinen Wohnſit 
wränbert, ex feinen Serefen, § feinen Schmieh 
mb feine Sinddamme mitnehmen barf. Ju dem 
Sencil vow Georesham (Athift., I, 7) wird 
esorbnet, baf Sebermann für feine Leute in Bes 
iehung auf Diebläble Bürgfehaft leiften foll, 
m) ba, wenn Demand fo viele hat, daß er fle 
vicht überwachen kann, er den einzelnen villis 
inen pracpositus vorfepen foll, dem er vertraut 
md der den Lenten vertraut, und daß, went 
ke praepesitus einem von ben Sruten nicht zu 


sertrauen wagt, er 12 Bürgen fudjen foll, die. 


iar denfelben Gewaͤhrſchaft leiten. Der prae- 
rositus iff offenbar ein geréfa, und da jede villa 
‘Beiler, tan) einen Gerefen erhalten fol, ſehen 
pit, bag Kier von tingeréfan die Rede iff. Daj 
elche Privatgerefen wenigftens baum, wenn ber 
Brundherr die Gerichtsbarkeit hatte, eine * 
iche Stellung einnahmen, mie der Gerefe in 

Bhire und Ouadert ica, zeigt Athlr., Vill, § 

wieberholt in Gn., I, 8), wo eine Berorbnuug 
n &g., I, 3, in "ber Weife erweitert wird, 
a6 bei Berweigerung ber Zehnten, ueben dem 
öniglichen Gerefa und dem Meffepriefter des 
Müuflers, ver Gerefa des land-rica und 
18 Bischofs als Grecutor genannt wird. Auf 
oiche Brivatgerefen haben | wir wol ieee Stels 
em zu beziehen, 3. Wihtr., 22; Athlr., I, 
lL, §.2; Ga, I, 30, §.1. —* iR 


eute im "Kriege war, zu —2 * in ber 
leihen Weife mag der König für feine Domäs 
un und Privatbefigangen, unabhängig von den 
eir-geräfen u. |. w., foldje bejondere Gerefen 
whabt haben. Auf fle möchte id) Athift,, I, 
‘x5 IK, Pr., §.2; 1, §.1; Gn., I, 69, $.1, 
suchen. Später ſcheint ber dapifer an bie 
le bes Gerefen in biefem Sinne getreten zu 

* (f. dapifor). Der Ausdruck: cyninges 
» dem wir öfter finden, bezeichnet wahrs 
Seinlich häufig einen foldjen Brisabgerefen bes 

6, dfter aber wirb er auch gebraucht, um 
erefen ale Tbniglichen Beamten von ben 

— ber Bilchöfe und ft open 0 Grund: 


efiger zu nnterfcheiben fr. De 22, 
Kl Kar 13; Gu, mgr ii, 33 one gee: 
» 807, 1011; Cod. dipl., mr. "es, Kemble, 
en, 1, 5, ©. 152 fg, u. f. w. Was 
adlich den heah- geréfs S nbelangt, ber nad 
Inh. VII, 2, $.4, ein Wergeld von 4000 Thrym⸗ 
m bat und bemgemäß in biefer Beziehung zwi⸗ 
ben dem Bifchof und Calbormann (9000 Thr.) 

ab dem meesse-begn nnd woruld-hegn ( 

Ye.) ſteht, fo geben uns unfere Gefege 
men weitern Haltpunkt ir: Beurtheilung el 
dffentlidjen Selling. Di e andern Gerefen 
ew als folche gar fein Beloubereé Bergeld 
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vielleicht war ber heäh-geräfa ber en rich⸗ 
terliche Beamte des Reichs, der die eile des 
Witenagemot oder des Königs überhaupt zu voll: 
ziehen Hatte und das hichite Gericht gelegentlich 
aud allein leitete. Ju ber Cadifendeanit wird 
feiner: öfter gedadt, 3. B. Chr. Sax., s. 778, 
5 1001 9 002. 

geröfscipe, -e8, m., die Grafidhaft, der 
Amtsbezirk eines scir-geréfa, Athift., VI, 8, §. 4, - 
ober andy der Pompler hee Grafjcaftsangehöri- 
gen, Athlſt. VI, 1, $.1, wenn nicht, mie gleich 
rauf, geferscipe gelten, werben Aa 

geresp, f. Anum. zu Alfr., 

geriht, -es, n., reotum, a 1) Godes 
gerihta, die Gerechifame Gettes, d. i. der In⸗ 
degeif Deffen, was man Gott u u leiften ſchul⸗ 
bia iR. Zu den Pflichten gegen Gott gehört vor 
Allem die Entridtung ber Zehnten, bes Römer: 
pfenuigs, Lichtzinfes, Pflygalmofen, Seelenſchoß, 
ſodaun bie Beier der Sen age ty bag Ginhalten 


ber Baften a. f .w. I: vt wife X k- 


IV, I; Athlr. V; 11 
VIU, 14 * ; Cu., I Im Satine ar 
dafür Dei rectitudines, Henr., 11, §. 1 
§.5, ober Dei recta, "Hear. » ig, é ii 87, 
§.6. Für Godse gerihta ftebt aud) godcande 
gerihts, E. u. G., 6, §.4; En., 0, 48. Shuen 
ftehen entgegen 2) bie worald-gerihts ober ay- 
nescipes gerihta (Gbg., LV, 2 Pr.), bd. i. bie 

Gerechtfame bes Könige, die diefem vorbehalten 
fine ( Foniglldhe Refervatredte), von denen fi 

It, 12—15, eine Sufammenftetiung finbet, 

bie "Henr., 10, $. 1, vervollfläubigt ift (ſ. cy- 
ninges. gerihte). 

gescyftan (-fte, -ft), fchichten, theilen; ſ. 
styftan. 

gescyldigian (-ade, -ad), Athlſt. IX, Ai, 
mit der Schuld belaften, ber Schulb überführen. 
Bgl. Bed., UI, 19 (Whel., p. 212), burh bat 


. geacildgade wite (per debitam poenam); Luc. 


20, 20, pet hig him geaoyldgudun, daß fie 
ihn in die Schuld verfirichten (caperent). 
gesöm, -08, n., ber Schiedoſpruch, das rich: 
terliche Urtheil, Hl. u. €., 10: Bgl. sömend. 
ges&mian (-ede, -ed), camponere, recon- 
ciliare, aber Sal ab für déman, judicare, Sl. u. 
@., 10. mend 
gesit, an m., YOR sit (iter), bedeutet ux: 
fprünglich ben Gefährten; Begleiter, comes, unb 
wird in Picfem Sinne nicht felten vow Dichtern 
ge (3 (3.2. Cedm., 4179; Thorpe, Cod. 
aon 337, v. 2; 339, v. 4); vgl. aber auch ‘Mone, 
‚355, gestéan, comitem 345°, mid ge- 
nn sodalibus; 348°, weg-gesiöan, satel- 
lites. Ob ber gesiöman in In., 30, in diefem 
Sinne aufzufaffen fei, it pee ifelbaft. Außer: 
ben fommt das Wort gesi wur nod) in In., 
23, $.1, und 50 vor, und ba in gleicher Bes 
deutung wie gesiöcund man, um ein getvifies 
Standesverhaltnif zu begeichnen. Wher au 
zuebrud gesideund finden wir nur in Wi 
; In., 45, 50, 51, 54, 63, GS, und nh. 
vio 2,¢. 11, w gfür im ert von Lambard, 
8. 10, 11, siöcund Tept; fpätere Gefebe gebrays 
den das Bort nicht mehr, auch bie Gefege Ael- 
fred’s nicht, obſchon Aelfred gesid ober gesid- 
man in feiner Ueberfegung der Kirchengefchichte - 
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die hädböt, die Daneben gegeben werben mußte, 
wie die manböt neben der Were der Laien. Dar: 
auf führt aud) Henr., 66, §. 3. Mönche ſtau⸗ 
fen in einem andern Verhaͤliniß als Weltgeift: 
liche; bei ihnen galt bie Regel: he g®d of his 
. meglage, bonne he gebfhd td regollage 
(Athlr., VIII, 25; Gu., I, 5, §. 2), d. 5. bei 


ihnen wird bad rechtliche Berhdltnif zu ber 


Magenfchaft durch den Eintritt in den geiftlichen 
Orden gänzlich gelöll. — Ueber den Betrag bes 
Wergeldes der Geiftlichen fann man in Zweifel 
fein. Wir finden öfter ansgefprochen, der Prie- 
fier fej begenrihtes and pbegenweres wyrde, 
Athlr., V, 9; VI,.5; VIM, 28; Gn., I, 6, 
§. 2 (begen-lage wyröe); in ber Zufammen- 
ftellung ber Wergelder nad) Nordledda lage wird 
das Wergeld bef messe-begnes. uud worald- 
-pegnes gleidmafig auf 2000 Thrymſen gefept 
(Anh. VII, 2, $.5), dad bes Bifdofs und Bry 
bifchofe auf 8000 und 15000 (Ang. Vo, , 
$.2, 3). Bel. Anh. VII, 2. Damit ſcheint 
dann aber Henr., 68, $. 3, in Widerfprud zu 
Reben, wo gefagt wird: Et licet ommis pres- 
byter, undecunque oriundus, si-canonicam et 
regularem vitam ducat, in seculari dignitate 
thaini legem habeat; si tamen occidatur, et 
hoc ad emendationem pertrahi lioeat, secun- 
dum natale suum reddatur. Si de thainis na- 


tus’ est, thaini wera reddatur, si de villanis, 


‚ similiter conjectetur. Es fcheint, daß hierüber 
verichiedene Anfichten beftanden; dafür, daß das 
Bebnrtsrecht entidjeidend fein folle, fpricht aller- 
dings, daß bie Magen das Wergeld zu forbern 
hatten, inbeffen war tol der Elerus bemüht, 
eine höhere Sicherheit für feine Mitglieder 
erlangen. Dies geht namentlich aus einer Stelle 
im Dislogus Ecgberti, interr. 12 (Thorpe, LI, 


92) hervor, and der wir zugleich erfeben, daß’ 


bie Frage wirklich fireitig war. Auf die Frage: 
Quod si quis ex laicis clericum- vel mona- 
chum occiderit, utrum pretium sanguinis se- 
cundum legem natalium parentum propinquis 
ejus reddendum sit, an ampliori pecunia se- 
nioribus suis satisfaciendum sit, Vestra Una- 
nimitas sanciat? wird geantwortet: Quicungue 
vero ex laicis occiderit episcopum, -presbyte- 
rum vel disconum, aut monacham, agat poe- 
nitentiam secundum gradus poenitentiae con- 
stitutos, et reddat. pretium ecclesiae suae ; 
pro episcopo secandum aniversalis coneilli 
(placitum), pro presbytero octingentos siclos, 
pro diacono sexingentos, pro monacho vero 
quadrigentos argenteos; nisi aut dignitas na- 
talium vel nobilitas generis majus reposcat 
pretium. Non enim justum est, ut servitium 
sanctae professionis in meliori gradu perdat, 
quod exterior vita sub laico habitu habuisse 


jure parentum dinoscitur. — Mit bem höhern, 


Bergels ber Geiftlidjen hing die Bedeutung und 
das Gewicht bes Gides derfelben zufammen (Aub. 
VII, 2; Wihtr., 16-18; Henr., 64, $.2, 3). 
Ueber die Art, wie fid) Geiftliche bei Anklagen 
au reinigen batten, vgl. Wihtr., 17—20; Athlr., 

, 19—2 ; En., I, 5; Henr., 64, §. 8; 
f. and En., Il, 41; Henr., 5, §. 7 sq.; 57, 
$.9. Das Bermögen ber Geiftlichen fand nach 


Tentifdhem Rechte unter einem befondern Schupe- 


‚pen, che fle freigelaffen waren 


gelandod 


(HtHtb., 1). Unfrele fonnten wicht orbinirt wer: 
enr., 68, §- 4). 
Die Geiftlichen werden ftreng an die Erfül⸗ 


lung aller ihnen obliegenden Pflichten gemaßat © 


(3u., 1; Athie., V, 4; VI, 2; Gu, I, ©, 
namentlich die rechtisitige Bornahme der Taufen, 
die Bereitung bes Chrisma, bie Ridytsnlaffung 
ber Unzucht, die Enthaltung des Herumſchwei⸗ 
fens, die Bewahrung ber Keufchheit, bie richtige 
Anweifung über Fefte und Faften n. |. w. (Wibir., 
6, 7; Su., 2; E. u. G., 3, 4; Gom., I]; 
NH IV, 1; Athle., V,4,6, 9; VI, 4; 

, dls @n., I, 6; II, 43, befonderé aber 
Muh. DH, Noröhymbra preöste lags). Begehen 
fie Berbrechen, fo miiffen fie neben der weltlichen 
Buße noch eine kirchliche übernehmen (GE. x. G., 
3; Wthly., VID, 27; En., IE, 5, $. 3; 


emanben erichlug 
raubt (Alfe., 21; Athlr. VII, 26; En. 
41; Henr., 66, §.2; 68, $-8; 73, §. 2). 


emot Theil (Mife., 38, §. 2), und dientes bei 
aufgefchäften als Zeugen (Gbm., III, 5; Athlũ. 
II, 10); bei Heirathen waren fie bei ber Ucher 
gb ber Braut ‚gegenwärtig und ſegneten bie 
erbindung ein (Anh. VI, 8). Jn itighel- 
ten ber @eiftlichen untereinander wurden die geil- 
lichen Gerichte von ber Kirche ſchon frühzeitig 
ale allein competent angefehen (Can. Edg., 7; 
bei Thorpe, II, 246, And we lörad, bat min 
-sacu, pe betweox preöstan si, ne bed gesco- 
ten tö woruld-manna some, ac séman and 
sibbian bheora agence geféran, ode scodtes 
té pam biscope, gif man bet nfde seule). 
Die allgemeine Befreiung der Geifilidhen von 
ber weltlichen Gerichtsbarkeit wurde aber wäh: 
rend ber angelfächfifchen Periode nicht durchge⸗ 
feet, fondern erft in Folge der Trennung der 
geiflichen und weltlichen Gerichtebariett burd 
Mil, IN, §. 4 (f. aud Hear., 57, 5.9). Bil 
Kemble, Sachfen,. IL, 9,°S. 379 fg. 
gelidian, f. ladian. 
gel&dan (-de, -ed), feiten; t6 rihte, Mrhif, 
II, 8; @g., III, 6; Athir., I, 4 Pr.; Ge, 
OD, 33 Pr. - 
gel&stan (-ldste, -ldsted), 1) leiten, 
praestare, 3. B. teddunge, Aihlr., VOT, § 
9; leohte-gesceot, E. u. G., 6, 8. 2; fo 
riht, @g., I, 7; god-borh, Mlfr., 33; spree, 
Gow., I, Pr. — 2). dauern; swa lange sws 
me lif gel@st, @bg, IV, 12, 16. 
geläst, -es, m. ober n., die Leiftung, Ber: 
bindlichfeit; Athiſt, VI, 3, tö wlcum para ge 
laste, bara be we ealle gecwadon; — pst 
wlc geläst forScume. 
gelagian (-ode, -od), lege sancire; Athit. 
VIII, 7, be pam fullan wite, pe Eädgar 
cyninge gelagode; Xthlr., VII, Aub., & 3, 
gelagod is. 
.gelanda, f. gelonda. 
gelandod, Adj., in Beflg von Lund; Abk, 
VI, 11, sic minra begna, be gelandod 3). 
Im gleichen Sinne findet ſich gelend; Anh. II, 


wa 


geladung 


“8, gif he wel gelend bid (Vet. vers. si bonam 
terram habeat). Mone, Gloff., 395%, hat ge- 
lenda, locuples. 
Oe duns -e, f., Berfammlung, Anh. 


Beldrechnung. Pal. Hides, Diss. epist., 
p- 109-111 n. 161 sq.; Turner, Hist. of the 
Anglosaxons, vol. Il, app. H (ed. Paris 1840, 
p. W7—314); @llié, Introd. to Domesday, I, 
p- 161 sq.; Lappenberg, Geſchichte von Engl., 
I, 563 u. 627 fg.; Wilda, Strafrecht der Gers 
manen, I, 334 fg.; Thorpe, Gloff., v. money; 
Maurer, Wefen des beutichen Adels’ S. 124— 
126. — Die Werthbeftinmungen des Gelbes bes 
tuhen bei den Angelfadfen, wie bei den germas 
uiſchen Bölfern bes Feſtlandes, vorzugsweife auf 
ber Berechnung nad) Pfunden, illingen 
und Bfennigen. Daneben fommen nod), zum 
Theil durch Die Dänen verbreitet, die Marke, 
Maneus, Dere, Thrymien, Stat und einige an: 
dere Rechnungsmünzen vor. Die Metalle, deren 
man fid) ale Tanfchmittel bediente, waren dad 
Gold, das Silber und das Kupfer. 

1) Gold. Wie bei allen germanifchen Vol⸗ 
fern des frithern Mittelalters (f. Hüllmann, 
Stadstewefen des Mittelalters, I, 401 fg.), fins 
ben fic audy bei den Angelfachien keine einhei⸗ 
mifchen Golbmingen, obfchen natürlich fremde 
Goldmünzen circnlirten (vgl. Bed., Hist. eccl., 
II, 8, und Melfred’s Ueberfegung). Das Geld 
wurde immer nur nach dem Gewicht beflimmt, 
und babei bediente man fich ber Berechnung nach 
Pfunden, Marfen, Mancus, Schillingen x. f. w. 
So finden wir A. u. G., 2, VII heslf-mare 
Ssodenes goldes als einen Bufentag genannt, 
und Turner bringt aus Urkunden Beifpiele von 
Werthbeſtimmungen nad) 70 8. «auri obrizi», 
«50 mancnssa Asodenes goldes», «sexies vi- 
ginti marcaram auri pondo», «appensuram 
novem librarum purissimi auri jaxta magnum 
pondus Normannorum», «80 mancusa auri 
. purissimi et sex pondus electi argentin, «duo 
uncias’ auri». Ebenſo führt Ellis eine Reihe 
von Fällen an, wo Gold im Domedday nah 
dem Gewichte der Mark, der Halbmarf n. f. w. 
beftimmt wird. Das Werthverhältniß des. Gols 
bes wirb von Hides wie 1 zu 10, von Mabor 
(Hist. of the exchequer, I, 2377) bis in das 
13. Jahrhundert wie 1 gu 9 (1 Mark Gold für 
9 Mark Silber) angenommen. Damit ftimmt 
eine Berechnung, zu der uns unfere Ouellen bie 


Grundlage geben, nicht überein. In A. u. G., 


2, wird nämlich feflgefeht, daß, wenn ein Eng: 
länder einen Dänen oder ein Dane einen Eng⸗ 
länder erfchlägt, gleichmäßig 8 halbe Mark Sol: 
des als Buße gegeben werden follen. In Aethels 
ted’s Kriedensfchluß mit den Dänen (Athlr., II, 
5) wird für benfelben Fall eine Buße von 30 € 
beftimmt, wahrfcheinlich ift aber 25 € zu lefen, 
was nicht nur die Vet. vers. hat, ſondern auch 
Henr., 70, $. 6, wo bie Beflimmung wiederholt 
wird. Die Mark beträgt, wie wir weiter unten 
feben werden, % €, 8 halbe Mark alfo 2 £, 
und 2 € waren bemnah 25 € Silber gleich, 
was ein Berhältnig von 1 zu 12, gabe. Dies 
würbe fih bemnad dem Verhalinif der fpätern 
Gold: und Sitberwährung nähern; indeffen bürfen 


Verkehre na 


‘I, 697), der englifche 
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wir freilich auf unfere Beredinung nicht fider 
bauen, da bie Bufanfage in der Zeit von Aelfreb 
bie Aethelred fich verändert haben fünnten. - 
.3) Silber. Wie ber Werth des Soldes im 
dem ‚Gewicht beftimmt wurde, fo 
war bies vielfältig and) bei dem Silber der Fall. 
Das Domesday unterfcheibet in der Beziehung 
3. B. gwifden libra ad namerum unb ad pen- 
sum. Die libra ad numerum ift bas Pfund 
als Recdinungsmünze, wie fic) baraus deutlich 
ergibt, daß bisweilen noch bie Fleinere Münze, 
aus ber das Bfund befteht, ausbrüdlich ange: 
führt wird, wie 3. B. Domesd., I, 179, lib. 
ad numerum de candidis denariis; I, 164, 
lib. candidorum de XX in Ora; I, 34, 38b, 
lib. ad numeram XX in Ora; I, 100, lib. 
denarioram de XX in Ora n.f.w. Die libra 
ad pensum ober libra pensata, libra ad pon- 
das, bie vielfältig erwähnt wird, ift base Pfund 
nad Gewicht. Daneben kommen dann noch ver: 
librae ad ignem et ad pensam dL, 2b), librae 
ad pensum et arsaram (I, 30°,.395, 160), 
librae arsae et pensatae (I, 2, 132, 1325, 
143 etc.), worunter dann verftanden wird, baf 
die gezahlten Münzen, weil vielleicht in Schrot 
und Korn mangelhaft, eingefchmolzen und dann 
nad) dem reinen Silberwerthe berechnet wurden. 
Bol. Ellie, I, 162 fg. Diefelben Unterſcheidun⸗ 
gen finden wir nun ber Sache nad aud ſchon 
in ber Zeit der angelfächflfchen Herrfchaft, wie 
die zahlreichen Auszüge Turner’s (IT, -308) ane 
angellächfifchen Urkunden, namentlich aber aus 
—— ‚Berfügungen deutlich zeigey. Ge⸗ 
prägte Münzen vom aes eines Bfundes gab 
es zur Seit der Angelfachten fo wenig als in 
einer fpätern Zeit. Das Pfund (pund, -es, n.) 
war immer nur entweder eine Gewichtsbeftim- 
mung oder eine rein ideale Beflimmung einer 
gewiffen Summe Son geprägten Münzen oder 
anderer idealer Werthbeftimmungen. Zu ben 
legtern gehörte namentlich nicht nur die Mark 
und der Mancus, fondern and) ber Schilling. 
Zwar bemerft Lappenberg (Geſch. von England, 
illing fei im ganzen 
Morden. fehr verbreitet gewefen und babe lange 
Beit ale die vorzüglichhte Silbermünze gegolten ; 
baß er jemals nur ein ideeller Werth gewefen, 
vertrage bie Entftehung ded Wortes von Schild 
over Gepraͤge nicht; aber Lappenberg hebt feine 
Behauptung fogleich felber wieder auf, indem er 
pea aia ber Schilling fei Damals, wie es 
heine, nie ganz, fondern nur in feinen Theilen 
oder Pfennigen. ansgepragt worden. Sn der 
That findet fid), foweit mir befannt, unter den 
hireichen Münzen aus ber Zeit der Angelſach⸗ 
* keine einzige Sifbermünge vom Werthe eines 
Schillings (vgl. Turner, UI, 300, nr. 7); e¢ 
find immer nur Bfennige und halbe oder Drittel= 
pfennige, denen dann noch Kupfermünzgen als 
Schetbemünzen zur Seite ftanden. Dies Fat and 
gar nichts Auffallendes, wenn wir bebenfen, daf 
daffelbe auch in Deutfchland und Frankreich der 
Ball war, wo ebenfalls exit in einer fpätern Zeit 
Silbermünzen von größerm Werthe unter dem 
Namen von Didpfennigen, Gros deniers, Grossi, 
Grofchen u. |. w. auffamen (Hellmann, Stadte- 
weten, I, 432 fg. und 432 fg.). — Das Pfund, 
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. die Mark, der. Mancus, der Schilling u. ſ. w. 
find alfo ‚bloße ideale Rechnungsmünzen und nur 
der Pfennig mit feinen Theilen ift eine geprägte 
Münze. Sehen wir nun zuerft,. wie fid) 

3) der Pfennig, der Schilling und das 
Pfund, als die drei hauptfadhlidften Rechnungs⸗ 
münzen, zueinander verhalten. — Seit der uors 
männifchen Eroberung enthielt das Pfund, wie 
bis dahin im Franfenreid) und noch jest in Eng: 
land, 20 8. gu 12 d. oder 240d. Sur die frit 
here Zeit finden wir verfchiebene Angaben. Zwar 
betrug das Pfund aud) während der angeljäch- 
fifchen Herrſchaft 240 d., wie wir 3. B. aus 
Edg., II, 8, erfehen, wo Cod. G. fdreibt: ga 
seö weg wulle tö healfan pundes, während 
andere Handfchriften Iefen: ts CXX pen. Aber 
das Berhältnig des Schillings zum Pfennig ift 
ein anderes. Su Wil., I, 11, werben Bugen für 
Körperverlegungen nad solidis Anglicis anges 
fegt, mit der Bemerfung: solidum Anglicum 
quatuor denarii constituunt. Dagegen finden 
wir am Ende der Grammatik Biſchofs Aelfric 
(ft. 1006) bie beildufige Notiz: Fif penegas 
gemaciad &nne scylling, and prittig penegas 
énne mancus (Somner, Dict. Ags., p. 52, 8); 
und wieder Exod., XXI, 10, von demfelben 
Ardfric: Twelf scillingas be twelf penigon 
(Wanley, Catal., p. 113). Bgl. Lye, v. scil- 
ling und mancos, Was zunaͤchſt die legtere Au⸗ 
gabe ‘anbelangt, fo fann fein Gewidjt darauf 
gelegt werden; fle follte nicht angelfächfifche 
Mingverhaltniffe betreffen und war vielleicht nur 
einer Iateinifchen ober griechifchen Ueberfegung 
des Pentateuch, die Aelfric bei feiner Arbeit bes 
nutzte, nachgefchrieben, Wir haben Feine einzige 
Nachricht, durch welche die Annahme, daß ber 
Schilling vor der normännifchen Zeit in Eng⸗ 
land aus 12 d. beftanden Habe, unterflügt würde. 
Zwar will Turner (I, 107) die Angabe in 
Aelfric's Exodus badurd) unterftüßen. daß er auf 
Alfr., 3, verweift, wo von V pundum merra 
peninga alg borh-bryce des Rinigd die Rede 
ift; allein wenn bies aud) von fchwerern Pfen- 
nigen verftanden werden müßte, fünnte es bod 
ebenfo gut auf den Unterfchied von Pfennigen, 
deren 4, und Pfennigen, deren 5 auf einen Sails 
ling gehen, bezogen werben. Wir werben aber 
weiter unten fehen, "daß die Pfennige zur angels 
fächfifchen wie zur normännifchen Zeit immer zu 
240 auf das Pfund als Rechnungsmünze aus: 
geprägt wurden, alfo nicht ſchwerer oder leichter 
waren, mochten 4, 5 ober 12 einen Schilling 
machen. Pund merra peninga iberfept Lye, 
v. mere, ganz richtig libra purorum denario- 
rhm, i. e. bonae monetae, denn unter meri 
denarii wurden nad) Du Gange, v. merus, im 
Latein jener Zeit diejenigen denarii verftanden, 
die aus reinem Silber (argentum album, can- 
didum) gemacht waren. Demgemäß überfegt die 
Vet. vers. ganzerichtig: libra merorum dena- 
riorum. Daß der Auddrud in der angelfächs 
fifchen Sprache aufgenommen war, zeigt ein 
Gitat bei Turner (II, 109), wo von twa pund 
mere hwites geolfres die Rede if. — Schwie: 
riger ift die Entſcheidung ber Frage, vb der 
Schilling unter der angelſächſiſchen Herrfchaft 4 
oder 5 Pfennige enthalten habe. Fir 4d. ſpricht 
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bie Notiz in Wil., I, 11, die dann auch durch 
die Berechnung bes mercifchen Wergeldes unter⸗ 
fügt wird. Nad Anh. VU, 3 (be mircna lage), 
foll das Wergeld eines Keorls nach merajchen 
Recht 200 s. betragen, bas eines Than feds mal 
fo viel, &. i. 1200 8., und das einfade W 

bed Königs das von 6 Vhanen, bet is 
pusend sceatts, and bid ealles CXX punds. 
Laffen wir die Frage nach bem Werthe des Slit 
hier nod) unberiithéstigt. fo ift Mar, da 6 >< 
1200 s. ober 7200 8.,.d. i. das fechsfache Ber 
geld des Thanen, nur dann 120 € zu 2404 
(== 28,800 d.) madjen, wenn wir das Pfin 
zu 60 s. rechnen, b. 5. wenn wir annehmen, daf 
ber Shilling nur 4, nicht 5d. enfhalten habe, 
denn bei 5 d. 

— Für die Berechnung bed Schillings zu 5 4, 
wie fie Melfric angibt, fprechen eine Reihe von 
Stellen in ben ae Leges Henrici Primi, we 
diefe bei der Anführung von Bußen nach angels 
fächfiichem Gelde den solidus mg 5 denarii au: 
nehmen, So namentlich Henr., 93. Es wer 


den da eine Reihe von Beflimmungen ans dea 


Gefepen Aelfred's (c. 43 fg.) über Derwunbunges 
zufammengeftellt, ohne die angelſächfiſchen Buf 
anfage auf den normännifchen Münzfuß zu re 
buciren, und bei diefer Veranlaffung Tomımt dans 
3. 2. 93, $.2 var: V den., i.e. uno solido 
componatur, und weiter: duobus sol., i.e. I 
den. emendetur. Ebeuſo 93, $. 19: ungas 
uno sol., i.e. V den. Damit ſtimmt dam, 
baß die 6 8. für das flotgefeoht im Haufe eins 
villanus, die nad) In. 6, $. 3, und Alfr., 39 
Pr., an ben villanus gezahlt werben mußten: 
in Henr., S1, §. 3, zu 30. d. (5>< 6) Sere 
net werben, und daß Henr., 76, §. 4, Bei ber 
Angabe eines Halefanges von 120 8. bemerft 
wird: qui faciunt hodie sol. L,. dean 120><5 
== 50 >< 12. Die gleiche Berechnungsmik 
finden wir endlid) auch in ber Vet. vers. ber 
Leges Aethelstani, wo (Mthift., VI, 6) für 
sceap tõ scill. gejebt wird: ovis V den. em 


Lappenberg (I, 627, Anm. 1) meint, die Au . 


abe, daß der Schilling 5d. enthalte, gelte ext 
fir bie normännifche Zeit, fo überfieht er, dag 
fdjon Melfric (ſt. 1806) biefe Berednungeweife 
anführt und dag gerade Wilhelm (I, 11) des 
englifchen Schilling zu 4 d. beftimmt. Ohm 
Bweifel gab es bereits zur Zeit ver. Angelfachien 
zweierlei Schillinge, und gwar fdyeint der geriw 

ere von 4d. in Mercien, der größere von 5d. 
im fudlidjen England (Weffer) gebräuchlich ge 
wefen zu fem. Daß in Mercien ber geringere 
Schilling von 4d. in Uebung war, fehen wit 
aus der ſchon obenangeführten Berechnung des 
mercifchen Wergeldes (Anh. VII, 3), woned 
6 >< 1200 s. == 120 £ find, das Pinub alfe zu 
60 8. berechnet wird, während die Leges Hew 
rici, die nach wefferifder Weife den Schilling 
zu dd. annehmen, 485. auf das Pfund rechnen, 
denn nach Henr., 76, §. 4, follen 12008. 35 £ 
madjen (25 >< 48 == 1200). Dag gleich vor 
her die Were eines twyhindus homo you 2008 
zu 4 £, alfo 1 € == 505. gerechnet wirb, barf 
uns nicht irre machen; es werben 4 £ aut der 
ganzen Zahl wegen für 41.£-65. genaunt. Hütte 
man, wie Wilda (I, 334) annimmt, das Pfand, 


würben 7200 8. 150 £ betragen. 
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wa um den Verluſt auf leichtere Münzen ands 
gleichen, zu 50 3. gerechnet, fo würbe man das 
größere Wergelb eines twelfhindus von 1200 s. 
nur zu 24 € flatt 25 € angenommen haben. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß in Mercien der 
Schilling einer war ale in BWeffer, liegt in 
Bil., 1, 8, wonach die Mere eines Thanen in 
Mercien nur 20 €, in Weffer aber, wie auch 
Henr., 70, 8. 1, beftatigt, 25 € betrug, denn 
in beiden Landern war bie Were eines Thanen 
1200 s. (Anh. VII, 1 vgl. mit VII, 3), aber 
in Mercien machen das, ber Schilling zu 4 .d. 
oder 1 £ == 60 8. gerechnet, nur 20 £, wähs 
tend fie in Weffer, wo 1 £ === 488. war, 25 £ 
betragen. Daraus können wir demnach auch ent: 
nehmen, bag den Geſetzen Wilhelm’s die verſchie⸗ 
bene Berechnuungsweife ber Schillinge nicht uu- 
befannt war. ee Wil., L 2) §. 1 (text. lati- 
nas). wird ebenfalls eine Berfchiebenheit eines 
Strafanfages nach Merchenelahe und West- 
saxenelahe angegeben, man hätte aber eher ers 
warten dürfen, daß die gleiche Buße umgefehrt 
in Mercien 50 6., in Weffer 40 beirüge; wir 
haben es hier mit einer fpätern Notiz zn thun, 
die in dem frangdfifdjen Texte fehlt und leicht 
aus einem ume entfprungen fein fonnte. 
Wenn der Cod, B. zu Wlfe., 12, über XXX 
scill. fegt half pund, fo fann fic dies nicht auf 
Weſſer beziehen; vielleicht lebte ber Schreiber die⸗ 
fer Rotts in Mercien. 

4) Marc. Zwiſchen dem Schilling und dem 
Pfund in ber Mitte fichen die Mark und der 
Mancus. Obgleich ſchon Turner das Richtige 
erkannte, ift bod) Thorpe (Gloff., v. money) bei 
dem Irrihum einiger altern Antiquare (Somner, 
Wilkine u. A. m.) fiehen geblieben, wonach beibe 
Münzen gleihmäßig 30 d. betragen haben follen. 
Die Mark beirägt aber bei den elfachien, 
wie früher in Frankreich und Dentfchland (Du 
Gange, v. marca), ein halbes Pfund, während 
der Maucus nur /, Pfund oder Y, Mark if, 
umb es wurde danad) fowol Gold als Silber bes 
rechnet. Namentlich im Domesday und in früs 
Hern Urkunden fommt bie Berednung des Gols 
des nad) Mark und Mancus fehr oft vor, fie 
werden aber, wegen ber faft gleichen Abkürzung 
beider, oft verfoechfelt. In den angelfächflichen 
Gef wird nur in ber fchon obenangeführten 
Stelle, A. u. G., 2, von VIL healf-marcum 
asodenes goldes gejprochen. Aud) für die Sil⸗ 
berrechnung fommt nie bie ganze, fondern nur 
pie healf-marc yor, wie namentlich E. u. G., 
3; Anh. II, 48, 49, 51, 52, 58, 60, u. Athlr., 
II, 1. Nah dem Mafftab, wo 5d. — 18. 
oder 48 3. == 1 € find, beträgt bie Marl 245., 
die Halbmarf alfo 125. Wenn in E. u. G., 
3, ein Priefer, der das Volk Hinfichtlich der 
efile und Gaften irreleitet, bei den Euglindern 
30 s. und bei ben Dänen 3 Halbmark zahlen 
muß,. fo ift demnad die legtere Summe auf 
36 s. zu berechnen. Dies flimmt auch mit @. 
w. &., 7, wonad Raufhänbel am Sonntag bei 
Dem Dänen. mit 12 Deren, bei den Englänbern 
mit 308. gebüßt werben follen, denn 12 Dere 
machen, wie wir gleich fehen werden, ebenfalls 

Ff . 


5) Mancus Der Mancud "beträgt, wie 
Befege der Angelfadfen. ) 


- müflen, ba 
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fdyon oben bemerft wurde, Y, Pfund oder 1/, Mark. 

cus goldes werben Gn., DI, 71, bei Be: 
ſtimmung des Derrgewehee erwähnt unb es wird 
dabei zugleich das erpaltnls befielben zur Mark 
feftgeftellt, indem ber Cod. Colb. für tw hund 
mancug goldes fegt: quinquaginta marcas auri, 
fodaf alfo 4 Mancué auf 1 Mark gerechnet wer- 
den. Daffelbe Verhaltnif zeigt ſich dann auch 
bei der Silberrechuung wieder. er Mancus 
beträgt ba Ya £, d. i. 30. d. (8>< 30 == 240d. 
==1£). Go finden wir den Werth ſchon in 
Aelfrie's Grammatif angegeben: fif penegas 
gemaciaS @nne scilling and prittig penega 
&nne mancus. Damit ftimmt aud Athlſt. VI, 
6, §. 2, wo ein Dchfe zu einem mancus gefchägt 
wird (in ber Vet. vers. unridjttg: bos una marca, 


ive, XXX den.), und Athift., VI, 3, wo ein 


Rind und 30 d. gleich t werden. Bgl. Anh. 
I, 7 (oxin mid lt east Dengemts 
ift in Weffer 1 mancus — 68. und 30s. — - 
5 mancus. Go finden wir es aud) Henr., 69, 
angegeben (XXX solidi, i. e. V mancae). 
6) Dere. Das Der för, -es oder Sra, -an, 
n.) betrug zur Zeit Yes Domesday 20 .d., ſodaß 
alfo’ 12 ere auf 1 € gingen (Ellis, introd., 
I, 165). Das Der ift offenbar erft durch die 
Dänen nach England verpflanzt worden; wir 
finden es, außer tn bem Friedensſchluß Edward's 
mit den Dänen (E. u. G., 3), nur in dem 
Conc. Wanetungense, das fih auf das nörb- 
liche England bezog (Athlr., III), in dem north: 
umbrifchen Prieftergefeg (Anh. ID) und in Aethel- 
red's Inst. Lund. (Athlr., TV, 9) in einer etwas 
verbächtigen Stelle. Bei den Dänen, wie bei 
allen ſtandinaviſchen Bilfern, bildete vie Marf 
Silber, zn 8 Unzen oder Dere gerechnet, die 
Grundlage aller Rechnungs⸗ and Münzverhält- 
nifie (Wilda, I, 324), und wir dürfen von vorn- 
herein vermutheu, daß fich dies auch in England 
eltend machte, fobaß alfo 1 € — 2 Marf — 
6 Der ober 1 Der — 15 d. betrüge. . Dem ent- 
gegen wird jedoch Athlr., IV, 9, gefagt: Et 
psi, qui portas custodiunt, efficiant per over- 
hirnessam meam, ut omne pondus sit mar- 
catum ad pondus, quo pecunia mes recipitur, 
et eorum singulum signetur ita, quod XV 
orae libram faciant. Wein aud angelehen da: 
von, daß Bromton (nad) Wilting, ©. 408) die 
Zahl gänzlich ausläßt, die andern Terte aber 
fammtlid) einer fpätern Zeit angehören und, wie 
alle lateinifchen Texte, fehr fehlerhaft find, fcheint 
dod), für die frühere Zeit wenigftens, die nor: 
bifche Berechnungsmeife angenommen werden zu 
@ n. ©, 3 nnd 7, für ein nab 
verwanbtes Bergehen das eine Mal 30 =. für 
Engländer und 3 Halbmarf für Dänen, dad an- 
dere Mal aber 30 5. und 12 Dere als Buße für 
Engländer und Dänen feßt, und dod) faum an: 
genommen werben kann, daß die Dänen ein mal 
s. für 30 s., dann 387/, für 30 8. zu zahlen 
ehabt hätten. Ebenfo fegt das northumbriſche 
Brieftergefep- (Anh. DO, Il) für daffelbe Ver: 
eben 12 Dere als Bunge an, wo E. u. G., 3, 
— 1, 3 Halbmark hat. Ich bin deshalb entſchie⸗ 
ben der Meinung, daß das Der zu 15 d., b. i. 
1 £ zu 16 Deve gerechnet werden muß. 
7 Stat. Den scat Reben Wir 
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a. in —— one als Unterabtheis 
lung bes —— ASN a , 33, 59, 60, 
72, vgl. 30, 31, 83), ms tar fo, bag er ale 
Yo 6. gerechnet gu werben post (20 scxt == 
nee snc. 70 and TL wird wämlic für bas 

Abhanen der m Ben Sebe eine Buße von 103., 
und für das Abbanen übrigen Zehen halb 
fo viel als bei ben Fingern angefegt. Die Ber: 
wundung ber Finger findet ais c. $4, und da 
wird für das Mbhauen des Daumens eine Buße 
von Ms., fit das Abhauen ber übrigen Finger 
eine Buße v von 8, 4, 6 und 11 Schi 
gefegt, bie bann für bie eutfprechenden Zehen 
auf 4, 2, 3 und 51, 8. rebucift werben mußten. 
Dürfen wir um annehmen, baß in der gleichen 
Weile bei den Nägeln ber Beben halb fo viel 
als für die Nägel ber Finger augefegt war, fo 
wird uns das Kimi des GHit zum Sehil: 
fing babdurd flat. Für den Nagel des Daumens 
fegt e.54 38., für jeden anbern Nagel 1 =; 
für den Ragel der großen Sehe c. 72 aber 30 
scet, und für jeden andern 10 scat. Hiernach 
ware alfo 30 scat == LY, s. und 10 scxt — 
fy 8. ‚dt. 1s. == 20 scat. Pfennige fommen 
in ben Fentifden Geſetzen nicht vor, ber Schil⸗ 
ling it aber wahrfcheinlich der größere wefferifde 
von 5. d., wonach bann der Pfennig == 4 scat 
wäre; wäre der fleinere mercifche illing ges 
meint, fo würden wir aud) Heinere Sfät annebs 
- men miffen, von denen Som dd. Sn 
16, ift ftatt L scastta wahrfcheinlih LX acetta 
zu lefen. 

b. Ganz anders flellt ſich das erhaltis des 
Std zum Schilling na iar ler , bei ber 
Beſtimmung bes mercifdyen Wer —8 heraus. 
Danach ſoll das Wergelb eines Keorls 200 s., 
das eines Thanen 1200 8. und dad einfache Mer: 

elo des Könige bas von feds Thanen oder 
30,000 Skat oder 120 £ beiragen. Rechnen wit 
das Piund zu 60s. (18. — 4 d.),; fo ift, wie 
ni oben ſahen, bie Berechnung von. 120 £ gan 

tig; foll aber bie Zahl von 30,000 sat 

eb 6 Latig fein, fo würde 14 = 250 Stat 
und der Skät demmach bem Pfennig fat gleich) 
fein (240 d. == 250 Stat). Der © Sfät hat hier 
alfo offenbar einen andern Berth als in Rent. 

Dabei ift auch zu bemerken, dag in Kent das 
Wort sct, scwmttes, hier aber 3 -08, gen. 
pl. sceatte dautet. Nur Athlb. 83, Anden tit wir 
auch: in eceat bewyddod ; hier aber, fowte 
Athib., 30, 31 (Sgenum scette, agenéd sewtte), 
ift nicht die Drang ſondern Geld überhaupt “ges 
meint. Ebenſo Anh. X, 11 (Eibesformeln): ne 


bearf ic N. sceatt, ne scilling, ne penig, ne - 


peniges weord (ich ſchulde ihm fein Geld, b. i. 
—8 keinen Schilling, keinen Pfennig oder ben 
Werth eines Pfennige), Bgl. Lye, v. sceat. 

8) Thrymfe. Den gleichen Werth , wie 
bem Sfeat in Mercien, fdunten wic, bem erften 


Anichein nad, den ae vin guauldeiben ge: 


neigt fein, bie in A , ei ben Wer: 
geldébeftimmungen aus dem norblichen England 
vorfommen, denn e6 wird da bas Wergeld bes 
Könige auf 30,000 Thrymſen angefeht, die den 


inge feſt⸗ 


Gelorechnung 


30,000 Skeat des mercifdjen BW 
forechen feinen. Allein die 30,000 
find nicht, wie bie 30,000 Sfeat, bas cinfacke 
Wergeld (Anfeald’ wergild) ‚zu dem nod die 

gleihe Summe als oyneböt binghfommt , fon: 
dern umfaflen were und cynebot zugleich (sh 
VIL, 3, § 1). 
They nfen 30,000 Gfent. Aber 1 Ihrymſe if 
doch nicht == 2 aceat ober 125 Thrymſen — 
1 €, denn co. 6 wird ansbrüdlich bemerft, dab 
266° Thrymſen gleich feien 200 Schilling un 
mercifchem Recht (b. i. — dd). Dies würk 
eg 

t as mi 

u 3s. mercifch ober 13 d., d. i. A Thrymſe = 
3d. oder 80 Thrymien == 1 £. — Andere Fein 
Scheidemünzen, namentlid ber heifling see 
halbe Pfennig und der fedrSling oder feörtung 


zu ent: 


. penninges fommen in unjern Gefepen nicht ver. 


Wud) Lye fühet dafür wur einige Dibeliteles as, 
nantentlid) Marc. 12, 42, wonach twegen sty- 
cas einen feördung wachen follen; daß 8 aber 

elfächfifche Münzen diefes Namens gegeben 
* ,kaun daraus ——— nicht geſchioſe⸗ 
werden. 

9): Was die sBerbreitung ber bisher erörten 
ten Rechnungsmünzen anbelangt, fo wurde a 
fchon oben hervorgehoben, baf in den 
Gefegen nur der Schillin gm Sfit, wie Piew 
nige erwähnt werben. b der Schilling bet 
wefferifdje (1 s.== 4d.) be ber mertifche (1. 
== 4 d.) war, [aft ſich nicht mit Sicherheit est 


ſcheiben, do fpricht bie nähere Berbind 0") 
alt cher fir bas Gxfere, 8. Sn dent 


mit beu — 
ſchen Geſetzen, ſowie in den aller fpätern 25 zig 
bis anf Cunt, nimmt der Schilling und Pezais 
die erfte Stelle cin , dfter wird aber anch das 
Pfand peasant, J B. ei: ta Achlſt. OU, 
$. 9; VE ' b; i, $5 


SR 


ten im Snhang —— Reiten de 
mälern, foweit ba überhaupt Pehnebältuife © es 
wähnt werben, wie Anh. I fein); dab 
IV (Briebe und Dunbium); Anh. VII 

gelb); Anh. IX (hädböt); Bing. XIV (fortang) 
c. Die Marten (Halbmarten), ** mm Det 
finden fic) nur in Befegen, w 


p den Dänen beireffen, w „33 
ealf-maro und manous, fe @.u.@ 3, healf- 
marc und dr, Wthlr., III (Conc.. Wanetang.) 


healf-marc und Or, in @n., U, 71, mances ' 


goldes, Anh. I (R. Pr. G.), healf-marc usb 
or. Endlich d. N Wilhelm's & ‚ben 3* 
genannten Leges Edwardi Conf., 

rici I. und im Domesday hereſch bie —2* 
—* he: weife vor, wenn {dion mit viel 
[ade a8 Burüdbeziehungen auf bie frühere ange 


Gd 
10) Eine — der ——— ges 
währen folgende Tabellen, bei denen bie bänis 
fchen Kechnungsmühzen in ihrem Berhältuife 
zu ea ebenen andern Rednuungsarten nee 
in 


Gs entipredjen alfo 15,000 - 


ee SCHE 


gelend 


gemöt 
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a. Weffer, lL£ == 4s. 


° 1 € == 4 Galbmarf == 8 Mancus — | 
. | = 


» == 
1 » = 


6 (15) Oere == 48 s. 


26 "Mercier, 1 £ == 60 8. 


I € == 4 Salbmarf == 8 Mancus == 16 (15) Dee = 608. DA —=U0d. . 
1 » ==2 » = 4 (3%) » wz 15 » == 60 » 
1 » == 2(1%,) » == 7,8. == 30>» 

1.» ==3%,(Os = 15 (16) d 
is. = Ad. 


c. Rormännifde Geldrehnung, 14== 20s. . 
1 € == 2 Mart = 8 Mancus = 12 Dere == W 8. = 240d. 


» br » 


gelond, f. gelandod. . . ’ 

geledd, -es, m., i. q. gelonda, f. Anm. 
je In., 11. | 
‚gelonda (gelanda), -an, m., der Sands: 
mn 1 ber Angehörige des gleichen Landes ; 
geligere, -es, n., ober geliger, -o, f., 
conoubitas; Alfr., 49, $.5, from dernum ge- 

gem@re, -e8, n., bie ®renze; Sn., 10, 
binnen pam gemsrum üres rices; 9. u. G., 
1, ymb dre land-geméra. Der Nrfprung des 
Wortes ift dunkel. Grimm (Grenjalterthumer, 
Berlin 1844, ©. 4) erflärt fich aufer Stande; 
eine überzeugende Wurzel zu finden; er vers 
muthet flavontfchen Urſprung. Kemble ( Cod. 
dipl., III, p. IX) erinnert an mre (famosus, 
insignis), glaubt aber eher an einen britifden 
Urfprung des Wortes. Ettmüller (er., ©. 208) 
verweift anf das altnordiſche mari (terminus) 
uud friefffde mr, pl. märar (fossa), die aud) 
[don Kemble verglichen hatte. In den angel 
fächfifchen Usfunden wird die Grenge einzelner 
Grunditide gewöhnlich nicht durch mearc, fons 
bern buch gemäre bezeichnet, aber andy für 
Landesgrenzen kommt ber Anedruck oft in Aele 


freb’4 Weberfegung Beda's vor, 3.9. on Hwiena ' 


gemäre and West-Sexna (Beda, II, 2); 88 
gemm®re Humbre-streämas. Gompofltionen find: 
gem@r-stin und mér-stin, Grenzſtein (Cod. 
dipl., nr. 335); gem@r-brée und mér-bric, 
@rengbad) (Cod. dipl., nr..570); mer-heg, 
Grenzhag; mar-weg, Grenjzweg (Cod. dipl., 
mr. 549). 


wicht (gown follen’ überall daffelbe fein, wels 
aes man in London und Wincheſter hält, Edg., 
, 8; falfdjer Maße und Gewichte (false ge- 


fidelissimes et signatas, .. . sicut boni prae- 
jecessores statuerunt). Jn der Regel ſcheint 
ich Der Ausdrud auf Hohlmaße zu beziehen, dog 


foment er aud) für Längenmaße vor, wie z. B. 


Nnh. II, 56 (R. Br. G.), betweonan Eferwie 


u E., 8 


>= 
and six mila gemete, — gemetan, mefien, 
Mthift., I, Pr., swä man rihtost mege ge- 
metan odde getellan 0odde aswegan. 
gom&tan (-métte, -möted), antreffen, bes 


-, gegen, finden; In. 42, $. 1, 49 Pt.; Alfr., 
- Ginl., 49, S. 9; Athlſt, V, Pr., §.2; Gg., 


II,.7; Gu., II, 26, 29. Bgl. Anm. zu Hl. 

gemiltsian, f. miltsian. 

gemöt, -es,n., die Berfammlung. Es wer: 
den verjchiedene Arten von Gemoten angeführt. 
Der Yusbrud folc-gemsdt oder folcisc-gemöt 
bezeichnet aber in der Regel nur überhaupt eine 
Öffentliche Verſammlung irgend einer Art, 
namentlich eine Berichteverfammlung, wie 3. B. 
Mifr:, gif hw& on folces gemöt cyninges ge- 
réfan geyppe eofot; Affr., 34, wo den Kaufs 
leuten zur Pflicht gemacht wird, bie Lente, welche . 
fie auf ihren Gefchäftsreifen mit fid nehmen, 
vor des RKbnigs Gerefen on folc-gemöte zu 
bringen, gleich baranf aber Hinzugefügt wish, 
wenn er mehrere nöthig habe, folle er es immer 
fagen in gemötes gewitnesse cyninges geréfan. 
Ghenfo wird Alfr., 38 Pr. u. $. 1 gemöt und 
folc-gemét als ganz gleichbedeutend gebraucht. 
Bol. noch Athlſt. U, 12; V, 1, 9.1; Athlr., 
V, 13; VI, 22; Gx., I, 15; Henr., 2 (Carta 
civ. Lund., §. 8), folkesmot; Ed. Conf., 32, 


.$.2 u. f. w.; Anh. XXIU (Lib. Ofvit.), c. 5. 


Die in unfern Duellen erwähnten Arten von 

Berfammlungen find 
1) das seir-gemöt, Shleegerieht, Graf 

fehaftsgericht; @bg., IL, 5; Gn., II, 18, 19; 


‘ ? 


' Henr., 7, $-2 n. 4 (scyres mot); es foll jähr- 


lich zwei mal gehalten werden und der Bifchof 
und Galbormann dabei gegenwärtig fein. Im 
Latein, fieht dafür placitam comitatus (Henr., 
7 tit.) ober auch blos comitatus (Henr., 20, 
$.3; 31, °§.3; 51, 52; 52, §- 1 u. f. w.) 


"wie dud) im Angelfächfiichen die scire allein für 


das scir-gemöt genannt wird, 3. B. En. U, 
79, be scire gewitnesse. 

9) Das hundred-gemöt, hundredes 
gemöt, ober auch blog hundred, Hunderiſchafts⸗ 
ericht; Cg. I, 7; HI, 5; En. D, 17. & 
—* alle vier Wochen geen werben, Gbw., 
H, 8 @bg.,.1,1; UT, 5; at I, 17; Henr., 
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7, $.4; 51, $2 u. f. w. Ihnen gleich (Ed.. 
Conf., 30) fteht bag gemöt on w&pentake, 
Athlr., III, 3; Henr., 7, $- 4., 

3) Das burh-gemöt, Burggericht, wel: 
hes drei mal im Sa gehalten werben foll; 
@og., IN, 5; En,, 18; Henr., 7, §. 4- 
Ihm ſtehi wahrſ eiulich bas In Athir. . Ol, I, 
‚erwähnte burh-gepincde gleich. 

4) Gin hesll-gemöt fommt in den angel: 
fächftichen Gefegen nicht vor; Lye führt das Wort 
auch gar nicht in feinem MWörterbuche auf, fos 


gemöl-andeg 


bag wir auf bie Bermuthung . geführt werben,. 


bie Bezeichnung fet erft unter den Normannen 
in Uebung gefommen. In den fogen. Leg. Hen- 
rici Primi (c. 9, 6.4; 20, §..1, 2; 57, §.8; 
78, §- 2) kommt halimotum , bates für 
das Gericht vor, dad ein: Grundherr in feiner 
Halle Halt, in Recjtefachen aus der Rachbarfchaft 
(Henr., 20, $.1, -.. in causis adjacentibus 
hallimotis). Spätere Erwähnung diefer curia 
domini finden fid) bei Spelman, Oloff., v. hali- 
gemot. 

5) Wardemotum wird in der Carta civ. 
Lund., §. 10 (Henr., 2) erwähnt und (deint die 
Geridjte für bie eingelnen Regionen (wardae) 
bezeichnet zu haben, in welde die Stabt London 
gerfiel Bol. Spelman, Glofj., v. Warda-und 

ardemotus. 


6) Das Witena-gemöt, d. i. bie Reiche: 
ober Sanbeoverfommlung. auf welcher bie welt: 
lichen und en itan zufammenfamen, 
wird in unfern Ge egen unter dicfem Namen nie 
erwähnt; es: war vielleicht auch gar nicht bie 
tedimifche Bezeichnung, wenigſtens ihren die bei 

, v. witena gemöt, zufammengeftellten Ans 
führungen nicht darauf. Die Verfammlungen, 
anf denen bie neuen Gefege berathen wurben, 
meres einfach nut 6 gemöt gerannt, 3.2. Athlſt., 

Pr. (st esfelda et bam gemöte); 
wine. VI, 10; Athlr., I, 1, $.2 (syödan 
Br — emit et Bromdune wees); Athlr., II, 

37; &n., I, 30, §. 1 (sydéan 
het —* wes "et Winceastre). DOefter ſteht 
dafür andy seonds, 3. B. Athlſt. IL, 26a. €., 
on bâûm miclan syndé zt Greätanleage; val. 
Afr., Einl., 49, §. 7; Edm., 1 Pr. Gbenfo 
findet fic senös-böc für döm-böc, Alfı., Einl., 
49, §. 7. mus über dag Saitenagemst Remble, 
Sadıfen, II (S. 154— 230 

Befondere Borfchriften über die Gemote find, 
daß fie nicht an Sonn: und oe ebatten 
werden follen (Athir., V, 2: 4 
Gn., I, 15); daß —2 Friebe haben fai 
von und zu dem Gemot (En,, 
Gebrauch der Waffen im Gemot fireng gebuͤßt 
werben muß (Alfr., 38; Athlr., IH, 1) u. ſ. w. 
Eigenthümliche Roligen von zweifei haftem hifto: 
riſchen Werthe enthält Ed. Conf., 32, §. 4 sq., 
fiber folkmot. 

gemöt- andz»g, -es, m., die 
Zeit für ein Gericht, ber Geridtstag; Ed 
8, be gemöt-andagum. 

geneät, -es, m., nad) Gttmiiller (S. 247) 
bubulcus, pon neat, -es, n +, pecus; aber beibe 
Worte find von nedtan (neat, nuton, noten) 


oder geneötan, genießen, abgeleitet, und geneat . 


entfpricht dent beutfchen «Benofen»; 3 vgl. Graff, 


IL, 82); dag der © 


fchariepre m " 


ger&dnes 
DO, 1125. Wir finden den geneät bei den Angel: 
fachfen in ſehr verſchiedener Stellung. 


cyninges Degen gleichſteht; der einfache genest 
oder geneät-man ift dagegen ein Sinébaner, 
Golone, für den fein Herr Bürgfchaft leiften unj 
(Sn., 22; Anh. III, 2; Gdg., IV, 1, §. 2). 
In ber Bedentung von Benoffe, socius, con 
tubernalis findet fid) geneat in Caedmn., M 
(strenge geneätas, tapfere Genoffen) und Beow., 
426, befonbers aber erkennen wir bie höhe 
Stellung bes cyninges geneat aus Chr. Sar, 
a. 897, wo ein Alferd, cyninges geneät, wm: 
ter den vornehmern Angelfachfen mit. aufgefüßkt 
wird, bie in einer Seeſchlacht gegen Die Daur 
geblieben find. Was den geneät als Colones 
anbelangt, fo wird Anh. II, 2, nur bemerf, 
daß bie rechtliche Stellung befielben eine febr ver: 
{djiedene gewefen fei, indem er außer ben tur 
zins und einer Abgabe an Bieh bald mehr, bel 

weniger Dienfte zu leiften hatte, aber ein anbe 
ter Unterfchied von dem kot-setlan und gebär, 


als in Hinfiht auf diefe Belafting, tft wicht mit - 
- Beitimmtheit zu erfennen, nur bürfen wir wicht 


zweifeln, daß es ein freier Golone war, der teel 
ein höheres Anfehen genof, als der cot-setle. 
Bel. ve setla und cotsetus. Jn Ey. 
, §.1, wird geneät-man überhaupt mr 
* Gelee, "Hinterfaffe, „gerrandit. Bol. i 
bea * Maurer, Kritiſche Ueberſchan, TI 
goneat- land, -es, n., derjenige Theil eines 
Landbefiges, ber alé üt-land gegen Sins antye 


lichen wurde, im Gegenfage zum inland, 
Wet; her Oe eigener emirthfehaftung Te 
ielt; @dg., H, 1. 


genest. -riht, -es, n., ber Inbegriff ter 
Bedingungen, unter welchen Zinsland ausgelir 


‘ben war; Anh. II, 


geögode veödnne, -c, f., BI 
Zehnt yon kungem iy Ed I, 33 tht, 
V, 11; [2 ’ ng, 1 — I, 8. 

geöht, für geöc, . Sm. zu In., 

gerécan (-rehte, -raht), ssequl, gr 
V, 3, onsp&ce ger&can, eine Klage verfolgen 

gerad, Adj., constitutum; Anh. IN 
pet he sylte Ponne land& ger&d beö, wie m 
auf dem Lande feſtgeſetzt iff. Mid fis is ger. 
bei und ft feftgefest. 

ger&dan (-radd, -réddon, -r&d), befihlie: 
en; geréde man’ fridlice stedra, Athlr., V, 

; VI, 10; Gu., IT, 2, §. 1; swä man bone 


Der cy- 
ninges geneat ift nad) In., 19, ein twelfhynde- 
man, der ein Wergeld von '1200 s. hat, affo bem 


gerade, ba be ‘p&rté rédan sceölan, &x.,IL 
ger | 


6. 5; sed ger@dnes, be witan 
and ger&ddan, zb, 


witen, Athlr., D-, 9 Pr.; pet &rran world 


witan 6 r&de cordon: embe fo > witan 
habbad geradd, And. XIV (forfang); m lage. 
be witan ger&dd habbad, Athlr., , Pr. 

Bol. Athift., VI, 10, 11. 
ger@dnes, -88e , gs Hy $, Sefang; 
eS, or au, %, §. 2; VI, Pr. 
Pr.; De IH, Pr.; IV, 
1, ® 5; ae I ‚Br, V, Pr., 1, $.§; 23 
7 2, 3,9, 10; Gn., I, Pr.; 

ů, Pay > Ar w. 


V, Pr.; pa gerdddos — 


 ger&f 


geraf, Adj., fixus; f. Anm. zu Alfr. 32.. 
gereccan (-rehte, -reht), afigeben, verfins 
ben; Alfr. 34, gerecce, hi manega para sien; 
Alfr., 41, on biscepes gewitnesse gerscce; 
vorſchreiben, gnerfennen, richten; Alfr. 34, 77; 
Kf., Einl., 18; Sbw., I, Pr. (2). 6 
geréfa, -an, m., Graf. Die Ableitung des 
Portes ift dunkel; vgl. Grimm, Rechtsalterth., 
S. 152; Kemble, Sachſen, DH, 5, ©. 128 fg. 
—X aber v. Richthofen, Altfr. ‘Wirterdbs 
Form geréfa vor und oder bürften wir anneh⸗ 
men, daf bas Wort aus dem Rieberbeutfchen iu 
das Hochdeutſche übergegangen fet, flatt, wie 
Grimm vermuihet, aus dem Hochbentfchen in 
das Nieberbeutfche (wofür fich in der That Teine 
binreidenden Gründe auffinden lafien), fo läge 
die Ableitung Spelman’s von reafian (rauben) 
am nadfien, denn eine ber Hauptaufgaben bes 
Gerefa war bie Eintreibung der Strafgelber und 
Abgaben, und wir. finden deshalb öfter in den 
Gloffen exactor burd) geréfa iberfegt, 3. 2. 
in. Aelfrici Gloss. (Cot.), bei &ye v. geréfa; 
ebenfo Sat Ethelwerdus, Chron. lib. III (p.842, 
ed. Savile), exactor,. wo das Chron. Saxon., 
a. 7187, einen geréfa nennt. Aud) bios réfan 
‚findet fic für publicanus in Wanley, Catal., 
p- 21, wo von den Zöllnern und Sündern die 
Rede il. Daf man nicht gereäfa zu fdreiben 
pflegte, fann nicht auffallen, denn der Diphthong 
ea geht im Angeljächfiichen öfter in & über, 
3.9. bégas (annuli) für beägas, r&c für rede 
(Naud) u. f.w., ſ. Grimm, Gramm., 3. Aufl., 
I, 302; aud) finden wir gereäfa in dem Lam⸗ 
barb’fdjen Tert von Athifl., I, §.1; IL, Pr., 
$.2. Weber die Schreibung geroefa (Cod. dip)., 
nr. 235) vgl, Grimm, Gramm., I, 378. Wir 
hätten fo in geréfa diefelbe Grundbedeutung zu 
fuchen, wie in scultetus, Schultheis, Grimm, 
RechtsalterthHümer, ©. 611, 755. 

Die Stellung, in welcher wir die Gerefen 
am baufigften bei den Angelfadjen finden, ift 
die eines Königlichen Beamten in den Siren, 
dem 'ealdorman und dem Bilchof zwar unters 
georbuet, aber dod) fo, baß er neben beiden in 
bem Shirgericht feine Stellung einnimmt. In 
fpätern lateiniſchen Schriften wird er vicecomes 
ober vicedominus genannt, eine Bezeichnung, 
bie aud) dadurch gerechtfertigt wird, baß ber 
geréfa in Abwefenheit bes Calbormannes und 
Bifchofe auch allein das Gericht leiten fonnte. 
Beifpiele dex Art finden fid) im Cod. dipl., 
nr. 729 und 1288., Aud unter bem scirman 
C3n.., 8) oder sciresman (Cod. dipl., nr. 731, 
929, 1288) haben wir ohne Zweifel einen. scir- 
geréfa an verfiehen, und vielleicht auch regel⸗ 
mäßig unter bem déma, da in Gow., I, Pr., allen 
gerefum befohlen wird, déman swa rihte dö- 
mas, swä rihtoste cunndn, and hit on pare 
démbéc stande, die Gerefen hier alfo als bie 
regelmäßigen Richter erfcheinen. Daß her Gerefa 
föniglicher Beamter ift, der vom König einges 
fest und nöthigenfalls aud entfept wird,. ergibt 
ih ans mehrern Stellen, wo er als ihr Beams 
ter bezeichnet wird (3. B. Athlft., II, 26 Pr., 
min geréfa; Athlſt. VI, }1, his geréfum) 
ub wo er prit ber Strafe bes Ungehorfams 


. — Hätten wir blos die angelfächftfche ° 
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(oferh}rnes) und der Abſetzung tm Falle ber Richt- 
erfüllung feiner Pflichten bedroht wird (Athlſt. IL, 
26 Pr., gilde he mine oferhfrnesse and. ie 
finde öderne pe wile). 

Eine fcharfe Trennung ber verfchiedenen Ge⸗ 
walten dürfen wir bei bet Angelfachfen fo wenig 
wie bei andern germanifchen Bölfern fuchen. 
Der Shirgerefa, obfchon nur ein Unterbeamter 
bes Galbormannes (ealdormannes gingra, Alfr., 
38, §. 2) und, wie es fcheint, urfprünglich Haupt: 
— nur ein Vollziehungsbeamter (exactor), 
vereinigte doch, wie der deutſche Graf (Walter, 
Rechtsgeichichte, $. 95), alle zu einer Fräftigen 
Berwaltung erforderlichen Befugniffe tu feiner 
Perfon. Naͤchſt ber T eilnahme an ber Rechts⸗ 
pflege, als Beiftand des Galdormannes und des 
Biſchofs (Cod. dipl., nr. 755) ober and allein 
als Leiter des folegemit (ogl. Wihtr., 22; Im., 
73; Alfr., 22, 34; @bw., I, Pr.; 2), lag ihm 
die Vollftredung ber Urtheile ob (Athlr., I, 4 
Pr., $.1; Gn., II, 33), namentlig die Einzie- 
hung der Bußen (Cdw., II, 2; ®il., 1,2, §. 2, 
3) und verwirften Güter (Cod. dipl., ur. 328, 
1258). Er hatte für die Aufredhthaltung bes 
dffentlichen Friedens zu forgen, inben er den 
Gingefeffenen feiner Shire die Verpflichtung 35 
Bewahrung des Friedens abnahm (Athlſt. VI, 
10), bei Viehdiebſtaͤhlen die Verfolgung der Spur 
leitete eat i VI, 8, §. 4) und gegen Dies 
jenigen einſchritt, die ihren rechtlichen Verbind⸗ 
lichfeiten fich durch Vertheidigung und Begin: 
fligung von Dieben entzogen (Athlſt. VI, 8, 
§. 2). Bor-bem Gerefa wurden Käufe tnd 
Täufche abgefdloffen (Athlſt, II, 10; Som., 
DU, 5), et beauffidhtigte die Münzen (Gn., I, 
S), forgte für ben Aigen Eingang ber Ab: 

aben an die Kirche (Athift., I, Pr., u. §. 4; 
dg., I, 3; Athfe., VIII, 8; €n., I, 8) und 


‚ unterfliigte die Aebte in allen ihren weittigen 
er 


Angelegenheiten (Athlr., VIIL, 32) u. f. w. 
Amtsbezirk eines Gerefa heißt monung, manung 
a VI, 8, §. 2; V, 1, §. 5) und ebenfo 
aud bad Aufgebot feines Depirtes (Athi ft., VI, 
8, §.4). Bgl. monung. Diefelbe Bedeutung 
Hat folgod (f. d.). — Eine genaue Ausfcheis 
bung’ der Functionen bes soirgeréfa wird und 
dadurch erfchwert, daß er in der Regel nur ge- 
réfa genannt wird, berfelbe Ancdrud aber auch 
für verfchiedene andere Beamte ähnlicher Art vor: 
fommt, bie bald den Charakter von öffentlichen 
Beamten, bald aber auch nur den von Pripat- 
beamten haben. Dahin gehört 

ad. der tin-geréfa, ber Gerefa eines tan, 
d. i. eines eingehegten Ortes oder Gutes (1. 
tän). In Melfred’s Meberfegung von Bed., V, 
11, wird das Wort zur Webertragung von vil- 
licus gebraucht, der in Altfachfen als ein Unter: 
georbneter eines satraps (ealdorman) erſcheint, 
aber auch einen bloßen Gutsverwaltes bezeichnen 
könnte. Aus Athlr., IV, 3; VII, 2; VH, 
Anh., $.3, und Henr., 7, $.2, wo tungrevli 
ober fungravii erwähnt werden, finnen wir nichts 
Beflimmteres über bie Stellung derfelben ent- 
nehmen. Aelfr., GI., p. 56, braucht tin-geréfa 
für dispensator. 

b. wic-geréfa, erfcheint in HI. u. E., 
16, als ein Beamter, mit deffen Seugnif in Lon⸗ 
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don Käufe abgefdloffen wurden. Remble, Sachs 
fen, A, 5, &. 149, nimmt an, ber wic-gerdfa 


fei-ein Dorfgraf gewefen, ber in Städten, welche | 


aus Dörfern entflanden, feinen Namen beibehal⸗ 
ten habe.” Dies paßt aber weder auf London 
nod) Windhefter, für welche das Chr. Sax., a. 
807, einen wic-geréfa anführt. - In Aelfr., GL, 
p- 56, wird wic-geréfa für publicanus gefegt. 
c. port-geréfs, der Gerefa in einem 
Port, d. i. einer Handelsſtadt (f. port). In⸗ 
beffen finden wir Ebw., I, 1 Pr., und Mthlft., 
DI, 12, den Ausdrud port-geréfa fcheinbar ganz 
Veichbebentend mit wic-ger&fs oder geréfa übers 
Batt gebraucht, wie denn aud. die Beftimmun 
über Käufe in Edw., I, 1, und Athlft., IL, 19, 


in Athlſt. IL, 10, in Hinficht auf Taufchhändel | 


mit Nennung bes geräfa ohne nähere Deftim: 
mung, und für Käufe in @pm., II, 5, mit 
RNennung bes summus praepositus wieberholt 
wird. In Athle., IV, 3, wird der portireva 
und tungrayio in London als derjenige Beamte 
genannt, der neben andern praepositis Diejeni- 
geu gue Berantwortung zu ziehen hat, bie ſich 
der Verzollung entzogen haben. Nach Urfunden, 
bie Kemble, Sachfen, II, 5, S. 148; zuſammen⸗ 
flellt, gab es in London gewöhnlich zwei Port: 
gerefen; fle waren bie höchften Beamten, an die 
die Töniglichen Screiben gerichtet «wurden, ba 
Ealdormänner in London nicht vorfamen (vgl. 
Cod. dipl., nr. 857, 861, 856, 873). In ber 
Lib. Civ. (Muh. XXII, 4) werden auch vioe- 
somites (pfur.) in Zonbon alé Richter genannt; 
ebenfo Mthift., VI, Pr., ba geréfan, pe td 
Lundbyrig hjrad. Außerdem fommen nod Port: 
gerefen vor in Canterbury (Cod. dipl., nr. 929, 
98, 799), in Bobmin (Cod. dipl., nr. 981) 
und in Bath (Cod. dipl., nr. 938). $n Aelfr., 
GL, p. 66, wird municeps durch portgerdfa 
überfegt. 
d. burh-geréfa, Gerefa in einer Burg. 
Die Bezeichnung ift, als bet hen Angelfuchien 
be Auchlich, nicht feftgeftellt, obfchon bafttr fpricht, 
aß dfter von einem burh-gemöt, das alle Mo⸗ 
nate abgehalten werben foll, die Rede ift (ſ. 
burh-gemöt) und aud in den fünf Burgen 
(f. fif burgha) ein föniglicher geröfn erwähnt 
wird, ber wol den Namen burh-geréfa führen 
fonute, wenn er nicht vielleicht port-geréfa hieß 
(Mthir., III, 7, eimges geréfa binnan port). 
Bgl. aber aud Ed. Conf., 32 Pr. (@e Scyra, 
de Wapentachiis, de hundredis, de burgis, 
etiam de villis Greve vocatur) und Athift., I, 
Pr. (Ic MSelstan .... cf% bam geréfan té 
hwilcere byrig). Kemble, Sadjien, “II, 5, 
&. 146 fg., will in mehrern praepositis, die in 
Urkunden erwähnt werden, burb-gerefan finden, 
aber warum died nicht wic-geröfan, port-ge- 
réfan oder auch tün-geröfan gewefen fein follen, 
ift nicht abjufehen. Rye führt das Wort nur 
in Stellen aus Reubenii Glossariam an. Da: 
gegen finden wir ; 
e. eiuen swAn-goréfa in einer Urkunde 
vom I. 825 (Cod, dipl., nr. 219, und Hires, 
Diss., p.80). Kemble, Sachfen, IL, 5, &. 151, 
erklärt es für ben Grafen desjenigen Forſtge⸗ 
richte, das noch fpäter in England ale swain- 
moot’ befannt war. Aber swan ift ber Hirte, 


geréfa 


swän-riht das Hirtenrecht, und Wenn wir bic 
Urkunde nachleſen, fo muf es uns febe weber: 
ſcheinlich erfcheinen, dati der swan-geréfa wide 
Anderes als ber preefectus bubulcorum a 
subulcorum war, ber infofern freilich ancy eine 


Aufſicht über die zur Schweinemaft 


Waldungen hatte, alfo ein agistator war (f. 
Du Cange, h. v.). — finden wir 

jf. einen Woalh-gersfa im Chr. Sax, 
a. 897, etwabut, der zugleich. cynges hors-bege 
war, aber freilich lieſt gerabe bie befte Haubſchriſt 
bafür Wealh-geféra, und ba lediglich ber.Zch 
eines Mannes der Art angegeben wird, Fünwen 
wir nur Vermathungen über die Bedeutung ded 
von thm beffeideten Amtes anfftellen. Rewble 
nimmt bie Lesart geréfa als unzweifelhaft ex 
und meint, es werde bamit ein Gerefa bey: 
net, ber die Oberaufficht fiber Briten Hatie. 


‘Da bas Amt eines hors-begn oder mariscalces 


ein wichtiges Gofamt war, kann die Bedeutung 
bes Wealh-geréfa ober geféra nicht gering ge: 
wefen fein. oo. 
Sehen wir von bem zweifelhaften swänge 
réfa und Weall-geréfa ab, fo finden wir Bir 
Gerefen überall als hohe Berichtes und Verwal⸗ 
tungsbeamte der Shire oder Stadte und anberz 
DOrtichaften, ob überall alé Fönigliche Beamir 
ober andy als Gemeindebeamte, bleibt un 
ben, Dag der port-geréfa in London eine Jars: 
hiction hatte, fann nach Athlr. IV, 3, vgl. mit 
. XXII, 4, nicht zweifelhaft fein, und ber 
tn Hl. und &., 16, erwähnte wic-geröfe, vor 
bem ‘Käufe abgefchloffen werben follen, iſt mel 
„ver gleiche Gerefa, denn London wird balb wis, 
bald burh ober byrig genannt (f. London). 
Mun finden wir and) in bem Gemot der Waipen: 
tafe einen Gerefen alg oberiten Gerichtsbeamten 
erwähnt (Mihlr., III, 3) und ebenjo in Gow., 
II, 8, und Ed. Conf., 39 Pr., in den Geme- 
ten ber Hundertidaften; 6 brängt fh daber 
die Frage auf, ob e6 neben dem 
wic-,'port- und tiin-geréfa and) einen eigenen 
hundred-geröfa gab, ober ob ber scir-gereis 
zugleich auch ber Borfigende und Leitende bei 
hundred-gemöt war? lUnfere un gen 
uns darüber nirgendé eine beflimmtere ft 
Obgleich inbdeffen der Mame hundred - geréfs 
nirgends vorfommt, in der Constitutio de hus- 
dredis (Edg., I) auch nicht ausdrücklich von 
einem. geréfa, fondern immer nur von einem 
hundredes man ober ealdor (Henr., 8, &1, 
und 91, §. 1, aldermannus genannt) die Seve 
iR, fdeint bod bie Angabe, in Ed. Conf, 3 
Pr. (quod de Seyra, de Wapentackiis, de 


. hundredis, de burgis, etiam de villis Grove 


vocetur), nicht ohne Weiteres bei Seite 
werden zu dürfen, ba wir die — 
réfa oft obne, Beziehung auf die Shiten 
und darunter die hundred-geréfan fehr wohl 
mitbeariffen fein koͤnnen, wenn fdjon ber Bas 
druck öfter auch von dem. seir-geréfa —— 
wird. Wir laſſen indeſſen die Frage, die Ramble 
‘gar nicht berührt hat, für jept wenigitens vod 
unentichieven. Bgl. darüber Lappenberg, Geſch 
won England, I, 585. u 
Bir haben bisher. die Gerefen als königliche 
oder auch als Gemeindebeamte im, den Shires, 


gefet 
ge 


-geréfa mm © 


euch 


i 


gerdfa 


Porten, Burgen, Tunen, Wapentalen und Hun⸗ 
dertſchaften fennen gelernt; fie begegnen and aber 
auch als reine Brivetbeamte det geiftliden und 
weltlichen Grandherren, wie e@ ſcheint, mit der 
Berwaltung ber Güter, der Erhebung ber Ab- 
gore und —— ber Ordnung water den 
eien und unfreien Gutéeleuten betraut. So 
wirb In., 63, vorgefehrieben, daß, wenn ein 
gosidognd man abzieht, d. i. feinen Wohnſitz 
veräubert, ex feinen Gerefen, feinen Schmich 
wns feine Aindsamme mitnehmen darf. Ju dem 
Goncil non Fevrecham (Athlſt. DIL, 7) wird 
yerochnet, baf Sebermann für feine Leute in Bes 
ziehung auf Diebflähle Bürgfchaft leiſten fol, 
und baf, wenn, Jemand fo viele Hat, baß er fie 
nicht überwachen kann, er ben cingelnen villis 
einen praepositus vorfepen foll, dem er vertraut 
und ber den Lewien vertraut, amd daß, kenn 
der pracpositus einem von den Leuten nicht zu 
vertrauen wagt, er 12 
für denfelben Sewährschaft leiften. Der prae- 
| positus ift offenbar ein geréfa, und da jede villa 
(Beiler, tan) einen Gerefen erhalten fol, fehen 
Sate " bier ven timgeréfan bie Rede iff. Dap 
e rivatgere en wenigitens bau, wenn ber 
Grundherr die Gerichtsbarkeit hatte, cine ähn- 
lie S einnabmen, wie ber Gerefe in der 
Shire und Hunderifchaft, zeigt Aihlr., VIEL 8 
(wiederholt in Gn., I, 8), wo eine Berorbnung 
in Gog., I, 3, in ber Weife erweitert wird, 
daß bei Berweigerung ber Zehnten, neben dem 
: Iöniglicden Gexefa und dem Meffeprieftec bea 
Maufters, ber Gerefa bes land-rica und 


Brivatgerefen ber Bilchöfe und ageoden Grunbs 
better zu nnterfcheiden. - Bal [fr., 22, 34; 
Athixr. DT, 13; En., I, 8; II, 33; Chr. Sax., 


Godien,. 1, 5, ©. 152 fg., u. ſ. w. Mas 
endlich ben hedh-geréfa anbelangt, ber nad 
Bak. VI, 2, 8.4, ein Wergeld von 4000 Thryms 
fen bat und demgemaͤß in diefer Beziehung zwi⸗ 
fchen dem Bifchor 

sub bem mewsse-begn and woruld-begn ( 
Ther.) fieht, fo geben uns unfere Gefege gar 


feinen weitern Haltpuntt zur Beurtheilung ſei⸗ 
ie andern Gerefen 


ner ‚öffentlichen Stellung. Die e 
hatten ale ſolche gar Tein befonberes Wergeld; 


em fuchen foll, die. 


und Galbormann (8000 Thr.) 
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vielleicht war ber heäh-geräfa ber pe rich⸗ 
terliche Beamte des Reichs, der die Urtheile des 
Witenagemot ober des Königs überhaupt zu voll: 
ziehen hatte und das höchſte Gericht gelegentlich 
aud allein leitete. In der Sachſenchronik wird 
fener: öfter gebacht, z.B. Chr. Sax., a. 778, 
7%, 1001, 1002. J 

gorôfscipe, -es, m., bie Graſſchaft, ber 
Amtsbezirk eines scir-gerdfa, Athift., VI, 8, §. 4, - 
oder andy ber Gompler dee Grafſchaftsangehoͤri⸗ 
gen, Aihlft., VI, 1, €. 1, wenn nicht, mie gleich 
Darauf, geférscipe gelefen werben mug. 

geresp, f. Anm. zu Alfe., 32. 

geriht, -es, n., rectum, jus; 1) Godes 
gerihta, bie Gerechtfume Gaited, d. i. ber Suz 
begriff Deffen, was man Gott zu leiften ſchul⸗ 
big if. Zu den Pflichten gegen Gott gehört vor 
Allem die Entridjtung der Sehuten, des Römer: 
pfennigs, Lichtzinfes, Pflygalmofen, Seelenſchoß, 
fodann bie Feter der Fefttage , ead Ginhalten 
ber Gaften wz. fiw. Bol. E. u. G., 5, 6; Edg. 
IV, I; Mthle., V; 11 Ig VI, 16 fg.; VO, 6; 
VIE, 14fg.; Gn., I, 8. Im Lateinifehen ſteht 
dafür Dei rectitudines, Henr., 11, §. 12; 66, 
§.5, oder Dei recta, Henr., 13, §. 11; 87, 
°*§. 6. Für Godes gerihta fteht aud) godcunde 
gerihta, E. u. G., 6, §.4; Gn, I, 48. Shuen 
fiehen entgegen 2) die woruld-gerihta ober ey- 
nescipes gerihta (Gbg., IV, 2 Pr.), b. i. bie 
Gerechtſame des Königs, die diefem vorbehalten 
find (königliche Refervatrechte), von denen fid) 
@n., OH, 12—15, eine Zuſammenſtellung findet, 
bie Henr., 10, $- 1, vervollläubigt ift (f. oy- | 
ninges. gerihta). 

geseyftan (-fte, -ft), ſchichten, theilen; f. 
styftan. 

gescyldigian (-ade, -ad), Mthift., LE, IL, 
mit der Schuld belaften, bee Schuld überführen. 
Bgl. Bed., UT, 19 (Whel, p. 212), burh bat 


- gescildgade wite (per debitam poenam); Lue. 


20, 20, pet hig him geacyldgudun, daß fie 
ihn in die Schuld verftridten (caperent). , 

gesém, -es, n., der Schiebefprudh, dad rich⸗ 
terliche Urtheil, Hl. u. E. 10. Bgl. semend. 

gesömian (-ede, -ed), camponere, recon- 
ciliare, aber auch für deman, jydicare, Hl. u. 
E., 10. Sol. semend. 

gesid, -es, m., you sid (iter), bedeutet ur 
fprünglich ven Gefährten, Begleiter, cones, und . 
wird in diefem Sinne nicht felten vow Dichtern 
gebraucht (3.3. Cædm., 4179; Thorpe, Cod. 
Exon., 337, v.2; 339, v.4); vgl. aber aud) Mone, 
Gi, 3555, gesidsn, comitem; 345°, mid ge- 
sidum, sodalibus; 348°, weg-gesitan, satel- 
lites. Ob ber gesiöman in In., 30, in diefem 
Sinne aufzufaflen fei, ift zweifelhaft. Auper- 
ben Fommt das Wort gests wur nod) in Ju,, 
93, $.1, und 50 vor, und da in gleicher Bes 
deutung wie gesiöcund man, um ein gewiſſes 
Stanbesyerhältniß zu begeidnen. Aber auch ben 
Ansdrud gosideund finden wir nur in Wihtr., 
5; Sn, 45, 50, 51, 54, 63, 63, und Anh. 
VII, 2, §. 11, wofür im Text von Lambard, 
§. 10, 11, sidcund fteht; fpätere Geſetze gebrau⸗ 
chen das Wort nicht mehr, auch die Geſetze Ael- 
fred’s nicht, obſchon Aelfred gesid oder gesid- 
man iu feiner Ueberfehung ber Kirchengefchichte - 
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häufig‘ zur Uebertragung bes Wortes comes ge: 
braudjt, z. B. Bed,, III, 14, 22; IV, 4, 10; 
V, 4, 3. a8 bei Beda unter einem comes 
zu verfteben fet und was demnach Alfred durch 
das Wort gesid oder gesidman bezeichnen wollte, 
ift nicht ganz Flar; dod) fehen wir, daß es höchſt 
angefehene Dinner waren, bie große Defipungen 
hatten, auf denen Kirchen und Klöfter erbaut 
wurden, und daß die Könige mit ihnen in ver- 
trautem Berfehr ftanden, ja bag felbft Verwandte 
bes Königs ald comises aufgeführt werden. Wir 
bürfen uns alfo wol Leute, die den föniglichen 
Thanen ‚nahe flanden, darunter vorftellen, obfchon 
bie Thanen felbft, nach Aelfred's Ueberfegung, 
bet Beda fonft mflites oder ministri genannt 
werden. Aehnlidy ift nun aud) das Verhältniß, 
in welchem bie gesidas oder, wie gewöhnlich gee 
fagt wird, gesißcund men in unfern Gefegen 
ern einen. Aus Wihtr., 5, Fönnen wir entneh: 
men, daß fie eine Buße von 100 8. entrichten 
mußten, two ber ceorliso man 50 8: zu zahlen 
hatte, und baß diefe Buße at den drihten bes 
Gefithes eutrichtet werben mußte. Darunter ift 
allerdings wol nur der König zu verfteben, ber 
aller Bolfegenoffen Herr war, aber der Auss 
dend: gebete his dryhtne 100 s. on eald riht* 
ſcheint dod) auf ein befonderes Dienftverbaltnif 
Hingudeuten (vgl. Wibtr., 9,10). Aud in In., 
54, werden ber gesiöcund man und cyrlisc 
man tieber einander gegenübergeftellt, und in 
In., 51, tft ebenfalls von dem hläford des ge- 
siöcund man die Rede. In., 45 u. 51, wird 
zwifchen einem gesiöcund man landägende und 
unlandägende unterfchieben, und wir fehen, daß 
‘per landägende, wenn er bie Heerfahrt ver 
fäumte, nicht nur eine fyrdwite von 120 8. zahs 
len, fondern auch fein and verlieren follte, wäh» 
send Ser unlandägende 60 s. als Heerfahrte- 
wette zahlte, der ceorl nur 30s. (vgl. fyrd). 
In we 
pegen ftanbd, erfahren wir nicht; fpätere Gefepe 
(Gn., II, 65) fegten die Heerfahrtswette ohne 
weitere Unterfdjeibung auf 120 8.5 dag aber ber 
gesiöcund man bem cyninges begn nicht gleich 
ftand, ergibt fid) aus In. 45, wonach der 
Einbruch in eine Burg (burgbryce) bei dem 
König und einem Bifchof mit 120 s., bei einem 
ealdorman mit 808-, bei einem fönigl. Than 
mit 60 s. unb bei einem gesiöcund man land- 
agende nur mit 35 s. gebüßt werden foll. In 
Alfr., 40, ift die Abftufung des burhbryce eine 
andere; bei bem König 120 s., bei dem Erz⸗ 
biſchof 90 s., bei einem Bifchof oder Caldor⸗ 


gesiö 


mann 60 s., bei einem Zwölfhindemann 30 8. 


bet einem Sechshindemann 15 s., und der edor- 
bryce bei einem Reorl 5 s. Es flände-biernacdh 
der gesidcand man fdjeinbar dem Zmwölfhinde- 
mann glei}, aber ba dann ber cyninges pegn 
fehlte und in der ganzeu Stufenfolge eine Ser: 
abfegung fidjtbar iff, müßten wir den gesid- 
cund man Hee mit bem sixhindeman jufam- 
menftellen. Sur weitern Charafteriftif der Ver⸗ 
Haltniffe dient, daß der gesiöcund man, wenn 
er fein Land verläßt, feinen Gerefen, d. h. Guto⸗ 
serwalter, feinen Schmied und feine Kindsamme 
“nehmen darf (In., 63), und daß, wenn er 
trieben wird, er zwar bas Haus, aber nicht 


em pet sig biefe Wette zu dem eines - 


gesid 


———— eum be, ies 
abr ih beziehen @ 

* * — ( In., 64—6 
ſtehenden Verordnungen über die Zahl der Hiden, 
die Jemand beſtellt aufweiſen muß, wenn er das 
Laud verlaffen will, auf gesidcund men, wäh 
rend In., 62, wo vou Zindland in gleicher Be 
ziehung die Rebe ift, mehr auf bloße Zinsbaucrs 
(gafol gildan) hinzumweifen ſcheint Sndefiea. 
da es unlandägende gesiöcund men gab, fount 
es aud vorkommen, daf ihnen nur eine Oyrde 
Zinslandes verliehen war, obfdjon jonf bie Be: 
ftimmung über den Gerefen u. f. w. (In., 63) 
und eine andere Beftimuiung in Su.,.50, we 
von den inhiwum eines gesiöcund man hi 
fee Behpesvechältife (diem 
ößere v e Hinzubeuten 
Sehentalle {ofen mir, bap bie Grftke ang wi 


Sr 


fammenbange ftanden (In., 51, i 
des), daß aber ber Gharafter eines gesidcund 
man bod nicht yon bem Befige vow Laub abe 
hing (unlandagende gesiöcund man). Rag 
allem * muß uns Ye Berhaltnis I ber Ges 

wefentlich als das gleiche wie das ber Then: 
ericheinen; es waren offenber zum Kriegebienie 
verpflichtete Dienfimannen. Es entfteht ba aber 
natürlich bie Frage, worin ber Unterfdyieb vee 
ben Thanen lag? Bon einem foldjen Unterfdhich 


-faun überhaupt nur in den ältern Zeiten bie 


Rede fein, denn wir finden die gesiöcund men 
nur in den faft gleichzeitigen Gefegen Wihtrad’s 
und Ine's, fpäter gar nit mehr. Ju allen 
biefen Gefegen Fommen aber bie begnas zit 
weiter vor, als in Wihtr., 20, und Ju., 45, 
wo ber cyninges begn genannt wird, und zwar 
in der lebtern Stelle fo, daß ber cyninges pega 
in Rüdfigt. auf die Höhe bes burhbryce aber 
den gesidcund man gelegt wird, Siehen wir 
nun in Betracht, daß wir die gesidas wie in 
bem Hof⸗ und Hausdienft ihrer Könige finden, 
ondern immer zur die begnas (disc-bege, 
regel-begn u. |. w.), fo liegt die Vermuthung 
uabe, bag in Rent und bei den Weſtſachſen zur 
Zeit Ine’s die Triegspflichtige Dienfimanunfdaft 
überhaupt ben Namen von gesidas führte, weil 
fie bei dem Ausgug die Gefagrten (comites) des 
Könige bildeten, daß ſich aber von ihnen Die 
jenigen ausfchieben, die nächft ihrer Kriegspflickt 
ein befouderes Hofamt befleideten, und bag fie 
es find, welche als cyninges begnas eine böfere 
Rangfiufe einnehmen. Es find bei Ine die tweif- 
hindemen , die gesidas Dagegen bie sixhinde- 
men. Damit ftimmt dann aud, daf Anh. V, 
2 (Rangftufen), bie Erhebung eines eoorl zu 
einem begen, anfer dem Befige von 5 Hider 
eigenen Landes u. f. w., von einer sunder-pote 
on cynges healle, >. i. einem befondern ‚Hof 
amt, abhängig gemacht wird, während Ang. VIL, 
2, §. 9—12, wo von dem Range der Gelithe 
bie Rede ift, der Veſiz von 5 Hiden allein ſchon 
‘ein Wergeld von 2000 Thrymſen gewährt amd 
nad bem (freilich zweifelhaften) Texte Lambarb's 
fogar fdjon der Befig der yitterlichen Ausrüfzug 
ut Heerfahrt den Rang eines aiöcund man vere 
eiht. Zu Aelfred's Zeit war -der Name der 





gesideund 


Geſtthe bereits verfdjwunden, Aelfred gebraucht 
ihn aber in feiner Neberfepung ber Kirchenge⸗ 
ſchichte Beda’s in Erinnerung ber ältern Js 
Rände und offenbar mit Beziehung anf bie grams 
matifche Bedentung bes Wortes für ben Aus- 
druck comes, womit bei Beda die großen kriegs⸗ 
pligtigen Grandbefiger bezeichnet zu werben 
feinen; ben Ausdruck miles überfept er duch 
pegn, wie natürlich anc den Ausdruck minister, 
für den er zunaͤchſt paffend tft. — Auf einen 
Punkt müffen wir nod anfmertfam machen. Ge 
maß auffallen, daß fat immer nur von gesid- 
cand men die Rede ift, flatt von gesitas. Dei 
Aelfred fommt zwar ber leptere Auedruck ober 
gesiösman (Bed., V, 4 und 5) gewöhnlich vor, 
in unfern Gefegen aber für einen ritterlichen 
ann nur In., 50, und ba alferdings 
gleichbedeutend mit gesiöcund man. Minh. VII, 
2, §. 11, if bann and) von gesiöcund cynn bie 
Rede, und wenn wir ben Tert der noch vorhans 
. denen Sanbfchriften in Betracht ziehen, gewinnt 
ed den Anfchein, aJs fei bier in ber That ſchon 
zwitchen dem riiterlichen Leben und der ritter: 
büärtigen Geburt unterjchieben worken, denn §.9 
with Dem, welder 5 Hiden zu des Königs üt- 
were bat, allerdings ein Bergeld von 2000 
Zhrymfen zuerkannt, er wird aber nicht gestö- 
cand man genannt. Sodann wird §. 10 bez 
merft, daf, wenn ein Keorl and) Ritterdienfte 
leiftet, ex bod) ein Keorl bleibt. Gudlid) wird 
$.:11 gefagt, daß, wenn fein Sohn und Soh: 
nesiohn dahin fommt, daß er fo viel Land befigt, 
die Radfommenfhaft dann gesfScandes cynnes 
fet. Hiernach fcheint es alfo, daß der eigents 
lidje Geburtsfland ber Nitterbürtigen noch von 
dew ritterlichen Dienfimannen nnterfchieden wird 
und dof biefe Ritterbürtigen in ben Gefehen 
. Sue's —— in das Auge gefaßt wurden. 
Der Tert Lambard's fcheint mir darum verfälſcht, 
weil fid) in ihm feine richtige Steigerung ber 
Bälle von $.9, 10 und 11 findet; gr würde fich 
eher rechtfertigen faffen, "wenn es §. 10 hieße: 
he biö gesid, b.t. er ift für feine Perfon Rit⸗ 
ter, aber feine Nachkommen gelten erft für ritter: 
bürtig, wenn fie bie 5 Hiden hinzu erwerben. 
Bgl. Maurer, Das Wefen des älteflen Adels, 
&. 137—143; Kemble, Sadıfen, I, 7, und dazu 
Maurer, Krit. Ueberſchau, II, 388 fg. 
gesiöcund, f. gesid. 
gosiöman, f. gesid. 3 
geeddian (-ede,*-ed), inveritare, ermabs 
ten, 'erweifen; C. u. G., 6, §.7; En., II, 48, 
§.3; Wil., U, 3. Bel. ongesödian. 
gespelia, -an, m., ber Stellvertreter; 
Athir. VIII, 2, cristen cyning is Cristes ge- 
spelia; Uthlr., VII, 42. Bgl. aspelian. 
gest, -es, m., ber Gaft, Fremde, Wihtr., 
20; |. Anm. bazı. 
geost&lan (-de, -ed), jmputare, arguere, 
constituere; Wifr., 22, gestéle on rihtran 
hand. e 


geostals, -an, m., der Dieb, In. 25; f: 
DiebRabl. Grimm, Gramm., II, 737, er: 
Härt das Wort durch socius furti, vgl. aber 
gestalu und gestalian. 

gestalian (-ode, -od), fiehlen, E. u. G., 
3 Pr.;-vgl. forstalian und stalian. 


-sare, abftehen, entweber abfolut, 


601 
gestalu, -e, f., ber Diebftahl, Athlſt. V, 
3, §.1; f. Diebſtahl. . 
gesteöran, f. styran. 
gest-lidness, -e, f., hospitium, Wibtr., 7.. 
gestrodn, -es, n. (nad) Bouterwef fem.), 
acquisitio, quaestus, opes; Athir., II, 9 Pr., 
unriht gestreön, ungerechter Erwerb. Mone, 
@loff., 335°, gestreön, negotium; 343", ge- 
streönum, emolumentis; 404° u. 4255, feederes . 
gestreönes, patrimonii. a 
gestreönan, gestriénan, gestry- 
nan (-de, -ed), 1) erzeugen, gebären; Su.,. 27, 
se pe dearnenga bearn gestriéned; Alfr., 8, 
§. 2, gif hed bearn gestriéne; c. 65, bet he 
ne mægeo bearn gestriénan; 2) erwerben, Alfr., 
41, be hit (böcland) on fruman gestrindon; 
Athlſt. I, $5, mines igenes, bet ge me mid 
rihte gestrinan magon; ferner: mid unriht äht - 
gestrfnan; Gbg., IV, 2, $.2, bet earm and 
eadig möte ägan, pet h} mid rihte gestr$- 
nad; En., OD, 84, $.2, wel b&re heorde, be 
gefolgad pam hyrde, be Gode [hi gestrfned. 
gestfren, f. styran. 
gesufdl, Abj., Athff., VI, 8, $.6, ge- 
sufelne hläf, f. sufl. 
geswencan (-te, -ed), tribulare, Alfr., 
@inl., 33; Gy., TI, 33 Pr.; f. swencan. 
geswican (-Swä&, -swicon, -swicen), ces- 
. 3. buton 
hi geswican and b& beöpper gebeten; @. n. 
@., 11; Athlr., VI, 7; Gu., UW, 4 Pr.; vgl. 
Gow. 1, 2; Mehl, IL 1, 8.3; 20, §. 4; V, 
Pr., §. 1; Athir., VIII, 40; oder mit dem Gez 
nitiv, pet he »fre swylces geswice, Athlft., 
I, 6, §. 13 Athle., VIL, 97; En. I, 5, 6.3; 
pet he ælees yfeles geswice; Athift., VI, 12, 
§. 2; misd&da geswice, Athlr., V, 5; VI, 3 
Pr.; vgl. Alfr., 22; VI, 5, §. 1.: 
geswicnan, reinigen; Sn., 14, 15, 92; 
f. Anm. gu In., 14. 
geswicne, -e, f., f, swicne. 
geswicness, -e, f., bas Abftehen, cessa- 
tio; Anh. DI, 63 (NR. Pr. G.), buton geswic- 
ness6. ; ° ; 
geswütelian, gesw$telian (-ode, -od), 
manifestare; &bw., I, 3; Athlr., II, 9, §. 2; 
@n., I, 22; Anh. XVI, §. 4 (Orbal). 
gesyllan, gesellan, f. syllan. 
geteäma, getfms, -an, m., der Ges 
währemann; A. u. G., 4; Edw., I, 1 Pr.;. 
Athlr., I, 8 Pr.; f. team. . 
geteaman, getéman, get$man (-de, . 
-ed), vocare ad warrantum, Hle u. E. 7; In., 
35, §: 1. Bgl. tYman und team. 
getihtlian (-ede, -ed), accusare, incri- 
mipari, Athlſt. UI, 22, §. 2, tece his getiht- 
ledan man:fram him; 23, $. 2, se getihtleda 
man. gl. tihtlian. 
getreöwe, getrfwe, Dj. gekren, 4. B. 
getreöwe gewitnes, Athift., VI, 10; ale ge- 
trywa man, En., IT, Pr. Bgl. Edg., I, 
4; &n., I, 30, §. 1, 7. u. ſ. w. 
getreöwian, getriéwian, getrü- 
wien, getrfwian, aud getreöwan u. f, w. | 
(-ode, -od, -de, -ed), 1) confidere, trauen; 
Alfr., Einl., 28, gif he him ne getriéwe, 
wenn er ifm nicht traut; Athlſt. V, Pr., §. 3, 


'getreöwian 


602 getredwsian 
we nytan nänum Ödrum bingum t6 géord- 
wianne ,*butan hit bis sf, wir wiſſen auf nichts 
Anderes zu vertrauen ıc.; 2) hine getredwian, 
fh scher 
triöwe hine pes slaages; le, 17, getriöwe 
hine facnes; Alfı., 36, * 1, getriöwie hine 
be bam wite,: er einige dy nach ern 
ber Wette. Bol. Anm. zu Athlſt., V, 1 Pr.s 
-f. treöwian. 
getreöwsian, getrfwsian, i. 'q. ge- 
‘treöwian; Gbw., I, 3 Pr., he hine bas ge- 
trywsige; f. tr$wsian. 
getwaman (-de, -ed), fehelben, trennen; 
Athle., VIII, 38, p& man getw amde, bat 
Wes gemäne Criste and cyninoge, ba fchieb 
man, was früher gemein war Pad und bem 
König; von Eheleuten, Anh. II butan ge- 
cedsan, be bisceopes 8 pæt hi ge- 
twäman; ausgleichen, friedlich beilegen, Athlr. 
V, 19, bed ele sacu getw&med. 
‘gepeéfian, ftehlen Alfr., 6; ſ. Dieb⸗ 


i Gebeön (-beäh,. ‘Pugon, -pogen), profi- 
cere, gebeißen; Anh. V 
§. 7, 10; 

gepinod 58 (gebi0g6), -0, f., Rang, —— 
Anh. V, 1, be leéd-gepincdum; ... hwilum 

.leöd and lagu f6r be gebinctum; Athlr., 

VL, 52, burh gebingda hearra on häde, durch - 
Würden- -böher an Stand; über Athlr., I, 1 
(on fif burhg& gepincde und on burh-gepincte) 
f. Anm. gr biefer Stelle. Bgl. Bouterwef, v. 
gebings: 

gebing, -es, n., bad Gebinge, pactum, bes 
fonderé aber der Abfindungsvertrag, bd. i. ein 
Vertrag, burch welchen fic) ein Berbrecher mit 
dem Berlegten oder Semand für ihn mit dem 
Gericht abjand; In., 50, be gesiöcundes mon- 
nes ‚gebinge. Git gesiöcund mon. Pingsd wid 
cyning 0856 wid kyninges ealdormannan for 
his inhiwan eto. Seimliche Abfindung mit dem 
Berlegten war verboten; In., 52,° be diernum 
gepinge. Se pa diernum gebingum betygen 
sie; Athlſt., VI, 11, gif... he gepafads pa 
dyrnan gepingo. Bal. Anm. zu In, 52, und 
Abfindung. 

gebingian, f. Pingian. 

geounsddian (-ode, -od), refellere, bie 
Unwahrheit — einer behanpteien Thatſache 
darthun, Gbdg., IH, 4; En., II, 16; vgl. ge- 
s6dian und ons6ödian. 

geweald, -es, m., potestas, Gewalt, freier 
Wille, freie Bal Beple. ‚I, 6, slic tiänd 
age geweald owe b hw& r he wille, swä water 
swä isen; Gn., II, 75, $. 1, hine gelädige, 
pet hit nefre wae never ne his gewile ne 
his geweald; Alfr., Einl. 13, se mon se ‘pe 
his gewealdes monnan ofslea; Alfr., 36, Re 1, 
gif hine mon tid gewealdes on pre da 
Gewöhnlich wird gewealdes adverbialiſch oe 
braucht, um die Abfichtlichfeit einer Handlun 
zu bezeichnen, z. B. Alf, @inl, 13, Gif hw 
of giernesse and gewealdes ofslea his bone 
. néhstan; @bw., II, A, ne fal näwär fridian, 
willes ne gewealdes ; Achtr. VI, 52, gif hit 
geweorded, bat man unwilles ode unger 
wealdes Anig ping misdéd, na bid bat ns 


ertigen, reinigen ; Sn., 34 Pr., ge. 


13, 4, 5, 6; vu, 2, 


gewrit 


gelic bam, be willes and gewealdes syifwll- 
les —* En., I, 68, §.2, gif hwa hw 
ungewealdes gedée » ne pit pat eallungs ms 
gelis. (bam) pe hit gewealdes gédé6d; Hub. X, 

1 (Eidesformeln). 

geweorhta, f. gewyrhta. 

gewerian, Gn., II, 79, gewerod land, [. 
worian. ' | 

gewifian (-ode, ry weiden, Geirathen; 
Mthlr., VI, 12; Gn., I, 5, §. 3; 1; Mink. I, 
64; vgl. wifien. 

gewihte, -es, oder gewiht, -es, 2, 
Gewicht; Edg., UE, 8, gange —— 
an. gewihte, swiloe man on Landen yrig par 
on Wintanceastre healde; vgl. Aihlr. V, 24; 
VI, 28; 32; Gn., H, 9; Bil, II, 7 (ponders 
fidelissima et aignats, sicut boni pracdece- 
sores statuerunt). 

gewil, -es, ober gewile, -es, n, bad Bolles, 
Mifr., Ginl., 41, unriht gewil, be 
Begehren; gewile-geweald, Gu, II, 78, $.1. 
Mel. geweald. 

gewintred, adultes, jx feinen Jahren ge: 
fommen.; In,, 38, hoalden pba magas «bon 
frum-stöl, 65 bet ‘hit (bearn) gewiatred. ste; 
Wifr., 26, gewintredne wifmon. 
: gewita, -an, m., ber Mitwiffer, Teilach 
mer; Sn., 7, $.2, tfo-wintre caiht mg biös 
piéfde gewita; Su., 25, §. 1, gecfbe he be 
wite, bet he na gewita ne gestala n&re; den 
geweorhta ober gewyrbta wirk ber gewita ge 
geniibergeftellt: re VIEL, 27; Mah. X, 3; 
vgl: Athl., VI,-1, $. 1; Muh. I, 6 (füenm 
gewita); Aihlſt. VI, 1, §.2 (fülee g.); Nıhlk., 
I, 3, 8. 13 A 27 (boöfa g.); Gn. 


byföog.). Vol: Grimm, Rechtvalterth., S.857 
W ita ift Beuge .b). * = i 


gewitneos (-sae), ~e, £, 1) das Wiſſen | | 


Borwiffen, bie Kenntuiß ; Su., 3, §. 1, gif a 
peéwa rei his (hläfordes) gewitnosae wyree; 
In., 7, §. 1, gif he stalie on gewitnemse eal- 
les his hirédes; Alfr., 37 Pr., on ealdorman- 
nes gewitnesse; §. i, sit he hit batan hie 
gewitnesse db; Anh. I, 6 (Dunfeten), butan 
fe hine pare gewitnesse geladie; — 2) das 

eugniß,. namentlich von Yrfunbaperfonen; Hl 
u. € 16, habbe twégen | 0006 bred unfäca 
ceorlas t5° gewitnesse ode cyninges wic-ge 
réfan; vgl. a ty 41; @bw., I, 1 Pr, §.i— 
3; Edw. LT “I, 10; v‚1,$1 
5; Gbg., I 6, 7, 8, 9, 10, 1; Athir. 
Ba IV OT I, 23; 24 Pra 
§. 1, 2, 3; 79; Alfr., Cinl, 8, ne age hä 
lease gewitnesse; Athie., V ‚2; VI, 28; Ge, 
I, 37; wnt. x, 8 (on sööre gewitnysse); 
wtpie., I , 10, $ 1 (be wöhre gewitneme) 

. ſ. w.; — 3) die Beugenfchaft, der Gompler 
von Beugen; Gn, JI, 23, and goeydo ced ge- 
witnysse, pet om Godes helde, bat heö him 
on sddre gewitnysse sf, swä hod hit ehgum 
oferseäh and earum oferhfrde; oe pew ein- 
gelnen Sengen wirb das Wert im Blurel 1© 

aucht, In., 25, gif ciépe-man uppe ae 
ceäpie, dé bet beforan gewitnessum; nachher 
heißt es: beforan gödum weotam. 

gewrit, «6, m, bie Schrift; fe, Al 


gewuna 
(Urkunde - über DBuchlaub); Athlſt. VI,- 8, 6:5; 
11 (bie S en für — Bbq. IV, Pr. 
wad ec. 15 (@efege); Wil., Pr onbeits 


gewuns, AB, M., die —* 
IV, 1 Pr.; Athlr., VIM, 31. gewunlice, 
Ady. » Athle., V, 32. 

gewyrht, geweorht, 8, n., bie That, 
Handlungsweife; Eu., II, 84, $.1, God dämes 
manns gebwikum be érran gewyrhtum. 

“ gewyrhta, geweorhta, -an, m., der Ber 
‘Wirter; Der, welder ein Berbrechen "ausführt, 
im Gegenfay zu dem gewita, ber nur Mitwiſſer 
oder Sheilnehmer it, Anh.I, 6, wlc be gewita 
ote gewyrhte si, Der ätlendise man inlen- 
discan derie; Athir. , VIL, 27, gif messe- 
predst... pebfa gewita obte _geweorhts 89; 
Auh. X, 3, nes ic wt réde ne xt dade, ne 
gewita ne gewyrhts. 

gewyrdan, würbern, (igen; Anh. I, 1, 
, angesawene bing mon möt mid "ade gowyr- 
San’ (eidlidy (dagen); U. u. G., 3, gilde hit 
DrYgilde, sw& hit man gewyröe. 

gifan (geaf, .geafon, gifen), dare, in der 
iat ae «fdenten, peri eaten, Athlſt., 

79; erlaſſen, Mthlft., ‘TL, 21. 


gift, 0, £, donum; 1) im Singular ger 


Kaufpreis, ber bei ber Verlobung gezahlt wers 
ben muß, f. Anm. zu In., 31; 2) der Plural 
. gifta (gyfta) be saat die Uebergabe der Braut, 
bie nuptiag ſelbſt; Einl., 12, dé hiere 
gyn, er verlobe - rah "Rbergebe fie ale Fran; 
Anh. VI, 8, st bam giftan .sceal mmesepredst 
beön. Ehe führt gifta don aus Somn., Divers, 
185, für nuptias facere an und gyfta syllende 
aus Math. 34, 38 für nuptum dantes. Mol. 
ond bei Lye gyftigean (nuptum dare),. gyft- 
his (nuptiarum domus), gyft-leoht (nuptiale 
carmen), wezu noch aus Mone, Blof., I54*, 
giftiice, beweddentlios (sponsalis) ; 364», gift- 
Hee samwistu (nuptiales copulas), und 3674, 
. gifta (oonnubia) fommt. Die Form giftu in 
Rone, Gloff., 433°, und Aelfr., Gr., 13 (bei 

), founte auf ein Neutrum hinweilen, wenn 

t gifta Dafür zu lefen iff. Nach Eye foll 
inbeffen der Blural gifta in Exod.-22, 17, a 
für dos’ Fe es iR Die „gleiche Stelle, 
welde Alfe., Cini, 29, durch die Worte wiebers 
geben wird: agife ‘he bat fioh efter Dam weo- 
taman. Val, weotuma. 

fifa, -c, f., die Gabe; 3n., Pr., Ic Ina, 
mid Godes gife Westecaxna kyning; Anh. LX, 
] (b&dbdt), Seofonfealde gifa sind Häliges 
Gastes. Was unter der hléfordes riht gifo in 
En., II, 81, und Anh. U, 67, §. 1, oder hlä- 
fordes gifa, wie es Athi. , II, 3, heißt, gn 
verftehen fei, wird uns nirgends erflärt. Brice 
in einer Anm. zu Athlr., III, 3, verweif auf 
den Heimfall der Güter, ber nah En. F 
bei Denjenigen, die von ihrem Herrn bei "int 
Lands oder Heerfahrt entflohen, eintreten follte. 
Dies Tönnte aber unmöglich eine gifa genannt 
werben. Wahrt haben wir eine Abgabe 
darunter gu veriteben, dle freie oder hoͤrige Beute 
bet beftimmten Gelegenheiten an ihren Grunde 
berrn zu — hatten. Bgl. Thorpe, Gl., 
v. hiäfordes gifa 

gild, cs, I, » tributum; Chr. Sax., a. 


god. bot. | 608 


.1013, b& bedd Swägen ful-gyld; Henr., 2, 


6. 3, terras quictas:ab omnibus gildis et sb 
omni opere dono moo conoedo; — 2) con- 
sortium, societas, Gilde; Henr., 81, $. 1, Is 
omni potatione, dationi, wel emptioni, vel 
gilde, vel ed quidlibet in hunc modum prae- 


- parata, primo pax Dei et domini inter eos, 


qui eonvenerint, publica prapnuntiatione po- 
nends est. In unfern angelfadftfdjen Quellen 
fommt gild allein nie in ber Bedentung von 
Gilde (fraternitas) vor, fondern nur in ber Su: 
fammenfegung vou frid-gild (Athlſt. VI,. Pr., 
und 8, §.9), und and die von Lye angeführten 


Stataten ber Gilde zu Gambridge Bites, Disa. 


ep., p- 20) haben nur das Gompofitum pbegna- 
gild. Geaft fieht gewöhnlich dafür gegildscipe 
(f. d.), geférréden, geférseipe u. f. w. 

gilda, -an, Mm, ber Gilbegenoffe; f. ge- 
gilda, ° 

gildan (geald,. guldon, golden), rependere, 
ae gahien, y ad: 3. B. A arn Me 3, und 

Wergeld ut); ; ‚ I, 6, 

am on IR ar geald (wad ber — ale 
Entgelt früher entrichtet hatte) ; Athlr., „5, 
$. 1, gylde hine mid pundo. 

gilde, gelde, gielde, gyld, -es,-n., com- 
pentatio, ber Entgelt, das Grfapgelb; $l. u. E., 

pane be sio pred hund sci ayes 0. 3, 


“tte hund scillinga gelde; Mthift., VI, 7, ne 


forléte he b& dscan,... 69 best we 6 pam 
gilde cuman; VI, 6, §. 3, gif we bonne gyld 
arardon; Anh. I, 1, on IX nihton bat wed 
undé mid ribtan ' gylde; Anh. I, 4,° bes öüres 
gyldes nan ping ne bes wites. 6. and) Ans 
ment zu Alfr., 19, 5.3, Vel. Angild, ceäp- 
gi 

gilde, Adv., fommt nur in Compoftionen 
por, wie ängilde (einfach) in Agia’, VI, 
§. 4, forgylde bet yrfe angylde; Epg,, I, 8 
forgylde past ängylde; Athlr., TIL, 4 uf. w. 
(rst ängild), twygilde Cqiefadys Au rae 

4, §.2, agife twygilde; Athlr., I, 1, 

Gn., IT, 30, § 3; Anh. L 6; br9-gilde dee 
fach), "Athle., ‘ia: 4 Pr.; fo if and Athlb., 1, 
XII-gylde, XI-gylde, IX-gylde, VI-gylde, 
III-gylda, II-gylde und c.9 IX-gylda aufzu: 


. faffen. 


gilt, -68, m., delictum, f. gyli. 

ging (geöng), Adj, —* VI, 12, §. 1; 
Gompar. ginger; Edm., iü, Pr., E. eyning 'cy6 
eallam folce, ge yldrum ge gingrum; MAthift., 
VI, 19, N b a Bet -an, mu, der Rad): 
fomme; U . r., mid adum gefeostnod 
for hy ayifo ‘and for hevra gingran; der Un- 
terbeamte, Untergebene; Wifr., 38, §. 2, beforan 
cyninges ealdormannes gingran. 

„Buch -08, m., die Geiſel, obses; A, u. G., 

5, bat man gislas sylle fride tö wedde; Anh. 

, 9 (Dunfeten), byder h} scylan gafol and 
sfal as syllan. 

god-borh, 
Aum. zu Mlfr., 33. 

god-böt, -e, f., eine firchliche Buße, bie, 
wenn fle in eine Gelobuße (feoh-böt) verwan⸗ 
belt wurde, für kirchliche Swede verwendet wers 
ben mußte, worüber Athlr., VI, 51, genauere 
Auskunft gibt. Mit god-böt äleichbebeutend ift 


-ges, m., Dei plegium; ſ. 
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godeund-böt, G u. G., Pr., $.2; Edm., 


‚4. 

godes-feoh, G@ottedgut, Kirchengut; 
Athlb., 1. 

godes-fl$man, Gottesflüchtliug, En.» IL, 
66 Pr.; Price vermuthet, daß ein Wlüchtling aus 
einem Klofter darunter gu verfteben fet. 

godes-grid, f. ciric-grid. - 

godes-hüs, -es, n., das Gotteshaus; Edm., 
I, 5; Anh. IV, 28; Anh. IX, 1, 11. 
“ godes-ordél, @n., I, 35 Pr. 
godes-beöw, --es, m., oder godes-beöws, 
an, m., ber Gottesdiener, Briefter; In., Pr., 
und c. 1; Athlſt. II, Pr; V, 3 Pr.; FR 

r Sr $. 6; Athlr., V, 4; VI, 2, ö Pr.; 
En., 1, 6 Pr., §. 1 w. f.w.; über Gedes peiwe 
eane ſ. Anm. zu Wihtr., 23. 

god-fweder, god-sunu, der Tanfvater, 
das Tauffind; In., 76, aufgenommen in Henr., 
79, §. 1; vgl. Henr., 88, §. 20. Bgl. god- 
sibb und gefedere. 

god-geld (gild), -es, n., sacrificidin; 
Mfr. , Einl., 32. "9 

god-sibb, -e, f., die geiftlidhe Verwandi⸗ 
fchaft, Anh. II, 61 (N. Pr. G.), nam man on 
. his god-sibbe ne wifige. . 

gold-peöf, -es, m.,-G@ofodieb; Alfr., 9. 

graf, -es,n., das Grab; xt openum grafe, 
Athlb. 22; Athlr., V, 12; 6, 20; Em, I, 18; 
f. Anm, zu Athlb., 21, 22. 

gravatus, Henr., 20, $.2; 27; f. ors- 
vare. 

Greätänlea; Athlſt, IE, 26, $.3; V, 
Pr.; V4, Pr., 10; 12, §.1. Wahrſcheinlich ift 
Greatley bei Andover, Hants, gemeint. 

Gregorius, St.-, Alfı., 43; Athle., VI, 
23; &n., I, 16. " 


- gröten '(grétte, gréted), alloqui, incitare,. 


salutare; Hl, u. G., 11, mid bismser-wordum 
scandlice gréte; Wil. II; Pr., W. cyng grét 
ealla ba pe bys gewrit té-cymd. 

greve, Ed. Conf., 32; f. geréfa. 

grindende beöwa, Athlb., 11. 

grisengus pannus, Athlr., IV, 2, Gran: 
werk, Pelswerf, }. Ou ange, h. v. 

grid, -es, n., f. Friede; olric-griß; 
halnes-grid; had-grid; hand-grid. 

griö-brice (-bryce), -es, m., der Fries 
bensbruch; Athlr., VIII, 4, 5; En., I, 3 Pr., 
6.1; 0, 15, 61; Gn., II, 18 (grithbreche); 
Henr., 12, §. 2 (gribebreche); 22 (grith- 
breche); 35, $. 2; 79, 8.6. Unter grid-brice 
wird fowol bie Verlepung des Friedens’ (3. B. 
VIII, 4, 5; Gn., I, 3, 4 1; II, 61), als aud 


bad 


bas für die Vetlehung bes Friedens ja 
Cool nandtbrien). Sit jebe Worleung be 
vgl. mand-brice). Sicht fede ung 
afigemetnen Friebens, auf dem die ae 
Drbuung beruht. (ſ. Frbede), fcheint aber gri 
brice genannt -worden zu fein, foudern nur de 


|; 


- Berlebung eines hohern, befonbern Friedent ser 


Sduges; unter welchem einzelne Orte ober Per: 
fonen und Seiten Randen. Su Athlir. VIO, 4 


- 


gebäßt wurde. 
bryce neben fyhtwite, fyrd-wite wud hämsöca * 
zu den Strafgeldern gezählt, die der König 

bäuifhem echt im ganzen Reiche zu bey 
hat; es entfpricht da, wie es ſcheint, der grid- 
brice dem.tweflerifegem mundbryce. In Hear, 
12, §. 1,2, Be — pacis ecelesiac ı 
den unabbüßbaren en gerechnet, bageges 
gribebreche neben —— forestel, burch- 
breche, hamsokna, flymonfirma als em Ber: 
brechen genannt, das mit 100 =. Ar: 
büßt wird. Bal, Henr., 22; 35, §. 2 - 

Gu., II, 18, endlich ift der gridbrice wice 
nur ein geringeres Derbrechen g einen me 
— foresta, das mit 10 s. gebüft wen 
off. ; 
gridian (-ode, -od), pacificare, in Frida 
feßen, Anh. IV, 3, 24; gri®ian and fridtes, 


Athie., VI, 42; En., I, 2; 4; Mone, Sif. 


3812, gridode, liberavit. 
guardireve, ®il., I, 28. 


-Gadmund, Stegetan sunu, Athle. L Pr. | 


Gädrän, 4 u. G., Pr.; E. 6, 

gyft, f. gift. 
‘ gylt, -es, m., bie Schulb; Gu., II, 2 Pr. 
(nach Cod. D.), forgyf is Drihten tre gylias, 
swä we f pam pe wid as agyitss; 
In., 73; Alfr., Einl., 49, §.7; Alfr., 5, $4 
7, 8. 1; Athiſt, II, 8, 11; Ebg. II, 2; 4. 
VI, 7. — Bromton (X Script,, ed. Twysde, 
p- 957) erflärt: Giltwithe est emenda pro tres 
gressione. 

gyrd,'-es, m. (?), die Gerte, ; gyre 
landes (virgata terrae), In., 67; Auh. II, 4 
$. 3 (Rectit.). Der gyrd tft ber vierte Tel 
einer Hide (vgl. Kemble, I, 79; Elis, Introd. 
I, 155) und entfpricht der engliſchen rood; gl 
Langenmaß (met-gyrd, ‘engl. measuring 


Mefruthe) enthält er, gleich dem engliſchen Yard, 


3 . 24 . 
gyt-loorms |. Aum, gu Map, II, 2 


H © 


Haba, Athlr., VIL, tit., Haec instituerunt 
Epelredus rex et sapientes ejus spud Habam. 
Vielleicht ift dafür zu lefen Badam (Bath); f. 
Einleitung, §. 14, . 

häd, -es, m., persona, ordo, habitus, dag 
althodjd. hait (Graff, IV, 807), weiches fidy 
nur noch in bem legten Gliede mehrerer Com⸗ 
pofita, wie AUHtic, Einheit, Wefenheit u. f. w. 


erhalten hat; es bezeichnet in unfern —7 
1) ben Stand überhaupt, wie Erm., I, Fr 
sino 


8... @gter ge godenndra hada ge we 


ruldcundra; Mifr., 4, $.2, be eallum hades’ 


ge ceorle ge eorle; Mthir., V, 4; VI, 2; 
31; Gn., I, 6 Pr. (wices hades men); 6. 
I, 38, $. 1 (swü man bid mibtigra 
märan hides); Mthlr., VI, 52 (awa man bi 


hebbende hand 


purh ‘gepingSa heérra on Wade); bas Geſchlecht 
wird durch wer-häd und wif-häd bezeid net in 
in Gom., I, 1. Beſonders aber wird 2) had 
auf ben geißlichen Stand be inden ent» 
werer nod) darauf bezügliche ete hingng 
gefügt werben, wie Wihtr., Pr., sic had eiri- 
cean; Gom., I, 1, pa hilgan hades u. { 
ober aud one biefe, wie Athlr. V, 9; vi, rs 
§. 1; Gu., I, 4; daher bolian hädes, bie geifts 
liche. Barbe verlieten; Athlr., VOI, 26; En,, 
IL, 41 Pr.; had begitan, bie Weihe erlangen, 
Ans. I, 19; be hades mate gebétan, n., 
H, 49. Auf biefe engere Bedeutung vou had 
begiehen Rid) fowol ba dian- (En U , 13, §. 3) 
aided wita (Gm. , Pr. ), ald bie 
Gompefita had-bit, die Baie, die ‘fir Ber: 
legang geiftlider Berfonen entrichtet werben 
mußte, emendatio ordinis (Anh. IX, be häd- 
- böte); Anh. VIII, 2; Henr., 68, $: 5 (vgl. 
weofod-böt); häd- breca, ber Berleßer 
gel ier Peefouen (&n., U, 6); häd-brice, 
Berlegung geiftlicher Berfonen (infractura 
Ondinis und die Buße, bie dafür entrichtet were 
den mußte (Mihle., V, 25; VI, 26; Gu, 
49) und had- is der Friebe, unter ekten 
die Geifilidfeit ftand (And. IV, 18). Bgl. ge- 
hadod, gehäda. 

‘hebbende hand, xt hxbbendre handa, 
Wihte., 26; Athifl., IL, 1; V, Pr., §.2. Bgl. 
Diebftahl. 

heftan (hefte, hafted, contr. heeft), vers 
baften, in Haft nehmen; Athlſt. IL, 20, §. 5. 

heig-werd, -es, m., ber Hagwart; Anh. 
II, 20. 

halnes, für halignes, Anh. IV, 25 u. 19 
(hölnes-griß). 

h&man (-de, -ed), coire, fornicari, a. A 
Einl., 12; Alfr., 10, 11, $.1,2; Epm., I, 

bamed, -@8, D., coitus, tommt meift * 


für unerlaubte Beiwohnmg vor, wie Wihtr., 4; 


Alfr. 8; Som., I, 4 tit.; En, U, 55. Dod 
ift aud) Eegb. Conte, 19, von einem riht h#- 
med im Ginue vou matrimonium bie Rede (gif 
anig wer ode wif... ware on rht hamed 
gepedded, i.e. jungatar- -in matrimonio); vgl. 
Mone, Slof., 340, h&med, Swunge, connu- 
bium; 417, hameds, connubii convenientia. 
Bo in unfern Duellen bas h&med als unriht 
bezeichnet with, fcheint nicht blos ein außerehe⸗ 
| licher Beifchlef, fondern, im Gegenfage zu riht 
rat eine ehebredgerifche ober andere aus fpes 
ellen -Griinden verbotene alfa varia 2 
cent zu fein, wie Bihte, 5 — 
4; ©, I, 6, 4 
u. few. Fri Lye, v. unriht-hamed. Unzucht 
im Allgem nen gebt hamed-ping, Alfr., 18 
Pr.; Ahle, V 9; VL 5, §.1; Gu., I, 6, 6.3; 
ein ‘Rann, ‘ber fic einem Em lägen Leben erz 
- gibt, hamedd-man; W 
herfsst- handful, in- ber Vet.. vers. 
manipulus Augusti, ‘eine Erutegarbe, auf wel 
gewiff Sutsangehörige Anſpruch hatten; 4 
Hastinge- -ceaster, Haſtingo, a. 
Hi; 14, $. 
hettian, hauten, die Haut abziehen; Gu F 
II, .90, 8. 5; f. Strafen. 
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et en, Md}. heidniſch; haden a, — 
II, 10; hatene Gain fr., Einl., T; 


Gn., I, 5; on hésene leöde, ie - 58 “9: 
on h&tene pedde, *Mthlr., VI, 9; hédena 
pedda, fe anal, 49, §. 1; h&denum beö- 
dum, Wfr., 9 8. 2. .— h&ven- döm, “ 
m., @. s o> §. 1 und c.2; Athir., V, 
1, 34; Ye VII, 44; En. ‚I, 3; Anh.’ 
IL 67. — = basen. -scipe, -08, "m. .,@n, O, 
5; Anh. I 

haleg, sally, hali, Mbj., heilig; halge tid, 
Athlr., V, 19; VE, 25; Gn., I, 17; hali 
deeiges freöls, Gn., IL, 45; hälige hädas, 


. &mm., I, 1; hälge. punresdég,, Alfr., 5, 9:5. 


.hälgun &, -&, f., consecratio, Ath{r., VII, 
5; Gnu, I, 3, 8.1; 4. Boe. hälsung. 

häligdöm, -es, m., Heiligthum, das San: 
ctuarium und bie Reliquien, on häligdöm swe- 
rian, X 1, 2; Athlr., IT, 2, 3; En., 
I, 36; allg 6 and hadas and gehälgode 


- Godes his weordian, Anh. IV, 24, 26; Anh. 


IX, 1, 11; Can. Edg., 42 (Thorpe, I, 252), 
gelogige man (ponatur) bone häligdöm swide 
ärwurdlice; Athlr., VIL, Anh., $.2, gan ealle 
at mid hälidöme; Wanley , Cat., p: 33, pet 
manna gehwylé unsceödum fötum pam hali- 
döm sceolde eädmödlice fylian. 

hälimöt, f. gemöt. 

halsfang, f. healsfang. 


hälsung, 0, f., divinatio, exorcismus ; 
En., "I, 4, micel is seö hälsung and mére is 
sed: ‘halgung, be dedfig afyrsad. Mone, Gl., 
414>, hälsung, exorcismus. 

häm, -@8, m., domus, praedium, - Villa ; 
Athib., 3; git cyning set mannes ham drincad; . 
anf In, 1, deor-hege t6 oyniges hame; Sl. 

‚15, gif man cuman feormaf IN niht 

an Si ägenum häme, wenn’ Jemand einen 
Sremben, in feinem eigenen Hanfe "drei Nächte 
beherber t; Alfr., 21, eall pet he him hämes 

bohte, Anm. dazu; Mone, Goff., 427%, td 
hire agenum hime, ad praediolum; 420b, 
hama, praedia; Chr. Sax., a. 1001, se cyning 
him wel gyfod hxfde on hamon (large do- 
naverat praediis), und ebenda: feala 6dra göda 
hama (multas alias bonas villas); forberndon 
bone ham st Peonnho (combusserunt villam 
apud P.). — mt him gebringan, nad Haufe 
bringen, Athlb., 31, 77; fon wird * ir 
er für « 5» u Saufen gebraucht, 
In., 50; 3, wie häm (ec) * 
—* pant, on. Attiſt. VI, 5; Eg. II, 
4, 8. 1; Gu. Gyn r. — ham- fmst, ſeß⸗ 
haft, heimifch; Edw I, 1, §. 4, six men on 
pam ylcan geburhsclpe, be he on ham- fest 
ware; Alfr., 42, §.2, gif mon becume. on 
his gefan, and ‘he hine @r him-festne ne 
wite. Hier-fdjeint dag Wort ganz gleichbebeus 
tend mit häm-sittend genommen zu fein; | 
Wifr., 42 Pr., se mon se be his gefan häm- 
sittendne wite; Henr., 82, $. 1, si quis in- 
imicum residentem habeat. Bei. Mone, Gloſſ., 
357%, findet fid) nod ne hi bedé ham-brohtne, 
geawnode, neque nubentur. Der Cod. dipl., 
nr. 1074, bat hämettan für a wel machen, 
anfefen, aufiebeln; vat gehamottdn. 
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hamfare, agf. hämsfaru, -e, f., i. q. häm- 
sécn, Wil., I, 2 Pr.; Henr., 80, §. 11; f. 
hämsöcn. .. 
. ham-scyld ober hamt-seyld, ſ. Anm. zu 
Mthlb., 32. Mone, Gloſſ. 356°, hat kämen, 
utero, und cild-haman, matrice; follte ham- 
soyld damit sufammendangen? aber daun bliebe 
riht unerflärlich. tn 

häm-söcn, -e,f., Seimfuhung; Sdm., II, 
6; Athie., IV, 4; En., OH, 12, 15, 62; Henr., 
10, $1; 12; 82; 92; 35, §. 23 61, §. 7; 
80, $. 10, 11; 87, $. 6, gleichbedeutend mit 
ham-faru, Wil., I, 2 Pr., Henr., 80, § 11. 
Daß das Wort söon hier nid im Sinne von 
immunitss zu nehmen und bemgemäß ham-söcn 
durch domus s. habitationis privilegium vel 
immanitas zu überfegen fei, wie Spelman, GL, 
h. v., will, fondern, feiner urfprünglichen Bes 
deutung gemäß (f. söen), dag Suden, Auf: 
fuchen bezeichne, lehrt theilé die Vet. vers. und 
Henr., 80, $. 11, die beide hämsöden dard in- 
vasio mansionis, domus invasio u, f, w. er: 
fldren (vgl. auch Bracton, DIL, 2, 23), theile 


Gaudfetere 


sealde Dim men; %ié deide hand hine him 
sealde; bidde pà hond; In., 75, Hitman W 
pere handa; sid hond tiémd; Mthlr., II, 8, 
§. 1, liniendre handa. — tö handa weor- 
pan, Im, 56; Alfe., 21, 24; t6 hand gaa 
(in ditionem se reddere), In., 68, 64; Klir., 


"42, ©. 1; @ ft., VI, 12, §. 1; @n.,-H, TI 


— on hand settan, Anh, X, 3; Athlr, 
II, 8, §. 1. — on hand ayllan (in de 
Hand geloben), Gom., II, 7; Athle., IE, 8 Pr. 
— his bandon hand sylian, Edio, H, 6. — 
pa hand älfsan, die Sand ausidfen, thir, 
III, 6; on his handa stöde, Athir. DI, 9 Pr.: 
gif neöd on hands stande, Gbqg., I, 2; at 
bsbbendre handa, Wihtr., 26; Atbifl., H, 1; 
V, Pr., 6.2. — gem&num handum, ge 
meinfem, Wlfr., 31, $. 1; wid wice band, ge 
gen Jedermann, Edw., II, 7; on #gdera hand, 
von jeder Seite, Mthift., I, 23, 8.2. 
hand-déda, -an, m, der lt eines 
Berbredens; Edm., II, 1, $. 1 uns 3 (butan 
bam hand-dedan, — pam riht hand-dédanf, 
Mthlr., IE, 5 Pr. (mon ‘bone hand.dıden 
AR 


die Analogie anderer germanifcher Sprachen, bie “ agife). 


ven gleichen Ausbrud gebrauchen, ohne daß bet 
ihnen das Wort söcn biefelbe abgeleitete Bedeus 
tung hätte, wie im Angelfächflichen. So wird 
im —*8 heimsokn, im Altfrieſ. hamsekenge, 
hemsekenge, hemsekninge, und im Phd. heim- 
suochunge, uhd. Heimfuchung als Bezeichnung 
bes gleichen 5 6 gebraudt. Während 
aber fonft anter Heimfuchung, im Gegenfage 
zum Hausbruch, Hofgang m. |. w., nur ſchwe⸗ 
rere Berlegungen des Hanéredhté, bie durch einen 
Angriff mit gefammeltem Gefolge begangen wers 
den, verftanden wurden (Wilda, Strafredt, I, 
952 fg.), finden wir gerade umgefehrt im aigels 
ſaͤchſiſchen Rechte die —* Gen als das geringere 
Pergehen nebert bem hüsbryce angeführt. Die 
hämsöcn iff ein abbüßbares Vergehen, der hrüs- 
bryce bagegen unabbäßber (En., II, 62 u. 64; 
Henr., 12, $.1, 2). Gine genanere Bezeich⸗ 
nung der yerfcjiedenen Arten, wie die hamsden 
begangen werben fann, findet ſich in Henr., 80, 
$. 10 und 11, und es with ba namentlich noch 
infiht ober. insocna in ber Weife von hamsocna 
und hamfare unterfchieden, daß leptere immer 
einen Angriff anf ein fremdes Haus enthält, 
erſtere aber eine Yriebenaftörung bezeichnet, bie 
von den Hausgencffen (qui sunt in domo con- 
tabernales) begangen wird. Indeſſen erklärt 
and) Bromton (K Script. ed. Twysden, p.957): 
Hamsoken vel hamfare est insultus factus in 
domo. 
‚ Hamtün, Sampton, Athift., II, 14, §.9. 
hand, -, f., Gand; Wihtr, 19, his hand 
on wiofode &5 abycgan; Wihtr. 22, csonne 
hine on geréfan hand; @bg., III, 3, ämanige 
pa böte tö pes cynges hand; Gi, II, 13, 
böcland s9 forworht bam cyningce té handa; 
Su, 18, 37; Afe., 6; Mthlt., II, 14, §. 1, 
slea man hand of; Gx., I, 30, $.4, man 
ceorfe him p& handa of; En. II, 8, 36, 
polige para handa; Anh. IV, 13, bid hand- 
scoyldig. — Hand wird aud für bie Perfon 
ebraudt, ven welder eine Haudlung ausgeht: 
n., 52, and sie sid hand ddewolen, sié hine 


hand-grid, -es,n., @ u. @., 1; Mthlr., 
VI, 14; &n., 1,2, 9.2; Anh. IV, 2; vel. 
Athlr., UL, 1. ©. Friede. 
.hand-habbend, Athif!, IV, 6; Hear. 
50, $- 20, 23, für et hebbendre handa. €. 
Diebftahl. B 

hangan, contr. hön (höng, héngon, han- 
gan), pendere, alé Strafe bei Freien bei wir 
berholtem Diebſtahl: Athlſt. VI, 12, §. 2, slea 
man hine odde hö. swä man ba (? bam) yl- 
dran £r dyde; bei Unfreien: In., 24, gif wite- 
beéw Engliscmor hine forstalie, hd hine men 
and ne gylde his hlaforde. Sof. Gom., IH, 
4; Wil., I, 17. 

haraidum, Henr., 80, §. 11], Hamsoas 
est, si quis alium in sua vel alterins domo 
cum haraido ‘assaliaverit vel persequatur, 
ut portam vel: domum sagittet vel lapidet, 
vel colpum ostensibilem undecunque feciat. 
Dazu vgl..L. Rip., 64, Si quis hominem in 
domo cum hariraids interfecerit, auctor 
triplici weregildo multetur, et tres’ priores 
nonaginta solidis culpabiles judicentar; L. 
Bejur., III, 8, §.1, Si quis liberum hostili 
manu cinxerit, quod herireita dicunt, ie. 
cum quadraginta duobus clypeis, et sagittam 
in curtem projecerit, aut quodounque selorum 
genus, cum quadraginta solidis componat. 
Duci vero nihilo minus (§. 2). Si 'entem 


“ minus fuerint scuta, verumtamen ita per vim 


injuste cinxerint, quod heimzucht vocent, 
cum duodecim solidis componst. Dat Wort 
hairaidum if offenbar fein angel fachfifdes, wahr 
fcheinlich aber aus bem hariraida ter Lex Bi- 
puarioram, bie. wir. fo oft benugt finden, über 
tragen, um Das zu bezeichnen, was bei dem 
Diebflahl uud Nand, durch die Mnterfcheibung 
von beöfas, hié6 und here (In., 13, $.1) 
beflimmt wurde. 
Hansfriede. Die Angelſachſen ſcheinen fei 
nen allgemeinen Augdritd für H uud 


Verlegung des Hanorechts gehabt zu haben; bs 
frid oder -grid, ham- A 


frié, tün-fri6 u. f.. m. 


"heädör- hund 


findet fich. nirgends, häs-bryce aber oder häm-. 


söcn, |hämfara otc. bezeichnen befondere Arten 
von bahbingehörigen Vergehen, nie aber die Ders 
letzung bes Hausfriedeng und Hanégredhis im 
Algemeinen.. Schon in den älteften Gefegen 
fommen inbefien mehrfache Beftimmungen über 
ben Hausfrieben und Hausfriebensbruch vor. In 
den Bejegen Aethelbicht’s wird bas unbefugte Bex 
tteten eines fremden Tuns oder. Geheges (Athlb., 


17, 29), der Ginbrud) in bas Gehege .(edor- 
pel 


brecde, hlb., 17), ber Die innerhalb 
veffelben (Athlb., 28), und die Tödtung in einem 
freden Haufe (Athlb. 5, 13) hervorgehoben. 
In den Gefegen Hlothar's und Eadric's (c. il, 
13, 14) wird dann die Beichimpfung und das 
Bichen der Waffen, mit oder ohne Blutvergies 


fen, Hinzugefügt. Daran fchliegen fic) dawn im. 


den fpätern Gejegen bie Veftimmungen über ge- 
feoht (f. b.), hömsöen und hämfare (f. d.), 
burgbryce (f. d.), edorbryce (f. >.) und hüs- 
bryce (ſ. d.). {. auch Friede, Ehren: 
fränfung und Diebflahl. 
headör-hund, headedr-h., Anh. III, 4,§. 2. 
heäfod, -es, n., caput, Haupt; Atbir., IL, 
-6 Pr., heors njhstah magas, heäfod wid 
heafde; Athfr., III, 9, healde IH niht hyde 
and heafod (eines, erfdjlagenen Rinbes); bolige 
heäfodes, @bg., IV, 11; ne s} bar nan dder 
böt butan bat heafod, Athlr., I, 1, §. 6; 2; 
Gu., II, 32. . = 
hesfod-cirice, -ean, f., ecclesia prima- 
Tia, Gn., I, 3 , . 
heafod-gemaca, -an, m., Standesge 
nofie; Wihtr., 19, 21. Bel. Bed., IV, 22, 
in expeditionem se cum gui similibus wenisse, 
agi. mid heora heafod-gemacum; Past., 17, 8, 
heafud-gemaccean slean, conservos occidere. 
heäfod-gylt, -e, £, crimen capitale; 


Aah. II, 2, hine mid heäfod-gylte forwyrcan. 


heifod-man, -e6, m., der Meifter, Ob» 
mann; Miblr., VIL, Anh., §. 5. | : 

heafod-mynster, -es, m., bie Mutter 
fire, Metropole; Athlr., VII, 5. 

beäfod-stede, -es, m., die Hauptſtaͤtte; 
Anh. IV, 3. 

heafod-weard, -e, f., die Hauptwache; 
hesfod-weard, -es, m., ber Hauptwadter, 
Leibwaͤchter. Anh. UT, 1 und 2, wird die 


hegfod-weard {f.) als eine ber Berpflichtungen, . 


weiche anf den Gütern der. Thane und Geneate 
raben, angeführt. Es begieht fich dies wol auf 
bie Berbinblichkeit, eine Wade für den König 
aufzuftellen ober felbft die gu übernehmen, 
wenn bdiefer in dem Landesbezirke, wo die 
Güter belegen find, aufhält. Hinweifungen auf 
Diefen- Gebrauch enthalt Domesday, I, 1, De 


terris supra nominatis habet rex custodiam - 


VI diebus apud Cantaariam vel apud Sanuuic, 
‘et ibi habent de rege cibum et potum. Si 
non habuerint, sine forisfacturs recednnat. — 


Ghendafelbfi: et komines de his terris custo-- 


diebant regem  apud Cantuariam vel apud 
Sanuwic per "IH dies, si rex.illac venisset. 
Domesday, I, 352 (Sciropesberie). Quando 
Tex jacebat in hac civitate, servabant eum 
Vigilantes XII homines de melioribus eivits- 
tis. Et cum ibi venationem exeroeret, simi- 
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liter cnstodiebant eum cum armis burgenses 
cabalos habentes. . 
heah-geréfa, -an, m, Anh. VII, 2, §. 4. 
GS. geréfa. . 
: heall, halle -e, f., die Halle; Alfe., 7 
Pr., gif bw& on cyninges healle gefeohte; 
Auh. V, 2, gif ceorl gebeah, pet he hafde 
„.. sunder note on cynges healle. Bgl. zu 
In., 6 Pr. (on cypinges hüse). . 
healm, -es, m., Salm; f. au In., GL. 
healsfang, halsfang, -es, m., Wißtr., 


11, 12, 14; Gpm., U, 7; Anh. VII, 1, §. 4, ° 


9, 6; Athlr., VI, 51; Gn., DI, 37; 45, §. 1; 
60; 71; §.2; M, 14; ®il., I, 9; Henr., 11, 
§. 7; 10; 14, §. 3; 76, &.1, 4, 5 6 73 90, 
§.9. — Der healsfang wird von ben englifchen 
Antiquaren gewöhnlich durch apprebensio colli: 
ober collistrigiam erflärt ufd auf eine Buße 
gebeutet, mit der fic) Semanb von der Strafe 
bes Halseiſens (engl. pillory) losgefauft. habe, 


So auth nod) Thorpe, Gloff., v. healsfang. 


Indeſſen findet fidh nirgends in unfern Gefegen 
eine Hindeutung auf. einen Sufammenkang mit 


"einer fo entehrenben Strafe, deren Borfommen. 


in einer fo frühen Zeit bei Greien alle Wahr: 
ſcheinlichkeit gegen fid) hat. Im unfern Gefegen | 

heint ber Halsfang vielmehr als eine Geld⸗ 
buße, die bei einer Töb in Berbindung mit 
bem Wergeld an bie naͤchſten Verwandten des 
Betidteten gezahlt werden mußte, die aber and) 
fonft zur Beftimmung ber Groͤße einer Buße ge⸗ 
naunt wird. In Gom., U, 7, wird das Bers 
fahren bei der Bellegung einer Febbe befchrieben 
und dann die Zahlung bes Wergeldes und was 


damit zufammenhängt in der Weiſe angegeben, 


daß guerft bie Wriebensbuße an den König (cy- 
ninges munde) entrichtet werben fo, von ba 
in 21 Tagen ber healsfang, dann wieder in 
21 Tagen die manböt, endlich abermals-in 21 
Tagen die erfte Abjchlagszahlung ber Were (bes 
weres frum-gyld). Nur mentg abweichend laus 
ten die Beflimmungen in Anh. VII, 1, §. 4—6. 
Dana fol nad Befefligung bes fdnigliden 
Friedens in 21 Tagen der Halsfang entrichtet 
werben; -wieber in 21 Tagen die manböt; bann 
in 21 Tagen die -fyht-wite, und nun erft in 
21 Tagen bag frum-gyld ber Were und fo fort, 
bis die ganze Were in der von ben Witan fefts 
gefegten Beit gezahlt ift. Als berechtigt Ay bem 
Halsfang werden die Kinder, Brüber und Oheime 
von Vatersſeite (feederan) genaunt fm dazu 
bemerkt, er gebühre feinem Magen, bute bam 

be sf binnan oneöwe. Der Betrag des Hales | 
fanges wird bei einem twelfhyndeman (der ein 
Wergeld von 12006. hat) anf 120 8. gefest. 
Diefe Beftimmungen find dann in Henr., 76, 
mit einigen Sufigen aufgenommen worden, welche 
bie Sade weiter erklären... Bon dem Halsfang 
wird §. 4 gefagt:. et non pertinet alii cogna- 
tioni pecunia ista, nisi illis, qui sunt intra 
genn. Der ‚Betrag bes Halsfauges wird hier 
aud) für einen ceorl ober twyhyndeman beredjs 
net und zwar fo, daß wir deutlich ſehen, wie 
der Halsfaug nicht eine Buße war, bie neben 
dem Wergeld herging, fondern einen Theil bes: 
felben bildete. Das Wergeld beträgt nach §. 6 
4 Pfund oder SO ſchwere Schillinge, der Hales 
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fang aber 5 Mark (ftatt Manes) ober 12 =. 
6d. Es wird nun §. 7 bemerft: primo debent 
reddi XH a. et VI d. et in wera numerari, 
und weiter: et hoc indivisum habent cum cac- 
teris. Mad) dem Halsfang kommt bie manböt 
und fyht-wite; dann heißt es weiter: inde ad 
XXI diem reddatur ipsius werae frumgylium, 
i. eo. VII s.-et VI d. ad expletionem KX s. 
Inde componat, qui weram, solvit, terminum 
de XX s.; inde ponant terminnm suum pa- 
rentes mortui de XL ovibus, quse pro XX s. 
computantur;*.... ultimo termino reddatar’ 
eguus, qui pro XX s. numerandus est. Wile 
Summen zufammen, mit Einfluß bes Hale- 
fanges, betragen 80.5. oder 44. Als die Ber: 
wandten, welche auf den Halsfang Anſpruch 
"haben, werben hier aufgeführt: pater, vel filius, 
vel frater, vel qhi propinquior est de patre, 
si parentes non habeat. Anh, VII, 1, §. 5, 
wird der Vater nicht mit genannt, and führt 
Henr., 76, §. 7, die aufgezählten Derwandten- 
pisjunctiv auf, fobaf alfo die nähern bie ent- 


ferntern auspuiitiehen fcheinen, während fie Anh. 


Vu, 1, $.7, conjunctiy aufführt. Wenn nad 
Wil., I, 9, gefagt wird, von der Were follten 
erft 10 2. au bie Witwe und die Waifen gezahlt‘ 
werben und das Mebrige follten die Waifen und 


die Verwandten unter fich theilen, fo iff ba un⸗ 


verfennbar auch von dem Halsfang bie: Rede. 
Ebenſo muß wol and) in Athlb: 22, die Zab- 
lung’von 208., bie bei einem Grfchlagenen bei 
offenem · Grabe geſchehen foll, auf deu Halsfang 
bezogen werben. 

Die Groͤße. des Halsfanges war verjchieden 
je nach dem Bettage des Wergeldes (Henr., 76, 
$. 1, et debet halsfang primo reddi, sicut 
werae modus erit).. Das Verhiltnif wird aber 
verfcpieden angegeben. Raw Anh. VIT, 1, §. 4, 
und Henr., 76, $. 4, betrug ber Salsfang bei 
einem Swalfhyndemann, der ein Wergelb von 
1200 s. hatte, 120 s., alfe Y,, der Were, bet 
einem Zweihyndemann nad Henr., 76, §. 6 u. 
7, aber nur 121, ſchwere Schillinge auf eine 
Were von 4 € oder SO s., d. i. 6% der Were. 
Nach wefferifdem Münzfuße waren das 30 sb. 
auf eine Were von 200 s., und gerade fo gibt 
Sn., 70 Pr., das Derhältnig ber manböt an, 
nämlich bei 200 30 s., bei 600 80 s., bei 1200 
199 s. 3u En., II, 71, $.2, wo ber heals- 
fang in Weffer angeführt wird, bemerkt ber 
Cod. Colb.: quod est decem solidi in West- 
sexa, und ebenfo zu Gn., LI, 37; dies ftimmt 
mit Wil, 1,9, wo ebenfalls der healsfang auf 
10 8. gefegt wird, was dann wieder 14, der 
Mere betriige, da dieſe in c.8 für einen rusti- 
cus (ceorl) auf 100 8. angefest ift. Eben dies 
Berhältnig zeigt ſich and) Athib., 22, wenn wir 
biefe Stelle auf den Halsfang- beziehen dürfen. 

Als Beftimmung einer gewiffen Buße, ‘ohne 
. daß ein Wergeld zugleich entrichtet werben mußte, 
fommt der healsfang in Wihtr., 11, 12, 14; 
Athlr., VI, 51; En., 37; 45; $.1; 60; 71, 
§.2; DU, 14, und in Henr., 11, §.7, 10; 
14, $3; 90, §.9, vor. Fir die urfprüngliche 
Bedeutung ded Halefanges Tünnen wir daraus 
nichts entnehrhen, nur deutet 3.8. En., II, 60, 
auf den Zufammenhang mit ber Were, wenn 


. —— 


Heimfall erbloſer Güter 


da gefagt wird: « Wenn man Jemand widerrecht⸗ 
lich entwaffnet, vergelte man es mit dem Hals 
fang; wenn man ihn bindet, vergelte man ef 
mit der halben Were.» ; 
Den Ausdruck healsfang finden wir im Cod. 
Colb. zu Gn., I, 37, alé einen bänifchen be 
zeichnet ‚(decem solidos, quod Dani- vocant 
alsfang); in gen bänifchen Gefegen kommt des 
Wort aber nirgends vor. Henr., 76, §.6, wird 
dagegen bemerft: est antem verbum Anglicum, 
quod Latine sonat apprehensio coBi. Dies 
it aber nur eine wörtliche Ueberſezung, die uns 
über den Grund der Bezeichnung Feine Aurkla- 
rung gibt. Es liegt nahe, an bie Deredhuung 
der Bermanbifchaftsgrade nad den Gliebern ves 
menfchlichen Leibes zu beufen, wo dann die nach⸗ 
fien Berwandten, die auf den Halsfang Anfprad 
haben, in den Hals zu ftehen kommen Fünnten, 
und damit hängt vielleicht zufammen, daß bie 
©rabberedinungen, wie unter cneöw bemerft 
ift, nicht von dem gemeinfchaftlichen Stamm: 
vater, ſondern beffer Kindern beginnen, fda 
die naͤherſtehenden Berwanbten alé binnan cnedwe 
befinplich bezeichnet werben fonnten. Beachtung 
verdient, bag Cadm., 2149, healsmaged im 
Sinne von virga adamata vorkommt, die Waid, 
ae in Liebe den naͤchſten Verwandten gleid- 
t. 


earm, -e8, m., Harm; |. Anm. gu @. xu. 


®., 6, §. 6. 

Hedde, Sifdof; In., Fr 

heimelborh, hemoldbork, f. Anm. 
zu Wil., I, 21. 

Heimfall erblofer Güter. Daß erblck 
Güter dem Könige angefallen feien, wird zwar 
nirgends ausbrüdlich auerfannt, inbirert laͤßt es 
fi} aber, wenigftens für die vom. Könige ver 
lieherten Güter, daraus entnehmen, daß Gu., I, 
70, zugefidert wird, ber hläford, d. i. de 
König, wolle, wenn Semand ohne lektwilige 
geftorben fei, nicht mehr an fidh. x 
er in rechtmaͤ ges Heergeräthe; bas 
olle nach feiner (bes hläfordes) Anorbuung der 
Frau, den Kindern und ben nidften Magen, 
jedem nach feinem Verhaͤltniß, gugetheilt werden 
allgemeiner wird biefe Verorbnung wieberhelt 
in Wil., I, 34, wonach, wenn ein Vater 
fällig ohne legtwillige Verfügung flicht, bie Rie 
ber die Erbſchaft nach gleichen Theilen unter Gd 
vertheilen follen. In beflimmter Beziehung auf 


num meorum, comitum, sive alioram, qui de 
me tenent, mortuus fuerit, heres sung nos 
redimet terram suam, siout faciebat tempore 
fratris mei, sed legitima et justa relevatione 
relevabit eam. Similiter et homines baromum 
meorum legitims et justa relevatione relera- 
bunt terras suas de dominis suis. Ferner: B 
si quis baronum vel hominum meorum infr- 
mabitur, sicut ipse dabit vel dare dispone 


Lehnguͤter fichert Heinrich J. zu: Si quis 


-pecuniam stam, ita datum esse concede. 


Quodsi ipse praeventas, vel armis vel infr- 
mitate, pecuniam suam non dellerit nec dare 
disposuerit, uxor sus, sive liberi, aut paren- 
tes, aut legitimi homines ejus, eam pro anima 
ejus dividant, sicut-eis melius vieum fuerit 
(Henr., 2, §. 2 u. N. Bel. Fleta, II, 57, $. 10. 


‚Heirathöberwilligungen 


Item si liber homo intestatus decesserit, et 
subito, dominus suus nihil se intromittet de 
bonis suis, nisi tantum de hoc, quod ad ipsam 
pertinuerit, scilicet quod habeat suum Heriet- 
tum. Gin Beifpiel des Heimfalls eines ausge: 
fiebenen Gutes enthält der Cod. dipl., nr. 1035 
(Ergbehrt, von Weffer, Aug. 19, 825): Hanc 
quippe tellurem fidelissimus quidam praefe- 
etorum meorum vocabulo Burhghardus olim 
me donante possedit, sed ille postmodum sine 
liberis defunctus eandem terram sine heredi-« 
taria sententia nemine sibi superstite existente 
dereliquit, sicque tellus ipsa cum omnibus 
finibus ejus, optimatum meorum decreto ad- 
judicante, michi, qui eam anteg possedi, re- 
stituta est. 
Heirathsbewilligungen. Weiber flan- 
ben immer unter bem Schuge ihrer Verwandten. 
Wer eine Jungfrau oder Witwe heirathen wollte, 
mußte fie bucch einen Kaufpreis (ceap) von 
ibuen auslöjen. Töchter und Witwen von Ba- 
faliew ftanden aber noch überdies unter dem 
Schutze ihrer Lehnsherren, und Witwen insbes 
fonbere unter dem Frieden Gottes und bes Königs 
(Athle., V, 21; VI, 26, on Godes grite and 
on bes cyninges). So muß es nur als eine 
confequente Gortbilbung des alten Principe er- 
fcheinen, wenn die Lehusherren, und namentlich 
der König als ‚höchfler Lehnaherr, die Verheira⸗ 
thung von Erbtöchtern und Witwen feiner Bas 
fallen von feiner Einwilligung abhän ig machte 
und auch wol einen Preis bafür erhob. Daf 
dies Recht vielfach misbraucht werben mochte, 
um reiche Erbtöchter und Witwen an Ginfilinge 
zu vergeben, ift begreiflih. So finden wir in 
der Hist. Rames., c. 23, ein Gut von 5 Hiden 
erwähnt, das ein gewiffer Gadwine an den Erz⸗ 
biſchof Ode verliehen hatte, pro mercede solli- 
citadinis et laboris, quo regem Aedredum ad 
consensum inflexerat, ut ei liceret filiam cujus- 
dam viri Ulfi, quam concupiverat, maritali 
sibi foedere copulare. Hieraus erflart fic, 
daß deu Witwen ynd Jungfrauen in mehrern 
Gefegen ein freies Wahlrecht zugefichert wurbe. 
So wurde den Witwen vom Könige Aethelred 
(V, 21; VI, 26) das Recht eingeräumt, nach 
Berfluß des Trauerjahres nad Belieben einen 
Maun zu wählen (ceöse syStan pet hed sylf 
wille). Diefelbe VBeftimmung finden wir Gn., 
II, 73 Pr., wiederholt, c. 74 aber Hinzugefügt, 
daß feinem Weibe oder Mädchen Jemand auf: 
gedrungen werben folle, der ihr misfallg (pe 
yre sylfre mislicige), noch fie um Geld ver- 
eben werden folle, außer wenn der Mann ans 
Freien Stüden etwas geben wolle (ne wid sceatte 
ne sylie, buton he hwæt agenes bances gyfan 
Wille). Indeſſen fcheint doch Häufig eine Ab- 
abe bei Derheizatgnngen erhoben worben zu 
Fin. Go finden wir Domesday (1, ) 
bei den Gebrduchen von Shrewsbury angeführt: 
Mulier accipiens quocunque modo maritum, 
si vidua erat, dabat regi XX s., si puella 
X s., quolibet modo acciperet virum. Sn 
der Urkunde, welche Heinrich I. bei feinem Res 
gierungsantritt erließ (Henr., 2, §.3 und 4), 
verſprach er, feine Einwilligung nicht zu ver 
fagen und nichts dafür zu nehmen, wenn einer 
Gefege dex Angelfachien. 


o” 
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feiner Barone ober Lente feine Tochter, Schwe⸗ 
fter, Enkelin oder Verwandte verheirathen wolle, 
es fei denn, baß er fie einem feiner Feinde geben 
wolle. Erbtöchter wolle er mit ihrem Gute 
(cum terra sna) nad) dem Rathe feiner Barone 
vergeben, Witwen aber mur nach ibrem Willen 
(secundum velle suum). Ebenſo follten feine 
Barone den Söhnen und Töchtern ihrer Lente 
gegenüber handeln. Genauer finden wir dieſe 
Berhältniffe in Glanv., VIL, 12, beftimmt. Wir 
fehen daraus, daß das Recht der Verheirathung 
aus der Bogtichaft (custodia) entfpringt und bas 
bem Konig in Beziehung auf die Töchter 

einer Bafallen (tenentes in capite) gufteht, weil 
er beren gefeglicher Vormund ift, daß er aber 
zu jeder andern he einer Erbtochter feine Eins 
willigung ebenfalls geben. muß, weil ihm font 
ein Bajall aufgebrungen werben wiirde. Die 
Einwilligung darf nicht ohne justa causa yer: 
weigert werden; erfolgt bie Berheiratfung aber 
ohne die Genehmigung bes Rönigs, fo hat fle 
den Derluf des Lehngutes zur Folge. Wurde 
eine Grbtodjter Witwe fo fam fie nicht wieder in 
bie vormundfchaftliche Gewalt des Lehnsherrn, dod 
mußte fie als Bafallin pen assensus des Lehns⸗ 
berrn bei einer zweiten Berheirathung einholen. 

-hemold-borh, f. Anm. zu Bil., I, 21. 

hengen, -e, f., ergastulum; Alfe., 35, 
§. 2; Gn., 1, 35 Pr.; Henr., 65, §. 5. 
hengen-witnung, -e, f., Anh. IV, 16, — 
hen-wite, heng-wite, Wil., I, 4. Hen- 
gen fcheint in fpäterer Zeit nichts Anderes ale 
bad Gefängniß, den Kerfer, cearcern, bedeutet 
zu haben; die grammatifche Bedeutung des Wore 
tes führt aber doch darauf, daß urfprünglich 
darunter das Anhängen an einen Blod oder das 
Einfpannen in den Stod, als die Art der Siches 
rung eines Gefangenen, ber man fich bediente, 
wenn Gefingniffe fehlten, verflanden worden fei. 
So ift es wol aud zu deuten, wenn Alfr., 35, 
bas on hengenne älecgan, was die Vet. vers. 
burd) in suspendio (al. suspenso) mittere über: 
fept, unter den Defdhimpfungen eines Freien, 
neben tem Binden, Geißeln u. f. w. aufführt. 
Ih habe bafür «in den Stod legen» gebraucht. 
Ueber die Gefangnifftrafe f. unter Strafen, 
dffentlidje. 

hentan (hente, hented), verfolgen, fahn⸗ 
ben; E. u. G., 6, §. 6, his hente mid hearme 
(hreäme) ælo para pe riht wille; En., II, 48, 
§. 2; En., U, 19, bat he möte hentan efter 
his &genan. : 

heord, -es, m., der Herb; In., 61, ciric- 
sceat mon sceal &gifan td bam healme and 
t6 bam heorde, be se mon on bid tö mid- 
dum wintra. Dafür Edg., 1, 2, §.1, und 
Gn., I, 11, be slcon frigan heorde. 

heoröfsst, Adj., mit eigenem Gaus und 
Herb angefefien, wie hüsfsest bem folgere ents 
gegengefest; En., II, 20 Pr., s$ he heordimst 
sy he folgere. In Hear., 8, §. 1, fleht dafür 
hudefest, nad) Ms. Lond. und K. hurderefest, 
was wol nur eine Verftimmelung von heorö- 
fest ift. 

heord-penig, -es, m., Edg., II, 4, für 
Rém-feoh; Anh. U1, 3, für sulh-slmessa, f. 
Anum, zu Anh. II, 3, 

39 
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herbagium, Henr., 90, $. 2, bas Recht 
zum Grafen. 


here, Geu. heriges, herges, Seer; In., 
13, $. 1, beöfas we hatad 66 VII men, from 
VII hlöſs 65 XXXV, siddan bid here; In., 
15, be herige (hergey, |. Anm. dazu; vgl. Aifr., 
Ginl., 28. Sir die in England cingedrungenen 
Dänen wird here gebraucht: A’u.@., 5; Edg., 
IV, 15; Ahle, IE, Pr.; 1 Pr., §. 2; 3, §.1; 
7, §.1. 

Ss ro-geat, -e, f., aud) heregeatu, here- 
geatwe, -an (Boeth., 37, 1), das Heergerathe, 
von here (exercitus) und geatu, in der ſchwa⸗ 
chen Form geatwe (apparatas); vgl. Grimm, 
Rechtsalterthümer, ©. 373; Ettwüller, ©. 419 
und 462. Die Hauptftelle ift En., II, 71, wo 
das MaG des Heergerathes für die verfchiebenen 
Stände angegeben wird; dazu ift zu vergleichen 
Gn., U, 70; 77, §. 4, und 78. In Bil., I, 
3), heißt bie heregeat relief, relevium, in 
Henr., 1, §. 2; 10, §. 1; 14, §. 1, 4, 6, Te- 
levatio. Bgl. über dad ganze Inftitut: Kemble, 
Sachſen, I, 2, ©. 82 fg., wo zahlreiche Bei⸗ 
fpiele von Gntridjtungen bes Heergerathes aus 
Urfunden zufammengeflellt find. 

herestret, Seerftrafe; Henr., 10, §. 2. 

hereteäm, -es, m., ber Raubıng, In., 15 
Pr.; f. Anm. dazu. ' 

heretoga, Kd. Conf., 32, de heretochis; 
vgl. Hepr., 7, $. 2 (Barianten), wo Ms. Lond. 
herehohei für heretochi [ieft. 

hergripa; Henr., 94, §. 4, für feaxfang. 

herian (-ode, -od), verheeren; Athlr., IL, 
1, $.1, 2; Anh. CV, 21. 

hid, -e, f. (?), lat. hida, die Hide, Hufe. 


Hid ift das gewöhnliche größere Maß, nach wel: 
chem die Angelfachfen den Umfang fowol eins 


zeiner Befigungen als ganzer Landſtriche beftim: 
men, und * gegenwärtig bezeichnet in Eng⸗ 
fand a hide, a hide of land einen Pflug oder 
eine Hufe Landes. Bei keinem andern germa: 
nifchen Bolfe finden wir den Ausdrud wieder. 
Grimm, Rechtéalterthumer, S. 538, fchreibt hyd 
ober hyde (corium, Haut) und bezieht das Wort 
auf die Landmeffung mit Riemen (a. a. O., 
S. 90, 91); aber außer ber Sage von ber erften 
Befignahme von Land durch Hengift und durd) 
Ella, die aud) fchon den Italiener Polydorus 
Birgilins in feiner. Historia Anglicana gu ber 
gleichen Deutung veranlafte, findet ſich in den 
. angelfächftfchen chichtsquellen nichts, was 
diefe Erklärung unterflüpte. Ebenſo fcheint die 
Ableitung des Wortes von einem angelfächfifchen 
h¢d, Hütte, engl, hut, bie Bifdof Kennet and 
nach ihm @llis (Intrad., p. 145) vorfchlägt, bes 
denflich, denn abgefehen davon, daß fid) hyd im 
Angelfächflichen in diefem Ginne gar nicht fin: 
det, fondern nur hYydels (latibulum, spelunca) 
und hydd-ern (abscondita domus, cellarium), 
von hYdan (abscondere), nicht hédan (custo- 
dire), ift ed nicht wahrfcheinlich, bag man die 
Benennung Hütte für ein ganzes Landgut ges 
braucht hatte. Wichtiger fcheint es, hid mit 
hiw (familia) in Sufammenbang zu bringen, 
mag man nun hid mit feo (Rectitad., p. 105) 
für eine Gontraction von hiwed, ober mit Rems 
ble, Sachen, I, 4, ©. 73, für bas zufammens 


hid 


gezo higid ew, das fich in einer Ur: 
fee pom sabre 840 (Cod. dipL, nr. 243) für 
hid findet. Gar bie Ableitung von hiw, das iz 
einer Urfunde vom Jahre 984 (Cod. dipl., ur. 
641, in dorso) geradezu ftatt hid gebraucht win 
(bare twentiwg hiwe, XX mansae), ſpricht 
der bemerfenswerthe Umſtand, dag Deda im fet 
ner Hist. eccles. immer den Ausbrud familia 
gebraucht, wo im Angelfächkfchen hid ir 
worden wäre, und Aelfred auch fo überfept, 3.2. 


«Bed., III, 25, singulae (XII) possessiones 


decem erant familiarum (wes bpæs landes 
ealles CXX hide); ebendaf., possessio decem 
familiarum (t$n hida landes); IV, 13, dons- 
vit terram octoginta septem familiarum (geaf 
and sealde seofon and hund-eahtig hida laz- 
des). An einigen Stellen flieht hiwise oder 
hiwecip für bid, 3. 8. IV, 23,. accepit locam 
usius familiae (onföng hed anes hiwscipes 
stowe); V, 20, donavit terram decem fami- 
liarum (geaf and sealde tyn hiwisca landes), 
und ebenda, monasterium triginta familierem 
(mynster XXX hiwisca). Sn beiden Gtellcs 
leſen anbere Handſchriften bida far hiwiscs. 
Daß fich Ackfred nicht etwa durch den Anshrad 
familia zu einer allzumwörtlichen Weberfegung 
die mit dem gewöhnlichen Spradgebrande wich 
flimmte, verleiten lief, fondern hiwisc and fout 
für bid vorfam, feben wir } DB. aus Anh. VO, 
2, $.7, wo hiwiec und hid ale gleidsbedeutend 
nebeneinander vorfommen. Ginige mal überfeft 


- übrigens Melfred familia durch folc, wie Beds, 


III, 24, wo von dem regnum australium Mer- 
ciorum gefagt wird: qui sunt, ut dicent, fa 
milisrum quingue millium (fif bussendo fol- 
ces), und von Rorthmercien: quorum terra est 
faniliarım septem millium (para landa » 
seofon pa@sendo folces). 

Der Ginn bes Wortes hid oder hiwise 


fo ift bas wol nicht fo gu verfiehen, dag witk - 


lich gerade fo viele Familien da niedergelagea 
geidefen wären, ſondern es foll nur der Betrag 
ved bebauten Landes nach bem damals gewöhr: 
lichen Mafftabe für Ländereien gefdhagt werben. 
Darum feßt er 3. B. hinfichtlidy der Infel The 
net (I, 25) bingu: juxta consuetudinem sesti- 
mationis Anglorum, unb rüdfichtlich der Iufel 
Wight (IV, 16): est autem mensura ejusdem 
insulae juxta aestimationem Anglorum ef. 
Daß freilich bie Hide oder Hiwiece ein dbervall 
gleich beftimmtes Maß gewefen fet, if damit 
nod) nicht bargethan und unterliegt auch in der 
That felbft nod) für (patere Seiten einigem: Zweifel. 
Henry von Huntingdon zum Sabre 1008 fest: 
Hida autem Anglice vocatur terre wnius ara- 
tri culturae sufficiens per annum, abér wie 
viel Zand mit einem Pfluge bearbeitet werden 
fann, hängt natürlich von der Defdhaffenheit des 
Zaudes ab, aud für ben Umfang des ganyen 


hid 


Danernguiee wird nod weiter in Betradht fom- 
men, ob Dreifelber- oder Wechſelwirthſchaft bes 
ftebt. Nach dem Dial. de Scaccario (c. pen.) 
foll die Hide urfprüngli 100 Neder enthalten 
haben (Ruricolae melins hoc norunt, verum 
sieat ab ipsis accepimus, hida a primitiva 
institutione ex centam acria constat). Gin 
yon Spelman, v. bida, angeführter Cod. Ms. 
Abbatise Malmesber. fagt: virgata terrae con- 
tinet XXIV acras, et IV virgatae constituunt 
unam hidam, et V hidse constituunt feodum 
militare. Hiernach enthielte die Hide alfo 96 
Aeder. Dagegen findeu wir in ber Hist. Eliens. 
(Gale, p. 472) bemerft: invenerunt hydam per 
sexies viginti acras, et super hydam XXIV 
acras; ebenda, p. 481, emit....duas hydas 
duodecies XX acrarum arabilium, und p. 481, 
liberavit Abbati duas hydas de dnodecies XX 
acris apud Middeltune. Diefelben Angaben be- 
egnen uns wieder in bem Ms. Restaur. eccl. 

e Ely (Ellis, Introd., I, 148). Much eine 
Urfunde.aus 14, Gow. I. erwähnt, daß jede 
Hide sexies viginti acras terrae enthalte. Bier: 
nad) umfaßte alfo die Hide 120 Aeder und fünf 
Hiden 600 Aeder, eine Beilimmung, die man 
mit der Bezeichnung sixhyndeman fat in Zu⸗ 
fammenhang bringen wollen. Leo berechnet bie 
Hide fogar nad) einigen Angaben im Domesday 
auf 200 Weder t., p. 106). Allein diefen 
Angaben entgegen hat jegt Kemble (Sachen, I, 
4) durch fehr umfaffende Berechnungen nachzu⸗ 
weifen geſucht, bag bie ide zur Zeit der Angels 
fachfen nur 30 — 33, unter ben Rormannen aber 
40 Aeder beitragen habe, zugleich hält er es aber 
für duferft wahrſcheinlich Daß man einen gro- 
fen und einen Fleinen Ader chieben babe, 
und daß die Berechnung von 120 Nedern fid 
auf ben Eleinen Ader begiche (f. acer). Es 
bleiben bier nod) manche Dunkelheiten aufzu⸗ 
fléren, die umfafjende Unterfuchungen voraus: 


Die Hide als Landmaß findet ſich in unfern 
Gefegen erwähnt in In., 24, $. 2; 32; 64 — 
- 66; Anh. V, 2 (Rangfinfen); Anh. VII, 2, 
$.7,9, und, mit Beziehung anf deu Cid, in 
Sn., 14, 19, 46 Pr., 52, 54 Pr.; Alfr., 11, 


$. 4. 

Sn der Vet. vers. fteht an ben angeführten 
Stellen immer hida; uur in Ythle,, VU, 1, 
§. 2, wovon wir den angelſächſ. Vert nicht bes 
figen, fleht caruca (de omni osruca denarius), 
eine Beacichnung die wir wol im Domedday 
öfter finden (Ellis, Introd., I, 149) und in 
Henr., 2, §- 3, faum aber it angelfad{. Ur: 
funden. Jn ben lat. Urkunden ans ber angel: 
fächfkichen Periode Eommen zur Bezeichnung der 
Hiden fehr verfchiebene Benennungen vor, wie 
namentlid) 1) cassatus, Cod. dipl., nr. 19, 32, 
36, 52, 56, 60, 70, 79, 80 x. f. w.; 2) manens, 
Cod. dipl., nr. 3, 53, 100, 103, 104, 116, 
119 u. f. w.; 3) mansa, Cod. dipl., nr. 440, 
444, 446, 534, 535, 538 u. f. w. Mansus 
jar mansa ift mir nur nr. 437 aufgeftogen, 
tft allo jedenfalls feltener. In nr. 138 werben 
cassati, manentes yub mansae nebeneinander 
genannt, wie es fcheint, blos dex Abwechſelung 
. wegen; vgl. auch ur. 143. Seltener ift 4) man- 
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so und mansiuncula. Der erflere Ausdruck ift 
mir in echten Urkunden früherer Zeit nur in 
ar. 140 (a. 780) und, in BVerbindyng mit ma- 
nentes und cassati, in nr. 211 (a. 817) aufge 
Roßen, dagegen mansianculs nr. 199 (a. 813), 


- 436 (a. 955, terram centenis aestimatam man- 


siunculis), 441 (a. 956, vicenis ab accolis 
mansiunculis aestimatam), 1218 (a. 958) n. f. w. 
In allen Perioden fehr Häufig finden wir 5) 
aratrum für die Hide gebraucht, fo weit ich gee 
funden babe, aber immer nur für Ländereien in 
Kent, 3. B. Cod. dipl., nr. 43, 47, 77, 85, 
86, 114, 121, 122, 132, 135, 152, 153 u. ſ. w. 
Häufig wird dabei der ſtatt hid in Kent -ge- 
braͤuchliche Ausbrud sulung ald kentiſcher Sprach- 
gebraud) angeführt, z. B. Cod. dipl., nr. 122, 
aliquem partem terrae trium sratrorum, guod 
Cantice dicitar thre sulinge; nr. 191, terram 
III aratroram, wo in dorso fleht: thrie gulong. 
Mehrmals wird andy hinzugefügt, es fei dies die 
Sdagung des Landes, 3. DB. nr. 85, decem 
aratrorum juxta aestimationem provinciae 
istius; nr. 121, hujus terrae aestimatio V ara- 
trorum esse videtur. Dod fommt freilich auch 
die Benennung manens in Kent für sulung vor, 
3. B. Cod. dipl., ar. 199, hoc est terrae par- 
ticula duaram manentium, i. e. an solung, 
eine Stelle, die uns nicht verleiten barf, bie 
sulung für den Betrag von 2 manentes zu neh: 
men; es follte nur die Fentifche Bezeichnung von 
manens hinzugefügt werben, ‚denn nr. 518 (a. 
966) wird die mansa mit der sulung gleichbes 
beutend genommen (decem mansas, quod Can- 
tigenae dicant X snlunga). Noch weniger sarf 
man mit feo (Reotit., p. 105) auch ben manens 
und cassantum für eine halbe Hide nehmen. 
Endlich 6) finden fich aud) öfter Urfunden, wo | 
ber Ausbrud terra tributariorum für bie Hide 
gebraucht wird, 3. B. Cod. dipl., nr. 36, ter-: 
ram quindecim tributariorum; nr. 215, terram 
XXX tributarioram; nr. 147, rura trium tri- 
butariorum. Sn. or. 118 wird von einer terre 
tributariorum bemerft: liberam esse ab omni 
tributo parvo vel majore publicalium reram 
et a cunctis operibus regis, ſobaß wir alfo ſehen, 
die terra tributariorum te wenigftens that: 
fächlih nicht nothwendig ein baͤuerliches Sing. 
gut zu fein. 

hide-penig, -es, m. Athlr. VI, Anh., 

.2. 

Hikenilde-strete, Ed. Conf., 12 Pr.; 
Wil, 1, 26 (franz. Vert), Hykenild. Es ift 
eine von den vier größen Römerſtraßen, bie 
burd) Britannien gingen, und führte von St.- 
David's nach Tinmouth. In Ranulph. Higden 
Polychron., I, 45, wird fie fo beichrieben: «Die 
vierte ift Ryfenylbeftrete genannt, und ging über 
Wordefter, Wycombe, Byrmyngeham, Lidjefeld, 
Derby, Gheftrefeld, Dorfe und weiter nach Tyn- 
mouthe». Rytenyld ift vielleicht nur ein Schzeib- 
fehler für Hylenyld. 

hinde, f. hynde. 

hine, -es, m., domesticus, Hauésgenoffe, 
Familiengenoſſe; Wihtr., 8, gif man his man 
an wiofode freöls-gefe, se aie folc-fr}; freöls- 
gefa age his erfe snde wergeld and munde 
bare hina, sie ofer mearce par he wille; 

® 


— 
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Ed. Conf., 23, $. 2, tw& niht gest, bridde 
niht agen hine. gl. Bed., V, 13, hina eal- 
dor, paterfamilias. Qouterwef nimmt nach 
Cadm., 2365 (gehwilcen be his hina wes), 
einen nom. sing. hina an, ed fcheint aber der 
gen. pl. zu fein. 

hiréd (hüs-röd), -es, n., J) familia, Haus: 
genoſſenſchaft, In., 1 ay) de „ni FS Pause 
halt oder Hof, Edm., I, 

V, 3; 3) eine — —E mir ” 
MthIr., VD, Anh., §. 7. — Mone, GL, —8 
hired, familiam; 408, hiréd, patres familias. 
hiréd- -man, -es, m., ein Hauddiener, frei 
oder unfrei; Athlr., I, 1, §. 10, hæbbe æle 
hläford his hiréd-men on his ägenon borge; 
ebenfo Gn., II, 31 Pr. — Athlr., VIL, Anh., 
§. 3, hiréd-manna gehwilc sille penig tö @l- 
messan, odte his hläford sylle for hine. 
hire-man,f. hyreman. 
“ hiws, -an, m., domesticus, für Kirchge⸗ 
noffen oder bie geiftfiche Drüberfähaft, die med ar Ir 
Kirche gehört, Alfe., 5, $. 1; vgl. B 
gu II. Ral. in-hiwa 

hiwisc, -es, n., fo viel alg hid, Anh. VI, 
2, §. 7 (hiwisc landes); für Familie, Haus: 
wefen, 3n., 44, gafol-hwitel sceal beön wt 
hiwisce VI d. weord; vielleicht ift aber aud 
da eine Hide Landes gemeint. Bol. hid. 

hlef-sta, -an, m., der Ürobeffer, der von 
Semandes Brod ijt, domesticus ; Athlb., 

ſ. Anm. dazu. 

hläf-gang, -es, m. 7 der Brodgang, das 
Abendmahl; Anh. IV, 

hläford, -88, M., rie contrabirt aus hläf- 
weard (panem custodiens) ; ; vgl. Pers a 
©. 495; — 1) der Herr überhaupt, In an 
§.2; 21; 2; 30; 50; ; 714; Afı., 
Gow., II, 3 Pr.; €. u +7, s2uf.m, a 
zwar wirb der Bush: gan gleichmäßig freien 
und unfreien Leuten gegenüber gebraucht, wie 

B. In., 50; — 2) der König, 3; B. Athlſt., 
V1, 8, §.9; vgl. aud) cyne-blaford. Ueber 
hlafordes gifu vol. gifu. 

hläford- held (-hyld), -e, f., fides 
erga dominum; ®n., I, 20, eall bat we efre 
for riht hlaford-helde döß, eall we hit döß 
üs sylfum tö micelre pearfe. 

hläfordleäs, Adj., berrenlos; Athift., II 
2, be hläfordleäsum msnnum. - 

‘hlaford- searu(0), -wes, proditio do- 
mini; Alfr., 1, $ 1; 4; Mehift., U, 4; Edg., 
U, 7; Athir. 30; VI a Ge. ee 
57; Henn 13, §. 1; 43, §. 7; 46, 8.15 47. 
Sie bebeutend damit ift hlaford-swice, -es, 

‚LH, 64. Es wird unter hläford-searo 
—*5 der Verrath des Koͤnigs verſtanden, der 
ff aber auch auf andere erren ausgebehnt 
Bet 4,§.2). Gn, OH, 64 (Henr., 12, §. 1), 
rechnet das Verbrechen neben hüsbryce, bernet, 
open pJfö und wbere mord zu den nach welt: 
lichen Gefegen unabbüßbaren Verbrechen. Ge 
Hand darauf Berluft des Lebens und Eonfiscation 
des ganzen Bermögens (Alfr., 4 Pr.; Athlft., 
II, 4; Athlr., V, 30; VI, 3 37; @n, I, 7). 
Auch wenn ber Verraͤther in eine Frei ftatte floh, 
follte ihm bas Leben nicht gefchenkt fein, außer 
wenn ihm der König die Tobesftrafe erlaſſen will 


homola 


aa II, 7; Gu., DI, 26). Wollte ex ſich reis 

en, fo mußte es nach Verhaͤltniß der Tonig 

en Were, d. t. durch den ftarfften Gib, 
—* (Alfr., wr §. 1), ober bard breifadkes 
Ordal (Mrhlft., I, 4; Athlr., VI, 37). 

hläford- eden, e, f., das Auffuchen eines 
Herrn, um fid) in feine Dienfle und unter feir 
nen Schup zu begeben (vgh söcen); Athle., 

4, ne dominus libero bomini hlaford- 

soknam interdicat; Atblfl., IV, 5, ne domi- 
nus libero homini hlafordsoknam ' prohibeat; 
vgl. Alfr., 37 (hläford secan); Athlf., V, 1, 
§. 1. Man bat irrig in der hiäford- söcn bie 
Schutzpflicht der Herren gefucht (socna). Bol. 
söcn. 

hläford-swice, -e, f., f. hlaford- 
searu. 

hlot and scot, f. Anm. zu Bil, IH, 4. 
Pol. Henr., 2 (Carta Lond., 2); schot et 
loth. 


hi6s8, -e, £., die Bande, eine Zahl von 7 

bie Bre f Anm. zu In., 13 
66-bét, “ef f., bie Buße für ein durd 

cine ‘Bande (biét) begangenes Berbrechen , nas 
ment eine Zoktung (hlöd-slyht); Alfr., 29, 
30; Henr., 87, §. 4. 

Hogge, in Flandern, Athlr., IV, 2. 

bold, Avj., fidus, Hold; von dem Serr, 
Edg., IV, 16, "Ie bed edw swide hold hlä- 
ford; yon ben Pannen, Gn., I, 20, uton beds 
& ürum hläforde holde and getr}we; und fpa: 
ter: forbam pam bid witodlice God hold, " 
biö his hläforde rihtlice hold; Anh. x, 
ic wille beön N. hold and getriwe. 

hold, -e8, m., ber nordifdje hauld oder 
Obelebiirtige , wird in der Sachſenchronik oft 
unter ben vornehmern Dänen erwähnt, 3. ®. 
Chr. Sax, a. 905, 911, 921’n. f. w. Su 
unfern Geſetzen fommt ber hold nur Aug. VI, 
2, §. 4, in der Sufammenftellung ber Wergelder 
nach bem nor&-leöda lage in der Weife vor, 
daß er mit dem ‘heah- geréfa wifden dem 
eteling und Degen mit einem be von 
4000 Thrymfen angefept it. Etwas tiefer war 
die Rangftufe des Hauld nad dem ältern Ghas 
rite (c. 180) und dem Froftathinggefep (X, 


ee at biebftabl, Sol frevel; Be! 43, 
44; uk, 1 12; @n., I “Be 3 29; Henr., 23, 
§. 7; 37; 45, "§. 4; f. Diebhest unter 1), c. 
Ueber die a f f. Henr., 17. Bol. Sem: 
ble, Sachfen, S. 66— 74. 
homagium, Henr., 43, st 6; 6, §. 2. 
hominicidium, Henr. , 80, §. 8. 
hominiplagium, Henr., 80, §. 7. 
homola, homela, -a0, M.; Aife., 35, §. 3, 
gif he hine on bismor tö homolan beseire ; 
bie Vet. vers. überfegt: si eum radat in con- 
tumeliam ad collificium, was Thorpe verft 
fo fcheren, wie e6 für ben Schanbpfahl gericht 
indem er ed auf die verfchiedenen Wetfen dentet 
wie man Dieben und andern Berbrechern bad 
Haar zu Nömeiben pflegte, © I. Grimm, Rechts: 
alterthimer, ©. 702. rb überfegt tö ho- 
molan: er tea in oon ‚und ich bin, bet 
ber gänzlichen Ungewifhett über Ableitung und 
Bedeutung des Wortes, dabei fichen geblichen, 


hör-cwen 


da or‘ offenbar von einer Art bes Säerens die 
Rede ift, durch welche Jemand zum Spott der 
Lente wurde. Bgl. Ettmüller, S. 466. 

hér-cwén, -e, f., Hurenweib; E. u. G., 
11; Mthlr., VI, 7; @n., U, 4 Pr. Dag hör, 
-es, n: (fornicatio), höre, -an, f. (scortum), 
und hér-cwén HA den Angelfachfen nicht für 
einfache fornicstio, fondern für adulteriunr ges 
brandjt worden fei, wie Price zu E. und 8 
11, vermuthet, läßt fich nicht erweifen, am 
wenigften aus ben von ihm angeführten nieber- 
bentfchen Denfmälern. 

hordere, -es, m., der Schatzmeiſter, wel: 
cher aber, gleich bem geréfa, als Verwalter der 
Eöniglichen Güter erfcheint, der bie Hörigen auf 
benfelben zu überwachen hat; fo Athlſt. IL, 3, 
$ 1. In Athlſt. I, 10, and Edm., HI, 5 
(nach der richtigern Lesart), wird er als ein 
Beamter aufgeführt, ber, wie ber Gerefa und 
ber Meffepriefter, als Urfundsperfon bei Taufch- 
und Kauffänbeln zugezogen wird. 

hord-ern, -€8, n., ber Ort ober das Be: 
haͤltniß, wo werthvollere Sachen aufbewahrt wer» 
ben, &n., U, 76, $. 1, P@ra cwgean hed (die 
Ehefrau) sceal weardian, bet is hire hord-ern 
and hire cyste and hire tege. 

horrearius, agf. bere-brytta, Anh. HI, 17. 

hors-wealh, -es, m., In., 33, ein Wale, 
der zur Pflege der Pferde beftimmt ift, vielleicht 
aud) nur überhaupt.ein höriger Stgllfnedht, da 
wealh and) für einen hörigen Diener gebraucht 
wird, wie 3. B. Athlr., II, 6, 9.1. ° 

hors-weard, -e, f., custodia equorum, 
wird Anh. III, 2 (Rectit.), als eine Pflicht des 
geneät aufgeführt. 

hosticum, exercitus, expeditio, agf. fyrd, 
Henr., 10, §. 1, qui in hostico pacem fregerit 
(Gn., Il, 61, on Yyrde); Henr., 12, §. 3; 13, 
§- 8; 68, §- 2; 80, $. 1; Anh. ZU, 1. 

braäc-copp, hrefic-mete, Anh. IH, 
31, die Feimfpige, das Feimmabhl; es fcheint, 
daß, wenn das in Feimen aufgeibeliherte Ge⸗ 
treide aufgedroſchen wurde, die Arbeiter die 
(dediende) Spitze des Feims für ſich bekamen 
nnd nach vollendeter Arbeit ein beſonderes Eſſen. 
Bol. Leo, Rectit., S. 136. 

ream, -es, m., sonus, clamor, das Ge: 

tere oder der Landruf (engl. hue and cry), 
mit welchem Diebe und andere Verbrecher vers 
folgt wnrden, En., I, 29; Wil., I, 49, 50; 
Henr., 65, §. 2; val. Gn., I, 26. Rod) Brac: 
ton fagt daritber (IT, 2, c. 1): Omnes tam 
milites quam alii, qui sunt quindecim anno- 
rnm et amplius, jurare debent, quod utlaga- 
tos, murdritos, robbatores et burglatores non 
receptabunt,... et si hutesium vel clamorem 
de talibus audiverint, statim audito clamore 
sequantur cum familia et hominibus de terra 
sua. In E. u. G., 6, §.6, und Gu., II, 48, 
§. 2, fommt hentan mid hearme yor, wo man 
breäm vermuthen mug. Grimm, Redjtéalter: 
thimer, ©. 876 fg. 

Hrofeceaster, Rodjefter; Wihtr., Pr.; 
Athlſt. II, 14, §. 2. 

hudefest, Henr., 8, 6.1; f. heord- 
fest. 

hulcus, f. Anm, zu Athlr., IV, 2. 
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‘handred, -es, n., centaria, Öunbertfchaft; 
Edg., I, 1, 2, 3, 5, 7; IT, 7; IV, 3, 4, 8, 
10; Athir., I 1, $.2, 3; En. U. 15, §. 2; 
17; 19; 20 Pr.; 22 Pr.; 25, §. 1; 27; 30 
Pr., §. 1, 2; 31 Pr.; Anh. XI (gerichtliche 
Formel); Wil., I, 22, 42, 44, 47,51; IO, 3, 
14; Henr., 7, §. 1—8; 8, §. 1, 2; 9, $.3; 
29, §. 1, 2; 31, $.1; 41, §.6; 48, §. 2; 5l, 
§- 1; 91, 8. 1; Ed. Conf., 13; 15, $. 3, 4; 
27; 29; 30; 31; 32; 32°, 8.12. Die Huy: 
bertfchaft begegnet uns guerft in König Edgar's 
Zeit (959— 15) als ein geographifch abgegrenz- 
ter Landesbezirk (Edg. I, 5, gyf him hundred 
bedrife trod on S6er hunderd) und wir fehen 
aus fpätern Nachrichten, daß fle eine Unter⸗ 
abtheilung der scire war (f. scire). Sie bil: 


- pete eine eigene Gemeinde, mit einem hundredes 


man ober hundredes ealdor an der Spige (Gdg.. 
I, 2, 4, 5; IV, 8, 10), und hatte in bem hun- 
dred-gemöt (@dg., ITI, 5) oder hundredes-ge- 


" mét (@n., H, 17) ibe eigene Gericht (Edg., 


I, 7; Gn., II, 19; ®it., I, 44 u. f. w.), das 
auch der freiwilligen ®erichtsbarfeit diente (Edg., 
IV, 3, 5, 8, 10; Anh. XIu.f. w.). Zugleich 
handhabten die Hundertfdaften die polizeiliche 
Ordnung, nanıentlid war ihnen die Berfolgung 
von Dieben zur Pflicht gemadt, aud) mußten 
fie für die Stellung ihrer Mitglieder vor Ge: 
richt einftehen (Epg., I, 5; En., II, 20; Henr., 

» §- 2; Wil, I, 22; ‚3uf. w.). Das 
Hundertichaftögericht wurde regelmäßig alle vier 
Woden gehalten (Eow., IL, 8; Sdg., I, 1;. 
@n., H, 17; Henr., 7, §. 4; 51, §.2; Ed. 
Conf., 32, §, 12). Im einigen Theilen Eng: 
lands nörblidy vom Trent vertrat Das w&pen- 
getak ober wpentak bie Stelle deg hundred 
(f. w&pengetak), 

Ueber bie Entftehung und Bedentung der Hun: 
dertichaften weichen die Meinungen von jeher 
fehr voneinander ab. In Ingulph’s Historia 
Croyland. (ed. Savile, p. 870) wird die Eins 
theilung bes Landes in beftimmte Bezirke mit 
den zahlreichen Raubereien in Berbindung ger 
bracht, die Aelfred nach der Beflegung der Dänen 
durch bas Syftem der wechfelfeitigen Bürgfchaf- 
ten babe unterbrüden wollen. Es wird da (I, 
41 sq.) gefagt: Quos cupiens rex compescere, 
et de hujusmodi excessibus conhibere, totius 
Angliae pagos et provincias in comitatus pri- 
mus omnium commutavit; comitatus in cen- 
turias, i. e. hundredas, et in decimas, i. e. 
trithingas divisit, ut omnis indigena legalis 
in aliqua centuria et decima existeret, et si 
quis suspectus de aliquo latrocinio per suam 
centuriam vel decuriam vel condemnatus vel 
invadiatus poenam demeritam vel incurreret 
vel vitaret etc. Mit ifm ftimmt überein Wil- 
lielmus Malmesb., De gest. Angl., lib. II, 4 
(ed. Sav., p. 44), aus dem wahrfcheinlich Ine 
gulph fddpfte; er fagt von Aelfred: Et quia 
occasione barbarorum indigenae etiam in ra- 
pinas anhelaverant, adeo ut nulli tutus com- 
meatus esset sine armorum praesidio, centu- 
riss, quas hundred dicunt, et decimas, quas 
tithingas vocant, instituit, ut omnis Anglas, 
legaliter duntaxat vivens, haberet et centn- 
riam et decimam. tingefahr daffelbe findet ſich 
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im Chronicon Joamn. de Oxon., Cott. Mss. 
Nero D. 2 wieder. Jn Beziehung auf ben Ra: 
men hundred bemerft Bromton, Jornal. (ed. 
Twysd., p. 956 sq.): Hunslredus Latine, dici- 
tur Wallice et Hibernice cantredus, et con- 
tinet centum villas. Ferner Ranulfus Cestr., 
I, 50, Wapentakium et hundret idem sunt 
quod procinctus centum villaram. Gervas. 
Tilb., I, cap. pen., Hida ex C acris constitit, 
Hundredus vero ex hidarum aliquod cente- 
nariis. Dialog. de Scaccario, Hundredus ex 
hydarum aliquot centenariis, sed non deter- 
minatis oonstat; quidam enim ex pluribus, 
_ ex paucioribus constat. Mit diefer Beziehung 
auf 100 Hiden fcheint dana auch die Certificatio 
Hundredornm in comitatu Northampt. über: 


einzuftimmen, bie Elis (Introd., I, 184 sq.)° 


aus einem Ms. Soc. Antiq., nr. 60, fol. 47, 
mittheilt, wonach zu König Coward's Zeit die 
meiften Hunbertfchaften in Rorthamptonfhire 


wirklich 100 Hiden enthielten. Es heißt daz.®B.: " 
is is Suttunes hundred, pat is an hundred ~ 


hida, sw& it wes on Aiduuardes deige kyn- 
ges, and per of is gewerod an and tuenti 
hide and twa del an hide, and fourti hide 
inland, and X hide bes kynges ähhen ferme- 
land, and VIII and XX hide weste and prid- 
del an hide. — Pis is into werdunes hun- 
dret, pat is an hundret hida sw& hit wes 
on Eadwardes dege kynges, and ber of is 
gewered XVIII hide butan dre (l. ine) gearde 
and XL hide inland and I and XL hide weste 
and I gearde. — Pis is into klegele hundred, 
pat is an hundred hide, swa it wes on Edw. 
dege kynges, and bör of is gewered XVIII 
hide and’fourti hide inland and II and XL 
hide weste. Go folgen noch mehrere andere 
Hundertfchaften mit nominell oder reell 100 Hiden’; 
bei anbern wird aber fofort eine geringere Zahl 
angegeben, 3. ®. Pis is intö hoches hiawa 
hundred, pat is II and LX hida; ebenfo wile- 


broce hundred, neresforda bh. und pocabroc. 


h.; wieder anbere werben zu four side twenti 
hid angegeben, wie spel hoh, hwicceslea west, 
‚hwiccoslea east, stoce u. ſ. w. MBisweilen find 
aud zwei Hundrede ober anderthalb vereinigt, 
fobag ſich alfo dod meben der Zahb 100 große 
Abweichungen ergeben. Daß biefe Differenz auch 
nad dem Domesday befteht, iſt ldngft bemerkt, 
nur ift gerabe darauf nicht viel Gewicht zu legen, 
wenn in Kent die Sundertfchaften nach der "Bes 
redinung von Lingard (Gefd. von England, I, 
414 der Ueberſ. von Salis) von fehr verſchie⸗ 
bener Größe find, ba dies Land fo viele Abs 
weichungen von dem übrigen England zeigt. Zu 
beachten ift nnr noch, daß im Domesday felbft 
einige mal bemerkt wird, dag Ländereien mit 
andern, die nicht der gleichen Hunbertichaft an: 
gehörten, vertaufcht worden feien, wie Domosd., 
I, 165° i. £., wo es heißt: hoc manerlum in- 
juste jacuit in Salemonesberie hundred, post- 
Bolle mortaus fuit; modo jacet in Ber- 
nitone hundred, jadicio hominum ejusdem 
hundredi; vgl. Domesd., I, 209°. 
Ein genaueres Studinm des Domesdayboof 
würde vielleicht manche lehrreiche Aufidhlafe über 
die Abgrenzung der Huudertfchaften in den ver- 


huntad - faru 


fchiedenen Theilen Englands gewähren und de: 
—* auch unfern BermalGungen über ben Ue 
fprung und bie numerifche Bedeutung biefer den: 
besabtpeltung feRere Haltpunfte geben. Dak 
Sugulph, Will. von Malmesbury und ander 
Siforiter die Eintheilung bes Landes in Shir, 
Hundertſchaften und Zehnten” bem König elf 
znfchreiben, hat an und für ich wen Beni 
wir finden bei ben Angelfachien, wie bei ander 
Völkern, dag man immer fehr geueigt war, wis 
tige Snftitute, über deren Begründung man ie 


. Dunteln war, mit großen gefchichtlichen Ramer 


in Derbindung zu dringen. Daß die Hundert: 
fchaften fid) aud bei vielen alten germaniicen 
Bdlfern in Deutfchland und im den wordiſchen 
Reichen finden, legt uns im Gegentheil die Ber: 
muthung nahe, daß die Angelfachfen biefe far 
beseintheilung, vielleicyt im Zufammenhang mit 
Heereseintheilungen, vom Anfange an in 
land aufnahmen; bei den Shiren if wenigen 
ewiß, daß fie fchon vor Aelfred im Gaplat 
annt waren (ſ. In., 8, 36, 30; Chr. Bax, 
a. 709, 755, 831 u. f. w.), während wir be 
gegen von den Sundertichaften ans Aelfreb's Jet 
eine Runde befigen. Deffenungenchtet fori 
Manches gegen die Annahıne, daß die Hundes 
fchaften gleich bei der erſten Beſetzung des du: 
des eine territoriale Eintheilung deffelben 
den feien; vor Allem, daß in allen Altern Late 
fen, wie namentlich bei Beda, der dod oft dr 
verſchiedenen Theile Englands ihrem Uefery 
nad) (Hhagt, nie die Hundertſchaft, fonbern im: 
mer nur die Diden dabei zu Grande gelegt wet: 
ben. Ebenfo, daß wol bie Shire, aber wicht it 
Hundertfchaften in der Sachfenchronif erwähst 
werden unb daft Feine einzige der zahlreichen Ur: 
Funden ans früheren Jahrhunderten meines Differ 
die geringfte Hinbentung baranf enthält. Re 
men wir dazu, daß die Cintheifang mit große 
Regelmäßigfeit gang England ft wad bij 


die Hundertfchaften, wena fie auch nicht gee . 


100 Siden enthielten, doch annähernd diefen Um: 
fang hatten, fo führt bad ung natürlich zu be 
Vermuthung, daß diefe Abgrenzung einer {pv 
tern Beit, alé dle verfchiedenen Königreiche fer 
einer gemeinfamen Verwaltang untertoorfer warts, 
ihren Urfprung verbanft. Wenn in Kent it 
Hundertfihaften regelmäßig von geringem Hm 
fange zu fein fcheinen, fo erflart fid) da⸗ vid: 
leicht aus ber bidjtern Bevölkerung biefes ew 
des und aus einem eigenthümlichen Agraripter. 
Im Norden vom Trent vertrat das wepentsk 
die Stelle des handred. Cine 3ufammenttellem 
der neuern Anfichten Aber die Natur und Se 
gränbung ber Hundertſchaften gibt Maurer, Kt 
Tieberfchau, I, 73 — 8, dex aber meint 
im Germes, XXXII, 238 fg., auegeſprochen 
Anſicht irrig veferirt. 

hundredes-ealdor, Edg., IV, 8, 10 
f. hundred. 

hundredes-gemöt, Gu, II, 17, M 
hundred-gemot, Edg., III, 5, f. hundred 
und gemot. 5 

hundredes-man, @bg., I, 2, 4,5 1 
hundred. 

huntad-farny, -e, f., venationis iter, hut 








buntnod 


Sagen; Ahle, VI, 22; Gu., I, 15, huntad- 
fara on pam halgan deege geswice man ge- 


orne. 

huntnod (-nad), »es, m., bie Jagd, bas 

drecht; Gn., II, SO, wlc man sy his hunt- 

nodes wyröe.... on his agenan. 

hüs-brice (-bryce), -es, m., infractio 
domus, findet fid) nur in Gn., II, 64, und 
Henr., 12, $. 1; 47, an beiden Orten ale ein 
fchwereres Berbrechen mit bernet, open pyfs, 
abere mord und hläford-swice, die fimmtlid 
unabbüßbar (bét-leas) find, gufammengeftellt, 
während die verwandte Heimfuhung (ham- 
söen) als ein abbüßbares Verbrecdyen aufgeführt 
wird (Gn., II, 62; Henr., 12, $.2). Offen: 
bar unterfcheiben fich beide dadurch, daß ber 
Hansbrud) ein gewaltfames Erbrechen oder Zer⸗ 
fldren des Haufes vorausfegt, während die Heim: 
fudjung nur das unerlaubte Gindringen oder aud) 
nur den Anfall auf ein Haus ichnet (f. 
häm-sdcn). Demgemäß wird dann ard in 
Vet. vers. für häm-söcd invasio mansionis, 
invasio in domo gefegt, während hüs-briee 
durch infractara domus und im Cod. Colb. durch 
destruotio domus erflärt wird, wie der früher 
vorfommende burg-brice ($u.,°45; Alfr., 40) 
durch burgi infractara. Weide Ausdriide ſchei⸗ 
nen bafielbe Verbrechen zu bezeichnen (ſ. burh- 
bric °). Hiernach haben wir ohne Zweifel in 
Wil., I, 15, die Worte: si quis alicujus ca- 
meram infregerit (fruissir de chambre) auf den 
hüs-brice zu beziehen, und ebenfo in Henr., 
64, §- 2, die domus infractio, die ba auch wies 
der mit fartam, murdrum, proditio und in- 
condium zufammengeftellt wird. Jn Henr., 61, 
$. 17, i mwahrfcheinlih hamsocna irrig für 
hasbreche genannt. 

hüsl (hüsol, hüsul), -es, n., eucharistia, 
hüsel hälgan, Gn., I, 4; hüsl forgiman, Anh. 
I, 17; t6 hüsle gan, Athlſt. II, 23 Pr.; on 
pam hüsle lädian, En., I, 5; hüsles beön 
wyrée, En., I, 22. — hüsel-gang, -es, 
m., hine tö hüselgange gearwian, Athir., V, 
22; VI, 27; @n., I, 19 Pr. — hüsl-genga, 
an, m., 3n., 15, $. 1; 19; Wihtr., 23 (aug 
hüslagenga); ver Gid eines Abendurabigdngeré 
war gewichtiger als der anderer Perfonen (In., 

hudteng, husting, als Gericht in London 
erwähnt, Carta civ. Lond., §. 8, 9, in Henr., 
2; Anh. XXII, 5 (libertas civit.), und Ed. 
Conf., 32°, $. 13, 14, agf. hus-bing, Haus: 
Ding, weil es ein Gericht war, dad in einem 
Same gehalten wurde. Nach Ed. Conf., 32°, 
§- 13, verfanmelte fic bat Gericht jeden Mon: 
tag, e6 wird aber ba fo befchrieben, daß es nicht 
als ein Localgericht, fondern als ein allgemeines 
Reichsgericht erfcheint, wie ber Court of Ex- 
chequer oder die King’s Bench. Bol. Spel: 
man, Gloſſ., v. hustings. Thorpe, Gl., h. v., 
bemerft, daß der Court of Exchequer ſich bie 
weilen in ben Hustings in London verfammelt 
habe, namentlich in 18 Edw. I., und daß baber 
wol die Verwechſelung in Ed. Conf., 32%, §. 14, 
zu erflären fei. 

hwearf, -es, m., 1) der Tauſch, bad Tanſch⸗ 
gefhäft, Athlſt, II, 10, be hwearfe; 2) dae 
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Tanjdodject, Athiſt. II, 10, and {6 se land- 
blaford to bam hwearfe. Bei Lambarb ſteht 
dafür gehwyrfe. 

hwearfian (-ode, -od), circumvolitare; 
En., I, 4, halige englas bér hwearfiad and 
p& dda beweardead, die heiligen Engel um⸗ 
ſchweben ihn da xc. 

hwyrfan (-de, -ed), vertere, taufdjen; 
Athlſt. IL, 10, nam man ne hwyrfe nanes 
yrfe butan bes geréfan gewitnesse; Athlr., I, 
3, nan man ne ne byrge, ne ne hwyrfe, buton 
he borh hebbe and gewitnesse. 

h§d, -e, f., bie Haut; Alfr., 70, gif mon 
6drum rib forsles binnan gehalre hyde; Athir., 
II, 9, healde II niht hyde and heäfod. 
Befonders aber wird die h}d genannt in Be- 
iehung auf bie bei Unfreien gebraucht idjen Stra: 
ta an ber Haut (Geifelung), 3. B. Anh. I, 
50, gylde wite, friman ör, Deöw-man pa 
h¢de; val. Wibtr., 10, 13, 15; In., 33, $.3. 
— his hjd forwyrcan, In., 5, $. 1; bolian 
bis hjde, E. u. G., 7, $.1; 8; Gu, I, 45, 
§. 2; 46; Gbg., IV, 9. — hyd-gyld, -es, 
m., Das, was zur Losfaufung von einer Leibes⸗ 
firafe entrichtet werden muß; E. u. G., 7, §. 2; 
8; Gn., U, 45, §.2; 46. Bel. Strafen. 

hyld-&%, -es, m., ber Huldigungseid; eine 
Forme! deffelben ift uns aufbewahrt in Anh. X, 
1; Berweifungen darauf finden fic) in Edw., I, 
1, $.1; ®m., DI, 1; Bil., M1, 2, wozu 
dann Chr. Sax., a. 921 i. f.; a. 1014 und a. 
1086 fommt. Bgl. aud) Athlft., V, Pr., 6.3; 
VI, 11; @n., I, 20; IL, 21. 

hynden, -e, f., fommt in unfern Gefegen 
nur an zwei Stellen vor, guerft Ju., 54, in 
einer fehr bunfeln Stelle, aus der jedoch hervor: 
ugehen fcheint, bag unter hynden eine Genoſſen⸗ 
*— oder Gemeinde verſtanden wird, aus wel⸗ 
ae bie Gideshelfer entnommen und an welche 

ußen entrichtet wurden. Bielleicht it hynden 
bier mit hundred gleichbedeutend. Dann finden 
wir das Wort wieder in einer ebenfalls dunfeln 
Stelle in Athlſt, VI, 3, die im Zufammenhang 
mit Athlſt. VI, 8, §. 1, aufzufafien ift und 
dnech welche die Hynden mit ben Sehntfdaften 
ge Iondoner Friedensgilden in Verbindung ge: 
racht werden. Es ift bier nicht Elar, ob and 
bie Zehntfchaften oder nur die Hundertfchaften 
ben Namen von Hynden führten; jebenfalls kommt 
ber Ausdruck bynden-man in einer doppelten 
Bedeutung vor, indem nicht nur die Obmanner 
biefer Sehntfchaften (ba yldestan) hynden-men 
hießen und wieder in eine Genoffenfdhaft traten, 
durch welche die gemeinfamen Angelegenheiten 
ber 10 Zehntfchaften unter einem Obmann (dem 
Eiften) geleitet wurden, fonbern auch bie ein- 
zelnen Genoffen der Zehntfchaft, da diefe in c. 8, 
$.1, neben Denjenigen, be ba teödunge be- 
witan, d. i. den Obmannern der teödung, alg 
Theilnehmer an dem gemeinichaftlichen Gelage 


“ (bytt-fylling) aufgeführt werden. Freilich fleht 
bamit nicht im Ginflange, daß dann 12 Perfo- 


nen als Theilnehmer am Mahle (metscype) auf: 
eführt werden; aber die Zahl XIL fcheint jeden: 
Falls irrig zu fein. WIN man XI dafür lefen, 
fo muß man annehmen, daß zwar fänmtliche. 
Genoffen der Hyuden an bem gemeinfamen Trunfe 


oo 
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theilgenommen hatten, aber nur bie XI Obmän- 
ner an bem Mahle. Bol. über die Erklärung 
diefer Stelle Kemble, Sachſen, I, 200; Waig, 
Berfaffungsgeichichte, I, 237, und Marquarbfen, 
Haft und Bürgfchaft, S. 38 fg. 

hyran (-de, -ed), 1) gehochen; In., 57; 
Athlſt. 1, F. 1; VI, 1, 11; Anh. IV, 21; 
2) gehören, Hl.u. E., 5; Athlſt. U, 20, $.1, 
4; VI, Pr.; Anh. I, 9. 

hyröd, i.q. hid, hiwisc, Anh. VU, 2, §.7 
(amb. ). , 

hyréd, für hiw-red, Aljr., 2; f. hiréd. 


I. 


Idol, -es, n., En. U, 5, idola weordian 
(G. deöfel-gyld w.); Anh. II, 48. 

idoneare, Vet. vers. @bg., UI, 4, für 
daé agf. geunsddian (f. b.). 

ierfe, f. yrfe. 

illiberalis, @n., DI, 21, 25, dem libe- 
ralis homo entgegengefeßt, nicht .zur Bezeich⸗ 
nung der Unfreiheit, fondern des Standes eines 
Gemeinfreien oder Keorls, wie fid) am beutlich: 
ften aus Gu., III, 25, ergibt, wo ber illibera- 
lis zur Strafe bie Freiheit, der servus dag Leben 
verlieren foll. . 

inborh, -ges, m., Edw., II, 3, 6.1; Anh. 
I, 8; Henr., 57, $. 7; 82, 6.2. Wir finden 
das Wort in der Regel für eine pfandliche 
Sicherheit an weggenommenen Gütern gebraucht 
(Gow, II, 3, $.1; Hour, 57, 8.7; 95, 8.2), 
in Anh. I, 8 (Dunfeten), fcheint aber eine per: 
fonlidhe Bürgichaft darunter verftanden zu wer: 
ben, da hier in-borh im Gegenfag von under- 
wed (Unterpfand) fleht. 

induciare, Henr., 59, $. 2; 61, $.1; 
62, §. 2, prorogiren, verfchieben, die Frift ver: 
längern. Induciae, Henr., 5, §. 3. 

Ine, -es, König von Weffer; Su., Pr.; Alfr., 
Ginl., 49, §. 9. . 

infangentheof, Wil., I, 2, 8.3; Ed. 
Conf., 21, 22; Henr., 20, $.2 (infongentheof). 
Es wird darunter ein auf Diebe bezügliches Pri? 
vilegium verftanden, welches den danbeigenthii 
mern häufig verliehen wurde und von dem uns 
Ed. Conf., 22, $. 4 (De infangenthef), fol: 
ende Definition gibt: Justitia cognoscentis 
atronis sua est (nad L.: Omnis enim, qui 
habet sacha et-tol et them et infangenbef, 
praedictas viz. consuetudines, justitia sua est) 
de homine suo, si captus fuerit super terram 
suam. Et illi, qui non habent consuetudines, 
quas supradiximus, ante justitiam regis fa- 
ciant rectum etiam in hundredo, vel in wapen- 
tagiis, vel in schiris. Das Recht auf den in- 
fangbedf wird übrigens in Urfunbden verfchieden 


umfdricben; vgl. darüber und über ütfangpeöf: ' 


Kemble, Cod. dipl., I, Intr., und Maurer, Krit. 
Ucberfhau, IL, 52 fg. 

infiht, over insocna, Henr., 80, $. 12, 
von hamsocna unterfdjieden, als eine Verlegung 
bes Hausfriedens, quod ab ipsis, qui in domo 
sunt contubernales, agitur; vgl. hamsdécn. 


‚ ftehen, wie er 


in-land 


hfreman, -es, m., subditus; Achlu VI 
8, $.7; 11; Eccles. Institut., XXV, XXVI 
(Thorpe, II, 422), Pfarrkind, Eingepfarster, 
paroecus. ° . 

hfr-geoht, das Miethgefpann; In., OW. 

h$rnes, -se, f., parochia, Kirchhöre; Edg., 
u, I. 

hyfrsumian (-ode, -od), obedire; Gq, 
IV, 1, §. 6. 

hjrsumnes, -e, f., obedientia; @pg., IV, 
1, $. 6. . 


infortiare, Henr., 29, §. 1, suhmonitis 
terrarum dominis infortietar placitam terminc 
compeenti; 32, §.3, Si dominus placitet coa- 
tra suum hominem‘, potest in consilio sno 
judices habitos infortiare, si opus est; 33 
§. 1, .convocet pares et vicinos suos, at, is 
fortiato judicio, gratuitam et cui contradici 
non possit, justitiam exhibeat. — Du Gange, 
v. infortiare placitum, aest cum ad illud per- 
agendum plures judices conveniunt; renfercer 
la cour». - 

in-föster, -es, n., die eigene Zucht, ven 
Thieren gebraudt, bie Jemand jelbjt aufgezogen 
bat, Anh. X, 3. 

infractura parci, Henr., 40, Si pund- 
breche, i. e. infractura parci fiat in curis 
regis, plena wita sit; alibi V mancus. mtr 
curia regis haben wir hier wol mit Allen (Rote 
zu diefer Stelle) ben Föniglichen Frieden gu ver 
enr., 16, bezeichnet wird. Bgl. 
pundbrehe — Infractura ordinis, 
Henr., 68, $. 5. 
irpeord: -es, f., die Qutsheerbe; Aub. 

rf, 

in-hiwa, -an, m., bem Sanfe, der Familir 
angehitig; 3n., 50. Aehnlich in-cniht (cliess), 
in-cnapa (famufus), in-hiréd (clientela). 

in-lagian (-ode, -od), in das Gefep ant: 
nehmen, lat. inlegiare, inlagare, i.e. legi re- 
stituere, exlegem legis patrocinio restitaere: 
Athlx., VIII, 2, his agenne wer gesyl pin 
cyninge and Criste, and mid bam hine eyifze 
inlagige tö böte; ebenfo En., I, 2, § 4: 
Henr., 11, $. 1, primo episcopo et regi pre 
tium nativitatis suae reddat et ite se inlegist: 
Chr. Sax., a. 1074, and se cyng hine gein- 
lagode and ealle his men; Ann. Waverliens- 
a. 1074, et rex eum inlagavit et omnes ho- 
mines suos. Statt inlagian hat Athlr., I, 3, 
lage him bicgan. Sn Henr., 53, §. 3, fen 
Dagegen inlegiare bie Bedeutung der franz. & 
legier gu haben, b. it. in legem seu in je 
guempiam mittere; |. Du Gange, b. v. 

in-land, -es, n., terra dominicalis, Mab. 
Ill, 3 (Rectit.), berjenige Theil des Landes, den 
der Herr zu eigener Bewirthichaftung ober Be: 
nugung zurüdbehält, im Gegenſatz zu dem au 
Golonen ausgeliehenen Land. So wird bad in- 
land in @rg., II, J, dem geneat-land entgegen 


inoperatio 


efegt, in Urkunden hänflger dem üt-land, 3.8. 

des, Diss. epist., p. 51, wulfege bet in- 
land, »lfege bet üt-land. 
" inoperatio, ober legis inoperatio, ein 
GEutfdaldiguagsgrund für das Ausbleiben bei 
eiuem. angelegten Gerichtétage; Henr., G1, §- 6, 
7. Legis inoperatio erflärt Du Gange, v. in- 
operatio, alé dies, in quibus judicia omnia et 
placita cessant, a lege definiti et inducti. Gie 
werben Henr., 62, zufammengeftellt. 

inplacitare, in placitum vel in jus vo- 
care; Wil., I, 2, §. 3; Henr., 20, §.3; 41, 
sr 6; 43; 46, § 2; 53, 8. 13 57, § 5, 
u. ſ. w. 

insanus, Henr., 78, $.7, Insanos et ejus- 


modi maleficos debent parentes sui miseri- — 


corditer custodire. 

insegle, -es, n., sigillum, Inflegel; Anh. 
XVI, 5 (Oral); inseglian, ebendaf. 

insocna, f. infiht. 

insorticatus, ein Beherter, Henr., 71, 
§. 2. e 
in-swän, ber Gutshirt; Anh. III, 4, $.2. 

intelligibilis homo, franz. un enten- 
dable hume del plait, Wil., I, 24; Henr., 
31 > §. 4. . 

intertiare, i. e. in tertiam manum mit- 
tere, in ber Vet. vers. für befön gebraucht; 
In., 25, 8. 1; 47; 53; 75; Wthlft., II, 9; 
Miblr., DH, 9 Pr. u. §. 1; Gn, I, 24, §.1; 
Anh. I, 8; f. atfön.. Henr., 57, $.7, saepe 
contigit, ut hoc modo depositum pro furto 
et quoquo modo defraudato, postes faerit in- 
tertiatum, et ad hoc denique comprobatum; 
Ed. Conf., 22, §. 3, Theam, quod si aliquid 
intertiebatur super aliquem, et ipse non 
poterat warantum suum habere, erit foris- 
factura. 

invadiare, i.e. in wadium dare, pignori 
ponere; Ed. Conf., 32, §. 10, non debent illa 
invadiare, nec extra regnum vendere; Rad, 
de Diceto (X Script., p. 658), si mortuus 
habuerit aliquod vadium unde sortem suam 
perceperit, portio ipsius libera ad eum qui 
invadiavit, vel ad heredes ipsius revertetur. 

invasio domus, f. hämsöcn. 

inventio, ber Gund; Ed. Conf., 24, De 
inventionibus, von gefundenen Sachen. 

investiturs, Henr., 63. 

invultuatio, Henr., 71, $.1, eine Art 
Zauberei, eigentlich ein bezauberndes Anfchauen, 
das aber nach der Beichreibung ber Schriftfteller 
des Mittelalters nicht unmittelbar auf die das 
Durch zu vernichtende oder zu fchädigende Perfon, 
fondern auf ein diefelbe vorftellendes Wachsbild, 
welches unter Zauberfprüchen mit Nabeln u 
ſtochen wurde, gerichtet war. Thorpe, Gloff., 
h. v., führt von John von Salisbury (de Nugis 
Curial., I, 12) an: Qui ad affectus hominum 
immutandos in molliori materia, cera forte 
vel limo, eorum, quos pervetere nituntur, 
effigies exprimunt. gl. Grimm, Deutfche 
Mythol., S. 1045; Bouterwef, Cädmon, Einl., 
&. LXXVIII. 

isen-ordäl, f. ordal. 


juramentum fractum 617 

Sa a. In Rüsdlicht auf die Jagd finden wir 
Gz., II, 80, und III, 30, den Grundſatz aner⸗ 
fannt, daß jeder Grundeigenthimer in feinen 
PWalbungen und auf feinen Feldern zu jagen be- 
fugt fet, mit Ausnahme der Orte, die unter 
Königebann gelegt find (hwar ic hit gefridod 
wille habban be fullan wite). Weber die ges 
friedeten Waldungen enthält die Const. de fo- 
resta (Gn., III) fehr ausführliche Beſtimmun⸗ 
gen; vgl. aud) Henr., 17. An Sonntagen war 
baé Jagen verboten (Athlr., VI, 22, wieberholt 
Gn., I, 15). Bol. aud) Diebſtahl unter I, b. 

Johannes, St.-, Athlft., I, §. 1 (Samb.). 

Judei, unter Koͤnigsſchutz, Ed. Conf., 25 
(De Judeis). 

judex fiscalis, Henr., 24 (De j. fisca- 
lig jure); 63 (De implacitatione j. f.). 

judicium, für judicium Dei, Wil., II, 1, 
2, 3; DI, 12; Henr., 18 x. f. w. 

jugerum, f. scer. 

juramentum, f. Eid. 

juramentum fractum (frangens), obser- 
vatum (in verborum observantiis), planum 
(plenum). Wir finden biefe vielbeftrittenen Uns 
terſchiede erft in der normänntichen Zeit, obfchon 
aud) ein angelfächfiicher Ausbrud für jur. non 
fractum in Wil., I, 3, vorfommt (unforede 
86), der aber wol nur als eine Ueberſetzung bes 
Lateinifchen, nicht als ein herfömmlicher Aus: 
druck der angelfächfifchen Mechtefprache zu bes 
trachten iff. Die Hauptflellen für die obenange: 
führten Bezeichnungen find: Wil., I, 14, Si 
hom apeled auter de larrecin, et il seit franchs 
hom, 6 puissed aver testimonie de lealted, se 
escundirad par plein serment. Et ki blasmé 
unt esté, se escundirunt par serment numé, 
ceo est & saver par XITII humes leals par 
num etc. Sm lat. Tert: Si quis appellatur 
de furto, et sit liber homo, si bonae famae 
hucusque fuerit, et testimonium bonum ha- 
buerit, purgabit se per sacramentum suum. 
Quodsi ante culpatus fuit, purgabit se duo- 
decima manu et eligentur XIII legales ho- 
mines etc. Wil., IL, 3, And gif se Englisca 
ne durre hine té orneste beclypian, werige 
hine se Frencisca mid unforedan ade; im 
lat. Text: Et si Anglicus non audeat eum 
probare per bellum, defendat se Francigena 


pleno juramento, non in verborum observantiia. 


Wil., DI, 12, Si autem Anglus Francigenam 
appellaverit, et probare voluerit judicio aut 


duello, volo tunc Francigenam purgare se 


sacramento non fracto. Henr., 9, §. 6, Dif- 
fert etiam, an aliquis cum suo vel alterius 
homine causam agat, et si quid in actu vel 
in sola tihla consistat, et si quid bello vel 


_ lege sacramentali, plena vel frangenti, vel 


etiam judiciali repetatur. Henr., 18, Franci- 
gena compellatus juret se sexto. Anglicus 
liber triplici lada plane, vel simplici frangenti, 
vel judicio neget. Die Hauptftelle ift Henr., 
64, 1—6, die wir hier, wegen ihres großen 
Umfanges, nicht voßRänbig wiederholen wollen. 
Ge wird §. 1 ganz Allgemein ein antejuramen- 
tum planum vel observatum unterfchieden und 
angeführt, daß ein Gib sacpius aut semel ge- 
(eine werben fonne, sicuti loci consuetudo erit, 


618 juramentum fractum 
Dann wird bemerft, an einigen Orten beftehe 
ein großer Unterfchied zwifchen juramentum und 
antejursmentum; in Hampfhire ſchwoͤre nur ein 
mal, qui verborum jurat observantiis, und je 
nachdem ihm dies gelinge oder nicht gelinge (in 
eo lapsus vel elapsus), werde geurtheilt. An 
einigen Orten fönne er (qui verborum jurat 
observantiisf den Gid, fo oft er wolle, wiebers 
holen, donec efficiat vel deficiat. - Daun folgt 
ber vielleicht corrupte Sag: Contiget etiam 
antejuramentum non dari non frangi per al- 
terüm fieri a re ipef& a persona, praelatione, 
natione, merito, und endlich bie erflärende Be⸗ 
merfung: Malorum autem infestationibus et 
pejurantium conspiratione, depositum (al. dis- 
positum) est frangens juramentum, ut magis 
Dei judicium ab accusatis eligatur. Aus §. 2 
feben wir, daß in Weffer bei jchwerern Ber- 
brechen (furtum, m » proditio, incen- 
dium, domus infractio, und wo verflümmelnbe 
Strafen — quae ad disfactionem pertinent — 
angeorbuet fiab), fracto sacramtato gefchworen 
werden muß, aufer-von Thanen, Meffeprigftern 
und Golden, qui legalitatem in nallo dimi- 
nuerunt. 
capitali vel communi, plane fdjwiren, mit 
Hinzuziehung der angemeffenen Zahl von geeig- 
neten Gonfacramentalen, Auch Francigenae und 
. alienigenae follen nach $. 3 in verborum ob- 
servantiis non frangere. Bei der werelads 
follen nad §. 4 die väterlichen Magen‘ fracto 
juramento, die mütterlichen plane ſchwören. 
Ebendas foll gefdehen, wenn die Magen einen 
Getödteten von einer Schuld freifdhwodren wollen 
(§. 3). Endlich fommt nod) $. 6 der wichtige 
Gag: Si quilibet rem in communi propriare 
velint sibi, et utrimque sint testes, et furtiva 
dicatar, qui melius testimonium habebit, pro- 
bationi proprior sit, et solus fracto jaramento 
suam esse comprobet, et testes ejus plane con- 
firment. ; 
GFaffen wir dieje verfchiebenen Stellen zuſam⸗ 
men, fo fehen wir 1), daß bas frangens jura- 
mentum der fchwerere Gib iff, den man nad 
Henr., 64, $. 1, eingeführt hat‘, unt den bäufl- 
gen Meineiden gewiſſenloſer —— zu begeg⸗ 
nen. Damit ſtimmt auch, daß dieſer Eid von 
Solchen — werden mußte, die eines 
lie brechene befchuldigt waren oder ihr 
öffentliches Vertrauen verloren Batten (64, §. 2). 
Ge ergibt fih 2), daß das juramentum fractum 
und observatam gleichmäßig bem juramentum 
planum (plenum ift wol fehlerhaft) entgegen- 
gefett wird (Wil, 1, 3 [angelf.], vgl. mit 
et. vers. und Wil, III, 12; Henr., 18; 64, 
§. 3), und dag dbaker, wenn beide Ausbrüde 
auch nicht die gleiche igenfchaft eines Gides 
bezeichnen, doch beide Eigenfchaften gleichmäßig 
den Gegenfag von einem juramentam planum 


Diefe follen bei einer jeden Klage, . 


- Phillips, Engl. Rechtsgeich., 


juramentum fractum 


bilden und wahrfcheinlich in ber Regel verbus: 
ben vorfommen, obfdjon Henr., 64, 8. 3, be 
merft: Francigenae quoqtic et alienigense ia 
verborum observantiis non frangunt. Boris 
nun aber die Eigenthämlichfeiten bes jurame- 
tum fractam ober obsarvatum befteben, daväber 
erhaltet wir nirgends einen geniigenden Auf 
(Glug. Da bie Unterſcheidung erft im der sow 
männifchen Periode Hervortritt, liegt es nahe, in 
bem normännifchen Rechte den Urſprung befek 
ben zu fuchen. Sommer, Gloff., v. jarame- 
tam plenum, verweift auf das Custumar. Norm. 
latin., c. 85: Notandum etiam est, quod & 
deraisnator verba dimiserit vel mutaveri, 
quae ei in deraisnatione fuerint escariata, eju 
deraisnatio reprobatur, et similiter si qus 
coadjutor defuerit vel verba escsriata dimi- 
serit vel mutaverit, vel etiam ad deraimam 
6porteat evocari, vel compelli, vel attrabh 
Glanvilla, 14, 1, $. 5, Et aciendam, quod ex 
quo fuerit duellum in hujusmodi placitis va- 
diatam, non petest alterutra partium verbis 
in ipsius vadii datione propositis, aliquid 2d- 
jicere vel diminuere vel aliquatenus a propo- 
sito declinare vel resilire, qui pro victo hs 
beatur et lege victi censestur. Hiernach fim: 
ten. wir annehmen, daß dag jaramentam obss- 
vatum bie firenge Einhaltung der vorgeſchriebe⸗ 
nen Gidesformel bezeichnete, Das jurare verbe- 
rum observantiis, welches allerbings geilen 
erfcheinen Tomte, gewifienlofen Vorbehalten be 
einem nicht fireng formulirten Gide vorzubeugen; 
es erklärt aber nidjt den andern Gegenfag von 
juramentum fractum (frangens) wud non fre 
ctum, der damit in Berbindung fy fiehen ſcheirt 
, 267, metal, 
diefe Bezeichnung komme daher, weil man im 
Galle eines befonders formulirten Gides des Be: 
Hagten allein und dann erft feine Gidechelic 
babe ſchwoͤren laſſen. Allein anders founte nt 
verfahren werben, da bie Gideshelfer immer ema 
andern Eid fdjworen (f. Gideshalfe). Ge 
fbunte man einer aubern Bermuthung beitreten, 
weiche Phillips, a. a. O., ©. 264, ansipridt, 
daß nämlich bie simplex lada, bie in brei Sur 
bertfchaften durch bie gleiche einfache Zahl ve 
Sonfacramentalen gefdworen wurde and bau 
die Bedeutung einer triplex lada hatte, uxtet 
bem juramentum fractum zn verfichen fei. Raber 
liegt aber doch bie Annahme, daß die Eigen 
thamlidjfeit des juramentum frangens nur bars 
befand, daß die Eibeshelfer nicht zufammen, for: 
bern jeder einzeln fchworen, wie ed bei den eigent: 
lichen Zeugen gewöhnlih war. Bgl. Sad, 
Bemeisverfahren, ©. 39 fg: 
Justin, Athlr., I, Pr. 
justitia, Geridt; Henr., 60, §.1; 66 
lu. f. w. 


Käufe 
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K. 


Käufe waren 1) an Sonntagen verboten, 
ach GS. u. G., 7 Pr., bei Verluſt des Kauf: ' 
jegenftandes und einer Buße von 12 Der bei 
en Dänen und 308. bei den Englindern; val. 
UHR. II, 24, 9.1. Dard MiSIR., Iv, 2: 

, 100. E., wurbe dies zwar aufgehoben, aber 
Kb, V, 12; VI, 22, 44; VOL, 17; En., 
1, 15; Anh. DI, 55, enthalten doch das alte 
Berbot wieder, und zwar, wie Athlr. VIL, 17, 
abet ausbrüdlich anführt, be fullan world- 
wite. 2) Ranf: und Tanfchhändel follten nur 
‚or glaubwärbigen Urfundsperfonen abgefchloffen 
perden und in der Regel nur innerhalb der Stadt. 
Bal. Hf. wu. E., 16; In., 25; Gow, I, 1 Pr.; 
KthfR., II, 10; 12; 13, 8.1; VI, 10; Gom., 
IH, 5; @g., IV, 6—11; Athle., I, 3; Cn. 
I, 24 Pr; Wil., I, 45; ‚10, 11; Ed. 
.onf., 38. In Hl.n. €, 16, ift nur von dem 
Falle die Rede, wenn ein Kenter in London (Bieh) 
auft, wo er dani den koͤniglichen Wilgerefen ober 
wei bié drei rebliche Männer zu Sengen haben 
of. In In.; 25 Pr., wird der Rant auf dem 
‘nee (uppe on folce) ausbridticy zugelaſſen, 
venn er nur vor Seugen geſchieht. Dagegen 
inden wir @oib., I, 1 Pr., vorgeſchrieben, bag 
Riemanb anferhalb ber Stadt (butan porte) 
anfen foll, und di& wird auch in Athlſt. IL, 
[2; 13, §.1, wenigftens in Beziehung auf Käufe 
‚von mehr als 12 d. an Werth, wiederholt, in 


ber Habe, namentlich aber an Vieh, zu gewähren. 
Nach a ‚DH, 10, follte bei Tantchhänbeln 
ber Gerefa, Meffepriefter, Landherr (land -hla- 
ford), Schaßmeifter (bordere) ober fonft ein 
laubwirbdiger Mann zugezogen werden. Die 
trafe ˖ beſtand in einer 
Verluſte des Tauſchgegenſtandes an den Land⸗ 
lade Daffelbe galt ohne Zweifel auch bei Kauf⸗ 
ändeln, obſchon es in Athlſt, IE, 12, nicht 
ausdrücklich wiederholt, fondern aur bemerkt werd, 
dag aud) ba der Portgerefa ober eine andere 
glaubwärbige Perfon Zeuge fein folle und daß 
man. ben Handel auch nachher vor ben Gerefen 
an bem Bolfégemot bringen Fönne. Aehnlich 
@om., II, 5; Gog., I, 4. Sn Edg., IV, 3 
—6, finden wir juerft, baß eigene Lente beeidigt 
wurden, von denen zwei ober drei bei fedem 
Kaufe gegenwärtig fein follten. Ging Iemand 
auf das Land, um bort Bieh zu verkaufen, fo 
mußte er es vorher feinen Nachbarn verfünden 
und dann fagen, mit weflen Beugenfchaft er es 
faufte (Edg. IV, 7). Hatte er den Kauf ohne 
vorherige Abficht auf einer Fahrt abgefchloffen, 
fo joll er es verfünden, fobald er heimfommt, 
und wenn es Vieh ift, muß er es mit dem Seug- 
nif der Tunfdaft auf die gemeine Weide bringen. 
ut er dies binnen 5 Nächten nicht, fo verliert 

er das gekaufte Bieh, das halb an bie Hundert⸗ 
fdpaft, Halb an ben Landherrn fällt. Machen 


Athiſt. IV, 2 (mercatam civitatis), und VI,. die Hirten feine Anzeige von dem aufgetriebenen 


LO, aber in ber Weife wieder aufgehoben, daf 
aé Kaufen anger dem Markiorte mit vollem 
ind glaubwürdigem Sengnip geftattet wird. Ge 
vezieht fid) darauf Edg. IV, 7—11. Auch Wil, 
[, 45, geftattet nod) Raufhandel in villa cam- 
restri. Erſt dürch Wil, TT, 10, wird die ältere 
Beftimmung bei dem Kaufe von Vieh (ut nulla 
riva pecunia vendatur aut ematur, nisi intra 
ivitates) erneuert und c. 11 vorgefihrieben, daß 
We Handelsgefchäfte und Märfte (mercatum vel 
foram) auf Städte, Burgen, Caftelle und an- 
sere fichere Drte befchränft fein follen, wo die 
araus abfliefenden Abgaben nicht befraubirt wer⸗ 
ven können. Befondere Borfchriften über die 
Marfte in London enthält die Libertas civita- 
am, c. 8, 9, in Anh. XX. — Was bie Sus 
jehung von Zeugen und dffentlidjen Urfunds- 
serjoner anbelangt, fo follte diefelbe dazu dies 
ıen, eine Sicherheit gegen Diebereien an ‘aren: 


Bieh, fo werben fie mit einer Leibesftrafe "belegt, 
ber Käufer aber muß dennod anzeigen, mit 
weffen Seugnif er das Vieh Faufte, und wenn 
er es nicht Fann oder falfche Angaben vorbringt, 
fo with er nod) überdies als Dieb behandelt und 
hat Leben und Gut verwirkt; ber Lanbherr nimmt 
das geftohlene Bieh und das Erfaggelb (bes 
orfes ceäpgyld) in Verwahrung, bis fih ein 
Eigenthümer ausweift (Edg., IV, 8—11; vgl. 
Al ‚I, 3). Später ift nur nod von dem 
Erfaßgeld (seftergyld) bie Rebe, das Der, wel: 
Ger ohne Zeugen faufte, an den Cigenthimer 
ber vindicicten Sache zu zahlen hatte, und von 
einer Wette, welche dem Gerichtsheren zuflel; 
bie Behandlung ale Dieb fcheint abgefommen p 
fein. Bgl. En., II, 24, 8.1; Kehle, II, 5;- 
Wil., I, 45. Weber den Zufammenhang, in 
welchem. ber Kauf vor Zeugen mit dem Vindi⸗ 
cationsproceß ftand, vgl. team. 


L. 


lad (ladu), -e, f., via, iter, peregrinatio; 
Anh. II, 55, Sunnandeges cypinge we for- 
yeddad dghwar, and æle folc-gemöt, and æle 
weorc, and lc lade, &gder ge on wane, ge 
om horse, ge on byrdene. Hier läßt fid) das 
Bort durch Reiſe überſetzen; es fcheint aber auch 
ae Das gebraucht zu werden, was man auf der 
Reife mit fic) führt, vie Ladung, Lak; fo, wenn 
Muh. III, 2, lade iddan ale eine Pflicht des 


genoät erwähnt wird, wo bie Vet. vors. sum- 
magium ducere überfeßt. Von lad (iter) fommt 
lad-rine in Athlb., 7. "Mau fan darunter 
einen legatarius verfiehen, d. i. einen Mann, 
ber zu Senbungen gebraucht wird, wie Sn., 33,. 
ber cyninges bors-wealh als ein Mann genannt 
wird, ben ber König zu Botfchaften gebraudyen 
fann, und aud fonft noch legatarii alg servien- 
tes regis erwähnt werden (Heywood, Dissert., 


tte von 308. und dem — 


620 - lad 


p. 122); man Fann bas Wort aber aud) ganz 
nleichbebentenb mit läd-man (rinc — man) für 
Führer, Wegweifer, nehmen, wie 1 Mof. 12, 
20, ber Ausdrud von ben Männern gebraucht 
wird, bie Pharao Abraham mitgab, als diefer 
egupten verlieh. 

‚+6, £, purgatio, exculpatio, findet fid 
qe 3 in Methelred’s Gefegen (I, 1, $.9 u. 13; 

13 Pr. u. f. w.), „obfchou ber Ausdrad 
ladian und geladian (purgare, exculpare) fdjon 
Sn., 30; Afr., 11, §.4; A. u. G. Ju. ſ. w. 
vorkommt; früher war dafür canne (f. c®n- 
nan) und andszc (f.b.) ebräudjlicher. Für 
lad fommt aud) ladung vor (Cu., 34). 
Lad wird ber spr&ce (age) oder Aue (In: 
icht) entgegengefeßt, Anh. 1,1 (Dunjeten), und 
Tann ei eine änfeald läd oder Prifeaid lad fein, 
Athir., VIII, 27; ba I, 5, §.3; H, 22 Pr. 
und §. 1; 41, §.1 - AT a. G. Man fagt lade 
ladian ober gelödien, 3.2. Athle., I, 27; 
En., 1,5, 8.3; II, Bu. f. w.; mid fulre läde 
gelädian, Gn., u, 49; — lide gebafian, lade 
syllan, Athlr., IM, 13, ‚$. 2; — lade ofgän, 
Gn., U, 22, — lade namian, b. i. die 
—* zum Relnigun ngseib ernennen, Athlr., 
II, Pr.; — läd fo we Athle., I, 1, 


§. 9, 10; En., IL, 30, * — tea biste 
oder forbirste®, alte ‚I, 1, $.13; En, DI, 
3* E.; 31, $. 3; — lad mistides, Gn,, 


‚56; — läd —* Anh. I, 4, 6 (gif lad 
—* — läde wyröe beön, Gn., I, 20 Pr. 
und 22 Pr.; Henr., 11, §.8 (plena lada); 
Henr., 18 (tripliei lada plane vel simplici 
frangenti neget); Henr., 64, §.9 (simplici 
lada dignus; simplex lada in tribas hundretis, 
et triplex lada ete.). 

ladian, gelädian (-ode, -od), purgare, 
excusare; hine ladian (geladian), Athift., LI, 


1 mile == 8 furlong == 320 perch == 


1 » == 40 » 


] » 


Dod) gibt es auch eine Londoner Meile oder ges 
wöhnliche Seemeile von 5000 Buß, von denen 
60 auf einen Grab oder 4 auf eine geographic 
fhe Meile eet während von der gefeglichen 
englifchen Meile 4°/, einer geographifchen Meile 





Langenmafe 


, §. 3; Gn, ; 45, $3 
1, §.8; 


14, §.1; V, 
uf. w.; — iädfe hine pes, —* L 
— geladian hf, prt hi ne bet cafon ’ 
I, 3 a. E.; En,, nia 
facn on nyste , —* I, A 8.3; — 7 
ladige be pees men were, Ath(ft., II, 20, 
is &genum were geladige he 


wergjide, Ahr. , V, 30; — 
sixtegum hida, Alft. 11, §.4; — gelädige 
hine swä hit on lande stande, Gp 7 I, 6; 
mid lade gelädiau, AthIr., VII, 27; 
5, §. 3; Il, 8; 41, §. 1; 47a. &; — ladies 
mid ate, Mil,, II, 1; — lädian be pam des 
pesten abe, ihir., vi, 37; — hine be fullaa 
aide geladige, Gn:, D, ‘99; — 


lädie hine mid | 


XII cyninges pegnum, mid XI his gellcan, | 


9. u. G., 
§. 12; mid twäm gödum Pegnum, Athlr. * U, 
4 Pr.; ; hine twelfa sum lädige, Athiſt. V, 4, 
§. 2; Iädige hine mid prina XII, Mthir., II, 
13 — lädian on piste, Athlr., van, 18, 
33, 93, 24, 97; En, 15 Pr, $ 1; 
brofealdan ördäle, Ahle. ‚V, 3%; VI, si. 
Henr., 65, $. 2 (se ladiet). 

léfan für léfan, l}fan (-de, -ed), permit- 
tere; Wihtr., 6, gif pridst Ife unriht h&raed. 

1&fan (-de, -ed), relinqueré; Anh. II, 4 
§. 3, gyme his hläford pas he l&fe (mas a 
hinterließ); c. 5 a. €, Wede se hläford pes 
he l#fe; Anh. XI, létan and lfdan. 

lan, -e, f., commodatam, mutuum; @ffr., 
19, §.2, bet he on pére line fäcn ne wiste. 

Zängenmaße. Die Fängen mafe find beat 
zutage in England: mile, fu oe perch, yard, 
foot und inche, und zwar ift 


=== 1760 yard = 5280 foot 


220 » == 660 » 
S/, » ==164, » 
ls» = 3» 


1 » == I2inches. 
glei find. Dann bat man noch eine andere 
eemeile, league, yon denen 20 auf einen Grad 
te alfo LY, auf eine geographifde Meile. 
eltere Lingenmafe find cubit, span, haad, 
palm ; 


1 cubit = 2 span == 6 palm == 18 inches 


il » 


Bon diefen Binge enmaßen finden wir die meiften 
fchon bei den Angelfachfen, und wenn fle da 
aud) nicht genau diefelbe Wrehe bezeichnen, ſcheint 
ſie doch annähernd fo angenommen werben zu 
müſſen. Namentlich gilt dies wol im Allgemei⸗ 
nen von bem Berhältniß der verfdhiedenen Län: 
genmafe zueinander. Wir finden 

1) den Gu agf. f6t, 3- B. Anh, XI (Könige: 
friede), IX föta; f. fö fot 

2) die Dard, agf. gyrd, geard, gerd, -e, f., 
Gerte, Ruthe, genauer met-gyrd (Mefgerte, 
Mesruthe), nicht zu verwechfeln mit der gyrd 
of land ober virgata terra (engl. rood), bie 
1/,-Side beträgt; f. gyrd; \ 


$> = » 
Il» s=,3 » 
1 hand — » 


3) rod, pole, perch, agf. rod (Hemingi 
Chart., p. 13, roda brad, 23 Ruthea 
breit) ; ‘pol, nad) pe hasta, habe ich alg Maf 
nicht gefunden, dod fommt im Lib. Prior. Dos- 
stapl., c. 4, vor; IV perticas sive polas in 
latitadine; perch ift das lateinifche pertica, bat 
uns öfter in Urfunden begegnet , 3. B. Cod. 
dipl., nr. 787, partem terrae, i.e. unam per- 
ticam et dimidiam. Mad Ellis, Intr., I, 158, 
betrug bie Lange ber pertica 16—27': fiir ‘Bal: 
bungen ift noch jeßt eine größere Ruthe (perch) ix 
Gebraud. Die Länge von 16%,’ beflätigt en 
Chr. Thorn. (ed. Twysd., p. 1940, 27), 
ticatas, perticata de XVI pedibus et —* 


3; mid fif begnum, Athlr., I, 1, 


- Da das römifch 


| quadragena, fi 


lepeo 


4) Eurlong, agf. richtiger farh-long, urs 
denlänge, d. i. die Länge eines Ackers. In den 

foffaren finden wir stadium burd) furlong über» 
feßt, unb ebenfo von Aelfred in Bed., .I, 25. 
e stadium nad) Plin., I, 23, 
125 Schritte oder 625 Fuß betrug, trafe das 
Maß ungefähr mit bem englifchen furlong (660') 
jufammen. Jn lateinifchen Schriften finden wir 
dafür quarentena, 3. B. in der Vet. vers. zu 
Anh. ZU. Das Wort fommt ohne Zweifel von 
. quarante, ber und bezieht fidh 
auf die 40 perticac, weldje bie quarentena oder 
da6 furlong bilden; 

5) mil, -e, f., fat. milliare. Beda (I, 1) 


ſchlaͤgt die Länge von Britannien auf 800,000 - 


Schritte, die Breite auf 200,000 Schritte an. 
Dies überträgt Aelfred und nach ihm die Sadı- 
fendyeonif (Prol. in.) in 800 und 200 Dieilen, 
fobaf er alfo die Meile nach römifcher Weife 


= 1000 Schritten ober 5000 Fuß annimmt. 


ies trafe dann genau mit ber Ionboner Meile 


- übereim und Fann wol als bie angelfädf. Bes 
' rechnung angenommen werben. Nehmen wir an, 
daß das Berhälmiß der verfdhiedenen Längen: 


maße zueinander das gleiche war, wie ſſpaͤter, fo 


würde das furlong (== 1/4, Meile) 625’ betras 


ties aber 15%. 


gen haben, wie das rimijde stadium, die per- 
Kemble meint indeffen, die 


- pertiea habe nur 5 Yards zu 3°, der furlong 
- aber 40 Dards zu 15’ == 600! betragen, ſodaß 


| auf die Meile nur 4800! tamen ; 


Bon den Fleinern Langenmagen finden wir 


bei den Angelſachſen: 


6, 27; Luc. 


1) Eln, ur }. 8. Cedm., v. 1391; Matth. 
‚25. 
-c, f., ober sponn, die Spanne; 


2) Spann ; 


; Bed., ed. Smith, p. 580, sponne lengra (palma 


longior). 

3) Hand, -e, f., finde ich nur in hand-bräd, 
-e, f., ober hand-bréd, -es, n. gl. Lye, h. v., 
und Thorpe, Anal. Anglos. 

4) Mund, -e, f. (manus), f. Menol. Dano- 
sax. in Hides, Gr. ags., pı 220, br§m mun- 


dum hierra bonne pws hises flör, drei Hände 


. höher 
75 


als des Haufes Flur. 
) Sexft-mand, Anh. XI. Ohne Zweifel 


iſt bies ibentifd) mit dem veralteten englifchen 
' shaftment oder shaftmet, einem Maf von einem 
halben Buß oder 6 Zoll. Somner erklärt bas 


Mort: extendens a vertice pollicis erecti ad 
extremitatem palmae, quam Saxones mund 
vocabant; feo, Rectit., p. J07, nr. 56, nimmt 
das Wort für Handbreite an ber Handwurzel. 
Bielleicht könnte man an die Länge bes Sper⸗ 


griffes denfen. 


Föt-m&l, $ußbreite; Anh. XI. 
l1speo, f. Anm. zu €. u. 


., 10. 
leppa, -an, m., Landestheil; Athlr., IL, 


1 Pr. 
Isasu (les, lesew, lesw), -e (we), f., pa- 


/scuum, pastura; Anh. III, 12; Edg. IV, 8, 9, 
on gemänre lese; Anh. XI, ne land ne lese 


treiben; Anh. I, 12, Oxan-hirde mét leswian 


(al. lesse). . 
leeswian (-ode, -od), weiden, zur Weide 


II oxan... on gemänre lease. 


leet, -es, m., nur in Athlb., 26, erwähnt,‘ 


lah-cedp 621 
und zwar fo, baß drei Glaffen unterfchieden mer: 
den, denen im Wall ber Töbtung ein Werth von 
80, 60 und 40 s. beigelegt iff. Bol. Lappen- 
berg, Gefchichte von England, I, 576; Maurer, 
Krit. Meberfchau, I, 420 fg.; Grimm, Rechte: 
alterthümer, ©. 305— 309. 

1206, ein unerflärtes Wort in Anh. XI, ne 
gyrne ic pines, ne ledes ne landes. Lappenz, 
berg, eich. von England, I, 576, nimmt e8 
für let (litus), ich begehre weber beine Lente, 
nod) dein Land. 

led, led, engl. lathe, eine fandesabthei- 
lung, die befonbers in Kent gebräuchlich gewefen 
u jein fdeint und mehrere Hunbertichaften um⸗ 
st (Ed. Conf., 31, nota 5); einen leidegre- 
vius, >, i. einen Gerefa für ein led, erwähnt 
Henr., 7, §.2, had) Ms. Lond. u. K 

Lawe, Lewes, Stadt; Athift., IT, 14, §. 2. 

l®wed, Mdj., laicus; in Wihir., 25, léud 
(léwd) fubftantivifd) gebraucht; @bm., II, Pr., 
mid minra witena gepeahte, ge hädendra ge 
lgwedra; Athlr., V, Pr., ge gehädode ge 
igwede witan; Anh. DI, 5, gif predst döm tö 
l@wedum sceöte, be he tö gehädedum scolde, 
gilde XX ör. . 

1af, -0, f., die Hinterlaffene, Witwe; Mthlr., 
VI, 12, (ne gewitige) on bes läfe, be swä 
neäh wäre on worold-sibbe; En., I, 7, on 
his mages läfe. 

lagemannus, Ed. Conf., 38, $. 2; f. 
lah-man. 

lagu (lah), -e, f., lex, statutum; wenn die 
Anc. laws in En. II, 34, leſen an lagu ftatt 
ane lagu, fo ift dad wol nur ein Druckfehler, 
da die ältern Ausgaben fämmtlich das Fem. ane 
haben; vgl. auch Zlfr., Ep. past., 40 (Thorpe, 
IX, 380), Ni is seö ealde lagu geendod efter 
Cristes td-cyme. Das Masc. lagu, lago by: 
deutet ‘aqua, aequor. Es fcheint fait, als fei 
lagu (lex) erft fpäter gebräuchlich geworden, 
wenigftens begequen Wir dem Worte erft feit 
König Edgar, und nur das danifirende lahslit 
findet fich ſchon E. u. G., 2, 3 u. f. w., dod 
pat allerdings aud) der altfächf. Seliand lag (n.) 
n Gompofttis (vgl. Schmeller, Gloss. sax., v. 
lag); fonft finden wir lag, log im Selanbdifdjen 
und lag, log im Wltfriefifden (v. Richthofen, 
v. laga). — Athlr., VI, 37, be bam be heöra 
lagu sf; VI, 49, bet is swide riht lagu; 
Gn., U, 15 Pr., sw& hit @r lagu wes; 34, 
stande betwux burgum äne lagu et ladange; 
75, §. 1, sw& swa lagu tece; Anh. II, 1, 
pegenes lagu is bet etc.; Athlr., III, 8, bicge 
him lah mid XII Gran; IH, 13, §. 1, begen 
age twegen costas, lufe odée lage; VIII, 37, 
Cristes lage wanodan and cynges lage lytle- 
dan; Ebg., IV, 42, stande mid Denum swä 
göde laga, swa hf betst geceösen; Ythlr., VI, 
8; Gn., I, 1, rihte laga upär&ran; Athlr. VI, 
5U, se pe rihte laga wyrde; VIII, 30, Godes 
laga healdan; Edg., IV, 2, §. 1; 12, be lagum - 
u.f.w. Bgl. Dena-lagu, Myrcna-lagn, 
Westseaxna-lagu. 

lab-brice, -es, m,, legis violatio; Athlr., 
V, 25; VI, 28. . 

lah-ce&p (-cöp), -es, m., Athfr., III, 3, 
lahcöp; Anh. II, 67,-lah-ceäp, dus Ginfaufer 


622 lah -man 


in Das Recht, von Sriten einer Berfon, die das: 
felbe verwirft hat; — Athlr., II, 8, æle my- 
netere, pe betiht si, bicge him lah mid 
XII Goran. 
lah-man, -es, m., Rechtsmann, Urtheiler; 
Anh. I, 3, XI lah-men scylon riht tecean 
Wealan and Ainglan, VI Engliscne and VI 
Wylisce. In gleicher Bedeutung fommen lage- 
nni in Ed. Conf., 38, 6.2 (Hov.) vor. 
lah-riht, -es, n., —e— Recht; 
Athlr., V, zi, ongean lah- ristes odde 
cyninges- 
lah-slit, -es, m., von lah (lex) uud alit 
(scissio, fissura); aber auch lab-sliht fommt 
Anh. U, 20—22 und 50—54 vor, was dod 
faum von sleht, sliht, -e, f. (caedes), abgeleis 
tet werde fann. Offenbar foll das Wort foviel 
wie legis violatio, Gefegesibertretung, bebkuten, 
e8 wird aber hauptfaͤchlich für bas bet einer 
Rechtsverlegung von den Dänen zu zahlende 
Strafgeld, bem englifchen wite eatipredjend, ges 
braucht, obfdjon lah-sliht oder lahslit in der 
dänischen Reiefvradie nirgends vorfommt. Su 
ber Ueberſetzung ift bier lahslit immer durch 
Brite, wite durch Wette übertragen hades 
Mir finden ben lahslit gen in E. u. G., 2, 
3, art w., dann in Athlb., V, 31; VI, 51; 
Gx, U ‚15; 45, $. 3; 46; 48 Pr.; "49; Anh. 
, 20, a, 22, 51, 52, 53, 54; Bil, I , 39; 
ra Henr., il, §. il, 13; 34, §. 1; 66, . 5. 
Ans E. u ‚3, $.1 u. 2, feben wir, baß 
der einer ehe von 30 8. bei den Englänbern 
entfprechende lah-slit.bei den Dänen 3 Halbs 
matt oder 12 Oere betrug, was 36 8. ausmachen 
würde. Der wite mwurbe aber öfter auf 60 8. 
verboppelt oder anf 120 s. vervierfadt, und dad 
mußte denn alt md aud) mit bem lahslit 
gejihehen. In 15, §. 1 u. 2, finden 
wit aber neben ben drei Anfäpen ber Wette von 
30, 60 und 1208. nur angeführt, daß die Dänen 
den lahslit entrichten; ebenfo Wil, I, 42 (vgl. 
I, 39); der höhere Betrag bes lahslit wird uns 
aber nirgends in Geld angegeben. Das Gleiche 
it von ben Leg. Heur . L 51, 
2, 53, fommt ein lah-sliht yon 10 und 6 Halbs 


mart, d.1. 120 8. und 72 8. (18.==5d.) neben 


dem lah-sliht von 12 Gran oder 36 8. vor. Dag 
dies bie regelmäßige Steigerung in dem north: 
umbrifchen Prieſtergeſetz war, ergeben viele ans 
dere Stellen, . B. Anh. U, 48, 49, 30, 57, 
58, 59, 60 u. ſ. w. Bel. wite. 
land (lond), -es, n., den; 1) Land, Felb, 
Qn., 64, 65, XI (VI) hi da gesettes landes; 
3n., 67, gyrde landes; land ard@ran to weorce 
and tö ‘gafole; Athlft., VI, 2, buton earmre 
wuduwan, be næfde nan land; Gn., I, 2, §. 2, 
polie landes and lifes; II,. 73 Pr. ‚ fon bi 
nébstan frjnd tö bam lande and tö pam 
#htan; vgl. Gow., II, 3* Athliſt. V,2. 2) Land, 
Me Arhib,, ‚gif bana of lande ge- 
Wihtr., 4, a lande mid hiora éhtam 
gewiten; Athle., nu, 1, §. 1, »lc béra lands, 
pe &nigne fridige para pe Zngla-land her- 
gie, bed hit ütlah wid üs and wid «alne 
here; III, 10, slc ſtyma bed fiyma on wlcum 
lande be. on änum 8); Edg., ‚6, gelädige 
hine, sw& hit on land stande; Anh. 1, 6, 


" 


land -rica 
wnghisc land, wylisc land. Bal. Sa, 3, Be 


ciépe-manna fore uppe on lon 

land-aigend, Adj., Sand beiigen>, mit 
Laud angefeffen ; . Sn, 51, gif gesiScued mas 
landagende forsitte fierd, rw CXX a, un- 
landägende LX s.; Mah. II, 49, 52, 60, lead- 
agende man, landagende. 

land-ceap (-cöp), -es, m., Banbfauf; My 
DI, 3; Anh. IA, 67; es jcheint bier eine 
gabe, bie bei Sandfäufen entrichtet wnrbe, —— 
ter verſtanden zu werben. 

landesman, -es, m., incola, ber (inge 
feffene ber Landſchaft; Athir., II, 7 Pr., gif mas 
gecge on landes-maun, pat be orf stale .. 


. and hit secge an sceiö-man ( Schifemans, 


Dane) and an landesman, bonne etc. By 
landman. 
land-fyrd, -e, £., Landfahrt, 
— en ngefeßt dec scip- en, @x.,L Gain 
Wer auf einer Land: oder Seefahrt feinen Hera 
ober feine Getänrten aus degheit verlägen, hat 


Dermdgen und Leben verwirit. Ä 
land-gefol, -es, n., Zandging; Anh. IL 
entrichten 


2, 3, vom geneät und cotsetla zu 
Vet. vers. landgablam. 


land- gendre, 8, n., Laudesgrenze; U 


u. @., 1. Bgl. gemäre. 

land-hla ord, -es, m., anbberr, Giger: 
tbümer des Landes, Grundherr. As Senge (Ur 
funb6perfon) bei Taufchhändeln wird ber land- 
hlaford neben dem geréfa, massepreöst w_f.m. 
genannt in Mthit., II, 10 Pr.; als zum Bes; 
von Bußen bereit, Edg., u, 3; Ath, 
vermehrt chen Si. Bi u $2) 
verwahrt geftohlenes Bie is ber Eigen: 
thümer @bg., IV, 11; Athie., I, 3. 
Statt des —— ſteht auch land-ries 


N 

tt 9 ; &n., OD, 25, §. 1. Bon ben wer: 
—* mit der e Rabbeerei@rert verbun: 
benen Rechtöverhältniffen ‚gibt Maurer (Kritiide 
Ueberfchau, II, 41 fy.) eine fehr interefjante wm 
lehrreiche Sufammenfellnng. 

land-lagu, -e, £., Lanbrecht, Lanborbunng: 
Anh. DI, 4, $. 1 (Rectit.), beds land - lege 
stent on ‘suman lande, gehwär hit is hefigre, 
gehwär eäc leohtre; III, 21, land-laga sta 
mistlice, swä ic &r aide. 

land-leäs, Adj., landlos, ohne Sandbe 
Athlſt. II, 8, gif hwyle landleäs man fo 
on ößre acire. 

land-leöd, -es, m., die Lente des Bandes, 
das Bolf; Anh. ‘VO, 2, §.1 (2amb.), se ware 
belympad tö pam ‘megte pes cyne-cynnes 
and pet cyne-bét tö pam land-ledd, we ba 
anbere Text lieft: bam leödum. 

land-man, -es, m., ein @ingefeifener Dei 
Landes; Anh. I, 6 (Dunfeten). 

land-r&@den, -e, f., von land und raden 
(conditio, lex), @ mmen, Gutseisrih: 
tung; Muh. M, 4, §. 4 (Bectit.), héde se be 
scire healde, pet he wite a, hweet eald land- 
r&den s?, and hwat beöde peäw. 

land-rica, “an, m., Landgerr, Grund$err, 
gleichbebentenb mit bem land -hlaford , 
dem ber land-rica 3, 8. Cu., I, 8, 


& ‘ 


ober blos hlkford, wie 3. B. Ebbg. J. 


grnaxet 
wird. Wir finden die Bejeidinung foaft nod 


— — — 
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land-riht 


Gog., IV, 8; hie, II, 3, 4, 5,7; VIE, 8; 
En., IE, 37; Muh. II, 49, 54, 58,59. 

land-riht, -es, n., Gutsrecht, was Jemand 
als.eine gefeplide Leitung von einem Gute in 
Anfprud zu nehmen hat; Anh. III, 1, of ma- 
negum landum mare landriht arist t cyniges 
gebanne. - 

land-seten, -e, f. (?), Ranbedbefepung ; 
Anh. IH, 4, §. 3, him man tö land-setene 


sylle II ozan and I cü ete., man gebe ifm, - 


wenn er auf bem Lande angefept wird, zwei 
Dehſen und eine Kuh. 

land-sidu, -e, m., Landesſitie, Landesge⸗ 
wohnheit; Anh. IH, 4, $.4, forbäm ealle land- 
sida ne sfn gelice; 0.8, be land-side. 

land-stycce, -es, n., Landſtück, particula 
terrae, Anh. III, 18, 19. 

lapis, Henr., 5, $. 39, qui per 'lapidem 
falsum jurat; f. Ei». 

larrun, larun, laroun, laron, Dieb; 
Wil., 1, 3, 4, 77, 49 u. f. w. — larrecin, 
larcin, Diebflahl; Wil., I, 3 Pr.; 14; 27 
u. f. w. Im latein. Vert flieht dafür latro, 
lstrocinium, aber auc fur, furtum, @henfo 
bat 3. B..Ed. Conf., 5, $.2, latro für fur, 
und Gn, H, 22 (Vet. vers.), latrocinium für 
furtum. Bol. Diebſtahl. 

leaf, -e, f., @rlaubniß; In., 44, Be wads 
onfenge butan leäfe; Gow., II, 7; Athift., II, 
23 Pr. (butan leäfe); Wil. II, 1, hæbbe he 
fulle leafe sw& t6 donne; II, 2, be fulre leäfe 
hinge werige; Gn., II, 19, nime bonne.leäfe, 
bet he möte hentan »fter his agenan. — 
lesfnes, -se, f., Wiktr., 7, baton he leaf- 
nesse hebbe; vgl. léfnes. 

leäfan, für ldfan, hinterlaffen; Alfr., 41. 

lean, -es, m., Lohn; En., I, 18Pr., bonne 
we sceolan habban -Anfeald leän bes be we 
on life &r geworhton; En., I, 38 Pr., bonne 
nime we bes lean, p@r ts leöfast is; Anh. 
IH, 20, heig-werde gebyred, pet man his 
geswinces lean geenawe (den ohn für feine 
Mühe zuerfenne). 

leän, leahan (löh, logon; leahen, lean), 
tabeln; Mthlr., VI, 20, eal swilc is tö leanne 
and nefre to lufianne. 

leap, ein Maß; f. Anm. zu Anh. II, 11. 

leäsung, -e, f., Berleumdung; Alfr., Einl., 
44, vgl. folc-leäsung. 

lecgan (legede, leged, contr. léde, läd), 
legen; 1) nieberfireden, tidten; Athlſt. II, 2, 
hine lecge for bedf se be him tö-cume; V, 
4, §.2, gif hine hwa lecge binnan p&m fyrste, 
bonne etc.; VI, 1, §.3, 4; 8, §.3; 12, §.1; 
Athir., DI, 12 u. f. w.; — 2) beilegen, be: 
raben, Athlr., VI, 21; En., I, 13, gyf man 
—8 lic -of riht scryft-scire elles-hw&r lecge, 
gel&ste man bone säwlsceat; Athlr., I, 4, $.1, 
gif he bonne borh nebbe, slea mon hine hine 
and on fal lecge; Gn., II, 33, §. 1, on fülan 
lecge; vgl. fil. 

lecheof, [at, lichfe, Berftimmelung, für 


das agf, lic-feoh in Wil,, I, 10; ſ. Aum. dazu. 


löfnes, für leäfnes, Alfr., 8 Pr.; 20. 
leger, -&s, m., sepultura; Atblr., V, 9; 
VI, 5, 8. 13 VIII, 28, ge on life ge on legere; 
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Anh. II, 62, 63, bolian eines legeres and 
Godes mildse. 
leger-stow, -e, f., Grabflätte; @dg., II, 
2; En., I, 11, eirice be leger-stow on 59; 
I, 3, §.2, (miynster) Per lytel Peöwdöm sy 
and leger-stow beäh s$. Die Entziehung ges 
weibter Grabftdtte findet fic) als Strafe: Edm., 
I, 1, bet hi polian worold-&hta and gehäl- 
godre leger-stowe; I, 4, gehälgodre leger- 
stowe ne s} he wyrde. Bol. lic-tün. 
legerwita, stupri seu concubitus illegi- 
timi mulcta, agf. leger-wite, von- leger (for- 
nicatio) und wite (mulcta); Henr., 23, §. 1; 
dafür leierwita, Henr., 81, §. 3. 
legius, für ligius, Henr., 43, $. 6. 
leidegrevius, ber Gerefa eines led; 
Heur., 1, §- 2, nad Ms. Lond. und K.;.vgl. 
»d. 


leierwita, f. legerwita. 

lencten (lengten), -es, m., Lenz (althochd. 
lengizo), befonbers die heilige Seit im Fruͤh⸗ 
ling, Quadragesima, die Friblingsfaften, qua- 
dragesimale jejunium; Alfr., 40, §. 2, gif hwä 
in lencten hälig ryht dlecgge. Gewöhnlich 
fteht dafür lencten-dwg (Gn., I, 17) oder 
lencten-festen (Gn., I, 16 Pr.; Alfr., 5, 
§. 5). ‚Eine Berlepung der- Frihlingsfaftengeit 
heißt lencten bryce (@n., IL, 47). © 

leöd, -e, f., gens, populus; Anh. V, 1, 
Hit wes hwilum on Engla lagum, pet leöd 
and lagu för be gebincdum; Athlr., V, 2, 
beet man cristene menn of earde ne sylie, ne 
hura on h&dene ledde. Bgl. Bonterwef, Gl., 
v. leöd (f.). 

leöd, -es, m., vir, princeps; vgl. Bouter: 
wef, Gloff., v. leéd (m.); pl. leöde, homines, 
Lente; Aihlb., 2, gif cyning his leöde té him 
gebäted; Wibtr., 4, sw&se men in leödum 


‘ cirielices gemänan ungestrodyne poligen; in 


leödum fteht bier ben vorhergenannten xlped- 
dige msn entgegen und bezeichnet Demnach einen 
Mann, ber zum eigenen Bolfe gehört, nicht 
einen Dienftmannen bes Könige. Es. entipricht 
dem in Sn., 11: his ägene geleöd, wo andere 
Hanvichriften leéd und leödan fefen. Anh. VII, 
3, so wer gebirad magum and sed cyne-böt 
pam leödum. 

leöd, -es, m., leudis, Leutgeld, Wergeld; 
Athlb., 22, ealne ledd forgelde; Athlb. 23, 
healfne leöd forgelden. Vgl. wer-gild. 

leöd-bisceop, -es, m., episcopus pro- 
vinciae; Anh, IV, 5, gif he gesohte leöd- 
biscop oöße ealdorman; En., II, 58, gif 
hwä leöd-bisceopes ote ealdormannes borh 
äbrece. 

leöd-geld (leüd-geld), -es, n., Leutgeld, 
Mergeld; Athib., 7, meduman leöd-gelde for- 
gelde; c. 91, medume leöd-geld C scillinga 
gebéte; c. 64, br$m leüd-geldum hine man 
forgelde. Das Wort Fommt in feiner anbern 
von unfern O.uellen vor. Bel. wergild. 

Leodum, 2üttih, Athlr.e IV, 2. 

leöd-sceipe, -es, m., gens, natio; Edg., 
U, Pr.; IV, 2, $.1, eallum his leödscipe tö 
pearfe; IV, Pr., cynge wes smeägende, hwat 
tö böte mihte mt bam far-cwealme, be his 
leödscipe swide drehte; IV, 2 Pr., woruld- 
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gerihta ic wille, bet standan on »leum leéd- 
scipe; IV, 12, tö friöe eallum leödscipe; 
Athir., Of, 1 Pr., woruld-friö stande betweox 
#ESelréde cynge and eallum his leödscipe. 

leöd-wits, -an, m., weltlider Wita; Anh. 
V, 1 nad Cod. H., während andere Handſchrif⸗ 
ten heöd-witan [efen. 

leögere, -es, m., Lignen; @n., II, 7. 

leöht-gesceöt, -es, n., Lichtfchoß, Licht: 
zing, symbolum luminis, eine Abgabe, um bie 
Kirchen mit Lichtern zu verfehen; E. u. G., 6, 
§. 2; En., I, 12; leöht-gescot, -es, n., Athle., 
V, 11; VI, 19; VIL, 12. Die Abgabe ift in 
E. u. G., 6, §.2, bei Buße geboten. Weber 
die Zeit ber Entriditung, finden fidy verfchiedene 
Angaben. In Athir., V, Il u. VI, 19, wird 
nur im Allgemeinen dreimalige Entridjtung im 
Sabre angeorbnet; nad tbr. vIH, 12, foll 
fle zu Lichtmeß (tö Candelmessan) gefchehen, 
bie Öftere Leiftung aber vom freien Willen abs 
hängen (dö oftor se be wille); nad En., I, 
12, endlich foll zuerft am Ofterabend für Y, d. 
Wachs von jeder Hide entrichtet werben, dann 
ebenfoviel zu AllersHeiligen und zu Mariä Reis 
nigung (clénsunge), d. i. am 2. Februar (Lichts 
meffe), ober, wie es die Vet. vers. ausdrückt, 
in festo S. Mariae Candelarum. - Der Cod. 
Colb. fegt dafür: in vigilia S. Marias in Au- 
gusto, d.i. Mariä Himmelfahrt am 15. Aug. 

leornere, -es, discipnlus, clericus; Anh. 
V, 7, gif leornere wäre, bet he burh läre 
gebuge, pet he hid heefde etc.; Bed., Hist. 
eccl., praef. (Whel., p. 3), leornere (lector); 
IV, 24 (Whel., p. 329), gesomnian ealie ba 
gel@redestan men and )& leorneras (multis 
doctioribns viris praesentibus). 

lestagium, Carta Lond., $. 5, in Henr., 
2, nad Spelman, Gloff., v. lastagium, onus, 
quod navi imponitur, und fodbann: tributi et 
vectigalis genus,-quod hoc nomine ab ipsis 
Normannorum seculis exigitur. Bromton (Chr., 
p- 957, 1. 48) erflärt das Wort als consuetudo 
exacta in nundinis et mercatis. 

lespegen, Gn., TH, 2, quatuor ex me- 
diocribus hominibus, quos Angli lesbege- 
nes nuncupant, Dani vero yoongmen vo- 
cant. 

léud, f. l&wed. 

leäd-geld, f,-leéd-geld. 

libbende*ping, lebende Sachen, En., II, 
24 Pr.; f. licgende ping. 

liberalis, liberalis homo, liberaliores 
homines, Gn., IH, 1 (quos Angli begenes 
vocant), 3, 12, 15, 21 (quem Dani ealderman 
vocant), 31, 34. 

libläc (richtiger lyblac), -es, n., Edm., I, 
6; Athlſt., 1, 6 Pr., von hyb, -es, n. (obli- 
gamentum magicum, fascium) und lac (munus); 
das Wort ſcheint aber vorzugsweiſe Bergiftungen 
durch Zanbertränfe und Sauberfalben zu bezeich- 
nen (veneficium), wie benn auch althochd. luppi 
(venenum), luppön (medicare), mittelhoch. 
aber luppen falben, vergiften, heißt und dann 
für Derzaubern vorfummt. Bgl. Graff, Sprach 
fhag, I, 77; Bouterwef, Eddmon, Cinleitung, 
L —* fg.; Grimm, Deutſche Mythologie, 


Lunden 


lic, -es, n, Leiche; auf das Begrabuif außer: 
halb des Beichtfprengels bezichen ſich Athlr, V, 
12; VI, 21; @n., I, 13. — lie-tün, -es, 
m., ber Begrabnifplag; Metneidige follen wicht 
in geweihter Grabftätte ruhen, Arhift., II, 25 
Pr.; ebenfo Solche, bie nicht dem rechten Chri⸗ 
ftenglauben anhängen, Gu., I, 22. Bgi. leger- 
stow. 

-licetere, -es, m., simulator , hypocrits, 
Betrüger; En., IL, 7, liceteras and leégeras, 
ryperas and reäferas. 

licgende ping, Immobilien; Gu., I, 34 
Pr., nan man nan ping ne bycge ofer feöwer 
penings weordö, ne libbende ne licgende, 
buton he hebbe getreöwe gewitnesse feöwer 
manna. Nach Lye, v. licgan, wäre unter lie- 
gende feoh Alles zu verftehen, was nicht Iebt, 
Geld, Geraͤthe u. f w., alfo nicht gerade lie: 
gende Gründe. Bgl. die Vet. vers. 

lichfe, ®it., I, 10, für lic-feoh, Leißgelt, 
was für bie Heilung ber Wunden bezahlt wird. 
Das franz. lechef oder lecheof ift nwr eine Eins 
fiellung bes gleichen Wortes. 

lidsing, lysing, -es, m., der Wreigelaffene, 
norbifch leysingr ober leysingi, in A, uud ©, 
2, bem ceorl, be oh gafolland sit, Sei dem 
Wergelde gleichgefegt. Das Wort kommt eng 
in Urkunden vor, 3. B. Cod. dipl., nr. 980. 

Lige, -an, m., der Fluß Gea, A. u. 68,1. 

ligius, legius, Henr., 32, §.2, Nemo do- 
minum suum judicef, vel jadiciam proferat 
super eum, cujus ligius sit, si etiam de prin- 
cipis causa sit; Henr., 43, §.6, Quotcungue 
dominos aliquis habeat, vel quantumcungue 
de aliis teneat, ei magis obnoxius est, cujus 
legius est. Si multis homagium fecerit, e 
ab aliquo eorum captus et inplacitatus sit, 
ille, cujus residens et legius est, erga quos- 
libet alios jure potest eum plegiare, nec debet 
ei denegari, qui manbotam inde haberet, e 
cui ipse magis acquieverit. Faſt baffelbe eat: 
hält Henr., 55, 8. 2, und 82, §.5. Auch ver 
den Juden, die doch fein homagium ju Leijter 
hatten, finden wir den Ausdruck fchon in Ed 
Conf., 25 (ligie) gebraudjt, ſodaß fic ein Ueber 
gang ber Bedeutung von bem fpeciellen Dien: 
verhaltnifi zu bem bes Unterthanenverhaltnifies 
zeigt. 


ignagium, Holzungsrecht; Henr., 90, § 2- | 


lim-lapeo lama, |. Anm. zu E. x. G., 10. 

lidian (-ode, -od), lindern, von Straf: 
urtbeilen; Athir., VI, 53. Daher aud ldeli- 
cor d&man, Gn., I, 68, §. 1. 

locbore, f. anm zu Mthlb., 73. 

locutio, i. q. tihde, f. Anm. zu Henr., 
64 tit. 

loquela, Wil., I, 24, recuperabit ad lo- 
quelam spam (fr3. recovread sa parole), bir 
gerichtliche Ausfage. 

lorica, Henr., 2, §. 3, Militibus, qui per 
loricas terras suas deserviunt, d. i. burg 
SKriegsdienft im Panzer, wie fle die Reiter trugen, 
alfo Ritterdientt. 

loth, eine Abgabe; Henr., 2 (Carta Lond, 
§. 2), cives ... sint quieti de schot et de loth, 
de danegildo etc. 

Lunden, London, fommt vor als Land-wie 


lupinum caput 


in Hl. u. E. 16 (vgl. Chr. Sax., a. 604), und 
Lunden-byrig in Wihlf., II, 14, 6.2; VIPr.; 
@bm., I, Pr.; @pg., III, 8 (vgl. Chr. Sex., 
1016, 1052); Londonia, Anh. XXI (Lib. 
eivit.); Carta.civit. Lond., $- 13, in Henr., 
2; 22. 

"lupinum caput, Ed. Conf., 6, ... ut 
lagabit eum rex. Et si postes repertus fuerit 
et teneri possit, vivus regi reddatur vel caput 
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ipsius, si se defenderit; lupinum enim caput 
geret a die utlagationis suae, quod ab Anglis 
wluesheued (i. e. wulfesheäfod) nominatur. 
Bracton, IV, 11, ex tunc enith (utlagati) gerunt 
caput lupinum, itaque sine judiciali inquisitione 
rite pereunt. Vgl⸗Grimm, Redjtéalterthimer, 
©. 733 is. 

lyblac, ſ. libläc. 

hyswes, leswes, Athlb., 3, 73; f. Anm. 
au c. 3. 


M. 


‘ 

macecrarius, i. 6, flöscmangere, f. d. 

mector, f. Aum. gu Ebw., O, 1. 

m&d-mawecte, Anh. UI, (Rectit.); 
wahrfcheinlid ift dafür mit Leo méid-maweste 
zu lefen, von mad, -e, f., pratum, und mawest 
(von mäwan), das Mähen. Auch diefes Wort 
findet ſich zwar bei Lye nicht, es ware aber bod) 
eine fprachrichtige Bildung; f. Grimm, Gramm., 
I, 367 18; maweote wüßte ich nicht zu ers 
Elaren. Mad findet ich bei Moue, GL, 8 
m&da, prats, ‚und eine Umänberung in mad, 
wie fie Leo annimmt, ift verwerflid, ba mvs 
das Mähen, falcatio, bedeutet, alfo nicht neben 
m&west fieben fonnte. 

madden (msgden), -es, f., puella, Magb, 
Maids; Su., Tl, 52, gif hw& mäden nyd- 
nseme; II, 74, ne njde man näder ne wif 
ne mhbden tö pam pe hyre sylfre mislicige; 
Anb. VI, 1 (Berlobung), gif man médan odde 
wif weddian wille. 

mig, -68, m., Mage, pl. magas, magum 
n. ſ. w., öfter aber aud) megas, magum (3.2. 
Su., 74 Pr. 8.1; Alfr., 5, 8. 3 u. f.w.), ift 
der gebrindlidfte Ausdruck zur Bezeichnung der 
verſchiedenſten Arten von Berwandtichaft; das 
Worst hat aber aud) 1) die Bedeutung von puer, 
adolescens, vir, homo (3. 8, Cedm., 1078, 
1167) und als Fem. meg, -c, von virgo, fe- 
mina, 3. B. Exon. 6, 21, seö eädige mag; 
253, 4, sed mdelo mag. 2) Zu den Vers 
wandten, bie als magas bezeichnet werben, 

ehören ſowol Defrendenten als Afcendenten und 

Seitenverwanbie. Fir den Sohn kommt bas 
Wort 3. B. vor Cadm., 2862 (mag was his 
agen Pride), 2901 , 3326, 3342, und für 
Entel 1 Mof. 31, 43; 2 Mof. 10, 2; 5 Mof. 
4, O u. ſ. w. Gir Afcendenten: Alfr., 41, 
wo nad einer Handſchrift ſteht: böcland (be) 
him his msegas leafden, in einer andern: him 
his yldran léfdan; Matth. 10, 21, bearn 
Arisad ongen magas, i.e. filii insurgent con- 
tra parentes; Soh. 9, 2; 3, 18. Fir Brüs 
der, 2Mof. 4, 18 (ic wille faran t6 minum 
magon); Joſ. 2, 18; Joh. 7,5; und für Sei: 
tenvermanbdte jeder Art: Athlb., 23; Im, 
21, 23, 28; Alfr., dla. E.; &w., U, 6; 
Mthift., II, 6, §. 1; 8; VI, 1, 8.4; VI, 9; 
Athlr., II, 7; VII, 33: En, U, 40 Pr. 
(ponne sceal him cyninge beön for mag and 
for mundboran); Chr. Sax., a. 710, 823; 
Bed., IM, 21, 24; V, Ou. f. w. In Sn, 
23 Pr., werden die magas yom Bunu unters 

Geſetze der Angelfadfen. 


fhieben, in c. 24, $. 1, aber in der gleichen 
Beziehung: allein genannt, fobag fle alfo die 
Söhne mit einbegreifen. Selbft bloße Affinen 
werben megas genannt, 3. B. 2 Mof. 3, 1, 
Moises heolde his mages sceap, i.e. M. custo- 
divit soceri oves; 2 Mof. 18, 8, ba rehte he 
Jehtro his mzge, i. e. tum ostendit ille Jehtro 
ejus socero; vgl. 2 Mof. 4, 18; 4 Mof. 10, 
29. Das Femin. mag für soror findet fi 
3 Mof. 18, 16; 305.7, 5. Die ſchwache Form 
maga, -an, m., fommt in unfern Gefegen gar 
nicht vor. Im Andr., 625, wird maga als 
freundliche Benennung gebraucht, bie Meltere, 
Angefehenere dem Jüngern, aber andy Edeln beic 
en; Grimm, Audr. u. Elene, S. 113. End⸗ 
lid) 3) fommt mag aud in dem abftracten Bes 
griff von Magenfdaft, Berwandtidaft vor, and 
zwar mit fidtbarer Deaichung auf die aus der 
Magenfchaft abgeleiteten Rechte, Alfr., 42, §. 4, 
habbe his meg forwohrt. 
m»g-böt, -e, f., Magenbufe; nad In., 
16 (Gif hwä édres god-sunu slea odde his 
god-feder, sie sid mag-böt and sid man-böt 
gelic) ift es die Buße, welche ein Taufpathe für 
den Tanfvater ober das Tauffind im Fall einer 
Tddtung zu forbern berechtigt if, und diefe geht 
neben der Were her, fteigt oder fällt aber mit 
diefer, denn es heißt weiter: Weaxe sid böt be 
pam were, swa ilce ewä siö man-böt déd, 
be pam hläforde sceal. Gif hit bonne kynin- 
ges god-sunu sie, béte be his were bam cy- 
ninge swä ilce ew& bere magte. Die 
meeg-böt ſcheint hiernach gang ber man-böt zu 
entfprechen und eine Buße für das verlebte geiſt⸗ 
lide Band au fein, das zwilchen Taufvater und 
Tauffind behebt. Aud in En., 1, 2, §. 4, wird 
die mueg-böt neben der man-böt genannt, ohne 
daß aber fonft über die Natur dieſer Buße eine 
weitere Andeutung gegeben würde. Ge ift daher 
fehr zweifelhaft, ob der Ausdruck mag-böt, wie 
es freilich grammatifalifch fehr nahe liegt, alls 
gemein für die an die Magen an zahlende Buße, 
alfo für das Wergelb, genommen werben barf, 
wie es gewöhnlich gef ieht. 
meg-burh (-borh, -burg), -ge, f., bie 
Mageufchaft, die Gefammiheit ber Magen, IE. 
4, §. 1, gif he mag-burg hæbbe freö; Aljt., 
Al, (bécland) he ne moste sellan of his mxg- 
burge. Bgl, Bouterwef, Gl., v. meg-burg. 
msgden-man, -e6, n.? virgo; Athlb., 10, 
gif man wid cyninges megden-man geliged. 
meg-fieldan, f. Anm. * 74, $.2. 
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meg-lagu, -o, f., Magenredt, ber Iube⸗ 
tiff dex Regeln, welche für die rechtlichen Bers 
ltniffe ber Magen gelten; Athle., VIM, 25, 
he (mynster-munuo) g@6 of his meg -lage, 
ponne he gebyhd t6 regol-lage. Der 
begieht fich bier darauf, dag der Kloflermö 
Fehdenbuße (fÜhd-böt) weber fordern darf 
u zahlen braucht. Derfelbe Saf wird Gn., J, 
3 §. 2, wiederholt, ftatt mag-lage ftehe aber 
pa’ megé-lage. 
mexg-leis, Abdj., magenlos, ohne Verwand- 
ten; In., 23, $.1, gif he mag-leäs sie; Alfr., 
71, gif fedren-mega mexg-leas mon gefeohte; 
Athlr., VIII, 24; En., I, 5, §. 2, gif he is 
mag-leäs. 
mzag-sib, -be, f., Verwandtſchaft; Anh. 
VI, 9 (Berlobung), wel is t6 warianne, pet 
man wite, bet hf purh meg-sibbe tö gelenge 
ne beön; Bed., I, 27 resp. 5, sed halig & for- 
bedded pâ sceondlicnyese onwreön mag-sibba 
(sacra lex prohibet cognationis turpitudinem 
revelare). 
mz2gd (mmged), -e, 1) Magenfchaft; In., 
16, béte be his were pam cyninge, sw iloe 
swä bere megte (cognationi); Athlſt., U, 1, 
§.3, gà sed mags him on borb; vgl. IL, 2; 
VI, 8, §. 2; 12, §. 2; Gom., I, 1, §. 1, 2, 
33 4; 7; Gn., I, 30; Anh. VU, 1, 8.4; — 
2) gem: provincia; Wihtr., Pr., cwad alc 
béd ciricean bare mægdo, es fprach jeder 
Stand der Kirche des Landes; Bed., II, 7, 
West-Seaxna mxg®; III, 3, Nordan-hymbre 
magd; IV, 12, Dere meg (Deirorum pro- 
vincia) u, f. w. 
meg, -e, f., virgo; Athld., 77, gif man 
mgd gebiged. 
meg6-bdét, -e, £, violatae virginis com- 
pensatio; Athlb., 73, msegö-böt si swa frigen 
mannes. 
megd-had, -es, m., Iungfrauenfchaft; 
Afı., Einl., 12. ofranenſchaft; 
m»gö-lagu, -e, f., daſſelbe wie mag-lagu; 
.d. 
mz&gö-man, -es, virgo; Athlb. 82, gif 
man mexgd-man néde genimeß. 
mäne (män), Adj., oorsuptus, mein, falfd; 
In., 35, $. 1, gebéte bone menan ad twy- 
böte; Athlſt, II,.25 Pr., se be män-Aö swe- 
rige (amb. manne 85); Athlr., VIM, 27, u. 
Gn., 1, 5, §. 3, gif mssse-predst stande on 
mépan ate; Gn., IL, 36, gif hw& mane 66 
on haligd6me swerige, Bgl. man-swara, 
män-swaru, män-swerian und Mein 
eib, " 
m&rre-pening, Pfennig von reinem Sil- 
ber, meri argenti, Alfr., 3; ſ. Glof., v. Geld. 
messe-predst, -e8, m., Meffepriefter; 
€. u. ©., 3, §. 1; Athlft., U, 10 Pr.; Edg., 
II, 3; Atblr., V, 8; VII, 8, 26, 27, 41; 
Anh. VI, 8; VIU, 2 u.f.w. — Ahle, VIO, 
19 und 21, wird zwifchen einem messe-predst, 
pe regollice libbe, unb einem folcisce masse- 
preöst, be regol-lif nsebbe, unterfdjieden. Bgl. 
preöst. 
q ete Pega, -es, m., Briefter; Wah. VI, 
m&sten, -es, m., Maft, Maflung; In., 
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49 Pr., Be unäliöfedes mastenes onfenge. Gif 
mon on his mestene unäliöfed swin geméte; 
Anh. IL, 4, $.2, æle gebür sylie VI hiäfss 
pam in-swäne, ponne he his heorde td maetene 
drife. 

mags, -an, m., potens; Atbfr., VI, 52, 
se maga and se unmaga ne bedd nä gelice; 
En., II, 68, §. 1. 

Magenſchaft, agi. megs, magburh, aib- 
sceaft, oder, infofern nicht die Befammtheit der 
Magen, fondern der abftracte Begriff der Bar 
wandtfchaft gemeint ift, meg-r&den, sib-rédes, 
meg-scipe, sib-scipe, m»g-sib (}. db.) ode 
auch blos sib (f. d.) ober meg (f. d.). Der 
Berband der Gefchlechtsgenofen (msegas) we: 
dankt feine rechtliche g nist dem Pol: 
tiven Volksrecht, fondern des natürlichen Ber: 
wondtenliebe und der Macht der Gewohnfeit. 
(Henr., 4, Omne jus aut naturale cognatorum 
est, aut morale extraneorum, aut legale d- 
vium.) Das Bolferecht erfenut daraus entipins 
geube Rechte und Berbindlichleiten an, aber ef 
beſchraͤnkt fle auch vielfältig als fldrend für des 
Gemeinwejen, namentlid) im fpatern Rede, we 
bie Staatégewalt mehr erftarite. Aus dieſer 
Stellung A Gemeinde erflärt fig 1), daß die 
aus der Magengenofienfchaft abgeleiteten edge 
bem größern Theile nad) Feine Swan un 
Swangeverdinnlidhteiten erzeugten, on Ghee 
und @itte off einen wicht minder ſtrengen Ge 
horſam forberten alé das pofltive Sefeg. Sz 
einzelnen Beziehungen brachte die Berfäumeih 
ber Berwanbtichaftspflichten auch rechtliche Ned: 
theile mit ich, wie namentlich ben Berkuft des 
Anfpruchs auf das Wergeld eines getöhteten Straf 
hörigen (witebeöw), wenn bie Magen ihn widt 
binnen 12 Monaten aus der Knechtſchaft ans 
töften (In., 24, §. 1; Edw., II, 6; vgl. Se, 
27; Em., I, 1, §. 1). Daf au dae Erk- 
recht verloren ging, finden wir in Hear., 88, 
§. 13, bemerft, wo von det freiwilligen Loe⸗ 
fa von der Magengenoffenfdjaft bie Rebe if. 
O gleich die Stelle nur aus L. Sal., GO, ent: 
uommen ift, fprechen boc) inuere Gründe für ihre 
Anwendbarkeit nad angellächfliden Recht. — 
Aus dem upturalen Urfprung ber mit ber Mages: 
fdaft verbundenen Rechte und Verbindlichkeiten 
ergibt fid} ſodaun 2), daß biefe nicht auf bie 
freien Gemeinbegenoffen befchränft waren. Zwar 
wird Ju., 74, §. 2, bemerft, daG Fein Freier 
mit einem Unfreien als Mage zu zahlen habe 
und fein Unfreier mit einem Freien, aber es 
wird hinzugefügt: außer wenn er ifm von ber 
Fehde Iosfaufen will; auch batten die Magen 
eines Unfreien immer auf em Wergeld Anſpruch 
(Henr., 70, §.2, Si servus servum occidat, 
domino reddantur XX s. pro manbota, ps- 
rentibus interfeeti servi XLd.; 6.4, Si liber 
servum occidat, similiter reddat ibes 
XL d, et duas mufflas etc.). Daf diefer Grunt 
fag nicht erſt bem fpätern Recht angehörte, fee 
nen wit aus ber obenangeführten Stee ix In. 
24, $. 1, entuehmen, wonad die Ruger eines 
wite-heöw den Auſpruch auf das Berge erſt 
dann verloren, wenn ſie ihn binnen 12 Monaten 
nicht auslöften, und aus Gow., IT, 6, wen 
die Magen eines Manned, der durch eine Diek 
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ſtahlsinzicht feine Freiheit verwirkt halte, nur 
dann den Anſpruch auf die Were verloren, wenn 
file ihn verließen. — Mit diefem: Charakter der 
Magengenoffenfdaft hängt es endlich 3) zufam- 
men, baß diefelbe nicht darauf berechnet war, bie 
zechtliche Ordnung im Gemeinwefen überhaupt 
anfrecht zu erhalten, fondern nur bie individuel- 
fen Rechte der Genoffen zu ſchützen. Darum 
trat fie aud) mit den Sntereffen des Staates 
nicht felten in Widerfprud und wurde deshalb 
mehrfachen Befchränfungen unterworfen. Wie 
namentlich das Recht der Fehde manchen Ein: 
ſchraͤnkungen unterlag, iff unter Fehderedjt 
bemerft worden. Wie fehr die rechtliche Sichers 
beit durch die Macht einzelner Familien, die fidj 
der öffentlichen Ordnung entzogen und den Ges 
richten Widerftand leifteten, gefährbet wurde, 
eben wir aus einer Reibe von Beftimmungern 
in den Gefegen König Acthelftan’s (III, 6; IV, 
3; VI, 8, §.2, 3). Sn der legtern wird ge: 
fagt, dab, wenn eine Magenfdaft fo mächtig 
und fo groß werke, innerhalb ober außerhalb bes 
Banbes, zwölfhynde ober gweihynde, daß fie das 
Hecht verweigere und für Diebe eintrete, ſaͤmmt⸗ 
Tide Gemeindegenoffen mit bem Gerefen, in deffen 
Bezirk es fei, Hinreiten follten, und bag man 
nad; zwei Seiten hin zu ben Gerefen fenben und 
fie um bie Hülfe von fo viel Männern bitten 
folle, als angemeffen fchienen bei einer fo großen 
Sache, damit bei den ftraffalligen Lenten eine 
um fo ardpere Furcht erregt werden. ſ. w. Aus 
Athlſt, IA, 6, u. IV, 3, fehen wir, daß foldhe 
übermächtige Leute außer Landes getrieben wer: 
den follen mit Weib und Kindern und allen ihren 
Dütern. Bol. Athifl., V, Pr., 81-3; Bil, 


‚4. 

Die Magengenoflenfchaft zeigte fi wirffam 

1) in der Pflicht, alle die welche wegen Un- 
münbigfeit, Gebrechlichfeit oder um bes Geichlechte 
wilfen nicht felbft ihre Rechte zu wahren fähig 
waren, zu vertreten und zu fchüßen. Kinder 
Banden natürlich zunächſt unter dem Schuge 
(mund) ihres Baters, Weiber unter dem ihres 
Ehemannes, wo diefe anmittelbare Obhut be- 
ſtimmter Berfonen aber fehlte, trat die Magen: 
fchaft ein und ftellte einen Bormund. Nach HI. 
u. &., 6, foll bei dem Tode bes Baters bas 
Kind der Mutter folgen, ibm aber von feinen 
päterlihen Magen ein Bürge d. i. Vormund, 
egeben werben, ber fein Gut wahrt, bis er 10 
Nabee alt iff. Nach In., 38, fegen die Magen 
in biefem Falle der Mutter 6s. und eine Kuh 
me Sommer, einen Ochſen int Winter aus, fie 
elbſt aber behalten das Hauptgut (frum-stöl), 
916 das Kind gejahret ift. Es fcheint hiernad, 
saß die Magen eine Art von Obervormundfchaft 
Aber den zunächft berufenen Bormund führten. 
Ebenfo war and bie ganze Magenfchaft bei der 
Verlobung einer Verwandten thätig, indem fle 
rurch einen forspreca die Bedingungen fefifepte 
sab ſich für die Erfüllung derfelben Sicherheit 
yeben ließ (Anh. VI; 1, 3, 5, 6). Selbft no 
während der Ehe übte fle ihre Borforge dadurch, 
‚aß fie fih, wenn der Manz mit der Fran in 
in anderes Land zielen wollte, Sicherheit wegen 
sater Behandlung ver Frau (Det Hire nén man 
wöh td ne dö) geben ließen nnd fir Dufer, 
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Ble fie verwirkte, einzuflchen verfprachen. Ueber 
Berfonen, bie Gebrechlidfeits halber fremden 
Schutzes beburften, finden wir nur in Alfı., 14, 
die Beflimmung, dag der Vater für taube und 
flumme Kinder haften mußte, doch traten in Er; 
mangelung bes Baters gewif die Magen ein, 
ba fe nad Alfr., 1, 8.2, nicht nur die Waffen 
and Güter von Verwandten, die fid) in Gefan- 
genſchaft befanden, in Verwahrung nehmen, fon: 
bern ihnen auch Nahrung geben mußten, wenn 
biefe ihnen fehlte. 

2) Eine vorzügliche Sorge ber Magen war 
es, für biefenigen ihrer Angehörigen, mele fet: 
nen Grundbefts Hatten, einen Schutzherrn (hläf- 
ord) zu fudjen oder auch perfonlid) für fie 
Daeg fehaft n übernehmen. So wird Athlft., 
II, 2, der Magenfchaft aufgegeben, den herren⸗ 
lofen Angehörigen nach Volksrecht heimifch zu 
maden (gehämettan, d. i. ihm einen feften 
Wohnſitz zu verfdaffen) und ihm einen Herrn 
in den Polfsgemot zu fuchen; wollen oder koͤn⸗ 
nen fie das nicht, I miiffen fie fi von ihm 
losfagen und bürfen ihn fortan nicht mehr be- 
RA denn er wird dann Ayma. Hat ein 
older landloſer Mann in einer andern Shire 
gebtent und fucht feine Magen wieder auf, fo 
dürfen fie ihn nach Athlſt, II, 8, nur aufneh⸗ 
men, wenn fle ihn zu Bolfsrecht ftellen wollen, 
im Fall er eine Schuld begeht, oder fie miiffen 
fat ifn büßen. Wir finden dieſe Beflimmung 
auch in Henr., 8, §. 4, wicber aufgenommen. 
Das die Magen auch dann, wenn fle für einen 
Angehörigen einen Herrn fanden, immer nod 
verhaftet blieben, fehen wir aus Edw., IZ, 3. 
| 3) Heber das Recht der Magen, in erlaubter 
Fehde einander beizuftehen, vgl. Fehdere dt. 
Ihm zur Seite fland die Eiveshülfe der Magen 
(Anh. I, 51; Henr., 64, $. 4), die nur eine 
andere Form bes gegenfeitigen Schußes war, 
ben fid) bie Vertwandten zu leitten pflegten, mochte 
es fid) um eine eibliche Klage — oder eine 
eidliche Reinigung (läd) handeln. Dem Recht 
zu einem foldjen Beiftand in ber Fehde und vor 
Bericht entfprady dann von der andern Seite 
eine Berhafiung ber Magen für ihre Angehöri- 
gen, die in ftithern Zeiten mehr als eine blos 
morafifche Berpflichtung enthalten zu haben fcheint. 
Wie in dem Artikel Fehoeredt unter nr. 4 
gegeigt worben ift, wandte ſich bie Fehde regel: 
mäßig and) gegen bie Magen bes Verlegers, 
wenn biefe fidy nicht ausbrüdlich von demfelben 
fosfagten (&pm., IE, 1), ja es fcheint fogar, 
bag bie Magen, auch wenn ber Verbrecher ent: 
floh, nach älterm Recht wenigftens für einen 
Theil der verwirkten Buße verhaftet waren, denn 
nach Athlb., 23, follen fle, wenn der Mörder 
(bana) aus dem Land entweicht, das halbe Leut⸗ 
geld (ledd) zahlen, und nad) wd 27, follen 
die mitterlt Magen eines Flüchtlinge, ber 
feine väterlichen Magen hat, ein Drittheif der 
Were zahlen, ein anderes Dritthetl bie Genoffer 
(gegildan). Dies ijt fogar nod) in Henr., 75, 
$. 10, wörtlich aufgenommen und §.8 und 9 
daſelbſt ber Grundfag aufgeftellt, daß die väter: 
lichen und mitterfidjen Verwandten immer fo 
viel an dem Wergeld zu zahlen haben, als fie 
empfangen hätten, wenn ihr Angehöriger felbft 
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getödtet worden wäre; indeſſen finnen wir kaum 
annehmen, daß zur Zeit der Compilation der 
Leges Henrici dieſe Gage nod gegolten haben, 
wenigftens nicht in dem gleichen Sinne, wie vor 
König Ehmund; mahrfcheinlich bezieht es fi 
blos auf den Fall, wenn die Magen die Sache 
ihres a aufgenommen nnd fich dadurch 
zu Theilnehmern derfelben gemacht haben, aber 
bei dem etwaigen Streite unterlagen. Im ältern 
Nechte fcheint bie Verhaftung vielmehr mit der 
Berpflicytung der Magen, ben Verbrecher dem 
Gericht zu allen, im Sufammenhang u fteben; 
eine erpffichtung, bie wahrſcheinlich ect in Folge 
des allgemeinen Verbürgungsſyſtems aufgehoben 
wurde (Gog., II, 6; IV, 3 u. f. w.). Daß 
nicht der Ehemann, fundern die Magen der Frau 
für eine Schuld derfelben einftehen —* (Anh. 
Met qi Henr., 70, $. 12), wurde. fchon oben 
emerft. 


4) Mit dem Fehderedt hing es zufammen, 


ae bie Magen, wenn Jemand einen ihrer Anz 
gehörigen als Dieb einfing, Urfehde fchwören 
mußten (In., 28Pr.); war er alé Dieb erfchla- 
gen worben, fo mußte es Der, welcher dies ge: 
than, eidlich erharten und die Magen mußten 
dann Urfehde fchwören; wurde die That aber ver- 
borgen, fpäter jedoch Fund, fo waren die Magen 
berechtigt, das Wergeld zu fordern (In., 31. 
35 Pr.). Ueber das Verfahren der Tagen bei 
ber Reinigung bes Erichlagenen vgl. Athift., II, 
11; Athle., II, 7; Henr., 64, 6.5; 74, §.2; 
Ed. Conf., 36 Pr. 

5) Wie für einen herrenlojen Angehörigen (f. 
oben unter ar. 2), fonnten die Magen aud für 
einen, der einer Strafe verfallen war, eintreten, 
indem fie ihn aus ber Gefangenfdjaft auslöften 
und für fein rechtliches Verhalten Bürgfchaft 
übernahmen. Beging berfelbe fpäter doch wieder 
ein Berbrechen, fo mußten fle fein Wergeld zah⸗ 
Jen ober ihn wieder in die Gefangenfchaft bringen 
(Athik., I, 1, §.3; 6; VI, 1, 8.4; 9; 12, 
8. 1 und 2). 

Ueber die Grenze, bis gu der diefe Rechte 
und Pflichten ber Verwandtſchaft ausgebehnt wurs 
ben, finden wir nirgends eine Angabe; vielleicht 
befand auch feine, ba es fi bier um Feine 
fireng rechtlichen Verpflichtungen und Berechti- 
gungen handelte und alfo das Gefühl der vers 
wandtichaftlichen Infammengehörigfeit fich bald 
weiter geltend machen fonnte, bald auch früher 
erloſch. Daf die mütterlichen Magen neben ben 
väterlichen vorfommen, zeigt fdjon eine geringere 
Abgeſchloſſenheit, als ficy bei der rimitdhen fa- 
milia und gens findet. Das Berhaltnif ber 
Schwert: und Spillmagen ift bas von %, zu 4 
(Athlſt. DI, 11; Henr., 74, §.2). Daf aug 
bloße Schwägerfchaft die Rechte der Magen vere 
lichen habe, finden wir nirgends bemerft, wol 
aber gilt dies von ber Bathenfchaft, die aur For: 
derung der mag-böt berechtigte (Sn., 76). Gin 
engerer Kreis von Verwandten (binnan cnedwe) 
wird bei dem Halsfang, als zu einem Präcipuum 
vom Wergeld berechtigt, erwähnt (f. heals- 
fang). Bgl. meine Abhandlung über Rechts: 
bärgfcjaften, im Hermes, XXX (1829), 247 
5 pee und Maurer, Kritifche Ueberfchau, I, 
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mallus, Henr., 89, $.3, aber nur is cine 
aus Capit., a. 803, c. 8, entnommenen Stelle, 

man (mon), pronomen indefinitam, mas, 
3. B. Athib., 2, gif heom mon par yfel gedi, 
wenn man ihm da Uebles anthut. 

man (mon), -nes, m., Mann, Mend, det. 
sing. men (man), plur. nom. und acc. mee 
(mzen), gen. manna, dat. mannum. Das Bert 
fommt 1) am häuflgften in der Bedeutung ves 
Jemand vor, 3. B. Athlh., 3, gif cynisg 
st mannes him drinc®d, wenn der König in 
Semandes Haufe trinft; Ol. w. &., 7, gif mas 
édrum men feoh forstele, wenn Jemand einem 
Andern Gut ftiehlt; c.8, gif man Ößerne tihte, 
wenn Semand einen Andern bezichtigt; © 1, 
mannes esne, Jemandes Knecht. Aus dicta 
allgemeinen und unbeftimmten Bebentung von 
man erflärt es fi, bag das Wort 2) au anf 
Weiber angewendet wird, 3. B. Chron. 
a. 640, pes dohter wes gehäten Ercongots, 
hali fémne and wundorlic man; Bed,, V, 3 
t6 bam untraman men geeode, i. e. ad lan- 
guentem feminam intravit. In unfern Ge 
fegen findet fich diefer Sprachgebrauch usr iz 
Nid Gompofitionen maegden-man ober megt- 
mau (Athlb. 10, 82) und wif-maa (Wife, 9 
Pr.; 26). Bgl. jedod) mennen. In furiit: 
ſcher Beziehung ift 3) am wichtigflen, daß man 
auch bie technit e Bezeichnung für Dienftmar- 
nen, Diener, Leute tft; fo @ow., II, 7, ne ur 
derfö nan man ddres mannes man butan pes 
leäfe, be he ar fyligde; ähnlich Mihit., I, 
22; V, 1 Pr.; Gn., Il, 98; ferner MAthift, V. 
Pr., §. 3, in Beziehung auf Berwwiefene: sad 
se be hy feormige odée hyra manna enigne; 
Gbg., II, 3, s} hit cynges man, sf hit hegne: 
Athlr., VIII, 8; Gn., II, 13, gif be böcland 
hebbe, s9 pet forworht bam cyningee to 
handa, s¥ pss mannes man pe he s}; Alft, 
37, $. 1, geselle se be hine #6 men feormie 
CXX s. tö bite. Gelbft Könige, die ſich unter 
warfen, werden men genannt, 3. B. Chr. Sar. 
a. 1031, and Scotta cyng, Malcolm, eode him 
on hand and weard his mann; vgl. a. 104, 
1066. Auf Unfreie fdnnte man das Wort be 
ziehen in @dg., I, 2, wo in Bezichung auf Ber 
mögensverwirfung getagt wirb: and dle mse 
bet Sder on twa, healf pam hundrede, heslf 
päm hläforde, butan mannum, and fo se 
hläford t6 bam mannum. 

män-äd, -es, m., Meineib; f. mane. 

man-böt, -e, f., Mannbuge, manbots; 
Sn., 70, 76; Gom., U, 3, 7; Anh. VO, 1, 
$.6; En, I, 2, §. 4; Wil, I, 7; Hear, &, 
8. 6; 69; 70, §. 2, 4, 14; 71, §-1; 74, $1 
75, §- 3, 5; 76, 8.5, 75 77, §. 35 78, § 5: 
79, §- 1; 80, 8.6; 82, §.5; 87, §- 4, 6 1: 
83, §:20; Ed. Conf., 12, §.3, 4, 5. Dv 
Mannbuge wird fdon in In., 70 und 76, al 
eine Buße angeführt, die, neben dem BWergeld, 
bei einer Töbtung an ben Herrn bes Getoͤdtetes 
u entrichten war, and zwar foll fie fig, it 
ie meeg-bot, nach dem Betrag bes Wergeldes 
richten (In., 76, weaxe sid bot [b, i, mes 
öt] be bam were, swä ilce swi sid man- 
böt 485, be pPamhiaforde sceal); bei einem 
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‘wy-hyndam (200 s.) foll fie 30 s. betragen, 
sei einem six-hyndum (600 8.) 80 s., bei einem 
‚weif-hyndam (12300 s.) 120 s. (In., 70 Pr.; 
ınfgenommen in Henr., 69, $.1). Weber dad 
Berhalinif zu der an den König zu entrichten« 
ven Wette für ben Friedensbruch finden wir bier 
richte angegeben und miffer es beshalb dahin⸗ 
yeftellt fein laffen, ob diefe Wette daneben ent: 
ichtet werden mußte, oder ob bie Mannbufe zu 
Ine's Zeit felbft nichts Anderes war als diefe 
Friedenswette. Später tritt aber jedenfalls eine 
Scheidung ein; fchon in Edm., IE, 3, wird bei 
iner Töbtung eine Fechtwette (fyht-wite) neben 
er Mannbuße genannt; Feine von beiden ſoll 
emals erlaffen werden. In Epm., II, 7, wo 
rie einzelnen Leiftungen bei der Beilegung einer 
Fehde aufgeführt werden, ift zwar wieder nicht 
lefouders von ber Yechtwette neben der Manns 
mfe bie Rede, wir mäflen aber voransfegen, 
af fie entweder in der Mannbuße mit einbes 
wiffen war oder daß fie mit bem Ausdrude: 
>onne rire man cyninges munde, bezeichnet 
verben follte; der Anh. VIL, 1 (Wergeld) ent: 
yält freilich ($. 4) denfelben Ausdruck und vers 
teht Darunter nur den Eid, wodurch fich bie 
widerfeitigen Magenfchaften Frieden zuficherten, 
‚ie Wechtwette Dagegen wird erſt 21 Tage nad) 
ee Mannbuße erhoben (§. 6). In Gn, I, 2, 
z. 4, findet fid nur die Beftimmung, baß die 
nzeg-böt und die man-böt yollftandig entrichtet 
verden follen, Dagegen wirb in mehrern Stellen 
‚er fogen. Leges Henrici I. bie wita (b. i. Fedhts 
vette) neben der manbota genannt, obfdjon mei: 
tens fo, daß beide als an den Herrn (dominus) 
u zahlen angefährt werben, während nod Gn., 
IX, 15, die Fechtwette als ein Mefervatrecht der 
Könige erwähnt wird. So heißt es Henr., 69, 
.. wera parentibus componatur, et wita et 
nanbota dominis, sicut justum est, ad modum 
psius werae; 71, €. 1, de wera mortui plane 
mtisfacist, et witam et manbotum etc.; 78, 
}- 5, wers, wita, manbota persolvantur; 80, 
). 6, manbotam et fihtwytam; 87, 6.7, com- 
nuniter weram occisi conjectent, et witam 
»t manbotam qualis weras pertinebit. Daf 
‚ie Fedhtwette fpäter andy an die Inhaber der 
ac et soc Aberging, ift unter fyht-wite ges 
eigt und es darf uns alfo nicht auffallen, wenn 
wite und man-böt bem dominus, b. i. Privats 
jertn bes Getödteten, der meiftens auch Gerichte: 
pert war, zugefprochen werden; nur Henr., 87, 
6, wird unterfcheidend gefagt: wera paren- 
ibus, manbota domino et wita justiciis re- 
nanet, wo freilich Cod. Sc. justius lief. Was 
fe Berechnung der Mannbuße anbelangt, fo ent- 
alt Ed. Conf., 12, $. 5, infofern eine Abweis 
hang, als er den Betrag berielben von dem 
Stande bes Herrn abhängig madt: Manbote in 
ege Anglorum regi et archiepiscopo III marc. 
le hominibus suis; episcopo comitatus, co- 
niti comitatus et dapifero regis XX s.; ba- 
onibus ceteris Xs. Dies wird Henr., 87, 
}- 4, verworfen: Manbota secandum legem a 
yersona interfeeti secundum weram potius 
sccipiebatur, quam per overseunessam domini 
vel personam. Nah Wil., I, 7, beträgt bie 
Mannbuße bei einem getöbteten Unfreien (ser- 
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vus) 230 8., bei einem freien Dienfimannen nur 
10 8. Bgl. Henr., 70, §. 2, 4. 

mancus, f. Geldrechnung, nr. 5, 

manerium, Henr., 19; 20, §.1; 55, §.1; 
91, §. 2, 3; 92, §.18. Das Wort manerium 
wird von dent Tateinifchen manere oder franz. 
manoir abgeleitet und beveutet ein Grundbefig- 
ihum, d. i. in einem Gutéverbande flehende Be- 

Bungen mit einem Herrenfig, aula, halla, do- 
minicum aedificium. Das Wort manerium 
fheint erfi durch die Rormannen aufgefommen 
zu fein; bie erften Spuren zeigen fich in ber 
Zeit Edward's bes Befenners, der befanntlid 
eine große Meinung a normännifchen Snftituten 
atte. Bgl. Ellis, Introd., I, 224 sq., wo fid 
eine Zufammenftellung verfchiedener Verhältniſſe 
findet, in welchen Manerien (engl. manors) im 
Domesday vorfommen. Daß mit den Manerien 
nicht immer bie Gerichtsbarkeit verbunden war, 
zeigt Henr., 19, — quarundam vero terrarum 
manerium (rex) dedit, sed soenam sibi reti- 
nuit, neo sequitur socna regis data maneria, 
sed magis ex personis. 

mangian (-ode, -od), mercaturam agere, 
Anh. I, 20 (N. Pr. G.), Gif man mid ciri- 
can mangie, béte be lah-slite. 

manna, -an, m., der Manne, wird, wie 
man (f. d.), fowol von freien ale unfreien Leu⸗ 
ten gebraucht, 3. B. Athls., 6, gif man frigne 
mannan ofslehd; $f. u. E., 1 u. 3, gif man- 
nes esne eorlcundne (frigne) mannan ofslehd. 
Dagegen SL. u. €, 5, gif frigman mannan 
forstele. Aud) in der unbeftimmten Bedeutung 
von Jemand kommt das Wort häufig vor, 
z. B. Athlb., 5, gif in cyninges tine man 
mannan ofslea; vgl. Athib., 21, 22, 30; HI. 
n. €, 11. 

manian, manigan (-ode, -od), mahnen; 
In., 22, gif bi hebbe byrgean, mana pone 
bes ängyldes. 

mansio, ein L2anbbefi mit Wohnhaus; 
Henr., 41, 6. 3, 4, 53 9 §. 7. Die Vet. 
vers. gebraucht das Wort zur Ueberfekung von 
bold-getalu in Alfr., 37. 

man-slaga, -an, m., ber Tobtfchläger; 
@bm., I, 4, ne s} he wyrde be ma pe man- 
slaga; Athir, VIM, 1; En., I, 2, §. 3, bet 
he binnon ciric-wagum man-slaga weorde; 


Athir. VI, 26; En., II, 41 Pr., gif masse. 


preöst (weofod-begen) manslaga wurde; Gn., 
II, 6, manslagan and’män-sworan etc. ge- 
bügan and gebétan. 

man-slege, -es, m., der Todtſchlag; Alfr., 
25, mansleges scyldig; Athlr., II, 5, Be man- 
slege. 

man-sliht (-slyht), -es, m., Tobtichlag, 
Tödtung; In., 34, Be mon-slyhte; A. u. G., 
3, gif mon cyninges begn beteö man-slihtes; 
Alfr., 19, Be ham monnum, pe heora w&pns 
tö mon-slyhte lénad. Edm., I, 3, und II, 6, 
Be manslihte; Athlr., V, 25; VI, 28, on 
man-slihtan; Wil., I, 1, for manslihte (be- 
clypan). 

man-swara (-swora), -an, m., der Mein- 
eidige; Hf. u. €, 11, gif man mannan on 
ööres flette mänswara hated; Gow., I, 3, Be 
män-sworum. Eac we cw&don be bam man- 
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num, be män-sworan wäran; E. u. G., 11, 
Be wiccum, wigleram , man - sworaum ‘ete. : 
Athlſt. I, 95, Be män-sworum; Gom., I, 6, 
Be maa-swornm and liblacum, Athle., ‘VL 1. 
36; Gu., I, 6. Bgl. Meineib.. 

min- -swaru, -e, f., Meineib; Athlſt. V, 
25; VI, 28, egeslice män-swara ‘and deöflice 
d&da. Bol. Meineid. 

män-swerian (-Swor ober -swerede, -swo- 
ren, -swaren, -Swered), einen Meineid leiften; 
Gbm., I, 6, b& be män-sweriad and lybläc 
wyrcad. Pi y Meineib. 

man-bedf, -es, m., Menfchendich; Alfr., 
9, §. 2; ſ. Diebſtahl unter 1. a. 

manumissio, Mil., ‚15; Henr., 78, 
S. 1, 3. 

manung, monung, -e, f., 1) monitio, 
Mahnung; vgl, manian und Amanian, fos 
dans 2) der Bann, die auf ebotene MaunjGaft 
in einem Gerichtabegict ; Athlſt., 8, §. 4, 
— gif man spor gespirige of sept on Odre, 
fon b& menn td, be par nycst syndon, and 
drifan pbaet spor, 6d hit man pam geréfan 
gecjde; fo he sySéan tö mid his monunge, 
and adrife pet spor üt of his scire. Endlich 
3) ber Bann» oder Gerichtsbezick; Athlſt, VI, 

‚$.2, — bet we ridan be eallum tö té mid 
pam geréfan , pe hit on his monunge sj; 
V, 1, §. 5, nemne man on zlces geréfan 
manunge swä& fela manna, swa man wite bat 
ungelygene sfn. Mal. mynegung. 

Mmanupastus, domesticus, Sansblence’ 
vielleicht daffelbe wie hläfsete, Henr., 66, §.7 
Anh. XVII, 5 (Pseudoleges A. and G.). Ral. 
Du Gange, h. v. 

manutenere, sustentare, defendere, pro- 
tegere; Henr., 13, §. 10, Qui excommunica- 
tum habet et manutenet, vel utlagam ; En., 
U, 66, $. 1 (Vet. vera.), Si quis excommu- 
nicatam vel utlagam habeat et manuteneat 
(agf. hebbe and healde); Henr., 57, $. 8, 
Pensandum omni domino, .... ut ita suum 
hominem ubique manuteneat, ne dampnum 
pro defensione incurrat. Aber auch abhalten, 
abwehreu, Gom., II, 4 (Vet. vers.), eos pro 
nulla mercede manuteneat (hy for nänum 
méd-sceattum ne werian, um feiner Gabe willen 
abhalten). 

män-weorc, -es, n., flagitium, crimen, 
Athie., VIII, 26; En., II, 41 Pr., gif mssse- 
predst män-weorc gewyrce. 

man-wyrd, -es, m., der Werth oder Preis 
eines Mannes, fommt nur Hl. u. E., 1, 2, 3, 
4, Yor und zwar von bem Preis eines esne. 

"Maria, St.., Athlr., V, 14; VI, 22; Gn, 
I, 16, St. -Marian freöls-tida; Ufe,, 43, St.- 
Marian messe; (n., I, 12, St. -Marian clén- 
sung. 

maritagium, Ed. Conf., 19Pr., (uxores) 
remaneant legales cum maritagiis suis et do- 
tibus. 

maritatio, i. q. maritagium; Henr., 1, 
§.3, 4, dotem et maritstionem suam habe- 
bit; 70, §. 23, dotem et maritationem suam 
habeat. 

Marie ht. 


ci Wir finden fon frühzeitig 
é- 


. Ol. u. €, 16), daß Kaufgelchäfte 


ufearc 


möglichk anf bie Stäbte beſchräͤukt wurden, De 

fie dann in Gegenwart bes Gerefen oder 

ter unverdddh ex Seugen VOT RCHOMMER wohn 
mußten. So , 1, 1 Pr., nän man me 
ceépige butan porte, ac hebbe bres portgere- 
fan gewitnesse odde Ödera ungeligenra manna, 


be man gelffan mage; Athiſt. IL, 12, and 


odde Ödres ungelygenes mannes, ode eft on 
para geréfena gewitnesse on ‚folcgemöte; I, 
13, $. 1, Oder: pet æle ceäping sy bianen 
porte. Diefe De ichränfung wurde {pater wieber 
aufgeben ( (Athiſt. IV, 2; VI, 10a. 2 und 
‚9, nur vor efihrieben, bag jeder 
Handel vor Sengen abgejäloffen werben fell; 
thatfächlich mag dies aber body die meiften Kauf 
seihätte an vie Stadt gebunden haben, wie deus 
aud Gdg., IV, 4—6, ausbrüdlid für jede Burg 
und jede Hundertfchaft die Wahl von 33 oder 
12 Zeugen vosfchreibt, vor denen jeder Kauf eb 
geichloffen werben follte. abaliche Vetinmen: 
gen enthalten Athir., I, , 
Wil., I, 45, bis bane —* Bil, IH, 16, 
das ältere Recht, wenigftens in Beziehung ui 
Biehfaufe, in feiner ganzen Strenge wiederhers 
flellt (Interdicimus etiam, ut nulla viva pecu- 
nia vendatur aut ematur, nis: iatra céritates, 
et hoc ante tres fideles testes). Daran feblich 
fh dann (Wil., Il, 11) eine befondere Be 
Rimmung über bie Märkte (emporis), monaf 
fein Handel und fein Mari (mercatum vel 
forum) anderswo gehalten werden fol, als in 
ben Städten, Burgen, Gaftelles and ftchern 
Orten, wo die Abgaben und Rechte ber Krons, 
die von frühern Königen axgeordnet find, nick 
um angen und unterſchlagen werden founen. Das 
fol arltredjte, mit denen zugleich dad Necht 
Mase, Wagen und Gewichte zu halten, verbuw 
ben gewefen fein mag, 5 an Bilhöfe am 
Stadtgemeinden befonders verlichen wurden, on 
ten verſchiedene Urkunden (Cod. dipl, nr. 280, 
316, 1075, 1085; vgl. Kemble, Gadjen, I, 
2, ©. Gl fg.). Ueber die Rarttordaang in Yon 
bon vgl. Ir., IV, 3, 3, 7; Anh. XXIU, 
, 9 (Libert. civ.). 

—— — mæsseo, In. 4; Ebg., IL, 3; 

— vers. VIM, 11; Gu., I, 10; Arh. 
4 

MAEBErFe, -€8, > mercator, Handelémana; 

wenn er in drei Seereifen aus eigenen Mitteln 


über See gebt, ift er Ihanenrechtes würdig ‘ous 
V, 6. Ueber die Berbreitun falten Gee 
durch Kauflente vgl. Athlx. IV, 7, wad über 


die ‘Berhaltatfie frember —5 — in 2oudor 
Anb. XXI, 8, 9 (Liberk cir.). 
Mafzins, 7 Anm. zu In., 49, §. 3. 
mearc, -e, f., Marl; 1) signum, nots 
terminus; Anh. XVI, Pr. (Siienerbal), be 
per gemeten nygon ‘fet of pam stacan & 
bere mearce be bas mannes foten, be parts 
ged. 2) Marfung, Grenze, weniger aber bei 
einzelnen Grundflüden oder Lanbgütern, wo se 
mare gebraucht zu werden pflegt (f. b.), obſchen 
auch dafür moarc vorfommt (Remble, Cod. dipl. 
I, p- XD), als bei ganzen Ländern oder Landed 


mearcian 
wirken; fo Hi u. @., 15, cépeman oßöe 
Werne, pe cio ofer mearce cuman; MWißtr., 
3, freölsgefs äge munde pare hina, aie ofer 
nearos per he wille; Athift., VI, 5, bas 
nan ne forl@te nane scan, näßder ne be 
ıwedan mearce me be sidan; vgl. VI, 8, §. 4, 
z. Die Grengbezirfe fcheinen in Hoem, unbes 
autem Lande beflanden zn haben. Go wird 
ae mesre-land, io der heilige Guthlaf 
tiederlieg (Cod. Exon., p. 112, 1. ale idel 
"Amen, edel-riehte feor (wift und mens 

chenleer, fern von Gigenthum) gefchildert (Cod. 
Exon., p. 115, 1.9, 10). Jn Andr., v. 19 
‘Grimm, S. 1) heißt es: cal wes bat mearc- 
and moröre bewunden, fedndes faone (bad 
anze Marfland war mit Tob umgeben, mil 
hefihriden der Feinde). Diefe Marken wurden 
vis Weide und Holzboden benugt (Chr. Lanerc., 
» 1289; Cod. dipl., nr. 633); daß aber wirk⸗ 
ithe Markgenoſſenſchaften, d. i. Gemeinden bes 
danden, deren Srganifation auf die Gemeinſchaft 
‚on Weid- und Waldgebleten gegründet war, hat 
Remble, Sachen, I, e. 2, nicht erwiefen, fo viel 
t aud) vow angeblidjen Narkgenoſſenſchaften 
Englands qu erzählen weiß. 

mesrcian (-ode, -od), brandmarten, Gn., 
x, 32; f. Strafen. 

medel, fir medel (foram, concilium); 
. Mum. za OF u. G., 8. 

medemisn, medmian (-ode, -od), 1) ers 
näßigen, milberw; döm. after djde medemian, 
Athly., VI, 10; be made medemian, Athlr., 
VE, 53; medmian and gescoädlice té-délan, 
Mehir., VI, 52; Gn., IE, 68, §. 1. 2) achten, 
zürbigen; Athir., VII, 18, weofod-béna mate 
medemige man for Godes ege. | 

medemung, -e, f., Ermäßigung; mede- 
nang be made, Athlr., VIII, 5; Anh. IX, 10 
‘had-bos). 

medome, medeme, medume, Adj. dignus, 
:osweniens, modiens, medume leddgeld; f. 
Nam. zu Achib,, 7, 24; medeme mynster, 
Ahlt. VIII, 5; En., I, 3, $.2; medeme 
zeribta; Anh. III, 4 Pr.; medeme pegn, Gr., 
a, 71, §. 2. u 

mödren, Adj. mitterfid}; médren mag, 
Kfr., 8, §.3; 27 Pr.; Athlft., IL, 11; médren 
neg6, Anh. VII, 1, §. 3. 

méd-sceat, -0s, m., Mieihgeld, ohn, bes 
onbers aber eine Gabe zur Beſtechung, Alfe., 
Einf. Aa Edw., II, 4; Athlſt., IE, 17; V, 
l, § 


Meineid, apf. man-a5, méne-ad, män- 
swaru; falich ſchworen, man-swerian, forswe- 
‘ian; dex Meineidige, manswara, mänswors 
‘f. outer defen Worten). Obgleich Meineidige 
ven fchweriten Verbrechern, den Ptdrdern, Bans 
erern, Seren uw. f. w. gleichgeſetzt wurden, von 
venen man das Land an reinigen habe (E. u. 
B., 11; Mehle., VI, 7; Ch., IL, 7 uw. f. w.), 
cheint fle doch eine bürgerliche Strafe erft in 
paterer Sete getroffen zu haben. Zwar fest In., 
35, 8. 1, feR, dag, wenn auf Jemand eine Ges 
mabe gezogen wird, ber fich früßer davon reis 
zeſchworen hatte und dies nicht wieder thun will, 
er wegen Meineibs doppelt büßen foll, aber dies 
betrifft doch nur bie Buße, die er als unberech⸗ 
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tigter Inhaber einer fremden Sadie zu zahlen 
hat; in andern Stellen ift nur davon bie Reve 
baf der Meineidige role mehr &5-wyrde fein 
foll (Edw., I, 3; Athlſt. II, 25 Pr.), und erft 
in Gn., IL, 36, wird der Meineid, der auf ein 
Heiligthum gefdworen iff, mit Verluft ber Hand 
ober ded halben Wergeldes bedroht; das Teßtere 
foll an den Herrn und den Biſchof gemeinfam 
fallen. Das Hauptgewicht wird aber immer anf 
bie kirchliche Buße gelegt. Wer ſich ber kirch⸗ 
lichen Bnfe nicht unterwirft, foll auf feinem 
geweihten Kirchhof liegen (Athlft., I, 25 Pr.), 
ee fol von aller Gemeinfchaft Gottes ausge- 
fchloffen fein (Edm., II, 6), er foll fich nicht 
in bie Nähe bes Königs wagen, bei Gefahr der 
Verwirkung feines ganzen beweglichen und une 
beiveglichen Vermögens (Athlr., VI, 36), und 
er foll aus dem Lande vertrieben ober in ifm 
vernichtet werben (E. u. &., 11; Athlr., VI, 
7; Ed. Conf., 18, $.4). Mit der kirchlichen 
Buße wird aber auch die @idesfühigfeit wieder: 
gegeben (Athlſt. II, 25 Pr.), wenigfiens wenn 
ber Meineidige Dürgfihaft für fein befferes Ver⸗ 
halten findet (Gn., II, 36). Ueber bie Ausdeh⸗ 
nung bed Begriffs von Meineid laffen uns un» 
fere Quellen fehr in Zweifel. Bor Allem it 
hier zu beachten, daß fle falfehee Sengnif (leas 
oder woh gewitnes) yom Meineid immer fchei- 
ben. So wird Athlft., IE, 10, §. 1, von Dem: 
jenigen, der on w gewitnesse ware, ge: 
fagt, daß fein Seugnif binfort unwirkſam fein 
(nefre his gewitnes eft naht ne forstande ) 
und daß er eine Wette von Ws. entrichten fol; 
erft Aryıf., II, 25, ift dann vom Meineid die 
Rede, bei bem der Wette nicht gedacht wird. 
In Athle., VI, IS, werden lease gewitnessa 
und egeslice mänswara neben andern betrüges 
sifelen Handlungen nnd haffenswerthen Ungefeg: 
fichleiten, bie man verabicheuen fol, aufgeführt 
und dann wieder in Gn., II, 36 und 37 (anf: 
enommen in Henr., 11, §. 6 n. 7) guerft für 
MReineid Berluft der Hand oder bes halhen Wer» 
geldes nnd für falfdjes Zeugnig der Salefan 
(Yo ed Wergeldes) als Strafe fefigefept. Bal. 
Gn., III, 14. Goll das nun heißen, daß nur 
bann ein falfdes Zeugniß von dem Meineide 
unterfchieden wird, wenn das Zeugniß nicht eids 
lid) abgelegt wurde? So Hat man es öfter anj- 
gefaßt, aber da Zeugniffe immer eivlich abgelegt 
zus werben pflegten (Anh. X, 8, ha he sceal 
swerian, be mid öörum on gewitnesse stan- 
dad), ſcheint es body näher zu liegen, den Bez 
riff des Meineids auf den Ball eines vwiffentlich 
alich gefchworenen Haupteldes eines Klägers ober 
Beklagten zu beichränfen. Auch bie angelfacht. 
Bönitentialbücher, wie namentlich Theod., Poe- 
nit., XXI u. XXIV, und Ecgh., Poenit., I, 
24 u. 26, unterfcheiden zwiſchen Meineid (per- 
juriam, m&ne &5, und falsum testimonium, 
lease gewitnes), ohne uns über die Bedeutung 
des Unterfchienes euuflären, doch fehen wir aus‘ 
Theod., Poenit., V oder, fürzer zuſammen⸗ 
ebrängt, Ecgb., Poenit., 34, daß bet den geiſt⸗ 
\hen Buben auf die Art bes Schwures, die 
Motive des Schwörenden m. f. w. Rüdficht ges 
nommen wurde, fodaf uns bie Iinterfcheibung 
eines eiblichen falfdjen Zeugniffes von dem 
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falſchen Eid eines Klägers oder Beklagten nicht 
allzufehr auffallen fann. Was den Meineid an» 
belangt, fo ift nod zu beadjten, dag berfelbe andy 
angenommen wird, wenn Semandem ein Gin mis: 
lingt oder er überfchiworen wird (Gow., I, 3, 
gif h him ad burste odde ofercyded wére), 
weil in beiden Fallen der Haupteid gefchworen 
war, diefer aber entweder dadurch, dap fich Feine 
binreichenden Gideshelfer fanden ober Durch einen 
flärfern Eid des Gegners entkräftet wurbe, als 
ein falfcher fi auswies. — Ueber die Unflage 
we eineids vgl. Wil., IL, 14; über bie 
— **— dur Aufcjulbigung bes Meineides 
Or elas’ -an, m., Melber, Anzeiger; In., 
43, $. 1, sid wesc bid melda, es pedf; 
Gb, I, 8, hryderes belle and hundes hoppe 

g blös-horn, æle is melda geteald. 

meld-feoh, -feo, Gen, -feös, nm, ber An: 
eigerlohu, den Derjenige in Anfprudy zu nehmen 
et, welcher das geftohlene Gut uadweift; Ju., 

se be hit ofspyrad, he ah pet meld- 

fech, Dahin gehört vielleicht auch die 8 
nung Deſſen, der einen Dieb eating In., 
ae 26; Athlſt. VI gl. Sie, 

a 

membrum, Henr., 70, §. 3, de membris 
culpa sit; 80, §. 7, de membris componat; 
§. 8, membrorum emendatio. 

mennen, -es, n., ancilla, serva; Alfr., 
Ginl., 12, 17; Alfr., 25. 

mennise, Adj. u. Subk., Aljr., 1, §. 8, 
gif par oder mennisc borh sie. 

Menfdendiebftahl, f. Diebſtahl un- 
ter 1, a. 

mercisc, Di, mereifh, Anh. VOI, 1, 
Be merciscan ade. 

Merchene-lahe, für Myrcena lagu, Wil., 
I, 2, 3, 8, 21, §. 2. 

Michaelgs- “mond Athlr., VII, ms 
4 1 (vo 1. Aut. ‚VO, 2, 7); Anh. I 


das. Minter, -es, m., Weihnachten; 
Athlſt. V, Pr, 5.1; Gn, I, 16, §.1; mid- 
winter, Gn., I, r. 

Middlesex, Cart, civ. Lond., §. 15, in 
Henr., 2. 

mid- -wist, re, f., Ritwiſſenſchaft; Anh. I, 
6, gelädie pére mid-wiste 

mil, -e, f., Meile; Anh. Ij, 56; Anh. AO; 
ſ. Längenmaße. 

milts (mildes), -e, £., Milde, Gnade, Tommi 
in unfern Gefegen nur von Gottes Gnade und 
Barmherzigkeit vor; z. DB. Anh. I, 62—64 
(bolian Godeg mildse); Athlr., V, 9; VI, 53; 
Ga., II, 84, $. 4 (Godes milts). 

miltsian, gemiltsjan (-ode, -od), mils 
bern, von Strafurtheilen; Atglr., VI, 53; En., 
IJ, 67, milteige man for Godes age; von Gott, 
A thir. „ VIZ, Anh., §. 6, wid pam pe üs God 
gemiltsige; En., II, 84, §.5, God slmihtig 
tis eallum gemiltsige. 

minare, führen, treiben; Anh. UI, 4, §. 2, 
Omnis geburus det VI panes porcario curige, 
quando gregem suum minabit in pastinggium 
(bonne he his heorde t6 mestene drife); 
Anh. UI, 5, . equum habeat, quem ad 


miskenninga 


summaginm domini sui praestare poasit vel 
ipse minare, quocungue dicater ei (od6e syif 
iddan, swader him man t#ce); Hear., 99, 
$. 5, Si quis in sepem vel in quediibet pe 
riculum res slienss invitas minaverit, et iM. 
dem interfectae vel ‘debilitatae faerint, simi- 
les restitnat. 

mingian, f. myngian. 

miscravatio, injusta postelatio; Henz., 
22, vgl. cravatio. 

misdad, -e, f., Miffethat; Bft. ., 14; Ae, 
V, 5; VI, 3 Pr.; 28; 53; Gu, , 41; and 
von einem Hund, Wlfe., 33 Pr., s ‘bn 8 

misdön (-dide, -didom, -dan), peoceare, 
male facere; — VI, 52, se be nJd-wyrhie 
bid pas be he misdad. 

misendebirdian Cae, -ed), male digpe- 
nere; And. II, 38, gif predet misondebirde 
ciriclice geär-bönungs. 

misericordia regis, Ed. Comf., rr) 


$3; 18; Hear., I, $.8; Carta civ. Lond, 


§- 7, in Hear., 2; Heur., 13, §. 1; 34, 8.1; 
19, §.2; 80,§-1- Im fpätern englifchen Recht 
bezeichnet misericordia eine Bermögensfraf, 
deren Beftimmung von der Gnade des Könige 
(misericordia regis) oder eines Gerichtcbeamten 
(m. WO tL, § 3; eel"! t. So 3. B. Glass, 
IX, 10, 11, §. 3; illips, Gugt. Reue: 
und Rechtegeich., in iol u. 221. Daranf be⸗ 
zieht fi aud) bie Definition in Spelman’s GB, 
v. Mis ericordia, mul 


ericordia: « 


atrocissimas, redemptiones. Jn unfern Dud: 
len bat det Ausdruck misericordia regis aber 
eine anbere Bedeutung; er 
cine Strafe, fondern va Jemand der 
Köuigs verfallen ift, dem bie Antfcheibumg 
die Vollziehung einer Strafe (an Leib, 
ober Vermögen) gufteht. So geh: es 
Gelegenheit einer verwirkten fe 
34, §-1, se erga regem redimat, sion 
miserioordia erit, wo in @bg., UI, 3, and 
I, 15, §.1, in bem angel fach/. Lert grtast 
butan he hine zt Dem cynge gebicge 
sw& he him gepafian wille, d. i. wie bi 
ihm geftatten will. In Henr., 11, § 22, if 
misericordia eine unrichtige Ucherfegung von 
are (Grunbdbefig) in Gu., II, 49, und ans ber 
Vet. vers. in die Leges Heurici i 
misfacere, delinguere, perperam agere; 
Henr., 86, §. 2; 87, §. 2. 
miskennings, Carta lib. Lond., §. 8, 
in Henr., 2; Henr., 22, von mis (male, mid) 
und cennan over cannan (ausfagen, erflären): 
Chron. Bromt. (X Script., ed. Twysd., p- 957) 
erklärt: Myskenuing, i. e. variatio loquelse 
in euria. Bol. Du Gange, b. v., Varintio lo 
quelae. Est autem loguela idem quod causs, 
placitum, jurig sui pereecatio judicialis. Its 
vartare loquelam dicitur, qui aliud petit, quam 
quod initio et in prima litis contestatione 
petierat, vel qui in prosecutione juris sui non 
sibi constat. Miskennings ober Mescheaninge® 
war aber auch eine Buße, die in Proceffen haz: 
fig auferlegt wurbe, Bgl. -daruber Dn Gange, 
v. 


ð 
in 
cat in 


Ft 


Er 


monung 


monubg, f. manang. 
monetagium, Henr., 1, §.5; moneta- 
rius, Henr., 1, §.5; f. Mingre Gt. 
morgengifu, -e, f., Blorgengabe ; Athlb., 
81; Ga., II, 73 Pr.; Henr., 11, $. 13 (mor- 
gengife); 70, §. 22 (morgangiva). 
mord, -es, n., Mord; En:, OD, 56, 64; 
mord-did, Mordthat, Athlſt. II, 6 Pr.; 
morö-sliht, Unb. XUI; mord-weore, 
Mthlr., V, 25; VI, 28; En., TI, 5; mors- 
wyrhta, Mörder, E. u. G., 11; Athlr., VI, 
7, 36; Gn., I, 4 Pr. — Das artyelfachfifche 
Recht bietet uns wenig zur Beſtimmung bes 
Mefens eines Mordes. Zwar erwaͤhnt fchon E. 
u. @., 11, der morö-wyrhtan neben wiccan, 
wigleras, man-sworan und hér-cwénan als 
Berfonen, von denen man das Land reinigen 
mifje, und ebenfo wirb wieder Mihift., II, 6 Pr., 
die mord-dad in Verbindung von wiece-cref- 
tum und liblicum (Hexereien und Saubereten ) 
genannt. Sergleiden wir damit noch Athle., 
V, B; VI, 28; Gn., II, 5; ferner Athlr., 
7, 38; Gn., I, 4 Pr., wo gleiche Zuſammen⸗ 
ſtellungen ſinden, ſo wird es ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß mord-dad, mord-weorc, mord-wyrhta 
bier überall nit Mord u. f. w. im gewdhu- 
lichen Siune, fondern Giftmifdieret, die mit San: 
berei und Hererei zufammenhing, bezeichnen follte. 
Sielleicht gilt daffelbe and) von En., II, 56 u. 
6. In En., I, 56, ift von open mord, in 
II, 64, von bere mord die Rede; nad der 
erftern Stelle foll, wenn Jemand getddtet wurde 
(s} amyrdred), ber Mörber (bans) an die Magen 
(ofme Zweifel bed Getddteten) ausgeliefert wer: 
ven, und nur wenn eine bloße Inzicht vorlag, 
dem —— aber die Reinigung mislang, 
dad Urtheil dem Biſchof hehe; nach ber ans 
dern Stelle foll offener Mord unabbüßbar fein, 
wie Hausbruch, Brandftiftung, offener Diebſtahl 
und Berrath des Herrn. Aus diefer Verſchie⸗ 
denheit der Beſtimmungen dirfen wir gewiß nicht 
mit Price (Note zu diefen Stellen) auf einen 
Unterſchied zwifchen open mor und Sbere mord 
fchließen, denn eben weil der Mord bötleäs war, 
wurde ber Marder ber Rache ber Magen preiss 
gegeben; aber die Worte Sbere mord und open 
mor fcheinen ded) and nicht gut mit dem Be: 
griff einer heimlichen Töbtung (murdrum) vers 
einbar zu fein, und daß unter Umftinden (gif 
lade mistide) ber Bifchof das lrtheil brechen 
foll, führt ans wieder barauf, daß man an Zaus 
berei dachte, bie in das Bereich der geiftlichen 
Gerichte fill. Daraus würde fid) and) ber An- 
fang bes c. 56: gif open mord weorde, bet 
man 69 ämyrdred, natürlicher erklären. 
Indeſſen ift En., II, 56, in Henr., 92, §. 19, 
aufgenommen worben, wo bod) der Begriff des 
murdrum offeubar nicht mehr auf veneficium 
beſchraͤukt war, und aud) da ift gefagt: si com- 
pellasio sit et in emundatione miseveniat, 
Judscet episcopus. Daf trog bes Ausbruds: 
qai mardram fecerit, von einer Ber: 
heimlichung des Verbrechens die Rede ift, zeigt 
aber ber Sufag: sive combusserit, vel deca- 
pitaverit, vel excoriaverit aliterve defecerit, 
ne cognosci valeat (nämlich der Leichnam des 
@rmorbdeten). Das aperte bezicht ih alfo nur 
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darauf, daß der Mord anfgedeckt worden ift, fo- 
daß feine compeliatio, von der eine Reinigung 
miglid) ift, nothwendig wird. — Die widtig: 
ften Stellen über murdrum nach normännifchem 
Recht find: Wil., I, 22; III, 3; Henr., 91, 
9; Ed. Conf., 15, 16. — Sn Henr., 92, §. 5, 
lefen wir: Murdritus homo dicebatur antiqui- 
tus, cujus interfector nesciebatur, ubicunque 
vel quandocunque esset inventus; nunc ad- 
jectum est, licet sciatur, quis murdram fece- 
rit, si non habeatur intra VII dies. Legteres 
bezieht fid) anf die Verbindlichkeit der Hundert: 
fhaft, in welcher Jemand ermordet wurde, den 
Thater binnen acht Tagen bem Gericht zn über- 
fiefern, ober 47 (46) Marf als ob u ent: 
richten (Wil. I, 22; Ed. Conf., 15; Henr., 
91, $.1). Diefe Beftimmang fcheint befonders 
m Schuhe der Normannen oder Franfen, die 
feit Wilhelm dem Eroberer nach England kamen, 
erlaſſen worben zu fein, obfhon etwas Hehnliches 
bereits durch Gunt in Beziehung auf die Dänen 
verorbnet gewefen fein foll (Ed. Conf., 16; vgl. 
@. wu. G., 6; Athir., II, 5; Henr., 70, $. 6, 
T). Mus den obenangeführten Stellen ergibt fig 
aud), daß bdiefe Haft wirklich nur bei der Tod⸗ 
tung eines Francigena oder Normannus eintrat, 
denn Wil., I, 22, fpricht nur von dem Falle, 
wenn Jemand einen Franfen töbtet (ki Franceis 
ocist); ebenfo handelt Henr., 91, $. 1, davon: 
si quis Francigena, vel Normannus, vel deni- 
que transmarinus occidatar, und Henr., 93, 
$. 6, erflärt noch ansdradfid): Non procedit 
nec solvatur pro murdro Anglicus, sed Fran- 
cigena; ex quo vero deest, qui interfectum 
hominem comprobet Anglicum esse, Franci- 
gena computatur. Sn Ed. Conf., 15, wird 
der Grundfag ſcheinbar ganz generell anfgeftellt, 
aber daß doch nur Frembe (db, i. Normaunen 
ober Franken) gemeint waren, zeigt 15, §. 7 
(rex.... sub cujus dominio et pace degunt 
omnes Albans), fondern andy c. 16, wo ber 
Urfprung ber Haft auf Eunt zurüdgeführt wird, 
ber dadurch feine Dänen gegen bie Nachitellun- 
en der Angeln habe fchüßen wollen. Bekannt: 
ich blieb diefe befondere Verhaftung ber Hun⸗ 
dertfdjaften, bie zu der fogen. Englishry (Engle- 
cheria, Engleceria), b. §. zu bem Grundfag 
führte, daß jeder unbefannte Ermorbete, fo lange 
für eiuen Francigena en werben follte, 
für den die Hunbertfchaft haften mußte, bie fein 
engl er Urfprung nachgemwiefen war (Bracton, 
, 15), bie auf @buard II. (14, Ed. II, 
st. I, c. 4) in Wirkſamkeit. Die Stadt London 
war von der Haft für murdra befreit (Carta 
lib. Lond., §.2, [cives] sint quieti de schot 
et de loth, de danegildo, et de murdre, 
Henr., 2). 
möt-bell, -e, f, campana ad conventum, 
Glocke zur Convocation einer Bolfsverfammlung ; 
Ed. Conf., 39, §. 4. 
muchehunt, @n., II, 11. 
Mündigfeit. Der Mündige hieß gewintred 
( In., 38; Alfr., 26), der Unmünbige unge- 
wintred, Alfr., 26; dag w&pned-häd nicht die 
Wehrhaftigkeit bezeichnet , wie bisweilen ange: 
nommen wurde, fondern das männliche Gefchlecht, 
bemerft [yon Grimm, Rechtsalterthümer, S. 413, 


— 
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Aum. *. Bol. Eye, v. wHpened. Als Termin 
ber Mündigleit wird uns in den fentifchen und 
weffexifden Gefegen (Hl.u. E., 6; In., 7, §. 2) 
das zehnte Altersjahr genannt, fpdter das zwölfte 
(Mthift., U, 1 Pr.; VI, 1, §. 1), ja fogar das 
fanfyefute (H{R. VL, 12, $. 1), wenigfens 
in Beziehung auf die Zurechnungsfaͤhigkeit, denn 
für dex Eintritt in die Hunbertichaften und Zehnt⸗ 
haften wird in Gu., IL, 20 Pr., wieder das 
zubiite Jahr genamat. Ge fcheint ſich in diefer 

eziehung feine fefte Regel ausgebilbei zu haben, 
denn Henr., 59, $ 9, und 70, §- 18 (legtere 
Stelle freilich aus L. Bip., 80, entnommen), 
wird bie Minberjährigleit bis zum funfzehnten 
Jahre ausgebehnt, während ber Termin ber 
technungsfähigfeit in Henr., 59, 6.20, anf das 
zwölfte Jahr or «wird. Bel. Ecgb., Exc., 
c. 96 (Thorpe, IL, 111), welche die Zurechuungs⸗ 
fabigteit nad) rdmifden und fraͤnliſchen Ganonen 
auf das funfzehnte Jahr fegen. Nach Glanv., 
VIL, 9, $.2, war der Termin ber Münbigfeit 
ein verfchiebener. Dei dem Sohn eines miles 
trat er mit dem 21., bet dem Sohn eines soke- 
mannus mit bem funfzehnten, bei dem Sohn 
eines Krämers u. f. w. Daun ein, wenn berfelbe 
im Stande war, Geld zu zählen wud Tad) zu 
mefien, oder überhaupt das väterliche Geſchaͤft 
zu verfeben. Die Folgen ber erreichten Mün- 
digfeit waren 1) die Suredynungsfahigheit (In., 
7,82; bl, U, 1 Pr; VI, i, § 1; 12, 
§. 1; Henr., 50, §. 20), mit ber überhaupt die 
Bähigfeit, rechtlich wirkiame Handlungen vorzu⸗ 
nehmen, verbunden mar; 2) die Aufnahme in 
bie Gemeindeverdinbdung, bie Zehnt⸗ und Hun« 
dertſchaften (En., U, MW Pr.), womit ohne Bimei- 
fel auch die Wehrpflicht verbunden war; 3) die 
eigene Dermigendverwaltung (HL a. E., 6; 
In., 38); 4) die Eivesfähigfeit (Gu., II, 20 
Pr.); 5) das Recht auf ein Wergeld (Gq., U, 
MPr.), und wahrfegeinlich 6) aud die Heirathes 
fähigfeit; vgl. darüber Theod., Poenit., XIX, 
3% u 273 b., Conf., 97. 

Münzreht. Daf das Münzrecht als ein 
föniglicyes Vorrecht angefeheu worden fei, uns 
terliegt feinem Zweifel. Das Conc. Wanetén- 
gense (Nthlx., III, 8) erfennt ausdridlid) am, 
dag Niemand einen Münzer haben foll außer 
bem Könige. Dies tft indeffen wol nie fireng 
durchgeführt worden. Ju sem Cone. Greatan- 
lagense (Mthift., II, 14) werben bie Münzer in 
verfchiebenen Städten Englands aufgeführt und 
wie febex, baf es wicht immer Fönigliche Beamte 
waren, denn in Ganterbury werben fleben Müns 
jet genannt, von denen vier bem König, zwei 
dem Biſchof und einer hem Abt gehörten, und 
ebenfo gehörten von ben brei Münzern in Ro« 
chefter zwei dem König und einer dem Bifdof. 
Auch nach Methelred blich dies mol fo, wenig⸗ 
ſtens fehen wir aus dem Domesday, daß in 
Worcefterfhire (Domesd., I, 172), in Hereford 
(ib., I, 179) und in Norwich (ib., IE, 1175) 
auch die Difdhdfe Muͤnzer hatten. Allein dies 
fann dod immer nur als auf finiglider Bes 
willigung beruhend angeiehen werden. — Die 
von ben Witenagemoten ausgehenden Geſetze be- 
ſchaͤftigen fic öfter mit bem Münzwefen. Unter 
Aethelftan (TI, 14) wurbe verordnet, daß nur 


"Abgabe dafür zahlen mußte. 


mund 

Eine Deine im ganzen Königreich fein fellte. 
Daſſelbe wiederholte Gabgar , 8), von dem 
uns erzählt wird, bef er bie Münzen in gang 
England erneuert habe, weil die ä fo ſehr 
durch bie Ripper (tonsores) verfälfcht worden 
feien (Matth. Westmon., a.975); gleiche Ber- 
orbuungen erließen Acthelsed (VI, 32, §. 1) umd 
Geet (II, 8). Nach Athlſt. IL, 14, follen ax 
in Marktorten Münzfätten fein (ain man me 
mynetige butan porte); Methelred wilf die abl 
ber Mii überhaupt fo beſchraͤnken, daß m 
größern tübten (in omni summo porta) brei, 
in jeber andern nur cin Mäuzer if (Athir, 
IV, 9); Münger, die im over 
arbeiten, follen das Leben verwirft 

II, 16); IV, 5a.@). Row Seinri 


In.civitate Wirecestre habebat rex Ed 
hanc consuetadinem: Quando monets vete- 
batur, quisque monetarius dabat XX sol. ad 
Lundoniam pro cuaeis monetae accipiendis. 
I, 26, — in burgo. de Lewes, cum moneta 
renovatur, dat XX sol. unuequisque monels- 
rius. I, 252, tres monetarii habebat rex E. 
in Sciropesberae, qui postgnam coepissest 
cuneos monetee, ut alii monetgrii patrise XV 
die dabant regi XX sol unasqnisque, es hoe 
fiebat moneta vertente. Del. Domesd., I, 75; 
179. Bgl. fonft über bos Münzweſen und ins⸗ 
befondere Münzfälfehungen: Wrhift., II. 14; 
Athir., UI, 8, 16; IV, 5, 6, 7, 9; V, 3; 
VI, 31, 32; Gu., U, 8; Hear, 10, & 1; 13, 
—— * 
muifia, Henr., 70, §. 4, x Du . 
v. muffulae, chirothecae —*8 hibernae. 
mund, -0, f., bebeutet 1) urfpränglich Hand, 
manus, fommt aber, wie es fcheint, in biefem 
Sinne nur im Plural vor, 3. B. 
1359, muadum sinum (manibus suis); 1523, 
mid mundum (cum manibus); Exon., 231, 
I. 11, mundum mearciad (manibus notas); 
340, 1.6, mere hafad mundum (mare maani- 
bas habet); Jud., 138, 15; Elena, 720. is 
Mas (palma) finden wir mend im Meno 
7 27 Mart. (brim mundum). Gewöhnlicher 
2) die Bedeutung von Shug, km, Friebe, 
i B. Wibtr., 8, Gif man ean on wio- 
ode freölsgefe, se sie folcfr} ; freölsgefa age 
his erfe sade wergeld and munde bére hina; 
Gom., U, 7, wud Aub. VII, 1, §. 4, rise 
man cyninges munde (erigater pax regis); 
Anh. VII, 1, $.4, bet cyninges mund stunde; 
Wal. IV, 3, waron heäfodstedas micelre mate 
aad munde wyrde. Aud) ber Schuh, den bie 
Magen ihren Angehörigen gewähren, wire Eirm., 
U, 1, §. 1, mand genannt, und ebeule ber 
Schug der Bebürftigen, Can. Edg., De poen, 
15 (Tborpe, IL, 282), mete and munde pam 
be bes beparfe. Gudlich finden wir 3) mand 
flatt mundbryco für die Verletzung des Schupes 
ober Friedens uwd bie da verwirite Buche 
gebraucht, 3. B. Athib. 75, Mund pare bei- 
stan widewan eoricundre L sc.; Athir. VII, 


mundbera 


i, und En, J, 3, RS 2, Heafod-mynstres gris- 
ryoe béte man be cynges munde, pet is mid 
v pundom on Englalege. - Ueber die Bußanſaͤtze 
wi ber Berlegung der Mund ſ. mundbyrd. 
mundbora, -an, m., sor mund und beran 
ferze), alfo auxilium ferens, patronus, wie 
%d-bora, congilium ferens, us; E. w. 


$., 12, sceal him (den Geiftliden und Frems 
en) cyng beön for mag mrandboran ; 
benfo Athlr., page’ nee @n., H, 40 Pr.; vgl. 


Ihr. Sax., a. eö beöd ‘gesohte Ecgbryht 
yning him 2 fie and tö mundboran; as. 
ak i. f, Him cirde eal se bere, be tö Ham- 
ane hierde, and sohton hine him té hiäforde 
ind. u mundboran; a. 94], maga mundbers; 
» 975%, Myrcena mundbora u. f. w. Mone, 
Hof. , 420, mundbors, paéronus ; 382, 383, 
nundbore, Dingere, advocatus. 

mund-bryce (brice), -es, m., begeid 
vie mnnd und mundbyrd, ſowol die Sem 
6 Mundiums (infractio pacis, nad En. 
2, Vet vers.), ale bie Buße für den Mund 
rach, b. i. die Punbbrädhe: @om., I, 6; 
Kthle., VIIZ, 3, und Ga., I, 2 -§ 4: Gu., I 
3, 8523; U, is, 42; Anh. IV, 6 ‚11. Das 
Shr. Bromt. (X ‘Script, ed. Twysden, p- 957) 
eflatt;: Mundebriche, i. e. laesio majestatis, 
vemour de honour. Daf mundbryce als grid- 
wyce betrachtet wurde, ergibt eine Bergleichung 
on Ör., 12, mit U, 15 Pr. Die Gleich⸗ 
egung * bork-bryce (f. b.) ergibt ſich date 
146, baf, wo Anh. IV, 11, cynges mundbrice 
ıennt, im ber entfprechenbden Stelle in Gu., I, 
8, borhbryce geiet it. Im Sateinifhen fi ich 
nundbreche 3 enr., 37; 66, 6.3. Te 
ie Bufanfäpe für ben mundbryce f. mun ge 
pyr 

mund- — e, f., von mund nub byrd 


zu am born get bezeichnet, wie mund (f. d.), 
owol bie WR —2— bas patroeinium (3. B. 
Rone, Blof, 410, 420), als die Verlegung 


= Teunbhdat u vie bafür an —e as 
m t betrug die man bes 
eorl, eorl und bes Könige 6, 12 und 50 8. 
L616. , 8, cyninges mundbyrd L ac.; o. 15, 
eorles mundbyrd VI sa; 0. 13, gif on ceor- 
es tine man mannan ofel@hd, XII sc. se 
te (val. c. 5, 10, 14, 16, 17); Hl. a. 
[4, Gif pet fiet gebl ödgad wyrde, fonayhie 
am men his mundbyrd and cyninge L 80.3 
Biftr., 2, Cirioean mundbyrd sie L sc., swä& 
ynges. Später finden fid) höhere und mannich⸗ 
altigere Anfage; zwar ber edorbrice bes ceorl 
etrug nad) Alfe. ‚40, nur 5 8.; er ftieg aber 
ds burhbryoe bei bem Sirhyndemann auf 138., 
‚ei dem Twelfhyudemann auf 30 s., bet dem 
Bifdjof und Galbormann auf 60 9 bei dem 
Ergbifehof anf 90 2., und bei bem König auf 
Ms. (== 3 £). Für fletgefeoht tft Die Grunds 
hi wieder 6 s., und die Steigerung 18, 36 
{fr., 39). Bei ber borg-bryce beträgt bie 
oandbyrd für ben König 5 € (== 240 8.), für 
eu Erzbiſchof 3 € (== 144 >. 2) für den Bilder 
der Galbormann 2 € (== 96 s.). oe ” 
IS, 30; Alfr., 10, 18, 20—31; Anh. 
4; x, I, 3, §.2 un. f. w. Ber einen NA 
ing einer Kirche entreißt, ift nach Alfr., 5 (be 
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circena friße), ſchuldig, cyninges mundbyrde 
and be&re cirican fridges. Wenn cin Dieb einen 
Galbormann ober Abt ober Than auffucht, bat 
er bret Tage Frift; und wenn ihn Jemand in⸗ 
nerhalb biejer Zeit niederfiredt, dann foll er nach 
Athlſt. V, 4, $.2, büßen: bes mundbyrde, 
be he de söhte, oder fid) reinigen: bat he ba 
söcne nyste. Auh. IV, 8, Cristes cirican mund- 
byrd is efne swä cynges; Chr. Sax., a. 921 

söhton his friö and his mundbyrde. 
—— mit porges-bryce finden wir mund- 
byrd in Wlfr., 3, seercebiscopes borges- bryce 
0066 his mundbyrd gebéte mid prim pun- 
dum, ddres biscepes ode ealdormannes bor- 
gesbryce odde mundhyrd gebéte mid twim 
pundum. 

MUDBC, -e8, m, ; Alfr. 30; vie, 
V, 4, 5, 6; VI, 9, 3; VIL, 31, 41; Cu., I, 
5, 6 Pr.; nh. I, 1, "98 (R. Be, 6.); Henr., 
2 $3; 4b §$. 95 08 §. 75 13, $2. 

murdrum, f. mor 

mynecen, -e, f., monacha , RM im 


Athlr., V, 4; VI,3; @., I, 6 Pr. 
Unterfehieh ſchen Röuchinnen und Ronnen 
finden wir in unfern Ouellen nicht, ded iſt zu 


beachten , bes in den angeführten Stellen bie 
monachae mit den Minden, die Nonnen mit 
den —— zuſammengeſtellt werden, was 
vermuthen ließe, daß die Nonnen kein Kloſter⸗ 
—* ablegten und keine Kloſtertracht hatten. 
Du ange, ¥. monachs, wird angeführt, 
daß die monachae 60 Jahre in virginitate ger 
ii haben mußten, um den Schleier zu erhalten, 
Bei Mngriffen auf die Keufchheit iR immer nur 
von Nonnen, uidit von nen bie Rede 
(ſ. nunne). Auch die Instit. of polity, 15 
und 16, unterfcheiden zwif mynecesan und 
nunnan; bet ben Grftern wird werlangt, daf fie 
mynsterlico macian ac & regolice li romlites 
bie M bet Segtern nur, fie regollice 
libban wie die predstas. Sol mana e. 
Ed , f., ahnung, Aufgebot; 


Athlſt. VI, 7; Etg. IV, 1, $. 3; vgl. ma- 
nung. 

mynet, 54 —* ne Er * Pa 
@bg., DU, I, 32, ., O, 


8 — Aa “88, m., Bine; 8 Athlſt. 
U,14 Pr., 8.1, 2; Athir. M ⸗ ‚16. — 

mynet-smidöße, -an, f, Dhan atts; A, 
Hi, 14 Pr. — mynetian (-ode, -od), mins 
yen; Athlſt. U, 14 Pr. 

myngian (-ode, od), mabnen, erinnern; 
Athlr. VI, 42, we willa® nyngisn geame 
freönda gebwiloene ; ; &m., I, best ælo 
biseop eso bone cyning myngige; VI, 
3, Anne hynden-man, Pee ba X mynige tö are 
ealre gem@me pearfe; Gbw., U, 1 Pr., Ead- 
weard cyning myngode his ‘witan; Edg., IV, 
1, §.2, purh his bydelas his gafoles myngad. 

mynster, -es, n., 1) Mofter; an. 1; 
Wihtr. 17; Sn., 6, $ 1; Alfr., 8 Pr.; 
Anh. IV, 10; Ahle, V , 6, T; VI, 3 4; vn, 


' 32; Gn., I, 5 (mynster-manuc) ; Mthtr. , VU, 


Anh., §. 6; vgl. Bed., I, 27 resp. 1; I, 33; 

13, Hi, 3 i, 1, 98 fm, wee 
Rimfter; Edg. U, von’ 

1,2, §.2; 3, $.3; init auch Webi Vv, 
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Myrce, -an (-ean), f., Mercien; Gu., IE, 
44, on Myrcean (in Mercien); En., I, 71, 
§. 2, on Myrcan. 
. Myrce, -ena, plur. tantum, Mercier; Myr- 
cena cyning, Alfr., Einl., 49, §. 9; on Myr- 
cena lande, Mthir., I, Pr. 

Myrona-lagu, bie Hauptabweidangen fin: 
den fid) zufammengeflellt in Anh. VII, 3, §.6; 


. neähgebür 


Anh. VIE, 3; Gn., II, 14; 71, §. 2; Bit, |, 
2, 3, 8, 16, 31; Henr., 66, $. 10. Sromter 
(X Script., ed. Twysden, p. 956): qua lege 
olim octo schirae, i. e. provincise judicabas- 
tar, videlicet Glocestreschire, Wi 
Herefordeschire, Salopschire, Chesterschire, 
Staffordeschire, Warewikschire et Oxnelord- 
schire. Bgl, Dena-lagu. 


N. 


Nadhfudung nad gefohlenem Sut, 
Gn 4, 5; Mthift., V, 2; VI, 2, 4, 5, 
6,.§. 4; T; 8, $. d— 3 . , U5 ‘rs 
I, 5; Muh. I, 1 (Dunfeten). — Ueber bie Rady 
f{udjung nach geflohlenem Gut (f. Ssce) finden 
fich in unfern Belegen abweidende Grandfage. 
Alle obenangeführten Stellen beziehen ſich bios 
auf den Diehdiebftahl, mit alleiniger Ausnchme 
vielleicht ber Betimmungen in Ebw., II, 4, 5, 
bie eine allgemeinere Faſſung haben, obfdjon fle 
jedenfalls aud) den Viehdiebſtahl vorzugsweiſe 
im Auge hatten. Ge wird da verorbnet, daß 
Jedermann auf feinem Lande Cente bereit haben 
fo, um Die zu führen, die nad ihrem Cigens 
thum fu (pe heora agen söcan willen), 
und baß fie um keines Lohnes willen (mbdeceat) 
fle zurüdhalten oder die Schuldigen beherbergen 
follen. Bon einer Berantwortlidteit bes Grund 
berrn für feine Lente, fowie überhanpt von den 
Bolgen «eines nit ab eten Berdachts if 
bier nicht bie Rede. Durch Athlſt, V, 2, wieb 
dagegen bei einem Biehdiebfiahl dem Eigenthũmer 
die indlichkeit auferlegt, nachzumweifen, daf 
die bineinführende Spur and wieder hinauss 
führe, nnd feftgefept, daß, wenn er das nicht 
vermag, die Spur flatt des Voreides (for-&6) 
gelten foll, wenn Semand in dem Sande begichs 
tigt wird. Diel weiter gehen die Judicia civi- 
tatis Lundonise. 
Iocalen Beftimmungen über die Hilfe, die alle 
Gildegenofien bet der Auffpürung von geftohles 
vent ar leiten follen, und von dem Erfah, 
den bie Beftohlenen, wenn fle zeäjtgeitig Binzeige 
gemacht haben, erhalten, finden wir. hier zuerſt 
den Grundſat anerfannt, daß, wenn nicht nadjs 
getviefen werben fann, daß bie verfolgte Spur 
aus der Ghire wieder hinansfihrt, der Gerefa 
(d. {. die geréfscipe) Erſatz leiten mitffe (Athlſt. 


VI, 8, §. 4). IR diefer Grundfag gemeines 


englifches Recht geworben oder berubt er auf bes 
fondern Privilegien ber Stadt London? Das 
Letztere tft —— — Zwar ſinden wir 
die leide Berbindlichleit in ben Verhaͤltniſſen 
—* ngeln und Waͤlen wieder inſoweit ans 
erfannt, ale ber Gigenthitmer des Landes am 
jenfeitigen Ufer, zu dem bie Babrte bes gefloh- 
lenen Viehes führt, wenn er nicht den Wieder⸗ 
austritt der Spur nachweifen fann, zunächft für 
den anderthalbfaden Werth des geftohlenen Diehes 
Sicherheit ftellen und dann binnen 9 Tagen das 
Pfand durch vollen Erſatz (mid rihtan gilde) 
auslöfen muß (Anh I, 1, Dunfeten). Aber 
auch hier bat diefe Beftimmung ihren befondern 


ehen nämlich von ben 


Grand in den Grengverbhaltniffen der Engländer 
und Wälen; in feinem andern Gefege aber fin: 
bet fid) eine fo weit gehende generelle Berdaf: 
tung der Grunbdeigenthumer ober inden, mn? 
namentlich erinnert Edm., IIL, 6, §. 1, durd 
den Gag: et si vestigium illud de terra ils 
mon possit educi, quaeratar ubicunqee zuspe 
ctam fuerit ac dubium, aw die Worte in Ashik, 
V, 2: stande pet spor for pone for-38, gif 
he pa@r-inne hwæne ted. Edg., I, 5, beni 
nur die Berbindlichfeit der Hundertmänner, bei 
ber Verfolgung ber Spur ken 
nam, -e, f., vom niman (nefmen), beyidr 
net nicht den Act des Nehmens (privatio), jer 
dern ben Gegenftand, der genommen worden if, 
namentlich das genommene Bfand, im Ge 
genfaß zu dem freiwillig gegebenen. Wir finden 
ben befonders bei ben nerbifi Volkern fer 
verbreiteten, aber doch auch in Deutſchland wilt 
any unbefannten Ausdruck (vgl. Wilda, Des 
bungsrecht, Zeitfchrift für deutfches Rel, 
I, 181) zuerf in En. II, 19. Da die Gefee 
Sue’s-(c. 49, Pr.) dafür noch den allgemeines 
Ausbrad wed (f.d.) gebrauchen, liegt die Be 
muthung nahe, baß nam erft durch die Dim 
in England verbreitet wurde. Gir widernm 
6Sernam bei Sye (b. vv.) finde ih frum 
Belege aus ber angelfadfifden Periode. Ju 
ben latein. Rechtsdenkmälern ber normännilde 
Zeit fommt bagegen namium ober namus sad 
namiare (pfänden) fehr oft vor. Bol. Bil, 
44, nullus namiam capiat, frz. ne preage hum 
nam nul; Henr., 29, §.2, namium sit, n0® 
ducstur namium extra hundretum; 51, $3 
namiare; §. 4, namiet; 6.5, 6, namium ¢- 
cutere; $.6, naminm capiet; §.7, namin 
excussit u. f. w. Carta civ. Lund., $. 14, a 
Henr., 2, capiant namia sua. Dagegen Stat! 
Roberti, I, e. 7, capiat namos. Pol. Pfaͤn⸗ 
dungsrecht. 
nativas, frz. naif, Wil., I, 30, der Hoͤtige, 
Unfreie. Bol. $e Gange, h. v. 
naufragium, ale Geredtfame bes Rinigh 
aufgeführt in Henr., 10, §. 1; vgl. algarım 
maris. ey 
neäd-gafol, -es, m., Pflichtzins; Es. 
IV, 1 Pr. Plichtʒ 
neähgebür (nöhebür, nöchebür), -es, 2, 
Athlſt. IL, 9, fif men his neähgebürs (usb. 
nöhbära); Gog., IV, 7, 8, 10, c}5e his net 
gebürum; Mthift., VI, 8, §. 7, on his néhe- 
büra gewitnesse; ebend., §. 8, his nécheburee 
gec} se. 








. _ neäh-meg 


neäb-mxg (nöh-mag), -es, m., naher Bers 
wandter; Gu., II, 70, wife, cilde and néh- 
magon (Mthlr., I, 6 Pr., heors n$hstan 


magas). 

neäh-sib, -be, f., nahe Sippſchaft; Anh. 
N, 61, nan man ne wifige on neab-sibban; 
getrennt in En., I, 7, läfe be swä neäh sib 
wäre. 

nsd-hamed, -maga, f. nfd-hamed 
u. f. w. 
nédes, Adv., Alfr., Ginl., 13, se pe hine 
nédes ofsloge; auch blos néde, Anh. I, 3, sceal 
méde ryht wyrcean, se pe @r nolde. 

Nicholescire, Ed. Conf., 30, fehlerhaft 
für Lincolnscire. 

Nicolaus, St.-, Anh, XVIU. 
nige-cealfod, f. Anm. zu Anh, II, 3. 
ry irella, Nivelles in Südbrabant, Athlr., 

’ 2. 

Norhamtunscire, Rorthamptonfhire, Ed. 
Conf., 30. 

Normandise lagu, ®il., U, I, efter 
Normandiscere lage. 

Normannus, ®il., HI, Pr., Willelmus 
rex Anglorum, dux Normannorum; III, 3, 
De Normanni seu Francigense caede; c. 4, 
De jure Normannorum, qui ante adventum 
Guilielmi cives fuerant Anglicani; Henr., 91, 
§- 1, Si quis Francigena vel Normaanus vel 
denique transmarinus, 

Nordengla-lagu, Aub. IV, 13. 

Nord-leédda-lagu, Aub. VII, 2. Man 
verfteht dies gewöhnlich von Northumberland, 
aber das northumbriſche Prieftergefep enthält feine 
Beldbekimmung mach Thrimfen; ba Lambarb’e 
Tert uud die Vet. vers. bie Angeln flatt der 
RNorderleute nennt, vermathe ich, daß unter bie: 
fen die Bewohner von Northfolf in Oftanglien 
gemeint find. 

Norbdrige, -cha, Norweger; Gn., I, Pr., 
Nortrigena cyning. 

Norwicenses, Ed. Conf., 27 Pr. 

Notingehamscire, Ed. Conf., 30. 

nunne, -an, f., Nonne. Angriffe auf die 


oferhyran 


Keuſchheit der Ronnen unterlagen harten Bußen, 
Alfe., 18; &bm., I, 4; Mtoe. VI, 39; Gn,, 
U, 50a. E.; Anh. I, 63 (NR. Pr. G.); Henr., 
13, §- 6. Ronnen zu heirathen, war verboten 
(Athle., VI, 12; @n., I, 7), wenn aber eine 
Nonne wider den Willen des Bifchofs entführt 
wurbe, fo war bie Ehe nichtig and das Rind 
galt aud) ben mütterlidhen Verwandten gegen: 
aber als ein uneheliches (Alfr., 8). Nonnen 
follen ſich überhaupt in Allem ihren Standes; 
regeln unterwerfen (Athlr., V, 4; VI, 2; En., 
I, 6). Bgl. and Henr., 23, §. 3, u. 45, $.2 
(de commissis monachae etc. sine legitima prae- 
latorum sacrum licentia). Vgl. mynecen. 

nuntius regis, Henr., 79, § 2. . 

njd-dda, -an, m., qui coactus quid fecit, 
Alfr., Cinl., 25 (nidd-dede). 

nyd-hamed (niéd-, nöd-h.), Nothzucht; 
Mifr., 25, 26; Wil, I, 18; Henr., 10, §. 2 
(riolentus concubitus); 13, §.6 (violeutia vir- 
gini vel viduae facta). 

nfd-maga (néd-m.), -an, m., consangui- 
neus; Athlr., VI, 13, on bee wifes njd-magan; 
Ga., I, 7, on pas wifes néd-magan (sc. ne 
gewißge). 
—sw (niéd-, néd-n.), -e, f., 1) spo- 
istio, gewaltfame Entziehung bes Cigenthume, 
In., 10; f. Aum, dazu, ™§) Frauenraub, f. 
njd-ndmena. 

njd-ndman (-ede, -ed), ramben; Mthlr., 
VI, 39, gif hwa& wydewan njd-name; Gn., 
U, 52, gif hw& wydewan nfdname, geböte 
Det be were; gif hwä madden nydnsöme, ge- 
böte pet be were. Über aud nfd-niman 
fommt in gleichem Sime vor, Gn., II, 73, §. 2, 
peah heö (wydewe) nJd-numen weorde; vai. 
Athlb., 82, gif man magö-man néde ge-. 
nimed.. 

nyd-riht, -es, n., Rothredt, Nothdurft, 
was Jemand nothwendig haben muß; Anh. ILL, 
9a. E., tö-eäcan heora nfd-rihte (in augmen- 
tum jure debiti recti). 

njd-wyrhta, -an, m., der gezwungen etwas 
thut; Athlr., VI, 52; Gu, II, 68, §. 2. 


687 


O. 


obedientiarius, Henr., 23, §. 4, De 
monacho, quem obedientiarium fecerit, respon- 
deat abbas per omnia, sicut rectum sit. Bgl. 
Du Gange (von Adelung), b. v., O., qui vel 
aliquod in monasterio officium exercebant, 
vel qui in cellam et prioratum, seu obedien- 
tiam mittebantur, eamque procurabant. .... 
Obedientiae vero praesertim dictae cellae, prae- 
positurae et grangiae, a monasteriis depen- 
dentes, quod monachi ab Abbate illuc mit- 


terentur vi obedientiae, ut earum curam ge- 


rerent, aut eas deservirent, 
Oda, arcebisceop, Gbm., I, Pr. 
ofercySan, überfchtwören, d. i. durch einen 
flarfern Eid einen vorhergehenden bes Gegueré 
entkräften. Wehen Eid überfchworen wurde, der 
börte auf, Sö-wyröde zu fein, Edm., I, 3 


oferdrifan (-dräf etc.), überflimmen (im 
Gericht); Athir., DI, 13, pet dom stende, 
ber Degenes sammale beön; gif hig sacan, 
stende p#t hig VIII secgad; and pa be par 
oferdrifene bedd, gilde heora slc VI healf- 
mearc. ye, h.v., überfegt: ille, qui inde ex- 
pulsus erit, was feinen Siun gibt; beffer die 
Vet. vers.: qui supervicti erunt ex eis. 

ofer-eäca, -an, m., ber Ueberſchuß, was 
übrig bleibt; Arhift., VI, 1, 8.1; 6, 8.3. 

ofer-hebban (-höf, -höfon, -hafen), über: 
heben, verfäumen; Edw., IL, 5 Pr.; 8; Athlſt., 
V, Pr., 3 (oferhafen). 

oferhjran (-de, -ed), überhören, fommt 
in bes boppelten Bedeutung von genau hören, 
und nicht hören, vernachläffigen, uugehorfam fein, 
vor. In der erftern Bedeutung finden wir das 


638 oferhyrnes 

Wort 3. B. in dem Zeugencid (Anh. X, 8); 
der Zeuge ſchwoͤrt: sw& ic hör N. on sööre 
gewitnesse stande, .. . swä ic hit mid minum 
&gum oferseäh and minum eärum oferhyrée; 
vgl. En, II, 23. Jn dee aubern Bedeutung 
findet fidh das Wort in Cedm., IL, 487, ofer- 
h$rdon hselendes word (fie misachteten bes 
Heilandes Wort); vgl. Oros., I, 12. 

oferhjrnes, -se, f., von 'oferhjran, im 
Sinne von non audire, nogligere, contemnere, 
der Ungeborfam; 3. 3. @bg., IV, 1 Pr., mid 
oferhyrnesse Godes beboda, inébefoubere ber 

pt ao bie Misachtung ‘obrigtettlider Bes 
fehle, namentlich des Könige, nud fobann dad 
Strafgelb ober die Wette, die dafür begabt wer: 
den mußte. Ju diefen leptern beiben Bedeutun⸗ 

en finden wir das Wort pasts in unfern Ge 
1 ee Edw., I, 1, §. 1; 1, 2; 
7; Athlſt. I, $.5 tL 20 Pr., 333 
3 I; 28 Pr., 1 V, 1Pr., §.2, 3; 
VI, — Gog., IU, 7; Mthir., IV, 6, 
9; cn, 20, §. 1. In ben Gefegen Wil⸗ 
heim's (Bit, 1, 50) fießt dafür sursise (lat. 
sursisa), in den fogen. Leges Hearici I. over- 
seunesss (f. @luff., h. v.). Die Vet. vers. bes 
hält overhyraesss bei und fügt nur Athift., II 
20 Pr., bie Erflärung bei, i. e. subauditionem, 
waé fpätere Antiquare in superauditionem um» 
wandeln wollten. — Wir finden die oferhyrnes 
zuexfi in ben Gefegen Edward's erwähnt, and 
zwar ba, fowie in den folgenden Gefehen, ims 
mer wut als Misachtung der Befehle ober Vers 
orbnungen bes Könige. Die wegen Ungebor- 
famé zu entridjtende Wette, bie, wie bemerft, 
aud) oferhfrnes hieß, beträgt immer 120 8. 
( Edib. I, 2; IL, 2), oder nad dem normaͤnni⸗ 
‚fo Münzfupe a >90 8.) 50 »s. (Henr., 
34, $. 3; 35, 6. )). Als oferhfrnes wird bes 
banbelt: 

1) der Kauf anfer bem Marftorte ( butan 
porte, Edw., I, 1, $. 1), den wir auch fonft 
oft verboten finden (Abi, I, 12; 13, $.1 
u. f. w.), aber bod nicht erabe mit Erwähs 
nung der oferh}rnes. Gs haͤngt bamit zufanıs 
men, daß Der, bei welchem 5*— Gut ge⸗ 
funden wurde, 120 8. an ben König zahlen mußte 
(Gom., II, 6, §. 2). 

2) ‘Benn Jemand einem Andern fein Recht 
vere ert, b. i. wenn Jemand ſich weigert, einen 

tert! en Spruch zu erfüllen. Gs foll da bie 

beiden Male eine Wette von 30 s., bad 
Dritte Mal aber pie oferh}rnes des Könige, b. A 
120 2., alee en; Gom., II, 6, §. 2 
a. E.; Cn., Of 3, §. 2; Henr., 48, $. 1; 
52, ¢. 1. 

3) Wenn Jemand einen fremden Mann ohne 
bie Grlaubnifi Deffen, bem er früher folgte und 
ehe derfelbe alle frühern Berbinplichfeiten erfallt 
hat, bei u) aufnimmt; Edw., II, 7; Arhift., 
II, 22 Pr., §. 1; Mi 1 Pr; vgl HR, II, 
4; Em. II, 28; ®il,, ‚48. 
4) Benn ‘Seman’ die Safiang $06 Peters: 
vfennige verweigert; Edg., 

5) Wenn Jemand die Annahme von sells 
wichtigen koniglichen Münzen verweigert; Athlr., 
IV, 6 (sonet). 

'6) Wenn Jemand drei mal das Gemot vere 


ohige 


fänmt (Athlſt. IZ, 26 Pr.; Hear., 53, $- 1), 
was contemptus curiae hieß, ober Wenn 


er ſich weigert, zur Erecution gegen U 
fame oder Widerfpenflige mitzureiten (AthlP., IL, 
20, §. 2; VI, 7; @og., II, ), ober wem er 


ben Banbeul (hresm) hört und verfaumt (Ga., 
20, §. 1) u. f. w. Borzüglich aber ſtud 
7 pe Gerefen und fouftigen obrigteir hen 
Beamten bei Strafe ber oferhfrnes an die 
means aller ee Pllichten gebunden. So —* 
Athiſt. I, §.5, ganz allgemein feinen 
ihre Pflichten bei einer oferhfrnes ein, nad in 
gletdher Weife wird diefe Ermahnung öfter, bald 
Allgemeinen, bale mit fpecieller 
wiederbolt , i 8. Athik., IL, 36 Pr.; Vi, 1, 
6 2; VI, ll uw. f. w. Die oferh}rnes if 
namentlich 'verwirft: a. wenn ein Gerefa bie 
Strafe wegen tel teverwneigernng nicht etutredit, 
@ow., II, 2; 5. wenn ein Gerefa nicht den red: 
ten Geriditetag einhält, Gow., II, 7, 8; ce. j 
ein Gerefa ſich beftedjen tft, Wh, V 24, 
6.3; d. wenn ein Gerefa bet der OH | 
des Friedens nicht thatig if, Athlſt, I, 36 Pr.; 
, $. 2; ‚$.4; 11; 0 wenn eis 
Richter (déma) ein ungeredites Urtheil faut, 
Gog., DU, 3; f. wenn die Marktanffeher (q 
portas custodiunt) nicht dafür forgen, dap ow 
Gewichte gezeichnet find, Athlr. IV, 9. — Dev 
Strafgeld far die oferb}rnes follen die 2* 
eintreiben, in deren Sprengel ber Gerefa 
déma feinen Sig bat (Athiſt, II, 26, Per 1; 
dg., . Bel, oversouncsaa 
oferseön (-seah etc.), perspicere; Gs, 
U, 23; Anh. X, 8 (Cidesformela); vgl. over- 
seunessa, 
oferst@lan (-de, -ed), überführen; Ga, 
HD, 36, gif hwä mene- aS swerige and he 
oferst#led weorde; 0.37, gif hw& on leäsre 
gewitnesse openlice stande and he oferstaled 
weorde. Mone, Gloff., 357°, oferstlend, 
confutans; 390°, oferstölede, confutati. Bal. 
onbest&lan. 
offellan (-fyllan, -feallan, -de, -ed), pro- 
sternere; Alfr., 13, gif man Öderne xt ge- 
m&num weorce offelle (al. offealle) unge 
wealdes. 
ofgangfordell, ein corrumpirtes Wort 
in Gn., DI, 11, für ofg& man pet prjfeald 
ordal (En., U, 30, §. 3). 
ofsacan (-abe, -86con, -sacen), ablengnes:; 
Anh. XV, (walreäf) gif hwä ofsaean wille. 
d6 pet mid XLVIH falborenrs pegna. 
ofsleän (f. slean), lagen, töblen; 
win Oe ety 18, 20 al, , 25, 96, 30, 
86; Hf. x ‚3; Wihtr., 25; Sm, 1 2. 
23 Pr., 24, §. i 34 Pr., 74; Mthif., VI 
§. 1; rithir II, 5 a. f. w. 
ofspring, ofsprine, -08, m., Rachfonneen, 
nat; A. u. G., Pr. (nad Camb}, 
r hf sylfe ge for heora ofspryng, we 
Sod. B. for heora gingran Heft; Anh. VH, 
2, §. 11, sißdan bid se ofsprinc gestdeandes 
cynnes, nag Lamb, hiora sane Gee 
oftige, -es, m., Enigichang 
Pr., geearnod . , mid p er pes ia 
gafoles; taf. §. 4 mid @nigam oftige Godes 
gerihta. 


re eee > Green) 


onbestalan 


onbestHlan (-de, -0d), überführen; Alfr., 
Einf., 15, (gif) hit hym onbestéled «ie, * 


es anf ihn geſtellt, d. i. wenn er überführt, 


überwiefen iſt; ſ. oferst&lan. 

ondettan, ſ. andettan. 

onfeng, -es, m., captio; In., 44, Be 
wuda onfenge butan leäfe; daf. c. 49, Be un- 
aliéfedes mastenes onfenge; daf. c. 28 u. 39, 
Be pedfes onfenge; mit ber Rebeubedeutung 
eines unleufchen Angriffe: Alfr., 11, Be cir- 
liscre fémnan onfenge; Alfr., 18, Be nannena 
onfenge. 

ongerecoan (-gerehte, -gereht), anfdjul- 
digen; Athlſt., V, 1, §.2, gif hit man him 
ongerecce mid s608e; vgl. ungerecean und 
berecean. 

ongesdSian (-ode, -od), anf Jemand ere 
weifen; Athlr., VI, 37, gif hit him ongesödod 
weorde; val. gesödian und geunsödian. 

onhädian (-ode, -od), exordinare, ber 
Weihe beranben; Alfr., 21, and hine -biscep 
onhädige. 

onl&nan (-de, -ed), leihen; In., 29, gif 
mon sweordes onléne Ößres esne; — gif he 
horses onläne; Alfr., 19 Pr., gif hwä his 
w&pnes ôßBbrum onlane. Bol. onlihen. 

onlihan (-läh, -legon, -ligen), leihen; Alfr., 
19, 8.1, se be w&pnes onläh (Cod: B. on- 
h@nde). 

onsacan (-s6c, -söcon, -sacen), leugnen, 
wie In., 28, §.2, gif he onsacan wille (B. 
zetsacan); $n., 46 Pr., bonne sceal he be LX 
h¢da onsacan; daſ. $. 1, onsace bonne be 
twyfealdum; §. 2, æle mon mét onsacan 
fyrmde; $n., 54 Pr., se be onsacan wille; 
In., T1, and onsace @r. Mit Ausnahme der 
letztern Stelle hat Cod. B. immer ztsacan für 
onsacan. Pol. atsacan und ofsacan. 

onsagu, -e, f., affirmatio; Athlr., II, 9, 
§. 3, & bi6 andsec swidere bonne onsagu 
(semper est negatio fortior quam affirmatio). 

onsecgan (-sagde, -s@de; -segd, s2d), 
1) negare; Alfr., 14, gif mon sie dumb, bat 
he ne mege his synna onsecggan (al. mtsa- 
can) ne andettan; 2) imputare, Edg., I, 4, 
und Gn., II, 16, gif bonne se öder bet ge- 
unsödian ne mege, pet him mon onsecgan 
wolde. 

onsp&c (spr&c), -6, f., Anſprache, Klage; 
Anh. V, 3 (Rang), his onsp&ce ger&can, feine 
Klage verfolgen. 

onspeca (spreca), -an, m., Anfpredher, 
Kläger; Edw., I, 1, $. 3, bat he pone ad 
fande, be se onspeca ongehealden wire. 

onspecan, onsprecan (-Spräc, -Spr&con, 
sprecen), anfprechen, Hagen; Edw., I, 1, $.2; 
Mehiz., I, 4 Pr.; En., U, 33 Pr.; Anh. X, 2. 

onstäl, ſ. Anm. gu In., 46, §. 1; vgl. 
oferst&lan und onbest&lan. 

ontfnes, ridjtiger ontigenes, -se, f., von 
ontihan (accusare), Bezichtigung; In., 37, Be 
cirkisces mannes ontynesse xt piéfSe (Cod. B. 
betogenesse, Cod. H. betogenisse). 

Sr, -es, ober Sra, -an, m., ber Der; f. 
Gelbrehnung unter 6. 

orceäpunga, Ady, gratis, Alfr. Einl., 11, 
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bed he frißh orce&pangs; Mone., Bi., 363°, 
orceäpes, gratis. 

ordäl, ordöl, -es, n., Urtheil, fommt im 
Angelfidhfifden nie für ein gewoͤhnliches richter- 
liches Urtheif, fondern immer nur für ein Gots 
tesurtheil oder Ordal vor. Im Altfrieflfchen 
bebentet ordel fowol den Ridhterfprud als das 
Gottesurtheil (Richthofen, v. ordal), während 
bas althodyd. urteili und altfächfifche urdéli nur 
das gerichtliche Erkenntniß bejeichnet (f. Graff 
und Sthmeller, h. v.). Als Arten von Ordalen 
fommen in unfern Duellen das heiße Eifen, bas 
falte und heiße Waffer, der Probebiffen und der 
Sweifampf vor, der lebtere jedoch erft in ben 
normännifchen Quellen (Wil., II, 1, 2, 3; II, 
12). Die Hauptftellen über Orbale und das da⸗ 


ctum et per tuam Christianitatem, quam sus- 
cepisti, et per unigenitam Dei filfum etc., ut 
ne praesumas ullo modo communicare, neque 
ad Altare accedere, si hoc fecisti aut con- 
sensisti, aut scis, quis hoc egerit. Schweigt 
er auf biefe Frage, fo fol der Briefler an den 
Altar treten, felbft das Abenpmahl nehmen und 
e6 Dem reichen, der zum Ordal geht. Nach ber 
Meffe und der Eommunion beginnt dann bie 
adjuratio bes Wafers oder Eifens, welches zum 
Ordal benugt wird. Dies flimmt vollfommen 
mit Dem, was Athlft., DI, 23 Pr., über die Bors 
bereitungen zum Orbal verorbnet if. In bem 
Anh. XVIE (Erorcismus) ninmt 

1) das Orbdal des Falten Waffers 
(judicium aquae frigidae) eine Hanptftelle ein. 
Nach der Meffe bereitet der Priefter das Weih⸗ 
waffer und geht zu dem Orte hin, wo bie Waſſer⸗ 
probe vorgenommen wird. Hier gibt er jumächt 
dem Angefchuldigten Weihmaffer zu trinfen und 
fehreitet dann zur adjuratio, für Die verfchiebene 
Formeln angegeben werden. Das Wefentlichfte 
ift, daß Gott befchworen wird, die Unfchuldigen 
in feine Gewäffer aufzunehmen, die Schuldigen 
aber auszuſtoßen. So beißt es 3. B. in der 
zweiten Formel in der Bitte: ut nullo modo 
sascipias hunc hominem N., si in aliquo sit 
culpabilis de hoc quod illi objicitur, scilicet 
aut per opera, aut per consensum vel per 
consctentiam, seu per ullum ingenium, sed 
fac eum super te natare etc. Hieranf wird 
ber bem Ordal zu Unterwerfende entfleibet; er 
fift das Evangelium und bas Erucifir, wird 
mit Weihwaffer befprengt und in das Waffer 
aa Sinft er unter, fo wird er für wn 


chuldig erachtet; ſchwimmt er obenanf, fo gift 


640 ordal 
er ale iat DB diefe Form des Wafer: 


ben Angelfachfen gebräuchlich 
war, ift ungewif; in Anh. XV ift nur 
2) bad Orbal ves glibenden Eifene 
und fiedenden Waffers erwähnt, und dar⸗ 
auf fdjeint ſich auch Athlſt. II, 23, und Anh. 
x zu beziehen, obfdon bie Vet. vers. in 
Athlſt, II, 23, §. 1, von dem judicium aquae 
frigidae fpridjt. - In ber Kirche, in welder dad 
Feuer zum Ordal angezündet wird, foll nur ber 
Meffepriefier und Der, welcher zum Ordal geht, 
gegenwärtig fein. Iſt das Gifen glühend ober 
das Waller fledend, fo follen zwei Mann von 
Seiten ded Klägers unb zwei von Seiten des 
Peflagten hineingehen, um zu fehen, ob Alles 
richtig iff, Bgl. Ed. Conf., 9. Bon beiden 
Barteten follen gleichviel Männer anwefend fein 
und fic) zu beiden Seiten des Drbals aufftellen; 
Alle follen gefaftet und fic) in ber Nacht ihrer 
Weiber enthalten haben. Bei dem Gifenordal 
muß bad heiße Eifen 9 Fuß weit getragen, dann 
die Hand verfiegelt und nad) drei Nächten ges 
öffnet werden. Iſt fie unverlegt, fo gilt dies 
als Zeichen ber Schulblofigfeit; zeigt fich bluti⸗ 
es Giter (sanies crudescens), fo gilt es ale 
eweis der Schuld. Bei einem einfachen Ordal 
iR das Gifen 1 Pfund fchwer, bei einem breis 
fadjen 3 Bfund. Bei dem Ordal bes fiedenden 
Wafers wird ein Stein an einem Seil in das 
Wafer nehängt, bei einem einfachen Ordal nad 
Anh. XVII eine Spanne tief (per mensuram 
palmae), bei einem dreifachen Ordal eine Clle 
tief (unius ulnse). In Athift., In, 23, $. 1, 
wird bei dem Waflerorbal efagt: gedife 6öre 
healfe elne (nad) Lamb. res healfe elne), 
Die Vet. vers. bezieht dies auf das Ordal von 
faltem Waffer und überfegt: immergatur una 
ulna et dimidia. Da 1Y, Ellen die Länge des 
Armes überfleigen, das Anbinden an ein Seil 
aber, obfdjon Anh. XVII nicht erwähnt, dod 
zur Rettung ber Unfdhuldigen, bie unterfinken, 
fehr angemeffen erfcheint unb fonft gebräuchlich 
war (Grimm, Rechtsaltertfümer, ©. 923 fg.), 
hat biefe Auslegung viel für fid); allein fie ver- 
trägt fid) doch mit dem Activum: gedüfe he, 
nicht wohl, da fic) der dem Ordal Unterworfene 
nicht felbft 174 Ellen tief eiutaucht, fondern in 
das Wafler geworfen wird. Wahrfcheinlich bes 
eichnet eln nur die Länge bed Armes bis zum 
Ginbogen, bie um bie Halfte überfliegen werben 
fol. Rac Anh. XVI, §. 3, wird die Hand 
bei bem — Ordal bis zum Handgelenk, 
bei dem dreifachen bis zum Ellnbogen nach dem 
Stein (wofür Athlſt. DI, 23, §. 1, geſagt iſt: 
on bam räpe) in das Waffer eingetaucht. Nach⸗ 
ber wird die Hand verfiegelt und geöffnet wie 
bei dem Gifenordal. 
- 3) Der Probebiffen, corsn&d (f. b.), 
befteht nad Anh. XVI, DI, in einem Diffen 
von Gerftenbrod oder Rafe vom Gewicht einet 
Unze. Aus der adjuratio, bie nach den ges 
wöhnfichen Borbereitungen in der Kirche vorges 
nommen wird und wobei alle Anwefende nüch⸗ 
tern fein müflen, fehen wir, baß es darauf an: 
fam, ob Jemand den Biffen hinunterfchluden 
fonute ober nicht; Gott wurde gebeten: Fac 
eum, domine, in visceribus angustari, ejusque 


orige 


guttur conclude, ut panem vel caseum ıstam 
in tuo nomine sanctificatum devorare non 
possit. Aud auf das Erbleichen und Zittern 
des Schulbigen wird dabei geachtet. 

Ueber die Form bes Zweikampfes (ornest) 
enthalten unfere Duellen nichts. Die fpätern 
Formen find erläutert in Spelman’s Slof., '- 
campus. 

Bei den An ee wird das Ordal immer 
ale Beftirfung eines Haupteibes, namentlich eines 
Reinigungseides, gebraucht (Athlſt. IL, 23 Pr, 
swerige Ponne pene 4d, pet he a} mid fok- 
rihte unscyldig bare tihtlan, #@r he tö hin 
ordäle gi). Es trat an bie Stelle ber Betrif: 
tigung bes Eides durch Cideshelfer, wenn 1) be 
Beklagte nicht ASwyrde war, wie Mrineddige 
Solche, die überſchworen waren oder denen em 
Eid brad (Edw., I, 3), überhaupt Mile, de 
übel beleumbdet waren (Athlſt. IL, 7; V1, 1, 


. §. 4; Athlr. I, 1; IN, 3; En, OW, 22, $1: 


30 Pr.; Wil, I, 14; Henr., 65, §- 3; 67, $1: 
oder 2), wenn gewiffe fchiwerere Verbrechen in 
Frage waren, wie Mord und Brand, Bald: 
mingerei, Berrath des Herrn, Hererei wf. m; 
Athlſt. II, 4; 5; 6, §.1, 2; 14, §.1; Me. 
, 8; IV, 5; Tuf. w. Aber aud abet: 
haupt Frembe und Leute, die Eeine Verwandten 
und Freunde zur Eideshülfe Gatien, mußten 
bem Ordal unterwerfen (Gn., II, 35 Pr.; 
13; Henr., 65, §-5). Meiftens fand bie 
wilden Eifen: und Wafferordal frei, Ahle, 
, 6; Anh, XID. Der Brobebiffen (corned) 
war wol nur bei Geiftlichen ang — 
war ebenfalls nur, wenn fle feine Freunde zut 
ibeshülfe hatten (gif man freöndleäsne w&- 
fod-bén mid tihtlan belecge, pe ad -fultes 
nebbe, ga tô corsn&de), doch fdycint ihnen Me 
Wahl des bloßen Abenpmahls feeigefanden ji 
aben (buton he on hüsle gelädian möte); 


thir., VIII, 92, 24; Gn., I, 5, 8. 2. Sw 


fdjen Wälen und Engländern entfchied immer bat 
Ordal (Anh. I, 2, 8), fowie fpäter in geieifiee 
Fällen zwifchen Frangofen und Engländer (Bil, 
II, 1, 2, 3; III, 12; Henr., 75, §.6). 09 
das einfache ober dreifache Orbal eintrat, § 
von dem Vertranen auf Den ab, ber zum 
ging, und von der Schwere des in Frage Rechen 
ben Verbrechens. Nach einer Berorbnung Ar 
reb’s (III, 6) follten alle Ordale in des Könige 
Burg vorgenommen werden. Mn Sonn: mm 
Feſtiagen waren Ordale verboten (E. u. 8. 9; 
Mthir., V, 18; VI, 25; Gu., I, 17; Hear 
62, §. 1. Daß auch Unfreie dem Ordal unter: 
worfen wurden, zeigt Athlft., IL, 19; Athlt. I, 
2; En., I, 32. Bon Weibern f. Ed. Conf, 1% 

orf, -es, n., Dieb; „ IV, 8,9, 10, 1; 
Athlr., I, 3; 1, 7 Pr.; IH, 5; Anh. 1,1, 
3, 6, 8 (Dunfeten); Anh. X, 2, 3, 4 (Gide 
formeln); Anh. XIV. Daß das Wort aber and 
in der allgemeinern Bedeutung von «Gut» vet 
fommt, zeigt ber Ausdruck in-orf, ber mh 
Mone, Gof, 426°, für suppellex feht. 
auch Edw., I, 1, 6.4, wo man freilich andy wit 
ber Vet. vers. « Viehn überfegen finnte. 

orgylde, Abv., unverbigt; Mfr., 1, $5 
licgge orgylde, f. &gylde. 

orige, f. Anm. zu In. 28, §. 1. 


ornest 


ornest, -es, m., 1) Gruft (eornest); 2) 
Sweifampf, ®il., D, 1, 2, 3. 
orwige, f. Anm. zu Alfr., 42, §. 5. 
Oslac, Gbg., IV, 15. 
ostensio, Athlr., IV, 2, nad Du Cange, 
h. v., tributum a mercatoribus exigi solitum 
pro facultate ostendendi et exponendi merces 
in nundinis. . 
Sder (alteruter), f. Anm. zu Athlb., 39, 40. 
‘SSfestan (-ode, -od), übergeben, anver- 
trauen; Wfr., Einl., 28; Alfr., 17, 20 . 
6Ssacan (-söc etc.), leugnen, ableugnen; 
In., 41, borges Ödsacan; Ahle. I, 4. 
GSSVerian (-swör etc.), abfchwören; In., 
35, $.1; Alfr., 31, §. 1. 
overseunessa, von oferseön (-seah etc.), 
überfehen, was dann, analog dem Worte ofer- 
h$ran, fowol in der Bebentung von perspicere, 
intelligere, als in ber von praetermittere, ne- 
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gligere, vorfommt. Die overseunesss ift ber 
fpätere lateinifche Ausdrud für das agf. ofer- 
hyrnes (f. d.). Vgl. Henr., 34, $.3; 35, 
6.1; 36; 38; 41, §.1; 48, §. 1; 51, $.7; 
52, §- 1; 53, §. 1; 60,.§.1; 80, §..9; 81, 
§.2, 3; 87, 8. 4, 5. In den angelfidfifden 
Gefegen finden wir die oferhjrnes nur bei dem 
Ungehorfam gegen fdniglidje Anordnungen ers 
wähnt, obfdjon eine Wette auch bei der Mis: 
achtung anderer obrigfeitlicher Befehle gezahlt 
werben mußte; bie overseunessa bezieht fich aber 
auch auf den Ungehorfam gegen comites, hun- 
dreda u. f. w. (Henr., 34, §. 4; 35, § 13 41, 
§- 1; 53, §. 1; 87, 8. 5). Meberhaupt wird in 
ben Leges Henrici ber Begriff der overseanessa 
fehr erweitert oder der Ausbrud öfter nur zur 
geichmung einer beftimmten Straffunme ge: 
braucht. Bgl. Henr., 80, §. 9: 81, €. 2, 3 


P. 


Pannus, Pelzwerk, Pelzdede, Stüd Tuch; 
Athlr., IV, 2, duos grisengos pannos et unum 
pronum, mo in der Anmerfung pannus irrig 
für Brod erklärt ift; Anh. XXL, 8 (Libert. 

Civ.), si pannos de seia vel lana vel lino at- 
tulerit, videat ne incidat, sed integros vendat. 
Mercator itaque foranus nequit pannum ma- 
didum emere vel tincturam in urbe facere etc. 
Ed. Conf., 38 Pr., ne aliquis emat vivum 
animal vel pannum usatum sine plegiis (inscr. 
de pannis veteribus emendis). Qgl. Du Gange, 
v. pannus. 

parcus, Wildparf; Henr., 37, 40; Ed. 
Conf., 8, §. 2. 

parentela, Henr., 75, §. 10. 

pares, Henr., 31, §.7, per pares judi- 
eandus est; 33, §. 1, convocet pares et vici- 
nos, ut, infortiato judicio, .. . justitiam ex- 
hibeat; vgl. 33, § 3; bei Gideshelfern: Henr., 
64, §.2 u. 8; 67, §- 2; vgl. Eideshüffe. 

pasnagium, f. efesen. 

passagium, Wegegeld; Carta civ. Lond., 
$. 5, in Henr., 2, sint quieti et liberi... de 
theolonio, et passagio et lestagio; vgl. Du 
Gange, v. passagium. 

Paulus, St.-, Alfr., 43, et St.-Petres tide 
and St.-Paulus. 

penning, -es, m., Pfennig; |. Geldrech⸗ 
nung, nr. 3. 

peregrinum judicium, Henr., 31, 
€. 7, peregrina judicia modis omnibus sub- 
movemus. 

Pentecosten,ı Edg., I, 3; Athlr., V, 
11; VI, 17; VII, 9; € 6 

Petres-mmsse, -an, f., @bdg., II, 4 Pr.; 
Athlr. V, 11; VI, 18; VI, 40; En., I, 9; 
Anh. II, 57, §.1; vgl. Alfr., 43. Wil, I, 
17 (denarius St.-Petri); Henr., 11, §. 3; Ed. 
Conf., 10. 

Pfändungsrecht. Fir Pfand wird wed, 
under-wed, nam und bad gebraucht (f. unter 
diefen Worten). Wir finden die Pfändung ale 

Gefege der Angeljachfen. 


n., ’ v a 


Ausflug des Rechts der Selbfthülfe (vgl. Selb ft: 
hilfe) in zwei Fallen gugelaffen: a. an Biel 
wegen Schadenzufügung an Grundftiden, und 
b. an beweglicher Habe überhaupt, um die Zah: 
lung einer Schuld zu erlangen. 
1) Wenn fremdes Bieh in ein Grundſtück 
eindringt, fo find nach ben Gefegen Ine's drei 
Galle zu unterfdeiben: a. wenn es fid) um ein 
Land handelt, bas Winters und Sommers um: 
zdunt fein fol, und es finbet fid) eine Deffnung, 
durch die fremdes Vieh einbringt, fo hat der 
Eigenthümer des Grundftüds nach In., 40, fein 
Recht auf das Vieh; er Hat den Schaben, als 
einen verfdjulbeten, jelbjt zu tragen. Bei einer 
emeinfamen Weide, die einige Befiger umzäunt 
aben, andere nicht, wird zwar nad In., 42 
Pr., Derjenige, dem bie Oeffnung, durch welche 
das Vieh eindrang, gehörte und der dem Andern 
ben Schaden erfegen muß, fcheinbar mit feinem 
Recht auf Schabloshaltung an das Vieh gewies 
fen, aber das fann bier nur heißen, er ‘oll. fet: 
nen Anfprud) auf Erfag haben (f. Anm. zu In., 
42 Pr... Ganz anders geftaltet ſich dagegen bie 
Sache, wenn d. das Vieh felbft bas Gehege durch⸗ 
bricht und irgendwo in das Grundſtück eindringt. 
Sur diefen Fall finden wir in Sn., 42, §. 1, 
bie merkwürdige Beflimmung, daß Der, welcher 
es auf feinem Ader antrifft, daffelbe erfchlagen 
darf und nur das Fell und Fleifch an den Cigen⸗ 
thimer zurüdzugeben braucht. Berwandt piers 
mit ift die Beftinmung in Alfr., 24, wonad 
eiu Rind, das einen Menfchen tddtet, biefem 
verfallen ift. Der letzte in unfern Gefegen er- 
wähnte Fall ift endlich c., wenn Semand fremde 
Schweine auf feiner Maft antrifft. Gr darf 
dann nad) In., 49, ein Pfand (wed) von 6s. 
an Werth nehmen, und der Gigenthimer hat, 
wenn die Schweine nur ein mal da waren, Ls., 


wenn fie zwei mal da waren, 2 8. an bezahlen, 


ob für alle Schweine zufammen ober für jedes 
befonders, wird nicht bemerft. Der Schatzungs⸗ 
werth eines Schweines betrug Fi Nethelftan's 


— 
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Seiten 10 8. (Athift., VI, 6, $.2). Genauere 
Unterfcheidungen des Falles, wo der Eigenthümer 
felbft das Bieh auf fremde Weide trieb, oder wo 
es ohne feine Schuld dahin fam, finden fich in 
den angelfächflichen Gefegen nicht, fowie denn 
überhaupt über biefe Pfändung an fhäblichem 
Bieh auf fremden Grundftiiden in den fyätern 
Gefegen nichts mehr vorfommt. 

2) Ueber die Pfändung wegen Schulb ent: 
halten Cnut's Gefege (IZ, 19) eine Beftinmung, 
aus der wir fehen, baß fie nicht ohne ausdrück⸗ 
liche Erlaubnig des Gerichts vorgenommen wer: 
den durfte. Es wird da nämlich vorgeichrieben, 
daß Niemand innerhalb oder außerhalb der Shire 
ein Pfand (nam) nehmen foll, ehe er drei mal 
in der Hundertfdaft um fein Recht gebeten hat. 
Grlangt er fein Recht beim dritten Male nicht, 
bd. h. erfüllt der Beklagte feine gerichtlich aner⸗ 
fannte Verbindlichkeit nicht, dann fol fich der 
Kläger zum vierten Male an das Shiregemot 
wenden und die Shire foll einen vierten Termin 
anfegen. Wenn dann ber Beflagte auch diefen 
nicht einhält, fo kann ber Kläger die Erlaubniß 
auswirken , felbft nad feinem Gigenthume zu 
greifen, d. b. ein Pfand (n&m) zu nehmen. Die: 
felbe Beitimmung finden wir in Wil., I, 44, 
wiederholt, und wahrſcheinlich bezieht fich darauf 
and) In., 9 (f. Anm. zu In., Auch in 
Henr., 51, §.3, wird das Verbot des Pfandens 
(namiare) ohne Grlaubnif des Gerichte (sine 
judicio vel licentia) wiederholt, mag ed auf 


eigenem ober frembem Grund und Boden ges. 


fiyehen (in suo vel alterius). Zugleich finden 
wir da bie Pfändung bei der Verſäumniß bes 
Gerichtstags angeordnet (Henr., 29, $-.2; 51, 
§- 1) und weiter vorgefdjrieben, daß, wenn ein 
vicecomes widerredhtlid) pfände, er e6 doppelt 
zu büßen babe (Henr., 51, $. 3), daß aber Nie: 
mand, möge bie Pfändung redjtlich begründet 
fein oder nidjt, das Pfand gewaltfam zurüds 
nehmen dürfe, bei Strafe ber overseunessa (51, 

5, 7, 8). Das Pfand foll nicht fofort vers 
fauft, fondern an ben nächften königl. Gerichte: 
bof abgegeben werben. In der Carta libert. 
Lond., §. 13, 14 (Henr., 2), wird allen Schuld⸗ 
nern ber ‘Bürger von London bie Verbindlichkeit 
auferlegt, in London Recht zu nehmen. Weigern 
fie fich, fo finnen die Bürger in ber Stadt Lon- 
don ober in der Grafichaft, wo fich der Schuld: 
ner aufhält, Pfand nehmen (capiant namia sua). 
Gin Statut | Roberti I., 7, befchränfte die 
Brivatpfändung weiter: nullus de caetero ca- 
pist namos in alterius terra vel feodo pro 
debito suo sibi debito sine balivo domini re- 
gis vel balivo loci. Bgl. Spelman, v. na- 
misre. Mefentlich abweichend hiervon ift Anh. 
I, 2, 3 (Dunfeten). Gs foll hiernad zwifchen 
Engländern und Walen bei Anfpriichen von einem 
Ufer nach dem andern binnen 9 Tagen Regt 
geleiftet werden. Wenn man fein Necht nicht 
erlangen Tann, ift es erlaubt, zu pfänden (b&- 
dian). Das Pfand (bad) braucht aber nicht 
gerade dem Schuldner, fondern fann aud) Jemand 
anders abgenommen werben, ba hier eine gegen: 
feitige Berhaftung ber ganzen Grenglander für 
bie Berbindlichleiten ihrer einzelnen Angehörigen 
angenommen wirb. 


ploh 
Philippus, Athlr., V, 14; VI, 22; Gu. 
6. 


pincerna, Ed. Conf., 21. 

pistor, Ed. Conf., 21. 

placitum, 1) das Geritht; Hear., 2, 
§. 4; 41,'$.2; 48, §.5; 55, 8. 11. ſ. m: 
dies placiti, Henr., 59, §. 1; placita comits- 
tum, 7, $. 1; placita forestarum, 17; plad- 
tum regis, 7, §. 3; placitum proprium regis, 
52; de placito tractando, 33, 34; de capite- 
libus placitis, 31; de supersessis placitis, 30: 
de contramandatione placiti, 59, 60; nomi- 
nata placita, 50; nominata et innominste pls 
cita, 46, $. 1; nominata et suscepts placita, 
53, §- 1 u. f. w. 2) NRechtsfache; placita ec- 
clesiae pertinentia, Henr., 11; placita emtn- 
dabilia, 59, $.2; 12; de placito alicnjas do- 
mini cum praeposito suo vel sibi sybjectis, 
61; si exurgat placitum, 25; placita Christis- 
nitatis, 11, §. 1 (Du Gange: in quo caasae 
ac quaestiones, quae ad religionem pertinent, 
agitantur) u. ſ. w. 

plagiare, Henr., 68, $. 1, qui aliquem 
occiderit vel plagiaverit. 

planum juramentum, Henr., 64, $1: 
plane jurare, 64, $. 2, 4. 

plegiare, verbürgen, Bürgfchaft Leiter: 
Henr., 43, §. 6, erga quoslibet alios jue 
potest eum plegiare; 8, $. 5, nemo alteriw 
hominem sine commendante vel plegiante r- 
cipiat; Wil., I, 3 (De plegiatis fugientibus), 
Si quis appellatus de latrocinio plegiatur ad 
habendum gd justitiam et interim fügerit; 
Henr., 12, §.3, qui furem plegiatum amiserit. 

plegium, Buͤrgſchaft, borh; Heur., 4l, 
$. 6, teneat familiam suam in plegio; 9%, 
$. 6, omnis dominus teneat familiam sum 
in plegio; 44, in plegium missus. Aber md 
blos von ber perfonlichen Sicherheit (Buͤrgſchaf 
fondern aud von der durch Bfandbeftelun we 
plegium ge taucht, wie das angelfadhf. bord; 
fo Edw., I, 1, $.5, qui vellet alterius pecs 
per plegium mittere (t6 borge setian). — 
Plegium liberale (freö-borh, francplegiun) 
Henr., 8, §.2, a XII aetatis suae anno et in 
hundreto sit et decima vel plegio liberali. — 
dominorum plegium, Henr., 8, $2i. 1. 6 
§.1, plegios (?) dominorum. Bgl. borh m 
borhbrice. 

plegius, Barge, borh; Wil., I, 3 Pr. 
dabitur plegio respectus unius mensis et did: 
I, 5, dabit insaper wagium et plegios inve- 
‘niet. gl. borh. 

pled (pleoh), -os, Gefahr; Alfr., 36, §.2 
pet sie butan pled; Aelfric, Can., 6, ms 
pleoh ne sf. 

pliht, -e, f., Gefabr ; Anh. XIV a. C. 
bid on lesse plihte begytan, es iſt mit wea 
ger Gefahr erlangt. 

plihtan (-hte, -htet, -ht), gefährben; plihte 
him sylfum and ealre his are, Xtbir., V, 20: 
VI, 35; Gn., I, 66, §.1; plihte t6 him sy 
fum and ealre his are, Athlr., VIL, 42; val. 
Athlr., V, 29; VI, 36. 

ploh, engl. plough, Pflug; Anh. ZI, eis 
Pflug Bande, Ping; 








plot 


plot, engl. plot, Blag; Anh. XI, ne plot 
ne ploh. 

Ponteienses, Athlr., IV, 2. 

port, -es, m., 1) ber Hafen, portus, 3. B. 
Bed., IV, 1 i. f., perduxit eum ad portum, 
cui nomen est Quentawic, i.e. hine gelädde 
tö bam porte, be is nemned Cwentowic; — 
2) Marftort, Stadt; Aelfric, Gr., c. 5, intö 
pam porte, i. e. in civitatem; @bw., I, 1, 
§. 1, nan man ne ceäpige bntan porte (wo 
bie Ucberfegung unridtig hat: außerhalb bes 
Thores); Athlft., I, 12; 13, $.1, binnan porte; 
vgl. Athlſt, I, 14 Pr.; Athlr., II, 7. 

ort-geréfa, -an, m., Edw., I, I Pr.; 

Mthlft., I, 12; |. geréfa. 

praefectus, Henr., 7, §.2; Ed. Conf., 
24 Pr., §.1 (praefectus de villa); bas Wort 
fdjeint ben angeljächfifchen geréfa zu bezeichnen. 

praejuramentum, Henr., 64, §.9; f. 
forad. 

praclatus hundredi, i. q. hundredes 
ealdor; Henr., 20, §. 1, praelatus, Borgefegs 
ter; 23, §. 3; 41, §. 6; 45, §. 2. 

praepositus, für geréfa, und gwar fo, 
daß fowol der cyninges geréfa (Gn., II, 33, 
$. 1) ale der Privatgerefa eines hläford (En., 

‚30, $. 1, Vet. vers.) barunter verftanden 
wird; Miblft., I, 7; Gom., HI, 5; 7, §. 1; 
Athfr., VII, 6; Wil, I, 3,5; Henr., 7, §. 2; 
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24; 43, $.1; 56, §.3; 59, 8. 2; 60, §- 3; 
61, $- 1, 10; 92, §. 17. 

praesumtio terrae vel pecuniae 
regis, ale eins ber Rechte der Krone anfae- 
führt in Henr., 10, §.1. Praesumtio, nad) Du 
Gange, h. v., actio injusta, invasio, usurpatio. 

praevaricatio legis regiae, eine ber 
füniglichen Gerechtfame, Henr., 10, §. 1. — 
Praevaricator vel eversor conscri- 
ptae legis, Henr., 34, §. 8. 

preöst, -es, m., presbyter, Priefter. Bgl. 
Geinlide. — Proöstes cann, Wihtr., 
17; predstes-feoh, Athlb., 1; preöst- 
lagu, Auh. I, 2. 
presbyter, f. Geiftliche. 

pund, -es, n., Pfund; 1) Gewicht, Gdg., 
I, 9, pet isen, be bid tö primfealdum ordäle, 
pet wege UI pund, and tö anfealdum än 
pund; vgl. Anh. XII; pund-wege in In. 
59, §. 1: 70, §. 1, und pund in Anh. II, 8 
(Rectitud.) bezeichnet offenbar ein größeres Ges 


wicht; 2) Rechnungsmünze, f. mung. 


pundbreche, Henr., 40 und vielleicht 3 
foll nad) Spelman, Gloff., h. v., parcus, sta- 
bulum heißen, wie pound noch jegt deu Pfand: 
ftall, die Hirde, bedeutet. Bei Lye findet fic 
fein Beleg dafür, aud führt Spelman nur Henr., 
40, an, ſodaß es fcheint, als fomme das Wort 
fonft nirgends vor. 


Q. 


qualstowa, Henr., 10, $. 2, qualstowa, 
i. e. occidendoram locus. 


quarantena, Henr., 16, i. q. furlong; 
f. Zängenmaße. 


R. | 


radcniht, i.q. sixhyndus, Cod. Colb. zu 
MWifr., 39, §. 2. 

r&äd-stofn, -es, n, f. Anm. zu Anb. V, 3. 

r&d, -es, m., 1) Rath; Anh. X, 3, rad 
and déd; Gn., 0, 75, $. 1; mid mina witenan 
r&de, Gn., I, Pr.; hie réde, auf feinen Rath, 
Antrieb; Wihtr., 10, gif esne déd his rade 
(für r&de); c. 15, gif beöw ete his sylfes 
rede; Athlr., I, 1, §.8, 12; En., I, 30, §.7; 
31, §.1, bet he be his rade üt-hleöpe; — 
2) Rathſchluß, Berorduung, Gefeg; Edg., LV, 
2, $. 2, sy bes réd gemä&ne eallum leöd- 
scipe; vgl. IV, 15; rd Aredian, Gn. O, il 
Pr.; Athir., VI, 40; Mone, Gl., 354%, ra&das, 
decreta; — 3) Bortheil, Mugen, commodum; 
Athlr., , 43, worold-wisan tö rade ge- 
re@ddon, zum Mugen verorducten (in der beut- 
ſchen Ueberfegung fteht wol nicht richtig «bes 
Dachtfam»); vgl. Inst. of polity, c.4 (Thorpe, 
IX, 308), bet wyrd bam peddscipe tö lang- 
suman r&de (in longaevam commodum); 
Bed., ID, Li. f., tö r&de Angelcynne (in 
commodum Anglicae gentis). 

r&d-bana, -an, m., der intellectuelle Mr: 


Seber einer Töbtung, entgegengejegt dem ded- 
bana, Athfr., VII, 23; Henr., 85, 8. 3. 

réd-bora, -an, m., consiliarius, Rath: 
eber; Anh. I, Angel-cynnes witan and Wealb- 
—8* réd-boran gesetton. | 

r&de-gafol, -es, n., f. Anm. zu In., 67. 

r&den, -ne, f., conditio, lex, consuetudo; 
Su., 62, on ba r&denne, unter der Bebingung; 
Anh. IH, 4, 8.3 (Rectit.), on bam sylfum 
lande, be beös r&den on-stent (in ipsa terra, 
ubi haec consuetudo stat). Mone, Gl., 356%, 
réden, conditio. Bol. land-raden und 
gafol-r&den. 

r@d-gifa, -an, m., Nathgeber; Athlr., VI, 
Pr., Engla r&dgifan. 

ran, Wil., III, 12, ran, quod dicunt aper- 
tam rapinam, f. Anur. dazu. Die bei Wye u. 
A. m. angeführte Stelle aus Cnut's Gefegen 
(U, 61) hat nur nad) Lambard: gif he ran 
wyrce; die Hanbfchriften lefen: gif he sam- 
wyrce. Bgl. ciric-rön. 

Ranh; bie Hauptitellen: Athlb. 19, 80; 
Sn., 10; Athle., DI, 4; II, 15; VIL, 6; VIO, 
4; &n., I, 4; DI, 47, 64; wre I, 3; Henr., 

' 9 
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10, §. 1; 46, $- 1; 47; 57, §. 7. Bal. weg- 


reaf, reaflac, rapina, robaria und 


Diebftahl, ar. 1. 


reäfere, -es, m., Räuber; Athlft., V,4 


Pr., hwilc peéf ode reäfere; Gn., H,7, rj- 
peras and reaferas. 

reäfian (-ode, -od), rauben, beranben; 
Athlr., HI, 15, se be reäfaö man, wer Se: 
mand beraubt; vgl. bereäfian. ' 

reaf-lac, -es, n., bezeichnet, wie dad dent: 
fche Wort «Raub», fowol die Handlung bes, 
Raubens als das Geraubte (praeda, spolium), 
fo namentlid) In., 10, (Be reäfäce) Gif hwa 
binnan pam gemérum üres rices reäfläc and 
niéd-neme dé, agife he bone ‚reäfläc and ge- 
selle LX s. tö wite. Qu ben andern Stellen 
begetdpuet reaflac die Räuberei, fo Athlr, VII, 
4; En., I, 3; II, 47, 64; ebenfo rieflac in 
Henr., 57, $- 7. 

Rechtsbürgſchaft. Wir verfiehen darun⸗ 
ter Die Düraln t für das Grfcheinen eines Be- 
flagten vor Gericht, ober das plegium de stando 
ad rectum, wie es fpdter in England genannt 
wurde. ine ſolche Bürgfchaft wurde entweber 
mit Beziehung auf eine beftimmte Klage ver: 
langt, bie bereits gegen Semand erhoben war, 
oder fie follte ganz allgemein eine Sicherheit für 
das gefegmäßige Verhalten einer Berfon gewah- 
ren, indem bie Bürgen ſich verpflichteten, Seman: 
ben bei allen Klagen, die gegen ihn erhoben 
werben Fönnten, namentlich aber bei einer etwai⸗ 

en Anflage wegen Diebftabls, dem Gericht zu 

elfen. Beide Arten der Rechtsverbürgung fom: 
men von ben früheften Seiten an, aus denen wir 
Kunde befigen, nebeneinander vor, die legtere 
aber in fehr verfdjledenen Geftalten; an fie fnipft 
fid) die Frage von den Berbargungen ber Zehnt⸗ 
{haften au, die in ber normännifchen Periode 
unter dem Namen des francum plegium, ple- 
gium liberale, freöborh, fridborh, decenna 
u. f. w. eine fo u Bedeutung erhalten und 
hauptſaͤchlich zur Aufitellung der Lehre von ber 
Gefammtbirgfadaft Veranlaffung gegeben 
haben. Es find daraus miancherlei Misverftänds 
nifje hervorgegangen , bie beſonders and das 
Berhältniß ber Berwanbten (f. Magen) zu dem 
plegium de stando ad rectum betreffen; darauf 
habe ich ſchon 1829 in einer Abpanbiun über 
die Rechtsbürgfchaften (Hermes, , 232 
264) aufmerkfam gemacht unb zugleich die 
ganze Lehre einer eingehendern Erörterung un» 
terworfen. Der Raum geftattet nicht, hier aus⸗ 
füßrlicher darauf zurüdzulommen, aud) würde 
babei bie fonft für das: antiquarifde Gloffar 
geftedte Grenze bedeutend überfchritten werben 
müflen, denn es würde nothiendip werden, um 
die erften Grundlagen und die weitere Entwide- 
lung des ganzen Jnftituts in der angelfächfifchen 
Pertode mit Sicherheit aufzudeden und in ihrem 
Zufammenhange mit dem fpätern Rechte in ein 
Flares Licht zu fegen, die normännifche Einrich⸗ 
tung bes francplegium unb ber decenna einer 
genauern Unterfudjung zu unterwerfen. Dafür 
bleibt aber, troß ber Ihägenswerthen Beiträge, 
die &. 2. von Maurer (Ueber bie Freipflege, 
München 1848), Marquardfen (Ueber Haft und 
Buͤrgſchaft bei ben Angelfachfen, Erlangen 1852, 
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S. 60 fg.), Wilhe Manrer (Ueber angelſaͤchſiſche 
Markverfafung, Zeitfdrift für deutiches Neck, 
XVI, 201 fy.) n. A. m: in der neuern Zeit ge 
liefert haben, noch febr viel zu thun Atria, wenn 
bie Streitfrage völlig fpruchreif werben joll. Hier 
müflen wir uns wefentlid& bamit begnügen, bie 
Hauptftellen aus den angelfähfifhen Duellen 
geordnet zufammenzuftelfen und einige weiter: 
ehende Bemerfungen daran anzuichließen , bie 
anptfächlich den Swed haben, ben wol etwas 
zu raſch abfchließenden Urtheilen in einigen nenera 
Schriften zu begegnen, um zu weitern Unter: 
fuchungen anzuregen. 

1) Bon jedem Bellagten tourde nad} angel: 
ſächfiſchem Recht in einer doppelten Bezichung 
Bürgſchaft verlangt, fowol namlich für fein mei: 
tered Erfcheinen vor Gericht (de judicio sisti) 
als für die Erfüllung des richterlichen Sprache 
(judicatum solvi). «Wenn Jemand einen An: 
dern einer Sache zeiht und er mit dem Maume 
zufammentrifft an der Mablitätte ober an den 
Ding, fo ftelle immer der Mann (ber Bezich⸗ 
tigte) bem Andern Bürgfhaft (bam dram by- 
rigean geselle) und letfte ihm bad Recht, das 
ihm die Sentifchen Richter vorfdyreiben» (HI. u. 
G., 8; vgl. c. 9, 10). Daß flatt ber Buͤrg⸗ 
jüett Au pfanbliche Sicherheit gegeben werben 
onnte, zeigt In., 8 und 62. In Straffachen 
mußte ER ber Angefchulbigte, welcher werer 
Bürgen fand noch pfandlide Sicherheit geben 
fonnte, ber perfönlichen Haft unterziehen (&bm., 

’ ’ R., D 3 7) ° 13; Henr. , 65, 
§. 5). Nicht immer aber wurde Bürgfchaft ober 
Pfand angenommen, wie 3. B. bei Prieftera, 
wenn fle eines tobeswürbigen Berbrechens be: 
fehuldigt waren (E. u. ©., 4, $. 2, vgl. mit 
3 Pr.). Die Magen bes Bezichtigten waren 
zwar nicht die gefeglichen Bürgen deffelben, aber 
man fah es als etwas Natürliches an, daß fe 
freiwillig die Bürgfchaft übernahmen, und wanbte 
fih deshalb zunächk an fie (Gow., U, 3 Pr.; 
Athlſt. I, 8; Henr., 8, §.4). Bon biefer Art 
von DVerbürgung verfdjieden ift 

2) diejenige, welche ein wegen eines Ber: 
brecdens Beftrafter oder überhaupt Jemand, der 
bad öffentliche Bertrauen verwirft bat, wegen 
feines künftigen gefeßmäßigen Berhaltens Feilen 
foll, obſchon es fc auch bier nur um die Stel: 
lung vor Gericht und nicht, wie bei den M 
im Fall einer Töhtung, um eine eigentliche Rit⸗ 
haft für ein Verbrechen handelt. Daß Diebe, 
bie unter 12 oder 15 Jahren waren nud wenis 
er ale 8 oder 12d. geftohlen batten, durch eine 

uße von 1205. aus bem Kerfer ausgelöſt wers 
ben fonuten, bann aber für ihr Fünftiges Ber: 
halten Bürgfchaft ftellen mußten, verorbuen 
Athift., II, 1, §. 3, und VI, 12, §. 2; bei an- 
bern Dieben, die ausgeldft werben, finden wir 
baflelbe feftgefegt, 3. B. Athlſt. VI, 1, §. 4 
(pà magas ... hine on borh gehabban syd- 
San, bet he zlces yfeles geswioe) ; Athlr., I, 
1, §5 (sette getreöwas borgas, bet he zkes 
yfeles eft geswice; ebenfo Gn., H, 30, §. 3). 
Bei Zauberern, Heren u. f. w. wird ebenfo voz 
ben Magen verlangt, daß fie ben — 
mit 120 s. aus bem Kerker auslöſen und für 
ihn Bürgfchaft leiften (Athik., U, 6, §. 1, 
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gangon him on borb, pet he æfre swylces 
geswice) ; bei Geiftlidjen, bie fih vergangen 
haben, wird in Athlr, VILE, 27, und Gn, I, 
5, §. 3, eine gleiche Bürgfchaft für ihr fiunfti- 
es Wohlverhalten verlangt (him borh finde, 

ext he »fre swilces geswice). Daß Leute, 
die Recht verweigern (Athift., DI, 20, §. 1) ober 
font wiberfeglich find (Athlft., II, 20, §. 4, 5), 
fowie überhaupt ungetrywe men und tihtbysige, 
Bürgfchaft für ihr Wohlverhalten finden follen, 
wird mehrfach feflgefegt (Gbm., III, 7, §. 1; 
Edg., IH, 7; Athie., I, 4; En., I, 25, 30, 
33; Wil, I, 47; DI, 14). Sinden fie feine 
Bürgen, fo follen fie entweder verhaftet (Athlſt., 
II, 20, $. 5) ober als Rechtslofe behandelt, 
bd. 5. ihres Vermögens beraubt und: todt ober 
lebendig bemältigt werden (Ebg., TU, 7; En,, 
IT, 25; ®il., 1, 47). 

3) Eine weitere Ausbehnung bes Bürgfchafts- 
ſyſtems finden wir bei Hansgenoffen und Dienft- 
Ienten, für deren Woblverhalten ber Herr info« 
weit verhaftet war, daß er bie Berbindlidfeit 
Hatte, fie im Fall einer gegen diefelben erhobenen 
Klage zu Recht zu flellen. Eine Anerkennung 
diefes Grundfages finden wir bereits in In., 22, 
wonach ber Here für feinen entflohenen Dienft- 
mannen (geneät) den Werth ber geftohlenen 
Gade erfegen mußte, wenn er nicht Bürgen für 
ihn hatte; offenbar bernhte diefe Verpflichtung 
lediglich auf dem plegium de stando ad rectum, 
das ben Herren oblag und in Beziehung auf 
weiches fie fid) dann dadurch Sicherheit zu ver: 
fchaffen fuchten, daß fie Miemanden als Dienft- 
mannen aunahmen, ber nicht felbft Bürgfchaft 
hatte. Beflimmter tritt dies Verhältnig in Athlſt., 
III, 7, hervor. Es wird ba erſt ber Grundfag 
aufgeflellt: omnis homo teneat homines suos 
in Adejussione sua contra omne furtum, unb 
dann $. 1—3 weiter fefigefegt, daß, wenn Je: 
mand fo viel Leute (homines) habe, daß er fie 
felbft nicht alle überwachen finue, er ben einzel: 
nen Weilern (villis) einen praepositus vorjeßen 
folle, der den Leuten vertraue, und dag, wenn 
er ihnen nicht zu vertrauen wage, er 12 Bürgen 
von der Magenfdhaft fuchen folle, die Bürgichaft 
für fie übernähmen. Diefe.Bürgfchaft beichränfte 
fich aber nicht auf die eigentlichen Dienftmannen, 
fondern wurde auf Alle ausgebehnt, die fid) auf 
bem @rund und Boden des Herrn nieberließen 
und unter defien Schuße flanden (Gom., II, 7 
Pr., Et.omnis homo credibiles faciat homines 
suos, et omnes, qui in pace et terra ejus sunt). 
3m Gegenfab zu diefen Hinterfaffen und 
Dienftleuten tm weitern Sinne wird in Athlr., 
I, 1, §. 10, in Betreff der eigentlichen Haus⸗ 
genofien bemerft: hæbbe wlc hisford his hiréd- 
men on his agenum borge, und weiter $. 11: 
gif be bonne betyhtlad wurde and he üt-öd- 
bleäpe, gylde se hläford bss mannes were 
pam cininge. Daffelhe wird En., II, 31, wie: 
derholt. Mit der Bürgichaft für die Hausge- 
noffen hängt die Verhaftung für Frembe zuſam⸗ 
men, bie Jemand drei Tage bei fid) aufnimmt 
(Ot. n. E., 15; En., U, 28; Wil., I, 48; 
Henr., 8, $.5); es fpricht fic) bies befonbers 
in ber Pardmie aus: twa niht gest, pbridde 
age hine (Ed. Conf., 23). Daß in allen bier 
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fen Gallen immer nur von einem plegium de 
stando ad rectum bie Rede war, hebt befonbers 
Wil., I, 52, hervor, wo im lateinifchen Lert bei © 
diefer Gelegenheit fdjon der Ausdrud francple- 
gium yorfommt, während ber franzöfiiche Lert 
nur fagt: chascun seniour eit soun serjant en 
sun plege n.f.w. Sn Henr., 41, §.6, finden 
fid) Stellen aus Gn., I, 31, 28, 21, 30 u. ſ. w. 
ur Grlauterung der ganzen Lehre zufammenge- 
Belt. Bol. aud) Ed. Conf., 21. 

4) Die Beftimmung, dag Alle, weldje einen 
Herrn (hlaford) haben, unter der Bürgichaft des: 
felben ftehen follen, gab dem Princip der Rechts: 
bürgfchaften eine Gebr umfaffende Anwendung, 
ba bie Zahl der abhängigen Dienfileute wol von 
Anfang ber angelfächfiichen Herrſchaft an die der 
unabhängigen Greien überftieg und fid) im Laufe 
ber Seiten ficher nod) vermehrte. Welche Wich⸗ 
tigfeit diefes Bürgſchaftsſyſtem für die Aufrecht: ° 

altung des Öffentlichen Friedens nnd der Rechte: 
herheit hatte, fehen wir daraus, daß man nicht 
nur in Beziehung darauf den Wechfel der Her: 
ten bei freien Dienftlenten einer ftrengern Auf⸗ 
ficht unterwarf und ben Herren zur Pflicht machte, 
Niemand als Dienfimannen aufzunehmen, der 
nicht vorher bei feinem frühern Herrn alle feine 
Berbinplichfeiten vollkommen erfüllt und die Er: 
laubniß deffelben (bie dann freilich nicht verweis 
get werben durfte) erhalten hatte (Edw., II, 7; 

thift., II, 22; III, 4; V, 1; Sbm., IH, 3; 
Gn., 1, 28; Wil., I, 30, 48), fondern aud 
darauf drang, daß Leute, die, weil fie fein 
Grunbeigenthum hatten (land-leas, Athlft., II, 
8), feine Sicherheit boten, fich nicht, ohne in 
ein Derhältniß zu einem Dienftherrn zu treten, 
herumtrieben. Bei folchen herrenlofen Leuten 
ging man bie Magen an, ihnen ein ficheres Unz 
terfommen und einen Heren zu verfchaffen (bat 
hi hine tö folc-ryhte gehämetten and him 
hlaford finden on folc-gemöte); fonnten ober 
wollten fie dies nicht thun, fo war ber Betreffende 
rechtslog (fifma) und es Fonnte ihn Seder, der 
auf ihn fließ, als Dieb erfchlagen (Athift., IL, 
). War er aber auf Empfehlung der Magen 
ober anderer Freunde von einem Herrn ange: 
nommen worden, fo mußten fie diefem dann für 
ihn Burgen fein (Eow., II, 3; vgl. Athlſt., III, 
7 


8.2. 

5) Mit dieſer weiten Ausdehnung des Syſtems 
der Rechtsbitratdatten hatte baffelbe indefien nod 
nicht das lepte Stadium feiner Entwidelung er: 
reicht. Bisher hatte man immer nur in der 
befondern Lage einzelner Menfchenclafien das Be⸗ 
bürfnig erfannt, durch Verbürgung Anderer eine 
Gewähr für ihre Legalität zu Faden, und war 
fo dahin gefommen, ben ganzen Stand ber är- 
mern Freien in ein Verhältnis der Abhängigfeit 
u verfegen, durch welches zugleich bie allgemeine 
Dechtsficerheit befeftigt werben follte. Bald fin- 
ben wir aber, daß auch die freien Grundbeffper 
von ber Nothwenbigfeit, Bürgfchaft für ihre 
Legalität zu ſtellen, nicht mehr ausgefchloffen 
wurden. Gin Gefeg König Edgar's (I, 6) 
ftellt zuerft den. Grundfag auf, daß Jederman 
Piirgen haben folle: And finde ele man, pet 
he borh hebbe, and se borh hine ponne t6 
elcon rihte gel@de and gehealde. Daffelbe 
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wird dann in Edg., IV, 3, durch die Worte be⸗ 
ſtätigt: Det is bonne pet ic wille, pet æle 
msnn sf under borge, ge binnan burgum ge 
buton burgum; ebenfo in Athir., I, 1 Pr., pet 
is, pet ale fredman getreöwne borh hebbe, 
pet se borh hine tö æleon rihte gehealde, 
gif he betyhtlad wurde. Weber bie Art und 
Weife, wie diefed Bürgſchaftsweſen geordnet 
wurbe, finden wir in biefen Stellen feinen Auf: 
flug. Erſt in Cu., II, 20, begegnen wir einer 
Verbindung deffelben mit Zehn aften, die auf 
die fpätere decenna Hinzuweifen ſcheint, auf die 
wir fogleich zurüdfommen werben, und in Wil, 
I, 25, ift dies wiederum wenigftens infofern ber 
Fall, ale da im Iateinifchen Lert der Ausdrud 
francplegium gebraucht wird; im franzöftfchen 
Vert fehlt bad c.25, ftatt deffen finden wir aber 
c. 20, §.3 a. ©, die Worte: e puis seient 
tuz les vilains en francplege. Hier wird alfo 
bie Verpflichtung, in eine Freibiirg{dhaft einzus 
treten, auf die villani ober ceorlas befchränft. 
Allgemeiner fest Wil., TT, 14, feft: Omnis 
homo, qui voluerit se teneri pro libero, sit 
in plegio, ut plegius eum habeat ad justitiam, 
si quid offenderit. 

An die angeführten Gefege fchliegen fid) nun 
einige Stellen in den fogen. Leg. Henr. Primi 
(8, §. 1, 2) und Edwardi Conf. (c. 20, vgl. 
c. 15, 21 und 28) an, bie zum Theil aus bie: 
fen Gefegen felbft gefchöpft find und bie Be⸗ 
ftimmangen berfelben mit dem francplegium zur 
Zeit der Rormannen in unmittelbare Verbindung 
fegen. Sn Henr., 8, $. 1, iff nur ganz allge: 
mein von den Zehntfchaften (decaniae) die Rede, 
auf deren Befland in den Hundertfchaftsverfamm> 
lungen geachtet werben folle. Atle Freie, fowol 
die freien Gigenthimer als die Dienftleute (tam 
hudefest, quam folgarii) follen an diefen Zehnt: 
faften theilnehmen und diefe immer aus neun 
Mitgliedern und einem Zehnten ale Obmann bez 
ftehen. Daran wird bann $.2 ein unverfenn: 
bar aus En., I, 20, entnommener Sag ge: 
knüpft, in welchem bie decima und das plegium 
liberale als gleichbebeutend behandelt und feftge- 
ftellt wird, daß Seder, der einer Were und Wette 
und ber Rechte eines Freien würdig fein wolle, 
von feinem zwölften Jahre au in einer Ounderts 
fdjaft und einer Zehntichaft fein miffe. Gin- 
gefiender it Ed. Conf., c. 20, wo wir guerit den 

brud frithborg, ober nad) Lambard freo- 
borg, für die Zehntfchaft finden. Es follten 
danady alle Betwohner des Reichs unter ber Zehnt: 
bürgfchaft ftehen (sub decennali fidejussione), 
mit der Wirkung, daß, wenn Giner von ben 
Zehnen etwas verwirfte (forisfaceret), die andern 
Neun ihn zu Recht ftellen mußten (ad rectitu- 
dinem haberent), wo er dann aus eigenem Ber: 
mögen Genugthuung zu leiften ober fich einer 
förperlichen Strafe zu unterziehen Hatte. War 
er entflohen und fie fonnten ihn iunerhalb einer 
Grift von 31 Tagen nicht vor Gericht ftellen, fo 
follte der Obmann ber Genofienichaft (frithbor- 
ges heved) zwei ber Angefehenften aus der Ge: 
noffenfdjaft nehmen und ebenfo den Obmann 
(eapitalis) und zwei der Angefehenften aus brei 
benachbarten Rrithborgen, und biefe follten zu 
Zwölf bie Zehntichaft von bem Berdachte der 
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Theilnahme an dem Vergehen und der Begun: 
ftigung ber Flucht des Berbrechers reinigen. 
Konnten fie das nicht, fo follten fie verpflichtet 
fein, den jugefügten Schaden aus dem Bermögen 
des Schuldigen und ndthigenfalls aus eigenen 
Mitteln gu erſetzen und fid) ber Buße unterwer- 
fen, die ihnen gerichtlich auferlegt wurde. Statt 
des Eides mit den Nachbarn follten aber dic 
Penn auch felbit ſchwören fonnen, daß fie ſchuld⸗ 
[08 feien. Wänden fie aber den Uebelthäter usd 
auf, fo follten fie ihn, wo moͤglich, vor Gericht 
führen oder dem Gericht wenigftens anzeigen, 
wo er fid) befinde. 

Mit diefer Darflelluug flimmt im Weſent⸗ 
lichen überein, was fpätere Quellen über das 
francum plegium oder franck-pledge in ber 
normännifchen Periode berichten, und es lag ba: 
her bie Frage nahe, ob nicht bie Leges Ed- 
wardi Confessoris hier ein fpätere® normänni- 
ſches Snftitut nur aus Unkenntniß in die Beriobe 
des angelfächfijchen Rechts zurüdbatirten? Diefe 
Frage ift befonders in der uenern Zeit wieder 
lebhafter digcutirt worden, nachdem Kemble (Sad: 
fen, I, c.9) die früher faft allgemein verbrei: 
tete Annahme, daß die freöborh ein altes angel- 
fächfifches Inftitut fei, in einer aͤhnlichen Weife, 
wie dies von Phillips (Dissert., §. 3—5; An 
gelſaͤchſ. Rechtsgeſchichte, $. 31) war, 
wieder aufgenommen und dabet bie dltern Be: 
grit ber Seiammtbirafdatt aufgefeääht atte. 

en Anfichten Phillips’ war fchon ais (Deut: 
ſche Berfaffungsgefchichte, I, 225— 2714) ents 
gegengetreten. Unabhängig von ihm ſprach id 
dann befonders Marquardfen (f. oben) mit gro: 
Ger Gutfdiedenbeit gegen Kemble's Anſicht aus, 
und ihm ift Konrad Maurer (Krit. Ueberfchau, 
I, 87fg.) in allen wefentlichen PBunften beige: 
treten. 

Offenbar haben fich in bie früher gewöhn⸗ 
liche Auffaffung ber Zehntfchafteverbürgung viele 
Irrthümer eingemifcht, auf die ſchon früher im 
Hermes (a. a. DO.) aufmerffam gemacht wurde, 
in die aber, theilweife wenigftens, Kemble wie: 
ber verfallen iff. Go muß vor Allem bie Haft 
der Magen gänzlidy von ber Haft ber Zehn: 
männer getreunt werben. Die Magen waren 
nad den: Altern angeljächlifchen Recht allerbinge 
verpflichtet , wenigtens einen Theil bes durch 
eine Töbtung verwirkten Wergeldes zu tragen, 
weil fle von der Blutrache mithetroffen wurden: 
aber dies galt night ebenfo von andern Duper 
und Sriedensgeldern und wurde fpäter and) bei 
ber Todtung baburch gemildert, daß fi dic 
Magen von bem Thäter losfagen und dadurd) 
von jeder Haft für die That befreien Fonnten 
(Gom., I, 1). Eine Verbindlichkeit derfelbex, 
einen ihrer Genoffen im Fall einer Auflage vor 
Gericht iu ftellen, beftand niemals, wenn nid 
ausbrüdlich ein plegium de stando ad rectam 
von ihnen übernommen war (vgl. Magen: 
haft). Was das ebenfalls bierhergezogene, 
etwas bunfle Verhältniß der gegildan anbelangt 
(f. gegildan), wie wir es aus In., 16, 21, 
und Alfr., 27, 28, kennen lernen, fo ftebt das 
felbe bem Berhaltnig ber Magen offenbar viel 
näher als dem unferer Zehntbürgen, und ven 

"einem plegium de stando ad rectum if dabei 
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© wenig die Rebe, wie bei den Magen. Dies 
yilt bann auch von den Zehntſchaften, die in 
em Judiciis civitatis Lundoniae (Athlſt., VI, 
3, 8) erwähnt werden. Wir finden da allerdings 
yang ähnliche Genoffenfchaften von je 10 Män- 
tern mit einem Obmann an ber Spige, wie fie 
n Henr., 8, $. 1, und Ed. Conf., 20, erwähnt 
verben ; aber die Beſtimmung diefer Organifa- 
ion war eine andere. Es waren Vereine, deren 
Mitglieder fich gegenfeitig Da: für alle durch 
Diebftabl erlittenen Verluſte guficherten, bie zu 
tiefem Swede eine gemeinfchaftliche Caffe Hatten, 
u welcher regelmäßige Beifteuern geleiftet wer: 
en mußten, und bie fich zugleich auch zur ge: 
reinfchaftlichen Verfolgung von Dieben verpflich⸗ 
eten. Damit verband fid) dann noch ein reli- 
\idfed Element in der Theilnahme an den Leichen: 
egängnifien ber Genoffen, ganz ähnlich, wie wir 
tes in vielen Statuten freiwilliger Gilden fin- 
en; von einem plegium de stando ad rectum 
vird aber nirgends etwas erwähnt. 

Soweit Marquardfen gegen bie Bermifchung 
tiefer Inflitute mit den Zehntbürgfchaften der 
veges Edwardi fämpft, mitffen wir uns ganz 
mf feine Seite ftellen. Gr geht aber toeiter. 
Br fucht auch nachzumweifen, daß bie Rechtsver⸗ 
Mirgung für einzelne Wngellagte und für an: 
üdyige ober fonft verbäcdhtige Berfouen, wie fie 
‚as ältere angelfächfifche Hecht gefannt Habe, 
war unter Edgar dahin ausgedehnt worden fei, 
aß jeder rechisfähige Angelſachſe unter Bürg- 
aft babe flehen müflen, daf aber dann immer 
ur eim Bürge verlangt worden und die Ueber: 
iahme ber Bürgfchaft immer eine freiwillige ge- 
lieben fei. Darin, meint er, fei andy zu Enut’s 
md Wilhelm's Zeiten feine Beränderung einge: 
reten, indem bie Zehnten, deren einzelne Geſetze 
gebächten, uur eine Unterabtheilung ber Hun⸗ 
vertichaftebezirfe bezeichneten, die in feinem Zu⸗ 
ammenhang mit der Rechtsbürgſchaft geftanden 
atten. Wirkliche Zehntbürgfchaften feien erft 
inter den nachfolgenden normännifchen Königen 
ingeführt worben. 

Diefe Anfidht unterliegt jedoch großen Be: 
enfen. Marquardfen glaubt auf die Leges Ed- 
wardi und Henrici gar fein Gewicht legen zu 
Sunen, da fie vielfältig ohne alle Hiftorifche 
Renntniffe zufammengetragen feien und die offen: 
iarften Irrtümer enthielten. Man Tann dies 
n mehrfacher Beziehung zugeben. Es ift über: 
ies von jeher eine große Neigung gewefen, die 
Begründung wichtiger Inflitutionen mit dem 
Ramen ausgezeichneter Männer ber Vorzeit tn 
Berbindung zu bringen, und wir haben I 
m und für fic febr wenig Gewicht daranf zn 
egen, wenn fpätere Chroniſten die Eintheilung 
#6 ganzen Reichs in Shire, Hundertſchaften und 
jehntichaften, in Verbindung mit der den Ich: 
ern obliegenden Pflicht zum plegium de stando 
d rectum, als eine Einrichtung Aelfred's des 
Frofen darftellen, der baburch bas unter ben 
angen Kriegen mit den Dänen verwilberte Land 
ur bürgerlichen Ordnung zurüdzuführen verfucht 
abe. Sn den Leges Edwardi und Henrici 
indet fi eigentlich nicht ein mal eine Angabe 
iber das Alter des Inftituts. Es wird nirgends 
usdrücklich gefagt, daß bie fidejussio decennalis 
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ein altes angelfächfifches Inſtitut fei, ſondern 
nur beiläufſtg bemerkt, die Augli hätten fle frith- 
borg genannt (Ed.’ Conf., 20 Pr.), was aber 
auch auf die Angli unter den normännifchen 
Königen bezogen werden Fönnte. Indeſſen be- 
geguen wir freilich auch nirgends einer Andeu- 
tung, daß bie fidejussio decennalis erft den nor- 
männifchen Königen ihren Urfprung verdanfe, 
vielmehr zeigt die Verbindung ber Darftellung 
mit Bruchftüden aus Defegen ber angelfächfifchen 
Beriode, wie namentlich die Deutung, die Gn., 
II, 20, in Henr., 8, §.2, erhält, daß man jene 
Norm der Gefege Cnut's auf die Zehntbürgfchaft 
bezog; und wenn wir nun dazunehmen, dag die 
Leges Henrici fpäteftens der Mitte, die Leges 
Edwardi Confessoris wahrfcheinlich der zweiten 
Hälfte ded 12. Jahrhunderts ihren Urfprung ver- 
danfen, fo muß es uns allerdings auffallen, 
wenn ben Berfaffern diefer Sammlungen der 
Urfprung ber Zehntbürgfchaften unbefannt ge: 
wefen fein follte. Doch, wie fchon bemerkt, fie 
fprechen fi) darüber nicht Direct aus. Aber wir 
befigen ein anderes Zeugniß aus diefer Zeit, das 
viel pofttiver lautet, das Zeugnig Wilhelm’s von 
Malmesbury (De gestis reg., II, 44, ed. Sav.), 
der von König Aelfred erzählt: Et quia occa- 
sione barbarorum indigenae etiam in rapinas 
anhelaverant, adeo ut nulli tutus commeatus 
esset sine armorum praesidio, centurias, quas 
hundred dicunt, et decimas, quas tithingas 
vocant instituit, ut omnis Anglus legaliter 
duntaxat vivens haberet et centuriam et deci- 
mam. Quod si quis alicujus delicti insimu- 
laretur, statim ex centuria et decima exhibe- 
ret, qui eum vadarentur; qui vero ejusmodi 
vadem non reperiret, severitatem legum hor- 
reret. Si quis autem reus vel ante vadationem 
vel post transfugeret, omnes ex centuria et de- 
cima regis multam incurrerent. Mit ihm ftimmt 
Ingulph (Hist. Croyl., p. 870, ed. Sav.) faft 
wörtlich überein, doch ift darauf wenig Gewicht 
zu legen, da Ingulph's Ehronif offenbar einer 
fpätern Zeit angehörte und in einzelnen Stellen 
wahrfcheinlih aus Wilhelm von Malmesbury 
Ihöpfte. Much Lebterer nahm in feine Englifche 
Gefchichte eine große Menge von abgefdymacten 
und fabelhaften Berichten auf, und darf daher 
immer nur mit großer Borfidt benugt werden; 
aber für hata von Wichtigkeit, die in feine 
Beit fallen, dürfen wir dod fein Zeugnig nur 
dann verwerfen, wenn es mit zubertähticern 
Duellen in Widerfpruch fteht. Daß er die Ein; 
richtung der Shire, Hunbertfchaften und Zehnt: 
fchaften Aelfred zufchreibt, beweift nicht mehr, 
als daß dies die zu feiner Zeit geltende Trabi: 
tion war; aber daß er damit auch bie Zehnt: 
bürgfchaft in Berbinduug bringt, zeigt, daß ex 
wenigftens nichts von einem neuern Urfprung bes 
Inflituts weiß. Wie follte das aber möglich 
fein, wenn die decennalis fidejussio erft unter 
ben auf Wilhelm den Eroberer folgenden Köni- 
gen eingeführt worben wäre? Wilhelm I. ftarb 
fos7: Wilhelm IL 1100 und Heinrich I. 1135. 
Bon pene von Malmesbury nimmt man an, 
daß er 1148 geftorben fel. Sein Leben fiel alfo 
in die Regierungszeit Wilhelm's IT. und Hein: 
ichs J., we bie francpledge begründet fein 
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müßte, und dennoch foll die Entſtehungszeit die⸗ 
ſes wichtigen, in das ganze bürgerliche Leben des 
Volkes ſo tiefeingreifenden Inſtituts dem Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber ſo wenig bekannt geweſeu fein, 
daß er es als eine der wohlthaͤtigen Einrichtun⸗ 
gen Aelfred’s aufführen fonnte! Es müßten, 
um dies anzunehmen, fehr entfcheidende Gründe 
vorliegen; wir wollen fehen, ob folche vorliegen. 
Marquardfen fügt fich Hauptjächlich auf zweier⸗ 
lei; erftené barauf, daß bie Gefege, welche allen 
Freien die Pflicht auflegen, einen Bürgen für 
fich zu ftellen, nur von einem Diirgen reden, 
und fobann auf die Annahme, daß die teödinge, 
deren namentlih Gn., II, 20, im Zufammen- 
hange mit ber Rechtsbürgfchaft erwähnt, nur 
geographifch abgegrenzte Unterabtheilungen ber 
Hundertichaften fein. Was aber den erftern 
Bunft anbelangt, fo ift unter bem Worte borh, 
a. @., nachgewiefen worden, daß borh nicht blos 
die Bürgſchaft und den eingelnen Bürgen bezeich⸗ 
net, fondern auch einen Gompler von Bürgen, 
und bag baher Edg. II, 6; IV, 3, und Athlr., 
I, 1 Pr., ebenfo gut das Eine wie das Andere 
bezeichnen finnen; ich habe nur, um ber Aus: 
legung nicht vorgugreifen, in der beutfchen Ueber: 
feßung den Singular «Bürge» beibehalten. Daß 
bei verbächtigen Perfonen und bei Solchen, die 
einem Herrn übergeben wurben, nicht immer blog 
von einem Bürgen bie Rede war, fehen wir 
ans mehrern vbenangeführten Stellen, wie 3. B. 
Athift., VI, 1, §. 4; Athlr., I, 1, §.5, und 
En., II, 30, §.3, wo ba magas als Birgen 
eines im Ordal ſchuldig befundenen Diebes ges 
nannt werben (vgl. Athlſt. IL, 6, $.1); ferner 
@bw., H, 3 (nimon hine on borh ba be hine 
&r hläforde befeston); Athift., III, 7 (inve- 
niat XII plegios cognationis suae); Ath{ft., II, 
2 nf. w. Im Beziehung auf bie Bürgichaft, 
die jeder Freie feit König Edgar ftellen mußte, 
ſpricht Wil., OL, 14, im Plural: Omnis homo, 
qui voluerit se teneri pro libero, sit in ple- 
gio etc. Et si quisquam evaserit, videant 
plegs ut solvant etc. Wir finnen anf alles 
Diefes fein großes Gewicht legen, um zu beivei: 
fen, daß wirklich jeder Freie eine Mehrzahl von 
Bürgen ftellen mußte, aber es ergibt fid) dod) 
daraus, daß wir aus dem Ausdeud borh feinen 
Gegengrund hernehmen dürfen. 
ehnlich fteht es nun auch mit der Behaup: 
tung, daß bie teößing bereits unter ber angel: 
fächfifchen Herrfchaft eine fefte geographiſche Un: 
terabtheilung ber Hundertfchaftabezirfe gebildet 
habe. Für die Zeit der Normannen wollen wir 
dies nicht ganz beftreiten, obfchon aud) da biefe 
wötheitung feine allgemeine gewefen zu fein fcheint 
und das Verhalinif derfelben zu der perfünlichen 
Abgrenzung der Behntfchaften noch nicht voll: 
fommen anfgeflart if. Denn wir bürfen nicht 
überfehen, dag, wenn alle Freie in Bereine von 
je 10 Männern zu wechfelfeitiger Rechtsbürgfchaft 
ufammentreten, died bei ben freien Grundbe⸗ 
Giger, die ficher eigene Genofienfchaften bildeten, 
faft nothwendig zu befondern Zehntbezirfen 
führen mußte, da die Natur ber von ihnen über: 
nommenen DVerbinblichfeiten, aud) wenn die Der: 
einigung felbft eine gen freiwillige war, noth: 
wendig zunaͤchſt die adbarn beftimnten mußte, 
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ſich zu ſolchen Genoſſenſchaften zufammenzuihun, 
die allein ſich gegenſeitig überwachen uud für 
einander einftehen fonnten. Daraus erflärt es 
fih aud, dag Wilhelm von Malmesbury um 
Ingulph die Sehnifdaften für Unterabtheilungen 
der Hunbertfchaften und dod) zugleich als Bürg⸗ 
fihaftsvereine darftellen. Aber Sie qua: 
en von Territorialbezirfen fonnten durch eine 
—2 perſouliche Verbindung ber wechſeluden Be: 
ſitzer des Grundes und Bodens dod) nicht allem 
begruͤndet werden; dazu mußte noch Anderes mit⸗ 
wirken, twas vielleicht unter den NRormanuen, 
theilweiſe wenigſtens, den Charakter ber Zehm⸗ 
bezirke aͤnderte und fo, wenn auch nicht im gar 
en Zande, ee in einzelnen Gegenden, bie Zehnt: 
Bezirke wirflidy alé danernde Lanbeseinrichtungen 
von der Freibürgfchaft unabhängig machte. Ju 
diefer Beziehung befonbers find die Berhaliniffe 
der decenna unter der normannifden 
nod) nicht fo vollfländig aufgebedt, daß wir ein 
fidjeres Urtheil abgeben fonnten. Was wun aber 
die Periode ber angelfächfifchen Herrfchaft anbe: 
langt, fo ift bie fefte geographifche Einteilung 
ber Hunbertfchaften in Zehntbezirfe für diefe Zeit 
durchaus unerwiefen. Es ift bis jet Feine 
einzige Stelle in unfern Quellen nachgewieſen 
wurden, bie eine foldhe Lanbeseintheilung ere 
wähnte, und dod) wäre es ganz wunderbar, bag 
in den zahlreichen Urfunden bes Codex diplo- 
maticus, wo dod) Shire und Hundertidaften fe 
oft erwähnt werden und bie Grenzbeſchreibunges 
ber Ländereien fo leicht darauf führen mußten, 
nirgends der Zehntfchaftsbezirke und ihrer Gren: 
zen gebacht wäre. Aber andy das Domesday er: 
wähnt nirgends eine folche Unterabtheilung ber 
Hundertfchaften, obſchon es die Beſchrei der 
Güter nach Hundertichaften ordnet; die 
decania, decenna, decuria, tithing n. f. w. 
fommen im ganzen Domesday auch nicht ein eins 
ziged Mal vor, und wenn Ingulph, ber das 
Domesday felbft eingefehen haben will, das Ge: 


gentheil verfichert (p. 908, 1. 34), fo gibt er ba: 


durch nur einen neuen Beweis feiner Unzuver⸗ 
laffigfeit. Solchen Thatfaden gegenüber mus 
man bod Bedenfen tragen, die in unfern Ges 
fegen erwähnte teöding ohne Weiteres für eime 
bloße Bezirfseintheilung zu erflären, wenn nick 
in den Stellen felbft, wo das Wort vorfommt, 
ein fehr entfcheidendes Motiv dafür liegt. Das 
ift aber feineswegs der Fall. Wir finden dba 
überhaupt nur in Edg., I, 2, 4, einen tedding- 
man, und in Athift., VI, 4, 8, $.1, und En. 
IX, 20, eine teöding ober teddung erwähnt. 
Sn Gdg., I, 2, 4, erfcheinen die tedding-men 
als Untergeorbnete ber hundredes-men. Wean 
ein Diebftahl gefdehen if, fol man es dem 
hundredes-man, und diefer foll es ben tedding- 
mannum anzeigen (Vet. vers.: denuncient bo- 
minibus decimsrum); biefe follen baun gemein 
ſchaftlich dem Diebftahl nachfpüren (c. 2). Wiles 
Vieh, das Semand hat, foll er mit dem ag 
nif ded Hunbertfchaftsmannes oder ded Behutew 
manned befigen (c. 4). In allem Dem liegt 
nights, was uns veranlaffen könnte, die Sebat: 
fchaft als eine bloße Landesabtheilung anzufehen: 
eé verträgt fic) fehr gut mit der Annahme, das 
die Bürgfchaftevereine der Zehntmänner mit ihren 
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Sbmannern gemeint find, {a es wird dies um 
» wahrfcheinlicher, bac. 5 die Hunbertfchaft, in 
eren Bezirk die Spur des geftohlenen Viehes 
Ahrt, für verhaftet erflärt wird, von einer ähn⸗ 
iden Berbaftung der Zehntmänner aber, in 
eren Bezirk die Spur führt, nirgends bie Rede 
ft. Daß die in Athlft., VI, 4, und 8, 6.1, 
rwähnten Zehntfchaften einen andern Charafter 
aben, als bie fpätern Zehntbürgfchaftsvereine, 
purbe bereits oben bemerft; immerhin verbient 
8 aber Beachtung, daß es perfünliche Vereini⸗ 
mngen von je 10 Männern mit einem Obmann 
m ber Spike waren. So bleiben denn nur die 
eédinga in En., II, 20, übrig, wo allerdings 
te Faffung des Gefeges einige Bedenken veran- 
aft. Es heißt hier nämlich: And we wyllad, 
et æle freöman bed on hundrede and on 
e6Sunge gebroht, be lade wyröe beön wylle 
‚öde weres wyröe, gyf hine hwä äfylle, ofer 
XII wintre, ode he ne bed syödan &niges 
reö-rihtes wyröe, s} he heorö-fest s} he 
olgere. And pet wlc s$ on hundrede and 


m borge gebroht, and gehealde se borh hine © 


ind geléde tö slcan rihte. Nehmen wir hier 
e66ung unb borh für gleichbedeutend, fu fieht 
nan nicht ein, warum Das, was fdjon im erften 
Sage gefagt war, wiederholt wurde. Marquard» 
en meint beéhalb, im erften Theile fet von den 
Zehutbezirken die Rede, im zweiten von ber 
Bürgfchaft, unter welcher alle Dienfilente ftehen 
nußten. Allein baranf führt der Zufammenhang 
n feiner Weife. Wäre wirflich die teödung 
son einem Behntbezirfe zu verftehen, fo be: 
urfte es and einer fo Fünftlichen Erklärung gar 
sicht. Bei der unbehülflichen Ausbrudsmweife, 
vie wir fle in unfern Gefegen öfter finden, ift 
iber auch eigentlich der ganze Sag nicht fo febr 
zuffallend. Im erften Sage wird gefagt, jeder 
rechtsfähige Mann müfle von feinem zwölften 
Sabre an in eine Hunbdertfchaft und Behnrfehaft 
aufgenommen werden. Ge foll im zweiten Sage 
yinzugefügt werben, daß bie Sehntgenoffen vers 
pflichtet find, ihn zu Recht zu ftellen; flatt aber 
nur zu fagen, bie tedding-men feien feine Bür- 
zen und als folche verpflichtet, ihn zu Recht zu 
itellen, wird gefagt, Seber müfle unter Bürg⸗ 
ſchaft geftellt werden und die Bürgen Hatten ihn 
m Recht angubalten. So faßt es aud) ber Co- 
lex Colbertinus und der Textus Roffensis auf, 
pie für teödung gerabezu plegium feßen (f. 
Note zur Vet. vers.), alfo eine Deutung auf 
Zehntbezirfe gar nicht gulaffern. Ghenfo fest 
Henr., 8, $.2, dafür: ut a duodecimo aetatis 
suse anno in hundredo sit et decima vel ple- 
zio liberali. 

Nehmen wir zu diefem Allem noch fchließ- 
ih, daß, wenn einmal jeder freie Angeljachfe 
riner Bürgfchaft bedurfte, um feine vollfommene 
Rechtsfähigfeit zu behaupten, eine Vereinigung 
ber benachbarten Stanbdesgenoffen für eine mae 
‘elfeitige Rechtsverbürgung die ganz natürliche 
Entwidelung bes Inftituts foheint, und daf und 
andererfeits nicht befannt ift, daß die Norman: 
nen diefe Einrichtung der Sehmthärgfejaften etiva 
zus ihrer Heimat mit nad) Enaland heriber- 
brachten, fo muß uns das Zeugnig von Wilhelm 
son Malmesbury u. A. nod) mehr an überzeu: 


Reinigen 649 
gender Kraft gewinnen. So weit unfere Kunde 
von bem Berhältnig bis jest reicht, bleibt daber 
ber angelfadhfifde Urfprung der Zehntbürgfchaft 
bas Wahrfcheinlichere. 

recordatio, bas gerichtliche Zeugniß, das 
über Borgange vor Gericht abgegeben wurbe. 
Rad Edw., I, 2; Athlft., V, 1, §. 5; Ed., 
IV, 3—6, dienten befonbderé ernannte Urkunds⸗ 
perfonen als Zeugen [bei allen gerichtlichen Acten; 
fpäter fcheinen die Geridjteperfonen felbft diefe 
Aufgabe gehabt zu haben, aber mit einem wefent- 
lichen Unterfchied in Beziehung auf die rechtliche 
Mirfung. Während nämlich bei einem niebern 
Gericht die Parteien Das, was fie vor Gericht 
ausgejagt hatten, wenn fle nicht durch zwei Zeu⸗ 
gen, die anwefenb waren, überführt werden konn⸗ 
ten, wiberrufen burften, war dies bei der fönig- 
lichen Curie nicht quläffig (Wil., I, 24). Hier 
entfchiedb die recordatio curiae regis, d. i. das 
Zeugnig des Gerichts felbft. Henr., 31, §. 4, 
Recordationem curiae regis nulli negare licet; 
alias licebat per intelligibiles personas. 49, 
§. 4, omnem recordationem dominicae regis 
curiae non potest homo contradicere. Damit 
vgl. Glanvilla, VIII, 8, §. 1, Praesentibus 
itaque justitiis in curia et in recordo bene 
concordantibus , necesse est eorum recordo 
stare sine contradictione alterius partis, ut 
praedictum est. Si vero super hoc dubita- 
verint, ita quod non possunt accertari, tunc 
de novo placitum illud incipietur et deduce- 
tur in curia. $. 2, Sciendum tamen, quod 
nulla curia recordum habet generaliter prae- 
ter curiam domini regis. In aliis enim curiis 
si quis aliquid dixerit unde eum penituerit, 
poterit id negare contra totam curiam tertia 
manu cum sacramento, id se non dixisse af- 
firmando; vel cum pluribus vel cam paucio- 
ribus secundum consuetudinem diversarum cu- 
riarum. Bgl. Palgrave, Engl. Commonw., I, 
145; Philips, Engl. Reiches und Rechtsgeſch., 
II, 241 fg. 

rectare, fr. reter, i. e. in jus vocare, 
accusare; Wil., I, 47, de infidelitate rectatus; 
I, 52, si rectati fuerint; ebenda rectatio, 
frz. chalange, i. e. in jus vocatio, accusatio. 

rectitudo, i. e. praestatio, tributum; 
Anh. III, tit., Rectitudines singularum perso- 
narum; Ed. Conf., 26 Pr., non retineant... 
rectitudines, si quas debent vicinis suis; Henr., 
11, $. 11, si quis Dei rectitudines per vim 
teneat. Im Angelfadhfifden ſteht dafür gerihte, 
z. B. Gn., II, 48 Pr., gif hwa godcundra 
gerihta forwyrne (Vet. vers., si quis Dei re- 
ctitudines prohibeat). 

refare, spoliare, won reafian (berauben); 
Henr., 83, §. 4, weilreif dicimus, si quis mor- 
tuum refabit armis aut vestibus etc. Vgl. On 
Eange, v. reffare. 

refragare, i.e. contradicere, repudiare; 
Gom., II, 6, $. 2, si quis refragaverit et 
resistat; Henr., 41, §.6 i. f., si implacitatus 
in aliquo refragaverit, retineat ipsum domi- 
nus; 82, §.2, si per omnia refragaverit. 

Reinigen, gerichtlich, wird im Angelſächſi⸗ 
fhen ausgedrüdt dur) ladian, geladian, 
hine treöwian, getreöwian pder ge- 
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treöwsian, hine geswicnan, hine 
c»annan, gecennan, gecydan mid 


rihtre c@nne, onsacan, stsacan, be- 
reccan, ungereccan, ßGesacan n. ſ. w. 
(ſ. dieſe). Die Reinigung heift.cann, läd, 
ladung, andszo, onszc u. ſ. w. (f. d.). 

relevatio, relevium, agf. heregeat, 
Heergeräthe;, Wil,, I, 20 (relevium); Henr., 
1, §. 2, 6 (relevatio); 10, §. 1 (relevationes 
baronum); 14 (de relevationibus). Bgf. here- 
geat. ' 

rieo, -es, n., Reid; In. Pr., wes smes- 
gende be bam stadole üres rices; Athlft., I, 
Pr. (2amb.), burh ealle mine rice; II, Pr., 
binnon mine rice; Bereih, Sprengel, Athlft., 
HI, Pr., $.1, under bes bisceopes gewitnesse, 
on pes rice it sie; In., 45, biscepes, bér 
his rice bid; Regierung, Wihtr., Pr., pe fif- 
tan wintra his rices. 

rim-306, ſ. @ideshelfer (a. E.). 


sac and söc, |. söon. 

sacan (8Öc, sdcon, sacen), ftreiten, uneinig 
fein; Mthlr., II, 13 Pr., gif hig (die Urtheiler) 
sacan, stande bat hig VIII secgad. Bei Lye 
finden wir: Exod. 2, 13, him betwynan sacan 
(eos inter contendere); Exod. 21, 22, gif men 
saciad (si homines certent). Ferner Beow., 
873, ymb feorh sacan (pro vita certare). 

sacen, sacn, -ne, f., lis, accusatio; Athlr., 
III, 3, n@nne sacne forhelan, feine Klage ver: 
hehlen; in ber deutfdjen Ueberfegung ift durch 


ein Berſehen flehen geblieben: feinen Schuldigen 


verhehlen, obfchon das Richtigere in den Anmer⸗ 
ungen bervorgehoben wurde. 

sacerd, f. Geiftliche. 

sacleäs, Adject., unbeftritten, unfchuldig ; 
Athle,, II, 3, n&nne sacleäsan man for- 
secgan. 

sacn, -e, f., Sache, Rechtsſache, Streit; 
Athir., V, 19; VI, 25; En., I, 17, §. 2, (bed) 
lc sacu totw&med, es fei jeder Redhtéftreit 
aufgehoben; 1. n. E., 8, gif man Öderne sace 
tihte (einer Sache zeiht, d. i. einer Schuld); 
c.9, sid se (sed) sacy sw& open swa hid #r 
wes (der Redhtsftreit, die Klage, fei fo offen 
wie zuvor); co. 10, sid®an sid sace (für sacu) 
gesömed sid (wenn die Sache entfchieben ift). 
Ral. Can. Edg., 7 (Thorpe, II, 246), and we 
lérad, bet nan sacu, be betweox preösten si, 
ne bed gescoten tö woruld-manna some. 

sdSmend, f. semend. 

sete, f. Anm. zu Anh. DI, 2. 

s&-weard, -e, f., Seewacht; Anh. III, 1, 
3. Ob dag servitium maris, welches Domes- 
day, I, 4b, 10>, erwähnt wird, mit ber See: 
wacht, bie ben Thanen und Mothfeten obliegt, 
identifch fei oder den Dienft auf der Flotte be: 
zeichnet, muß dahingeftellt bleiben. 

sagemannus, und) Cod. K. sakemannus, 
Henr., 63. 


scaunorum 


Ripuarioram lex, Henr., 90, § 4 

robaria, Henr., 10, §- 1; 59, § 27; j. 
Raub. 

Rom, Gbg., II, 4 Pr., §. 1. 

Romescot, Ed. Conf., 10, De denario 
sancti Petri, qui Anglice dicitur Romesoot. 
Bel. Rom-feoh. 

om-feoh, -ds, n., —— Peterks 

pfennig; E. n. G., 6, §. 1; Gom., I, 2; Nhe, 
V, 11; VI, 18; VII, 10; Gu, I, 9; Hex, 
11, §.3. Bol. Edg., II, 4; Athle., VI, 1, 
§. 2;. Wil., I, 17; Ed. Conf., 10; Auf. 0, 
97, 58, 59; Anh. WI, 3. 

Rom-penig, Römerpfennig; Muh. IL 31, 
§. 1; f. Bom-feoh. 

Rotomagum, Rouen; Athlr., LV, 2. 

ragern, Monat; |. Anm. zu Wihtr, Pt. 

ryft, f. Anm. zu Alfr., 40. Mone, Sof. | 
437", hälig rffte, theristro. | 

rypere, raptor, praedo; Gn., U, 7. 


D. 


Salica lex, Henr., 87, § 10; 9, $1 
(Saliga lex). 

sam-bryce, -es, m., semifracturs, halbe 
Bruch, im Gegenfag gu fullbryce, plens vie 
latio; Anh. IS, 9 (be hädböte). 

sammaéle, Adj. einig, Athle., DT, 13, bet 
dém stande, bar begenas sammale beön; Mab. 
VI, 6, gif hy slces binges sammile beta; © 
Chr. Sax., a. 1018, Dene and Engle wurde 
sammie zt Oxnafords. 

sam-wircesn (-worhte etc.), mittiris, 
Gehülfe bei einem Verbrechen fein; En., IL 6l, 
gif he sam-wyrce, béte be bam be seo dad st. 

sarbot, Wil., I, 10, De sarbote, ceo # 
de la dulur. Das angelfachf. sär-böt (emes- 
datio vulneris) findet fich in den Gefepen nidt 
Der Zufag ceo est etc. ift wol nur eine Slop, 
bie das Fembartige Wort erflären foll, de 
Ganze aber die Weberfchrift eines neuen Ab⸗ 
ſchnities 

sA wl-sceat ober säul-sceat, æs, B. 
Athlſt. I, 4; Ebg. IL, 3; Athlr. V, 12; Vi, 

„21; ‚13; En., I, 13, Seelenfchos, 
symbolum animae, pecunia sepulturse, di 
firdlidje Abgabe, die von jedem verſtorbenen 
Gbriften (et zlcan cristenan men, Edg., I 
3a. E.) bezahlt werden mußte. Er follte vet 
bem Begrabnig (xt openum grefe, Athlr. v, 
12; VI, 20; VII, 13; Gn. I, 13) entrite 
werden und zwar, wie es fcheint, an die Kirche 
in deren Sprengel ber Tod erfolgte, denn 4 
wird bemerkt, daß, wenn eine Leiche aus dew 
rechten Beichtfprengel (of riht scrift-scire) aw 
berswohin zum Begraͤbniß gebracht werden folk 
ber Seelentdyog bod) an bie Kirche, der er & 
bührte, entrichtet werden mußte (Aihlr, V, B 
VI, 21; @n., I, 13). 

acet, -tes, m., fleine Geldmuͤnze; f. Geld: 
tehnung, nr.7. 

scannorum, die castellatio trium scaB- 
norum wird Henr., 10, § 1, unter ben O 


Sceaftesbyrig 


rechtfamen des Könige aufgeführt; ſ. castel- 
latio. 


Sceaftesbyrig, Shaftesbury; Athlſt. DI 


14, §. 2. 

sceat, —F m., Sdjag, 1) Gelb, Gaben; 
Alfr., Ginl. , , bine ban sceattas ägife 
pa Gode; 1 II, 74, ne wif ne m&den wid 


sceatte ne sylle; Gbg. . IV, 1, §. 6, b& Godes 
beöwas, pe pa sceattas underfabs, pe we 
Gode syllad; Athlb., 83, gif his öörum man 
in sceat bewyddod sf; ‚Anh. X, 11 (Gidess 
formeln), ne pearf ic N. aceatt, ne scilling, 
ne penig ne peniges weord. Mol. ciric- 
sceat, Rom-sceat, säwl-sceat, méd- 
sceat tit ſ. w.; 2) eine beftimmte Heine: "Münze, 
Anh. VO, 3, Xxx bũsend sceatta and bet 
bid’ calles CXX punda. Bgl, Geldrechnung, 
or. 7, b. 

sceid man, -es, m, Schiffsmann; in Atblr., 
H, 7 Pr., für bie Dänen gebraudt, Lye führt 
aus Kelfric'e Gloffar an: scégd, sceigd (li- 
burna, scapha) und scégdman (pirate), bdaé 
Wort fcheint aber aus der altmord. Sprache ent: 
nommen, wo skeid (f.) ein langes, fdnelles 
Fahrzeng bezeichnet. Die Ableitung von sceade, 
Schädiger, praedo (Du Gange, v. sceithm.), 
ift ganz nhalthar. 

schot et loth, Henr. it 2 (Carta Lund,, 
8-2); f. Anm. zu Bil., 

ecild (scyld), — m., nein; Athlſt. IL, 
15; En., I, 71 Pr , 35 scild - wyrhta, 
-an, m., Schildma der. 

scildan (-de, -ed), {higen, ſchirmen; Gn., 
I, 23; I, 84, $. 3. 

"seilling, -es, m., Schilling ; vgl. Geld⸗ 


rechnung, nr. 3. 

scin-Idca, -an, m., magus, Afr., Ginl., 
30, von seine, -e6, m., ber Schein, die Ers 
fcheinung, und Ica, -an, m., nicht von lacnian 
(sanare), fonbern von litcan (ludere), qui ludit, 
fallit, alfo scin-I&ca, der mit Eridjeinungen 
fpielt, tänfcht, trügt; daher scin-lac, spectrum, 
phantasma. - 

scin-cr®ft, -es, m., ars magica; scin- 
erzftig, Abdj., artis magicae peritus; Athlr:, 
VI, 7, scin-crftigan, Zauberer. 

scip, -es, n., Schiff, Wihlr., IL, 3, §. 1, 
2; 4; — ceap- scip , Fauffahrteihi, air. 
u, 2 Pr.; —.scip-fordung, En., II, 10; er 
fyrd, Gn., u, 17; seip-fyrdung , &thie., VI 
32, §. 3; ‘scip- fyrérung , Athlr., N; scip- 
fyröings, Henr., 10, §. 1. gl. Vtyrd. 

acip-wtere, f. Anm. zu Anh. II, 8. 

scipe, -es, m., Befugniß, Berechtigung; 
Gdg., IV, 2 Pr., heebbe ic mines cynescipes 
gerihta » bwä min feder hefde and mine 
begnas hzbben heora scipe on minum timan. 
Das Wort fommt fonft fa nur in Compofitio: 
nen vor, wie: cyne-scipe, eorl-scipe, freönd- 
scipe, ledd-scipe u. f.w. Bielleicht iR aber in 
obiger Stelle, wie in Anh. XIV (forfang), scire 
Ratt scipe zu lefen. 

scir, -e, f., Shire, comitatus, provincia, 
pon scirian, sciran (partiri, dividere, f. Bou: 
terwef, h. v.); der nom. sing. seir findet fich 
1. B. Gn, U, 19, sed scir him sette bonne 
feörden andagan; Chron. Sax., a. 1010, pa 
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stöd Granta-brie-scir festlice ongean; ibid., 
a. 878, Hamtün-scir; einen nom. scire, ben 
Grimm und Ettmüller annehmen, habe 7 nicht 
Sr ae bie Gompofition scire-bisceop ift offen: 
at eine genitivifche (b@re scire bisceop, Eng. 
3), dagegen wirb scir-gemöt, scir-gerefa, 


ern gefthrieben. uch die von Ettmüller, 


S. 678, angeführte ſchwache Form scire, -an, 
findet ſich nur in En., I, 19, im Cod. A. in- 
nan seiran, tyo alle anbern Handfdyriften innan 
scire fefen. 6 scir and) negotium, cura bes 
deutet ober dafür scire gefchrieben werden muß, 
wage ich nicht zu entfdjeiben; das Wort fommt 
in biefer Bedeutung häufig vor 3. B. Bed., II, 
90, bare cyrican scire onféng, ecclesise curam 
suscepit; III, 23, for intigan pire cynelicra 
scyra, pro causa regalium negotiorum; V, 
20, he gewat tö his mynstres scire, ad mo- 
nasterii sui curam secessit; Bed., ed. Smith, 
p. 549, 1. 39, forlet p& scire bas mynstres 
u. f. w., ber nom. scir oder scire ift mir aber 
nirgends aufgeftoßen. In den Gefegen komm 
seir nur in a Bedeutung von Bezirk, Land⸗ 
[haft vor, und zwar fowol für bie politifchen 
Bezirke ber Shire ober Graffdaften, als die da- 
mit zufammenfallende Gintheilung der Sa 
lidjen oder — rchuch Sprengel, 
Erftere in In ; mat Afr. 
8. 1; Athlſt., seh b; hg, IV, 3 
Atle. , I, 8, §. 1; Gu, I, 19; ; Anh. 
II, 4, $ 4 bas Andere in Ehın., IL, y Edg., 
II, 3,5 ; Athle., V, 6; VI, 1, $.3; 21; Anh. 
II, 12. ‘Mad in ber Sachfenchronit bezieht ſich 
bie ältefte Erwähnung der Shire auf einen 
Blfehofefprengel (Chr. Sax., a. 709, wes tö- 
. on twa biscopseira); bod finden 
In ale darauf (don einzelne fpätere englifche 
Grafidafter erwähnt, wie a. 755 Hamtiin-scir, 
a. 851 Defena-scir (vgl. 860, 878), ſodaß fich 
hierburd die von fpätern Ghroniften aufgeftellte 
Behauptung (f. hundred), bie Gintheilung 
Englands in Shire rühre von Aelfred her, als 
unrichtig herausſtellt, obſchon Alfred allerdings 
dieſe Eintheilung in weiterm Umfange ri 
führt haben Finnte. Bon den 40 Grafſchaft 
in welche England nod j jest zerfällt, fie Wil⸗ 
auf, die aber nur 
Engin füblih vom Humber umfafien. — Ed. 
Conf., 22, §. 4 (schira); 31 (ecira); Henr., 
Al, ¢. 2 —*8 
scire-bisceop, -es, m., Edg., II, 3, 5; 
Athir., V, 6; VI, 3, §. 1; Anh. IL, 12. 
scir-gemot, @bg., II, 5; En., HD, 18, 
19; Henr., 7, §. 3, ri ‘(scyresmot) ; vgl. go- 
möt. 
scir-geréfa, Chr. Sax., a. 1056; Cod. 
dipl., nr. 732; 759; f. geréfa. 
scir-man, -68, m., $n., 8; vgl. gemöt. 
Sm Cod. dipl. fommt öfter scir-man (nr. 731) 
ober scireman (nr. 972), sciresman (ur. 929) _ 
und scirigman (n. 1288) vor. 
scorp (sceorp), -es, n., Klebung, Au⸗- 
rüftung; Anh. DI, 1; Thorpe, Gof. , 
führt dafür an: Beow., 4305 , hilde - com 
und Anal. Anglos., p. 141, 1. 11, gud-sceorp. 
scot (schot), Wif., III, 4 (an hlote et an 
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scote); Carta Land., §.2 (Henr., N; f. Aum. 
zu Wil., III, 4. 


scrifan (scréf, scrifon, scrifen), (ajret teiben, 
vorfchreiben ; ; Athif., DI, 25 Pr., swa his 
serift scrife; Athlr., VII, 96; En., I, 41 
Pr., sw& paps him scrife; giife. J, ¢. 2, ows 
biscep him scrife; namentlid) bezeichnet e6 das 
Porſchreiben von geiftlichen Bußen, En., II, 68, 
* scrift, -es, m., 1) Sdrift, scriptum; 
2) Beidte, engl. shrift, Athlr., Vir, Anh., 
§. 2, g& man tö scrifte; Miblr., V, 29; VI, 
27, gewunige tö scrifte; Anh. II, 8, gif preöst 
scriftes forwyrne; bie bei der Abfolution aufs 
erlegte Buße ſcheint unter senift verjtanden i 
werden in @n., I, 68, §. 1; Anh. IX ( 

ädböte), 3, 4, 5 u. f. w., twa etc. pund tö 
Ste; mid godcundan serie; 3) der Beichtis 
er, mine 61; 2 Der 6.1; Ebm., I, 3; 

n., 8, 

scrift-scir, Deichtfprengel ar 
0, 29 Pr.; Athir., V, 12; En., I, 135 Ank. 
,4 


serift- sprite, -8, f., Beidte; E. u. G., 

5 Pr.; En., H, 44. 

scutum, Athlſt. II, S, scutorum opus, 
f. scyldwirhta; Gn., Il, 25, amittat liber 
scutum libertatis, 

scyftan (-fte; -fted), theilen, ſchichten; En., 
U, 78, yrfenuman „seyftan. hit swide rihte; 
Gu. ” IT, 70, bed sed &ht gescyft sw}döe riht 
wife and cildan and néh-magum. 

scyld (scutum), scyldan (protegere), f. 
scild, scildan. 

seyld, -e, f., Schuld; Alfr., Einl. 
sitte sid scyld on him, bie Schuld rube auf 
ihm; Hl. u. E., 12, par men drincen buton 
seylde; In., 37, get openre scylde. 

scyldig, ai. ſchuldig; feores, Alfr., 

§. 4, 33 tungan, aig, 

‚u, 16; wer, » , 


oO, 2. 


r. , §. 3. 
scyldung (seyldgune), -@, f., Schuld, ver- 
wirkte Buße; Athlft., IL, 11, se ‘be scyldunga 
bede et ofslegenum "pedis, wer bie Schuld 
(Buße) einverlangt für einen erfchlagenen Dieb. 
‚ _se&äm, -es, m., Saum, die Laft, die ein 

Saumthier trägt, und bie Diente eines Saum: 
thieres; summagium, Anh. III 

searu, -wes, n., insidiae; if. Einl., 13, 
gif hwä ofslea his pone néhstan purh searwa 
(al. syrwa, syrwange); Alfr. I, §. 1, gif hwa 
geniéd sie tö hläford-searwe; vgl. hlaford- 
segru. 

‚secga, -an, m., Anzeiger; Anh. X, 4, awe 


¢ 


min secga me sede; vgl. he und Pouterwef, . 


V. 8ecg 

Seloagatfe. Das Recht der Selbfihülfe 
fann in feiner Gefeggebung gänzlich ausgefchloffen, 
ebenfo wenig aber unbefchränft zugelaffen werben. 
gm augaſagt Recht finden wir fie zunächſt 

1) als Recht der Selbftvertheibigung 

gegen ungeredhte Angriffe anerfannt, und pert 
in bem Sinne, daß ancy der Mage und D 
mann bed Angegriffenen, ſowie nmgefehrt ee 


sib 


Herr 
ungeftraft und ohne daß er fic) dadurch beim 
lid) der Race ausfept (orwige), mit Gewalt 

ber Waffen vertheidigen fann (Alfr., 42, §.5, 
6; Henr., 82, §.3, 4, 7; 83, §-1; 88, §- 10); 
nur gegen ben eigenen Serra ift auch die Ber 
theidigung verboten, wenn diefer Jemanden 
Samıdı ober Unrecht anthut (Hear., 43, §.8; 

83, 6. 1) ober wenn er einen Magen angreift 
(Alft., 42, §. 6). 

2) Beichränfter ift natürlich Die DBefugaif, 
angriffsmweife bei ber Selbſthülfe u verte 
ten, bod) finden wir bei den Angelfachfen, 
bei den meiften germanifchen Bölfern der ‘en 
Zeit, zwei Inflitute, die der eigenmächtigen Selb} 
halle innerhalb beftimmter mae einen gewifa 

Spielraum gewähren, naͤmlich 

a. bei Civilanſprũchen. das Brivatp fans 
dungsrecht, das jedod, abgefeben von * 
Pfaͤndung fremden Viehes, welches in. ein 
fii eingedrungen ift, immer an eine befı onder 
Erlaubniß bes Gerichte gefnüpft wird (f. Bian: 
bungsredt), und 

b. bas Gehderedt, welches anf Bejrice 
gung ber Rache gerichtet ift (j. Fehderecht) 
Außerdem wird bie eigenmächtige und gemalt: 
fame Durchführung eines Rechtsauſpruches im 
mer alé eine Berlegung bes öffentlichen —— 
und als ein perſonlicher Angriff angeſehen, 
durch Bußen gefühnt werben muß. 

sele, -es, m., Saal, aula, domus; ak 
V,3, be on cinges sele his hläforde pénode. 


söman, s&man (-de, -ed), ar 
(hieberichterlich enticheiben ; ; Athlb., , ber 
mötan freönd séman; Can g., 7 ae 


II, 246), sacu ne bed gescoten to woruld- 
manna: some, ac séman and sibbian heora 
ägene geféran, ode sceötan tö bam biscope. 
Vol. gesömian. 

sömend (sämend), judex, arbiter, me- 
diator; Sl. u. @., 10, ymb IE niht gestcen 
hiom s&mend; vgl. bazu die Anm.; Anh. Vil, 
1, §.4, ealle ... on änum wipne pam s- 
mende syllan » Pest cyninges mund stande. 
Bol. gesem. 

seond6d, f. synöß, 

Soptuagesima, Athir., V, 18; VI, 8; 
En., I, 17. 

seten, Sn., 68, fordrife Db} botle, nzs 
pare setene; Aelfr., Gloss. Cot., p. 149, fat 
seten, plantaria, und Thorpe (Anal.) sadsete, 
was er durch seminationis locus überfegt, das 
aber auch die Saatfegung, die Ansfaat, bezeid- 
nen founte; f. Anm. zu In., 68. 

settan (-tte, -ted), ponere, collocare, com- 
ponere; settan getreöwe borgas, Athir., L 1, 
§.5; En., U, 30,$.3; settan on borh, ea 
H, 20, $. 1, 4; settan on hand, Anh. X 
(Gidesformefn); föhde settan, Ehm., i, 7. 

sib, -be, f., 1) pax, Abi. Vv, 19; i, 
25; En., I, 17, §. 2, bed eallum cristensm 
mannum sib and söm gem&ne; Athir., VL, 1, 
sibbe and söme lifian; Mone, Glof., HI”, », 
sibbe, pacis. 9). Cognatio , Athle., VI, 19, 
lafe, be swä neah were on woruld 
sibbe; Gn., II, 51, gif hwä sibleger gewyree, 
gebete pet be sibbe made; — ne bid ni 


eines —A Dienfimannen, dieſen 


sib - fee 


relic, Det man wid swuster geh&me and hit 
v@re feor sibb. 3) Cognatus, En., I, 7, (wif) 
ve swä neäh sib wäre. . 

sib-fec, -es, n., Athlr., VI, 12; Gn, I, 
', Die Anc. laws überfepen bas Wort durch 
elationship, und &ttmüller (©. 635) erflärt 
8 burch affinitas, consanguinitas; ich trage 
ein Bedenfen, es mit Grimm, ®ramm., LU, 
75, als Degeidnung bes Verwandtſchafts g ras 
‚es aufzufafien. Allerdings finden wir fec in 
er Regel für einen eittheil gebraudit, wie 
. B. in twegra daga fec, wintra fro 
t. f. w. (Lye und Bouterwek, v. faec), aber ef 
ann um fo weniger Bedenfen unterliegen, das 
Bort and auf ben Raum zu beziehen, als das 
ntfprechende althochd. vah und neuhochd. Fad 
Israbe vorqugewelfe diefe Bebeuinng hat (Grimm, 

tamm., III, 429), die Zählung der Berwandts 
chaftsgrade nad Faͤchern aber ber fonft ge: 
wäuchlichen nad Staffeln, Spänen and Glie: 
ern entjpridt (Grimm, Rechtsalterth., S. 468). 

sib-l&c, -es, n., pacis oblatio, hostia; 
THER. I, §.2, Ic wille gesyllan mine teödan 
ınd mine sib-läc, i. e. Decimas et hostias 
»fferam tibi. 

sib-leger, -es, n., Blutſchande, blutichäns 
verifche Verbindung; E. u. @., 4 (Be sib-lege- 
am); @n., I, 51 (Be sib-legere). Weber die 
Biutfchande vgl. Athir., VI, 12; Gn., 1, 7; 
Anh. U, 61—65; Anh. VI, 9; Henr., 11, $.5; 
TO, §. 17. Weber die Unterfcheibung uferan und 
ıyderan in E. u. ©, 4 Pr., oder superiorem 
mb inferiorem in Henr., 11, $.5, f. Mum. zu 
k. u. G., 4. 

Sigeric, arcebisceop, Athir. II, 1 Pr. 

Siltre, Carta Lond., §. 15, in Henr., 2, 
ür Ciltre, ein Ort, nicht weit von St. Alban. 

siö-cund, Anh. VII, 2, §. 10, 11, nad 
Zambarb; f. gesid. 

sibesocna, Henr., 6, $. 1, comitatus in 
senturias et sipesocna distinguuntur. 

six-hyndo, gewöhnlicher syx-hynde ge- 
ſchrieben; Abj., sexcentenarius, sexcentenus; 
In., 9%, §.2, Wealb, gif he hafad fif hida, 
pid syx-hynde; Mlfr., 18, $.2, gif hid sie 
ryx-hynda; Sn., 70, et syxhyndam; Alfr., 
39, §. 2, gif syx-hyndum pissa hweter ge- 
impe. Gewöhnlich wird man hingngefest, wie 
uf. 30, gif hit sie syx-hynde mon; c. 40, 
Pr., syx-hynde monnes; c. 30, Be syx-hyn- 
Jum men. Der six-hynde man ift ein Mann, 
ver ein Wergelb von 600 s. hat (vgl. twy- 
aynde und twelf-hynde und gesid), 
Der six-hynde man fommt übrigens nur in den 
vefferifchen Gefegen vor, aus denen Henr., 82, 
z. 9, und 87, §. 4, gefchöpft find. Der Cod. 
Solb. Hat Alfr., 39, atifgenommen und führt 
tlduternd rad-cniht als einen entfprechenden 
ıngeffächf. Ausprud an; Lye hat indefien feine 
ındere Autorität für dies Wort. Aud in Anh. 
KX, 6 (Pseudoleges Cannti) findet fic nur 
Alfr., 30, wieder. 

slaga, .an, m., ber Tobtfchläger; Alfr., 30, 
31 Pr.; Gbm., I, 7; Anh. VO, 1, §. 3. 

slean, slahan, sleshan, slän (slöh, slögon, 
slagen, slsgen, slegen), 1) fdjlagen, Athlb., 
37, gif man Öderne mid ffste in naso slehd; 


söcen 
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In., 13, slea man hond (of) ode foot; — 


2) erfdjlagen, tddten, Wihtr., 28, for beöf he 
bid t6 profianne, odde tö sleanne odde tö 
alfeenne; ebenfo In., 20; Alfr., Einl., 5, Ne 
sleah pi, tidte nicht. ; 

slege, -es, m., 1) Schlag; in biefem 
Sinne ift das Wort vielleicht richtiger in Alfr., 
2,$.1 (gif hine man geyflige mid slege odée 
mid bende odde purb-wunde, béte etc.) auf: 
zufaffen, wegen der Zufammenftellung mit Bins 
ben nnd Verwunden, in der Kegel wird aber 
in unfern Gefegen unter slege 2) Tödtung 
verflanden; fo In., 23, Be elbeödies monnes 
slege; fc. 34, Pr., getriöwe hine bes sleges ; 
c. 54, Pr., se be onsacan wille bes sleges; 
Alfr., 28, Be swä gerädes monnes slege u. |. w. 

sliht, -e, f., 1) dad Schlachten von ve 
Anh. ML, 6; 2) der Todtſchlag, Athlr., IL, 6, 
6.1. Bgl. mansliht. . 

smeägan (smeäde, smeäd), berathen, ers 
wägen; In., Pr.; Ebm., I, Pr.; Gog., IV, Pr., 
(wee smeägende); Gbw., HD, 1 (bh} smeädon 
ealle); Edm., II, Pr. (ic smeäde); Athlr., 
VII, 40 (man möt smeägan); CEn., U, 11 
(smeäge man symle); II, 84 Pr. (oft and ge- 
lome smeäge [he] swide georne). 

smeägung, -e, f., Nachſuchung, Nachfor⸗ 
f ung (nad geftohlenem Bich); Edg., IV, 12, 


smeremangestre, Athlr., IV, 2 a. E., 
agf. smere-mangerse, Schmerhändler, Butter: 
banbler. 

smid, -es, m., Sdmied, Handwerker in 
Gifen oder Holz; In., 63, gesidcund monnes , 
amid; Alfr., 19, §.3, (gif) smis monnes and- 
weorc (onföh); Athlb., 7, ambiht-smid. 

soca, f. söcn. 

socman, socheman, Ed. Conf., 12, §. 4. 
Darüber fagt eine Schrift (De natura breviumy 
bei Spelman: Sokmannus proprie talis est, 
qui est liber et tenet de rege, seu de alio 
domino in antiquo dominico, terras seu tene- , 
menta vilenagia; et est privilegium ad hunc 
modam : quod nullus debet eum ejicere de 
terris nec de tenementis suis, dum poterit 
servitia facere, quae ad terras et tenementa 
sua pertinent. Et nemo potest ejus servitia 
augere, aut eum constringere ad faciendum 
plura servitia, quae non debet facere. Et 
propter hoc Sokmanni isti sunt cultores ter- 
rarum dominorum suorum in antiquo domi- 
nico. Et non debent summoneri nec inquie- 
tari in juratis vel inquisitionibus, nisi in ma- 
neriis ad quae ipsi sunt appendentes; in pla- 
citis vero transgressionis, debiti et aliis actio- 
nibus personalibus, summoniti sunt, ut alii 
homines; et de istis tenentibus in villenagio. 
Es ift dies alfo bas Verhältnig der coloni et 
terrarum exercitores, wie es in Wil., I, 29, 
beftimmt ift. Del Phillips, Engl. Reiches und 
Rechtsgefchichte, II, 92. Mad Ed. Conf., 12, 
§. 4, fcheint übrigens ber socheman als Hiriger 
betradjtet worden zu fein. 

söcen, sdcn, -e, f., yon sécean, sécan 
(fuchen), urfprünglich quaestio, investigatio, in 
einer abgeleiteten Bedeutung refugiam, imma- 
nites, endlich jurisdictio, curia domini. 
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1) In der urfprünglichen Bedentung begeg- 
nen wir dem Worte 3.3. in Beda, I, 27a. A., 
be monigum söcnum and frignyssum his ge- 
peahte ws biddende (de eis quaestionibus 
consulta flagitans). Werner gehören hierher einige 
Gompoftta, wie land-söcn (inv tio ter- 
rae, visitatio terrae), Cedm., 1659, 1693, tö- 
feran on land-socne, auf das Auffuchen von 
Land ausgehen, häm-söcn, invasio domus, 
Heimſnchuug (ſ. häm-söcn); hläford-söcn, 
Auffuchung eines Herrn (f. hlaford-sécn). 
Bol. auch Beow., 3551. 

2) Söcn bebentet aber nicht blos die Hands 
Inng bed Sudjené, fondern aud) Das, was ges 
fncht wird, namentlich den Ort, wo Semand 


Zuflucht fucht und Schuß findet, bie Frei⸗ 
flätte, und in weiterer Ableitung den Schuß | 


felbft, der an einem folden Orte gewährt wird. 
Wenn bie Ueberſchriften zu Ju., 5 (Be ciric- 
söcnum) nnd Alfr., 5 (Be ciricena sécaum) 
nicht, wie in vermuthen, einer fpätern Zeit ans 
gehörten, fönnte man geneigt fein, eiric-söcn 
mit land-söen zufammenzuftellen und von bem 
Auffuchen einer Kirche i" verfteben, denn beide. 
Gapitel betreffen ben Fall: gif hwä cirican ge- 
irne, oder gif hwä bara mynster-hama hwelcne 
for hwelcre scylde geséce. Bgl. Mifr., 5, $. 4; 
42, §. 2. Auch die Vet. vers. fiberfegt bie 
Ueberſchrift de Ufr., 5: De confagio ad ec- 
clesiam.. Ebenſo ließe fid in Athlſt, IV, 6 
Pr., der Gag: (fur) nullo modo vita dignus 
habeatur, non per socnam, non per pecaniam, 
und Athlſt., V, 4, $.2, wo von Demfenigen, 
der einen Dieb töbtete, welcher zum König oder 
in eine Kirche un. f. w. flüchtete (gesöhte bone 
cing 08öe hwilcre cyrican etc.) gefagt wird: 
gebéte he bes mundbyrde, pe he ar söhte, 
odde hine lädige, pst he p& söcne nyste, fehr 
‘gut von bem Auffiugen bes Köuige u. f. w. 
verftanden werden. Aber gleich darauf (Athlſt., 
V, 4, §. 3) folge: and sece swylce söcne 
swyloe he séce, pet he ne s} his feores scyl- 
dig, wo dann sécn offenbar von bem Schupe, 
der Freiung, verftanden wird, den Jemand bei 
dem König, in einer Kirche u. f. w. findet. In 
der gleichen Bedeutung finden wir sdcn in Edm., 
II, 4, io nelle söcne hebban tö minum hiréde 
pone be mannes blöd geste, und Athlr., VIII, 
1; En., I, 2, §. 3, buton he swä dedpe frit- 
sdcne gesdce ete. Bgl. Athir., VII, Anh., $. 5. 
Sn den Gefehen finden wir dann and) 

3) guerft das Wort söen in einer fpätern 
Bedeutung, die fi in der normännifchen Pes 
rtode am weiteften verbreitet Gat. Gs bezeichnet 
da nämlich die Berichtsbarfeit oder den Gerichts⸗ 
bann. Go verfiche ich Athlr, ID, 11, nan 
man nage söcne ofer cynges begen, buton 
eyng sylf, und Gn., U, 71, §. 3, cyniges 
begenes heregeata, be his söcne hebbe, feö- 
wer pund. Auch bie Lesart des Cod. G. zu 
Gn., II, 62, and on Cent xt bam (?) söcne 
V pam cinge and preé bam arcebisceope, 
wol in biefem Sinne aufzufafien. Dies ift dann 
auch die Bedeutung, in welcher die Iateinifchen 
Denkmäler, und namentlich die fogen. Leges 
Henrici, das Wort socna gebrauchen. So 
fhon die Vet. vers. zu Athir. III, 11, und 
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Gn., H, 71, $.3, aus der bie legtere Stelle in 
Henr., 14, §. 4, übergegangen iff, nur daß be 
fintt socna soca gefegt wird. Beide Worte wer 
den überhaupt in ben Leg. Henrici gam; gleid: 


bedeutend gebraucht. Jn den Gefegen Wilden . 


Wil., I, 2, 8. 3; 15; 37), den fogen. Leges 
Edowardi Confessoris (21; 22; 24, §.3) m 
in einigen Stellen ber Leges Henrici (;. 8. 
9, $.9) fteht dafür soch, soche, sochs. Ech 
oft aber wird mit socna, soca, soch, das Bat 
saca, sacha, sach verbunden, und bald socm 
ot saca ober soca et saca, socha et sachs 
soch et sach, bald saca et soca x, |. m. ge 
fest. Auch in Urkunden fommt ber Ausirad 





saca and söcen ober sac and söc häufig ver, | 


befonderé aber in dem Domesday. Bronin 
(X Script., ed. Twysd., p. 957) erklärt: Saks, 
jarisdictio curiaga, soka, i. e. secta curiae, 
inde sockne dicitur quandoque interpellstio 
majoris audientiae. $n Ed. Conf., 21 Pr. 


$. 1, werden beide Worte fo erflart: Socks — 


est, quod si aliquis querit aliquid: in tem 
sus, etiam furtum, sua est justitia, si inve- 
tum fuerit an non: Sacha, qnod si sliqus 
aliquem nominatim de aliquo calumpniais 
fuerit, et ipse negaverit, probationis vel ne 
gationis, si evenerit, sus erit. Hiernach fist 
man etwa fagen: soche oder soca fei die Gri 
minal-, saca die Cloilgeridytebartett Dageges 
fagt Gilis (Introd. to Domesday, I, 273 9): 
Saca was the power and privilege of hearing 
and determining causes and disputes, lerying 


forfeitares and fines, executing laws, add — 


ministring justice within a certain 


Soca was the territory or precinct in wbih | 


the Saca and other privileges were exercised 


Dem flimmt auch Kemble (Cod. dipl., voll 


p- XLV) bei, obfdjon er zugibt, bag eden ad 
bie inquisitio, the right of investigating, ih 
preliminary and initiative in Sacu beide. 
Gs dürfte aber wol vergeblich fein, cine gesatt 
Unterfcheidung beider Worte feftfegen zu woll: 
benn fie werben bier offenbar nur ber Jlliters 
tion wegen zufammengeftellt, ohne dap jwiſcher 
saca et soca und soca oder socns unierſchicde 
wird, Saca, ober richtiger sacu (f. >), i 
unfer «Gadjen und bedeutet eine Rechisjede, 
einen Rechteftreit, wird hier aber offenbar in be 
Bedentung von Gerichtsbarkeit genommen. Di 
gleiche Bedentung Hat aber söcn ober 20 
soca, soc, wie 3. B. Henr., 19, wo e6 kei: 
Omnium terraram, quas rex in dominio 9 
habet, socnam pariter habet; quarandam vere 
terrarum manerio dedit, sed socnsm sibi Te 
tinuit etc. Hier fann socna nur Geriätster 
Feit, Geridjtebaun, bezeichnen. Daß so 4 
saca und soca allein nicht verfchieben find, © 
gibt fid) 3. ®. aus Henr., 80, §.6, wo bax 
Bezeichnungen als gleichbebeutend nebeneinane 
für baffelbe Surisbictionsverhaltnif gebraucht we’ 
den. Ebenfo wechſelt im Domesday socs & 
saca ober saca et soca mit dem bloßen 5% 
ohne daß na ein Unterfdjied in ber Bedeuters 
nachweifen ließe. Allerdings aber wird 90 
nicht 6106 für Gerichtsbarfeit, fondern and fit 
Gerichtsbezirk gebraucht, wie 3. 9. Nah. 2 
(Lib. Civ.), in socha manentem ad regis PP 


soinus 


ita invitare; .... nisi eum in regis socha 
orisfacientem invenerit. Carta Lond., §. 6 
Henr., 2), Et ecclesiae et barones et cives 
meant et habeant bene et in pace socnas 
aas cum omnibus consuetudinibus, ita quod 
ospites, qui in soccis suis hospitantur, nulli 
ent consuetadines suas, nisi illi, cujus socca 
aerit, vel ministro suo, quem ibi posuerint. 
Jomesday, I, 225%, In Farnedis III virgae 
srrae de soca, b. i. von dem Gute, mit wel 
lem die Gerichtsbarkeit verbunden ifl. “Des 
feichen in dem Costum. Prioris Lewensis, p. ], 
lic sunt reditus de Socha de Hecham, und 
(eid) darauf: reditus totius Manerii de He- 
ham (f. Spelman, Gloff., ©. 517). Saca 
Hein kommt weder in den Gefegen, noc in bem 
Jomesday vor; nur in ben Inquis. Eliens. 
p. 502" der Additamenta) fteht saca ein mal 
ix fic zur Degeiämung ber Gerichtsbarfeit 
saca remansit eidem abbati), vielleicht nur 
in Schreib: oder Drudffehler. Vgl. über socna, 
aca u. f. w. Henr., 9, § 4, 5, 6, 9; 10, 
.2; 14, 6.4; 19; 20; 21; 22; 24; 57, §. 3, 
; 99, §- 17, 18, 19; 61; 80, §.2, 6; 82, 
- 1; 83, $. 6; Carta Lond., $.6, in Henr., 
'; Anh. XXIU, 4. . 

soinus, essonium, legitimum impedimen- 
om ober legitima excusatio, Ehehaften; Henr., 
9, §. 3; 41, 8. 2; 50; 51, §. 1. Bgl. über 
aé Wort: Grimm, Recdhtsalterthimer, ©. 847; 
brimm, Gramm., UI, 502; Graff, Sprach 
hag, VI, 241; über die Entſchuldigungsgründe 
it rt Ma , Engl. Reiche» u. ehtögefdh. 

‚1 . 

solidarins, Silbling, Mietbling ; Henr., 
I, §. 2, Conductii, vel solidarii, vel stipen- 
liarii. 

sonare pecuniam, f. Anm. zu Athlr., 


V, 6. 

sordidari, agf. fal weordan, Henr., 57, 
4; 62, §. 3, si quis malefactum inter ma- 
ius habens retinetur, ibi purgetur vel sordi- 
letur. 

sortilegium, Henr., 71, $. 1, si quis 
‘eneno, vel sortilegio, vel invultuatione, sea 
nalefcio aliquo faciat homicidium. Die Vet. 
‘ers. Icpt das Wort für das agf. wicce-creft, 
. B. Athlſt., IL, 

sp&c, specan, f. spr&c, sprecan. 

spala, -an, m., für gespelia, ber Vertreter; 
Bif., II, 2, begyte him lahlicne spalan, i.e. 
[waerat sibi legalem defensorem. Bgl. ge- 
‘pelia. 

spor, -es, n., vestigium, 1) Spur, befonders 
6 Biches; Athlſt. V, 2, stande bet spor for 
one for-a8; spor t&can, Athlſt. VI, 8, §. 7, 
; spor gespirigan, VI, 8, §. 4; spor drifan 
adrifan), VI, 8, §. 4; 2) investigatio, Nad): 
udjung, Berfolgung einer Spur, Athift., VI, 4, 
et wlc man wäre ößrum geldstfull ge et 
pore ge ext midrade; Anh. I, I (Dunfeten), 
bonne befzste man pet spor landes-mannum, 
Statt spor (vestigium) fleht bisweilen trod 
Anh. I, 1; Edg. 1,5). Bol. Nadfudung 
tad geftohlenem Vieh. 

spr&c, sp&c, -e, f., Sprache; 1) das 
Bermögen zu fpredjen, Athlb., 52, gif spri&e 
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awyrd weord, wenn die Sprache leidet (oder 
verloren wird); 2) Anſprache, Rechtsanipruch, 
Klage; Anh. X, 2 (Eidesformeln), sw ic sp&ce 
drife mid fullan folcrihte, sw& me beöf-stolen 
wes pet orf, bet ic onspece; A. u. G., 3, 
(ladige he hine) Aghwilcere spr&ce, be mare 
ey bonne III mancussas; Athir., HI, 4, §. 2, 
gif se ägena frigea nelle bet ordäl gesécean, 
gilde XX Gran and sf his space forloren; 
VIII, 19, 20; Gn., I, 5 Pr., §. 1, tihtlian 
anfealdre, brffealdre epr&ce; vgl. Anh. I, 2, 
6; Athift., VI, 3; 8, §. 3, 4; Athlr., II, 12; 
Gn., IL, 21; 22, §. 2 (ofga sylf his sp&ce); 
II, 28 (&r he el&ne s$ selcere sp&ce, be he 
&r beclypod ws); 3) Rechtsfache, Streitfache, 
placitum; Edw., I, Pr., bet gehwile spr&c 
habbe andagan, hwenne heö gelast 59; vol. 
Gow., I, 8; Edg., 1, 7; Anh. I, 8. — oe 
IT, 1, §.5, pet hy beön tô gewitnesse ge- 
hwylcere spra&ce; Edg., IH, 5, geséce nan 
man bone cyng for nänre spr@ce, buton he 
zt ham rihtes wyrde beön ne mote. 
sprecan (spr&c, spr&con, sprecen), fpre: 
chen; Mthift., IL, 11, gilde wlc, pe hit ar 
sprece, CXX scill. (e6 bifie Seder, ber es frii- 
her fagte, 120 8.); in Anfpruch nehmen, Anh. 
, 1, pone &6 syllan, bet he mid folc-rihte 
on pet land sprece, swä his orf bar up- 
eode. ; 
Sprüchwörter finden fid Häufig in den 
Gefegen zur Gelänterung von Redisgrundfager ; 
fo In., 43, §. 1, in Beziehung auf bas Ber: 
brennen und Schlagen von Holz in fremden 
Walbungen: fir bid pedf und sid mec bid 
melda, nalles bedf; ferner Athlr., IL, 9, §. 3, 
& bid andssc swidere bonne onsagu; ebend., 
§. 4, agnung bid ner bam pe hafé, ponne 
bam be efter-sprecd (Henr., 64, §.6, sem- 
per erit possidens proprior quam repetens); 
Athlr., VOT, 5, und Anh. IX, 10, & sceal mid 
rihte dém efter d&de and medemung be 
m&6e; Ed. Conf., 12, §.6, bicge spere of 
side odde bere; 23, §. 1, twä niht gest, be 
pridde niht agen hine; Henr., 84, Ubi unas 
non vult, duo non certant; omnis utlaga fra- 
ter est alterius; qui respondet stulto, juxte 
stultitiam suam similis est ejus; 88, §.6, qui 


‘ inscienter peceat, scienter emendet; 90, §. 1, 


qui inscienter peccat, scienter emendet, ef 
qui brecht ungewealdes, béte ge. 
wealdes. 

stabilita, Henr., 17, nad Thorpe, Gloff., 
gleichbedeutend mit stabulatum, engl. buckstall, 
ein großes Reg, in welchem man Rothwild fängt; 
si quis ad stabilitem non venit würde alfo 
beißen, wenn Jemand, der zum Treiben in bie 
Mepe aufgeboten ijt, nicht erfcheint. 

staca, -an, m., Stod, Pfahl; Anh. XVI, 
Pr. (Orbal), bed per gemeten nygon fet of 
pém stacan tô pre mearce. 

stel-tihtle, -an, f., accusatio furti; f. 
Diebftahl. 

sted, -es, n., Ufer; f. Anm. zu Anh. I, 1 
(Dunfeten). 

staggon, Gn., HI, 24, regalem feram, 
quam Angli staggon appellant,: 

stalian, stalu, f. Diebſtahl. 
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ste&p, stedp, -es, m., Becher, Stauf; f. 
Anm. zu Hl. u. E, 12; Mone, Gl., steapes, 

uli. 

Stegetan, Athir., II, Pr. 

stelan, stwlan, f. Diebſtahl. 

stedp-cild, -es, n., orbatus parente, 
Baile 1 Alfr., Einl., 34 (stiöp-cild); Athlr., 

4 


steör, -e, f., die Steuer; 1) directio, cor- 
rectio, disciplins, €. u. G., Pr., §. 2, hig 
gesetton woruldlice -stedra; Athlſt. VI, 11, 
gif emban pé steöran swä beön nelle, swä 
ic beboden habbe; ... (be) pä steöre swä 
healdan nelle, sw& ic beboden habbe; Athlr., 
VIII, 36, worold-laga settan, folce tö steöre; 
Anh. IX, 11 (hädböt), has laga setton, folce 
tö steöre; — 2) castigatio, poena; Edg., IV, 
1, §. 5, on b&re steöre ne s$ nan forgifnes; 
IV, 14, hwat seö steör beön mage, gif énig 
man anbyrdnysse begind; Athlr., VIL, 15, 
gewilde man hine tö rihte mid woroldlicre 
steöre; V, 3; VI, 10; Gu., U, 2, $.1, ge- 
rede man fridlice steöra; VI, 52, ge on 
godcundan scriftan ge on woroldcundan steö- 
ran; Edg., IV, 13; Athle., VI, 50, 51; Gn., 
I, 2 Pr.; Anh. IL, 54. 

steör, -es, n., das Stener, gubernaculum; 
Athlr., IL, 4, steöres-man, Steuermann. 

steöran, f. st$fan. 

stermelda, f. Aum. zu OL u. E., 5., 

stifearh, f. Anm. zu Anh. Ol, 7, 

stipendiarii, Henr., 8, §. 2. 

stod-pedf, -es, m., Stutenbieb, Alfr., 9; 
vgl. Diebftahl unter 1, a. 

Strafen, dffentlide. Wir rechnen daz 
hin die Strafen an Leben, Leib, Freiheit, Ver: 
mögen und Ehre. 

1) Todesftrafen. Als foldje fommen vor 

a. bie Enthauptung, und joa fowol bei 
Freien (Gdg., IV, 11; Athlr., I, 1, §. 6) als 
bei Unfreien (Athlr., I, 2; Gu., DI, 32). Ueber 
die Enthauptung wird in unfern Quellen nichts 
bemerft; es wird nur gelagt: polige heäfodes, 
ne sf par nin dder böt butan pet heafod. 

b. Säugen, wird uur bei Unfreien erwähnt, 
In., 24; Athlſt., VI, 6, §. 4; Gom., II, 4; 
vgl. Wil, II, 17. Im Angeljächfüichen fteht : 
hd hine mon oder hine man anhö. ©. han- 
gan. 

ce. Senidbreden, wird bei Freien erwähnt 

in Mthlr., III, 4, $. 1, sles man hine, bat 
him forberste se sweora (Vet. vers.: percu- 
tiatur, ut collum ei frangatur). Man fönnte 
an @eißelung denfen (L. Bajuv., 6, 2, rumpa- 
tur dorsum ejus quinquaginta percussionibus), 
aber diefe kommt fonft immer nur bei Unfreten 
vor. 
d. Herabftarzen von einem Felfen 
oder Erfäufen, Strafen freier Weiber bei 
Diebftahl; Athlſt. IV, 6, §. 4, si libera malier 
sit, praecipitetur de clivo vel submergatur. 

e. Steinigen, torfung, bet Unfreien, Athlft., 
VI, 6, §.3, bine man l&dde tö pre torfunge; 
IV, 6, §. 5, si servas homo sit, eant sexa- 
ginta et viginti servi et lapident eum. Vol. 
extorpari.. 


F- Verbrennen, Athlſt. IV, 6, 8. 7, si 
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ancilla sit, .... adeant sexaginta et viginti 
ancillae et afferant singulae trina ligns ¢ 
comburant eam unam ancillam. 

9. Todesmarter, Henr., 75, §. 1, Si quis 
dominum suum occidat, si capiatar, mallo 
modo se redimat, sed de comatione vel ex- 
coriatione, severa gentium animadversione, 
dampnetur, ut diris, tormentorum craciatibes 
et male mortis infortuniis infelicem prius azi- 
mam exhalasse, quam finem doloribas exce- 
pisse videatur. 

Sn vielen Fallen war dem König die Ball 
zwifchen ber Todesſtrafe und andern Strafe— 
überlaffen, 3. B. bei offenem Diebſtahl die Ball 
zwifchen eöbtung, Berlauf über See und Be: 
geld (Wibtr., 36). Bgl. Im., 6 Pr. Bei ge . 
ringern Vergehen und unmünbigen Lenten jol 
feine Tobesiirafe eintreten (Athlr., V, 3; VI. 
10; Gu., I, 2, $.1, vgl. mit Athlſt, IL, 1 
Pr.; VI, 1 Pr.; 12, §. 1; Henr., 59, §. 0); 
bei ſchwangern Welbern foll die Vollziehnng af: 
gefchoben werben (Wil., I, 23). 

9) Leibesftrafen. Dakin gehören 

a. alé verffümmelnde Strafen: 


a. das Abhauen von Hand ober Fuß, ot 
auch beiden Händen oder Füßen, namentlid aa 
ber rechten Hand, mit ber Jemand ein 
hen beging. Wir finden diefe Strafe ſchon fri 
zeitig bei einzelnen Berbredjen angeführt, ii 
3. B. bei einem öfter wiederholten Diebkahl (Ir, 
18, 37; En., I, 30, §. 4, 5), bei Kirchend 
ftahl (Mlfr., 6), bei Berwundung in ber Kink 
(Anh. OI, 13), bet Beriweigerung göttlicher 
Rechte (En., I, 48, §. 1), bet & 
? 


8; Henr., 13, § 3); bei Meineid (Ga, Uy %; 


forestae (En., III, 15). 

ß: MAusreifen der Augen und Wofdacda 
von Rafe, Ohren und Oberlippe bei wiederheb 
tem Diebftahl und bei dem Chebruch eines Weibel 
(Gn., IL, 30, 8.5; 53). . 

y. Ausfdneiden der Zunge bei dffentiide 
Perlenmbung ober falicher Anklage (Mife., 33; 
—7 Fr 4; &n., U, 16; Henr., 34, $ 1: 

» §- 13). . 

3. Entmannung, bei Nothzucht durch Un free 
(aife., 25, vgl. Wil, I, 18; IH, 17). _ 

&. Abhauen des fleinen Fingers, beim Dice 
ſtahl, wie es fdjeint, nur als Merkzeichen (3 
signum), ähnlich wie beim Brandmarten (Cr. 
ag gain mae Unis 
erwähnt, die im Orb ulbi nden wo 
find (Athle., I, 2; Gn. tr, $y, und bei fide 
tigen Hörigen, bie wieder eingefangen find Her 


e. Hauten (heettian) kommt bet wiedero 
tem Diebftahl nebew Ausreipen ber Augen m 
Abfchneiden von Rafe, oe und Oberlprs 
vor (Gu., I, 30, §. 5). Cod. Colb. ft: 
corium capitis cum capillis (auferatur), © 
Angli dicunt behwttie (H. behédian). 9 
Vet. vers. überfegt: decapilletur. 

d. Geifelung, Stäupung, swingelt, 
swinglung (f. d.), nur bei Unfreien gebränd 
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ih, Wihte., 22, 23; In., 5, §. 1; 48; 54; 
Kfe., 35; Athlſt. II, 19; IV, 6; Gom., IH, 


t; Henr., 45, §- 3. Giehe aber and unter. 


19a (police his hfde, his hjde forwyrce). 
Nudd bei MWälen fommt ein h§d-gild vor (In., 


» §. 3). 

3) Frethettsftrafen. Wir rechnen dahin 
infreiheit, Berbannung und Gefängniß. 

a. Berluft der Freiheit zur Strafe 
Geint in. ältern Seiten bänfig beim Diebflahl 
ingetreten zu fein (Wihtr., 26), ja es wurbe 
ie Verwirkung ber Freiheit fogar auf die ganze 
Familie ausgedehnt, wenn Jemand mit Bees 
viffen von Frau und Kind geftohlen Hatte (In., 
I, S. 1). Rad In., 7, §.2, waren gwar Kinz 
er unter 10 Jahren davon ausgenommen, aber 
af dies nicht immer anerkannt wurbe, zeigt Cu., 
T, 14, §.1, wo es verboten wird, es auf Rinz 
wr in der Wiege auszubehnen. Der Berluft 
er Freiheit wegen Diebfiahls wird gulegt Gow., 
J, 6, und Athift., VI, 12, $.2, erwähnt, aber 
mr für den Fall, wenn den Dieb feine tagen 
yerlaflen und ihn weder auslöfen, noch für ifn 
Bürgfchaft leiften wollen. Das galt ohne Zwei⸗ 
el auch bei andern abbüßbaren Verbrechen, denn 
Straffuedte (wite-beöwas) werben öfter er⸗ 
vähnt, auch wird Anh. IH, 16 (Friede and 
Rundium) ganz allgemein feftgefegt, daß, wenn 
Jemand das 
tätte flieht, er Wergeld zahlen, ewiger Knecht⸗ 
Haft fich unterwerfen, ober in bad Gefingnif 
chen mu§. Eine Urkunde des. Klofters Croy⸗ 
and bei Ingulph (©. 856) theilt dem Klofter 
ms Recht zu, daß Alle, die wegen eines Vers 
rechens in das Klofter ziehen, wenn fle dem: 
elben fidelitatem et servitium juraverint sem- 


viternum, ficher und firaflos fein follen. Als: 


in befonderes Bergehen, das mit Berluft der 
Freiheit bedroht ift, wird noch das Arbeiten an 
Sonn= und Fefttagen genannt (3n., 3, §. 2; 
%. 2. G., 7), wad ich in fpätern Gefegen (En., 
I, 45) nicht mehr findet; Dagegen bebroht En., 
OF, 15, Gewalt gegen die primarii forestse 
nit Berluft der Freiheit, und III, 24, noc an: 
vere Jagdfrevel. 

b. Qandesverweifung oder Verbannung 
R eigentlich immer mit der Aedjtung eines üt- 
ah verbunden, fommt aber auch unabhätigig 
avon vor, obſchon meiftens mehr nur als polis 
eiliche Sicherheitsmaßregel. So follen nach €. 
i. G., 11, und Athlr., VI, 7, Seren, Wakes 
ager, Meineldige, Mörder und offenbare Huren 
ms dem Lande gejagt werben (fysie hi man of 
sarde), wenn fie nicht abfteben und Buße leiften 
vgl. Gu., I, 4 Pr.). Ebenfo follen alle Die, 
welche ihre Macht benugen, um Diebe zu ſchützen, 
nit Weib und Kind und Gut aus dem Lande 
serwiefen werben, und der König foll ihnen ein 
mmbderes Gebiet feines Reiches anweifen, wohin 
te fich p begeben haben (Athlſt. III, 6; IV, 
3; V, Pr., $.1—3; vgl. VI, 8, 6.2, 3). 
Daf Zinsiwucherer nicht im Lande gebulbet wer: 
ben follen, wird als eine Verordnung Edward's 
bes Bekenners in Ed. Conf., 35, angeführt. 
Endlich follen Priefter, die einen Tobtfchlag oder 
fon ein —— Verbrechen begangen haben, 
Stand und Vaterland verliesen (bolige ge hades 

Gefege ber Angelfachfen. 


eben verwirkft hat und in eine Frei⸗ 
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ge eardes ober eSeles) unb follen dabin ing 
Gril gehen (wrescnige), wohin es ihnen der Bapft 
gebietet (Athlr, VIM, 26; En., O, 41 Pr.). 
ce. Gefängniß, agf. carcern ober hengen 
(f. 9.). Eine eigentliche Gefängnißftrafe wird 
nur felten erwähnt, bach findet fid) Anh. I, 
16 (Sr. n. Bt.) die Borfchrift, daß, wenn Se: 
manb, ber fein Seben verwirft hat, eine Fries 
bensflätte auffucht, bie Wahl fein fol zwifchen 
Wergeld, ewiger Knechtfchaft und hengen- wit- 
nung. Bgl. auch Wil. I, 4 (dabit X sol. de 
henwite). Sn der Regel ift das Gefdngnif nur 
ein Sidherungemittel, wenn Semand feine Bür: 
en für bie Siftirung iam Gericht findet (Edw., 
i 3, $.2; Gn, DI, 35; W, 13; Henr., 65, 
§. 5) oder wenn den Berwandten und Freunden 
eines Straffälligen Zeit gelaffen werden foll, ihn 
auszulöfen (Mthift., II, 1, §.3; VI, 12 Pr.; 
Il, 6, §.1; E. u. G. 3Pr.). In diefem letz⸗ 
tern Galle Hat aber das Gefingnif doch auch 
zugleich bie Natur einer Strafe, denn es foll 
3. B. der Dieb 40 Nächte im Rerfer fein, che 
er ausgelöft werden Fann (Athlſt, II, 1, §. 3), 
eren und Zauberer 120 Nächte (Ath{ft., IL, 6, 
.Duf. w Ebenſo foll Der, der feine eid⸗ 
lich befräftigten Pflidjten gegen feinen Herrn 
bericht Hat, 40 Nächte im Kerker fein (Alfe., 


, §. 2). 
4) Berwirfung des Vermigens. Bers 
migensconfiscation finden wie zu allen Seiten fehr 
oft angeorbnet, namentlich Athlb., 9; Wihtr., 
2; In., 6 Pr.; Wfr., 4; @dbw., II, 5, §. 1; 
Athlſt., I, 3, 8. 1; 20, §.1, 3 
IV, 3, §. 1; V, Pr., §.3; VI, 1, 
II, 1, §. 2; 
IV, 11; Athlr., V, 
. M.); 


15; Wil. 1, 37; Anh. IV, 9 (Fer. 
2 Die Aus: 


bride, bie bafür gebraucht werden, find: cyning 
age ealle ba dhtan (Mthlb., 9); he s} ealra 
his &hta scyldig (Wihtr., 12); sie he scyldig 
ealles his ierfes (In., 6 Pr.); sie he scyldig 
ealles bes pe he age (Alfr., 4 Pr.; Athlſt., 
I, 3, §. 1 u. f. w.); polige ealles bes be 
he age (Gow., U, 5, §. 1; Gom., U, 6); 
nimon eall bet he age (Athlſt. II, 20, §. 1; 
Gom., U, 1, §.3 u. f. w.); plihte his are 
(Athir., V, 28; VI, 35) oder plihte hi heora 
are and eallon heora &hton (Athir., VI, 36); 
plihte eallan his #htan (Mihlr., V,.29); ge- 
böte be ealre Shte (Cn., II, 51); si forworht 
eal Dat he Age (Anh. IV, 9). Wenn wir bie 
einzelnen Fälle überbliden, in welchen Berm gens> 
confiscationen engeorbnet find, fo bemerfen wir 
leicht, wie dieſe Strafart mit ber Zeit eine ims 
mer ausgebehntere Anwendung fand. Während 
in den ältern Gefegen, abgefehen von Athlb., 9, 
wonach das Vermögen jedes Freter, der einen 
Freien beftichlt, dem König verfallen fein foll, 
Vermögensconfiscationen nur in einzelnen prä« 
gnantern Straffällen angeorbnet waren, wie bei 
Abgotteret (Wihtr., 13). bet Fechten in des 
Könige Haufe (In., 6 Pr.), bei Nachftellung 
nad) dem Leben bes Könige (Alfr., 4 Pr.), wers 
den fie fchon in den Gefegen Edward's und 
Aethelſtan's auf Ungehorfam a Misacktung 
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Eöniglicher geriet (Edw., I, 5; Athliſt. I, 
20, §. 1; 26, §. 2), auf Diebiaht mb Begũn⸗ 
fligung —* wit. IL, 20, 0, 5 3; 3, $.1; 
[4 Pr., . VI, 1, $. 5), und au fifmena 
fyrmd (Gbw., H, 5, 8. 2; Mthift., IV, 3, § 1; 
V, Pr., §. 3) —8 bis bau enbli Fan 
ſchwerern Verbrechen, inſofern fie Fried 
oder die Todesſtrafe zur Folge batten . "etl 
bes Bermdgens mit bradyten. Die einge: 
gogenen er famen aber nicht —* an den 
König; fie fielen bisweilen aud an die me 
ſi u hen Herrn (hläford, ae 1 
I, 27), und Letzteres trat natkrlich —* 
bei Bittern ein, Me Semand von feinem Herr 
‚zehn hatte (En., U, 77), audh bezog fich die 
iehung ded Bermigens wel vun nur auf den 
Grant (ar); val. aihir. , ; VI, 35; 
VHT, 42; En., HU, u. Yo Das Ber: 
mögen einer Ehebrecherin fiel nad En., II, 53, 
an ben Dann, eee * me unter Umfän: 
den vom König eimgezo u fein, denn 
Cod. dipl., nr. 1995, | at — eb (8 
1002) von einem —* $: quae portio terrae 
cujus foeminae fornicaria tione 
mihimet vulgari subacta est traditione. Hier 
ift freilich nur vom Ungucht einer Grau im All 
emeinen die Rede; eine Goufiscation, die einen 
ann wegen Ungudjt traf, erwähnt Cod. dipl., 
nr. 601 und 1000. Andere Beifpiele von Gon: 
— ı wegen Diebftahls, Berrathe und Un: 
terfitgung von Derbredhern, wo ber Grandbe fis 
an den König fiel, ftellt Kemble, Sachfen, II 
43, Rote 5, aus bem Cod. dipL, nr. 579, 4112, 
1305, 1310, 1313, 714, 1307 und 719 zu⸗ 


"5) —B Strafen, die, ohne 
Leib und Leben zu gefährben, suite nar 
die Ehre D betreffen, daben fih in un fern Seſetzen 
* gar nicht eroded, wal aber treten in Gol 

er Dergehen ober Strafen verſchie dene Rach⸗ 
thelle eis, bie eine Minderung ber biirgestichen 
Ghre und des damit verbundenen Achte ental 
ten. Wir fehen bier ab vow der Unfähigkeit zu 
Ansdbung mander Rechte, ite, weldje Unbertholtons 
pelt ™ at emer Vertrauen vorausſetzen, 

die Zulaffung jur Gideshil fe une 

Baugectta wurbe nicht bios Denen v 
bie wegen eines Verbrechens nicht mehr sdw 
waren, fondern überhaupt hem ungetr$we nan 
und Dem, ber nicht ungelygem war. Aber der 
Meineid hatte gereplich bie Folge, daß der Schwo⸗ 
vende niche mehr sOwyrde war (übe, I, 3; 
Achlſt. I, 25; En., I, 36), woraus dann 


{ nif ab ate b 
falſches Zeugniß vum e, für ie Sufunft 


feine Wirffamfeit ( 37; II, 14; Henr., 
11, §- 7). Gbenfo wurde der tihtbysig man 
nicht mehr zum Sei zugelaffen fon- 


inigungseib 

dern mußte um breifachen Deal, Sr 

I, 1, §. 1; IT, 3a. €; 

Oi. I, 51; Henr., 65, §. 3 Du fdywece 
Merbredjer, wie Mörder, Meineidige und offens 
bare Todtſchlaͤger nicht is ber Rage bes Könige 
weilen follen, bei Belag ber Gonfi¢ration Ihrer 
Güter (Mehl, V, 28; VI, 36; vgl Gou., I, 


3; D, 4), Hängt mit dem beſondern Frishes 
aufammmen , ber an bie Perfow des Königs. ger 
—* iſt, hat aber roe) aud) zugleich bie Rater 
einer Gbrenfirafe. Rod iR dies 
aber bei bem ehrlichen Degrübwiß ber Gall, das 
mandjen Berbrechern verweigert wird, wie amet 
lid) den Meineidigen (hit, IL, 95 Pr.), ka 
Ehebrechern, Denen, bie eine Ronne befchlafen, 
und den Todtſchlaͤgern (Gbm., I, 4). 

strec-man, -es, m., vir potens; én, 0, 
20, §. 1. 


, stretbreche, Henr., 10, §- 1; 13 $3) | 
ee, | 


35, §- 2; 80,§-5- Das 
80, §. 5, fo beflimmt: Stretbreche est, si quis 


viam frangat coacladendo, vel avertendo, rel | 


fodiendo. Red) 10, §. k, gehört streibreche 
ben jura regis; bie Buße beträgt 100+ 
(12, §. 1; 35, §- 2; 80, &5). Gin angel. 
atret-bryce findet ſich nicht. 
„a rebowarde, viarum eustodia, ein Diet, 


zwifchen Michaclia und Martini ven ba 
—— — geleiſtet werben uméte; Wil. | 


28. Bol. Du Cange, v. stre 

strublus, Henr., 78, §- 2, wo bi &e 
legenheit bes Berlußes ber Freiheit bemerkt 
wird: 


vero transitionis bujas, bi | 








lam val strablum, vel deimoeps ad hunc me | 
dum servitutis arma suscipiat, et mans in 


manus domini mittat, et caput. —— 
muthet, daß für strablum, was fonft nicht wt: 
Kommt, etimulum zu Teien fei (ost: 80, $3). 
Das Ms. Lond. und K - left stamblum. 
stradung, -®, f., rapima, spoliatio, Sih. 
V, 253 VI, 28 (on stalan and on strudungas) 
—8 steöran, gesatedran, gestiärk a 
(= 0, -ad), 1) flenern, vorbeugen; I, 
he b&r nane wite-radenne, for pon be 
him nolda fr ylles gostiéenn; €. a. @, Pr, 
§. 2, hig gesetton woruldlice steörs, for pan 
- Dat hig ellea ne mihton manegen g* 
stedran; Mihir. , VI, 


styran; 
‚$.5, beöde ic minem 
bet hi styran zlcum para, pe pis ne geldate; 
6n., U, 3, §.5, gerade, zw& man mM 
st$ran and eae pare säwle gebeorgiaa. Bl 
steör. 


subboseus, Unterholz, 


manam spponat; vgl. Du Gange, v. => 
boseus. 


Gange, h. v. 
submonere, sammonere, leben; ; Ed Cont, 
Pr., consilio baronum ‚saaram fecit samme 
niri per universas commitatus Angles 
nobiles; vgl. 10, $.1; 32%, § 11; Han, & 
§- 2, qui residens est ad domam seam, sb 
moniri dehet de quolibet placito cam testis 
vgl. Henr.,. Al, §. 3, 4, 5; 43, $. 1, 2. 
sabmenitio, summonitio, fadung; 
42, De aummonitionibus; Hear., 17; th 


ipiR, VI, & 5.6, anne guesiine Mit 


Ga., DIT 98 beeeo — | 


subcandare, Henr., 90, §. 11; vgl. De ! 








sulh 


leitung und Bebeutung des Worts find zweifel- 
haft. Gttmiller (S. 668) ftellt sufl unter sü- 
pan (seap, supon, sopen)‘, d. i. sorbere, gu- 
stare, womit zwar bie Bedeutung des altnord. 
sufi (sorbillum), nicht aber die für das angelf. 
sch von ihm angenommene Bedeutung vou pul- 
mentarium, obsonium zu paffen fcheint. Thorpe, 
&tofl., v. sufel, [aft die Ableitung ungewif, 
nimmt aber an, daß damit jede Speife bezeich⸗ 
net werde, die man mit Brod ift. Gesufel 
hlaf aber (Athlft., VI, 8, §. 6) foll eine bez 
fondere Art von Brod bezeichnen, das mit ans 
bern Speifen gegeffen wurde. Lye, ber sufl 
ebenfallé durch pulmentarium, obsonium über: 
fest, erflärt (ohne Autorität) gesyfled hiaf als 
panis lacticinio et ovorum luteo maceratus. 
Kemble (Sachen, II, 439, Anm.) glanbt, dag 
sufls aufgegangenes ober gefduerted Brod (sub- 
lata) bedenten müffe; im öfllichen England werbe 
nod) heutiges Tages eine Art Kuchen sowls 
( wahrſcheinlich von sufls abgeleitet) genannt. 
l. noch Seo, Rectit., ©. 198, und Boxter: 
wef, Einleitung zu Cadmon, ©. XCI fs. — 
Offenbar — sufl nicht eine beſtimmte Speife, 
ſondern Wiles, was als Sufoft gegeffen wird. 
So fragt Jefus am Morgen, nachdem feine 
jünger Seine Fifche gefangen batten, in Soh. 
21, 5: cnapan, hebbe ge sufol? Im Griedhis 
ſchen fleht dafür: npoocpdyrov, in der Vulgata 
pulmentarium. Wo in der Bulgata 5Mof. 15, 
14, ftebt: sed dabis viaticum de gregibus et 
de area et torculari tuo, überfeßt Melfric: ac 
sile him förmete on hlaf and on sufle and 
on wine. Man fann hier aber nicht mit Bous 
terwef sufl auf area beziehen, denn von ber Tenne 
fommt das Brod (hlad), fondern auf grex; bag 
aber and Sleifd unter sufl verflanden werben 
fonnte, fcheint ny. , 9, m zeigen, wo zur 
Spelfung der Weiber an sceap ode III pen. 
tö winter-sufle anégefept wird. Gleich darauf 
1 syster beäna (Bohnen) td langten-sufle. 


Sve führt syflia, eyfiing, syfol in gleicher Be: 
bentung wie sufl au, ibt aber ‘nur für syflia 
einen Beleg aus ben Regal. Benedict. inter., 


39, tw& gesodene syflian sanda (duo cocti 
pulmentarli fercula). Gesyfled findet fich in 
ben @itbeftatuten vow Orcy (Cod. dipl., nr. 942), 
wo vorgefchrieben wird, daß je zwei Gildegenofjen 
am Mefabend St. Petri alg gemeinfames Almo⸗ 
fen geben ſollen: Anne brädne hläf, well be- 
sewen and wel gesyfled, was Kemble, Sadjfen, 
I, 511, überfegt: well sifted and well raised, 
bd. i. woblgefiebt und wohlaufge angen. Häus 
figer findet jid) gesafl hlaf (Athiſt. VI, 8, §. 9); 
wie namentlid Cod. dipl., nr. 236 (geselle 
CXX gesufira hidfa t6 wlmessan for hiora 
säula, sw& man st hiäforda tidum döed), und 
weiter unten: t2n hund hläfa and swe feola 
_sufla; Cod. dipl., nr. 329, aghwilce sunnan- 
dage XX gesufira hlafa tö bare cirican. - 

sulh, sylh, -e, f., 1) Pflug, aratrum; 
Athlſt. VOI, 7; En., I, 8, der Sehnten foll 
pom zehnten Ader entrichtet werden, swä sed 
sulh hit gegä; 2) Pflug Landes; Athlſt. IL, 
16, pet wie man hebbe xt bare syhl II wel 
gehorsede men. 

sulh-xzlmesse, -an, f., Pfiugalmofen; E. 
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u. G., 6, 8.7; Athiſt. I, 8.3; @om., I, 2: 
Ep. II, 2; athu V, 11; VI, 16; VU, 7; 
‚12; @n.,1,8. Das slmesfooh in Anh. 


n., 
‚IH, 2 (Rectit.), ift ohne Zweifel auch bie sulb- 


slmesse. Rad Price, Aum. zu @ u. ©., 6, 
beftand bie Abgabe in 1 d., der zwifchen Oftern 
und Pfingften von jedem Pflug entrichtet werden 
mußte, welchen man beim Adern benußte; wahre 
fcheinlicher aber bezieht fic ber Name auf den 
Pflug Landes, sylh, snlung, aratrum. Go aud 
Monast. Angi., I, 256, De qualibet caruca 
juncta (?) inter Pascham et Pentecosten unum 
denarium, qui dicitar Plow-Almes, Genaner 


12; En., I, 8; vgl. Anm. zn Athlr. VII, 7). 
Wer bie Entrichtung verfäunte, mußte wite oder 
lahslit zahlen (€. u. G., 6, $.3; Athir. VOLL, 
12; vgl. Mthle., VIL, 7). Rad Edm. I, 2, 
traf ben Säumigen GEreommunication. 
summagium, Anh. III, 2, saummagiam 
ducere, agf. lide ISdan, f. läd, via. 
summonitio, f. submonitio. 
summonitor, Der, welder ladet, citirt, 
mahnt; Wil; I, 47, frz. sumenour. 
sunnan-da@g, -es, m., Sonntag; Arbeit 
am Gonntag ift verboten, Wihtr., 9, 10, 11; 
In., 3; @ u. G., 7; Ga., O, 45; ebenfo 
frafoottstefun en, E. u. G., 9; En., I, 45; 
Jagden, En., IU, 15; Athle., VI, 23; Dieb: 
ftahl am Sonntag, Alfr., 5, $.5 (on Sunnan 
niht); — Sunnan-deges cfping, Athlr., VI, 
44; og. E. u. G., 7 Pr; lr., D, 24 
§.1; IV, 2 


; VI, 10; Athfe., v. 13; VI, 22; 
VIE, 17; Gu., I, 15; Sunnan-dzges freölsung, 
. I, 5; En., I, 14; Sunnan-dages freöls, 
Athir. V, 13; VI, 22. 
sunder note, Anh. V, 2 (Rangſtufen). 
Sureie, Surrey, Carta Lond. i. f., Henr., 2. 
sursise, f. oferhyrnes. 
suster, f. syster. 
Sudengla lage, Anh. IV, 9. 
swes, Adj., proprius, propinquus; Wihtr., 
4, swise man in leödum; f. Anm. bazı. 
swän-riht, -es, n., f. Anm. zu Anh. 
swencan, geswencan (-te, -ed), tribulare; 
vexare; Athlr., II, 9 Pr. (swencte); 9, §. 1 
(swenoe); vgl. geswencan und swincan. 
sweord-hwita, -an, m., Swertfeger 
Alfr., 10, $. 3; vgl. Henr., 87, §. 3. 
sworian (swör, swöron, swaren, sworen), 
fhwören; In., 56; Gu., I, 30, $.1 (swe- 
rige); In. 19 (he möt swerian for syxtig 
hida); c. 35 (swerisn unceäses 85); Athlt., 
Il, 9 (pxt him mid swerige); I, 23 Pr. 
(and swerige bonne bane a5, pet he etc.); 
VI, 12, $. 2 (bonne swerige he, sw& him 
bisceop t&ce); I, 25 Pr. (se be man-ad swe- 
rige); Athir., IL, 2, 3 (on pam häligdöme 
swerian); Alfr., Ginl., 48 (Ne swerigen ge 
nefre under h@dene godas); Anh, II, 57, 
§. 2 (sw& he durran tö swerian). 
swice, -e, f., dolus, proditio; Alfr., 4, 
nady Cod. H., Bo blaford-swice; Gn., II, 64, 
42° 
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660 swic- creeft 
&bere mord and hläford-swice »fter woruld- 
lage is bötleäs. 

swic-ersft, -es, m., ars fraudandi; Athlr., 
V, 25; VI, 28. 

swic-döm, -es, m., proditio; Uffr., 4, 
nach Cod. B., Be cynincges swic-döme. 

swicn, -e, f., purgatio; Sn., 15, §.2, nah 
he ba swicne; vgl. geswicnan. 

swicollic, Abi. frandulosus; Athlr., V, 
24; VI, 28, swicollice d&da. 
‚ swincsn (swanc, swuncon, swuncen), la- 
borare, fatigari, onerari; Athle., I, 9 Pr., 
swunce mare se pe unriht gestreön on his 
hands stöde and lesse pe pr ariht onsprece ; 
Anh. XIV, be les be unmihtig man feorr for 
his ägenon swince. | 

swingan (swang, swungon, swungén), 
geißeln, fldupen; Wihtr., 22, 23; Achift., IL, 19. 

swing, -es, m., Weifelung; In., 48, 54, 
§.2, tö swingum bedrifan (Cod. B. und H. 
swinglum). 

swingelle, -an, f., Geifelung; Sn., 5, 
§. 1, sie him siö swingelle forgifen; 3n., 48, 
ponne äh se teönd ane swingellan xt him. 

swütelung, -e, f., manifestatio, testimo- 
nium; A, u. G., 5, tô swütelunge, bet man 
wite, pet man cl&ne bec hxbbe; Edg., UI, 
4 Pr., bringe switelunge, pæt be swa micel 
bet£ht habbe. Vgl. geswütelian. 

syb, f. sib. 

syhl, f. suhl, 


Na 
\ T. 


t&cnan, f. Anm. zu In., 64; vgl. 65, 66. 

talea, engl. talley, das Kerbholz; Henr., 
56, $. 1, si de bis quae ad firmam pertinent 
controversia oriatur, sive de taleis agatur etc. 

tallagium, frz. taille, pon talea, weil de 
einzelnen Praftationen ber Grundbefiger an ihre 
Herren auf Kerbhölgern verzeichnet wurden. Wil., 

I, 5, volumus... ut omnes liberi homines 
totius monarchiae regni nostri... habeant et 
teneant terras suas et possessiones suas bene 
et in pace, libere ab omni exactione injusta 
et ab omni tallagio. 

team, -es, m., urfprünglich deductio, Zucht 
(vgl. Bouterwef, h. v.), fodann soboles, pro- 
les, 3. B. Matth. 12, 22, ne l&fdon team 
(non reliquerunt sobolem) ; in ber Rechtsfprache 
adrocatio ad warrantum, productio auctoris, 
Gcwährfchaftszug; HI. u. E. 16; Gow., I, 1, 
$.1; Gdg., I, 4; Athlr.,, I, 9; II, 6; En, 
II, 23; 24, $.1. Bgl. tyman, geteaman 
‘und geteama, getfma. — $m angelfid. 
Rechte galt im Allgemeinen der Grundſatz: ubi 
rem meam invenio, ibi vindico. Derjenige, 
bei welchem eine angeblich geftohlene oder ver: 
Iorene Sache gefunden wurde, mußte fic) über 
bie Rechtmagfigteit feines Befiges ausmeifen. Dies 
ounte 

1) dadurch geichehen, daß er fein Cigenthume: 
recht au ber in Frage flehenden Sache behaup- 
tete und erwies. Gr fonnte dics, indem er 
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syllan, sellan, gesyllan, gesellan (sealde, 
seald), 1) geben, 3. B. Su., 3 Pr., se hlaford 
geselle XXX sc. tö wite; c. 62, gesellan be- 
foren ceäpe, .... Sder man seled his ceap 
fore; Edg., IV, 6, sylle bone ad; Athlft., VI, 
8, §.9, bes frides and bes weddes, pe we 
seald habbad; vgl. böcian a. @.; 2) ver 
fanfen, 3. B. Of. u. €, 7; In., 53, 75; en 
II, 8; IV, 6; Athir. V, 2; VI, 9; Eu., U, 
3, 79; Anh. X, 3; 3) verfprechen, zufichern; f. 
Anm. zu Epm,, II, 7; Anh. VI, 1, §. 4. 

synöd, sindd, seondd, -es, m., 
Gemot; Aljr., Gint., 49, §. 7; Gom, IL, 
Athlſt., II, 26, §. 3; Anh. O, 44. — Sen 
boc, Alfr., 49, 8. 8. 

syrwian, sierwian, syrwan (-wde, -wed), 
insidiari; Alfr., 4, gif hw& ymbe cynincges 
feorh sierwie (syrwie); Athir., V, 30; VI, 37 
(syrwe); Gn., DO, 57, gif hwa& embe cynincg 
odde hläford syrwie. 

syster, suster, sester, -08, m., sextarius, 
amphora; Anh. III, 5 (suster); Anh. OI, 4, 
§. 1, XXIU'systra beres; III, 9, an syster 
beina. Der GSefter war verfchieden bei ben ver 
fchiedenen zu meffenden Gegen änben, 3. B. Ges 
treibe und Honig; Henr. Huntend. hist. Angl., 
lib. VI, an. 1044, sextarius frumenti, qui eguo 
uni solet esse oneri. Cod. dipl., nr. 950, 
unum sextarium mellis triginta duarum un- 
ciarum. 

syx-hynde, -n, Adj.; f. six-hynde. 


bem Gib des Klägers, durch welchen diefer fein 
Eigenthumsrecht erhärtete (1. die Formel in Anh. 
X, 2), einen Eid entgegenfegte, in welchem er 
die angeblich geftohlene Sache für fein urfprüng- 
liches Gigenthum, und namentlich das in Frage 
ſtehende Bieh für fein in-foster, d. i. für feine 
eigene Zucht erflärte (f. die Formel in Any. X, 
3). Es fand dann bie Regel Anwendung : ag- 
nung bid n&r bam pe hefd, bonne bam pe 
eftersprecS (Athir., II, 9, §. 4), d. 5. der 
Eid des Beklagten wog mehr als der des Klä- 
geré (Henr., 64, $. 6, semper erit possidens 
proprior quam repetens et habeat). Byl. Eow., 
I, 1, §.3, und ®tofj., v. ägnien, agnung. 

2) Bebhauptete der Beklagte feinen originären 
Erwerb, fo fam es darauf an, ob er die Sache 
vor Zeugen gefauft hatte oder nicht. Seder Kauf 
oder Taufch, ber einen gewiffen Werth überflieg, 
mußte bei Strafe vor Zeugen abgeichloffen wer: 
den (f. Käufe). War dies nicht geitheben, fo 
wurde der Befiger als Dieb. behandelt, wenn er 
nicht dem Eid des Klägers gegenüber erbärten 
fonnte, dap er weber Dieb noch Mitwiffer des 
Diebſtahls war und daß er das Gut reblid, er: 
worben habe (Anh. X, 3, nes ic xt r&de ne 
wet dæde ne gewita ne gewyrhta p#r man 
mid unrihte N. orf ztferede, ac swä ic orf 
hebbe, swa ic hit mid rihte begeat). Sm: 
merhin mußte er aber das Gut an den Kläger 
herausgeben und Wette zahlen (vgl. In., 25, 


+ 
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$.1). Nach En., H, 24, 8. 1, mußte er dem 
Kläger fogar das wftergyld zahlen, d. i. den 
nochmaligen Werth der geftohlenen Sache. Hatte 
ex dagegen Zeugniß über feinen Erwerb, fo 
fonnte er fic) zu feiner Rechtfertigung auf Den 
len, von dem er die fragliche Sache durch 
Kauf, Taufch oder fonftwie erhalten hatte. In 
biefer Berufung auf einen Gewährsmann beftand 
ber team. Bol. darüber Hl. u. @., 7, 16; 
Sn., 25; 35, $.1; 47; 53; 75; A. u. G. 4; 
Gow., I, 1; Mthift., I, 24.Pr.; Gog., I, 4; 
Ahle, I, 8, 9; UI, 5, 6; En, II, 23, 24; 
Mil., I, 21; 45; 46; Henr., 64, $.6; Ed. 
Conf., 22, $-3; 38, §-3; Anh. I, 8. Die 
Hauptpunfte, die dabei in Betracht fommen, find 
folgende: 

a. ber Kläger mußte einen Eid leiften, burch 
one er bie Sache für fich in Anfprud) nahm 
(Anh. X, 2; Anh. I, 8) und mußte Sicherheit 
geben wegen der Berfotgung feines Anfpruchs 
(Athlr., U, 9, §. 1; Wul., I, 21 Pr.). 

b. der Beflagte fonnte fich, wie wir gefehen 
haben, überhaupt nur dann auf einen Gewährs: 
mann berufen, wenn er Zeugen für feinen red: 
Uchen Erwerb hatte (Wil., I, 21, §.2). Bar 
dies der Fall, fo hatte er Bürgfchaft dafür au 
ftellen, daß er feinen Gewährsmann ftellen wolle 
(Mthir., DI, 8Pr.; Wil, I, 21), und es fcheint, 
dag die Sache felbft einftweilen in die Sande 
eines Dritten gegeben wurde (Athlr., II, 8 Pr., 
— sylle on hand; vgl. unter ztfön). Nach 
Wil., I, 21, §.2 (In Danelahe ponetur res 
in manu equali, donec dirationetur), fcheint 
dies indeffen nur nach daͤniſchem Recht ber Fall 
geweſen zu fein, denn wenn gleid das ganze 
Sapitef, das von der Gewährsbernfung handelt, 
{m franz. Tert De entercement de vif aveir 
überfchrieben ift und der Kläger enterceur (in- 
tertiator) genannt wird, bezieht fic) diefer Aus⸗ 
drud doch wol nur —8 daß der Beklagte 
das Gut in die Hände feines Gewährsmannes 
oder Heimathiirgen legt. R 

c. Der Gewährsmann (geteäma) mußte vom 

Beklagten vor dem Gericht geftellt wetden, wo 
die Sache anhängig gemadt war (Wihtr., 7, 
— pane stgebrenge, be him sealde; Athlr., 
II, 8 Pr., bringe his geteäman in, par hit 
besprecen "2 Kunnte et dies nicht, fo mußte 
er mit feinen Zeugen eldlid) erhärten, baß er die 
Sache offen gekauft habe, und er mußte dann 
war bie Sache zurücdgeben, erhielt aber nach 
ihr. ‚16, den Werth berfelben (him man 
panne his weord agife). Spätere Gefege, wie 
namentlih Wil., I, 21, enthalten diefe leptere 
Beftimmung nicht. 

d. Wenn Derjenige, auf welchen die Gewähr 
gezogen wurde, fengnete, daß bie fraglidje Sache 
von ihm berrithre, mußte ber Be ale eidlich 
erhaͤrten, daß er ſie wirklich von dem Angerufe⸗ 
nen erhalten habe (In., 75; 35, 8. 1; 534. E.; 
@ow., I, 1, §. 2). 

e. Hat der Gewährsmann anerfannt, baß die 
Sache von ihm herrühre, fo ift der Beflagte 
dadurch gereinigt, und es lag dem Gewaͤhrs⸗ 
mann ob, fid} parüber zu erflären, woher er bie 
Sache hatte (Athlr., II, 8, §. 2). Er Eonnte 
dies, indem er feinen originären Erwerb nad: 
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wies (Agnung) ober einen andern Gewährsmann 
ftellte (Athlr., II, 9, §. 4). Mach älterm Recht 
mußte bie Gewahr brei mal babin gezogen mers 
ben, wo die Sache guerft aufgefunden worden 
war, bann aber mußte der Kläger bahin folgen, 
wo die Gewähr gefucht wurde. Dies wurde aber 
durch einen Beſchluß der Witan dahin geändert, 
baf der Gewährsmann immer ba Necht geben 
mußte, wo bie Sache zuerft mit Beſchlag belegt 
wurde (Ahle, II, 9 Pr.). Die Begünftigung, 
bie hierin für den Kläger fag, wurde fpäter foz 
gar noch weiter ausgebehnt, Indem die Gewaͤhrs⸗ 
giehung nur drei mal zugelafien wurde, beim 
vierten Male aber das Gigenthum erwiefen oder 
bie Sade zurüdgegeben werden mußte (En., II, 

l, §. 2; Wil., I, 45a, G.; Henr., 64, $.6). 
Der Kläger dagegen brauchte, wenn ber Diebs 
ftahl gewiß war, unter‘ feinen Umftanden fein 
Gigenthum zu erweifen, wenn nicht bereits fede 
Monate feit der Entwendung verfloffen waren 
(Gn., I, 24, §. 3; Wil, I, 46; Henr., 64, 
§.6 i. £.). 

F. Bir die Herbeifchaffung der Gewährsmän: 
ner wurde eine angemeffene Feit gegeben, wenn © 
biefelben fid) in einer andern Shire befanden 
(Athlr., I, 8, $. 1 und 3). 

9. Die Gewähr auf einen Unfreien zu ziehen, 
war nad In., 47, nicht geftattet; in Athif., 
II, 24, wurbe es als zuläflig anerfannt. Ebenſo 
war ed erlaubt, die Gewähr auf einen Todten 
zu giehen ; bie Freunde deffelben konnten dann 
ble 5 gang übernehmen (In., 53; Athlr., II, 

, $.2, 3). 

hk. Ordale und Gewährfchaftsfachen „gingen 
immer an Tönigliche Gerichte (Athlr., , 6 
$I. n. E., 16); f. toll a, €. 

telonium, f. toll. 

Temese, Themſe, A. u. G., 1. 

tenmanne tale, Ed. Conf., 20 Pr. 

teolung, -e, f., bebautes Land; |. Anm. 
zu @bg., IV, 1, §. 4. 

teön, tiön (teäh, tugon, togen), 1) contrah. 
aus tedhan, ziehen; Gn., II, 70, ne teö se 
hlaford n& mare on his &hte, butan his rih- 
tan heregeate (e6 ziehe ber Herr nicht mehr von 
feinem Vermögen, als fein rechtmäßiges Heer: 

erdthe); 2) teön, tiön, von tihan, bezichtigen, 

Semanden einer Sache zeihen, In., 30, gif man 
cierlisne monnan flitman-feorme ted; Gn., I, 
31, gif hine man Aniges binges ted; Anh. X, 
5, ic eom unscyldig bare tihtlan, be N. me 
tihd; vgl. Alfr., 31, §. 1; 33; Athlſt. EI, 14, 
8.1 (be man t$hd); V, 2; Gdg., I, 6; Athlr., 
I, 1, §. 8; DI, 8, 13 Pr.; €n., I, 8; 30 Pr. 
und §. 7; 31 u. ſ. w. 

tedna, tiöna, -an, m., injuria, calumnia; 
Athiit., VI, 7, dyde, pet üre ealra teönan 
wrece; ebend., 8, $.3, ürne- teönan wrecan. - 

teönd, tiönd, -es, m., für tihend, accasa- 
tor; Athlſt, V, 3, §. 1; Eng, TU, 7; Athlr., 
I, 1, §.5, 7; II, 6 (ele tind); Gn., II, 25, 
§. 1; 30, §. 3, 6; Anh. XII u. f. w. 

teorian (-ode, -od), deficere, Anh. I, 4, 
6, gif lad teorie, wenn die Reinigung mislingt. 

teöda, Adj., decimus; tedda zcer, Athir., 
VIM, 7; @n., I, 8; teöda dal, Edg. 1, 3; 
Athir., III, 8; tedda sceat, Alfr., Einl., 38. 

@ 
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Aber aud fabfantieifä: tedda, -an, m., ber 
Behnt; Athlſt. I, §. 2 (Lamb.), Ic he wille 
gesylian mine teödan an; ebend., $. 3, gif we 
are teößan gesyllan nyllad. 

teödian (-ode, -od), decimare; Athlr., 
VII, Anh., §. 5, heäfod-men teößian. 

teödung, -ing, -e, f., ber Zehnt, decimae, 
decimatio; E. u. G., 6 Pr.; Athiſt. I (const. 
de decimis), II, 1; Gbm., I, 2 Ep. „Al, 


2, 3; IV, 1, 8. 3, 4; Athir., V AL; VI, 17; 
VI, 1, $3 14; 15; 
Gn. i,'8, 11; PA IL, 60: Ed. Conf, 7, 8; 


Henr., ii, $. "2. — —— sceat, Edg., 
IV, 1 Pr. Ueber das Sehutreiit bei den Angels 
fachfen og. Kemble, Sadıfen, DI, c. 10, und 
Beilage 
teödung, -ing, -e, f., die Zehntſchaft, de- 
cima, decania; Athlſt., , 8, §. 1; En., 
II, 20 Pr. — tedding- -man, -88, m., Edg., 
I, 2,4. Lateiniſch: decania und decanus. Bgl. 
Rechtsbärgfcaft. 
testamentum, Urfunde; Anh. IH, 1, sit 
dignus rectitudine "testamenti sui (his böc- 
rihtes wyröe); Henr., 75, §.11, si quis mo- 
riens debitor testaments traditionis vel ven- 
ditionis aliqua fecerit. 
thainus oder tainus, für Degen; Henr., 
14, §. 2, 3, 4; 64, $.2, 3; 70, §.1; 76, §.1, 
4; thainus vel baro, Henr., 35, §.1; 41, $.1; 
87, §. 5. Die Vet. vers. hat Bieweilen, thai- 
m in er Regel aber tainun, f. In., 45; 9. 
RT BM 
li; m. ; Gg. „ u, 1, 3; Athık., I, 
L$ 1 813) 3° 11, »$ ioe: } — 
$. ; ‚3; Anh, 
i 1,2, 3, 5, 6; Vi, 2 
XV. Mol. be gen. 
thascha, Henr., 78, §.5, in thaschis ; 
nad Du Gange, b. v., pracstatio agraria. 
theam, für team, f. toll. 
thesaurus, Henr., 10, $. 1, thesaurus 
inventus, eines der foniglidjen Rechte; Ed. Conf., 
14, De thesauris, Bgl. Glanv., XIV, 2; Fleta, 
I, c. 20, $. 1 2qq. 
thile, thihla, accusatio, Henr., 45, §. 4; 
57, $. 6. 
tihan, f. teön. 
tihla, sccusatio, Henr., 9, $.6; 59, $.17; 
64, §.1 a ſ. w 
tiht, tyht, -e, ft, accusatio, Zicht, Irzicht; 
A 3, —8B Bone (bonne) tyht swä him 
riht wisie. Cod. H. lie dafür tihtlan. 
tihtan (tihte, tihted, contr. tiht), bezichtis 
en, einer Sache selhen ; "61. u. E. 8, gif man 
Serne sace tihte; c. 10, gif man öderne tihte; 
Wihtr., 22, gif man biscopes esne tihte, vgl. 
c. 22, 33, 24. 
tiht-bysig, -sie, Adj., frequenter ineul- 
patus, von tiht (accusatio) und bysig (oceu- 
patus), alfo woͤrtlich: der oft durch Anklagen 
beſchaͤftigt, d. i. häufig angeflagt ift; er fit, 3 
7, Be tibtbysigum; (r., I, 4, 
(pa tihtbysian men); @n., I, er: 95 Er ; 
30 Pr. Im Lateinifchen Reh bafür gemöhnlich 
accusationibus infamatus (Gbm., III, 7; Athlr., 
I,1,§. 1; En., U, 23 Pr.; $5 Pr.; Henr., 
64, §. 9) ober culpatus , frz. ‘blaamé (Wil., I, 


® 


8. 5; 3; 


Tiweadeg 


14, 15), infamatus et accusationibus ingreve- 
tus (Edm., M, 7, $.1). Gewoͤhnlich wird mit 
tiht-bysig ‘ble Bezeichnung ungetr$we vechan: 
den ober folce ungetrfwe ( Ed 8 ; Ga, 
IX, 25; 22; 30 Pr.); dies bezieht Pr aber 
weniger auf ben guten Leumund als daranf, ob 
Jemand fic) dem Gericht entzieht (f. unge- 
tr¢we). Aud wer von Mehrern zugleid 
angeflagt wird, fcheint gie tiht-bysig angefehen 
worden zu fein (En., Pr.; Henr., 6, 
§. 3 Die Folge See. üben Leumunbes oder 
ber nrücjigfeit eines öfter vor Gericht Gesoge: 
nen war, daß er 1) Var at für fein gutes 
Berhalten finden mußte ( ‚1,%1 
Et omnes infamati et accusationibus ingravati 
sub plegio redigantur; vgl. @pg., III, 7; En, 
II, 25; Wil., I, 47), vor Allem aber 9), bag 
er "hei einer gegen ihn erhobenen Anſchuldigung 
nicht durch ela Reinigung (anfeald lade) 
ſich vertheidigen onbern zum breifachen Orbal 
gehen mußte (Mthir., I, 1, §. 1, gif he ponne 
(yhtbyeig sf, gange tod pam prjfealdan ordale; 
Gn., er vgl. Gu., I, 22; 
Bil, I, 14, 15; Henr., 64, §. 9; 65, 5 3). 
Daf ber tiht-bysig 3) and) einer haͤrtern © 
unterworten b wurde, hi fih aus meee. 1 
§. 5; En., vgl. In. 18, 37 
Folgen bes ee —8 konnten 54 
dadurch gehoben werben, daß ber Herr des Be: 
treffenden fchwor, berfelbe babe binnen einer a 
wiffen Zeit weber eine DichRahlebuge g 
nom fet ihm ei ai aber Ordal fehlgefchlagen 
(Athlr., ‚$.2 ‚4 Pr.; Gu, II, $0, A, 
§. 1); —8 ergibt ag zugleich am beutlichiien, 
worauf es bei einem tihtbysig man anfam. 
tihtle, -an, f., accusatio; Wihtr., 10, pe 
ps tihtlan àgo; Rthift., Il, 23 Pr., swerige 
pane ad, pet he sf mid foleryhte unseyldig 
pare tihtlan ; c. 23, §. 2, ofgs ic man his 
tihtlan mid fore-ade; Mthlr., VIII, 21, 23; 
Gn., I, 5, mid tihtlan —— Gn., 
56, gif hit tihtle s}; Anh. I, 2 ( Dunfetea), 
stent nin der läd st tihtlan ; Anh. X, 5, 
ic eom unscyldig xt bare tihtlan be N. me 
tihd; Wifr., 3 (Cod. H.), geböte bonne tihtlsn 
(?); Anh. XVI, 2 (Ordal) wird zeiten an- 
feald tyhle (I. tyhtle) und prYfeald tyhtle zu; 
terhchieben ; gewöhulicn fteht dafür anfeald oder 
prffeald s rie, ®. Athlr., VII, 19, 20: 
@n., 1,5 af. frum- tihtle, wißer- 
tihtle, stal- tibtle (In., 45), war- 
fahbe-tihtle (In., 54). 
tihtlian (-ode, “od, accusare; Ahle, 
VHI, 20; &., O, 5, §. 1 
tilian, teolian a Code, -04), ift En., I, 69, 
§. 1, durch Gorgetragen überfept; biefe Beer: 
= hat das ot Allerdings“ aber fpecieller 
in Beziehung auf Feldgrundftüde, beftelles, 
aden und fäen, unb fo faßt es wol richtiger 
ber Cod. Colb. auf (ut in propriis villis meis 
bene et pleniter arent et seminent, et culturss 
optime colant). Bgl. £ye, b. v. 
tineman, ein untergeordneter Forſtaufſeher; 
En., DI, 4; f. Anm, dazu. 
tiön, tiönd, * teön, teönd. 
s Tiwerdag, Dinstag; Athlr., VII, Anh, 


td-began 


tö-begän, zuſtehen; Auf. I, 4, §. 1, 
sw him t0-begos. hens Sind 
tG-cennan, auf Jemand etwas ausfagen, 
eine Angabe worauf richten; Athlr., UI, 9 Pr., 
man sceolde... fylgean teame swä hwar swä 
man tö-cende (wohin die Angabe gerichtet war); 
vgl. cannsan. 
tö-cwedan, verbieten; G. u. G.,9; Athlr., 
V, 18; VI, 25, ordal and dias syndon tö- 
owedene; @n., I, 17, fleht dafür we forbeödad 
ordäl and &öss. 
töft, -es, m., Hofſtelle; Auh. XI, ne turf 
me töft; f, baräber Leo, Rectitud., ©, 56 fg.; 
Kemble, Cod. dipl, IH, p. XXXIX. Das 
Wort if mir anfgetoßen: Cod. dipl., nr. 947, 
on Mardingford V acres and ane töft; .... 
And ic an (concedo) mine landseöken here 
töftes tö owen fihte; nr. 959, and ilk hebbe 
his töft and his metecii and his metecorn, 
.-. préstes téft, ... fifténe acres and an töft. 
Auch im heutigen Englifd hat toft noch bie Be⸗ 
deutung vox einem Plage, wo fouft ein Vorwerk 
a. |. w. ftand. 
tél, -es, n., Werkzeug, Gerathe; Anh. LIE, 
4, $. 1, sylle him mon tél tö his weorce and 
andlaman tö his hüse (tela ad opus suum 
et suppellex ad domum suam). 
toll, -es, m., Zoll, telonium, theloninm. 
Das Recht, Zölle in Sechäfen, auf Fliffen und 
Straßen zu erheben, war ein Borredht des Könige; 
diefer ertheilte aber nicht nur einzelnen Perfonen 
Befreiungen von diefen Zöllen (Cod. dipl., nr. 
18, 84, 95, 97, 98, 106, 112 u. f. w.), fon 
dern übertrug auch das Recht ber Zollechebung 
felbft nicht felten auf Andere (Cod. dipl., nr. 
726, 737, 758 n.f.w.). Bgl. Kemble, Sad: 
fx, I, 2, S. 62 fa. Der in den Institutis 
Lundonise (Mihlr., IV, 2) erwähnte Soll von 
Billingegate fcheint ein Föniglicher Zoll gewejen 
zu fein, wenigftens wird das Strafgeld Derer, 
die ihn verfäumt haben, an den König entrichtet 
(e. 3, — persolvat quinque libras regi). In 
Seinxich's L. Carta civ. Lond., §.5 (Henr., 2) 
werben bie fondoner Bürger nebft ihrer Habe in 
ganz England und in allen Meereshafen von 
allen Zöllen und ähnlichen Abgaben befreit (sint 
quieti et liberi.... de thelonio et passagio 
et lestigio et omnibus talibus consuetudini- 
bus). — Tol et theam ober tol, them et in- 
fangtheof, richtiger toll and teäm, werben fehr 
oft in —— neben ar EL. wey 
ivilegten aufgeführt. Au il. I, 2, §.3; 
| De „. ‚ 3: Ba. Conf., 21 i. f., erwaͤh⸗ 
| men berfefben. In Ed. Conf., 22, $. 2, wird 
tol befinirt als libertas emendi et vendendi in 
terra sua, wonach alfo bie Freiheit von Ab⸗ 
bei Rauf und Berfauf darunter an vers 
wäre; in der Regel bürfte aber eher bas 
Recht des Grundkerrn gemeint fein, bei Kauf 
und Derfauf eine as e zu erheben. Theam 
wird Ed. Conf., 22, $. 3, definirt: quod si ali- 


quis aliquid intertiebatur super aliquem, et 


ipeo non poterat warrantam suum habere, 
erit forisfactura, et justitia similiter de ca- 
lumpniatore, si deficiebat. Hiernach bezöge fich 
alfo das Recht auf die Gerichtsbarkeit in Ge: 
währfchaftsfacdhen und das Recht, vom Kläger 
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tnd Beklagten die verfalfenen Wetten zu exheden. 
Daß dies als ein befonderes Privilegium gewährt 
wurde, Hat wol darin feinen Grund, daß Ge: 
waͤhrſchaftsſachen fonft immer an fönigliche Ge- 
richte gingen (Of u. @., 16, t&me he tö wie 
$5 cynges sele; Mthlr., III, 6, ælt team and 
æle ordal bed on pes kyninges byrig). 

tonellus cabalinus, Mihlr., IV, 3, duo 
caballinos tonellos aceto plenos, offenbar ein 
fleineres Faß, wie es den Pferden anfgeladen zu 
werden pflegte. 

torfung, -e, f., Steinigung; nad Athlſt., 
VI,6,$.3, bei Unfreien als Strafe angeorbnet. 
Bol. Strafen. 

téstandan, entfliehen, ausbleiben; |. Anm. 
zu In., 31. 

trehinga, treinga, Ed. Conf., 31, ter- 
tia pars provinciae, wahrfcheinlich verftimmelt, 
für priding, briding. Mit der ebenda vorfom- 
menden trehingref find die in Henr., 7, §. 2, 
nad) Ms. Lond. und K. erwähnten treingrevei 
zufammenzuftellen. 

treöwian, triöwian, triöwian, trfwian, 
triöwan, trfwan (-ode, -od; -de, -ed), jasti- 
ficare, reinigen, rechtfertigen; Alfı., 19, §. 3, 
gif he hine triöwian wille; c. 33, gif he hine 
treöwian wille; 4, §.1, triöwan. Gtatt trid- 
wan findet fid) trjwaian, Alfr. 19, $.2 (Cod. 
B.); Athlr., V, 6; VI, 3, §. 1. Bgl. ge- 
tredwian und getreöwsian. 

trinoda necessitas, communis labor, 


freien Grunbbefigungen in England ruhten, ndm- 


32, §.3; Henr., 66, §.6; 13, §.9. Bgl. 
Kemble, Cod. dipl., I, p. LI; Kemble, Sachien, 

trod, -es, n., Tritt, Spur, Fahrte; Edg., 
I, 5, gif him hundred bedrife trod on öder 
hundred; Anh. I, 1 (Dunfeten), gif mon trode 
bedrifö forstolenes yrfes. gl. spor. 

tr$wan, trfwsian, f. treöwian. 

tin, -es, m., urfprünglich unfer Zaun, se- 
ptum, wird weniger für Das, womit ein Raum 
eingebegt ift, als für ben eingehegten Raum 
felber, 3. B. ein eingefriebetes Grasland (gers- 
tün, In., 42), befonderé aber einen Weiler oder 
eine Stadt gebraucht; Athlb., 5; Alfr., 1, §. 2, 
in cyninges tine; c. 13, on eorles tine; c. 17, 
gif man in mannes tin &rest geirned; OI. n. 
&., 5, &ghwile man st bam tine, be he tö- 
hgjre; Athlſt. IL, Pr., §. 2, sy pet feoh ge- 
dæled bm pearfum, be on pa tin synd; 
Mthle., II, 15, se be reäfad man leöhtan 
degd and he hit kjée to prim tünan, pet 
he ne bed nänes frydes weorde. Bgl. Leo, 
Rectit., ©. 26. 

tinesman, -es, m., Tunmann, Bewohner 
eines Tun, Edg., IV, 8, 13. 

tungrevius, Mthlr., IV, 3; VII, 2 (Anh, 
§. 3); Henr., 7, §. 2; f. geréfa. 

tinscipe, -es, m., die Bewohnerfchaft 
eines Tun; @dg., IV, 8, mid his tünscipes 
gewitnysse. 
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twelf-hynde, -cs, m., twelf-hyndes- 
man, Semand, ber ein Wergeld von 1200 s. 
hat; Anh. VIL, 1 (Wergeld), twelf-hyndes 
mannes wer is twelf-hund ecyllinga; daß e6 
ein begen fei, ergibt fic) aus Anh. VI, 3, 
ceorles wer-gild is on Myrena lage CC scill. 

egenes wergild is syx swa& micel, pat bid 
XI hund scill. of. Henr., 76, §.4; 70, 
§- 1; Wil., I, 8. ir finden den twelf-hynde 
ober twelf-hyndes-man nod erwähnt in In., 
70 Pr.; Alfr., 10; 18, 8.3; 31; 39, §. 2; 
40 Pr.; Athik., VI, 8, $.2; Anh. VU, 1, 
§.< enr., 69, 
§. 2. Cod. dipl., nr. 731 (a. 1013— 1020), 


twelf-hynde 


Gttmaller aunimmt, könnte man höchflens in 


wy 


Panc, -es, m., Dank; abverbialifd: bances, 
freiwillig; Gn., II, 29 Pr., gif hwä bedf ge- 
méte and hine his bances äweg léte; II, 74, 
bute he hwat agenes pances gyfan wille; 
Athlr., VII, 40, bances odde unbances. 

pearfa, -an, m., der Bedürftige. Die Ves 
bürftigen zu tröften und zu nähren, ift eine alls 

emeine Seiten t (Athle., VI, 46; vgl. 
thlr., , Anh., 8. 4); fie follen den britten 
Theil bes Kirchenzehnten (Athlr., VOT, 6; Can. 
Edg., I, 55, bet Thorpe, II, 256) und einen 
Theil der Gelbbugen erhalten, die an die Kirche 
fallen (Athlr., VI, 51). Ebenſo follen fie die 
Busen erhalten, die die Gerefen, nad Athlit., 
Il, Pr., §. 2, zahlen miiffen, wenn fle die vors 
geichriebenen Gaben von den fdniglidyen Gütern 
zurückbehalten. Mit Rüdficht auf die Sorge der 
Kirche für die DBedürftigen werden fie Godes 
pearfan genannt (Uthlr., VI, 46; VIU, 6). 
eäw, -es, m., mos, consuetudo, usus, 
lex; Anh. II, 3, gif hit on lande beaw sj; 
c.4, §. 4, Héde se pe scire healde, Det he 
wite à hwet eald land-rdden s} and hwet 
pedde be&w (populi consuetudo); c. 21, we 
c5ded hwat peaw is bar per üs cid is; 
ebend., be pre beöde.peäwe, be we banne 
on-wuniad. 

begen, pegn, ben, -es, m., ahd. degan, 
mhd. degan, altfadjf. thegan, altnord, pegn, 
{deint von bihan (bab, pigon, Pigen, oder ge: 
wöhnlicher beäh, bugon, bogen), oth. deiban, 
abd. dihen, gebeihen, proficere, abgeleitet wer: 
den zu miiffen und einen jungen, Fräftigen Mann 
zu bezeichnen, der bald ale Held, bald ald Dies 


begen 


Athlb., 3, ſinden wollen: U bõto gebste, im 
defſen entſpricht dies doch ganz ber Form in Je, 
35, wo man twy-böte nur als Subflautiv auf: 
faffen könnte, wenn man einem i 3 
(twy-boté) annehmen wollte. 

twy-gilde, -gelde, -gyide, Abj., Athib. 
1, 89; Athlr., I, 1, §.5; I, 4, $. 2; Ga, 
Il, 30, $.3 (béte twy-gylde); Anh. I, 6 (gyide 
twygylde). Bgl. gilde, Adj. 

twy-hynde, -es, m., twyhyndes man, 
Jemand, ber eine Were von 200 s. hat; Aah 
VII, 1, §. 1, twy-hyndes mannes wer is twa- 
hund scill.; dies iff aber das Wergeld cines 
ceorl, Anh. VIL, 3, ceorles wer-gild is on 
Myrcna lage CC scill.; Henr., 70, § 4; 76, 
§.4; Wil., I, 8. Wir finden den twyhynde 
nod) in In., 70; Alfr., 29; Athlit. VI, 8 
§. 2; Cod. dipl., nr. 731. Bgl. twelf-hynde 
und six-hynde. 

t$han, tyhtbysig, tyhtle, {. tihan, tiht- 
bysig, tihtle. 
tyman, tiéman (-de, -ed), gn Gewähr zie⸗ 
jan; Sn. 47; Gow., L 1, §. 2,5; a. 

4 Pr.; Athlr., H, 9 Pr., §. 2; Gn., 
§.2; Anh. I, 8; Anh. X, 3. Bei 

tyowintre, Adj. zehnjährig; Su., 7, §. 2, 
tyn-wintre cnibt, f. Anu. dazu. 


D. 


ner erfdjeint. Bgl. Graff, Sprachichag, V, 119; 
Schmeller, Gloss. Sax., v. thegan, befonbers 
aber Grimm, Deutfches Wörterbuch, v. Degen 
In der angelſächſiſchen Sprache ijt die Bedene 
tung von Diener in dem Mage die vorher 
fchenbe geworben, daß das davon abgeleitete Ber 
bum begnian vollfommen unferm ſprachlich da⸗ 
mit gar nicht gufammenhangenden die nen ent: 
fpriht und Pignen, pinen, ancilla, serva, 
begnung, servitium, ministerinm bezeichnet. 
Die Bedeutung von Diener, minister, fat aad 
begen offenbar in der ältern Zeit, und ſelbſt 
Aelfred in feiner Ucberfepung Beda's brandjt 
began, begnas noc} für ganz gewöhnliche Dies 
ner (Bed., I, 7; IV, 24; V, 20. Bel. Bed, 
Ill, 11 [beng]; Aelfr., Boeth., p. 26). Ju 
der That ift aud) ber Stand der Thane urfprüng- 
lid) offenbar aus dem Hausgefinde bervorgegaa: 
gen. Es beruht das Inflitut auf der allgemein 
verbreiteten Sitte, daß reichere Grunbbefiger, 
außer den eigentlichen mit ben gemeinen Dien⸗ 
ften im Haufe befchäftigten Knechten und Mägpen, 
noch jüngere freie Zeute um fich verjammelien, 
die gegen Koft unb Unterhalt, aud wol Bes 
leihung vou Ländereien und andere Bergabungen, 
bie höbern Hausbeamtenflellen übernahmen und 
im Frieden fid) als Diener und Geſellſchafter 
ihrer Herren in der nächften Umgebung berfelben 
aufbielten, bei Fehben und Heerzügen aber zum 
Kriegsgefolge gehörten. Eine foldhe Stellung 
erfchien nicht unchrenvoll, denn obgleich dice 


höhern Dienfimannen in ‚rechtlicher Hinficht dem - 


gemeinen Hausgefinde und felbit, den hoͤrigen 
euten gewiſſermaßen gleichſtanden, indem fie, 


pegen 


wie die Legtern, dem Muubinm ihrer Herren uns 
terworfen und zu Treue und Gehorſam verpfliche 
tet waren, verloren fie dod von den Rechten der 
emeinen Freiheit, fowol in Rückſicht anf die 
heilnahme an der Bollsgemeinde, als in pris 
vatrechtlicher Hiuficht, nichts, vielmehr gewährte 
das Mundium noch einen böhern Grab 

von Rechtöficherheit, als bie Gemeinfreien ges 
nofjen, da bei Berlebungen ihrer Perfon außer 
Der gewöhnlichen Buße noch ein befonderes Straf: 
geld an ben Herrn für das verlegte Schugrecht 
gezahlt werden mußte (f. manböt). Gin eiges 
ner Staub bildete ſich aus diefen höhern Dienfl- 
mannen ohne Zweifel zunächft an den föniglichen 
Höfen aus, wo die hdbern Hausbeamten zugleich 
auch als höhere Reichsbeamten, fowie umgefehrt 
Die höhern Reichsbeamten als höhere Hofbeam: 
ten angejehen wurben; benn durch bie höhere 
Mechtsfähigkeit der Könige wurde ihnen felbft 
auch eine höhere Rechtsfähigfeit zu Theil, die 
als begenriht mit ibrer perfönlichen Würde ver- 
bunden war. Diefe zeigte fid theils in dem 
höhern Wergeld der Chance, theils in dem wirk⸗ 
famern Schugrecht (borh, mundbyrde), baé fie 


felbft wieder gewährten (vgl. z.B. feohten).. 


Auf die Entflehung: der Thanenfchaft aus 
einer hobern Clafje des Hausgefindes beutet {don 
der Spracdhgebraud hin, der ben Thanen Namen 
beilegte, bie auf die ganze Hanspienerfchaft gleich 
anwendbar find. Daß dies bei dem Ausdrucke 
pegen felbft ber Fall fei, wurde ſchon oben bee 
merft. Bon bem entfprechenden lateinifden Auss 
brude: minister oder serviens, gilt bdaffelbe. 
Außerdem kommen die Thane unter dem Namen 
domestici, domus, familia vor, im Angelfächs 
fifhen hiwan, von hiw (familia) und hiréd- 
men von hiréd (familia, domus), beides Aus 
pritde, durch welche die ganze Hausgenoſſenſchaft 
bezeichnet wird, 3. B. Bei. V, 23, wo bie 
Morte: Erat antem paterfamiliss religiosam 
cum domo sua gerens vitam, übertragen wer: 
ben: mid hia hiréde. Sn Chr. Sax., a. 1041, 


wird dann hired für den föniglihen Hof, und 


a. 1065 hirödmen für ministeriales et curiales 
genommen. @benfo Chr. Sax., a. 1120, And 
swide manega of bas cynges hiréd, stiwar- 
das snd birbénas and byrlas and of mist- 
lican wican. gl. auch Gloffar unter hiröd 
und hir&dman. Mo die Sachfenchronif, a. 
757, erzählt, König Oswulf von Northumbrien 
fei von feinen hiwan erfchlagen worden, fagt bie 
Epitome hist. eccl. Bedae: a suis ministris 
facinorose occiditur. Deutlicher noch weifen 
die Berhältnifle, in welchen wir die Thane an 
den Höfen der Könige und Großen bes Reiche 
finden, auf den lirfprung des Standes hin. Die 
Kirchengeichichte Beda's und bie Sachſenchronik 
eben und in der Beziehung mange tntereffante 
ufichlüfe. Wir fehen baraus, daß die ges 
fammte Hausgenofienfchaft ein organifirtes Gans 
es bildete, an deffen Spike ein major domus 
an, Der angelfähl. Name bafür ift ealdor- 
man ober aud oferealdorman. Go nennt 3. B. 
MAelfred den von Beda (IH, 19) erwähnten pa- 
tricius Ercenwald, ber, dem Sufammenbange 
nad, Riemand anders fein fann, ale Chlodwig's 
Majordomus Erchinoald, einen Galbormann, und 
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in einer Grabfdjrift, die und Selben (Opera 
omn., Il, 1028) mittheilt, wird ein Berwandter 
König Edgar's totius Angliae Aldermannus 
genannt. Die frühefte Erwähnung eines angels 
ſächſiſchen Majordomus finde ich bei Beda (IV, 
3), der von einem Mönch erzählt, er fet, bevor 
er die Tonfur genommen, primus ministrorum 
et princeps domus bei der Königin Aethelthryde 
von Oftanglien gewefen, was Aelfred überfept: 
he wes hire béna hire hüses and hire gefér- 
scipe oferealdorman, d. h. er war ber Por: 
fleher ber Thane ihres Haufes und ihres Gefols 
gee. Der lateiniſche Titel kommt 3. B. in ber 
ist. coenobii Abend., a. 985 (Wharton, Angl. 
saera, I, 166) vor, wo es heißt: Erat tune 
major domus regiae Aelfricas quidam, tnd 
bei Florentius Wigorn., a. 1040 (Mon. hist. 
Brit., I, 599), wo ein Majorbomus Harbefnut’s, 
Namens Stir, erwähnt wird. Zu einem fo hohen . 
Anfeben, wie bei den Franfen, ift der Majors 
domus bei ben Angelfachfen nicht gebichen, b 
geht aus Allem hervor, daß fein Amt fih au 
die Seftang bes ganzen Hausweſens erftrectte. 
Ueber die befondere Stellung der Thane gibt uns 
Beda die fritheften Nachrichten. Wir finden bei 
ifm bie mimistri immer in ber nächften Um⸗ 
gebung ihrer Herren als Begleiter und Diener 
derfelben. Go & B. bei dem befannten Mord: 
verfuche gegen König Edwin von Northumbrien 
(II, 9). Der Meuchelmörder nähert ſich als ein 
Gefandter aus Weffer. Er fand den König auf 
einer Billa, umgeben von feinen Thanen. 
Als er den Dolch züdte, warf fid) Cilla, mini- 
ster regis amicissimus (cyninges begn him se 
holdesta), bazwifchen und fing den Stoß mit 
feinem Leibe auf. eiterbin , 14) wird er 
zählt, wie König Oswin, von einer Jagd zus 
rüdgelehrt, mit feinen Thanen fic am Fener 
gewinnt habe. Die Gegenwart des Bilchofs 
idan erweckte bei ihm fromme Gedanfen. Plößs 
lich gab er fein Schwert einem feiner Thane und 
warf fid) Aidan zu Füßen. Bei der num fols 
genden Scene wirb bemerft, die domestici (hi- 


‘wan), alfo Doch wol bie anwefenden Thane, mit 


denen er am euer ftand, hätten die Sprache 
Aidan's, eines Schotten, nicht verflanden. Bon 
bemfelben König Oswin wirb ebenda erzählt, 
die edelften Männer feien aus ben benachbarten 
Ländern zu feinem Dienfte herbeigeftrömt, was 
Melfred überfeßt: tö his folgode (sequela) and 
tö his bénunge (ministerium). Beflimmte Ges 
{afte werden bei Beda ben Thanen nur felten 
zugetheilt, dod) fefen wir (IIL, 9) von einem 
Than (his beng sum), cui a rege suscipien- 
dorum inopam erat cura delegata. Jn ber 
Sachfenchronif begegnen wir z. B. einem hors- 
Degen oder horspen (a. 897), bürpen, cubicu- 
larius (a. 1120), stallere (a. 1046), reilbéin, 
d. i. hregelbén (a. 1131) n. f. w. Der in 
ven Gefegen (Athlſt. II, 3, §. 1; 10; Gom., 
IH, 5) erwähnte hordere war ohne Zweifel 
auch. ein Than. Jn den Urkunden bes Cod. 
dipl. finden wir nod einen discbegen (dapifer), 
hregelbegen (vestiarius) und eine Reihe von 
andern Beamten, bei denen man freilich nicht 
immer ficher ift, ob fie dem höhern Beamten: 
ftande der Degnas oder dem niedern Handgefinde, 
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das grofentheilé aus Hörigen beftand, angehörs 
ten. Sufammenftelungen biefer Beamtungen 
finden fi} bei Seywood, Dissert., p. 119 sq.; 
Maurer, Wefen des älteften Adele, ©. 154 fg., 
und Kemble, Sachen, II, c. 3 (des Könige 
Hof und Haushalt). Eine große Mannichfaltige 
feit von Aemtern findet ich namentlich auch im 
Domesday; vgl. Ellis, Introd., I, Oi sq. 

Die Bedeutung der Thane befchränfte fich aber 
nicht auf die Verwaltung ihres Hofamtes und 
bas Anfehen, das bamit verbunden war; fie bils 
beten zugleich auch einen Theil bes Friegerifchen 
Detolges, welches die Könige und andere Große 
bes Reiche an ſich zu knüpfen fuchten. Daß 
biefes Eriegerifche efotge in Weffer und Kent 
unter bem Namen ber gesiöas oder gesidcund 
men begriffen wurde, ift unter gesid weiter 
ausgeführt und ba bereits bemerkt worden, daß 
bie Bezeichnung gest in biefem Sinne fyater 
verſchwand. Schon in ben Gefegen Aclfred’s, 
die freilich auch der bognas nicht gedenfen, fommt 
fie nicht mehr vor. Wir können nicht zweifeln, 
daß bie gesidas fpäter unter dem Ramen der 
pegnas mitbegriffen wurden. Eben dadurch aber 
mußte nothwenbdig das Iuftitut der Thanfchaft 
einen aubern Gharafter annehmen; es war nun 
nicht mehr das Amt am Hofe oder, wie es in 
einem alten Rechtsdenkmal (Anh. V, 2) ausge: 
drückt wird, die sunder note on cynges healle, 
das allein Entfcheidende, fondern auch bie Bers 
pflichtung zum Kriegsdienſt machte zum begen. 
Bei Beda werden die mimistri nod) von ben 
milites unterfchieben, aber Aelfred fept für beibe 


Bezeichnungen gleichmäßig begen, fo 3. B. für . 


minister Bed., II, 9; 14; DU, On. |. w., für 
miles, II, 20; III, 2, 14, 21; V, 14 u. f. w. 
Daß es aber oa u feiner Zeit Dienfimannen 
gab, deren Dien hit nicht über bie Krieges 
bienfte Hinausging, macht Affer (Annales Aelfr., 
ed. Wise, Oxon. 1727, p. 65) ſehr wahrſchein⸗ 
lih, ber bellatores in einer Weife neben den 
ministris, qui in curte regio commemoraban- 
tur, in pluribus ministrantes ministeriis, nennt, 
ee es fcheint, ale müßten fle wirklich als eine 
beſondere Glaffe von Dienftmannen angejehen wer; 
den. Selbft im Domesday fommen milites ges 
ſchieden von ben ministris yor, dod ift es zweis 
felhaft, ob fle ohne Ausnahme bem Chanenftande 
beigerechnet werden müffen, obſchon fle Befiger 
von Kriegslehen waren. Defter, wie in Staf- 
fordfhire, Huntingtonfhire, Warwidfhire u. ſ. w. 
werben fie neben den Thanen aufgeführt, meis 
ftens aber werden feine milites genannt, wo 
taini aufgeführt find, und umgefehrt feine taini, 
wo milites genaunt werben. 

Mit der Veränderung, daß die Würde eines 
Thanen nun nicht mehr blos von einem Hofs 
amte abhing, fondern and ben frühern gesidas 
oder überhaupt Denen zugetheilt wurde, deren 
Dienſtpflicht blog in der Kriegsfolge beftand, 
Hing! dann eine andere zufammen, anf die hanpts 
fächlich Maurer (Weſen des ältern Adels, S..157, 
und Kritifche Ueberfdjan, II, 408) aufmerffam 
gemadt bat, daß nämlich nun bas begenriht 
von dem Befig eines Grundbefiges von einer 
gewiffen Größe (5 Hiden) abhängig gemacht 
wurde, infofern darauf die Verpflichtung zn Rit: 
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terdienften rubte. Maurer fiebt fo au, als 
fei ein folder Grundbeſitz fortan für das hegen- 
riht allein entſcheidend gewefen und Thane, bie 
fein Land befafen, feien bemgemäß von biefer 
Zeit an nicht mehr vorgefommen. Dies fcheist 
doch in einem hohen Grade zweifelhaft. 
fügt fid) dabei hauptſächlich auf Anh. VI, 3 

| benfmal, das vermuthlid 


enden Retartionen überliefert it, die eine als 
or6leöda laga, die andere, nur durch Sambard 
befannt, mit Beziehung auf englifches und dix 
nifches Recht. Beide Redactionen berechnen bie 
Wergelder nad) Thrymfen und gehören demnad 
bem nördlichen England au, v t Oftanglien 
(Rorfolf und Suffolk), ſodaß die Bezeichuung 
Norbleéda lagu fid) auf ben nordlichen Theil 
von Oſtanglien (Nordfole) bezöge. Su dicjem 
Rechtsdenkmal ($.9— 12) wird gefagt, wenn 
ein Keorl bahin fommt, daß er 5 Hiden Landes 
zu bes Könige ütwere (Auswehr, db. i. Heer: 
dienft) befige, fo Habe er ein Wergeld von 23000 
TChrymfen, 0. i. bas Wergeld eines Thanen G. 5, 
woruld-begnes bi6 II püsend brymss); wer 
er aber nur dabin fomme, baß er Helm mb 
Harnifd und ein mit Gold ausgelegtes Schwert 
habe, ohne bies Land an befigen, fo bleibe ex 
Keorl, over, nad ard’s Tert, er fe 
siöcund. Wenn jedoch ber Sohn oder Sohnes⸗ 
ſohn fo viel Land erlange, fo fei dann die Rads 
fommenfchaft (ofspring) gesiöcındes cynmes, 
und ihr Wergeld betrage 2000 Thrymfen. Gize 
ganz ähnliche Beſtimmung findet fid) Mah. V, 3 
(Be leöde gepincdum). Es wird ba gefagt: 
Wenn ein Keorl dahin fam, baß er volle fünf 
Hiden eigenes Land hatte, eine Kirche und eine 
Küche, ein Glodenhaus und einen Sig im Burg: 
thor und eine befondere Würbe in bes Königs 


"Halle, dann war er binfort Shanenvedhtes wir: 


big. Im beiden Stellen wird daher die Erlan⸗ 
ng bes Thanenrechtes weientlich von dem Be⸗ 
Ep eines Gutes von 5 Hiden abhängig gemacht, 
in ber zweiten Stelle nur mit dem Zujag, dag 
ber Keorl auch noch einen Sig im Burgthor, 
b. i. eigene Gerichtébarfeit, und ein Amt am 
föniglichen Hofe Haben mußte Wir fonnten 
bas Leptere als eine hiſtoriſche Reminiſcenz gels 
ten laffen, ba nah §. 1 a. a. O. nur von 
bie Rebe ift, was ehedem galt (bit wes hwilum 
on Engla-lagum), aber wir bürfen nicht ver: 
geffen, daß in beiden Stellen nur von den Des 
dingungen bie Rede ift, unter denen fich ein 
Keorl zu einem Than erheben fanu, nicht aber 
von ben Bedingungen bes Thanenrechtes übers 
Pr und baß baker ber Sching Maurer’s, der 
eee ree Bk ohne jenen Grundbefip habe 
nicht mehr das Recht eines hogen gegeben, ⸗ 
lid) unzulaͤſſig iſt. Damit fallen dann au — 
andern Säge Maurer's, daß es von fest an, 
db. i. feit dem Beginne des 10. Jahrhunderte, 
feine Thane ohne Grundbefig und feine verfchie: 
denen Glaffen von Thanen mehr gegeben haben 
finne, ba eben ber Thanenfland uur anf des 
Grundbeſitz baſirt gewefen fei. Gs fteht diejer 
Annahme vor. Allem entgegen, daß dex Thanen⸗ 
Rand in der fpätern angelfidfifdjen Beriobe uu: 
verfennbar bereits. ben Gharafter eines erb⸗ 
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lien Standes angenommen Hatte. Das gilt 
freilich nicht von ben Thanen allein. In Anh. 
VIL, 1, §. 2 (Wergeld), wird ganz allgemein 
ber Sag aufgeftellt: Gif man ofslegen weorde, 
gylde hine man sw& he geboren sf, und 
bem enifprechend wird Gbm., II, 1 Pr., bei 
Gelegenheit der Sühne einer Tddtung gefagt, 
bie Bere des Erfchlagenen müfle binnen 12 Mo: 
naten gezahlt werden, sf swä boren swä he 
39. Berner: In., 34, §. 1, Gif his wergield 
sie CC ac., gebéte mid L se., and py ilcan 
rihte dö man t6 bam deör-borenran. Alfr., 
0 Pr., gif mon wif mid bearne ofslea, bonne 
best bearn in hire sie, forgielde bone wifman 
fullan gieldé, and pet bearn be bes fædren- 
onésles were healfan geldé; Can. Edg., 12 
(Thorpe, IX, 246), And we l&rad, bet ænig 
loréboren preöst ne ferseö bone lss-borenan. 


Bgl. Henr., 76, $. 1, Si homo oecidatur,. 


neut natus erit persolvatur; Henr., 69, §. 1, 
Si quis Anglicus sine merito suo occidatur, 
ecundum pretium natalie sui et loci consue- 


mdinem de wera parentibus componatur. Dia- 


ogus Ecgberti, 12 (Thorpe, II, 92), Quodsi 
juis .ex laicis clericam vel monachum occi- 
lerit, utrum pretium sanguinis secundum legem 
satakum parentum propinquis ejus reddendum 
lit, an amplHori pecunia senioribus suis satis- 
laciendum sit, Vestra Unanimitas sanciat ? 
Resp. Quicunque vero ex laicis occiderit epi- 
‚eopum, presbyterum vel diaconum aut mona- 
thom, agat poenitentiam secundum gradus 
yoenitentiae constitutos et reddat pretium eo- 
lesise suae, pro episcopo secundum univer- 
lis consilii (placitum), pro presbytero octin- 
sentos siclos, pro diacono sexingentos, pro 
nonacho vero qnadringentos argenteos, ntst 
tut degnitas natalium vel nobilitas generis majus 
eposcat pretium. Non enim justum est, ut 
ervitium sanctae professionis in meliori gradu 
erdat, quod exterior vita sub laico habitu 
wbuisse gure parentam dinoscitur. Diefer alls 
jemeine Grundſatz des Geburtsrechts findet nun 
mch anf bas pegenriht Anwendung. Jn Henr., 
IS, §. 3, wird gefagt: Et licet omnis presby- 
er, undecunque oriundus, si canonicam vel 
‘egularem vitam ducat, in seculari dignitate 
haini legem habeat, si tamen occidatur et 
ı0c ud emendationem pertrahi lliceat, secun- 
lum natale suum reddatur. Si de thainis 
ıatus est, thaini wera reddatur, si de villa- 
is, similiter conjectetur; et tam in clericis 
juam in laicis observandum, ut ad patrem 
ıon ad matrem generatio dirigatur. Demges 
näß unterſcheidet auch Anh. I, 5 (Dunfeten), 
wiſchen begen-boren und ceorl-boren, und 
Anh. XV (walreaf) fpridt von einem fulboren 
regen. Können wir hiernach nicht zweifeln, 
af die Thanenwürbe und das Thanenrecht burch 
ie Geburt vererbt wurde, fo ftellt fid) die An⸗ 
iahme Maurer’s, daß fie feit bem 10. Sahrs 
ſundert allein von dem Beſitz eines Rittergutes 
yon fünf Hiden im Umfang abhängig gewefen 
ei, als unhaltbar heraus. Maurer an führt 
Gon an, bag nod i" König Acthelftan’s Zeit 
924 — 940) der Fall, daß ein Than fein Land 
jefaß, angebeutet werde (Athif., VI, 11, æle 
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minra 'begna be gelandod s}), wie benn auch 
fchon bei ben gesidas, aus denen boch die fpä- 
tern milites hervorgingen, zwifchen land-ägende 
und unland-ägende unterfdjieden wird (Sn., 45 
und 51). Aber felbft noch aus dem Domesday 


läßt fic) nachweifen, daß bei weitem nicht alle 


Thane, bie als Grundbefiger anfgeführt werden, 
volle fünf Hiden Landes befaßen, und ficher gab 
es damals Kine viel größere Zahl von Thanen, 
als in bem Domesbay unter den Landbeſitzern 
erfcheinen, ſodaß alfo eine nicht geringe Sahl ohne 
allen Grunbbefts war. 

Wenn man fo das Thanenrecht ale ein Ge: 
burtsrecht auffaßt, wird dadurch natürlich nicht 
ausgeichlofien, daß daffelbe auch auf andere 
Weite erworben werden fonnte, wie denn an der 
Richtigkeit ber Angabe über die Erhebung eines 
Keorl zu einem Than (Anh. V, 2; Anh. VO, 
2, 8. 9—12) zu zweifeln fein Grund vorliegt, 
aber ob Seder, der fünf Hiden Landes erwarb, 
bamit zugleich in den Rang und die Rechte eines 
Shan eingetreten fet, darf man doch noch nicht 
als entichieben annehmen. Die Stelle bes Domess 
bay, welche in Beziehung auf die weftfächfifche 
Grafſchaft Berk (1, 565) bemerft: Si rex mit- 
tebat alicubi exercitum, de V hidis tantum 
unus miles ibat, et ad ejus victum vel sti- 
pendium de unaquaque hida dabantur ei IV 
solidi ad II menses. Hos vero denarios regi 
non mittebant, sed militibus dabant, fegt uur 
das Berhältnig feft, in welchem die Heerbannss 
pflicht erfüllt werben nımfte, wie fic eine aͤhn⸗ 
liche Angabe, die fidh auch auf die Schifferüftung 
mitbe icht, im Chr. Sax., a. 1008, findet; daz 
nay Ion von 310 Hiden ein Fahrzeng und von 
8 Hiden ein: geritfteter Mann (of VIII hydum 
helm and byrnan) geftellt werden. Daraus 
fönnte man nur folgern, daß ein Befiger von 
5 ober 8 Hiden Landes einen miles, b. i. einen 
ansgerüfteten Reiter, flellen mußte, nicht aber, 
baß er perfönlich den Meiterdienft leiften mußte 
und ben Rang eines Degen hatte. [Den Werth 
bes Eitats bei Turner (III, 138, not. 1, Quin- 
que hidae [faciunt] foedum militis) fann id 
nicht benrtheilen; er führt an: Chr. T. Red. 
ap. Blamt. voc. Virgata, was auf ein mir uns 
befannted Gloffar hinzudenten fcheint.] Faſſen 
wir das Verhaͤltniß aber fo auf, fo fällt auch 
jeder Grunb bazu weg, den Unterfchteb zwilchen 
cyninges Pegnas ynb begnas anderer Großen 
des Reichs als einer Hihern unb geringern Glaffe 
von Thanen ale mit ber fpätern Entwidelung 
bes Thanenftanbes unvereinbar ungunehmen, denn 
die begenscipe erfcheint ung nun wicht mehr 
blos auf den Grundbefig bafirt, fondern, wie im 
ältern Recht, als eine nähere perfünliche Begies 
hung der Thane zu ihrem Herrn, die freilich 
durch Gebuctsrecht fortgeerbt und durch Dienfte 
am Hofe und im Heere neu erworben werden 
fonnte, die aber ohne Zweifel immer vorausfehte, 
daß der Sohn ober Gutoebeſttzer fid) durch den 
Dienfteid in den Schus bes Herm aufnehmen 
ließ. Auf diefes engere perfdnliche Verhaͤltniß 
beuten die Befimmungen über das Heergerdathe 
(f. heregeat), über Heirathsbemwillis 
gungen (f. d.) u. 9. m. bin, befoubers aber 
auch die Beilimmmngen über Verluſt der pogen- 
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scipe (f. begenscipe), Die uUnterfdjelbung 
zwifchen hdhern und niedern Thanen if aber nicht 
anz Flar. Wir wiffen, daß nicht nur die Könige 
bane hatten, fondern aud) bie Königin (3. B. 
Bed., IV, 3) und andere weltliche und geifliche 
Große des Neiche ( i . Bed., I, 7; Chron. 
Sax., a. 1001, 1051), namentlich wird in un⸗ 


% 


telbaren Thanen entgegen, und es liegt die Vers 
muthang nahe, daß ſich darauf ein Unterſchied 
wifchen höhern und wiedern Thanen gegründet 
he Die cyninges begnas werben in unfern 

uellen erwähnt in Wihtr., 20; Sn., 45; 9. 
u. ©., 3; Athlr., UL, 11; Gu, OD, 71, $.1, 
3; Anh. IL, 58, 60; bloße begnas Athift., V, 
1, §. 4; 4, §. 1; ei I, 1, 3; II, 3; 
Athle., 1, 1, §.2, 8, 12; II, 3, 12, 13 Pr., 
$. 1; VI, %ng., 8.3; VIL, S u.f.w. Daf 
in den fegtern Stellen immer von einer nur une 
tergeorbneten Claſſe von Thanen die Rede ges 
weim fei, läßt fid) nicht erweifen, aber es finden 
fih auch fonft Andentungen von einem Unter- 
fied ber Thane, wie namentlih in A. u. G., 
3, und Gn., OD, 71, §.3. In der erftern Stelle 
wird allerdings nicht ber cyninges Degen bem 
lessa maga Degn gegenübergefeßt, fonbern dem 
man be bid lessa maga, und died können 
ebenfo gut Reorle alé geringere Thane fein; aber 
derfelbe Ausdrud kehrt En., DO, 71, §. 3, und 
Gn., IU, 2, wieder, in der erftern Stelle, wo 
von der unterften Rangſtufe der Thane bei den 
Dänen die Rede tft (se be lesse maga s}, twä 
pund), in der andern Stelle als Bezeichnung 
der Untergeordneten der begnas (ex mediocri- 


bus hominibus, quos Angli les-pbegnas nun- . 


cupant, Dani vero yoong-men vocant). Sns 
befien ift in Gn., III (de Foresta), eigentlich 
nur vom Rang der Forftbeamten die Rebe und 
der erflärende Sufag fehr verbächtig, in den beis 
den andern Stellen aber wird durch lesse maga 
immer nur der geringere Stand oder das ges 
ringere Bermigen bezeichnet, nicht eine eigene 
untergeordnete Glaffe von Thanen. Biel mehr 
Gewicht würde die Zwifchenftellung der six-bynde- 
men ziwifchen twelf- und twyhynde-men haben, 
ba fie fid) auf den Betrag des Wergeldes bezieht, 
wenn fich nachweifen liebe, daß fie im fpätern 
Recht noch fortbeftanden habe. Aber fie bezicht 
fic) urfprünglich auf die gesidas, bie bem cy- 
ninges begen im Wergeld nachſtanden (f. ge- 
sid), fpäter aber, wie wir gefehen haben, vere 
fhwunden find. Zwar werben fie auch nod 
Henr., 82, $.9, und 87, §. 4, erwähnt, aber 
nur ans Stellen, die wörtlich den Altern Quel- 
len entlehnt find. Indeſſen fcheint allerdings der 
Cod. Colb., ber zu Alfr., 39, ben Musdrud 
räd-eniht als Erläuterung beifügt, anzubeuten, 
baß fich ber Begriff bes sixhyndus an eine fpä- 
tere Standedunterfdeidung anfnüpfte, nur gehört 
biefe fchwerlid) der angeljächfifchen Periode an. 
Wenn in In., 24, §. 2, gefagt wird, ein Wale, 
der 5 Hiden habe, fei ein Sechshynder, fo braucht 
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das nicht fo verftanden ae werben, als Babe er 
in allen Beziehungen Rang und Würde eines 
gesiö gehabt. Uebrigens wurden den Thanes 
allerdings manche andere Perfonen gleichgeflellt. 
Dahin gehört vor Allem bie Geifllichfeit, über 
bie unter Geiftlichfeit in diefer Bezichung 
gefprodien ift. Ebenſo wurden Ranfleute, welche 
auf eigenen Schiffen drei mal über Gee gefab- 
ven waren, bes Thanenrechtes theilhaftig (Anh. 


, 6). 

Der Vorzug bes Thanenrechts tritt vor Allem 
in bem höhern Wergelbe hervor. Dag ras 
Wergeld nach mercifchem Recht 1200 5. beiragen 
habe, wird Anh. VIL, 3, bemerft, und dag dies 


ad nach weftfächfiichen Recht galt, die Aub. 


1, $.1, den Zwölfhynder betreffende Be 


aus Wil., I, a were de 


‚Merchenelahe auf 20 €, nad) Westsexenelabe 


auf 25 £ angefeßt ift, deun ber mezcifche Sails 
ling war um fo viel.geringer (4 d.) ale ber 
weitfächfifche (5 d-), während das Pfund in gam 
England gleid) war (240 d.). ©. Geldred: 
nung. ine Beflätigung geben Henr., 70, 
§. 1; 76, §. 4; vgl. 64, 8.2. Nach anglifdem 
Recht und Nordledda lagu betrug das Wergelt 
2000 Thrymfen, was wieder 25 £ beträgt, w 
80 Thrymfen = 1 € (f. Geldrednang, 
nr. 8), bas Berhältnig zu dem Wergeld des 
Keorls ift aber ein anderes; während es nad 
fächfifchem und mercifchem Recht fechs mal fe 
viel ift als das eines ceorl (== 200 8.), beträgt 
es nach anglifchem Recht 7%, mal fo viel, deun 
der ceorl hat da eine e von 266%, Thrym- 
fen, db. i. 314 £. Dem böhern Wergetd ber 
Thane entfprechend find dann auch die Side ber: 
felben von einem grofern Gewicht (Wihtr, 20; 
A. u. G., 3), fodag der Eid eines foniglicdes 
Thanen bem Gide von feds Keorlen gleichſteht 
Anh. VII, 1; Henr., 64, $. 2, 3). In cam 
ähnlichen Verhältniß ftehen fowol die verfchie- 
denen Bußanfähe, wie bie burhbryce, borh- 
ober mundbryce u. f. w., welche die Thane kai 
Berlegungen in Anfprud zu nehmen haben ( 
ho Sn.,.45, 70; Afe., 10; 18, § 3; 31 
-> 39, §.2; 40 Pr.; Athlr., VOL, 2, $.4 
(Anh., §. 3], u. f. w), als auch das Aſylrecht 
berfelben (Athifi., IV, 6, §. 3; V, 4, §. 2). 
Ueber einen finiglidjen Than fonnte Niemand 
als der König felbit einen Geridjtébann (söcn) 
haben (MAthlr., DIL, 11), dagegen finden wir, 
daß fie felbft fehr oft als Inhaber ber socn aa: 
eführt werden (Gn., II, 71, $.3, cyniges begnes 
eregeata, be his söcne habbe; vel. Athli, 
VI, 11; Athly., DI, 12; Anb.V, 2 bar 
setl u. f. w.). Zahlreiche Betfhiele von ſolches 
Berleihungen enthalten bie Urfunbenfammlungen; 
vgl. Kemble, Cod. dipl., Introd., p. XLV sq, 
und @loffar unter söcen. Ueber die diem 
lichen Laften, denen die Befigungen der Thase 
unterworfen zu fein pflegten, gibt Anh. Ol, 1 
(Rectit.), Ausfunft, wozu Gloffar, v. boerikt, 
u vergleichen if. Ueber die Zehntpflicht ver 
voane vgl. nod) Gbg., II, 2; Athir., VU, 1, 
§.2; En., I, 11. Jn Berbindung erjcheinen 
Thane häufig aud als Urtheiler und Urkunde⸗ 
perfonen (Athlſt, V, 1, §. 4; Athle. III, 13; 


ftimmung fich afo auf Thane begeht, ergi i 


pegen-lagu 


vgl. Athlr., I, 1, $.2, 8, 12). Daf Thane 
ie Rennen gene Boreid benugen fonnen, Anh. 
V,3 22, §. 2; IT, 12. Bol. über 
die a — überhaupt: faomtle Sadıfen, I, 
3 (ded Königs Hofs und Haushalt), befonbers 
aber Maurer, Wefen bes älteften Adele, as 123 
— 3 ; Derfelbe, Kritifche Meberfchau, II, 388 

begen-lagu, -e, f., Thanenrecht; En., I 
6, §. 2, gleichbebentend mit begenriht, bent 
two bier von einem Priefter gelagt wird: si he 
begen-lage wyröe, fteht Athir., V, 9, und VI, 
5, he si begenrihte wyröe. Sn And. II ‚L 
werden unter begenes lagu bie Öntsrechte und 
Gutslaften eines Than aufgeführt. 

et es, n., Thanenrecht; mv 
BEE, ‚1; Anh. VIIL, 2; Anh, V 


‚Begenseipe, -e8, n., Thanenwürbe, Than⸗ 
Kafe ; & 3, se déma be öörum woh 
ae’ 


deme . ä his ee wieberholt 
Gn., u, 15, 8.1 Bil, 9,$.1, ftebt 
dafür; si perde 83 franchise. Bel Gb g. IV, 


2 Pr., mine begnas hebben heora scipe on 
minum timan, swä hy hefdon on mines feeder. 
Bal. scipe. 

egen-were, -es, m., game were; a 
V, 9; VI, 5, §. 1; VIL, 28. Bgl. Ang 
3, Degnes wergild. 

‘pedod, -e, f., 1) Volk; In., Pr., mid p&m 
ieldestan witum minre peöde; A. u. G., Pr., 
eal sed peöd pe on Eäst-Englum beds; Gow. - 
U, 5 Pr., gif hwa his a6 and wed breve, 
be eal pedd geseald hafS; E. u. G., 
elénsie pa pedde; baf., 12, be eyning 9 pr 
beöde. 2) Gutsleute ; Anh. TH, 4, §. 4, wite, 
hwet bedde peäw (s}), i. e. ‘populi consue- 
tudo; c. 21, ne sette we n& pas gerihte ofer 
eulle peöds, be we &r beforan ymbe spr&con. 

peöden, -es, m., Serr; Anh. V, 1, begen 
and beöden, Dienftmann und Herr. 

Peödröd, -es, n. pr., Bifchof; Athlſt. VI, 
12 Pr. 

beödscipe, -es, m., disciplina; Alfe., 2 
§. 1, bete mid rihte peödscipe ge mid were 
ge mid wite. 

beöd-wita, -an, m., weltlidier Wita; 
Anh. V, 1. Cod. A. lieſt dafür: leéd-wita. 

pedf, pedfian u. f. w., f. Diebfahl. 

beöf-gild, -es, n., , Diebesbube, Athlr., I, 
Il, 8.2; II, 4; En., U, 30, $.1. 

"peöf wracu, -6, Fr Strafe bes Diebftahle ; 
Arhlſt., VI, 1, §. 4, slea man hine on pa 
be f-wrace. Beal. wracu. 


bedw, Adj., und beöw, -es, ober beöwa, 


an, m., ift ber gewöhnlichfte Ausdrud in unz 
ern Quellen zur Bezeichnung der Unfreiheit, 
pbfdjon das Wort auch in ber Bedeutung von 
Diener, Knecht vorfommt, wie denn aud 
yienen, abd. diönon, dem m angel peéwian 
mifpricht (vgl. Grimm, © 36, Anm.). 
Für bie Bedeutung von Diener finden fi viele 
Beifpiele bei Lye, b. v.; in unfern Gefegen fonnte 
nan babin bie Gompofition Godes bedw in In., 

Pr. und c. 1 rechnen, wo indeffen einige Hands 
hriften flatt Godes bedwa (gen. plur.) lefen 
Godes peöwens; vgl. Godes bedwa. 1) Mb: 


lingan; ; Cod. ' dipl., 
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jectivifch finden wir bedw gerrandt: Wihtr., 
14, 23; In., 11, 23, 24, 47, 48, 54, 74; 
Afı., EinL., la. €. ; 17; Mfr, 95, $.1; 
A.u. ©, 5; Athlſt, IT, 19, 24 Pr.; Anh, IH, 
9, §.1- u. f. w. 2) Als Subftantio findet fi 
a. beow, -es, m., in Athlb., 89, 90; MWihtr., 
13, 15, 27; Sn., 29 tit.; olf Ginl., 11; 21 
u, T. w. Im Ganzen ift der abjectivifche Ge: 
brauch häufiger. 5. Statt der ftarfen Form fins 
bet fid) aber u Häufig bie ſchwache beöwa, 
1, ®- Sn., 3, $ 1; 74, $. 2; Alfr., Ginl., 11; 
u. &., 7, $. 2; Athlft., IL, 3 3, $.1u.f.w 
Das Fem. Athib⸗ 11, 16; Alfr., Ginf, 12. 
peéw- bedcere, a m., der hörige Dies 


. nenzüchter; Anh, II, 


pedwdom, -es, m., 1) Rue ; Alfe., 
nich Pr.; 2) mn: 3. B Beet - ty 


beöwen, -ne, f., serva, ancilla; Affr,, 
Einl., 12, 20. 
beöwet, beöwot, -es, m. ober n., servi- 
tus; In., 7, §. 1, gangen hie ealle on peö- 
wot; anh. IV, 16, &ce hedwot; Athlſt., VI, 
12, r 2, stande in beöwete be his were; Gn., 
II, 68, §. 1, freöt and bedwet. 
peöwetling, -es, m., Dienftmann; Athlr., 
VII, 6 a. E., bearfam and earmum beöwet- 
nr. 981, n?d-bedwetling. 
peöwian (- ode, -0d), 1) dienen, von Freien, 
Athlr., V, 6; VI, 3, 8.1; von Unfreien, Alfr., 
Einl., ri, VI gear pedwige he, p9 siofodan 
bed he friéh orceapunga; Anh. IV, 17, bed 
péra preéra swylc hit beö, gylde ‘he, peö- 
wige he (sc. in &ce Deöwet) and polige he; 
2) in Abrangislen bringen, bienfipflichtig machen, 
Athlr., 0; VI, 15, and énig man heonan- 
ford — * ‘ne beöwige. 
‚beöw-man, -es, m., der Unfreie, Hörige; 
Sn, 8 Pr.; Athlſt., IL, 19 tit.; Alfr., 
§. 1 :&u®, ‚$.1; 8; Ahle, I, 2; En., 
II, 39; 45, $. OF "46, §.1. Dft if beöw aber 
and) abjectivifch zu man gefept, wie 3.2. Alf. ” 
3, beowum mannum; Athift., VI, B §. 3 
beéw-mennen, -e, f., hörige Mago; Alfr., 
Einl., 21 a. ©. Andere —8 lefen ab: 
jeetivifch beöwene mennen. 
beöw- omen, -e8, m., der hirige Schweine- 
hirte; Anh. TT, 
peöw- weal, der hörige Wale; In., 
74 Pe 
beöw- "Weores -e9, D., Opus servile; Wihtr., 
9; Edw., 
ping, —* -e8, n., 1) res, causa; Athlſt., 
V, Pr., §.3, we nytan nänum é6érum pingum - 
tö getriwianne; VI, 8, §. 9, ealles folces 
ping bid p& betere; Exg., IV, 6, ne stswce 
nanes para pinga, be he tö gewitnesse wees, 
and nan Öder pingc on gewitnysse ne cfée. 
2) Sade, Gut; Gn., IZ, 24 Pr., nän man 
nan Ping (al. bincg, binge) ne bycge, ne lib- 
bende ne licgende. 
ping, -es, n., Ding; concilium, conven- 
mm | f. Anm. zu St. u. E., 8, und zu Athlr., 


Kings, -an, m., für dincg, dyneg, aun» 
-e8, m., Dünger; f. Anm. zu Anh. HI 
Pin geman, Henr., 15, Denagildum, nd 


670 Pingian 


aliquando pingemannis dabatur. Thorpe, Gl., 
h. v., verweift auf Knytlinga Saga, p. 185, 
ed. 8Y°, 1828, I bann tima setta Danir binga- 
mannalid i England, bar waru ba malamenn, 
ok war pat e® frosknasta lid, ok heldu binga- 
- menn mjpk upp orrostu af hendi Dana wid 
Englismenn, d. i. in der Zeit boten die Dänen 
die Schaar ber bingamen in England auf, was 
ein bezahltes Gorps war und ein fehr flarfer 
Heerhanfe. Die Pingamen fochten für die Dänen 
viele Schlachten mit den Englandern. 
pingian, gebingian (-ode, -od), interce- 
dere, supplicare, wird befonder® von den Bor: 
bitten der Geiftlichfeit bei Gott gebraucht, 3. B. 
Athlr., V, 4; VI, 2, 11,41; En., I, 4, 6 Pr.; 
Anh. IV, 19; Anh. EX, 1, 2 u. f. w.; dann 
aber auch in juriſtiſchem Sinne, dingen, ausbe- 
Dingen, vergleidjen; Alfr., 24, gif neat mon 
gewundige, weorpe bet neat tö honda odf&e 
fore pingie (ftehe dafür ein); Alfr., 19, §. 3, 
baton hiora hweSer &r pingode (die Bedin- 
gung fegte); Alfe., 2 Pr., buton he pbingian 
will (fid) vergleichen), Athlſt, IL, 21, gif hw& 


ungecoren 


pingie for ordäl, pingfe on pam ceapgilde; 
In., 50, gif gesiöcund mon pingad wit cy- 
ning for his inbiwan; c. 92, gyld pa ba 
angylde and ne sie him nö pj} pingodre: 
Athift., I, 1, $. 1, ne bed pam pedfe wi pe 
gebingodre (nichts mehr abgedungen, d. i. erlahen) 

pral, -es, m., Knecht, Unfreier; Anh IV, 
21, we witan pet burh Godes gyfe pri 
wear td begene and ceorl weard 0 eorle; 
Athle., DI, 5, $.1, gif Englisc man Denisa 
pr@i ofslea, gilde hine mid punde; VII, Sa, 
§. 3, gebéte pet... bunda XXX pen., pr 
mid his h$de, begn mid XXX s. Der it 
drud prol fcheint erft durch Die Danen nary Cay: 
land gefommen zu fein. 

brymes, prims, -es, eine Münze von 3¢ 
in Rorbengland; vgl. Seldredanag, m8 

punresdag, -es, m., Donnerstag; Mfr, 
5, §.5; Sub. II, 3. 

Punresfeld, Mth{ft., V, 4 Pr.; VI, Pr; 
1, §. 4; 10. 

purh-wunde, f. Ann. zu Alft. 2, $1. 

PPTs, -e, f, ſ. Diebſtahl. 


: U. 


unsgen, Adj., nicht angehörig; Athlb., 67, 
gif man widuwan unagne genimed. 

unbeceäs, Adj., unbeftritten, klaglos; In., 
53 a. €, pet he him gedö phone ceäp unbe- 
ceäsne (Cod. H. u. B. unbesacene). 

unbecrafod, Partie. von crafian, becra- 
- fian, unbeflagt, Haglos; Cn., II, 72, ber se 
bonda sx#t uncwyd and unbecrafod. 

unbesacen, ®artic. von sacan, besacan, 
unbeftritten, flaglos; Gn., I, 72, sitte beet cild 
unbesacen; c. 79, hebbe he unbesacen; In., 
53 (Cod. H. u. B.); f. unbeceas. 

unbeweddod, artic. von beweddian, 
unverlobt, unverheirathet; Wlfr., Ginl., 29. 

unbryd (unbregd), Adj., sine dolo; Anh. 
XI, unbryde and unforboden. 

unceäs, -es, n., Urfehdes Su., 35 Pr., swe- 
rian unceäses 46. Cod. H. hat dafür unceästes 
ad. Bgl. ceäs. 

uncreft, -es, m., böfe Zunft; En., I, 5 
Pr., bet man mid uncreftum sacerd belecge. 

uncrafod, Partie, unangefochten; Athlr., 
IH, 14, sitte uncwydd and uncrafod on his 
are. Bgl. crafian. 

uncwydd, Partic., unbeftritten; Athlr., III, 
14, uncwydd and uncrafod; Gn., II, 72, an- 
cwyd and unbecrafod. 2gl, cwidian. 

undeornunga, Adv., publice; HI. u. E., 
16, pet he pet feoh undeornunga in wic ge- 
bohte. 

anderfangan, contr, -fön (-féng, -féngon, 
-fangen), aufnehmen; Sdres mannes man un- 
derfön, Edw., IL, 7; Mthift., I, 22 Pr.; V, 
1 Pr.; vgl. Gn., IL, 98; AthIr., II, 6, §. 1; 
Anh. I, 6; sceattas underfön (in Empfang 
nehmen), & ., IV, 1, 8.6; böte underfön 
(Buße übernehmen), Gom.; IL, 4. 

underhsbbar (-hefde u, f. w.), unter 
fih Gaben, Athlr., IL, 1 Pr., (land) be h¢ 
under cynges hand underhsefdon. 


underpeödan (-de, -ed), unterer: 
@bm., 1 Pr., bara, be him underpeodde we 
ron. — undergebeöded, Unterthan; Su., Pr. 
nanig üs undergepeddedra, feiner unfrer Ih: 
terthanen. ; 
underwed, -es, n., Unterpfand; Me). | 
1, tö bam dege underwed lecge, fielle an bs 
Tage Unterpfand; daf., c. 8, bonne sette ms 
in-borh 066e underwed lecge. Bgl. Cu. 
17, gif ba me sylst underwedd; ®. 18, * 
underwedde niman; 9. 20, bet he fette pet 
underwedd be he päm wife sealde, i.« © 
illi reciperet pignus, quod ipse malieri ded 
undöm, -88, m., ungeredhted Urtheil; &. 
IE, 15, $. 1, undöm gedéman; Inst. of polity 
(Thorpe, II, 318), burh undöm. 
undön (-dide, -didon a, f. w.), anda: 
I, 1, wed nndön mid rihtan gylde. 
unfäcn, Mdject., ohne Trug, 5 
Athlb, 30, unfacnd fed gelde, er es mil 
ungefälfchtem Gelde; HI. u. E., 16, habbe bin 
pred ne ceorlas tö gewitnesse; Mei, 
Athlb., 77, ewäpi geceäpod si, gif ht & 
facne is. . 
unf#hde, -e, f., Urfehde; Su., 96 Pr, # 
magas swerian him adas unf&hda. 
unfäh, Mdj., außer Feindſchaft; Crem, I) 
1, $.1, seö ma&gd sf unfäh. 
unfored, Adj., ungebrodjen; Bil., I, 3 
werige hine se Frencisa mid unforedan 5 
Bol. juramentum fractum. 
unfri®, -es, n. (f. frit), ber Usfime 
Athir., DI, 6 Pr., licge se ealdordim os ® 
fride; Mah. II, 56, for unfride man mit & 
wegen Unfriedens muß man u. ſ. w. — | 
land, Mthtr., II, 3, §. 1; unfrit-maa, ta. % 
§. 3; unfrid-ecip, baf., * Pr. 
ungebendro placito, ſ. Mum. zu Mie. 
IV, 4 


r 


ungecoren, Partic., non electus, my" 


ungelygen 


fürt; ungecorene a6, Com. I, 1, §. 3; unge- 
corene men, Anh, I, 1. 

ungelygen, Abi, non mendax, verus, 
fide dignus; @bw., I. 1 Pr., hebbe gewit- 
nesse ungeligenra manna; ba ., $-2, 3, un- 
geligne gewitnesse ; Atblft., , 10 Pr.; 12, 
ungelygenes mannes —— v,1,$. 2, 
swä fela manna, sw& man wite bet unge- 
lygne sn u. f. w. 

ungereccan (-rehte, -reht), exculpare; 
Athlſt. V, 1, $.2, (gif) he hine ungereccan 
ne mege. Bal, ongereccan. 

ungerisene, Adj., inconveniens, unge- 
bührlich, unehrenhaft; Athlſt. V, 1, $. 3, wege 
eäc p& ungerisenu, er trage auch den Schimpf; 
@bg., IV, 13, gif geröfs ungerysena gebjt 
Cungebügrlicies gebietet). 

ungestrodyne, ſ. Anm. zu Bib. 4. 

ungetrjwe, Abf, ungetren; Gn., U, 22, 
$. 1, ungetr$wan men ceöse man änfealdne 
ad; Edg., IH, 7, und Gn., II, 25, se pe tiht- 
bysig sy and folce ungetr$we; Athte. I, 4 
Pr., und Gn., 0, 33, gif hwilc man 89, be 
eallum folce ungetrfwe sf; Su., II, 30 Pr., 
gif hwylc man sf swä ungetrfwe pam hundrede 
and swä tihtbysig. 

ungewealdes, Aby., unverfehens, ohne 
Abſicht; Alfr. F Einl., 13; Alfr., 13; Athlr., 


Vi, 52; Gn., 9; Henr., 90, §- 11 
tas Oe red. ' St., unerwachfen, uns 
mannbar; Alir., 26, gif man ungewintredne 


wifmon +6 niöd-hömede gepreatige. 
ungylde, Adv., |. Sgylde; f. Anm. gw 
Athlr. IV, 4. 
uni&gne, Mdj., für unleagene, nicht zu 
lenqnen, d. t. bard feinen Gegenbewels tiber, 
fegbar; Wißtr., 16, Biscopes word and cynin- 
ges sie unlögne buton ade; c. 21, bissa ealra 
ad sie unlögne; f. Anm zu Mihtr,, 16. 
unlaga, -an, m., exlez. 
unlagu, -e, Fr. Fr al A f. Anm. m 
Cn., H, 15, §. 1 
rihte lage up- — and ælee anlege we ome 
afylle; vgl. Athlr. a 8; ga. in. I II, 1 (2ghwylee 
unlaga); Mthlr., V, 24, oe unlags ascu- 
nige man georne; vgl. ‘Mite. VI, 28; Gn, 
II, 11; 60 (st unlagum, widerredhtlich). 
unlandägend, Adj., fein Land befigenb ; 
Sn., 51, (gesideund mon) unlandäg thie ash, 
unmäne, Abj., unmein, n ; Au 
X, 6, so ad is an as pan — a 
unmags, ber emädtige. Schwache; Gn., 
II, 68, $.1, ne meg se unmags pam magan 
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gelice byröene ähebban; Wthle., VI, 52, se 
maga and se erg) ne beöß n& gelice; 
Can. Edg. de Conf., 3 (Thorpe, II, 260), 
pa ne scealt nefre gelice deman .... bam 
and bam unmagan. Fur ein Kind 

fdjeint das Wort gebraucht in Alfr. 17; f. An⸗ 
merfung bazı. 

unmyndlunge, Adv., inopinato; Edg., 
IV, 8. 

unsac, Mj. flaglod; Anh. XI, unsac he 
wes on life, bed on legere. 

unpances, My.  mufeeltolttig, wider Willen ; 
Edg., U, 3, und Atv. ” , 8, nimen un- 
Dances pone teöden dal; VIEL ‘40, pances 
ode unpances. 

unwilles, unwillum, wt , unabfldjte 
fi, wider Willen; Athlr., VI, 52, unwilles 
and ungewealdes; @bg., iv 9, §. 2, heora 
unwilles; Alfr., Einl., 13, unwillam odde un- 
gewealdes. 

Use, Fluß Oufe; R. u. G. 1. 

usuarius, Ed. Conf., 37. 

uthesiam, i. q. hreäm, Landgefdrei, hue 
and cry; Bil. , I, 4, de latrone capto sine 
uthesio; Wil, I, 49, 50, fteht dafür clamor. 

ütlage, -an, m., exlex; Athlr., VIII, 42, 
se be Godes ütlagan hebbe on gewealde; ; 
Gu., U, 4, $. 1, widersschn and ütlagan 
Godes of earde gewitan. Bgl. Henr., 11, 
§- 11 (sit area 53, $. 1 (pro utlaga repu- 
tetur), val. 66, $. 1, 2; utlagus, Henr., 10, 
§. 1; Ed. Conf., 6, §. 2; ferner: utlagare, 
Ed. Conf., 6, §- 1; utlagaria, Henr., 10, § 1; 
13, §- 1; utlagatio, Ed. Conf., 6, ¢. 2. 

ütlah, -ges, m., exlex; Gn., I, 13, se 
be ütlages weorc gewyrce. Bit. I, 3, at 
eallum ütlaga Pingan; Gn. , 66, 8.2, gif 
hwä ütlahne (ütlägene) bbe ‘and healde. 

ütlah, Adj., exlex; E. u. G., 6, §. 6 
bed he ponne ütlah; Edg., I, 3, bed ‘atlah ; 

lx., I, 1, §.9, bed se beöf ütlah; vgl. 
Athlr., I, "1, 6.13; IE, 1, §. 2, bed ütlah wid 
üs and wit ealne bere; baf., 7, §. 1, beön 
h$ ütlage ge wid hy ge wid üs; vol. Gn., 
ren 5.8; 31, §. 2; 39; 41, §. 1; 48, 


ütlendisce, Adj., ausländifch; Anh. I, 
(Dunjeten), ütlendiso man; Mone, GI, 330° 
ütlenda, exterris, miser. 

ät-waru, -e, f., Auswehr, ai la 
Hae at ee wara | (efensi, Behr) ; 

§. 9 


V. 


vadiare, Henr., 4, 6.1; 53, §. 5; 59, 
§& 4, 14, 15; 76, § 1; 81, 1; 91, § 1; 
92, §. 17. 

vadimonium, Ed. Conf. 6 Pr.; 36 Pr. 

vadium, Henr., 1, s 8; 34, S. 4; 52, 


§. 1, 2; 61, §. 17; 89, § §- Bal. wod. 
vagipslare, Henr. -, 83, § 1 
vavassor, Wil., I, 20, are 9; Henr., 7, 


§- 2; 26; 97. 
venatio, Henr., 17. 


voneris, i.q. venatio, Gn., III, 2, 4, 21, 
37, 30. 

veneficium, Bit, I, 36. 

verberatio, Henr., 84 (De verberatione). 

verborum observantiis jurare, ſ. 
juramentum fractum. 

Berjährung, von Jahr and Tag, 
fommt vor 1) bei Unfreien, Wil., TIL, 16, Item 
si servi permanserint sine calumpuis per an- 
num et diem in eivitatibus nostris, vel in 
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burgis vel muro vallatis, vel in castris, a die 
illa liberi effleiantur, et liberi a jugo servitu- 
tis suae sint in perpetuum; — bei Grundbefis 
in London, Anh. XXI, 7 (Lib. civit.), Item 
si civis Lundonise terram aliquam per annum 
et diem sine calumpnia tenuerit, alicui in ci- 
vitate manenti respondere non debet, nisi qui 
terram illam post calumpniatus fuerit, talis 
aetatis tunc fuerit, quod calumpniari eam 
nescierit, vel nisi langor impediat, aut in patria 
hac non fuerit. 

Berleumbung, f. Ehrenfränkung. 

Berlobung, f. Ehe. 

Berwirfung des Bermdgens, f. Stra- 
fen, ur. 4. 

via regia, Athlr., IV, 4; Henr., 80, §. 2, 
3; 91, 8. 4. Wil., I, 26, bat dafür strata 
regia; Henr., 10, §. 2, herestret; Ed. Conf., 
12 Pr. und §. 7 chimini. 

vicarius, Henr., 7, §. 2. 


water - ordal 


vicecomes, ®il,I,2,$.2; Ant. XXII, 
4 (Lib. civ.); Henr., 20, §. 1; 30; 41, &5; 
ol, 8.4, 6; 60, 8. 33, 66, S-9; 79, 4; 
Ed. Conf., 12, §. 10; 13 a. f. w. 

vicedominus, Henr., 7, §. 2. 

vicinium, als Gericht, Henr., 78, §.2% 

villanus; ®il., I, 20, 8.3, villani re. 
levium, vgl. I, 16 (dafür rusticus, I, 8); 
Aub. IH, 2, villanus für geneät; Henr., %, 
§. 1, villani, vel cotseti, vel ferdingi, vel qui 
sunt viles et inopes personae, non sunt inter 
legum judices numerandi; Henr., 70, $& I, 
twyhindi, i. e. villani wera; 81, §. 3, villani 
overseunessa. 

virgata terrae, f. gyrd. 

visnetum, für vicinium, Wil, I, 6; 21, 
$. 2; 22. 

vomer, Pflugſchar; Henr., 89, §.1, ad 
IX vomeres ignitos examinandus accedat. 


W. 


wage, -e, f., Gewicht überhaupt, dann aber 
auch ein beftimmtes größeres Gewichtsmaß; In., 
59, man sceal simle tö bere-gafole ägifan set 
&num wyrhtan six pund w&ga; baf., c. 70, 
§. 1, KX pund-waga fööres; Edg., II, 8, 
gi sed wäge walle tö CXX pen. 

welt, f. Anm. zu Athib., 68. 

w&pen, wepn, -es, n., die Waffe, 3. B. 
@n., D,75, $.2, se pe bet w&pn age. Wer 
in Gefangenfdaft fam, übergab feine Waffen 
feinen Berwandten oder Freunden zur Aufbes 
' wahrung (Alfr., 1, §.2, 4; 5, §.3; 42, §. 1), 
bei Thanen aber wurben die Waffen bei dem 
Tode an den Herrn zurüdgegeben (Gn., II, 71, 
§. 2). Das Ziehen der Waffen an einem bes 
friedeten Orte galt alé Friedensbruch, fo naments 
lich, wenn es gefchah, wo Leute zufammen trin= 
fen (Wihtr., 13), in des Könge Halle (Alfr., 
7 Pr.),.vor einem Erzbiſchof, Biſchof oder Cal⸗ 
pormann (Alfr., 15), in der Volksverſammlung 
(Mifr., 38, §. 1), oder anf der Hausflur eines 
Keorl, eines Sechs. oder Zwolfhynders (Alfr., 
39, §, 1 u.2). Das Waffenzichen heißt wepnes 
bryde (Alfr., 38), wapne gebregdan (Alfr., 
15), gebredan (Alfr., 7 Pr.; 39, §. 1), abreg- 
dan (Wihtr., 13). 

w&pengetäc oder w&pentäk, -es, n., 
Gbg., IV, 6; Athle., III, 1, 3; Anh. II, 57 
(N. Pr. G.); Wil., DI, 6; Henr., 7, $.4; 
Ed. Conf., 13, $.1; 22, $. 4; 30; 31; nad 
Ed. Conf., 30, eine der Hundertſchaft entfpres 
chende Eintheilung der Shire in mehrere Graf: 
ſchaften Norbenglands (Dorf, Lincoln, Notting: 
ham, Northampton, Leicefter, bis zur Batting: 
firete und noch 8 Milliaria darüber). In Ed. 
Conf., 1. 1., wird gefagt, daß dtefe Landfchaften 
sub lege Anglorum ftanben, aber es find viels 
mehr foldje, die sub Danorum lege ftanbden, 
und wahrfcheinlich ift bas Wort auch danifden 
Urfprungé, denn ein angeljähl. Wort tak oder 
tac, get&c gibt e6 gar nidjt, fondern nur ein 
Wort täcen, täcn ober tXcn (signum, demon- 
stzatio), waͤhrend' im Altnordifdjen tak, Zug, 


Berührung bebeutet, daher and Ihre, Gof, 
h. v., vapentak durch concussio armorum a 
flärt. Damit flimmt bann auch die Erflärung 
in Ed. Conf., 30, wonad) der Name daher fom 
men fol, daß bei der Ginfegung eines scan 
praefectus alle münbigen Männer zufammenr 
famen und mit ihren Lanzen die feinige berühr⸗ 
ten, et ita se confirmabant per contactum ar- 
morum, pace palam concessa. Diefem Ge 
brauche gemäß wird bann bas Wort allerbings 
aus dem Englifchen erklärt (secundum lingusu 
Anglicam), aber bei ber Unbefanntfchajt der 
fpätern normännifchen Scribenten fann uns dat 
an der Ableitung aud dem Dänifchen nicht ine 
madjen. Die Worte lauten: Wapentac ar 
morum tactus est; wepnu enim arma sonst, 
tac tactus est. Quamobrem potest cognosti, 
quod hac de causa totus ille conventus did- 
tur Wapentac, eo quod pef tactum armorum 
suorum ad invicem confoederati sunt (Textus 
Hov.). Mei Bromton (X Script., ed. Twysd., 
p. 957) wird das Wort etwas anderd erflärt: 
Wapentake Anglice idem est quod arms 
capere, 60 quod in primo sdventu novi do- 
mini solebant tenentes pro homagio reddere 
arma sua. 1leber den Gebrauch bes contactus 
armorum bei den nordifchen Völkern vgl. Ihre, 
Gloff., v. wapntak; Grimm, Rechtsalterthüme, 
©. 770 fg. . 

wär, -e, £, Gewähr; Anh. X, 7, pi me 
behéte fulle ware wid s»fter-spr&ce, volle Ge 
währ gegen erhobene Anfpridje; inbdeffen if ja 
bemerken, bag Cod. B. ware lieft, was auf 
waru, -e, f., caatio, cautels, führt, dem eat 
fprechend vielleidjt wer, -e, zu fehreiben tare. 
War finden wir fonft banfig in ber Bebeutunz 
bon pactum , foedus, f, Soe und Bonternd, 
.v. 


wer, were, wer-borh, wer-gild, 
u. f. w., für wer, were, wer-borh a. ſ. ®. 
(f._».). 
Werhäm, Barham; Athlſt, II, 14, §.2 
weter-ordal, -es, n., Ynh. XII (be 


x 


Wetling- strat 


bläserum), aud blog water; Athir., III, 6; 
Anh. XVI, dém be wetere; f. ordal. 
wtling-strmt, -e, f., Au. G., 1; 
Bil, I, 26; Ed. Conf., 12 Pr.; 30. Die 
Straße ging von der Küſte von Kent (Dover) 
durch London nach Cardigan. 
walreäf, -es, m., Tobtenberaubung; Anh. 
XV, be walreäfe; eine genauere Beftimmung 
des Derbrechens findet fidy in Henr., 83, §. 4 
—6. Bgl. Diebfiahl, ar.1. In bem lateis 
nifchen Terte tommt das Wort unter bem Namen 
wealresf (Anh. XV, Vet. vers.) ober weilref 
(Henr., 83, §. 4) vor, es follte aber eigentlich 
weel-reaf gefchrieben werben, von wel, -es, n., 
caedes, strages, cadaver, ahb. wal, vgl. Graff 
I, 801, woher Walhalla (aula occisorum), - 
stat (caedis locus), agf. wel-stow. Bgl. Bous 
terwef, v. veel. 

Wallerwente, Anh. I, 51 (N. Pr. G.); 
man verfteht darunter die britifden Einwohner 
von Cumberland; f. Wente. 

Waneting, Wantage in Berkſhire; Athlr., 
II, Pr. 

wardemot, Carta civ. Lond., §. 10 (Henr., 
2); f. gemöt, nor. 5. 

wargus, Henr., 83, § 5; vgl. Grimm, 
Redhtsalterthimer, 396 und 733 fg. 

w arian (-ode, -od), wahren, fügen, hüten; 
Athlx., I, 9, §. 1," warige hine, er wahre fich, 
Hite fic); vgl, bewarian. 

warscot, Kriegefchoß; CEn., II, 9, sint 
liberi... ab omni armorum oneribus, quod 
Warscot Angli dicunt; f. Anm. baju. 

Wealh, -es, m., ber Wile, Wallus, Brito; 
Weal fommt in unfern Ouellen nur im Plural 
vor (Anh. I, 2,3, Wealan), bei lye findet fich 
aber aud) aus Matth. 24, 50, bes Weales 
hlaford (illius servi dominus); 2 Mof. 21, 26, 
his Weales eäge (ejus mancipii oculus). Sn 
den biblifchen Schriften fommt übrigens bas 
Wort Weal immer nur in bem Sinne von ser- 
vas, mancipium yor, 3. B. 3 Mof. 25, 44, 
nafa hine for weala (non habeo eum pro 
mencipio); wealas (servi), 1 Mof. 20, 14; 
21, 25; 2 Mof. 14, 5; 3 Mof. 24, 44. Wealh 
(mit h) findet fih nach Lye, v. wealh, in ben 
biblifden Schriften nirgends, dagegen finden wir 
Wealas häufig in der Sachfenhronit für Wälen 
gebraucht (vgl. Eye, v. weal). Die Bedeutung 
von peregrinus, alienigens, barbarus führt Lye 
(v. wealh) gwar an, er gibt aber feinen Beleg 
dafür, wenn man nicht wealh-hafoc (peregri- 
nus, accipiter, falco) unb wealh-stod (inter- 
pres) bahin rechnen will, wad dod Bedenfen 
hat. Im Althochdeutſchen fommt walah aud 
nur in der Bedeutung von lations, romanus 
vor (Graff, I, 841 4 .). Wealh-peöd ift im 
Angelſaͤchſ. nicht ein frembes Bolf, fondern das 
wälifche Bolf (Anh. I, Pr., ba Angel-cynnes 
witan and Wealh-bedde r&d-boran). Daf 
wealh bie Bebeutung von servus erhielt, erklärt 
ſich aus ber Stellung, weldje die alten Einwoh⸗ 
ner Britanniens großentheils unter der Herrſchaft 
ber Angelfachien erhielten. In den Geſetzen tritt 
biefe Bedeutung von wealh ober wylisc man 
übrigens erft fpäter mit größerer Beſtimmtheit 
hervor. Aus den Gefegen Ine's ergibt fich nur, 

Geſetze der Angelfachfen. 


Anh. VII, 2, 
Sat 
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daß bie Wälen einen geringern Rechtsſchu 
ten als die Sadifen, nicht aber, dag a nf ret 
waren. Sie founten fi} fogat über den ge: 
meinfreien ceorl erheben, wenn fle gu dem Be- 
fig von 5 Hiden Landes gelangten; denn dann 
wurden fie zwar nicht Zwolfhynder mit einem 
Wergeld von 1200s. wie die Sachſen (Ans. V, 
2; , 2, §. 9—12), aber bod) Sechshynder 
(In., 24, $.2). Beſaß ein Wale (wylisc man) 
eine Hide Landes, fo hatte er eine Were von 
120 8.; befaß er eine halbe, von 80 8., und Bes 
faß er gar fein Land, von 608. (In., 32; vgl. 
i $. 7, 8), während ein freier 
fe immer eine Were von 200 s. hatte, und 
felp ein Höriger mit 60 oder 50 8. vergolten 
werden mußte. Für den wealh gafol-gelda 
werben 120 8., für den Som befielben 100 =. 
angefebt (In., 23, §. 3). Nur ber hors-wealh 
des Königs, der für ihn Dotfdaft bringen fann, 
hat ein Wergeld von 200 8. Mus allem Dem 
ergibt fih nur, daß die Wälen eine geringere 
Rangſtufe einnahmen als die Sachfen, nicht aber, 
daß fle hörig waren. Nur bie Beftimmung in 
Sn:, 23, $.3, wonach die Haut eines Wälen 
mit 12 s. vergolten werden foll, könnte Zweifel 
erregen, ba died die Summe tft, womit bie Sets 
felung abgefauft wurde (hfd-gild, vgl. h¢d), 
bie Strafe der Geifielung fonft aber nur bei Uns 
freien vorzufommen pflegt (f. Strafen, nr. 2, 
d.); indeſſen Tönnte die niedrigere Stellung ber 
Wälen hier eine Ausnahme zulaffen, ohne daß 
man darum auf eigentliche Hörigfeit zu ſchließen 
berechtigt ware. Wälen als Strafhörige werden 
In., 54, 8.2, erwähnt, und vielleicht ift auch 
In., 14, unter bem beöw-wealh eine wite- 
beöw zu verftehen, da ausprüdlich ber Fall ans 
enommen wird, baß er eine freie Magenfchaft 
Babe , bie für ihn die Were este. agegen 
ſcheint allerdings in Mente VI, 6, §. 3, unter 
bem wylisc beof nur ein Peöw, ber ein beöf 
it, verftanden werden zu miiffen, und ebenfo 
ſcheint Athir., H, 6, $.1, ööres wealh auf 
fremde Hörige, die Jemand aufnimmt, bezogen 
werben zu müflen. Das Femininum wylen (f. 
b.) kommt nur für ancillae, servae vor. Daf 
fid) in Anh. I (Dunfeten) die Wälen und Engs 
länder immer als gleichberechtigte Freie gegen« 
überfiehen, verfteht fich von felbft. 
wed, wedd, -es, n., ahd, wetti, mittels 
lat, vadinm. Das Genus ergibt fid) aus Athift., 
VI, 10, bet æle geréfa name bet wedd on 
his ägenre seire. Das Wort hat eine boppelte 
Bedentung, bie Thorpe nicht ſcharf genng ges 
ſchieden Bat; es bezeichnet ein mal nämlich fpes 
ctell das Pfand, Unterpfand, pignus; dann aber 
auch allgemeiner bas Gebinge, Geldbnif, Binds 
nif, pactum, foedus, ober auch wol überhaupt 
Sicherheit. Vgl. Grimm, Rechtsalterth., S. 601 
und 618. 1) In ber Bedeutung von pignus 
finden wir das Wort In., 49 Pr., genime VI 
sc. weord wed; Wlfr., Einf. (hregel td wedde 
syllan); Anh. I, 1 (wed undön); Athlr., LIE, 
3, heora ælo sylie VI healf-mare wedd; baf., 
c. 7, lecge an C tö wedde; c. 12, lecge mas 
VI healf-marc wedd u. ſ. w. Ich beziehe hiers 
her au In., 8, obſchon man da gpeie ſt 
fein kann, ob nicht ein bloßes aa gemeint 
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fei, 9) Su dex allgemeinern Bedeutung Buben 
wir dad Mort 3. B, In,, 13 (his gowitnesse 
and his wed dledgan); Mlfr., I Pr., bet 
&ghwele man his a8 and his wed werlice 
healde; @bw,, II, 5 Pr., gif hwä his a6 and 
weed breoe, be eal bedd geseald hefd; sub. 
V, Pr., §. 3, b& ädas and pa wedd ba 
bor synt ealle oferbafene and äbrosene, 
be Dar gesealde waron; Mthlr., V, 3; VI, 

Pr., (munuc) gepence word and wedd', be 
he God betshte; V, 22; VI, 28; &z., I, 19, 
g.2 ele san AS and wed wmriiog healde; 

thift., VI, Pr. » Pis ig ged gerzdnja, be Pa 
bisceopas apd pa geréfan ... gecweden hab- 
bad and mid weddum gofestnod; ygl. ©. 8, 
8.5 und 9; Gog, IV, 1, §.4, 5. Aber nicht 
blog wed syllan foumt für verfptemen, gee 
loben wor (3. B. Gow., II, 5 Pr. oben), fons 
bern wed niman hat aud die Bedeutung vox 
ſich verfpreden laffen, z. B. Athlſt. VI, 10, 
wo pet alc goréfa name bat wedd op his 
ägenre seire bem gangen Sufammenhange nach 
nur auf abgenommene vertragsmaͤßige Verpflich⸗ 
tungen bezogen werben kann; ebenfo Athlſt. VI, 
11, gif eöwer hwile .... bet wedd st his 
hjre-mannum niman nelle. Sch kann ſelbſt tx 
Anh, VI, 1 (Berlobung), vgl. mit o. 5, G, die 
Worte on wedde syllan nur auf ein Gedinge, 


uiht anf ein Pfand beziehen. — Su dey hiblis 


fchen Schriften finden wir (nah Lye, v. wadd) 
the Bedeutung von Pfand in 2 Mof. 23, 26, 
und 5 Mof. 24, 12 (wed niman, Hearfan wedd), 
im gleichen Sufammenhange wie Alfr., Ginl., 
go, gebraudt; bagegen im Sinne von pactum, 

Mof. 17, 4. 10, we von dem Bund die Rede 
if, dex Gott mit Abraham ſchloß, und 5 Mof, 
31, 25. 26, wo von dem Bund (pactum) Gots 
ted mit dem jübifchen Bolle bie Rede ik. Bers 
ner wedd settan (stabilire foedus, ponere foe- 
dus) | Mof. 6, 18; 17, 2, 7, 19, 21; slean 
wedd, einen Bund machen, eingehen, i Mof, 
21, 27; syllea oder gesylian wedd (dare foe- 
das, pactam), | Mof. 15, 18; 21, 31; 31 
44; geowsdaun wedd (verbis inire); 5 Mei, 
9, 9; .behöten wedd (promittere foedus), 
5 Mof. 5, 2; dön wedd for näht (irritum fa- 
cere foedus), 3 Mof, 26, 15; 5 Mef. 31, 16 
u. ]. w. 

wed-bryce, -ea, m,, Grud) der Vertrages 
treue; Wlfr., 1, $.8, béte pone wed-hrycoa 
swä him scrift scrife. 

weddian (-ode, -od), 1) pacisci; Mfr., 1, 
§. 2, Gif he bonne pas weddie, be him riht 
s} t6 geléstanne, and pet dledge; Athlſt. IL, 
23 Pr., Gif hw& ordales weddige; Gom., I, 
7, weres weddian; Anh, VI, 2 (Verlobung), 
weddige se brfd-guma bee (fostar-leanes), 
Dol. Anm, zu Athlſt., IL, 33 Pr. — 2) spon- 
dere, desponsare; Hub. VI, 1, Gif man mé&den 
ode wif weddian wille; paf,, 6, bonne fon 
ps magas tO and weddian heora magan té 
wife. 
weg-reaf, -cs, m., wörtlich Wegraub, 
Straßenraub, kommt nad) Lye (v. wegreäf) 
nur Athlb., 19 und 89 vor. Die Bußen, bie 
ba angefegt werden (6 8. bei einem Freien, 38. 
bei einem Unfreien), fichen mit der Größe des 


weordig 


Nerbrechens eines eigenilicden Strajrarantes 

ganz aufer Serpiliets, beh man veto Wi, 
dem Worte eine andere Dentung zu gebe. 
Schon Price, Rote zu Aihlb., 19, meint, ber 


nb Wilde, 
wegreäf ſchlichtweg far erre erflärt, is 
dem ex fish Dabei anf den Gprachgebraud; be 


ruft, wonach Raub emmy allgemein eine Ani 
zung, eine Anmegu e 

bübrt, bezeichuet. eis wenn man and vn 
einem Raubpflügen (raferd), Ranbmihen (rm 
mete) u. ſ. w. fprechen kann, jeürde damit bie 
Deutung von weg-resf nod nicht gecedhifertist 
fein, Ich habe nicht gewagt, das Bort sad 
Wegfperre zu überfepen, verkenne aber mi, 
bag die Annahme (f. Aum. gu Athlb. 10, 9) 
es fei nur von einer Buße die Rede; bie Da 
zu bezahlen Hat, welcher zum Gtrafesrack 
Waffen lich, ebenfalls großen Bebenken unter: 
liegt und daß fie bie Beſtimmung in Ahh, 8 
nicht erklaͤrt. 

wemmings, Henr., 33, $.2; 67, 6.9: 
@omner (Gloss. Anglo-Sax.) leitet bas Bort 
Yor wem (wamn, womm), macula, mends, 
vitium ab und meint, wemminga in ben Lege 
Henrici fei caysae et sententiae frastratio sp 
pellationis remedia, vel, si placet, vitil, er- 
roris, falsitatis, et injustitiae decreti, vel st 
fentiae per inferiorem judicem in prime, ı 
vocant, instentis latae, coram judice superiofi 
ostensig, et judicii absogatio. Bgl wer- 
mings. 

2 Went, -es, ber Dente 5 Auf. I, 8, 
ye überjegt das Wort durch peregrisus, 

es ift bier offenbar von Dee Bet Devil 

yung von Gwent die Rede; vol. Wallerwes! 
uns Went-sate. Chr. Sax, s. 996, Uwe 
Wenta cynping, 

Wont-saéte, Anh. I, 9, bie Cinwohner id 
Gwent genannten Lheiles von Wales, Roameetl 
und Glamorgan begreifend. 

weafod-böt, -o, £., Altarbuße, bie Oxi, 
pie an bis Kirche (Mitar) wegen Berlepunges 
ber geifilichen Stände (hod) entrichtet werben 


mußte, mit ber häd-böt gleichbebentenb, Auh 
Biſchef 


Tl, 23, 34; daß bie Altarbuße an dea Bi 
entrichtet werben mußte, Gn., LI, 42; Hest. 
11, §- 83 66, $- 3; vgl häd-böt unter bad 

weofod-bén, -hegen, -es, m., Altardie⸗ 
net, Priefier; Mthle., VIII, 18, 22, 3; Gt. 
I, 5, §. 23 II, 39; 41 Pr. u... — weobt 
Pönung, Altardienft, Anh, II,2, weofod-pénunge 
panon for$ wyröe ne si. 

weors, -68, n., Werth, Preis; Athlb. Ss, 
mid weorde forgelde; Hl. u. E., 16, hi® 
man panne his weord Agefe (pretium rei 
tuat); Athlſt. VI, &, §.2, be his wlites weorde; 
baf., swä man pet weord upardcan mili 
— (-ode, -od), ſchaten, wirken; 

weordian (-ode, -od), fddgen, ’ 
Mihle., VI, §.1, gilde be pam pe m mus 
hit wear sige; acten, ehren, Mthls., VI, 6: 


I, r. 
weordig, Segeland, Koppel; ſ. Ham # 





weota 
In., 40. Bol. jedoch Bed., I, 6, weordig == 
plates. 


weots, -an, m,, für wita, testis; In., 95, 
S. 1, beforan gödum weotam geceäpod. 

wsotuma, -an, m., Brautſchatz; Alfr., 
Gini., 12, 29. Das Wort findet id wach Lye, 
h. v., fonft nur nod) in Aelfr., Gl., 06, wo 
es für dos gefept wird. Sprachlich entfpricht 
es dem burgundifchen wittemon, bem frieftfchen 
wetma, witma (auch wethma, weetma, v. Richts 
hofen, v. wetma) und dem althochd. widemo, 
woraus das heutige «Wittham» entflanden if 
(Graff, I; 778). In Alfr., 12, fcheint es die 
Ausfteuer, den Brautſchatz, zu bezeichnen; und 
fo haben wir wol auch c. 20 zu » . 

wer, -, m., 1) vir; Aifr., Einl. 31, Gif 
oxa ofhnite wer odde wif; Gn., II, 53, Gif 
be cwicum ceorle wif hig be ddrum were 
forlioge; c.54, wif-fest wer (axoratus); Aub. 
VIL, 1, §.3, 4, æt twelfhyndum were; — 
9) maritus, In., 38 tit, Be fon pe ryht ge 
sambiwan bearn hebban and bonne se wer 
gewite; Alfr. 10, gif mon h&me mid twelf- 
hyndes monnes wife, CXX s. geböte bam 
were; @n., II, 73 Pr., gif (waduwe) wer ge- 
ceöse, bolige ... ... ealre pdra &hta, pe hed 
burh &rran wer hafde. — Wer flatt wer 
(maritus) findet fith Anh. VI, 1, 4. 

wer, -es, m., capitis aestimatio, Were, 
Wergeld. Der Nom. were findet fid) in den 
Gefegen nicht, fondern immer nur wer, 3. B. 
Sn., 19, 32, 71; Gow., I, 6; Anh. I, 5; VO, 
1, §.1 u. f. w.; dod) kommt einige mal ein 
cc. were vor, ber anf einen gletdlautendew 
Nom. fchließen liefe, p>. Gog, II, 2; Athlr., 
_1,1,§.5, 7, 11, 13, wo Gu., II, 30, §. 6, 

wer hat, während wieder Gn., II, 83, were 
fieht; gewöhnlicher ift aber auch ber Acc, wer, 
3z8 „Nz; 14, $.1; Wfr., 21; up II, 

; Athie., V, 31; VI, 38; VIO, 2; Gn, I, 
3, $.4 u. f. w. Wer flatt wer findet fig 
a. B. Ebm., IZ, 7 (wares weddian). Vg 
wer-gild. 

wer-borh, -ges, m., Werbürgfchaft, die 
Bürgſchaft für die Zahlung ded Wergeldes; Anh. 
Vo, 1, $.3, twelf men t6 werborge; ftatt 
defien auch wer-borh, Anh. VOL, I, §.3 (finde 
par-tö werborh) ober were-borh, Ebm., I, 
7, wo jedoch der Cod. Roffens. ebenfalls wer- 
borh hat. 

were-wulf, -es, m., Marwolf; En,, I, 26. 

wer-f&hs, -e, f., bie Tédtung eines Man⸗ 
ned; In., 46, §.2; 54; ſ. unter fAh5 und 
Anm. zu In, 54. 

wer-gild, -geld, -gyld, -es, n., Wergeld; 
Athib., 31 (his wergelde äbioge); Wibtr., 8 
(age his wer-geld and munde); o. 26 (bine 
his wer-gelde &löse); Sn., 15 (hine be his 
wergilde aliése ode be his were geswicne); 
c. 33, 34 (wer-gield); Alfr., 4, $. 1 (be.cy- 
ninges wergelde); 7, $. 1 (be his wergilde); 
Mthlr., V, 30; VI, 51; Gn, I, 61, 66 (ware- 
gild, were-gild); Anh. IV, 15, 16; VII, 2, 
g. 1, 2, 6; 3 Pr., §.1, 9, 3; VIU, 1. Da 
Wergeld fommt in unfern Gefegen auch unter 
bem Namen wer, -es, m., und ledd-geld, -cs, 
Re, over blos ledd, -es, m., vor. Leptere And: 
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brüde jeboch nur in den Gefegen Aethelbirht's 
(7, 21, 22, 23, 64), während wergild und wer 
p allen Zeiten nebeneinander gebraucht werben, 
er legtere Ausbruck fpäter häufiger als der ere 
flere. Wir bürfen dbabet ficher nicht an eine Abs 
leitung von werian (defendere) obey war (cau- 
tela, t) denfen, fondern haben darin nur 
eine Gompofttion von wer (vir) und gild, geld 
(retributio) zu fuchen, ein Manngeld, obfdjon 
im Angelfähftichen mangild nicht vorfommt, fons 
bern nur leödgild (vgl, Grimm, Rechtsalterth., 
©. 651). Wer, in der Bedeutung von sesti- 
matio capitis’, ift eine gan ficide Ahfürzung, 
wie die von leöd für leödgild. Bisweilen fteht 
aber auch für wergild bios gtld oder gilde, 
. B. Gl. u. E. 1,3. Die vollftändigfte Ueber⸗ 
Gt der Wergeldsbeſtimmungen enthalten die 
Ded totus cighuungen in Anh. VIL, 1, 2, 3, die 
eine für Weſſex, die andere für die Rorderleute, 
id) vermuthe Northfolf in Oftanglien (f. Nord- 
ledda-lagu), bie britte für Mercien. Piers 
nad betrug bad Wergelb in Weller für den 
Swethyndemann ober ceorl 200 s. (Anh. VII, 
1, §. 1), nad dem Recht der Norberleute 266 
3.) Theymfen, was mercifdje Schillinge 


ade foll (Anh. VII, 2, 8.6), und fo how 


wird die Mere auch nach merciſchem echt ans 
gegeben (Anh. VOL, 3 Pr.); es würde das nach 
wefferifdjem Gelde 160 s. Betragen (5 == 48,). 
Fir den Swilfhyndemann ober Degen ift ber 
Anſah in Weller und Mercien ber fechsfache Ber 
trag, alfo 1200 s. (Anh. VII, 1, $.1; 3, 8.0 
ober 25 £ nad wefferifdyem (480. == 1 €) und 
20 € nad mercifchem Recht (60 8. == 1 £). 
Nach bem Recht ber Norberlente (Anh. VII, 2, 
8.5) finden wir nicht genau daffelbe Verhaͤltniß; 
das Wergeld bes Thanen beträgt ba 2000 Thryms 
fen, alfo ungefähr das Biebenundeinhalbfache des 
Mergelbes eines coorl. Das Wergeld des Königs 
wird nach wefferifdjem Recht nicht angegeben ; 
nad) mercifchem betrug es bas Sechsfadhe vom 
Wergeld eines lanen, d. i. 190 € oder 7200 s., 
was ;u 30,000 Sfät berechnet wird; dazu kommt 
baun aber nod) die gleiche Summe als cyneböt 
(f. d.). Dies Verhältniß finden wir auch für 
Weffer in Chr. Bax., a. 604, wonad König 
Sue für feinen Bruder Mul von den Kentern 
eine Buße von 30,000 4. befam ‘(=== 6000 ». 
oder 125 £). Die Hanbdfehriften haben zum 
Theil 30,000 € gelefen und diefe offenbar trrige 
Angabe ift in mehrere ältere und nenere Scart 
ten übergegangen oder auch in Mancus ober 
Schillinge umgewandelt worden; Kemble, Sach⸗ 
fen, I, ©. 231, will bafür 30,000 Stat Iefen 
(== Y. 8), was viel zu wenig wäre. Nad 
dem Recht der Morberleute findet fic) für bie 
Steigung vom Than zum König wieder, wie bei 
bem Keorl und Than, das Derbätnig von 7%, 
d. 5. ed erhebt von 2000 Thrymfen auf 
15,000, wojn dann ebenfalls nod) 15,000 für 
bas cynedöm fommen (Anh. , 2, $ 1). 
Ztwifchen dem Than, dem ber Meffepriefter gleich« 
Seht, und bem König fleht dann noch ber Erz⸗ 
bifchof und Aetheling mit 15,000 aarunfen, ber 
Bifdof und Ealdormann mit Thr., und 
ber Hold und Godhoerefa bes Könige mit 4000 
Thr. (Anh, VIL, 2, §. 2, 3, Pf Die Beſtim⸗ 
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mungen über das Wergeld ber Walen in Anh. 
VII, 2, §. 7, 8, find wol ein 3ufag, der in 
Mercien oder Weller gemacht wurde, da in Offs 
anglien oder Rorthumberfand ſchwerlich befon- 
dere Beftimmungen über das Wergeld der Wälen 
Hedirfuif waren, auch find die Anfige in Schil⸗ 
lingen und nidjt in Thromfen. Ein freier Wale, 
der eine Hide Landes befigt, hat ein Wergeld 
von 120 8. (220 8. ift gewiß unrichtig); einer, 
der fein Land befigt, hat ein Wergeld von 70 .. 
— In unfern Gefegen felb& finden fi nur 
wenige gerftrente Angaben über bie Grdfe des 
Wergeldes. Nach Athl6., 21, foll das medame 
leödgeld 100 s. betragen haben, und ba man 
medume gewöhnlich für dimidius nahm, fand 
man darin bie Deftatigung bes Anfages von 
200 s. für einen Gemeinfreten. Es iſt aber be- 
reité in ber Anmerfung zu biefer Stelle darauf 
aufmerffam gemadjt worden, bag medume fo 
viel wie conveniens ift und bag Daher möglicher« 
weife das Wergeld für einen Gemeinfreien zu 
Aethelbicht'6 Zeiten nur 100 5. betrug. Dem- 
gemäß fünnte man aud) in Hl. u. E., 1 u. 3, 
ben Anfag von 100 und 300 s. von dem regels 
mäßigen Wergelb eines coorl und eorl verfiehen. 
Allein da in beiden Fallen von der Verhaftung 
eines Herrn für feinen Dienfimannen bie Rede 
ift und in Of. u. E., Lu. 3, aud) nod der 
Mannwerth zugelegt werben foll, ift dod) wahr- 
ſcheinlicher, daß wirflid 100 nnd 300 5. nur dad 
halbe Wergeld, diefes alfo auf 200 und 600 s. 
gefeht war. Daß in Betreff des Wergeldes der 
villani und barones in Stent eine große Abs 
weichung beftand, bezeugt Henr., 76, $.7. Ein 
Wergeld von 600 s. müffen wir übrigens aud 
bei bem gesiß annehmen, ber eben deswegen six- 
hyndeman genannt wurbe (f. sixhynde), wie 
ber ceorl deshalb twyhynde und ber Than 
twelfhynde hieß. Außerdem finden wir nur 
noch das Wergeld des cyninges geneät in In., 
19, auf 1200 s. angefegt, und meinere Beſtim⸗ 
mungen über das Wergeld von Waͤlen und Hört- 
gen. (In., 23, §. 3; 24, §. 2; 32; 33); daß 
das Wergeld eines Gemeinfreien 200 8. betrug, 
fann man aus In., 34, §. 1, fihliegen. In 
A. u. G., 2, wird das Wergeld eines Engläns 
beré oder Dänen zu 8 Halbmarf Goldes ange- 
geben,. außer wenn es ein Reorl ift, der auf 
Zinsland figt; bet ihm beträgt es 2005. Gin 
folder höherer Anfag findet fi auch in bem 
Friedensſchluß in Athfr., II, 5, wo das Wer⸗ 


" pelt zu 30 ober 25 £ beflimmt wird, was fid 


n Henr., 70, $. 6, aufgenommen findet. Es 
tft das alfo bie Were eines Thanen, bie hier auf 
alle Freie ausgedehnt wird. MAuffallend ift Wil,, 
I, 8, wo das Wergeld des Thanen, ganz richti 

bem Anh. VIL entfprechend, in Mercien oat 
20 £, in Beffer auf 25 £ angegeben, danu aber 
tn beiden Ländern dem vilain ober rusticus, d. i, 
bem ceorl, ein Wergeld von 100 8. zugefchries 
ben wird. Soll das ber normännifche Schilling 
von 12 d. fein, fo ift es ju viel; es würde dann 
bas Berhaltnig des ceorl zum begn das von 1 
zu 4, refp. 1 zu 5 fein, flatt 1 zu 6; follten 
e6 aber weſtſaächſiſche ober mercifche Schillinge 
ein, fo würbe e6 nur die Hälfte bes fonft ge- 
wöhnlichen Wergeldes betragen; vermuthlich If 


werian 


bier ein Irrthum ber Abfchreiber anzunehmen 
Sm Henr., 70, 8. 1, und 76, $. 4, wird das 
frühere Berhältniß von 200 und 1200 se. ange 
nommen, für die aber nach geraden Zahlen 4£ 
und 25 € berechnet werben. Bgl. auch Henr., 
64, $.2. Diefelbe Angabe ift in die Pseudo- 
leges Canuti (Anh. XX; 42, 43) aufgenoms 
men worden. Daf Waffen, Pferde u. ſ. w. mit 
in das Wergeld eingereiht werben founten, jee 
In. 54, §. 1; Alfe., 18, §.1; Wil, 1,8. 
Herechtigt zum Bezug bed Wergelded wares 
gunddft die Magen (fj. Magen und Febhre), 
wobei dann der Halsfang als ein Präciyusm 
der naͤchſten Verwandten ausgefchieben wurde (f. 
healsfang). Das Wergeld eines erfchlagenen 
Fremden .flel jedoch nur zum britten Theil an 
ben Sohn oder die Magen, das Uebrige zog ber 
König; wenn feine Magen ba waren, erhielt ber 
König die Hälfte, die andere Hälfte der gesid, 
db. 5. ber Gefährte des Erfchlagenen (In., 23, 
§.1, 2; Alfr., 28; Henr., 75, §. 10). Bor 
einem heimlich erzeugten Rinde 309 ebenfalle ber 
König das Wergeld (In., 27; vgl. Henr., 78, 
§- 4, 5). Das Wergeld eines Freigelafienen 
theilt Wihtr., 8, dem Manumittor zu. Die 
eae i Wergeldes geht der ber Wette vor 
n., 71). , 
Nach Berhaltnif des Wergeldes müſſen ohne 
Zweifel auch die Bußen beftimmt werden, hie 
für Körperverlegungen und ähnliche Vergehen 
u entrichten find. Demgemäß wird Alfr. I], 
. 5, bemerkt, daß bie Buße für Berlepung der 
feanlihen Ghre mit der Were wachſe (weaxe 
sid böt be pam were), unb Alfr., 6, bef, 
wenn Semand feine Hand verwirft hat und er 
fle auslöfen will, dies nad) Berhältnig der Bere 
geftattet werden fol. Bei den Anfügen ber 
BuFen für Berwundungen in den Gefegen Aethel⸗ 
birht’s und Aelfred’s liegt mahrfcheinlich dvb 
Maß der Were eines Gemeinfreien zu Grande. 
Daß aud) andere Bußen nach DVerhältnig des 
Wergeldes beftimmt wurden, zeigt In., 76. — 
Das Wergeld war aud eine öfter zu entrüh: 
tende Wette, mit ber man fic) von einer ver 
wirkten Strafe losfaufen fonnte. Cine 3ufam- 
menftellung ber Bergehen, die man mit eine 
Buße von 100 s. oder der Wette oder Were ab: 
bügen konnte ober bie gänzlich unabbüßbar warez, 
enthält Henr., 12. Beifpiele aus den angels 
fächflichen Rechtsquellen enthalten Sn., 12, 15; 
@. u. G., 6, $.5; Athle., I, 1, 8.5; V, sli 
VI, 38; VII, 2; Gn., I, 2, §.4; 0, J. 
§.3; 31, §.2; 61; 63; 83; Bi 
Anh. IV, 15, 16 u. ſ. w. Nach Edg, DW, 2, 
follte bei abbuͤßbaren Vergehen nie mehr ale da 
Pergeld verwirkt werden. 
wergeld-bedf, -es, m., ein Dieb, de 
fein Wergeld verwirkt hat; Sn., 72. u 
wer-häd, -es, m., sexus virilis, vi: 
Edm., I, 1, bat hi heora cl@nnesse healdan 
be heora häde, swä wer-hädes swä wif-hade, 
sw& hwader swä hit sf. 
werisn (-ode, -od, -ud), defendere, weis 
sen, fihüßen, vertheibigen; Edw., IL, 4, eſe # 
e, t mic man hæbbe symle ps m@ 
gearowe on his lande, be itden pa men, P* 
heora agen sécan willen, and hf for naam 


werian 


mödsceattum ne werian (abhalten, abwehren); 
hine werian, fid) wehren, Athlſt, IE, 2, 
§. 2; VI, 12, §. 1, 3; vertheidigen, Athle., V, 
35, lif and land werian; fchügen, Athlr., VI, 
45, Godes beöwas werian and weordian; 
Instit. of polity (Thorpe, II, 304, nach Cod. 
G.), c. 2, Godes cyrcan &ghwar weordige 
and werige; c. 11, & hy sculon cyrican ofer 
ealle odre ping wyrdian and werian; c. 25, 
cyrican weordian and werian; werud, ges 
fhigt, umgeben, Athlft., II, 23, 6.2, gif se 
getihtloda man märan werude bed bonne 
twelfa sum, ponne beö ordäl forad; Anh. IH, 
3 (Rectit.), werige (kotsetla) his hlafordes 


inland, gif him man beöde, st säwearde and - 


zt cyniges deörhege (f. Anm. dazu). Bon ges 
richtlicher Bertheidigung wird das Wort werian 
auc) awerian) gebraudt: En., II, 20, §. 1, 

anig strecman wyle, gif he mag and möt, 
werian his man swä hwæder him pincd, pst 
he hine ead äwerian mag, swä for frigne 
sw& for beöwne; ce. 27, And se be on ge- 
möte mid wider-tihtlan hine sylfne 08de his 
man werige, b»bbe eal forspecan; Wil., U, 
2, se Englisca hine werige mid orneste odée 
mid irene, .... gif se Englisca nele hine 
werian mid orneste ode mid gewitnesse, he 
ladige hine mid irene. Damit hängt dann zus 
‘ fammen, baß land werian bie Bedeutung hat: 
Land durch gerichtliche Bertheidigung Hagfret 
machen, gegen gerichtliche Anfprüche ficherftellen ; 
Gn,, I, aS And se pe land gewerod hmbbe 
be scire gewitnesse, hebbe he unbesacen on 
dege and »fter dege tö syllene and té gifene 
pam pe him leöfast s$ (vgl. acquietare). 
In Urkunden fcheint werian oft gerabezu für 
possidere zu ftehen, eigentlich auf eine gericht- 
lich geficherte Weife befigen, 3. B. Cod. dipl., 


nr. 836, and ic c$de eöw, bet ic wylle, pat - 


Giso bisceop weryge on his lande æt Chyw 
»lswö hys foregenga ztforan him &r dyde; 
in einem latein. Lert: Sciatis me velle, quod 
Giso episcopus possideat terram suam apud 
Ch yw, sicut fecerunt praedecessores sui. Sehr 
ſprechend ift in biefer Beziehung die Certificatio 
Hundredorum (f, unter hundred), wo immer 
nach der Angabe der Hiden einer Hunbertfchaft 
bemerkt wird, wie viel bavon gewerod ift, d.h. 
in einem rechtlich geflcherten Beſitz fich befindet 
(ber of is gewerod ober gewered an and 
twenti hide u. f. w.). Sehr oft fommt der 
Ausdrud werian for ane hyde yor, was wol 


fo viel heißen mag, als ein Land als geſchloſſe⸗ 


nes Out befiken, wenn es fich nicht vielleicht 
auf beftimmte Abgaben und Leiftungen bezog ; 
jedenfalls fag darin eine befondere Begünfigung. 
Beifpiele find: Cod. dipl., nr. 583, (Eadweard) 
gecide, pet man pet land on eallum hingum 
for ane hide werode, sw& swä his yldran hit 
Kr gesetton and gefreödan, ware b&r märe 
landes, ware P&r lesse; und meiterhin: eal- 
les bes landes is an hund hida, ac b& gödan 
cynegas and pä wisan, æle sfter ddran, pet 
ylee lend swä gefreddan,.... pet hit man 
sefre on ende for ane hide werian sceolde. 
Mehnlid) Cod. dipl., nr. 642, na wille ic, bet 
hit man on eallum pingon for ane hide we- 


West-seaxan 677 
rige, swä sw& yldran hit @r gesetton and 
gefreödan, s? ber mare landes, s$ ber lasse. 
Mud) ber Befib eines Landes für zwei Hiden 
fommt vor, 3. B. nr. 923, Hör swutelad on 
pissum gewrit, pet Ealdred bisceop haf& 
geunnen Aidvelstan fettan sumne d#i landes, 
pet synd twa hida mid bam pe he hefde; 
and mid bam hröfleäsan lande, and he cfc 
werige for tw& hida t6 bam foreweardum, 
pet he hit hebbe and. wel brüce his: dag. 
Andere hierher gehörige Stellen find: Cod. dipl., 
nr. 628, and gange sydtan inté bare stowe 
swä gewered swä hit stande mid mete and 
mid mannum; nr. 1323, (Cnut) ic c}de eöw, 
pet ic wylle, bet Zdelnod arcebisceop we- 
rige his landäre intö his bisceoprice nü, eal- 
swa he dyde xr Agelric wäre geréfa and 
sidéan he geréfa wes ford 68 bis. Immer 
werden wir anf das Wort werian im Sinne 
von defendere zurüdgeführt, nicht auf werian 
im Sinne von induere, vestes gerere. Die 
Ießtere Bedeutung des Wortes Tönnte man blos 
in Alfe., Ginl., 36, finden: Gif mon n»bbe 
baton anfeald hragl hine mid td wreönne 
odde tö werianne, aber auch da liegt es näher, 
t6 werianne neben td wrednne durch «zu ſchũtzen » 
je überfegen. Die Rubrik einer - Urkunde im 
od. dipl., nr. 1291, könnte in Verfuchung fab: 
ren, dem Wort wer and bie Bedeutung von 
possessio zu vindiciren. Es heißt da nämlich: 
pis is bes Hagan böc on Winceastre and pes 
healfan weres et Bregentforda and bes zcer- 
splottes be pérté lid ete., es ift aber in ber 
Iateinifch gefchriebenen Urfunde von einem dimi- 
dium cujasdam piscarii- vadum ad capturam 
priscium st Brege decurrentem die Rede, und 
unter wer ober were alfo wol ein Wehr, Wuhr, 
das zum Fifchfang biente, zu verftchen. 
‚wer-läd, -0, f., die Wergeldsreinigung ; 
Gn., I, 3, gelädige hine mid werlade. Cine 
Grflärung gibt Henr., 64, $. 4, Si quis de 
homicidio accusetur, et idem se purgare velit, 
secundum natale suum perneget, quod est 
werelada; vgl. Henr., 12, §. 3, homicidium 
wera solvatur, vel werelada negetur; 64, §. 1, 
triplicem wereladam habere; 66, §.1, paren- 
tibus illius juste.componat, vel werelada per- 
neget; 74, §. 1, liceat eis secundum legem 
pristnam werelada pernegare; 75, §.2, si 
placitum in accusatione sit, sicut ipse domi- 
nus natus est abnegabit; 85, §. 4; 88, §. 9; 
92, §. 14. Bgl. läd und ladian. 
wer-leäs, Adj., marito orbatus; Athlr., 
V, 21, and sitte alc (widewe) XII ménat 
werleäs; VI, 26; Gn., II, 73 Pr. 
werminga, Henr., 64, §.6; f. Anm. bau. 
wer-tihtle, -an, f., f. Anm. zu In, 71. 
West-sesxan, -ena, Saxones occidenta- 
les; In., Pr., West-seaxena kyning; Alfr., 
Ginl., 49, $. 10, Westseaxna cyning; vgl, 
Henr., 9, §.9 (Westsaxones). — West- 
saxenelahe, Wil., I, 2, §. 2 (text. lat.); 
3, §.2; 8; 21, §.2; Henr., 6, §. 2; 66, §.8. 
Chron. Joh. Bromton (X Script., ed. Twyad., 
p- 956): Qua lege antiquis temporibus novem 
australes schirae, i. 6. provinciae, quatenus 
Aumen Thamesiae cas a reliqua parte Angliae 
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secuerit, judicabanter, videlicet Kent, Suth- 
sex, Suthereye, Barokschire, Wilteschire, 
Suthamtesehire, Somersete, Dorsete et De- 
veneschire. Bgl. Dena-lagu. Das wefleri- 
ſche Recht galt als dasjenige, auf das man im 
Zweifel immer guridging; Henr., 87, §. 5, 
Westsexa, quae caput regni est et legum, ad 
quam recurrendam est in omni dissidentia 
contingentium. 

West-seaxe, -sexe, -an, f., Weftfadfen, 
Meffer; En., II, 12, Pis syndon pa gerihta, 
pe se cyning äh ofer ealle men on West- 
sexan; II, 71, §.2, his healsfang on West- 
sexan; Anh. I, 9, (Dün-sktan) gebyred intö 
West-sexan. Dod kann West-sexe, -a (pl.), 
aud) Saxones occidentales bedeuten. — West- 
6exia, Henr., 6, §. 1, 3 31, §. 8; 34, §. 33 
35, §- 1; 70, §. 1; 87, § 5 (Weatsexa, quae 
eaput regni est). 

wie, -e, f., habitatio, vicus, oppidum; in 
ber legtern Bedeutung in HI. u. E., 16, wo 
wie von London gebraucht wird, bas da and) 
Landen-wic heißt. — Wic-geréfa, vgl, ge- 
réfa. 

wicce, -an, -ean, f., bie Sere; Alfr., Einl., 
31; E. u. @., 11; Athir. VI, 7; Gu, II, 4, 
— Wicce-creft, -es, m., die Hereret, Heren: 
funft; Athlſt, IL, 6; Gu., II, 5; Anh. I, 46 
(R. Br. G.). Sonſt findet ſich noch wiccung- 
döm, incantatio, ars magica, Cedm., 3639, 
und wiccian (-ode, -od), heren, Edg. Can. de 
modo imp. poen, c. 39 (gif hw& wiceige). 
Thorpe, Glof., v. wighero, macht darauf aufs 
merffam, daß fid) nur bas Gemin. wicce, nicht 
aud) ein Mase. wicca findet, für bas, wie er 
meint, wiglere (f. d.) gebraudjt wurde. Daf 
aber wiccian auch von Männern gebraucht wurde, 
zeigt Edg. Can., 1.1 (gif hit beö ISwed man 
se be wiccige). Bal. über das dem fächfifchen 
Volksſtamm —— IH, 13, wikhen, 
wicken) eigenthümliche Wort Grimm, Deutſche 
Myth., ©. 085, und Bouterwef, Ginl. zu Caͤdm., 
©. LXXIVv fg. 

wicnere, -es, m., villieus, dispensator; 
Athlr., VHI, 32. 

widuwe, wydawe, waduwe, wudewe, -an, 
f., vidua, Witwe; Athlb., 75, 76; Athle., VI, 
47 (widuwe); Alfr., Ginl., 34; Athlſt. VI, 2; 
En., IL, 73 Pr. (wudewe, wuduwe); Athlr., 
V, 21; VI, 26, 39; En., U, 52 (wydewe). 
Veber das Mundium ber Witwen f. Athlb., 75, 
76; fie fliehen unter Gottes und des Könige 
Schutz (Athir., V, 21; VI, 26); Niemand foll 
ihwen Zwang anthun (Athlr., VI, 38, 47; En., 
I, 52), namentlich zur Annahme bes Schleiere 
(Gu., IL, 73); vor 12 Monaten follen fte fich 
nicht wieder verheirathen (Athle., V, 21; VI, 
26; Gn., Il, 73; Henr., 11, §. 13; 12, §. 3); 
binnen 12 Monaten muß die Witwe das Heers 
geräthe entrichten (Gn., II, 73, $. 4; Henr., 
14, §. 6); fie hat Anfptud auf einen Theil ber 
Were ihres Mannes (Wil., I, 9). 

wif, -es, n., 1) mulier, Weib, Athlr., V, 
9; VI,5, §.1; En., I, 6, §.2, his nagon 
mid rihte burh bamed-binge wifes gemänan; 
2) uxor, Ehefrau; En., Ik, 74, ne nyde man 
nader ne wif ne médem 16 pam bo hyre 


wita 


sylfre mislicige; vgl. Athlb., 31; Of. 2. G., 
6; Wihtr., 12; In., 7 Pr.; 38; Aehift., 
1, §. 1; Gu., U, 53, 54, 70, 72, Tau. f. w. 

wif-fast, Adj. verheirathet; Gu., U, 54, 
gif wif-fmst wer hine forlicge. 

wif-häd, -es, m., sexus mulieris, foemi- 
nae; &bm., I, 1, swä wer-hädes swa wif- 
hädes. 

wifian (-ode, -od), uxorem ducere, wel- 
ben; Anh. II, 61, nan man ne wifige on neah 
sibban; vgl, gewifian. 

wif-läc, -es, m., nuptise; Gn. I, 47. 

wif-man, -nes, m., das Weib aberhaupt; 
Alfr., 9 Pr., gif mon wif mid bearne ofaslea, 


7 


Ponne pæt bearn in hire sie, forgielde bone 


wifman fullan gieldd and pst bearn... 
fan geldé; Alfr., 26, gif mon ungewintreedne 
wifmon t6 nied-h&mde gepreatige. Mffr., 
G@int., 17, bat Cod. H. wifmen für meanen 
(Rapp). | 
wifung, -e, f., matrimonium, nuptiae; 
Athlr., VI, 25. . 
wiglere, -es, m., Wabhrfager, Beſchwoöͤrer; 
€. u. G., 11; Athle., VI, 7; En. II, 4 Pr. 
Sonk findet fi nod) wiglian, wiglung sber 
wigelung, gewiglung; f. £ye, h. vv. gl. bie 
unter wiece angeführten Schriften. Nach Bou: 
terwef, ©. UXxv, bezeichnet wiglian, wiglung 
bas mit Befdwirung verbundene —— 
während wiccian vom thatſaͤchlichen Zaubern 
gilt. Wir finden beide Ausdeude faft immer 
nebeneinander gebraucht, and) gehen fie in der 
nieberbeutfchen Sprache ineinander über (wikker, 
wichler == Wahrfager, wikkerske a= , 
Wahrfagerin, wichelie — Bauberei). Im How: 
deutichen findet fid) das Wort nicht. 
Wibtbordesstän, Edg., IV, 1, §. 4. 
wilde-weorf, f. Anm. zu Anh. I, 7. 
wilisc, wylisc, Adj., walifd ; Su., 46, 
wilisc onstal; 32; 54, §.2; Anh. VIL, 2, §. 7; 
Anb. I, 6, wilisc man; Athift. , VI, 6, 
wylisc peöf; Sn., 70, 8. 1, wili 
Anh. I, 6, wylisc land; Anh. IL, 3, 4, 5, 6, 8, 
Wylisc, der Wale. Wal. wealh. 
wille, -es, m., ber Mille; willes and ge- 
wealdes, Gbw., I, 4; Athlr., VI, 52: Anh. 
3,1; sylf-willes, aus freien Studen, Anh. 
II, 28; heora willum (sponte), Wi$tr., 1. 
Winceaster, WMindefter; En., I, 30, 
§. 1, font Wintaceastor, Athlſt. IL, 14, 
$.2, ober Wintanceaster, Gog., IH, 8; 
Gn, I, Pr. 
winter-steal, f. Anm. au Aah. I, 7. 
winter-sufl, Anh. DI, 9 Pr.; f. sufl. 
wits, -an, m., Seuge, Urfundsperfon; In., 
25, $. 1, nad Cod. B. H., beforan gédam 
weotum; vgl. Bed., ed. Smith, p. 472, 25, 
mid gesegene unrim geleäffulra witens (per 
traditionem innamérorum fidelium testium). 
Val. gowita (Mitwiffer, Iheilnchmer). 
Wita, -an, m., sapiens, senior, optimas, 
findet fid) in den Gefegen nur ein mal gut Bes 
zeichnung ber Angefehenften des Bolles un AL 
gemeinen, nämlich Ebm., IE, 7, wo ihnen anf: 
ge eben wird, Fehden beizulegen (witan soylon 
&bde settan); fonft werben immer bie gefeg: 
lichen Derather bes Könige auf dem Witenes 


wite 


emot barunter verflanden, und zwar in ber 

egel mit Beziehung auf die Ausübung ber ges 
fepgebenden Gewalt ober doch ber Aufredthal- 
tung bes Friedens. Bgl. In., Pr.; Alfr., Einl., 
49, §.7, 9, 11; Mu. @., Pr.; Gbw., I 
E. u. G., Pr.; Athlſt. V, Pr.. §. 1; VI, 10 
Pr., §.1; Edm., II, Pr.; @bg., I, Pr.; IV, 
2,§.1; 14; Athie., I, Pr.; O, Pr.; 9 Pr.; II 


Pr.; V, Pr.; 1, §. 1; 2, 3, 4,5, 16; VI, Pr.; 
2, 3, 8, 9,,10, 51; VII, Pr.; 6, 36, 46; 
@n., I, Pr.; 17, 8.2; II, Pr.; Anh. I, Pr.; 


Anh. IV, 12, 24 u. f. w. Bisweilen werben 
bie hohen Würbenträger ber Kirche namentlich 
neben den Witan angeführt, wie Sn., Pr., ober 
es werden bie geiftlichen Witan dod) von den 
weltlichen unterjchieben, wie 3. B. Alfr., Einl., 
49, 8. 7, (seonödas gegaderode) häligra bi- 
scepa and 6dera gepungenra witena; 


@bm., II, Pr., mid minra witena gebeahte, . 


hadedra go l@wedra; Athlr., V, Pr., ge 
gehädode ge l@wede witan gecuran and ge- 
r&ddon ; bisweilen werben auch bie worold- 
witan allein genannt, wie Athlr., VI, 51; VIL, 
36, 46; Anh. IV, 24. 

wite, -es, n., 1) Strafe überhaupt, fo 
3.98. €n., I, 18 Pr., helle-wite, Höllenftrafe; 
wite-beöw, ber Strafhörige, In., 24 u. f. w.; 
vgl. Bouterwef, Gl., v. wite, und Lye, h. v.; 
2) dag an den König ober bie ridhterlichen Bes 
amten zu entriditende Strafgeld, die Wette. 
Nad altem Tentifchen Rest beteug bie Wette 
regelmäßig 126. (HI. u. €., 11, 12, 13); in 
den Gefegen Ine's finden wir in ber Megel 30, 
60 und 120 8. ale Wette angeführt, wie In., 
3, 6, 7, 10; both fommen auch andere Anfäße 
Dor, wie is n., 25, §. 1, eine Wette von 
36 6. efelbe Gradation finden wir dann and 
in fpätern Gefegen neben einzelnen Abweichuns 
gen, fo 3. B. bie Steigerung auf 60 und 120 6. 
in Wfr., 9, §. 1; Gow., I, 2; DO, 1, §. 1. 
Die Verfchiedenheit ber Wette wurde theils durch 
ben Stand bes Verlegten beftimmt, wie in In., 
6, bei dem Gefecht in eines Andern Haufe, oder 
des Thäters, wie ın In., SL, bei der Heerfahrts⸗ 
wette (vgl. as a VI, 52; En., H, 38, §.1; 
68, §. 1), theilé nach ber Schwere des Verbre⸗ 
chend, wie & B. bei bem Diebftahl nach dem 
Werth des Geftohlenen (Alfe., 9, $.1). Die 
oferhfrnes, tweldje bie Wette für Ungehorfam 
war, betrug regelindpig 120 s. (f. oferhfr- 
nes). Andere Arten der Wette waren die Fecht⸗ 
wette (f. fyht-wite), Unzuchtswette (f. leger- 
wits), Heerfahrtswette (f. fyrd-wite), bie 
60 ober 120 =. betrugen. Bisweilen mußte aber 


ber Straffällige auch fein eigenes Wergeld als 
er 


Wette zahlen, 3. B. [nehmer an einem 
Raubheer (In. 15, vgl. mit In. 7 Pr. n. 14), 
und wer ben Peterspfennig wieberholt verwei- 
gerte (@og., 1, 4, $.1). Dem wite ver Eng» 
änber entipricht ber lahslit der Dänen in Eng: 
{and (vgl. Hf e). Bol. Wiloa, Strafrecht der 
anen, I, 8. 

witeleäs, Adj. firaflos; En., II, 73, §. 4. 

witena-gemit, f. gemSt. 

wite-rdden, -, f., irgend eine Art von 
Bette; f. Anm. zn In., 50 


A 


wite-beöw, -es, m., ber Strafhorige; In., 
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48; wite-beöw, Adj., In., 54, 8.2, wite- 
pedwne monnan; c. 24, wite-beöw Englisc- 
mon; Mthift., II, Pr., §. 1, pet ge alfsat 
fn wite-beöwne. 


[V, 17, swerige bet .... he witnunge ne 
wrecce; @bg., IV, 1, $.1, bet he td his gs- 
fole buton witnunge fö; Anh. IV, 16, hengen- 
witnung, Gefängnißftrafe. 

Mitthum, f. She. 

wit-word, -es, n., Wort ber Witan; wie 
es fcheint, ift ein richterlicher Ansfprud ber 
Mitan gemeint, ber nicht angefochten werben 
fann (curis regis). Das Wort kommt fonft nur 
One ‚ und gwar in berfelben BVerbindung, in 
Anh. II, 67, $.1, vor. Price erinnert in einer 
Anmerkung je Athle., M, 3, an das nordifche 
wits-ord (1. facultas probandi, 2. tessera, 
quae data fidem faciet); vgl. ¢, Olof, v- 
Bomerke und wits-ord. at Sire, Olof 

witer-cwyde, -s, m., Wiberſtand; 
Athlr., V, 31, gif hw& forsteal oßdon open 
widercwyde ongean lah-riht Cristes 06%e 
eyninges ahwar gewyrce; Aelfr., Gl., p. 56, 
wider-cwide, rebellio. 
neem (-ode, -0d), twiberftreben; Anh. 

, 45. 

wider-saca, -an, m., Abtrünniger, Apo⸗ 
fat; Athir., VIO, 41; Gu., D,4, 8.1; f. 

m. dazu. Bol. Mone, Sloff., 392°, witer- 
sacunge (apostasiac), widersacian (apostare). 

wider-tihtle, -an, f., Miderflage; Ebw., 
I, 1, 8. 5; En., I, 27; vgl, Henr., 23, 8.3; 
vgl. Anm. zu Henr., 34, $.5 (conterminatio 
et contrapositio). 

wiite, -es, m., Geftalt, Anfehen, Würbe; 
be wlite, In., 26, nad Unfehen her Perfon; 
gilde be wlites wyrde, nach bem Werth feines 


‚ Anfehens, nad) feinem Schatzungswerth, Athift., 


VI, 6, $. 1 (von einem Pferde); be his wlites 
weorde (von einem Hörigen), Athlft., VI, 6, 
§.3. — Wlite-wamm, -es, m., Herunftal: 
tung bes Anfehens; Athlb., 56, wet Ham lé@re- 
stan wlite-wamme scillingas. 
wluesheued, Wolfshaupt, exlex; Ed.. 
eae §-2; vgl. Grimm, Rechtsalterthämer, 


wih, Adj., weh, verlebt, unrecht; Athlb., 
44, gif — edge — —ãù wenn 
Mund oder Ange verlept verunftaltet wird; woh 
déman, @bg., IH, 3; be wöhre gewitnesse, 
Athlſt. II, 10, §. 1. 

woh, -ges, n., Unrecht; Athifl., I, S. 4 


begytad; V, 1, §.1, mid wöH fordön; Edg., 
III, 4, mid wöge (w&) forsecgan (am Mande: 
unriht); c.6, wöh wyrcan; Anh. II, 2, gilde, 
se be woh dide, ber das Unredt beging. 

word, -es,n., Wort; Wiktr., 16, Biscopes 
word and cyninges sie unl&gne buton ade; 
wordes and dada, Athlr. V, 26; En., I, 19, 
6. 1a. @.; weordes and weorces, Athir. VI, 
30; Anh. x, 1; weord and weorc, Cn. I, 19, 
6. 1; mid worde ode mid weorce, Anh. II, 
29; Anh. IX, I; word and wedd, Athlr., V, 
5; VI, 3. 
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word-gecwide, -es, n., münblicher Pers 
trag, ober Bertrag überhaupt; Anh. X, 11, swä& 
uncre word-gecwidu fyrmest wäron. 

worold (weorold), , f., Melt; worold- 
friß, Athle., II, Pr.; worold-gerihta, Edg., 
IV, 2 Pr.; woruld-lage, Gu., I, 38, §. 2; 
woruld-begen, Anh. VOL, 2, $.5; VII, 2; 
worold-witan, Mth(r., VI, 51; VIL, 36; nb. 
IV, 24. 

"wracu (wrecu, wrec), -e, f., Rade; In., 
9, gif hw& wrace dö, ar he him rihtes bidde; 
Athift.,. VI, 1, 6.5, gif he bone man ofslea 
on b& wrace; G@bw., I, 1, §. 3, gif hwa 
wrace dö. Bgl. bedf-wracu. 

wrecnian, wrecnian (-ode, -od), exulare, 
in das Blend gehen, als Strafe für Priefter; 
Athlr., VID, 26; En., I, 41 Pr. 

wrecan (wrec, wr&con, wrecen), ridjen; 
Athlr., DI, 6, §. 1, nän man bet ne wrxce 
ne böte ne bidde; Anh. VII, 1, gif man bone 
twelf-hyndan wrecan sceolde, he bid full 
wrecen on syx ceorlan; $n., 9, Be bam wre- 
cendan &r he him rihtes bidde. — Pa d&de 
wrecan, E. u. G., 12; Athlr., VI, 34; Gr, 
Il, 40, §. 1; abilgde wrecan, Athlr., VIL, 
2, 35; En., II, 40, $.2; witnunge wrecan, 
Anh. IV, 17; teönan wrecan (das Unrecht 
rächen), Athift., VI, 7; 8, §.3. — Peöf wre- 
can, Radıe fis einen Dieb nehmen, Athift., IL, 
6, §. 2; 20, 8.7; VI, 1, §. 5. 

wrecca, -an, m., exul; Alfr., 4 Pr., gif 
bwä ymb cyninges feorh sierwie, purh hine 
odde purh wreccena feormunge (Cod. B. eard- 
wrecena feormunge). Gewohnlicher fteht bafür 
fifmena feormung (jf. ».). 

wrec-sid, -es, m., exilium; Gn., I, 39, 
burh wrec-siö gebéte (Cod. G. wrecd-sid). 

wring-wag, f. Anm. ju Anh. OT, 16. 

wuda-barnet, -tes, n., Waldbrand; Ju., 


word-gecwide 


yrd 


43, Be wuda-bsernette; Alft. 12, Be wuds- 
bernette. ° 

wudehewet, nemoris cesio, Henr., 37; 
og" Sn., 43, §. 1; Alfr., 12; Gu., WI, B 

? Henr., 23, $- 2; 45, §. 4. 

Wudestoc, Athir., I, Pr., set Wadestoce 
on Myrcens lande. 

wudewe, wudawe wyduwe, f. widuwe 

wudu-weard, -es, m., Holzwart; Anh. 
II, 19 (Rectit.). 

Wulfhelm, arcebiscoop, Athlit., I, Pr.; 
U, Pr.; 26, §. 3. 

Wulfstän, arcebisceop, Ebm., I, Pr. 

wyln, -e, f., ancilla, serva; Gn., I, 54; 
Aljr., Ginl., 11 (nad Zamb.); f. wealh. 

wyliso, f. wilisc. 

wyrcan, wyscean (worhte, geworht, ge 
wyrht); 1) arbeiten, Alfı., Ginl., 3, wyrcesd 
eöw six dagas, and on siofoßan restad eöw; 
Sn., 3; E. n. G., 7, §. 1; Gn., O, 45, $1, 
2; Athiſt. VI, 5, se be hors næbbe, wyro 
pam hläforde, pe him fore ride; 2) machen, 
thun u. f. w., Alfr., Ginl., 10, ne wyrce pa 
be gyldne godas; beéw weorc wyrcan, Bißtr., 
9; form&l wyrcan, einen Bertrag abſchliejen, 
Athir., II, 1 Pr.; fal wyroan, Unrecht thus, 
ein Berbrechen begeben, Mthlft., IL, 14, §.1 
(slea man of pa hand, pe he pst ful mid 
worhte); ribt wyrcan, Recht thun, angebeihen 
laffen, Athift., II, 20, §. 1; Ant. I, 2, 3, 8; 
Gog, I, 1; 3) delinquere, verwirfen, Alft., 7, 
§. 1, gebéte swä wer sw& wite, swä he ge 
wyrht age. 

wyrhta, -an, m., ber Arbeiter, überhaupt 
ber etwas fchafft, bereitet; Athlr., VI, 42, 
wyrhta ealra gesceafta, ber Erfchaffer aller Ge 
fhöpfe; Anh. DEI, 16, cws-wyrhte, die Raferta. 
ooh ein Adermaf; f. Anm. gu Su, 

F . 


Y. 


ymbren, -es, m., eigentlid) ymb-ryne, 
ymb-ren, Umrennen, Umlauf, fo geares ymb- 
ryne, des Jahres Umlauf, Ablauf (R. Bened., 
Inter]., 22), befonderd aber die Frühlingsnacht⸗ 
gleiche (Lenctenes ymbren), als die Zeit, wo 
das Jahr ſchloß und begann; fobann aber über- 
haupt ber Duatembertag, gewöhnlich ymbren- 
deg genaunt (Athie., V, 18; En., I, 17), 
öfter aber auch blog ymbren (Athir., VI, 23, 
25). Die vier Quatember waren Faftenzeiten, 
baher ymbren-fasten (Gn., I, 16), und bie 
Mochen, in weldje die Duatembertage fielen, 
feöwer ymbren-wican (Alfr., 43). 

ymcyme, -es, m, conventus, Mihtr., Pr., 
richtiger wäre wol ymb-cyme zu lefen; nad Lye 
fommt das Wort fonft nirgends vor. 

yoong men, Gn,, II, 2. 

yrfe, ierfe, -es, n., 1) Erbe, hereditas, 
possessio; In., 6 Pr., gif hwä gefeohte on 
cyninges hüse, sie he scyldig ealles his ierfes; 
c. 53, gif he wite, hwä pes deädan ierfe 
hebbe, teäme bonne tö pam ierfe, and bidde 
pa hond, pe bat ierfe hafad, bat he him 





gedö pone ceäp ubeceasne, odde gecjde, bet 
se dedda nefre pet ierfe (Vieh?) ahte; fr, 
Ginl., 9, ne wilna pa pines néhstan ierfes 
mid unryhte; daſ., c. 11, nelie ic from minum 
hlaforde,... ne from minum ierfe; Alfr., 1, 
§. 4, bolige his w&pna and his ierfes; Alft., 
8, §. 1, nage hiö his ierfes Swiht; Anh. VI, 
4 (Berlobung), gif hit swä geforword bid, 
bonne is riht, pet hed sf healfes yrfes wyrös, 
and ealles, gif h} cild gems#ne habban; — 
2) pecus, Bieh, Gut; A. u. G., 5; Eim, I 
1, $.5; Athlſt. I, Pr. (&amb.); IL, 9; 10Pr-; 
24 Pr.; V, 2; VI, 1, §.1; 2; 7; 8, 841 
12, §.3; Gbg., I, 2, 4; Anh. I, Lu. ſ. v. 
Bgl. orf. 

yrfe-numa, yrue-noma, -an, m., der Erb⸗ 
nehmer; Athlr., II, 9, $. 2, buton he yroe 
noman hebbe; III, 14, nan man on his 
numan; Gn., II, 72, bonne andwyrdan pä yrle 
numon; II, 78, fön p& yrfe-numan t6 lande 

yrö, -e, f., 1) das Adern, die Beftellss 
bed Landes; Anh. IT, 21, gyt-feorm for yréei 
2) das Aderland; f. Anm. gu Ang. II, 4, Sl. 


Drud von F. N. Brockhaus in Leipzig. 
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Berbefferungen. 


Sm Vert: 
Seite 14, 3eile 6 von oben, flatt: sid, lies: sio 


» 44, - » 62. o., ft: unaliéfed, {.: unaliéfed 

» 590, » 23920, nad} a Kinder füge Hinzu: nod) von meinem Erbe 

» 111, » 1300 : bes Thores, l.: ber Stadt 

» 113, » 3». * ft. : einer Sache, L: einem Bieh 

» 142, » 2». o., ft.: beöwan-men, [.: bedwan men 

» 152, » 4». o., ft.: be mid mon wäron, ſ.: pe mid me wäron 

» 199, » 12». o., ft: Briedenshute L.: Befferung bes Friedens \ 
» 204, » 12». 2., ft: d scyp, l.: unfrid-scyp 

» — » AY, fb: unfit land, I.: unfrid-land 

» 208, » 10». u, ft.: losodw ws, I.: losod was 

» 215, » 6. 0., f.: feinen Schulbigen, l.: feine Anflage 

» 2948, » To. u., fl.: world-wisan, I.: world-witan 

» 84, » Tv. 0., ft.: wite, [.: wite 

» 325, » 19v.o., ft.: dabitar, I.: dabitur 

» 339, » 5». o., ft: Westsanelahe, I.: Westsaxnelahe 

» 384, » 8». 0. und 8.2 v. u., ft.: feorhscyldig u. feorh seyldig, I.: feorh-scyldig 
» 435, » 6». u., l.: discutiendae 


In ben Anmerkungen und Varianten: 


Seite 5, Zeile 1 ber Anm., flatt: c. 27, lies: c. 21 - 
» 15, » 3» » fin: bei 
» 2, » 1» ſt.: héréde, l.: hirede 
» 31, » 5» » u 0.24 füge hinzu: Fr.. §. 1, vgl. Edw., II, 6 
» 34, »9» » h.: fljmana, I.: fljme 
» 57, » 3» » f:&w,1L, 2,1: Eiw., I, 1 
» 8, » 2» » vu, fi: OH, 8. 2,0: 1, §.2 
» 87, » 1» » ſt.: ¢ 26, 27, l.: ¢. 27, 28 
» O1, » 2 der Bar. fege ꝰ vor T. De aedificii ratione 
» 119, » 3 dec Anm., ft: Pr. i. £, 0: OU, 1 
» 120, » 1» » v. o. und 3.2». u, fl.: &n., D, 5, §.3, 0: Gn, I, 5, §.3 
» 137, » 4 » » ft: Anh. X, 3, 1.: Anh. X, a, 
»147, » 2» » fl: Gu, OD, 84,10: Gn, I, 83 
» 149, » 2» » ft: VI, 8, 81,1: VI, 8, §.2 
» 161, » 5 und 9 der Anm. ‚f.: teSbunge. [.: teödungan 
» 175, » 5 ber Anm. zu c.6, ft: Eom., l.: 
» 181, » 2» » ft: Uthle., ‚1, Pr., 1: fe, 1, 1, $. 10 
» 185, » 1 der Bar. ift die Datz v6 on Seite 187, Zeile 1 hierher zu fegen. 
» 201, » 1 ber Cum. Foe a 5,8: Gn., D, 30, $.7 
» 207, » 1» ibtt., 3 : Wiktr., 5 
» 219, » 1» » F Brod, * lawer 
» 9228, » 32 » fh: mote, IT, 5, F Athlſt. IL, 6 
» 244, » 3 » » ft: Mr. 4, : ‘Note 
» Bl, » 1» m ll, 1 Wil, I, 25 
» 431, » I» » f.: Anh. IV, 6, und IV, 7, 8, 1.: Anh. V, 6, und V, 7, 8. 
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